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V  O  R  B  £  R  I  C  U  T. 


tvcy  dem  Anfange  des  zwcyten  Jahrganges  der 
JUlgemintn  Literatur  -  Ziitung  halten  wir 
Ci  für  unfrc  Fdicbt  von  den  Vcrbcflcrungen ,  di* 
>\nr  dem  InAitutc  in  dich  ni  Jahre  zu  gcI)L'n  c;e- 
denken ,  fa  wie  bcynt  iicbluU'e  des  vorigen  von 
dem  was  bübcr  grteiftet  worden »  d«m  PabU* 
cuju  Rcdicnfcktfe  70  g^ben. 

Was  die  innere  Einrichtung  betrift,  fo  hof- 
fen wir  CS.  durch,  die  Cocrelpondoaa  mit  den 
Vvrebmngfwrordigen  Verfiiflera  dabin  zu  brin- 
gen, dafs  nooh  vioU  Recenfionen  ptanmufsiger 
tbgcfafst  werden.     Viidr  und  gewifs  auch  des 
P.ublikoiBs  Wualch  iil,  dui'i  gute  Schriften  au^ 
l&bdieb  ituem  Inbalic:  nach  dargcAellt»  aber 
auch  ihre  Miingcl,  To  oft  es  erforderlich  ift  an- 
gezeigt». b«y  müeluiäfsige^  bemerkt  werde, 
^ranutt.  fia  tntfaabriiab.  warm*,  waa  man  fcban 
Bellores  in  dit-fcT  Art  bebe»  oder  doch  den  vof^ 
liegenden    Hülfsniirtc'n   nach    h.)bcn  kUnnrc; 
JflUuhtt  xwv  (aulscr  io  dem  Falle  dafs  fie  das 
Bttblicttoi.  zu.  tinfcbcn  drobteo)  fe  kurz  als  mdg> 
lieh  engezeiget,  doch  immer,  wo  nicht  fchon  d.r 
•  Titel  fclbft  die  Sch^ec^tr^r^'t^t  r.iftrjiii  vcrKiitjdigt, 
nitbt  ohne  aüeBewcil'cvcrurtheiic  werden»  Noch 
iii.iina      Vorfthlav  micsatbaüt  worden«  gas«» 
Duzende  vnn  fchiechten  Schriften  auf  eine  bis- 
her noch  unvarfuchte  Art  zuliimnun  dcrccffalt  zu 
cac^nfiren,  dais  dabey  doch  außer  der  Warnung 
mit.  ibcor  LeAinf  die  Znr  in  verdarben,  noch 
fonft  ein  reeller  Nutzen  für  viele  unf  tr  Lcfcr 
entfpringe.     Eine  folche   Sclinfr  konnte  dann 
Qlgts:-  d^  bakannteit  ttitw  dmi  ^roßm>,,  in  B«2ie- 
bttfifr  ta£  die  A.  L.  Z.  das  Symbolom  ftibren :  nw- 
tirar  dum  profm!    Von  der  Ausfuhrung  dicfcs 
Vo|-fchlags  wollen  wir  aben[  etfX  £iobca  er-. 


lAt  Proportion  in  der  Ausdehnung  der  Re» 
cennonen  finden  wir  7 war  hhher  ziemlich  ^  doch 
Dich«  immer  beobachtet.  Es  ift  feiten  nötbig 
.die  Rubriken  der  Kapitel  abztifcbretben.  Sie 
können  oft  febrZD&mmen^czogen ,  und  fo ,  was 
kium  fonft  in  zwanzig  Setzen  fich  dar/lclicn 
läfst,  in  cbier  Periode  gefagt  werden.  Bey  Rei- 
ftbcftbtcibmceo  wanfthtvii  wir  oft  bocIi  aiAc 


lau 


Kritik,  oft  mehr  Rückficht  auf  vorhergegangne 
Werke  dieiVr  Gattung,  nnd  in  dem  wafl  datant 
aaagezogen  wird  mvhr  Berechnung  des  Bedürf- 
nini??  oder  des  Vcrgntigens  unfrer  l.efer  tnge- 
llellt  zu  finden,  V^on  hillorifchen  Werken  find 
Auezflge  nnnStbig,  wo  ficb  rcbon.nits  data  Tip 
tel  der  Inhalt  abnehmen  läfst}  dagegen  werden 
unfern  I  «  ffni  ausgehobne  iiitcrelTante  Bemerkun- 
gcu,  Proben  der  Behandlungsart,  Verbeflemn- 
gen  begangner  Fehler  in  der  Brzibhing  immer 
willkommen  feyn.  Mir  aufrichri::;  m  n^nke  •:!;(■ 
gen  die  Verfalftr  erkennen  wir  übrigens,  dafs  in 
allen  Fälchern  bisher  nicht  wenJ^  RacÄfimcn 
vorgekommen,  die  wir  dem  Idtale,  das  uns  vor- 
fchwebt,  vollkommtm  cntfprcchcnd  finden ;  wir 
Würden  wohl  noch  mehr  zu  fagen  berechtigt  fe^m» 
wenn  wir  nidir  fttrebten  mfMten,  daft voite G«> 
reclitigkeir,  dte  ihnen  hier  von  uhs  widaiAiirvr* 
uns  von  vielen  fQit  MarktfchcryeKy  dfirft» 
gelegt  werden. 

Vidfr  nnfrer  lefer  fliid  fo  giitig ,  nna  1 
zeigen  von  ganzen  Klaffen  von*Bt]chem  ilberh^ 
hcn  zu  wollen ,  wnd  nns  gleichwohl  ihrer  Zu» 
friedenbeiti  ^s  wir  es  uns  fo  bequem  machten, 
ZU  verfichem.  So  dankbar  wir  gegen  din«  Mi 
che  Gcfalligk'.it  find,  fo  wenig  können  wir  da- 
von Cebranch  machen.  Man  erwäge  nur  dnfs 
der  Klalfen  unfrer  Lefer  fchr  viele  find,  und  was 
die  eine  £&r  einen  Ueberftnft  hSIt,  gerade  der 
andern  ein  wefentlichcr  Mangvl-- denken  w*ürde, 
Wenn  CS  wegfallen  follte.  Hicrinn  alfo  unfern 
Pia«  ^»belchriaken,  würde  weder  rathfam  noch 
billig  r«ytt.  Hiflgegen  wird  der  Radaetevr  dar* 
auf  dcn^icrf  alle  mögliche  Erfparungen  des  Raums 
anzubringen,  di«  weit  entfernt  auf  Unkoften 
uiifrcr  hvfer  gemacht  zu  werden  vielmehr  ihnen- 
zum  Vergnügen  gereicb^  mui&n  ^  Dahin  ge- 
höret z.B.  die  Weglaflung  mancher  Tiraden, 
die  die  Kärze  der  Recenfionen  entfchuldigen  fol' 
len  '^Man  wird  alfo  kOnfrig  nicht  mehr,  wie  in 
allen  Journalen  gcfchiebtt  und  auch  in  der  A.  L, 
Z.  voriges  Jahr  oft  gen ng  prefehchcn  ifl,  künffjg 
die  Floskeln  lefeo :  Die  Gränzen  unfrer^Blät- 
Ur  erUmben  um 
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mehr  mszeichnen,  wenn  uns  nicht  die  engen 
Scitran&en  iu  Saum  in  der  JL  L.  Z,  zatUck- 

hielten  u.  f.  Kein  Lcfer  verlangt  fcgar  von 

einem  Particularjournal  *  dafs  das  halbe  Buch 
•bgefchrieben  werde.  Was  der  vernflnftige  Le- 
ier von  eiuettl  Journale  \rie  das  unfrige  ifl  ÜS- 
dert,  ift  getreue  DdfUcIlunt;  des  Inhalts  und 
Werths  der  Schrift,  /o  gegeben,  dufs  diefe 
Sarfteneng  vigleidi  dw  Cndidv  des  Recenreti« 
ten  fey.  da&  er  mit  Kcnntnifs  der  Sache  gtuf 
thetit  habe.  Dazu  reichen  die  Grin?«^!!  untrer 
Blatter  überflüdig  hin,  welches  künftig  üchtba» 
rtr  werdcfl  wird»  ab  et  im  erden  Jahrgange 
feyn  konnte.  Statt  jener  Entfchuldigungsfoc- 
mein  kann  alfo  etwas  belFers  gefagt ,  oder  wc- 
nigftens  braucht  die  beklagte  Enge  des  Kaums 
aiehf  dadtirch  noch  enger  genncht  zo  werden. 

Daf«  wir  künftig  von  Kunftwerkcn ,  unJ 
Kunftbüchern,  Landkarten«  Mtt&kbttchfrn,  auch 
wcnig(len$  den  voraehmfleD  kleinen  Schul  «oiul 
•kademifeken  Schriften  nicht  blos  Titelanzeigea  « 
Ibnriern  ebenfials  kurze  fieartheilungen  liefern 
werden,  ifi  eine  von  dem  Publicum  febr  ge^ 
Vfinfchtie,  aber  fehr  koflbar«  nnd  mühftme  Er> 
weiterang  anfers  Plans,  der  wir  gleichwohl  um 
vnCtrziehea  wollen,  jedoch  mit  dem  aasdrOck- 
licfcen  Vorbdult,  jdaC(  es  nns  freyilehen  müfle 
Mfliimaaft  wdtvngelin»  alswiritätewi^ 

In  Abficht  der  itfnn  MmHtkäng  UOm 

-  i)  was  die  Abtheilung  der  Fächer  betrift  von 
den  >aigeiidieh  littanrübhen  Werken,  Ae 

populären  Schriften,  und  folche  die  ohne 
«igfntlichc  griehrte  KcantuifCe  vorzutragen, 
Ugg  ^^e  gewiJe  iUaiTe  von  Lefern  unter- 


richten oder  arnüfiren  wollen  unter  befon. 
dorn  Titeln  orfcKeinenj   als  Predtgtenf 
Erbauun^sfchrißen ;  Knuierfchriften^- 
Frauenziininerßhrißen ,  yolksfcliriften. 
füll  jtdem  Monat  «in  alphabctirchos  Re- 
gißer  der  darinn  recenfirten  Schriften  befb. 
gefügt  werden ,  welches  das  Nachfchlageii 
im  hufeodCQ  Jahrgange  erleichtert«  und 
fcbon  von  vielen  gewünfcbt  worden.  DI« 
Seitenzahlen  (lehn  aus  gleicher  Urfache  künf« 
tig  über  den  Spalten  ,  nickt  mehr  feioa  über 
den  Columncn. 
3)  follen  die  Bcylagen  so  mehrerer  Beqoeni* 
Ucbkeit  auf  eine  audre  Art  bezeichnet  wer> 
den    Körnt  z.  B.  za  Nro  rog  eine  Bcy« 
läge  ib  wird 

e  Haophranwr  Rro  lof* 

und  dir  Bt'vl32;e  Nro  10:5'* 
genannt  werden.    Auf  dicfc  Art  fieht  ]e* 
der  Lefcr  gleich  dafs  zu  Nro  103  ein«  Hey« 
läge  folgen  weide,  weichet  nach  der  kta* 
herigen  EinricT^funcr  nicht  Ontf  f9nr?_ 
Endlich  die  tufograyktjcne  Einrichtung  be- 
frefFend,  fotflfitr  diefen  Jahrgang  eine  weifleM 
und  feinere  Sorte  Schreibpapier  gewählt  worden* 
Das  bisheiige  hatte  bey  einer  abor/iüdigcn  Län;^? 
am  untern  Rande  ni  vielen  Leim «  nutzte  daher 
die  Lettern  ra  ilarfc  <b»  md  erTehvecte  die  Pae> 
kerey  und  das  Porto.    Im  Druck  felbfl  Werde« 
dieTitf!  der  Bücher  nun  mehr  herausgehoben« 
Qod  Hr.  Buchdrucker  Mauke  hat,  da  er  Aber» 
kanpt'anf  aüea  bedacht  ift«  waa  tAmee  Oflkto 
Ehre  machen  kann,  nocTi  verfcMcdpnr  Vcrhf^fTe- 
rnnpen  in  den  Lettern  ausl^indifcher  Sprachenzn* 
gefagc ,  wovon  der  Erfolg  feibft  fprechen  wird. 


IH*  Soektit  der  ünt^nukmer  4tr  d^,  UureXfr .  ^^i^mg^ 
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Berlin,  bey  Vofs  und  Sohn:  Mofes  9l*M- 
•     äfls/gkns  Morgenßandeu  oiier  forlf/umgen 
Über dqs Da feyn Gottes,  —   Erfter  TheilJ785. 
33»  &  8>  <i  Rthk.) 

\l\  if  fangen  den  zwcyten  JahrjrnnR  unfrer  Blät. 

^  ter  mit  d,  r  Anzeijje  eines  Werkea  »n»  An», 
MM  nue  auf  die  Cntiitrbungtiart  deAcibcD»  oder 
•uf  die  VeranUflunf;  zur  Heravis^^abe,  oder  «uf 
A*  Zeit  ia  der  es  erfcheint,  oder  auf  liie  Wicbti^;- 
ftcft  frioe«  Inhalts,  oder  endlich  auf  den  Vortrag 
Crbo,  vonallesio  derletz'en  IMefle  herau^gekomm- 
oen  deutfcben  Schriftea  die  mebrfteo  untrer  Lerer 
IttterelTtrea  man,  nod  nicht  Itidtt  die  Begierde 
nit  der  Oc  tt  in  geaiefsen  kamen  ■  aabdobnC  hif- 
ICB ,  vivhatbr  Mbit  diejenif^en ,  weidie  fieh  in  ifen 
Bsupfpankten  von  dem  Vf.  nicht  üb*r7eu^  fin- 
4eDf  dennoch  mehr  «is  eine  Art  dcrU- fried^uug, 
IMd  4c»  WobJMaigMM  gewllhraB  wird. 

'  Dii  Werk  enfcftund  nicht  aus  Amts  halber  ge- 
battenen  Vor  e  fi  iivi  cn ,  fondern    aus  Unterredun- 

Sin  eines  elir <tviird]gfn  ,  liebeodcu  und  geliebten 
kttsvaters,  mit  einem  hofTnungsvoUeo  Sohne  und 
WHT^  aAden»  JUo^Jir;gen.  die  als  Vtrrwaudte  und 
FreiitMle  svr  ramiUe  gehörten ;  kein  anderes  In- 
tercfTi-,  als  das  Intcrcßc  uichtiKt^r  Wahrheiten, 
trieb  ihn  asi  üch  in  jenen  Morgenrtutidcn  über  die 
greise  Lehre  vom  DaTeyn  Gotrts  mit  ibnen  zu  un- 
tcrbaiteo,  ood  ob  tr  wo  l  1:  nen  gleich  anfangs 

Sefiaiid,  dafkohneUeberzr  ug  ji  von  dieferWahr- 
eit,  da«  Lebt  n  fijr  !!  n  keinen  Genufs,  das  GlUck 
IVibft  keine  Fn  udeu  für  ihn  habe,  dennoch  üch 
io  das  ruiiige  GleicbBtwicht  einer  um  dieFolgcD 
tfBsUch  unbekümmerten  Unterfuchnng  zu  verfe- 
wen.  Und  dis  bey  einer  Lage  des  Körpers,  die 
tranclirti  r..)c]i  fo  ti'"r;^L[i  Denker  würde  abge- 
fclireckt  Ilaben,  bey  einer  Nervcnfcfawfiche,  der 
er  feit  zwölf  Jahren  unteriiegt,  luid  £e  ihn  HS« 
von  der  Philofophie  tu  entfernen ,  ihr 
We  Ifi  beflbrn  Jabren ,  wie  er  ßcli  dt  n  lo  nibrend 
i's  j;e rührt  darüber  ausuriickt ,  fe jr.c  tr^'.tefte  Gc- 
fahrünn,  {ein  einziger  Troft  in  WiderwürtigkeiteO 
a^Ldliens  war,  auf  wütn  Wefgttt  «MtUVddien 

einer  Todfeiodinn  ,  oder  fie  aag  «fetilrt 
-    dL  U  2.  t^gö,  £rjier  Band,  ^         •  *.         \  ' 


peAttt  Frtondlon  zu  fcheoen ,  di«  Off  Gdhft  lletb« 
«llen  Umgang  mit  ibr  «u  aeidtn. 

Was  ihn  zur  ffmmf^oAr  dic(^  BfWbs  trwMilifit; 

will  zwar  Hr.  Meiidelsfobn  erft  kUnftig  noch  fa- 
und  wir  woUea  ihm  hierinn  eicht  vordre*- 


{ter 


!c  <  wir  mUfsten  uns  aber  fehr  irren,  wenn  nicht 
die  merkwürdige  Sdirift  des  Um.  Geb.  Rath  jaco- 
bi  in  DüfTeldoif  Uber  dttLebr»  4w Spinoza,  von 
der  wir  nücbftefls  reden  werden,  und  die  Nadi^ 
riebt  die  er  von  ihm  erhielt,  daCiLeffiii^  felbftg»> 
gen  das  Ende  Mms  Lcbeu  den  pbntfmimus  ver> 
theidigt,  wcBidbeni  mit  dm  btwosm  bfitte. 
In  mehrern  Stetlen  Aefr«  erftra  Tbcllt  Ift  wenig, 
flens  auf  diefe  Punkte  fo  viel  RÜckficht  genom- 
men, als  die  Form  des  Werkes  und  die  Scen%,der 
Unterredung  erlauben  wollte. 

Und  diffe  Schrift,  in  wekber der  PhilofoDb  di« 
fubtiieften  Beweife,  dlebisbir  die  Metiphyfik  för 
das  Dafeyn  Gottes,  als  Dcmonilrationen  \  Lrf  icht 
bat»  durch  die  feinfle  und  fcharffinDigfle  Dialek:. 
tik  m  beftltigen  und  mit  noch  neuen  zu  vermeb« 
ren  fucht,  erfcheint  zn  dner  iSät  wo  Kant  in 
der  Kritik  drr  urinen  Vernunft  zo  erwdfen  ge- 
facht bat,  dafs  es  keine  folche  Beweife  geben 
könne.  Na»  verfichert  zwar  Hr.  M.  in  der  Vorre- 
de, dafs  er  eben  feiner  Nervenfchwfiche  halber, 
die  ihm  das  Lefen  fremder  Gedanken  Mt  nodb 
mehr  alsrignes  Nndidenken  erfchwere,  dieSchrif* 
ten  eines  LawiArm,  Täeus,  Piatners,  um!  fellift  dss 
„alles  zermalmenden"  Kants  nur  aus  onzalingii. 
chcn  Berichten  feiner  Frrunde  oder  ans  gelebrtwn 
Anzeigen  kenne;  dennocb  Klanbt  man  Sporen  zu 
eotdeckm  ,  dafs  er  Hm.  Kants  bertihmres  Werk 

vor  AufTi'n  geh.ibt  ;  im  Qrg'iilhi.-]]  tray^t-n  diofe 
VorleluDgen  gar  keine  Spuren  von  NervcnfchwJt- 
che,  fo  dafs  nun  vcrlbcbt  werden  könnte,  was  Hr.  itf. 
davon  fagt,  wenn  es  nicht  fonft  zuverisnig  be- 
kannt w«re,  fJir  fokratifbhe  Ironie  zu  halten- 
Der  h;];;ilr  fli-.fr-  crf'.f-n  Thtils,  C  [inin  von  der 
Manier  des  Vortrags  wollen  wir  am  Ende  diefw 
Anreige  i^rechen )  zerffillt  in  zwey  Abfchnitte^ 
wovon  der  erfte  f^ortrkt$mtmße  ans  einander  fetzt, 
der  andere  aber  dieL,ehre  vom  Dafeyn  Gottes  Celmi. 
urrcTlucbr.  Jene  betreffen  dif  Pp[;riflre  von  Wahr- 
hcic,  Irrtbum  und  Schein,  von  Urlache,  WirklMC 
und  Kffftp  von  IdeeDverbindung ,  WiCfacn  nira 
Trfiomeo,  solctst  den  Strtit  a&_im  V«rtbeidl- 
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gern  des  Idealismus.  Hier  be^nligen  wir  uns,  di 
«D  Auszog  daraus  ganz  unnörhig  feyn  würde,  ei- 
oij|e  Stellen  aq^b^beri ,  bey  denen  wir  picht  fo 
leicht t  «!s  in  d?n  meilllen  übrigen  mit  d^m  Vf. 
forrirelien  konnt-'n.  S.  45.  theüt  der  Verf.  die 
JWnÜe  unfrer  Eritenntnifte  in  dr^y  Claffeo  ein_ 
i)  in  (iotißche  F.rkeniitnift  oJer  unmittelbaiw' 
Bewrußft^yn  der  V«rt(nderun((ent  die  in  uns  ver- 
lohn, indem  wirfehen,  hOren,  fdlilen  u.  f.  w. 
indem  wir  Luft  oder  Üniijft  hubt.-n,  in  Jim 
wir  begehren  oder  verabfcbeuen,  urtheiien,  fciilie- 
fsen,  hülTen,  fiirchren  u.  f.  w.  Alles  dies  Ct  tzt 
Hr.  M.  hinzu,  rechne  ich  mit  zur  unraiciel- 
oaren  Crkeuntnifs  der  äufseni  un  1  innem  Sinne, 
obgl^it^b  fo  manches  N'achurtheil,  fo  manche  Be- 
richtigung und  V<frben«*rung  des  VeriVandes  fich 
mit  d  ni  SiMoJichen  mebrentheih  fo  innigft  vor- 
bindet, dafs  die  Grenzen  dtrrelb^li  nicht  mehr  n 
erkennen  find.  2)  in  Krkc  tnunifs  des  Dfikf^aren 
VI  d  Sichtdenkbaren  odt-r  Urtheilr  ur^d  Schilt  ff'', 
die  durch  den  richtigen  Gebrauch  unfers  V«rftan> 
'des  aus  jener  tmmittelbaren  Erkenntnift  Kesogen 
w^''."en  ;  fiedanken  in  welche  wi'  jetse  G'  Hihle 
aulluft-n;  [^frniitißcrk^-nnlniji  ',  und  3)  Krk-.  nrimirs 
Als  auj'ser  uns  U'n  kit.icn  od«  r  ui<  V^orlb  llui'pcn 
djc  4  ir  davon  bab^n ,  dafs  w^r  uns  it>  einer  phy- 
flchowlrktlciwii  Welr  befinden,  io  weicher  wir 
wirl'-rt  und  Ifiden  ,  Veränderung  annehmen  ,  und 
yerä'iidt-run^j  hervotbrii};*  n."  Man  kann  ailer- 
jdi;  R'^  nii^  di-fer  Firn  hei  tiin^j  z'.ifrii-den  feyn,  Io 
fern  man  nicht  die griifst«  Schärfe  fodert,  un  i  wei- 
ter auch  DithttdarausgvFolK^t  werden  foU.  Sonft 
abir  ift  nicht  zu  iäugnen  ,  dafs  <lie  letzte CialTe  mit 
der  erllr-ti  oder  der  andtrn  zufiramei)  fallt.  Alie 
unfere  F>>xerintnifs  der  Auf>entlin>;e  iit  eiitsvedtr 
feibft  Empfit  duDg,  oderScIiiuft,  lüifonoement  aiu 
EinpHnaungf-n.  Oder  mit  andern  WdrtMi,  alle 
«iifrc  F.rkirn'^  ti  ifs  i(l  entweder  Anfcliauiing  oder 
Be^ritl".  Uüd  Kf'äOgei^ouimen  immer  aus  beyden 
«ufammennefi.  tzt. 

Weicerbio  S>  47.  wdienet  folgende  Börner- 
|[Biig erwlfbnt  zu  werden:  If^ahrhtit  iftjede  Er- 
kcaDtnifs,  jeder  fT(  d^nkf  ,  dereine  Wirkung  unf- 
ler  pcfitivci)  Sceieiikraüe  iit;  in  fowcit  ff  ober 
tine  Folge  de«  Unvermügens  iil,  in  foweit 
ßg  durch  die  Srhrat-.kenv  unfrer  poiiciven  Kräfte 
AbBoderung  gelitten,  nennen  wiribo  C^aAr- 
keit ,  urid  zwar,  wer.n  Unverrtiü^t-n  «ier  obern 
Seeleiikr  ifte,  Mangel  de*  Vt  ribii  ff  S  oder  der 
VcBunft  an  der  Unwahrheit  fchuld  jlnd  ,  i.e^iinn 
wir  das  Falfcbe  in  der  iCrkenntnifs  Irrihum ;  lind 
2«rTr  aber  dareh  TlIiifHmte  der  rcgmaDaten  nie- 
dem  Seelenkrafte  verkicet  u  ordtti,  fo  wird  das 
'fßl/ckt  in  der  Erkeiintnifs  'I'^  i/chunii  oder  Stnaen- 
||(0iif{g' genannt.  Eine  jr.ie  nunjchiUlie  Erktnnt- 
fdü,  i9t  »JUiBlim.  Thdi  wftbr,  sua>  Theil,  au  wahr, 
3^n  fieift^  Wirkt»  (Tsiver  Krtft»  di»  ibr» 
Crifnzen  ood  Finfchränkungen  leidet.    Dsff  IJo- 


nicht  recht  deutlich  wie  H.'.  M.  den  Ansdrack  eint 
jede  tntmfchlicht  ErkenuUdß  Dimmt.  Verfteht  er 
ihn  blos  von  dea  Gausen,  vm  dem  Toul  menfch« 
Itclier  ErkenntnlfTe ,  fi>  iftfein  Sa»  oowi  lerfprech. 

lieh;  es  f-lieint  aber,  difs  er  fo  viel  heifsen  foil, 
»\sjt(Ur  Satz  detfdfr  Affwjch  erkennt ;  und  di  ift 
es  doch  Nirolil  tinioibhrlnlwn ,  dal's  in  jeder  uuffM* 
Erkenntflifle  ekwas  mwtiires  fey.  In  dem  Satse, 
dafs  die  Summe  der  Winkel  eines  Orryecks  sween 
Rechten  gleicl)  P  y  ifr  c'ucli  fchlechterdings  iiidits 
Unwahres.  Hier  hibvn  die  Schranken  uufrer  Er. 
ke<ii'tnifskraft  Ruf  di  WahlbeiC  4»sOftheils'lllcht 
den  iniodeften  Kinflufs. 

Inder  Betrochtu.'^  welche  der  Verfl  dem  Ide- 
alismus entg.  geiifetzt .  fcliien  der  Gang  der  Vor- 
tteiluii^^n  in  unfern  Au^eu  mehr  aus  Spniogea 
•Is  aus  Schritten  zu  bt  ftehn. 

Die  Vorfleltung,  behauptet  Hr.  M.,  die  wirvM 
inaterielien  Wefen  als  aus^tdfhnt ,  betfftqlick  »vA 
und trchdrin^iicii  habm,  fey  keine  Folge  unfref 
Schwachheit  und  unft-rs  Unvennü^ens,  fie  fliefs© 
vieimt  hr  aus  der  pofitiven  Kraft  der  Steie,  lie  f  y 
allen  dankenden  Wefen  gemein ,  ond  mitbin  nicht 
b'os  fuLj.tlive,  fondem  objeftive  Wi»hrheit.  Die«; ' 
aiics  hatten  wir  trifti^^t  r  ersviefeii  zu  fehen  ge^ 
wünfcht,  als  wir  es  hier  gefunden  haben,  hewe« 
gung»  Ausdehnung,  Undnrcbdringfichkeit  fin4 
doch  immer  Erfcheinungen ;  wir  willen  nichr,- 
wa,-j  fie  an  ficij  felbll  feyn  mügen;  es  iftslfb 


rif;iltii3  <beii  Co  svahrfehciniich  ,  dafs  dtefe  \'or fiel- 
lungen  von  den  Schranken  uufrer  Krkeßntnirs 
als  dafs  Iis  von  der  pofitiven  Kraft  unfrer 
Seele  ab>>it»gea.  Und  «ie  fteht  wohl  zu  cnrn* 
fen,  dafs  fie  aßen  denkenden  Wefen  gemein  ftndT 
Wir  geben  zu .  dafs  in  dem  vStreite  des  Dualiften 
mit  dera  Idealrften  beyde  darinnen  übercinkommea. 
können,  dafs  A  ßlf»,  und  als  A  gedacht  werdnt 
der  Sprache  und  den  Bcgriflen  nach  etncrley  fey,  vor» 
aasgefetzt,  dafs  iinmer nur  vonflibjeAfverWabrlMlC 
die  Rrde  \\\.  Gegen  das  folgende  aber  was  Hr.  M, 
hinzufi  tzt.  „Wenn  wiraifo  fagen,  die  Materie  fey 
ausgedehnt,  fey  beweglich,  fey  undurcfadringiicli^ 
(b  fagen  wir  frcylicb  nichts  anders»  als  es  geb» 
Urbilder  OMjser  uns,  dis  fiCh  in  jiäcm  dnhnäm 
irf,CH  als  ausgedehnt,  beweglich  und  undurch- 
drii  glich  darftellent"  wird  der  Idealift  fagen: 
daran  zweifle  ich  eben ,  dafs  dicfe  Urbilder  etifser 
uns  find ;  nod  was  andere  denkende  Wefen  betrift^ 
fo  weis  ich  von  Ihrer  Vorftellonfrsait  nicht  das 
allormindelle.  Mithin  ift  d^r  Unrt  rfd.ied  zwifchen 
beyden,  Partheyen  fo  gfringfügig  nicht.  Hinge- 
gen ift  wider  den  Idealiiten ,  der  fich  nicht  blos 
10  den  GriQzen  des  Zweiftls  hKit,  fondern  ent- 
weder felbft  dc^matifdi  entibheidet,  oder  doch 
dogroatifche  Ei.tfchcidung  verlangt  S.  115  vortref- 
lieh  gefaxt:  Freund,  wenn  diefes  euer  Ernft  iit, 
fodÖDkt  mich,  ihr  wURgt  c*«'»«  zu  wiffen,  das 
fchlecbterdiags  kein  Qi 
Wir  ftehcn  m  der  Qrüpi 


id  des  Wiffeos  üb 
pur  dbr  »enfUil 

ijs  tibcf. 

haopr; 
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woilett  auch  wtiter  tiniaus,  (jfi  if  /-  i  w  Te  .  wo.  wirklicbeo.    Das  F*lfih<.*  als  eir.e  Fofj^e  vou  drr 

l»in.   W^nn  ich  fuch  f«ge,  was  cia  Ding  wirket  Eiöfchrünkung  lies   Vorteil imi^svecmugens  kann 

©(l»r  Itidet,  fo  fr*i;«t  nicht  weiter,  ytn*  —  iö-  »iclu  nur  nicht  wirklich  vorliai-dm  (eyu,  (bn- 

Weott  ich  euch  rsge.       ihr  ««leii  «M  womb  Oui<  dwo  mub  toch  unter  gewifiler  BfJingung  nicht 

ge  Air  ein^n  ßf>«;rifr     mach««  IwbeC.     int  di*  ({»dMltt  «wd«i  k/lonen.     Mit  Foroubn 

VT9gr,  När'^i  '1  f^c-s  :)ipn  an  uodAr  ficb  falbft  ArjTf  in       Erkerntnirs  aNer  vcrhsk  Hchs  r;:ir.r  sndors. 

Writrr  ktüirn  VerÖÄndl**  Kur  Uer  höchfte  (irad  des  llaMi.c.nen  un.i  ÜJifen 

Was  im  letsten  Abfebllitl»  <1er  Vorerkeaet.  kana  weder  gedacht  werden,  noch  wirklich  vor« 

ftllTe  S.  114.  u.  f.  vorgecra^  wird ,  gebt  baupc  JModM  fcyo.  Jede  Abliufuiig  d«rfelb«a  «ber  Muk 

ftchllch  die  l':intheiliing  des  Vermögeni  der  Seele  fich  Sicht  nor  «t  gMcbrr  Wihrhck  denken,  fett, 

fa)  Erkenntnif»  uod  BeRehrunRsvi  rmo^ccii  an.  D^r  dern  kann  auch  unter  .vilT n  ümflündtn  ilasBe- 

Verf  |{i^bt,  «wifchen  dem  ErKeoBco  und  Bc-  fte  werden ,  und  üur  W  irnin  iiKeic  gtUugeti.  Üa» 

gehnrii  liege  das  biiitgen.  der  Hey  fall,  duW«U*  Fslfche  ii\  ciu«  blofse  Verneinung,  und  kann  nir« 

fcfiilJeB  der  Seele»  welches  DMb  eigcMlich  vom  W»d»  soaatcefieu  feyo.  Das  H«lsliche  und  Böfe 

Begierde  entfernt  t^.   Er  nennt  diefet  Vermö-  «ber,  infowek  es  btoi  in  der  Vergleiehvng  dirfctt* 

gen  das  Bi  l'guni^svc  nul^jt-n  um  e«  dadurch   fo-  Namen  erhält,  k;iii  wirklich  vorbinden  f.  yn,  je- 

wohl  von  der  tikt-nuta-is  der  Wsiirheit  als  von  ^ccii  lua  acr  Bfs^dinguog,  düfs  ts  ir^fii4i4;o  und 

dem  Verlangen  nach  d<fm  Guten    absurondern.  iV^^mJ  traeM  in  der  Vergleichon^  das  Bede  wt  rde. 

Du  Erfcenatoifs  in  fo  weit  es  wahr  «der  fetfcb  ift,  i  Wider  dipfes  RairnaneaMit  Auden  wir  nichts  ein. 

«eint  er  dn  Ufattriale,  in  foweit  es  aber  Lttfl  oder  nwenden ,  nnfter  dnfl»  nllte  wohl  erwogen ,  das 

Snluft  crr  -t,  B.i  igung  o.Irr  Mifsbiili^>u      der  Billigungavermügen  docbenf  v^drr  zum  Hmken, 

!cle  zur  Kolee  hM,  da*  Fvf/mk  dar  ürimHiä.  oder  zum  Wollen  gehört,  eniwedtr  iu  Erkennt- 

mjs\  weil  dadurch  brkenntnift  von  Erkenntnifs,  nifs  oder  in  Beftrebung  befteht,  un  l  d?r  Ausdruck 

Wahrheit  von  Wahrheit  felbftuntt-ddneden  werde,  AlaArrM^r«  und  fanmaks  kein  recht  i'cbicklichea 

Da«  Materiate  der  Erkenntnffii  leidet  keine  Abftii.  Kuntwort  fttr  das  ,  wa«  dar  V£  dank  beseiclwea 

fuDg.    Ein  B  v.  i!^  kann  r,i  lu  mthr  nttlic   w  li.  wi'l .  ZU  Tey n  fchcint.  ■) 

ger  wahr  als  dt-r  andre  ü^n.    lidk  Foran.le  11» «1er         Noch  t)f merkt  d«f  Vf.  eioeo  Unterfchied,  den 

Erkennlnira  aber  ietder  nicht  nur  feine  >\bfrnrnng,  er  zu  AufkUirung  verfchiedencr  piyrhologtfcheii 

fondeni  du  Wtfen  deflei|>et|  baAeht  hanprftchlicb  PhUnooiena  «ihr  wohl  su  avtse«  weis.  Beyde% 

in  iler  Vcrgldcbttngt  In  Mehr  oder  Weniger.  Im  fo^ohl  das  Erkenntnift,  eis  dat  Billig nngsvemlf« 

Grunde  betrachtet  flihrt  jede  Erkeiinci  ifs  fclioii        v      i  Aeur*f rungcn  rrofr  St-elenkraft,  aber  ver- 

eine  Art  von  Biiligutig  mit  (ich.     Kin  jtdcr  He-  tVtiic-UL-n  in  Al>lii;bt  auf  da«  Ziel  ihrer  IJeßrebung. 

griff  in  foweit  erblos  denkbar  ift  hat  etwas  das  Der  i- rkeontnifstrieb  fetzt  die  Wahrheit  aia  un* 

ferSeei«  gaAlk  dsa  ihre  Thätickett  bt^fpbüftigt»  verXnderlicb  zaurvoraasp  nod.Aichet  di«  fiegriISi 

ind  aUb  nrit  Vehlgefiillen  n^d  Billigung  von  ihr  der  Seele  *ndc  dcrfelben  tthatelnSUimend  sn  na. 

erkantrt  wird.    KiciKs  ifr  im  höch<lei>  (irnJe  boiV,  chen.     Der  BtUigungstrieb  liingegen  (^cht  6%. 

nichts  im  höchdcu  Grade  hitfslich.    V*':c  aber  aie  rauf  aus,  in  demA;lben  foiche  Accideuz.n  wirk. 

Seele  bey  einem  Begriffe  mehr  Wohlgefallen,  an.  lieh   zu  machen,    die   mit   wahrer  Bilh'gung, 

§Hiehme(e  Befdiüftigung  finden  kann »  aU  bey  ei.  mn  uurenn  WoliigeimUen,    nit  nnfem  W(^ 

Bflnaademilb  kann  fie  jvoci»  Jiebcr  haben  woUen,  fehen  Dberetnft'unmen.    Jener  will  die  Menfblmi 

nrd  diefen  vorzf'^hen.     In  dicfer  V^•r^;It■iohung  nach  der  Natiir  der  Dinge;    tiitf  r   Ah;  Din^e 

nnd  in  dem  Vorzuge,  den  wir  tfineni  (iegenitande  oacb  der  N^cur  de^  Menülieu  uiii^iiJen.  Hr. 

geben,  beliebet  das  Wrfcodes  SchOuen  und  des  M-  «rklärt  tiierans  die  Krfclietnung,   dsf's  der 

llliftlichen.  Guten  ui«d  fitifen,  VoUkoaotuen  und  Menfch  bald  an  Wahrheit,  bald  an  Eraicfatnng 

UnvnllkoiBnnen.  Waa  wir  in  dieferVergleichung  Vtr^^niigen  jfnde^  and  fcbllefst  die  ganze Abthel« 

als  da^  Rt  ilf"  erkenren.  u'irk<»t  auf  unfer  fTeKeh-  li:  i^,  n.;t   d-tn  Satie :  dir  Menicn  JorjCiut  nack 

gehrungät i rm^^;' n  ,  und  reiczet  wenn  es  keinen  WiturtteUf  bä^tf^it  das  i>:Ue  tuui  ,i>(hihut p  teiU  aUf$ 

Witicrftand  fintirt  zur  Thäti^keit.  —    Fernerdas  0«<»  miä  timt  das  Bißt. 
Materiale  der  ErkenoCoila  trennt  da«  Denkbare  {^Dtr  ßtjcUaß  folgt  No» 

*   —  

KÜRZB  KT  ACy  BI  CRTEH. 

JUtttKg  riim  SttTfütm  mm  HMmä,  Sie  habao  mir  ihaen  6|en,  dafs  HoMade  jam  aUfUMia «MidiM  vird. 

.  %Dt  Frmn  viaic  voncltat ,  imim«  Schuld  ift  es  abar  nkh^  llnf«a  ciicoloylfehc-  Journale  wenita  «ins  nach  den«  ao» 

wann  wb  lie  nkhr  0(fli«d<B<od  beantiraCNn  kaaa:   Im  dara  an  Grabe  |ctr*|en,  und  Nicmaad  fast,  aus  fiÄic  bc 

Aeelegilchan  Fache  ük  «AtUaar  Miftwacks  bef  «as,  Üdbt  ImaMn  UrCichtii  Luit,  ihre  SrcUan  wiadcr  s«  beictacn» 

4>M«ln  nnd  Oevaen  irligt  der  tel^ifcti«  Boden  icisC'^tfw  J0ie  BibUeihaca  critica.  an  d«^  fchr  wurdige'Minniiraffbei- 

ik»,  und  wie  Mka  «an  auch  Zeit  dazu  kaben,  da  wkr  fsitn^  krlakclt4eit  cinaai  Jihrc,  und  giebt  kena  llofiiung 

«ir  palktfchen  Kannenfieffercycn  alle  Uinde  angtfullt  .daa  AvCkonifliaos  «ahr  vea  lieh.   Itttitavtm,  «in  Adimr» 

haben,  (elbä  Uofitcde  cownun^t  jauc  ein  politirchtt  -kiisr»  lA  nicht  PiVibdilr-irad  Pradigtr  im  Haag,  wo  kein 

ritycoijs.  2nr  Ihn  der  fidihk  MiiiRK- Nation  ainls  isb  ^iwiown  MMra  ift*  Ibndsm  fei  Am»r#v*  Aa«h  die 
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aUpitmrntt  ittitfcht  Bibliotkek  ,  deien  Re<1ii£\eur  dcrRemon- 
(Vranti(i:he  Profeflor  v.  d.  Murfch  ifl ,  dielber.  der  franzi- 
fifchc  PrtdigcT  PHtmfrf  und  lein  Sohn  im  Hug  hcrausgs- 
b«n  ,  irt  inaufeiodt.  Die  Si/mbolor  Hitgana*  mufsten  au$ 
bcUaniucn  t'rfjchen  «ui  Holl.ind  fl.ichten,  der  Hr.  Prof. 
Btrg  in  Dui'.bnrj  fetzte  Ac  nairlihcr  unter  der  Anfi'chritt 
Syntl^itai  Duishttrgtnjii  fort,  lic  werden  aber  auch  mit  dem 
müchltcn  Srnckc  aufhören.  Dt  Mttctn  vadtrlandfeh/n  Ltt- 
tfrnfj/>iiiifitn  werden,  wie  man  faj5t,  mehr  von  Kauftcutcn 
und  IJiletrantei» ,  ah  von  wirkhchen  Gelehrten  gcfi^hn;- 
bcn ,  «iin  fioKf»  ihnen  auch  an.  Aufser  diefcm  haben  wir 
noch  die  berüchtigte  Ktiätrlatitifckt  Bihliothrk,  in  welcher 
HofTlcde  fpukf ,  und  wo  fonit  weidlich  wider  die  Lurhen- 
ntr  gebalgt  ward.  Du  hat  fich  aber  geindert,  und  fo 
weit  man  djefer  Bckehruns  nachfpiiren  kann,  haben  wir 
Tic  wohl  d«o  $nrtif«reyeii  SalMthtr/chm  iT^fr«  des  Herrn 
Pall.  Rüt*  im  RtM  xu  danken.  defTen  leichte  Trappen 
mehr  Gut«  gcttiftet  nab«n ,  als  unfcre  lacherliche Fraycorps» 
die  uns  zum  Gcfpöm  von  ganz  Europa  machen.  Noch 
txifKrt  D*  wtrmtuurd»  Bttkxmmt.  Eigrätliche  blors  theo» 
V^gifehc  ZcitichrHttB  und  critilcht  tnftitutt  haben  wir  gar 
nicht.  (W  find  vmtwäk  oidit  «Mnlkli ,  d«  nn»  unfreCfaf- 
fen  und  Synod«  Mi  dM  Oman  Auge  IdiOckm  und 
eUuAm  «a  D«itNdK  fbfim,  akbi  abtr  MfiMg  «ad 
Vorfchm  fliMbta.  DfaI«lwMirBtlaMBiahibirii»i 
{er  periodittca  ScMAtB  Thdl,  aad  ihm  N«w  «Mir 
l^önncn'ific  «  toeh  nklir,  and  ulbftliflbca  kda  lnili> 
cnt,  «edvrel»  Ci  Anfklbung' anter  ihren  GtattbensMnoflta 
bnrirlMa  Undtcn.  Abtr-tmf^Hlrta  Mknncr  haocn  fie 
rihrtr  GeiftUchkdt;  befondcrs  find  es  die  Hochdcut- 
1,  Mntzenbccher und  Kfttz ,  und  diejenigen,  die  von 
I  VaHrcrfitltsjihren  her  die  deutfche  Literatur  bcyb«- 
Um  baban.  Gcmeinnünixe  Wochen  -  Monatb  -  oder 
Vienel|ahrrchrirtcn ,  die  fo  cefchickt  find,  Aufklining  un- 
ter das  Vnlk -zu  bringen ,  haben  wir  gar  nicht.  licniAgten 
denn  unfcre  O^MtAAM/und  das  EvangHifshi  Uugaxin  da- 
ttinter  rechnen  wollen,  die  aber  weiter  nichts  als  hyper- 
•rthodpxc  Plundcrkammern  find,  die  zur  Aufkllrungwohl 
eben  To  wenig  beymgcn  werden,  als  Ihr  Pfenningers  chrift- 
Ikhes  Magazin,  oder  der  Briefwechf«!  der  deutfchen  Ge- 
fellfchaft  lur  Beförderung  reiner  Lehre  und  wahrer  Gott- 
feligkeit.  Aulscr  den  Ucixrfetzungen  der  Schriften  deut- 
fcher  Gelehrten,  Eichhoras,  Lilicntkals  Herders  u.  a. 
besagen  wir  felbfl  nichts  zu  Markte ,  einige  poleini- 
{Übc  Schnarren  ausgenommen ,  die  Ihnen  nicht  intercITant 
fm  kdnnca.  Prüßleft  Verfälfchung  des  Chriltenthums 
iS  4bar(cin  «nd  in  der  heiligen  Stadt  D»rdrtcht  gedruckt 
wvden ,  man  hat  die  Ucbcrfetzung  aber  auch  in  der  Ge- 
(chwindigkeit  wieder  confiscirt ,  wozu  fich  zwey  Prediger 
in  Dordrecht,  Bromrr  und  t/»m  RtufH  durch  unfern  Hans 
Melcher  gebrauchen  liefscn.  Die  SudholUndifchc  Synode 
hat  dem  eine  Primie  von  3J  Ducatcn  vetfprochen  ,  der 
Prifftittfm  rWÄ^  widerlegen  wird.    Icli  denke  nnmer,  die 

Eerren  werden  ihre  Ducaten  wohl  befler  vctchufulirt  ha- 
in.als  die  Nation  beym  Scheldcnl;iicge.  Die  Pirdfgten 
des  hochdcuf fchen  PreJisers  Rutz  im  Haag  znx  Befchnei- 
dung  der  Macht  des  Tcutels  aut'F.rden,  die  Anfangs  eine 
hcilfiine  Scnfation  mschtcn  ,  find  mcill  wieder  vetgefTen, 
und  der  Teufel,  der  feit  Bckkers  und  vm  P.ilcns  Zeiten 
•'«wohnt  ift,  jeden  ftreiii^  v,ci«jchtcn  FufsbfMtland  in  un- 
fern Provinzen  wicikr  /u  i.robern.  hat  (ich  auch  diesnul 
gut  gehalten,  und  inc!>r  Terrain,  aU  zuvor.  Der  lutbcr- 
Khc  Prediger  vam  dtr  fltifd/H  im  Hiag  predigte  noch  %m 
Sonntage  Sexagefima  de»  nichft  abgelaufenen  17x5100  Jahr« 
tiber  diis  gewöhnliche  Evangelium  7U  Gunfttn  Hcelzc- 
bubs  ,  und  Deanrwortcte  aus  Luc.  8,  S-  die  Fra^e  ;  Warum 
teird  drr  Tioftl  fchteart  ^twioldi?  fehr  bündig  v.nd  nett. 
Ich  fpafüte?  Kein,  wabrlich  nicht,  und  was  in  Dcutfch- 
land  vielleicht  utijluiMich  ift,  ilt  iir,5  in  He  llend  tii'^lichcs 
Btotl:  ,  und  eben  deswegen  find  un»  aucl:  >ue  abgefchniack- 
tciUn  Thorheittn  nicht»  Neues  und  gar  nicht  autVallcnd. 

Von  der  Jtnfeniltilchcn  Kirche  ilt  alles  Itill,  und  wenn 
.  ^  ^   r-v.c_  ^.a-,.  n, 

 i 


raern  wir  uni  darum  nicht.    Sl«  wifTcn  ja,  wie'WirHot-, 
Under  einmal  find,  ift  Gefahr  in  der  Nil  e,  die  wir  mit, 
allen  Kräften  abwehren  foHtcn,   fo  machen  wir  uns  g».  r 
fchttinde  noch  ein  u  iritiL  *:,  Gefthäfie  zu  Haufe,  ulh  ' 
das  Nöthigere  dariibev  \  r'^ciicp.  ra  können,  und  wirha-' 
ben  noch  nie  Unrecht  -chalr,  \»eil  wir  Ducaten  haben,/ 
unfere  Fehler  wieder  gut  zu  machen.    An  Jefuitifche,  ge- 
heime Cabile  denkt  bey  uns  keine  Seele,  und  ich  weis 
auch  nicht,  ob  wir  dem  dafiir  danken  wilrden  ,  der  uns 
aufmcrkfam  darauf  machte.    Ich  habe  die  dahin  einfchl» 
gtnde  Stelle  au»  Ihrem  lerrten  Briefe  einigen  vertiautc« 
und  nihrigen  Freunden  vorgelcfen,  und  uns  allen  war,  al» 
wenn  wir  wohl  ehe  einmal  fo  dunkel  etwas  thnliches  ge- 
wuUt  oder  gcliurt  luit.-n.    Neulich  \\\  hier  von  einer  ge- 
rn ilTen  ,    fich  fo  ncni. enden  Socictät  pro  tcihp.z  it  iihn - 
tatt  eines  v -rsehhclien  Ednard  Evanfemt  Brief  sn  den  Lord 
Bifchof  von  übetfetzf  gedruckt  worden,  dem  ei 

HC  fchr  beifscnde  Vorrede  wider  Hofftede  vorgefetzt  ift. 
Man  hat  das  Ding  confticirt,  die  SocictSt  für  eine  Chi- 
mire  gehalten ,  und  weiter  nicht  dran  geiiacht.  Jetzt 
kommt  mir  die  Sache  doch  bedenklich  vor,  nachdem  ich 
Ihren  Brief  und  dit  Alg.  Lir.  Zen.  gelefen  habe,  und  ich 
btb«  wirklich  angalangan ,  nachzuforfcken.  Kein  Menfch 
INIS,  wo  EvMlimM  Brief  «druckt  ift ,  und  kein  Buchfuh- 
nr ,  wer  ihm  dit  Excmolat«  zugcfchickt  hat.    Ich  w  ill 


«•ktraichfiniditataadwoBidgiich,  ihnen  den  Brief  zu 
vttfihlfiHI  AKhcn.  In  d«r  Tbw,  ich  befurchte  Unratlu 
aad  iMla  Zainunkt  koaan  ütlen  Schleichern  gAnftigil. 
MfB»  ib  «bw  Oer  jerziM,  ««  wirflbMruniin«  Pamacaan«. 
nie  aUcs  Obri«  MmOba  uad  vitUaidK  dit  gafthtUcblte 
Schlang«  in  aöftia  «laaM  Bafia  mbna.  ohne  e*  sa  wi& 
fen.  Ob  andere  AITodattonen  bttaat  Kngang  gefunden 
haben ,  weis  ich  eben  fo  irenir.   mtr  IMspergcr  gab  Ml 
bey  feiner  Durchreife  nach  bgimd  *■>  «aigen  jAiM 
Muhe,  für  feina  Societil  auch  b«r  uns  n  veriwi«  tr  war 
aber  nicht  glucklich.   Von  der  (chwedifchen  Societit  pr* 
fid$  ti  Chrißiam/m»  habe  ich  kein  Mitglied  gekannt,  als 
den  vor  einigen  Jahren  verft*r'>cnen  hith.  PiedigeT  Min- 
der in  Amtterdara,  dar  auch  Ihr  Freund  war,  und  den  Sia 
als  einen  braven  Mann  gekannt  imbcn,  der  fich  von  feinem 
lutherifchen  GUnben  ntchta  nehmen  lieü.   Ich  kann  Ihre 
Fragen  ux^crhatipt  nicht  mit  völlij^cr  Grugtbuung  (  c  int- 
worten  ,  una  noch  «ni  «'enigden  aic  ;  i  b  unfere  Frcjmau- 
rer  auch  mit  der  GvMencherey  und  Theufa|iiK  6Mn? 
Ich  fotit'  ea  eicht  glanben,  denn  wir  HolMriiir  Jbleibaa  in 
puncto  des  Goldes  fo  ziemlich  auf  natürlichen  Wccen  und 
bey  der  uralten  Rechtgifcubigkeit  .  aus  Kafcti  und  Herin- 
en Gold  zu  machen.    Ich  bin  fclbft  kein  Fteymaurer,  und 
ann  alfu  ülr  die  Herren  nicht  eintreten  ;  slle,  die  ich  aber 
kenne,   find,  meines  Dafürhaltens,  zur  Rofcnkreuzerey 
verdürben,  ruhiffe  Bürger,  und  aufgcklirte  Minner.  Vater 
Dittkif  lebt  noch  ,  ift  aber  meilt  völlig  taub  ,  und  Emeri- 
tus.   Er  lielb  ncch  viel,  und  verdaut  das  Gclcfene,  aber 
für  das  Puliliciim  ifl  ertcdt.    D.  v.  d.  Marek  lebt  ruhig  in 
feinem  Dcventer,    gcfchiiizt  von   allen  L<ii.ln,    hat  aber 
wohl  keine  Hofniing,  ic  in  Groninucn  wici!;r  angefetzt  zu 
werden  i   denn  fo  ßcnau  ili  unfrc  Union  niclit,  dafs  die 
eine  Provinz,  wenn  die  andere  Mu^  jjewordi.n  i!l,  zut 
GeielUchaft  mit  klug  werden  niuine.    Der  !■  1  bit jtthalte» 
lief»  Heb  dainal»  vcn  der  ortbrnluxcn  Parthic  hintcrgchc-i  ; 
man  hat  aber  Urfache  zu  glauben,  d.ils  er  den  Schritt  j  ^r 
Rem  ungcfcbehen  machte,  wenn  man  ihm  die  Macht  liei  :, 
V  ercoh<  711  r-jyn  ;  aber  daran  ift  nicht  zu  denken,  und  un- 
tere Ortboduxen  find  eben  fo  unverfölmlich,  als  unlere  Pa 
tnottn.    Der  Pnnr.  thut  aber,  was  er  kann  ,  und  hjt  fich 
anlieifchig  gemacht,  für  die  Kinder  des  Herrn  Prof.  v.  d. 
^'.atk  zti  forgen.    Der  i         Sohn  dicfes  Märtyrers  des 
Katurrechf*  ift  neulich  b       juLüäo  zuFranecker  mit  fchr 
vielem  Beyfall  Doctor  der  Rvthte  geworden,  ur.d  hat  eine 
fehr  gut  gefchriebene  St.xtn'ii.hxih  dt  eoHM  civitPtit ptrf»- 
llo  v  crtheidigt.    So  viel  fut  hcuttl  uad  blf  aafRB  lUfi 
wach»  vielieidu  Ulf  lange  Zcäc     .  *V 
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R  ECB  TSGELAHK  THE  fr. 

Eam.i-,  b-?)' rtebnuT:  Car.  Frid.  IP'aUhii 
OpnIcHia,  qmms  ph  ra  juris  Romam  ac  Qt^ 

•  mnmM  capita  expHcantvr,  T#«»  fviam, 
1785.*  Alph.7B.gr.  4« 

T\« Hr.  VT. Bucht  hiermit  «JeB  Ar  r,M-ß  feine  feit 

ßp  Jabitn  henuugegebeoe  kleii  c  S(  linfri-n, 
DiiTeitationen und  ProRramm«!,  wpkl.c  zur  Kriau- 
terung  des  römifch«!  un<i  Jt- utribe^n  Höchts  diertti, 
zu  rammelo,  UOii  dieltlbe  mit  i^ulu'zen  uii;l  Ver- 
b«(reriingeo  »«dl  mit  einigen  noch  \.-^:;(  druckten 
Aufßtutn  tn  verwetiwil.    IMefer  erlrc  BjntI  be- 
greife diejenigeo,  weIcK»  fich  auf  das  rcianfthe 
Recht  bczielKin,  und  ifl  in  zw^y  Abfchnitte  »bge- 
fondert,  von  welchen  dir  ei Iii  diejenixen enthält, 
welche  Materien  der  romifchen  Kccl'.ts^;eUhrfain- 
k«ilfelbft  erläutern  J  d«r*weytc  folciie,  die  in  .üe 
Rechtsftefchicht«  eioifchStgen,    Unipr  den  erftcn 
Abfchiiitt  >;tbören  fo!7rnd»!  rwölf  Stücke  :  I. 
tuu:a  txträiUMaui  „^u.ttki  jaundum  pnvapta^'n- 
ris  Romani.    Ein  Tbeil  ftincr  iifitcr  UuJtr  j-53 
gchaltfroen  Dortorsdifputalion.    H.  De  tutore  pu- 
pilU  jiü  ante  JujceptJm  tutrlum  dtbitore.  Erfchien 
laerft  1777.    Iii-  Co»lvo^•erfu^  ih  u!u''-.i;(!um:tiiitis 
inttr  ttitris  I/sdrtsiJttju^tos  a^i^itatrr.  Kin  P'cgramm 
von  1758-  Cnicht  »759,  uie  in  der  Vorrede  fteht) 
iV.  D(  Mjujfruä»  ttom$mm  mai-uaii.  1767.  V.  Dt 
tuptat  haurieniag  fervitntf.  1754.    Sie  ift  um  vier 
§.  erweitert  worden.    Vi.  Lk  a?t»  minus  pleno. 
1762.  Vii.  De  teßammto  principi  obtato.  1777-  Sie 
enthält  unter  andern  ein  Gutachten  der  JeiuHchen 
F«caltKC  TOD  1763  Uber  ein  dem  Känig  von  Polen 
von  einem 

Officier  yberrdcbCef  TetbiBent  Vllf. 

De  cotiiiiicni  jurisjwandi  uUinils  tvhtnta'ifms  ad- 
jtita.  Eine  Abli.  d'ie  1739  zum  erftentuai  ericbieu, 
IX.  Dt  Ifiiatoherrdisi»  arbilriiimcoUeto.  1^61.  X. 
Pf  tr^njätiomina  m-opter  timonm  litis  interpofitit 
ad  L.  C.  di  trm^aa.iT66.  Xr.  Ik  doHationt 
mit  damnali  ad  L.  15  D.  dt  don:-.t.  1^66.  Za  dfe- 
f«r  £Hi^.  ift  »<*cb  ein  Zafatz  gekotnmen ,  von  der 
Aowvniiang  jenes  Gcfetzes  in  Deutfchland  >  in 
wclr^icm  der  2i8.§.  derP.  G.  O.  Carl»  de«  V.  «tiäa- 
tut  wird.  XU.  De  qiunia*  imßteio/ae  danaiimd» 
pnffcripliau  176g. 

Im  zweytcn  Abfchnitt  £tehen  L  eine  noch  nie. 
i«k  gedruckte  Abh.  dt  attatt  ÜJm  Mvott, '  Er 
n9^  Srfi»  ßmi. 


lebte  zu  den  ZeitmdMAiitoniaatPiii«.«  das  Unit 
cus  Aun  t   AntvnlnQs  oiidVcnM»       nicht mitf 

unter  der  Re;;tcrui'g  des  Sevrrus  unJ  C»r»calli, 
II.  Dt  Fbttntm^CiiphUoJophia.  1J54.  Iii.  D§ 
»»UeeßärUmi  iarimn  /w  ^pimano  imfrrator»  im, \ 
tirpreubus.    ift  1 753  »rter  dem  Titel :  <^Oitf  «». 
ttaßor  in  8  erfchier.et».   TV.  Hißoria  ^uris  civika 
denndiSta  privai.\    Ein  Programm  von  i76iJ.  V. 
hthngua  latma,  Imgua  Ugiiiitia.  War  bisher  noclt- 
ungedracict.   Der  Hr  V.  z»i^t  mit  vieler  BeleTeo.* 
heit,  daf»  in  rwhtlichen  Gefchirten  bis  auf  die 
TbeilunR  des  rüraifchen  Reichs  nur  die  l«teinifche 
Sprache  gebraucht  worden,  nur  difjenigen  Ver- 
trüge au$K^i'°'^'"^°  *  au  weichen  aucbFretsd»- 
Theil  nehmen  durften.  —   In  zweyrcii  Band  h». 
bi  n  wir  die  Abliandlungen  zum  deutfchen  Recht 
zu  erwarten  ,  welchen  Jeder  Liebhaber  gründlicher 
L  r-tLriuchiiiigf  n  übtr  rtchiliclie  Gegenliänd«  mit  * 
Verlangen  entgegen  Teben  wird.  .  Det  jCe  fitad 
foll  die  sfithigflo  Regillcr  CDtbalteo. 

S  TAJ  TSiriSSENSCH/lF T E  A\ 

LeipziU,  bey  Crofius:  üebtr  &ture»  und  A». 
tagen  vnd  deren  praetifcht  Behaudlimg  tfMl  j\ 
5a  S.  gr.  8-  and  4  Taff  hi  (5  gr.)  ' 
Nach  den  Worten  der  Ueberfchrift  Tollte  am 
in  didem  Werkchen  die  Ausfübrung  einer  dct 
wlcbtigfteo  Tbcorieeo  aus  dem  Finanz  wefitn  crwir«  • 
teo,  oder  da  dirCes  die  geringe  Bogensalil  nicht- 
zuIkTst,  Wfjfii:''      firf  sllßffneine Ueberficlit  und 
körr.i^^f  Darlteliui.j^der  üruiidßitzemitßemerkang 
gewühnlicber  Fehler  und  einigen  eigenen  Gedan-  ■ 
lieo.  Aber  eucb  das  ift  bey  weitem  soviel  %  und 
es  tft  in  der  Tbat  «nx  «nter  all^-  bilUgen  Erwar-  . 
t\\x\z  Tiir  jetzige  Zelt  mdaacli  Ib  rial  gutw  .Vor. 

giingern. 

Den  Anfang  m:ichteineallgemetae  Betrachtung 
von  der  Billigkeit  der  Steoera,  dem  Gegen^nd 
ihrer  Anlege,  dem  rainett  Ertn»  des  Erwerbs  und 

bcfor.dtfs  der  GtundftUcke.  Dal)e\  wir  l  dasphy- 
fiokratifcbe  Syftcm  getadelt  und  wer  (bllte  es 
glauben?  hinzugefetzt,  Frankreich  fey  durch  die 
Neigiuig  dazu  in  mehr  als  hundert  Jahren  verwil. 
ftet  and  entvölkert  '  Ztiletst  von  der  Gr^ifse  der 
Steuern  und  hier  berrhlif  fst  der  Grundfatz ,  daf« 
der  fünfte  Theii  des  reioea  iCrtrses  du  lificjifto 

l>ya  mUEi«  der  ifa«  ata«  all*  BdBumug,.  Bt» 
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weis  od«r  EAMtmng  gaiut  rnnfonft  annMui* 

D»riuf  tol^  iKe  pnktifcfie  Anwendang  und 

zwar  vorzüglir";  aiif  Grandflücke.  Bey  den  Ae- 
ckern  handelt  d^r  VerCaffer  ganz  kfetnlicb  von  den 
CrüQzzeichen  und  darunter  ve-rgrubtnen  vor  dem 
BMuid  mit  SalzwaOVr  getrSnkten  Zi«  (^tlfrncken  und 
■er  VeraefTung  mit  Stäbon  und  Kectc  nach  Dri'V- 
•cken.  Den  Anfchlag  ftibfi  macht  er  iijch  ftcr  s 
Claffen  der  Güte  d  s  Bodens  und  dem  Ertrag  aiif 
drey  Jahr,  mjt  Abzug  der  Grandbefch  werden  und 
eine»  Drittels'  BeftellungskoOen  .  fo  dafs  nur  der 
Ueberfchuf8,2»  einem  Dritrel  alfo  vüm  reinen  Er- 
trtc^  der  fechitc-  ThvW  zur  Steuer  kommen  foll. 
Von  Gebäuden,  Gärten,  Wieren,  Weinbergen, 
Weideo.  Waldang  n.  f.  w.  wird  nur  »m  Vorbev- 
g^hcn  geredet  und  felbft  die  erftern  foW-.:  '  V 
imh4»T  Grundfläciie  bcfteuert  werde»»,  i'ey  llaua 
vrerken  ,  Künften  und  allen  handt  lnJen  Ge'w(  rben 
ftll  nach  den  Vorfchlügen  des  Verfailers  ein  jeder 
§U»  Ointil  oder  jährliche«  Verkehr  angeben.  Dai 
l^rtn!  zu  10  pro  Cent  Gewlnft  an^efchhigen  ,  da- 
von  aber  die  H;iifte  Rir  I'lrwerbur>j4shoilfi)  und  ein 
.  Viertel  für  Zoll  and  Areife  als  Grundbefchwerdeii 
abgezogen  ;  und  von  dem  fo  bleibenden  reinen  Er. 
tfi|{  fbll  wegen  des  mehrem  nimitifbhen  Bedarf« 
Bines  nur  der  zehnte  ThcM  abpcj^cben  werden. 
Doch  foll  man  mit  der  Z^k  iiühere  und  geringere 
P^ocentgewirfte  annehmen,  nachdem  z.  B.  mit 
Geidi,  Uewfirz,  Tucb,  Cactoo»  Hots  oder  GaUn. 
Mrleeo  gehudelt -wird»  and  der  ffaKidwerker  Bau« 
frtaterialien  ,  wie  Kalkbrenner  und  !\?2urpr,  Lebens- 
mittel  wie  Becker,  und  Brandweinbrenner,  rohe 
Landesproducte  wie  Gtfrber,  Seiler  und  Büttichcr, 
oder  HausgertOibe  ood  Kleidufie  wie  Jüempaer» 
Vhniaelier  md  Schneider ,  hcarbeHet. 

'.  Alle  diefe  imvolIftSndlgen  gar  nicht  genauen 
nnd  zum  Thell  fehr  unpuiitilcben  Entwurfs-  nun 
kommen  viel  zu  fpitt,  da  M  überall  fchon  eia 
bafferer  LftDdfteoerfufs  wirklich  etngefttbret 
Mden  ^Itdteii  aber  durch  die  Accifen  glelclie  Ab- 
ficht erreicht  wird,  und  wenn  man  dii-  einfache  Gr?, 
werbefteuer  vorziehen  will .  ihre  Einriclitung  von 
Jifti  Q. «.  viel  beffer  abgehandttt  ÜK  Aufstrdcm 
hat  die  Sebrifb  einen  fitiäeril  unang^^nteii  Vor- 
trag im  wetttHoftigen  und  verworrenen  Onzley- 
Ail  mit  einer  Menge  haüdateinifchcr  Wörter  durch- 
firickt.  Sie  kann  alfo  fchwerlich  tisiiKcn  Nutz^-n 
^hiJEeB  oder  Beyfall  finden  ,  eal^denain  ir,^end 
einem  entlegenen  und  noch  gat»  robeo,  Winkel 
^  Keichslande.  Daraus  mn»  6e  auch'  ohne  Zwei' 
fei  herftummtn .  da»  zeigt  die  Rechnung  nach 
\^Qftenberger  Getreidcmafs  r;c'i  Morgen  von  150 
Rntfaen  zu  16  Schuh,  nach  GuUen,  Kreuzern  u. 
Hellern,  vind  der  Gebrauch  vitler  obefdeut(chen 
fjift  unverftfindliciieD  Ausdrücke,  wie  l'f arrftfroni 
(Abgabe) .  ßinjirder  ^ßruner)  (incind  f  kei  iiück) 
(h/ehet^Ufsne  (Flumachbaren),  erftes  undzwey- 
m  ZHt^ijahr  und  Gi^ztlfrtkkU  CBncLbefleUung) 
wEnibirett»  Knaitenf, 


SCHOUttB  WISS&SSCBAFTBIT, 

Lstr^ta,  bey  Weygand:  ThtobaU,  oder,  du 
SchiC'ji  mir,  tine  währe  Gejchichte  von  Httnruh 
StiHitiir^  zweiter  und  ittzter  Band.  356  Sei. 
teh  8.  '  • 
Man  erinnert  fich  ans  dem  rrflrn  Bande,  dafs  der 
V.  ein  ^;:ta^€  Reihe  von  ikuiij^t-m  undBetrognen 
fihilJcrt,  die  unter  dem  Sein  in  der  HciÜKjkeit 
Greuil  vet Übten«  und  befonders,  wie  fich  der  V. 
ausdrttekt,  Geift  andFleifch  mit  einander  veranifdi. 
ten,  dafs  er  pragmatiilh  die  Entfltlmng  ihrer  Ver- 
irrungen  befchreibt,  djl's  er  dieiVCharalitere nicht 
erdichtet,  foudern  wahre  Begebenheiten  uuter er- 
dichteten Namen  crzübit,  dafs  er  die  ScbwüruMr 
nicN!  litcbef  lieh  machen,  Ibndem  Mitleid  nit  ihnen 
erregen  will,  dafs  <r  He  aufs  äuf>crfle  fchont,  und 
oft,  wo  ihre  unUuCcrcu  Ablichten  in  Ute  Augeu  fal- 
len, das  entfcheidende  Urtht-il  dem  grofsen  Tag 
hberi%f»t»  der  ailei  klar  machen  wiri^  dafs  et  niohc 
den  Pietisfflufl  ttberhaupc  verOehttieh  oachcn»  ftn-^ 
dem  r  ir  dir  Mittelftrars'i'  darinnen  prnpfthlt  n  will. 
Die  Form  dts  Romans  lindtt  man  hier,  aber  kei- 
nen eigentlichen  Runun  ,  obgleich  auch  Begeben« 
bciten  vorkommen,  die  den  Schein  de$  Roman« 
haften  haben »  fo  wie  Thnbaid  in  diefem  xwt^n 
Bande  eii  nial  fafl-  im  Gefrin^^h-fTc  v.  ( fclimachtet, 
und  ara  Liide  Mfniicer  wird,  diirih  einen  Zufall 
ein  armes  Müdcben  zu  feiner  Gtm;hlii  11  macht, 
die  Liebe  dea  tiurtien  voi>  ihr  abwendet  u.  C  w. 
Die  vielen  einzelnen  Schwärmerfceaen  werden  da- 
durch ein  Ganr*-?,  dafs  Tiicobcld,  nachdem  er 
felbtl  oft  ikti  von  ihnen  binreifsen  laflen,  endlich 
durch  den  Schaden  andrer  klug  wird.  Auch  Uber 
andre  Gegenlltfnde  kommen  gdegentUch  lehrreiche 
feilen  vor  s.  B.  Uber  den  Endxweck  der  Frey« 
mäiir»  rr*^y  S-  159.  vtjn  der  ünficherheit  der  Urrbeile 
libcr  Sterbt.'; ik-  S.  67.  zuweilen  find  kleine  Anek- 
doten eingeicreiir,  d'«'  man  liier  nlclit  erw.^rtet 
z.  B.  S.  1o-  folgeade :  „der  vorige  Ktfuig  von  Preuf- 
„fen  war  einmal  In  Amfterdam ;  da  »wi  «Hefer 
„Fall  iclten  ift,  fo  bekam  er  viele  Anfchaucr:  als 
„er  nun  einmal  über  die  G^Vegieng,  fo  ibnd  ein 
„AmAerdamer  BUrger  vor  der  Thür,  un  l  mit 
„Verwunderung  legte  er  zu  feinem  Nachbar:  der 
„Künit;  gieht  fleh  ein  Anfeho,  als  wenn  er  Bllrgeih 
„meifter'vün  Aniflerd;im  würe.**  Das  Buch  fL-hliefst 
lieh  mir  fogeuJem  Ausruf:  „Sehg  ift  der  und  hei- 
,,lig,  der  Gottes  Willen  erfüllt,  ihm  weder  vor- 
^iSuft»  noch  xiKttckbleibW  defien  A]acbt  wird  über 
,,d8s  Hotz  des  Lehms  fich  erfhredcen,  und  er  wird . 

den  Thoren  der  Relldenzftadc  d«» grSfkteit UO' 
„narciun  aui.-  und  eingehen!** 

Ebefldafelbft,  bey  Kommer :  Lebfosfieatn  ms  dar 
mrklfchn  !f^h  vom  r«rfaj}'er  dtr  EmäUSom^ 
ii.er ,  ddttes  Händchen.    3I8S.  8- 
Diefes  drtU*  Bäindche«  befleht  aus  folgenden 
Erzähiungcn :  i)  Die  ffi^ette,  oder,  wozu  iß  etn 
fitimmmmtr  mhiföhig,  «iu  Siäa  lomagjg* 
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iwevfn  Liililubem  z  \  wühlen  nicht  t-ntTchlif  fs  n 
Kaan«  du  fodann  f«^ine  Hand  driDj^ol^trQ  veripric.tr, 
der  di«  KroftlBUchigße  Handlang  ausUtx  n  würoe, 
<1is  d^mjeniK^n  d«n  Preifä  zucrktnnC»  der  grofa- 
ttUrbig  genug  denkt,  ihr  felbft  «a  eiitläigen ,  da« 
ihn  in  öcn  Kritj;.  und  b;s  r?ch  Amerika  nach- 
f0|gt,  ynd  alle  Schickfuie  mit  »hm  theilt.  a)  üit 
Tat^t,  »rf«*!  }o  kurirtü  die  li^tibn:  Ki<i  Weib  heilt 
ZQ  nleir!)f  r  Zeit  ihren  KLnn  von  d-jr  bK«rfucht» 
«nd  iMfät  einen  zudrinRlichen  Liebhaber  ftlr  Wo« 
BetnühutiRfP  ,  lie  zu  v- rfijhren  ,  dadurch  bUfstr, 
d»r>  fie  ihn  in  einem  Wtfl'  iikorbe,  worein  fie  ihn 
verAeckt  bat»  bnrav  durcbniflen  ISfst.  3)  Dtr  arme- 
Geitkrte,  der,  nachdepn  er  feine  Schul -und  Univetfi- 
tVtsjahre  kümmerlich  hingebracht,  und  nachher  oft 
mit  dem  Hunger  gerungen  ,  endlich,  äacr  autli  m 
der  Lieb«  unglücklich  iü,  fein  (jluck  in  Amerika 
facht,  In  dem  Lande,  wo,  wie  der  V^.  meint,  Red- 
lichkfir  lind  Tnj^end  aua  Europa  hingeflohen  ift. 
4j  JJie  Biiiitr  an  Feinätf  fte  dienen  als  Officiere 
unter  verfchiednen  Armeen,  der  eine  plaubt  den  an- 
dtm  getödtet  sa  haben»  und  verlobt  Ccb  mit  det- 
frn  hintvrlnflmer  Braut»  die  er  fdion  «im  Befchrei- 
bungen  liebte,  aJa  noch  perade  zu  rechter  Zeik 
dtr  vermeinte  Todte  dazuköinnit,  5)  DU  ungM' 
(hl  Hetfrath  eines  jungrn  Mnniies  mit  einet  viel 
iiUern  l'erfoo»  woraus  Untreue,  blordrhat  und 
Sdbllmord  entliehen.  Ausbrüche  des  Gefühls  zu 
fchüdern  utthtj'cht  iicb  dcv  V.  feibE  S.  317  du  Ta> 
ient  eines  AJarmotUei,  oder  Retif. 

Fhankkukt  am  Main,  im  Ar.dreäifohen 
Verlage;  lyournal  aus  Urfjliidt  wh  dem  l'rr- 
fa£fv  des  Romamt  mmes  Z^M«  »  zunjftes  StJick 
1786,  259  S.  JJ. 

A  lf  Lii  ti  e  Nationaltracht,  die  der  Verf. 
mit  Hülfe  von  zweytMiieod  Subfcribentcn  einru- 
lllbtni  gedenkt,  UiMf  ErxJehmig,  Uber  deutfche 
Grammatik  (dafs  man  an  etnern  CirteiSVA/t»^^/,  und 
an  einem  andern  Sshhffti  fa^t  )  über  RiifcUefthrei- 
Vungcn  ,  über  die  Klagen  ikr  Weifen  \vf  ^;»ti  des 
Unglücks  iu  der  Welt,  über  den  GeiiV  des  Pro- 
tdbntifnus,  wo  die  BeforgnliTe  wegen  der  Ge- 
fcbXftigkeit  der  Jefuiten  gegen  die  Atifklürung  für 
Himgefpinfte  etkläürt  werden  ;  allerley  Chi»rakrere 
z.  B-  von  einem  l>3ponerofricier ,  deflfen  Figer 
mit  einem  runden  N'^ichttopfe  verglichen  wird»  von 
einen  Souffit  ur.  dt  r  mit  BlClinngen  behaftet  Ift; 
Verfe»  die  oft  Nuclmlimunpen  von  Nachahmungen 
find»  literarifclif  Ht  ni-rki)np;en ,  wo  imn  lirnr, 
dafa  in  AV/'f/cAwiiKi'j."  W^rkt},  kanrazw-ty  V<  r\ 
ctwM  taugen,  und  dafs  in  cHiein  berühmten  Ku- 
pferftiebe  von  j^aiiyr  eine  Figur  verzeichnet  !ft  ;flller* 
ley  Ant-kiifff-n  7  B.  wie  man  die  j-fbrateritr,  Tau- 
ben in  Frankri'ith  Torlegt,  oder  Ira^mtiite  einer 
elenden  Predigt,  weclifeln  in  diefi  m  ztffryrti Stücke 
ab.  Die  Satire  det  V.  verhült  ficb  sa  der  von  Ha» 
tmr  Rcnwi*«  wk  der  Hoiafduntt  vor  den  Titel 
diatoScMuflaciiwaStidivM  (Märtet  . 
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BKnr.iN  und  Hali.k:  Spitxbart  dtr  xmyte, 
o.i,i\  die  Scfmirufi/hrwr.U,  einGtmäläl  nmmjck- 
Uchr  Entwthft,  UidtnU haften  mud  Thonft- 
/#»,  nicht  Riiinan ,  jouaet  n  /(,  r:>  ag  z.  r  P''i>- 
hßphit  und  GrJckUhtt  dtr  Mttiichhrü  •  *t» 
PeSdamt  »m  Lt^m  dts  Hnrm  StbeUm» 
A'otkmkfr,  S.  166.  8- 
Man  wird  hier  eiiien  Scliriftütller  vermuthen» 
der  als  Nachahmer  von  Sicolai  und  Schummei  p  rn 
f  r  «inen  zwevtes  Nicoiai  und  Stkmamfi  gtiten 
TTach'r,  allein  die  Gefchichte  bat  mit  SpitzMret 
ii:n!  A'  ^'Ä/rnffrs  Begebenheiti'n  weiter  ktireAehn- 
Ikhkeit,  als  dafs  auch  Keyfpieie  fth'.erhtcr  Eduka- 
toren  darinnen  vorkommen,  urd  dafs  ('er  erwählte 
Frbnimeifter  das  gro^e  Loos  in  der  Haager  Lotte- 
rie gvw  it  nt,  zum  Beweife,  wie  der  Verf.  fagt, 
dafs  man  in  üll>n  L'unt.inden  auf  Hott  vertrauen 
könne.   Die  Aehnlichkeit  der  A'-iMiilirung  iftnoch 
geringer,  denn  weit  entfernt  nur  ein  fihkthter 
Nachahmer  zu  ffyn,   kann  der  Verf.  überhaupt 
nichu  VemUnfttßi.s  zu  Papiere  bringen. 

PHILOLOGIE. 

UALI.K»  bey  Gebauer:  Orientaüjcbt.  Btbäothtk 
Mbt  üniverJaJieÖrterbMck ,  wtickes  alles  enthält 
was  zur  Kenutni/s  dts  Orients  »otkunndig  iß, 
l'frfnlst  von  Bartholom^  d'iJtrbtht.  Erfter 
L  M  !  '(  der  die  Bucbfiaben  A  aad  B  «BthlÜt) 
»785-  XLVlUond  676 Seiten. 
Das  Original  crfehien  am  INttri  Jm  J.i<l97.nach. 
i\i  m  der  Vf.  vorher  »m  8trn  Pecembr.  1695  geftorben 
war.   Weil  die  Exemplare  des  nUtalichen  Werka 
nach  und  nacli  veigrifltn  waren,  und  doch  immer 
noch»  auch  um  einen  betridbtUchen  Preii,  ga> 
fucht  wurden,  fo  ward  neuerlich  an  xwey  w» 
fchieiienen  Orten  2U  gleirher  Zeit  eine  neue  A«a» 
gäbe  veraoiittltet.    Die  eine  crfLoien  zu  Mafiridlt 
1776  fol.  nnd  ift  bloa  Abdruck  der  Originalausgabe. 
Die  andere  kam  im  Haag  1777  f.  in  4  Quartbänden 
beraus,  wovon  die  drey  ernen  Herbt!ofs  eigene 
Arbeil  enthalten  ,  der  v  ierte  aber  aus  Ijivtrrtgen 
von  fisdelou  und  Gailanä,  desgleicbeo  aus  Zufs. 
taen  undVerljeficrungen  von  dem  Hm.  Prof.Schnl- 
tensin  Leiden  bef>tbt,  welcher  zugleich  aua  d<ni* 
jenigen ,  was  der  fei.  Rei&ke  zu  feinrm  Exemplar 
des  Herbelot  bey;,',i  fi  ltri(  ben  hutte ,  ««s  Hrauchbar- 
fte  ausgewKhIt ,  und  von  feinen  eigenen  BeyCrit* 
gen  fergfültig  ottterlchieden  hat.  Noch  crwertet 
man  feit  t;-,ippn  Jahren  eine  dritte  Ausgabe,  von 
l'ar:s,  welctie  ihre  ii^;eiie  Vorzüge  bfkowBien foll. 
Die  ^et*'QW'^"'K^  ikucfche  Ueberfetzung  ift,  laut 
der  Vorrede  S-IV.  nach  der  erften  Ausgabe,  mit 
Zuziehungderzweyte»  (beCer»  dritten)  1777.  78. 
verfcrtig,r.    Die  Verdiente  des  urgenannten  L'e- 
herletzers  beliehen,  fo  viel  man  jetzt  davon  lagen 
kann  ,  da  rinn  ,  dafs  überall  die  Jahre  der  Hedfcbrm 
auch  aut'  die  cbriftÜcbeZeitrechnangredncirt»boy. 
giebraeht »  dafbdie  fan  4101  fiiude  der  Haider  Aua. 
gäbe  beCndUehcnZofiltca  und  VtibdftnHiBen  ge. 
B  a  hörip 
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tiöng«n  Orts  «In^etrsg^n  und  dafs  am  Raatie  (^e 
S«iCenMiilea  der  Qatmusgabe  bcyga{eC2t  wor> 
«li«  find.    Dm  RMlrpfjiller  am  Ende  de«  Werk« 

ioü  b»*y  diefer  deutfcb*'Q  Ausgrabe  anfehnlicli  er- 
weiteret  auch    ein    Anhart^^^banU  htnzuge^^ft 
werden,  der  die  neuen  Z  jüiue  der  verfprochcnen 
Parifer  Ausgäbr,  desgleicb«B  die  anCtknJichea  Ver« 
tefferungen  dea  ganzen  W«rks  von  Gatfani^  w*l' 
dwauf  da  kayieriichen  Bibliotbck  in  Wien  auf- 
be^ratirt  werden,  enthalten  foll;  and  ditrf^n  wtli 
Micb  der  (Jeberfetzer  feine  t&^itiätffi^erit  ZuCitze 
tond  VerbefferanfEen  beyftigenf  die  nicbtwobl  dem 
Werke  felbff^  haben  emvcrldbt  werden  kfinncn; 
dits  letzte  iß  in  der  That  nicht  Ahr  zur  Bequcm- 
lichkeit  der  Käufer  diefer  Ueberfetzung  angt-lcgt, 
4*nn  fie  mil^Ten  aiirdiefc  Weife  immer  wit  jrr  au 
nebr  als  einer  SteUe  nadifacbrn.   üatc»  der  He- 
iM^etser  VerbeflemnKen  ond  Zofiltze  nitzntli«!- 
len,  warum  rückte  er  fit  nicht^  gleich  in  ihre  Stel- 
len 'i    Uatte  er  Gc  nicht ,  waruni  konnte d^r  Druck 
der  UeberfetsunR  nicht  fo  l«n|re  verll hoben  wer- 
den,bisjcne  zuffKumengetragen  undziir«  cht  gemacht 
waren V    Doch,  .diejenigen  Anmerkungen,  die 
'er  jetzt  fchon,  aber  mit  Iparfamer  Hand,  hinge- 
Areuet  bat,  fcheinen  nicbt  fo  btfcbafTen  zn  (vyn, 
(üs  fie  eine  fehr  gcodtt  Erwartung  defTen,  was 
aoeb  dahinten  ift,  erregen  mUflen.    Hier  find  Pro- 
ben.  S.  105  ift  luden  Worten  des  Texts:  „Dies 
iß  vii-l'ti:  h:  eben  der,  der  den  BeynahtiuTi  .'W. 
thanyji  'i'karikur,deT  Königoder  Mctüer  desgeirtli- 
dienLebem  führte,'*  die  Anmerkung  gefetzt  V  „Man 
lefe:  Tharikat."   Aber  wozu  den  noch  eine  An- 
nerkung  V  warum  nicht  den  Druckfehler  ftillfchwe!« 
gend  verbeffertV    Unten  8,377  Worten: 
^Jtix  biefs  Abiifaid ,  und  führte  Ehrenbaiben  den 
Bt3^bfBen  Solthan-Al  Tharikar,  der  Köri|;oder 
Mcißer  des  geiftlicbeti  Lebens**  ift  der  Fehler  fte- 
hvn  geblieben,  ohnerachtet  die  Originalausgabe 
richtig  bat  S.  U8  —         furmrurn:  p.v  floL^e  Sol- 
tkim  ai  TlutrietU.  —   S.  137  Bey  den  Worten; 
^  ift  diefelbe  StndC,  die  die  Griechen  unterdem 
Namen  Ptoltm  sis  kannten,  und  die  wir  hf?it  y,u 
Tage  Sankt  ^jIuihh  von  Acta  nennen  "  luhr.  üe 
Anmerkung:  „So  nennen  lu-  die  Johanniter  -  Or- 
densritter."  S.  203  wird  V0n  der  arab  fchen  Sprach- 
lehre» DlÜWiimli,  nnr  die  einig«  Aasgabe  enge- 
fuhrt»  die  aus  di;r  Druckerry  <ifr  Propac;^'>de 
(ocbti^t^'  1631  j  bcrau&gekummeu.   iugicbt  abir 


Mehrere,  i.)  Eine  ift  in  dlTlltAefiAlmiDnidw- 
rejf  Stt  Rom  auf  la  Biäoemt  sogleich  mit  der  Ca* 
fiit  mit  Tortrefliehen  arabifeheB  Typen  ,  aber  fehr 

fehlerhaft  gedruckt ,  ohne  Anzeige  des  Talirs  und 
des  Orts.    .-.)  Eben  dtefe  Auagabe  hat  feter  Kir- 
fieo  wiederhole    3.  Erpenius  bat  die  Dfcharumin ,  . 
mit  einer  latetnifchea  Oebtrfetsttng  und  mit  £iw 
iStoteningen  «n  Lcidm  1617  in  a  heraosgegebeo* 
4)  Aach  in  einer  kleinen  Schrift  von  6  Hogen, 
welclie  unter  dem  Titri,  Eptßoiae  qua^äamet  par- 
ticula  prima  Agrumuu  ijasque  cotnntfHtariorutti  ara»  1 
Hee  tt  iatitit  edUae  notüque  iilußrätat .  d  Ckrtfiiaa» 
SekmaM,  R.  S.  R,  (reSort  fehaUu  R^fckUdUma»^, 
zu  Amfterdam  1755.  in  gr.  4.  herausgekommen/ 
ilt.  Ikht  der  Anfang  diefer  Grammatik  mit  einem ' 
arabtfchen  Conunentar ,  aus  einer  Partfer  Hand- . 
fchrifr.  S.  54.  wird  bejc  der  firdbcfehiedbang  des 
Abulfeda  die  Nacbncht  au*  FdbrkU  Sptdm,  ank, 
pag.  (jy.  angeführt ,  „dafs  der  ehemalige  Tübtngi- 
fcbe  i^rofellor,  der  berühmte  fi^tlnelm  Scldckartt 
glnchfalls  eine  fehr  fcbüne  Ueberfetzungdeagan- . 
zen  Werks  verfertigt  gehabt,  aber  durch  den  Tod 
an  der  Ausgabe  d welken  vertilndert  worden  fi  y»" 
und  hiBZuge!ü>;r :   „Wc  ni  l;  Hi    wolil  in  öt  mi 
Winkel  irgend  einer  Bibliothek  jetzt  modern V**. 
Allein  man  weif»  es  ja  aus  Hm.  Prof.  Köhlers. 
Äbu^edeutakuUis  Striae,  dafs  jene  febr  unvollendet^ . 
Schikardifcbe  Arbeit  auf  der  königlichen  BibUo* . 
thek  zu  Paris  aufbewahrt  wird.    Weniger  bt  kannt 
itl  es,  wiei  es  zugegangen,   dafs  Ii«  datiin  ge- 
kommen ift.'    Lt  ibniz .  war  es ,  durch  deflen  liO*. 
cerhandlung  fie  für  die  königliche  Bibliotb^  ver- 
fchaft  worden  ift.  Man  fehe  StrMtt  ABla  UHtftt' 
na  ex  MSS  eruta,  faicic.  11.  pag.ji  Jq.  —  In  der 
Anroerkung  S- 208  ift  Ütuvtrjal  Bibliothek  zu  Ox- 
ford doch  nur  Druckfehler,  ftatt  üniverfitjita  Bi- 
bliothek. In  der  GaJiandifcben  Einleitung  S.Xüi] 
ift  ein  Fehler,  den  mau  kaum  einem  Franzofen- 
zu  gut  halten  ki«nn  ,  glückhch  Iklu-ti  t;eb!ieben. 
Es  heifst:  RedutJms,  der  feit  zwanzig  Jahren  in> 
SdiicHen  an  einer  Ueberfetzung  eben  diefes  Ko- 
rars mit  Koten  arbeitet,  macht  Uofnung,  dsft 
er  diefes  Werk  dem  Pubiico  vorlegen  werde.f' 
Diefer  Kedutlius  ift  der  bekanr.tt    U:.freas  jlcoltf 
tkus  von  Breslau.  —   Das  wenige  Arabifche,  das 
hie  und  da  vorkommt, ift  fiufserft  fdilerhaft  gedruckt 
urd  dient,  fo  wie  es  ift,  zu  Nichts  al«  den  AM*: 
fanget  in  diefer  Sprache  zu  verwirren.  1 


KURZE  NACHRICHTEN, 

•^jpg  j^iiy^ERSTicnit,    Paris:  RfprimaMdtmiUtusdk  Cribftichcl  vollcnd«  von  Z>M«  . 
«ich  Hn.      /"»ffri  fetf'^c'.cn  UM-         f/i^r.  Ebcndafelbft.    Faufam  t  CttMl 

i  Ebcodafelbd  .•  Curuji*  du  Chtvaim  Dnyard  gcz«kh-  A  J'.  ßtrtbrttx  gettotben  von  M. 
n«  ven  ii^*  ftim  vsn  ^«n»  Onw*^.  und  nit  dm ' 
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aOTTESGELAHRTH  EIT. 

'   Brcavocw.  bqr  P>im:  Handbuch  bMfcben 
Thmhgtt.  '  trfUr  TtmL    Fom  V.  WOhäm 

Frir.iruh  n.ifnap/K  UhetT  ArTMogU*  »785. 
z  Alpb.  3  Bogen  ü. 

UfbiT  die  Ab'^i  Vi-  cJ"-'",  ^  H'idis  crk^^irt  f!r!:_def 
V«rfafl«f  fo-dafsesem  kvitijch  pi*nojop^:sjdur 
Omimmtar  j'ttfH  julkt  der  dtm  ZnhUrtr  bty  i'ork- 
fungm  iibi  r  dir  vorzligltehfleH  ßewitsßrUn  die  Bc- 
le^f  a>ti  /oL  rruMgfn  Jdr.es  Jjhrfrs  zitttrläjsi- 
ger,  als  jr:n  Ht/'t,  nnd  oinw  Zritvnluß  lirfer» 
KlmHte.  Alfoirtdiö  Auffchrift  nicht  rrcht  D»iirciid 
2U  dem  lnn!ia!t,  i'er  nichts  writcr  ift,  als  f  vrrath, 
JllaUriaiUti,  rur>  rkenninj/if  zur  Bfurthtilttn^  des 
Gihraticlts  der  ki.ijftfchen  sihrif'tfldifn  in  drr  Dog. 
ma  ,k ;  de  nn  auf  Moral  fcheiot  Hr.  H.  ("ciiie  Ar- 
beit nicht  •ai'dvlMen  zu  woJleo.  Mao  dUKte  wohl 
Sweir«Io,  ob  ein  fo'chra  Buch  hocho6khi|;  fey. 
Es  ift  iwar  fehr  wohi^cthän,  A^f"^  akad»  mifctie 
Lehrer  in  Vpri.S-^en  dir  fyft»*niarif.lit«n  Tiitolo- 

S'v  von  <l«;n  ex  i  etircheu  HiiiTsm  tttln  zur  Fr;or 
hang  d'S  w«hr«ti  Sinns  und  G'baitB  der  bibli-  - 
Tchen  AotoritXtsfVrBehe  den  fIfUkigften  debraueh 
theil«  für  (i<  h  r  ilift  nncbtn,  theüs  tngelegenrlich 
caipf«-lil<-n ;  abfr  die  auifiihrlichften  m'jndhchtn 
oder  fclirii'tliclien  Anwendungen  der  Hermenevrik 
vaX^mzeiih'  Spriiche  werden  doch  den  ffrofs^n  Nu- 
llen nicht  fti  ten ,  d«Mi  die  fart^rieioh  EAHrong 
Kanzer  Büclier  derStliriic  im Zufammenhange, auch 
uirdas  theoloi^ifche  Syftem  gewährt.  W>r  habra 
daher  auf  Coilegien  über  die  ääf»  pr^Htia  nie 
viel  gehalten,  und  fie  höcbflens  denen  nQtzh'cb 
geachtet ,  die  eu  befondern  Ufbunee»  ino  Interpre- 
tiren und  Difputirt  n  Zeit  übrig  liabt-n.  In  *!>.c;,^ 
tifcbeu  VorleTuugcn  lernt  auch  der  junge  Theoioge 
•ttfterdeoi  Wortverlbnde  folcher  einzelnen  Stellen, 
auch  fchon  die  Bewfiskraft  derfelben  ar«  f  '  vt 
ZujamtntHhatii^e  abwSften:  in  der  Dügmatik  wird 
er  darauf  zurückgewieren,  und,  wenn  es  recht 
sugebt»  noch  gepaner  oad  voUßSndiger  belehrt, 
WM  die  Spellen  beweifen.  —  Dteli  wir  wollen 
lieber  auf  das  IFie,  als  auf  i'ii  IFozu  und  IFar. 
um  bey  diefem  Euche  febcoi  weil  doch  dtrauf 
4er  g^iuE«  NntUHf  weldica  et  ffiftm  f4Ui  bf* 
fahet. 


Der  VerfafTer  hat  mehr  zurainmengetragen»  'tU 
felbft'gearbeiret.  Der  grtffste  Brdandthett  desBocbi 
ift'eine  Sammlung  von  Rritifchen,  plii^nlogifchcn  und 
exegetiftrhen  Anmerkungen  aas  den  heften,  voc\ 
zDglich  ntuetten,  Commentaricn ,  Ueberfetzongen, 
ObfervMionsbücbero  Ober  die  Bibel»  auch  aus  Za- 
chartiTsbibKftlier .Theologie.  DOderleins ,  Michae- 
li-. II.  a.  Dt't;mat.ikei).  Diefe  Anmerkungen  fl  J, 
nt-btl  den  eijJt  iitn  des  VcrfulTers,  den  verfionen, 
die  er  von  den  BeweisfVellen  giebt,  als  Noten  zum 
T«xt,  untergefeizt.  Die  Beweisftellen  ftehen  m 
der  Ordnung  des  Syflems  aafgefUhrf,.  aber  fo,  dafa 
kurze  Sät '>oraii'};ehcn ,  welche  die  zu  bewei- 
fcnden  Wahrheiren  n)ehrentiteit&  fchon  enthalten. 
Auf  jVde  Be>»  ei-ftelle,  die  überfetzt  und 
ten  erläutert  \\\,  folgt  oft  eia  Abfatz,  übcrfchrie- 
ben:  amert  Erklärungen,  di"  fich  ,  zur  Sparfam- 
keit,  wobl  in  den  vorhergehenden  Noten  hütten 
vertliHlen  jalTtni  Uberall  aber  folgen  unter  dem 
Titel :  Zttf'ammeiikang  noch  einige  Rlicltweirungcn 
auf  den  Text,  und  dann  R'-Jultatf,  die  aber  meh« 
rentbeil«  nur  Ful^tnm^cn,  auch /•'an/«»jXa ,  ehnge 
nur  Säioluu  geiianTtt  zu  werden  verdienen ;  doch 
Wir  wiffen  wohl»  dafa  Ke/küaU  vomchncr  und 
floodffcbcr  klingt.  Anf  diefe  Weife  flnd  nun  td 
di-Tt-m  erfleii  Theile,  aufser  einer  Einleitung«  in- 
weicher die  Spruche  der  Bibel  Uber  die  Bibel  durch* 
genommen  werden,  nur  alls-in  dii-jenigen  abgebaiK' 
deir»  welche  von  Gott  Überhaupr,  feinem  Dafcyn 
und  feinen  Eigenfchaffcen  Z^ugnifle  enthalten,  und 
dann  r,Ov.Ii  di'-,  w  i  lchc  aus  d  m  /f.  T.  fr  r  dit-Drey» 
emtgkeitslehre  angeführt  zu  werden  pflegen.  Deo9 
die  Beweife  an«  dem  T.  hiiben  nicht  kMncn' 
mitgeliefert  werden,  weil  die  MefT.-  2u  nahe  war. 
Eine  Art  von  F.ntfchuldigung,  t'ie  keinem  Schrift-' 
Ivellcr  wobl  ü<  tn,  am  wpni^lien  bey  einemJ3uche, 
das  keine  Eile  foderte.  Aber  Hr.  H.  hat  una  noch 
»ehr  Propen  fein-r  Eilfertigkeit  abgelegt,  befon- 

"     !z.'>:  und  Birick' 


ders  durch  der  A 
tigUHgfn;  am  Lude  auch  \erijcliert,  er  wUße  nudi 
mehr  JZujÜtzt  für  den  xwtyten  T%eil  verfparem. 
Du  gbnbcn  wir  nun  wohl»  dtf«  dies  Buch  omH 
Ibincr  Anlag«  noch  tanner  mehrerer  Zuflftse  fthifc 
fey,  bffor.d  rs  wenn  ^wh  der  Verf.  fo  weit  untf 
ohne  Plan  ausdehnt,  dais  er  gute  und  fchlechte^' 
wabre  nnd  falfche  Bemtritnngen  aus  Büchen^ 
PifpntntiflMii»  PmgciiDMit  ■qch 
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mSt  Mawnllicber  Anfthnmg  ilimVcrMI«r,  Druck. 

orte,  Jahrszahlen  ond  Seiteo,  excerpirt.  Dj  ^nebts 
in  Ewigkeit  etwas  nachzuholen,  zu  verbtilern 
und  auszuftreichen.  Wie  Ijnge  und  wie  oft  mufs 
wul  vMcn  Aaturen,  felbft  (olcbcn,  die  wi«  Hr. 
H.' Virfiebern,  dafa  (ie  filUkkttrn  vor  den  PobU* 
kom  auftreten,  und  nicht  genu^  RUhmens  von 
ihrer  Befcheidenheit  machen  küntten,  mehr  Coufe- 
qnenZ'  in  ihrem  Benehmen  gegen  dies  PabUI|aai» 
IMbr  Achtung  gegfa  daffdbe  l'ublikam  predigen, 
WdefaM  fi»  doch  geni  ficfa  fo  aus.;t:debnC  und  ebf' 
vUrdig  denken,  als  müglich  I 
.-,£in  Bucli  von  der  Art,  das  juogen  Leuten 
ein  compendiarircber  Behelf  (eyo  MU  ihnen  den 
Mangel  vieler  andern  Werke  m  etwas  zu  erfe- 
tzen»  follte  befonders  nach  einem  rec!it  fixen 
plan,  und  nach  t'tr  Regel  tiner  rorj-Jamcn  0'  k.o- 
nomic  eingerichtet  A^yn.  Abec  hier  ül  es  uns 
mehrraal  lo  vorgekommen»  ob  der  VeHtlTer 
mehr  auf  Ueberflufs ,  als  auf  Maafse  und  Zwcck- 
inafsij;l<eic  feintr  CoUcftaneen  gedacht,  nicht  iiu- 
ner  in  Üeberlegung  des  zu  der  vorgefetzten  Ab- 
^hC  wichtiEem«  wifleniwUrdigern,'  in  Erfo«^ 
fchung  des  einzigen ,  and  im  Ausdrack  des  prSd» 
fen  Sinns  d«  r  Sehr  ftlleilen  i1iijcni^,'f  Geiuuijikiit 
und  Scbäri'e  (iis  Urtlails  an{;e wandt  habe,  aut'  d^- 
ttü  Lob  er  vorrehmlich  Anfpruch  macht.  Zudem 
ift  er  mit  den  foM(etMUinten  ReiulteUtn  mehrentheüs 
fo  freygebig ,  difr  er  fich  Studeuteo  ohne  alles 
dgne  Nachdenken,  als  Lvfer,  vorgefVellt  habai 
mufs,  und  dafs  wir  befor^en,  i'eibft  lat^gfame  Kö- 
\iv  werden  üOer  >i«n  büutigen  leicht,  ftlbftgrinnch* 
ten,  Refultaten,  den  6ftern  Wiederholungen  und 
Einfchä'rfungen  der  Texte^worte  nach  Original 
und  L'eberfetzung  ermüden.  Oahir  ift,  bey  einem 
weitlKuftigen  Zufchnitt,  zumal  aach  bey  dem 
verfchwenderifibeo  Eh-uck  and  Aofwnadt  dei  Pa- 
piers durch  die  vielen  Titel  und  AbPatzc,  zu  be- 
lorgcn  ,  dafs  dies  li.inJbttch  zu  einer  iiUinen  Bi- 
bliothek an  wachfen  werde,  womit  denn  deren,  weK 
eben  der  VJ»  vornehmlich  hac  dienen  woHrn ,  um 
ie«  tbenren  Preifet  willen ,  nidit  lehr  gedient 
Vf^n  diiifte. 

,  Noch  können  wir  nicht  unbemerkt  laiTen ,  dafs 
der  Stil  des  Verf.  gar  nicht  jene  Einfalt,  Leichtig. 
kcit  und  FÜÜidgkcic  hat»  welche  com  Charakter 
aar  lUdaktiftfaea  Scfarefliart  erfoderüch  Erbat 

liudierte  Härten,  blu;iiigte  Pl-rafcn ,  uni  unge- 
wöhnliche Condru^onen ,  zuwiÜen  auch  etwas 
Pareiitliyrfus*  befonders,  wenn  poetifche  Schrift- 
^üen  erörtert  werden.    Gew^fle  Kmftu  <irter, 

und  eigene  z Ulli rnmea- 
gefctztc  SubfUntiven ,  als  \'.>!iiaJenmoral ,  Idolen- 
«rakelf  Htmmtlmomrck^  Erätgnnze^tkSgfer  ^  mö- 
gen den  Ohren  des  Eründers  auch  noch  fo  fttrk 
lind  wohlklingend  lauten;  fie  Hiid  zum  Thal  OO- 
Bffthig  un.i  atleötirt,  zum  Theil  fehlerhaft. 

Ob  w-r  dtm  Verf.  unrecht  thub,  UberlaOba 
xirir  Unparthftyifchen  zo  beurtbel  n.  Ea  kann 
fr^o»  daft  inw« BtortbeUiiog  flunchcn  2tt  ^vi 


SV  fbyn  fdh'dAi:  Aber  wir  dHrfm  «idi  Ton  emem 

Buche  aus  einem  Fache,  dafs  fo  fleilVig  bearbei- 
tet i  Ii,  nnd  noch  daj;u  von  einem  Buche,  deÜien 
Verdien  ft  in  nicfats  w«ter,  als  in  einer  mit  Ur> 
theil  angcftcUten  ond  ihrem  Zweck  recht  ange. 
neflSnitn Comnllatlon ,  beftebn  kann,  in  der  Thit 
mit  grofsem  Recht  mehr  foilern,  als  dafs  es  in 
feiner  Art  miftvimifsig  fcy,  und  viel  Guten  ent- 
halte, zumal  wenn  es  mit  einigem  Gerüufch  von 
dem  Verf.  ausgebotco  wird,  wie  hier  in  der  Vor- 
rede. Wir  wollen  aber  zum  Uebfrtlufs  unfer  Ur- 
tlv  il  roch  durch  eine  l'rooc  von  dtr  Art,  wie  Hr. 
H.  feiue  SchriftQelleo  behandeit,  rechtfertigen* 
untl  dicfeUM  gleich  «oi  deiD  Aofiwg  dca'  Bachs 
nehmen.  .  ~ 

In  d  r  Einleitung  handelt  der  erfte  Einfbhnitt 
von  itcr  GottilchkfU  dfr  Rtiigtoiis/clm/lffi;  d,is  foU« 
te  wohl  beßimmtcr  heirseniaa/mrRcligtoofifchrif- 
ten  oder  vielmehr  der  Bibel i  ond  fo  aucfa  in  der 
gU-i,-!i  vonuiflehenJei!  F>k!ä'rung,  was  unter  ftrli- 
giOiiSjclviftea  zu  verltehen  fty.  ünil  was  hiifst 
Glittlickktit?  göttlicher  Urlprung.oder  göttlicher  In-  . 
h«tt.  oder  hüchlle  Vortretlichkeit?  Alan  möchtn 
•och  waM  Ober  die  arTpriinglicb  doch  auch  M/i- 
Jdie  Benennung  ai'cs  und  neues  'J'eßament  mthr 
Auskunft  erwarten  dürfen,  als  die  Anmerkung, 
dafs  äirjer  ^usdrtuk  n  ckt  Jihr  paßhd  fty,  Oaft 
in  iltr  Bibel  Uejckichte  unä  Lehre  der  'i^ratUHfcliin 
und  chriftlichtn  Rtüj^ionsverjaßuHg  eiUkiÜtni  Jey, 
ift  für  eiue  Dffu.ilion  auch  nicht  recht  genau  ge- 
fpr<x;hen.  I^hrt  tintr  l'erfajj'unt^  ift  undeuilivh; 
nnd  ijraelitijcbe  Religion  nicht  fo  gebräuchlich, 
auch  nicht  fo  unzweydeutig,  als  ^Udijche  oder 
paffender  zu  Mojaijch0^t\.\^wn.  -  S.^l. 

illes  ein  fehr  wunderlithes  Citatum  :  huroni/nnis  la 
bU/kotkeca  diiiMi  ein  folches  Buch  bat  Hier,  nicht 
gef^rieben.  DasCitatnm  ift  au«  Eichhorn,  aber 
falfch  verftanden,  —  Die  Hauptfache  macht  in  die- 
fem  Abfchoitt  die  Erklürung  der  beyden  Stellen*" 
2  Tim.  3,  14.  aPetr.  1,  16.  aus.  Bey  dt  r  erlitn 
wird  «Mid«!  «sr«r«d<f  Uberfetzt :  voUkomiHtn  tr- 
lernt  kaß,  und  angaaerkt«  es  fey  Hewdiadtfki» 
Durch  diefe  erdachte  Figur  mllflcn  aber  keine  Be-  ^ 

Siffe  verloren  gehen,  wie  hier,  wo  es  beifaen 
Ute:  MiUemnejen  und  Ubefzeugt  i0,  mit  Uiherzeu- 
gfmg  gffafit  ktUl»  Am»  ßit^  («m  ätigeHd  oij^,  ift 
nicht  fo  exjMvfliv ,  als  Lntbera  Ueberfettnog.  o<- 
}■*(  r«  i»fjt  y(«^w^T«  i  titt  i  ut  mit  den  h.  Sclrifttn  ift 
zu  viel,  und  paft>t  niciit  recht  zu  den  Fähii^keiten 
dtr  fugend.  Du  keunfl  fit,  ajehr  fagt  er  nicht. 
Durch  die  l'articipialconftru^tion  bleibe  der  Lekre 
(foilte  auch  beifsen  den  Lehren)  treu,  ein^tdeuk 
(Luits  L  hi  irs  ru.i  ler,  rt-.ut  mit  f':'c.  M'ird  der  Sinn 
verdaokell,  und  es  geht  dasLicbtde:3Zufammenhatigs 
verloren,  ^a«  in  den  Worten  ««v  *t>  (leckt:  zm. 
mal  da  du  :'  hon  von  h  ;ndheit  auf  Das  gieich- 

foigcndf  :  x/j»  .//!  « ,  J  *  dich  von  der  StiigL  ir,  die 
'  ^Ju  Ckrißi  Ktligion  gewährt  ',  unterrichten  kSn- 
tun,  hat  auch  Diuik«l^citj  nicbt  gefagt  wenig< 
SxM ,  vtd  wfldit.Aitand  in  viejta  «• 

Dlgltlzea^TSoogle 
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Schriften  der  ^udtn  itmm  wMmFrkUm 

Auch  frajjc  (kli.  ob  d.-i-  Sinn  gt-trüfTLn  Tey.  Ks 
wird  zwar  angemerkt  »  s  (r»x»f*«»  «■•^«»i«^ .  ßche  für 
i»r#v«^  ((bUcn^m  heifsen^  und  es  werden  iStt 
diefe  fo  gemeine  Cfonftru^tion  drey  Stellen  >nae> 
(Ohrt,  von  welchen. die  beiden  2 Chron.  aa ,  5.J*- 
rem.  23,  7.  g»r  niclit  hietier  fjebüren  ,  und  a!fo  ei- 
Mlathins  a^crbcn  fteci  n  die  Vfrlicbcrung,  die 
öef  Verf.  giebt,  J»5  ihm  </<m  Isjehjckijgen  dir 
WH  feinen  f^orgin  frn  ani  ffultrten  Stellen 

viel  MüUe  gemache  habe.  Doch  w  ir  findtn  iti  t'en 
ZuHltzen,  dafs  wir  diefe  Cit^  in  wpgftreich*n 
folko.  —  Allein  jene  Verwechrfluog  des  in  m  C  n 
kDmnt  d«r  gegebenen  Ueberfetzung  gtr  nicht 
zu  ftattcp.  Wenn  diefe  richtig  ft y/i  Poüte,  fo  niüfste 
««eher  fiir  ftehen.  Zu>*cm  iü  s»?  «i«  rwr«^!»» 
ein  gtr  richtiger  Ausdruck :  ;2rum  OV^ci  anwnjtn. 


I  groj'jum  y«rthtU  kiug  mad  gekhrt  ,mafhtM. 
Der  Apoftel  fieht  wohl  bey  der  Wehl  de«  Worte 

»«f*^«*»  darauf,  dafä  er  einen  Uhr  r  vo-  fich  bat, 
der  inuuer  viel  ^utes,  zur  niud'.ciun  Mlirunj^  Jeu 
tlu-  j^attf.w  jmen  Büchern  k-men  kann,  Solice 
r«r«^«  za  ^*  »trimt  nhCren  ood  beifMo :  dm  «Sr- 
Ugknt,  die  die  Reliinon  gewährt  ^  fo  wllrde  wohl 
fi(THN  cdifriif.^'  TUN  «.<  ».r/»«  ila  Athen.  So  aber  ge- 
h\it(  h»  inftn  ZU  rt^<r«  ;  uiit  Huljt  Jtnßlicher  Rrti- 
pionsüb^rzeui^un^tn  y  oJtr  h/  :i»Vhr.ßenthur;i,  luth 
IM  ß9/itx  dtintr  b^ßtrn  mid  hJkem  LiHjlehUn,  auch 
atsCkriß  kttm^äu  durch  dteji  Schriften  «^•f.fi<äar 
gif  rwri^i*'.  60  iti»  fijr  uf ,  «r ,  Juxta ,  I  Tim.  a. 
ig.  «r«>/ir«  iyvtn  '^i^  r*'Mv»;j  .-f.  iV»/;r  rtcliti:',  fa^t 
der  \  crr.  erkläre  WetlUin :  /j*ro*  /'.  T.  no%ifid 
fr  poj/.tHt  duAie  a,i  faisitem ,  y/  y««.-  ;7j  äocl'nnnm 
Chrißi;  und  7-uin  Theil  ift  das  auch  fchr  richtig, 
befoi  dtrs  (i.isyi.;««f^<w  für  aber  wenn  ditfe 
Wetitem liehe  Erklk'run^  febr  richtig  ift,  fotftdie 
Huii.4^>  lifche  fehr  unrk;hti|;;  denn  wie  Ml  irmi 
heyde  vereinigen  Y  —  Der  i6'e  Vers  :  /JU'  Vjn  Gott 
linge^ebiiu  S  hriften  find  lurzU^^luIt  bt  ahciwar,  an- 
dre zu  unfern  <i  etc.  Hier  ift  erftlich  die  Verbin- 
dung mic  dem  vorhergehenden  nicht  bemerkt  E< 
ift  deutlich,  dafe  der  Scfarlftfteller  nun  ae^n 
■«in,  \va^  dem  Tiraotheos,  als  Lehrer,  die 
Beiiaonttciiafc  mit  den  y^»^a,.r„  helfe,  und 

Wft  fle  ihn  r.  .'1^1  tif  vjTi(<*f,  iCs  wMre  alfo  nach 
ein  y«f  hinzuzudenken.  Diefe  Bemer- 
kung de»  Ztiftmmenhangs  hebt  zugleich  den  will- 
külirlic!)  von  Hm.  H.  t<  rtj^eietzten  und  unerweis- 
lichen Uoterfchied  zwilchan  y^<^  ^«•»- .  und  :i(»y(. 
aaf »  nncb  welchem  er  y(.  nur  als  einen  7%eH 
der  /«ft  yf.anfehi'n  will,  nemlich  ais  Sr^riTren  der 
Prophetin,  Mag  imm'>rbin  S*#«»»fwr»,  zum  .Subject 
grlioren;  (ob  dies  offenbar  ft-y,  wie  der  Verf. 
$:hlecbthin  behauptet,  konnte  er  erll  dann  aasma« 
eben ,  wenn  gezeigt  war,  ob  «m^  richtig  fey ;  da. 
rauf  läfsc  er  lieh  aber  nicht  ein)  fo  k  nn  doch  der 
Scbrifcftelier  nichts  höh«  rs  dabey  geciaciit  hatien,  ais 
hey  <i(«  y(mft^*M  wie  fich  aus  it  Pi  üdilcaten  «^ix^ •< 
»fM&c.  und  fm  mfrm  &e,  ergi^bc  Lemiers  Rrkltf. 
«wgi  (ilte  SAdfk,  dk  Mick  ift,  ift  voü  Gott 


£:c.)  zieht  der  Verf.  gar  nicht  in  Betracht,  da  (ie 
doch  i)ty  der  Fertiieliung  des  biblifcben  Beftrüb 
von  Tlieopnevftie  fo  gw  wichtig  ift.  Dae  Wort 
tw«l/y.^<fA  fügt  er  von  dem  rtiiii;;tn  bey,  und  in 
der  Note  paraphrafirt  er  leiue  t't  berl'etzuog  io; 
Sdtri/lem,  mit  dem  Gryräge  der  OfJenbartmgtnGot. 
th,  >;  '  r;  -tudidie  Ei^iHjchaften  haben,  &e.  w^l' 
cbei  witder  ein  von  der  Urberfetzung  in  etwaa 
abweichender  G*  daiike  ift.  Noch  ift  der  Ausdruck: 
brauchbar  andre  zu  u/iderkgtmt  x»  &c.  zu  verän. 
dem:  fowarW»»-»  mm  daraas  widrr legen  zu  können, 
u:::  ZA  'l':'.  oder  i  o<-!-  ••en.nier  :  brauchbar  für  da$ 
Geßhä/t  der  IVidtrltguu^  aHderer,  Ue^  &c.  Dean 
n«n  «fft  liefat  map,  dal's  Vortheile  für  d,is  Lehr- 
aitit  angegeben  werden.  —  SolH»  alle  diefe 
Anmerkungen  nur  Kleinigkeiten   sii  betreffen 

I,  riiit-n,  wie  wir  doch  :iii!tt  meynen,  fo  ift 
nicht  zu  vergeü'en,  dafs  in  der  Arbeit,  die  fich 
der  Verf.  vorgenommen  hat,  auf  Genauigkeit 
im  Kleinen ,  auf  tmantam  düigtatiam  gpr  viele« 
ankommt.  Aber  wir  wollen  denn  lieber  et- 
was wichtigere ,  als  Worckram  ,  in  Betracht  ziebn. 
Ur,  H.  giebc  den  Znfamtaenhang  fernes  Spruchs  in 
filnf  AbfiCtzeoaRi  „\)  Der  Apoßti  fodert  Tima- 
tUeus  auf,  ilbcrkaupt  ftinem  Br:f'pic!  als  Lrhrer  rw 
folgen,  V.  10,  (das  iiönnen  wir  niclit  ber:ms  er- 
klären) „nud  2)  treu  zu  bietUn  dir  Rtn^ivn,  C. 

II.  weil  er  fie  3)  von  thm,  ttnem  Apofltl,  feibß  ge- 
lernt ,  und  4)  jith  vom  ^gend  atfmtUdin  judißhen 
Rtiigionsjckrtfleu  bekannt  gemacht  habe,  da  5J  die 
ireißa^uH^en  y  y(tin  ^*»*>*fr»»,  den  KeU^tonsleh- 
rer  kinUiHglich  uuterßUizitt  körnten,  die  iVahrkÜt 
der  Keligtoa  9»  beäenaMf  aad  za  verthtkUgio^ 
Abermals  der  faifche  Uoterfdiied  swifthcn  «rti^M. 
Siiti!j!fH  Ußd  imjpirirten,  vorausgefetzt,  der  23»- 
jamtneuhang ,  in  dem  er  gegründet  feynifol),  ift 
juft  dawider.  Aber  wozu  uuu  diele  Zerghederung 
df  r  7  if.fmmenbanga,  die  übef  eine  halbe  S«ite 
we^umnv  V  Zum  Theil  ift  fie  dürftig,  verj^l.  v. 
J3;ÄUro  Th<ii,  wie  ^ezeipr,  f.ufth,  zum  i  ,;ii 
UJwrftiircig ,  denn  was  im  Text  kibit  i'tebt,  war 
nicht  nOthig  zu  wiederhulen.  —  Es  folgen  Rr/al' 
täte:,,  1)  H  ahr  :ß,  was  FaulttS  feinem  ( feinen J 
SMkr  gekhrt  i.at.  Er,  der  /fyoßtl,  h(U  ihm  JU- 
l'iiion  gelehrt ,  nicht  Mm  chtnUkreißßgt  Jdhrevom 
Gott,  Menlchtageoj^'enhart  t^.  i^.>'<iM  «-«^«»HiiM. 
»tu**  Aber  wie  fteckt  da»  hier  geradeliidem  wm^n 
T..c(,  daf'i  der  Unterricht  des  Apoßels  göttlich  fey? 
Ift  das  ein  RefultacV  „V  lyichtig  tß  äit  ÜeßkuhtS 
des  A  T.  dem  Religiomlehrer  und  unentbehrlich.^ 
Das  fo*gt  noch  nicht  dakv.  Weil  fie  einem  Pom- 
/mj  nnd  Ttmothetts  nUtztUk  war  für  ihre  Zeiten; 
denn  von  tvicliitg  und  u*.tnlbtkriich  ift  hu-r  ;ujcb 
nicht  die  Kede.  Aber  wie  kommt  hier  Hr.  H.auf 
'dnuMl  dann*  Uf»  y^.  von  Clrj.hichte  dt$  A.  T.  wa 

erkUben?  Ift  auch  dss  ein  Kefultuf  t'rr  KrkUt- 
rongf  —  tt^te  vuiiht  ihn  mt  äim  (Jcn^t  ürr  üf' 
Jtnb.  Gottes  tikannt ,  und  hr  Urfpruug  kiir^t  ieni 
ihr  Fortgang  für  die  Göltl  ehkeit  de,  (^nbi  ^a, 
än  jieh  an/ekhejun  aajene,  4$a  eu^t»  Krdtmtd. 
C  a 
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tern  m»d  de»  SSwtek  angeben  ,  zu  dem  jntewrUÜt- 
Ut  waren  V.  15.  in  —  in»«."  Ftrba!  v3>  /tusßck- 
tem  in  äig  Zakni^  r^Ufnet  dareh  die  HA  tlTat^un^yen 
der  Propheten,  be/ellit^en  die  L'f'nrzeit^^uug  lonäcr 
IVakr'ieit  und  GiitiiickkeU  des  Orißenthuius."  Wie 
W'wMtdis  aus  dem  Text  sa  rchliefsenV  —  „iVUht 
dS$' Propkettn  konntfH  diefe  fe.^e,ist;oi>  Orakel  ans- 
4enifn  und  ausfprechen ,  ße  find  U^ovti'  van  GoH, 
BitwfivT't*'  Wie  lip^^t  auch  dirff  Hfliimm-iti» 
i/t»  BegriflFs  voa  Theopnevftie  ia  ditjtm  Sprucli  i 
fWWt^Mzt  iftlreylich  voo  Pialus  li^end  eio 
Begriff  davon,  aber  rir!tt  sasgedrückr.  .,4)  I)i  /e 
Gutesijjin'i'.rungen  machen  tli.kti'^  den  Lehrer  etc." 
nichts  als  Wiederhohiung  des  i^to  ond  ijceo  V. 
>i5)-  Offtnbarßut  Uem  4as  Gamu,  van  dem  yf». 
^,.rf.  einen  Tbil  d»MrMHI#.**ffr.  wiedenm  die  ua- 
er^viertne  iinrichtij^e  Vorvisiotziin mit  welcher 
die  L«€fer  im  Kr«is  herumjyeführc  wtrtien  ,  hier  als 
JtfjQtat  gtfpMll  Uateii  ^.  127.  nimmt  der  Verf. 
diefe  Auslegung  nicht  tindeutüch  wieder  zurück 
hier  cbtT  nennt  er  £\e  offenbar  richtig.  „6.  Nack 
d^fetii  Zufümmenhafl^  (nach  weicbt-mV/  jy^wlit 
H^  f,  mckt  wm  äer  irnfpratio»  des  gmceu      i  > 


fagt  nicht  ■.ij»  y(*pm9ek  ^mmnmtfimdemvomjero* 
phetijdien  Tätil,  vmjme»  Amßthku,  und  Hei  a- 
Illingen  drr  Gtst^tsrnSmirr  etcr*  —  Wosa  oit  fe 

Wie  derholung  y  Uiid  wie  feicht  ,  weil  er  ciclllü 
(a'^t:  ü(»  yi.S^nr'  ki  meine  er  auch  bey  yf.  ivtt, 
■icht  du Cäoz^  ■  Wie  nun,  wenn  «een  dM, 
:<l  was  5f«»*(M-« '/  „7)  Sa  btweift  hier  P.  w  -.s  die 
Gefchichte  der  jUdijcken  K*U^iansJciinfUn  b.jiättgf. 
If^ort  von  Gott  fprach  der  Prophet  von  gültitclun» 
Beruf.  Aber,  la  aUer  Welc,  wie  beweifet  dai 
Paulus  hier  t  und  wie  beftlftiget  das  di*  jUdifdie 
BibelS'-fchichte?  „  y,)  Ganz  Ubere.nßiniiiuHA  mit 


l/rtL(ü  jprif. 


4  FrtiUS 


«y. 


aiejcm  g'-'U. 

<fi4f«a#.«v  u.  r.  w,  Allo  (ind  dem  Verf.  auch  Ueber- 
gfinge  von  eintm  Spruch  zun  andern,  R/liüUxt.  f 
Drtttelnlb  Ssitan  oebmcn  diefo  R^Taitate  ein.  — ' 
Wir  wiinfchcn  aufrii  liri^ ,  dafs  Hr.  H.  wenn  er 
dies  Buch  Uirtlazeu  ro,ki;,ri.fa  einer  grUnüUcliem,. 
genauem  ui'd  urige1iünüc;tc-rn  Entwickelung  det 
Worty«iift[|lidcs  und  d«r  (jfdarJien  feiner  Schrift«, 
ftdlea  bcfieÜsigen ,  und  feinen  Lcfern  die  Ii|bb« 
ori;>aren  «Ulif,  eiacrky  sehunil  bqr  ihm  SU, 
kieii. 


KURZE  VACHIICHTEN. 


BuoRDiRVNGlK.  Zu  Upfal»  ift  eine  bcfoiidrc  Pro- 
ftjfitr  der  fcktlntn  IVifftttfckafitn  errichtcc  und  dem  Prot, 
und  BibliothekdT,  Hn.  AVff/rr ,  aufKctr;»scii  wc  i^  n.  H'. 
M.  /f /ter«  dtfdbft  hat /'r0/{^orjr Cnarakcer ,  uitd  Hr.  L. 
Rtgnm  ein«  tu^tirträta^itke  Ai^nMtmr  bey  d«r  Philcf. 
FacuKit  erhalten. 

Den  airten  Sept.  erhielt  Hr.  Prcf.  ForfJo  ans  Wilna, 
K.0aiKl.  Poln.  R«heimd«Tllath,  bey  (eu  er  I  airc  .1  jUc  iturd» 
HoMe,  d«  Doktorwürde  in  dtr  Mci  u  m.  n  lijm  cx  vor- 
htrdtr  Ftkttltit  eine  gtlehtte  ALhjr.rf'uns :  De  j,l.iiitij 
«Kuleotis infulirutn  Octäiu  aulhjlis,  \-  <\i,v\<:i\  hutte. 

Den  S4rten  Sept.  wurde  Hr.  H.  Ci.  l.n'  nsi'iii  K'.  fltr 
lum  Doctor  Medicinae  ernannt,  njcl  iki  1  r,:nc  Ui!j>'.i- 
utioa<  D«  ptripnevinonia  (zwcy  und  eiaca  halbcu  00- 
gan  mt.)  vcRiMiÄttliam. 

ToorsräLLE.  Den  21.  Nov.  ftsrb  ru  Kopcnhigcn  der 
Conferenimth  und  AlTeflbr  im  höchÜen  Gcnclut,  Hr. 
Soh.öooch.  y/ncher/en,  im  64  Jahre  leines  Alt  TS. 

Den  9.  D«c  Uarb  zu  Tubmgen  Ilr.  D.  C/ii  i/f.  Ftirit. 
gmrt^tiui  -  Her«.  Rath,  ic'.^tr  Lehrer  der  Tlieul  Abbt  de» 
KJoAcr«  Lorch,  und  Kanalcr  der  Uaivcrfität  Xobiogen, 
im  85<  J"l«w  fti«»  Akm. 

KtliMK  AftAMMtSCHS  ScHBtFTiM  Hridtlberg.  Fr. 
Jm.  Jümntrmmm  Plu).  D.  «t  Fs.  F.  Vit»  u  ätefima 
J^iuri  diflcrmiene  iaanftmli  tamnhmm  etfy.  Zikuer 

^'^iWb»  bfi*F.  A.  Grunc«:  Kurzer  Abriß  der  Gif<lii{hlt 
Ar  ■^rmUKie  mtbß  Atuiig»  titur  l\rUfung  üL-rr  die  gt- 
mImtMttigi  Keummfl  d*t  lyitigebäudts ,  von  Fritdrith 
'Mmmrl.  178$>  '  '<>S-  Stelle  didcs  rrognium« 

enchte  uns  mitsiS»  Keifst :   Mau  meir.t .  d/e  :\\iufi- 

tt* .  die  ntkur  äts  JUeUm ,  M  die  tißuätrin  de»  SfbS- 
9v  gmetfemjefm.  Wir  «ach,  und  «ndm,  daft 


diefe  wichrii«  Naclnijht  auf  «incr  StiOt  lo  HttmtrsOdff- 
ftt  berul\t,  wu  Njutikaa  mit  ihren  Gcfpieltnnen    -  den 
Ball  fijiclt:    ■•<?'"!;  ';  i'^f   1»  »«,1«.         VI,  lOO, 

und  icl'.cn  ;U!,)cicli,  dsfs  II.  .'wR/oir  hicr*u»jene  NecntM.'tit_ 
^  1.7.1  II ,  ui.d  dj.uut' cir.cn  beweis  knie.  Zeitreciulung' 
gelangt  \\:X«.  IJic  -.nmcrk.  dts  lel.  l.iKtJii,  woriul 
wirUiwS  kin'Mi,  Ulihcfst  L.i;  den  ^uldncn  Worten:  ■  it.ct 
JuMt  ätwiijirittioutt  I'kiinjojikttum  et  AlaiieunttitM-mn 
iieetrmmm  ee^eium,  emm  fi  etd  luMriem 


ScHC'LkCHRiFTt«.  Urfw  dl«  Vcthodc ,  ixn  Piamttu 
mit  der  lludicrenden  Jugend  zwccKtnBfoig  XU  lefen.  Ein« 
Cinlfldun^sfchrifi  —  vwn  Lail  Htimr  t.Hbkuvf ,  Relu. 
der  Schule  2U  Oiterndorf.  Stade  Der  VcviViAcr  zeich- 

net lieh  hier  ab  einen  nechdcnkei  den  ,  und  für  die  grund- 
liihe  Vcrbeilerun^  de«  SchuUmreirichti  beforjitcn 
aus,  und  feine noer  die  Ein.n  rung  flmmtimfak^r  Stuck« 
in  Sciiul'n  hier  vut^getraitcncn  Gedanken  verdienen  die 
AufincrkfamUeit  von  Schuhnännern  um  fo  viel  inc.<r,  da 
man  it/t  von  jedem  neuen  VcjbciTciurigsvorllhlago  im- 
mer eher  die  Vi.rwci<"Mn  1;  der  ffcwi^hnlichen  Schiihutnren 
als  die  .■S-.it'ii  iliir.o  r,.  .1.  i  i:  ,  icr  noch  nicht  «ebriuch- 

liciicv  ültcr  StUut!,.illc  /u  er«  Ilten  i>erccht»jtl  l'i« 
Vcraiiä.illun^  djzu  gab  die  Ucisilelit  .VuftMhrunj^  der  C'/t-, 
IUI .  die  Hr  R,  bei  eir.iin  .iit  ;.tl.  .A^tus  liuich  leine  Sclui- 
Icr  veranitülrcje. 

Urrilif.  !-j"lt.  Fr.'-d.  lüip^'i  Confirtor  Rath  und  Infp. 
dei  Nrigdal.  Real  -  Gynir..ifjuiJ.s  jir.  t  irtreßtrtitgtv  unä  i^U' 
jiilzt  :tt  deu  AKmn kttugru  -h^r  ätn  H«r«lz.  11.  Stuck.- 
11%$.  12  S.  4- 

.VetjftK.  M.  ^9,  A:'P.  ,'/'■■//.)  Cunr.  pr.  dt  bon.'s  SJ11- 
liirv.m  Sitxcr.iae  it/i'ßrh  iM  vraniptiis.  1785-  16  S  4. 


Zittau.  M.  SiKtmf  Dir.  pr, 
eimds  fnieeut  m  qname  eerei 
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Donnerstags,  den  yten  Januar  rjSS, 

f»»<-»»<^-»<><HHKKK><><K^0-&<>-»»»9< 


MJtIiS£SCHRßIMÜN& 

GoTTT^fcIW,  hey  der  TTitwe  Vandenhoeck .• 
Chyioph  ff^dhetm  ^acob  Gatt  er  er  s  t  ^jfef- 
fort  der  daßgen  Kdnigl.  Sociität  der  W^ißeri' 
.  fihaßen  und  des  KönigL  InJHtutt  undMitgliedi 
der  Kurpßlz.  meteordogifchm  Societat  zu 
Mannheim,  J  n  !  t  it  un  g  den  Harzundandnr 
Bergwerke  im  Nutten  tu  bereif en.  Erßer 
TheU.  366  S.  ohne  Vomdr*  8*  -I78f> 

I  l«r  Bergbau  ift  aa  lieh  ei  n  fehr  weitÜuicifies  und 
-■-^  nützliches  NahrungsgefcWtfb  Audi  werden 
wenige  Gewerbe  fcyn,  mit  welchen  er  durch  r^asje- 
nigc ,  WAS  er  hervor  bringt  oder  bedarf,  nicht 
verflochten  feyn  folke.  Alle  die  mit  Gewerben 
S)i  tbtto  tttbca,  vonüg^ch  die  Kameraliden, 
vmi  firlbft  aveh  ^eienigen»  welche  in  Rechtscolle- 
gien  Gtzeii ,  m^er  an  der  Spitze  aller  Dirrctions- 
gefchüfcL*  eiues  Landes  fich  behnden,  folken  al£o 
wenigftens  eine  hißorifeke  Kermtmft  -tob  Uun  m 
CrUngen  fachen.  Es  würden  dinn  jene  grofsen 
Irrungen  von  felbd  wegtaiien,  wo  bald  ein  fp&ren- 
der  Kamn  I  rrath  die  «a  hoch  fcbeinenden  fahr' 
gebühren  der  Bergbedi«Atc»  nicht  sugeftehen 
fili«  wefl  ie  reiten,  vai  fomdi  mit  Oum 
Pferde  tuskommpn  künntcn  ,  bald  ein  hohes 
(Jteichs*^  Gericht  von  mrkluhen  Flotzen  zugleich 
mA  dlt  Vorftellung  ein«  Ganges  (ehr  ernftHch 
verlingt.  —  Man  glaubt  beym  erften  Anbücke, 
4a£i  diefes  nur  licherlich  fej,  genauer  unceriucht 
findet  man  aber  bald«  dafs  eine  Colche  totale  Un< 
^piEmkeii  wirMich  viel  HindcrnUfir  in  dea  niits. 
MMR  Gewetlicn  vemlai^  kSuMw  Keoertirii 

fcheint  es  (ich  hierinnc  zwar  zu  ändern.  Es  wer- 
den dieüergwerke,  belonders  von  der  altademifchen 
Jugend.  ieUsiger  bereift.  Gruben  foftr  befahren, 
HiiCten  beCeben,  auch  von  folchen ,  die  eben  nicht 
dfo  Abficht  haben ,  lieh  dem  Bergi>au  vorzüglich 
oder  gnnz2u  widmen.  Die  Zeit«  welche  man hier- 
la  verwendete  ift  «bcr  gewähnUdi  iebc  kuxs,  und 
Weher  wer  noch  keine  Gelegenheit  fich  vonube- 
rcitm.  Sehr  nihmlich  enrfchluf;  firh  :1a her  der 
Hr.Vf.  dieler  Anleitung,  hier  eine  Lücke  auszufüllen, 
welche  er  durch  eignen  Bedürfitiä  entdeckte,  als 
er  fdbft  Bergwerke  befehen  wollte.  Er  fafste 
den  Vorl^t  eine  Anleitung  ausuurbeite»« 
4»l>JSr  1796t  Srßir  M, 


ein  CoUe^nm  dnüber  xu  lefen,  wad «  tm 
voUkommenften  Erreichung  de»  Zwedtw  luknn* 

wird,  nach   rtiefer  Vorbcrcimng  feine  Zuhörer 
•uf  den  Hara  xu  fuhren ,  und  hier  die  Gtegenft»»- 
de  felbft  Hmcn  fehki  cn  bflen.  von  wichen  <«r . 
Ce  bisher  In  ietn  HörCule  unterhalten  hatte. 
Es  ift  unläugbar,  dalil  viel  Nutien  hieraus  erwach« 
Ten  mufs,  und  wire  elfo  ji  bey  dem  gethanen  er. 
fien  Schritte,  der  Form.  VciUfttodkrkeit.  ftlbft 
vollen  BichtigkHt  wej^en ,  iiodi  wnaM  m  erin* 
nern  ;  (o  bleibt  es  doch  Vcrdienft,  Ihn  gethan  i\l 
haben.    Leicht  ift  den  Mängfln  in  der  Folge  noch 
•biuhelfen,  und  wir  werden  alfo,  wo  deren  uns 
aafge!>(jr^en   Cimi ,    fie   nicht  TTnsngefuhrt  laßen, 
doch  dieles  allem  nur  in  der  Aiiücht.  die  weitere 
VervoOkommniigdei 
erleichteni  im  hCHen, 

Schon  w  Anfange  dee  voi  Igen  Jihres  gab  ffcer 
Gatter  er  in  der  Anzdgj  feiner  Voriefun^m  für  die. 
jen^eiu  welche  den  Uairz  mit  Nutzen  heretjm  wal' 
leut  die  Skfaze  von  der  nun  erfchienenea  Anlel* 
tunp.    Der  Haoptpl^n  davon  ifV,  erft  vom  gefamn»« 
tcn  öcrgwerkswcfen  lu  bandeln,  und  diefes  be- 
greift der  kzt  erfchlenene  erfte  Theil.  dann  vont 
Horse»  wdchca  Im  aten  Theilc  gefchehea  wird., 
El  find  keine  Kupfrr  beygefugt,  weil  (aadi  &  7. 
der  Vürrct-le     di-r  Vf.  verlangt,  diis  derjenige, 
welcher  über  das  Werkcheo  iielk*  dergleichen,  fo 
wie  Stttfenftmmlangen  etc.  Scb  «liemien ,  und 
voneigen  mlifle.^  —   Aber  wenn  nnn  das  Werte« 
chen  als  Handbuch  von  Helfenden  gebraucht  wer- 
den foü,  wie  der  Vf.  auch  verlangt?  Freyltch 
macbcA  Kitpfer  die  Bücher  theuer»  aber  ohnt  alU 
Kuplrr  Ift  doch  aodi  vom  ^trfgbm  wenig  Vwi 
n-'iiiirllichL's  2u  Cagen.  ■ —  Die  Elntcitang  ift .  r\f 
fammengezogen,Befchreibnng  von  Gang-  urtd  Flöta« 
gebirgen,  Gängen  und  Flötzen«  and  CladHicatioa 
a*'r  FufHlipn.  ^,  6  Jür  Gingehnben  ihrH^n^pndes 
und  Liegendes.  —    Aüi'r   Auch  die  Saij^ergange, 
welche  der  Vf.  unter  den  fellenden  Gangen  ^  g- 
floic  in  di«  Beibe  bciagt?  £a  könnte  denn  dietia^ 
vad  felbft  nach  ^  6.  kein  triiUUhei,  foadcrani&fr 
te  ein  von  den  Bergleuten  angenommow)  Hanjjen- 
des  und  Liegendes  feyn.  —  nUternachts  und  Md- 
togf  §>  7<      wie  §.  -8.  fallende  Ginge,  in^Mi 
fich  nicht  in  der  Sprache  des  Bergmanne,  auf 
die  düch  woiii  iucä  mit  Aückficht  genommen 

^  '  Digff^rty  Google 
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wtrideii  mdfete,  um  nicht  vnverftSndlich  tu  feyiii  folt-«in  Kanllrad  ras  der  Welle,  den  Kreutzen 
crffr   zur    UnverRindlichkcit   Anlals  vu  geben.  '  'it  fps  nmfs  ./^miM  heifsen)  und  dem  Kreutrelbe- 
Im  §,  12.  werden  Gefchkbe  fiir  Erze  genom-  fteben,   §•  115.  wird  bemerkt»  dafo  die  Bergleute 
nMni  es  1(1  aber  He»  Foflü*  Jedes  Granitftiick  zo  Fortfetxvng  der  Gefenke,  vnd  fhrer  defto  be> 
oder  anderer  Stein  ein  Gefchiebe,  der  gefchoben,  quemern  Durchfahrt  In  die  Seiten  der  Gänge, 
•Dgerchoben,  forrgefchoben iß.    $.  16. enthält  von  cleichfam  Sitze  Iwriioh,  auf  welchen fie  wührend 
Seite  10.24.  die  Claffificatioa  der  Fofsilien,  wo-  «er  Arbeit  fitzen  könnten,  arbeiteten,  und  das  nun 
liej  die  Arbeiten  der  neuern  7.  B.  Torbern  Berg-  nvmw  mmStrofsttibau,  oder  Strofsenarbeit.  Sol- 
WmatSciagrapiueiregni  rnaieraUsy  Feltkeimt Gxwxd-  che  Befchreibung  möchte  lVIi(sver{lahd ,  und  dem 
1I6  einer  Mineralogie  etc.  no:  ii        m  ht  genützt  Ber|rniann  das  Anfehen  geben,  als  wenn  er  ilch 
fii^d.    Daher  findet  ficfa  auch  der  äerpentinAejq  mit  Teiaer  Hauptarbeit,  nur  bequeme  Sitie  zu ver« 
noch  unter  den  Thonarten,  da  er  dodi  eine  eigne,  fchailen  fache.  Aro/Mi  find,  nm  ein  Bild  surEr* 
^ie  F'itterfaherde,  lur  Grunderde  hat*.  —  Gewiis  klärung,  es  fey  fo  unvollkommen  als  es  wolle, 
•  durch  Üebeneugung  nach  eigner  Erfahrung  ift  /.  lu  geben,  wahre  Stufen,  wie  die  Stufc>n  tiner 
19.  die  Empfehlung  hervorgebracht,  dafs  ein  Lieb-  Treppe.nur  jede  3/4 Lachter,lLachterHiuch2Lacht«r 
habet  wm  Mvxeralien  zu  feiner  eimm  Belehrung  hoclh4,auch'4SLachterlan£,dieausdemtief(^enPunk> 
fphr  mM  thve t  warn  er  fich  eine  Mineralienfmrm-  te  herauf  anßelejjt  werden,  und  dazu  dienen, 
iw[^  mlcgc.     Man  befol^ie  dies  nur  und  fey  der  mehrem  Bergleuten  Rv'ui*^  ,  und  ßajr  S,  ittn  ~u  ge- 
geichwinäemjK^natniüs  vfrfirhert.  —   Das  erfte  ben,  die  Erze  da  Gunget  hereinzußufen ,  zu  fchif 
Kapitel  htndckvom  Bergbau •  oder'rigentlichen'  fien,  oderzu  bnekm*  Blo&eLtnIeinidchnungwür* 
Gruben -Bau,  und  was  dahin  gehöre.    §•  22.  über  de  auch  hier  fchätzbar  gewefen  {ieyn*    Das  zwey-  ' 
.die  Eigenfchaften  der  Berge,  worinne  mm  nach  te  Kapitel,  von  Puch- und  WafchwerVen»  befchreibt 
ITahrfcheinlichkHt  Erze  und  Metalle  finden  könnet  die  Verfahrungsar t  bey  diefer  Arbeit,  "Wl*  fie  am 
ift,  wir  er  jetzt  noch ifeyn  kann ,  fehr  urumiänWi(/i  Harze  ausgeübt  wird,   ziemUdi  genau.  Nicht 
,  «nd  unter  andern  wird  'behauptet,  im  Granit  £nde  übel  an^rehracht  Würde  e«  jgfewefen  feyn ,  wean 
Tii.in  keine  Frze.    Gar  keine  Ki-ze?  dafs  man  doch  der  Hr.  Verf.  etwas  über  die  Theorie  diefer  Ar» 
dem  Granit  diefes  fo  g^erne  abfprechea.mag/  — .  beit  hätte  wollen  voraus  gehen  lafTen ,  die  Geh  zu- 
Uad  doch  findet  man  Er«  darfainen,  obwohl  »kht  in'  letzt  darauf  zufammen  zieht,   die  mineraiifchen 
allen  und  jeden  Granif^r^jr^rn.    Nach  §.  27.  foUen  Körper  ihrer  verfchiedenen  Schwere  nach  im  Waf- 
Ae  Mündungen  der  Löcher,  m  das  G eftein  gebohrt»  fer  zu  fondem,  fo  wie  diefes  beym  Schmelzen, 
mit  dem  dorchs  Bohren  erhaltenen  Steinmehle  ver-  in  einer  durchs  Feuer  hergefleiUen  tlufsigkeit  ge» 
ftopft  werden.  Das  möctue  wohl  nicht  gut  ■nge-  fchiehet.     Das  dritte  Kapitel  bandelt  eru  aUge-. 
hen»  es  gefddeht  audi  nirgends,  fondem  m«n  be-  meta  vom  Hateen*.  oder  HSUenwefen,  tind  hier* 
dient  fich  dazu  des  Lettens,  oder  folcher  Gefteln-  bey  werden  §.  igi.  die  bey  den  Hütten,  befon- 
arten,  die  kein  Feuer  geben,  als  Kalkfpat  etc.  dws  Silberhütten,  gewöhnlichen  Beamten  oder  Bt- 
Im    4f.  ift  audt  den  AftArAtni  eni  J/trn(//or/i  zu.  dienieir  und  Arbeiter   nach  ihren  Claflen  na- 
geRant^en ,     vns  wiier  den  Sprachgebrauch  des  mentlfch  angezeigt,    fo  wie  §•  513,  auch  die 
Bergmajins  itt.   jNur  der  Eingang  zu  den  Stollen  bey  dem  Münzen  gewöhnlichen,  da  doch  diefea 
heiOt  das  JI/UR(//or/t ,  den  Eingang  in  die  Schach-  weder  beym  Bergbau,  beym  Puchwefen,    noch  . 
U  naaiic  der  Bergmann  die  Hängebank    j.  $9.  fonft  bey  einem  einzigen  Kapitel  gefchchen  ift.  — 
Wa»  der  Bei^ann  Tragwerk  nennt»  wird  oft  tti  Welter  In  der  erften  Abtheilung  von  den  EifenhOfe. 
Treckwerk  und  Treckbrüh,  nicht  aber  wie  hier  in  ten  %.  24?.  wird  angegeben,  dals  nach  2  bis  2  1/3 
rr««wrr*  i'jfammen  gezogen.    5.  62.  wird  die  Stunde,  eine  O^«/ getrifcht  fey.    Es  ift  aber  eine 
ffttheiinmmerung  in  den  Schiditen,  auch  die  Zim-  Gans  eiit  Stück  Gutseifen ,  gewöhnlich  von  6,  g,> 
merung  mit  flehenden  Spreit  Tm  ppnennt.    Sprel-  ja  lO,  und  mehreren  Centiiemi  undin  deiu  gewöhn-' 
tien»  und  ftehende  Spreltzen  wtndLC  man  aber  liehen  Frifchfeuer,  wird  ra  dner  fo  genannten 
zu  fiehenbleibender  Zimmerung  gewöhnlich  nicht  Lup,  i  ,  die  4  Stunden  .  nr  Ausarbeicu  i  t^  crfodert, 
•n.  Hier,  fo  wie  durch  das' ganze  Kapitel  von  der  nie  vielmehr  als  3  Centnei  eingefchmohen,  fodab 
Zhnnernng,  WÜrdeil  Zeichnungen  fehr  dazu  ge*  alfo  wohl  34  Standen  zum  Verfrifchen  einer  Gm 
'dient  haben,  alle  Undeutlichkeit,  oder  gar  Un-  aufgehen  können     7nm  Effchluffe  werden^ 294,- 
rkhrigkeit  zu  vermeiden.    §,  67.  Nicht  die  Tall-  die  ächrifirteÜer  angeiuhrt,  die  über  das  Eifeqhü^. 
thäre,    womit   die   l-ahrfchächte   mehrewheils,  tenwefen  nachgelefen  werden  könnten ,  da  doch  • 
und    0  f:    ,T  1 1       d  ic    Fr  il  t  fchächte~  verfehen  bey  allen  den  vorher  abgehandeltea  KapltehidieAp* 
find,  iondeni  uüerl.du,jt  dcf  jnßmg jeder  Schachtf,  noch  nicht  gefthehen  ift    Weiter  hin  ift  zwar  der  ■> 
feine  Oberflüche,   wird  die  Hängebanck  genennt.  Hr.  VerC  ffets  dab  y  geblieben,  am  Sehl  ilTe  je- 
$.  70.  Solche  Tbiiren  von  ftarken  hölzernen  Git-  des  Kap.  oder  Abtheihmg,  die  SchnftUeller  an- 
tern, als  in  dem  Scldufie  dfefes  $.  angezeigt  wer-  anfuhren,  welch«  zum  Nachiefen  empfohlen  wer.  , 
den,  -find  zum  Verfchliefsen  der  Schächte  auf  de/l  den  können,  d  ■  er  .ibpr  das  ganze  7te  Kapitel  von 
fitllörtern.  wenigftens  Bif/if  ^^tt/ö/m/icÄ»  und  es  den  vornehmlkn  ichiit.ileliern  über  alle  Theile  des 
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ne  unter  gut  georintten  Abthoilungen  einTiemlich" 
vollftändifjes,  n\l'o  fehr  fchaubaits  Verreichntfs 
l'ü^chcr  Scariftrtcllor  ^icbt;  fo  hatten  dfeArueigen 
eben  diefer  Schriftllelicr  am  Schlufl*e  jedes  Kapitels 
gar  füglich  wegbleiben  r  und  Ib  mehrere  Wieder» 
holunpen  des  nemlichen  Buchs  vermietlen  werden 
.  Iconnen.   Uie  2te  Abcheilung  des  dritten  Ka|ii(els 
handele  von  den  Kupferhütten»  die  jte\  on  Zuguc- 
machang  dir  Bleyerze,  die  4.ce  von  den  Sitberhüc- 
ten.   Hter  fagt  der  Vf.  §.  341- :  d»e  durch  diefes 
Schmehen  erhaltenen  Produfle  find  i.}.  Stein,  2.), 
Werke  oder  Hart  werke,  3.),  Schlacken,  welche  man 
wieder  alt  Zufchläge  gebrauM*  Und  das  gefchieht 
mnur  mit  einigen  Schlacken,  aber  bey  weitem  nicht 
mit  allen ,  wie  würde  man  lonft  das  Schmehen  ei- 
ner vorgenommeneu  Quantität  benvals  zu  Ende 
iningenf  Die  lu  Bergen  aufgehäuften  Schlacken 
bey  Jeder  Hütte  geben  auch  bald  2u  erkenneni 
dafs  Schlacken  genug  weggeflurzt  werden.  Auch 
werden  nicht  alle  Werke,  wie  man  nachj.  347»  gc- 
lialten  gegen  341,  glauben  maOte,  voifier,  ehefie 
auf  den  l  ieibheerd  koirmen.  erfl  noch  gefalgi'rt, 
fondern  es  gefchieht  diefes  nur  mit  den  Bltje«, 
welche  von  den  letatern  Steinarbeiten  feilen,  und 
nur  Codann  erft,  wenn  fie  fo  kupfrig;  worden  Gnd, 
da&  man  ffinen  noch  Bley  zufetien  mufs  ;  um  das 
darin  enthaltene  Silber  herausiuralgern.  —  Die 
5te  Abtheflung  handelt  vom  Zugutmachen  und 
Scheiden  des  Goldes.  So  leicht  ab  f.  374.  die  Ar- 
beit angegeben  wird  ,  das  Gold  heraus  zu  bekom-' 
men,  wenn  es  mit  dem  Kupfer  vermengt  ift,  «f/n- 
lich  durch  die  gewöhnliche  Saigerarbeit ,  möchte 
diefes  Scheiden  des  Goldes  von  dem  Kupfer  doch 
woU  nieht  feyn.   In  Ungarn  lÄ  bis  hierher  noch 
alles  Co I--^  vt-rlohrcn  ge^ij^n^^en  ,  welches  den  fai- 

S erwürdigen  Kuijteni  beygemtfcht  war ,  und  nur 
es  Herrn  lon  Born  Araalgamationsarbeit  wird 
ein  Mittel  werden ,  auch  diefes  Gold  kiinfri^r  dem 
Kapfer  nodl  abiugewinnen  ;  fo  wie  auch  che»  die^ 
fe  Anialgamations-Art  rles  verdienflvoilen  vonBorn 
darthun  wird»  oh.aiietn  nur  gediegen Sttber,  wie 
der  Hr.  Vt  f.  337-  behauptet  mit  Vorthcfl  amal- 
gamirt  werden  könne.  —   Die6te  Abtheüung  des 
3ten  Knpitels  handelt  von  Zugutmachen  der  Zinn- 
erie,  die  jte  vom  Zugutmachen  der  Oueckfilber- 
drze,  die  j^te  von  AusfcKmelzung  der  Spiesgbser- 
«e,  dlepte  vom  Ausfchmehen  der  W  ifs mutherze. 
Nach  §.  ^.73  n  ;ü  :]\t  fehr  einfache  wohlfeile  Art, 
in  alten  eifernen  Koibenröiiren»  die  bey  Knn^e- 
laigen  Abginge  worden  find,  und  deren  3,  auch 
4 ,  in  einen  Ofen  neben  einander  und  etwas  fchief 
gelegt  werden,  dem  gefchmolzenen  Ablauf  au 
geben)  die  Wilsmodierze  mit  einem  fehr  mä&ioai 
Fcuet  ausuifchmdMn*  wie  iie  in  Sch  nceberg  ge- 
«fihiiKch  Iß,  dem  Herrn  Catterer  niclit  btkannt 
gewefen  feyn.    Die  lote  Aluheüung  handelt  vom 
Ausfchmehen  der  Zinkerze,  die  iice  von  Verar- 
beitung  der  Kobolderse  in  Btoufittbenwerkca,  die 


lange  des  firtnnofens  iA  den  Blau&rbenwcrkea  ge- 
fiimmelt.  und  tn  Arfcnlk  weiter  vararbckcc  Hier 
wäre  noch  hinzuzufügen,  dafs  in  Sachfen,  wo  das 
vornehtnAe  Arfenikweri^  fich  Uedndet ,  auch  beym 
Röften  des  Zinofleins.  auf  eben  die  Art,  wie  bey 
Biaotarbenwerken  rohe;  Gifcmebl  gefammelti  und 
zu  weiterer  Verarbeitung  zum  Arfenifcwerk  ge« 
nommen  wird  Das  4te  Kapitel  hi.ndL^  vom  fiich- 
baue.   VicUckht  wäre  diefie*  Kapitel  befler  gletco 
dem-  iflen  vom  Bergbau  nachaufetsen »  oder  ffar 
in  dafTelbe,  wie  die  IVlatrrle  vom  Mafchieneiuvefcn, 
mit  einzulchalten  gewefen,  da  doch  voriui;Iich  dse 
Malchincn  des  ßergbaues ,  die  Anlage  der  Teiche 
erfordern.  Der  4$'ji\e  ^  belbmmt,  dafs  man  di« 
Graben,  welche  das  WaiTer  in  die  Teiche,  oder 


aiisdemfelbenfuhren,gegen  das  Z.ufricrert  il 
ters«  mit  Rjüüg  oder  ßeUern  zudecken 


l«e  von  der  Sublimation  des  Arfeniks.   Nach  §. 
wird  dai^rohe^Qiftmey,   MM  daa  Qikr 


mülTe. 

Ift  tÜcnUnSi  Wir,  wo  man  «dmdidi  Reifig  genug ' 

hat;  wo  dies  nicht  zu  haben  ilh  mufs  mit  Scfnvar- 
ten,  oder  gar  mit  Dielen  gedeckt  werden,  bey 
welchen  man  wohl  thut ,  wenn  man  Ge  zu  ganzen 
Decken  zufammen  r-agi  lt.    Das  5te  Kapkei  luitt» 
delt  vom  Munxen.    Das  6te  vom  Kohlenbrennen, 
und  das  7te  endlich  begreift  in  IJ  b»londern  Ab- 
(heilungesi  nach  eben  den  Ucberfchrifun  geordaett 
welche  die  vorausge^m^enen  Kapitel,  und  deren 
Abtheilungen  haben ,  ui'-  goian,mte  Literatur  de« 
Bergbaues«  indem  die  ifte  Abtneiiung  die  Ueber- 
fthrift  hat :  zur  Bücimkttmtmft.  Den  SchluCi  macht  ■ 
ein  voUllündiges  Re^ii^er.  welches ,  fo  wie  das,  der 
Vorrede  gleich  nachfolgende  Verzeichnifs  des  In- 
haltes, die  Brauchbarkeit  des  Buchs  fehr  vermeh- 
ret. —  Da  nun  alCo  Hr.  G.  hier  einen  wohlanfEclegcen» 
und  weiter  als  bisher  ausgedehnten*  ob|^ch  bey 
weiten  noch  nicht  vollkommen  ausgeführten  Grund- 
nis  über  djs  allgemeine  des  fiergtvefeas,  oder 
wie  er  es  nennt,  vom  gefammten  Beiffeeeki» 
wefen  giebt;   ;  j  ,  («  inkt  uns,  wäre  nur  noch  zu 
wünfchen  üüj  ig ,  dais  er  feines  nächßen  Zwecks 
wegen,  {jungen  nur  flüchtig  Reifenden^  gefchuind 
eine  hißonfeke^  KemOn^t  vom  Bergwefm  zu  verfiiuif* 
/en>  auch  dazu  noch  mittel  angeben  m(fdite,  wie 
man  nun  in  loco,  beym  Beiehen  der  Bergwerke  e» 
anfangen  mulTe,  der  Natur  felbll  Keontniife  abiu- 
fragen,  ode:  von  denjenigen  mit  Sicherheit  zu  er- 
forfcnen  ,  i\  eiche  üe  näher  und  mehr  unter  den 
Händen  haben,  LViiUeitig  würde  diefes  den  Nu- 
tzen feiner  Arbeit  gar  fehr  vermehren,  fla  es  jedem' 
Fremden  fo  fchwer  ift«  über  den  B«-gbauund  «an 
sn  Ihm  gehört ,  allemal  reine  ITahrheit,  auchfelbft 
an  der  erften  Quelle  zu  fchöpfen.    Vitlleicht  giebt 
er  davon  noch  etwas  im  atea  Thei^e»  den  wir 
bald  zu  feben  wünfchen* 

SCHOENE  WlSSENSCHAFTEif. 

Hamburg  ,  bey  Hofmann:  Lxidouicke  von  Sutt' 
hem ,  fin  Drama  in  fünf  Au^igen  vm  Verfaß 
fer  der  So^otdAe,  ao6S,t, 

Ludou'icke,  die,  wie  Eu^cnie  ,  ihre  Unfchuld  .  ' 

verloren,  foU^ihieo geliebten  dadurch  verlieren, 
I>a  Digitiziliby  Google 


It 


A.  L*  Z.  JANUAR.  1786. 


'^b  frin  härter  r\Tti  f?p<*nnnt2i;TPr  Vater  fhm  ein 
rei'*hes  IKIMdchen  aufdringen  vrili,  als  er  fich  ftand- 
liafc  weigert,  fie  ins  Getängnirs  führen  läCu ,  und 
fie  durch  Drohungen  und  Verfprechungen  tu  be- 
wegen fucht,  ihm  tu  entfagen.  Tbeils  die  thäti« 
gen  Bemühungen  ihn?  Bnideri,  der  mit  der  In- 
cerce^pn  eines  nnächtigen  Fürften  dr<^,  tbeilf 
-4»  Umftuid ,  daft  der  Vater  in  üidoiMmr  Freun- 
dinn  eine  Pcrfon  pnrr^?ckt,  der  er  felbrt  ehedem 
die  Unfchuld  geraubt,  bringt  letztem  auf  gelin« 
dtre  Gedanken;  er  ändert  fad  feinen  Charalcter, 
tind  willi.'Tt  in  die  Heirsth.  Nicht  diefe  Haupt- 
ideen,  die  oft  jfenugfchon  in  Schaafpielen  und  Ro- 
manen vorgekenini'jn  .  foiidern  mehrere  guten  Si-* 
CuatioDen ,  die  der  Ver£i  daraus  £eiogea ,  und  wo- 
TOii  er  lutr  ef  ne  aus  einer  Novelle  entlehnt  bar, 
machen  den  \'orztifT  diefes  Stiieks  ai«.  Die  Spra- 
che aber  iA  nicht  fowohl  die  anfchauende  lebeadi- 
.  ge  Spnetie  des  Thesters.  als  jener  mittlere  Ten 
TOn  römsntifchen  Erzählungen ,  die  auf  eine  ge- 
mäfsigtc  Art  dcklamiren  Ua  alle  andre  Ferfonen 
eine  fehr  gebildete  Sprache  reden,  fo  flicht  dage- 
gtn.  der  einHUtige  abgefetzte  Pröfeflbr,  der  die 
Rolle  eines  ptattlnifclien  Sykophanten  ffrfeleri  foU, 
2\i  It's.r  fib ,  und  er  könnte,  da  er  gar  211  pluaip  * 
gezeichnet,  und  im  Ganzen  ganz  wohl  entbehr* 
Beil  Iii»  hej  einer  iie«tn  AiaggAt  wm  beAm  iref* 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
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Gotha,  bey  Ettinger:  Gothaifcher  Hof  Äa- 
lenäer,  zum  Nutzen  und  Vergnügen,  auf  das 
Jahr  1786.  i6mo,  Deudcb  na4  ffans»  g«lmn^ 
den  (z6gr.) 

.  GöTTjNoiM,  bey  Dietrich:  Gaitinnr  Ti^skm» 
Kalrndtr,  vom  fahr  17^6,  Deacfälllf  FfMS 
l6mo.  (gebund.  16  gr.) 

'.  ItMinio»  bey  BSbme:  Prtmaabmer  -  4h» 
wäth  zum  Nutzen  und  Veqjpittgcii»  X7t&  tsmo* 
(gebund«  16  gr.) 

-  Wir  tetgen  diefe  drejf  Bruder  «oHanmen  an« 

Tfcil  alle  drcy  lU  Einer  Familie  gehören ,  obgleich 
Jeder  donm  tncder  perfönliche  Verdienüe  für  üdi 


Der  Gothedfehe Hof ' Kalender  hat  diesmal,  aufscr 
den  gew^M.  Fraaenximm«^  -  Trachten,  xwq1£ 
Scenen  «w  der  berabnuen  B&OaOt  da  1%«« 
Von  Oiodowiecky^  Hand  gesektaMt»  tm  danio» 


nats  -  Kupfern.  Nach  der  Genealogie  der  hohen 
Haupter  von  Europa  folgt  diesmal  eine  fehr  braach- 
bare fynchroniftifche  TabelleaÜer  Iblyferln  Deacfdi« 
land  und  Rutsland,  und  Könige  von  Dännemark, 
England,  Frankreich,  Schweden,  Spanien.  Zu 
den  felHtehenden  Artikeln  gemeinnütziger  Kemfe« 
mfle,  welclw  diefen  Kalender  fo  angenehm  ma- 
aien,  find  dic&innl  vMt  neue  hinzugekommen, 
darunter  fich  die  kleinen  Abhandl.  von  der.  Schwei- 
urifchmMüchfpeifen,  und  von  der  o/im  Murftiuik 
lehr  vortheilhaft  auszeichnen* 

Im  Göttinger  Tafrhen  •  Kalender  find  die  erflen 
Ig  Blätter  müni.  u.  wcibL  T, achten  jröfstentheils 
zweck  -  und  gefchmacklos ,  intereflanter  hinge- 
gen die  uMonac- Kupfer  aus  Skakefpeares  Kbnif 
arinriek  dtrnFUrten  von  Cbodowlecky«  mit  klei- 
nen Erläuterungen,  die  den  fchopfcrifchen  Da<-nel- 
langen  Chodowiekys  noch  mehr  Geift  geben.  Die 
Artikd  4te  Tafthenbnchs  find  alle  neu,  ftbr  un- 
terhaltend und  tragen  3l!e  den  Stempel  der  be- 
kannten Meifterhand,  die  Ge  bearbeitete.  Die 
tortfeuung  des  Cummentara  über  die  Hogarthi- 
fchen  Werke  enthält  dielMial  dk  Metprath  nach 
der  Mod*  mit     der  fatterefEutteften  Rdpfe  von  Hn, 
Ripprnhauien  nachgellochen,  und  den  Mitternachtti 
Club  oder  die  Punrck'Gefeäfchaß  mit  11  Köpfen. 
Ver  den  Witz  oad  die  gute  Laune  womit  diefcr' 
triäuttrte  HojparUi  gearbeitet  ;f>,  f  chün  aus  dem 
vorigen  Jahre  kenne,  hat  gcwiu  keine  üiaiaduQg 
nöthig,  «Qsli  dicib  vortKfliohe  ScfaüflUi  la 
nielsen. 

Der  FrtumuSmier -  Jbmmaeh  liefert  diesnirf  al^ 

Monatskupfer,  fechs  Blatt  wcilA.  Trjchten  ,  dmn 

Gedichte  aus  onCem  bellen  Dichtern  ausgehoben, 
Iddne  Erzählungen  mit  etlichen  Kupfern  geziert; 
aus  der  Staaten- und  V^olkergefchichte  einen  lan- 
gen Artickel  über  Frankreich:  Naturgefchichte 
drs  Ele['hrinreri  ,  lies  Tygers ,  der  Eydergans  und 
deagroi«ea  Paradiesvogels  mit  bunten  Kufliem» 
dann  dkonondfidie  Hefe;  dann  die  Fortftttttng 
der  Nachrichten  von  der  FainiH/  Ehrenberg ,  ein 
Artikel,  der  praktilcbe  Moral  in  ejnem  angenehmen 
Gewände  vorträgt,  und  aligemeinen  Bey&U  hat; 
dann  kleine  Bemerkungen  über  Diätetik,  Moden 
u.  dergl.  Ein  AufTatz  über  den  Heldentod  aus 
Menfchenllebe  des  Herzogs  Leopold  in  den  t'lu- 
tbea  der  Oder .  und  eine  Nadirichc  über  die  Hai» 
loria  fthllcfiwn  dies  fckfeMi  ngcnthnc  Tafidtea- 
büdiär" 


KURZE  NACHRICHTEK. 


genau»  SpeciuU  harit  des  Ob^rbmrntmjchen  tirttjit  und  der 


Gcg.iui ,     turamiiirngctragrii     von    /)•  F, 


Stitmam ,  voa  A,.  f.  Schmidt.  17J4..  ftf  gr.  j  il- 

1)  fctn  Üügeii  ,  WelcbfT  dteyerl«y  eHÜult :  l.  dtn  Plan 
dtl  Finow- Cünalt  im  dahf  16:;-  dtn  Plan  dti  1743 
^geltjittm  F'fow  •  Canals  fiaJi  ilem  pi'gfnwartififn  Zt^an- 

«ff.      3.   dul   Pfvßl  det   ÜfjjUtI    dtr    auf    dtm   t'inu'V  MmI 

Uttmim  !fi  >ftwtfrw  ««m  LUb^ttmliU  bit  im  di»  Oder  rntttr- 


and  g«tt  clirn  von  iotfuutun»  C4  CO 

$)  Snmäriß  mh  Ntufiai»  Ebtrtwttd* ,  gtteicfaaet  «oa 
Sttnmm.  4.  {,7  —   Alle  dtclc  5  Karten  gehörnt  «i- 

fvndich  n  Ha.  mm  dtr  Hmgßm  Btjchreikimg  der  Ktlkbrü' 
Am  'wdjtf  u.  C  w«t  tNricB  ab«  aack  fito  g<td»sb» 
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Frey  tags,  den  6tcn  Januar  i7%6* 


dRZNBrGELAHRTHETT, 

^BlTA,  b^Cnnos  Erben:  /IlmanachfUr  /1fr 
teuHd  NitbfärzU  au/  dos  ^aiar  truö.  heraus- 
g«g$lMn  vtm  Dr.  Ckrtßi»u  G^ttfriid  Gm- 
«»r,  1$  Bogen  in  8>  (so  S^^*) 

Die  Einilclitorg  diefefl  Nafttrti  uoA  Untfifeat- 
txtv.g  in  einem  Iiohen  Grad  f^cwShrcndcn  Bu- 
ches ift  in  Kückficht  auf  den  Kaltr^ler  wie  in  dem 
vorig*"«  Jahr  geblitbfn  und  wir  zeichnen  aus  dm 
'AbhatiiUttngen  die  wichiigften ,  nebit  ihrem  Ir.balt 
VtiTZ  tus.  —  Ueberficht  der  inedidrirchcb  Llte- 
rntor  von  Michaelis  1784-  b's  OHern  (7S5.  Dei  Ar- 
beiter viel,  dtr  wahren  tr  -ifi'  wfM  i;!  —  Eine 
ficinifchc  Legende  in  altat-u;  fclif:!  VerAn  von 


'fimrFnn»  die  in  35  Gebarten  53  hinder  geboh. 
r«n  Iiiben  folU  —    Etwas  fttr  «e  nedidnifcben 

Rcformarrren.     Es  wird  wider  den  Urrrrricht 
jiirßer  Aerzte  von  alten  Praktikern ,  der  nie  Haupt- 
fache  machen  foll,  in  SpitMlenif  ».  f.  w.  und  wi- 
.der  die  in  Vorfchieg  gekomniene  und  in  den  Orihrr* 
retehifcfaen  Staaten  ansjsefÖhTte  Abfehaflong  dea  W. 
fputirens  gcfprochcr.  Walü  hi  a'.lcm  Hctniclit  ift  es, 
flafs  die  La/arcthe  und  klinifciuii  h.ihtute  in  und 
aofser  Di       hlLind  meifirns   fchktht  und  drflo 
fchicchter  lind,  j«  weit  omfifiVndfr fie  fiud.  Vor* 
lefuiigtiu  mit  Befachen  riozelner  Kranken  in  der 
Stsdt  oier  auf  dvm  LanJ  verbni  tfcn,  oder  vie!- 
nr.ct.r  Vorlcfur^.T.  übtr  lütü  K;2t:ki  ntfiahr,  die 
'durchiius  kent  Spiral  lodern,  (Tnd  rr.fireitig  zweck- 
'iDüfsige^r,  enifernendeo  Schieodrian  urd  gewüh« 
'neu  den  jurgen  AfCt  an  fein  kttnfögra  Leben  und 
Uber  r.itif  Krai.hcn  zu  denken.  —  r.leiücin'fche 
Neuigkeiten  und  Entdeckungen,  dcsglciciiei:  Preis- 
fragen.   lAben  dea  Dr.  Adolph  Fr'udrich  Fo^ft 
in  Lübeck,  eines  verdirntm  Arzte«  und  Wund- 
'drctes ,  de«  ^hmtn  Baptijia  Micluut  Bucqnet,  Bo- 
fe  a'/Int':  i.nJ  ^Tfohr.nn  Franz  Clrr.icns  Mcrand. 
Lieber  die  Fehler  b<  ymedicinilchcn  Leben.* befchrei- 
'bHugeil;   In  den  meiHeii  fehle  es  an  Einficht  and 
Spnehe.  —    Ob  et  Uh  fUr  den  Arzt  der  Mtthe 
'verlotee  labrinlfch  *a  lernen  and  fich  dnige  Li- 
teraturkenntoiiTe  zu  crwrrben,  eine  (ehrguceund 
nützliche  ,  nur  gar  zu  kurze  Abhandlung,  wo  der 
Vetf  die  vielen  Fehler  ier  Aerzte,  befonderi  in 
tttcnrUcben  KenntnifTcn,  mit  NaclldniA  OlldJLuif 
•     ALZ,  iTii6.  Erßtr  Baad,  . 


re  rügt.  Audi  die  Erziililung  :  der  frnie  Arzt 
fehr  onttrbaltend  und  eine  treffende  Scliildening 
der  Medidnalverfaffung  auf  mancher  Univerfitlt 
und  in  marchcn  .'^Mut.  Noch  ei»  paar  Worte  ttbdr 
den  gtmfinfcluftliclun  Kelch,  von  Hn,  Hofnth 
Metzgtr,  \%  '.df-r  die  mediL-iiiifchoii  C'  ün  r!ts  Hn. 
Df.  £efr,  d  e  Hr.  M.  für  fehr  feicht  hält.  Ec 
meyttt  die  M:5gliclikeit  einer  Anfteckung  durch  «tes 
g:meinrdjaftiicl,ei;  Kelch  fey  erwiefen,  dahrrdenn 
die  Ssclie  ohi  Jie  Aufmcrkfamkeit  der  l^olizey 
vtrdierte.  -  Plt  Leibarzt,  ein  Cu  mäld  ,  zu  dem 
ea  der  Originale  vieU  gicbt,  auf  alle  Art,  bey  ih- 
ren bellen  Kenntciffen  und  Abfichten  geprefirt» 
Leute.  —  Per  Arzf  und  Wundarzt,  oder  nb  rs  gut 
fcy  beyd«  W  A- i  i'  ">  .ffen  von  einander  7n  tren- 
nen, welches  Hr.  G.  mif>billigct,  indem  dadurch 
viel  Unbcii  in  der  Behandlung  der  Kranken  ver- 
urracbet  werile. —  Uekrr  natürlichen  Ekel  and  An. 
tipathi«-  tidifcrc  Rfyfpiele,  die  Anwendung  aber 
ift  gegen  die  Htirtn  Ltls  und  Tralles.  —  Hey- 
rathävorfchlfgc.  Sie  betrefTen.  um  die  V'ermi.h. 
'  rupg  der  Menfchen  zu  bewirken »  Steuern  ,  die 
auf  Hagefiol2e  geleget  verdient  die  Hemmung  dea 
Luxus,  die  flarrt  ichunf;  eint-r  ni;»Tsij^'>n  At.^'t  i*- 
turg  für  arme  Mädchen  urd  Maiimr  1  jin  i  fdi  die 
Verheyr>theten  dann  Grlej;t  nh(  it  zum  Krwerb 
des  Noibweodigen  liaben:  wir  kennen  eine  folche 
Heyrathseafie  in  einer  nlfsigen  Stadt,  <He  noch 
dazu  viele  Hände,  wegen  ilirer  F^brtktn  braucht» 
wo  jedes  heyrathcnde  Müdchen  50  bis  Thaler 
zic-hc  So  weit  hat  es  diefe  CalTe  gebracht ,  dafa 
nicht  To  lacht  ein  Mtfdchen«,  iic  mtiiätc  denn  febr 
tiSCslich  r«yn',  fitsen  bldbt»  auch  haben  die  Faara 
Btod  zur  Notlidurft:  aber  zu  Zeiten,  wo  die 
Fabdke  Am  kt,  'üt  auch  die  Noth  in  diefem  Ort 
Iber  allen  l^cgrilT  grofs ,  und  in  vielen  Faidliea 
auch  zur  Zeit  dea  Ueberflu/Tes,  wahre  Uoiigen« 
r  oth ,  VI  eil  det  Erwerber  in  der  FanHie  nidita 
weiter,  als  feine  Arbeit,  die  nicht  mthr  f^efucht 
wird,  gelernt  Iiat)  die  Belohtiur;c  der  Verühiicli- 
ten,  die  viele  Kinder  haben,  das  Verbot  des  Ara- 


menbaltena,  dea  langen  Seibßilillen«  n.  f.  «r.  Dia 
medidnifche  Profeirorwahl ,  eine  Gerehidite/  'd«. 

ren  Deutung  rieht  f.hwer  ift.  —  Von  der  biblt. 
fchtn  Krankheitstehre,  eigentlich  mciir  von  den 
Befeffenen,  und  der  Nothwendigkeit  einer  Pafto- 
ralnnediciu.  ^  JSiO  Biifrkuuiter  ITcbkr  des  Ars.  , 
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'  MVirtftU.  Die  Wahl  des  Orfea  zam  Sru>Heren 
foü  den  jongen  Leuten  frey,  nicht  auf  die  vater- 
litndtfcbe  Univerfitüteit^efchrünktfeyn  ,  wie  auch 
Tifftit  nodi  miilBgft  verlangte.  ~  Ein  Tefta- 
jBentvott  rieeai  Arzt,  ein  guter,  vortrefl<cher 
vAnffatz,  der  die  Bemühung 

ge  ArznP^'gcUhrheit  zu  untergraben  und  lie  auf 
die  blofüe  Empirie  herabzufetzen  fehr  gut  ins 
Licht  ftellt.  —  Griechifche  Arzneykunde.  Der 
Verf.  verfpridit  «o  Werk  zu  liefern,  in  dem 
er  die  bey  .den  AltetX  gewöboUche  Behandlungs- 
art der  Krankheiten  ausnihrlich  darfteilen  wiil.  — 

jrVtitf  dl«  Medicinalcoliegien ,  und  wie  wenig  de 

/wahren  Nutzen  fitftea  (des  wahren  Unheils,  wel. 
chen  das  Medidnalcoll^i um  eines  Landes,  wel- 
ches die  beften  Arzneygeft-rze  in  Deutfchlatid 
hat,  unltngfl  fiiftete,  gedenket  Hr. G. nicht.) Men- 
fchenfrefferey ,  eine  von  moralifcben  und  phyfi- 

.fchen  Urfacheo  abhängende  Krjnkhett,  finer  der 
wohlgerath<nßen  Auffatze  in  dem  ganzen  Werk.  — 
Harrpr  ij  In  zeihungen.   —    Von  Krankenhifufern 

.und  Kraokenaoltalten ,  ein  kürnigter  Auszug  aus 
i*n  nOtsttehen  die  Per  halb  swifcben  den  Hanbon 
j^fr  Aerzten  und  Hn.  HensUr  g*>pnogenen  Ver- 
iiandiuDgeo.  —  Pickltr ,  ein  KrzpuiKuiriur.  Kr 
hat  des  Verf.  gutes  und  nützliches  Bncli  über  d  ts 
Verfcbreiben  der  Recepte  unter  feineiQ  NaiimeD 
paclidmckeD  laflen. —  Warum  ittfpntiren  die  Aen- 

te  auf  den  Ocfterreichifchen  Akademien  nicht 
n»thr?  Hr.  G.  der  fehr  für  *ias  DilpuCiren  il: .  meynt, 
.weil  zu  viel  Möiichsceromoiüen  damit  verbun  en 

S^wcfen  feyen ,  welche  Veraolaflung  doch  wohl 
ie  cinslge  dazu  nicht  gewefen  feyn  mSchte.  — 
iUebtr  das  Studium  der  alten  Aer?'e.  widpr  Hri. 
U^eikarä,  —  Das  Fieber  nach  htuttn,  ur.ti  ein 
anderes  Gefpri'ch ,  der  Theoretiker  und  der  Prak- 
.tiker«  gegen  die  Erfinner  iteuerer  Theorien  and 
«Be  Laftleiirer,  die  ihre  Theorie  ib  gern  auf  den 
menfchlichen  Körper  auwenden.  Das  Ende  m*- 
.Cbeu  Auszüge  aus  Briefen  und  NacbridUCO. 

MATHEMATIK. 

BBSMMt  hcy  dem  Verf.  und  ie  Commiflion 
liey  Lunge:   Aßrommtfcin  ^Mntwdb  /#r 

das  ffahr  i^HS,  mbß  einer  Samnilnng  dement- 
ßtn  M  die  ajii  »nomijcken  ff^tj/njc haften  rin- 
fcMttgendtn  /ihhandlunatn,  Beobachtungen  und 
Ntehrifhttn  vom  ^.  £.  ßode.  Mit  2  Knpfert»- 
fthi  1785- 

Die  bekannte  Geoanigkeit  ntid  der  naermUdete 
fleiffl  d«a  Ueiausgebere,  verbanden  mit  der  Uo> 
terftHtwii^  dnreh  Bey  trüge  vim  den  bertthmteftcD 

Aftronomen  uiifers  Zeitalters,  machen  auch  diefe 
iTortfetzung  feines  Jahrbu«.h8  einem  jeden  Läebha. 
ier  der  Aftronomie  wichtig  und  noth  wendig.  L  m 
^lof  mh  der  raf  den  Tttd  «ngcscigten  Sammlung 
'itbigei  zn  bertthren  ttnd  dndnrch  zur  Lefung  der- 
ifeiben  fe.ft  zn  r-jzen;  fo  wird  zuvördefft  den 
IBeohocbten  de«  Liaau«  der  &  vorkommende 


nnd  ans  den  in  dem  J  lirbnclie  für  178?  S.  15^  be- 
findlichen Tafeln  berechnete  Lauf  und  Erfchci- 
■«ng  des  Uranus  fehr  angenehm  feyn.  Wenn  fer> 
ner  der  Hr.  Pr.  Ancillon  S.  »30  —  138  den  Ur- 
fprung,  die  Bede,atnng  and  Rechtfchreibung  der 
uralten  Namen  der  Sternt-  mit:heiltj  fo  erzeij^t  er 
dadurch ,  wenn  auch  die  Sprachfbricher  hie  und 
da  ihm  Einwendungen  macbeo  kOnneil»  doch  vit. 
len  Liebhabern  der  Aftronomie  einen  angenehmen 
Dienft.  Vorzliglich  wichtig  aber  ift  der  Auszug 
aus  einem  Sehr«  iL m  des  H.  Pr.  von  Zach  aus  Lon- 
don. Er  enthält  anfä'nglich  verfchiedene  in  bng> 
land  aai^efiellte  Beobachtangen  de«  Uranus i 
ferner  nfue  Entdeckungen  am  Himmel  von  H. 
Herrfchel ,  worunter  auch  eine  Nachricht  voii  ei- 
luni  J\l  Jiuluilf.  11  ■  ift,  mit  welchem  es  fich  folgen- 
der GcUait  verhielt.  Doctor  Lind,  ein  verdienft. 
voller  Arzt  in  Windfor,  der  fich  darch  fein«  bei- 
den Reifen  nach  China  bekannt  gemacht  und  ein 
Freund  H.  Herrfchels  ift,  war  eines  Abends  mit 
feiner  Gemalin  bey  ihm  zum  Befuch  in  Darchet. 
Es  war  gerade  diefeu  Abend  ( den  4ten  May  1783) 
eine  Bedeckong  eines  Fixfterus  von  dem  dunkeln 
Mondrande.  Herr  Herrfchel  und  P  !  inrl  mitchtf»n 
tiicfe  Beobachtung.  Die  Gemalin  d  s  irizurn  woll- 
te dann  auch  fehen  ,  was  vorgienge,  ftellte  Geh  an 
ein  vorritbiges  Telefltop,  und  betrachtete  den 
Mond  fefir  anfmerkfkm ;  kaum  war  der  Eintritt 
des  Sterns  gefchehen,  als  Frau  Lind  ihn  noch  immer 
zu  fehen  behauptete,  und  gar  meinte,  der  Stern 
fcy  vor  und  niclit  hinler  den  Mond  gerUckt;  man 
wollte  ihr  hierüber  eine  kleine  aftronomifche  Vor-  " 
lefung  halten,  allein  fle  wollte  nicht  huren,  weil 
(ir  fah.  Fnd'ich  tritr  Hr.  Herrfchel  an  das  Tele« 
fküp  und  crbiicltitt  einen  helleuchtenden  Punkt  auf 
der  dunkein  Alondsfcheibe.  H.  Herrfchi  i  .  1  rfolgte 
dies  Phänomen  ;  der  helle  Punkt  nahm  an  Licht  ab 
und  verfchwand.  H.  von  Zadi  fttst  nu  diefer 
Nachricht  folgendes.  Natürlicher  war  es,  diefe 
Erfcheinung  einem  ausbrechenden  Feuerberg ,  als 
einem  Loche  in  dem  Monde  zuzufLh reiben,  und  die 
Beobachtung  des  berühmten  fpaailchen  Befehls* 
habers,  wieaudl  die,  die  174^  bey  einer  Sonneu» 
finftemifs  bemerkt  wurde,  liefsen  fich  dadurch, 
wenn  nicht  hüchft  wahrfchetniich,  doch  weniger 
ungereimt  erklaren.  H.  Herrfchel  hat  ,hievon  nie 
etwas  durch  den  Druck  bekannt  gemacht,  oder 
andere  Folgen  aut  diefer  Erfcheinung  gezogen.  — 
H.  Prof.  Fufs  hat  in  LiemBodenfchen  jahrbuche  fdr 
1785  S.  13a  f.  durch  Berechnungen  gezeigt,  daCs 
es  unmSglich  ift,  die  Trabanten  der  Fixfteme,  die 
der  H.  Abt  Meyer  erblickt  haben  wollte,  felbil  ver- 
mitteift  dervollkommenftenTeteraopexocrbtickeB. 
Eine  Berechnunt;  LibiT  die  Möglichkei'^,  den  Aus- 
bruch eines  Mondvuikans  auf  der  trde  wahrzu- 
nehmen ,  mufste  aifo  vor  allen  Dingen  angcfteilt, 
und  deavregcn  auch  genan  angegebcD  feyn,  wag 
fiir  ekl  TdcOop  gelmmdit  wmdeii,  wenn  man 
die  wirkliche  Erblickuog  eines  folchen  Ausbruchs 
bebauiptea  woJiiU.  —  Ifoob  werden  in  diefem 
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Auma»  vtMkita*  nihjnwönlige  Bemühungen 
4n  8idifHch««t  Mndtcn  wm  Londner  Hofe,  des 

H.  Gr.  von  Rrllhl  in  der  Au«')bnn^  drr  praktifthefi 
Stemkuini«  und  in  der  VervollkonirDnuni^  iler  aftro- 
Botnifchen  ZeitmefTer,  inabefondere  Diits  1  jI  hen 
^naomtun  Mgefühtt,  der  die  Zeit  febr  ge- 
■m  hUt,  nvd  die  geographirctw  Lfeg«  Mir  gt. 
nau  ani^iebt.  KndlKb  kommt  darin  em^  merk- 
würdige Nachricht  *on  verfchiedenen  Manufcri- 
pten  dea  berühmten  Thonac  Hturiot  vor,  welche 
4er  Hr.  vm  ZMh  wifiMfiniitR  «Iw  Glllek  gehabe 
■fcit.   Unter  den  atitwawlfcliwi  beflndcii  neb  «Mb 

Ipo  HcobürtiM.inj^en  der  Sonnr?  ^jcli^  n  mit  ihren 
Zeichnunj^eo  ,  und  da  dicfelbfn  vom  JJten  D«c#id. 
ker  x6io  bis  2am  igteo  Jan.  1Ö13  gehen,  fo  wird 
Aidnidi  Herciak  einer  4m  «rtlcn»  w«  nickt  der 
•«rfle  EniiMier  der  Smwenfledkew.  ^  In  JiRe. 
manni  Gefcbichte  d«»  Lebens  und  der  Sehr  ften 
des  Galileo -Galilei  wird  S.43  vom  Joliann  Fa> 
'Mciat  WhsQptet.  dafs  derfeibe      Junta«  1610 
'Ca  Wittenberg  feine  Beobachtaegen  der  Sonnen* 
-Hecken  darcb  den  Omck  bekannt  genuwht  keb^ 
onil  S. -  A'ird  Railty  in  feiner  Hifloirt  df  Aßro- 
momu  tiudertu  Tum.2,S.  io6- 107  als  ein  Gewähr», 
'■ann  angeführt.   D^idchen  frsht  S.  39.  40  und 

}9 .  dafs  Galilei  dieSonnenBecken,  noch  ebe  er  Pa- 
osTeriafleii,  emdedit  habe .  und  fan  Angalli6ie 
vtrliefs  ir  ;it  fe  Stadt.  Der  Hr.  von  Zach  fetzt 
die  Hrrau.s^ubtr  Jr-s  Tractats  des  Kabricias  insj. 
l6li,die  idceßen  Bccbachtangen  der  r>onnenfIe- 
cken  vom  Galilei  in  den  November  1610,  und 
nennt  H.nrriots  Beobachtungen  die  ü'iteften,  wel* 
ch<  .vr  üben.  B<'y  einer  gi  nauern  I  ncerlV;L'  u  ^ 
4i^res  Gegcnftandes  wird  es  leicht  f^yn,  die  da- 
'her  mo^ii'chen  Wlderf^fOcbe  ur>d  Ungewifsbeiten 
-nus  d*;ni  Wege  zu  rVamen.  •  Gern  zeichnete  Ree. 
niis  den  Übrigen  Aufflttcen  noch  einige;  insbefon' 
•di  rt-  vom  Hrn.  Hofr.  Kiiftner,  Hm.  Fr.  Klügel  und 
hrv.  Pr.  Bode  aus,  alU-io  er  wUrde  dabey  zu  febr 
tfc  ifamgelktsrea  Grenzen  Uberfchrciren. '  Er  wUn- 
fchet  daher  nur  noch  d.efem  Buche  recht  viele  Lefer, 
indem  er  Uberzeugt  itt,  dafs  niemand  die  Anfchaf. 
fang  and  forgfulnge  OarcklellM^g  md  Bcmtiniig 
-dcffeiben  bereuen  wird. 

•  SCHOENE  /(WISSENSCHAFTEN. 

Lbtpzig,  in   der  Weygaodifchen  BucMiand- 
Jung  :  Hi:UJtranä,  otur,  wü  kb.intr  unn  wohl 
zu  einer  Pfarri  gdangtn?  Btutrüfr  zur  Kir- 
tktugejtkUkU  äts  jttxigm  i^krhmätrts ,  tf' 
fttr  Thiüt  SIS'     «M^tr  TSuü,  312 ,  S,g» 

Die  Abficht  dieres  Romans  iß  Th.1.  S.a^  mit 
•Mgenden  Worten  aosgedröckt ;  ..Krft  dann,  wenn 

„<irh  diT  Fürft  cntfrh Irrest ,  itiL-  i.'ff.-nrlirhfn  Lehr- 
„fttllen  durc}]  föne  Konlntonen,  oder  auch  durch 
„ftine  Sc}juldirtcrio!;(:-n  ,  die  vom  Lehramt  die  er* 


jfieocbtetürn  Begriffe  haben  mitfren*  kcfetsco  nt  kf- 
«Ab;  «i  4um,  wioa  di*  VtftiMiMc 


..fc  iick,  nach  Redlichkeit,  nacii  Menfehenkennt- 
,  rns,  tos  dem  Schwann  der  Kandidaten  mit 
^cnnemnun  bccanagefucht  werden,  und  der 
„P0be1   dtefes  Ordern   genStbigt  wird,  Mcb 

,,i  t  A:i>  21]  lerriF-n,  um  klliger  and  wlirdiprr  ZU 
^»Werden,  oder  eine  andere  Lebensart  zu  ergrei. 
^en,  er(V  dann  dürfen  wir  uns  fchmeieheln,  dafs 
„es  mit  der  AufkilruQg»  ond  Verbefferong  des 
„moralifchen  Sinn««  des  Banren.  und  BUtgerftan- 
,,dts  (I  n  rrwiiufchten  FonRang  haben  werde" 
2m  dem  tnde  wird  hier  die  Gcfchichte  eine«  Re- 
•omiQen  dargt  AclIt,  der  bey  aller  UfiwiflTeRheit 
nnd  Robbett  der  Sitten  doch  durch  eine  Reiht  VOB 
Intriguen  .  Kabalen .  Beftecknngen ,  und  allen  Ar- 
ten  vo.i  StT!  ifcreyen  ?n  tint-m  Pf.irrer  prüfentirt, 
am  Ende  aber,  da  feine  Streiche  kund  werde«, 
nicht  bcftitigt  wird ;  vielmehr  gehen  anch  die  Pin> 
tronats-  and  FrXfcnrationsrecbre  derer  verloren» 
die  ihti  gewühlt  hatten.  Mit  vieler  wahren  und 
witzigen  Satire  werden  dieftr  K  m  iidat ,  und  feine 
Mitwerber,  in  Piilat  und  die  Bürger  einer  klei. 
•nenSkndf,  die  ihn  prÜkntiren.  gefchilderf.  Für 
theolojirche  Kandidaten  möchte  dies  wohl  ein 
brauch()arer  Spiegtl  feyn,  ßch  darinnen  zu  be* 
fchaiien ,  ob  aber  andre  Lefer  fich  durchgäiagig  g^ 
Dog  dafUr  iotereffiren  »Oehteo,  und  ob  die  G«> 
nikidedes  Verftffers  «in  gotes  Ganse  bilden,  Jt 
'ine  andre  Frage.  Es  wird  «lies  fo  Schritt  vor 
Schritt  erzahlt,  fo  febr  ins  Detail  gegangen, 
dafs  der  Lefer  ermüdet,  und -am  Ende  «ngeduldig 
wird,  wenn  er  alle  die  Anftalten,  die  nm  Mtö« 
äimdt  willen  in  zwey  ßKnden  gemacht  werden, 
auf  einigen  Blactern  vereit«lt  fleht.  So  viele  un- 
nütz« hriefe  (  fogar  der  Bürger,  die  den  Renomi« 
ften  mahnen j  fo  ausführliche  Gefprüche  Uber  li- 
ans  GsgpoAand,  dehnen  das  W«rk  dergeftalt,  dafs 
der  Lefer  «ndltch  QkerEinfBrmigkeit  murren  mafs, 
wie  bpym  neißiichfH  Don  Qutxotf ,  und  dem  Bu« 
che,  wie  /iriigtr's  Kundiiiaten ,  einen  Epitomator 
wünfcbt.  lünzeln  gefallen  folclie  Schüaetungen, 
wie  die  von  der  Rachsverfammlung  zu  Lilienitedt» 
ibicbe  Ironien,  wie  die  Inftruftion  für  einen  Rek- 
tor.  fulclie  i-'ragtne-uc  von  iVedigten,  wie  hier 
vorkommen,  aber  an  dem  Qrte,  wo  fie  fteha, 
werden  fie  langweilig.  Dun  kttmnt,  db(k,  wir 
man  fchon  ^ey  2^achar'th's  Hcnomitlen  angemerkt, 
die  feinere  Weit  fich  ur  gfrn  mit  den  Sitten  von 
Studenten  und  kJeinftfidcifchen  Bürgern  wettlk'af> 
tig  onterhalten  iülst,  Em  ftindchcn.  Sfitx. 
hart ,  wäre  vcm  der  Materie  hinitnglicb  gewefen. 
Zwey,  drcy  edlere  Charaktere  verüerrn  fleh  beym 
Verfallir  unter  einem  Schwall  von  Narren,  und 
A  hiecbtf  n  Menfchen.  Da  HUUbra»d  anfangs  Hof. 
roeiiier  bey  einem  Grafen  ifi,  uod  unter  den  Hit. 
W€  rbem  nm  die  Phrre  fich  anch  ein  armer  ReftolP 
b  fii  Icr,  fo  enthält  das  Bucli  auch  viilt-s ,  w-s 
Scfiuien,  und,  das  Erziehungswefen  angeht. 
Von  den  Pbilanthropinen,  and  de-  ganzen  neuern 
Erniehungsmelhod«  Iii  der  Verf.  kein  fonderlicher 

Mifsbrauch,  der  mit.  Stipen.  y' 
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dien  {^ftricben  wM,  ift  vM  Got«« 'und  Lchml* 

L£u>zia.  bey  Schneider:'  Emilie  Sommtr tßm 
'  GeJdueUt  tu  Brief en ,  t  ki  /f  r  Mi  Mzfcr  TktO, 

zwfjftf  vom  Fer/aßer  verbefferU  OrigimUan. 
■■'     gab»»  i7ä6.  372 S.  8. 

Der  Verf.  hit  einzelne  Stellen  wirklich  vtrhef- 
ftrt,  der  Verleger  aber  vit-i  fcbleciiteres  Papier  zQ 
diefcr  Aiis^abw'  gcoommeD,  als  zu  der  vorigen. 
Dies  fey  genug  von  einem  Buche,  bey  dem  dne 
umftandliche  vergif ichuuj;  beider  Ausgaben  für 
diele  Zeitung  zu  weitläuftig  wVre,  und  dne  neue 
Beurtheilüi.g  des  Ganzen  für  V'erfafl'er  und  Lefer 
zu  fpüt  käme.  Auch  wollen  wir  den  Verf.  kei« 
nesweges  in  dem  Genufs  der  SelbftsttfHedcnhelc 
ftören,  wnrr  in  der  Vorrede  anhebt:  „Auch  die- 
i„fcr  Thf  il  mtnits  Romans  verfehlte  den  Beyfail 
,,des  Publikums  nicht,  felbft  nur  wenige  Kdfift- 
fjricliter  waren  damir  tinzufrieden." 

•  £rfuvt,  bey.Keyfer:  IFtnztl  von  Erfurt, 
f  Kübinjontuh,  rrj'uf  llieil,  446,  S.  zwei/- 

ter  Thai,  irjM.  454. S.  driU$r  £kdi,  i^its. 

470»  S.  «.  ^ 

;   RoHn/buailt  foll  nach  de«  Vf.  ErUKtang  diefer 

Kpman,  der  mit  dem  dritten  Theile  noch  nichC 
geendigt  Ui,  cheiis  darum  hcifä^u,  wHt  dJe  Lee- 
tllre  des  RjtbinfoH  bey  dem  Helden  die  Neigung 
xam  Heromirren  cricoKt,  theil»*  weil  es  vielen 
'ferner  Begebenheiten  tn  Unwabrifehcfnllcfakeit  nicht 
mangelt.     Ha  er  mit  dem  Scnluffe  des  dritten 
Theüs  fich  nat  h  Surinam  einfchiflt»  fo  werden  die 
'Lcftr  künftig  auch  woiil  noch  mit  Seeabentheu- 
.'ertt  4iefes  IhUrin^tfehin  Rabirnjons  unterhalten 
'werden.   We  vielen  Reifen  und  die  Kriegsdieufte 
fFtnztCs  verantaffirn  in  den  jet;dtgen  drey  Thciien 
,Scenen  von  allt-rley  Art,  bey  denen  auch  ofd« 
IVtmderbare,  das  eujigedcn Romanen  nirfo  wefent- 
licli  halten,  als  den  bpopeen,  nicht  verj^elTen  wor 
dtn  ift.    irenzel  ift  nach  einander  der  Subn  eint» 
StrafsenriJubers,    eines  C:jrtners  und  eines  Obri- 
ften ;  vcrJiebt  fich  aUGärtnerburfcbe  in  eine  Frttu- 
leiu,  dsi  am  Ende  Ai»e  SchweAerlift'}  tffdtet  ftl> 
nen  Bruder,  ohne  es  zu  wilTen;  fitzt  zu  London 
Schulden  halber  im  GefSngnifs,  worau»  ihn,  eine 
Wifs  bffreyt,  die  fich  in  ihn  verhV bt ;  wird  trep«. 
airt;  bat  sweymai  als  Soldat  das  Leben  verwirkt, 
und  erhXlt  Pardon;  erlegt  einen  Lieotenant  fm 
Duell;  tüdtet  eine  Rotte Spittbubrn,  die  ihm  nach 
dem  Leben  trachten,  und  worunter  ftin  Stiefva- 
ter ift,  korx  onerwarteten  <?/ittrfo«irrA/r/ giebt  es 
genug.    ÜTrasci  foU  naa  viader  ein  dautfcher 
Jjtones,  oder  PkUt  leyn,  «lad  fich  manchen 
Schwachheiten  und  Thorheiten  durch  Vferzensgüte 
empfelikoj  allein,  fo  febr  man  auch  feine  auf- 


bmafeade«  Hniitof;«w  tn/OMUI^,  fo  gcwinc^t 

man  ihn  doch  nie  Heb.    Ifntcr  den  Übrigen  Cna- 
rakteren  hat  der  alte  Erfarter  Gifrtner  das  mcilte 
It  tLTtiTe,  und  würde  noch  mehr  geraUen,wenn 
die  gucherxieen  Polterer  fich  io  RomMieii  und 
Roaaoeo  rJchfc  m  fetir  Idtaftm.  Satin  III  d«i 
Hauptabficht  des  VerfalTera ,  und  fie  trifc  aikrley 
Arten  von  Ständen,  Adelicbe,  Juriften,  Pfarref, 
Aerzte,  Autoren,  Soldaten,  Informatoren.  In 
dar  Tbat  kamt  dar  Vaiüafler  den  Rummel  des 
menibblielie«  Lebens  kiMiBcb  gut .  und  in  feiner, 
oft  fehr  wahren  GemülUen  roenfciilicher  'l'horhei- 
ten  findet  man  viele  trefiemiteZüge.  IndeiTenwäce 
einigen  feiner  SchiideMiligaii  minder  polTenbaftia 
UebertreibnoRt  aiden  weniger  Niedrigkeit  zn 
-wQnfcbcn.   Die  KirdiWMhpredigt,  das  Blindekuh- 
fpiel,  der  hochadeliche  Bartputaer,  düs  !.  ivc-aient. 
das  käipfen,  (Tbl.  If.  347.)  und  gar  die  vuUup 
Hofen  dea  Autors  erregen  Unwillen ,  flatt  zu  b(|. 
luftigen. :  So  £nd  auch  feine  Sch(;rz«  nicht  imroör 
die  Tcrnften ;  ein  zu  wirthfchaftlicher  I<andpredi- 
ger  heifsr  ihm  tituin  SciiweiKsiedfr  gebundene  Ho- 
und  Th.  I.  S.  10.  licllj  man  folgendea:  „Bey 
wdem  Aocoucheraent ,  durch  das  ich  zur  WalC  g«* 
„kommen  bin  •  ift  mir  der  Mund  fo  verzerrt  wor« 
^den,  dafs  ich,  ohne  das  heftigfte  politifche  5mA- 
,,f»;.';V/,  weder  Herrlichkeit,  noch  Gnaden,  noch 
^liL^celleiizen  auf  [pfiff  n  kauti,  die  mir  auliierdem 
•„touner  ihi  Hiiije  jitcken  bleiben."    Bey  feinem 
wortreichen  Vorträge  fi^od  manche  Unterredunge|i 
und  ßefchreibungen  fo  weiilüuftig,  dafs  fie  alles 
erfchopfen.    Lange  moTalifche  AutTürze,  w  ie  'l'h.l. 
S.  1^5,  halten  den  Lefer  auf;  die  Briefe  an  tVil- 
hetmH*»,  von  der  dreyjifhrigen  Reife  enthalten  an* 
fangs  gar  zu  viele  flüchtige  und  bekannte  Bemer* 
kungen;  die  Touren,. die  IVtnzfl  mit  dem  Eng. 
Jander  macht,  dehnen  das  Ganze  unnüthig,  und 
vemnlaflen  die  zu  burlesken  Gemklilde  vomAuto^ 
von  einer  zweyten  Pracht  zu  Landheim ,  tt.  f.  w.  . 
Rndh'cfa  wiederholt  fich  auc  h  der  Vcrfafier  gerne; 
zwcjnml   wird  {fiuzrl  inu   einem  andern  ver- 
weeiileit;  zu-ei-mai  trägt  fich  ihm  cir.  t  rautnüiin- 
ner  an,  das  «r  mic  eiqem  Briefe  abweiü;  ärcif' 
mat  komme  das  Bonmot  .vom  dreftketubm  Ochjtp 
vor.    Da  der  VerfafTcr  {ibrirrei.s  leicht,  und  zu- 
weilen recht  gut  fclwtibt,  manche  gute  EinHalle 
und  Gedanken  hat ,  fo  wird  es  ihm  an  Lefera 
nicht  fehlen.    Er  läUt  felbft  IVtiizein  am  Ebde 
des  erften  Theils  fagen:  .,AufeittMeift«rfiQek  will 
„ich  nun  gern  Vtrzicli-  tliun,   wenn's  nur  ein 
„branchbares  Stlickciien  Fabrik waare  für  deu  gro- 
,,ßtn  h'aii/en  wird.    Ich  beruhige  mich  um  foelier 
„dsb^,  weil  MeiAerftUckeVdoclk  nar  fitr  w^^g 


„Menfthen,  «ioe  «nfimrir»  Wtan  aber,'  ik 

„:iaMz  Jchtfit  ißt  vra  Alisa  gshraodit  wsfdai 
ksna. " 
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eo  TTESGELAHR  T ff  SIT, 

'  liQA,  bey  Haitkooch:  D.  Pquli  tpißöim» 
aäTheJfalonictnfts  et  ad  Timothtumt 

f^ofct  rt  latine.  Varias  kBfionis  coäd.  mo/qq. 
Jchol  :^  inrd'.ta  et  animadvrrfionfs  critt- 

tos  adjuit  ac  ätmo  rtnnjmt  Chn/lianus 
PrieA  MmtihmtL  Com  notiti«  codd.  r«^ 
Hquorum  omnitim,  cod  '.  f;ipr!m-nih'js  et  ap- 
pendice.  I  Alph.  1  Bog.  und  2  Kuplerultln.  8- 

anni  s  /I  p  o  c  a  hipfis  graece  et  tat  ine. 
£x  codd.  oaD^ium  aaua  ixamuatis  tdidit  it 
mdmtdvir/.  erit.  aiftek  C  f.  Mattkßti, 
%     Cum  fpeclmlnibii5  co  IH.        diiplici  apfdi« 
'     ce.  I  Aiph.  3  Bog.  aaa  2  Kupiert.  ^  i7KS* 

Diefe  zwey  Bünde  find  den  fechs  rorhergej^an- 
genen  in  allen  Stücken  i^hnüch.  Die  krit'u 
fchen  Grun  ifLitze,  welche  Hr.  M.  in  der  Beurthei- 
hing  und  Wahl  der  L«Gnirtea  befolgt .  fiodzagieicb 
mit  eiit{|;en  Erinnerungen  dagegen  den  Lefern  der 
A.  L.  Z.  fchon  N.gj  tind'88  v-  J.  v  orgelegt  worden. 
Da  er  nun  in  der  wehlauftigen  V'orrede  zu  deo 
Briefen  an  die  ThefTilonicher  lieh  jetzt  noch  wei« 
ter  berauaiicrtt»  Co  mUffcn  wir  sos  ihr  einen  kur* 
»in  Anezttg  hier  gelten. 

Cliryfoftomus ,  fagt  er,  habe  mehr  Verfitlfchan- 

Jen  iu  die  Handiehriften  dps  N.  T.  gebracht,  als 
tercion  and  alle  Kctzt-r  zufaiiimetigcromrnen. 
Doch  r  y  es  nicht  eben  Bosheit,  fomlern  tiurNach- 
IK/Ti^'.keit,  wenn  er  die  Stellen  des  N.T.  nicht  qc- 
tiv;  II  ij  ric'hrig  anführe.  Abt-r  alle  gricchiCche 
Commentutoren  nach  ihm,  die  Verfertiger  der  Ca- 
tenen,  die  Scholi<ifteQ  und  felbft  die  Abfchivibcr 
bStten  lieh  durch  die  von  dem  fo  fphr  verehrten 
Chryfoll.  begangenen  N.irhhiiögkcitcn  verleiten 
laflVn ,  den  Text  umi  die  Handfbhriften  nach  fei- 
nen  Citaten  und  Erklurungen  zu  verfitirchCD.  (£bcil 
iäessvegen  gilt  bey  bedSchtigen  Kritikern  keine 
.Lesart  etwas ,  die  keiue  ältere  und  von  CfrvTan- 
■bhünßi^^e  Zeugen  vor  fich  hat,  und  gerade  um 
eben  ditfer  Urfach  willen  empfehlen  fie  die  Zeu- 
gen au«  der  Alexandrin.  und  AbeodlMndifchen  Fi- 
Imilie. )  An  verdüselitigftea  feyen  die  eoOeest  weh 
«he  SchoÜen  am  Rande  habtn.  (  Harum  '"n'gtnun 
thnen  auch  nur  da,  wo  iie  von  audtrn  guten  und 
«Iten  Zeugen  unterftUtzt  werden.^  i>je  avi  * 
4,L»£,         JSrittr  IkuuL 


Cbrrr.  ftbeeleUeten  Interpobtionen  hüten  dieLeiw 

te  dadurch  geblendet,  dafs  fit;  melft  durch  ihre 
mehrere  Deutlichkeit ,  Feinheit,  Kürze  und  Ueber« 
einftimmung  mit  den  Spracbregeln  (den  Nichtkrik 
tlkcmj  ficb  empfehlen.    (Richtig;  und  grra 'c 
die«  Ift  die  Urfkcbe,  weewegen  die  neuern  Kdü- 
kfr  die  dunklern ,  fch*'erern,   rauhern,  unj;rie« 
chifchern  Lesarten  ,  wenn  fie  fonll  Autorität  vor 
ilch  haben ,  vorzuziehen  pflegen ;  und  aus  demfel^ 
bcn  Grande  glauben  Ge.in  den  von  Hrn.  M.fo  fehi; 
verachteten  Afemadr.  und  Abendlknd.  Handfchrif. 
ten  fchatzbsre  Ueberrefl^e  des  «ftoften  und  Schtep 
Textet  zu  finden,  weil  diefe  Codices  fo  viele  fcbwe« 
re,  rwhe  &c.  Lesarten  aufweifen.    Nur  bey  der 
Wahl  «wifchen  kUrzem  und  vnllflindf^^f  r.  n  \{t 
mehrere  Vorfleht  nöthig. )   Chryfoft  habe  wahr, 
fcl  (  inlicli  dr'  V,  oder  wenigflms  dreyerley  Codi« 
ces  gehabt :  i  iiicn  mit  dem  tortlaufentfen  Text,  ei« 
nen  mit  Ori^>^  nis  Commentarien ,  n»d  ein  Leftiot 
narium.    (  Wie  hoch  das  Alter  der  Leftlonarien  er» 
weifsKch  htnauflleige ,  verdient  genauere  UnterfoY 
churß.  I  Di' fe  drcyArten  von  Mandfchriften  feyen dfc 
mala  fclion  von  einander  verfcbiedengewefen.(Un« 
ftreitig !  Origenl«  Commentire  fi;tzten  AlexandH- 
i/iltlien  Text  voruti';:  Ct:r:f'i/Jnmi  fixfiii  perpftuus 
war  CotiRuntinnpuinanifch   oJer  Afiatifchi  und 
das  Lefcionarium,  wenn  er  ein  folches  brauchte^ 
hatte  die  gewabnliche»  Eigenheiten  der  Ledic 
narien.  Eben  durch  den  Cbryfo(^.  ond  IHues  glei. 
chen  ift  die  Mifchung  der  Rfccnnpnen  immer  all. 
gemeiner  geworden.)     Ueberh^upt  iiabe  ChryC 
Codices  gehabt,  die  den  aoch  jetzt  vorhandene« 
fehr  fihnhcb  gctvefen  feyen.   (Dm  haben  andere 
Kritiker  To  aiwgedraekt:  Chfyfoftomi  Text  und  die 
heutigen  gewühnlichen  Codices  gehören  zu  einer- 
ley  Kecenfion. )   \Vfin\  nun  Chryf.  von  einander 
abweichende  Codices  hatte,  tfuferft  feiten  tof  fe{. 
ne  Haiidfcbrifteo  lieh  berief^  ihr  Alter,  fhreti 
^erth,  ihreUnterfehfede  nicht  an^ab,  l;t  anogar 
nicht  mit   RiJ-nri^Cr  Cenaui^lteit   bnuclite,  wie 
kann  man  den  iVlann  noch  für  einen  Kritiker,  wie 
Heyne,  Morus,  Ruhnken,  Valkenaer find,  balteoV 
(  Wir  wKren  begierig  denjenigen  zu  kennen,  der 
eine  (btche  Sottife  begangen  hätte.   Unfers  Wit 
fens,  durfte  nicht  leicht  emer  von  unfern  neum 
Kritikern  den  guten  CbryC  fUr  feinen  CoUcnenaa. 
Mima  «oUea.)  Uaddoch  witt  an  «u  den 
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gHecbifchet)  Kirchen vk'tern ,  unter  welchen  lekkk 
Chryf.  den  Übrigen  noch  vorzuziehen  ifti  den  Text 
des  N.  T.  verbeffern !  (  Aber  diejM{fi;en  Gelehr- 
ten ,  die  neben  den  Hindfchriften  und  alten  Ueber- 
fetzaneen  auch  die  Kirchenvk'ter  zu  Ratli  gezo- 
gen wIlTen  wollen,  iMen  gerade  auf  den  Cbryf. 
«od  feioeii  Anhang  euien  geringen  Werth /  ond 
ziehen  diejenige  ClafTe  von  Zeii^tn  vor,  die  ihm 
im  Ganzen  genommen  unähnlich  find.  Und  über* 
liaupt  kennen  wir  keinen  Kritiker,  etwa  Mill  axw- 
«noniBtu,  der  blof$  nach  dem  Aiir<hco  des  Cbcy- 
M.  oder  itidrcr  vller,  obn«  Mdr*  Atttfümtn 
und  Gründe,  Lesarten  beurtheilete  oder  gar  den 
Text  änderte.  Man  folgt  auch  nicht  fo  wohl  dem 
Vrtheil  der  Kirchen vSter,  aii  vielmehr  will  man 
tn»  ihnen  alte  Letarten,  und  wo  und  wenn  fie 
sewObnlicb  gewcfen  feyen ,  kennen  lernen ;  als- 
oaiin  aber  heartheilt  man  fie  erft  roch  nach  feftge- 
fetzten  und  bekanten  Regeln.  Wozu  alTo  die  in 
Allen  Bünden  des  Werks  bis  zum  Eckel  wMer- 
hohiten  Sticheleven  und  Declamatiouen  gegen  Aen- 
demngen  des  Texts  nach  d»n  patribusl  Hr.  M. 
erfchal't  fich  felbfl  Larven,  um  fie  befVreiten  zu 
können,  und  erlicht  dann  freylich  groCie  Si^e. 
Will  nun  nicht  jederBMB  daso  ihm  GlOefc  won- 
fchen,  fo  klagt  er  Uber  Neid  und  .Mifsgunft  2.  B. 
Appenä.  aä  Apocal.  S.33+  u.  341,  und  fonft.  Wir 
ehren  aufrichtig  nicht  nur  den  unermlideten  Fleifs 
lud  EiCnv  den  Hr.  SA.  auf  Vermebruog  und  mm 
Theil  eodl  tof  Beriditigung  dee  kridläien  Appa- 
rats gewendet  hat ,  fondern  auch  feinen  Scharninn, 
der  aus  manchen  einzelnen  Beobachtungen  her- 
VodcocbteC;  aber  wir  find  auch  Uberzeugt,  dafs 
9t  t  WMin  «r  kaltblütig  und  ohne  ficb  nm  andre 
Ib  viel  so  bektlmmeni  firfnen  Weg  Ar  fich  forf  • 
Rienge,  ungleich  mehr  Nutzen  ftiften  und  zu. 
gleich  für  nicht  wenigen  Fehltritten  mehr  gefi- 
ebert feyn  würde.  Doch  wir  fahren  in  unferm 
Aoszuge  fort.)  In  den  Ausgaben  des  Chryfoft. 
fey  Didit  einmal  der  Text  des  N.  T.  richtig  nach 
denHaodfchriften  ;ibt;edruckr.  (Ift  leider  von  den 
ineiften  Ausgaben  der  patrum  wahr,  und  Ifing- 
fiens  fchon  an  aMflallenoen  Beyfpielen  bewiefenr) 
Da  auch  fchon  die  «Iten  Abfchreiber  die  biblifchen 
IRexte  im  Chryf.  interpoUrt  liktten ,  und  man  alfo 
nicht  einmal  immer  wÜFe,  wie  Chryf.  gelefen  ha- 
ben möge,  fo  künne  «s  feyn,  data  manche 
Uofs  in  diefes  Mannes  (WUm  cider  eos  fei- 
ner NachläfTigkeit  entforungene  Les.irt,  die  man 
nicht  einmal  fdr  chryfoftomifch  halte,  in  Codices 
fich  eingefchlichen  habe ;  doch  Datnafcenus,  Theo, 
phvlact  H.  a.  helfen  meiftens  auf  die  Spar.  (Eine 
rimtige  Bemerkung ;  nor  mnft  der  Verdacht  oidit 
weiter  ausgedehnt  werden,  als  Grand  dazu  vor- 
batideo  iA.)  Der  vornehmfte  Nutzen,  den  die 
Kritik  aaa  ^«ft  Chryf.  Damalb.  Theophyl.  etc.  zie- 
he, fey,  di« M» diefcnCommflOtttoreogefloficMi 
InterpolatioDcti  kennen  cn  lernen.  Aber  manche 
Corruptionen  fchrieben  fich  anch  fchon  vom  Ori. 
peMt  her.  (Hier  fcbaltet  der  Vf.  febr  gute  Bau^^ 


»4> 

das  J«atftahen  «nd  £r  8l!miM%i  äa»i 
bBdnng  der  Cateneu  und  dirffaHilungen  venScho. 

Ifeti  eiO  ,  die  keines  Aoszffgs  fähig  find.  Hier  ift 
er  aber  ganz  in  feinem  Fache ;  wie  dann  noch  nie» 
maad  die  Catenen  und  Schotten  mit  fo  viel  Fleiffl 
ttntcrfucbt  hat,  aU  er.  Die  iMerpoUdocen  feva 
ge«io{ipe)ter  Art,  «xegeäfche  «nd  dc^pnatifel«:.'* 
vAndere  fetzen  zu  diefen  beiden  Arten  noch  tttatv 
gifche  twd  hiftorifcbe  hinzu.)  Die  erften  trafii 
man  am  taliafigften  in  den  codd.  welche  SthaHai 
haben,  doch  suweUco  (aieaallch  ofti  anch  in  an- 
dern ,  an.  Beyde  Arten  aber  ftyn  hbnfig  in  den 
fogenannten  htioifirenden  und  gracctvlatiBla  oodd. 
zu  finden.  Dafa  griectUfcbe  Codicea  Rpch  Uteini- 
fchen  getfodert.^^,  Iby  Cdfcb;  vMmdir  fer 
die  (jikigere^  Vnigate  ans  den  griecbifchen  patri- 
bus  und  Scholiaften  interpolirt.  Doch  lenkt  der 
V^f.  bald  wieder  ein  und  kommt  auf  feinen  Lieb* 
üngalatz:  die  Haodfchriften  der  Paaltnifcben  Brie- 
fe A  C  0  E  F  G  feyn  aas  der  Vnlgatn  wid  anc 
dem  Origenes,  Ch-y  foll.  und  der  Catene  tmter  Oecu- 
menii  Namen  durciiaU'i  verfiüfcht,  obgleich  in  ver- 
fchiedenen  Graden.  Von  diefer  Hypotbefe  iil  fchon 
bey  der  Anwige  der  vorig«  Binde  geredet  woc* 
dtm.  Hier  benmrlcen  wir  aar,  daflr  Hr.  M.  nu 
feinen  Vortheii  befler  einfieht.  Itzt  foll  nicht  mehr 
Chryfoft.  die  Hauptouelle  der  Jnterpi^tiooeB  in 
jenen  Haadfchriften  leyo,  fondero  fie  whrd  fchon 
vom  Onganta iMnwUitet.  Du  hat  nnanodidiec 
cfadgan  Sebefak  AberetHIhBnMrnodiniditmchr» 
als  was  andere  fchon  hundertmal  laut  gefagt  haben, 
dafii  nimlicb  aoch  die  äiteibn  und  übrigens  fchütz- 
baren  Hattdfchriften  hie  und  da  aus  Qloffen  mi 
Randfdioliin,  der  iKogftanerkannten  ersiebigHea 
Quelle  von  Vcrftlftliai^eo ,  interpolirt  ieyn,  imd 
dafs  daher  Uberall  auf  die  innere  BefchafTenüeit  und 
Güte  der  Lesarten  und  auf  andere  Umftinde  mit 
RUckficht  genommen  werden  mQlXe.  Allein  ande- 
re Kritiker  haben  ficb  fOr  Uebertraibungco  sahüteC 
und  jenen  Codd.  nicht,  wegen  der  von  jederman« 
eingeftanJenen  Fehler,  ihren  anderweitigen  Werth 
una  den  Vorzug ,  den  fie  in  andern  RQckfichteo 
vor  den  gemeinen  jUngem  Handfchriften  haben» 
abgefp  rochen.  Weil  inzwifchen  H.  M*  auf  den  Zufom- 
menhangzwifcben  diefen  ihm  verhafsten  Handfchrif- 
ten und  dem  Origenes  aufmerkfam  geworden  id,  fo 
ßiufflt  er  nicht,  auch  diefen  Kirchenvater  mit  ei- 
nem Streiche  zu  Boden  zu  fchlagen.  Er  erklMr^ 
nämlich  ,  der  Mann ,  welchen  ErnefH  mit  dem  Ti-  ' 
tel  eines  Vaters  der  Kritik  beehren  zu  mUfTen  glaub- 
te, f^y  weder  Exeget  noch  Kritiker.  Alles,  wie 
man*  nimmt !  Freylich »  weder  Origenes  noch  an» 
dere  Alte  hatten  einen  ibiehcn  Vorratb  von  kritl* 
fchen  Hiilfsmitteln  ,  wie  wir;  weder  er,  noch  an- 
dere waren  an  die  fcrupulöfe  Genauigkeit  in  Ver- 
gleichung  und  im  Gebrauch  diefer  HUlfsmittel  ge> 
wfihnL  die  wir  beut  zu  Tage  fordern  s  weder  er  noch 
andre  hatten  dn  volUttnd  iges  gut  zanmmenblliim» 
desSyftera  von  Kritik:  al'erdem  ungi achtet  haltea 
Unpartbeyüche  ihaiureiaca  verdieatea  iiLritiker. 
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Dafs  H.  M.  auch  in  diefen  BtlÜBSnvireileD  (ehr 
«atfi^eidend  übrr  Dinge  urtheiltt  Venn  er  gleicii 
0m  iaxu  D(Kbigea  UBi|  <ft  litiB|i  ktehiaa  üntcffa- 
cfanngen  dvibar  atiMMMu  iHMlMnpt,  dmron 
Wülft-n  wir  nur  eben  einzigen,  ikit^twiCs  dm- 
derbareo  Beweia  «oflibren.   In  den  t^fwndix  zur 
Apokalypre  S.  aa».  f^p:  er,  und  wirdrrhohlt  ;es 
in  der  Vorrwie:  c«  fey  Doratfebaldban  Unwiffiw- 
Iwit  oad  Ldrhtfinn ,  Cigwm-aiUiat  tt  Ln^atis  tri- 
nun  nul'f)  moJo  a  Je  amoliri  mm  pojfe,)  wenn  man 
fcelwupte,  der  Wolfenbütrelirche  und  Harlejanifcbe 
Codex  (kr  Apokd.  ftiauB«  faft  durrhgtiieods  mit 
■den  Haadfekfütn  9  und  14.  tikcniiii  denn  cod. 
9  gehör»  «Q  dm  voraHfrlicfifteti ,  cod.  14.  aber  cu 
den  fchlechteften  ;  und  f   l,  ch  A»wMn  jene  Hutid- 
fcbrifteo  wtekt  mit  diekn  btvdeo  »agkifk 
•Ue»  OboffiMIliMn.   (MiAb  mado  p^^)^ 
Oiefii  tft  ooafpaaMglMHr  gegen  den  klaren  Aogen- 
ftb«n  gefor<  rhM.nidef  Wrderwille.  dtn H.  M-rc- 
gen  den  Codex  14,  alsg^en  einenSprufslingaus  der 
um  verbafstefteu  FaM^*  üw  Iteit^tfBMia.  sc< 
*(«t  hat .  ipielet  ite  M«;  •WmSKSNpSU 
■Mf  jywliche  Weife  gegangen  iö,  einen  fchüramen 
Streich.    Man  nehme  die  Wctfteinifche  oder  auch 
nur  die  Griesbachifclw Ausgabe,  und  laufe  die  Va- 
nuiua  in  der  ^OMBt  Apofaaypf«  durch ,  Co  wird 
nm»  mit  Verwm^tnnfr  fA«,  dtft  9  u.  14  faft 
9ka0  Ausnahme  einerley  Le.sarr  haben  und  in  al- 
len  Kapiteln  von  Anfang  bis  zu  Ende  ftets  mben 
einai  iier  zupicirh  angefdJiret  Wden.     Und  in 
den  wenigen  Steden ,  wo  nur  einer  von  beydea  Or 
eine  Lestrt  cWret  wird,  ift  noch  die  Frage,  ob 
aidltdie  Auslaffung  des  ancUrn  aijs  NachlilTiKk«  it 
des  Collators  herrlihre.    Doch  auf  alle  FMUekann 
ieder  Anfänger  in  der  Kritik  in  weniger  alg  einer 
Viertelftande  dorcb  den  Aogenfdiern  fich  über- 
^gen,  d«ft«ib«BiweyHandfchriftendesN.T. 
gebe,  die  fich  JihnHcher  wäYcn ,  als  diefe  bcv  de 
Und  docl)  fagt   Hr.  M.  mit  beygerUgten  derben 
Trumpfen :  das  kenn  weht  feyn.    Und  das  fagt  er 

•ilLSf  SSIÄ**"  herkam  ,  den  Text  der  Apoka- 
jyp»  krinftli  sn  betrbeiren ,  mithin ,  wie  man 
■glaaben  mufs ,  den  Wetftein  Vers  für  Vera  nach- 
«fehen  und  verglichen  hatte,  und  foigUcb  di» 
ftKe  Uebereinkunft  beyder  eodiam  M  aar  nicht 
tetta  flberTefaen  können.  Ja,  was  das  feltfarnfte 
m,  bey  weitem  die  meiften  Lesarten,  welche 
«in  feineii  Text  aufgenommen  hat,  Gnd  gerade 
Leaarten  eben  diefcs  cod.  14.  von  dem  er  fagt:  iß 
mmmiafimit! )m  erften  Kap.  der  ApokaL  s.  ft. 
S***»  y*"^""  nicht  irren ,  mal  den  gewöhn- 
UOMB  atten  Text  geKndert ,  un(d  von  den  23  auf- 
Sjenommenen  Lesarten  g<  hören,  nicht  weniger 
aia  ao  diefem  tnfimo  »u,  and  nur  eine  einzige  ift 
von  ilim  in  den  Text  geBonmeii  worden,  die  man 
'4-  "«cht  findet.  Wegen  der  beyden  iibri- 
gen  lltfgt  fich  nichts  entfcheiden ,  weil  dar  Codex 
KWade  da  eine  durch  ein  homototttutm  vWUiMkte 
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bitte  und  EhrenerkÜrong aa«ÜHken  werden»  ato 
er  hiemit  von  felbft  fdioo  geratet  hat-  Hoffcnt. 
lieh  aber  Wird  er  künftig,  um  nidit  feine  eigne 
Ehre  atifr  Spiel  zn  fetsan ,  ctwaa  feedüchciger  zu 
Wetke  gehen ,  wenn  vom  «rMv  ^fWMÜW  4 
lentatii  die  kvdts  !<  yn  foU. 

Proben  von  den  im  Text  vorgenommenen  Aea4 
derungen  bejialten  tartr  una  Tor  bey  der  Anxeig« 
eines  der  kÜnftigeo  JMM»  M  fatmu  UiCT  finf  tB 
genug,  zu  fagen,  daftoMrWiiBr  fca^iagUMI 
23  Verbeflerungei)  nur  eine  einzige  ift,  (Vera 
^»«>  •rirar  ftatu  «»»rar  f»»«  ^mni)  welche  nickt 
fchon  von  neuem  Kritikern  in  den  Text  aufge- 
ganwan  oder  doch  pWiKgtlPlwlM  witre;  unJ 
Mlli  Mo  UM  ««od  Mm  ia  etlidie«  Kltern  Aui- 

Ä.  bden  übrigen  Kapiteln  wird  man  bey- 
tadaffelbe  VerhClaiUii£ndeo.  Fafttcheh* 
eealfl»;  Hr.  M.  habe  cb  wenig  zu  viel  Wefea» 
von  feinen  Verheflemngea  dea,  wie  er  fagt,  gaos 
und  gar  verdorben  gew  efenen  Textea  gemacht* 
Alles  auf  das  genaueftc  abj;ewogen  ,  beltehet  feia 
Verdienft  eigentlidi  darin,  dafs  er  edtena,  viele 
ohnehin  fchon  in  den  Text  aufgcnooMnen  gewCi» 
fene  oder  doch  fdr  gut  erklärte  Lesarten  durch 
die  angezeigte  Bey ftiromung  einiger  neuen  Hand« 
fchrifteii  noch  mehr  beftätij^et.hat ;  zweytens,  dafll 
er  brv  manchen  ohnediea  verworfnen  Varianten 
die  Spur  nachwdfct,  woher  lie  entftanden  feyn 
mögen ;  und  drittens,  dafs  er  Anlafs  giebt  einige 
von  andern  gutgeheißene  Leaarten  einer  nauca 


Uebrigens  enthalten  dieihsnor  BSnde,  aufser 
dem  Kriechifchen  Text,  der  laRnifcben  Vulgata, 
den  Varianten  und  gewöhnlichen  kritifchen  Noten» 
den  Scholien,  (welche  bey  der  Apokal.  fehlen) 
den  griechifchen  prologit,  Schriftproben  von  $ 
Handfchriften  I  und  der  Vorrele,  aus  welcher 
wir  oben  einen  Aoazug  gegeben  haben,  noch 
/blgendes.  Hinter  den  Bricmi  an  dea  Timotheu« 
ftenet  eine  notitia  codicum,  worin  59  von  Hn.  M«  . 
im  N.  T.  gebrauchte  Handfchriften  kurz  befchrie- 
ben  werden ,  und  ein  appendix ,  worinn  unter  an- 
dern voo  einem  Gtittioger,  a  Leipsiger  and.  x. 
Dieadner  eod. Naebricht  gegeben,  onasMaTlMll 
auch  Varianten  geliefert  werden ,  die  in  den  fcho« 
herausgekommenen  Bänden  diefer  Ausgabe  an  gar 
hörigen  Orten  einzufcbalten  find.    Die  Apokaiy. 
pfe  hatsappendioea.  Dereaftegkbt  wieder  Kad»> 
rieht  von  verfchledevea  thellt  fthon  kAanntMi 
tbeita  noch  nicht  gebrauchten  Handfchriften  und 
etlichen  Ausgaben,  und  theilt  aus  einigen  derfe^ 
ben  auch  die  zum  griechifchen  Text  oder  der  » 
teinifbhen  Verfion  oer  Apokal.  gehörigen  Vwtiaß» 
ten  mit.    Der  zweyte  liefert  eine  Colktion  der 
Slavonifchen  Ueberfetzung  der  Apokal.   mit  d«c 
Vulgare,  uiul  verdient  allen  Dank»  ob  man  gleich 
vttnfchen  mfidito,  diflf  dte  U^Mffttsung  liebet 
unmittelbar  mit  ^MtSrifeUftlMI  Ttlt  TCIgliGhea 
worden  wüie.  ^ 
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Gotha,  bey  Ettinger:  Friedtrikins  Gfjthiehtt 
M  Brit^tn,  ei»  ätutfchts  Origmak  1796. 


ASfft.  tebhaft  auS{;e<lrUckl-  fln'frt.    Pi.  Ruifonno. 
'Hituftitf  fo  befchaffen,  dais  tlie  i  .re  Rtclinunc 
dabey  finden  werden  .  die  den  UehrrRiing  der 
danken  in  .Schlaf  ger»  dunh  Leftüre  befördern. 


^.     „       ,.    .         ...  ^          L'rr"":'  8«*»  «»nai  Lrectüre  befördern. 

Eine  Gtneralmn  hat,  wXhrend  der  ItOfrvicrigca  tleißeM  fchleMkfe  ä>  ^mebe  fo  dibin ;  dt^o  (nt. 

"FeldzUge  ihres  Gemahls,  nn  MyJcInn.  N'nmens  Ki/tnartiger  fchien  uns  der  Einzug  dts  Trjuier- 

Friäerikr,  ßrofs  Rezogen  ,  dtirtn  Abkuntt  ein  Ge-  briefs,  S.  2i2 :   „Kaum   h«t  ficlj  du  Toben  dci 

lieiii  ni's  jit.    Auf  die  Naciiritht  von  der  Wieder-  ..rurchterliclien  Gewitters  gelegt,  kaum  hat  dhr 

kunfc  ihres  Gemahls  entfemt  tie  es  in  «io  KloAei^  ^Donoer,  welcher  fo  Amtbtbar  am  Himmel  dabia 

^ohin  Frideriktt  MM  fdlcrBeforgnifs,  ttirtrWohl.  ^Jknekt$t  nod  den  Srdkät  aus  feiner  angewief». 

"thüterin  lüdig  zu  werden,  auch  geht,  obglcic)i  !n    ..nen  Bahn  zu  fekUudj'  »t  r<>hi»n   ...r»»K.:^  v  


ftrem  Herzen  fchoi»  Empfindungen  der  Liebe  und 
entfernte  Hofnunf^en,  mit  Adolftn,  eidtn  SobM 
des  Generals f  der  auch  mit  in  Feld«  war,  «tf>- 
Itunde»  CT  werden ,  erwacht  waren.   D«r  Qmwat 

und  y^dolf  kommen  zurück.  Sobald  Jcr  General, 
ein  gotdeukender  Mann,  Friäeni*n  kennen  jernt, 
Ibhützt  er  fie  auch,  und  nimmt  fie  aus  dem  Klofter 
SOrQck.  SoMd  Adoif  Friätriien  ficht,  liebt  er  He 
»neh  sVrtikh,  vnd  wifd  *oa  ihr  geliebt.   Da  aber 


„nen  Bahn  za  fckleucU  n  fchien,  aufgehürt.  kaum 
„beginnt  die  Sonoe  hinter  minder  fchwnzeoWal» 
„ken  fchwache  Stralen  zu  seigen,  fo  fclitedkta 
^mich«  der  ich  d«  ft«be»  imd  die  angenehme  Stille 
»«enieftM  will,  fcbon  wieder  ein  neues  Saufea 
„des  Windes  von  beyJen  Seiten  her.  Noch  fiiv. 
„ftere  Wolken  wiila$n  lieb  iangfam  am  Uvisoala 
,Jnnauf,  der  Doomt  Mtt  von  Morm.  nnd  sd». 
„n^fchr«<^iclier,  gewalt  gr  Wi-dlKifse  reifsea 
,aar  «inmal  «•  ßKume  aus  dem  trdboden,  and 


«...  wj.«  Twi>  IUI  ijciicui..    i/aau«ri  »,-»»                     oaume  aus  oem  tLrUboden ,  UOd 

ein  gewiUer  RoJeHkatjn,  Adolfens  ¥r«nvid,  fieh  ».«ler  fchUebteme  Vogej,  welcher  ficb  SicherlMdk 

Sleichfalls  in  Friäeriken  verliebt,  nnd  eine  Schwe.  »darauf  vetfpracb»  flatttct  gngftikh  van   
«r  des  Rofenhoyn,  Emitu  eine  Lieb«  zu  Ad9^m   -* —                       •  — 

^wiottt,  fo  eatfieben  daraus  für  diefe  vier  un 


flttckllch«  Perfonen  fehr  viele  Leiden.  Vater  und 
lutter  wenden  olles  an  ,  Adolftn  durch  Vorftel- 
lungeu  von  Frida iktu  abzuzieho,  aber  er  wird  voc 
Liebe  krank,  und  ift  dem  Tode  nahe.  Diea  ll8> 
tbig(  6tT  Gemralin  das  Gefifindnifs  ab  ,  dafs  FHdt- 
rike  eine  uneheliche  Tochter  von  ihr  feibft  ley. 
i>anan  Fridenke  Adolfens  Schwefter  ift,  lind  alle 
JÜnderDiile  gebeten ,  und  beyde  Paare  werdan 
ItMdElich.  Uebertlülsige  poetifche  Gerechtigkeit 
ift  es  wohl,  dafs  am  Kiide  auch  nocli  der  flirbt, 
jnit  dem  die  Gentraltn  die  fnatrike  erzeugt  hat 


Brkslaü,  bey  Korn  dem iltern:  If  'erukaläunä 
Karoline,  wier  äer  Zmfall  auf  der  Reift,  n 
(Mehättt  im  Brufen  vom  Ftrfufftr  U»  "' 
k^mMnx,  948  S.  8-  (18  gr.) 

J^*^/",?"^  'i"^"^  ÄrrfAV-üfcÄ«,  nicht,  aber 
U^trnlMlä  und  Karoline  haben  ihu  auch  nicht  in» 
Aindeften  neugierig  gemacht,  es  kennen  zu  1er* 
nen,  lüdem  hier  Erfindung  und  Darftellunjt  fo  b* 
fchaflVn  find,  dafs  fich  von  keinem  Roman  des 
Verfaflers  etwas  mehr,  als  AütägJKhes.  erwarten 
vicKelung,  auf  die  der  Vf.    If  ^^f?""^,"  ■Hmüchtige  J^ujall  führt 

anehr,  als  auf   die  Charaktere  gearbeitet  hat.    J«' bUrgerhcneti  Aaro/w  ,hren  adeJichen  GeUeli. 

id  das  GefÖbl  der  leidenden Lie!         "  ^n'/'-ola,  m>t  dem  fie  aufstrderEbe  einKin« 
::  nurr-fn  der  Perfonen,  die  alle 
■edel  denken,  zvear  nicht  lUrk ,  jiber  ohne  AffeäLa* 


Uebrigens  ift  die  Verwickelung,  auf  die  der  \^f. 
anehr,  als  auf   dit  •  • 

.gut  und  einfach,  und 

.be .  fo  wie  die  Gl !"::, 


j   derEbeeiwKin« 

erzeugt  hat,  von  dem  fi«  durcli  einen  harten  Vor- 
mund getrennt^  and  um  deflen  willen  fw  vielfal- 
tJg  verfolgt  worden  ,  in  die  Arme.   Der  Verfaff^ 
•  n  R™"'"»"'  «'s  d«r  Zufall,  indem  «r  in  eL 

LSUXIG,  bey  Haugs  Wittwe :  JFilhehHHU,  ehe  Poftfcript  den  armen  H^trnkold  bald  bamadl 

QefckUhte  in  Briefen.  1786.  S.  369.  8.  (20  gr.)    J^ethtnmtf  am  die  Karoline  einem  Wittwer  zu- 

Was  in  andern  RomMieD  nwEpifode  ia,  eine    '^^IZho!:^ \  e^^^^^ 

nach  allen    bequem  macht':sÄVe  F.  ' ^d;« 
Ihren  Umftinden  nichts  befondrts  hat,  wird  hier    viel  über  die  Art  der  ExpoHtiin  mSzJdenk« 


^u  einem  eignen  Romaue  ausgedehnt.  Wilhelmi- 
Bai  erft  die  vermeynte  Tochter  eines  Predigers, 
am  Ende  ein  Frh'olein,  wird  eijiem  Geliebten  durch 
dnen  WoUUftling  entfuhrt,  der  de  nicht  eher  her- 

Susglebt,  als  bis  fich  der  Fiirft  t;,irein  legt,  üe- 
ber  einen  Vorfall  mufs  man  dann  Briefe  von  meb 
rern  Perfonen  lefen ,  die  kurz  and  gut  find. 


^  Jlnt.  ob  |ui  WaUjwg  Stam^  wtU  aws  dar.  UaHUti^na»,  wauOm, 


i^s,  was  vor  der  Handlung  des  Roma,  ,  vo  ge- 
BanRen  d,e  Forfede  fetzt.  Eine  Seltenheit 
diefes  Romans  ift  em  franzöfifcher  Marquis,  der 
feiue  Briefe  halb  franzöfifch,  und  halb  imVl  roch 
nenpeutfch  fchreibt  So  hHufig  dieFranzofc:,  1  .d, 
«le  ew  folches  Gcmi fch  fprechen  ,  f.  1 1 , n  n  • 
tan  die  zu  finden  fe^o,  die  es  im  Sfkreüftm  üuet 
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PHILOSOPHIE, 

genßundrn  u.  f.  w. 
^      C Cf/Mufi  dir  Art.i  abgtbroihr.tH  KMnßaa.") 

Ijfr  Vr.  (Itogt  ntm  di*  mißm/da^tieht»  Lthrbt' 
*^  i?rf^  V0m  /^<r%ft  Groffr«  ftlbft  nit  Bctrtdi- 

tongen  Uber  die  Wichti{;keit  der  UnterfodninKf 
und  Uber  das  B<ire(jowrche  Principium  der  Gtsit- 
ben»pOicht  an.  Er  zeigt  fehr  gut,  dafs  in  Abfallt 
Mf  Meynong  keioe  Pflicht,  und  wenn  Wahrheit 
ton  Uswalirhcft  unterftbieden  werden  Toll,  keine 
Verbindlichkeit  ftatrfinde,  d«fs  Pflicht  und  Ver 
bindlichkeic  nnr  das  ßHligungsvcrmögen  angehn, 
und  in  Abfiel  r  :)uF  die  Erkeiintnif» keine  ons  oblie. 
ge  a]s  die  Pflicht  su  uotrrruchen;  d«ft  Erkcnaen 
lind  AnnebniFn  von  nnfVnn  Willen  nicht  abhdngig. 


wird  tbfr  nicht  foi^:;riidr-      11c  von  He«en  un 
terfcbrdben,  die  wir  zu}(l«ich  der  Eltg^oz  we- 
gen, die  in  ihren  Vortrig«  bcfrfidit. 


„DcrGfift  d(  rl/nrerfuchungmuft  immer^ 
rcQ^p  f::,tn)i[dit  und  unterhalten  werJen ,  wenn  dit 
Wahrheit,  «üe  w  r  nnerkennen,  einigen  Werth 
haben  toll.  ErkenntniCs  ohne  Uotcrrochung  ift  zu- 
weilen  v«Mi  fehUiamcni  Folgen,  «Is  Uoterihdie« 
ohne  Erkenntnifs,  oder  vielmehr,  es  hört  «a^ 
Erkentitnifs  der  Wahrheit  za  fry«,  fo  bald  der 
Satz  als  ausgt  macht  arfjenommen ,  und  populfir 
wird»  obue  daf«  man  ci  ferner  oötbig  findet»  dt» 
Gründe  an  prOftn,  auf  wekben  er  bembet.  Ei 
ift  walir  ,  die  Zweifel,  die  von  jf-rem  erreget  wer- 
den,  fuhren  zuweiltiizur  Verluugnung  alierGrutid- 
förse  und  haben  nicht  feiten  auf  Sittlichkeit  und 
Handlsragcn  der  Menfcbea  Airditei  liehen  Einflufs- 
Allein  die  Vorartihelie,  in  welche  darch  Trl^heit 


•und  i'Äe'  Nothwr-rtHrkcit  anz-inehmen ,  b^os  phy-    im  Unterfuclicn  die  \V  i?i-I:e:r  f-  '^ft  verwan 


Jett 


flfch  rieht  fiitlich  fey.  b  ZA  ifilien  l<.iiine  der 
Erkennttdftgrttnd  des'  Hrn.  B-ifedow  zui^oiaßen 
werden ,  wenn  man  von  dem  Dafeyn  etües  bücbft« 

SQttgen  Wefene,  und  feiner  Vonehnng  an«  an- 
ern  GrHiidcn  UberTiihrt  fcy.  ,,Wenn  es  wahr  ift, 
dafs  ein  allgOtiges  un<l  tin  aliweiffs  Wi*fen  uns 
bervorgrbracht  hat,  To  kann  es  vermöge  ftiner  uii- 
vcrMnderiichen  Etgenfchaften  un«  nicht  anders  al« 
antf  G^Ockfeligkrit  beßimmt  haben.  Kann  alfo 
di'fvG  ückfi'i^;'.  ci:  i  ichlbeßehen  w  :  n  J  rMfiifch 
nicht  lur  ewigen  üauer  berufen  iit ,  fo  (treitet  fei- 
De  Zernicbtang  mit  den  anetkantiren  Figenfchaf- 
tcn  Gattes,  und  man  bat  gültigen  Grund,  die 
Seele  des  IVlenfchen  für  unfterbÜch  zu  halten.  — • 
Nur  in  diefem  Falle  kann  der  OiiligurgFgrund  auch 
zum  Erkenntnifsgrund  werden.  Ein  hcichft  güti- 
ges Wefen  kann  nur  dHcjenige  gebilligt  und  als 
den  Gege^f^an'^  ftinea  WiHer.s  hervorgebracht 
haben«  wus  nach  feiner  AllwifTcnheit  das  Ktite 
und  V'oii.komn-.enfte  ii>."  [Hier  liegt  i>rn  her 
doch  ein  ganz  anderes  Verüaliren  znm  Grunde, 
tb  du  was  ffr.  Bafedow  GImAtmsfßekt  nsnnte. 
Etwlis  j-T/awfrf'n,  weil  ich  es  als  tm  meirr"  Gii'ck. 
feligkeu  gehörig,  bil:!..:(n  mufH,  iü  ja  gtinz  etwas 
Lii  dtrs ,  al3  etwas  glauben,  weil  es  ein  hüchfl^gUli- 
ges  Wefcn  als  das  Beflre  ^tbUiinet  haben  mufii«  fo 
ftrn  i\*  n  mrjtn  vorau^gelVttt' wifd,  d*A  dtefiit 
tochftgütige  Wefen  initiier  das^  Bed^M^ft]  WtT 
^  L,  2,  t^s6,  £r^tr  iiavä. 


wird,  der  biiudc  daube,  mit  wetchera  wir  ge- 
^Hflen  Sützen  anhingen ,  ohne  He  zu  prlifen ,  füh» 
ret  za  Aberglauben  and  ScbwKrmerey .  lie  der 
GlUckfelfgkelt  det  Henfehen  nicht  weniger  ge- 
flihrlicb  find.  Atheisnjua  urd  Abert;lai:L  - ,  Zwei- 
felfucht  und  Schwärmerey  üiü  bey  des  Krank  hei- 
ten  der  Seele,  die  ihr  den  fittlicben  androhen. 
Nicht  feiten  verordnet  die  Vorfehwig  eine  Krank-  , 
beit  um  eine  ihr  entgegengefetste  Sil  heben ,  am 
d»  m  Körper  feine  Gefundheit  wieder  zu  fclienken. 
WiripUlTen  atfo  ieiien  Zweifel,  der  uns  gemacht 
wird,  mit  Gelailenheit  wlllkn»  jtdn  )u|wjuf 
willkommen  fej-n  laflfeo,  wttn  «r  mach  ttnftrgM- 
zcs  Syftem  zu  zerrütten  droht  Nach  dem  nn- 
tUrlicj'in  Zirkcllauf  der  Dinpe  {uhret  Wahrheit 
zur  Bcruhisu!'J^  .  Beruhigung  zur  Trüj^heit,  und 
TrÄgheit  zum  Aberglaabeo.  Aisdinn  ift  es  eine 
Woliltiiat  der  Vorfehung,  wenn  der  Geiß  dts  Zwei« 
feU,  und  der  fpitzfindigßen  Unterfuchting  rege 
gemacht  wird,  um  durch  Ver  werfur-j;  alier  Grund- 
ftitzeauf  den  Rückweg  sorWabrbeit  wieder  hio- 
snfilhreo.** 

Der  Vf  Ifixt  li'rrauf  feinen  Zuhörern  einige 
Axiomata  vor,  um  lieh  in  der  i-olgc  darauf  bezie- 
hen zu  können,  i.  Was  wahr  ift  mufa  durch  po. 
fitive  Deokkraft  dafilr  erk«oot  werden  käaoen. 
9.  Weffen  Dafoyal  dofcb  kcioo  nofiüve  Denkkrsft 
erkannt  WfSd«  kM»i  (!■•  ift  BIGbfe  wMJieh  vor. 
(i^  Uaadea  ' 
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siainctse,  worinn  Exiftenz  das  eigentliche  wahre 
Fridicet  wlirr^  Ueberbeiipt  wUofehtm  wir  felir, 
Me  dadi  Hr-  M.  wM^llii»  dirifter  fiob  bcnn. 

felafiVn  hatte;  was  er  von  Hn.Kant'sFintbcilung 
er  Sätze  iu  analijtifche  und  fytUhetifth$  denke. 
So  vir!  fehn  wir  wohl,  dafs  er  noch  .-der  Mero' 


k»nden,  3.  Weffet)  Nichtfeyn  keinrm  verflltli4i< 
gen  Wefeo  begreiflich  feyn  kann,  dag  ift  wirklich 
vorbanden.  [Ir^d.  m  abf-r  Hr.  M.  hier  sl«  ein  Otrß- 
hrium  faiozoretzt :  H^ttm  alfo  wm  einem  denkbartn 
Bti^riffi  trumjtn  werdtn  künnie ,  da/s  er  otmt  rea- 
les objtShves  DcijeifH  ncnt  gedacht  toerden  kJnnt,  .„.  —-j—rnm 

ßt-  iß  zugleteh-erwif^Jeu ,  da(s  er  obfiSiv^  wirküth  iß,  dob  die  aauptfttfe  4»  reiMD  Bbthram  ai5> 
fojfn  mußt  Ib  Imt  er  fich  hier  mveriMrkt,  um   lyHrch  feyn;  <fai  doch  nfamieraMhr  Audi  bloffle 

Zergliederung       ^f:gt\h  \om  IrÜM^^r/»  ohne  die 
jit^chauuHg  zu  UUlfe  20  nehmen,  ein  Theorem, 
w  ie  z.  B.  dies«  daft  die  Winkel  in  demfelben  {Mm- 
nixt  jederzeit  smtB  Rechte»  gleich  /eyn»  wird 
herausgebracht  werden.]   7.  Hieraus  folgt  untnit-  * 
ttrlbar,  dafs  wenn  der  Satz,  A  ift  nicht  B,  eben  fo 
deckbar  ift,  als  der  Satz,  A  ift  ß ,  fo  kann  diefes 
nicht  anders  wahr  werden,  als  in  To  fern  es  das 
Befte  ift,  und  von  einer  wihlenden  Urfache  bat 
eebiliigt,  und  zur  Wirklichkeit  gebracht  werden 
kiiiir.tii;   odL-r  unter  zweyen  gleich  deukbarea 
oder  möglichen  Dingen  kaen  nur  dasjenige  wirk* 
lieh  wtvriai,  welches  dts  Be^ÜL    [Der  Fall 
durfte  nur  gar  nicht  vorkommen ,  wo  ein  Sats  A* 
ift  B,  eben  fo  denkbar  fi-y,  als  fein  G^genthtil,. 
voraus^jefetzt ,  dafs  überhaupt  B  ein  üt  genftand. 
uofers  WÜTeiis       und  dufs  jemantl  nur  verßfbt^. 
WSs  A  and  B  tigenflich  heifse.  ohne  welche  Bft» 
dingung  er  im  Grunde  gar  nicht  urthejjen  kannv 
Woran  foll  ich  merken,  dafs  der  Satz:  Ith  exißi-' 
re  nicht  eben  fo  denkbar  fty.  ai.-»  frin  Geget;th<;il 
hb  fxtßire!  Wenn  S.  JJjo  g^f-^gt  su  ird,  tin  verän- 
derliches zufitlh'ges  Ding  ilFatifverfchie''cnt  Weife 
denkbiir,  fo  iü  liies  die  gewuhiiliche  Deünitioo 
der  Zufiiliigkeic,  die  man  fo  latfge  gi  lern  lullen 
kann,  als  fie  nicht  weiter  auts  U'ifkliche  ange- 
wendet wird.    So  bald  aber  gefagt  wird :  Cajut 
m  mei  9trJekkAei$  U^eife  denkbar,  To  iA  dies  ent. 
weder  nichts  mehr  gefügt,  «Is  dafs  in  ihm  Be- 
ftimmungcn  abwechfeln,  woraus  ficli  wt-id  r  nichts 
suf  du»  üifprung  feines  D^feyns  foigcm  Ufst; 
oder  es  mufs  erwiefeo  werden ,  daCi  die  Beftim*- 
■ungeft  des  Cajus,  To  wie  ISe       Ünd,  «beii  fo- 
gut  nch  nicht  denken,  als  denken  laffen;  und  wie 
wollte  es  wohl  jemand  anfangen  ditiVs  zu  bewei- 
fen  V    Aus  dem  unmittelbaren  Bewuftfeyn  folgt  al- 
.lerdiogs  (sachS.  J03;  dafs  ich  vorhin  anders  ge- 
wefen,  ils  ich  itzt  bin;  allein  es  folgt  im  gering- 
Ifen  niciit  daraus,  dsCi  ich  einnial  gar  nicht  exi- 
fiiret  J)4D<.',  und  i.ocii  weniger,  dafs  meine  Nicht- 
exißenz  ej)en  fo  denkbar  fty,  als  meine  Exillc?  z. 
Ich  kaiur  ffvylich  lehr  hiid  saf  die  Zeit  zoriUJi 
kemtteti,  in  dor  ich  von  mir  gar  nidits  w«ts; 
foll  ich  aber  aus  dem  Mangel  des  Selblbbewuft- 
feyns  auf  die  NTchtexiiVenz  meiner  feibll  fchÜefsen, 
fo  werde  ich  auch  fchliefsen  diin'eo,  dafs  ich  in 
der  Ohnmacht,  im  tieien  Schlafe  niciit  ex'ftire.- 
Demnach  fehtn  wir  keinen  Weg  vor  ans,  w  ie  je- 
mand aus  dem  Standpunkte  des  St-Ibfibewurtle)  r.s 
zum  apodtJuifcben  Bewtife  des  Saues  binUber 
kommnilcaant:  StwarmMuAihitZiU$äaiek- 
mekH^»  XaanMBabtriiiehcttwiefdi  «MdM^i 


über  die  ungeheure  Kluft  zwifcb^-n  Möglichkeit 
und  Dafeyn  in  der  nachfolgenden  Wi«derhohing 
des  cartcfianifchleiboizifchen  Beweifes  glücklich 
hinttberzukanuMD,  «ine  Brück«,  ao  deren  Bsit« 
fetrkelt  wir  mk  Hrn.  Kant  feMaehteidings  ver- 
cweifelQ.    Denn  der  Satz :  £1«  aUervoilkorumeH. 
fies  U^ejen  iß  wirklick  vorkaadtu ,  ift  entweder  blos 
identifcb,  oJer  fagt  fo  vieUls:  Etwas  dss  exiftirt 
aft  ein  ahervoUkooHDcnflaa  Wefen  ;  und  im  Iccstem 
Falk  lehrt  Mm  die  Form  dea  Satses,  dafs  nicht 
die  Exiftenz  eines  vollkommenflen  oder  nothwen- 
d'gen  Wefensdemonftrirt,  fondern  von  einem  fclion 
als  exiltirend  vornasgefetaten  Wefen  ,  das  Prädi. 
est  der  hüdiAen  Vcdikommenheit,  oder  der  Noib- 
^rndigkeit  erwfefen  werden  foll.3  4.  Wetm  ein 
Satz,  Aifr  B,  wahr  fpyr.  foli,  fo  n.uis  vermSge  der 
iwfitiveu  Denkkrafc  zwifchen  dem  Subjefle  Aund 
dem  Prii'diciite  B  eine  Verbindung  erkannt  wer> 
4n  könaeo.    5.  Diefe  Verbindung  beruhet  ent- 
^Mdar  aaf  dem  Matn-ialen  in  der  Erkenntnifs 
des  Subjettes  A ,  oder  auf  dt  m   Formalen  def- 
Iblben ,  d.  Ii.  der  Grund  warum  dem  SubJ>6t  A 
d«s  Prädicat  B  zugcfchrieben  wird»  liegt  entwe- 
der in  der  Befchati'enheit  des  Suhjects  als  deükbar 
oder  nicht  denkbar,  oder  in  der  BefchafTenheit 
«ieifelben  als  gut  oder  btJfe,  begehrlich  oder  nicht 
begehrlich.  6.  Wenn  aifo  von  einem  Begriffe  A 
te'  wirklich«  Dafeyn  sn^^ag«  witd ,  Ib  ift  A 
entweder  deswegen  wirklich  vorhanden ,  weil  es 
nicht  anders  als  mit  diefem  Prädics'^e  denkbar  il>, 
oder  deswegen,  weil  es  nicht  anders  ein  Gegen- 
ftand  der  BilUgong  und  des  Bcyfails  werden  kann. 
IHltf  httlrabar  vorerft  ao^^aeht  werden  foiien, 
ob  denn  jemals  ExiJUuz  em  Präditat  in  einem 
Satz«  abgeben  könne.    Oiea  hat  Hr.  Prof.  J<ant 
fchoo  ehmals  geik'ugnet,  und  noch  fehn  wir  nicht 
was  dagegen  eingewandt  wardan  kHant,  Wen» 
gefagt  wird:  Gott  Ift  wiikUdi.  Ib  ift  dies  nichts 
anders  gefagt :         Etwas  wirkliches  ift  Gott;  fc» 
wie :  „dtrKaifcriU. wirklich  vorhanden"  nichtsan- 
ders  heifsen  kann,  als:  einem  der  wirklichen  Po. 
tmtalan  in  £urwa  kommen  die  Fridieatn  sa  diar 
BM  iMiit»-r  dem  Wort»  Kaffir  «iflHmncnIhAr.  .  So 
fctfd  man  a!fo  das  Dafeyn  icbon  im  Siibjecte  vor- 
aaeletet,  fo  kann  man  die  Art,   oder  den  Ur. 
i^rimg  des  Dafeyns  wohl  ins  Prädicat  bringen,  z.. 
B.  Dat  urirki'Cb  vorJundue  A  ift  notktaitKl^  vorAd«- 
dem ;  oder  das  itzt  wirkUch  vorkandne  A  fft  aeswe- 
gn  vot  hjnden ,  ivcil  es  i  on  euum  nKdrru  als  ein 
G^eii/lmiui  ftmtr  ÜMtaumg  kirvorgebrackt  worden. 
Aber  «ucb  hier  wilrf  «ha  Forkandtnftifn  fcbon  im- 
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•ofhürlich  wcrhfiln  e-~m-»l  zn  exil^iren  a'-^^'''an 
gCD  babco,  o'ii:  aitt  ttnuera  Worten,  kann  aus 
dem  Wecbfel  der  Ikfiunaiaogen  oder  Accidenzen 
■loht  gefehktffvQ  wardai»  diifr  4im  {o  Tctladcrt* 
SaUbitt  einoMt  g«r  nicht  nAfOit  Iwbe,  Ib  Hl  anob 
daraas  nicht  zu  folgerTi ,  d-tCs  diefi-s  l>areyn  ver- 
ilKierlKher  SubilatiZen  in  einer  unveriodcrlichen 
Sublianz  gf-^riladet  feyn  maße.  Das  ganse  Rai- 
foontinnic»  das  S.  .202  aus  den  Sattel  Mfoikß 
Im  mrkikh  vtHumdem,  brrgeleit««  wM«  fttst  tan- 
■Mrr  wieder  voraus,  dafs  das  Ddffifn,  oder  die 
Exißtuz  eia  vv^Jires  i^ruiiicafin  einem  &»tze  feyo 
lUHine,  weichL-fi  doch  ebfu,  zumal  da  es,  wie  ge> 
fiiKt,  gdtfugnct  wird,  erft  lotu  ges«^  werden 
feilen.  Der  befagte  Sat«  (ägt  entweder  fovM: 
kk  witUkk  voritaiuifnfs  OiiK^ ,  bin  mrkikh  vor. 
hamdtH,  and  ifi  alfo  «in  it-ert-r  Satz,  roft  dem 
nichts  anzubogen  ift;  oder  er  h^ift  To  vi-t:  Eto 
wirklieb  voebaadeoea  Dins  hat  alk  die  Pridk^ 
41»  nnier  dem  Feh  begrtflbn  wndcn;  w,  B.  wenn 
Sokrntcs  diefen  ausjrerprtxhen  hütte,  fo  w\lr- 

dt' diefer  Satz  lo  viel  getagt  haben:  Einem  wifk- 
Jicb  vorhandenen  Mcnfchen  kommen  die  Prüdicate 
zut  aaCi  er  derSolm  cineaBUdhencre  und  der  Heb. 
aoune  Phibefec«  ift,  dalb  er  Lehrer  dea  Alcibia. 
de« ,  des  Phädon ,  des  Plato,  Schäler  des  Anax.! 
poras  ilh  et  ßc  m  i  .ß  utum.    Kü«mte  nun,  .len  Sjtr 
in  der  letzten  Bc.Uurung  genommen^  Wohl  Jurcli 
elie  iegircbe  KUaiie  daraus  gefoigerc  werden,  data» 
weir'cin  vorbandnea  Wefe«  Sokrates  Ift,  ai»d  weil 
6''.v(vr  S  Ar:ir»-  ri,  St  zu  allen  Zeiten  einerlev  Pri- 
dicate  bar,  «iLsw.{;(.n  eiu  iwveriiodcrltchra  WeP-n 
ans  freyem  Entrchlafle  dlefen  Sahnte«  rnttOe 
bcrvoruehraobt  haben 

•   In  der  folgenden  Widerlegung  des  Pantheismus, 
oder  der  Lehre  des  Spinoza  fahn  wir  immer  das 
Lkht  des  Denkers  leuchten ,  und  io  der  ichdaen 
Ausführung,  dafs  Heb  der £«Ayii//r«fPai)theirm doch - 
Mcb  mit  der  ^ttUcbkeit  vertrage,  erquickte  uns 
Met  Lkfat  «igieich  durch  die  Warme  der  Mcn- 
fchrnli^be,        von  ilini  ausging.     Mit  iebha'r-n 
InrereflV  lafen  wir  ferner,  was  über  Lelfing ,  und 
feine  Gedanken  vom  Pantbeiemw  gefagt  wird. 
Nur  dars  das  Publicum  im  Gamtn  To  ungererht 
gegen  Leiring.iR  Bcrreff*  feines  Nathan  pewtlVn, 
ajis  es  von  dem  Freunde,  den  Hr.  M.S.  273  re  1  I 
einführt,  vorgefreJIt  wird,  und  als  Lelling  felbft 
in  fernen  letzten  Tagen ,  Wo  flitt  ohne  ZwelM 
IcbOfl  die  Lage  feines  KOrpers  übellaunig  und 
nifamllthig  machte  geglaubt  haben  mag,  können 
wir  nicht  zugeben.    M.ig  *s  feyn,  dals  vi«^le  ge- 
dacht,  und  geQiift-rt  haben,  Liffing  lubt  mit  ätnt 
MUäau  das  CkiiJltHikum  b^Jckimpß,  aber  f^leleli 
nur  einigen  Chriilen  iird  bnrhfl-r  s  der  Ckrißenluit 
einige  Vorwürft'  ?u   ii,!cr)eit  gewagt  hatte,  Co 
dachten  clüc'i     vvif  viele,  fehr  viele  Z«itgenoflea 
LeHingsfchoo  eben  fo;  wie  S.  »73,  nach  jenaa 
Meinung  blo»  die  Nbcbvclt  denken  wn4,  ibft 
nenikbeia  Volk  aof  einer  ftbr.b«bea  Stafd  der 
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f^-h  ein  Mann  za  diefer  Höhe  der  Gefinnnogen 
h»nauficbwingpn,  zu  diefar  feinem  Kenntnifa  gött- 
licher und  menfchlicher  Dinge  ausbilden  konnte, 
•ia  Lafltng  in  ftinem  Nathan  verrieth.  Gewifa 
WMWi  ee  tmr  wenig»,  oder  ganz  getmft^  doeh* 
r'ir  r?hr  relui-schfinnige  Zeit.i;i  r,olTen ,  die  jedeit 
Vorwurf  des   Kiger.diink^ls   und  der  einiiriU};en 
Denkungsart  den  er  einiRenfein^-r Glaubensbrüaef 
machte,  oder  durch  Anne  dranutilche  l'erfoaen 
OMcben  Hefbfllr  eine  porfitaSchn^BiMdi  gang  bal^^ 
ten  konnten,  die  ihntn  von  Lefüng  wiai -fälircn 
fey.     Und  wenn  es  wahrifl,  dafs,  uack  a«r  iür 
febeinungdes  Nathan»  Lefltng  der  a//«N/Aa/^wilI- 
komnoe  Frennd  ond  BakMote  nonotehr  aUemtkai- 
Im  treckme  Geffditer,  snrMi bettende  firoAige 
Hli<;ke,  kalte  flewiHVommnn^T  und  frohe  Abf^hie- 
de  fand,  (omu{ii  dit  (es  aiUiäkaübem  wohl  von  eineoa 
(khr  •ngta  Kreife  za  neiinsen  feyn.  W^igftane 
ift  Lefltaf  ' ndfem  Wifliwe  neck  HaraoBgib«  'inf 
Nnfbui  «cbe  viel  MM  BMonftAwelf  otfd  WMftn^ 
büttcl  weggekommen-    Vermuthlich  aber  f»ing  ea 
dem  fei.  L^lling  hier  fo,  wie  es  maocheo  audem' 
MSuiiern  vr>n  trefliehen  Geiftesgaben  fegmgen  Ul, 
dnfsfie  eiiie  MiH: jiliigunz  entzeiner,  «Hnabl  in 
ntberm  VerhülcnüTe  mit  Ihnen  fteheuderPMfonen, 

flr  it.i-,  Otht-il  des  l'uhiic.im;,  an'ahn  ;  oft  htrxier'e 
eine  Kr^'nkiichkt-ir ,  die  ihnen  die  Äugen  trübte, 
oder  der  fw  umgebende  Nebd  taAemdier  tln>' 
fta'rde,  der  ihnen  div  A(ts(icht  verfperrte,  die  weit 
grüßere  Mt-nge  entfernteV  2^rchauer  zu  erkennen, ' 
die  ihren  Bemiihimqrn  Üeyfall  poben  ,  ui  J  To  fahn 
fte  ein  Paar  fcheie  Blicke  der  Umftehendeii  mit  eben 
fo  viel  Umnuth  an ,  dt  ob  fie  von  eider  gpanen^ 
Narton  verurtheiir  wären. 

Doch  wir  lenken  von  diefer  Aasfirbweifung, 
die  durc  h  eine  Au.iirch weifung  un  ü  rs  .Autors  ver- 
anlafst  wurde,  wieder  ein,  um  ihm  wieJer  auf 
feinem  eigentHehe»  Weg«  sn  folgen.   Hr.  M.  ver*  ' 
fucht  einen  reuen  Bewris  des  D.tiVyns  Gottes  aus 
der  UnvoUflänäif^k.-it  H:\ft-rs  Se^b/llJtieitJfJf^as zagt' 
ben,  in  dem  man  gewifsüch  einen  hohen  Grad  det  ' 
Sebarffinni^  wena  nach  nicht  eben  fo  viel  £videas  ' 
erkennen  wird.   Wir  wOtofcben ,  dab  er  von  vic*  * 
len  möge  ^<  prüfet  werden,  und  geben  nor  den  ^ 
Grundrifs  davun.    „Alles  Wirkliche  roufs  nicht  mi«  • 
denkbar  feyn ,  fonderii  auch  von  irgend  einem  We^  ' 
fen  gedacht  werden.    Je<ler  Sael^  aab  *ka  Be> 
KriffenH^Mrtchen ;  jedes  Objeä;  mofb  in  faf^d  eioeta  . 
Subjefte  dargefteltt,  jedes  Vorbild  in  i'rr  id  einem 
Spiegel  nachgebildet  weiden.    Nun  bin  ich  nicht 
blos  das,  was  ich  von  mir  deutlich  erkenne,  oder  ' 
wdidiat  eben  d»  viel  ift,  an  tnemtm  Dafeyn  ge.  ■ 
bOrMnebr,  elt  ich  mit  Bewufstfeyn  von  mir  ein  (e.  ' 

he.  Auch  das  BewuPutfeyn  und  ifie  deutliche  bin-  • 
ficht  eines  zu'äiii,ren  Wefeiis,  )a  aller  zufälligen 
Wefen  zufummea  genommen ,  reichet  nicht  fla  ' 
weit  als  daa  D-ifeyn  einet  einzigen  SoonenftXnb-  ' 
lelns.  In  feiner  Wirklichkeit  liegen  onerdlich 
Viele  Mvrkfltfdilt»  di».VtanaUn  «nHläm  Wefen  > 
G  a         -  ^ 
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anfamtnetipji'nbTrTncn ,    wedrr    der  A'isbrf  ifiiUt^,  uns,  d.is  W«ik        wilfi^lfren  M.  in  ^fr  Hauptfa« 

lioch  der  Merke  uadi  auf  dus  nlierdeutlrcbfte  be-  che  tUr  ein  MdfierltÜKi  <i«r  Tünlchurg  uniter  V'er- 

g riffln  wenlen.   Mit  t-hiem  Worc<>    kene  Wshr-  oaoft  za  haken  ift,  w^eiitr  Ii«  lü.-  rulje^Civen  Be* 

eic  kann  von  zutttiligeo  Wefen  mit  dt'm  hfi  lüften  dingunRen  ihr»^;- H  rimnirinp;(forübj*^tc  iilK  !liaupt# 

Grad  der  Erkt-rntnifs  als  möRlii-h,  keine  VV'  rk-  für  BeiiiugUD.t^-n  dir  M '>;lichk«it  dicfer  Ücjfcbe 

liclikeic  auf  d:a  allersollkornnienft«   a's  \vi:klich  felbft  hält,  eine  Tacfcliuj  v  ,  t>*e  in  »hrer  wtihrell 

gedacht  wenirii.    i£s  mii  s  aitb     denkendes  We*  BefchafiVnbeit  darsufteileo  f  uud  den  VKrttnud  da^ 

wen  i  rinen  Verband  geben  .  der  dea  Inbegriff  «lief  von  griindiicb  su  befr»yen  gewifa  k«  itie  leicht« 

Müjrlichkeiten,  als  Biönlicb,  den   !nb"gri<F  aller  Arbeit  ift;   fo  wird  d^rh  dlefes  trt  fr  cl  r  Wc-k 

Wirklichkeiten  als  wirklich  auf  das  '  ol, kommen.  auf««rdei»,  was  io  der  Voierkcurtnils  ^Ife:  \\\ii,f« 

fte  denkt.    F^^tuh  ^itbt  is  erneu  untnäitchtfn  l'er.  htit,  Schein  und  Irrthum,  Sc:  rflinniges,  N\  u<.s, 

fleMd  a.  C.  w.  Wir  wollen  hier  :  kbt  fraeeo .  ob  und  muüerhaft  DeodicbM  gefagt  iJl,  und  ww  la 

f        fiefa  dcMi  vom  Dufeyn  efnn  Obj<^  o  dureluHM  }«dem  {Ailofopbifthen  Veitr«(i|e  febr  gut  «fge- 

all|;emein  auf  d.is  nafryn  ein  s  Begriffes  davon  ^v3^t^t  v/f-d  n  kann,  rinrcli  feine  sweytc  Ab thct- 

fchiiefaen  lalie  ,  wir  woiien  vitlmehr  ditfe«  Satz  luug,  itj  der  KnCik  Oer  meorchlichen  Vernunft  voa 

einrünmen «  nn^l  fo  wird  doch  noch  nicht  folgm,  wf  reiitiichetn  Nutzen  feyn.   Denn  dsider  Vi'-  in 

dafs  .tik$  so  «^r  Zf^t,  und  von  Emtm  denkeodea  4er  O^rAeUiUBe  der  fabje^vea  Stdiniuiogen  des 

Wcfen  mlUlb  gvdbdit  werden.   So  lange  di(>f»i>  G«l»rinditiii)mrV«rnanft  cniUfeh  dabin  gelangt» 

Satz  oicht  bewlefen  ift,  (und  «r  wird,  glauben  die  Sohlufsfol^e  zu  .-iehrn,    thifs  l  ichts  i/  r.A  'ar 

wir,  eb«o  fo  weuig  bewiefen  werden  können,  ais  fey,  ohne  rofcrri  es  von  irgend  einem  \v  cicn  iv.rk- 

man  aas  der  Vofausfetzung,  dafs  jeder  erleuchte-  lieh  gedacht  wird,  und  Uberhaupt  ohne  ßtgnjf  kein 

te  Knieper  ifgendwo  cinea  Spiegel  babcl  io  deaer  Otgemfieind  wirklicb  vorliaiMleft  («y  (S.  ^3)  aaä 

fich  abbilde,  mit  ZuveilMfigkeit  Ibfeern  kann,  es  müm  folgert,  dafttln  uaendJicher  nad  s^teich 

gebe  irgendwo  einen  Spiegel  der       Hchtbare  Ge-  thäfdger  Ver/isud  wirklich  feyn  mUfTe,  wc  l  mir 

g efll\iin Je  auf  einmal  abbilde ),  fo  lange  wird  im-  in  Beziehung  auf  ihre  Mügliobkeit  oder  Wukiich- 

iner  in  jenem  Beweife  eine  LUcke  frieibeB,  diedta  kett  Pradicate  der  Dinge  von  Bedeutung  feyn 

^afinnmeobai^  de«  Gänsen  fiifilrat»  kfimieii ;  da  auch  io  der  That  in  ifer  mu£atüichM 

DieiUmewoa^B  n.  die  Zoftoe^nes  Fremdet  Vemooftnnd  ibt«n  Nataranlagen  ein  wefentUcbcf 

die  Hr.  Mendelsfohn  am  Ende mitthi  ilt  Tnd  keine un-  Bedürfiufs  ließt,  gleichfam  mit  dieftm  Si  hlufstteine 
nOtze  Zngabe,  und  der  letzte  Brief  von  tf^Mß    ihfejn.freyfcli webenden  Gewölbe  Haltung  zu  ge- 

an  ihn,  wird  von  jedem  Verehrer  dicfes  Mtnnea  Bit  feM,  fo  giebt  diefe  äofserft  fcbarfGunige  Vertoi. 

Webmatb g^iefen  werden;  er  beftitigt  aber,  was  gaag  der  KetU  onfter  Begriffe,  in  der  firweice- 

wir  vorher  von  'der  ürfoche  feines  Unonitlit  ge-  rang  derfelben  bis  sar  UtabfTung  des  Ganaen  di« 
Clgt  haben,  mehr  als  zu  fehr.  berriichfte  VeraniaflTung  u  d  zuglcicu  Auffoderuug 

Man  feil  zwar  fo  wenig  allen  VerfaflTerD  Eüum  zur  voiUlSndigen  Kritik  urifers  reinen  Vernuatlvtr- 
Stil»  als  allen  Bäamcn «««  Rinde  wUnfchen,  aber  mögeas,andzur  Unterfcbeidungderbio  fubjectiven 
daaooch  fchetnt  uns  frlendelsfolins  Schreibart  ood    QeiUngnngeT'ifirr Gebrauchs  von  denen,  dadardi 

die  der  PbilofopbeD ,  die  ihm  am  fe'hnlicbften  find  etwas  vom  Qojed:e  gültiges  an^ezeii;,!  wina»  Da» 

Tür  die  Phüofopliie  die  zutrüglichfte  zu  feyn.   So  durch  mufs  denn  reine  l'hilclbpljK  1  o  h  wendig  ge« 

frey  von  aller  Sucht  nach  blendendem  Schmucke»  wmnen  ,  gefetst  auch ,  ii^t«  e»  (ich  unch  vollen» 

und  doch  foel^ant;  fo  fcharfiinnig  und  doch  fo  deter  PrUtung  ergVbe  1  dafs  hier  llluiion  lieh  eiiw- 
deutlichj  fo  wenig  auf  Klihrung  dem  Scheine  nach  mifcbe,  untT  etwas  fclieine  Eroberung  im  Felda 
arbeite -d,  und  doch  fo  eindringend,  —  weunfichdie  fchr  entlegener  Ubjefte  zu  feyn,  was  docb  BttT 
Jdufe  dir  l^hiiofophie  eine  Sprache  erkiefen  lollte,  (ob  zwar  fehr  nüt^iidiej  Leiiung  des  ^ubjeAs 
fo  wUrde  fie  diefe  wühlen  1  Sie  ül  dabey  fo  oÖeu  unter  uns  febr  nahe  umgebend«  n  GegeoftändcB 
vod  onbefitngen ,  dafs  man  wie  in  dem  Umgange  feyn  m':;cbte.  Man  kann  diefea  letzte  VermMcJit- 
de'^  of^or!^? rzigen  Bied  rmaTir.s  laft  keinen  Auj^en-  nifs  einer  dc^matiliren  ien  Metaphyfik  zugleich  ?  Is 
blick  auliiiin  kann,  a.i  diü  was  lle  antragt  mit  das  vollkommeni^e  Product  derfelben,  Io  wohl 
Ja  oder  Nein  zu  antworten.    In  f  1:  rnj  (blchcn  Um-    in  Anfehung  des  kettenförmigen  Zufamm  nh  ngs, 

I^aogc  finden  keine  Winkelzüge,  keine  Üedenk-    als  auch  der  sasnrbraentien  Ütutiichkeit  iu  Dif- 
icbkeiten  flatt,  und  man  bat  (ich  keiaa  EriSBM.    ftrllung  derrelbcn'aafeben,  und  ais  ein  nie  von  lei* 
rnnp;en  atiszubitter. ,  ke-ine  KlauArln  irgendw  o  nn-    nem  Werth«  verlierendes  DeDkmul  der  Scharffin- 
.2uhii«gen;  vielmehr  geht  alles  uicht  in  BucLUa-    nigkeit  eines  Mannes  1  der  die  ganze  Starke  eioer 
bcD,  fondern  in   der  That  und  WsiitfaeiC  gi-    Erkenn tnifsart.  derer  fich  annimmt,  kennt,  und 
trniiekamdjouder  Geßkrät  zu.  —  fie  in  feiner  Gewalt  bat,  an  weichem  alfo  eine 

.,  Wir  Mcbliefiett  diefe  Ansage  mit  dea  Ut-^   Kritik  der  Vernnoft,  die  den  glückUchen  Fort*- 
theiJe  eines  Älannes,  der  fich  Iu  ditfi  ia  Felde  längft    gang  eines  fulchen  Verfahren<  bezweifelt,  ein 
ZU  einer  vollgültigen  Stimme  leguiinirei  lut,  und    bleibendes  Beyfpiel  findet  ihre  ürundiaize  auf  die 
hoffen  von  ibm  luitfcbuidigung ,  wenn  wir  es  den    Probe  zu  fieilen,  um  fie  darnadl  «flCWClicm  kt** 
Ukn  hitr  pritttwüm.   Obptidi,  io  filukk  at  SOffii^t^,  ^imWLywntäta»  . 
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*    •  nSCHTSGE  LAHRTHEIT. 

LETp«fo:  Äni/?  Ludfv ,  ff^ilk  von  DacherH- 
den  i  'rrfuch  eines  Staatsrechts ,  U^Jchickte  und 
StattjLk  I,;-  fifu  n  R'icisaiiy  'rr  in  Tetitjeh- 
taad^  ErjUr  thiik  304.  S.  3.  C>6gr.> 

Zar  Ehre  unfrcr  biilifrlgen  rfe'j'fchcn  Sraat^ver- 
ftfTanii  fey  es  grf:4gt,(iara>  noch  bu  he  uCigcn  T»g 
einifre  vhrbare  Dorfgemeinäm  in  der  Reichsaniiii& 
te  barVeit  beftehen  ,  dfe  fle  mit  den  mächti^lren 
Fü.r(t.-n  ilfs  Reiths  g-  rn*  in  hab.-n.  Aber  uiiter  fo 
vielt'ii  piibÜcilHrc'.i  r^  Wi  rken ,  äia  tp  iind  neuern, 
in  allen  Formaten  giebt  auch  richc  Eines,  wo- 
flon  dieT«  R.  Dörfer  nur  mk  ZuverlXingkeit  »- 
^enitirt,  Refchwci};«  umlUnJIicli  *bK«*.'iJi'<ltit  wS- 
r*n.  D<  fif  nun  iil>ri>;fr-s  dorh  einnia'  zum  Gati- 
zcn  fer  O  R.  VcrfalTung  Ri  liüren.  fo  mufs  aller- 
diu^s  eine  voiiiHii  dt^r  und  üriindliche  AusfUlirong 
davon  den  Lit-bhabcm  de«  ll.St.Keehts  vtrlltkoni' 
into  ft}  11.  Ci»*g<  ii\va-T;grr  {  irjitch  alfo,  wenn 
er  a  i  h  j,U  ich  niclir  fo  l'^  flur^  baiis  r»'!ui  ^en  feyn, 
■  tit  lit  donli  ffimm  V»"  .  um  (o  mehr  zur  K'  rc, 
•ladi-  rrrnoch<fmjiiogcri\lirin  irt.der  damit  iVttieaks- 
demifvhe  Lauflmin  bclfchloiren  zo  habe»  fvhrint, 
mit  vi»  lern  Fl' ifse  dif  «lazu  >f-(j(.ri^i n  Maclirichten 
au.<>  To  man«  !ien  Hüclieru  ^c-fumuit  ic  und  nun  dar- 
inn  doch  die  Lehre  von  dtn  H..  fJ  ir/rrn  mit  mehr 
ZuverüflTigkeic  1  Geu«tt>Kk<'>t  und  Vol  llliadi^kett 
•bKehandeit  hat  *  ata  bisher  in  den  atisfUliriirbft«D 
V'eiken  des  H.  St.R.  orfir  den  einzelnen  SchrUtca 
In  ditrft-r  Materie  gt  lchthen  ift.  Der  H.  V.  bat 
dii'f«'  Krftlitige  feines  Fleifses  dem  edlen  und  gro« 
fa«o  Manne,  Freyherro  von  Uaklberg,  dem  H. 
^tadthaltcr  2a  Erfurt  zngerij^net.  In  d«r  Vorrede 
macht  er  feine  Lfffr  mit  der  hieher  pehörigen  Li- 
teratur (;enau  bekannt.  Pas  Werk  felbll ,  dem 
von  S.  263  an  einige  merkwürdige  Urkunden  aot 
den  Aiiis  IJndanenf.  und  andern  Werken  ange. 
Jiur^t  find,  iftin ///VKapitel  eingetheilt;  das  lite, 
vom  öf^n/ der  freyen  R.  Dörfer,  das  Ute  vom 
Urjfrun^  derfelben,  das  lllte,  von  deren  Gerecht- 
fatitn,  das  IVte,  von  den  ili  iirilif^cn  und  endlich 
das  Vte,  von  69Uka4tigin  noch  begehenden  freyen 
)?eichsd6rrern.  Diefer  trfie  Theil  enthiilt  aber  nur 
die  dn-u  crflen  Kapp,  n.ir  einem  grofsen  Tlu-ii  vom 
vUrtKn.  Folglich  gerade  der  ioter«fikBCe&e  laolult 


Igitch  gerade 


des  Werks  ift  dem  zttrytrn  Tht-iie  vn-b-fnUen  :  and 
tben  ditffi- Dehnunji  di  flelbtn,die  was  wtnigUcnsdcii 
eiß  II  Theil  betrift,  durch  die  zwecklof.Mle  Kio- 
mifchungyo  t»>iir  Nt^benfacbra  ai«  «.B.  S.  io2u.f, 
•US  der  Gcfthichte  der  Grafen  von  Achal ;  S.  157 
einet  Grjft  n  Ulrichs  im  Unzi-an,  S.  aoo  u.  f. 
Ober  Th.  I.^rtrs  SchwäbiJ'cItt  Chronik  u.  d  gl.  ver- 
anl;if-r  woruin  ilt.  —  dürfte  dem  Vf.  zum  ge- 
recht Qen /^a«/?^iorur«t/r  gereichen.  Mehrere  Jodi 
wenig  bedeoteode  hie  nad  da  eingefchHchene  Uq. 
rifhti^keiten  in  den  gpographil'ch  potitifchen  Nach- 
richfeii  von  den  ehnialTj;en  R.Dörfern,  an  denen 
der  Vf.,  der  fich  einmal  an  die  bellen  Schriftfte|. 
1er  gehalten  hat,  eben  darum  keüie  Schuld  hat, 
wollt-n  wir  auch  nicht  rtigen.  Auffallend  ift  i  » 
dal's  der  Vf.  d.  n  J.  PJ:^  ;-  u-r  tU-  ji^tu  imvrHm  in 
ganz  <  ö  .  »jr»  « icht  h^t  au.  tr.  ib^u  ku.in#r).  Vo|| 
di-ml'br  g-'n  Inr  bsU  der  Schrift  merken  wir  folgen, 
des  an.  IralKup.  u.  ti-fci.eiiiet  der  Vf.  die  (Ja. 
tbittelbarkeii  mcnt  "^aa  n«'f>ug  von  der  Lindes- 
hohcit.  Jene  li  .r  «iini  it'',;uriv<rn ,  diefe  einen 
ppficiven  Ut  ßiif.  Lciztvre  \»  n  auch  durch  Elb 
Itere  an  un  I  (iir  fu  h .  nicht  br^rün  jet.  Die 
Dlirftr  fttlU  der  Vt.  mit  der  R.  Rttterfchaft  in  die 
geoauei>ePBraUele,  eignet  diefer  die  Uiide*hüheit 
zu,  und  fu!v;erc  fie  daraus  aui  h  aiit  die  ß.Ddrfer. 
Aber  wo  liaueii  A1tii/Vr  und  lietck,  deren  Territo* 
rialrechteu  es  hiebey  gilt,  d-n  übrigen  R.GKedeni 
eben  die  Füll«  von  Landesholieit  zui;*' (landen  aig 
den  Ständen?  Auch  h^t  der  Hr.  Vf.  dif  Rechte 
des  Corpus  von  dem  n  der  G  ieder  des  R.  R.  nicht 
untrrfcnieden.  fcndlich  den  dcutfchen  Adel  nscli 
den  gntbkerriichttt  deucfcheo  UmskUm  betracb. 
tet,  fo  roü^en  mit  der  R.  Ritterfi  hafi  die  R.üorf. 
gemeinden  und  die  tiauei  sUute ,  woraus  fie  beftehen 
eben  nicht  fo  ganz  analogifch  feyn.  Im  Ilten  Kap! 
Ititet  der  Vf.  die  R.D(/rf«r  aus  den  Curtibus  re^iis 
her,  deren  EingefeiTene  ficb  frev  g^kavift  härten. 
Zum  Theil  magdiefer  ürfprun;^  ric'iti«  angegeb«« 
feyn.  Aber  eben  darum  hütten  wir  gewünfcht» 
dafs  der  Hr.  \'f.  den  zwej/ten  Th.  des  Kaijerreciüi, 
wo  fo  vieles  dkvoa  vorkömmt,  auch  benutzt  hittt. 
Ferner  läfst  fich  wohl  nicht  behaupten ,  dafs  aO» 
Glieder  fo  clier  Gemeinden  dienft  u  d  fr  hnfrey 
feycn,  wie  der  Vf.  S.yj  aus  einem  unncütigeii 
Grunde  folgert.  WenigfteosgehOrt  es  nicht  wcy 
rentiich  som  0«grifif  «Btr  Kiduoinitteibaren 
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Dor/gfnuiHJe ,  und  die  bisherige  Dienftpfltchtig. 
keit  der  Bauren  M'arde  dadurch  nicht  alterirt, 
dafs  der  Kayfer  feine  Guts  •  und  Gerichtsherrlidl* 
keit  der  Gemeinde  Uberliefs  und  fie  an  keinen  Frem- 
den vergab.  Auf  diefe  ArtlSfst  (ich  auch  der  Ur. 
fprung  Iblcher  R.  Dörfer crklüren.  Ut  berhaupt  dürf- 
te aus  einer  tieferen  Kenntoifs  der  äittru  Reichs- 
Territorial  -  Gerichts-  und  gotsbeffrliclMli  Verfaf- 
fling  hie  und  da  manches  etwas  an-!ers  und  wohl 
richtiger  bcftimmt  und  vorgeftelit  worden  feyn. 
Deffl  das  KoUegiairecht  in  der  römiJ'chkatholiJcheH 
Kirche  an  die  Bifchöfe  und  den  Pebft  Übertragen 
fey,  S.  78  dafs  jeder  erLiabtea  GefeiUSdkaft  im 
Staate  die  Gerichtsbarkeit  in  ihren  Sachen,  als  ein 
nalives  Kccht  gebühre;  S. 78.  Düfs  im  Punkte 
der  fufpendirten  kath.  birchüfl.  Gt-ricHtsbarkeit 
$.48  Art.  V.  J.  R.  O.  Die  ilMlaßima  der  evan- 
geulbhen  R.  Ddrfer wmX^  dtg  Art.  TF.f.i.t(  wo 
doch  blofs  von  den  reflituer.dis  ex  capite  /fmneßiae  die 
Rede  ift )  nichts  präjudicire;  S.  80-  u>  d.  gl.  — 
find  kleine  Unrichtigkeiten,  die  dem  Vf.  in  die 
Feder  gt-floßeo  find.  Dahin  gebärt  auch  S.157 
ibft  Graf  Uirieh  im  Uozgttt  ans  «fem  IXteo  Jahrh. 

. «illlem  Anttildn  nach  mrhr  ein  Richter  11  d  \'  r- 
vralter  der  kayf.  Einkünfte  im  Linzgau,  als  ein 
Graf  nach  unfern  jetzigen  Bei^iffen  müf,e  gewe- 

.  Un  feyn«**  Die  Anekdote  von  dnem  Conjcimz- 
rttk  Ib'  Re{dn>jnftizftchcB  aui  der  Kegierutig 
K.  Feräkiands  If.  S.  243  ift  nicht  fo  unbekannt, 
aJa  der  vf.  glaubt,  da  auf  dem  Weftpb.  Fr.  Con- 
vente  darüber  öflentlichgravaminirc  worden.  Eben 
fo  wenig  ift  das  PriekfenßHäter  Privileginni  tintr 
f^eyftätte  S.  257  für  fb  ronderbor  zn  halten.  In 
dem  dort  angeführten  LmtfUfMi  und  defTen  Additt. 
T.II.  S.2i)8  fteht  das  ähnliche  der  R.Stadt  Reut- 
lingen.   Uis  alles  nneracbtet  ift  doch  zu  wUn- 

.  fcheo ,  dafs  der  Hr.  Vt  dcnaadkm  Theii  baldnadt 
folgen  laflen  mögte. 

Salsburo  ,  in  der  Hof-  nnd  ünteerflMftaBocIi. 

.'  druckerey:  Praelerfiotus  canonicaeiuxtatitulos 
ItO.  I.  Decretalium  ex  monuauntiSt  autkori- 
bus  et  controverftis ,  melioru  mUK  n.  P*  Bene- 
dikte Oberkaujer  J.  V.  D.  revererdiff.  ac  cel- 
fiff.  S.  R.  J.  Principis  et  archiepifcopi  Salz- 
bürg,  confiliario  ccclefiaftico  hodurno  rrudi- 

:  tioais  genta  et  ßuäto  aiiquando  accomodatar, 
Munr  in  eorreäiorem ,  et  uheriorem  ordinem,  jsUi- 
rimis  mutatis ,  dv^tfliie.  Li  ber  I.  396  S>Liber.  II* 
310  S.  Liber.  III.  568.  S.  1785.  8> 

*  SooderiNur  ift  es,  dafli  anf  dem  Titel  der  drev 

Theiieftebt:  iuxta  titufos  Hb.  f.  Dtcret.  da  docli 
in  den  drey  Bk'nden  die  drey  erden  Bücher  der 
Decretalen  Jurcbgegangen  find.  Die  erfte  Ausgabe 
4avon  erfchien  in  FormdreyerDÜTertadonenindcn 
*}ahren  i7<to  nnd  1763.  in  4.  D«  der  Vf.  noch  vor 
Febronius  in  Dentfchland  auftrat,  fo  ift  es  nicht 
sn  verwundern ,  dafs  er  wegen  mancher  feiner 
LehrHitz«  Verfolgungen  erfuhr,  ob  er  gleich  nicht 

jpu  in  Fcteonii  Gcift  gcfthtieboi  Iwtte..  J)» 


Führer,  denen  er  gewöhnlich  folgt,  find  Tkotnaf. 
fauis,  tkurif,  van  Efpcn,  bisweilen  aacb  Dupim 
and  Pttms  dt  Muren.   Hieraiw  kann  mto  fldioa 

errathen»  welche  Grnndfätze  des  katholifchenKir- 
chenreclits  er  vtrtheiiligt,  und  dafs, er  nicht  unter 
die  rümifchen  Kofkanoniften  gehört.    Wir  ziehen 
einige  Bcyfpiele  aas.    Die  Decretaien  des  üetrtt- 
gers  Ift  ior  erkennt  er  für  das»  was  f»  find,  nnd 
fiihr»^  liie  Gründe  ihrer  L'nSchtheit  aus  Nataüs  Ale- 
xander UP.  Lib.  1.  ]>.  17.    Er  fieht  lie  als  das  Mittel 
an,  durch  wlIlIics  wider  die  alte  Kirchenverfaf- 
fung  alle  Sachen  in  jeder  laltanz  nach  Rom  geso- 
gen wnidco;  vermag  deren  kefaiePwvlndatktrebcii* 
verfjrrmlunf^cn  für  rechtroSfsig  ongefehen  Wur- 
den ;  ktine  Abfetziuij^  eines  Bifcbufs  für  rechtdik'- 
fsig  geachtet  wurde,  wenn  fie  nicht  vom  Pabft 
herrührte.  —   £r  beweifet  aas  mebrern  Gründen, 
warum  die  Kirche  Uber  dio  weJtiicbe  Regierung 
der  Küuige  weder  eine  mittelbare,  noch  unmittel- 
bare Gewalt  haben  könne,  (^p.  39. )  Kirchengcfe- 
tze  müflen,  wenn  lie  verbinden  follen,  aocb  in 
den  ein«eJnen  Lindem  promalgirt  werden;  und 
diefs  kann  nicht  anders  gefchehen,  als  mit 
Biwilligung    des    Landesherrn,    p.  57.  \Vt:nn 
fie  niclic  recipirt  find,    fo   verbinden  fie  auch 
nicht,  p.  63.  u.  f'   Aua  fechs  Gründen  wird  p.  73 
bewicfen,  daCi  «ocb  ein  ProteAant  KaiAr  w«i>> 
den  kttnne,  nnd  die  G^en gründe,  auf  welch« 
fich  noch  manihe neuere  katholifche  Kirchenrechts, 
lebrer  berufen  widerlegt.    Er  führt  p.  138  ftimma- 
rifchdieUrfachenan,  warum  die  angebliche  Sehen» 
fcung  Cooftantina  dca  Grofacn  für  nnerweiaUdim 
lialtentft.  Er  crkUtrt  dieEmiedri  gungen  der  deot» 
fchen  Kaifer  gegen  den  rüniifchen  Stuhl  und  die 
Anmafsurgen  des  letztem  für  etwas,  das  lieh  für 
nnfre  aufgeklMrte  Zeiten  nicht  mehr  peflEe.  p>350« 
Noch  weniger  billigt  er  (Ub.IL  pnx?  )  die  pSbft- 
licben  MachtfprUche,  wodurch  fie  I(Onige  abfe- 
tzen wollten.    Er  hiilt  die  Gründe  für  fchwacb, 
mit  welchen  die  Appellationen  ad  den  römifcben 
Hof  unterftützt  werden  wollen.     Lib. II  p.348> 
Die  pSbftliche  Confirmation  eines  General  -  Conci- 
liums  achtet  er  für  unnüthig ,  um  deflen  SchliifTen 
Kraft  zu  geben,    p.  295.  DieZehnden  haben  ihren 
Urfprung  und  Grund  nicht  in  dem  göttlichen  Recht, 
wenn  gleich  die  mofaifchen  Gefetze  dtefelbeo  ver- 
anlafst  haben  ,  fondern  find  ein  menfchüches  In- 
ftitut,  zum  Unterhalt  der  Geiftlichkeit ;  wenn  ftir 
diefe  auf  eine  andre  Weife  geforgt  werde,  fo  kön- 
ne man  jene  entbehren.  Lib.  III.  p.  30a  —   Noch  ' 
mCflen  wir  eines  Vbrfdilaga  gedenken,  den  der 
Vf.  Lib, I.  p.348  gemacht  hat,  wodurch  die  hete- 
roduxi  (fo  nennt    er  die  Proceftanten)  wieder 
in  den  Schoofs  der  Mutterkirche  zurückgebracht 
werden  follen.  Difpendtionen ,  Ueberlalfungca 
der  CinkDnfte,  Colloquia  oder  Religionsdifpaten 
feyenda2u  nicht  hinreichend ;  fondern  die  Biichöfis 
follen  mit  Ablegung  des  weltlichen  Stolzes,  nnd 
unter  vereinigter  Bemühung  des  J'acerdotü  uod 
inUNTH  du  £vang«iiiUB  in  tigm-  Ferjäm  predigen» 
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im4  in  Dcnntli  and  •poftolircher'StinpIicitKt  ein. 
hergehen ! !  Die  UticiUtt  des  VL  iA  etwas  CchWf«- 
fillUg ,  und  die  Orthographie  einicer  Wlirter  Kb 

wie  man  ße  von  mchrern  katholifcnen  Schrifrftel- 
Icro  fcboo  gewohut  ift.  Z,  B.  äißtafmmm ,  jMqms 

NATUR  G  ESCarCHTB, 

Wbikak»   im  Hoffmannifcben  Verlage:  Mi- 
furatogi/ckt  Reife»  durch  das  lUrzogtkum 
ßVmar  und  Ei/euatk  und  timgt  Mgrämentü 
€kgmdni,  im  Brirfm_  tw» 0o kann  Carl  IVO- 
ktlm  f^oigt  attr  TheiU    134  S.  ohns  Vor. 
erinnerung.  Innhalts- Verzeiclinirs ,  und  ua- 
fiindiiches  Rcgifter  auch  Uber  den  trften  Theil 
mit,  «.  1785- 
Der  Herr  Bergl'ekretXr  Voigt  vollendet  hier  di« 
Reifen,  vtrovoa  er  fcbon  im  Jahre  17^2  den  erften 
Theil  herausgab.    Er  bleibt  Geh  auch  in  dit^fem 
sweyten  TheUe  gleich,  er  beobachtet  als  Kenner, 
'  fMM,  und  «nlnilt  getreu  ohne  Vorurtheil  1901 
er,  and  wie  er  es  f*n»l.    Da  wo  er  Vf  rniiithun. 
gen  ftfst,    wie  der  vorliegen<ie  Gepenftand  fein 
Dafeyn  erhalten  liabf-n  konnte;    oder  Idren  wie 
das»  was  er  verdeckt  fand,  im  Innern  be(chafT'>n 
ttjm  aiacbte,  ^iHsMiolt  er  fehr  gewiflenhaft,  dafs 
•r  nur  feine  Ideen  vorfh'lle,  wie  er  fich  die  Saclie 
deake,  dafa  de  deswegen  doch  aber  ^utiz  anders 
exiftiren  könne.    So  vurzüglich  Seite  31.,  wo  er 
deo  u^gewOlinlichen  Fall,  Steirkoblen  dem  Anfe. 
Imh  Dani  im  Votj^jt^  oder  wobl  gar  mit  im  Glim- 
■lerTchiefer  liegend,  wie  er  fich  auf  der  ehernen 
Kammer,  obnweit  Ruhla  ihm  darbot,  nach  Mög- 
lichkeit zu  erklären  fucht.    So  gewiflfenhaft,  und 
aiit  fo  wenig  AnnafiiniK,  foUtto  all«  uofere  Ua- 
.  tedbclicr  der  Natur  der  Berg*  vcrfiihreD,  man  wttr- 
de  ihnen  dann  gerne  glauben ,  und ,  wie  im  ge- 

Senwärtigen  Falle,  gern  fUr  befcbiedene  Wahrheit, 
en  äufsera  Schmuck  in  ihren  Beichreibungen  ih- 
.  acD  «rlaflso,  der  ofansdciB  «adi  b«y  daeren  G«> 
genftnidca  aislimitbells  »lelitt  mim  ift,  all 
gllnzerd^r  entbeh  rh'cher  Rahmell,  der  das  Äu- 
gt von  dem  Gemähide  was  er  Siofdllielst  nur  ub- 
siebt  —  Die  berdfaten  Gegenden,  find  das  FUr- 
ütBÜiDig  £i(cBMh,  und  in  Siefen  die  RnbJ,  dis 
Gsgmd  «■  Cmsbnrg,  vnA  das  iMem  FlIrflMi- 
thume  nahe  liegende  HeHifcbe  Riegelsdorf.  Sehr 
.  fcbk'tzbar  wUrde  es  feyn,  wenn  der  Vf.  über  diefe 
.  Gegenden  eine  eben  foicbe  Charte  gegeben  bütte, 
«!■  «r  Maw  mioeralogi  fcbcn  Befebr«i£ing  des  Uocfa« 
§Stt»  fdd  beyfügte ,  un  fe  flithr  da  disfe  Ge> 
geoden,  den  Grenzen  jener  Charte  von  Fuld  fehr 
nilbern.  Er  bat  zwar  Hoizfchnitte  von  den  gefun- 
denen Gebirgslagen  in  blofsen  Linien  im  Text  mit 
«iogerückt,  und  auch  diefs  find  willkoamsB»  Um 
TbeoningdsrBtteher  zo  vermelden ,  and  well nilae' 
roorstriurcbe  Beichreibungen,  Tollen  He  [deutlich- 
Im«  Wfitsen,  fcblechterdings  ohne  Bilder  nicht 
ftjttkaiBimi,  aiuOi  man  auf  allerhand  Erfindungen 

kmmm  g»  Aber  «m  Chult  üb«  da«  Gnui^ 


wie  rial  mehr'  wire  die  gewefen^  —  In  i8tca 
BriaCa  btlchnibt « i»«di  di«  AMUr  Gm(kaD.SBd» 
Aecc,  Kaitsanardlwliu  wd  Oüiei»,  tt»d  dar  «pCs 

Brief  enthKlt  eine  lehrreiche  Reife  von  Jena  nach 
Ronneburg.   lo  allen  if  Briefen  wtrden  Beobach' 
t«agM  die  thdia  vorbte  In  andern  Gegenden  fcbon 
gemacht  waren  ,  aufii  nea«  beiUltigt.  So  nach  & 
37.  39.  44.  53.  54.  daffi  Granit  mit  Matn  nlelifteft 
Nachbar  dem  l'orphyr  (oder  l'orphyrartigen  Ge- 
ftein  )  Ko  und  5a.  letztere  in  I^nke  abgetheilt,  und 
durch  Mitflg» Sprünge  im  Rhomboidale  StUcke 
tranatf  iMMfr,  und  auch  in  diefen  bafcbriebenM 
Gagmdea  ante  Infelberge ,  die  erften  nnd  hOch' 
ften  PU'tze  einiiitnmt.  Ihm  folgt  zum  I^iclidecken 
f.  22 .33. 24.  ein  fehr  tauglicher  Glimmerfchieler ,  da 
wo  er  vorhanden  ill,  S.  31, 39.  41,  und  auf  diefem 
Gmndgebirge ;  oder  angelehnt  an  daflelbe,  rollt 
mit  den  g ewflbnlichen  ,  in  den  diesmal  bereirstea 
Gegeiidon  S.  57  oft  fehlenden  Lagen  der  Flützge- 
birge  über  üch,  das  todtliegende  Geltein  f.  42  45. 
Das  todtfiigffide  Gebirge  hat  om  Eifenach. einen 
Umfang  von  wenijjdens  5  Meilen  f.  2  und  14.  In 
ihm  Hnden  (Ich  zwifchen  Sand,  abgerilTene  Stücks 
Granit,  Quarz,  Cilimmerfchiefer ,  Gneufs,  Horn- 
ilein  ,  von  MeDrchenkopfsgr(if$e  f.  5.  von  mebrerm 
Centnem  Schwere  £41.  Diefe  StUcke  vom  GrowU^ 
gebirge  haben  nichts  von  ihren  fcharfen  Ecken  ver- 
lohren ,  f.  41 ,  liegen  ganz  anverfehrt ,  unabge- 
ruddet  darinnen  5  und  6.  Hieraus,  und  weil  kein 
Stück Sandftein,  (Sipe»  Stinkftein,  and  bey  all«« 
Nachtbcbco  des  Vrrftlftrsiikita  VMVttikaaMbhcn 
Producten  nntergemeng;t  ift,   wird  die  doppelte 
Folge  mit  fehr  viel  Wsbricbeinlichkeit  gezogen, 
dafs  jene  Gebirge,  wovon  in  diefes  Todt liegend* 
kein  firadiftäck  mit  aingemangt  ift,  (16.  Iptta» 
autftanJan  Ami  aittleti,  nad  £ft  In  (Ucbsr 
frlnfTenlieit  '.  7.  das  Todtliegende  aus  keinem  ra> 
higen  Niederfchlage  hier  entbanden  fcyn  könne.  — 
Sollte  nicht  von  letztern  die  Nvhe  des  Grondge- 
birgs,  an  dem  dis  von  ilun  abgarüTsoso  n^Üktm 
SMIdw  glaicfa  Uegan  blefteo  konntBii,aiidi  felbftfladi 
des  Vf.  Vermuthiin^  die  weit  wabribheinlichere 
oder  doch  niihere  ürfache  feynf  — -  Ob  gleich  f. 
57  an  verfch irdenen  Orten  daa  Sebieferflötz  mit 
allen  Scbicfatsn  Uber  ihn,  aaftaTodtUc^RCiidan  isbki 
<b  ftndan  iidi  dennocb  bsnwttrd^  Rttekao  In  dean 
felben,   die  tief  niederfetzen ,   viel  Aehfllichkeit 
mit  Gingen  haben,  regelmafsig  f.  57,  und  meift 
in  der  Mittagslinie  ftreichen.    S.^^.  73.  gemeint» 
glich.  Scbwsripstb,  Ksikrpstb,  Kobold,  dcrabar 
aor  Nellerwe»  bridit,  f.  iSjp^  und  Knpferena  fäh- 
ren f.  59.    Die  Mächtigkeit  (ihr  Maas  zwifchen 
Hangen>ien  und  Liegenden)  giebt  der  Vf.  nirgends 
an.    Dafs  man  die  Rücken  gemeiniglich  3  bis  ^ 
Schabe  hoch  finde,  und  dafs  einer  fo  gar  bis  11  FuCi 
hoch  gewefen  fevn  foUe,  wird  S.  73  sngefUhrt, 
hier  aber  ift  kod  doch  wohl  nicht  für  mächtig 
anzunehmen,   und  es  fieht  Recenfent  Uberhaupt 
nicht,    fUr   welcba  der  gewdhnticbe  Dirnen* 
fionen  diffinietA  gpoMUMD  irttdeabifDoc.  Der 
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wichttj^fta  n«a  auf  dicf«!)  RUckcHt  ^'tf^  Ko- 
btlden  verfuhrt  6r,  69.  11 1  und  dicfes  ift  Ubeiw 
ktnpt  der  einrr:i^l;chile  Bergbau  dit-ht  Qcgend^ 
denn  du  SchiefcfrfljJtz  fehlt,  theils  ganz  57,  in- 
4«in  es  viellticbt  wej?jf<frc'n\v<nimt  \l\  5H.  oder  ift 
ÄCrrifün.  fo  da! 3  nur  Sti  ckt-n  ilavon,  uüd  diefe 
So  gar  mit  auf  den  Rücken  gefunden  werten  59, 
»itr  Hi«gt  in  zu  geringer  Tief«  58,  67,  70,  71,  Co 
cfafs  alfo  die  Schiefern  fth'  -.rm  fir-d  ,  76,  7^,  di« 
rekhfirn  wir.ii^  über  :  i'fui.^i  i\i.pfir  iiu  Ccntnet" 
halten,  7.^.  112.  Auf  Steinkoliltn  find  ebenfalls 
marche  vergebene  Vtrfuche  gemacht  worden  31. 
99.  In  Kalkgebirgen  S.  99.  war  «hie  Scbiefat 
Schwarzen  Lettens,  der  ferkrtcVr  rrit  den  Kalk- 
fit infcbichten  nieder^ieoR  ,  d»  r  St  liactt  n  geweftn, 
Vro  nach  man  ^e^r  f cn  Imtt*',  um  Steii  koblenzu 
•rbalten.  WeAfOÜicbcr  vorthcilbaft  ift  das  Braun» 
kohlenlagei ,  an  «inein  Tht  il«  des  ff^mdhergts  der 
a/^f /?«rg  benennet,  zu  Kalt^  nno-ti'i  n,  ,  wo  ein 
Lager  unreiner  Sand ,  ein  l^a^vr  B  iLiltwarke,  eine 
Schicht  reiner  Letters,  zufanrimen  in  einer  Hübe 
von  la  Laditem,  ein,  bis  12  Fufa  bolies  Braon- 
kohten  Lager  brderkt.   S.  1:4.  in  dem  der.  ihm 

Segen  Über,  dtm  Städtchen  am  näch(t<n  liegerde 
ayßtitt  S.  12a  —  133,  auf  KaJk  Bafalt  trägt. 
J>er  Bafalt  dtt,  Horns  urts  benachbarten  Berges, 
«rhebt  fich  auih  «u«  Kaili  S.  125.  da  andere  alte 
Vulkane  der  befchriebenen  Gegetidtti  S.  107  S.  ko, 
inSi'i  flein  fiih  Kflndtn.  Verfuche  im  Porzel. 
Ibii)  Ufeii  mit  wirk  ichcn  Schörl,  dem  KUrper  aus 
Laver  ,  den  m.atj  ti»her  für  Si-I  tirl  annahm ,  und 
(iornbiendcp  bewi'fvn  deottich,  dafk  das*  was 
bisher  in  dftn  Laven  fär  Scbfirl  genommen  wurde, 
nichts  anders  als  Hornblende  \*^ar.  —  Eii.f^sfrhr 
brauchbaren  undguthenutztenRlt  rf^eis,  VkirdS.9^ 
Ol  d  cinerfehr  gut»  nWalkererdeS.  97  erv^ähot.So nÜ» 
thiges  ift,  durch  Bekanntmache  nfolcherFKIIe,  wo 
dergleichen ,  nicht  eben  glVnzend  in  die  Augen 
fallerde  Kcniiien,  f^ut  beni'zt  wtrdtn,  Aufnierk. 
famktit  Ubetlraupt  auf  «lie  FoiViüen  jeder  Gegerd 
•n  erregen,  eben  fo  nothwendig  ift  es  auch,  durch 
Anführen  folcher  vergeblichen  Verfuche,  wobey 
die  T'^nkundigen  gemifsbraucht  wurden,  jeden  da- 
fi  r  211  warnen,  oafs  er  in  feiner  üi  gend ,  oder 
in  mauciiem  Follii  feiner  Gegend,  nichts  mehr  fu- 
clte,  als  darinne  gefunden  werden  künne.  So  \i\ 
angezeigt  S.  84.  daf«  aus  Giiotmer  der  zwifchi-n 
Surd  fleh  befindet,  kein  üold  hat  gemacht  weroen 
können.  Seite  34  und  35  wir^i  ein  i  ocli  im  K;ilk- 
uebirgCt  das  Backofenioch  angezeigt,  wohin  das 
Vortuilieil  noeb  immer  Italiener  gehen  Iitfkt,  um 
Scliätze  daraus  zu  holen,  und  S.  jc2  eine  eben 
lolche  Golilf;rube,  das  ilorjtii'jch  gi  nartit,  wo 
^c^lür  korntr  fu  h  finden  foilen  ,  den«  n  nian  verno- 
bens  GoM  auszupreiTen  verfucht  bat.  Zu  bedauern 
im  CS»  dalk  es  Hr*  Voigt  nicht  dttrcb&t2te»  die. 
U  swey  Jetitcn  <icldgrab«n  wirklich  und  ebca 


fo  z II  be(!chtig<? M  .  alh  er  nacTi  S,  12  ein  fii^  el  eu 
fo  grofses  Wunder,  das  verflurlüt  Loik  im  todUe» 
senden  Gebirge,  in  Gegenwart  mehrifer  Zeuge« 
dorchleucbtete,  und  auf  gleiche  Art,  die  bisher 
allgemein  gangbare  und  geglaubte,  eben  fo  frap> 
pant  ilberwiefene  L  i^'  t  ,  vor  die  Augen  zu  legen, 
Bey  foichen  Fällen ,  wo  die  fcbltdiicbfleD  Vorur- 
theile  fo  lief  eingeworselt  6nd »  kenn  man  nicht 
vorfichti^;  {Trrir.T  f,:•^•rt.  Jn^  Lirht  rrcht  hell?  7« 
machen,  und  es  lind  alio  gaoz  rtcbi  jcr.e  uuiiULid- 
liclien,  nämlich  die,  nach  S.  12  zur  Beleiirlitung 
des  vtffluiktm  Lotkcs  arge  wendeten  Lichter  und 
Fackeln,  ooter  Begleitung  von  15  GeMirten,  mit 
wahrer  Feyeriichfceit  angewendet  wor  'en.  — 

Nur  dann  erft  wird  es  können  gew^t  werden, 
etwas  Uber  Büdui  g  der  Erde  im  Innern,  vielleicht 
such  üoer  die  KrKft«,  weJdM  diefe  BUdung  wirk- 
ten ,  SU  verTochn»,  wenn  wir  mitfolcben  gMMNwmi 
und  grti  ti.eren  Hefchreibungen  der  Natur,  als  die 
gegenwiirtJgen  mineralogifchen  Reifen  enthalteOi 
einen  grüfsem  \  beil  der  Frde  erbellet  haben. 
Aber  ea  ift.  noch  ein  Zweck»  woni  foiciie  «treM 
mtoeralogifcbe  Befcbreibttn^n  der  Gegenden  die. 
iu  n  ku!.nu',  ni  it;!.  dem  Hcwohner  jt  d^r  Genend 
zu  fagen.  was  er  in  (einem  Boden  zur  Benutzung 
vun  der  Vorllcht  gefcbfnkt  bekommen  hat.  Si« 
so  diefem  Zwecke  zu  veranlaflen,  ift  das  Werk 
der  Rpgent«  n,  die  das  Wohl  ihrer  Unferthanen 
zu  belnrgen  tiberncmmi-n  hal>t-r,  ui  d  wi.  ^  i  ck^ 
lieh  ift  iizt  u->fir  .lahrhunden ,  <ias  h;e;'ii  diC  tii  )e 
Arbeiten,  von  der  :  •  herHchem'der  l^'r-t  v.  i  kUdi 
•unvduen,  brgin  R     ^  tu  d  Ifloiineu  fieht! 

SC  HO  BN  E  UriSHtküSCli.iFTEtf, 

LEiPZiG.  be^  Mofsle:  Lfhen,  Mnnungeny  Todt 
ui.it  Be^räontjs  dtv  ^'ungftr  Sujawia  Dumm- 
pfaffiHn^  eiHf  Gfjihukte  aus  4m  nmam 

ttn  aer  ^ajltlärun^.  9t  S.  8- 

Kire  reiche  alte  Jungfer  fiÜt  in  Obrmscht,  alfl 
der  GtwilTrt.srath  die  kaiferliche  Vtrordi  upg  übei« 
die  Bt:gräi>nifle  mittheilt,  wird  krank,  durch  ein 
Wunder  eines  Exjefuiten  wielerherpeftellt,  und 
ftirbr  vorFrtude  über  'i*ti  Widerruf  di-r  Wrord« 
nui  g  ,  tht  fie  noch  den  natürlichen  Sohn  d'S  KXf 
jefuiten  nach  der  Abfichtdeftt-lben  zum  Erben  ein« 
fetztn  kann.  So  viel  fteht  olii^efdir  auf  Vm  er^ 
ften  und  letzten  l3ogen  dii  lVr  Btofchüre.  Ant  det» 
ubri};eii  lui'.-t  dt-r  Verf.  zw<  y  Liebende  nicht  von 
Liebe,  fotidern  vom  Vorzug  der  Neurrn  vor  den 
Alten,  von  Aufklärung ,  von  Jefniten ,  ja  ft>  gar 
von  der  Ewij^kcit  d^-r  W^lt  in  den  Tajr  hinein 
fcliwatzen.  D^s  i'iiinphlet  mag  (ich  an  feinem 
Gebart>orte  Wien  verkauft,  und  aifo  den  hüch.^ 
ften  ELad^weck  Jea  Verf.  gefchwind  oocb  mit  jikf-^ 
üärtmg,  eh*  fie  fos  der  .Modit  fceoMBt,  attah 
paar  Kreotser  su  mdlenen ,  mticht  kaben* 


Digitized  by  Google 


€s  :    ..Numero  9*  \ 

ALLGEMEINE 

LITERATUR'  ZEITUNG 

Mitwochs,  den  jitcojaauar  178«.  . 


tiJlTüRGE$CBlCHTB, 

pRisvBW.fn  il«r  Wslterfchcn  Hofbuchhandtunj;: 

Miignzin  der  Berghaukunie ,  erßtr  ThtA  ^ 
Kupf.  med.  8  I78J«  s»i  ßf-> 


tragen.  III.  Etwas  über  Thonerde  oder  A!a  m- 
«rde.  Aus  dieftr  Ueberfcbrifc  foUte  maa  vermu« 
then ,  etwas  recht  lehrreich««  Uber  Thon,  oder 

AUaunerde  tn  finden  ,  es  iß  aber  weiter  nicht»,  als 
eine  kurze  Anzöge  *  (li^  dergleichen  in  den  Gar- 

Hten  det  Pädagogiums  b^'y  Halle  ,  nierenweis  in  der 
err Mathemartens Lempe  in  Frcybcrg,  derfich  Erde  gefunden  wird.  IV.  Der  Peterjborg  im  Saal- 
unter der  Vorrede  nennt,  hat  nut  dittem  Ma-  kreife  —  eine  kurze  artige  Be£chreibung-  Die- 
gatin  hauptftchlich  AbCcht,  ein  Journal  fer  Berg  bellehet  aus  Porphyr,  der  in  Bänke  ab- 
nach  dem  Plan  desjenigen  zu  Hefwnf  welches  den  geiheilt  ift,  und  durch  Gangklüfte  nach  verfcbie* 
Titel  fuhren  (oUte :  Bergmännifche  Abhandlungen  denen  Richtungen  dttrebfchnktett  wird,  V.  Bfr 
und  Nachrichten  zum  Nutzen  der  Churf.  Ber;^  i  ■  [Ti  v.mung  des  Raums,  den  ein  Kubikzoll  Geftein, 
demie  zu  Fre;b«rg  —  und  bey  Herausgabe  des  in  Kübel  gefüllt .  einnimmt.  Nebft  Anwendung 
Freybergifchen  Berfcht*  vom  Bergbau  (leipzig,  {n  «in  Paar  Beyfpielen.  VI.  Findung  eines  Ortes 
1782.  4.)  angekiindiget  r;nir:1.-.  Mir  können  die-  körperlichen  Inhalt — (fchlechtes  Deutfch!  )  nebft 
fpK  Magazin  um  (a.  mehr  allen  Liebhabern  diefer    ein  Paar  Beyfpielen,  als  Anwendung  beym  Ver 


V  iflVnfchafi  «npreifeii,  da  nicht  nur  der  erde 
Thi'il  gut  ausgefiülen.  fondem  Geh  auch  erwarten 
läfst,  dafs  in  b'reyberg,  wo  Bergbau  fo  wUfeii« 
fchaltlich  betrieben  wir^ ,  keine  ßeyträge  ange« 
nommen  werden  durften,  die  nicht  dem  Endzweck 
der  Sammlung  angemeffen  find.  Der  Inhalt  dierei 
er(^cn  Theils  ifttolgender;  I.  Ueber  die  innere 
Belchaffenheit  des  mitternächtlichen  Theils  des 
Camsdorfer  Bergrevier  —  Ohne  die  Lage  eine?;  (o 
unbedeutenden  Ortei  (im  NeuAü^tifchen  Kreire 
drey  Stundm  oberhalb  Saalfeld)  s«  beAfmmen, 
venciciinct  H.  L,  die  dafigen  Flörzfcbichlen ,  die 
ius  mehrern  Abäoderungen  von  dichtem  Kalkilt-in 
beftehen ,  und  mdfchen  iich  ein  Lager  Elfenftein, 
und  zwey  Flörze  von  biraitiinöfe;n  Mergelfchiefer 
hnben.  Unter  diefem  liegt  noch  eine  unrcgelmüs- 
fige  Schicht  grober  Sandftein  (dis  Todliegende) 


dingen  der  Ford  emifs  vor  Öertem;  bey  KoiUnan- 
^hlägen  von  OerterbetHeb ;  bey  Vergleichung 
der  vor  Oerter  (Oertem  )  gechanen  Arbdien  ttt, 
VII.  Eine  71 11  Oerterbetrieb  gehörende  Auffinbe. 
VI  IL  Allgemeine  Beßimmung  der  GröQie  und  IGe- 
ftalt  des  Dammes  bey  Bergwerksteichen.  IX.  Be- 
fchreibung  des  Bcrgbaupf  nnf  dt»m  SSchCfchen 
Zinnwalde.  —  Ein  Mufler  einer  guten  bergmän- 
nilchen  Befchreibung.  wo  die  Lage,  die  naturli- 
che Befchi^nheic  des  Gebirgt,  und  alle  einzelne 
praictifche  Arbeiren  fthr  beftimmt  angegeben  wer 
den.  Man  h  ii  d  rt  Granit  in  Bänken  oder  Schieb» 
ten ,  zwifchen  welchen  üch  Lager  von  einer  MalTe 
befinden,  die  aus  Quarz.  Gümmer.  Speckfteia* 
Flufstpat.  Kupfererz,  Wolfram  und  Zinnfteinvon 
verli:hiedenen  Abänderungen  bedehet»  und  berg- 
männifcti  bearbeitet  wird.  Uer  gefchickte  Vf.  die» 


*  und  dann  gleich  Tboofchiefiw.  als  Grnndgebirg^  fes  Aufiataes  (cbeinc  diefe  Gehir]pla|er  lieber  Flö* 


der  auch  in  betrlchtlichen  Gebiraen  auidenFIcitx- 

frhichten  diefer  Gegend  emporlteigr.  Die  dorti- 
gen Rücken  oder  Wechfel,  auf  denen  der  vorzog- 
IkMle  Kergbav  getrieben  wird  >  Hehec  H.  L.  un- 
richtig vor  Gänge  ni.  DieOr  .Euflat?  enthUr  iiber- 
haupt  nichta  Neues,  imü  da  dieie  Gebenden  be« 
reits  von  andern  hinlänglich  befchrieben  worden 
find,  hfttte  ftau  feiner  wohl  ecwai  intereflanceres 
gewlhlt  werden  hSnneo.  II.  Abhandlung  liber 
die  Gründe ,  in  wiefern  Ber^mrinn  Hecht  hjt, 
den  üinnianizu  den  brti.übaren  i^lmeralienzuiech* 
nen.  —  Man  fitider  hier  d  is  wichtigfte,  was  über 


diele  iVInterie  gel  :} 


4'L,Z.  i7i>o,  Lrjkr  ßund. 


t:^  ift»  sufanuneQ  gc- 


tte  nennen  «u  wollen »  worhmen  wir  Ihm  jedoch 

nicht  beypflichten  können ,  da  man  d.is  Wort 
Flotz  einmal  von  den  Schichten  folcner  Berge 
braudic*  die  ein  Meer  in  neuem  Zeiten  hervor- 
gebracht hfl'.  S'  hr  liflehrend  ifl  auch  der  Aufratz 
X,  von  dem  Lraunkohienwerk  bey  Bcuchlitz ,  der 
sus  Fabri's  geographifchen  Magazin  genommen, 
und  etwas  verbcücrt  ilK  steuere  Mineralogen 
nennen  die  Brannkohlen  (ffohlrohlen ,  Tanbkoli- 
len  etc.)  richtiger  bitwmmfet  H(Az.  Es  Hegt  bey 
Beuchlitz  (nicht  Bruchlitz)  bis  zwey  Lachter 
mScittig  ( bey  Häng«  fagt  man  eigentlich  müdi* 
tigi  bey  f]ät«ei»  Uiigcsen  hoch)  wd  wird  nur 
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durch  Sand  ond  Dammerde  bedeckt,  nnter  denca 
bmveilen  dodi  noch  eioe  zerriiTene  Schicht  fetter 
Thon  Mgetroffen  wird.    Herr  Lempe  fügt  noch 

bey,  daCs  er  nicht  Mjs  -^'p^Ti  fchrieben  habe,  fon- 
dern  im  Sommer  1784  feibft  da  cewefeu  fty,  ohne 
Kwck  ctwtt  xa  fehen.  —  XL  Mansfeldifche 
fiergordirang,  nicht  tui  fUeäUngs  noch  Bi  prings 
Befchreibung  des  Manafeldifchen  Bergwerks  ab. 
gedruckt,  rondern  aua  einem  eigenen  Original- 
fzenopJare.  Sie  ift  2u  Eisleben  am  S  my  1671 
von  dem  damaligen  Churfächfifchen  Obeiauifcher 
Oer  Graffchafc  Mjnsfeld ,  Ernft  Friedmann  von 
Seimnitz,  und  dem  Grafen  Johann  Georg  zu 
Mansfeld,  &r  fidi  nild  fein«  traswSrtigeh  Vettern, 
abgefafst;  und  mit  ChurnkhniVhtr  CoafimHNion 
vom  Äg,  Oct.  1673  verleben  worden. 

TiiErmjiuREREr. 

€Hme  Dm  r !-  n  r  r ;  Nirten  brief,  an  dielwahr  tn 
Wid  ä eil  i  n  fretpuaurer    alten  'Syßm$, 
Wer  Oliren  hat  tn  liürcn,  der  hfiir«w  i^Sf;- 
8.  Cio  gr.) 

•Dtr  Vorrede  nach  ,  ift  diefer  Hirtenbrief  nur  an 
^  «iM  getvifle  KhiBe  von  Brüdern  diefes  Syftemt. 
Ifelches  nach  der  A Ähnlichkeit  anderer  fchon  be- 
kannten Schriften  uraec  diefer  Benennung,  und 
nach  dem  gamen  Ideengang  und  Vortrag,  kein 
andere  als  das  ItoftHkrtvznfihe  ift,  gerichtet.  Die 
Vf*  wenden  fids  nldit  an  vollendete  Bnider,  nicht 
an  folche,  die  bereits  fefte  Schritte  auf  drr  ß:ihn 
2ur  Vollendung  gethan  haben ,  foodern  an  panz 
iwitf  Bruder.  />ro/an«  fotlen  ihn  gam  tAigeMen 
kflen,  er  fey  dann  .  dafs  fie  den(iH!>  dfr  Prüfung 
In  einem  holuu  ürade  i>ptit7en,  oder  gelernt  haben, 
die  U  ahrhdt  unttr  Jedem  Gemind  liebenswürdig 
zu  ünden.**  ■ 

Unter  die  letTtere  IQafle  der  profanen  I.efer  ge- 
hört I\f<\  1  r  ichätit  dfn  Mann  nte  nach  dc.-n 
Bock,  uiid  beurcfaeilc  alfo  die  Wahrheit  norf  ut- 
li^er  nich  ihrem  Gewand*  ,ob  er  gli-ich  tehr  gut 
weil«)  dafs  Ge,  nackend.  —  nur  nicht  im  i>mii 
der  nicht  Ehrenveßen  Dame  Caglioftro !  —  am  He- 
benswürdigften  ift,  wenn  man  anders  gute  Augen 
mitbringe.  Den  <Seift  der  Prüfung  für  den  von 
den  Ver&IIera  Torausgelegten  Grundfatz:  ^f/ux 
iß  Gntt  und  Menfth,  hat  Uec. ,  Gottlob!  im  liem- 
iichen  Maas,  das  heilst:  £r  nimmt  das  ffotuG^ 
heimniis :  Gott  Ift  olfoibaret  Im  Fleifdi.  nie  IM- 
Üehcpi '^'r.r\  an.  Er  pl.nu.bt  ea  der  Bibel;  aber  für 
die  Heicetfe  diefes  Geheimniffes,  aus  dem  Licht 
der  Natur  hergenommen .  für  verfc  hie  den  e  Re« 

Sltate,  welche  die  Vf  mis  dfr  pwi^^en  V'ahrhek: 
flfur  Ift  Gott  und  Menfck ,  ziehen ,  hat  iiec.  den 
Geift  der  Prüfung  in  dm  hohen  Grade  nicht. weU 
chen  'ße  vorausfeczen.  Er  b««hrt  alfo  andi  nkfat 
^dtefe  TO  miifen,  fondem  erfüllt  nur  Mne  Pftlehr, 
den  leift  des  Werks  hemis  m  heben,  ufid  über- 
JiCtt  das  Urtheil  kum^prn  Lefern,  ehrt  indelfen 

fia     afr,  Sjißtm  TW  HcmH'  dit  laut  bekennt; 


Sf$fiu  iß  Gott.  Diefes  iftPrtifllein  feiner  Unfdinldt 
wenn  gleich  das  Perfonale,  welche«  zu  diefem  Sy. 
ftem  feh  hllt,  für  den  profanen  Forfcher  noch 
Unerklilrlichkeiten  f.f'niig  übifg  behält. 

Nach  Si  xo.  wollen  die  unbektmaten  Ftter  des 
Ordens  Ihren  Rindern,  hcfonders  denenjcnigea, 
die  nnrh  S.  244,       den  lUumitMtm  un"!  Mv.rrvj.-' 
Uli  übergetreten  ieyen ,  recht  anfchauluh  machen, 
wer  fie  eigentliih  jeyen,  woher  ße  kommen,  wMi, 
ße  follen.  Ree.  bekennt  aufrichtig.  daCs  tr,  we«' 
nigRenfi  hierüber  keine  hißorifchen,  keine  dipto* 
mutifchm  Beweiie  gefunden,  fie  aber  um  fo  mehr  zn 
ünden  gebofic  hatte*  als  feit  «in^r  Zeit  die  Fa* 
ekel  der  PaUlciiie  jede*  Sydeni  der  Freymanrer« 
auch  das  A  K..  zu  bdencftten  angefangen,  und 
die  Berliner  Mon.  Schrift  ins  befondere  ein  nicht 
fehr  vortheilhaftes  Licht  über  daflelbe  rerhrdifft 
hat.    Rpc,  der  kciKcn  fin^rlcn  Mmfrhfn,  am we- 
nigften  alio  einen  ganzen  Ürden,  üd«r  eines  fet 
ner  Syfteme  verdammet,  er  habe  denn  dafür,  data 
es  nitktt  tauge,  die  unlängbarften  Beweife,  ift 
fehr  endSernt,   auf  die  noch  ginr  vnmnefenen 
Behauptungen  eines  eintelnen  Gliec^t?  tliefes  Or. 
dens,  welche  Hr.  U.  Biefter  In  leine  M.  S.  auf» 
nahm ,  au  fchworen.    l£ben  fo  wenig  aber  hat  er 
in  der  vorliegenden  Schrift  jurißifche  Gegenbe- 
weife  wider  die  von  jenem  eriühite  ThaiTachca 
und  Conjecturen  ge&inden.    Die  Viter  diefes  Sy« 
ftenw  fetzen  aber  aucn  gaos  fichtbar  bey  ihren 
SehUlern  dielte  Ordensletnntniffe  voraiiSt 
die  -einem  Profanen  abg.  le»,  wieils  VMuben ,  der 
von  ihm  nicht  zu  fordern  ift.    Sind  jenen  die« 
fe  Kenntnilfe  und  GUmbe  himekhende  jurißifchi 
r, 'rciilf  ••'eifp ;  gut!  Al-er  /'»o/iinr  verlangen »«fir. 
Üatui  üi;d  lie  —  Profane!  Sie  mülfen  fich  alfo 
bliUg  wundem,   warum  der  0.  .d.  11.  O.  diefin 
Hiltenbrief  ^  lur  PubUeität  getangen  lieis?  ' 
S.  I  f.  reden  die  VerAfler  die)enigen  Bnider  an, 
I    I  neu  den  Vorwurf  machen  möchten:  dafs 
ihre  huiiiaisungen ,  als  ieyen ße  aliein  die  Depofi« 
tibs  aller  nstitrlichen  und  Ubematürlichen  Wahr« 
heiten    und    Kenntnifle,    rnhe    an  Eifend'ir.rbl 
granze,  und  dafs  fie  (ich  dadurch  Uber  cue  Gcmei^ 
TU  des  Herrn  erhüben,  ohne  gleichwohl  Zeichen 
gmünkt  zu  haben .  an  «reichen  man  fehen  unci 
glauben  könne  Luc.  ii-     s<S.**  Sie-refweirenrie, 
nach  S.  14.,  an  den  Herrn  felhß.  und  an  die  heil» 
Schrift.   Diefe  werden  ihnen  antworten:  Wer  Oh* 
ren  Jiat  «u  hSren,  der  h6re.    Profime  Chriften, 
denn  folche  glebt  es,  nach  diefem  Hirtenbrief-  fin- 
den dies  zu  myihfch ,  und  der  Geift  der  Prüfung 
verläfst  fie  luer. 

Das  ganze  diefes  Hirtenbriefs  hat  zur  AbGchC, 
l^efu  Gleich wefenheit  mit  dem  Vater,  feine  Gott-, 
heit,  und  die  Nothwendigkeit  feiner  IVIenfchwer- 
dung,  nebft  ihren  Folgen,  darum  den  Brüdern 
tu  entwickln,  nett  der  Ordta^  und  üe  kSunNa- 
turli  hre,  allein  auf  diefer  Baßt  beruhe ,  und  ^  ein 
Irrthum  l'ey ,  ohte  dufe  letztere  zum  üefiti  des  Na- 
tiulkbis,  nnd  der  wahren  Wdshet^jdgulKngen  zu^^ 

wollest 


wollen.  Di«  Aas&hrong  gi«  1«  i«»  1*0* 
bekannten  Thfofophifchen  Vortrag  der  übrigen  pö- 
Uidrten  R.  K. Schriften.  S.  4ofeq.  wird  6»»  Erna- 
nationtfußem  entwickeit.  Gott  unddie Natur 
tis  ein  Ganm  dargcftellt ,  deflen  Mittelpunkt  die 
MenfcMuit  3efu  iey.  „Uie  dreyeinf«che  GoftKelt 
gleiche  einem  unendlichen  Zirkel.,  deflen  Mittel« 

gunft  allenihtlben ,  der  Unücrcis  nirgends  befind- 
en fey.  Sftu.  Uagen  fie  ferner.)  feurig 
J)rei4-Eck  in  dii?:\n  Zirkel,  un-;-'  if.r  werdet  dai 
wahre  Eb«"nbild  der  dre^tinigtn  Selbß- 
Mündigkeit  haben,  infofem  es  «m  erltobi  ffl; 
Wiirer  Einbildungskraft  durch  Linien  und  Figuren 
Ibmuhelfen.  "  In  diefer  DarßeUungsart  gehl  es 
fort.  ,.Die  O.  Väter  lind,  nach  S.  184«  die  Kanä- 
le, durch  welche  d^roberfte  Scheidekunftler, Gott* 
als  durch  Mmdtmßwen,  f«*n  hmcff«!  Lfdicrfldi 
«nif  die  untern  Ciudcr  fortpfianie.  Sewiefen 
ift  dies  »  aller  Allegacen  aus  d^r  Bibel  ohagnchtcc» 
€tio  Fr^inm  Chryien  nlditi  aber  de»  CBrUiem 
iü.  (ibid.)  fchlpcbterdings  nicht  weiter  m  hplTen, 
wenn  ße  —  hkian  zwäfrln.**  Dem.  (dem  Orden 
fehr  nachtheilißen)  Einwurf  der  iweifelndcn  Brü- 
der »inti  anderer  Chriften,  dafs  ^f/u/,  auch  atifier 
dem  Uidea,  doch  gleichwohl  noch  feine  verborge- 
nen redlKhen  Anhänger  habe,  etc.  bege^riur 
Hirtenbrief  dadurch  {  „  der  ewige  BaumeiQer  habe 
mit  dem  Orden  feine  grofse  gekdmt  Abßcht,  und 
cii:- uürJityn  Glieder  delTelben  hätten,  vor  dem 
Pro tanen  Haufen  auch  noch  den  groCsen  Vürthtil, 
daCs  Ge ,  mittelft  der  geheimen  Ordenslehre ,  von 
Cehrinmiffen,  welche  die,  die  drauften  wireni  fiur 
öurcn  (//tfMfrwtr  Augen  zu  fchea  bekämen ;  (anwd* 
che  uns  indefs  doch  die  Apo'^-  l,  und  Jefus  felbft, 
TerwcifenO  aucb/o^or  /rniizr/if  Be weife  erhielten.** 
Wer  nun  Äefer  Ptronne  >  draufien  feyende  Haufe, 
feyn  möge,  d.iriiber  hätte  R^rerfent  nües  andere, 
Rur  für  Diiinition  nicht»  erwartet,  wcki.e  die  0. 
Väter  davon  geben.  Nach  S.  I86  gehören  unter 
diefen  ezcludirten  Pntfancn  Haufen  auch  foUke 
Seelen»  „welche  bereite  tm  GängHbande  der  Gtuh 
de  gehen,  *•  ^efu  Ckrtßo  aber  waren ,  foviel  Hecen- 
(en(  waiis,  fogar  Huren  und  Ehebrecher  nicht  pro- 
fan, und  Er  Ilrafte  die  SchritVgelehrten,  da(s  ße. 
fie  dafür  hiü'ten.  Den  bekannten  Sir^ ,  dafe,  da  die 
Natwr  ihre  eutgm  Gefetze  habe,  cfr  Böfewicht 
Ml  9  nal  a  eben  fo  gewifs  4  und  nicht  5  heraus- 
bringen müjfe,  als  der  Brleuäitete  «nd  SegnaSgU\ 
dafs  alfo  Gott  ein  Wunderwerfc  dran  müfie,  wen« 
er  die  Arithmetik  des  erRern  verwirren  wolle, 
und  daXs  mithin  gar  nicht  folge,  dxCs  das  Licht  der 
Narar  mir  iareht  Lida  der  &mdt  erhalten  werden  ■ 
könne,  folglich  es  diTiatorifch  fey.  diPiCTii-_^'*n  von 
Erlangung  des  erftern  auszufchlit  fsen,  weiche  diis 
teiBtere  nicht  befafsen,  u.  f  w.  heben  fie  derge- 
ftalt:  Sie  beweifen  weitläuftig.  dafs.  da  die  Nn» 
t\ir  Ausflufe  der  Gottheit  fey.  ««d  ihr  IJcht  mit 
dem  Licht  der  Gnade  aus  eincivi  un^  demfelben 
Punkt  gehe  »kein  Unwürdiger  o  irr  NicMbegam- 
digter ,  ie  radcai  Naäirlwillgt^uw  gelangen  AäuiA** 


Rfcenfent  begehret  nicht  hierlibpr  lu  Hrr-I^cn  ;  nvr 
das  weifs  er  im  umgekehrten  Fall  au*  J^»""  °|*  ' 
bei,  dafs  ^efus  die  Kindlein ,  die  wohl  fdiWCfUm 
das  mlndefte  vom  Naturiuht  Jr,  dor,  Sim  ,  mwel- 
cheniUc  Ondens*  Väter  es  vert^ehen,  wuisten,  ra 
fich  komme«  Heft,  ttmen  liebkofete,  und  fagte: 
foUh  frVi^  das  Reich  Gottes.  Er  weifs  f«"}«'  *V 
feiner  Bibel,  dafs  der  .^poftel  fagt;  hier  Ift  KCW 
ünterfchied,  hier  ii^  u^d  r  Mann  noch  irn'^  nc, 
und  alfo  können fogarJrfj4er»ai«dodiderOrdenia 
feinem  Naturtempel  nicht  «nttftt»  die  Mute 
profan,  im  Ordensfmn,  das  Mehl  der  Natur 
tocb  nicht  »u  feheo  bekommen ,  gleichwohl  gar 
febr  von  Ueht  de»  Gtmde  tm  blbUfehen  Sian,  b«« 
firahlt  werden.  Wen»  man  alfo  auch  «uglebt,  dafii  , 
man  ohne  das  Lkht  der  Qnade  nicht  »um  Natur- 
licht  gelangen  könne ,  fo  folgt  doch  umgekehrt 
nicht ,  difs  nwr  die  BeGtter  des  letoem  auch  »or* 
zueliche  öefiwer  des  erftem  zu  feyn  dal  Vonec« 
hatten.   Alfo  Ift  die  Difinition  de«  Pffjtnj» 
Haufen«,  der  drauften  ift.  «io  wenigMitJSrdeo 
einftltigen  Chriften,  der  Urft  der  btthcrn  OiymM 
des  Ordens  nichts  zu  fchaffen  haben  kann  od« 
wilL  5,  209.  heben  fie  die  Hoheit  der  menrchll- 
dien  Natur,  wie  Adam.iwr  dem  Fall,  fie  reprt- 
feiuirt  habe,  fo  heraus:  „Adam  fey  Adcpt  imW- 
habenften  Verftande  gewefen;  denn  er  habCtdufOl 
blo&e  Magie,  oder  fimpU  tTtHrjunK'uiiuj:^' ,  aUe 
rar  denkbare  Naturverinderungen  hervorgebrachb 
ha  bald  er  magifchkräfti-  [re^oUt  habe,  habe  et 
augenhluknch  —  HoU      tii  es  Mrtall.  gerin- 
gen Sand  in  edle  Steine  verwandein  können, 
ikae ßekvmtder  SteUe  zu  bewegen;  denn  rr  habe 
das  Machtwort:  et  werde,  wu  Gott  feibß*  m 
reinem  Munde  gehabt.  "  etc.  Da&  die  Apoftel,  n« 
Kamen  Ä/u.  auch  Wunder  in  der  phyGl  hm  Na-  . 
tnr  thaten ,  dies  lebst  4je  Bibel.  Dafs  Adam,  nach  ^ 
dem  Ebenbllde  Gotte«  gefthaffi»,  die  Natur  ge- 
kannt h.;eii  n   ite.  l'jfst  Geh  abftrsMren.  Dafs 
aber  3eftu,  als  feine  Jünger  Geh  der  ihnen  ertheil- 
Mn  W¥nderkräfte  hoch  freueten,  ihnen  gana 
onbe wunden  hpf :  Freuet,  euch  nickt  darüber,  • 
fimäerit,  daCs  eure  Ncanen  im  Himmel  angefchri^  ' 
be»  find  etc.  dafs  Paulus  i  Cor.  13.  fagt:  Wenn 
irh  aUe  Geheimmffe  wufste,  und  (fogsr)  a«m 
Glauben  hätte,  fo»  da6  Ich  Berge  perfitzen  könn- 
te,  und  hätte  die  Liehe  nicht,  To  wäre  ich  Njehtt 
etc}das  wifleii  alle  Bibellefer,  und  alle  Chriftep; 
die  nidiC  O-  GVeder  find,  gcniigt  hierta,  «Ii 

FRANKytJRT  amMAV"^?:  Frnimavrtw/»  flj^ 
zirt  im  Licht  der  (f  ahrkeiS  Mit  ein«r  Tl- 
tulvignette,  enthaltend  einen  Sphinx,  einen 
Biber,  die  zwo  Säulen,  L  und  — -  (worüber 
wir  uns  wundern )  —  nebft  ZMnl 
WlnkflAHnft- 17S5.  8*f  Bogen. 

Wenn  der  iT.  Mi'-rologie  in  der  Bemerkunf 
fuchte,  dafe  ein  prutaner  Lefer  ein  P,  gefunden M» 
be.  wolbnftgewÄnIkh  fbi*  ni  ^^^yQoogh 
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te  verleihe  Pf?  T)er  vi:!v-rrrprec>ion<1c  Titel  mach- 
te ihn  fo  autiuerkfini,  ddl's  er  ailcntiialben  Ucht- 
fiinklcin  auflachte  ,  und  allo  auch  die  myftirche 
Vignette  höchll  genna  ftudiree.  Anfangs  hielt  er 
P.  I.  für  Patr.  Jef.  und  erwartete  einen  riefen  Auf» 
Ichluls-  Das  Motto '.  concorditerft  conllanter.fpsnH' 
te  Ree  vollends  au£»  höchfte»  eine  iibergewöhnli« 
cke  lUomiMtkm  «u  erwarten .  nur  machte  ihn  die 
Concordia  et  conftantiu  ivntator'm  ,  die  feit  einiger 
Zeit  ohn^efahr  fo  viel  Wahrheit  enthält,  als  die  — 
der  vereinigten  Provinzen,  ein  wenig  KopfTcheu. 
Er  lal's  dennoch  mit  einer  ungewöhnlichen  Neu- 
gierde,  fand  zu  (einer  grofsen  Erbauung,  fchon 
S.  17  ..dafs  die  Lefer  vom  Urfprung  und  Gc 
fchifhtc  des  Ordens  dsnim  —  keine  Nachricht 
M  erwarten  tönen,  well  das  alles  mit  —  dem 
wahren  liefen  defTelben  za  cnne  zufanimen  hänge, 
•b  dals  4itier  Erwartung  uui/ahrt  werden  kÖn> 


ne."  (Ehrlicher  würde  es  gewefen  feyn,  weiuw 
der  hpchwitrdige  Bruder,  der  uns  diefe  lofe  Speife 
voriufetien  für  gut  fand,  gefagt  hütte:  ick 
ffibß  kan  ßuosmct  irmt  üiiivn  weift*')  Iretn.  i.  Ji, 
daCs  die  treymaurer ,  trot»  de»  Mimher  Eäitht 
keine  lllaminteen «  und  dirfe  keine  Freymaurer 
feyen!  — cimerte  es  ihn  .  !>li.t  |  -,ar  GroiVhi'n, 
die  er  lieber  einejü  Se«el;uiigen  heue  geben  feilen, 
fisr  diefe  Buchhändler -Illumination  hingegeben  xu 
haben  ;  rifs  das  Ticulblntc.  mit  der  Vignette  weg,uiid 
legtje  (latc  deßen  ein  Blau  Fappier  mit  folgendeov 
paflendn  Tjtd  «n: 

•iHShenie  latcfM  obine  tichb 
«iSMcliKiK  füc  Blinde  und  Sehende!" 

unter  welchent  es,  fo  wie  viele  Legenden  diefiet' 
Art»  mindcftens  keine  Lüg*  fewefen  i^eyn  «rürdcw. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


BtrÖRDtRVKGtN      In    die    Kdmpl.  Socittät  d»  tflf' 

ftnfckaften  zu  Göttingen  find  >ii\  Vecbiife  dei  vorigeoMhn auf* 

}|eii(iiniiien  i)  als  ausu-:iriige  Mitgliedtr  im  ätn  Harn 
'chen  Lanieni  Hr.  CUut  Friedr.  mm  Mtdtib  sdhKa 

luh  und  fierghaupiiuiwi  zu  CUusdld;  und  Hr.  1  

J/tinr.  IVilh.  ».  Trebra,  Vicebvghanpiinana  fn  ZrllcT' 
fclH.  2'y  ah  aiuwärtigt  JUtgMtr  tu  «Nffcni  Länitnii 
Hr.  Franx  UW.  Thtoäot  AtpiM^  (äff.  lUlT.  irtiU.  Stnis- 
rath  im  Departement  aufwirtiger  Gtfthäß«.  CKi«Ä«r  itt 
AKxdeinie  des  Adel.  CadettencorM  cu  Fcttnlwrf,  Ritter 
des  $c.  Aiiiitnordens ;  Hr.  Graf  Kni  Stdtttfm, 
Katn^^  pfalzbayrirdirr  geh.  Ratb  mA  btvottliUMbt.  Midi* 
ft«  am  franiöf.  Hofe;  und  H».  MiL  AMr.  B»*  9. 
Dietrich,  KoM.  fruiz.  Aufltber-Hber  di*  Berg»  und  Saia- 
werke,  Micgitrd  des  uninitMllMraa  AMi  Von  Elfats,  atle- 
lichcc  Radi  des  MügiUrait  zu  Strasburg ,  Coi  refpondenc 
der  K9n.  AUad.  d.  V.  zu  Paris,  j)  als  Corrr'pondentAi 
llf.  Lehr.  Fricdr.  ßerj.  Lrntin ,  d.  A,  6.  D.,  H<i|ini4{- 
Cus  und  StadtphjTicus  tu  Lüneburg;  Luiw,  AAf.  ßtUtU» 
dl,  ProfeiTor  an  der  Ritteraludeime  za  Lüttcbtti«-} '  llr. 
Cavalicre  Uarßlio  Lendrianl  S|i  M^iUapd;  Hr,  jBmtthmm$ 
Meierer,  Prof.  der  Vondaruiey»  uiid  HcbanunriikMifk  ta 
Vccybur^,  K3nig).  polii..H«ifrath  iistd  laibami  Hr.  ^oA. 
JLudm,  HogrtM»  K6n.  gro&Wltt^  IngsiiicttrJiMMOnMi :  Hr. 
tMi.  «9.  KoA ,  fuir.  Kair.  Hofraih^  Hr.  M  Mmr.  ^ng. 
Srouffonet,  d.  A.  G.  D.,  adjunglrter.  Proftafcr  an  der 
K6u.  Vieharuieyakadcmie  zu  Paris;  Hr,  §ok,  O^ßermann, 
rofl".  kaif.  Pagen infpcdor  iii  Mrnbnrsi  Hr.  S»fi.  Sib* 
Ifcorp,  Ü.  d.  A..  ProfeiTor  der  KrtoRnuiade  m  Oxford  { 
'Hr.  M.  BUßv  Merrem,  \>rof.  i!tr  PbfiOL  woA  »laiheni^ 
•eifl  «11  Duisburg  i  und  Hr.  Dan,  CbmWtf,  d.  W,  W.  M. 
mid  GüIm  der  Univ.  BibliMliek  au  Onn.  Anl&rdcaa 


Tr  ausrrleicue  Stöcke  l^les  G  undtentn  erklErt,    nflift  Her 

Kritik    und    HfH-.  m-.rt  .-.Itcn    n.A    iirLIfu  Tefti«« 

•neu fr.    _     Her!    ^itmaihcf ,    CiULniitiu  im  Stitt  Neu- 
müuilcr,  hat  ifiii  aiilseiorcirntlichc»  Lehramt,    h'^^i-h  fei- 
HofiKeiiieiUeUe   Lcy   dm   B^^rcnen    vt-ii  GiLnreiicUu 
»Oth  nicht  aligecretci). 

In  der  }urijl.V*ca\tHt  Hr.  Gaftrf  Atonfiut  Cafp.  Klein- 
Jchrod,  B.  R.  Lic.  ift  iih  HütVafh  iinii  ordeiitl.  l'rüt'cil  jr  der  In» 
ftitut,  und  il«»  ptiul.  Kcdits  «ngcfteik  woidcii.  Jene  lehrt 
er  r>ach  dmi  vtiii  Hniitnd  Terheflerten  Heiiicc^ius :  diefes 
»ach  MeUltr,  Hr.  rfußus  l'alentin  Philipyi ,  B.  R,  DoAor 
■  ift  Hufrath  i::id  auhcrnr  !cn<!,  Rri.litllc.'ilTr  geworden, 
lehrt  dca   PriticU    njih  Knorr ,  und    die  Diplomttik 


Kr 


über  Eckard.  Vü.  t'ranz  A.Jifr  Rtiert.  Ii.  R.  Lic.  un4  .lof- 
repttieor ,  ift  als  aufseion' .  ntt.  I  thrfr  und  l,andgcruiu> 
rath ,  mit  lic)  l^fb^^lunii;  iL-nur  Hvjt'rr;^rti(rirllflic  ,  erii-mit 
worden.  Ei  klut  Vlmykl:  cadie  lutli  HLht4i  uud  dcnt- 
fches  l'riratrecht  nach  S;  \  Kn  \  .  Hr.  FiiHipf  Rudoip:.  r/tin- 
rieh  IVilhelm,  t>.  R.  Lic  ift  auüerordentl.  Lehrer  dec 
Lehnte.  I  ii  und  der  SoiiftUt.  JCBCI  Ipig^  CT  |ack  Bühimr« 
ilitiei  '.-lih  AciiemvaU  voi. 

In  der  phili>h'pl:ij-h,'n  Ficulutfft  Hr.  ßaravtntvra  Atf 
drei,  ÜoC'.'M  de:  l'Jul.  und  Theol.  gls  ProlciFur  der  geilUichen 
Uf rrdl.-i:iikf it  uud  (fer  j;ri;i.hiiLhon  und  römifchtn  Licte- 
rtiur  diigrltclic  .wurUtu.  Aulicr  der  geiftlicheil  tSeredlkm« 
keil  lieft  er  liber  den  Cücrn  de  oHiciu ,  einen  griethi- 
fdieu  Schrifiilcller ,  die  litteni(iuhe  Arcbiologie  uuii 
Gfinidfiitie  4n  Säb  nadi  efchenborg. 


»  Hr.  H.  At^.  HOhk  Imtw,  Htm  aam  AflUBtt« 
worden. 

Aaf  der  UochftirftU  UnJeedkM  an  IMm  «od 
nmerRA  fi)if«pd«  Uhtet  angcftellt  «twteii 

tn  der  thtthfifcken  Facultit  a!*  aufiefOrd,  Profeffiiftii  i 
Vt.fnme.B^,  derT:icc»l.  Lioeodat.  SodalitMnmItdwr »od 
rrcotftr,  f&fdieParrolucie;  Hr.  Aomr.  Alfter,  derThtokLl» 
(tnt.  und  Jnlier- SpcaV- Cipbo,  Jttut  die  Wahrheit  der 
Cbritlt.  nnd  kadioliicheu  Reiigioa  nacb  HiO>e(t;  Michail 
MaWt  d«r  Theol.  .Lic.  jnifd  jullar  •  Spttol  •  Caiilau ,  lehrt 
jlie .  An&nyigrüiid«  der  cci«iitairi<lien  Spiacben ,  wobey 


TooEsrlLLS.  Am  6  Marx  v.  J.  ß^rb  m  THJk  def  bekam»' 
tt^cchttgcichne-  Hr.  0,  Lm^,  Andr.  G»uul»gni  ia  eiaein 
Alter  wn  So  JaliKii. 

Oeu  g  Oc^obcr  Aarb  m  Arla  Hr.  CÄueque  de  B*- 
vigkn ,  Mitglied  der  Akad.  d.  VilC*  in  9^cn  Jahte  r<t> 
B0  AittA. 

Den  t  MOftwberHarb  an  Bnmi4i*mttg  Hr.  O.  Frm». 
Ukmi,  MrMmam .  der  Svhn  de»  bcrapgl.  Ldbann  d«r 
^dbft,  im  17  Jatot  fAm  Akeri. 

KLBiMa  AKAOSMISCBE  SCHRtVTlv.  ttn^mtf;.  JRif 
tiut  Prof.  Prolußo  bidorica  d»  Epifeuporum  et  ßtmm'  gt^ 
mania»  medii  aeei  (oca  tt  wdine.  iJgS.  }  B,  4. 
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Donnerftags,  den  I2tcn  Januar  1786. 


aOTT£S&ELASMTS£lT, 

B«Hr.iN.  bcy  Mylius:  Ausfiikrvng  des  Plans 
m»ä  Zwtcks  ^ffu  etc.  Sttbtntu  ßämUktm, 
«3g  &  Mn  aaa  S.  im  (1  Rthlr.) 


Ünzäklkke  Briffe  von  Men/chtn  aus  allen  Ständtn 
haben  den  Vf.  aofgerodeit,  dafs  er  bey  Dio- 
m ,  die  ihrem  Far/cmmgigtift§  ktm  Mur»  Atrf- 
jeklu/e  gtbtn,  foodern 

vorgetragener  Grmdßltzi  enthalten ,  nicht  mehr 
verweilen  Toll;  ile  haben  verlangt,  dafs  er  nicht 
•ffr  Reden  Jefu  commtntirin,  fich  nicht  mit  Erklä- 
mg  ßUnr  dsMJiitD  Wander  «ufbalten  foil,  «od 
BewDnftlit,  dtft  er  iran  d!e  GtMkhie  ^iftju  in  diier 
Keiht  weg  entwickle,  und  den  Lefer  in  den  Stand  fe- 
tarn  *  das  Ganze  zu  Uberfehen ,  und  ihren  Fortgang 
'Und  Ende  mit  dem  in  den  Briefen  über  die  Bibel 
'«Dgelegten  Plane  Jefu  zd  Tcraieicbeo.  Dts  will  er 
-denn  auch  tbun.  Der  65^0  Br.  cnthSttt  den  Prolog 
dazu.  Abermalige  Wiederholung  alles  delTen,  was 
"der  Vf.  bisher  meint  abgehandelt  zu  haben.  Er 
ftfadnl;  Üdt  aao  wdcndich  einen  Plan  entworfen 
*sa  Imlmi»  vsdi  welcliciB  er  fortfahren  will.  Aber, 
'Br.  €6.  Ntdi  Owes  wn  ffutuhrut  fmd  «wer  An 
sehnmai  fcbOB  gefugte,  dafs  fie  unmi'iKlich  find, 
keinen  Zweck  haben,  wenn  f/r  auch  niüglich  wü- 
reoi  vielmehr  Schaden  ftiftcM  würden,  etc.  Bey 
den  Krankenheilungen  habe  Jefne  Arcnejnnittel 
angewandt«  oder  durch  die  BrOder  des  dritten 
Grades  anwenden  laden.  L'inige  Spurin  davon 
flioden  Geb  felbft  bey  den  Evan^retiden,  z.  E-wenn 
*JMm  bcy  .  etaen  t  Blinden  —  Stanb  mä  SptUM 
«nplicire. '  Der  mverblcndete  BtotraehUr  erKCone 
hier  deutlich ,  dafs  Jefus  ein  auflQjhidts  oder  ätzen- 
des Mitctl  gebraucht  h;ibcn  nnifr  ;  denn,  wenn 
fein  Hephata  und  fein  Beten  die  Heilung  hMtte  be- 
wirken kOnnen ,  To  wlre  ea  je  ein  tadtttSafUs  SpUl- 
fcerk  gewefen,  Staub  und  Speichel  aufzulegen. 
Eben  lo,  wenn  Jefus  fage,  diefe  Art  flthrt  nicht 
aus,  als  durch  Faden  und  Beten,  fo  heifse  das: 
die  Heilmittel  und  die  Curmethode  ift»  allein,  wo- 
rauf «9  aidtommt  ;  du  Beten  vnd  der  <3fanbe  flnd 
cur  kindifche  Dinge.  Dafs  aber  fonft  der  Heil- 
mittel gar  nicht  gedacht  werde,  das  kcmroe  von 
dir  Phanta  fie  der  Erzähler ,  welche  die  Zwifchen- 


hindl 


idinnmi  weggeiaifen  bttU 


elafTen  btttca.   Und  d«ik  Jefu 


den  Kranket)  die  gewiffefte  Geoefiing  verf^roche» 
habe,  fey  auch  keine  Schwierigkeit;  deni>  da« 
könnten  gefchickte  Aerzte,  and  das  tkttm  alle 
Qoackfalber.  Ei  fev  anch  nifgends  gefagt,  dafi 
Jefoa  attm  Kfanken  dfe  G«ftindlMil  verfi^rochen  ha- 
be; die  aberglKobifcben  JUnger  Jefu  hätten  dieje- 
nigen Heilungsgefchicbcen  nicht  aufgezeichnet,  w« 
der  Erfolg  ausgeblieben  feyn  ndcbte.  Br.67.  Bt. 
Mem,  Siexucvrircn,  feynnsieicht.  Denn  da 
fie  nidite  ändert  find,  ab  Wabnfinnige,  in  deren 
Gehirn  das  Auf  llrißen  grwiffer  Ideen,  die  da  wie 
Körner  an  /einen  mit  Scltwungkraft  verftkgtuu  Fä- 
den hängen,  habituell  geworden  ift,  fo,  cfa/kdbr 
faden,  an  dem  fie  hVngen,  ßetf wird,  fo  bedUrfe  es 
mtr  gtwifftr  ErfchUtterungem  von  innen  oder  von 
aufsen ,  wodurch  eine  andre  fdee  in  Bewegung  ge- 
fetzt  undfchuU  gleichfam  emporgefchleudnt  wcrdiw 
Solche  ErichUtterungen  habe  nun  JeÄia  dnr^  d«B 
Glanb«  der  Wahnfinnigen  an  ihn ,  als  Meflias,  be- 
wirkt,  anell  dnr^  Ton ,  Mine,  Ausdruck  etc.  — 
Dergleichen  neue  pfv  cholopifche  Kntdeckungen  fin- 
det  man  hier  mehr}  wir  wollen  aber  den  H^akr- 
heitfucienäm  Lefem  das  Vergnögen,  fie  to  finde», 
nicht  vorwefTiehraen.  Br.  08.  AorA  anrirr  fTun- 
derthaten  ^efu.  Die  in  der  neuefteo  Ausgabe  fei- 
nes N.  T.  davon  gegebenen  Vorftellungen ,  oder 
Entftellangen,  nor  etwas  gedehnter«  wiederholt; 
z.  B.  db  ÜpeiAing  der  viertanreod.  Br.  60.  Fort- 
fetztmg,  vom  Gehen  auf  dem  Waffer.  Br.  70.  Fort- 
fttzitng,  von  den  Todtener Wecklingen.  Alles 
Betrligerey  und  Augenverblendung.  Br.  fi.  Mv- 
fiijche  forträge,  die  J<fa*  vor  den  Brüdern  der 
dritten  Claffe  zu  halten  pflegte,  wies.  E.  Br  7a 
vor  Nicodemus,  ^oh.  3.  und  Br.  73  —  j<a.  ^oh,6, 
u.  f.  w.  Immer  allb  noch  die  von  unzäkhrhen  Fmm» 
den  verbetenen  Dinge.  Dafs  doch  Herr  BahlA  |b 
unerbittlich  gegen  feine  Freund«  ii^  ib  oft  v  ancfc 
ffr|briebt,  fleh  ihnen  zn  filgenl 

Br.  83.  rfrjntnmlung  der  Auserw^^ihlten,  flb 
berathfchlagen  fich,  was  zu  machen  fey  w^m 
Jefus  nun  von  feinen  Feinden  eingezogen  undvett. 
urtheilt  werde,  nnd  feben  feft,  dafs  er  Herben 
nWr«,  dnnit  feine  cinAltigen  Schüler  in  feine« 
Tode  den  Tod  ihres  Ikcherlichen  Glaubens  an  den 
Meflias  feben.  Br.  84.  ^efus  unter  ihnen »  da»' 
eben  einer  gefährlichen  Nacbftelinng  in  einem  Wal 
de  entwUdit  ift,  w«i  iMBt  Aaflaanr  k  der  doo' 
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Iteln  Nacht  einem  SHIcli  WiWfMtMrtan» , 
Beo^erfey  et.  Erredet  dann  ab  mit  ihnen,  waser 
«nn  noch  tbno  will»  dafs  er  Auffehen  maclie,  dafs 
der  hohe  Rath  ihn  unter  dem  Schein  des  Reclitibcy 
dem  Procaratorverkls^Ct  Uod  auf  feine  Hiorichtung 
Glinge,  ond'dafii  Pitätus'^rdn'^ wililge.  Br.  85- 
^■Jus  reij'i-l  nach  Bethanien,  und  Br.  86.  tofckt  den 
Lazarus  a-if.  Alles,  wie  fich  verlieht,  mit  philo- 
J^pU/chem  deiße  betrachtet ,  und  i«it  i^eJumleH  Aih 

«m  angeichQ^  (bs  bättt,  «s  fiad  LUgen,  die  Jo- 
»iRiM  «rzüblt.  ßr.  87.  NattttSqt  m  dußof  Gt- 
frhichtr.  Die  Wortü  von  K,ij;i(ili  is ,  dafs  er  als 
di(;sjahrigef  HoiierpriclWr  giJWtii^agt  habe,  find 
•^on  einem  incoKjniuen'.tn  in  ßoihdnmmtr  OrthoJoxit 
grau  geiootdutH  iürcitenkkrn'  tingtfckaife»,  Ttifa« 
ge  Kritik l  Wer  will  es  wagen,  fo  h«nrifeAen 
GriinJrn  zu  widerfprcchen V  B'.  Aus'hht  in 
äie  Leidfiisgejchicbte.  Wie  Jefusü  ine  Hinriciitung 
'felbftberchloueo/elbft bewirket h:ibc,  um  iVineii  Pi;in 
Rluziif&hreo,  den  Plan,  die  rtiiie  Naturreitgion 
lintW  Menfchen,  ßatt  «lle«  Glaubens  and  Ge- 
fti/-'  S,  k^'iU'nil  211  mac')en.  Er  habe  nemlich 
durch  i:ie  AuftTW-LküDj^  d'  S  LuzLirus  die  l'ritller- 
Jchaft  ertl  in  Ans-ü  und  V'etz\».c-iilui^  geC^izt; 
er  habe  denn  durrb  feinen  königlichen  Einzug  t;i  'ie 
Haupciladt  ihnen  ein  fcheinbares  Recht  in  die  Hau 
<it  ge.j^ibcn,  ihn  bey  dem  Pr<  curator  als  Hebel- 
Jen  anzuklagen  ,  and  habe  die  Käufer  und  V'^erkitu- 
fer  aus  dtm  Tempel  getrieben;  er  habe  endlich 
'das  ihm  anhän.;;tiide  Volk,  welches  feine  Hinrich- 
tung verhindert  iiaben  kannte,  durch  feine  Re- 
den  von  Zerlförunn  des  Tempels abHchtlich  widi-r 
fich  aufgebracht.  Qr.Hg.i^'eJ.verk»iadi^etJanSchuk' 
Jal.  90.  Ertigmfft  auf  der  Utzttn  Rjtijt  nach  ^ent- 
faUm.  91.  LerniFH  in  J/eru  ' ■!!>-  ■>:.  gi.  .Tftidas  Erbit- 
terungreift. 9.^.  Kömgliclitr  LiiizUQ.  94.  Tempel- 
reformt.  —  Wir  haben  uns  bedächtig  aller  itin- 
Kvendtuigcn  gegen  die  AlauierdieresSchnftdellcr«, 
eine  GeKUente  }ellt  naeb  fritum  Sinn  «o  (l-bafTeii 

enthalten.     Dpt^h  in  t;ewifft>m  Verf'^-ardf  Irl  V  r.n- 

widerleglich ;  to  unwiderlegiicii,  alsnur  jedie  Vt:r- 
ikßer  der  tvangeUomm  uifaaUag  ^ßf,  Mmai,  Ni- 
todtm  u.  f.  w» 

Hai.t.e,  hey  Gebaii'r:   Nackrichtrn  von  dtnt 
Lei'Mtt  und  Endn  gtttgtßmttr  Menfekta,  mit 
praitifchen  Aamtriuiffm  von  S^k,  fritä, 
t'edutrfen.  I^u  Sommbaig.   »78s»  8« 

364.  S.  ,20  Rf.) 

Der  Nutzen  folcher  Nachrichten  kann  gedoppelt 
fe\  n:  thcris  wird  das  Andenken  an  manche  gote, 
edle  und  rührende  TiMt.aos  dei  Dunkelheit  her- 
-Torgezogen,  und  zur  Ehre  der  Menfebbett  er- 
n?  ':  "  ;  ■  .  If;  wird,  wenn  man  yon  falchen 
fchen  iina  (ournen  Handlungen  hCrt .  die  Freude, 
ein  Geiioße  des  IUc-nrcbeni-c':clüeciits  zu  hÖÜtMp 
4er  Sinn  fürs  Gate  nni  der  Trieb  zum 'Guten  ge- 
ifrkr.  Und  wtr  «rifientti^»  vMtr  ungekUuftei- 


dfMie  vermindert  oder  nicht  vielmehr  erleichtert 

und  erhöht;  ob  etwas  mehr  als  treue  Erzählung 
nüthig  ift,  um  eine  Handhing  fchün  und  eine  Ge- 
finnung  edel  zu  finden  .  und  ob  nicht  auch  die  Ver- 
mifchung  der  Perfonen  in  diefem  Gemühldefaal^ 
wo  FVrfteo  ond  Dientr»  Gelehrte  und  Heldes, 
The-ologen  and  StMtMBXnner,  Chriften  und  Nlcht- 
chriittia  (obgleich  gegen  die  gute  Gefinnung  der 
letztem  der  Pharifiifmus  in  optima  forma  <l.  i.  mit 
Ketzer macfaerey  and  Heucblei:9feufsem  proteftirt> 
nebea  cimBdcr  Phts  finalen,  die -Whitoiig  ver- 
flärkt,  und  die  unpartbcylfch»^  Schätzung  der  Tu- 
gend befordert.  Am  Eingang  des  Saals IJeUa 
hiogeflieUt,  der  Weife  und  Menfchenfretnid!  — 
iMMUt  t^/m^kf,  «io  Zcitgeaoä»  Lmbtn  lud 
Meteochthimi  Ibigt  anf  ihn.  Seine  tolewntcti 
G-uri  !f;(Cze  würden  »vich  in  unfern  Zeiten  ihn  ehr- 
würdig macben,um  fo  vieiroeiir  aiio  ehemals,  wo  die 
Bey  fpiele  davon  fohlten  waren.  \' on  den  vortrefli. 
chen  GtCimm^iNi  der  Fürftia  Bei-nhardmt 
ChriflineSophitimSehwarzburg  •  Rudolßadt  fpricht 
ein  edles  Denkmal;  Der  Abfcliied  an  ein« n  ihrer 
Edelieute,  dt-r  io  Kriegsdirntk  gieng:  und  von 
einer  andern  Fürftio  ihr  Betragen  bey  dem  Tod« 
ihres  geliebten  Leopolds  in  den  Fluten !  —  Au^ 
gemabit  in  diefer  Gemithldefammlung  find  aqi 
mcilten  zwey  Gegen ftücki.-  G:ißav  Adolph  vou 
ScineedeH  und  Leopvid  von  BniuHjchweig ,  beyde 
fich  gleich  an  HrlJenmuth  und  Menfchenliebe. 
Die  Rodt'  de»  erftern  an  die  mit  ihm  verbündeten 
d.  urfchen  Kürften,  die  er  mir  crofsem  Krfer  gehal- 
ten, S.  9o- ■  '  '»-i  iV.' \\'' jrre  :  ,,] br  niuflet, 
wenn  ihr  rechte  Chrifien  würet,  bedenken,  wa^ 
ich  an  und  bey  each  cliuef  wieidi  I..etb  und  Le* 
ben  in  f"  r  etze  euretwegen  —  Icli  hab*  vob 
euch  und  eurem  deutfchen  Reiche  oirlit  fo  vi' !  be- 
kommen,  dafs  ich  mir  ein  Pjar  Biinl^ieider  d:itür 
machen  laflcn  könnte.  Ja  ich  wollte  lieber  oboe 
fie  geritten  feyn ,  »la  midi  von  dem  Karigen  tm 
bekleiden.  „Unti  r  der  Gelehrten  haben  hier  ^oha»u 
Get  liaidt^.^'uc.  K.unbaih  (deffen  V'erdienße  um  die 
Katechetik  und  Oziehung  manche  unfrerPfidagogen 
befebtfmen  wärden»  wenn  man  £eerwi%cu  w<^te 
und  deflen  trohl  unterwielener  Ififormator«  aacb 
uarii  des  Recenfenten  rrfahrimg,  fehr  trt  flithi  Re- 

Sein  erthi-iü: ")  D.  Bra.tdanus  Gthhardi,  Sup.  in 
tralfiUid  Cfai'c  zu  u-lir  im  l'erfünaÜ'-nton )  V.,p'3' 
mjtk,  und  andere  ibr  Denkmai  gefunden.  —  yie- 
1«  andere  cinsetne  Beyfpiele  vom  Vertrtven  avf 
Gott,  elterlicher  oiltr  kiiidllther  Liebe,  Grofsmutk 
gegen  Feinde,  und  acdtre  Tugenden  machen  das 
Buch  zugleich  unterhaltend.  Und  ein  tip  ties  Dt  rk- 
■M(t  der  gnttb&'ttgenGc {Innung  bat  der  Hr.  F.  fclbft 
in  den  eriVen  Blfittern  diefer  Sammlung  gegiben.— 
Er  beli'nimt  fein  Inich  an  Meijfth^  nfrt  inule  und 
emptiehit  ilinendieUnttrltütiiung  der  Stadt  Creuz» 
btirg  an  d*r  Werra,  die  durch  wiederholte  Feuer- 
brünfte und  Uiijjlücksfa;!?  h'ufsvrf^  viel  r:;"!:t'i?n 
bat,  zur  fcrba»iu»>g  ihrer  Kirche.  —  Liu  i  uc  i, 
4Mfe  vkl  CBfatfn»  TJmIcb  da^Mrafebaii  ctzublt. 
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i&  Apologie  dtr  gefifterten,  und  EopftliluBg  der 
leUeiuleii  MMfebb«t. 

SRDJS  ESCH  REIB  ÜNQ, 


Infelo,  and  dergterdien  niebr,  ift^tfciit  Ktas  rich- 
tig. Am  Ende  \\\  noch  der  Werth  At:  ^^an^^- 
bu^eo  Gold,  uml  SUberaiiiQseo ,  und  di«  ürü(M 
4er  üeilM.MigegdMB.  ' 


Bamy  itnd  Lbwsxo,  b  Commiff.  bey  Kum-       SC  SOHN  B  WISSEVSCH  4WTRIf» 


mer :   Cifo;^raphff  zum  G-  '^r  iuck  der  Schulen 

Europa.  036  S.  llrcrTheil,  die  ItMlIK»  £f4- 
,tbe|k  337  —  432  S.  im  gr.) 
Aoider  Vorr«rde  erfehn  wir.  da  Ts  l^r,  Carl  Gott- 
itiä  Ktickel  Verfafler  von  dielVr  neuen  Krdbe- 
Mireibiitig  ift«  welcher,  wie  wir  veroelimen  ,  feit 
•fnif^vr  Zeit  als  InTpeftor  tnid  Predr^er  der  BrüvJer- 
gpiTnirp  in  N*,\zareth  in  F*c I v!- ■'■n  voriK'hr. 
Nach  dem  t;^ncii  Gei{ÜndDirs  ai.->  Vf.  fuid  hty 
der  Auserbf itun^ .  aufsir  den  Gtoj^raphien  von 
ßu/chmg  und  GaUtrtr,  die  geographifdien  Lehr. 
Mchcr  des  M.  FaM  im  Ilten  and  iXten  Ttieil* 
dps  unten  kaiülchen  Etfimvtnrwcrks ,  If'atermtyrrs 
futitVtfch  geographifches  üanilbuch ,  ferner  die 
ErdbefchreibunK  von  Ancrikt,  iMflt's  Befrhrei- 
teng  vom  firittifcfaen  Amerike  n<  bi^  cinigeo  ut- 
rfeni  f^eovtet  worden.  Und  noch  6nd  ihm  eiiiige 
nngrdruckte  Nachrirhfrti  zu  rtatftn  ^ckopiinen. 
N «eh  der  AbilchC  des  Vi".  (oiJte  dkiV  Enlht  fci  rei- 
bani;  theils  al&  Lebii>uchbey  d>ni  Unterrichte fUr 
Kontier  vemSten  bis  saoi  i^ten  Jahre  breucbber  ftyn, 
tfieils  aneb  andern,  die  nicht  flndirt  habint  «ur 
Wiedfrhotnr^  d:e;  er.  7.\i  be\ d(  n  Zwrcken  wifd 
Dan  i^HS  Werk  iVhr  gut  eingerii  httt  fr«  d<ii. 

Nach  eitler  kurzen  Einlrititng  zum  Ganzen» 
MWht  der  Vt  einige  aUgfaieiBe  Aanerkonginttber 
die  einseinen  ErdttieÜe  «nd  ib  fort  aber  einzelne 
l.ärHifr,  handelt  von  ihrer Läpe,  Gröfse,  nennt  ih- 
re HauptgebirKe,  FIttlse,  Seen,  Frodufte,  Gewer. 
hi«  fiÄiWohner,  Sprachen,  erläutert  ihre  Staat». 
Kriegs-  and  Reiigionaverinfliing ,  nebft  ihren  Jt^- 
kttnnen,  Wappen»  Ritterorden.  Mit  diefen  ver. 
bindet  iler  V"f.  einen  kurzen  /^brifs  der  Gt-fcbich- 
te.  Aufser  den  Haupt-  und  Rcfidenzftjidtei)  find 
die  merkwUrdigften  Oerter  gewChnlich  ganz  kurz 
befchrieben.  Aine  befbndt-reKmpfehluii};  ift,  dafe 
di*  BrWetcolonien  febr  forgfülng  (^enetmt  ftr^i  \ 
wie  wir  überhaupt  auch  rxithx  Richti(,keit  und 
WehriiMt,  als  in  I'/erm'gs ,  Üßerwa:dA>  U^'aUrmytrs, 
Hafs  und  manchen  audem  f;anz  netirrr  geographi- 
fchen  Handbüchern  gefunden  habf  n  ,  die  den  4lrey 
erften  im  Anfange  unfirer  Kccentiun  genannten 
Arbeiten  gr<i&ieadi««l»  Ihr  IMeyn  Ainlie« 
baben. 

'Einige  geograplirfrTieTrrtMinrr,  die  wir  frey- 

li<?h  hin  und  wi  d(r  auch  prfürd,  n  luLt-n  ,  fird 
W»r  geneigt  ehe:  der  uciren  Fnt'Vniung  unfers 
Vf.  von)  Druckortf  zuzjifthreib«  r  ;  fo  z.  B.  wenn 
iu  Gtk'tzurd  Clin  ii  z  roch  Univerfititen  feyn  fol- 
Icn ,  wenn  in  Auglpurj;  eine  Akademie  ftatt  z'weyer 
genaintlind;  wenn  Rufsland  in  17  Statthalterfchaf. 
tcn  getbeUt  ift.  Anob  die  Eintbciinng  von  Perfien. 
wd  äii  fitttaming  -der  ficfitw  der  'C«iu«iliSbcii 


Leipzjq,  in  Ider  Dyckifchen  Buchhandlung: 
Coriolan,  ein  Traut  ijpiti  in  fünf  Actem  vom 
ytrfaßer  des  Grafen  von  t  jj'i  X  ,  134  S-C  Sgr.) 

Allerdings  giebt  es  noch  manchen  fchöncn ,  fo- 
gpnannten  ktroijchen ,  Stoff,  dorcb  delTen  menfci- 
titktrt  BelundJang  man  ficfa  on  die  tragirdie  Bük^ 
ne  verdient  machen  kSmite;  anch  mlÜleRdieTkei^ 

terpTiiripnJe  in  dir  Ten  nn  netier  TrÄutTf]  icJen  ar-  "  ' 
TTtn  Tatzen  fchon  das  mit  Dank  erkennen,  wenn 
nian  den  alten  Kothurn  Uber  einen  neuen  I>eiften 
fd)li>'gt,andnm  einen  ZoU,  oder  etwas  fl»ebr  emie> 
^rigt.  Sebon  die  I^eftQre  der  alten  Gefchicbtfbbte». 
btr,  die  uns  Cor;p/a;j"j  Si' idTal  fo  trefficli  erzlft» 
Ich  (wer  fie  nicht  im  Original  lefen  kann,  hat  jja  di« 
vierzehn  Bogen  lange  Gefchichte  dos  Coriolan,  die 
Sok,  Heinr.  Schkgel  den  'litotttfonijchni  I  raoerfple- 
len,  j^iiaittemnonv.  Coriolan  1760  be\  p,eriii^t)  inulk 
fiiHM  Sehiiler  Melpomenens  zar  Hi  arLeitui  t  diifts 
Sujets  enlflammen ,  und  die  Menge  der  Dichter» 
di«  es  fchOTi  ><eh:indelt,  kennen  tbeils,  wie  Suh 
ktf}  rr,r  und  'J'  or  -jim,  als  Mufter  vorfeuf  hten ,  theils 
durci)  ihre  Feh: Irr  zur  W'srüunj^  dienen.  Doch 
Hr.  Di'ck  [t.ir  !  ier  nicht  ir.it  feinen  profsen  VoT- 

Stngei  n  wetteifern ,  foiidem  nnr  eine  CbrcfloflMU 
je  ans  ihnen  liefern  wollen,  wie  es  woht  von  e|. 
rt<-m  Sr-'^-''>r'rl1er  vrxh'  arders  r.w  erwarten  Iff, 
der  lich  aufUeiu  '1  irei  liurchdit;  L'elerurbt itung  ti- 
ner Uebenrbeitung  (  was  es  doch  für  mancberley 
Artt-n  giebt»  den  Aotorzio  (UcJenOckenikterinrf.  $ 
Eigentüeh  bat  tf&atkjptmn  Stttck  rer  untere  jetzir 
gen  Bühnen  umgemodelt,'  denn  in  aüen  den  wicfr- 
tfgften  Scenen  ,  in  der  Unterrednng  Coriolan  s  mit 
feiner  Mutter  vor  der  Verbannung,  indem  Ahfchied 
Yon  den  Seisigen »  b«y  feiner  Anknnft  im  Lager 
der  Veifcer,  be>'  feiner  erften  Zofammenkunfi  mit 
TuUus,  bey  der  PeriLiation  6es  M.  nrnins ,  bey  fef- 
nem  Antrag  ar  Cotioiaa,  bey  der  fjauptfcene, 
ihn  Mutter  und  Frau  beftürmen ,  find  meiften»  i^uK 
kttptar'a  eigne  Worte  beybehalten.  Die  IJrfachen, 
dfe  de  ta  Horpe  argiebr.  warum  ir  nichts  von 
Sltch fprnr  liabe  brauchen  küi  r  en,  waren  Hm.  D. 

eiaJe  eben  fo  viel  Winke,  ihn 2U  kenatcen.  Er 
Igt  acmlich  der  Shoifpeorijthu  Handlung  ge- 
nau, nur,  dafs  er  nicht  mit  der  Einnahme  \oo 
Corioii,  fordern  mit  i!er  Vcrbanrung  des  Cothlam 
ai;hi  bt.  NalUrücb  fhd  theiis  Uebertreibnngen  der 
iiiir.kjyetinjti'en  Einbtldnrgekraft,  tbeils  alle  20 
niedrig  komiicheB  Zage  weirgeftknftten  worden. 
Vüii  jenen  ift  nur  eine,  nl'mlich  die  «terbrocb- 
nrn  l  arzen,  mit  deren  Splittem  drr  JHonä  er- 
/f/.m*/ werden,  und  von  dieft»  nur  der  EhitaJI 
S.  95»  wo  eine  Vl'ache  Hans  S^kilJetkaus  gefcho?.  /  " 

ten  wnl»  fieJitc  ^t  blicU.fi.  Weiter  bat  der  Vf. 

^  *  DiglSifrby  Google 


A.  L.  Z*  JAKOAR.  *79l^ 


m 


Sktlfpear  xxni  Thomfon  rtcfat  m  einander  (^erdio- 
•fcc«,  wie  Sktrida»  in  feiuer  elenden  Flickerey, 
Amdiemfai  «iatnUer srcfUnBobeen,  iM  heifst.  den 

Kt  id  und  die  T^n  :h?:r  dos  Tullas  ^  wod  irrh  Corh- 
toij'j  i' od  bewirkt  wird,  nus  Thomfon  hLTÜbrrge- 
tragen,  und  Thomfon' s  i^oev.kht:  Sprache  rur  Pro- 
fr  b«fibKe<ciaMnt.  EtwM  eigaes  hk  er  aicbt  bin. 
cogethn.  anfeer  dirs  er  liea  Cdffetea  meb  «a- 
'^Qgnen  Wonden  noch  fo  lange  leben  ISfst,  um 
Reihe  hemm  Abichi<'d  zu  nehmen,  welche«  fchon 
«o  fo  viekn  TrauerTpielen  getadelt  worden.  Dem 
Tbeaterpflbel  zu  Gefalko  bat  er  ein  tbeatraüfcbe« 
Donnerwetter  (  derglelehen  fdiw  im  CMntr,  in 
df  r  Jl>'u:dm  u,  r.  V,  Wunder  gethan)  zu  Hülfe 
^cQumtnen ,  und  aus  einer  Sinjotüa  di  Gutrra ,  die 
swifcben  dem  dritten  und  vierten  Akt  gefpielt 
werden  foil ,  einen  befonde»  VtflMUCtikel  ge> 
nacht  Ourcbgehends  verwecbMt  Hr.  D^dt  dte 
Patricier  und  die  Ritter  mir  tiiKii  J-  r;  finr  Stadie» 
wieerfagt,  lifat  lieh  nicht  rechtlcrtigen ;  wenn 
Coriobm  m  Jeitur  ^eit  fagt,  dafs  er  Cartkago's 
Eroberung  vorgehabt;  fo  ift  dies  Rodomontade ; 
und  To  livfse  fich  noch  mancbcs  io  Anfehung  des 
.Koftnnis  ecinncni. 

hstpzia,  in  der  Dyckifchen  Oachhandlnng: 
Ndientheattr.  Erfler  Band»  ifi6  &  ZwejfUt 
Band,  418  S.  1786.  8- 

JIthinthtaUr  beifst.der  Sprache  nach,  eigentlicb 
ein  tiUineres  Theater,  <U.s  neben  (;röfsern  erlnat 
ift,  iitid  aun  knn  das  Wort  aifo  von  den  kleiueo 
Winkcl^hnen  in  grofscn  Stedten  gebrauchen. 
Wirklich  vergleicht  tuch  der  Verfaffcr  S.  VII.  fei- 
ne Arbeiten  mit  den  Stücken,  die  zu  l  aris  und 
Wien  aal  folcfae  Ntiumtiuattr  kommen ,  und  von 
denen  nao  dfe  CencdMc  «lebt  federt,  die  die* 
Jenigen  luben  müflen ,  die  n-^f  drn  Hatiprthf'atern 
|br  Glück  machen  foUen.  Zugieicii  orauciit  er  aber 
auch  das  Wort  in  dem  ungewöhnlichen  Verftan« 
jit,  dalii  ca  Schaafpiela  anzeigen  foU»  diain  Ne^ 
ten/hndfn  verfertigt  werden.  Bett  Dyci  nimliefa 
c)-naunt.  Ute  er  felbft  fagt,  dsfs  er  l»ey  feinen 
vieka  andern  GefcbXften  binnen  xw&y  Jahren  fo 
^1  l^a  feliraften  können,  fand  es  ftir  nöthig, 
feine  Open  oouiia  zaliwiBeB  diaoicen  zu  laiTen, 
doch  mit  Aosfchluft  (vor  der  Hand.wenigftens) 
des  ElTex,  des  Sti3cks  nach  Gozr.i  und  der  Sachen, 
die  von  ihm  im  komtßhen  Theater  der  Fraiuojt» 
itiUh  Man  6fldet  aifo  hier  im  erJU»  Bande:  t) 
Ok  jOtHn  HTaklt  cid  dcamatifebea  Fi 


mald,\  dasdie  A.L.  Z.  einzeln benrtfaeilt  hat  2^  und 
3)  Du  Aij/iomiueH  f'ranzSdfeksr  Sitten  in  flinf 
Aufzögen,  BOd  der  vtrfihrmm  Bräutigam  au$ 
Paris  in  zwey  AAen,  zwey  Brandenburgifche 
Nationairtücke ,  die  vordem  unter  dem  Titel  Z>i/f. 
Jpit  le  aus  der  brandenburgi/ehem  Gf/eUckte  erfcbie» 
nenj  im  zuMitm  fia«da:  Oww/m,  «in  Traiwr» 
l|M!a  linf  Aefeen,  dae  wir  (b  eban  aagfveigt 
haben.  Die  Ekr,-:irfjyty  ,  rjn  Vorfpiel  mit  Ge- 
fang,  im  Lauchllädcer  Bade  aui'gefUhrt ,  ein  Gele. 
genbeicsftUck ,  das  den  Druck  eben  nicht  verdient 


Agß  Am,  et»  Loftf^  in  flmr  Akten ,  nirtftrdaa 

lct7.rerii  Titel  fchon  gedruckt.  4)  ^ack  SpL-en,oder 
ick  erjchiefse  mich  meht,  ein  Luttfpiel  voa  einem 
Aict,  ciazeln  in  der  A.  L.  angezeigt.  5)  t/eber 
äi$  utr/tkitdM»  dramatifdun  Bearbeitun:^rn  drr  Ge* 
fiHdem  du  Corhtan,  ein  fehr  vollflürdi^cs  Ver* 
zeichnifs  von  den  Vor^an^c-rn  de:^  VerfafTt-rs,  und 
zum  Thetl  Ausziige  aus  minder  bekannten  Stil, 
cken  diefea  Innhalts.  Voran  fteht  eine  Zufchrtft 
an  Hn.  Gotter,  io  welcher  Ober  Le(fmg  den  Ver« 
ftorbnen,  und GA'/A^den  Lebenden,  UberAilgem.  D.- 
Bibliothek, und  allerit-y  atulre  Ditif!;e  mit  ^i^'^ef 
SelbflgeftUigk eit  railouuirt  und  deraüoonjrt  wird. 

PHtLOLOQlR. 

FnAMKWKT  und  Lkipzio:  Ovidius  vom  der 
Liebe,  im  einer  freien  Ifeber/etznng.  Erftes 
R  1  h.  Zwote  vtrbtjjßrü  Jb^agt,  17^  t 
liog.  8.  (la  gr.) 

Dti  ungenannte  Ueberfetzer  giebt  im  Buche 
felblV  mehr,  als  er  auf  dem  Titel  verfpricht:  ea 
find  die  ilCmmtlicben  Ele^iat  Amanm,  Aber»  da» 
Gott  dier  Liebe  fey  es  geklagt!  firfcb  eine  Sndelcjr 
i(l  uns  nur  feiten  vorgekommen.  Gleich  der  An- 
fang ,  an  dem  die  Lefer  gewia  aof  Immer  genug 
haben  werden:  Armn  grmvi  mmmtr*  violenta- 
fze  btUajuurabam  Edere,  materia  convenients 


erat  inferior  verfiu:  rißffe  Cupido  di' 

citur ,  j.'cf.ue  unu:)i  juyyiintijjt  pedtm.  Krieg  und 
blutige  Scr  lachten  woiit'  ich  fingen  im  Heiätntitr 
de,  u-cu!u'r  DichtßH  tbr  hohe  Inhalt  angemeßim 
iß;  da  lachte  Amor,  and  nahm  mir  di»  Reime» 
(Dem  Ueberfetzer  mufs  er  wohl  noch  etwas  roelir 
als  Reime  p ;  ron^  men  haben  ,  da  e  r  iii  r  fo  /ans  r  i  me 
et/ans  rat  Jon  feinem  Originale  AfiiiM  giebt.)  Di* 
trfU  nm/erbeßerit  dugedmdM  Bttchtaina  iftnunidit 
vwgdaauncB,  a«d  Gott  bawdir«M  «och  vwäK^f 


KVEZB  VACHRjeSTBN. 

AwKÜNaicuMC.   Hr.  Sc«-.  tViarä»  MMriih  will  c!a  de>  Rinan  ve«  St.  Flottan  Novellen  ku  überferaeii,  aufge- 

^Srttrlnuk  dir  unsgoft^rbtt:*»  n'trn  frter-fchi'n  t,.i,r  ßch.  tteien,  weil  Mr.  Profeflbr  A.  G.  Meißner  diefelben  über- 

Äkktn  Svrmtht  fur  den  Subfcrji.uoi.^prci»  von  i  Rtl.lr.  18  fmt,  und  will  tus  Achtung  ftir  dicfen  SchriftlUtler  feine 

6heTaut&<ebeji.     Mao  kaa  tiaraut  bcy  Hn.  buchhind-  Arbeit  nicht  weiter  fcrtfet/en.    DageKcn  ilt  er  caifchleC- 

mnttr  In  ÄMrith  fubUribiren  fcn,  riorianj  umgearbeiteten  Roman,  des  CervMiM  CW»-- 

ÜKT  Caodidat  KajüR  in  Regtatbius  hat  luoea  Plaa,  ibce,ineinec6tycni;cberf«taHagsttliil(Ba,. 
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Freytags,  Uea  I3tcn  Januar  1786» 


QOTTESGMLAHRTHSrr, 

fjoyoojt ,  b«y  Johnfon  und  Robinfon.  At' 
timpt  tMKträt  au  knprovt4  verßoßt  a  mttricat 
arrtmgmeai  and  ait  txplamtioH  of  ttu  twdvt 

mniorpropheis.  Bjf  IfiiL  Newi-a  me  DD. 
Bifbpp.  of  WaterfbrtL  XLlll.  uad 


w 


•■  Ijnetk  fUr  4eD  Efsiis,  Biayory  fdr  den 
Jeremias  war,  da«  (ucbt  Ntwcam  für  di« 
awiHf  khaiMn  ProDtiM«  sa  worOcPt  Qod«  aut 
Beyib«litltiifiK  dtt  PlanM  in  JcnM  Arbttt*»  t  «■ 

Gcnsuigkclt  der  Uiberfttzur.K  felbft  Lowth  za 
Übertreffe!),  wiee«  iiiiu  uicbt  ich  wer  werden  kann, 
an  Gelchmafc  uad  philolo];irchen  KentitniiTen  Blay< 
tmv  dta  Vorrang  ■bsanwiimeii.  £r  giebC  feU)& 
In  4«r  Vorrede,  wo  rr  denWonfth  stt«|fleriitu«B 
Kir  h  niiberfttzuiig  Hir  fein  Vaterland  Kufserc,  ei- 
nigt: Rc-gelti ,  derrs  H<!rolgut>g  er  bey  einer  fotchen 
Arbeit  wünfcht;  and  nach  diefen  kriülirc  enUcbt 
mr  di«  Ueberi«tsan|{«n  feiner  Vorgioger,  ww 
«0*  dBnkf ,  fehr  riclitjg .  fondtra  will  loch  (eU 
tieVt-rfirtn  als  Probenach  jenem  Ideal  einer  brauch- 
baren Kirchenverfion  betracht^'t  wilTen.  Nach  iüe- 
tta  Gcfttsen  verwirft  er  z.  B.  die  vielen  lateini. 
Cdien  nnd  acwnodiichen  Worte  bcy  L.  und  BI. 
ÜMfofe,  exclaim  ,  reirBf ,  fattrieotor,  muiütf ,  titair«. 
fatfurf,  f-tf  rem  ■.t  ili  ii:-  I  andrre,  wenn  die  eng- 
lifchc  Sprache  Ichon  tigrc  Worte  bat,  die«  aus. 
zudrtlcken  ;  die  Verwecbslune  der  Metaphern ,  au. 
fser  bey  Idiotifmtn,  nur  daU  aUdann  noch  tioo 
würtlicheUtberfctzanK  am  Rande  angegeben  wer- 
ben foll;  die  Veränderung  derOrthogr»pbie  in  den 
eignen  Nainrn  and  det^t.  Nach  diefen  Gefetzeo 
l^iebt  er  feibft  eine  reine,  deutliche,  in  poetifcbeil 
Stellen  nach  dem  Metrom  abj;etheike  Vcrfion, 
bemerkt  >m  Rande»  wie  es  nach  dem  hebräifcheo 
Wort  für  '"utfii  müfste,  und  zeigt  in  den 

Anmerkungen  mit  wenig  Worten,  wo  er  vom 
kebriliftbea  Text  «bgewicBen »  «der  wie  et  die  Re« 
denssrten  erküirc,  und  wenn  orfrr  wie  die  MVif- 
r  ßurgen  erfüllt  worden.  Wir  tmden  nur  in  dt^r 
Kriiik  ZU  wenig  Sichtrheit  und  zn  viel  Kilhnlieit 
und  Veftraaeo  in  Couji^univerbcfleriMg,  auf 
Stekt*s  AntBcrkungen  and  Knaäuit  ^huKlftlm» 

^ewch)  fr  (ich  auch  auf  .Iftcioffif  .^IdÄnl  lUl 


Datk/,  ja  A>gar  auf  T'/;  7«j  fein  In  DentfchTanl 
feibft  beynah  vergelTenes  gelehrte«  Bocb:  AfSrM 
SchoUa  m  T.  et  N.  T.)  beruft:  in  der  PUWej;!« 
roch  zu  wenig  orientalifche  KenntniGi,  su  wenij; 
Indtpendenz  vom  gemeinen  uexicon  ,  nur  hin  und. 
wieier  fcböne  WorterkU'ruagen  aus  |priechifcben 
und  lateioifchen  Dichtern  ;  und  in  der  SacberkUk 
rang  niehr  einmal  nach  den  BedMffaiflea  der  L0- 
fjr  etwas  Befriedigendes,  wovon  wir  gleich  Prt»- 
ben  geben  wollen.  Die  Propheten  find  von  ihm 
io  chronologifcbcr  Ordnung,  nath  ßiMrs  ncuften 
Syfteni,  gefetst:  Jonas,  Arnos,  Hofea,  Micfaab, 
Nairam,  '  Joel .  Zephanjah,  (kbnkuk,  Obodiah, 
Haggni,  Zachariiih,  Msfarhi:  uad  in  died-r  Ord- 
nüng  theiieo  wir  einige  Anmerkungen  aus  ihm 
mit.  Ueber  die  Präiiminarfrage  bey-  ^omas,  ob 
das  Buch  Gefcbichte  oderPatsibel  ift,  Jmtme  fich 
gv  iriebt  cb;  ihm  Ute»  ndt  alen  Scbwterig1t«i- 
ten,  wahre  Gefchichte  aod  Jona«  Vorbild  aufl^hri- 
ftuio.  Sehr  unbequem  heiftea  K.  3,  cry  umro 
ktr  in  tke  teords  ( kfbr.  tke  cry)  wich  1  fkaU 

tak  uHto  the.  Wanim  iSt  nicht  hier  prociaim 
'  cry,  und  »roctamutiom  b^bebalteo:  ^ 
der  Vf.  feibft  die  Regel  gab:  Einerlei  hebr.  Wor- 
te müffen ,  wo  möglich,  auch ,  fo  «ft  ne  vorkom. 
aen,  durch  einerley  Wone  in  der  Ucbfiletstuig 
«usgedrUcht  werden.  ^  In  JmatSkf  13- 1^.  glaube 
er  eine  Befcbreibung  der  Nodi  beym  Erdbebea 
zu  finden,  welcti*'^  zu  den  Worten  und^u  K.  1;, 
I.  gucpafst.  —  K.  4,  J|.  küunen  wir  nicht  verfte- 
ben,  oder  mit  dem  Original  vereinigen.  Ihr  wer- 
dtt  zm  de»  Oz/MMtfraCderFifchreufen  o<ler  Netze) 
kirausgthen  i  eint  nach  der  andtr».  Und  ich  wik 
fit  wef^-cerftn  ,  (PI^nD^'^'H  foll  gelefen  werden ; 
wider  die  Grammatik ,  es  müfste  H^roSnU^  hei, 
Uny.mdmitlfit  game  jmfiören.  (  nSO^nn  oder, 
wenn  man  die  Punkte  angeben  foU,  nrO"^n^.) 
K  %  6.  lüfft  Geh  die  Kritik  rechtfertigen ,  wenn  V*  6. 

na  in  nVCVU^  n^a  verwandelt  und  V.  7. 
WJn  JWW  V.8«gesogcii  wird:  beyd^s  that  aach 
ItatN;  tber  iAi  auch  Dfldife  au.s  das  un- 

iibniiche  WK^S  vx  machea?  und  kann  man  ^H^JH 
beym  liebenden  Vers  entbehren?  Es  wHre  doch 
auch  natürlich  genug:  V.  8«  £»",  dir  SchSpfer  dit 
Orint,  y.9,trbrmgtyf"wUßtittg,Q.Lw.  Au.h  in 
diefim  Verfe  ift  nnntttbig  uis  blofaer  Konje^ur 
rhUC,  und  «ich  dm  LXX»  WO*  gfMen. 
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K>  8>  8-  '"^^  ^t'''^  Lanä)  ßeh  heben,  wie  ein 
Strom?  aus  feimtm  PkUz  vtrdrHngil  werden  und 
fiiAMt  mr  Niif  Aveb  hMriooeo  «rkennt  er 
•ioeBcfäinllnini;  vom  Endbeben.  Wenigftena  ift 
4ie  Verffleichang  eines  bebenden  Lande«  mit  ei- 
mtm  Gtm  liebepden  und  £nkentleo  Flais  naUirlich 
niiil  fcbOR.  —  Hofeas.  Um  die  Schwierigkefteo 
K.  r,  2.  wegzorliumen t  nimmt  er  an,  ciafs  die 
j^P">J^bt  r\vI?N keine  Hure,  fondeTncinemit:Gütztn. 
ilieiift  billecftte  Weibsperfou  üyc.  —  K.  3,  5. 
2äh!t  er  unter  die  noch  zu  erfüllenden  WeitTa^ur.- 
gen,  wo  ein  grofser  König,  unter  dem  Namen 
0avid,  über  die  Juden  regieren  wird.  Aus  den 
P;.piereo  des  Eb.  Secker  wird  eine  weit  beflere  Er- 
klärung gegeben.  D:ivid  '\\\  die  Davidifche  Fami« 
jU«t  uud  der  Gedanke  des  Propiieten ;  die  AbgÖtte- 
•ey  und  di«  Trennung  der  beyden  Rdcbe  wird 
3'!"f!j?5rpn.  —  Aurli  K.  5.  17.  jy.  ift,  wie  nldi 
dunkc,  beaer  als  ionli  emutert. 
■ .  Efkndm  i/fmUäm  lätbn  vtrtimgt, 

La/s  et  alUtHt  er  lauft  Mch  ihrtm  Wd», 

J.  i.  niuh  den  OpfermahiztifcH. 

K.7»  16.  Sie  kehren  zurZek  zu  dem,  was  ihnen  kh- 
me»  Gewinn  giebt,  als  wenn  es  hiefe  S^UV  Nhoder 
hV^.KS  wie  Jcr.a,  11.  Sehers  VermathaogN^ 
^hl9  wfre  doch  noeb  Tortllftlieber.       Mit  neier 

Veränderung  des  Text«  und  wenig  Autorität  heift 
es  5.  SckaffevonfürdemKalu  weg,  Satnm-ia! 
Afein  2^arn  iß  wider  fit  entbrannt ,  wie  lange  wo.', 
k»  fu  üttjthnld  nicht  dnUtn  m  0rat^?  —  Und 
jfnet  haltm  KHnßler  fre^nackt:  wna  es  iß  miekt  Gott» 
davi  iJi  Kalb  fon  Snmari:!  JoU  in  Stücken  XtfhrO- 
eken  wn  iien.    So  n*cb  wäre  der  Text : 

llltffeJM  tMnmger,  fauch  Dathe)  wird  K.xi,  4. 
5.  yW'*  hs^J^  gflefcn,  hh  Win-  ihm  geneigt: 
uh  trufi  ihn.  (Doch  noch  befier:  ich  nährte  ihn.) 
AachK.ia,ii.  ift  der  Sinn  nicht  deutlicher  als 
fonft:  ff^ahr haftig  in  Gttead  tß  Unrecht,  Oewijs 
find  ße  eitel  geworden.  In  Gilgal  opfern  ßt  Oehjett, 
JZudem  find  ihre  AltiU-t  wie  Hcufen  in  den  Furchen 
der  Felder.  Ifts  nicl.t  weit  natürlicher,  hier  ße- 
fcbreibang  von  f^erbrechm  tfnd  S^nft  SU  £Bd«D, 
■BT  in  Parocomafie  pehüllt: 

Gilead  hat  das  S'iekls  (  das  Idol ) 
So  wird  es  Nichts  Wfrden ! 
'In  GUgd  }  0 fw  Ochfen 

So  wa  dea  ihre  AUäre  ein  Gal  (  m) 
Steiabeufro  «wrrfm. 

AT-Jnz,  f\  ilT  fehr  gut:  /»  der  yerfammlung  ^e. 
hol f US  py.ipluzetltet'jßicht  (prophely  not.)  Im  bebr. 
^^Dn  ^Hy.  aber  warum  ill  Arnos  7,  16.  da«  nen- 
Hcfae  Wort  fo  gen«  wider  die  Sprache  Uberfetzr : 
4inp  not  ihf  word.  Der  BircboflT  bat  hier  gegen 
zwey  von  ihm  feßRefetz-te  Rej^cln  gefehlt.  Denn 
er  b«  £01  Wort  verlcbieden  itberfctzt,  oj^d  eine 


Metapher  au«  dem  Original  beybehalten,  weiche 
flicht  blos  dunkel,  fondero  den  AbcDdlladifcheB 
Spradien  unertrüffUdi  iä.  Aber  wir  feben,  dafe 
alle  Ueberfeezer  leichter  Gefetze  geben  als  befol- 
gen.) —  Die  äufserfl  dunkle  Stelle  iWilum  1,  is, 
wird  Uberfetzc;  If^tnu  der- Regent  ^^ro  irr  Waffer 
fo  gr'pVdndtrt  hat,  fo  durchgrzogtn  ifl,  und  ich  etük 
geplagt  habe;  fo  w'fl  ich  dich  nicht  mtkr  ftagn. 
Aber  wer  Juna  die  Leaart  fo  hindern  ? 

■QV  p  ^Ta  p 

Solche  Bentleyanifche  und  Toupiiche  Kritiken  Hnd 
nbUos  in  diefer  Ueberfetzung.  und  was  ^feuco.  ' 
m  eua  Maogel  an  Wits  oder  nach  Gnindtttzen 
Hiebt  Itadem  wollte,  dai  bat  Dnrett' oitr  StAtr 

Eethan.  —  Beym  erften  Anblick  gefiiilt  die  neue 
esart  K.  2,  13.  kk  wül  deim  U'ägtn  {das  ITort 
^□3'^0  tnag  der  Kritiker  vor  der  Graminafik  ver- 
aotworten  )  mit  Feuer  verbrennen .  und  das  Schwerd 
fott  deine  Städte  verzehren  C]iMi2  Tdr  '^>')*fl3 
de:>fr  jmictn  '."'u  tu)  allein  fie  mifaftfllt  docn  wie- 
der wegen  des  Heyfstzes:  Sehwerd,  welches  die 
StäUs  nicht  wUrgt,  und  wegen  des  foigendeil 
Comtaa:  und  ich  werJe  deinen  Raub  (Bj'^D  ge> 
btfrt  zum  Bild  vom  Löwen)  au«  dem  Lande  weg. 
fchafTen. 

Mit  ungewöhnlicher  WeitlSuftigkeit  hSlt  ficb^ 
der  Bifchof  bey  Hagg.  a,  7.  fg.  auf,  weil  er  fehr 
verlegen  ift ,  ob  er  die  Stelle  vom  Meflias  erklX« 
rcn  foll  oder  nicht.  Das  nstürlichfte  carinn  theil. 
te  ihm  n.  Hfl  erden  mit,  d.ils  da»  mondieScha- 
tze  und  Koitbarkateo  bedeute,  weh  he  die  Na« 
tionen  in  den  neuerbauten  Tempel  bringen  ond 
wodurch  flc  die  Pracht  delTelbeo  erhülien  wür- 
den. —  Ein  Appen«fix  entbült  roch  .-iiigerlefen« 
Anmerkungen  von  Secker,  einij»e  Obfervationen 
TonD.  Forfat/ttht  und  AuszUge  aoa  ßahrdt  uud 
Mieluutist  sur  ErgKnznng  oder  Berichtigung  der 
Ueberfetzun^T.  Ks  ift  fthade,  dafs  Dathe,  dm 
der  Vt.  doch  wohl  vcrfiei.en  konnte  1  von  ihm 
nicht  noch  mehr  genützt  ift  ,  weder  als  Beyfpiel 
von  itritifciier  Vorficfat,  noch  in  der  Verfion  und 
den  phllologilUicn  Aomerkonften.  Hundert  fo- 
genannte  A'erbeflerungen  des  Texti  s.  der  aus  Man- 
gel an  oriettcalifcber  Spracbkecctuirä  ihm  duokcl 
und  daher  einef  Aenderung  der  Lesart  bedUrft^ 
lÄien .  wUrdeu  weoigftens  weggeblieben  Teyn.  — 
Dies  hindert  aber  <ma  doch  nirht  am  glaabes ,  dafe 
der  gelt hrte  nnd  patriotTd-r  Difchor  ein  nUtJlliehei 
Werk  ft*r  fiin  l'atcrland  geliefert  iiabe. 

RECHTSGEL  AH  RTHEIT. 

Ui>ai ;  Dtutfebt  Staatskanzky  von  D,  An 
Rmfite.  X.Tb,  1785.  8>  42a  S. 

I.  Vom  Vergleidl  swifchen  K.  PTnlzbaiern  und 
dem  SebwSbifcfaeo  Kreis»  über  die  Stade  Dooatt- 
wffrth.  IL  Gr.  Erbarhifbbra  Primogeniturgefets 
V.  2^  Jun.  1783-  Tiiit  r:-r  K.Tyf.  H- ftälignng.  (Ein 
Beylj^ki  eioea  Üaus^eieUes  duHWo  dauerbafte  Ver- 
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bindHflilcflt'  In  MdicihM  'PmiMmi  cüNitf  KiQfftA 

BHlaiiRong  fchwer  za  erweifcn  vtSre.)  III.  V©B 
der  Frankifchen  Gr«fenfache.  IV-  FreywilHge 
Uebertrtgunf^  (ier  Landesregirroog  dea  Hz.  von 
&  IjiJdbaigbaufca  auf  den  Hs.  Jofepb  Frietlricb. 
V.  Von  den  evMRelirefien  IM.  Befbhwtrden.  VL 
Von  einer  auf  dem  Reicfistajr  gefcheficnen  Aeiifj^e- 
rung  über  dtn  Schiozenfclitn  t'.riefwechfel.  VII. 
Von  Einlüfiing  der  an  K.  Braanfchw«ig  verpfände- 
ten Oraffcbaft  Bentheim.  VUL  Von  der  künftigen 
ftiyn-Haefienbttrgffebcn  EiWblge.  IX.  Von  den  den 
Fltrftl.  Naffau  Saarbrükifchen  Häafsern  beyßelrgten 
Titel:  Durchlauchtifr-HothgebohrHe.  X.  Haafifche 
AnekdotPti-Sache.  XI.  Von  den  gehaltenen  Frtln- 
kirchen  Grafientig.  XII.  Uodertaufeh.  Gerilebte 
Von  b^orffehenden  Staatirevolationra.  Reich«, 
flaniüfr'ir  Verbin  'iitig  dagegen.  Erklärunpfn  der 
beyden  Kayferhüfe.  Xlil.  Vermifchte  Nachrictk 
tCD  von  T.  StMteengelegenlidten. 

DuKSDSir  md  tsvpzia ,  bey  Breftfcopf:  l^hn- 

recht  des  Markgraf thwns  Obtrlaujitz,  aus  lin- 
des ■  und  Proxnncial;refi>izen  auch  andern  >)ß'e*t- 
UcKen  Ürkandtn  erlHntrrt.  Ht-rau'-g-peben  von 
Btniamiu  Gottfried  K^einar't,  Cliurf. 
SidlC  immatriculirten  atirh  Oberlaufz.  reci- 
Irrten  Advoraten,  Gr:iri<  :i  Hoymfchen  Ge- 
nchts •  Direftor  und  Amtmann,  und  Mitglied 
der  Oberbofitrifchen  gelehrten  GelitilfiBlMft  su 
Görlits.  1785.  1  Alpb.  fn  gr.  8- 

Die  Materialien  des  gr^mwärtigen  Werks  find, 
laut  der  Vorrede,  von  dem  fleifsigen  Leufitzifchen 
Gefchichtsforfcher  und  KerhtsgeMrten ,  D.  i'^ok. 
Okrj/Sfon  Gotthetf  ßudäus,  Kör  ig*.  Poln.  nnd  Chur- 
ftchf.  Rath  and  Hiftoriograph  zn  Caroerz  gefam- 
inelt  worden.  Herr  Weinart  hat  diefeibe  nebft  ver- 
fcbiedfoen  in  das  LeJiosweien  cinfcblagendenLan- 
deanikonden  In  den  Druck  gegeben»  ohne  eben 

Senan  Stt  bemerken ,  ob  ihm  melir  als  die  Einklei- 
nng,  oder  in  wiefern  ihm  die  fe  zuzufchreiben  ilK 
Er  will  es  felbü  nur  als  clr  Briichftürk  atigefehcn 
wilTen,  nicht  als  zufaminenhüngendea  Syftem.  Die 
Naaptmaterien ,  welcfae  man  in  einer  Abhandtirag 
Ubvr  das  Lehnrecht  eines  einzelnen  l.am'e';  nnfre- 
fähr  erwarten  kann,  finJ  in  13  Capiteln  ap*ge- 
fiihrt.  Der  Hera»iegeber  fchtint  doch  hie  und  da 
ZuACtze  zu  der  Arb«t  des  BudKoc  gemacht  xo  ha- 
ben. Z.  E.  va«  er  S.  37  von  dem  Vortritt  des 
Grafen  von  Hoym  im  Jahr  1777  nnd  iles  Herrn 
von  Schonberg  im  J.  1780  anführt.  Von  manchen 
GegenftKnden  würde  in  einem  Syftem  freylich 
«ehr  gefegt  werden  mäflen.  Cafe  in  das  gemein« 
Lebnrecbt  keine  groflie  Amfbbweifungen  gemacht 
Verden,  wie  es  forft  in  Büchern  diefer  Art  ge- 
wöhnlich ift,  verdient  Lob.  Der  Beylagen  find 
ao»  and  «war  meiftens  Lehnsherrliche  Kefcripte. 
.Einige  Numem  hk'tten  etwan,  der  Sache  nnbeftha- 
nu  im  AoMug  micgetiieilc  werden  dürfen. 


;  MMPKESCnRSlMüNQ, 

BiBLSrKLD,  bey  «lern  Hers usgebcr:  P.F.  Wii^. 
älg9»s  fTtßpkälifches  Magazin  zur  Geogra- 
pku,  mßoru  mutSletiJlik  -  IV  Heft.  S.  96  • 

Enthält:  I.)  Fortfetzanp  von  dem  rahnkrnzn. 
ßande  in  der  Graffckafi  H^ifusherg.    Für  ni-  mal 
voriHmlich  Abrifs  der  Gefchichte  der  dorti^;en  Lein - 
waodfabriken.  Im  Diftrikte  SchUäekh*  im  Amt«^ 
Sparenberg,  wo  die  ftlnfte  dichte  Leinwand  Ter. 
f( T-ifTt  wird .  waren  im  J.  1784 ,  S^y  Stühle.  Im 
Diltrikte  Heepen  im  gCMnnten  Amte  500,  in  der 
Stade  Bielefetä  und  vor  der  Stadt  am  Jadderbaume 
zao  Stahle.  In  der  ganzen  Graffchaft  Ravensberg 
find  Uber  «leo  bis  2500  WeberMhl«  befchltftlgt. 
2.)  Beitrag  zur  Naturgtjchickte  U'eflphateus  von 
M.  Chriß.  iMäw.  Römkold.    Nachrichten  von  ver« 
fchiednen  pbvnkalifchen  Merkwürdigkeiten  im  Oie 
MbrOckifchea«  im  Mttnilerfchen,  im  PadcrbMiiL> 
flehen,  im  Ravenaberglftben ,  Lippefchen,  Teklea« 
bnrgifchen ,    Pyrmontifchen.     Ganz  unerwartet 
wird  hier  auch' der /'«m;>fnii>W  aufgeAihrt ,  wcl- 
chcn  der  Vf.  «!as  edtlßt  Produä  ireßphaiens  zu  nen- 
nen beliebt.  3O  St^tung  dts  OjsnabrUckijih.n Klo. 
flers  tbmrg  ton  H.  S.  F,  R.  Morjtr.   4.;  Hißori/ck 
i^eographijc' e  IJf  chrnbuag  des  f'üJni'orin/ih  ■  Lip- 
fifchtn  Samtar.tits  Oldenburg  and  Stoppeibtrg,  nebft 
4m  Gtriektrn  Hagedom  und  Odenhaujtn ,  ein  An. 
bang  an  der  (in  den  vorbeigehenden  Heften  be. 
findlichen)  Brfchreibang  der  Graffchaft  Lippe,  (von 
Hofmarfchali,  Freykfirn  von  l).,uop  in  Ditn.old.) 
Unter  eben  diefer  Rabrik  tlrdet  man  auch  das  Lip> 
pefche  ritterrdriHHUehe  Kataft.r.    5.1  l-ortjetzung 
der  kißorijch  -  geograpUJcben  ßefchreibtmg  derStacU 
Minden.    Von  den  Abgaben ,  Handlang  und  Ge- 
werbe der  Stadt.   Die  Nahrung  der  Bürger  bcfteht 
aufser  den  Handwerkern  in  Ackerbau  >  Viehzucht, 
Bierbrauen ,  Brandteweinbrennen ,  Getreide  -  iina 
Garnbandel.    Juhrlith  werden  hier  ungefkhr  3000 
Ohm  Brandtewein  gebrannt«  die  eine  Summe  vün 
60  —  70000  Thl.  in  Umlaof  bringen.    Von  Ge- 
treide icbickt  man  jährlich  auf  300  LaAen  nach 
Brenen  «Äd  Hamborg.   Oer  Gambandel  befcblf- 
tigt  viel«  Nibde.    Minden  verhamtelr  jührlich  we- 
nigften«  lOCOOO  Molt,  wovon  das  raeiiie  ins  Ber- 
gige geht.   Leinfamen  zieht  man  angefkhr  1000 
Scbetfei  vom  Rig»  nnd  Liba«.    CmfunUUm  der 
Stadt  Minden  veAnacht  jlbrileh  5  —  600  Ohm 
Wein,  too  Ohm  Brnndt?weiii  und  }< 5000  Pfund 
CoflTee  etc.    Alte  Stiftun^^m.    Sttpcmun.  Sterbt- 
eafftn.    Scku'.anßaltru.    pyntltgint.    6.)  Uße  dtf 
adUektm  Güter  Im  f  ürfienthome  Minden,  und  in 
der  GraflblMft  Ravensberg,  nebft  den  Namen  ib- 
rer  Befitterim  J.  17K3.    Das  F.  M"ndenhat  40  ad-  •' 
liehe  Witt  nnd  Güter;   die  Gr.  Kavenaberg ,  44, 
7. )  Dohimnitii  te    Sachricht  (  Gefchichte ;  vom 
Salzwtrki  zu  Saptndorf  Süfter  fiAide.   8* )  Ktrtätm^ 
MevondnGitrmaem,  GtMmn  «uTGi/ftiriMMia 
türßentimm  Mmn  v«»  4m  Jbbna  1792-1784  ^ 
.La-  *  »«- 
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^ymige  drr  •■r:m'fn  r:5ch  ihrrm  verfchi»  nert 
Alter;  der  Verltorbtien  iiacit  üeo  verfchietiiien 
Jahrszeiteo,  ntch  de«i  Alt^r,  nach  den  Haupt. 
Ju«iifcJieit«ii.  9  >  Nacbricht  vom  dir  titn-Uthkat 
wnI  StMit  Krefttä  im  fUrfittOhm  Mmn.  Di* 
Herr  irliK-'t  Krefr'd  if>  46ce  Cölrifche  Morgen 
grofs  •  und  enthält  «utser  der  Stidt  Krefeld  51 
Einwohner,  die  darchgebeoda  Ackerbau  und  Vieh- 
jsncttt  treib«»»  und  oocb  gflifirt  dfez«  ciM  A«x»U 
HKufer,  welch«  von  ItttfacD,  Handwcfkwru  w»i 
Tut^elühnern  bewohnt  werden.  Die  S'-idt  hat  in- 
Bcrhalb  der  Km^; mauern  795  Hüufet  uud  5i>ooi2ao- 
wohnet.  )  M  e/'  n  oiii  f  t  e  a  gemeinde  ift  wahrichcio- 
Ikb  unter  ibreo  Glaubeochrtldefn  in  OeutfiEbbod 
die  ftürkfte.  Seit  1695  hiAm  fvt  Mer  ein«  Kirch« 
nnd  2  Prediger.  Die  Hanptkirche  befitzen  dieRe- 
^murtcny  weiche  eine  an  IV  hu  liebe  Gemeinde 
Die  Aneahi  der  Lutheraner  ift  gerio- 
%i^\t  1744  haben  üe  eine  Kirche-  Wenn 
man  die  hiehf-r  gehörige  Btuerfchaft  mit  rechnet^ 
fo  iß  die  iiathoHfchi.''  GuraL-imi'.-  dirr  lliikO-e, 
lifetefae  hier  auch  eine  Kirche  haben.  Der  ge- 
genwlrcig«  Flltchenlnnhalt  des  Städtchens  be- 
trägt 74  Morgen  ;  im  J.  1693.  nicht  mehr  ala 
la  Morgen  und  3^  Ruthen.  Diefen  Zuwachs 
liat  Krefeld  den  anfebnliciieij  Seide 
^omcmJich  zudaniies.  Aufaer  diefen  ManufaiL- 
tttrwarcfl*  wMnodiadt  Serget.  einem  firbigten 
Ganip,  fo  aus  eekSmmter  Fi^csÜbiaifclier  Wolle 

felponnen  und  t'czwirnt  wird,  und  aus  andern 
urzcn  Wollenwari  ri  ein  anfehnlkii-i-  \  »  rkihr  ge- 
trieben. Auch  machen  die  Rauch  •  und  Schnupf- 
tobaksfabnkeo,  Seifenüedereien  uad  Efaigbraue- 
reien,  der  Handel  mir  Türhern  fogenannten  Hol- 
ländifcben  Linnen  (>jl.n  utid  Tafelzeug^«  welches 
in  der  benachbarti-n  (jegen  1  vtrrfenigt  wird,  den 
Ort  tebbnft.  Seit  1767  ift  hier  die  Accife  au%«- 
tio4»en ,  weleh«  datch  da«  beftmunt«  Abgab«  er> 
fetzt  wird.  Die  T  f^rnfcbe  Seidenmsnufnttnr  br- 
TchüftigC  zwifchcn  4  501^0  Menfcheu  m  und  auiser 
Krefeld,  uod  treibt  ihre  Handlung  durch  einen 
mÄco  Thdl  iron  £aroM.uud  in  andere  Erdtbeiki 
Mit  diefMi  Hdl«  feUielbt  dar  HmugeberdeB 
erflcii  finnrt  feines  Magazins.    Die  mannichftlti- 

en  lehrreichen  Au/nitze  in  jedem  der  vorherge' 
Dden  Hefte  beftMrken  uns  in  dem  Wunücbe  ein« 
recht  fldfingeiiD<l  inng«  F«(tfetsnin  davon  sa  er- 
halten. Ana  einer  Kchrfchr  anf  dem  UmfcUag« 
erfelien  wir.  duf-;  die  kiflorifch  geogropki/ckt  Bt- 
JchreikHiig  4*r  (jra^jcktft  Lipft,  die  in  didfem  Mv 


(mIm  ft04raf«iA '  tlii((fBrfU(t  wftrdni« 

gedrui  kt  wird,  und  nebft  <  iutr  illuininirten  Katt« 
b<-y  de«  Htrauagebar  lur  lagr.  verkauft  wird.  , 

SC  HO  EN  E   l9^TSS&NSCHAFTB9f,  • 

Lnipzia,  in  der  Dyrki&ben  Buchfaandlmg: 
Die  fcimftrt  ff^akl^  <m  äramatifclus  fantüva, 
Gtmäldt  hu  vier  titmUungen,  loa  S.  s  C^gf«) 

Unter  obiger  Auffcbtift  bac  Hr.  Difck  das  Luft- 
fiMct  umgearbeitet,  ibiscr  1296  «iCer  d««»  Xitcl 
Ar  mmnt/dh'nßeng  luiMir  hcnm^h.  Da  din 
I  rK  Mtü'ii  olTenbeit  des  Liebhabers  nicht  fou'ohl 
TemperameuCäfebier  Ut,  als  vornehmlich  durch  die 
Scbwierigkeit,  zwifchen  xwey  gleich  fi^fiQeiy 
verdindigeii»  und «agenebmen  Schwerem MWXll» 
len,  veraniafst  wird,  fo  erkltfrt  der  neue  Titel  den 
Innbalt  des  Sthau ''^^i'l 's  beftiminter.  Aus  fbnfAc. 
tCD  lind  t>un  viere  g«worden ,  welches  der  Verf^ 
theil«  durch  die  Wcghiflung  der  beyden  miifsige^ 
Rollen  von  Hannchen  ,  und  Doktor  Halmen,thcils 
durch  kleinere  Abkürzungen  bewerkfteiligt  bat. 
Aufser ,  dafs  die  Haupirolle  einige  Zuflitze  erbal. 
ten ,  ift  Kornthai  der  jUogeref  der  jetzt  Spring  der 
jünger«  befftt«  (fo  wie  llbefhaupt  die  meiften  Na< 
üicn  vrründ.Tr  I'nd  j  panz  neu  bearbeitet,  fer  ift 
nun  «ii  ic  iiüch  iurky^rt-  Karrikatur  von  einem  Geck, 
als  ehedem,  (.zu  welchem  hnde  er  nun  gar  mit 
«incr  BriUe  auf  dar  Nafe  erücbeiot)  aber  du,  waa 
•r  nadi  der  Idee  daa  VarC  fcyn  fbllt«,  ein  Caicir. 
ter  EnglSnder  fo  wenip;  ,  a's  in  der  r  rfrcn  Ausga- 
be. Den  Widerfpnicl) ,  dais  Spring  leiten  fecha 
Worte  fagt,  ohne  ein  franzdlifchea  einzumifchen, 
und  doch  b«y  jeder  fielegcnbeir  iii>er  die  Cnnsfifr 
lebe  Nation  loaciehc,  Iwt  der  Verf.  S.  33.  relbftbft> 
merkt,  aber  nicht  gerechtfertigt.  Ohne  das  zi| 
wiederbohlen,  was  die  Kunftrichtet- bey  der  ef' 
S»n  Eripbeinung  d«  Slilcks  gegen  daflelbe  erin. 
Mflen ,  fecse»  wir  nw  noch  hinzu »  dsf«  der  Veri 
i^fiato  Probcftlldt  beffer  ^anz  unterdrOekt  bitte;, 
indem  die  jetzige  Benennung  dis  Stücks,  da  es 
nicht  Scbaulpiet ,  fondern  äi  ainatijcms  Familtengt' 
»äiäe  he\(»t ,  fein  geringe*  Interefle  zwar  etwa* 
«ndcbuldigct,  aber  nicht  verbclTert- 

yS&MlSCHTE  SCBRIFT&N. 

Elbinq,  bey  Harttnann  H<ymann  Und  Oomp** 

Vier  und  ein  halber  Bogen  znfamniengefloppeU 

tes  eleDiif"^  nirhrs  sneJir  und  nichts  niindfTj 

«m  nur  ein  üüchicin  auf  oie  M«^«  (U  bringen. 


KURZE  NACHRICHTEN. 

Ktii)'*  AKAOtM.  ScuairxiM.  MurbmDg,  Cmrttmt  pr.  fftma.  Dadtrltim  fr.  dt  kißnrlat  ^efn  tewaiist  iraitn- 

Srk»ti*nrifl  d*r  G^filMkHduMai^'gifiäam  PMäßg^imm.  4«*in*  MerßiM tu  mtäi  S.  m.  173;.  12$.  4. 

mi.S|/bB.4-  KEue  ERFiXDVMasM.  Hr.  RtMoudin,  Mattre  de  Harr 

*    gbandattlhft-  C.  yf.  DSrimg  diff.  jurid.  inaug.  d*  Uff*'  pe,  zu  P«rts,  hat  ein  ncnet  Chrtnorntttr  «mt  gtHonm  B»- 
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QifTTESQKLAHR  TMXiT, 


Jjuma,  bey  Ikihiii*:  DUdogiu  zmr  BtUbOt- 
nmg  dar  BUttl  für  gebiUet«  Latfm  Mtr  dm 
jdrttf  i»  DuäJihUmi  geduUietm  ckrißlkken  Rt- 
Ugums  -  Flirt Ifen  zur  ftrhUtung  aller  fci  niru 
SWittfre^H  Ubtr  ßtbti  und  Rtitgutn.  Erftm 
Mondes  mrßt  Hälftt.  307  S.  in  gr.a.  Erßm 
~    ■  mm*  aojS.  (xRtWr.) 


Die  AMchtMi  6es  Verf.  bey  die  fem  Werk«  kün- 
diHt  icHon  4«t  Titel  an.   Es  ift  ei«  Buch  ei- 
gentlich fitr  Ltyen  beftionnt  1  und  foll  tUrn  die- 

tn:n  ,  diefen  lirn  waliren  Verl^and  der  Bibel  '^w  er. 
ieichcern,  di«  Zweifel,  die  ihnen  beym  LefeataU 
ftofteo  zu  l«fei«%  dwdiuihJeaufzukl^reii ,  intncbe 
irrige  Begriffe,  die  «us  mirsverftandenen  Steilen 
4er  Bibel  enfHndeo,  und  fogir  in  die  Handbücher 
4©r  Religion  aiifj^enommen  find,  zuentfernen,  und 
ie  wider  dte  Sp^tterryen  Uber  Bibei  und  ReUgioo 
so  fiebern.  Und  wenn  nach  dlc^  noch  neu» 
«hem  Lefer  der  Bibel  einige  Zweifel  übrig  bleiben, 
fo  erbietet  <5ch  der  Verf.  auch  sur  Löfung  derfel- 
hrt] ,  iir.d  fi).!rrt  fcmf  T.eferauf,  fie  ihm  ui'ttrdj  r 
AddreHe  der  BShmifchen  Bucbhatidiung  zuzufen- 
4em ,  da  denn  die  Beantwortung  der  Z  sveifel  «Ii 
Stfftagt  W9  den  Dialogen  gedruckt  werden  foll.  — 
Die  gnte  Abficht  des  VerfafTerf  verdienet  aller- 
din^>  Lob  nod  Bt-'/fali,  Tiiiil  ht-v  dt  n  immer  mehr 
4)ber  Hand  aebmenden  Vcrungümpfungeo  der  Re. 
ligioB  ua4  Schrift,  die  von  Sogenannten  L»ym 
Mf^erig  genug  gelegen  werden,  ift  es  ein  walires 
Venlienft  «m  die  Menrchbeit  op^ldaeCbriftenthum, 
wecn  njan  ihnen  beflere  Büfiier  dii(;<=).rtn  in  tüe 
Hände  giebt,  die  den  dvrch  jene  angerichtetea 
Schaden  lieilen,  uiA  4»a  Ungelrhrten  gegen  €«u 
■lihren fiebern  können.  Ob  aber  der  Verf.  eben  mit 
4iefen  Dialogen  den  heften  Weg  eingefchiaf^en  ha- 
hi- .  iiIdoc;i  (V'ir  Zweifelhaff .  L  :^.s  hat  w<.-:-igfteM 
4i«Ce  ganze  Eiakieidung  in  Dialogen  nicht  mM» 
4mi,  ioi  M  ift  nicht  ahzufehen ,  wi«  4tr  Vnf.  4a> 
wit  bey  andern  Büchern  der  Bibel  auslanger  wpt 
4e,  ohne  feinen  Plan  gewaltig  zu  erfcblittern. 
Der  Dialog  (elbft  ift  ni<^  der  glUckiicbfte:  der 
Sohn  iA  in  fnscn  Fragen  sawcilen  m  kimg, 
mtd  wMtr  n  ciaMtIg ,  nn4  4it  ABCWMtcii  4n 
Vaters  {.vi  saweilen  ganze  SeUea  JmmE.  Dit 
•  ji.  L.  Erßtr  Band* 


Mbmtßii  Aoagabe  der  BiM  ift  dabe^  

lUk  *vm  <;r«ode  gelegt,  obgleich  auch  arde 
ire  EricISrangen  «wt  genotzet  find.  So  will  äuch 
der  Vcrf ,  dafs  aan  aufser  ftiuen  Dialogen  iich  dir 
IJfZtlfcke  Bibel  anfchafTen  ,  und  dieCe  Af  boB 
Dialogen  zu  Käthe  ziehen  folL  Ree.  glaulit,  |b 
wenq;  er  die  guten  Abfichten  dec  VTerf.  vprk 
will ,  dafs  doch  für  die  Clafle  von  Leiern ,  welclicn  er 
feine  Dialo>;rn  eigentlich  bertimmt,  wtnn  fip 
Hezrls  oder  Muharlis  Bibel  in  Händen  haben,  f<ä' 
ne  Arbeit  ziemlich  entbehdicfa  ift.  Diafer  erft« 
Bacd  geht  nur  bis  auf  das  XIII  Kipitcl  des  zwey 
ten  Buchs  Mofis:  werden  auf  ejce  gleiche  Weile 
ditr  ubrif^en  Bürlifr  des  alrt-n  vaA  neoen  Tefift> 
tnentg  bearbeitet,  fo  mufs  das  Wtrk  OPfdhtMT 
grofs  werden,  und  es  verliert  fehr-vitttfl  too  ftf. 
ner  GemeinnOtztgkeit^  AnTdas  DrtafI  derErklSrun- 
gen  felbft  kennen  o'ii  una  hwr  unmOgiicb  einiaäflik 
t^i  y  t  ini(;>  n  drrfrlben  iit  aber  doch  unleogixar  dfo 
Sache  Bicbc  fo  vorgetragen,  dal«  nicbt  für  4m 
Ujea  aocb  «aDcbe  ZwciM  fibrig  bleiben  (btl. 
ten.  So  unrd  S.  21.  folp;.  weit  tiTnfifaVuJÜ^-bffr, 
als  nötbig  gewtfcn  wäre,  von  den  Quellen  grhail- 
d^^lt ,  aus  welchen  Mofi  s  feine Geicfaichte  gefch^ifr, 
und  gefagt,  dais  Mole«  dahcj  argyptifcbe  Denk, 
■iihler  genotzt  ( «ndcM-aMHw  Übergaa^  ) ;  aber 
weher  di<?  Aepyttfr  und  die  Vorfahren  der  l(V:ir 
Ilten  alles  das  ^ewufst,  waa  noch  vor  der  Scbo- 
pfunp  drr  Menfchen  liergep.aoge«,  daran  wird  ebco 
io  wenig  gedacht,  da  die  B«^fit  von  der  Infpf. 
«Mtoo  diaCM  SdnifUNIlertnikdcr«!!  fldi  richtigen 
Behauptung  von  den  von  Ihm  gecutzt^n  ^  terci 
Schriften  in  die  grhtiriKe  Vereinigung  zu  brin- 
gen. —  Bey  der  G?fchichte  dee  Paradiefea  bae 
fich  der  Verf.  fA  «Uata  m  Herrn  Hvul  gefaal- 
tau.  —  IHe  V«rara»hatig,  die  hcyGeiegeofaeit  der 
Gefchichte  vom  FsII  anpehracljr  wird,  (iafs  der  fo- 
Rer,»niite  Baum  ties  fcrkeniJtniflies  eine  ziu  Wal- 
hui:  r[  i7ende  Kraft  gehabt,  wodordi  dtt  eriM 
Addern  ibre  Gdandhek  gcfchwScht ,  und  rfaher 
«•difthwlicbtidielCMcrarseagt,  büt  ten  wir  hier 
gerne  wepf^ewlixifcht;  foc.  glaubt  wohl,  dato 
bey  der  Art  des  Verf.  die  fchwierigen  Sceliaii  m 
eriiUfren,  ab  vom  Kall,  von  der  fieUMige,  yom 
SWKbailCaitttt,-wo  der  Schöpfung  df  r  f.v-a. ,  vom 
TbmnbM  tttMwl,  von  deo  drey  Alinnem,  die  _ 
«ittbMD,  fl.  tw*  alte  tfaScbwierjc. 
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kciten  und  Einwendungen  wegfallen  werden ,  die 
■MB  diefen  Gefcbtcbten  oftmaU  entgegen  fetzt ; 
ob  aber  du  Mittel ,  diiien  fleh  der  Verf.  bedient, 

nicht  za  andern  eben  fo  wichtigen  Einwendurpen 
Gelegenheit  geben  werde»  ob  man  nicht  Tagen 
■tirerde ,  'dafo  ea  Beweis  elber  verzweifeffen  Sar 
ebte  fey,  wenn  rnao  fchon  zu  folchc-n  Erklärungen 
.  feine  Auflacht  nehmen  mUtVe,  dafs  man  aach  a'iS- 
denn  die  abgt^iVhm  av.ti  iten  Maiircben  rechtkrtigi  n 
könne»  wenn  man  lie  etwas  anders  fagcn  iaire. 
•la  fie  wirldich  Tagen  u.  f.  w.  daf  woüeo  wir  tii«r 
nicht  nnterfuchen.  B'  y  eir  müh!  voran.<:j^efetz*^'"n 
richtigen  Begriffen  von  l;;ri>ir.)tio;i  und  Ufftrba- 
mn^  des  alren  Taftaments ,  w  ird  ein  grofser  Theil 
der  Zweifel  und  Einwendungen ,  die  eioem  beym 
Lefen  der  heiligen  BUcher  ■urih>f8eo,  leicht  von 
felbft  wpp;fal|en ,  und  da  dünkt  Ree. ,  dafa  fttr  fo» 
genamiie  i.ayen  ein  anderes  Buch  weit  nutatbarer 

•  gcwefi-n  f«?yn  würde,  als  das  gegenwärtige,  dem 

■  übrigens  fein  Werth»  eben  fo  wenig abzufjprecben 
ift,  ata  die  guten  Abfichteo  des  Varfafleii  rWioi' 

Hcbrfiod. 

ARZNkrGELAHRTHEiT^ 

London,  bey  Robinfon:  jfccotmt  of  tht  Fav> 
,    .  i[ipt/«  mäjom  «gf  Us  tmäutü  u/>  s ,  with  pra- 
Weatrmirkstmdropfy  mni  othrdi/ea/es,  by  ir. 
in ther i II ^  M.  0.17:  5   -        ■  S  ■  ( 5  Sil.) 
WireiiaD,  dasPoblikam  mit  diefem  gans  aea 
.«HcUMcneB  Werke  bekattot  zn  aacIuM,  daa  die 
Wahmeb  miirtfci  f'infK  verdiertcn  Arztes  in  Btf' 

■  nüngkam  über  den  Gebrauch  eines  bi.<;  jetzt  zu  we. 

•  Big  genutzten  IVlittels  rnthalr,  und  durch  eine 
.Menge  merkwilnüsec  und  gut  beobachteter  Kran- 
-kengefcbichten ,  dereii  Wahrheit  xtonxnm  Tbeit 

von  Augenzeugen  bt  tV  '^i'^r  worden  iß,  die  Aul- 
tnerkfauiiieit  jedes  praknichen  Arzces  erregen  ronfs. 
fXe. Pflanze,  wovon  hier  die  Redeift,  IHgitalis 
'fmrfvta  Liimn  war  bia  jatac  aaehrcip  Gcgenftaad 
-der  Toxikologie  ata  der  Heilhnndr;  man  kannte 
mehr  die  fchädliclien  Wirkungen,   die  ihr  Mis- 
brauch  nach  iich  icif  ht ,  als  die  Heilkraiie ,  die  fie 
.vielleicht  in  der  Hand  des  vorfichtigen  Arztes  er- 
halten konnte}  Nur  in  Ükrophelo,  Epilepfie,  und 
der  englifchen  Krankheit  hatte  man  einige  Vertu- 
che  mit  ihr  .inRf fti  llt ,  und  fchon  in  dieün   l  urt- 
•nfickigefl  Krankheiten  fo  aufserordentiiche  iVuben 
'ihrer  Wirkfankeit  erfahren,  dafs  der  Wunfeh  fehr 

«  gerecht  war,  ihren  Gebrauch  weiter  aoagedehot 
und  genauer  beiHmmt  zu  fehen.  Diefen  Wunfcb 
erfUlIr  nun  d^-r  Vf.  auf  eine  fehr  befricdi^en^ie  Wei- 
fe, er  ftellt  hier  156  F*iile  auf,  wo  die  Wrrhung 
der  Digitalis beohacbtec  wurde,  und  iit  alfo  völlig 
im  St  II  d ,  öber  ihre  eigentliche  Wirkungiart,  Heii- 
kratte,  und  tnedicinifche  Anwendung  ciitllh«  iden- 
de  Refultate  zu  liefern,  dif  durch  h-iu.lw  einge- 
.ftrcute  inttreffante  Bemerkungen  über  die  Narur 

vttnd  Heilung  chronifcher  Krankheiten  Uberhaupt 
Mcb  Bebr  Werth  «fhaltei».  —  Der  Vf.  UoicK 


fich  der  kurz  vor  der  Blühezeit  gepflUdkleB  tind 
getrockneten  Blätter,  und  giebt  fie  entweder  im 
PttWer  x«  I  bis  3  Gran  zweymal  den  Ta«  mit  ei- 
nem arotnatiiVhfn  ZulUrze.odcr  im  Aufguls  'i  Quent, 
diefer  Blatter  mit  einer  halben  Finte kochtod  Waf. 

fec 4 Stunden  lang di^n  rirt.ur.d  miti UdMZilftt  od« 
andemi  aromatifchea  WafiVr  verreti.r\zu  eiuerUna4 
taglich  zweymal.  Auch  in  Dccoct  und  i'iilenforn» 
\v.trd  fie  zuweilen  verordnet.  —  Purgirt  fie,  fo 
verbindet  man  Tie  mit  C>pium,  ftopft  fie  aber,  mit 
Jaiappe,  denn  fehr  feiten  geht  es  gnt,  wenn  fio 
purgirt,  und  ihre  Haupt  Wirkung  mn»«uf  die  Nie- 
ren gehen ,  wenn  fie  die  Waflf^rAicht  heben  foH, 
woN-on  man  hier  ein?  i\IcD^e  glücklicher  nndzurn 
Krltaunen  gcjch  wiuder  Kuren  findet,  Gew^Shnl^cb 
fieiltfich  nicht  eher  Uebiiehkeitein,  al»nachde««3o 
Grau  Pulver  oder«  Unzen  Aufgufs  verbrs  icht  find, 
doch  hängt  die  diuretifcheWirkung  fo  wenig  vonEr- 
re^ii:i>i  des  lü  kel  s  oder  Erbrechens  ab,  dafs  fie  viel, 
mehrolt  durcl:  Jief«  gebemmtwirJ.  Hk'uiigca  Trio* 
ten  und  «ine  IbbickUcbe  Ein  wiekelang  des  Unter, 
leiby,  wenn  der  Patient  fchwach  und  die  Ausleerang 
fchneil  ilt,  werden  fehr  empfohlen,  auch,  weQp 
das  Waffer  nicht  auf  einmal  gaus  abgeht, 
Paufe  von  einigen  Tages  in  dem  Gebrauch  dea 
Mittelt,  dieca  fUrkendea  Nahmngsmitteln  nnd 
Arzeneyrn  •.  er  .vendet  werden  kann.  —   In  klei- 
neu  Doleu  zu  i.  üran  tk'glich  gegeben  hob  fich  die 
WaQerluchtallmKhlig  durch  fanftediuretifeh*  Wir* 
kungen.  —  Wenn  man  za  fiark  in  der  Ooi«  iu- 
koBunen  ftyn  foHte,  Ib  find  die  heften  Gegenmi^ 

tt'l,  Opium,  i-pflafter  ,  und  viel  r'n-.rrn^::..-- 

thee.  —  Auf  aie  CoalUtuiion  des  l'acienten 
kommt  fehr  viel  an :  Bey  Perfonen  von  grofMr 
Stärke,  gefpannten  Fafitm ,  gleichförmiger  War- 
me,  blfihendem  Anfeben,  oder  bev  einem  harten 
und  pefpjnntfft  i'uls  ifl der  Gebraii i'-Tfelben fei- 
ten \  on  Nützen  ;  eben  fo  wenn  in  iler  üauchwalTer» 
fucht  der  Unterleib  gt-fpannt,  hart,  oder  die  Ge- 
fchwolli  umkrXuzt  Ift,  and  in  der  HantwaÜVr- 
fbeht  die  Glicdet  feft  und  «laftifch  find.  Hicge- 
prn  ^venn  Puls  fchwach  oder  ausletzend ,  der 
l'atient  blticii  und  kalt,  und  in  der  Baochwafler- 
fucht  der  Unterleib  weich  und  tlu^^uirend  ift,  oder 
iu  der  HaotwaEerfucht  ein  leichter  Druck  des  Fin- 
gers Gruben  hintoriyfat,  fo  ift  eine  gute  y^uslee- 
ru  ;<4  durch  die  Urinwege  zu  erwartci  .  Lsji't  d». 
her  leiir  wichtig  in  bartoifckigen  FlÜien  die  Co». 
ilitution  des  Patiencen  durch  MitteÜklse,  BIttN 
Me,  Weinfteincahm  u.  f.  w.  umzuändern.  We- 
der Lühroung  noch  Blafenftein  find  ihrem  Gebrauch 
im  Wj'l^e.  —  Allgetr,'  int  B-j nie- -;  i, r ^-eti  über  ih- 
ren Nutzrn.  Niclit  immer  treibt  lie  den  Ulio^ 
doch  üfter  ak  irgend  ein  andfr  .Mittel ,  andsawei« 
len  nachdem  mau  alle  erfinnliche  Methoden  ver^e. 
bent  angewendet  hatte;  Co  dafs,  wenn  fie  unwirk. 
r^n;  ill,  auch  gewifs  von  keinem  andern  Mittel et- 
w:is  ZU  erwarten  iil.  -  In  gehörigen  Gaben  und 
unter  der  angeführten  Behandlung  wirkt  IW  Iknft 
.Bftd  weufiar  ugreifend  ittu  Giuiie,  alt  SqitUi»  ^ 

and 
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wni  mviOOM  UML  ~  »  «t  W»ffcffrucht  mit 

l.ähitiunpj,    vcrdorbncm  Einfrcweide ,  äufseriler 
Schwäche  oder  andern 
f»  kann  fi«  fo  wenig  als 


KranklititeB  verbuodeo,' 
ii  'end  ein  anJer  Diure- 


tkan  mehr  tUCrUkhtcraDg  der  driogendften  Lm- 
^IhMl«  verfthaffim »  doch  kann  man  dadurch  Zeit 
'gewinnen,  die  Grundiirankheit  durch  «iieoilche 
Mittel  zu  bekiinipfen.  —  Ihr  Gebrauch  erftrcckt 
fich  auf  jede  Art  der  Wafftrfucht ,  die  Sackwaflcr- 
focht  -jliein  uMgMommen.  —  Sie  befitzt  dabcy 
•iae  eigne  ooeh  von  keinem  Mittel  bemerkte  Wu- 
kiOBg  auf  die  Bewegung  des  Nerzens,  di«  fich 
lehr  mit  Voftheil  nutzen  lÄist.  —  Die  Hautwaf- 
fcrrucbt  iA  überhaupt  durch  fie  heilbar ;  wenn  aber 
dabey  die  Jungeweide  des  Uoterleibs  feiir  ver- 
-grOfnrt  find,  wobey  man  fie  gewUbniicb  nach 
dem  Tode  fehr  bleich  fisidtt,  ui;d  kein  Wafftr  io 
4er  Hiihle  de«  üuterieibs  angeliaufi  ill;  fo  ill  die 
Krankheit  unheilbar;  iß  WalTer  da,  fp  läfst  fich 
^«oigfteo«  diefrs  wegfduffen.  —  Im  Gercbwultl 
der  Fufse  ond  Scbefdcel,  wenn  fie febr  ge(>annt 
und  nicht  durchfcbcinend  und  lieh  niclic  nach 
der  Lflge  des  Glieds  ündert,  hülfen  üriutreiDcnde 
Mittel  nicht«,  und  hier  fcheinen  überhaupt  mtlir 
die  fetten  als  fliUSügen  Theile  zu  leiden.  Da 
viele  Wafferfachten  Folge  tines  paralytifidien  Za> 
flandf  der  eiiif4Ugenden  lymphatifcii^n  Gefafsc  za 
feyn  fcheiiicn ,  lo  wäre  wohl  zu  verfuchen ,  wae 
•dto  DSgiujüef  die  hier  lo  wirkfam  ill,  auch  in 
todera  Arte«  von  iübrnttng  vermöge. .  —  bauch* 
waffcrfncbt  ohne  Aniftrke  ift  swar  in  ICindem, 
nber  feiten  in  Krwacbfenen  Ran^  zu  iieben.  —  Im 
kritropfifchen  Allhma  ihut  die  Digitalis  nithr.s.aber 
wenn  es  Aoafarkn  der  Lungen ,  und  mit  gefchwol- 
lenco  Scbenkehi  «Mbttnden  ift,  ieiftet  fi«  grobe 
Dienfte.  Es  giebt  dnn  Art  von  Aftbm« .  wo  die 

Lag^^  des  Körpers  keinen  L'iitenoRivd  uucht ,  es 
rlihrt  vom  Infarctus  dtr  Lui:geii  iitr,  ur  J  j^Uitiit 
der  eben  befchriebenen  VerRröfstrrung  iler  t.it»j;e. 
weide  des  Unterleibes,  ift  auch  eben  fo  unl-.ttl- 
hu.  —  Die  BroftwefferAieht  ift  dnreh  die  Digi- 
talis fehr  oft  geheilt  worden,  und  der  Vf.  erklart 
ttberhaupt  Arfammlungen  iu  der  Brut';  für  heilba- 
rer, als  in  dem  Unterleib,  woriun  er  wohl  nian- 
chcQ  Widerspruch  finden  mticbte.  —  Die  Epilc- 
pfie  iKftt  fidi  dar^  die  Digitaiis  heben,  wenn  fie 
von  ausgetretnen  Feuchrij^keitcn  herrüh/t.  — 
Vom  VValTerkopf  glaubt  der  Vf.  difs  der  Grund 
defTelbca  in  einer  EntzUadung  liege,  und  dafs  das 
nach  dem  Tode  sefandne  Wn&er  nicht  Urfach» 
fofldem  WOrkung  der  Krankiiett  fey.  In  a  Fsllen, 
wo  er  g'tich  zu  Anfang  gerufen  wurde,  he:!te 
er  die  iCraukbeit  durch  wiederholte  örtliche  Ader- 
iKfle,  Brecfa-  nud  Purgiermittel.  Dr.  Qui»  in  Dub* 
liD  bat  die  nemlich«  idee.  Im  letzten  Steicnmm 
der  Kruikhelt  nnfs  die  Dlgitiüs  in  den  ftVrkften 
Dofen  gegeben  werden ,  und  fie  thut  hier  oft 
Wunder.  Ein  ßeyfpiel  ift-  zu  merkwürdig,  als 
dafs  wir  es  den  Lcfern  nicht  mittlu-ilen  follten. 
£ji  J^aahe  von  6  Jahren  hatte  nUe  Amekes  dw 


inne'ra  Wafferkopfs,  doch  nochlnicfat  im  letzten 
Zeitrea«*  Der  Vf.  liefs  ihm  alfo,  feinen  Ideen 
von  der  Krankheit  gemüfs,  6  Unzen  Blut  am  Arm 

nehmen,  am  foli;enden  Ta^e  die  Sch!afpu!s«def 
6fnen,  die  Haare  abfclieercii ,  und  alle  4  Stunden 
6  I'inten  kalt  VVaAer  auf  dem  Kopf  gitfsen.  Inden 
Schenkel  wurden  täi^Uch  aScrupel  Harke  Queck» 
filberfalbe  eingerieben.  Nachniiiftigig«  mGebrtttcIl 
diefer  Mittel  waren  die  ilebti haften  ZuHille  fehr 
vermindert,  und  der  Ucbt  rreft  d?r  Krankheit  fehlen 
nur  noch  Folge  ausgctretiier  Feuchtigkeiten  ZO 
feyn.  £s  ward  alfo  nun  ein  Auf^^aü  von  a  Scm- 
pel  trocknet  DigitalisblCtter  mit  3  Unzen  WaiTer, 
alle  3-4  Stunden  zu  i  EfsIüiTel  voil  gfi;cben, 
um  etwas  Itarke  Wirkung  zu  erre]|;en.  Ls  ent- 
fiand  ein  häufiger  Abgang  von  Urin,  und  der  Pa- 
tient genafik  —  Im  Stein  hat  der  Vf.  fehr  oftdad 
befchwerliche  UrinlaflTen  and  andre  Befchwerden 
durch  d.e  Digitalis  gehoben ,  doch  ,  glaubt  er,  (cy 
fie  hier  dem  Tsback  nicht  vorzuziehen,  welchen 
D.  FowUr  '  (Rtpori  the  £J'.,r  of  Tolaccoy 
empfohlen  hat.  —  In  aoszehreoden  Krankheiten 
rlihmc  fie  Säuuders  fehr.  —  Eine  ungewühattciie 
Erweiterung  der  Pupille  halt  dir  Vf.  liir  ein  fiche- 
res  Kennzeichen  der  Lungenfehwindfucbt.  —  In 
dir  HautwafTcrfiicbt  der  KindbetterinneB  febaftn 
die  Digitalis  baldige  und  fiebec«  Hälfe. 

OBKONOMIS, 

DuBSDitN,  in  der  Walterfcben  HoAnchband- 
lung:  JühoMÜimg  wm  hokefyanimdta  Sttibf' 
Öfen ,  driittr  Ttuü  vom  kotzjparendn  lOkkn^ 

und  andern  Siionntnifchtn  Feuerr..  1735»  ll4 
S.  gr.g.  und  17  Kupfer,  (i  Rtbt.^ 
Der  Vf.  hat  den  erften  Theil  dlefes  Werks  ftbon 
J774.  und  den  zweyten  1785  geliefert,  auch  als 
Ehrenroitgiied  der  Leipziger  okonomifchen  Socie- 
tüt  in  den  zwejrten  und  fechten  Band  von  deren 
Schriften  beyde  einrücken  lallen.  Der  gegenwSr» 
tige  tiritte  gehet,  wie  fchon  der  Titel  zeiget,  über 
die  Grünzen  des  erften  Vorhabens  hinaus ,  er  ift 
aber  an  fich  eben  fo  nützlich  und  die  darin  getha- 
nen  VorfcblK^c  verdienen  alle  EmpMÜBBg  SW 
fleifsigen  wirklichen  Ausführung. 

N^cb  kurzer  Wiederholnng  des  sllgemeineii 
Grundfatzr^ ,  die  Wirkunj^;  lies  Feuers  durch  Luft- 
zug zu  verltaiken  ,  wird  jede  Kupfertafel  in  einem 
Kapitel  eriäurcrt.  Die  erllen  neun  handeln  von  den 
An  Aalten  zum  Kochen  und  Brüten  in  kleinen»  nütt. 
lern  nnd  grofsen  Haushaltungen,  wobey  noch  ver- 
fchie!ene  Nebcnvortheile  in  Abfuht  des  Rauchzn« 

ges,  beym  Gt  brauch  der  Kohlen  und  Kaftroüe  und 
ey  engem  Kiicbenraum  angegeben  find.    Die  übri« 

Kenualten  Vorfcbb(gezu  beweglichen  FeldkU- 
D»  Malzdarren,  beibnders  der  engUfcben,  Brau. 
Ofen  ,  Darrftnben  zu  AufbehaJtung  des  Getreides, 
und  Branntweinbreanereyen.  Altes  diefes  wird  am. 
ftünditch  belchriebcn  nnu  durch  gute  Zdchnnt^en 
jeder  Einricbtong  tob  mdueito  Seiten  deutlich 
M  a  gemacht. 
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AtfM^ht«  f>  dift  flUB  4hi  flMiAofrfi|[ni  9t' 

Vihrnen  Meifter  äberall  erkennt,  auch  verfHtndige 
^irtbe  UD^  Bauleute  keine  Schwierigkeit  in  der 
j(lu8lühru»g  finden  werden,  und  alu  s  ntch  jedesmm- 
ligiBu  befondeco  Umftlndea  einrichtea  köBoeiK  Nor 
^er  Vpitrag  und  die  SehnibMt  find  «io  ww^  sa 

f gemein,  langweilig  nnd  verworren;  und  «öfter 
einem  Fache  fcheint  der  Vf.  leicht  zu.  ftnoehelo. 
^ur  Probe  von  beyden  diene  folgende  Stelle  §.  70. 
yOaa  BrandwciDbrenoeB  ift  swar  dn  weit  gering- 
»»rügigerer  GegeofliadderOekowMaie  und  (als)  de« 
„Bierbrauen  und  m»n  hat  aus  vielen  (fowohl)  phy- 
y^fifcbenais  politifchen  Urfacben  darüber  zu  wachen, 
^bys  di*  Brandewänbrtnnerejftn  ehe  vermmätrt  ais 
„vermint  mträttt,  da  «s  aber  doch  aiemli 
„lieb  treworfieii  cnd  abgeftellet  werden  huaa,  d«> 
^bey  aber  insgemein  mehr  Holz  coorumfret  wlni^ 
Dütbig  tft,  auch  üfters  durch  UberflaTelge  Hei- 
„tzung  dergleichen  Oefeo  Feueragefahr  entliehet, 
„fo  habe  ich  ea  der  Mttb«  Werth  gnchte^  in  dkfcc 
jAbfichc  einen  Ofen  sn  entwerfen,  d«r  wegen  fef. 
^nes  kleinen  FeuerkaPens  unvorihftiigen  Händen 
„diedGetegenheit  abfcbneidet  tiaRrojusutti  atfäkr. 
^to  s»  «BCctMMn.*« 

\^  .einer  künftigen  Fortfetzung  verfpricbt  der 
V&  BOdi  von  ^littBai  finricbtuDgeo  su  cbfni- 
fehen  AfMten  In  der  jMcdidn  md  Hetallntgie  su 
handeln.  Man  folite  aber  glaube«,  es  wäre  da  nicht 
fonüthig,  weil  fich  die  Gelehrten  und  Kiinftver- 
fHlndigen  ichon  (eibft  oder  doch  aus  andern  bekaiin- 
Un  Schriften  su  belfea  wU&o.  Hing^en  möch- 
ten wtÄtmdir^genMineDHaodweriier  undFcacr- 
»rbvitsr,  wie  Becker,  Schmiede,  Fkrbcr,  Töpfer, 
Seifeofiederu.  d.  g.  eines  üncerricbcs  beilUrfen,  wie 
^  mit  VcrtaffilOg  JfS  gemeinen  Schlendrians  Feu- 
rotig  4db«Mn  kfionen.  Befoodera  verdiente  auch 
woU  ^  Fearong  mit  Seefnkotilen  nnd  Torf,  wek 
che  bey  xlem  zunehmenden  Holzmangd  in  vielen 
Gtgcodeo  ^otfchlandca  immer  nöcbiger  und  be^ 
Kebcer  werden  «ulli«  dafa  der  Vf.  fie  durch  An- 
liitmig  cu  ihcMBMcM  Pb  ^ffibie  nnd  «.  Bw  dea 
vob  Holfcbe  eifundenew  Baeitofen  «nd  41«  b«AaB 
Ang»l>en  des  Frarzofen  Venel  für  Langwdoc  dmidl 
«inen  Auszug  gemeinnütziger  machte. 

Zugleich  fchcinet  bey  dfefer  Gelegenheit  eine 
Aoftalt  undVolksfchrift  von  vc  ru  andtem  Endzweck 
der  Bekanntmacbung  würdig  zu  feyn.  E&  ifi  ncm- 
licb  feit  vorigem  Winter  in  Berlin  ein«  «IgeoeG«» 
fellfchafr  der  Holzfparkunft  zufammeogetreten, 
weiche  «iite  Sammlaog  Oefen  den  Liebhabern  zei- 


get, dibejr       fbuwg  4lr  Ahm  fhMneK,  nnd 

alle  14  Tage  in  Heflens  Verl,  eigene  Nachrichten  in 
einzelnen  Blättern  von  einem  halben  Bogen  heniua. 
giebt.  Es  find  davon  bisher  aa  SeUck  mit  zi  Kn- 
pfem  «rfichieoca,  nod  «war  nicht  in  den  cw^totM. 
chcn  0nflMiMidel  gekommen ,  aber ,  weil  fle  49dk 
auch  auRwIfrts  viel  Nutzen  ftiften  können,  durch 
eigne  Umütufe  der  Kammern  bekannt  gemacht. 
Haaptfichlich  befchiiftigen  fie  lieh  mit  Empfehlung 
'  und  Bekanntmichong.dcr  «nf  d«n  mirkifcben  HOU 
tenwecfcen  gegoflenen  «ifeman  Oefen.  Dirfe  be- 
ftehen  aus  mehrem  aufeinander  gefetzten  runde« 
Stücken,  wie  Töpfe,  und  werden  daher  von  ihrem 
Anfehn  Kanonenöfen  genannt.  Man  kann  he  oadi 
der  gyebeeen  AnletMing  »uf  verfchiedene  Weife 
snmKoehen,  flir Schneider,  Welcher  u.  f  w.  be- 
quem  einrichten,  auch  zn  Vermehrung/  de«  Unw 
Uufs  der  Würme  mit  den  gaMcioec  Oeteo  oder 
mit  auf  und  niedergehenden  Uecbtmen  Röhraa. 
Aofflnacn  mit  Capellen  und  Trommeln  mit  ächei. 
dewiBdea  inVcvblodang  fetzen.  AofiKr^em  wer- 
den  verfchiedene  Modelle  zu  fparfamen  Zugöfe« 
von  Ziegeln  oder  Kacbela  and  Eiftohkflh  nÜDN* 
theilt,  weiche  %nlHtt  der  gtoftaa  adMUMien  Oe> 
f«n  ohne  innere  Abtbeilasg  gemeiner  zu  Werzlen 
verdieBei).  Ja  ea  wird  auch  beylaufig  voe  Ver- 
befTerungen  der  Backöfen  und  BraiioweinblaCeB  ge. 
handelt.  Zugleich  befreitet  die  GefeUfiEbaft  «aa 
Vorurtheil  g^en  die  SteinkohlMdieteQng  In  AW 
ficht  der  Gefundheit,  lehret  die  rechte  Art  dag 
Feoer  aozamachen,  die  Stubenluft  mit  J»Jpeier 
•Q  verbeflVrn,  ftellet  Berechnungen  in  Vergleich 
mit  verfchiedenen  Holzarten  an,  und  giebc  Ko* 
ftenanfchUfge  der  neuen  Einriebtangen,  die  «Mh 
nach  den  eingerückten  Nachrichten  aus  Pommern 
nnd  der  Neumark  immer  weiter  bekannt  nnd  be> 
Jtehcao 


SCHO^ITE  WrSS ENSCH AFTEHr.  •' 
Leipzio,  in  der  Dyckifchen  Buchhandlung: 
am  Lufiffiiltmtmm  Attt,  55  &     (4  gr.)  . 

DerCharakter  des  fi)lenetifchcnEngIi,nders  hat  mit 
Gotitr's  fchwarzem  Manne  grofae  Aehnlichkeit, 
folche  Wirthe,  und  folche  Rollen,  deren  WH» 
blos  im  Stottern  tiegt,  wie  hier  bey  dem  Gerichts, 
»oho,  giehC  «•  auch  genug.  Uebrigens  ill  das 
kleine  Stück  wegen  feines  cUifachm  Plans ,  und 
feiner  kurzen  ReOeo  eio  ganz  jOUa  Nachfpiei, 


KURZE  NACJdJllCHTEN. 

Oi»T»>iTLicHi  An^taitsw.   Dm  nfiUd« Athl.)  HT.UofnihSuin.UT.  Kuit.  u.Uibmtd.  JHÜJiattif, 

xeR.crendcn  Hrn.l-and^rrrifcn  veaWMJtC^  fkt.  fxvf.  äi»uh,  Hr.  Prof.  SugmtiH« .  und  Hr.  Pwt 

fich  vor««lctzt  li.t.dcT  Univerh»tm  JlafO«W|niW*alfieai  ßrCUyna  Caflcl  nach  KUrbur^.   £$  wird  audi  dafetbft 

«eht  Hl    Hofr«ih  und  Leibarzt  ^«M^HT  Uf  VVt.  KC^.  ein  Accouchirhaus ,  ein  botanilcher  Garicn.  cto  ÜStA 

Jornamt»,  C"*»  M«b«b»ltung  fattca  GaNw  vj»  «000  «cbcs  Laboratorium  «.  f.  w.  uigejlcgt  «erden. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

EiiT.A2roKH,  bev  Weither:  D.  C  Fr.  Haber- 
Un's  etc.  ausfUhrlichM  Nathrichttn  von  dem  btu 
der  aUgememm  R.  l'^erfturmlumg  und  den  höch- 
ßen  R.  Gerichten  erfchcinenden  Schriße».  I^ier- 
tes  Stadt.  1785.  8 

I  Jie  fortlaufenden  Nam.  des  erden  Bandef ,  der 
eben  mit  diefem  IVten  St-  gefchloffen  wird, 
ificd  folgende.  XIX.  i,Grimm)  Ueber  den  Recurs 
an  die  allgtroeine  R.  Verfamralurg.  XX.  Roth 
von  dem  Grundfatz,  nach  welchem  das  VerhSltnifs 
unmittelbarer  reichtadt  Ixher  tin wohner  zu  be- 
oieflVu  ift.  XXI.  Fürftbifchüfi.  Spfifiti/duRtcurs- 
fchrifr,  den  Abzug  der  M«ibili«rverl»Uenfcb»ft  ei- 
nes R.Ritterrchaitl.  Mitgl/eJs  betreffend.  (Nur 
angezeigt,  uud  auf  B.  Vi!  der  Reufstjchen  St. Kauz- 
Uy  verwiefen.  XXII.  Hochf.  lUJJ'endanHßädtiJche 
Recursfcbrift,  die  Maynzifchen  Klofter  ■  Rmten  be- 
treffen«!.  XXlll.  AftyVr'j  ErlMuterungen  de« Wfft- 
phSl.  Fr.  über  geiftliche  Meaiatftifter.  (Nur  an- 
gezeigt, ihres  frbr  interediuiCen  uud  mit  der  vo- 
rigen Schrift  verwandten  lonhalts  halben.)  XXiV. 
tiochv-  l^Ppifcht  Deduction,  die  ai  georilnete 
Gleichheit  in  der  Cootributions  •  Zahlung  betref- 
fend. XXy.  Marggr.  Bodijcht  RecursfcJjrift,  die 
Lkodßiftigkeit  des  Gemraingifchen  Lehens  im  Ha- 

Senfchie»  betr.  XXV 1.  (Haaa)  Wahrer  Geift 
es  jOngern  R.  A.  §.64:  Gegen  eine  Schrift  des 
H.  /Ibeis  Uber  diele  Materie.  XXVIl.  Frau  von 
Goui/ckt  Procefsfchriften  (nor  angezeigt  und  auf 
die  Keufsijcht  St.  Kanzley  Th.  VI  IIS.  421.  und  Beg- 
*»*j<S.358verwiefen.  XXVIII.  hurlebujch's  Send- 
fchreiben  über  eine  (Procfjs)  Krage,  von  der  Zu- 
Jäfsigkcit  der  Rev  ifion  ,  wenn  in  der  Sache  appel- 
Urt  werden  kann,al«  welche  verneint  wird. 

Ulm,  bey  Stettin :  Patriotifcht  Gedanken  von  dem 
UibfäUtgcH  Baurengütern  in  Schwaben.  1785. 

8.  70  S.  (4gr.) 

Mit  edelnUthigen  Gefinnungen  io  einem  lebbaf- 
tn  reinen  Styl  fchijdert  der  Vf.  zuerft  die  Unbil- 
ligkeit  dieftr  Fall  - Lehne,  deckt  fodann  ihre  Schäd- 
lichkeit 4uf,  für  den  Bauren,  Gutfther-rn  und  den 
Staat,  und  tbuc  endlich  einen  dreyfachen  Vorfchlag 
fie  aufzubeben  ,  a  )  gegen  eise  Sunjoe  haaren  Gcl- 
eLUZ,  i^t^  Erßer  Band. 


des  oder  b)  eine  jihrliche  Abgabe  oder  e)  aaeot- 
geldlich.  Eine  Schrift,  die  des  Vf.  guten  Efn- 
lichten  fouobl  als  feinem  vortreflicheo  Herzen  zur 
wahren  Ehre  gereicht.  Wir  wUnfdien  ihr  viel  Le- 
fer,  befonder«  unter  den  GuUherm,  die  Ohrea 
haben  roOt-hten ,  zu  b<)ren. 

Ulm:    DednSions  ■  und  Urkunden  Sarnntluns, 
Exn  Briftrag  zur  T.  St.  KonjtJey,  ton  D. 

„.'f- ^f."^'***^-    *785-  376S.  8.Via  gr.) 

Nicht  alle  das  ganie  Jahr  über  trfcht-inende  Dc- 
duäionen,  fondcm  nur  die,  {o  \\ixi^  Gtgenjlands 
oder  ihrer  Ausführung  ha!b<-n  einen  vorzUglicbea 
Wtrth  haben,  follen  in  dief^  Sammlung  bald  voU- 
flH»dig,  bald  nur  in  au^g«  hob«  nen  BriuhflUtken, 
bald  blos  in  yluszügm  aufgn  ommtn  werüen.  D* 
aufs*rdetn,  auch  durch  dergleichen  Deduftio- 
nen  oft  fehr  erbeblicbe  Urkunden  ans  Licht  kom. 
men,  Übrigens  aber  doch  darinne  verfteckt  bleiben, 
fo  hat  Hr.  R.  auch  diefen  tinen  Fiatz  in  feiner 
Sammlung  beftimmt,  um  fie  dadurch  defto  mehr 
in  Umlauf  zu  bringen.  In  diefem  erftcn  B  and« 
find  folgende  Stücke  enthalten:  I.  Die  LUttichifcho 
Recursfchrift  in  dem  Uber  Vergebung  der  Trobftey 
HanfiiiDe  eniftanJeneh  RechtsÜreit.  Sie  wird  Mi- 
verßUmmelt  niitgeiheiit,  und  hievon  in  der  Vorrr- 
de  weitere  Nachricht  gegeben.  II.  Die  7  erßen 
MJchnitte  der  S.  Weimar-  und  Gothaifchen  Recurs- 
fchrift,  das  R.  ftondifche  Gefandfrhaftsrecht  am 
K«yf.  Hof  betreffend.  III.  Aus  der  Dittfurthifcken 
Deduction  die  Abhandlung  von  der  Verbindlich, 
keit  eines  Regierungsnachfolgers  aus  den  Handiun- 
gen  feines  Vorfahren.  IV  und  V.  Einige  Urkuu- 
den  aus  ier.ßadilchen  Recursfchrift,  das  Gemmin- 
gifcbe  Gebiet  betr«ffend.  V.  Die  Wittgenfteini- 
fche  Recursfchrift  in  der  Gr.  Spanerifchen  Ehefa- 
che.  —  Auch  diefe  Reufsifche  Sammlung  wird 
ihren  verdienten  Bcyfail  erhalten. 

ERDB  ESCH  REIBUNG. 
NÜKHBERa,  bey  Grattenauer:  ^oh.  Leonhard 
Ntmjmgtrs,  Candidat  d.  h.  Predigramts  Erdbe- 
Jckreibung  fUr  Kinder  enthaltend Aßen,  Afrü 
ha,  Amerika  und  die  »enentdeciten  Länder  oder 
dtn  fünften  IVeUtheil  zum  Gebrauch  auf  Sehn, 
len.  8.  16  Bogen.  (  13  gr.) 
Eine  Unglück  lirhe  Coirpilation,  die  eine  Fort- 
fetxuBg  von  Rafii  Geograph»  feyn  feil,  aber  lei- 


Hühners  geographifihc  Fragen  nach  der  »orlerz- 
teo  AufUge  zn  brauchen  Nur  io  wenigen 
8t»UeD  bat  der  Verf.  einige  neuere  belttnote  Ee- 

frfcungen  hinzugefügt.  Die  neaeden  ^eoi^raphi- 
en  ÖMipendien ,  worinnen  jeder  Tlicil  volü^^an. 
„er  lind  richtiger  abgehandelt  ift,  fcheinm  ihm 
ganz  unbekannt  xu  feyn.  Man  iefe  z.  ^.  feine 
Befchreibung  vom  Land«  }ed4b,  ▼ÖB  Lande  ides 
Khant«ifch  Chan,  von  der  Rcgienmi^svprrafl'unk; 
von  Aegypten,  vcmi  Loaifiana ,  von  Oltindien,  Ava, 
.P^u,  von  den  Mongolen,  und  To  viele andr«^  wo 
AtiiTüThl  ^"'"^  U^tk^ttiaktatm  vorkoowitt; 
»WE.ij|KB^  er  inAftndnui.  Kafan  und 
MMnini»  aod  letztes  Toll  noch  jetz.r  aus  2  ^ro- 
ftda  Gouvernemünts  Toboirk  und  Irkuzk  beilehn. 
1)afUr  bandelt  er  in  einem  befoodem  Abfcbnitte 
wn  Kmß/ch  Amerikik^  vor  jetztwohl  noch  zu  früh. 
Vom  Köiiii^e  von  Monornotopa  Tührt  er  an ,  dafs 
er  10000  M;inn  f3«rde  halt,  fo  wie  der  Künig  von 


h  ejs.  J785.  S.  477.  g.    (  I  Rtbir.  ) 

Der  Vf.  di«fer  Ueberf^tzung  ift  eben  derfefbe, 
der  fich  fchön  durch  die  Verdtutfchung  des  I'iato- 
niTchen  Gori^ias  (CUrich,  1775.  j'>'<Hl 
andere  ähnliche  Arbeiten  voi\  finer  fortb«Uhaii4| 
Seite  gezeigt  hat.  Unferm  Urthell  nach,  bat  Hr. 
S.  fich  gegenwärtig  um  das  Werk  des  Plato  über 
die  Gtjetze  ein  niclit  geringes  \'er<^ienft  erwor- 
ben, wir  mugeti  auf  die  Gute  d-.-r  üeberfetzüng 
felb/^  oder  auch  darauf  febe^  daf«  iie  die  erfte  ift« 
womit-  die  vaterllhidiibhe  littrratnr  bereichert 
wirJ.  Freylich  find  wir  auch  fiier  d^r  Rley- 
nung,  dafs  für  Lefer.  die  mit  dem  Alterthum  über- 
haupt unbekannt  und  ohne  genauere  hiftorifche 
KenntnilTe  von  den  Staauverfaii'ungt  n  und  Gefetz- 
gebungen  der  griechifcben  Republiken  hinzukom- 
men, felbft  die  hocbümüglich  vollkommene  Ue- 
berfetzuog  einer  folchen  Schrift  vieje  Räthfel 
.1  •  -  .«  ,^•  o  .  •  , -.•  V  und  Dunkelheiten  enthalten  mufa ;  jedoch  kanp  er 
'Jii^^'iJ^u'i^  Jpl''  &;tn*«P-M%  ^    fich  leicht  überzeugen,  dafs  auch  raarcher  urgrie- 

Afrikaf.U^denPortt^efengehSreft:  «EcBfo    chifche  Moraltft  un  I  PoHnkcr  au: 


rechnet  er  aufli  Mnzii^a  zu  d  •)  Porni^r  ;  -n 
Bellrzimgen.  Die  Einwohner  von  Novuja  Semlja 
follen  Samojeden  feyn.  St  Salvator  ift  nach  un- 
Ibrin  Verf.  noch  die  Uauptitadt  von  Bradiien.  Von 
4«tt  Mulatten,  MefHsetf  etc.  iMt  dter  Verf.  eben  (b 
"Wie  von  den  Franken,  ejlal(0  ganz  unrichtigen  Be- 
grjf.  Ormu^  foll  noch  dem'  perfifchen  Schach  ge- 
"BBre*.  Auf  der  Halbiiifel  diiTcjts  des  Ganges  (ol- 
len  die  Einwohner  Ringe  ini  den  Nafen  und  Ohren 
tragen ,  da  dies  doch  nur  von  einigen  wahr  ift.  Nach 
feiner  Meynung  wird  die  grofsc  Hitze  in  Afrika 


^urcb.  ve^6r&cbt,  d^ftjdje  M(ttagajinie  mitten, 

■  #9**^*  fi»lfch  und  ungegrUndet  ift.    In  den  Geft* 


lus  einer  Verdtut- 
fchung,  wie  fle  da  ift,  immer  eine  fehr  oahrhate 
Unterhaltung  ziehen  kann.  Zu  verwOMdem  fcheint 
ea  allerdings,  wie  die  letctere  Klafle  von  LTefem, 

nnil  fogar  die  aüermeiften  neuem  Scbriftfteller 
Uber  Gefetzgebung  dies  erfte  Werk  feiner  Art  fo 
fehr  vemachlaisigen  koniiten.  Gab  hierzn  viel« 
leiehc  dte-VMteUang  Anhifs,  die  felLß  von  Grie- 
chen bereft*^«ge#reut  wjrJe,  als  ob  nämlich 
hier  derPhiiofoph  Gefetre  tiir  feinen  vorhin  in  die 
Luft  gebauten  Staat  entworfen  habe  ?  Allein  dies 
ift  ein  fo  leerer  Wahn,  ab  die  zun  SprUdiwort' 
gewordne  Vorfteliung  von  der  Platonifchen  JP*«' 


er  noch  dieal&ifbn^lfter  und  ('le  Patagonier  un 
glückliche  uefchfipfe  etc.  und  dies  ia  einer  Kinder 

Sraphie?  Bisweilen  fcheint  der  Verf..  auch 
anders  gedacht  zo  haben»  als  er  wirklich 
Ibt,  fb  z.  B.  bey  Afrilta  heifcts:  „Lieben  Ktn- 
j,der!  iih  will  «ucIi  von  Afrika  erzählen,  fo  viel 
^uns  davon  bekannt  gewordt-n  itl."  Sicherlich 
Hrnfate  der  Verf.  dafs  von  diefem  Erdtheile  weit 
mehr  bekannt  ift,  als  hier  von  S.  112 •  160.  konn- 
te gfcfagt  werden.  Der  Verf.  ift  ein  Liebhaber  von 
der  Dialoger.form.  An  virlen  Stellen  ift  fu>  ihm 
such  geglückt  i  an  andern  weniger  fo  z. 
B.  bey  AfogoUßa»  brnfta:  » Mogotilfan  nOlbt  ihr 
^doch  auch  kennen  lernen.  Wer  foüte  von  dem 
^reichen  Mogol,  der  fonft  ein  fo  grafser Herr  war, 
,jetzt  aber  leider  in  höchft  betrübten  ümftärden 


fsbM  nickt  Plato  felbft  feine  frühem  Speculatiok' 
nen  fo  ganz  aus  dem  Geficht,. dafs  er  hier  viel^ 
mehr  «lies  eof  die  Etnrichtöng  eines*  wltttHchetf 

befl-mmten  Staats  anlegt.    Ivii  Lefer,  der  eben 
von  jenem  Werke  zu  diefem  ubergeht  (  yie  juft 
beym  Ree  der  Kall  ift,)  nlldlte  frey.ich  fich  hin» 
und  wieder  tSufdieD,  wenn  er  im  letztem  eben' 
die-bobe  und  onerreidibareKunft  derCompofttion, 
und  wenn  \, :-  'V»  fi^en  dürfe ir,  dtn  erhabnen  Flog 
des  philoft)]i],.rfhen  Genies  nebft  andern  glitnzen- 
den  Vorzügen  tüclne,  die  den  Büchern  der  Retia»* 
bük  eigen  und;  er  könnte  vitlleicht  eben  die  Vcr- 
gleicbnng  auf  den  V(.  der  Gefefze  anweßden» 
dieLoii^in  von  di-m  Dichter  der  Odyfsee  gebrauchtS'^ 
aber  diefer  JUaogei  an  poetilicheo^biinaeiteD^  die 

-  ^  .       _  der  alternde  Phffofoph  ohne  Zweifel  hier  mit  Vor- 

„ift.  weht  gern  etwas  easKhleo  fUH^i  A/tSkt  bedacht  unterdrückte,  und -Jer  Abgang  von  dialo- 
„wakr,  Karl,  war  mUfm  amh  99»  Am  ndm?    gifcher  Kunft,  der  hier  faft  gar  nicht  ift,  wo  eine 

Ptrfon  die  Unterredung  durchgehends  »Mein  diri- 
girt,  nod  meiftens  nur  alkin  das. Wort  führt,  dies 
wW  dordi  fli  viele  wvibntliche  Sehünheiten  in 
folchera  Maafs  erfetzt,  dafs  wir  jedem ,  dem  trnft- 
bafte  Lektüre  willkommen  ift,  in  diefer  Schrift 
die  trellicbftcn  Betrachtungen  über  öffen^llclie  mi^ 

^dvtgjmSiiigjbai,  9kn  MtMiäM.  and  eine 

.  Dignizec  mt^. 


j^ui!  „Den  BefchJüikaaditciiibnnicUBiHR^ 
ifiier  von  6  Seiten. 

'         PHILOLOg'iE.  *' 

yjfßmiCH,  bey  J.  C.  Füefely:  Piatons  ün- 
tirreäimgen  über  die  GffUzty  am  dem  Griechi- 
fiikin  tibnfi»,  Md  mit  fm  Grn^s  mä  m^t- 


Menge  verwandter  .Gfgenftlnde  vrrfprechen  kön- 
Den.    Die  vorliegende  Verdeutfcbung  bef(reift^  tls 
elfter  Theil.»^  den  Dialott  Mmost  tw  Biotei.tiia|fc 
vad  voa  dcd  Gtfiitxea  ftlDil  dte«rften  tfGefjprlcb^ 
worauf  dann  von  S.  410  bis  zu  Ende  die  beyge- 
fÜgteD  AomerkuDgen  folgen.   Von  der  Ueberf«. 
tsung  haben  vir  mebrere  BUcher  roil  dem  Origi- 
nal verglichen ,  und  nirgends  hat  uns  die  gute 
Meynung,  die  wir  vom  Hm.  S.  UeberfeUert»ent 
vorhin  gcfafst  hatten,  gt-tSufcht;  wir  fanden  im 
Ganzen  'i'rei:*  ,  P  utlidikeit  im  Ausdruck  und  of( 
euch  ditjd  :  L  L  iclitigkcit  des  Vertrags,  die  die 
Manier  des  'l  c\tt>nliicklirh  nacliahmt.    Ueber  ge- 
wilTe  kleini^  Aiilh"»fslichk<  Ifen ,    wuhiii  auch  ver- 
fcliiedne  tnitunteriauiindf  i^'rovinziaiifmea  gehären, 
bey  diefem  erlten^Verfuch  Bit  dem  Verf.  refifitcn  zu 
wollen,  fcheint  aofl  mehr  leiciit  eli  biUlg  »k  feyn ; 
und  nnfcrs  BeifUnkers  hat  man  zur'Zufriedeoheit  mit 
gegen wärcigcr  lieber iVtzung  um  fo  viel  mehr  Ur- 
fiMSOe,  da  {ie  dem  rUHigen  Ueberretzcr  zuvoi^e* 
komm^fl  i&,  4ft  bereit»  die  enehrefteu  Düalowen 
nscons  Terdorileri        und  auch  an  diefes  Wirk 
feine  unglückliche  Han  l  zu  legen  droht.  Doch, 
ftatt  aller  weitem  Kritikt  n     einige  finzelne  I'ro- 
ben  dtr  l  Vberfetzurg.  —  „Was  für  ein  Verhalten, 
6gt  PI.  S.  -50,       Nachfolge  Gotf.  s,  oder  Gott 
Wohlfiefalliii  y  Ein  ei». zig  s,  «ijs  lieh  nach  eijem 
einzigen  alton  Denkfpr  iah  riciiteN  Gi<  i:hei  gt--' 
feilt  lieh  gern  zu  gleicaen»  das  auch  in  Kegel  und 
Ordnung  bleibt.   Denn  Wae  ohne  Regel  and  Ord< 
nung  iit,  fchickt  fich  in  keine  G-fi hllhaft ,  we- 
der zu  feines  Ki<  icnen,  noch  zu  dem  wohlgeord- 
rf.tü.    Gott  fo.l  alfo  in  allen  Dingen  onfere  e^ 
Ae  jMe:tfaregel  feyn.   Wir  niüflen  uns  weit  nebr 
itech  lhm,  eis»  wienian  ibnftragt,  nach  den Leu> 
teil  rirluc".     Wt-r  ficii  hirniic  uns  allni  KraTci-n 
belircb;:,  einem  fokiien  Wefen  lieb  zu  wt-rd^n,  »vird 
ooihwendig  auch  trachten,   ihm  möglichCt  gleich 
za  werden.   Felgiicb  itt  jeder  Alenfch ,  der  dtei'e 
Mtaftregel tbeohfcbcet*  Gott  Leb:  denn  darinn  iil 

er  Ihmg'tich.    Wer  h  ri>;e^;.  n  ü  1  ic  R.     i  und  Or.l. 

nunglebt,  i(t  Ihm  ith,  Hl  g^oz  etw»s  ea«, 
ders,  ift  ungeretht  j  und  fo  verbSit  ei  fleh  aucfa  in. 
Anfehur^  jtder  Tu^eiid  uridjeden  r,i(hrs."S.a7I. 
^Nicht  Eiire,  foiidern  Si  Viande  m.<Ciites  der  Seele, 
wenn  einer  da>  Leben  fciiiechC  rain^s  für  fin  Gut 
bait:  Denn  >^eil  «-  iicb  vpq  dfx^  Zjtbwd  der  See- 
Ie  in  drr  fjmwtwik  hvHer  llUe  TVbrftelluni^cn 
macht,  fo  überwindet  ihn  die  Furcht  vor  dvmCel- 
ben,  er  (cheut  jede  Lebensgefahr,  und  verrSth 
fleh,  dais  t-r  nu^li  «ein  Wort  davun  wifle,  ob 
aicbt  im  Gt^entbeii  die  Güter,  die  man  dort  bey 
din  Gottern  antrift,  für  mg  dl«  aOergrOften  feyn 
möchte:).  So  ifl  es  auch  eine  wirkUche  und  gro- 
fte  Befchitnpfung  der  Seele,  wenn. man  ScbOoheit 
lieber  als  Tugend  (chttzt.  Ee'tt  wider  alle  Vep. 
nunft,  den  Leib'fÜr  vornehmer  zu  halten  ,  als  die 
Seek*  Denn  was  von  der  Erde  enffpringt,  kann 
nimmermehr  vornehmer  feyo ,  als  was  vom  Qtymp 

M  W«f  |shvaBd«KSecl«ciiit»«Bdafiifi«. 


grV macht,  der  fcbäfzt  nnwinfcntlich  dasherrlicfi. 
Se  raiiier  Güter  gering."  S.  2H0.  „Es  miifTe  unter 
«na  «in  nilgpmwcr  Wetteifer  um  Tugend  feyv» 
dodi  ohne  Neid.  Deaa.nnrder  wird  d^r  Stjkdt» 

re  und  Anfehen  macbM«'der  bey  allem  Eifvr,  wo- 
mit er  fiir  lieh  nach  dem  Preife  der  Tugend  ftrebt^ 
andern,  die  die  gleiche  L:iurbahu  isnfen,  niclfe 
durch  Verlüumdungen  den  Weg  varfperrt.  Der 
Metdifcbe  hingegen,  der  Ohle  Sfaehreden  und  aller- 
ley  boshafte  Kä'nke  für  nothwendige  Maasregeln 
anfieht,  um  allein  hervorzuragen,  w'^^  einerifeits 
um  wahre  Ttigend  fich  felber  weviger  anftreBgev, 
anderfeics  durch  feine  unbilligen  Urtheile  feine  Ne- 
benbuhler muthlos  machen.  Und  da  er  auf  diefe 
Weife  macht,  dafsfich  der  Wettftreit  derTugeiil 
in  der  Stadt  verliert,  fo  bringt  er,  fo  viel  an  Uiii 
ift,  die  Stadt  am  ihren Utibm  «.  ft  t.  Aejf^enehli 
mufs  i"s  ührip^i-ns  vielen  Lefern  feyn,  im  Anhange 
beynahc  alle  Anmt  rkungen  aus  der  franzolifchen 
üebe:ftry.iing  des  V.  GVo«  mitijotheilt  zo  feheo,  uni 
anter  diefe  bat  Hr.  S.  hin  und  wieder  eigene'^etm 
geftreiit ,  Jie  eine  gelffirfe  Aufmerkfamkeit 'auf ' 
Spra^it    n'-  i  S  r     ■!  LriftUellers  bevv^ei- 

fen»  und  manches  guce  auch  zur  fiericbtigong  ded 
Testci  enthalten.  '  * 
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Gedruckt  — in  Sachfen  :  Das  grofsf  fürmgtfpinß 
''des  chrißlichrn  Europa  in  j4njtku»g  der  i»  un* 
farn  Ta^^eit  zu  beton  lunäern  Reügionsvtreimgwmg, 
Nebft  fri£>iiiitkiair  Bmrthtiümg  timiger  4n- 
■  ■  halb  rrfiont^entn  Srndjckrtibm  ew.  «Ml  •  *  iL 
>785'  44'^-  ^         '    '  ■•» 

■  iJer  weiHüafb'ge  ond  fthleppendelNtel  wird  tif 
diefes  Wi  rkl-iii  von  noch  nicht  drey  Bogen  nie- 
mand eini. Climen.    Sn  d'irf  man  auch  hier  keine 
theoloj^ifche  Gelelirfaiikeit   Alchen;    keine  Zn» 
rüikvveif  inji»  n  auf  die  Gefchichte  von  ehemaligen 
immer  vergeblich  ^je  vvcfenen  Verfuchen  eine  Verel- 
"'K""»?  2U  ln'"ten,    keine  B<.  weife  anv  der  Ge- 
fchichte dtB  chrißlicheti  Denkens,   dafs  nie  ei-' 
ne  Gleichförmigkeit  In  den  Lebcmeynnngen  ftatt*. 
gefunden.    Pas  alles  ef-Aartete  Ree,  und  konnte^ 
es  erwarten,  und  fand  lieh  betrogen.  Ungeachtet 
Tndeni:n  der  Vf.  gar  das  nicht  geleiftet,  was  er' 
hätte  leiAen  foUen,  verdienefi  feine  wenigen  Bo- 
gen doch  nach  der  Bißfutffmhrit  mfirtr  ZtHnf 
eine  Anzeige  und  Empftiiiu'  g.    Gleich  im  Anfin- 
ge tritt  er  Hrn.  ^erujaUm,  S'einLr  und  dtm  feL 
UaHovius  bey ,  die  die  VorfchlKge  znr  Retigion*- 
vereinigung  als  unjchickliek  und  unTurtichend  vtr- 
werfen.   Der  Vf.  felbll  aber  h«lt  lieaufserdem  noch 
für  unin'igltch,  unnütkig  und  gefährlich.    Das  ift 
cigentiicb  fein  Thema,  das  aber  nicht  gut  ansgo- 
flihrtift.   Darin  hat  derVf-  reeh^  dafk  KevohitloB 
in  der  Religion  ancli  eine  Revolution  im  Staat  nach, 
fich  ziehe;  ob  tr  aber  darinu  volikonimen  richtig' 
urtheile,  dafs  erft  nach  aufgehobenem  Keligiocs- 
frieden,  aadailca  fich  daamfheaieheiidm  Gefetxen 
Na.  DigitiMi  b] 


tine  Vereipignnfi  ewtrtet  werden  könne,  wollen 
.  .wir  nicht  entfcheiden ;  auch  leidet  das  grofse  Ein- 
fchrünkungen ,  dafs  eine  Relifponsvereiniguns  nm 
«irswiilen  unnöthig  fey  i  weil  ein  katholifcber  Staat 
eben  fo  politifcii  glücklich  fcyn  kann ,  als  ein  pro- 
teßvntifcber.  Denn  i^bergUube  und  Intoleranz, 
die  doch  noch  immer  fehr  unter  den  KathoUfchen 
berrfchen,  fetzen  an  verfchiedenen  Orten  der 
VolksgUickfeligkeit  wichtige  HindernifTe  entge- 
gen. Noch  mehr  Cinfcbrlnkungen  aber  leidet  es, 
«renn  der  Vf.  Tagt,  dafs  in  allen  dreyen  Kirchen 
angenommen  werdet  dafs  man  in  der  andern  fe- 
jig  werdc^n  könne:  die  römifcbe  Kirciie  hat  we- 
fiigßens  ihr  altes  Decret:  Extra  eccleßam  nulla 
mtus!  noch  gar  nicht  aufgehoben.  Am  fchlechte- 
jien  ift  ausgeführt,  was  der  Vf.  von  der  Gefiihrlich- 
keit  einer  Keügionsvereinigung  fagt.  Dafs  die  Re- 
genten je  durch  Waffen  eine  Vereinigung  Öif- 
ten  follten,  lü  nie  zu  gedenken  :  and  wenn  dicTbco. 
logen  am  Emle  Uber  ihr  Vereinigungsgefclifffte 
verfallen  •  und  lieh  zanken ,  weiche  gror<!e  Ge- 
fahr ift  dabcy?  —  Hierauf  kommt  der  Vf.  auf 
die  Sendfebreiben  ,  und  redet  gleich  von  dem  an- 

feblichen  Anfchlag  der  katholifchen  Kirche,  die 
ntheraner  und  Rrformirten,  es  koAe  auch  was  ea 
wolle,  und  follre  rs  auch  durch  Schwtr  tfthlag 
pefchehen  •  zurückzuführen.    Ree.  tritt  hii  r  dem 
Vf  vollkommtn  bey,  wenn  er  fagt,  dafs  er  an  ei- 
sern folchen  Anfchlag  zu  zweifeln  Urfich  habe, 
«nd  dafs  es  nur  Erbitterung  verurfache,  wenn  man 
diefen  Aiifclilag   den  Katholifchen  ScbiiKl  gebe. 
Unil  gewifs  was  in  Kayferiichen  und  andern  katho- 
lifchen Staaten  bi^l'.er  gefchehen       fleht  nicht  nuch 
•iutm  folchen  Plan  aus,  und  die  wirklich  meu- 
cbelmünlerifchen  Abfichten,  die  man  den  Katbu- 
Üfcben  beymifst,   müden  vomämlich  in  unfern 
2<eiten  fchr  beleidigen ,  harte  Urtheiie  Uber  die 
Protcftanten  erzt-ugen  und  machen  der  Klugheit 
und  ilen  aufgeklarten  evangelifchen  Gtfmuungen 
ihrer  Urheber  keine  Ehre.    Der  Vf.  urtheilt  daher 
ganz  wahr,  dafs  nachdiefen  von  einigen  ProceAan- 
ten  gemachten  Aeufserungen  das  Unions-Buch 
den  Katholifchen  vorrVmlicb  nicht  angenehm  feyn 
könne.    Vom  Buche  felbll  wird  ganz  gut  erinnert, 
dafs  es  (ich  entweder  einer  von  den  Partheyen 
am  meiden  nühem ,  oder  wenn  dies  nicht  ge- 
fcbehe,  eigentlich  nur  eine  neue  Parthey  Aiften 
werde.    Eben  fo  richtig  ift,  was  von  dem  Vortra- 
ge der  Religionbwahrheiten  in  dem  Buche  gefagt 
wird ,  and  den  Schwierigkeiten ,  die  Jabey  unver- 
meiiJlich  find ,  man  mag  die  Wahrheiten  mit  den 
hebriiifchartigen  Ausdrücken  der  Bibel,  oder  io 
onferer  modenien  Sprache  vortragen.    Nicht  we- 
niger gegründet  ift  d'e  Bcforgnifs  des  Vf.  dafs  viel 
Schwürmerey  mit  outerlaufen  werde,  vornemlich 
da  die  Vcrfaffer   des  S«"ndfchreihens  fchon  zum 
voraus  auf  Hrn.  M.  Miju  Ausfichten   der  Seele 
hin  weifen.  —   Alles  dais  bütte  nach  de5  Ree  Ur- 
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theil  weit  beffer  ausgeführt  werden  können  and  mUf- 
fen  ;  ift  aber  doch  unliiigbar  wahr.  —  S-  25  kömmt 
der  Vf.  auf  die  angcblirlieo  Bemühuni«en  der  riimi- 
Ichen  Kirche  die  Proteüanten  zurückzufülireo  ub4 
nennt  alles  was  ilarüber  gefagt  worden,  einen  lächer- 
lichen Traum.    Wenn  auch  noch  fo  viel  von  allem 
Gefagten  wahr  wltre,  wovon  doch  da<(  meifte  nnr 
GtJagttsCey,  das  einem  Stadt  und  Dorf  -  Msbr- 
gen  ähnlich  fühe ;  fo  glaubt  doch  der  Verf.  dafs 
man  fehr  ruhig  feyn  könne,  nnd  dafs  es  dt-n  gu- 
teirMinnern  wie  den  Gcfpenftergläubigen  gehe, 
die  Uberall  Gefpcnfter  fehen.    Ein  Urtheil,  dai 
Ree.  voltkommen  unterfchreibt ,    und  jeder,  der 
nicht  fchon  ganz  Schwtfrner  ift,  eben  fo  gerne 
nnterfchreiben  wird ,  vornemitch  wenn  man  den 
grofscn  Abftand  bedvnkt,  der  fich  gegenwärtig 
zwifchen  den  Lehrraeynungen  der  meiften  Pro- 
teftanten  und  denjenigen  <ler  Katholiken  befindet, 
und  der  nur  einen  Blick  auf  das  Intertffe  der  Für- 
ften  und  Staaten  wirft.    Bey  -lern,  was  der  Verf. 
S.  37.  aus  dem  Semlfchreiben  S.  8-  a'-führt,  dafa 
fogar  die  Ho)/indifchen  innerlichen  Unruhen  ala 
Anfang  zu  der  angeblich  vorfeyenden  Religion*. 
Revolution  angefthen  werde,   konnte  fich  Ree. 
nicht  enthalten  an  den  Lord  Gtor^e  G'or</oR  zu  den- 
ken,  un<J  fich  herzlich  dariibf-r  zu  betrüben,  daft 
diefer  feelenkr^nke  Schwärmer,  dem  Bedlam  ein. 
mahl  »nznu  eifen  wkre,  fo  viel  Brüder  ir>  Deutfch- 
lanü  zu  haben  beginnet.  S.  sg.  Tugt  der  Verf.  noch 
einige  ALmerkiingen  zu  Hn.  M.  ^Hiijius  gedruck. 
ten  Sendfchreibeii  zu.    Er  verk^^nnt  deffen  gute 
Abfichten  l  icht:  glaubt  aber  mit  Recht,  «lafs  ein 
Mann,  der  fo  viel  Blöfsen  giebt,  Cch  gar  oicbt  zum 
Herold  lies  Vereinigungswelens  fcincke.  Herrn 
A/a/«  moralifchen  Charakter,  da  er  (eintm eigenen 
Geftkndnifle  nach  Vertrauen  und  Freundfchaft  ge- 
gen  andere  geheuchelt,  und  dann  diefer  ihre  Her. 
zensergtefsungtn   verrathen,    erfcheint  dabey  in 
keiüem  vortheilhaften  F.icht.    S.  42.  kommt  dai 
Bekenntnifs  des  VerfalTers.    Kr  fagt.  dafs  er  feibft 
ein  Lehrer  der  Lutberifchen  Kirche  fcy,  findeaber 
diefe  Rellgionsvereinigung  unnöthig  und  gefährlich, 
und  glaubt,  dafs  Toleranz,  die  Friednch  der  Gro- 
fse  fchon  lange  ausgeübt,  upd  womit  auch  der 
Kayfer  den  Anfang  gemacht,  bey  der  dermaligen 
politifchen  VerfallLing  von  Europa  das  Befte  fey 
worinn  auch  Ree.  ihn  beytritt.    Vielleicht  hättin 
fo  wenige,  und  noch  dazu,  wie  es  hätte  gefch«* 
hcn  folten,  nicht  gründlich  genug  abgefafste  Bo. 

5en  eine  fo  ausführliche  Anzeige  nicht  verdient 
ber  da  man  von  der  einen  Seite  fo  viel  von  Re- 
ligionsvcreinigung  fpricht,  und  auch  dazu  manche 
unüberlegte  Schritte  macht,  nnd  von  der  andern 
Seite  von  nichts  als  Gefahren  träumet ,  die  Gemü- 
ther der  Menfchen  fchürhtern  macht,  und  die  ge- 
genfeitige  Duldung  zu  untergraben  anfingt,  glauk. 
tea  wir  uns  länger  dabey  \erweileo  zu  dür^. 
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liECHTSGELAHRTHEIT. 

r,  in  ConifntfTioti  der  Stettinifcben  Buch» 
ndlong :  ^oh.  H.  Ft'fvh.  von  Hmypreeht&e. 
'jihkktt  des  K.  und  Reichs  Kammtrgrrh  hts 
V*  <^<  '^-^S  ■  <^5^  als  eine  fortßtzuHg  dts  Kam- 
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mtrginektäehe»  Staats  ^  j^fkios.  J785.  4. 

&  d<r  fchon  im  J.  1769  erfchiencne  Secftßt  Theil 
vombekaßiueruS/MfniivAiiViniit^einVebikiiJiia 
icaeo  Titeibltfs. 

GESCHICHTE. 

HAt.T,K,  ?n  Hendels  Verlag:  T^ben  dfs  Muka- 
nudf  not  Betraehtuugim  tUter  dii  MukatMiU 

ner.  Aas  drm  Fraazö/.  des  Gr.  tr.  Boulaimil. 
turs  mit  etmgfH  Anntfrkungrn  üb£-rjazt  von  ^ 
A.  M>-ltes.  1786.  368  S. 
Wir  wilTen  nicht,  wer  Herr  ^jf.  A.  Mcbfs  ift,  und 
Vfo  er  lebt.  Aber  er  'fchfiot  eitier  von  i;en  vitJcn 
jungen  Scribenteti  zu  ft  s  ti,  die  (ich  d  m  i'uSukum 
in  zoverlätrigfter  Erwaruinj»  ihres  kUnltigt  n  gro- 
fsen  ausgebreiteten  Rtihms.  blos  nJr  ilirem  wt  r- 
th«»  NaoieD  ankündiKen.  Jui:ei)d.  oder  doch  Ju- 
gendliche Erfcenntnini  \om  Virdienft  einer  gutta 
Gtrcbichre,  oflenbart  fich  auch  in  dem  L'rtheil,  das 
in  der  Vorrede  vork&mmt,  dafs  Bouiainvilüerf  «/«-r 
hefit  QtfihUfitfekrHbir  J^ukameds  fey ,  dojs  trfrey 
VOH  ForurtUfi'm  und  jentm  f'arlifr^^nli:  gejchne- 
ben  habt,  womit  die  Gcßhicke  dir  RfU^tan  ^twiJhn- 
lieh  ^■Jcltii'beu  rrrrde.  Ntin.  HerrMi'bes,  es  ift 
ein  Koman,  vo  l  halbwabrer  und  witoiger  Rttfon- 
cements,  vieler  Beweife  von  Unkunde 2er  Säcbtn, 
der  ':'.'''trn  ii:-d  f  änder,  und  hiTmiTcher  ungercch- 
ter  Aui;^;ie  auf  eine  vernünfiigere  Religion;  ein 
folchts  BiKh  iOs.  das  Sie  Uberfeczt  haben,  pieiui' 
,  ^wandte  Muhe  iit  zu  b«daiirca,  denn  fchon  1747 
Ä  an  Lemgo  eine  getreue  dciitlbhe  Ucberfctkbng 
Aefes  Bi  t  '  ,  ^;r>  Iruckt  worden. 

Zutvem  abtr  ifl  iHtfe  uonüthifire  UebefTetsotlg 
eine«  fchlechten  und  felir  gemeinen  Buchs  fthOlerw 
nä&ig  gerathen.  Z.  E.  S  1.  de  ßeck  tn  ^rdr  m 
^akrkuadert  zu  ^'aitrkundert.  Specfacin',  que  fon 
ffiit  dar  pfiriicuiurs,  mndrr  aUgfmeiue  Scbaufpitltf 


dnns  /(V.VT  ob''rrtrfs ,  tveil  (>f  wenig  Auffehm 
machen  und  m  ü4itik<!n  (ir^^fnärn  tur/alkn  i,di« 
Schiiufpieie.)  Ijes  i  iHrs  Jif'iirees(,eimelDe)eHt/'emtt 
Städte,  — :  So  war  itais  Schtäümfit  weichet 
Ared/er  ätr  ff^tH  aw  Ätiftmg  4n  ßiientm  ^hrtnm- 
derts  gaben:  hier  ift  datis  notre  propre  cfi!''n-nt 
ausgelaflfen.  So  viel  von  den  erften  15  Zeile». 
Wer  litt  Luft,  die  Vcfglticiiiiiig  SmtnmMUil 

PHILOLOGIE. 

Bkblin,  bcy  Am,  Wem:  Court  tkforique  et 
pratiqM  de  Umgme  et  de  Hiirature  /ranfoi/et 
ouvrage  entr/pt  is  par  ordre  du  Roi  par  C* 
de  ia  ytaux  Frof.  rotfod  d  Berti»}  Tom.  Ih 
tnißeme  et  quatrieme  tatbr*  8> 

Das  vornemfte  in  diefen  beyden  Heften  ift 
die  ftindaJtife  Gt-rchictite  der  Krönung  der 
Schwabifchen  und  Gfef-Kirarolifchen  PrvisA  hrif. 
ten  Ubtr  die  Aitgemeinheit  der  franzufiu '  V  n 
Sprache,  die  'Itii  früfzofifchen  Giifdrirr  der 
Ki»fle  der  fcho:  «  n  Win^iifchaften  wenig  Ehr« 
wedlt*  Wckber  kluue  Mann  wird  norh  fbr  eine  > 
•kadeniiftrhe  Klaife  arbeiten  woüen,  deren  Glie> 
der  Co  aulTallende  Bf-weife  von  5rliitTh<  it  dt  s  Ge- 
Iclioiaclis  ui>d  von  Partheyhchkeit  gegeben  hs> 
ben?  —  Bey  der  Kritik  de»  Chevalier  de  SaujeeH 
Uber  die  Abhandlung  des  Graftn  von  Rivarol  h*» 
beo  wir  oti»  gewandert,  wie  der  Cl.nolur  bey 
feiner  Wortkluub»  rty  (b  ganz  die  fi  Jilf  rli*l"i:e  Arl^ 
wie  der  Graf  feinen  Gegenftaod  bcheodelt  bab 
übergt^hen  konnte.  —  Am  Ende  eine  Kritilc  Ober 
die  Abhaiuliurn  des  H.  Ancidon,  rrcdig<'rs  an  der 
franztifirdiei)  hirclie  zu  Berlin,  welche  den  voB 
der  i>hiioroptnTi.lun  Claue  der  Akademie  zu  Berlin 
fürs  Jaltr  i-j^^  attsgefetstc«  Preig  crJaalten  hak 
Ree.  bekennt ,  daft  ihm  die  voa  H.  Anefikm  zur 
Außiäruug  der  tpilden  und  cultivirin.  A  :  ,  »jfM  g«. 
machten  Vorfchlige  auch  wenig  Gtuige  geUiaa 
haben.  Die  Regeln:  ,,fich  unter  den  Wilden  nie» 
der  za  laßen ,  ihre  Jagend  sa  unterrichten ,  ihnen 
eine  Regierung»rorn)  zugeben*'  ivft'ren  gut,  wenn 
tnsn  dabey  i.icht  Gefahr  Iltfe,  fcalpirt  zu  worden. 
Und  dann,  ver  foilta  die  Aufklärer  feyn?  J/eJm- 
tem?  Di»  wird  der  Hr.  Vf.  felbft  nicht  wölk«. 
ProteftantiJ'du  (kißäekif  Dkfo.Wtfdcaficb  gröfs- 
*    0  e  tea- 
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teotbeils  für  diefe CommifHon  bedanken:  fie  bAn' 
•nch  keinen  Bcfuf  daztt^  und  aofere  FUrHen  wer. 
4ta  ihre  KalTen  nfeht  crfehOpren,  am  ibaeo  für 

die  wilden  N.itionen,  dlemoijäni  a'  encouriii>emfnts, 
djedier  Vf.  anrüthi  zu  verfchafFen.  Phiioibphen  V 
IMefe  (Tod  M  beqaem  dazu:  es  i(l  ihnen  auch 
nicht  zQzamuthen ,  am  See  Ontario  zu  phÜofophi- 
ren.  Alfo  wird  wohl  die  Aufklärung  der  Wi  den 
dem  ordentlichen  Lauf  der  Din^e  zu  UberlaHVu 
feyn.  Wenn  nur  wir  F.uropiker  erft  recht  aul'ge- 
klKrt  wSren!  Oer  Vf-  fchläigt  zu  diefem  Ende  ein 
unaifhäHgiges  Corpus  im  Staat  vor,  das  alles,  das 
Phyfifche,  Politifche  und  Moralifche,  auf  die  Er- 
ziehung und  die  geiftige  Vollkoirtmenheit  der  Na- 
tion lenken,  die  allgemeine  Gedeukuogsart  be. 
ftimiMD»  und  fie  yemOnftig  macbeD,  mit  alten 
Nktionen  coromunicircn ,  alle  Bücher  cenfircn 
follte,  u.  f.  w.  Ich  fürchte,  ich  fürchte,  es 
komme  endlich  eine  Propjganda,  oder  gar  was 
ibUiflameres  hcnwl—  Dur  Ptm  einet  andern 
Gelehrten,  deflbi  Ahhmdlung  Hr.  d$  ta  Ftauat 
der  AncIHonifchen  vorzieht,  hat  ans  infofem  befTcr 
gefalkn ,  dafs  jener  mit  der  AnfkiKrnng  der  ch1(i- 
vrrtttt  Nachbarin  der  Wilden  den  Anfang  macht, 
*Jie  er  Ml  (Ue  Au&lSrung  der  letztem  denkt.  In 
der  That  w»re  ciotul  &ropa  aofgckltfrt ,  ( in  der 
ganze-n  Bfdetitüng  diefcs  Worts;)  lo  wUrJe  ^me- 
likn  durch  eine  Are  von  Conta^on  es  gleicbfaiU 


rEHMISCHTE  SC B RIFT  BN. 
Brxslau,  bey      L8we:  Avkibuiigmg  eitui 

fff^g-  ^785-  36  S.  8.  (a  gr.) 

Herr  J.  C.  C*  L0we  in.  firaiim  machte  fchon 
X^ga.  den  Plan  einer  Prlvatcameralfchole  bekannt. 

Cht  (3 e  bisher  nicht  zu  Stande  gekommen  ifl,  fo 
hat  fich  nun  Herr  Giauber  in  Hirfchberg  mit  ihm 
Tereiniget  und  fie  nehmen  ihre  Abllcht  vorz-.jjilicii 
ftof  das  Bedürfnifs  diefer  bandelsreichen  Ge.^'n  I. 

Der  Plan  des  Unterrichts  ift  im  (ranzen  recht 

{jut  eingerichtet,  obgleicli  die  \'erbh>dung  biswei- 
en  etwas  fonderbar  aufHiit.  Er  umfiiflet  zuför- 
derft  die  Religion  ohne  ünterfchit-d  des  Pekennt- 
Biflps  mit  blonderer  Rückfithr  .1  ifs  praktiklie  und 
die  Vertheidignng  des  Chriftenthums  und  in  Ab- 
üdit  der  Sitteolebre  mU  dn-  Diattttüt ,  AiUeitung 
zum  Patriotismus  nnd  zu  den  LandfSf^flet7-r:\  Vcr^ 
ner  verf^echen  fie  Geographie,  Gefchiciitü  u:;d 
befomiers  Haiidtlsgcfchichte ,  Naturkunde,  Re- 
chenknnft,  infonderheit  die  luiafmiüimrdie ,  Oko- 
Bomifchr,  das  Bocbhaiten  vmd  dl*  CfeoBMtrfe» 
Von  Sprachen  werden  die  fmr:  ofiffhe,  engHfche 
nnd  italifinifche  getrieben  ,  aucii  Cebungen  in  der 
Schreibart,  deutfchen  J^prachlehre  undLefaogder 
Zeitoagien  nit  tateitäßhtr  Ttnuimthgu,  EndUeb 
Ml  «ach  Mofik.  Scfcgnfehrtlhep  lüid  Zdcbaeq» 
yfunakmU,  Tcclaotofje  nd  laiiMtlifttaf^ 


BamlhwciCliMwie  Mid  CSnMialiriflbnMiafttdalirt 

werden. 

Zu  Ende  fi:h9dem  fie  nerfa  kVrsBclt  Ibra  Ait 

der  Erziehung,  fowohl  der  phyfirchen,  wobej 
fie  Tanzen,  Gymnaftik,  und  Qarteiiarbeit,  als  der, 
moralifche«,  wobey  fie  ein  Condaitenbuch 
HOlfo  nehmen  wollen.    Sic  erfordern  15  bis  aar 
Peolronalrs  von  7  bis  15  Jahren  und  von  jeden 
250 Rthlr.  sufserKleidunj.':,  Tafchengeld  u.  f.  \% .  .  ch 
follen  #en  Unterricht  such  andre  gentefsen  küntieo. 

Das  ganze  Vorliaben  trägt  alfo  den  Geift  der 
modifchen  Pädagogik  an  fich,  und  wenn  maii 
gleich  den  Uoternehmem  den  Fortgangzur  Wirk- 
liclikrit  gönnet,  fo  raufs  man  docli  x:o-:h  iiivlir 
wünfchen ,  djfs  ihre  !eiozelnen  guten  Vorftihli^e 
durch  Anwendung  auf  fchon  bcfieliendM  mid 
wo h ' fei' ! r  rn  Sch uUnlliüieikaodi gNMtoiittis^ar ga^ 

maciic  werden. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Nttiufuuto ,  bey.  Weigel  luid  Schneider :  ü»>. 
terhaitungen  für  junge  iMite  aus  der  Natur- 

gefchichte  ,  dem  i^fn:fi:.eii  Lctn  11  i(,;d  dir  Kuiiß, 
mit  5a  Kupfertafein  von  ^oh.  i*etr.  foU  D'ttc 
vmd  Prof.  so  Schweinfurt  395  S. 
Viel  nützUchp  Snchen  hat  Hr.  \',  in  dJeslBUch- 
lein  zufammeiij^Ldrungt.    Man  u  ird  ihn  auch  nicht 
darüber  tadt-ln ,  dufs  er  hiebey  andre  Bücher  ge> 
braucht  hat.  Ab«r  das  kann  und  darf  man  rügen* 
daft  er  bie  und  da  lefbft  kein«  richtigen  BegritTe 
von  d-n  Dingen  gehabt  hat,  di^cr  befihreibr ,  urd 
dadurci)  feine  ScTiüler  oiine  N'oth  zu  Irrtiiiimcm 
verkitet.   So  Iicifst  es  z.B.  S.323  mvchdem  Voft 
Brennglifera  geredet  worden, <^  grtijst*  ßrtim- 

flas  hriftt  ein  Breunjpu^el.  Eifle  raenber  ikifeho 
rklürung,  welche  zu  verrjtlien  fdieint ,  dafs  der 
Vf.  keinen  linterfchied  zwifchen  Dioptrik  und 
Katoptrik,  zwifchen  ReDractiM  md  Reflexion  dea 
Lichts  kenne.  Wenn  er  hinzu  fetzt:  „der 
aus  Glas,  aus  Metall,  Kryilall,  Holz,  Stroh 
und  fogsr  aus  Eis  gemacht  werden  k  u  n  "  ;  fo  kann 
fich  ein  Schüler  nicht  den  roindeften  Begriff  davon 
machen,  wie  befonders  das  letzte  zugehe,  wefl 
ihnen  Ja  nicht  einmal  das  Hauptmerkmal  der  Brenn- 
fpiegel,  dafs  lie  kol:{  feyn  mliflen,  angczi  igt,  ge- 
fchw  eige  denti  v.  eicer  erKl^irc  wird.  Hlolse  trock- 
ne Württrvir.;cichuifle  würen  auch  bcffer  erfpart 
wbrocn  ;  z.  B,  die  Namen  der  verfeUednen  Blieb- 
drutkerfchrifun  ohne  Bflrbrfihvnig.  Das  Ganz« 
fiheint  für  Kinder  gcmtinLD  .Stindts  noch  am  er- 
den brauchbar.  Für  folche  aber,  bey  deren  Er- 
siehnng  auC  kiiaftiee  gelehrte  Keontoifle  gerecb» 
Ott  wird,  bat  aaBfeboB  be/Tere  Bieber. 


Gotha,  bevEtting>r:  I^ufammenHnfte  cm  At- 
tas awr  Knintfufs  der  Länder ,  ynikt-r  und  ih  er 

■  SUtiu  hirausgegebt»  för  äU  fugend,  i  rßtr 
TttiL  17S5.  $»S»  8.  (X4 gr.> 

XBBlit  Mi  Atltt,  den  binwihnben  Gäiirge, 
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iliiirilrrr'f' —  a*Ai*,  d*rRleleIiet»  die  

nifclit'n  ErbfD  verkaufen,  werden  diefe  Zaftmnen- 
kütifte  gehalten.  D«r  erfte  Wt  <lritte  Nadiinlttif; 
Vird  in  Spanien  ziigebncbt ;  der  vitrte  zumTheil 
Ii  Mio«*  <icr  füfiite  in  Enf^Uod  a.  r.  w.  Es  kann 
dfi»  B«efa  mr  zur  Wiederholang  Air  fulche 
Kipder,  die  Uber  die  Lünder,  von  deren  Merk- 
würdigkeiten liier  Bruchftücke  vorkommen,  be- 
reit« Unterricht  erhalten  haben,'  pebraurht  wer- 
*  dM.  Dm  Uk  auab  dM  V£.  AWicht;  nur  i(k  die- 
firfli  Swcfdw  der  Ton  der  Gefache  nicht  ange- 
meffen,  denn  die  Kinder  fragen  hier  oft  für  fcbon 
unterrichtete  zu  einfiiltiß}  foilten  aber  die  hier 
redMMl  eingeführten  XinJer  noch  nicht«  von  die- 
SemSmAen  vriiTeo,  fo  w«rad«r  fester  «inftkig,  dtr 
M  ««r  dkfe  Art  ait  itaun  ifOhut  MpribOm. 

Lkipzto,  bey  Wei^ttns  Erben  mdlteieb; 

Naturlthre jUr  die  fugend,  heraosgegebcn  von 
ffoh.  ^ac.   Ebert  l>rof.  d.  Math,  zu  Witten- 
b»T<?.  Erßtr  Band.  Neue  vermehrte  und  ver- 
befferte  Anfiai^e.  504  S-  8-  (i  Rthlr.  4  gr.) 
Da  der  Vf.  nicht  nur  die  Sachen  wovon  er  hier 
Abreibt,  jprrUndlkh  verlieht,  fondern  fie  ancbdeut- 
Kch  und  fafslich  genug  fUr  die  Jugend  vorsotncen 
ixreifs,  fo  ift  es  ein  erleuchteter  und  Rerechter  fty« 
fall,  der  die  zweyte  Auflage  vpranlaf^t  hat,  in  wel- 
che Hr.  £.  nicht  verflKuntt  bat,  die  neuen  Etitde- 
ckosgea  to  gehöriges  Orten  dnstttngen. 

LcTVzro ,  in  der  W^ygmd!ftliefi  BflelihantMong ; 

Chrißische  CatuI  i  it'wn'-n  '.ilrr  die  zti'.i  n  (irf  o- 
te ,  für  die  /^ttd!ii_i,ituL  Mit  h'et  i  n  Hi  ctor 
•  Johann  Peter  MiHeti  m  Gi>itit^:^eu  hurii-lrkt 
rnrnd  yomde.  1785.  336  S.  8.  ohne  die  Vor- 
rede. 

*  ■  JMe  lehrreiche  Vorrede  des  Hr.  P.  H'ill>  r  githt 
4eB  Geficiitspunkt  an«  woraus  de«  Wtrk  betrach- 
tet weHen  moft,  um  feinen  W^rth  riditig  ztt 
CbS'tztn  Eigentlich  find  e>  Prohct»  von  Csttchi- 
fationcü  mit  der  Landjugend  rtberdie  Mtti"i  lehre  ; 
die  aber  auch  durch  kleine  Veränderungen  dem  er- 
ften  Unterrichte  der  Stadtjugeod  leicht  engepafst 
Verden  kennen.  Und  gewift  würde  nenefier 
Stadtfchule  Glück  eu  wUnfchen  feyn,  wenn  ihre 
unterllen  Klaflcn  einen  fo  richtigen  und  dobey  doch 
Siürilchen  und  bnuclibaren  IJntrrrirht  erhielten, 
ab  mn  hier  nntrift.  Dieia  Gebote  w  urden  eue 
Mdirefa  Urflwhea  nm  Grande  gelegt,  rnid  nen 
WM      fi>  vid  VM^ger  dagegen  einrawenden 


..„.j,  wenn  man  bedenkt,  w»«  fDr  SchulbBcher 
noch  an  den  meiften  Orten  gewöhnlich  find.  Die 
Begriffe,  die  bey  jedem  Gebole  nnd  Verbote  Tor- 

auszuTctzen  waren,  werden  roeifteo«  recht j;nl- 
und  Icichc,  aber  auth  mit  der  nöthigen  Behtttftttt«* 
keil  entwickelt  und  beftimmt.  Im  Garge  t!er  Ge- 
danken berrfcht  eine  natürliche  Ordnung,  und  in 
der  Abbandlttog  der  Wahrheiten  ifl  die  allzugro- 
f«f  Kürze,  wie  die  ermüdende  Weitläuftigkeit 
glücklich  vermieden.  D«fs  manche  Muterien  gar 
nicht  mit  berührt,  manche  aber  nicht  fo  vollftiin- 
dig  ibgebasdelt  wocden  find ,  wie  man  beym  Le- 
fen  erwartet,  fthemt  der  gemachte  Plan  nicht  er- 
laubt zu  haben,  fünft  hätte  fonderlith  Luthers F.r- 
klürung  des  zvk'eyten  Gebote«  noch  Stoffgtmigzu 
manchen  heilfamen  Vamnngen  gegeben.  Der 
Vf.  weif«  r«ine  Kleinen  in  einem  fcbicfclichrn  To- 
ne gut  zu  nnterJialtev,  behaoptet  aber  bey  aller 
Henillaffung  im  Vortrage  immer  eine  c^ewiffe 
Würde.  Seine  Sprache  lA  meillens  richtig  und 
gut ,  nnd  er  verrÄth  keine  feichte  Kenntnif»  de» 
menfchlichen  Hcr^a,  Befondera  weift  er  die 
hcK'  Ti-  Si»^  'tijthrt  des  neuen  Bundes  mitden  For- 
dtrniiigeii  Rlufis  f.>t  fehlt kt  zu  vf  rLindeii ,  f.rd  ver- 
fleht dieKuuß,  die  Folgen  <l«s  (iuttn  und  Bofen 
hl  biUifchen  und  andern  aus  dem  gemeinen  Leben- 
gut  ßt-w  iihlten  Beyfiiielen  recht  ficbtbar  ZD  sdgenj 
und  durch  ftine  oft  witmen  Vorftcllongen  in  den 
Herzender  KintierLiibe  zur  praktlfclen  Religion 
CO  erwecken.  Dafs  er  bey  den  Tugenden  uml 
Uftera  hteund  da  fiebere  Mittel  angubt,  jei^ezu 
fCtderi  und  diifen  ertgcgcn  zu  arbeiten,  jeder 
unnützen  SpUzfr-cigkeit  uuawf  ii  l.r,  nie  den  Zweck 
der  t21gemein*n  ßefi'erui'g  b»y  feiner  Arbeit  aus 
den  Angen  verliert,  und  fonocrlich  vom  Rochow- 
fcben  Kinderfrenndc  vortheilbaften  Gebcauch  macht, 
dient  feiner  Sdifi&  .sn  keiner  geringen  JSmprek* 
lung 

Sollte,  wie  zu  erwarten  ift,  eine  Fortfetz  ung 
folgen;  folsfst  fichlekktdie  zuweilen  emKrrcblicbe. 
ne  Verwechfclung  deeternnd/dfr,  derMiftbrandi 

de£  Wortes  eimr  für  jrn-.'ind,  i^as manchmal  zu  fehr 
gtliäui  le  ÄfÄ/ !  ais  Zeichen  einer  richtigen  Ant- 
wort, leicht  vermeiden ,  und  der  Vf-  wird  daoii 
hoffentlich  ,  auch  felbft  durch  Verficht  bey  fchdn« 
b  reo  Kleinigkeiten,  bauptftfchlicb  aber  Afrcb 
genaue Ütbcrficht  dts  Ganzen  und  fcrgraltigtMko- 
bachtang  desVerbültnifieszwifcheo  den  einzelnen 
Tbeflcni  fÜnem  Wt^rke  einen  immer  hiibirn  Grad 
von  nll^nielner  Nntsbarkmcnnverfchaffenfiichen. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


ANKfiMoieofro.   Im  Vcrl^«  dar  «Gebtnerfc^cn  llncb- 
lundlunj  zu  Halle  wir«!  inf  knnftigt  Oflenr.cr.e  eine  pri- 
vilcgirre  dtutrche  Utbcrfetzvn^  vcn  SvUiuMtt  jlmtUiißt 
$h*  uoUHml  kiß^rtf  0/  hniia  Lcndon  17(4.  t.  nUerdlS 

Auucbi  dst  Hl,  Kis^  4pr«V''  kenn«  ' 


TiiicrKot  5if.TT?i!  :  D.:ntigy  fei'.rutkf  be»  Mhller  1 
€tiläckihijiriät  suf  i.in  Hcnr  D.  j\iitlim:atl  i  mikiimt 
«WM  Uraif  in  der  aufKrordentliclitn  üftcntlickcn  Vctr^mm- 
kMg  der  naraniteliEktodui  Gtrelirchtfi  xu  Daazig  10. 
May  >78S  traten  ven  ^kil.  Mä.  iMgr»,  d.  A.  W.  D , 
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iWtnMi  rlwteM  tetNasI^;  tnd  der  BatuHbrTchtnd«!! 
QmUchtA  4-  Z.  ViMdiractor  und  Scbaczmeifter  —  mit 
«MB  Poitnit  dct  Mo.  po»  Wolf  in  (chvarzcr  Kunft  nach 
AT.  &AnhV//  von  if.  £«tAi  I7S5-  4i  S.  4.  —  Hr.  L.  «r. 
zihlc  in  einer  ttnse&hffluekccn ,  des  Gegenftindet  würdi- 

f;er. ,  Sprache  den  Ltbcnsimf  eines  Mannes ,  der  elc  Ge> 
ctirar ,  tli  prskrifcher  Ant  und  aU  MenCcb  merkwürdig, 
gemtinniuciK,  und  der  «UKemeiuiten  HodMchcuag  wenii 
war.  Hr.  D.  iwa  iy»lf  war  17*4  den  «tften  J/umm  m 
C»mtx  in  Weftpttttflcn  gelMH-ao.  S«ia  V«nr  wnr  Apothe> 
ker  dofclbft ;  er  zibli«  iber  nnter  Uatm  «Iterlicken  and 
atüttcflichcti  Ahnen  fchr  vornehme  Krtegvbedicntc,  fclblt 
Geoanle.  fir  ftudirtc  auf  dem  Gymnaüum  zu  D^wg, 
«ad  ntcbhcr  irort  des  Abntbens  faner  Vortnunrhr,  und 
unter  der  dnukcndikea  P^H^eit  auf  den  l Hivenrtitea 
XU  Ltipvg  und  Halh.  Zii  Krfnft  wird  <;r  '.  or  und 
nun  ging  er  onch  Polen,  wo  er  bali  L,.:.^.l\.  Furd 
von  P^ftttt  Huodo^  Utu9^t0fiiAj  f  darauf  P.^iyTicus 
Im  CMHtt,  und  bald  hernach  Wieder  Leibji^t  di  s  krou- 
gM6m«rfchalIs,  FArften  Lmitmirski  ward.  Mic  diLlcm 
nachte  er  175s  eine  Keife  durch  Ungarn,  Ocit reich, 
Deuifehland ,  Holland  und  Ftankrcich.  Bsid  dariuif  un- 
ternahm er  von  feinem  durch  gtoftmurhi^c  Ucl>>;i:i-jn'4cn 
uid  kluge  Sparfimkeit  erworbenen  eignen  V  crn.u^cn  eine 
■eue  Reife  durch  Italien ,  die  Schwcitz ,  üruckhhnd. 
HoUaad  und  England,  von  der  er  ferner  Gdundlieic  we- 
gen 1761  nach  Polen  wieder  surAckkehrte .  und  t>un  vt^rJ 
er  Leibarit  des  rOrtton  MamCzartoriski.  In  der  Gcriilt- 
fchift  diefes  FurÜen  machte  er  noch  eine  Reife  dvirch  die 
Tvirkcy  ,  OeucfchUnd ,  Frankreich  und  Erij^hr.  J.  Wegen 
feiner,  vielen  polnil'chen  Grof&cn  gcleiltcrcii  Dier.lfc  und 
wegen  feines  Bcftrtbens  nach  Gemeinnützigkeit  wird  er 
auf  dorn  pplnifthen  Reichstage  1766  in  den 'ALlclftan  1  er- 
hiib'jii.  1769  zog  er  fich  in  eine  nhiloloplulchc  Ruhe 
nach  Ditfthum  Kurück,  welchen  Aiitrnthulr  er  i'-2  n  ir 
Uamig  verwcchfclre.  Hier  ward  er,  feinet  Vorfallet  un- 
|cjclu'-i  ,  w  I cd. r  ins  praktifchc  Leben  K<.Kogcn  ,  i.r.ii  htr 
dit-fer  Siadt  grofs«  Vortheile  veifthaft ,  da  %r  durth  fein  An- 
fchtn  ,  durch  feine  Srandhuftigkeu  und  Teltnc  Geradheit 
manche»  medicinifche  Vorurthcil  bcklmpfte  und  bcfie^te, 
und  unter  andern  >;liicklichcr ,  als  andre,  die  es  vor  ihm 
verfucht  lu'ien,  den  Gebrauch  der  kalten  £ider,  die  kuh. 
lende  Behandlung  bey  hitrij^en  Krankheiten,  und  vctaug- 
lich  die  ühtterncinimpfung  einführte.  Kcl  cn  dicUn  fei- 
ncn  praktifclicn  Bcfchnftigiingcn  ,  ft-irrc  tr  lV:nc  ?.icl  hnv  s- 
(ludien;  Allronoinie,  Kjtuilehre  und  Nitur^ikliuhte  mit 
ungewöhnlichem  Eifer  fort,  und  fuchte ticU' und  Thang- 
keit  für  VVilTenfchaft^'n  auf  alle  Art  zu  ei muntern,  tr 

l^arb  den  isten  Decen-ber  17S4    „Innije  wahre  G(  t- 

tcsverehrjnx ,  fagi  Hr.  L.  ,  t!'iiti};e  Mcnlchcnlitbc  ,  ciüc 
Rechtfeh -Ifcnhi'it.  Ilete  Geifteskraft ,  vieli.itrfAilcn.lc  Kcrrt- 
nifs,  uncrmudcte»  lorfchen  in  den  Werken  des  grufsco 
Schöpfers  fmd  unvarkennbar  in  der  Gcfchichic  des  vtl- 
Icndeten  l.ehtns  unfers  Freundes.-  Dwzii  kam  nocti  eine 
nicht  gewöhnliche  Freynnithinkeit ,  die  I  ey  ihm  char.ik- 
teriftilch  war,  und  i^ln  munchc?  Hüuk-rr.if»  >i!,crßc!v;cn 
half.  —  Sein  Bc(tre!  on  die  Wi<rcnfch.ifrcn  zu  ciw  eitern, 
iA  aus  feinem  bekannten  V'crfuch,  die  botjnifchc  .'^praclie 
einfacher  und  zwecKinälsiger  SU  inachen  ,  und  av,i  inch- 
rern  AufTit/.en  in  den  PU'tofopkual  it aiisuittciii  eben  fo 
ottenbar,  als  fein  Eifer  i  ;i  i  ic  grroKcre  Avtsl.rcitung  ge. 
incinnutzigcr  Kenntniiic  aus  feinen  populii  en  inetticml- 
Iclien  Schriften  hervorleuchtet.  Von  den  ineilien  feiner 
Schriften  find  in  den  Anmc'kunecn  zu  diefcr  Rede  Aus- 
zu^^c  ,  die  mit  Sachlvcnntn  Ii  »!>i5cf.irsc  und  ;.ijm  Theil 
von  tVcim  jriii7fn  Urtheilen  bci'iorict  find ,  eini^eriKkr.  -  — 
Wie  fthr  ficH  endlich  H'o^  durch  fein  VcrniSchinifs  um 
dje  nauuibrlicbcmle  CeücIUsiiaft  in'  Danzig  vodient  ge» 
^        •  .  » 


macht  Kat,  iß  fchon  in  dar  Beylag«  su  K.  t(S  «fes  rorU 
gta  Jahnangi  der  A.L.  Z.  angexcigt,  und  um  deiio  ii>«hc 
war  er  «rerth,  difs  (ein  AndunKco  in  einer  auHcrordenc^ 
liehen  Verfammluug  d^sU-ea  durch  diefe  RoJk  fi-ciUth 
bedangen  wurde.  — .  Uebrigens  ilt  rfic-fc  Scm  iV  ;'fclt- 
ner  typographi&ber/Scbtakcit  (  bclioaders  un  leu  > 

"Bcrichtlgittiir  «ininr  Irrtbümer  üi  des  Herrn  Akbt 

OrmmdMii/r  mfiairt        fßii/s  H  dn  Ev/qnei    Frinttt 

^tt  SH'WtStmf'g. 

Dt»  WM  dem  /jrw.  jlbi^  GrmnJiJitr  gefch^dlieiic  Ct- 
foUtkt*  dts  ßt/tftumt  Stra/sbiirg  cnihSit  einige  biltorifche 
Imhumcr,  die  fiencdicriner  Alitey  i^itwiir^«*  benctUnd, 
welche  um  fo  mehr  Mcurttch  gctui;t  zu  «  tirdcw^etdieMMt 
als  diefe  Abtcjr  in  utifem  Tillen  nus  imnchca°<EWüBi<n  4\m 
Aufiaerkfawkeit  des  deutfchen  Puoliknms  sufHfeh  jex»- 
f^en  hat.  —  Es  wird  n«nlicb  im  i.ßrtn.it  SL  ^^  wagc- 
fuhrt ,  dafs  Schwarzach  t^dcr  uiKcr  Ludwig  detn 
817  gehaltenen  Vcrranmhing  zu  Aachen ,  cu  der  Zeit .  als 
es  nock  im  Blfais  gal%en,  unter  diejenigen  Klöltet  gc- 
sXhlc  worden  fey .  m*Mu  dim  Käufer  jäiirtitA  doma  athm 
mHjMU  Aua  diefem  l/nilland  hat  f -hon  d~s  Kloftcr 
Sehwaraich  einen  Beweis  feiner  Immediatfit  hcrnv^uMA 
w«UeB,  und  die  neinlklie  Abiicht  fcheint  auch  Hr.  AkU 
ü'rmmdiditr  an  haben,  mit  dem  Untcrfchiede,  daft  er  die 
befragte  Urkunde  im  //.  üandr  im  Cod.  dijjl.  A,s/o.S. /fj. 
f.  noch  ungetreuer,  als  fclbft  das  Klotter,  angeführt  hat.  - 
Naeh  dem  von  dem  Klolter  in  feiner  Ucduction  vollltlii- 
di^cr  gelieferten  Verzeicimine  liehet  nemlich  bey  Schwar- 
z*ch  der  Vorderfatz :  HiVra  i;k*Hum ,  welche  Hr.  ./^^u/Cr««- 
dimJr  aus  feiner  vcrilummtlt  angc-'c^encn  UeyU^c  N.90. 
herausielalTen  hat.  Nun  lugt  xbtr  bcKanntlith  j-Uktn, 
yto  Lirawig  der  Fromme  Ht,.  die  obged.u.  te  Verfjmmlung 
Uaktttifilcr  linken  Sc«te  ues  Rheins  und  6\Juear*aeä, 
oder  wie  et  damalt  lncfs  —  Aruo'j\nH  war  i«  eben 
diafsB  ^br  817.  noch  im  EJiaft  und  \vurUe  etil  Hs6.  ditieit 
des  Rheins  tngcbauct ,  wie  f<  lel  ctdic  cijjtncn  l.lölterl'ehen 
Urkunden  beulen  und  der  Vt.  lelMt  1  e  uujuet.  N-tur- 
Uch  kann  es  da  es  mit  Ac'^cn  dam.iJ«  .i'cn  auf  tier 
mtmUektH  Ütitt  dts  Lktim  hg;,  unter  ilciicii  Klolicrn  ,  wel- 
c4»e  «Is  uilra  t^kir.um  g,:le,,Ln  1  e/.ci  hnct  l.iu.  ,  nie.«  ver- 
Aandcn  und  die  Aii^k^  jn^  ilKm  auf  da»  KlolUr  ^ciiwir- 
»aek  in  f'mi.itt.  ji  1.  .,<.tj\.n  «'.uiiii  Im/.  JiimtfS  ijj, 

y.  fuhrt  Hl.-.    .    (.)  er  icriicr  in:  Klolier 

des  Uiftthuuis  Sir.isiiur^;  Kyeii  in  <lcni  I  heilungtvertiag 
zwitclun  Ludwiij  dem  dcuiklien  und  k.>rl  dem  kahlci( 
\cin  8-  Au,^u;i  Kjo.  mar  liicKt  genannt!  allein  Schut* 
icrn,  Lticniieiin  Munlicr,  Gcnj^cnbach  vnd  IkktfiMUtA 
feytn  bereits  durch  den  V'eitrag  *cn  Vcrdun  von"  Jahr 
843.  an  l.udw  ig  den  deutfchen  gekommen."  Nun  könn-» 
tc  zwar  Ciis  unbeltiinmtc  :  kotduum,  (u wohl  von  der  Hct 
hcit  ut-er  da*  deutUne  Reich  überhaupt,  als  von  den  bc» 
fondtin  Rechten,  welche  fich  die  Könige  von  .Altert  her 
iiber  die  heutigen  unmittelbaren  Klölter  t'crausgeiiommen, 
\er|randcn  werden.  Wenige  Zeilen  darauf  leigt  fich's  je- 
doch «US  dem  Unterfchied,  den  der  Verfalfer  unter  kilni. 
girbcn  und  iiifehdi.ichen  Klöltern  macht,  |;anz  dcutlieht 
AÄs  er  Schwur tiich  für  eine  unmittelbar  kfitii^iitk*  Abt*if 
habe  ausjjeben  uullcii.  Alicin  der  -^«n/e  Theilungsbriet 
von  8^;.  i(t,  wie  H.  Abt/  (hr.r,.i!citr  nn  i.^  ^'mn  ^vaik 
S.  165.  Iclb.'t  brkljiT,  nicht  mehr  vorhanden  ;  folglich  lsf»t 
fich  .luch  niciif  ii'.Jt  Zi.vcrlSfsigkcii  fairen,  ob  und  was  für 
Reclite  Ludwig  dem  Ucuifchcn  dimäls  auf  Schwarzach 
zugetheilt  wpidcn  fcyn  ?  Uic  Heh.  ujnütis  des  Verf.  illalfo 
nicht  mehr  ui.d  nichi  weniger,  .ils  eine  übereilte  aufte» 
ftelltc  Conjetlur,  welche  von  dem  hilinnfchcn  Gewiflm 
detlelbcn ,  nicbc  die  vorth«iIbafccUen  Jtcgtute  «fiegi.  «  ^ 
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,    Mittwochs,  dflo  l8tta  Jutatf  1786  / 


'Xmzta,  b«y  Beer:  D.  Carl  Gotlob  RS/- 
'    ßg*  •  Piüiofopirie  sa  Uipsig .  n.  f.  w. 

BjathmHi^  itr  CtwmiwHinm äuam.Q.  ft. 

•»    v.  Sckubart ,  tutd  Uutcrfuchuttii  Uber  Hut  -  Triß- 
mnä  Frohnen- At^k^ung  und  l''erjüiterwi^  umä 

Der  Vf.  bttfet  i«  SS9»A  des  Leipzir/^  jUtlB- 
gcasbltttc«  von  1784  ewen  Aufnts ;  Ator  «I 
6tsA<r  vorgt/cUagtmm  MUtil  dm  Laaämmmtu^m- 
MfiH  f  nibfl  nuem  andtrweittgeu  mwn  forfchiagt 
^rilckea  lafleo.  den  Hr.  G.  R.  v.  Sclmb»tt  ioi 
O  Bwde  Aber  Okonomirch-IuuBeraliftircbcii  Scbtif« 
fyA  commcoUrte.  Der  Ton  dieicr  ConaiMCarien 
Vftr  tuffiillend  und  wir  glaubten  bey  der  Bevrtliei-' 
lung  diefea  Teclifteo  Bandes  zum  165  Stück  der  A. 
L.  Z«  folcben  mit  Recht  rU^en  zu  müfTen.  Hier- 
auf aod  auf  eine  anderweitige  Recenfion  in  d«o 
Iialüfbhen  gelehrten  Zeitungen  fufaet  ficb  nun  Hr. 
D.Räilig,  llfat  den  fheitigen  Au/jaiz,  oder  wie  ea 
hier  betitelt  wird,  Abhandlung  auf  zwe^  Se'xtvn 
äodi  «tninal  abdrocken  und  besiciteC  dieSdnibar- 
HMüm  Üpeen  nit  einem  atktzig  Seiten  laagenCMB* 
inentar.  Der  Vf.  focht  den  feiuen  Gegner f  deg 
aufTalienden  Toni  \negen,  gemachten  vorwor<i 
durch  entgegengefetzte  Befcheideoheit  aaszuwei« 
chenj  wofür  wir  ihm  unfern  Bey fall  gewiCi  nicht 
verfageo  wUrdeo»  wenn  diefe  affectirt«  Befcbai« 
denheit  oicbt  dagegen  aaf  allen  Seiten  nur  zu  hX- 
imfch  wtrc :  wesbvlb  —  Ton  gegen  Ton  gerech- 
net —  uns  rfjezn  rafcheFreymüthiglteitdea  v.  Sch. 
weniger  beleidigen  würde,  aic  die  bioCerüAige 
BeTobeidenbeit  des  Vf. 

Der  Gegenftaod,  worüber  hier  geihitten  wird, 
ül  in  der  Landwirtincixaft  ueaerer  2eiten  von  gro- 
ber Wichtigkeit ,  Hpd  da  man  durch  Streitfchrif- 
len  ancli  oft  dan  wtuii  fie  oiit  Hefiigkeic  grflUirt 
wt(4en»  <er  Welvheit  BAer  Mt,  »kfluci  wi^ 
nicht  umhin,  die  Gegenßfnde  dä  Streits  nSli er 
zu  entwickeln.  Es  ift  bekkont ,  dafs  v.  Sch.  auf 
ffie  Abfchdffung  der  Hut,  Trift  und  Brache  befon- 
der«  «1.4m  Ort^o  dringt,  wo  d«  WitStmtd»  mit 
acM-Kömben  oidit  iargehörigen  V«riMtttBifr  fphl^ 
ffO  das  wenige  zu  halten  möglich« 
^     A,  L.  Z:  i^S^.  Mr/ltr  M(Mi4, 


gen  Gerne iriJetriften  und  Stoppeln  mehr  abgetricJ 
beo  «b  genibrt  werden  keno^  und  wo  der  mageif 
IbMl  4M  Viehes  aidit  htereichetid  ifl  die  GetreC 
defcldcr  gehörig  zu  dUnßen.  Hr.  D.  R.  fetzt  die. 
fem  Syßeme,  da&  Eigenthumsrecht  der  GUterbeÄ* 
tzer,  die  Obfervanz,  un4  den  noch  niclit  gei)<|gf 
bewiefenen  irirtk  dic£rr  AafliebaaK,  «ntteaM» 
oad  fehlvgt  flatt  MBm  eia  CMä^ilm  StStH 
Landmann  als  das  wirkfamfie  Mittel  vor,  deaf 
Bauer  aufzuhelfen.  Wie  weit  es  Hu.  D.  R.  ge. 
I^ttckt  daa  Syftem  feines  Gegners  zu  vemichteit 
viMI  daa  SeiniRe  w  hebea,  wird  rimaJkmnB  St» 
gliedeniBR  Atr  Schrift  Mbtttm  M^wi^^  i 
Dt  Streit  erhebt  fich  S.  4  mK  der  \t'ichtiKeR 
Frage,  welches  Syftem  eigeotiicij  nrn  genannt  20 
werden  verJieoe»  ob  das  Hot/Trift-  und  Bncbe-i 
Aofhebaagefyftcm  de«  «ipcv;  oder  das  Cc«ditf|r4 
^em  des  andemf  Bey  AeAr  Geiegenbeit  ecftkrt^ 
dafs  das  R.  Crtditfyßem  denjentgeo  Syto« 


man 


me  sibnlich  fey,  das  dtr  grofst  Frkdrtck  tmd  dir 


derungen  und  Beftimmungeo  flir  den  Bauernfluid, 
«M  f.  w.  (Docfa  alfo  auä  nicht  mm  —  aod  wa 
ftgla  Seh.  in  aUen  «S  Binden  faaer  bisjetthe«. 

ausgekomoMDen  Schrifiten,  dalä  fein  Syßem  etwas 
Neues  fey?  erkennt  er  nicht  vielmehr  dankbar  an 
vielen  Orten  von  mehreren  berühmten  Ockono- 
aaen  «ioft,  da  er  von  der  Landwirthfcfaaft  wenk^ 
«d«r  Nichts  verftand,  belehrt  worden  zu  (cyalf 
ein  Syflcm  aber,  daa  er  aoa  den  £rfabnin^  via« 
1er  zurammenfeute,  daa  er  mit  vieljübngen  ei; 
genen  ErfahrongszaAttzen  bereidierte,  darf  er 
docb  wobli  weoo  es  auch  nicbc  aeo  ift»  ßdm  fl|f- 
iemaenaenf  Wer  wird  Hrn.  D,  R.  >rdtig  Mthe» 
dafs  das  vom  grofäen  Friedrich  und  weifen  C&rmer 
aäoptiTte  Syftem  in diefem Stnoeimi  Sjrftem fey  ?> 

Nach  ein»  kleinen  Eacnrfion  S.  10.  Uber 
IiiiitiaricOt  woda  bcjrda  «iaeriey  M^noag  fimf 
ml-Mirliar  ttidit  reat  wrftioiwi  haben,  wir^ 
der  Streit  Uber  Tr^gehcktigjiiitM  und  Frokmm 
lebhafter.  Es  fey  nicht  vom. Gegner  zu  verto»' 
gen,  meint  Hr. D.H.,  dafs  er,  daerkeio  Jorift  voa 
Fkofeffioo  /ey ,  CK.  ik  Dodor  der  Sachte)  hiftofi.' 
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MB  m,  Ctr.  ImWb  kflnm^  Ibnft  «Me  er  nlebt  (b 

gefchrleben  h:!bfti.  Der  ^cAM^orfi/^A«  Satz :  Alles 
WMs  zutn  Nachtheil  de^  Eigenthumsfreyhett  eines 
dMtten  gereiche ,  fey  nie  wahre  GereentiekeiC  Re- 
w^fen;  wir«!  alf  nu. irrig  verworfea.  (Unddoch 
ffl  dteier  Sat^  tiehc  nnr  van  «inBeliiro'Gelelirten, 
fyt(der^  Con  ^tinzen  Tacultlten  nnter  pcJvHTfn  Be- 
dingungen nicht  für  irrig  gehalten  worden.  Trift- 
rechte,  wenn  fie  durch  Verträge  oder  richterliches 
Unheil  erlangt  werden,  oder  neder  rechtsverjilbrte 
B«fitzfe1)lit«t,6ndtller>ling8  bürgerlich  gereditWer 
vird  i'a.H  loiljiR(-n?  Aber  können  Verträgt,  wel- 
che durch  richterliches  ür*^heil  zu  (eioer  2^itaer- 
liingt  worden,  nicht  auch  j-^tzt  bey  verfinltrten 
Entfcbeidungsgrilnden  durch  richterliches  Urthcil 
wieder  auFgehoftra  werden?  Schiltst  ein  verjähr, 
ter  Befitz  wid»  r  die  Avifhebimg,  wenn  der  LnndfS- 
fcerr  überzdifjt  ift  oder  wird,  Hufs  'durch  diefen 
Befitz  die  tiatiirliche  Eineiichumsfr<-yh«*it  eiiieadrit- 
len  leide?  zumal  wenn  dieft^r  dritte  Leidende  ei- 
ne weit  grOfsere  noth wendigere  VoiksklafTe  aus- 
rtiachr,  n!s  ■U  v  Refrilnftigtc.  Kann  der  richterliche 
A*»fprur!i  tiach  lUr  damaligen'  LandesvertalTung, 
aach  den  damaligen  Bfgriffen  nicht  fehr  gerecht 
gewefen  ft-vn  ,  <lch  aber  j-tzt  alles  «mgekehrt  ver- 
Mltrn  ?j  Der  Vf.  gefteht  fdbft  die  Nachtheile  der 
Pliir  TriTc  und  Briu:h^n,  will  folche  aber  doch 
diieli  doshalb  nicht,  aufgehoben  wiflen ,  weil  fonft 
ib  viele«  in  ^er  Natur  verloren  gehe.  Zorn  Bie- 
tV'-iff  i^'frdtn  hi^^  die  Schafe  a^g'"f'■!'l^^ ,  wie  fl>» 
auf  al'ge  i  .tbttn  Feldern,  forderlich  i.ach  dcrKiib- 
ftn- Weizen  -  und  KorniiYnte  einfallen,  wie  fie 
<hier  wird  der  V.  ganz  begeißertf)  mit  rrobeoSpffiln- 
{en  tnm  MM«  elleii,  und  wie  fie  femlnliefa  in 
(^ieV  Anagalhs-Mebep  ,  welches  fich  hier  fo  liSfufig 
iindet.  Hier  fcheint  es  gcfliffentlich  vergeffen  za 
teyn,  dafs  das  Schubartifche  Syflem  baaptßtchlicb 
iMHuf  gerichtet  (cy,  die  Bradie  zn  bebauen,  und 
•Hb  DMh  wen^rer  in  d*r  Natttr  nnbenotzt  verio. 
ren  gehen  zu  Janen;  verßefTen  zu  feyo,  dafs  eine 
aait  Futterl^rSntem  bcbauete  Brache,  die  Schafe 
auch  noch  im  Wititer  zum  Mahle  eilen  mache,  i:nd 
4$&  dief«  ein  kräftiges  Kleeheu  wohl  noch  mehr  iie. 
ien,  denn  die  Anigallis  ;  vergeben  zn  ffyt\,  dafkadcb 
die  umgefVUrzteAnagallisuiid  melirnoch  die  gekürz- 
te Kleel^opp«]  dem  Acker  neue  Kräi  te  gicbt)  und  end- 
fich  vergelTen  zu  fi^yn,  was  fchon  der  feej. Kammer» 
ftth  OM«r  indenBeytrirgenzarOekonomie,  Käme- 
ond  Polfzejrwinenfchaf^  S-  T48  mit  fo  gutem 
Grunde  behaupN^tf ,  ..d  iT-  u^n  .  s  dabey  fowohl 
j^it  Schwierigkeiten,  die  in  der  Sache  liegen,  ZU 
pthaa  habe,  als  auch  befonders  mit  dem  Vonif« 
„thtil  der  Leute,  und  ivmEigidßaM  derer,  die  von 
»ihren  <jererhtigkeiten  btcht  weichen  M^olfen ,  fie 
^mSgen  dem  Publico  nocli  fo  fchädUch,  ihnen  felbft 
^nocTi  fo  wenig  nützlicli  feyn,  und  ihnen  noch 
jjfo  wohl  compenfirt  werJcr..** 

Frohnen,  fa^t  v.Sch.,  heifst  einem  Andern  oh- 
•e  fichcbaren  Lohn,  d.  i.  mit  Widerwillen  and 
MitMhlarbdttB^'Dte  -dabcy  sogtknctaCe  Zeit  ift 

VI.--  ^  * 


fVif  dlv  FVvfnNr  fpns  trerloren,  Mr  dfo- Gnindliu n 

aber  nur  halb  gewonnen.  Zur  Beantwortung  die» 
(es  Satzes  famlet  D.  R.  alles  was  io  neuern  Zei- 
ten für  die  Leibeigenfchafc,  fonderlich  bey  Aufhe- 
bung derfelben  in  Böhmen  gelagt  worileD,  und 
fiacndem  er  «ns  g^eigt  bat ,  wie  er  fo  gerne  iq, 
die  Vofwelt  feine» Vaterlardt  s  t  che,  denn  rr  fin* 
de  in  feiner  Gefchichte  immer  die  umherblickende 
Weisheit ,  ( immer  ?  )  die  in  der  Stille  das  innere 
Wohl  ihres  Landes  gründete,  und  nicht  bey  jedem 
ncabearbeitetea  Acker,  oder  bey  jeder  nciiaoge- 
legten  Kleewiefe  in  die  Pofaune  triifs^  um  es  der 
Welt  zu  verkündigen;  fo  verfichert  er,  dafs  er 
zwar  den  Mann  ehre,  der  feinen  Dorfunterthanen 
die  Frdboeh  «rlXfat  und  dadurch  der  Menfch«utie* 
be  ein  auszeichnendes  Op/t^r  bringt ,  das  aber  der 
SliSt  UHti'r  dem  l'orwatitte  der  Mn.tVlieu- 
liebe  den  Gutsbelitzern  Utfe  ficchic*  iiitiit  etgeo« 
mfichtig  nehmen  kflnne.  V 

La'chein  mufs  man,  wenn  v.  Sch.  bey  Gelegen- 
heit des  Kleifses,  den  andre  Staaten  ;tuf  die  Cul- 
tur  des  Bodens  verwantiren  ,  die  Frage  aufwulc: 
i(i's  recht,  Herr  Profellbr,  dafs  fie.es  getban  ha> 
ben  f  wd  Rian  kann  nicht  lauer  fehen ,  wenn  D.  R. 
dagegen  fagt:  bald  eine  Kraire,  gleich  jener:  ift'« 
recht,  dafs  man  dem  KayferZin.s  ntbe  V  —  S.  ig. 
wird  V.  Sch  auf  folgende  Art  zureefite  geviin. 
„Sie*irren  Hr.  G.  R.  wenn  fie  glaubt n,  dals  der 
„höeh  fte  Grad  der  Bevflikerong  vom  Ackerbau  iumi 
,,mc.  Lindbno  giebt  erft  den  zweyten  Grad  von 
unten  auf  gern  hnet.  D'w  Vi«-hzuclit  giebt  einen 
/»geringem  Grad  der  Bevölkerung,  einen  böhern 
.»der  Ackerbau,  einen  noch  höhcro  der  Weinbau» 
»(in  Sachfen?;  und  den  btehften  Fabriken,  Ma^ 
„mifa6turen  und  Handlung:  Sätze  die  keines  Be« 
„weifcs  bedürfen ,  weil  fie  die  Erfahrung  beftSti- 
„get."  SÄ^ze,  die  aber  wohl  eijies  BeweifeS 
bedOrien,  da  fie  die  Ecfabning  nkbt  befii- 
tiget.  England  bat  keinen  Weinbau.  Fabriken, 
Manufakturen  und  Hrm  '  i- fii  d  (fort  anf  die  ver- 
belTerte  Viehzucht  und  den  /ickerDau  {begründet, 
England  ift  bevölkert,  wem  hat  es  alfo  diefe  Be^ 
vöikemng  zu  «faioken?  —  Der  Vf.  kann  nnmüg- 
licb ,  da  er  dfefe  Sitze  niederfcbrleb,  an  verTchie^ 
dene  ScJiweizerkantoRs ,  au  verfchiedene  Provin- 
zen in  Dcucfi  hlaiid,  z.  B.  au  das  fruclitbare  Baiern 
gedacht  haben. 

S.59  fagt  V.  Sch.  HKtten  Htldebrands  Nacbfol» 

f er  das  Rf/uttat  der  ^irkfamieit  gamzer  ffahr^ 
underte  (t\n  Ausdruck  in  D.FCfijgs  Auffatz  )nach 
den  Zeitomfländen  felbft  umgeformt,  vielleicht 
wVr's  nicht  von  Andern  zu  ilrrtmfo  erofsen  KOH^ 
nef ,  und  zur  grofsen  und  fchnellen  verSnderans 
ihrer  Einkünfte  gefcheheo.  Hier  geräthHr.R.  m 
Hitze.  „Sie  führen  mich,  hebt  er  an,  zu  JofephS 
„Angrifle  auf  das  Hildebrandifche  Reich.  Kenoea 
„fie  auch  Alles  das^bOtig,  was  durch  Jahrbon« 
,,derte  lang  nötbig  war,  ehe  das  gefcheben  konn» 
„tc?  Schon  die  Waldenfer  gaben  dem  päbfiUchea 
itAAfttUi  dCftMfteB  Stoft,  dn  ComUibd  va  Bafel 
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^und  Koanitz  fefcEten  ihn  fort;  W^WrlfcfiiDn»- 
„merane  aut^ehen  ,  Hafs  zündete  ein  Licht  tn, 
^bcr  4ief«f  Licht  «itQtaiiDte  der.  SeheiteHrauf««, 
fiter  Hm  msebrter  UM)i«r  erhellt«  durch  Blitz« 
f/aai  donnfrtf«  (auf-  und  j^n«  Europa  hörte  fein« 
„Dosner.  Kuhrfarft  Johann  T.Stfhfrn  verüef«  W- 
,.nen  Thron  um  der  Weisheit  dts  H  inrBcIs  nicht 
ijanirra  sa  w«rden  tmd  s»b  ein  erofiMw  Beyfpi«! 
^wie'diraer  Ihm  <He  Kroa«  dei  Htmnwfs  fey ;  der 

„weif«  Mot^  eines  MoritZ  nnd  Jie  friediirlj- Weia- 
^beit  und  TiidU,(;ktic  eines  AoguCb'*,  u.  L  w.  — 
Wie  viel  biaorifcheKeotnifle,  vltl  poeÜfebtn 
Keldithum  «d  aorecbc  en  Orte* 
:  Vec.  wtrie  Pivtheyco  mhaiefi  ftheinen ,  wenn 
er  ditler  Slreitfchrift  weiter  folgtn  foütP.  Mun 
fieht  nurifchon  *ur  Gnüge ,  worüber  gdiriften  usid 
wie  der  Streit  geführt  wird ;  »och  was  auf  düji  tn 
Wece  fUr  Noczeti  (Ur  die  Wahrheit  getfrotet  wer- 
den Kann,  wetclies  doch  eigenttieb  der  Groad  tiller 


Streinrhriftf n  feyn  foJlte.  Nur  cintr  Stell»  ift 
poch  zu  «rwkiiutrii ,  die  wenn  Tie  wahr  iA  Hrn. 
D.  H.  Abnei|;iinK  wider  die  Klee -Stall*  aod  Hor- 
deDfiitterupg  allerdings  rechtfertiget.  Gr  xcigt 
nemlicb  at»,  daf»  im  Jahr  1782»  die  fogenannt* 
Blutfeacbe  nach  der  Kleefütcerung  entPianden  fey, 
WO  40  -  50  Schüfe  fielen  ;  im  Juhr  17H3  habe  £e 
nm  Johannis  Icbon  angefangen  und  es  fielen 
$tQck.  J7S4»'*I«  in  dritten  Kive^Uttenind^tlir« 
fielen  sseStiSelr,  man  And  bcy  den  Schafen  das 
N  i;:  o  tt-r  Kleid,  womit  das  Lamm  geboren  wird, 
geichwur  ■  o.ier  braodarUg  und  —  Ob  nun 
wohl]  der  Vf.  diefe  Nachrichten  aus  einer  notorifch 
nnwafaren  Schrift  «nes  gewiflVo  A.  W.  n  Pr.  ge- 
nommen liat«  dielffngft  widerlegt  ond  von  glaub- 
würdigen Männtrn  für  Verläunidut  ^;  rrklürt  wor- 
den; fo  weifs'er  doch  von  Angefzeiigen  und 
▼OD  eitifichtsvolJen  anparthcvifchen  QekoDomen, 
dO^  dM  Fnftam  felbft  feio«  Richcigkeit  bat,  daft 
Rr.  ObcranUmami  Hohhnoftn  in  GrObailg  —  denn 
Ton  diefim  iß  !iit>r  die  die  Rede  —  wirl^lich  einigt* 
Scha»fe  an  dtr  Biutfc-uche  in  den  (gedachten  Jah- 
ren verloren ;  aber  er  weift  noch  eben  fo  gewifs, 
dafil  die  Nachbarn  des  Oberaratmanns  in  eben  den 
Jahren  noch  mehrere  Schaafe  an  eben  der  Blot- 
fenche  verloren  ,  dcr^  Scbaafei'nc*  r  cht  trit  Klee 
gefüttert  waren;  er  weifs,  daii  Hr.  Holzbauftn 
noch  jetzt  feine  Schaafe  mit  Klee  füttert,  ohnedei» 
halb  eine  ßlutfeuche  zu  befürchten,  wovon  er  auch 
in'  diefera  Jahre  verfchont  geblieben ;  er  weifs ,  dafs 
man  die  Sthaafe  an  vielen  O:  r  •  ,  und  niiiit  in 
Sachfen  allein,  mit  grütten  und  dürren  Klee,  Som-' 
mer  und  Winter  ausflittert,  ohne  von  einer  Blöfc^ 
feucbe etwas  zu  wifiet;.  Klee  -  Stall  -  und  Horden- 
ftttterong  war  altb  nicht  die  Urfache  der  ßlutltu- 
Cbe.  Der  Vf.  \%ird  alfodem  l'ubiikuni  einen  Dienft 
leiften,  wenn  er  die  Urfachan  bekannt  machtit 
welche  diefc«  Uebel  bewirbt  k»kVL.  Nwr  kann 
die.chemil  he  Unterfuchnng  de«Klee<?,  wie  hier 
verfichect  wird,  keinen  Auffchlufs  in  der-Saeh* 

d—  wMte  laehf,  nU  biihif  det  grtft» 


IM  CMNr  eioer  leillM«.   Alle  gbMMMi  «M- 

mehr  einhellig.,  mit  der  chemifchen  Unterftirhung 
der  Vegetabilien  noch  nicht  fo  weit  gekommen  zu 
ttyn,  ara  dieMifcbong  unddle  VrrbKttniisdcrdn* 
aebwo  BeltasdiMle  bejimmw, jmfitw»eiyi  dM 
Etnflnft  derfdbe«  wd  den  thIartiGMB  KWper  «v- 
bl8r<'n  KU  klinnen. 

Man  hat  Uro.  0.  R.  tchon  varic^iedentlicb  be- 
ftndera  in  Journalen  den  Verwnrf  gemacht,  dafs 
er  zu  viel  UkeraMhme.  dalb  er  fic^mit  grofacfL^H 
haftigkcit  in  zu  viel  Fieber  der  WiflenfchaftcnWB* 
ge,  utti  ;!i  i-  ^rem  etwas  Cirün  Michcs  lei'K  ri  zu  kön- 
nen: er  mag  nun  durch  die  Heraii.»g«be  (VintsCre- 
ditfyftems  für  das  Landvolk,  (dns  Ree.  fo  lange 
für  vortreflich  halten  will .  bis  er  folches  einzufe- 
hen  Gelegenheit  gehabt  bat  und  des  Gegentbeile 
llbfrführt  wird,  )  >lii.Tc  am  bi  iicn  widerlegen  und 
die  ganze  Welt  überzeugen ,  dafs  er  Niemand«» 
in  der  grafeen  Erwartung,  welche  sa  «mgM  ^ 
IHr  gat  befondcn,  gecfqftbt  Imbc. 

QSSCHICHTE. 

CiSTTiTfaEN,  im  Vandenhür^IfcTien  Vfrlag: 
S.  CGatttrirs kurzer  Be^nf  J^r /f^eltgtJthuk' 
tt,  in  ihrem  aaazt»  Uw/ange.  ErßttJJUiL-^ 

>785- H.  51^»  S.  (is  Kr.) 

Statt  des  sw«y(en  Tbeils  von  der  grOflem  Welt« 
ffefebicite  de«  Hn.  Verf.  erhielten  wir-in  derlei 

ten  MirliaeliimpflV  ditfen  Aui-rug.  der  z\\'ar,  zu. 
folg«  der  Voricde,  mit  dem  gryfsern  Buthi.  zu- 
gleich enciieinefi  follte,  aber  vermuthüch  nicht 
beld,  aU  man  bofte*  geliefert  werden  konnte. 
Cbmnologie.  Piao  ,  Bebaindlon]^  ift  die  nemlicbe.* 
nur  findet  man  hier  manclx^  ab^f^kürzt ,  was  in 
jenem  Werke  ausnibriicher  verkommt.  Oafs  Ab-- 
kOrzungen  von  einem  foicben  Verf.  fo  weife ,  al« 
möglich  abgeme&niiwl»  bedarf  keiner  Erinnerung,* 
Zu  Anfang  fieheC  eine  karze  Einleitong  ton  der 
Hirtoric  überhaupc ,  wobey  diejenige  zum  Grunde 
liegt,  die  man  in  Hn.  G.  Einieitung  in  die  fyn» 
,  chronißifcbe  Untrerfalhiftorie  antrift.  —  Wenn 
*  das  BecUrfnifs  der  Vorlefungen  diefen  Aonng  er« 
foJert  haüi  fo  ift  tiichts  dagegen  elnrawendev. 
Au^i  rdem  würde  gewifs  jeder  Htfitzer  des  iften 
Thtiisder  Weltgcfchirbte  eher  gcwünfcht  Tiaben, 
den  Zweyten  zu  trhalten.  Billiges  Verlanget 
r^ch  iWr  Volkudurg  diefer  vortreflichen  Arbeit 
tird.  i  ;ne  Errnr.cruisg  an  die  (Jeogriphie  des  Hn. 
V^rf.  wt  ichc  ihre  Vollerdur  noch  erwarten  mufif^ 
können  diefen  Wunfeh ,  wenn  er  auch  ztt  nng^ 
JdieiMO  foUtet-fecbtfettigea.-  > 


SC  HO  EN  E   mSS  ENSCH  AFTSm 

Stocktiolm,  L'psAt^Aoch  Abo.     J'igtt  Sfver 
Bä.t  li  .lte.dikt  i  Toif  SSnger.  tZH3*  »Alpk." 

gr.  g.  fauber  gedruckt. 

Vor  zehn  Jahren  erhielten  wir  «u«  SchwedsA 
jpJieldMirdlch^  iwtwdwB  Tittl;  GiÖmlVafMi 
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»«ein  der  Vf.  wir  oft  mehr  GeftWälitfdiwiber  tl« 
«pifcher  Dichter,  und  b«y  cinzdocB  CchtfOMSttl': 
Im.  r«hlte  ihm  du  dtehtsrifeiM  Wmm  waA  itt 
fftfeh«  FloK  d«r  Im«giMtion ;  Und  darin  Ubertrift 
Min  der  Vf.  diefe«  neuen  HeWeqfedicbts  bey  wei- 
t«n.  Der^Zug  C«rl  X.  Uber  4ieo  Belt,  diefe  ia 
der  Gefchicbte  eioaigc  BcfletaidMit,  bit  aa  fich. 
viel  Grefte«  WmdeiM^  M  JSriMbm«,  te* 
fcier  durch  die  Kraft:  der  PoeGe  noch  mehr  erhöht 
Mhr  Es  fehit  dtm  Gedicht  in  feinem  Plan  weder 
ao  Einheit  noch  in  reiner  AosfUhruns  la  SchBhK 
beiteo.  Er  folgt  Mqm  aiild«n  von  dm  Ang/m» 
Wiek  Ml,  da  «r  Aboa  M  aät  ftinem  Haer  im 
jOtiand  auf  den  kleinen  Belt  fetzt .  bis  er ,  nach, 
dem  er  DtnnehMtk  durch  feinen  kühnen  Zug  Uber 
dM  Eis  zum  Frieden  ga« Wägen ,  als  Sieger  nadb 


porgefdiwaafren.voi  doit  d«Sdi(G|iM  feinasHald«» 
«4erfidbrea.  Bey  4ar  Zutttekkunft  erfcheint  ^ 
CÜn  In  einer  biaielMti  Moadsge(hilr,  tmd  veikUo.' 
digecihm,  daü  der  Lorbeer  feine  Scheitel  km.' 
Den,  es  ihn  a^  b«r(iac2l  nicht  awbr  bviiieiteiL 


B«f  daai  SdKia.  «i«a  dis  Glück  rön  ficV  sjW,  wtr4 
die  Deck«,  die  dem  Iclt  den  Anbück  de t  Himmel t  ver-' 
(MSinur  HUfte  aufgehoben.    Beym  erlten  bfick  die-« 
Ar ISCtrin  flöhe  dv  Schatten  dts  Todes  unJ  Scernri 
leaf  ikfnMantd  der  Nacht  liervor.  DuStun., 
nur  SterLliclKn  zu  re> 
l«  <Jie  Kr;lo  \n  <>eklum.' 

 „.■  Seele  eine  ungeliindeTCe 

trty  Ufw,  di«  Stunde  w«r  da,  und  weg  war 
.der  Nacht.    Wo  bilt  da?  Schwedifcbc«' 


Scbcipen  Ubcqpht.  &»  wannt  der  Dichter  dabey 
iMb  dfti  Kiflociftka  Wahrhdt  ani  Inn  Geficfate 
iMfert,  fo  hat  er  fie  doch,  ohne  ihr  zu  fchaden, 
durch  die  fo  nöthige  ^iÜÜie  MaTciunerie  aufiee- 
ftttst  Er  gebraucht  damwaiar  alte  grtechilche, 
Mcli  wie  wir  'Anfangs  veraintbclen,  alte  Nordi- 
fiihaHj^hologie ,  dagegen  Ufater  lauter  netsp^o- 
rirche  60tter,  den  des  Meers  und  dea  Frölles,  die 
Schiit:^Stti&nen  Schwedens  und  Dünnemarks^  daa 
KritgigOi^k,  den  Geift  des  Neides ,  der  Politik  u. 
d.  auftreten.   Erftere  beifsen :  Acga  und  Nordan 
Swea  und  Dana;  wir  wünfcAten,  dafs  er  auch 
letztem  eigene  Namen  gegeben  hätte,   weil  fie 
Bor  bisweilen  perfonificirt  und  bisweilen  nicht  fo 
vorkommen  >  wodurch  die  Illnfion  gefiCbrt  wird* 
Es  "würde  zu  woitlKuftig  feyn,  den  Inhalt  aller 
zwölf  GeHiDge  diefes  Heldengedichts  hier  auszu- 
ziehen ,  allein  wir  wollen  eine  Stelle  aus  dem  8 
Ga&Dga,  worioBidia  ficbifna  Nacht,  worinn  Carl 
Kk  nuiaaHo«'  Ober  den  mAaB  Belt  gieog,  tmd 
^d  omlfittafBaofat  der  Nelie!  verfcbwand,  prä'ch- 
tebaftihliebeBlft ,  in  einer  profaifchen  Ueberfetzung 
Uabar  fetscn.   Da«  Kriegsglück ,  das  Carl  bisher 
^glcitetei^lMtta  fich  sua  Tiiran  der  Gotthait  an  > 


V 


rl  DB  RfaitoB  |a  uater  Sternen  it»  (chwimme«,: 
dtt  Aber  dtiMr  Scheitel  (lehn  und  unter  deinen  Fufiea 
liagma.  O  Hinmell  du.  deiTco  Pracht  mcht  abge- 
bildcMSMlsa  haan,  du  hall  dich  fdbft  auf  Nordena 
IcwMbMI  ^BBi  abgebildet.  Die  Göttin ,  welche  ih.' 
itaSwaladaB  Schweden  neulich  «ntzoeen,  die  in 
um  HrifllMa  Sehamnceftak,  die  Stirke  iht««  Hei  len 
nantter,  niaiaR  itac  alle  ihre  Hoheit  wieder  an.  vom 
Ntbtl,  dea  die  Erde  d«:kte,  be(rcyt.  zeiet  lie  fich  in 
dseai  aMMllTirchcn  Bild«.  Dieft  ift  nicht  mehr  det 
Gkiia  «iae«  vetgioglichen  Glock«.  das  mit  ttolxen^ 
Schr«^  einhcrgehCj,  dea  .AUf  au  Itürzen.  das  fich 

nach  neuen  Opfeni 
>iet  ift  die  helle 
wo  das  Glück 

 i."—  '  fiel«;  es  nicht 

 iiT         Pftk«  *»dt  reich  in  fich  felbft. 

wo  nMe  dem  TUcid«  lana  gisbc.  und  fich  aUezeit 
tletch  ift.  Gegen  dasQswMbe de«  Himmeli  gewandt, 
das  Ihre  Amnoi  fieb  iMh»,  halt  fie  den  Lorbeer 
dei  Unfterbkckkcit  in  ihm  ftechtcn,  und  wenn  fie 
bisweilen  ciaaa  SKShl  btfuatetCilkn  Itf«.  fa  ,it  es 

cm  Gätietblwk,  «ekhardam  StdbdU  freundiiah  zu- 
Uehak.  a.  £  V. 

Ts  find  einige  nicht  aDbetritehtliche  hiftorifche 
diefes  GadkhladUtaiB  IMaiateM  G/Ubb. 


Koi|§E  hachiicrtbm; 


BirÖRDiatsGiw.  Der  Hr.  Ritter  fo«  S»»#rrr ,  M*- 
rfchal  de  Camp,  delfcn  grofses  Talent  in  der  luchcet»  Dicht- 
itunll  bekannt  ift,  hat  vom  König  von  Frankreich  dieOfwPjff« 
^iftlUih»b*rßiU*  am  Sfurgat  brgchrt  und  erhalten. 
•    Hr.  Prof.  Wuiifurtr  ii:  AVf' .'i- -lA./  hftf  von  dSS  M 

fen  Durch!,  den  Charakter  ab  Rath  crbaltca. 
.  Hr,  Pte£  mriOarg  ia  Gdtriatsa'hat  den  S^ifhUtuM 

erlülten." 

Hr.  Prof.  PoffiU  in  Kttrhrnt«  geht  niclit  nach  Göttin- 

fen,  wohin  er  (.f.  N.  6y.  der  A.  L.  Z.)  gerufen  war,  fon- 
erti  ift  mit  Bcybehalrung  feiner  Profeflur  von  des  Hn. 
Marggrafca  DurcWI.  zvmgib.  Secrttär  ernannt  uot  Jca. 

Der  regieren«!«  Htrto/;  f>«  BritHrfcliwn^  hat  den  Hn. 
Uath  Campi ,  der  in  feinem  1  ;nde  gcb  Jica  unter  Jen 
fehracichefHafttUcn  Bedingua^L-n  m  lialfclbe  ztinicUberu- 
Un.  Erfdieakt  th«  ein  Canooicat,  und  bis  zur  Srof- 
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Freyheit,  feinen  Attfcnthalt  im  Lande,' und  ftiaatt  WÜP*' 

kungskreis  nach  eigner  Willkühr  zu  wthka.  ,  •* 

Hr.  M.  BHftr  in  Ertmttn  ift  auf^erordtadiclMr  ?ra^ 
felfor  der  Philofophie  dafclhlt  geworden.  \ 

Hr.  D.  iiterg  FHdr.  Htldtbramit,  bi« heriger  Ptivttleil-,. 
rer  zu  Güttingen  .  kömmt  aU  Profeifor  der  Anatotnte  nadl 
Brjunfchncig.  * 

Hr.  RcAcr  Sekmah*  zu  ButiflSit  ift  zum  ConreAtr'  ■ 
an  dem  Gymnafiuin  zu  IVtimar  en.annt  worden.  I 

Ui^  Ataätmit  frmmfMf*  in  Pmris  hat  an  Hn.  Thtmßß 
Stell«  den  Hn.  Grafen  von  ümitr$  und  die  AeuUmii  dt*' 
Ir.fcHptions  II  BtUfi  -  Lettru  an  Ha.  ä$  ßatütm  St«lla' 
den  Tic.  d,-  Ptißont,  Confeider  de  la  Cour' des  Aidcs  al' 
Hirem  Mitgliedc  erwlhlt.  '  - 

Hr.  Kanzler /f  Brti  zu  Stuttgard  ift  trfl$r  Pnf.itr  . 

jgfaalaye.  A^t  su  Loicb  uQdlUnaW:  dae  Uaimiili.Iii»., 
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Donnerstags,  den  I9ten  Januar  17.6. 


.  .        ..    •    •  :^ 

•  Gffrrtmüw^  WMDietrfcli :  C  F.  mukaelit 
'•    MtäiHM^mmf/tk*  mihtkek.  ßr/kußM. 
'*    drs  trßti,  äimk_^Z  Bona 'm  9,  wMIhnj 
Kap«;  älrifif«  4^  ^B«^  ipS.  1789. 

Vcü6Knißmm  Amtaf  all««  Nenm  ift,  vi»  a*s  der 
Hr.  Holnieh  in  der  Von-ede  Aig!e>  d«r  Zveek 
diefer  BibUotluk,  von  der  fich  um  dcfto  mehr  tt- 
Vrarten  läfbt,  dt  üe  üch  blois  auf  das  prakul'c:!)« 
f'Ach  einrüiräiikc.  Sm  i(t  daher  die  «innige  in  ih- 
IfT  Art»  oivd  wird  «itws  hoben  Grmie«  rap  Vo J-, 

SSodigkciC  Afhig  fi-yn ,  da  dt:r  Vf.  all«  qmläodifrhe 
thrilVen,  fo  wie  lie  die  l'rt  (T-  \<.'rlaAVn,  Ti  Ibll 
Itomineii  iäfbt.  Was  aber  ihren  Wirth  iiolIi  mehr 
^hübt,  ift,  daf«  der  Hr.  Hofrath  versprich:,  dl  wich- 
tigft«a  feiaer  10  den  von  ilim  befoi;gbeB  Hoiyixif. 
(fuu  Ifi  blprdeaMrika  angebellten  BemMcbtiiBge« 
oach  uod  nach  in  diefer  Bibliothek  bekaniit  zu  ma- 
^en.  la  ditfsm  Anhang«  wird  zuwelieu  auch  et. 
pras.  chirurjpfche*  vorkommen. 
.  .  i%  w^D  $(Ucke  f^pätf.  (ich  tuber  den  Reoen- 
aone«  :pft  ApÄ»-«  voa  4  inttr«flant»n  Abhand. 
{fintfen.  Zutrfi  B  m*rkun^(';i  iiher  den  Croup  in 
Amerika,  wo  diefe  Krankiit  ic  ziemlich  bJtuüg,  die 
tfbrigeua  ktin  eigue  Speeles  voit  l>üune,  fonder^ 
nur  «ußliligK  Modiäcai^fn  der  gewülwlicben  ift.  — 
|W«n  Mbd  weder  MW  4r«i  L>al«y»derfttri^fifidi 

Jehaltnen  Stimme,  mit  Sirlitrheit  auf  das  Daf<yn 
Polypen,  noch  umgekihit  fdiüe&en  ;  das  be- 
f{v  Zeiclitn  iß  noch  die  erof^c  ünempfüiidlichkei^ 
der  cuftröhrc« aber  Mi^  hier  ift  Irrtfa|iinjBf4^h.~ 
iti  Amerika  lenMiil  MW  den  Croup  Biäkerfttirlteii 
bey  Erwaclifenen ,  die  diesjiiliri^e  ClauitJialifche 
^merkwürdige  von  Hn.  Berf^medicus  Böhmer  beob» 
'  achtete  Epidemie  aber  gfiff  Erwachsne  und  Ak% 
iiift.btf(|fi0M.Malajg9dw.  ^  Die  Ußröbra««- 
iyW  W(*d«i  «qtv«<br  ancgeworfen ,  od<  r  aofge- 

,^Üßt  «der  organifch  —  Ki«l'c  fchtint  den  Croup 
.jni  b^liiiftigen.  Sciion  zg,  l'h-iUdkiphia  il\  erbiois 
\l'iDterkrar.kheit,  in'  äi<!«*roli^  aber  fard  Är.jL 
4wine-.i>|Mir  deflelbc«;  .  In  den  ntirdlicben  Staate« 
.VMi  Amtnkm,  aaf  dem  kalten  Hans  and  in  Schwe- 
den und  SLliottlaiid  hirgi  jren  ift  er  endeOilfcb.  — 


ihn  fralUcht  inflammatorirch  gefebn  haben.  — 
fi<  U  irlHaiiikeit  der  ^ilerKur»«,  Breci|miue>»  tiiej 
genpllallv-r  und  Mi  rcuriaiien.  QefikKli(c|||brit  ,def 
Art,  von  Tiaih«ou>bi«  be^  Kindern,  wo  nmV 
iMkrere  Fing«  serfefaacidet,  um  den  fremden  Küt^ 
fttt  herauszuzieho ,  und  Empfehlung  dfr  atider« 
itrthode,  wo  man  blos  Luft  i>«  die  Luftröhre  bl^f*>t| 
dieft  rü.lie  man  i  ie  verftiuroen,  wenn  dfr  Croup riichf 
beld  d|^D  gelindem  MUt«l|t  weii^lt.—  S)hfy  AJ»han4 
Uiiigift  um  defio  wiclKtger,  weitfientbftden.ci|(frBea 
Krfati:ui)^;i  ii  (es  Vf.  zujrleich  die  Refultate  der  vo^  , 
den  bcniiimti  ften  Aer^;teD  in  Nordamerika  darUbet  , 
gemacbt<  I-  Beobachtungen  enthalt.  —  Urber  7ft$^ 
hat  tut  Wti^nfi$nfeiflh  ^  l(MA«rftJntrrr/Jant4r 
ra4.  la  wei  iHtT  fU  «ner  halben  Stunde  wurilea  ' 
fünf  I.«ute  hlüts  durch  den  Anbiiik  eint  s  U'alinf  n- 
nigen  cal«;  d.  —  l'oM  nnem  »pidemiJckfHjpfatjijihep 
JJfiiuo.  Unter,  aa  Leuten,  weicli|b  an  einem  diei 
frbtyaiir  in  ciiieni  heflUchen  Porfe  berrfchenden 
Gailerificber  krank  bgen  ^  waren  neune ,  welche 
(ich  in  der  gräfsten  Heftigkeit  des  Deliriums  zwt-y 
Kö^e  zu  haben  einbildeten.  Diefer  fondt^rbare 
Wtlinpnn  h  elt  regelntifsig  bia  zum  fiebeuten  TiM 
fB,wo  ein  kn^tfches  Nafiubiuteo  ihn  ein  EifdeniaM^ 
te.  Kfiiier  dieier  Kranken  wufste  von  der  fpetift- 
fcht  n  TüMht  it  lies  arnlern.     -    Znletzt  ein  paar 

IlUie  von  ta^  gänziuher  rtrknÖchcrungäuNtraim 
tif  MmufÜnmtmä  J'Herea.  — 

Im  sweytcn  Stücke  folgen  hinter  den  Recunfio^ 
fMB  6  AWiandlnnuen  des  Vf.:  i.  TJeber  ein  (^ßtt^ 
fleatom  der  Gtbär.nuktttr.  hatte  durch  feines 
Druck  fine  gKuitche  Verwachfuiw  j)eyd^  ÜnA^ 
i«n ,  d»  fie  fich  in  die  Biafe  «Seit  MNm,  Tt» 
nrfacht.  —  Exaßajtn  faß  5  LM.zen  Knochen- 
Jj^ems.  Dtefe  ungeheure  M^r  ge  son  Knothenaua» 
Wlichfen  war  doch  rieht  venenfchen  Urfprnnni 
3.  VprüHdruag  dis  h'awanJtMtp  Gn§intu.  Diefr 
.iMidrung ,  die  mau  aber  «Mft  «phl  pboe  K» 
pfer  vcrfiändlich  macbfo  kaau.  bat  d«n  ansneh» 
«senden  Yortheil,  dalk  aa  unmöglich  wird  uw^ 
fchcn  Blafe  und  Maftdem  SU  gerAtken»  ein  oM^ 
ütM  tödtlicber>eiiJer,deB^«hei«jg|ßd«g«fcbi£ 
Meo  Wwidlfrst«  mit  im  gewtfkaUekmi  Inftr» 
ment  zaweiUn  be^aTi^jen  haben,  wovon  dw 
Hr.  H<rfr.  ein  Beyfpi^l  fahe^  —   4.  Ueber  den  Tifc 


^  ,  tanus  m  Noraamerika,    Gan«  ana  eigner.  Erfal». 
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flehten  fini^er'SchriMelWr  ntch  glMiben  follte.ift 
doch  dicfe  Krankheit  feibftin  den  heifscften  Gegeß- 
iea  von  Nordamerika  nicbr.    Mit  Unrecht  klage 
■Mfl  die  Seeluft  eo.    Freyticb  feb*iiiui  U«- 
beJ  Vicht  feiten  auf  SchiiTen ;  aber  das  konme  da. 
ker,    weil  <iort  oft  hunderte  von  Meofchen  in 
Infterfi  dumpQgen  Lächern  zuismmengepackc  lie- 
gen, nnd  deswegen  die  Verfocbung  bey  beiAem 
Wetter  aaf  dem  Verdeck  zu  fchlaren,  wo  man  den 
piStzüchßen  Witterangsveründrargen  ansgefetzt 
ift,  faft  unwidcrftehlich  wirJ.   Aber  fi  lbft  dies  Schla« 
fea  auf  dem  Vtrdeck  ifi  nolttcn  auf  der  See  lange 
■icfei     gefkhrlicb ,  all  wenn  man  fich  dem  Vur 
itJfbert,  wie  jeder  Matrofe  weir«.   Anch  ift  die  darch 
Seewafler  verurfachte  VerkSltung  weit  weniger 
fcbxdlich,  als  die  durch  frifcbes.    Dafs  die  Seeluft 
vorzuglich  gefond  ift»  beweift  die  auf  Erfahrang 
gegründete,  iMeb  tai  letzten  Kriege  in  Oftindien 
nie  Vortkeil  angewam'te  Methode,  die  Ho{t>itVter 
auf  SchifTen  3  —  4  englifche  Meileif  von  der  Küfte 
anzulegen.    Sehr  oft  Tahe  Hr.  M.  Galle  in  den  er- 
Am  Wege«,  Bte  aber  FMaMü  im  filat  oder  in 
dirUifirf  «bUrftebeiea  Tetanol.  linoMai- 
ge  Sufserft  merkwürdiger  Beyfpiele,  wo  er  ohue  alle 
JÄitwitkunfT  von  Galle  oder  Verkiiitung»  durch 
Äa  aUerunbedeot^ndften  Verletzungen  entfland, 
'(durdr  ein  Scbqittciien  Uof«  durch  die  Haoc, 
*in  gefi^R*«  Verbrenneo  det  Fingers ,  efaMB  Na* 
■gel,     der    den   Kufs  kaum   gerizt  hatte.  — 
0{>ium  felbß  in  den  grtifsten  Gaben  ift  oft  un- 
Virkfkm.  —   Ein  Fall,  wo  in  i7  Tagen  1500  Gran 
verbraacbt  worden.  Unbillig  iey  es  daa  warme 
Bad  ganz  m  verwerfen ,  wewhfrk'anch  dem  Verf. 
Kuweilen  die  vortreflichften  Dienftt-  It  iftete.  Dem 
dnen  hilft  das  warme,  dem  andern  das  kalte  Bad. 
.]>iea  Jctztre  wird  in  Nord  .  Amerika ,  deftomebr 
irfMr  «if  den  Antillen,  und,  wie  der  Vf.  v«n  vifkn 
'  j|tijh»fifte«g»ti  weifs ,  gemeiniglrcb  mit  den»  v«r<- 
trtuirhften  Erfolg  gebraucht.    Khcn  diespiltauch 
vom  Qaeckfilber,  «s  doch  auf  den  franzütiCchen 
Infeln  mehr  als  auf  den  erglifchen  Mode  ift,  und 
atäcb  da  hilft»  wo  mcbt  der  geringfte  Verdacht  ei« 
9^  #erfteekfWD  venerifchen  Giftes  ift.    I>r.  Rtifbh 
«n  rhiladelphh  zieht  die  Rinde  allen  andern  Mit- 
teln vor.    Er  verbindet  lie  mit  Wein ,  Fliigen- 
fflaftern  nnd  Queckfilber ;  oft  aber  erfolgte  fehon 
•entfchcidende  BelTerang,  ehe  nocb^  GraRQueck* 
#lber  gehoben  wir.   Dem  Hn.  Hofr.  fowohl  als 
Dr.  Rufs  haben  zuweilen  Fliegenpflafter,  auf  oder 
neben  der  Wonde,  die  vortreflichften  Dienfte  ge- 
Met.   Es  fcheint  wirklich  in  feleh«»  FVUcB  Viel 
•uf  Vermehrong  des  Local- Schmerzes  anznkoBi» 
■»en;  Denn  je  geringer  diefer  ift,  defto  ftirker 
jrflegenöie  con Ten fu eilen  Syroptoroenzo  feyn;  auch 
fiflegea  die  Tetanus  verurTachendcn  Wunden  gar 
aWrt  M  Idmerzen.   Diefer-Sats  wird  darch  ein 
IMrkwB^diges  Beyl^cl  erUfutert.   5)  Von  firtfm 
Mrad^M  »^urm  tH  Antgt  eints  Pferdts.    Er  war 

adrey  Zoll  lang,  von  der  Dicke  efaier  Strick» 
»  wA  btveigtt  fitk  ak  mglaibUciMr  G»- 


fchwindigkeic.  Sonderbar,  daft  das  Auge  zwar 
amaurotnch,  aber  nicht  entzündet  war,  nod  das 
Pferd  den  Reitz  nicht  zofdiilen  fchien.  — 6)  TUt» 
keh*  2!irrtifstmg  imr  Mäz.  Der  Stöfs  kam  voa 
hinten,  and  doch  plagte  die  vordre  FlKche  diefet 
Eingeweides.  —  Im  KOrper  eines  durch  einen  Stof» 
auf  den  Unterleib  pldtzlich  GctfidCct«,  faui  tiu 
M.  keine  fichtbare  Urfacbe  des  Todett  wie  deaii 
die  meiften,  die  beym  Baxen  «mkommen  ,  Mos  an 
der  firfefaUttemog  der  Nerven  des  Uaurieibes 


0EK0N0M1E. 

PxA«,  Ib  der  KormalflAalhuchdroeltereT» 

in  Lzipzia,  bey  Böhm:   fmr  v.  Schubart 
und  Hoizkaujftn ,  oder  neue/le  Nachrichten  dbtr 
den  Erfolg  dtr  dni^t fahrtin  Stallflitterung  dtr 
■    Sckqafe  mi[  äsmFlirfik  DeJfaidfikmAmUqrSk^ 
idg,  im  Spltjabre  1785  aufgefetit,  kdt 
richtignog  der  Schlettweinifchtn  Noten,  voQ 
M.  Qtarg  Stumpf,  OckonooDiddirektorn  u.  f.  w. 
iSpSeicen  isg. 
Hier  tritt  endlich  ein  unparteyifcher  praVtifcher 
Oekonom  in  Böhmen  auf,  der  das  Schabtrtilche  Sy* 
ftem  gründlich  beleuchtet,  alle  feine  Beweife  aU 
den  im  letzten  JahrzeiMad  anleagbar  fo  £ehr  ver> 
beflftrtMi  Okeaomifidieii  Gnwdflttsen herleitet,  wi 
diefe  mit  eigener  Erfahrung  belej^t.    Ree.  mufsmit 
Wahrheit  geftehn,  dafs  noch  kviner  feinem  Wahl« 
li>roche:  AttMus  Platt*,  amcH%  ^rißottles ,  fed  ma- 
Mf  MMW  Verität,  fo  getreu  geMieben,  als  4u 
Vfi hl  dfeflnr  Schrift,  und  daft  er  den  Denk  sTIcr 
Landwirtfae  verdiene,  denen  darnn  gelegen  f^yo 
muA,  doch  einmalil  zu  wiü'en,  was  denn  von 
der  Sdiolofftifchen  Lehre  zu  halten  fey,  nnd  ob 
mm  iMdm  ohacEiafchrfoinHig  and  in  dicfcaFaÜ 
ehm  Nachthefl  befttIgcB  fcttnne.  IIIFkhrfebeinIMf 

ift  «lies  die  \Vider|c{;un}j  der  Schrift  dea  A.  W.  ZO 
Pr.,  die  von  ihrem  Recenfcnttn  fchon  im  aoi  ütUck 
der  A.  L.  Z.  1785  vermnthet  wurde  ;  da  hier  fehr 
aadieotifcbe  Nacbrkhtcn  von  Hoizhaif/im  felbft  on^ 
ftiner  WirthfUiaft  vorkomawD.  Letzterer  ftheint 
fein  Vertheidigungsrecht  in  die  HanJe  dir/rs  Ver- 
faffers  übertragen  zu  haben,  wobey  die  Klaffe  der 
Lefer,  (Br  die  das  Buch  gefchrieben  ift,  allerdings 
gewinnt ,  weil  fie  dadofch  im  Steod  gefetzt  wi^ 
die  Erfahrung  zweyer  dcftkeadcn  Luidwhfhe 
benutzen. 

So  viel  zur  Empfehlung  diefes  Werkchens, 
Wenn  fich  ttbrigiM  der  Vf.  auch  feinen  Richtet 
felbft  wfhit,  wem  -«t  gWch  m  Hm,  Sekbttmma 
Arefahr  appellirt ,  and  nm  ht  dieMni  «od  von  ML 

fem  gerichtet  feyn  will;  ('S.  138)  fo  können  wir 
doch,  Kr»fc  unfers  Amtes,  nicht  umhin,  zu  rt^ 
gen,  was  Rüge  verdient. 

Mm  darfäth,  lagt  Hr.  St,$.x3,  Sbir  dssUt' 
her  Grfagti  mM  wmidtrn,  da  imw  wtifSf  wit  fAsr 
die  Schkbartifche  Lehre  nnd  /!nsUl,ungen  in  Sachfen 
«es  crWM  gT9jttn  Thtii  der  Mämur,  du  am  Hm- 
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itr  ßtxen ,  zu  kmttrtrtibtm  imi#  vtrdäcfdig  z»  ma- 
titgn ,  aUi  mwr  erßMnhekt  Mitttl  ongewiindt  wtrdi*t 
mi  m*  ftkt  tr  JtUtfl  in  Jlnutm  l^attrlaMU  gtdriUkt 
tmä  verfolgt  wird.  DieCer  PlconafiMU  verdient 
^ocb  wobl  Einfchrünkoni;.  Dem  guten  Sachreo 
^Ord«  warltch  fehr  übel  bertthen  feyn  ,  wenn  ein 
mqfttr  Theil  der  Mäancr,  die  un  Ruder  fitaen, 
Ib'älcbtefi,  wie  der  Vf.  vOa».  Mw  doeh  ein 
Unoer  Theii  unter  diefm  (Männfm  Uch  angele. 

Eilt  feyo  JaiTea,  Patrioten  zn  drucket)  uad  zuver- 
Igen;  —  denn  welches  JL.aDd  \i\  ganz  frey  d>- 
HPiaX  -*-  nag  docb  diefer  feiMmEisvnutzeoder 
firiMH  grlnzenloreu  Ebrfpitat  frObne» ;  mag  doch 
aüur  auf  Unwi0enb«tt,  der  ändert  auf  Bosheit 
Uebel  20  ftiften  Aicbcn ;  beweift  dies  doch  wei. 
ter  oicbts«  als  dar«  es  auch  unter  denen,  die  amRo- 

ßr  fitsto,  tttJbMnrU  oder  Mbtlg»ßmit$  geben  kanq. 
fsabwSMbfeBbMciMiMrr^llUkMrdOT  Kfttfih 
teil  Verehrung  wardigaafzoweifen  bat,  weifsRec. 
nicht  allein ,  fondero  mit  ihm  ganz  Deatrchland. 
Was  aber  nicht  ganz  Deutfchland  weifs,  Ree.  aber 
m^it^'f'oüt  \&,         iodoB»  dftA  didb  ver* 
•hrtra  MlBnrr  detB  SdNitanfftilicn  Syflam«  nlclW 
fieind  ünd  und  dafs  fic  den  Urheber  deflVlbeo»  To 
(ehr  als  crs  verdient,  zu  fchatzen  wiffen.  Ge- 
wifs  liegt  es  nicht  an  diefen,  dafs  Sdnbutt  M«- 
.tbade  in  Sacbfcn  oocfa  idohc  allgewiif  mmnmm 
tmm  ift.  Wer  weift  »icbt,  wie  rktarHeh  wtmvtt 
viel  verbreiteten  Vorurtheilen   zu  kffmpfen  hat, 
bic  mau  das  beilegt,  was  Schubart  ganz  eigent- 
.lich  Schlendrian  nennt!  Und  wer  kann  eine  Mnito 
BvB^ung^fom  tadeln  t  die  Nicntandau  Mrae 
Ml  etgentboms  bcreokt,  weoo  itai  deffim  m 
berauben  auch  Wohlrhat  wSrel  wer  widcrrprjcht 
^dem  Sprichworte  gerne:  wer  iangfam,  wer  bc- 
^iHchtikb  kommt,  klimmt  aadil 
,     Wena  anao  aUb  die  Saehe  SeinMe.  aOl  — 
nllflim  onfdes  eigentlidieD  AaedTveki  bedie. 
.Ben  --  nicht  überlegter  Hitze  vertheidiget ,  fo 
Ichadet  man  nicht  nur  der  guten  Sadie,  fondero 
nach  dem  von  Schnbart  felbft;  man  cn^ibmnur 
,B0cb  ncbr/eind«,  «od  dk  fenft  oogerccbt«  Sa- 
diefer  Feimle  erlitfe  durdi  Bkhe  gewählte 
Ausdrücke  einen  Schein  des  Rechts,  da  das  billig 
■  deokende  Publikum  nie  gern  auf  die  Seite  derer 
*  tritt,  die  mit  Heftigkeit  alles  auf  einmal  ausrotten 
.«elteD*   Aar  diefe  Brtracbtui^  ift  Herr  Stumpf 
fii  atebr  UoMlenken,  da  er  (ich  (S.  135) 
felbft,  als  den  Vf.  det  fchon  im  Jahr  17H3  erfthie- 
.  peoen  lVarntriJelun  Srndjchretifens  an  äru  yj.  dts 
.  Jtmnakl  nennt.    Eben  dieÜM  Sendfehreiben  bat 
!  4tm  V.  Sdiiibnrt,  wie  wir  gewifs  willen ,  fcboii 
,  jnndiea  nnverdieaten  Verdrufa  sogesogen»  fcbon 
SU   manchen   ihn  Dlterft  IuAiImmIib  rVdrfklln 
.  Anbfs  gegeben.  :  j. 

Den  Ton  der  Schrift  giekt  der  (S.  104) 
Iblbft  fehr  offenherzig  an;  er  meynt,  er  hübe  dem 
Ä.  W.  M  Pr.,  da  die  Schafdürme  zu  mufikatifchen 
Satten  dienten,  die  Wahrheit  ßegn^t,   i,  och 

«icdc«  UattiÜBbiede,  d«A  ee.aaif  der  Viojine^ec. 


was  feiner  gebe,  wie  auf  delh  Be{s,  der  kflaa« 

nichts  als  brummen.  Zu  wUnfchcn  w&re  iudeflln 
doch ,  dafs  es  dem  Vf.  bHtte  gefällig  feyn  mögea, 
fich  lieber  pUm»  auf  der  <3eige,  •lUifmrt$  auf  diai 
Bafs  hören  zu  laflen,  Xoftft  könnte  er  doch  wobt 
Urfache  haben,  fich  vor  dem  Fidelbogen  zu  fiirch- 
tcii,  mit  dem  ihm  der  Kunftricbter  nun  aof  die 
FiBSar  ao  klopfen  ein  Recht  hat. 

Da  es  bey  diefer  Schrift  auf  Thatläcben  an- 
kömmt ,  fo  hätte  manches  >  wai  der  Vf.  hier  nicht 
7.üm  eri^nmale  faprt,  woran  man  fich  fchon  in  feiner 
Gtjchicktt  dtr  Sekäftnyem  und  im  Ltipzigir  Magch 
3dm  zur  NatmHumA  fatt  gelefen ,  wegbleiben  ktin« 
nen:  lobenswiirdig  aber  ift  es  eben  diefer  Thatfa- 
eben  wegen,  dafs  er  fich  nannte,  und  man  nun 
doch  feinen  Mann  kennt,  an  den  man  fich  zu  hal« 
ten  hat.  »llänDerl  hcifst  es,  S»53,  j»  enn  ihr 
„aadere  ««Mm  frjrdi  wanim  erCdieint  ihr  nicht 
„mit  offener  Stirne,  wie  ich,  wenn  ihr  V/ahrheit 
„fchreibt.  Wahrheit  glüiizt  wie  die  Sonne,  braucht 
„fich  nicht  in  Wolken  zu  biilUn."  Hier  hörcB 
vir  auf,  deaa  bald  aachhef  hramafc  wiedcf  dia 
Befsgeige. 

SC  HO  EN  E  JTTSSENSCHAFTEN, 

PuAä  und  Wiek,  bey  von  Scbäafeld:  Di» 
litbreieh»  Stitfmntttr,  rin  L»HjfMl  im 
5  Jtitfi^tu  vom  Vf.  dts  Jnngen  Un^dmt' 
fmmii.  17»«.  8-  137  S-  (8  gr  -> 
Herr  Prof.  Conova  zu  Prag  ( denn  er  nennt 
fich  ai«  VcrfajTcr  bey  der  Unterfcbrift)  gehOrt  sa 
den  TerdtcnftroUHen  (jelehrtCB  lUnea  Vaterlandes 
feiner  Bemühungen  um  Aufklärung,  Freyrntlthinkeit 
und  Wiffeofchid'ien  wegen.  Eriftaufücr  Böhmen  be^ 
weitem  noch  nicht  fo  bekannt,  als  er  es  wUrdJg 
•  ift}  nod  manche  grlun  allda  fUr  Edeuchtcr  ihiaff 
Nation,  die  ihm  an  llichtem  Eifi^r  aai  Rcoataifil.. 
rechter  Mittel  und  EnJzwccke  am  ein  f^rofs«s 
nachfdhen.    Er  fietig  feine  Ittterarifche  Laufbahn 
mit  vernficirien  Artllftcn,   die  auch  bereits  fidl 

Shnflig  durch  Stoff  und  Belwndlung  unterfchiedcD} 
och  Klücklicber  düokea  ans  noch  feioe  nenen  VeN 
fiichi  in  d(  rdramatifcheoDiditungsart.  Sein  Dialog 
il\  gerunde t,der  PinfelUrich  feiner  Charaktere  krifcig» 
und  feine  Fabel  gut  gewebt  and  gut  gelSft.  Oct~> 
Charakter  derßet  fcii  we  Her  ift  «war  b  Gelierten  — 
derdesfalls  fo  zur  Unzeit  den  Himmel  um  Verge- 
bung; bat  —  von  Brandts  11.  a.  m.  wieder  auf  die 
Bühne  gebracht  worden ;  doch  Hr-  C.  ift  auch  ia'' 
ihr  feinen  eignen  kecken  Gang  g^gaxgen.  Vei^ 
fchii^dnes  in  diifem  Stücke  find  Worte,  nicht  nur 
zu  ihrer  Zeit,  fondern  auch  Air  ihren  Ort  gere- 
det; wie  z.  n.  der  Stil,  d.  (ft  n  Hr.  Kurial,  ein  Ci- 
vilbeanuc-r ,  fich  Itedient.  Nur  da,  wo  eben  dieier 
Hr.  Kanal  die  Fraa  Giftmand  («ninOfe  Naraeai, 
die  wir  mit  gleich^^üttigcrn  vertaufcbt  zu  fehn 
wünfchten!^  Uberliftet,  fcheint  ans  der  Dichter 
ein  wenig  allzu  fehr  zu  eilen.    Docb  auch  die« 

entfciiaid^  dia  üathvcndjgkait,  weil  er  «ath. 
Q  »  . 


Digitized  by  Google 


• 

.  Leivxio,  bejr  WeiRind:  QtfckUht»  Emmas, 
Tothter  Kasfir  Karlt  dt.i  Gro/st»  und  ßtaes 
Cekrim/ckrerbers  Egimkarä.  ZmffkMt  Bm4* 

••     8.  17«5  3*y  S.  (ao  gr.) 

Aach  be^  ditftni  swvAjni  'Tlien*  btefteti  «Ir 

iem  ürtheil  Retren,  das  wir  vom  Erften  ftllten. 
Zwar  fcheint  der  Vf>  etwas  mehr,  als  er  vorher  ge* 
tban,  feinen  Stvt  und  feiner  Erdic^itangen  Gewe* 
De  cQfaonnen  /riTngeo  so  wollen.  Aber  efaie  nt' 
%lrnctie  Anlage  tor  WeirtlUftiKkeit  Ulekt  «bei^ 
»II  durch.    Man  kann  feiten  Tagen :  Ganz  fchleckt! 
Aber  man  bricht  auch  nie  in  den  Ausruf :  vurtreß 
Juk!  aus;  und  da»  liinreifsenile  in  der  ErziThluog^ 
jIm  lotereflaste  in  den  Cliankterett;  ftrlbft  da« 
XTeberralbheDile  in  Situatfonen  und  Br^ebenheitn 
Ifiebricht  durrhgäfppig.      Die    Ei  twickhn  am 
Scblufs:  dafs  nicht  Emma,  fondcrn  AdrJheid ,  die 
.TucHt^r  tfes  Monarehen  ift,  mufste  jedem  virhC 
ganz  ongieUbten  Römaaen  I^ftr  gleich  bey  dem 
erften  B(%en  des  buch»  beyfallen.    Die  vortrefll- 
che  Scene  in  der  Gefchichte  felbft,  wo  lOrl  im 
vollen  Rath  ft-ine  Tochter  and  ihren  Geliebten 
iausfoHbkt,  fibM*  ilw»  Sebald  eio  hartes  UrtbeitAl- 
tJen  itffar,  und  dano  ZU  aller  Uebcrrafcbung  ihnen 
•arergiebt  —  wie  matt  ift  diefe  trffliche  Scene  hier 
durch  wahrhaft  fthülernrifff  ige  Ab»n  erurgenwor- 


A,  L.  z,  tkmkiu  i|tl 


MI 


t*ti  Tbaleni .  dM  ^  vtl>1tc6  läl  'S|»»ireftal  m 
Schaa  auagefteilt  war,  brachte  hundeitfeltig»  Zj»» 
fen  durch  die  ftilifch weisende  BärRfrhaft,  die  ## 
in  allen  HandelBgefoh'iri  i**  ,-  .'u  \  tuts  leiftete, 
aber  eii'diich  vtrurde  es -doch  eine  Klippe,  woran 
die  Wöhlfarth  de»  Kaufes  fcheitefte.  M^chiof 
von  Bremen  ftarb  aut  .  einen  jiB^ä  -Tniiill  b«A 
einem  QaaMenfdMÜlire)  bbti»  dlAi'  er  ZefffHt^ 
k\n  Haus  zu  beftellen ,  nnd  hir.ti  rliefs  all 
Haab  und  Gut  einem  ernzigen  Sohne  im  blUheO^ 
dtf-,  Jünglingsalter,  der  eben  die  Jahre  erreicM 
hatte»  die  viccriiche  Erbfohaft  gefetsMi'fsig  anra^ 
«et»n.   FMK  MMcf)»rinw  herrlicher  Juni 

und  hatts  vnn  d-r  N'ariir  die  belhn  Ar: lagen 
eiitpfun^en.  Sein  Körper  »ar  repelrr.ars'j;  gebaut, 
dabey  fert  und  coafiftebt,  feine  Gemütlism  he  tef 
«udjoviatifcb,  als.wcBB  nitticbert  üchfentleifch 
■«ad  ftlKr  PAni««*in  turRiMCxlftensEii  Hufs  ge. 
•habt  hhr'-  n.  Auf  feinen  Wangen  bÜi'ife  Gefucid' 
heit  und  aus  i!rn  braunen  Augen  fabe  BehS»};lichl 
keit  und  frolier  Jugeiidfinn  hervor.  Ergltch  eitoe^ 
ferarkigen  Filanse  ,  die  aar  WaflVr  und  ein  ma#Mt 
'Erdreidr  Iredikrf ,  tthl  wohl  zu  gedeihen  ,  in  almi 
fetten  Boden  aber  f^c  ilen  Ueberwtuäw  tftikC' Vflil 
ohne  tiuiht  urd  l^ruls  iü".  —  -:   '  7 

■  S»  MbmC  <Ue  trfie  ErzVhlong ira  vierten  Thel. 
It  dMk«  veHtsmMbielien  and  geht  mit  unermüde* 
ter  Lanne  fori ,  indem  fie  den  Bankrott KrBn«  Met- 


:deal  rr  Kurz.  aDicrUrcbeilbieibc:  KeiaeSchwe.   dierfors,  fuuen  Rückzug  in  ein  enge».  Gvftchen, 
*'  *  ftiM  Liebe  so  einem  armen  fchüneo  Middie«, 

*i»8*8«Döber  wotofit,  die  Reife,  du-  ernach  Ant- 
werpen thot,  um  ake  Schulden  emzukamren,  fei. 


jUttn  dfcftr  Emiz! 

rOLKSSCHRTFTBlf, 


ätr 


Gotha,  bey  Ettinger:  rolksmährchn 
Dtmjchtn.  yierttr  TA«/  272  S. 

„Es  war  einmal  ein  reicher  Kaufmaon,  Melchior 
von  Bremen  genannt,  der  lieh  immer  hohnlltchelnd 
,den  Bart  llrlcn,  wenn  vom  reiclirn  Mann  Im  tvan- 

EUum  gepredigt  wurde,  den  er,  im  Vergleich  mit 
hf  nur  liir  einen  kleinen  KrHmer  fchützte.  Er 
*]wtte  de»  Geldes  fo  viel ,  dafs  er  feinen  Speifeiaal 
\  mit  harten  Thalem  pflaft<  rn  Hefs.    In  jenen  fruga- 
len Zeiten  herrfchte  doch  fo  gut,  als  in  den  unfrl 


nea  neuen  Wohlftand  durch  einen  in  feines  Vate« 
Garten  g^undnrn  Scbstk,  zu  dcffen  Entdacknott 
ihm  emGel)>cnft  in  einem tltM'Sciloffr,  worlRB«» 
iiDlirrw«tl«inquaniert  wurde,  verbal , et  dllch  feine 
Verheftvcnnc  mit  aer  geliebtm  Met»  erzfchlt.  bfe 
Manier  des  Vf.  gleicht  ui  Ltichii^keit  unl  Inr*. 
rcfle  der  des  It  Sage ;  di«  mannigfiiltigeo  AtA- 
Vlkeliiiigett  oBd  EiniUie,  witzigen  VergMcfcut. 
gen  ond  urgeibchCett,  verftändlicben ,  nrd  doc^ 
oft  neuen  Bilder  im  Ausdruck  geben  ihm  einem 
eigenthüm liehen  Reitz.    Wir  fiiKl  bey  Lefungder 


;en,  ein  gewifler  Ldxu«,  nur  mit  dem  Unterfchie-    erften  Gefcbicfate  nirgend  aof  «ine  Üorieiitffikctt 


>,  daf»  er  bey  den  Vitem  mehr  als  bey  den  En 

kein  aufs  Solide  geftellt  war.    Ob  ihm  die  Hof- 
,  f»rt  gleich  von  feinen  Mitbürgern  ond  Conforteo 
,  febr  verarget  und  für  eine  Pralerey  »usgedentet 
.Vttrde*  fo  war»  damit  doch  mehr  auf  kaufmSn- 
!lii)Üie'  Sfiecvlatioa  tla  AuflHineiderey  ahgerehn. 
Der  fchlaue  Bremer  merkte  wtlil,   daft  die  Nei- 
der und  Tadler  diefer  fcheinbarrti.  Eitelkeit  nur 
.  den  Ruf  feine»  Reichthoms  ausbreiten  und  feinen 
Credit  dadorttb  mehren  wUrdto.  Er  erreichte  dfe^ 
lir  Abficbt  voUkoauMai;  du  todt*  Kapitil  foA  ilp 


der  Sprache  geflofaen«  mUm*  etwa  dafll  MMbU 

fleht:  Die  Miitter  Jcktme^m  <lie  Kinder,  anftatt  ffe 
JcktefigUuCie  ;  ^e  jckteiegrn  heifst  tacebttut ;  Mi9 
aber  heifgen  /(7fii/»ow  tnipomtbant ;  fe  ift  fel^HgUlt 


die  richt«ere  Form.  Wie  viele  Rommm  aitpoaii- 
baftM  Tfteb  mtiften  vor  diefes  MHiHdrntBch  aU 

fo  genannten  Volkairthrchen  die  Segel  ftreiche« ! 
Aufser  der  fcbon  angeführten  Erziblung,  die  den 
Titel:  Stumme  Lubetühttf  enthVlt  diefe«-  Baltd 
nocb.zwey,  Ufrick  mt,d§m  ßattt,  ^  iHkmm 
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'icfer  Rand  lauft  im  HutliAabon  G  fort,  mit  dem 
es  «Uer  WahrfchetuUchieu  nach,  noch  nkbt  zu 
Ende  ift.  Di«  Saaunlmic  ift  fdion  zu  i««ic 
gekommeo,  als  dafr,  viir  nock  Vorfrhlap?  thuii 
könnten,  fie  zu  verbeilero,  fu  fchr  üe  auch  einer 
bcflen  Elfiriditinig  heddrfne. 

.  SC  SO  ENS  jriSSSNSCHAFTEN, 

Prisdin.  bey  Wflbher;   Theatratifcht  B^u» 

ßiguHQen  von  A.  F.  Gr.  v.  ß.  itcr  Th.  367S» 
Ster  Th.  373.  S.  g.  (i  Rtiilr.  12  gr.)  - 
Der  Staroft  und  K.  Polo.  Kroa  Grofs  Feldxeue* 

;ii:ciner,  Ilr.  GiafNüii  Briihl  ift  bekanntlich  der 
Verf.  diefcr  Thcatralilchen  Beluftigungen.  Mit  ei- 
nem MmM  vtM  reinem  Sande  giotaut  jenen  fir  en- 
gen Fuft  zu  rechten ,  zu  wekliMii  m«n  gegen  ei> 
nen  andern ,  der  das  Studium  der  Bücher  zu  feinem 
Ilauprfludiuin  macht,  gar  wolil  lefugt  fcyn  wür- 
de, wäre  unbillig.  Aber  eben  fo  unbülig  wäre 
e$  auf  der  andern  Seite,  allznuachfichtig  desrallszu 
feyn ,  weil  ein  Dich'pr  hIo<;  zum  Zeitvertreib  et- 
was hinwarf.  So  bald  tlieftr  Z*itverfrcib  die 
Preße  befch^fTtigt ,  fo  fchiitzt  kein  Stand,  felhft 
nidu  der  Stand  dca  Monarchen ,  vor  Kritik.  Wa« 
rum  liels  der  Vornehmere  dntckett,  was  eben  ihm 
711  tnurrUrüfken  leichter,  als  manchem  nndeni 
failt-'u  iüllte'i'  Ihm,  den  z«-cy,  nur  allzuoft  110t h 
refpcctirtc Autor- Gottheiten,  Nothwendijkeit  und 
Notl.Jurft,  keineswegs  trieben!  —  2Uim  Glück 
bedarf  CS  hier  weder  folch  einer  Mddf,  noch  fofch 
ner  S^rrn^t'.  Vi>ImPlir,  wenn  w'i' bedenken  :  dafs 
der  Ilr.  Gr.  von  £r.  fo  laug  und  fem  von  üeutfdt* 
lands  Bühne  getrennt  lebte;  er  vermöge  TeU 
nrs  Srind«?^ ,  fcinc'  Aufcr.rliaUs ,  feines  Wirkunr^s- 


über  den  manuichfachen  dichtri/cken  IFerlh  feiner 
Nebenubeiteo. 

Zv*ar  ift  es  ein  mifsüchcs  Ding  um  jedes  Plait- 
anweifen  auf  dem  Pn  r.af'^.  Aber  müfsten  wir  den 
dentfchen  draoiatifcheo  ordnen,  fo  würden  wir 
iinferm  gegenwärtigen  Verf.  den  Platz  dicht  neben 
Erun  ic!  peben.  fo  glücklich  if^  feine  Schilderung 
vorzüglich  komifcber  Charaktere :  fo  rafcii ,  grofs« 
teniheiis,  der  Gang  feiner  Stücke,  fo  lebhaft  fein 
Dialüg,  und  fo  glücklich  die  Wirkung*  die  feine 
Arbeiten  bey  der  AufHlhrung  machen.  Dafs  wir 
jndcfs  f^aiu  ke:no  Antflellung  —  noch  tpt!.  n  vrit 
fxtxt  vom  üanzen  -  machen  könnten,  wäreSclitnci- 
chellob.  Die  erfte  Erinnerung,  die  wir  auf  dem 
Herzen  haben,  bctiilTt  die  allzugehauften,  und  oft 
allzulangen  Kr/.,ihlunf^s  -  Scenen ;  Enühlung  für 
den  Lefrr  fo  anscnehm  ,  vrrliert  doch  faft  immer 
auf  der  Bühne ;  niuts  noch  mehr  verlieren «  wenn 
fie  aUtttäickt  in  einem  Stack  vorfciiamit.  So  hat 
z.  R.  der  4te  Auftritt  des  Uten  Aufz.  im  l'indei- 
ktnd  eine  ziemlich  lange  Erzoüluug ;  im  nachfien 
5ten  Auftritt  kömmt  eine  noch  längere  vor:  und 
der  Kite  Aufzug  eröfnet  fchon  wieder  mit  einer. 
Im  Entfchlofsnen  Mädchen  haben  die  vier  erften 
Auftritte  drey  Er.  jl  langen  ;  und  hinten  nach  im 
Stück  folgen  deren  u  cuigftens  eben  foviel.  Einer 
folchen  ^flucht  bedürfte  ein  Kopf,  wie  Gr.  v.Br. 
ift,  weit  feltttrr,  —  Y.bcn  fo  (tn;'ni  w\t  pinc  ge- 
wilTe  Art  von  Liiuraiiiereu  aii/.uott  und  aJlzu- 
treulich  wieder.  Fall  kein  Stück,  no  wir  nicht 
einen  Mann  anirifeu»  der  vordem  Soldat  war, 
und  noch  ilzt  fich  deilen  mit  Vergnügen  erinnert. 
Es  ift  wahr,  dicfc  Srhilderungf  n  j^erathen  dem 
Vf.  vorzüglich.  Doch  fallen  uns  ilatu  y  gewilTe 
Rataillenmahler  ein,  die  allemal  einen \v /timwai 
cri/;utiriii;;cn  pflegeii.  Endlich  fchciui  der  Dickter 
öuerei-  in  empfinchingsvollen  als  in  kotnifchcn  See- 
nen  fich  /n  vern.ii  Iibi.-igen.  Erncru  [jelintht  zu- 
weilen der  fünfte  verfclj^elzende  Uebergang  ganz. 
EinBcyf5>iel  voomdirem  gehe  der  Anftritt  (S.  75.) 
im  Fint;c;''.'nde .  uo  Karoüitc  rrfShrt ,  dafs  ihre 


hrcifc:;,  deutluicr  Sprache  fchier  abgcftorbcn  feyn  bisher  geglaubten  Eltern  fokhe  nielii  uären.  liier 
mufs;  dafs  er  oft  in  feinen  Stücken  Sitten  eines 
gemeinen  Zirkels  —  «Ifo  eines  Zirkels  vom  eignen 
weitunterTchieden  —  fchildert;  darserwuhrfchein- 
lich  der  Kririfciien  Feile  wenig  Zeit  Weihte,  norh 
weihen  konnte;  fo  wundern  wir  uus  im  frnilc 
jLZ,2Ü  1786.  ErßtT Simd, 


kann  iörc  GelalTenheit ,  oder  vielmehr  ihre  ver- 
fehlte Empfindfamkeit.  unmöglich  wnhrer  Gang 
der  Katur  feyn^  Nun  noch  ein  paar  Worte  \'on 

jedem  einzelneu  Stücke,  nöthigcr  um  defio  mehr, 
da  alle  fieben  in  dicfen,  £wev  Bänden  ht£iidlicbe 


R 
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««uirci  jaicujiibHcr  ocnutnieincr  neiiii  oem  , 
vott JiTafchhafrigkeit ,  ift  niedrig,  doch  w; 
kuiimb.   Nur  warum  der  Dichter  den  Ch  i 


Lulirpiele  aucb  einzeln,  unter  ihren  Titeln  ver» 

^uft  werden. 

Jßer  TheiL  Das  Findelkind.  Liiftfpiel  in  fünf 
Aufzügen.  Fabeln  diefer  Art.  wo  ein  weg« 
gefetztes  Kind  ijs  den  Jahren  der  Mannheit  von 
feinem  Vater  wieder  aufgrefuclu  und  aner- 
kannt wird,  lind  frcsüch  in  maiiclicin  SchauTpiel 
fchOQ  da,  und  \'erwicUung  la  diefein  Fall  ak)it 
fdiwer.  Aber  der  Hr.  hat  wenigfteas  liier 
gut  für  die  Aufführung  gearbeitet,  und  den  Stoff 
zu  mancher  küinirdien  Situation  genüt/t.  Sein 
tauber  lateinifcher  Scbulmeifter  nebft  dem  Zufatz 

irkfam 
ir;:kter 

des  Obcrdcn  (wie  er  im  Vorberichi  Ij^t)  l.ir  r.nt 
hält  oder  hielt ,  fchn  wir  nicht  ganz  ein.  Poltern» 
de  und  doch  gute ,  hitzige  und  doch  leicht  zu  be« 
fanftigcndc  Aite  find  ja  ein  Gefchlerht,  das  jct/t 
fehr  zahlreich  auf  unfrer  Bühne  fich  verbreitet  iiat. 

Die  Brandfchatziing .  Luftfpiel  in  5.  Auf/ü^en. 
Hier  liegen  zwey  \va;ire  Aiiekduten  zu  Gründe. 
Ali  im  ßebcnjahrigeu  Kriege  Cfreylich  aus  Privat- 
rache,  fall  des  Monarchen^  der  ne  hegte«  anwfiidig !) 
das  Brühlift  he  Sth'f^fs  ?ii  Pf.  angefteckt  werden 
mufte,  vollzog  derOiiicicr  zwar  buchftablich,  doch 
mit  folcher  Schonung,  folehen  Mafsregelu  feinen 
Auftrag,  dafa  man  den  edlen  Unmrtiiai,  den  er 
dabpy  empfand,  deutlich  fpSren  Icoiuite;  ond  der 
grofsc  General  von  .17— de  r/  (gern  erzahlte  Ree. 
deutlicher  und  mehr,  fchetue  er  fitli  nicht,  unbe- 
fcheiden  zu  werden^  lehols  naciiiier  aus  eigner 
KalTe  die  Kriegsgoldcr-Refte  eben  diefer  Herrfchaft 
vor.  Die«  gab  i'.em  Gr.  v.  Br.  Anlafs  zum  gegentvür« 
tigen  Stücke,  da^  u;;  .mcli  m  der  Ansfuhntng  vor- 
ziiglich  gefällt.  £r  hat  Liebe  eingeaü£cht,  und 
nicht  Q]:ne  Wirlcna|r.  Der  Charakter  der  flaro* 
n  i!  ift  pdp] ,  von  noch  nicht  abgenützter  Art  und 
gut  durcn^cfiUirt.  Der  Major  ift  ein  äcbtcr  bra. 
ver ,  intcrelVauter  Soldat.  Auch  der  Contet  und 
der  VVachtmcifter  find  glücklich  gezeichnet. 

Weit  minder  gefällt  un$  dagegen  das  entfchlofs- 
ne  Mnddwn,  Drama  in  einem  Aufz.  Hierifiailzu- 
vi«l  und  alizufichtliche  Uebertreibung.  Der  ^lifs 
BetfiBHtfchtnlfeHkfttköimte'xrm  Mlllgtr  Unbefon. 
ni'liheit  genennt  werden;  und  der  Charakter  des 
Wilden  longo  ift  alltu  idealifch.  Auch  gehö- 
ren die  Friedensnachriehten,  die  weitlter  eben 
im-  Augenblick,  wo  man  ihrer  bedarf,  eintreflRen, 
ttiiter  die  feft  allzutheatralirchen  Theater  -  Autiö- 
fungcn. 

Uter  ßand,  Ein  jeder  reitet  fein  Steckenpferd. 
Ltlftfpirf  in  fönf  Aufzügen.  Der  Oberlllcut.  von 
Fiirftcnhayn  gefült  uns  hier  am  bellen.   Ein  wc- 


lern  getäufcfit  wird ,  war  e^nfklls  fchon  oft  der 

Vorwurf  dl j  rarifclicr  Dichter;   aber  initrrhaltend 
bleibt  doch  die  inirigue  desüanzeu.    iJie  kwdiiche 
Liebe.    LulUpiel  in  drey  Aufzügen,  nach  einer 
Anekdote  des  Arnaud,  wo  ein  edelnnithigcr  Selm 
den  harten  Gläubif^er  feines  eingekerkerten  ^'a- 
tLi  ,  eiiuTich  crweitht.    ^Vas  iMis  h:cr  vur/.üglich 
freut,  i&  dals  der.  II.  Verf.  aus  eiuem  Stofl',  deu  ein  • 
gewiihnliclier  Dramatift  zu  einem  gar  kläglichen 
thronen ,  ollen  Drauia  gewebt  haben  würde,  ein 
Stuck  gemacht ,  dem  es  an  wahrer  Rührung  zwar 
keineswegs  gebricht ,  das  aber  doch  Zufchnitt  und 
Stempel  der  komifchj^  Mute  tr%t.   Züge  diefer 
Art  diaralEterifiren  aen  achten  IKchter.  Ihm  allein 
gelingt  es,  jedem  Sto/F  auch  diejenige  AnliJu  /.u 
geben ,  die  ihm  behagt.   Züge  dieler  Att  zu  be- 
merken ,  ift  aber  nvdi  des  KnnArkhters  Pflicht ; 
denn  fl  is  Pülilik:!m  (^er  gemeinen  Art  lfmiihr  fielt 
zu  lüicncn  Bemerkungen  leiten.     Üüch  ringt  EU 
wahrem  Werthe  iffe  Rocke  Luftfpiel  in  II.  Aufzü- 
gen noch  mit  jenem' um  den  Preis,  und  dürfte  fehier 
ihn  eVhaften ;  den»  wir  fhtxen  es  ht  Rfickficfit  der 
theatralifchcn  Bearbeirunj',  der  Charaktere  und  der 
Fabel  ielbft  dicht  an  die  ärandfchattung.    Der  un- 
gebildete  Landjunker  war  fchon  oft  das  Ziel  vom 
komifchen  Spone ;  r>ber  dafs  er  dabey  von  der  he* 
benswürdigen  Seite,  wie  hier  ßuhllieim  ,  genom- 
men worden  wäre ,  entlinncn  wir  uns  nicht,  IP'iU 
Ae/wj  Charakter  ift  edel,  uuddoch  ift  ein  Fehler,  der 
hier  fehr  leicht  war,  —  Ueberfpaniiung  -  gut  ver- 
mieden worden.    Schade,  dafs  auch  hier  der  Er- 
Zählung  etwas  allzuviel  vorkömmt ;  was  fich  aber 
diesmal  kaum  verrrciilen  liefs.    Den  ganzen  Kram 
und  das  Mädchen  dazu,  in  einem  Aui^  ift  eine  gute 
Farce  nach  franzöfifcher  Art,  faft  ä  läDamMVt 
feTcbrieben« 

Ohne  Benennung  des  DiftadtOfftt:  l^pmlen.  iTtf. 

2  Bojen  g. 

Seitdem  der  üi'ieche  Arclülochus  an  den  deut- 
fchen  Dichter  der  Jamben  feine  Geilsrl  ah:r.Tt, 
fürchteten  wir  fchon .  dafs  unfere  neueften  Genien 
fich  bald  auch  in  die  fibrigen ,  unter  uns  noch  nn* 
verfuchten,  Dichtarien  der  Griechen  thcüen  \vi5r- 
dcB,  um,  fo  Gott  wiil,  dicfcm  Volke  nichts  jtiehr 
übrig  zu  lafTen ,  worauf  es ,  als  auf  ein  uuvcräu- 
fscrliches  Eigenthiim  ,  ftolz  fcyn  könnte.  Der 
uns  unbekannte  Vf.  der  Epoden  erfüllt  hier  einen 
Theil  unferer  Erwartungen ;  doch  hätten  wir  ge- 
wünfcht,  dafs, er,  da.  er  19  Gedichte  unter  dem 
Namen'  l^deh  lieferte ,  die  man  aüch  zur  Nodi 
unter  jedem  andern  Titel  lefen  körnre ,  fich  zu 
unferer  Schwacbljett  herabgelaiVcu  und  bey  diefer 
Geleg^eit  uns  ein  wenig.  Auskunft  über  den 


nig  weit  wird  der  Auftritt  (S.  137.)  wohl  getrie-    Begriff  tintt.  Epode  vorausgegeben  hätte.  Da  et 


ben.  wo  er  einen  Schurken,  ohter  der  Aeten 

VerfichenjTir^ :  dafr  er  ein  Schurke  fify,  zwingt, 
und  zwar  nm  dem  l'.i^ol  zwingt,  fich  filhouettt- 
rcn  zu  kffen.  Aber  acht  komirch  ift  diefe  Situation 
geirifa.  IMs  die  Liebhaber^  irojt  Ifidiiiieti  -Sapw 


diefs  aber  nicht  gut  gefunden,  fo  kbmien  wir 
blbs  bemerken,  dafs  alle  i;  St'ickc  im  Grunde 
Gedichte ,  wie  andere  Gedichte  ,  find ,  nur  durch 
einen  derben ,  enelglfclten  'tön  und  oft  durch  em 
•itfUlMd  grdte»  XiQtorft  auttöeicluiec,  Zur  Pro-  , 
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liehe  dienen.  elgrf  n  Worten      Wiffenfchaften  holen  Itom^f/ 

mwn  iHvii«»*  doch  waren  in  dem  ganten  Zeitraom  mCcrlO 

mtnchen  Taufenden,  (fcl  ^l  dann,  u  enn  Jede  ein- 
zelne Predigt  Anfpruch  auf  den  Gelehrten  giebti) 
Alchtmehr.  als  373.  fogcnannte  Gelehrt«  P  U«d 
was  für  Gelehrte  gröfstentheils  ?  Leben  »on  de« 
tS-S  Büchern,  die  fie  gefchrieben,  jetxt  wohl  73 
noch?  Waren  überhaupt  xueyhundert  nm  n  .n. 
lieh  r-ir  ihre  Zf  U  ?  Man  zähle  utA  prüfe  nach, 
und  die  Antwort  wird  mit  Ntin  tllsfilUen. 

So  unwff^erl-  £bflr  dicfer  Einwarf  fchon  fcheJnt, 
fo  wird  doch  die  nicht  loben  wollende  Abficht  des 
Hm.  Vf.  ^ann  nod»  wahrfchcinlicher.  wenn  man 
die  Vorrecle  delTolben  liefst.    Er  fuhrt  in  Wc*»«? 
neunzehn  Kopfe  von  den  Jciuitcn,  als  vortreflichil 
Köpfe  an.    Ncunichn  von  dreyhunderr,  drcy  und 
ficbcnzig  ift  fchon  wenig  an  ick  £elbfti  aber  ci 
wird  noch  viel  weniger,  wenn        Seht»  wt* 
der  Vf.  lufammengeraffthat,  um  nur  einigerma- 
fscn  das  kleine  Häuflein  anwachfend  au  machen. 
Ei  ift  wahr.  Baute»«/,  Balbinus^  Krefa,  Oppelt, 
Sttpling,  Sagner,  J\^r^tjchka,  Tefsaneck,  Corno- 
va,  Diesbach,  und  U^'yära  haben  entfchiedaeVer» 
dicnile  um  die  Wiffenfchaften.   Aber  wie  kömmt 
PftA«»  bcym  Veriiiirer;  Bbhmijcke,  Mtihrifcke,    in  dies  Verzeichnifs,  Tanner,  der  fcfchmacJcloCe 
«1«  SehleßfckeGtMirte  wdSckriftßeller  aut    Zufammenftopplerder  fabelhaften  Jefttften-LefeB- 
dem  Orden  der ^efulten,  von  jivfanfr  dcrGe-    den?    Wie  ein  Pieyer  ,  der  in  fpir.rn  k:l!5plichrn 
'         '  fchoiaftifchen  Produkten  erft  vor  kurzem  noch 

GmndfttievMtrder  Klerifcy  iUfftabvetteii  fudiic^ 
denpn  imch  efn  aufedruckUches  Verbot  gefteuert 
werden  mufste?  Wie  franz,  deflen  iateinifcher 
Styl  fchon einBUrge  feiner Gefchmaddofigiccic ift; 
imd  der  als  Provinzial  m  einer  Zeit,  4a  der  Wie; 
tter  Hof  Betreibung  deutfeher  Literatur  auf  den 
Schr.!fn  nnbefahl,  durch  ein  Circiilar-  Schreiben 
allen  Jefuiten  das  Lefen  deutfchpr  Bücher  iinier- 
hg'c ;  ja  dies  Verbot  durch  den  lächerlichen Sat« 
unterftiirite  :  dafs  jrrlrr  .?ffiiir ,  der  dpotfch  !itfe, 
gegen  alle  drev  Gelübde,  des  Geiiciiams,  der 
Keufchheit  und  Armuth  handle. 

Zudem  faft  alle  wahrhaft  grofiie  MSnner  unter 
den  fatfhmifdien  Jefniten  find  es,  nidit  nur  durch 
Cch  allein,  fondern  auch  wider  den  ausdrücLiichen 
Willen  ihrer  Obern  geworden,  halbins  Verfial- 
gungen  6nd  weltkundig.  Oppelts  KriUtkungeil 
leuchten  aus  feinrn  Gedichten  hervor,  obfchon 
eben  die  frpymüthigften  davon  untcrdiückt wor- 
den. Stepiing  uard  verJcetiert.  und  im  Prager 
KoUegiuro  viele  Jahre  durch  zu  einem  Zimmer  ver» 
nrtheUt,  das  wegen  Mangel  des  Uehts  einem  Rer^ 
frer  ähnlich  fah.  Sagner  hatte  die  erfchreckliche 
Siinde  begangen,  ein  methodii'chcs  pbiiofophii'ches 
Lehrbuch,  als  die  bisherigen  waren,  zu  fchretben» 
und  Leibnitzifchc  SStze  vom  zureichenden  Grur.'» 
de,  der  haften  Welt,  und  dergl.  zu  verfechten. 
Man  fchickte  ihn  daher  ins  Exil  i.achSv'snicn,  und 
branchte  nach  feiner  Rückkehr  ihn  zv  nidusmehr« 
Affö/rJüia  medite'Mnie  Sdinler  nicdes  Akenbcw 
kannten  Niaa  dlctineflim  cineArt  voal 
ß  a 


Vcrfchmlhtcllcr  der  ßaali  -  rfafltal 
Kreach  !  o  in  Raap« !  nikac  Inrl 
Goit  hat  mn  Mca&kn  4iAatAhB0Mt 
UsdntfismitekMa«.  ai>hia««Blr! 

Kreach  aai ,  ao«  deiaer  M0rdtr|iab«» 

Da  Mörder  edler  Lebcnizeii! 
AMfebaarchn!  Slufer!  Frefier!  BttkaS 
itee  Gel4  aJinint  fSr  di«  ScUfkeit ! 

Seinbrter!  der,  tnat UaiBir  Saal« 
V«r  Sandern  kreocb»,  tri*  «fad  UmI 
Ha'.  Welch  tii^  W  .r  ft'  Welch  eÖM  KiUt! 
Mit  einem  CnUen  kkU  H#'»  aD> ! 

SoU  fie  >s  Gott  im  Himmel  drioccn? 
AA!  bitte  Darid  daj  tedacht, 

DaT^  d(i  ,  flu  fic)-M-e:n  '  i^n  wnrdeft  finftllf 
£r  hätte  keinen  Ffaiu)  gcutacht! 

LITER  ARG  ESC  HJCHTE. 


fellfchaftt  bis  auf  gegenwärtige  Zeit  gefchrie- 
mn  und  herausgegeben  von  Frans  Matti»  JW> 
786.  8*  295  S.  (16  gr.) 

Dies  Buch  gehört  in  manchem  Betracht  zu  den 
merkwitrdigften  Büchern  des  jetztlaufenden  Jahres. 
J'cr  fafTrr  ,  / nhalt  und  Endzweck  lind  der  Aufm  i'rk- 
famkeit  werth.  Von  Hrn.  Pelzel,  um  Böhmens  Ge- 
fdddtte  fchon  In  vieUaeber  Riiclrficht  verdient,  von 
einemMrtnn,  dcrfchon  oftcincn  anhaltenden Fltifs, 
einen  auigeklartcn  Kopf,  und  ein  braves  Herz 
bewährte,  liefs  fich,  fobald  man  wuCite,  da&  er  an 
dsefcniTheil  der  Literargefchidite  arbeite,  et* 
wa*  yorzSgliches erwarten;  dabetder  (re/rÜrAfe 
eines  fo  mächtigen  Ordens  auch  in  der  Literatur 
nicht  an  Merkwürdigkeiten  fehle,  liefs  (ich  gleich- 
falls hoffen;  nur  über  die  Abßcht,  in  welcher  Hr. 
Pelzel  arbeite  —  ob  zum  Lobe  des  Ordens,  oder 
zum  Beweife ,  dafs  feine  Aufhebung  keines- 
wegs zu  Ledabiren  fcyr  —  nur  darijber  u'ar  man 
nngewifs  und  iß  es  noch  jetzt,  felbft  an  denjeni» 
£en  Orten,  weine  des  Werte  annidill  latereflut; 
denn  der  Ezjefuiten  grÖfister  Theil  und  das  Häuf- 
lein ihrer  Anbänger  betrachtet  es  als  eine  rühmli- 
che Leichenrede ;  die  Gegenparthey  erklärt  es  für 
eine  heimliche  Satyre.  Ree  ift  weder  für  noch 
■wider  die  ehemaligeGcfeUfchaft  Jefu,  aber  dieGrün- 
de  der  letzrrri  Paithey  fcheinen  ihm  merkwürdig 
und  wichtig  in  vcrfchiednen  Geficht^punkten. 

„Wie?  (fragt  man)  anderthalbhundert  Jahre 
Wlren  die  Jefuiteu  in  drey  fo  an  fehnlichen  Staic 

IC»     BfihmcB,  ScUeicii  and  Mihiea  fiad,  dl« 
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fc  deshalb.  «Er  follrp  (?i"pi;pn  fo  deride  alsunge- 
heore  Provinz-Gefchichce  des  P.Schiv.idt  fonCetseo» 
«rt)  «r  aWr  münnlieh  Bbwebrtfr.  Teftauwk  hatte 

k&\im  antrcFnngen.  fleh  zu  xeigen,  a!s  man  ihn^  cn 
fr:ig  ur^lchick-te,  und  felbft  nach  leiner  mühlain 
aiugcw  ii  irter.  Rückkehr  imablälfig  neckte.  Cornova 
und  M^jfidruniahrcn  der  Bedrückungen  viele,  weil 
man  fio  immer  nicht  för  Schee  Jefmitra  hfelr.  Auch' 
fvi.ht  •  n^Tn  hrytle  von  Frng  «II  entfernen,  wo  Go 
dochieczcxn  den  vorzu^lichftfn  Lehren  gehören. 

Was  rnrilich  nach  tinferm  Gefühl,  dp.i  Aas- 
fchhg  von  des  Vf.  wahrer  Abfichr  fiicbt,  ift  der  Ton, 
mit  \vf  Ichcm  erjezuwcilen  obfchon  nur  gcwands« 
\v-L'i;r"  im  Text  itl'^ll  von  eifrigen  J;-!a;:t'r,  ('prichr. 
Wer  Tcrkonnc  C.  den  Ton  des  Spotts  in  der 
Notiz ,  die  er  uns  S.  1S4  ron  dem  hodiwurdigea 
Pat^T  Jntn;-  Korr.jfi  j;iL"bc?  —  ,, Nichts  konnte 
,.fi'iiuT  üci  CiUämkL  ii  widerdehn,  und  die  Zuhörer 
„brachen  oft  in  ein  lautes  Weinen  aus,  fo  dafsder 
„Prediger  fiilie  halten  mufste.  Wenn  er  vom  leti- 
„ten  Gericht  predigte,  pflegte  er  mit  einer  Kette 
,,uni  rte-n  Hals  nuf  der  Kanzel  zu  crfchcinen.  Er 
,,wu(5CC  die  tlulle  und  das  pegefeuerfo  lebhaft  und^ 
,^(9  fchfeckliehirora«ft«lIen.  dau  verfchledne  fefner 
„Zuhür.T  Cdf'iii  Vf.  lelbll  belcannOdari-.brr  m  Ko- 
,',pt'e  verrück:,  und  des  Vtrftandes aut  tauncr  be- 
„nabt  worden  find.  Befonders  Uefs  er  Geh  die  Aus» 
„rotcung  der  huflititelien  Bücher  angelegen  feyn. 
„Wo  er  predigte,  da  rerband  er  da*  Volk  unter 
,, der  Tudlimde,  ihm  alleßuchiT  zum  durchfuchen 
„herbeyiubiingcn.  £jr  behielt  alfo  die  ihm  ver« 
'  ,,dlchtigen und  anftöftigen  xunick,und  verdammt« 
„lic  zum  Feuer.  Sein  Diojjraph,  ein  Jefuir,  ver- 
„lichtTt ,  dais  K.  an  Uergl.  Büchern  über  60000 
„Bände  verbrannt  habe,  trbefafs  eine  bctundorc 
>,Ge(chicklichkric  die  Bibliotheken  der  HuUiten 
„ausiufpiircn,  dabey  er  keine  Ge&hr  achtete,  wie 
„er  denn  oü  rs  Mi?tji:idlunj;en und  Sclilii;;*?  d-ivc n 
^,tr»gen  muisie.  Ein  Bautrr  hatte  ihn  dicicru  ejjeii 
,;eilitten6  indenSdiwein(^aU  ganze  drL>y  Tage  j^o- 
„fperrt.  Wider  r'mi'n  böhmilchen  Cavnlicr,  Gra- 
,;fen  von  Spork,  derauficinemSchlorse  eine  Cuch- 
„druckerey  undSchriftfteller  hi«'lt.  wirkte  er  vom 
„HoCe  den  Befehl  aus»  dafs  dem felben  aller  Vor» 
rath  von  8iich*m  confifeirc  mu-de.  Er  hat  auch 
„^nnitJe  liule  böhm; rc^?  öiicherniit eigner  Hind 
„corri^irt  und  die  ihm  a.iftöCsigfn  SwUen  mit 
„Dlnw  vetifjfchc;  Erftarb  endlich  tu  Prag  im  Cle- 
„mcntino,  Octob."  —  üottl  fo 

nahe  iü  eine  folche  üai  uarty  uus  ge wcfen.  AelUK 


liehe Gefchicfaten  findet  manS.  72.  unt?  an  mehreren 
Orten,  5.  erbittet  Johaanes  tFaltis  lieh  gar 
von  feinem  Rector  die  Erlaobnift  su  —  (terbeik' 
Dafs  übrigens,  der  Vf.  habe  nun  eine  Abfichtge« 
habt,  welche  er  wolle  oder  welche  er  vorgebe, 
merkwürdige  Nachrichten  genug  hier  an  finden, 
ergiebt  fich  ichon  an«  dem  Geigten.  Zu  Itefle- 
xfcnen  g(be  Midi  bereits  folgehoe«  VendchnKli 
Stofl".  Die  Dohm.  Jefuiten  haken  gefchrieben  afcc- 
tiiche  und  mcraliiche  Bacher  222.  Aftronomifche 
4S.  Biulifche  Commentare  ;c.  Ciographifche  66. 
über  das  kanoniüche  Recht  34.  Controversblichcr 
14g.  über  Sprachkunde  2/.  Geo^raphifche  19.  Hu- 
maniftirche  If.  Hi(l«ri[che  19 >  Macht-matifche  74. 
Oratorifche  i4i.Poecifcheii4,Predigtbücber  117. 
Phllofophifche  73.  Phyfikall£tiie79.  RellebelUirei* 
buTTg  h  r-,  Theoloriir!"  164.  DerStyl  des  Hrn. 
P.  irt  hi,'ri.urz,  aber  nachdrucksvoil.  Obi beim  Ti- 
tel der  Ays.kuk:  Gelehrte  und  Schrifefteller,  etC. 
gefchrieben  von  etc.  nicht  ein  kleiner  Spr^qhver* 
ttois  fey ,  wollen  wir  nicht  entfcheiden. 

rREYM  AV  RF  RET. 

NÜR  K  n F.  p.  ü ,  bey  Grattenauer  .•  Brief die  Fretf' 
vijLieieu  i>t-:reiieiid.  Dritt*  Sommiimg»  ITtJ» 

8-  ij2  Aiphaber. 

Hinter  dieiem  allgemein  beliebten  Titel  aber- 
mals ein  —  Nichts!  viel  Fehde  mit  Nicolai  we- 
gen feiner  Untrrfuchung  über  Tempellu  rrn  a.  Fr. 
M.  das  heifst;  über  —  Nichtsl  Taui  nd  Muth- 
ninfsu  gen,  wulv  r  die  Fr.  M.  {lammen,  und  wo- 
mit üe  fich  befchäftigen,  und  endlich  &  tix^ol- 
gcndes  Refultac; 

,,Niin  vv.irrn  ivir,  meines  Be  "!iini:ens,  im  rei- 
„nen,  fo  weit  es  üch  bey  einer /o  vtmorrenen 
wSaehe  d«hjn  kommen  iICst  —  Allein,  icfc. 
,,nf  ifj  f  hr  gut,  imd  bekenne  es,  lieber,  ehe 
,,i»ie  nuch  daran  trinnern,  dafs  noch  ein  fehr 
„wichtiger  Punkt  zurück  fey.  Ich  habe  Ihnen 
„den  Aitjangdet  GeJ'ckichte'der ÜSaurertti gilie- 
„fert,"  (wir  find  der  ohnmtfsgebliehen  Mey- 
nuiig.  dnfs  daran  no':h  fchr  viel  fehle.')  „indem 
„ich  Ihnen  gezeigt  habe,  dafs  lie  eine  ziinft ige 
„IfSaurereij  gewefen.  Nun  wäre  noch  zu  zei- 
„«Tcn.  wie  lie  aus  einer  zwtfcijjen  Rlauren'y  die  t 
„izii.:e  /"ret^niaurerey  gew  ordf n  ley ;  —  über 
,,!  i.ler  vermag  ich  das  t  lcl;^."  L?nd  alu 
vermögen  wir  auch  nicht  xu  linden,  dals  (Ucie 
Corre^nden»  ya  mehr        Nicktt  diene. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


Tu  .  E  M  :  Deu  g.  neccmb.  v.  J.  Rvb  in  Bnaiifchwaif 
Hr.  Dr  ^loh.  Fhit.  dm  Roi .  HerssfU  BcHUfeilV.  UofiiM- 
Miras,     im  *<•  Jahr«  fein*«  AU*n.        _  ' 

Dtn  iVLe^emb.  darb«  inmlU.Grtg,r.  Trü«lwein. 
PrtUt^ef  Weag«nJ  V  r.  daWbß,  tm74.]ahta.  Ks  ift 
«ivch  atkirac«  ^tUtca  k«Kanat. 


Neulich  ift  zu  L'fifala  der  berö!innt#  Schwedifch»  Che- 
inik«r.  Fr.  und  Rater,  Hr.  üuttjch.  iralleritis,  im  77- 
Jahre  feiaM  LalMMCallarb«o.  £r  warMiMftitvarfchü- 
denen  JthrcBi»  d»  er  (sin  Gehfr  vcdak««»  rra  fmtrif 
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Sonnabends,  den  sicen  Januar  17^* 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

■  Lcrnr)>-',  Uffdical  CommunicaÜons.  J'oLJ.  t784- 
45Ö  Seiten  in  Oftav,  nebft  12  Kupff ru(eJn. 

Die  vornehmften  Befürderr  r  Jer  !M'  i  =  r  iI  Obfcrvt- 
tionsanä  iiuiuiries.rines  Werks  il»  lu  dit  Afzney. 
Kunft  foviel  veriiankr,  f  in  WUliuB,  fiuntrr,  Fother- 
gül  u.  f.  w.  find  todt»  uod  decwegen  wird  e*  ver- 
-«Mirhljdi  iBift  de«  fechftMi  cb«a  JaC>t  berausge- 
kommenen  Rand«»  aufhören.  Dieffn  V'erluf^  nun 
fucht  eine  atidre  Gerelircfaafc  Loodoer /\erzte  durch 
di«  Mtdical  CommmmcatioHS  zu  erfetzen .  und  ihr 
jUotemebmen  ««rdieot  Ouk ,  weno  m  auch  dtn 
«öften  ZwtA  sidit  ^deh  Mf  da»  wllkommn- 
.ft»  erreicht. 

:     Die  GefcUfchaft  hat  durch  den  Dr.  Gray  in 

frnm  England  Nachrichten  von  der  nenlichea  In- 
uenza  fammcln  b!Tfi: ,  unr!  ürfr  rt  hiereinen  wich- 
til^en  Beitrag  zu  eitur  voiilundigen  Gefchichte 
diefer  merkwIirdiKen  F.(jidemie,  welche  in  einem 
Jahre  vom  urtlicbeu  Theiie  Aficns,  gerade  voa 
Morgen  gegen  Abend «  bia  nieb  Sptnien  und  Por- 
tugal! reifste.  Norh  fjfivr  '>-!!  ft  Amerika  er- 
, reicht  haben.  (Nach  Nordamerika  wenigllens  ii\ 
^Jie.zuverlaOlg  nicht  gekommen.) 

Dit^&eckung  verbreitete  Geb  Kufierß  fcbnelL 
.l3b  Selm  trfßht  Horgvu  vm  10  mit  einer  m»- 
fur<Un  Equipage  von  145  Mann  aas  dem  Haieo. 
"Kbchnüctags  um  6,  waren  fchon  40  davon,  und 
den  folgendtn  Morgen  fo  viele  krank,  dafü  man 
dM  Scbtff  oicbfc  mtbc  reglefen  kosnte.  Auf  zwey 
tndern  den  Avgenbifek  «ns  Weftfodieii  tngelang- 
Itn  Schiffen  vf  rbri  ifpten  die  vifitiren^fcti  ^ccis- 
bt-dientfn  di«  Kraokiieitfo  (cbneii,  da&  in  weni- 
gen Standen  tfer  frOfbte  Tliejl  der  Equipeg«  n 
"Bett  lag. 

Wänbo  beffrdlet  die  geMrtfbnlicbe  Meynung 

(TprVt'rwanfffi.  fiartzwifchenStein  n'isJ  Ciclit.Die  etue 
diefer  Mitterien  hat)«  in  den  Urinwegen ,  die  andre 
'in  Knochen,   Knorpeln,  Htfutea  and  Ivmphatt- 
'  fchen  Gltodeln  ihren  Skz;  und  beyde  Urdarten 
-wären  wefentlich  veribfaieden.  (  Aber  eben  dann 

entftehtii  bi  y  Gichtpatienten  Blafnnleine  ,  wem 

ficb  die  Maierievoodeo  Knocbco,  Koorpela  u.  f.  w. 
auf  die  Urinwege  wirft,  s«mU  wcMidcr  Kranke 
feiner  Schmerzen  wegen  langt  -Ulf  4MB<fMk 


rVcn  liepefi  rnnfaiand  (ich  die  BlaTe  nicht  reobt 
■mileeren  kann.  Uebrigess  ift  es  bekannt ,  dafa 
viele  (freylieb  nicht  alle  Blafenfte  ne  fo  gut  wie 
die  Gichtmaterie  Kelk  find.  Weiiigftena  hute  Hr. 
W.  da«  Gegeotbeil  durch  chemlfehe  Analyfan  be- 
weiifTi  rr.lilTcn. ) 

Hr.  l-ord  von  einer  nach  einem  *urtick getrie- 
benen Kopfausfchlage  entdaodnen  Proptofis.  Maa 
operirte  fie ;  in  der  dritten  Woche  aber  ertftand 
der  fehwarzeStaar  eaf  dem  andern  biaher  gelutiden 
Auge,  Untf-rfvichung  de«  Cidavers  msrhte 

Durchkreutzung  der  Sehnerven  unwahrfcheiDUcb. 
Dr.  Simotons  von  einem  ungeheuren  Sack  voll  fty* 
dariden,  welcher  durch  eine  Oefnunp  im  Zwerch- 
fell fich  bis  in  die  Brufthflble  erftrecktc- ,  und  tinr 
aosgedthnre  Gallinbiare  wtr.  —  Douglas  von 
der  Art  von  Elutung  welche  durch  die  BefetfgU^ 
de»  Matterkocbcn«  am  Hälfe  der  nuttimutt» 
venirfadjt  wird.  Er  empfiehlt  auppnbltck liehe 
Etitbtndung.  --  Dr.  Simmotii  belchrcibtetn  Aneu- 
rifma  der  Aorts.  —  VVatfon  von  einer  Bauch« 
wafierfucbt ,  wo  das  WtOer  durch  die  Mottcrfeliet« 
'4m  ebgenpft  ward.  Dicfe  Methode  Int  den  V«r. 
ruR  ,  dnfs  fie  am  all  erniedrig  ften  Thelle  der  Baach, 
hühie  gemacht  wird.  Man  Aäfst  den  Troiscart  ia 
der  Mitte  der  Mutterfcbtide  durch ,  weil  hier  die 
Gefitfae  am  kleinfin  find.  —  Dr.  Hicka  von  ai- 
neielue  PraftantaBadung  begletondaa  Eiapbyfeni, 
and  Dr.  Simnon?  von  einemandeni»  welches  bey 
einer  fchweren  Gebart  entftand.  Hr.W^tfoobe- 
fchretbt  enM  PnlMd«)pftihwQift  te  y!fwhii|gii 
-dtn  Aorta* 

I     Dr.  Keif  von  claem  tflittdin  Erbredmi,  def. 

fen  Drfache  in  den  Nfcren  CU  liegen  frliiea.  Die 

£.nze  linke  Niere  war  verdorben  j  die  rechte  ge« 
nd  aber  ausnehmend  grofs,  Mageo  and  Dfa'nae 
gtiUod.  (AeolMrfttkbercikiftaberderSchlurs.  dafs 
man  die  Umehe  jedei  Brechens  öbne  alle  Zuchea 

von  EntzUndün^  ,  iü  den  Nie- ren  ro  Alchen  habe.) 

Dr.  Smytb  von  der  Wirkfamkeic  des  verrüfstea 
Vitriolgeiih  in  Fkb«a.  Er  «Aadette  die  Hefdg- 
keit  des  Paifes,  erregte  einen  bettfamen  Schwei», 
war  berzftXrkeod  and  antifeptifch  and  pafsc  daher 

vortreflich  in  t'au!hebfrn,     in  y  gemirnu  ii  nach* 
.  Uffenden  al>er  biitt  er  nicht  viei ,  und  bey  inflaON 
■utorifchco  oad  rbeunatifcheo  fchadet  er.  (Zs- 
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von  aiii;;ezeicfin»t»m  Nutzen. )  —  Hr.  Dmid  von 
«inM»  dareh  tcroiiiulcrte  Abroodcrunc  des  Uriof 
wniHldilea  SpflieMfloft.  M«flrwlrdiK.  ~  Kdr 

von  einem  durch  rin  HrfchwÜr  der  Speiferöhre 
MßTVLt^wchteo  Hindernifs  des  Schluckens.  —  SmyCh 
tttr  Haatkittnk  hei  teil.  Mm  nehme  nicht  genag 
Upkiklit  aof-ihre  MMacbwley  llrTaclMB ,  aud  b«. 
bnidl«  fie  oliti*  UnttrfcbM  «it  Spiefsghs  mi 
Qiii.'ckfi!ber.  Einmal  half  die  Cantharidcntinctnr 
in  Verbindung  mit  dem  warmea  ß«de  ,  und  febr 
oft  ^  Vitrioiniare;  Tinctura  Veratri  aber  nur 
«ilkaal  voUkMWM«,  fehafi»  tbw  kuMT  LiadniBg, 
BaUngtoQ  übe  bej  ebaii  fom  toUtn  HttiMle  6«- 
bifsnen  ImgelotermiiTioncoder  WaiTerfchea.  Sim- 
jBona  von  einer  Eitrong  der  SpeiferÖhrei  und 
larken  Verknücherung  de*  Herzen«.  —  B«itt« 
Uj  v«B  Darcbbohrang  Biafe  doivb  das  Mafb 
^arna;  ^itbor»  vm  •iociii  dordi  «In  Ütkkwflf 
der  Speiferuhre  verurfachtcn  befchwerlichen Schlu- 
cken. —  Cbapman  Uber  gewiHe  Lungeokrank- 
lieiten  lUgeode  Fieber.  —  Michaelis  Über  die  Wirk- 
lankeit  des  Opiams  io  vaoefü'chaii  Knaikhcttan* 
Hr.  M.  giebt  hier  die  Re(\iltate  fciaar  vMaik  itbar 
diele  wichtige  Materie  in  Nordtmerika  angeftell. 
teo  Vötfuche.  Gewöhnlich  war  noch  gar  kein 
Queckfilber  gebraucht,  wenigfleus  nie  mit  Natzen. 
Das  Verhültnifs  der  Fälle,  wo  Mohnfafc  allein  half 
gegen  die  wo  es  keine  völlige  Cur  hervorbrachte, 

^ar  wie  ^;  zu  r-  is.     Seine  fichtbare  Ha ir  twirkung 

(die  aber  mit  feiner  antiriphilitil'cbea  Wirkups  in 
gar  keinem  VwUltnirs  ftand.)  war  auf  den  Ufis» 
ttod  feine  zweyte  auf  den  Scb^waift ;  saweilen 
verorficbte  er  Speichelflafs  ond  nicht  feiten  einen 
itft'i^en  Darchfa:!.  Nie  eiitll-anden  hirtnackige, 
aber  wohl  zuwetleo  den  Furciiciamen  erfchreckca- 
da  Zoftlle,  oia  bUeben  auch  oadi  d«n  Monate 
fortf^ebrsiicHren  Gabrn  üble  Folgen  zurück,  ohn- 
geachtet  zuweilen  bi>  20  einer  halben  Drachme 
und  zwey  Scrupel  üi.?lich  ^^(•^tl  >;en  ward.    Es  ili 

Hiebt  wohl  mÖgUch  die  WirkfAmkeit  diefes  M  ttels 

.fcloib  ans  der  Miodning  krünklicber-Reitzbarkeit 
«n  erklSfren ,  weil  es  fehr  oftohi!''aHe  7!'n  or  c;-- 
brauchte  fpeciiique  M'tt«*l  ond  in  Faüen  iiait.  wo 
Bian  gar  keine  befoodre  Reiczb.trkeit  gewahr  ward. 
Um  R&ckCKU«  SU  vermeiden  mufs  man  es  noch  ein. 
a«  ZeitlügtiaehViarlbbwlndwigaller  Symptomen 
geben.  —  Ein  und  zwanzig  Krankenj^efchichten 
erlXotem  das  vorherg^fagte.  —    Die  Bemsrkun- 

-gen  über  einige  Lu:)g-nkra  ikhciten  ,  aus  den  Pa- 
Bivaa  dta  feeUgao  Ooctor  Stark»  nuc  Annier> 

.imigao  voail>occ(n-  Smyth,  bewäÜbo  nns  wie 
viel  wir  an  je  i  m  Tür  die  WifTenfchaften  zu  früh 
vetilorinien  Gelehrten  verlonen  haben.  —  Mi- 
«Sbaelu  von  dnem  fehr  grofsen  WafTerkopf  eines 
ap  jtfhrigcn  Nordamerikaoen,  Die  Peripherie  um 
die  Scbiafe  betrag  3a  ZolU  D»9  VtM  entllaiid 

Sleich  nach  der  GeburL    Die  Pupillen  waren  we- 
er  grons  noch  trttge,  das  Geficht  etwas  fchwacb, 
iie  übnata  Sinnen  aber  gut,  das  GedVchtnirs  aas- 

mtknmh  VflfftMdflMbratoaictilmU««. 


Ford  von  der  Cor  der  Hydropbtaiaaie  d«|rch  da 
Haaifcii;  die  Nadel  wird  etvni  1/4  Zoll  vom  Rand« 
der  Morttbaae  i»dle  oonjmft^ve  geftofsen,  uodaof 

der  andern  Seite  in  eben  dir  Entfernung  von  der 
Hornhaut  wieder  herausgezogen.  Wenn  die  erfte 
Entzündung  vorbey  ift,  verurfachen  diefe  Fitdelk 
wenig  Reicx.  (Reecnf.  weUb  mehrvre  FMUe«w« 
£«8  Mittel  andi  bey  andera  Augenknrakbdltii  nilt 
dem  tusgezeichueterten  Nutzen  g^braucht^f^.)  Fra- 
ron  von  einer  Gefchwultl  der  Nit^  ren,  welche  die 
Zoftlle  des  Biafenfteios  nachahmte.  Dr.  Sims  von 
■MM»  Krabe  im  Mweo.  Dr.  Smyth  eraKhlt  cioen 
ihnlicfam  FalU  deyibam  von  einten  aaa  dar 
Kinnbackenh6ble  gezognen  Infekten.  Ford  von 
einem  haarigten  Auswuchs,  der  aus  dem  Schlünde 
eines  nengebohrnen  Kindes  gcfchnitten  ward. 

'  Von  diefem  InterelTiotea  Werke  ift«ben  «inn 
deiitfidw  Ucberfetzung  uoiar  demTittl:  ncdlctal- 
fcha  Btymge,  faectna  gekoMflMB. 

rSRMiSCHTB  SCSniFTEN»  >■ 

' '  OvcDcnrinrno  und  ttK.A]ncnHBVKo ,  bey 

Ernft:  Sktz::m  aus  dem  Üben  und  Cf-  --ffkf*r 
grojs^  md Jtüntr  Minner,  nnftrer  und  äii»- 
rer  Zeittn.  Zum  Behuf  der  Nachetftruug  und 
FerttUime  giUtr  H*rxt»  M  dir  ^g«»d.  178S. 
8.  aeo  S.  (8  gr.)  "  ' 

Eine  gefchmacklofe  Zufanaienftoppelung  hier 
nnd  d«  veribettter  Biographien  ;  entweder  nns 
ohne  2olktze  des  Berausgebcrs ,  oder  mit  fbldieh 

durchfochten,  die  büchilens  :ri  wenig  Worten, 
und  fütk  immer  ans  eben  foviei  Abgefchmackthei- 
ten  bcftehn.  Der  Sammler  nimmt  alles,  wie  er 
es  findet.  Ob,  was  1770  oder  1780.  paffend 
fchrieben  ward ,  aacb  1785-  noch  gelte?  Das 
'fein  Kummer  v  lI-'.  Sollte  »an  wohl  2.  B. 
glauben:  dnfs  er  ;S.  73.)  noch  nicht  weifs,  dafa 
HoulTeaus  ConfoUioiis  lieraus  find  ?  Sollte  man 
glauben ,  dafü  er  die  letzten  vier  Zeilen  des  be* 
kannten  kleinen  Gedichts,  welches  dieVeftrisbey 
J  r  V  I rir  1:  a  Theater  Krttenog  recicict»,  «od 
die  alfo  lauteten : 

Voltaire»  rtfeit  la  couronae 
Qae  1*on  vitnt  de  m  prifttiter. 

II  ci\  btau  Je  Ta  i.ijiitcr. 

Q;_iind  cVlt  la  Fi  im:c,  quc  1*  donne 

folgendergeftalt  Uberfetzt :  Bmpfah  die  Krone,  Vol- 
taire, die  man  dir  darbeut.    Empfah  dies  wUrdi- 

fre  G-Tcheok;  es  i(l  ein  Hcfchrnk  deines  Vater* 
andes."  —  SoliCi  man  es  denkeu,  ti^ii  wenn  er 
Hallern  loben  will,  er  fa^t :  Unfre  üichtkunlt  ha- 
be ihm  nicht  weniger.  tSiaUu  zu  verdanken  ?  Wo 
dieftr  dende  Scrmier  aber  gut«  Vorarbeit  ung 
fand,  nun,  da  liefs  er  freyb'ch  anrS  piit  fie  wie- 
der—  HOchdruck/n.  Was  wirJ  doch  tltrOeurfche 
nicht  noch  sufiimmeDdrucken,  und  wie  buntftr* 
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Ol*  LtlwütftiwfeiMirwi         trfttm  Smunlnae 

die  Vorrede  verfpricht  deren  mebrtre)  find 
X.)  von  Htültr  2.)  Heidegger  3.)  J.  J.  Roofleaa 
4.)  de  k  Caille.  5.)  J.  H.  Lunbert,  6.)  HModel, 

FRETMAOREREr* 

Atrbn:  Dk  iieorttifelunBrüätroderziettft* 

fi^fnKltHam  4m  trßmmi  mu  Udd  Jurm^ 

^  [ifn  rcrt  ei>;cni  PropkatUH  titbfl  einem  Jr.hwg 
mus  dem  drtUtm  mdfififten  Oraä,  —  als  Probt. 
Ü  4tr  Jtdmrwtm,  178«. 


Das  «lies  ftehet  auf  etncm  fchönrn  grünen  LI- 
VT^ebiatti  ift  gar  zierlich  sa  fduoea  *  und  dabey 
fcaui  nM  Beb  «Bniimi ,  iiiic«{iicr  h«rrlidien  Vig- 
nette, worin n  zwoo  Affen,  deren  der  eine  auf 
«inem  Globus  ftehvt>  ein  Gcfpracli  halten.  Der 
Verf.  fteckt  ßch  hinter  die  Herausgeb9rn)aske,UQd 
wUl  die  Schrift,  oebft.  Vorrede,  zufäikg  aal  einer 

ßife  'bdUMMMn  halmi.  Dtg  mg  er  mfcrfc» 
bm! 

Statt  V'orrcde  paradirt,  als  Fragiseot.  einGe- 
/brKcb  zwirchen  Doctor  Danirchaien,drn  der  fchCtien 
J^urmabaly  und. Schach  Gebal»  dem  es  an  Wits 
Bidit  MAt ,  mir  defs  et  fclion  verbraucliter  Wir« 
iü.    DW  rr^.  Herrn  und  Damen  machen  unterficb 
aus,  wa!<  dje  F!ofenkreutzcr  feyen,  nnd  der  Do- 
ktor Tagt:  TeyftUbnrnrr  fwA  f.t,  und  GoHmachtr. 
£odlich  wird  der  Zirkel  Direktor  der  RofeckrrQ- 
tser üi  Sdiefcbian  *  Naneiif  Acfrbinana,  geholt, 
pxaminirt,  und  wie  vorher  za  fehenwar,  mit 50. 
Hieben  entlailTen,  noT  damit  Doctor  Donifrhmen- 
de  f  Coder,  weJcbee  einerUy  ift:  der  Vf.)  nun  Ge- 
legenheit habe,  iD  nicht  gas«  deutfcher  Spracbfi 
und  tri«  hdÄ  dk  Ibhr  mueaftmatfihäpgcnd,  alt«« 
was  er  über  Aberglaoben,  Anfklffrai  g, 
Cabbab,  AUhymie,  and  ihre  höttn  Folgen,  auf 
^kllljler2en  habe,  und  was  beylKufig  jedermann 
l&onllogft  weifs,  berab  ZQdeklan:iren  ;  worüber 
dann,  wiej>il]ig,  dem  Schach  Gtbal ,  nahe  aoch 
ein  Cirifter   Scblommer  begegnet  wkre.  Dem 
Vf.  muf»  dies  Rethndet  bxben,  denn  er  nieyntdoch 
fehr  fchlau  S.  56.  felbft  in  der  Note,  Rltjfter  Da- 
.Oifchmende  fage  hier  Dinge,  i'n  fckon andre Ijuti 
tw-  ihm  gefagt  hatten.    Ree,  dcffen  Kcpf  gewifii 
fo  frey  von  allem  Schwärm  ift,  als  Doftor  Da- 
»ifchmendeos  Kopf,  oder  das  Hirn  des  ar(;eblich«i 
Ueberfetzers  diefes  Fraemente  ans  der  GtTchichto 
der  Könige  von   Scheichiau,  dem  -wir  übrigens 
woblmeynend  ratben ,  die  Sprache  io  die  er  über- 
tragen bahrn  wil' ,  beiTer  zu  lernen  ,  f,t !  ijrt  mi  ht 
Upter  diejenigen  Fanatiker,  weiche  beüagtefi  Frag- 
.«KHit,  wie  der  Schreiber  deflelbenbeforgt.  verbren* 
oan,  verlifuroden,  btfchimpfen,  oder  rar  efne  Wi 
derlegung  mit  iVo  cn  aui,  der  Bibel,  oder  autli  ein 
Fa^qai  r  dagegen  fc  b reiben  mCcbten»  oder  kötn- 

tea,  AUt  ffc  i&,  tcjr.aüct  £tiaw  tmtistkä  fr«: 


hnfm,  doch  der  ot 

'^afs  wenn  ein  timzeUr  $MnunioJer  Mau  gegan 
nen  ganzen  Orden ,  oder  weuipftens  doch  gegen 
ein  ganzes  Syfte m  .  odi  r  Branclie  defTelben  ,  auf- 
tritt, und  ihn  oder  üe  vor  d^m  Angeftcbt  der  Er* 
ia,  wie  hier  S.  16.  in  der  Notu ,  befcbuldiget,  fia 
hatten  fich  mit  den  ^ffuütn  vereiniget,  ihm  ob- 
liege, junjhjdte  Boweife  hierüber  beyzabrit  }^en» 
wenn  er  nicht  von  Ürdensglifdern  für  f  iiun  - 
Varitfumder,  und  vt^a  nicht  initiirten  kalten  L^efer 
fttr  cineB  ttbcln  Spwvogel  gehalten  f«yn  will.  III 
er  feiner  Sache  ^jewifs,  wozu  die  behagliche  Pol» 
tronnerie  der  Anonymität  Y  Man  ift  der  AasfiiUa 
auf  alle  Fr.  M.  Syfterae,  da  fie  felbft  einander  üf- 
ftntüch  verfolgen,  fdiMiBulahrgewobiit,  alsdafii 
man  tlinger  Spas  an  Ibtdiem  Gebalg  andGefchinpf 
haben  könne.  Das  Pub' ik i  m  iß  ein  Körper,  der 
/ichtung  fordern  kann,  und  es  ift  eiger.t-jeh  ei- 
ne Impertinenz,  ihm  entweder  Pasquii.o, oder 
abgenatste  Farce,  oder  AoabrUche  des  Ssß  «  n»  s — 
oder  wohl  gar  de»  Privat  haffes  ttv  baar  GeM 
aufzadringen.  Taugen  die  Fr.  M.  Sj/ßenti:  aUt 
Nichts,  fo  fey  Einer  fo  ehrlich,  trete  heraus*  \ind 
bewnfe  es  ,  mit  fiines  Nahttns  Unter febrift  durch 
ThatJ acbtni  oder  wenn  er  auch  Gefahr  Türikj^ 
re  Haut  beforgte,  omnifni;  aber  dann  zeige  er  «• 
nr.J.irch,  difs  er  das  e Je  n  und  den  Geiß  der 
Fr.  Maurrvey  biraushebr,  die  Qt/ckitkte  Ztt 
Bfille  nehme,  and  jo  das  Publäbmfllbeitthn, 
könne  in  iftM<m  ihrer  Syfteme,  etwis  caugeo, 
et  erit  magniu  mUti  artifex!  Anfditfen  Schefchia- 
rifchen  Dialog  folgt  nun  dit  Aufnahme  ^'tr  thto- 
retifcben  R.  C.  Brüder,  nebft,  (S.  63.;  dem  Eide» 
bi  wekbea»,  weop  er  w(Ar  Wt,  (und  wer  garem' 
tirt  das  dem  AMIm?)  Rcc»  oleht»  jijmttffku 
findet.  Hier  ift  «r: 

Idi  N.  N*  gelob«  Frey,  mit  gntMi  Bc^cktt 
i.>  So  kiige  ich  lebe,  den  ewigen  aUmtfcbtigeo 
^ehovak  im  Geift  und  in  der  Wahrheit  anzubeten. 
3. 1  Mich  nach  ftl^gJicbkeit  zo  befleifsigen,  frin« 
Allmacht  und  Wei&heitza  erlernen,  durch  dicNatar* 
3.)  Denen  (den;  Eitelkeiten  der  Welt  abmCag««^ 
C^f'n  empfehlen  dem  Vf.  des  Fragments  diefe» 
PurÄ.    Lr  würde  nicht  iibei  thun,  wenn  er  fich, 
blos  um  diefes  t^idespur^s  willen»  in  den  theoi#> 
tifchenR.  C.Grad  aufnehmen  Hefe,  und  fciobahafo 
zigte,  daf»  es  anch  Schrifcßellereitelkeiten  geb% 
und  dafs  es  eine  der  irj^Oen  fry  ,  nach  K^itlandtm 
noch  eine  Schefcbianifche  Gefcbichte  aufzutifchen, 
ohne  feine  Mutterfpracfae  zaverflefaen;  oder,  fich 
zum  Ratligeber  der  Flirften,  zum  A>irkli"rer  u.  f. 
w.  aufzu(irir.gen,  vhct  auch  nnr  tiimoi  zu  einem 
guten  Schreibmeifter.-  odt  r  Cancelliflen  etc.  zn  tau- 
en. Das  find  die  Oraini.  die  in  Dintjtkiam4 
ckreihen  und  ittiminfreB  dUrfeu,  kur  Zeit  der 
'i^ß.'i^'i-tittg  f .'    41  So  \>!  f  in  iiKirnr,  Vtrciö- 
eu  ftehet,  das  befie  merner  brüder  üu  tiJcrgee» 
lie  ZQ  lieben,  ihnen  mit  Rath  und  That  in  alls« 
jfjthca  JcyaiiAduis  ^  «adlick  iisTarbri>cli> 
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lich«s  Stlllefchwelgen  zu  Galten ;  fo  wibr  GotC 

uoßerblich  iOt- 

Hiertaf  folgt  S.  pg.  bis  arg.  d«r  Unterricht  der 
theoretifchen  Brüder.  Er  durchlauft  die  drey  Na- 
tnrreiche,  und  die  Geßirne,  und  dehnt  iich  weit* 
Htuftig  über  den  Menfchen  aus.  Ree.  bemerkt  hie. 
bey  ,  ilafs  einem  kalten  Lefer  folcher  —  ÄLti/'- 
keimntjje  und  RariUten  nicht  verdacht  werden 
könne,  wenn  ihm  bev  dieier  Leftur  der  Gedanke 
des  Meider  Schum4cners  zuAthern,  als  der  M  ii^us 
die  Abhandlung  vom  Mann  im  Monde  vollendet 
hatte,  auch  anwandelt:  Der  Mann,  tier  uns  diefe 
GeheimnifTe  entdeckt,  hält  uui  entweder  für— ~ 
oder  er  ift  felber  einer  1 


AnkQwsicuwois.  Zu  Offtubaik  veranßalt«t  ein«  17- 
AOfTiphifche  Gcfelifchaft  eine  Mohlfeile  Auflage  der  he- 
ften aus/linäi/^hrn  CaHonifttn  in  gios  Q^-Jrt.  welche  die 
braiichbarltcn  Werk«  Ati  juris  tccUfiitflici [jutiliti  titr  Fran- 
xofen,  Italiener,  Spanier  und  Engländer  enthaiten  foll, 
und  wovon  alle  3  Monate  ein  Band  von  3  Alphabeten ,  er- 
fcbcinen  wird,  itn  die  Subfcribenren  für  1  Gulden  jo  Xr 
im  34  Gulden  Fufse ,  frey  bis  Manne  eder  Frinkfurtb,  er- 
halten ,  und  Geh  vreien  der  fehlenden  oder  überfchicfjcn- 
den  Bo^en  jcdusmiU  berechnen.  Der  Anfang  wird  inii 
t.nä  Tktmajftni  vtitrt  tl  novit  *C(ltfi**  difeipttn»  in  gBIU- 
tlen  gemacit.  Man  wendet  fieh  bi»  zum  Ende  de»  Fe- 
imiart  an  Hrn.  Piof.  H'rßhof  zu  Mainz,  o«1er  Hrn.  Hof- 
buchdrucker  Hanth  zu  Odenbach.  In  hiefigcn  Gegenden 
nimmt  Hr.  Stifispredigcr  If'ibtr  zu  Weimar  Sublcri- 
nrioB  an.  . 

Hr.  Confift.  Rath  und  Siiperinf.  FrtriipT\x  Bückebutg 
Kundigte  fchon  vor  einiger  Zeit  eine  Satnmlung  der  fimth- 
then  Werk«  dei  vortreflichen  A>$dr.  (jirk.  Hi/ptrius  an , 
welche  «r  mit  Anmerkungen ,  Diircrtationen  und  dem 
Leben  diefei  grofscn  Theologen  bereichern  wollte.  Sie 
foUte  aus  7  bis  8  Banden  ia  4 ,  jeden  zu  70  bi»  80  Bogen, 
bcftehon  ,  und  da»  Alphabet  (ur  ig  Gr  den  SubfcnLen- 
len  gelalTen  werden.  Da  aber  die  Zahl  der  wirklichen  Sub- 
fcribcntcn  noch  nicht  hinUnglich  ift,  fo  wird  der  Termin 
bis  zu  Ende  diefe»  Jahres  vcrUngcrt.  In  hiefigcr  Genend 
Jcann  nun  (ich  an  Hrn.  Geh.  Kirchen Gritsb»ek  au  Jcoa 
.wanden. 

Kttivt  ACAn.  ScHKtrTfN.  §ffna.  Andr.  L»htn- 
•wr/M,  Viennenf.  DiflT.  de  paracenttfi  thoraci».  178?  48  S. 
4.  Der  Verf. ,  welcher  als  Profcflbr  bey  der  chirurgifch^n 
Lehrfchule  in  Peteriburg  geftandcn,  zeigt  fich  in  dicfcr 
kleinen  Schrift  ah  einen  gefchicktcn  und  fehr  geiibrcn 
Wundarzt  ;  auch  verfichert  er,  diefe  Operation  oft  gcfehn, 
und  an  Leichnamen  fowohl ,  al»  «n  lebenden  Kranken  ge- 
macht zu  haben.  Sein  Augenmerk  fcheint  er  haupiftch- 
Lch  auf  die  Beftiminung  der  Anzeigen  zur  Paracentefc  der 
Brulthole,  und  auf  die  Kennzeichen  und  ZuHllle  der  ver- 
fchiednen  Arten  von  Extravafationen  gerichtet  zu  haben 
—  welche»  freylich  der  fchwerft«  Tncil  dicfcr  ganzen 
t.ehrc  ift  ,  und  worinn  noch  nicht  f»hr  viel  vorgearbeitet 

,vtr           doch  befchrcibt  er  auch  di(  Operation  rclbll 

i«dA  diijenise  utoHiodlkh,  «at  vor,  bey  und  nach  der- 


Das  Werk  fchliefst  mit  etn^ta  Anhäng  ttiisdenl 
dritteo  und  fünftt-n  Grad,  U'-d  ^iiebt  S.  221.  eic« 
Spcciaiintlruction  über  die  Op-rntiones  liea  gr» 
fsen  Mineralwerks  vom  3ten  Grad,  oder  (fo  Hehn 
in  Ree.  Exemplar,;  drr  Practic  O.  Sie  enthalt  Prof 
celTe,  die  derjenige  naclilef^-n  kann,  der  mehr  Nei- 
gung haben  möchte,  das  ber.*gte  Werk  zu  unter- 
nehmen, als  Ree.  haben  kann,  es  abzufcbreihen. 
Zur  Zugabe  bekommt  man  i^och  zwey  radtrrcKa- 
pferftich»,  deren  eifier  den  Teppich,  der  andere 
die  Kleinodien  und  das  Schurzfell  diefes  theurtti« 
fchen  Grades  eiithKit.  Ob  d>  r  ationyme  Vf.  oder 
wie  er  Ach  nennt:  Herausgeber,  (ich  nun  nicht 
fchltmen  mag,  dafs  er  fein  Gefchrcibfel  aus  ä*m 
ZtittH  der  Au/klärung  datierte?  ^      |  ^ 


felben  zu  beobachten  ift.   Die  FSlIc  ,  worinn  er  fie  gelt«« 

Ufst,  find,  Lcy  Blutungen  der  Intcrcoll*!-  Arteric,  b«jr 
Austretungen  von  Ulu'  .  Liter  oder  WalFcr,  allenialU  auch 
bt:yin  Eiii(>hyfen>  und  bev  der  Ergictiiun;;  einer  in  dflC 
Speifcrohre  enthaltenen  Flufjigkcit.  Weniger  geneigt  ift 
er  ihr,  wenn  eine  Vomi^a  in  den  Lungen  \[\ ,  und  b«y 
der  Bclchung  der  fcheinbar  Ertrunknen ;  bcym  Ripp?a- 
bruch  aber,  l'o  wie  zur  Au^ziehung  fremder  im  Bruiifell 
(lackender  Körper,  licy  der  Austretung  des  MUchfifts  ua4 
der  WalTerfucht  de»  Herzbeutels  verwirft  er  fie  Rtnx- 
Wenn  wicklich  eine  Auttretunj^  ia  der  ürullhöhle  ilt,  (9 
in.icht  er  fie,  auf  der  rechten  Seite  ,  zwii'chen  der  fiinfteti 
und  fvchlten  Rippe,  von  unten  auf  acrtcnnet ,  auf  der  lin- 
ken aber  zwit'clien  der  vierten  uni  fimiitn  ;  auch  zieht  er, 
wie  billig,  das  Birtouri dem  XruitUit  vor.  Dies  fer 

genug  zur  Probe  von  einer  akuärmtfchtn  Schrift,  die  üclr 
von  vielen  ihres  Gleichen  fetir  unterfcaeidct ,  und  «s  vec» 
dient  gant  gclefen  zn  werden.  * 

Kliini  SciiaiFTFN.    B"cktburg.  D.  Friif.  Frt- 

rirp  dt  iilur^ia  utiglKiina  in  J'mßiiHH  indtitt.nlu  difftrra- 
lio  hifloiica,  qua  gtHtraltm  miuiiterii  Sckuumburgo  Lip- 
iiiufi  fynadum  iiidiiii.  1785.  2  Bogen  4.  Die  L'ntei  liand- 
lunven ,  von  welchen  hier  eine  Ivurzc  Nachricht  gc^jcbra 
wird,  wurden  in  den  Jahren  1711-1713  gepfogen.  Könis^ 
Fri'-ririch  I.  lief»  vurncmlich  du  ch  dcu  Minilter  von 
Prinzen,  und  durch  Jabtonsky  die  Sache  bercibcn.  Von 
englifchcr  Seite  war  der  ErzB.  Sharp  die  H.iuptperfoB. 
Auch  Bolin^broke,  Leibnitz  und  andere  hatten  an  dem 
Project,  welche»  zu  den  verunglückten  Union» vcrfuchea 
gehöret ,  Theil. 

Ebtuduf.  £/.  progr.  II.  el  Hl.  quibus  rxamina  fckol»- 
ßiia  iudiciiMur  x  primnitlut:l.tr  odftrvatioiies  t'll-Xi'll, 
in  (iifrtri  pratUtliofits  ifagnghai  t7<J.  3  Bog.  4.  Einig« 
VerbelTerungen  und  Zufiize  zu  Gesncrn. 

Cotka ,  bey  Ettinger :  F  Froritp  xtettf  PrtdigUn 
krfm  Antritt  fttntr  Atmttr  ih  dir  Gruf/cluft  StkamM- 
burg-Lippi,  und  btif  der  Gtburt  d4s  Efbgtaftn  Gtorg 
U'iiktlm  gtbatttH.  178(1  4  .  Bog.  8.  , 

Nsvi  McsiKALiUH.    Parti,    Partition  de  Diant 
Endifmieu,  Op^ra  ca  croi«  acte»,  nii«  cn  mufique  par  Fit- 
ftM  iji4  Livrcs  j 

;viu  -a»...!    "».•  -.•>.  ■•  .iut*>i  '  ^ 
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RECBT&aMLAHRTHElT. 

I'arts,  bey  Knaper  :  Thrnrle  d-s  vicilifrts  fro- 
äules  tt  cenfutlks ,  ou  i'un  äeic^of/'r  I:t  ckaine 
dt  ces  maturts  duns  un  ordre  et  Jons  un  ad' 
/pt3,  qui  n  faeUüeut  PinttUigtiKt ,  rtpan- 
«rat  mmtttes  tumUrgs  mem-nt  a  des  dt- 
fimtions  neuves  de  confr-Pfs  de  cens 
p»r  M.  Htrvif  A^ocat  au  Parlement.  T.  !• 
424  S.  und  XL  S.  Vorrede.  T.  II.  45^  S. 
T.  III.  5«a  S.  T.  IV.  468  S.}gr.  12.  1785. 

So  v«iicbMen  auch  die  heutigen  Rechte  und  Ob- 
üerwsM  des  Fransöfircben  Lehobof»  1 00  den 
DcotfebCB  Iby«  mügen ,  (b  haben  fie  doch  beid* 
«tneriey  Grundverf-uriinR  unJ  GruirJgcfetzc  urtJ 
Jw  Lehnrecht  in  beiden  Reichen  einen  geniein- 
fehaftlichen  Urrpruog ,  einen  fchr  parallelen  Gang 
in  der  Gefcbicbtt,  wd  «he  di«  ReKicrunasform  io 
FrMikreidi  nnd  Oeetfebhind  fo  vcrfebicdeB  urar- 
de,  wie  fi«  jetzt  iil.  viel  Aelinlichkeit  in  den  Ein- 
richcungeo,  und  in  deo  Abwechslungen  de«  Ver- 
bUtoilTes  zwifcbeo  Lehnnherren  und  VafalleD.  Da- 
her naurste  «Ute  alL||NB«iM  UnCcrfadittsg  Uber  den 
Ürfprunp;  and  ernen  Zuftuid  der  Lthen  wd  db 
Entwicklung  de»  daraus  entipringendcn  SyftemS 
such  dem  deuti'cben  Kechtsgetehrten  und  Scaatsge* 
fthichtsforfcher  uns  fo  angenehmer  feyn,  je  tilge- 
meiner  die  Klagen  find,  dafi  fich  in  der  Dunkel» 
heu  der  iUteften  FrSnkifcben  Gelbhicbte  dieEntfte. 
bdng  des  Keudal-Vt^rhälcniffea  v«rlifrt.  Diefe  ftcl't 
nun  der  V>  im  erfleo  Theil  feines  Werkes  an,  da 
tr  in  den  drey  it-tzcern  mehr  mit  dem  Lehnrecht 
felbl^  fich  befclififugt ,  wie  es  jetzt  in  Frankreich 
Üblich  Iii,  1h  der  V'orrede  cenfirt  er  zuerft  feine 
Vorgingtr:  den  DjutouUn,  (  iH  ilreitig  den  ei  lien 
Rscsbcagelebrteo  Frankreicba  im  Lübnrecbte .  fia- 
d«e  «r  SU  wiritlCi»ftjg,  oho*  Ordonnir  und  Metbo. 

de,  voll  firemderEinmifcliunpicn  ^t^a  doch  nicht 
voliiriodig ;  Guyot  voll  üigicJÜonea ,  und  iiit.ht 
bttodig  i  Potkiert  bey  aller  EJeginz  nod  Ordnung 
in  feioeo  UbriMn  ScbrUt«n»  our  im  iVmk  ätsßtß 
weniger  Mwl^  «od  obm  V^lUHbidigkelt.  Durch 
dii  Maot;et  bewogen,  unternahm  er  lVire 
wiia  mübUme  unc;!  wichtige  Hrbei*'»  in  welcner 
«r  fich  doch  auch  nicht  ganz  für  fremder  Materie 
«hütet  bat.  Er  will  (eip  «m«t  l^niwbt  md 


Principia  baocn ,  nicht  aber  «af  die  Arrdi»  icns 
Sammlungen  et  olin»  Anmbme  gerne  los  Peuc^ 

f;eworrt  n  ZU  fehen  wUufchte,  damit  die  Rechta- 
geliiirtbcit  in  Frankrttch  ihre  ehemalü  behauptete 
und  gefchittzteGründlichkeir  wiederbekomme,  wel- 
che durch  die  Anhknglichkeit  der  Praktiker  an  Ar- 
rets  und  flUchctg  gearbeitete  CNftionaln  vertores 
wird:  noui  ne  mettnons  pas  d  la  place  du  trai 
gout,  dutonmobie  itMturtt,  än  genrefotidt  ft  pUin^ 
qui  coHvu»neHt  au  ßarrum  «r  fcmx  gowt,  et  to» 
futilt  et  alambiqtu,  et  gtwrt  vmde  et  enervi,  am 
otttfttnt  »olre  infuffifanct  et  notre  dtcadtnu.  Io  der 
Gefcliirlite  der  Lthi  rrirTin^;,  od?r  dem  hifiort- 
fcben  Tbeil  feiner  Unterfuchuog  feiieo  wir,  dalb 
er  fehr  bSufig  dem  Montesquieu  folgt,  nur  daft  er 
noch  häufiger  die  Quellen  anftihrt.  —  Bekan  nt, 
iich  find  Lehne  deutfche  Gewohnheiten  und  den 
Urfpruii^;  d3\on  fetzt  er  in  die  Zeiten,  wo  die 
König«  und  HeerfUhrer,  die  ihren  Kriegsgenoflien 
anfangs  nur  Unterhalt  nnd  Waffen  gaben,  nneh 
Galliens  Erobtrnnj^rn  denfelben  einm  Theil  der 
LiJ'dtreyen  übttldüin,  welche  fie  von  den  über- 
wundenen Staaten  für  fleh  behielten.  Sie  waren 
undbiefaen  <Wff^aa,  *\tc)i  kottortt,  MUeo  Belob- 
Dnngen  IHr  jplelftete  Kriegidlenfte  ftyo  oad  sni 
glffich  eine  Ermunterung  und  Verfichf rung  eines 
beftündigen  Beyßandes:  und  dir  Mann  fofite,  wai 
er  fonft  aus  Ehre  leitete ,  jetzt  auch  zugleich  aus 
Dankbarkeit  IciUen.  Daher  feyn  Lehen  fchon  frU» 
her  da  gewefbn  als  Mably  annimmt;  frtlber  alt 
das  Wort  /ficfwm ,  welches  erft  trtatihch  im  J. 
looä  in  einer  Urkun  Ic  \  om  König  Robercin  Frank- 
reich vorkommt :  daherhiefsen  diejenigen,  Welchn 
dergleichen  Beoeficien  bekamen,  fidelts,  kudtt,  am- 
trußiones,  and  nachher,  nach  einer  angewifTen 
Etymologie,  r/rT?  und  Vaf.illen:  (aber  nach  dein; 
Leg.  Longob.  IV^.  tit.  5.  %.  5.  mofs  es  leudes  gege^ 
ben  haben,  die  keine  kenfficia  betten^  Daher  def 
Unterfchied  zwifchen  freyen  Leuten  ond  VaTriÜen  ; 
zwifchen  Bsnerftand  <'ro?«n^f )  und  AJcl,  ticiiu 
nur  di<Te  fdr.^i  MMn-i  aobilrs.  Der  Adel  hieng, 
wie  gegen  Mati^  vtrtheidigt  wird,  nicht  vom  Be> 
fits  dee  Lehrs  ab :  doch  konnten  auch  rotnritff, 
Pcrfonen  aus  drm  ni^dtigt-rn  Stande,  ffch  zn  Le- 
hen empfehlen  ,  ütid  Lehne  befitzeo.  A.>Ie  Leben  ^ 
waren  adelich  (nobles):  aber  es  habe  Stufen  des 
Adels  gegeben  und  wenn  cbd^  von  bibwrikbea 
■'T  •  *  LdKK 
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(jM^  rttmiirs)  redeten,  fo  fey  es  mcbt  ae- 
Osgletcb  alle  Lehne  arrprüngUch  nur  anf 
wbefiJmoite  Zeit,  auf  ein  Jahr»  oder  bernaeh  auf 
Lebenszeit  geceben  worden  ;  fo  blieb  es  doch  da- 
pey  nicht.  Die  Lehnsherrn  konnten  fie,  wiefchon 
JUoitlesqmru  anmerkt,  nicht  willkührlich  i'i  (  n  Va- 
ftlleo  wiedernebmeo»  und  dia  Verfiraimlung  im 
iliidaly  A.  587.  naliA  dem  RrgeottB  Redit,  dls 
hntfiaa  wieder  ziuUckzunehmen »  welches  bey 
der  wachfcnden  Gewalt  des  Adels  unter  G)Iot;ir 
II  Doch  befHttist  wurde.  Aaf  diefe  Art  wurden 
JErbleba«  dngaraiirt,  welch«  nntar  Ladwig  i  fchr 
hSuHg  wurdae.  I»  den  Zdtm  der  Anarme  mch 
Ludwig  1  and  Karl  dem  Kahlen  profitirten  die  Her- 
soge und  Grafen  von  den  Umltänden,  machten  die  kö* 
idglichen  Lander,  dacinnen'lie  Bediente  waren,  zu  ih- 
rem Etgentbane^frcyteo  ficb  VOD  der  Inveftitor  and 
tiOthigten  bemacb  den  Hogo,  Stifter|der  Cspetin. 

ßifchen  Linie,  ihre  Ufurpatlonen  zu  beßütigen. 
eutfcbland  habe  weit  fpäter  Erblehne  eingeführt, 
'denn  et{l;A.  1024  habe  iTe  Conrad  II  ertbeilt.und 
taan  find«  noch  eine  Urknod«  toa  J.  1376.»  wo 
Lehne  nur  auf  Lebenszeit  ertbcQt  worden.  Die 
Urfachen,  warum  Di  utfchland  f^ter  . Erblehne 
gemacht,  feyen  die  Käufer,  welche  mehr  kriege- 
rifchi- Talente,  mehr  1  iipferkett  und  Mutb  befet 
iTen  bieten.  Von  Afterlehen  finde  man  die  erfteo 
Sparen  onttrPipin  a.757  mehrere  unter  Karl  d.  Gr. 
Oft  hütten  auch  frcye  Leute  fich  zu  Vafallen  un- 
terworfen und  die  Allodien  zu  Lehn  gemacht, 
theils  um  die  Vorsllg«  derfelben,  welche  nicht, 
wie  Mabltf  behauptete,  an  den  Eid  der  Treue, foo- 
dem  an  den  Lehneid,  wie  fchon  Montrsquuu  ver- 
thcidißte ,  gebunden  waren,  zu  geniefsen  ;  theifs 
um  in  den  Zeiten  der  Befehdun«n  ficher  zu  feyn  j 
Midit  ■■!  die  Bel^rnigeo  an  GrandlHleken  odar 
iGeldzo  erhalten,  welche  die  Lehnherrn  den  neu^n 
Varallen  ertheilten.  —  Die  Zeiten  der  Schwü- 
cbe  und  Unordnung,  unter  den  Capetingifcben 
Kfiniffen .  die  d«ta  Aberglauben  und  dar  Hi«rar> 
dkie  K>  giinnig  waren,  erzeugte»  «eaeArtvnvMi 
Lehn;  mm  übergab  dem  römifcben  Stuhl,  der 
Jungfrau  Maria  und  den  Heiligen  ganze  Provinzen 
vnd  Graffchaften  zu  Lehn  j  dte  Bifchiife  und  Aeb- 
tta  vet||tatBn  dM  Statten  der  Htüwcn,  imd  soletsC 
wurde  der  GdftMche  Mbft  der  Lehoberr.  —  Da 
im  Anfang  nur  GrondftDcke  zu  Lehn  gej!;el)en 
wurden,  10  aiacbte  man  vom  iiten  Jahrh-anaiich 
«nkfirperVche  Dinge,  Rechte,  HolknAer,  Erzürn- 
ter, Kenten,  Zehnden,  Bcfreyungen  sn  Lehn 
(fiefs  in  Fair)  —  Vom  Anfang  waren  Barmts  die 
«rften  Vamllen  ,  allein  nach  und  nach  verloren  fie 
ihren  Raog ,  da  höhere StMnde  aufkamen«  Herzog- 
ibttmer,  Graflcfaaften,  CaftelUneyes »  ftenAsrt« 
</«  haiiti  borons),  Marquifate,  (deren  es  mehrere 
KiaiTcn  gab:  Ducs-narquis,  Comtfs •  marqmSp  Ba- 
rons -  mar  quis )  FUomt^s  (fie  kommen  als  Liinde- 
Seyen  erft  See  13,  vor;  Aber  der  Vicecomitum 
Wird  febon  fa  den  LongobanKfeben  Gefetzen  ge- 


den  Grafen  und  hatten  Aehnnebkett*  mit  den  Ca. 
ftellanen  uodden  VitstbOHMn  ,  f^icstiomtMÜ ,  derBi« 
fchuffe.)  ^  Die  VeKbUedenbck  der  Würde  voa 
i)en  Vafa'ien  erzeugte  neue  Unterfchiede.  Hob« 
Lehne  (firfs  de  äi^niti)  haben  den  Charakter,  dafe 
fie  unmittelbar  v  om  König  empfangen  werden  oo^ 
unzertrennbar  find.  —  l£e  Koccbcicbafc  (jL  31^ 
wer  Mm  Folge  vom  Lebnfyftewt  dem  Lnl 
ne  waren  nie  vafallen  und  die  LehnsempfÜnc 
erniedrigte  nie.    Sie  war  auch  fchoo  vor  der  kro^ 
berung  Galliens  durch  die  Kranken  einzefübrt; 
aber  doch  wurden  durchs  LdUiQrftea  die  Leibajg- 
aenseblieM»  fedMb  beyni  Anfiing  des  drittes 
KOolgAamnes  faft  alle  Arbeit«  r ,  KUnftler  and  Ein- 
wdiner  der  Stldte  leibeigen  waren,  (aber  dock 
nicht  Sklaven  im  rünüfcben  Sinn ;  aef  den  UntCN 
fcbied  zwilUien  beidctt  Arten  von  ßmivnA  d«i ' 
Urfprung  dalUben     «ek     Vf.  iSel*  etagelaC 
fen.  j  Ludwig  der  Dicke  ITnderte  daa  ScbickfaT  der 
Knechte:  er  gab  ihnen  in  feinen  Domainen  Frey* 
beit,  und  feinem  Beyfniel  folgten  mehrereGrun^ 
berren  nach,  fodafsfichdieRsAa  der  Knecsbtfttiaft 
nur  in  den  drey  OberlileibelUlenden  Recbten ,  dem 
Recht  der  toden  Hand(fn«jm  titortej,  dem  Recht,  den 
Leibeignen  ans  der  Fremde,  {pottrjuUt)  wo  er  ficb 
aufhielt»  swMbrarufenf  und  dem  Recht,  ihn  za 
ftrafen ,  wenn  er  ohne  Eriaabmfs  des  Herrn  eine 
Fraa  aus  einer  andern  Gerichtsbarkeit  beyrathete 
(/unnjrij :;e)  erhielten,  wovon  die  beideojerftern 
erft  im  Jaiir  177^^ aufgehoben  worden.   Eben  die» 
fer  Ludwig  eebnif  a»cb  die  Leibe^—  In  da» 
Stk'dten  der  Tyranucy  der  Grondkerreo ,  und  er- 
richtete in  feinen  Doniainea  die  Grwrtnrn  (Com- 
v'.unauth)  welche   didurch    klehie  Republiken 
wurden  (wie  in  Dcutfcblaod  die  ReictaaüKdte): 
und  fo  verhafst  auch  dleft  Otmtimtm  enAnge 
dem  Adel  und  der  Klerifey  waren,  fo  fo'gfe  doch 
ancb  bald  der  Ade!  denj  B*-yfpicl  des  Könige«  und 
verkaufte  an  die  Scadtr  feiner  Baroaien  Freyheits- 
briefe unter  der  Garantie  des  Königs.  Ailmüblicli 
machten  flcli  die  Oemehiwlten  von  aller  Abhitngig. 
keit  von  den  ehtrrialigen  Herren  lo«,  und  wollten 
nur  vom  Könige  »bhangeo.  —  Die  vieleriey  Rech- 
te ,  welche  die  Vafallen  ansQbten ,  werden  43 
bia  48  befchrieben :  et  find  viele  erMtiiene»  oder 
nwi  sn  Regalien  gemachte  Reehle  dii  unter.  & 
ias  Jus  oUnna^ii ,  das  Amortifationsrecht :  und  det 
Vf.  gefleht  felbft,  dafs  fich  uie2U'it,  weru»  fie  auf» 
kamen,  nicht  beftimmen  lalTe.  —    Die  Jnriadi^Uos 
dar  Valirilen  beOaod  in  den  «iteftcn  Zeitaa  ble« 
darinnen ,  daft  fie  bey  Fehden  vom  Beleidiger  Ab* 
findnngsgeider  forderten,  und  dem  Beleidigte» 
diefeibe  anzunehmen  auferlegten,  die  PrivatradMr 
verboten,  das  Frtdu'is  nehmen  und  bey  no* 
gewiHTeo  Verbrechen  den  Beweis  durch  Eid,  Feuer-, 
oder  Wafferprobe  n.  d.  führen  Hefsen.   Den  Be- 
weis für  diefe  Gerichtsbarkeit  findet  man  fchon  in 
den  Longobarätjcken  Gefetzen.  Territoriaijuris- 
diftion  kam  fptfter  auf ;  doch  war  fie  unter  Lud« 
jfig  1  ftjMH  cto^rfilkctf  und keio» Folge  von  Ab- 

fehatiung 
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fcbaffang  ier  fCnecTitfcfvifV, '  tfcnn  fte  ift  Sltrr  all 
Aicl«,  nur  daii,  wie  nachher  auch  Knechte  Vaial- 
lai  VordM»  fie  (ich  den  GericbttD  dcrGraodher 
rcn  in  ihren  Hmfcbaften  snterwaifiii*  !■  den 
Z«it'-n  der  Anvcbie  zogen  wahWcbetoHeh  einige 
die  JurisJiftion  Hbt  r  andre  an  Geh.  Andre  verlo- 
ren fle»  W«J  fie  die  kein  i^lichen  Gerichte  um  Hülfe 
■sriefBO}  d*her  findet  mnn  ,  d^fs  LehnJierrnDd  Ge- 
rkhtsherr  fchon  SecXIil  ntebt  einerley  war.  In 
der  Folge  wurde  dtefe  Gerichtsberkeit  Tehr  einge- 
fchiöi  kt,  durch  die  KOosge.  welche  ihre  Commif 
Üh*n  bey  den  Gerichten  «kr  Btfciifiie,  Gmfen^  u.  f* 
tr«  t;ef(enwVrtic  feyn ,  auch  wohl  eigse  Gericht« 
Baken  liefsen ;  durch  die  litini|;l.  Scbutzbriefe  and 
yttber  die  Gritnze  der  Domanial^Ut^r  eoegeiu-eiieteD 
Conleflionen ,durcfi  üie  Appc  ik  in  von  den  Pa- 
tninoeMUgccichten  an  die  fC&uge,  voo  wekbea 
fua  unter  4ea  wftM  GlpetiagiAmen  Königen  noch 
nichts  wtif-ste;  (Ein  fonderbar---  •■f(iu!  einer 
fuklitn  An>eliatiot»  war  ur.ter  Ludwig  dem  KHli« 
Pen,  wo  der  königl.  Hof  die  liöhev  Inft^n-A  Air 
«bl  Tribotul  de»  YJßmgjt  E4mr4  l  von  Eogiand 
UmI  Herxog»  von  Aqtitt«i«s  wir):  vMAmwA 
iitrrjtnata  rtf^M,  die  man  erfand  nnd  vermehrte. 
So  iü  fitii  »itj  Li  vvtUurang.'frirb  der  Grofisen  in 
Abficbt  lind  Mitteln  faß  immer  gleich  geweien  : 
4MB  die  Va&ile«  in  Deotrchiao4  fttblea,  da£i  ihre 
^vMifti«a  «km  Sohidt&l»,  wi«  rmik. 
reich,  Katte  irnd  noch  hat.  —  Der  I'ntcrfehied 
swifchen  bober  und  niederer  Gericiusbarkett  ift 
fchon  alt.  Bereits  Karl  der  Grofse  hatte  üch  die  ju- 
rMiftioo  k  FtUen*  wo  «■  tuf  Lebt«  uod  Frty- 
Mt  «nitan,  vorbdHÜten.  Aueh  s«  den  Zeitea 
des  Peaumanoir  kannte  man  nur  diefe  zwey  Arten 
der  junsdi^tion,  und  rechnete  zur  hohen  alles, 
es  au  Leben  ging»  bloA  die  Todetftnife  fttr 
den  OieMahl  mmnwmim» ,  wtkfac  dm  iiiadii» 
f^n  Gericliten  warn  fSMidbm  war*  Bfft  StcXil. 
Undet  man  ani  h  etwa«  vofl  der  mfttlern  ^uris- 
Sifton,  von  welcher  ßrußel  die  llteüe  Spur  im 
J,  1320  antraf.  Die  Grenzen  von  jeder  Art  die- 
GericktibvlMit  find  Miw«r  sa  MfoMMo^  Dim 
heht  kati»  Ldbf»  «od  tctwmftrafe,  aueb  dttCo» 
fifcation  Fall  <*<^  be;Ll<fi,;ten  Majeftit  Qtid 

der  Felonie  ausgenomui«:»  >  und  das  cht  vscan' 
te  Giiter  einzuziehen.  Zur  mittlem  Jiirisdi6Uoa 
rechnete  D  '.y,:  -itre  die  Beerbung  der  Badarte,  die 
VerferttRur^-  der  Inventarien,  PoUceyfacben  ood 
d*r^;l.  Die  iiiemt  tiat  biofs  in  Sachen,  welche 
ilas  Lehn  uxid  die  Lehnseinhutviit  betreffen,  Er- 
kenntuifc.  Die  Gerichtsbarkeit  der  GeilUich- 
keit  (S- 58')  war,  wie  die  der  «rdcrii  Va fallen  ; 
nur  liatrr  de  rarh  -h:  Me5mung  des  Vf.  noch  grö- 
rs<rt   V  ,    als  die  JurisdiAion  der 

weltlichen  GerKhte,  weil  di«  GctiklkiMB  damals 
die  einzigen  Gelehrten  wtm  ud  Mcb  de»  ri> 
irtfdiert  Recht  »rthfik'Ti.  Es  find  ein  paar  mfrk- 
würdige  Stellen  S.313.  an^efUbrt,  wo  Geiltiicbe 
(Ilgen  ,diifs  fie  mort Jactrthtti,  und  pro  honore  icelt- 
ßtißieop  kgß  Umma  i«h<«B»  11m»  km  SMb 


das kanonifche Recht,  ai|i  WiMum  iOch  di«  Welt- 
lichen Gerichte  nachher  viele»  entlelintei).  Allein 
auch  bey  den  GeiftlnJicL   wurde  die  Gorirntsbar- 
k«it  (ehr  gefchwicht  theils  durch  das  ParlameBt,, 
muBalil  aaebdem  der  KOnig  1»  J.i3iy  von  det»>, 

frlben  »lle  ^f-iftlichen  Pefitzer  nnter  dem  frommen 
Vor  wand  eniferntr,  duCäer  6cb  ein  GewiiVen  mach- 
te, fie  an  der  Auf  ficht  über  ihre  Dtjcefen,  vel- 
dia  ihm  nab«  Gegenwart  fordert«,  zu  bindern: 
tMb  dorch  cigae  SdmU  der  BHHidf« ,  wel^' 
CarlnV'II  um  Schutz  gp;:'"n  H,ic  Eingriffe  des  rö» 
milchen  Stuhl»  baten,  und  fonft  oft  ihre  Unterge- 
benen n^chigccn  »  den  Schutz  der  weltlichen  Cbrjg. 
keit  ansnrußn.  —   Mit  vieler  Wlttm*  ij^ickc  ütf. 
Vf.  g*g«n  einige  Mvcffc  RoyaHAcn,  In  dtr  VAtf 
von  befreyten  Stiftungen  ( francaumont)  d.  h.  den 
Schenkungen  an  Kirchen  und  KIGfter,  weiche  von 
aller  Lchopfliche  «iMat  gemacht  worden.  Jen» 
leugnen,  da£i  anvofd^nkJidMr  Bcfitsflaud  zooi. 
Beweis,  dafc  ctwat  ein  fr&K  •  — «lan»  fey,  bin. 
reich«  und  fordern  vielmehr  Lcgitiatation  durdk 
Urkunden  und  Schenk  ungsbriefe.   Wider  fie  nnd^ 
Manendich  wider  das  Repertoirt  amver/tl  de  ^uris- 
pnubne*  wird  der  Vf.  ein  Advocat  der  Geiftl  icb- 
keit,  nennt  jenen  Gnindfatz  gtfShrlick  nnd  wi- 
derrechtlich, und  mag  dabey  wenigftens  im  artuu- 
io  mortis  fich  den  Dank  des  Ckrgt  GalHeam  ver- 
l^rcekail*  Es  ift  freylich  hart,  wenn  die  pia  cor- 
|»erfl  jetzt  erft  kl       foüe-n  ,  wie  ße  zu  ihren  Gü- 
tern gekommen,  io  deren  Befitz  uud  Genufi  iüe 
fclioii  Jahrhunderte  ge  wefi  n  find  :  aber  fs  ill  n  :ch 
fUr  die  Regenten  und  Familien  hart,  wenn  fie 
nm  ihre  Domalnen  und  Güter  gekommen ,  nüd  feU 
che  bcv  gür-.fligpn T.'rcift'iiTteri  j.ichr  füllten  reclurpi 
ren  dürfen.  —    Deductiouen  enlfttteiden  hier  wuiü 
ab  Machtvollkomaienheit. 

(  Dtr  StfeUu/i  f9lgt.  > 

FEMMISCHTM  SCHRIFTEN 

SüT-T'Pi'WG ,  in  der  Waifenfisrns  BncbhandlungS 
Utei^er  äit  Fßckttn  der  M.iäthält^keit  und  txfr-. 
Jchitdeni  Arttn  dk  Antun  zu  vtr/orgea,  ntbß 
amnkjtmm  Sätam  4er  pr^mmm 
JopUttm  Aug,  StMk  ProC;  der  fr.  PkUoC 
n.  Vnty.  hifl.  —  tu  Salsbnrg.  6B.  8- 1785- 

MUdtkäHgitü  nennt  Hr.  S.  die  Togenil,den  Ar-' 
men  von  unfern  GiticksigHtem  fo  oft  nnd  fo  yiW*»' 

unvfTgeltlich  mi'.zuthf  IL«  i  .   als  oft  durch  folch» 
Mittheitang  wehr  Gutes  iu  der  ganz*»  AJmfchkeit 
wiriütch  gemacht  und  mehr  Böfes  vernichtet  wird» 
als  durch  das  Unterl.i {Ten  derfelben.    Htft  fcheint 
eine  Bedingnng  Torausg!  fetzt  zo  fkyn,  darüber 
der  Mildthätige  nie  rntfcl>eidcn  kann!    Denn  wie 
lunn  man  wiffeu ,  ob  in  der gaazem Mmjckkeit ,  die' 
von  keinem  Einzelnen  zu  Miimfin  ift»mekr  Gut«» 
als  Böfes^eiHftet  w(»Hc  ?    Pot>i  Hr.  S.  wacht  von 
diefer  tranfceaaecten  Bedingung  fclfeft  kf rnen  wei- 
tem Gebrauch,  er  gibt  vielmehr  in  der  Kofge  be« 
ftimtere  Vocfchiifln»  nad'feriaoft^  ,^der  foUar 
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von  feinen  Glüdt^^tttffH  cor  tJi^AttCxwig  4m 

Armco  fo  viel  abÄ«"'**  «  Dicht  bcdllrie,  We- 
pler itzt  noch  wahrfcheiulich  für  die  Zukuiut  zur 
Befriedigung  feturr  \xai  der  !>«ioigen  verkäiimjs- 
mäßig  eben  Tu  grofcco  BedUrfDifle.  Der  BeuUter- 
te  und  Reiche  habe  nemlicb  mekr  BedUrfnifle  als 
der  Arme,  und  tUirfe  fie  habet).  Die  iweyte  Vor- 
fchrift  drückt  der  Vf.  aifo  aus:  Theile  den  Ueber- 
flujfs  deioe«  Vermögeos  andern  unvergeßlich  mit» 
Ib  btM  wd  fo  oft  daraus  mehr  Gutes  folgt ,  als 
aas  deir  üntcrltfTurr:^  ffner  folrhen  Mittlieilung. 
Er  geftehtaber,  dafs  auch  diüfe  Kegel  nicht  oiine 
Einl'chrSnkuDg  fey.  Die  dritte  Vorfchrift  vtrlanj^t, 
Alfs  flun  ani  der  Zahl  4er  Armen  die)eoigeo  sum 
Gegenftande  IUmt  MfldHiiftigkeit  wKhIe«  dnrck 

deren  L'titerftürznng  da;-'  mcitte  fiQ':e  \\'irK!irh  -^f- 
rfiactlt,  das  meit^e  Bote  vernichtet  wtrde.  Ait'o 
fbU  man  die  wahren  Armen  den  muthwilligen, 
tinter  den  wahren  Arnmi  die  dOrftiglira  vorziebni 
ibarbwUlige  nicht  fo  untcrftitseo ,  dafli  fie  in  ib- 
nr  Faulheit  erhalten  wenleo.  Wenn  bey  allen 
^ßfti»  Beftimmungen  doch  die  Au&Ubung  noch 
(Ui^nkend  bleibt,  fo  ift  dis  mehr  Schuld  der  Sa- 
(<he,  als  des  Vf.,  der  fonft  ein  gtikkliclics  öeflre- 
t)en  nach  Beftimmtbeit  der  Begriff«  soob 
fo  gleich  es  in  der  richtigen  Unterfcbeidung  der 
^ürter  Guttkättiiluü ,  Frtjf^tbigkeit ,  üeßlii^keit\ 
DitHßfertiglittt ,  von  der  eigentlichen  iVfiitiiättgkiit 
anvv'eiidet.  Nachdem  «r  ferner  die  Pflicht  der 
MiidthStigkeit  mit  Uebergehung  andrer  Bewe* 


gUBgagrlaJi,  ins  der  ^elbHHifbe  bergelettet,  fo  r 
z«igt  er  das  N^sebtbeiiige  der  Duldung  und  UnterRii- 
i7.uii'^  der  Str,,;sen-  und  Hsosbett^ey.   Von  der» 
letsteu  luid  lo  Saizbnrg  vier  Arten  Mageitihrt. -r 
Die  Armen  kommen  theiis  ITreytags  umier  Aaf-^* 
ficht  des  Bettelricbtera  vor  die  IbUren  der  rei.^ 
ehern  Bürger,  wo  jader  ein  Sdk^  Geld  erhalt;^ 
oder  fie  holen  einzeln  in  bellimmteii  HüuiVrtj  wö-- 
cbentlich  oder  monatlich  ein  Alimoien  ab;  odcv  f 
fie  erhalten  an  bedimmien  Tagen  Suppe  und  ok^ 
de'S  ühriji^ebliebene  F.fawerit  ;   oder  fit»  jrchn  za  * 
unbetiiiaQittn  Zeittu  ai  dea  üaufern  herum,  Geld,: 
Brod  oder  KleidungsiiUcke  iich  auszubitlcn.  Dia* 
leittt  ihn  die  Vortneil«  der  Ü&ntlichen  Awawnswuf 
fliMen  auseinander  sa  fctMOt  woaitr  Äer  wiMt 
und  piiriv^e  Kfi^rnt  S^ilzbuig  beglücken  will.  Ec* 
be4titworret  die  Lio Wendungen,  die  dagegen  g«»' 
macht  worden,  oder  die  Bedenklichkeiten,  vt^t 
«he  noch  crhobn  wnrd«a  hOtuten.  Gaaz  ver>' 
zttgiich  ftbao  tmd  dM  MOrMg^  4m  uegeni) 
für  die  der  Vf.  fchreibt,  ift  daa,  was  er  zur  KrktK.- 
rang  der  Kedensart  tiwas  zur  Jüärg  üMtts  thm  - 
S.43.  u.  f.  (ägt.   Wirwün&hMi«  dafs  der  Vf.  recht  t 
grofscn  firfolg  feiner  Schrift  anter  feinen  Mitbör. ' 
gern  Mien  möge,  die  b«Ae  Belohnung»  die  maft'^ 
einem  aufgekiiifteii  und  wohlwol.endeu  Sci  riftftel- 
1er  wUnfclien  liann.    Die  auf  einem  befondern  Bo> 
gen  eingelegten  Thg/ts  ftebn  mit  diefer  Schriffc 
in  gar  keiner  Vniiuadaag  und  vir  kinoc»  fiatilg-i 
lig  Itbergebn*  .  t^'/x 


KURZE  NACHRICHTEN. 


Klcimc  akadbmuhs  Schriften.  TSbingm.  Pfltim 
^trf  tt<yf.  diil.  fiitaiif/u  trumgtUuiMm  miJi/intorum  Pars 
iL  UM.  J«  S  4. 

Main'k«  •  Sanu  Thanu  SSmmrrrfttg,  refp.  Ufignal,  Um- 
dl  tapiUit  vt\  propc  vcl  inira  gUnduUm  pinealem  Tuis. 
gm.  |f  S'  S.     '    Der  Vcif.  fuchtdcnvon  ihm  in  feiner 
§i»r  di*  l'trf^iutdiKtuii  äet  .Vohren  bereits  gc^uf- 
fertCBt  wnd  vomReccnf.  in  der  Anzeige  derfclben  b^/v,ei- 
felten  Satt .  daf»  die  in  der  Zirbeldrnfe  «der  um  tiicklb« 
Kamm  vorkoinmcnden  findigen  Concrcmeate.  wekhc  Hr. 
&  litber  «inen  »etrumimm,  als /a^7/«>  genannt  wiiTcn  will, 
«pr  «M'rÄ«ibr«l  Struktur  dt$  Gthinu  grkOrut ,  »nd  im  dtn 
mMtätfit»  MmfthtH  von  alUrletf  Alur  und  ''cjJitUa  G*- 
JtUtcki  angttnfftn  wträtn,  durch  j6  gans  kurze  Bcobach- 
wngen,  Jenen  eine  Bcfclireibung  der  Zirbeldrulc  ülbll 
und  d«  f*nd!){cii  Concrcments  vorangefchicUt  '<t ,  ^u  be- 
reifen.   So  viel  erhellet  freylichhieraus,  dafs  diele  Stcin- 
eheo  lUffig  vorkommen  ;  ob  aber  die  Brohsthruir^tn  ,  die, 
bey  der  geiiaueften  und  (brgfölti/ften  Unrcriuchunj,  di* 
Airbddniit edllig  frey  davon  gefunden  haben,  nicht  bc- 
»lifin.  d*l^  ia  "'^^  iuimir  d.i  Atul,  aUb  nicht  zur  uaiUi- 
iUum  Simnur.dci  Gehirns  gehören,  und  einige,  wenn 
flncb  noch  fo  geringe,  und  auf  die  Vcrricbtungen  des 
Qshims  wenig  oder  gar  keinen  Einfiufs  habcfide  Kränk- 
^lUfit  anzeigen?  und  ob  nicht  die  ^anie  S.che  «n  En- 
drdaranf  hinaus  lauf«,  dafs  in  einigen  Gegenden  diefer 
«all  bMtaK  eaiftir«,  ah  m  andern?  —    U.cfe  Fv«g«A 
«iU  1U^^>  wn«l)«a  Schein  dtc  PartbayUchkcit  üit  hir, 
»  M«f)tint  sn  vtnMidtn,  andern  Binhi^tsni  md  der 


wciteiit  Unrerfuchung  zur  Bcamwoitnng  ruhig  öbcrlalTan. 

Indcflen  wire  es  doch  m  wunfcKen ,  dafs  mcbrere  Aerxr« 
in  vcrlchieiinou  Gi^endsn  Ucy  Lcichenotnungea  hierauf 
»'jhtacn  .  /uiral  auoi  in  (olchcn  Fällen,  wo  der  Ted  ge<^. 
uiltiiin.  und  nicht  dis  folfi  eiaet»  aumal  cbronifchen» ' 

Krjnkiieit  war. 


AsKUNDiGuxe.  Man  bereitet  lu  Paris  eine  neue  Aui- 
gshc  des  i!tKi:oHnair*  ä*  lit  i'ohi*  von  ia  j/Ditf  m  i.cun 
«der  zehn  Q^ianbiaden,  wo»u  die  ftansölifche  Regierung 
dkn  VerTafietB  die  «iehiigftcnlif ateriiUcn  ubcriafleB  hat.  * 

Ve«  der  ftofsen  Biisliotlmi-t  dtt  PriJifoinm  wird 
c(nc  nsna  Ausgabe  m  4»  IUi\den  gr.  8.  auf  Unlctfchnft' 
anfdiatea.    Da«  naose  Werk  wird  «88  Livres  koftcn.; 
Um  abtr  den  Anbraf  xn  erlekhwm»  wird  aa  penodilch, 
jeden  Monat  «ine  Numer .  cticMBcs.   Zwölf  Nuatem.' 
jede  von  ts6  Sairca.  machen  4  »feidc.  Man  Uisahk  34, 
Livrei  bey  der  Unierfchnfit>  SMt  de» ,  Verfprechen ,  das. 
g]n7e  Werk  zu  nehmen,  daa  in  sw0lf 'Jahten  Vollftindig 
leyn  wird. 

Hr.  Lapottf^  BitcKhändlär ,  Uündti^  «ine  Fortfettung 
des  Jhri'f^r  „>  rlu.:',ii-t  t'rn.-r.i:»  <;Vi  (■(..v.(ff>  von  Un.  vtWi 
lu  Hatpt  aü  ,  d.s  i  isunde  iQ  g  Uirk  unJ  ciuen  Aus« 

Zug  vuu  CoLik'i  dritter  Kcii'e  cntbalten  IjU. 

Die  Gelati(iü;hat(  de^  Hn.  (h  aftn  i  vit  Vhai^tut-G»nßi^ ^ 
bey  der  Pfortt  gicbt  dem  Pubiilmtii  cinsloiif:  zungftinax' 
Keife  durch  CriachaitlaQd.  Man  arbeitt»  zu  f  ui»  an  dam' 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

.  Aatr  :  Ah  Effati  om  tkt  ^aundut,  im  wkich  tht 
frooritty  of  mfi»g  tht  Batkwsttr  im  tkat  distm/t 
«mi  m  J9m  pttrtieuUtr  afftStomt  9f  tht  Uvtr  is 

.     umfiätrdt  by  WiUiaa  Cor^  M.  D.  X7S5. 

•  75«« 

Der  Vf.  Hn  Arrt  2  a  Btth,  ewpfleWt  In  df«ftr  Mei- 
nen Schrift  das  dortige  Slineralwtffer  gegen 
die  Gelbfocht.  Neue«  Harf  man  Dicht  vitl  erwar. 
tan,  denn  Hr.  C.  (bbeint  bcy  felber  Aatorfchaft 
mehr  fleh ,  aii  du  PabMnUB  ras  Zvcdt  gelttbC 
za  haben. 

Verftopfang  de«  GallfnblarengÄnps  allcil  fW- 
orfacbt  nie  daaerfaafte  Gelbfucht.  Leberverhf rftm»' 
MO  fisd  weit  aftcr  Folge  aleUrftch»  diefer  Krank. 

neit,  und  erzeugen  fie  nur  dann,  wenn  die  Ver- 
ftopfung  einem  ausführendeo  Gange  nah  ift.  Kbcn 
dies  gift  von  Entzündungen  derlelben.  —  Plos 
krampftiafte  Gelb(ochc  giebc  ei  nicht.  Die  Gel* 
lengXrge  find ,  teeUiBe  Icein«  Miif keMft«fa  Mcm 
keines  Krampfes  flfhig,  ond  der  Krampf  im  Zwölf, 
tingerdarm  ilt  nicht  anhaltend  genug,  um  eine 
einigcrmafsen  anhaltende  Gelbfuchtzu  venir&chen. 
■Bey  allen  diefen  votwblichea  knusnfliefcen  QtX^ 
■iMbten  find  GaltenASne  im  Spiel ,  (bgar  bey  der' 
vom  Vipernbifs,  von  I-eiderfcliafceii  u.  f.  w.  (!) 
Diefe  Geiegenht  itäurfavhcn  verrlickeiiiblus  die  La- 
gt der  Gaiienlleine.  —  Die  Zeichen,  welche 
sura  Uoterfcbiede  einer  f on  Gallen fteinen  «nd  bJo> 
faer  Zühigkeit  der  Galle  entfleadnen  GelUMik  en- 

gefuhrt  Werden ,  find  wohl  die  ficherften  nicht.  — 
ey  der  Gelöfucht  von  Gailecfteinen,  der  gewMlB- 
licbßen  von  aUen,  kann  man,  wo nichta  Cntlflnd» 
ficlics  iß ,  wübrend  der  heftigften  Schmerzen  ein 
Breclimittel  g«ben ;  es  zaubert  fie  oft  weg.  Au- 
fterdt  m  wi'rden  das  BathwafiVr,  das  warme  Bad 
(deffen  Hitse  aber  y8 Grad  nicht  überfteigen  darf,) 
Opiate,  AMHbruDgen,  Urintidbendellfötc!.  Re^ 
ben  des  Unterleibes,  Bewegung  ra  Pferde  u.  f.  w. 
cjDpfoblen.  Dtr  Mangel  der  Galle  murs  durch  Sei- 
feomittel  erfetzt  werden,  die  man  gern  mit  etwas 
■Winrifchfi  flufcbl^  weil  fie  daui  der  AiagesbeC- 
ftr  enfid^t«  Von  Mttefii  Mittein  Ab-  ilr«'(S«  fcd- 
nen  Nvtsen,  fo  wenig  als  Friedrich  Hofmann.  — 
Aof  cineo  befiiudig  weichen  Leib  and  Aarkfli 


de<;  Urins  k'i'mmf'  viel  an,  weil  dadardl 


i\bf;anj'^  de<;  urms  Kcimmr  vie 
die  t'inj;eroi;[ic'  G:»lJf'  :i  . ;  ,;'-rilhrt 


und  die  fo  get< 
auf   C^lj^^  <a||j|pJe^Wairerf^^ 


wird. 


ERDB  ESCHREIBUNG. 


NsorcctATKi.,  bey  der  typographiCrheaGefctt« 
fcfaaft:  l^o^tigß  mm  Smj/t  £mt  d^hrtattt  c». 
lomet  tfAmmqm,  pmdant  ta  dirmrt  gmgrrt 


avtc  mtt  tabk  dob/trvatiomt  mUittrakgi 

feuUs  d  Sc' 
(3  Livres.) 
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Den  Anfang  nacht  das  Tagebuch  der'  Seereffl» 
des  Verf.,  au? einem  Sch-^  von  der  frin/uhfchen 
Coovove,  die  178«  nach  Weftindien  gieng ,  und 
ndt  ftftwerem  Gefchtits  beladen  war.  Der Woii 
noch  2we>'  Psffagiere  blieben  von  der  Seekrankheit 
befreyt,  gegen  die  er,  freye  Luft  und  faure  Ge- 
trinke  als  ein  Ifnderntlcs  Mittel  empfiehlt.  Das 
TßfgAoA  elBcr  Seeiciie  ili  aiemltcb  einfiSrnkp  und 

aber  interelUrt  die  Tages  -  Ordnung  auf  einem  Schif- 
fe unfre  Lefer.  Um  acht  Ulir  des  Morgens  vi'ur- 
de  Thee  getrunken,  um  lo  Uhr  gefir&hfHickt, em 
fi»  Bbr  tindwittty  no^ Algd  fegefen.  FiAh- 
Midf  'Wiv  Abniideflen  bcttttMHi  vMWMdici^  MW 
GHlögeK,- ScWefflcifc*! ,  Sfhw«inefleifc)i ,  P/5ckH. 
fleifch.  tmd  ttockrttn  ZugemUfse.  Der  Gebrauch  bey 
guter  Zeit  zu  foupireiii  Ift  Mif  den  f  inzöfifttiea 
KanlGirchey-FiiHdNi  «UftcMia  «ingeftlirt,  dteit 
alle  KIMM«  >-PMer  Ifaill«  maUgtläUM-tBä. 
Der  Vf.  wdnfchr  d!»r<;  ein  Gleichesauch auf  Kriegs- 
fcbiffeu  gefcbehn  möchte.  Ti^llch  hatten  ftefri- 
ftbee  Bind,  es  war  aber  mbt  Mcerwafler  eiog» 
mengt,  um  da«  Oiük  Wafler  zu  fparen.  Es  bekam 
davon  eine  wiJerlichc  SrhJfrfe,  ohne  je<loch  an  fei- 
ner Schönheit  zu  vfrlirrcn.  Es  wafn  auchLWfy 
Kttbe  auf  dem  ScbiÜ'e ,  allein  ihre  Mtich  wurde 
flh*  den  Stnab  dea  Scbiifs  aufgehoben ,  und  keion 
Paflagiere,  ftlbft  kein  küniglicber  belram  da- 
von zu  koften.  Der  Vf.  gieng  zu  Martinique  auf 
ein  Kriq^afchiff  und  befand  lirh  btv  iler  See« 


ftblMdlt  TflOl  i«ten  April»  die  fUr  Kodoey  fi» 
«lonnteih,  imd  Mr  Graffe  fo  'unglücklich  äb> 

Hef.    Auch  tr  ift  der'Mrynuiig,  dafs  die  U'  herei- 


mit  weicber  Graffc  dea  üie.zatimt  kam» 
«*•«  ■  .dm 
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der  in  dem  Grfrcbtc  vom  pten  frhr  (gelitten  hatte, 
und  fich  nach  Guadeloupe  eotferoen  wollte,  den 
Verlaß  der  Schlacht  nach  fich  zog.    Die  fransö» 
fifchen  Schiffe  waren  al>  Grafie  da«  Signal  gab, 
zu  zerftreut ,  anJ  ihr  See^ejn  zu  ungleich ;  nur 
Bcun  Schiffe  befanden  fich  in  der;  Linie,  wie.  das 
Treffen  um  halb  8        des  Morgens  feinen  An- 
fang nahm.    Et  Tab  majeAMtifch  ausi  alt  mit  An- 
brach des  Tages  das  englifche  G'-fchwader  in 
fchüncr  Ordnung  vom  Ende  des  Horizonts  ge- 
gen das  fraozöfilcbe  beranfeegelte    Die  grofseo 
englifchen  Schiffe  von  drey  Verdecken  hielten 
mite  complaifanct ,  fagt  der  Verf.,  ihre  Stücken  den 
kleinen  franzöfifchen  hin,  um  üc  defto  grfchwin- 
der  zu  zerfchmettern.    Man  mufs  fich  nicht  ein- 
bilden, führt  der  Vf.  fort,  dafs  bey  einer  Seefchlacht 
■nf  den  Schiffen  eine  vollkommene  Ordnung  her- 
fche ,  dos  Donnern  der  Kanonen ,  das  Gefchrey 
der  Kanoniere  and  Schifüjungen,  welche  dieStUck- 
patronen  zureichen  >  und  der  entfetzliche  Rauch, 
muffen  nothwendig  in  einem  fo  kleinen  Raum 
einige  Verwirrung  erzeugen,  fi«  ift  jedocli  nicht 
fo  grofs,  dafs  dadurch  die  Leute  in  ihrem  Dien- 
fte  gehindert  wür^ien  ;  ea  ift  mehr  ein  allgemeines, 
betäubendes  Getümmel  und  Getöfe,   &u  Muth 
macht  und  Stärke  einflöfit.   Das  Schiff  des  Vf. 
rettete  fich  nebfl  noch  einigen  andern  in  den  Hs' 
fen  von  Euracao.    Diefer  Hafen  iß  mit  einer  Meu- 
ge  Batterien  umgeben»  aber  im  Grunde  fchlecht 
befeftigt,   ftrii«  befchwerlicher  und  gefährlicher 
Eingang  ift  noch  die  hefte  Vertheidigung.  Vor 
do  Jahren  gab  e»  auf  der  Infel  viele  Waldungen, 
und  der  Regen  fiel  hüuflgj  jetzt,  da  man  das 
Holz  grüfttentheils  niedergehauen  hat,  regnet  es 
sum  Nachtbeil  der   Mais  ■  und  Hirfen  •  Aemte 
fehr  wenig.     Man  zühlc  30000  Sklaven,  und 
5000  Pflanzer,  lauter  Weifse,  oder  vom  vermifch- 
ten  Geblüte,  wovon  die  Juden  die  grüfste  An- 
zahl auamachen.   Sie  find  hier,  fagt  der  V.,  weit 
ehrlichere  Leute,  als  ihre  MitbrUder  in  der  alten 
^elt,  da  hingegen  die  andern  Sekten  gewöhnlich 
an  Tugend  verlieren ,  wenn  fie  in  die  neae  Welt 
verpflanzt  werdt-o.     Man  weifii  hier  nichts  von 
Erdbeben,  und  mauert  daher  die  Gebäude.  Die  Ne- 
mtt  werden  mit  grofser  Gelindigkeit  behandelt. 
E«  giebt  einen  einzigen  Brunnen  auf  der  Infel, 
deffcD  Waffer  es  Detail  verkauft  wird.  Der  Schleich' 
Itfndel  nach  dem  fpanifchen  Golfo  von  Vcnezuala, 
sehn  Cirues  von  Curacao,    macht  den  grüfscen 
ReicKthum  der  Infel  aus.    Mao  fiebc  hier  in  den 
Hiiufaem  viel  Porceilan  und  Silbergefchirr ;  die 
Kleidnng  der  Pflanzer  ift  fehr  einfach.    Der  Kopf- 
putz der  Frauenzimmer,  die  auf  dem  Lande  woh- 
nen ,  beftcht  in  einem  fimplen  Schnupftuche,  das 
ihnen  den  Kopf  einhUllt;  ue  pudern  fogar  ihre  Haa- 
re aichL   Die  in  der  Stadt  und  auf  franzöfifch  ge- 
kleidet and  co^ffirt,   doch  ein  weitig  grotesk. 
Sie  find  leutfeelig,  einfach  in  ihren  Manieren,  uod 
iodolent;  doch  Nveniger  a's  die  Creol«  n  auf  Martini- 
Der  £iniUi£i  des  KUiaa  hat  hier  jene  Induikie 


und  Liebe  zur  Arbeit  nicht  zxx  erfticken  vermocht,"^ 
welche  einen  Hauptzug  d'S  HollSndifchen  Karak> 
ters  ausmacht.     Selten  bleibt  ein  Weifsrr  ledig,  ' 
auch  find  die  Frauenzimmer,  funderlich  die  Jüdin- 
nen hier  fruchtbarer  ak  in  de  m  übrigen  Amerika. 
Die  Eben  find  alle  glUcklich»   und  es  herrfehl 
das  vollkomraenfieEiaverftSndnifs  in  den  Familiea. 
Man  fteht  hier  gemeiniglich  fehr  frühe  auf,  um 
die  Kühle  Zu  geniefsen.    Die  Familie  verfjmmi  It 
fich  dann  auf  der  Gallerie,  wohin  das  Frühftück 
gebracht  wird,  das  gewöhnlich  inKoffee  mit  Milch  , 
befteht.    Nach  dem  Frühftück  geht  jeder  feinen 
Gefchüften  nach,  und  trinket  von  Zeit  zu  Zeit 
Punfcl),  Bier  oder  Wein  mit  Waffer,  bis  die  Stall-  ? 
de  des  Mittags  heranrückt:  man  hilt  alsdann  ein« 
fehr  reichliche  Mahlzeit  an  Fieifch  und  FiUgel» 
werk  aller  Art:  denn  ZugemUfe  ift  hier  fehr  rar. 
Gleich  nach  dem  Mittagseffen  trinkt  man  Thee^  ^ 
dann  Koffee,  und  fchlaft.    Kaum  ift  man  erwacht^ 
fo  fk'ngt  man  wieder,  wie  des  Morgens,  bis  zani 
Soupee,  zu  trinken  an.    Dies  Soupee  ift  fehr  fn»> 
gal.    Gemeiniglich  befteht  es  in  Salaten  und  einir 
gern  Obft.    Kalter  Puofch  ift  das  Getränke  einer 
erofaen   Anzahl    Einwohner»     felbft  wShrend 
dem  Effeo.    Von  Curacao  fchifte  der  Vf.  nach 
St.  Domingo.    DieCreolinnen  zu  St.  Domingo  find 
alle  wohlgf-roacht,  und  ihre  Phyfionomie  hat  et- 
was verführerifchzartliches.      Aber   gegen  ihre 
Sklaven  find  fie  Tyranninnen,  und  das  Gefchlecb^ 
das  überall  das  weiclifte  und  mitleidiglte  ift,  zeigt 
fich  hier  weit  härter  und  graulamer  als  die  MMn- 
ner.    Der  Vf.  lebte  lange  auf  einer  Plantage,  und 
feine  Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  armen 
Neger  empören   das  menfchliche  Gefühl.  Ihr» 
Arbeit  beginnt  mit  Tagesanbruch.    Um  acht  Uhr 
früliftücken  fie,  damn  geht  es  wieder  an  die  Aibeit 
bis  Mittag.    Um  3  Uhr  arbeiten  fie  von  neuem  bia 
in  die  fiiikende  Macht,  oft  bis  10.  11  Uhr.  Oüm 
zwey  Stunden  Ruhzeit  und  die  Feft- und  Sonntage" 
wenden  fie  an ,  ihr  Stückchen  Feld  zu  warten, 
wo  fie  ihre  Lebensmittel  b^uen.    Ein  Lieblingji. 
geriebt  ift  der  Caialu ;  es  befteht  aus  verfcbiede- 
nen  erfrifchenden  Kräutern  und  Blättern.   Eifer-  . 
fucbt  ift  eine  Hauptleideiifchaft  der  Neger,  und 
ein  langlames  Gift  gewöhnlich  das  Mittel  der  Ra- 
che.   Daher  jene  auszehrende  in  den  Plantagen 
fo  gewöhnliche  Krankheiten,  womit  gemeiniglich 
die  jungen  in  der  Liebe  ausfcbweifenden  Neger 
befallen   werden.    Die  freyen  Negerinnen  und 
Mulatinnen,  find  wollüftiger  als  dieEuroptierinnen; 
fie  machen  die  KlalTeder  öffentlichen  Buhlerinaen 
aus;  ihr  Reiz  für  die  Europker  und  ihre  Macht* 
Uber  die  weifsen  Mannsperfonen ,  ift  eben  fo  un«** 
befchreiblich ,  als  ihr  Luxus.    Die  feltenften  Edel»  - 
fteine,  die  feinfte  Leine  wand,  die  koftbarßen  Spü 
tzen  und  MuffeUne  find  an  ihrem  Putz  verfchwent 
det.   Sie  haben  aus  der  Verfeinerung  des  Genufr '* 
fes  ein  eigenes  Studium  gemacht.  Scbamhafügf?' 
keit  kennen  fie  nicht,  ihr  Blut  und  ihre  Neigung 
gen  fiad  fo  btconeod  wie  duKUnui)  aber  dagegen " 

bei* ; ' 
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b«6tx*n  fie  eine  feltene  EiRenfchift  hey  Ihre«  Ge- 
werbe;  unverbrüchliche  Treue.  \Ä^khreml  der 
Zeit,  daf«  lieh  der  Vf.  auf  der  Plantage  befand, 
brachte ^an  zwey  neugeldufte  Negerfkhven  Ja- 
hin.  Ihr  Empfang  war  folgender.  „Mitn  machte 
den  Anfing  damit,  fie  vom  Kopf  bia  zu  den  Füllen 
mitfUfsemWafler  zu  wafchen.  Hierauf  trocknet« 
man  lle  ab .  und  gab  ihneo  ein  Hemd ,  eine  Mütze 
Qod  ein  Paar  Holen  von  grober  Leinewand.  Der 
eiMT  fehlen  dreyfgjg,  der  andere  14  Jahr  alt  zu 
feyn.  Nachdem  M  gekleidet  waren,  fetzten  fie 
ficb  aoft  Pflaller,  und  betrachteten  traurig  die  Um- 
UrbeDden,  von  denen  fie  wieder  betrachtet  wur- 
den. FUr  mich,  und  wahrfcheinlicfa  auch  für  die- 
fe  Unglücklichen,  hatte  diefe  Neugier  viel  Aehn- 
liches  von  der,  welche  das  Harren  einer  Hinrich- 
tung oder  Leibeaftrafe  erregt.  FUr  die  Küufer 
aber  bat  fie  gewühnlich  einen  andern  Grund.  Er 
durchlauft  einen  Neger  mit  eben  den  Augen,  wie 
«in  Roftkamra  ein  Pferd  prüft.  Entdeckt  er  einen 
robaften  Kütper,  eine  fchwarz«  und  glanzende 
Haut,  fo  freut  er  fich  Uber  feinen  guten  Kauf. 
Man  hat  Damen  gefthn ,  die  fo  gute  Kennerinneo 
waren,  ciafa  fi«  am  Bord  der  Negerfchifie  ihre 
Sklaven  fi-ibft  handelten.  Sonderlich  unterfuchten 
und  betalleten  fie  gewilTe  Theile  de«  Körpers  mit 
der  gröfsten  Aufmerkr4mkeit,  und  behaupteten, 
daffi  fie  die  unzweydeut'gileD  Anzeigen  von  der 
guten  oder  fcblecbteo  Gefundheit  derlveger  dcrinn 
finden.  Nachdem  einige  Minuten  im  Betrachten 
und  Stilifchweigen  vergangen  waren,  rief  man 
einige  alte  Sklaven  von  lier  Nation  der  Neuange- 
kommenen, um  fich  mit  iboer  zu  befprechen,  und 
He  in  ihrem  neuen  Stande  zu  unterrichten.  Allein 
man  konnte  diefe  alte  Negern  nie  daizu  bringen; 
fie  ftellten  fich  ,  als  ob  fie  ihre  Mutterfprache  ver- 
gtlTen  htttten.  Ea  i(V  dies  eine  Eitelkeit ,  der  di« 
meinen  Afrikaner  ergeben  find.  Sie  halten  fichs 
fttr  eine  thre ,  bloa  das  Kauderwelfch  der  Kolonie 
zu  wifTen,  um  für  Kreolen  gehalten  zu  werden. 
Alles  trügt  alfo  bey  ,  das  Schickfal  der  iituen  Skla- 
ven zu  erfchweren.  Selbft  ihre  Landaleuce,  die 
einzigen,  die  ihnen  den  Anfang  ihrer  Knerhtfcbtft 
erleichtern  könnten,  fliehen  fie.  Man  fuchte  die- 
fen  neuen  Negern  durch  allerhand  Liebkofungen, 
wie  fie  unter  Weifen  gegen  die  Negern  Mod« 
find,  Mutb  zu  machen,  z.  B. ihnen  ins  Geficbtzu 
f^ucken,  mit  der  Hand  unters  Kinn  zu  fahren  ;  ih- 
nen kleine  Schittge  mit  dem  Stocke  auf  den  Kopf 
zu  veffetzen.  Allein  der  tfitefie  fchlofs  daraus, 
dais  man  ihn  feift  genug  ffaide,  um  gefrelTen  zu  wer- 
den ;  nach  acht  Tagen  entfloh  er,  wurde  cinge- 
hoblt,  und  erhiug  fich  in  feiner  HUtte.** 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
FXAO,  in  der  von  Schönfeldifchen  Handlung: 
Uibtr  du  Pßkkttn  tints  Lehrrrs  utd  dtn  Uh. 
itr/chitd  vom  Schrift  und  Vortrag.  Rede  von 
■^t^gttß  Gottlieb  Meijsner  gehalten  beym  An- 
tdtt  fetocrFrofe^ur,  d«D  a614ov.  J785.  3B.  b> 


So  gewöhnlich  der  erfte  Theil  (liefet  Thema  bey 
akademifcben  Antrittsreden  feyn  mag,  fo  ung«» 
mein  ill  der  letztere.    ,,Ein  Buch  lefen,  fagt  Hr.    •  .  < 
M. .  und  einem  Lehrer  zuhören ,  fcheinen  beym 
rrften  Ueberdenken  zwey  ziemlich  gleich  bedeiu  i 
tende  Handlungen.    Bcyde  haben  einerley  Zweck»  >  •  • 
oder  follen  wentgftens  ihn  haben ;   Erwerbung  ) 
neuer  KtnntnilTe,    oder  Berichtigung  der  Kitem«  •  •  4 
Aber  verfchieden  find  fchon  die  Sinne,  die  bey    •  .r 
diefer  Gelegenheit  dem  Geifte  fein*  Nabniug  zu« 
fuhren ;  jeder  von  ihnen  hat  feine  Vorzüge  und 
feine  Mtfngel.    Tiefer  dringt  der  Ton  der  gehörten 
Lehre  in  micli  ein.  fichrer  wirkt  der  getefene  und 
wieder  gelefene  Schriftfieiler.    Erleichtert  wird 
mir  das  VerlH'ndnifs  vom  Inhalt  einer  Rede  dorcb 
des  Nachdrucks  richtige  Vertheilung.  Erhellter 
wird  meine  Kenntnifa,  indem  ich  Buch  mit  Buch 
vergleiche.    Schwache  des  Körper»  verhindert  mich 
oft  diejenige  Lehre  beym  Hören  zu  verftehn  ,  die 
ich  beym  Lefen  auf  befsre  Stunden  verfpart,  und 
dann  verftanden  haben  würde.   Schwache  des  Gci« 
fies  hingegen  freut  fich    einer  Zurechtweifung 
mUndiicher  Weisheit.    [Dis  verfiehn  wir  nicht; 
es  fcheint  hier  ein  neuer  Gegenfatz  zu  fehlen. 
Soll  es  fo  viel  Aigen,  dafs  der  fchwüchere,  langfa- 
roere  Kopf  fich  befler  beym  mündlichen  als  fchrifc. 
liehen  Vortrage  befinde ,  fo  war  dies  im  Grund« 
fchon  vorher  (ladurcb  gefagt,  dafs  der  mttndliclM  , 
Vortrag  mehr  erleichtere.]   Für  taufende  zugleich 
kann  der  (^rechende  Lehrer  nützen,  für  eine  an- 
haltende Folge  der  fchriftliche.    Unzihliche  tob 
des  Staats  brauchbar Aen  Mitgliedern,  bildeten  fich 
blos  durch  aufmerkfames  Zuhören  und  Behaltung 
dec  Gehörten;  einige  unfrer   unfterblichften  Ge- 
lehrten wurden  dies  ohne  einen  Lehrfaal  befucht 
zu  haben."    Hr.  Prof.  Meifsner  hMit  fich  nun  weit- 
lüuftiger  bey  der  Richtigkeit,  Deutltchkett,  und  Leb- 
haftigkiit  de»  Vortrags  auf,  und  zeigt  zuletzt, 
dafs  wenn  diefe  EigenfchaAen  da  find  ,  Schönheit 
keine  befondre,  fondern  das  Kefultat  von  jenem 
fry-    ifVJtcr  einen  gewifTen  forgfamen,   fetzt  er 
zuletzt  febr  richug  hinzu,  bis  zum  kleinften  Wort 
forgfamen  Bau  der  Perioden,  Achtfamkeit  in  Ue. 
bergiiDgen,  und  feines  Gefühl  für  Wohlklang  za 
BedingnilTen  der  Schönheit  macht ,  der  geht  theile 
in  (Lejcnigen  Begriffe  über,    die  wir  fchon  von 
Deutlichkeit  und  Lebhaftigkeit  gaben,  theils  fo- 
(iert  er  einen  Rhythmus.  delTen  der  Vortrag  des 
Lehrers  leicht  entbehren  kann,  und  der  allzulorg- 
faltig  erworben,  mehr  ein  Zeitverluft,  als  einSach- 
gewinft  feyn  würde.*'  —    Dis  fVy  genug  um  zur 
Lefung  diefer  fchönen  Rede  zu  reizen ,  nnd  nun 
fetzeil  wir  auch  ein  Paar  Bemerkungen  über  ei- 
nige Eigenheiten   det  MeiCsnerilchen  Ausdrucke 
hinzu,  von  denen  eain  der  Sprache  der  alten  Gram, 
matiker  heifsen  würde  Hotanda  Junt,  nonimitanda. 
Hr.  M.  liebt  yetrr/ioft/n  unfrer  Confiructioo,  oftancft 
da,  wo  fie  nicht  nur  nichts  wirken,  fondern  eher 
was  verderben.    AnAatt :  Jo  iß  es  bftfHoM  mmm»  "^W^ 
gängUch,  t»gt      fo  iß  ts  mumgänglifh  ttynahtf 
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hier  Tchleppt  tl»i  btynaht  fich  nach ,  nicht  amiert 
als  obs  im  Reden  wäre  vergeiTen,  und  aoi  unrech- 
ten Orre  noch  eingepfropft  wor«1en.  S.  14.  „Wtr 
für  aitzubiUät  Jnue  Zuhörer  käU"  fagt  nichts  mehr, 
UDil  kliagt  nicht  beflferi  als  üie  richti(;e  und  ge- 
wöhnliche U'ortfoiR«;  /Tifr  feitte  ZukSrtr  für  all- 
xnblöieh'ilt.  S.  7  „LHesmi  ine  H<  rren,  difj  heute  miein 
Fali."-  Was  verbtfftrt  wohl  iüer  die  Eliipfe  des  Bind- 
Wörtchen«  tß?  Diefe  Kliipfe  macht  fo  gar  on  die 
Redeverbindung  dur.kd.  Z.  B.  S.  8-  BiJüg  daher, 
dajs  kIi  eh  ich  noch  dtrje  Steiit  bejlieg  einen  auf- 
tmrkjamm  Btuk  in  f'ergangtnheit  und  Ankunft 
warf.  Hier  weifg  man  nicht,  ob  in  billii^  daher 
du  PraeTens  oder  dos  ImperfeÄum  ausgelairea  ift, 


ob  CS  heir««n  toVC:  bit!ig  ißs  daher,  ofler  hiUit 
tüUrs  daher;  dis  erriitli  Lefer  odcrZuhürtr  «u 
am  Eude  der  Periode.  ^orA  find  uns  nur  wrnig 
Stellen  aufgefto&en,  wo  der  Ausdruck  der  Feil« 
bedUrfce;  als  S.  7.  wo  die  Sttlle:  ,.«11  l.f kramt  — 
das  —  j'ckntller  nnine  Jrbeiten,  nrnne  Pfiiehten, 
meine  Bejhmniuug  wauddt als  ein  lasur  Mittags' 
wind  tkut,  wenn  er  Uber  einr  winterltck»  Genend 
dahin  fährt''  richtiger  wohl  alfoUuten  Ibllte.  jchneU 
ler  —  tiit  tHt-  ßt/limmuttg,  als  ein  lauer  AlittagsvinJ 
eilte  winterUcie  Gegend  wandelt,  —  Doch  wir 
enthalten  uns  mehr  derglfichen  Kleinigkeiten  zo 
fammtsln  ;  ob  wir  wohl  durch  diefe  Anzeige  dem 
Vf.  am  weuigften  zu  miftfallco  fürchten  dikfteo. 


ANZEIGE. 

Die  bisherig«  Hallifckt  foliiiFi  k*  Ztittmg  wn-d  feit  Anfinge  diefe»  J»,Src«  von  dem  Ho.  Prof.  jur.  Wotiatr  und  dem 
Hn.  Dr.  Dakrdi  gcfchricber.  Wiv  Kitten  njcUr  die  mindelte  Veranlifruo«  ihrer  zu  erwihncn,  wenn  c»  ihr  nicht  gec 
Ullen  hltte  gleich  S.  y.  lu  verkundiMn .  daft  in  J^nt  eine  Attatm.  Ui.  Zeitung  heriviskommc.  und  liiefe  Ncunjkcaii 
die  den  (Mhhrttm,  welche  deutfch  vcrltehen,  nicht  nur  in  Diurfchland,  fondern  auch  von  P»rw  bis  St.  PetcitLurg,  von 
Mtyhnd  bi»  Stockholm,  nicht*  Neues  mehr  ift,  Att  k.tllifkfnBiirgir/iJuift  zu  melden.  D»l>cy  verfichert  fie  denn,  dtß 
«     j'*  ^'x^'  ^'  «-""/"tf  ""»'A*  (wctdie»  bey  fo  vielen  Ratten  und  Miufen  die  im  Meficatalog  nille«,  kein 

wunder  tfl )  ir^^vnt  ii>cr  Jir  Hn  rer  ki.'Un  rf»»,«  fthr  (J'/atht  in  fiKtm  b*/:lutdn9tm  7»«»  *»  rtdtm.-'  (>uin»hl  d«  einigt 
öavon  ein  gewitlc«  f;>  -^f^fs  Licnt  <Kf:  IWitifidtiluit  U  nahe  hibenO  ../J'r  A>»»«#r  /,7fJU>"  («y  I  )  „wmä  wtnn  tr  ratrjat 
dabtif  ifl ,  Urgtrt  ir  fick"  fww  fich  p*iiionfche  Maufc  über  die  Frechheit  der  Katacn  IrjcrnJ  .,rf<i/V  Mmnn- dit  äbch  tum 
Tkul  um  RUitiurehtH  ßud"  fzum  ExempelTJ  „da%  l  ubUkum  äßm  mmd  t%  tu  b4t*dtn/nch.  H"  fWcr  hat  da»  tethan  7) 
mtm  tu  tUiftr  IJl.  XtUiiig  Imuitr  uahrt  und  riifi  Ut  thtiUübtrnHfr»  Uttratni  tuUrrfft"-  (Wer  hat  du){cl«gt?  — 
die  hallifuhe  poütifchc  Zeitung  fingt  gleich  mit  recht  rf«  */n  L'ügtn  «n.)  „Man  fitkt  ts  tm  rfm//.-.*"  (Wer  doch  iuch  fa 
dtutlick  immer  trigut  kSnt,tr  was  er  ftht  fj  „dif/f  dir  Ficiur  dtt  fftbtn  tktih  fekuack  ihtiU  /eUe<kt  ht/tta  find  t.  B.  dat 
inedutnifcht."  (Waa  gilt  die  Wette,  dtvf»  dia  Allgemeine  Literatur  -  Zeuung  vitl  m0hr  iqeditinifchc  RutK/fium 
,hat  all  die  halüftlio  politU'chc  Zeitung  C»f  T0/f'onätmitnV  denn  die  Artiker.  die  üe  aus  dem  Hatnburgifchen 
Correfpondcnten  »irU  al>d;ucken  hflcn.  iiicyncn  wir  nicht;  und  waa  die  Q'utt  bettifr,  fo  wurde  freylich  wohl  die  A. 
L.  Z.  im  incdicinifwhen  Fache  beircr  ber^then  fcyn,  wenn  ftatt  Aar  fciliitt  ufigtlihrim  l'rofijtun  d*r  /trteitfygtlthrfimi. 
ktit  mnd  untrfakrmm      '  ^  -  .   die  daran  arbeircn,  etnitcu  irr  uni  koc!i*rfaJirntt  CanMdMH.  Hudiciitme 

fwenigttcuf  der  Paflot  )  diran  Anrheil  jUiune ;  ab  wer  Kir.n  immer  in  altem       Btjl*  h  tbtn*J  — 

,mnd  Hafs  fo(>»r  wii  tnuo  n:  <  ..liigffUki,r  Kopf  anf  d*m  Jiii':<,iuu-  fiut.'^  fOic  Rccenlentsn  il*Jnii  vor  Jcm  Tri- 
bunale üt%  l'Hbhcmm ,  wenn  fie  refcriren ;  wa«  ihre  Relationen  »cnh  find,  enifcheidet  das  Publikuai ,  doch  kann  auch 
bisweilen  ein  fchr  K»pf  cmQ  fncktt  Rtl.ition  machen!  die  haUifche  politifche  Zeitung  nenne  doch  aber  den  >kA- 

Un  Kopf,  der  fo  in  der  A.  L.  Z.  luti  hiUh  arbeitet.  Denn  wlre  blos  von  tnituitttrlamftndtH  Rccenfionen  die  Rede,  (b 
wSre  da»  mit  mttr  von  einem  Widerfather  noch  ehrenvoll  genug.  O»  e«  wird  der  halüfchen  polirifchen  Zeitung  recht 
wohl  bekommen,  wenn  nur  m>t  tivut  einmal  ein  Artikel  vorkömmt,  der  andern  Zcirungen  tachgffikritbtu  oder  er- 
to^tn  ift.J  „Auth  ijt  drr  l'arihtngtlfl  uitttrkttiuiar"  f  zum  Uxcmpel  ?J  „die  Nirrrm  kabeh  ihr»  laole,  dir  in  mittetMä- 
ftigiti  Sachen  t.  B.  Gütirx  fiidickitu  mnn  übtm'3/,i$tK  H'r^hraHek  jit  emt^'  [<t\r^  W^teUnd  wnA  ein  Ramlir  h  jlfcn  nun  wohl 
die  G*  zilthcn  Gcdi.      '  v/i/jy  nkht ,  aber  wer  « ird //t»Y.,<  Gcfchiiuckc  und  Urtheilen  ,  di.  i;  über«, 

cinftiir.n.n ,  nicht  <1  es  BahrJt  vorziehen,  der  fich  ur.gleich  beller  als  H  ieiimd  und  .  it  deut- 

fch« Prci'n  verlieht!  ...U,  imuct  «.i.v.i  nicht  Hr.  Lr  Bnktäi  allen,  findet  auch  hr.  L'r.  /Coltaer  Co^oiü  Cedikt.tt 
Oiifcelmarsig?  das  whre  freylich  noch  Xrgcr,  wenn  nun  gar  ein  gelehrter  Jurift  tri  qutift  in  einem  Scliöppcniluhlc  dt  19 
qtud  jiiHmm  efl  eircagnßnm  voematt^ot  crttfchiede.    Öfler  ilt  etwa  Ktsiik  über  Median  und  PocAe  litteranfchcs  Ge^iiv- 

§ut?  Und  kann  in  der  Welt  ww«  luftiyer  fcyn ,  *U  wenn  txw  Doftor  Tliealoi>int  und  ein  fhaor^^nris  gCTaile  die  tue- 
itinifchc  und  p<.»e«fche  Kritik  tnder  A.  I..  2.  fchli  '    <  '  folchem  Urrheil«  durch  andere Hcweif«,  als  ihre Ft- 

culfltsdijilouic,  u'urinn  vtm  demPrivikgiumin  .  kein  Wort  Heht.  legirimiren  zu  kgnncn  ?  )  — i 

„rkre  Poptin*t.  btif  dri  en  J'roduhft»  niuti  ßiiibrt  i  ,U  d,-,.  hi  •  .;eri,!i!i<fkt ,  weit  man  kein  Het\  hat  frtf  hriauittirt' 
dt^'  (wenn  doch  die  Hetzen  des  Hm  ^eTisht  hltien  l)ur  »/»vn  foichen  l'npjtiz  zu  nennenj  und  ikre  l'> aejuiitcnm^ .  dit 
/••  ! ßr  allimnl  tu  itruwftdirtl      '  '  ' '"(fir.  kät  (Ift  ibennals  eine  Luge,  der  der  Aiigcnfchcin  Ut. 

^'  Bihrtit  ill  njfhi  immer  jJeM'  .  .lern  «uch  gelobt  worden ,   wo  es  ftuie  Recenfcncen  verant^.  /« 

kennen  k;lnub«tn  ,  ^srlinior  kein  einii^ii  li^-U  einer  Animoiit  u  ^c^cn  feine  Perfon  bcwufst  ilt  j  „if  in^erdtn  tn  dir  toU 
S\diffr  Herrtm  tnweitii\  tV(f  äit  Hugfi  L'tyf'r-i ,  ^titu  fr  mit  iht.-m  n/iirprrteH  Ziptir  e/ica  tu  weil  griifei;."  (Wlrc 
diefe  elende  Metapher  nicht  Ichon  zu  '.  jucht,  fo  folltt  man  denken,  die  Herren  bitten  die  Verf.  der  A.  t.  Z. 

mit  ihren  A'orw/ritfK/^frt  vcrwcchfelt ,  d  ;i  etrtcii  Zepter  fuhien  ,  und  fich,  wenn  fie  picht  recht  fallen  wollen, 

geduldig  auf  die  Finger  klopfen  l.ilfcn.)    Dii.bitis  kann  man  dagegen  \'crf!chen> ,  dafs  alle  würdige  Mitarbeiter  der" 
A.  L.  Z.,  f>hne  fich  weiter  um  die  hiliifche  |Mliiüi:he  Zcitunc      kuinmern,  fortfahren  werden  fich  auch  iq  diefciii  Jahre 
fo  tmtt  i  n  ,orij{en  au  m.ichcn,  ovicr  in  ilue  Sprache  ubcrfetzt,  trkamle  IVahrhttt  fret/müihtg  tn  fagtn ,  unddafi 

die       .  Vrtiriitkir.ir  von  »hier  Seite  jiics  anwenden  wird,  um  das  Inltirut  eines  immer  grtffsern  Bcyfilh  wertk 

/u  inacli«n,  wck!ic>  J>cy  d  .-ra  jeden  in  die  .\u'4cn  fallenden  L'iiUange  anders  nicht,  als  durch yj:A>  ^'f<,/i/w  i/f^y'if// de« 
Publieunif  aufrecht  erhahr:i  werden  kann  ,  Utid  taufend  Schwierigkeiten  und  llindetnillc  zu  überwinden  hai,  von  da» 
ncn  fo  viele  die  mehr  vrgttirtn  als  hhm  nidit  dn  mindclic  crftiu-en. 

.   Jenad.  iojfn.  178«.     '    '        "  L  "       '   •  '       '  Bift4Ui<m  der  A.  l.  2. 

n/V  ^  v^J»   . '  V.-. 
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tlT£KAXÜ  Kr  ZEITUNG 

mitwochs,  dm  asten  Jaaiuir  ^78^ 


-  «GsKP ,  key  Paol  Bara« :  Fricis  hifioriqm  Jwr  tm 
wert  ks  tmplois  dt  franfois  U  Fori»  JMr  M, 
dt  BaJfvüU.  ITHS,  sog  S.  in  (rr.  s. 

Lt  Fort  war  der  Liebling  Peter  deifirofimit  und 
fein  Einflufs  in  die  Revolotioneo  de«  Huffi- 
Ifchen  Reichs  wur  nicht  minder  beträchtlich.  Sei- 
ne Vorfahren  ftamniteo  aas  Schottlaud,  fie  bauen 
fich  im  Piemontefiftben  niedernelafftn,  und  bfga. 
ben  fich  in  der  FoIrp.  wegen  ReligionsverfoJgurg, 
tiach  Genf.    Franz  U  Fort  wShlCe  Kriegsdienße 
ui:ttr  Ludwig  XIV,  fah  fich  abrr,  eines  Zwcy- 
lanopfs  wegen  genüthigt,  Frankreich  zu  verlaflVn, 
vnd  unter  dem  Reginente  des  Herzogs  von  Kur- 
land, im  Sol(!  dt-r  General flaatcn,  zu  fechten.  Die 
Begierde  fei»  Glück  zu  machen,  und  der  VerUift 
feines  Gepäckes,  fammt  der  wrnij^cn  Ausficht  ilch 
4n  Genf  empoczofchwingeu ,  bewogen  ihn«  loit 
'tnderti  Oflineren .  in  die  Dienfte  de»  Zaars  Ale- 
xiewitz,     s  \'atJ  rs  Tctt  rs  i^-s  <^rofsen,  2u  treten, 
^er  damals  durch  ticca  deuuciiea  ObrÜlcn  in 
Holland  fremde  Oificiere,  für  fein  Heer  werhcn 
Uefa.   Nach  vielen  «uegi^Ddeiien  Ungemach  zu 
Afvbangel,  und  eintrai  mUhdeligca  Feldzug  gegen 
die  Türken  und  Tatarn,  nahm  (e  Fort  wieder  fei- 
nen Abfchied,  und  war  eben  im  Begrif,  im  Ge- 
folge des  engltrcben  Gefandteo ,  Rofelend  auf  im- 
«ler  stt  Yerbflen ,  als  ein  «eacr  Krieg  swifcheo 
'der  Pforte  und  dem  Zaar ,  letstem  von  der  Nocb- 
wciun^kcir  riber.-riigte ,  fein  Heer  keiner  Männer 
SU  berauben,  die  es  aliein  ZO  difciplinircn  vermoch- 
tfii*  ^lle  AqsllDdert  und  auch  lt         W  iarden 
von  neuem ,  und  unter  grofsen  Verfprechuagen 
angefteüt:  nm  U  Fort  noch  beffcr  in  Uufsland  zu 
fixiren,  b(  \\  cg  man  ilin  eine  Kranzüfin ,  Made- 
noifeile  ^üHhay ,  die  Tochter  eines  Obriftlieute- 
'  sants  I  ZO  heyratben.   Vier  Jahre  darauf  gieng  er 
j682  mit  Urlaub  nnch  Genf,  wo  er  der  ehrenvoll- 
Äen  Aufnahme  von  leinen  Landslmten  genofs.  Er 
•Vi^T  damals  16  Jülir  alt,  £rofs,  wobigeroacht  und 
>lBit  aUco  <]abco  dei  Geiftea  und  Körper«  aaege- 
fVfiet.  Erwcr  «in  guter  Reuter,  und  excelUft» 
in  nMen  k rlegerifchen  Uebungen;  in  FBhrung  des 
Bogens  übertraf  er  an  Stärke  und  Gefchicklich- 
Iteit  den  geUbteften  Tutar.    Er  war  edel*  groft* 
A,  L.  &  ifg^  Srjjür  Btmä, 


niithlg,  Ffind  al!(  r  Sri  rr.ciclielc  yen ,  nnd  fetneni 
Fttrften  uoverbrüchlicb  ergeben ;  er  bKttcalle  Gc». 
fer  tu  Raffen  aadwn  mögen.  Wenn  Fremde  vom 
erften  Fange  ihm  einen  Widerwillen  gegen  dcB 
ruiiifchen  Dienft  beyzubringen  fuchtttn,  und  ihlif 
vorßellten,  dufs  er  zu  undankbar  und  zu  milhfam 
fey  i  wenn  /eine  Verwandte  ur.d  Freunde  ihm  an» 
jagen,  franzVftfcbe ,  englifche,  dentlbhe  eder 
hollä'ndifche  Dienfle  vorzuziehn ,  die  für  ihn  u.  4 
feine  Familie  weit  Vorth  eil  haf^er  feyo'  wUrden :  (9 
war  feine  Antwort:  „Mein  Herz  nlngt  gms  a^ 
„Moskau;  ich  will  mein  Leben  für  einen  Alonnr- 
,,cheM  aufopfern ,  der  B»!cfc  raft  Gutthaten  iiber- 
„häufV  hat"  Erl  I-  It^r  ftften  Hofnung,  tlafs^ 
wenn  ihm  Gott  nur  Gcfuudheit  und  Leben  frifte« 
te>  [dies  find  leine  eigenen  Ausdrücke]  er  Heb  ge- 
wifs  zu  einem  ehrenvollen  Poften  emporfchwiri- 
gen  würde.  Seine  Hofnung  wurde  nicht  betro- 
gen ,  und  übertraf  nocb  feine  Erwartungen;  denn 
er  gelangte,  ohne  KSnke,  obae  Niedeftricbtig. 
Iteitrn,  ohne  andre  AbfirJke«  al»  daa  WoM  de« 
Dienftes  feines  Herrn,  zti  dem  hochffen  Gipfe!  voa 
Ehre,  Grüfaf,  Ruhm,  Giiick,  auf  welchen  eine 
Trivatperfon  je  üeigen  kann.  Dies  Zeugnifj!  ga- 
ben ihn)  die  vomebmften  Herren  des  rufTifchen 
Hofs,  ielbftdie,  wekhe ftitte£rh«bung eiferfdch- 
tig  und  mifslaunig  machte,  Fort  fand  bey  fei- 
ner  ZurUckkunft  alles  in  Aufruhr,  und  die  Strafseo 
von  Moskau  von  Blut  triefend.  Der  Ehrgeitz  der 
Kayferin  Sophi^  und  die  Meutereyeo  der  StrfHtfi, 
oder  Strelitzen  waren  die  Uanpttriebfedem  davon. 
Man  fah  fich  foRar  einsmal  genüthigt,  um  dea 
Unruhen  der  letztern  ICinbalt  zu  thuo ,  alle  Aus- 
linder zu  bewafuen,  die  fich  zu  Moskau  anfblel- 
ten.  Le  Fort  war  einer  von  den  Anführern  diefer 
neuen  Alilitz.  Er  verrieth  im  Unterricht,  ia  der 
Difciplin,  ui  J  i- II  Kritvierilchen  Evolutionen  T». 
leate,  wie  man  üe  am  Hof  der  Zaaren  nie  gekannt 
hatte.  Peter  I.  war  noch  Und,  ondfettfate  anter 
der  Vormuudfchaft  Sophiens.  Er  fall  den  !c  Fort 
melir  als  einmal  unter  den  Waffen,  und  bemerkte 
ihn  vor  allen  andern.  Eine  glückliche  Sympathie, 
weiche  grofae  Männer  einander  nXbert,  der  An> 
ftasd,  nft  welchem  mfer  Held  vor  ihn  errchien,  . 
die  Gefchicklichkeit  mit  der  er  die  Wiif"  r  libuo- 
gen  auf  deutfch  nachte,  alles  diefes  gewaun  ihm 
du  Hers  Jongeii  PkWMtt  slticsh  bcym  «rften 
X  0  "         ^  •  3-        ,  AnWidL 
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AnUiek.  Dlefe  Geftllile  von  Achtung  und  Freund- 

fchaft ,  nahmen  noch  mthr  zu,  a!s  Pi-ter  die  crfte 
Unterredung  mit  ihm  hatte,  und  iaihm«Uen  Ans- 
linder  entdeckte,  der  nicht  allein  febr  gut  ruflifch 
(brach,  fordern  Ihm  auch  Unterricht  io  derhollän- 
oiibben  Spracht  geben  konnte,  welche  Peter  gern 
verfteben  wollte  ;  in  der  Folge  lernte  er  fogar  das"^ 
Excrciren  bey  ihm.  Bcy  der  Verrcbwümag  ifgen 
Peter»  die  aber  fo  vortheilhaft  aa^Uagr  nn  fie 
ihm  1689       Thron  unbefchränktverfchafte,  fam- 
nelte  le  Fort  alle  Ausländer  zu  Moskau ,  und  mar- 
fcbirte  an  ihrer  Spitze  zur  HUlfe  des  Zaars.  Von 
dieffm  Augenblicke  an,  rief  diefer  ihn  an  ielnen 
Hof,  nnd  würdigte  ihn  feines  ganzen  Vertrauens. 
Er  bekleidete  ihn  mit  den  erften  EhreiuUllen  ,  er 
machte  ihn  zu  feinem  Friund  und  CQndUng,  und 
Jene  gllMende  Revolutionen,  die  iPeter  I.  Refpe- 
rörg  auszeichnen,  find  gröftentheils  durch  den 
Sath  und  die  Mitwirkung  diefes  grofseh  Genfer» 
gereift.    Allein  ihre  Erzuhiunz  wUrde  nur  Wie- 
derholung des  Jahrhunderts  Peters  des  Grofsen 
ftjrn.  AHb  Mos  ein  Paar  Anekdoten  sumScbtoft. 
Gleich  n>ch  Peters  I.  ThronbefefTipurg  hob  Le 
Fort  fünfzig  Soldaten  aus ,  die  faft  lauter  Auslän- 
der \aren,  lies  fie  deutfch  nontiren ,  esercirte  fie 
cinfg«  Tage,  nnd  sog  dann  eines  Morgens  mitih- 
iHSn'  väter  wo  Penfiera  des  Zaars  auf;  Der  Mo* 
VUebt  den  der  Lärm  der  Trommel  weckte ,  ward 
'asgcneiun  tti>errafcht ,  ah  er  feinen  liehen  Genfer, 
mit  der  Pike  in  der  Hand,  an  der  Spitze  feiner 
neuen  Kompagnie  erblickte  ;  diefePike  wird  noch 
zu  Petersburg  in  dem  Wafleu -Saal  gezeigt,  wo- 
hin  fie  auf  Peters  Befehl  gebracht  worden  war. 
Pie  Schwenkungen  und  Üebungen  des  kleinen 
Trupps  gefielen  dem  Zaar  angemeitt.  Er  nihert* 
fich  dem  Kipitain,  und  bezeigte  ihm  fein  Wohl- 
gefallen.   „Ew.  Maj.  antwortete /^^or/,  ihreStre- 
„Htzcn  find  fchüne  Leute,  aber  ihre  langen  Rück« 
,,entfteUen  vpd  vcrhindcni  fie  fo  febr  idaft  fie  der 
„freyen  fkwegung  ih<-er  Arme  nnd  Betne  nicht 
^jnihr  mSchiig  lind."   Peter  lachte  nnd  geftand, 
dafs  die  ileutfcbe  Montur  weit  vortheilhafter  fUr 
id#n  Soldaten  fey.    Er  k'ufsertc  darauf  fein  Ver- 
'lang^n  felbH ,  unter  diefer  Kompagnie  zu  dienen, 
nna  (igte.   „Ich  bitte  dich ,  mache  mich  zum  Trom- 
„ajelfchlSger."    Sein  Giinfilin^;,  dem  alles  diefes 
ahndete,  hatte  eine  fertige  deutfche  Montur  fcbon 
in  Bereitfchaft ;  er  zog  fie  dem  Zaar  auf  der  Stelle 
an.        war  rbin  die  Sf'ind-',  wo  die  Strelltzen 
im  l'.iliaft  auf  die  Wache  zog;n.    Sie  wunderten 
fich  nicht  wenig  ihren  Monarchen  fo  metamorpho- 
firt  20  febo;  und  hielten  es  anlkngUch  fUr  Schere. 
Sie  waren  vireit  entfernt  tu  wtbnen ,  dafli  dlefe 
Kompagnie  einfl  7.n  einem  mi'clitigen  Corps  an- 
wachfen,  und  dai  Werkzeug  iljres  Unterg.ings 
werden  würde.         Fort  fiarb  in  feinem  4rtften 
Jahre  an  einem  hitzigen  Fieber,  ;den  aaften  Mitrs 
1699.   Als  der  Zaar  feinen  Tod  erfuhr,  rief  er  in 
"der  heftißften  Bctrlibnifs  aus.    „Ach,  ich  verliere 
„ita  bcften  meiner  Freunde,  und-  za  .einer  2cit, 


„wo  ich  feiner  sftmabreften  bediirfre.  Er  ifl  tod^ 
„mein  treuer  Diener ,  wem  fuH  ic'.i  mich  nun  ver« 
Nfraaeii*'  Er  Ücis  üim  ein^  pcttchtigcs  Leicbcnbe« 
gtogntfii  heften ,  be  y  x  .i  er  Mbit  die  drey  RegU 
meul;er  Sc «-roldaten  ,  mit  dt-m  Sponton  i;iderHan«^ 
io  Traiterhieidiuig,  Traacrilor.  u;  if  mit:  einet 
fili>vafzen  StAirpe  acßihilt.  X7i»  Lcici  ergefo^g* 
keiwte  nach  der  fleyfetnnug  ia  den  Pallaft  de« 
VeiAnrbenen  znrflck,  ar*  nseh  rafIMer  Set» 
e'n  grerscs  Traoer -  IVIahl  bereitet  war.  Als  maia 
üch  an  die  Tu  fei  fetzen  wollte,  mnfste  Heb  dcc  . 
2Saar  einen  Augenblick  entfernen.  Um  BvnmB 
nQtzten  feine  AbweCenbeit,  um  fich  wegzwcidel* 
eben.  Siegiengtn berett*dfeTreppehinnnter,atsder 
Zaar  wiederkam.  Er  Hefs  Tif  zufückfufen  .  lad 
yerwitfs  ihnen  im  giüfaCen  Zorn  ihre  wenige  Lie* 
be  sa  dem  Verlkuknieii.  Diefer  Hß&  der 
gegen  LeFort.  warum  fo  weniger  zu  enclchul- 
digen,  da  viele  unter  ihnen  ibm  ihr  Leben  zu 
danken  hatten.  Denn  nur  er  durfte  es  wagen, 
den  Au&brUcben  .des  wStenden  Unwillens  de« 
2aart»  mehr  als  hnndertmal,  nnd  mit  Gefahr  tdr 
nes  eignen  Lebens,  Einhalt  zu  t!;un.  Le  Fort,  der 
die  erÜen  und  reich llenStaatsifmtcr  verwaltet  hatten 
ftarb  foarm,  dafs  er  nicht  fo  viel  hinterliefs,  um 
die  Leicfaenkoften  sa  beiheiteo.  Der  Zaar  mnlste 
fie  bezahlen.  Er  hatte  bey  der  Wiederkunft  vo« 
feiner  Gefanilfchafc  alle  die Gefchenke,  dieerv«>n 
den  verfchiedenen  europäischen  Monarchen  erhaU 
ten ,  in  den  laiferUchen  Srh.itz  bringen  laffeu.  Sein 
Sohn  ftarb  1702,  und  die  Nachkommen  feiner  Brü- 
der, find  in  Genf,  Preufsen,  und  Elfafs  zerllreut.; 
einige  feiner  Drenkci  befinden  ficli  in  finoiOfifdicu 
Dienften. 

Lxjpzia,  bey  Scbwickert :  D'  ^t4  Hißorkaz 
—  Ahr.  ^fie^PmasM  UM».  1794.  g.  137  S. 

•  (8gr.) 

Nicht  leicht  wird  man  üb  fo  wenigen  BlKttcm 
fo  viel  richtiges,  tntereflhntes  nnd  zum  Theil 

reues,  und  fo  gehäufte  Proben  einer  ausj^cbrei- 
teten  Kenntuifs  autreffen.  Sie  Und  zwar  zunüchll 
für  den  Grafen  Stanislaus  'von  Saltyk  beflimmt,  der 
fich  des  Unterrichts  des  Hm.  Penzel  bedien- 
te; aber  fie  können  oodmiiATen  jedem,  der  in  dem 
Stu>lium  dir  Gcfchithte  denken  und  nicht  blos  ita 
GedKcbiniis  behalten  will,  fchützbar  und  lehrrticii 
fyyn.  Nach  einer  kurzen  Betrachtung  Uber  den 
Werth  der  Gefchichtkunde  wentiet  fich  der  Vf. 
zu  der  alten  Hißorie,  und  füugt  mit  dem  Satze  an: 
DU  Alten  wollten  nicht  äte  If^akrluU  nkieibin.  Er 
onterfcbeideC  hier  die  in  den  ilteften  Zeiten  fclun 
bekannten'  VeneMinifle  der  Begebenheiten ,  vqn 
dcm,w;!S  cij;crr]ich  Hifi^  rie  hc■i^^^  Jfiie  eathal- 
ten  pur  [»latenaiien  zu  ditftr.  Solche  MttcrialieB» 
fo  unbedeutend  fie  auch  oft  fcbeinen,  k^St  nen'^och 
fc|ir  nutzbar  Teva.  l>er  Römifchen  Gefcbicbte 
fehlt  es,  bis  anf  die  Zeiten  Jnfins  Clftrs,  sn  di- 

i)loroatircl)LT  Gewifsh^it .  ohne  welche  keine  Qf' 
cbichte,  im  genauen  Verband,  ftatt  findet,  ii^ief« 
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iißcmm  und  libri  Untei  find  atich  nicht  eiricripy. 
Auch  wurJen  jene  nicht  geheim  g^iioiten.  Im 
llaafe  de«  Pontifex  MaximoflkoDBte  fie  Icfen,  wer 

vroUte.  ECwm  «»d«n  wmn  die  Fafti,  weU 
rfte  C.  Flivioi  WVUiit  nschte ;  wodarch  tkut 
die  Ir.'rrf  (hiion  nöd  die  «bfirhtl.'che  Verlängerung 
oder  Abkürzung  der  Zeit  nicht  verhindert  wurde. 

Aklicht  aof  diefe  Punkte  findet  man  S.  31  f-  ei- 
nige Verwirrung.)  Da  bey  den  alten  Völkern 
Uberiiaupt  die  Aufzeichnung  der  Begebenbetten 
ein  Gefchüft  der  Pricßer  war,  und  da  fs  ihnen  oft 
■nStoff  oder  an  zuverlkfüger  Kenntntiii  fehlte«  fo 
kegnOgten  0t  fieh ,  wahrlcheiniiche  Nachrichten 
zu  üefVrn  ,  i>nd  die  hirtorifchen  Schriften  follten 
dazu  üientn ,  wozu  in  neuern  Z«itfn  philolophi- 
fche  Komane  beßitnmt  Hnd.  ( Dieles  ift  fo  ^»r 
k«y  ^tera  GefcbkJitfcbrtibern.  s.  B.  dem  Diodor 
«M  akiUcn,  gewiHminiNn  Achtbar.  Nor  M 
niemand  die  Sache  zu  weit  ausdehnen  ,  und  unter 
Fabele,  durchaus  fali'che  Sagen  verfVehenj 

trelcbent  Irrthom  Hr.  V.  felbft  vorbeugt.)  Wer  alfo 
aU  (her  «ton  Qefttiidit«  ficb  befcbüftigen  will,  mnA 
irmi  RUnr  teTUentbefitsen,  Wahrheit  und  Er« - 
dicbtung  «afeine  feine  Art  zu  unterfchelden.  Die- 
fes  Talent  ISfst  ficii  durch  Äliihe  und  Anftrcngung 
nicht  erwerbeu  ;»ber  wohl  ausbilden  undverbeflera. 
DasB  di»eo  drey  Mittel :  Man  mufs  jungen  Sdill- 
lern  Anhf*  nad  Anfinunterung  geben,  ZweifU 
vorzubringen;  denn  wer  nie  zwcift  )t,  denkt  nie. 
Man  nehme  ferner  einen  Koman,  und  zeige  den 
Unterfchied  lUITelben  von  wahrer  Gefebichte,  und 
bemerke  bey  letzterer,  durch  welche  Veränderon- 

En  fie  ßch  in  einen  Roman  ümfchaffen  liefse. 
idlicb  wShle  man  zw(ckniäf>;ge  Leetüre.  (Was 
von  der  Wahrfcheinlicbkeitslo^k  gefagt  WH-d,  ift 
vnllkommeo  richtig.  Die  S.  37  ftehende  Note  /) 
gehört  zu  S.40.)  Dafs  Kabdn  in  Erzählungen 
folcber  Dinge  hauptn<chlich  vorkommen  ,  welche 
dem  Ort  oder  der  Zeit  nach  ( ntfernt  find ,  wird 
aai  End«  diefr a  Abfcbnitta  noch  ermaertr  Hier- 
.Mf  «ttdeckt  Hr.  eine  andre  Qaelle  der  Unrich- 
tigkeiten in  dem,  was  er  mit  BoiiIanj;rr  i'  Efprit 

£;tttjui  nennt.  ( Der  Name  ditfes  franzüfifchen 
hriitftellers  wird  hier  latinifirt,  und  heifct  Pi- 
flmm,  Dn  er  in  der  Note  aoreründert  vorkonunt, 
fi>  kann  niemand  nngewift  oder  irre  werden; 
welche.1  aufferdem  fi<'fclitf>en  künnte,  da  auch 
deucfche  Schriftdeller  diefcn  Namen  führten.  Soll- 
te e»  weU  nthiMn  ft-yn,  eigne  Namen  zu  Uberfe- 
taen?  wie  gefiele  Kufus  für  Roujftau;  floriäus 
für  flwry?  Papa,  für  Popt?)  Hier  kommen 
Icharfßnnige  chronologiftrhe  Bemerkunj^r  n  vor, 
die  alle  ausgezeichnet  zu  werden  verd»taie.n.  Wir 
hemtrken  nur  ditfes  einzige«*  'Mlttibfos',  x.Cap.' 
17.  V.  fciirieb  cycUfch^;  und  dadurch  hebt  fich  die 
ganze  Schwitn^kfit ,  die  manche  veraitlafste»  <üe 
zwey  trfteii  C^apitel  diefc»  Evargelitien  für  HDk'clit 
XU  hallen.  Hr.  P.  fährt  weiter  fort,  und  seior, 
4tA  die  alten  Gefeliichtfdwtt»  ein«  OhtitrMaie 


lfM4Mh«inxefiielit  hMeO;  tind  nimmt  eiic)i  da«* 
au^ .  fu  wtf>  aus  den  bey  ihnen  vorkommenden 
Het  -n ,  einen  B'  weis,  da^  es  ihnen  nicht  darull 
zu  liiun  war,  genau  bey  der  Wahrheit  zu  blel» 
bes.  Nun  geltet  er  za  den  Regeln  Uber,  mit  de> 
reh  Beobachtung  man  fleh  darch  dlefe  Hindemifik 
durcharbeiren  karni.  Und  zeigt  zaerft,  wie  man 
Fafti  der  alten  Gei'cliichte  Cammlen  könne.  Hier 
reicnt  n  Griechen  und  Ritaer  nicht  bin.  DtrOrienc 
und  Itland  liefern  Beyti%e,  wodurch  die  Kenot- 
nifi  der  Begebenheiten  betrUditlkb  crgWasC  wird. 
(Hier  findet  man  S.  58  f.  tinin  Voffchmack  von 
der  Arbeit  des  Hro.  Vf.  über  den  Strabo,  die  wir 
aber  unter  zehn  Jebren  nicht  erwarten  dürfen«) 
MaAdari  anchGefchidite  nicht  bios  in  den  Bttchcna 
fuchen,  worinnen  fie  elgentlieh  und  allein  de« 
Ii.l.r!t  ausmacht.  Vieles  unerwartete  findet  man 
in  den  AcHs  55.  der  Lettres  edtßantts-  Sammlun- 
gen von  Urkunden,  Mttnsen,  Auffchriften  find 
gleicbfall'»  ergiebiKc  Quellen.  Wie  viele  hiftofi* 
fciie  ümCtiinde,  ilie  fonft  nirgends  bemerkt  wei- 
den, liefet  man  in  Cicero's  Hriefi  n  V  Die  müclv? 
t^  K.  Pvtbodoris  lernt  man  aliein  aus  Streb«» 
kenne*.'  Aach  Fr^ncnte  von  alten  Schriftfteft> 
lern  »  ntlialten  oft  IMnge,  die  man  fonft  nirgenda 
antrifu  So  fand  Hr.  l'.  in  einem  kleinen  Stücke 
vou  Ckldiw  Quadrigarius  ,  dafs  Syil« .  bey  der 
BelageranK  von  AAea ,  hülzeme  Tbikrme  Iwtt^ 
die  dae  Feaer  nicht  versehren  konnte.  In  Abneht 
auf  die  Glaubwürdigkeit  der  Zeu^niffe.  welches 
der  niichfte  Punkt  ift,  der  hierauf  folgt,  legt  er 
dtefes  Axiom  zum  Grunde :  U^as  du  Natur  ftlhß 
Ukrrt ,  das  iß  zHttrLiß'i^ef ,  als  ailt  BlichtrHack. 
richten.  Verwandfch'.ft  der  Sprarhcn  zeugt  von 
Verwandfcbaft  des  UrfpriniK"  i  folglich  leitet  die 
Sprache  eines  Volks  auf  defi'en  Herkunft.  (S.Ö4. 
ift  ein  DmckfeMer,  nemlich  OM-e«  für  OUtvidtL 
Tn  diffom  Abfchnitt  entdcc!;t  man  f<rofse  etymo- 
logifciie  Gelehrfamktit,  mit  aclicer  Kritik  ange- 
wendet, und  mit  witzigen  Kxcmppln  aufgehei- 
tert: ingleichen  viel  wichciKes  über  die  natürliche 
Befchaffmheit  Polens  und  Uber  die  alte  GeftaltE»- 
ropens,  worinnen  Italien  das  Kitefte  Land  ift ;  be- 
lehrenJe  Winke  über  die  natürliche  Erklärung  def- 
fcn ,  wa»  in  manchen  ErzVhlungen  unnatürlich 
mid  (iidielbaft  fcheiat«  ZoraaOer  fisbrieb  wabr- 
feheinUcb  feinen  Zendevefti  In  dar  4HilrHHiea  Stadt 
Selenginskoi.  S.89  f.f;le»chzeitipeGerc!iicIitfdifei- 
berv  i^hrt  Hr.  P.  fort,  find  oiciit,  wie  man  oft 

Staubte,  die  z:iiverIüiB|;fteo.  NnraMani  verdienen 
e  vorzüglich  gehtirt  za  werden ,  wenn  fie  nach 
dem  ToJe  derjenigen,  von  denen  fie  erzählen,  ge- 
fchrieben  und  wenn  fie  keine  Art  von  intern iTe 
gehabt  haben.  Schüo  gefchriebeoe  Hiftorien  find 
veAliehfitf  and  nnficher.  In  der  Folge  wird  der 
weife 'Getniuch  der  Münzen,  Auffchriften  und 
Urkunden  gezeigt,  und  fodann  werden .  Alittel 
Torgefcblagen ,  da»  Gebiet  der  Gefchichtkunde 
so  erweitern.  -  Es  mUfien  mehrere  Vülker»  ala 
ler  gewölläUch'\^,  in  die  Hiftorie 
X  a 

Digitized  by  Google 


A»Ut,  JAHIFAS.  jrnfi. 


I,  fo,  daf»  fie  eise  geographifcbe  AU- 
•fMBriobett  nUauti,  4ie  tut  dQt  .cfaronologitcbeii 
^verinred«!       wU ;  aof  die  Sitten ,  die  Verfaflbng 
"«Ijft  Schickfale  Jcr  Viilker  mufs  mehr  Aufmerk- 
^imkeit  gerichtet  werden,  als  Ibnft  gefchah,  da 
^rwgsverrichtangei]  alles  in  allen  waren.  Der, 
-welclier  die  «rfteo   Karpfen    nach  DXncemark 
trachte,,   verdient  weit    eher  einen  Platz  in 
der    Gefchichte.     als    der    Eroberer    einer  Fe- 
-^qns,  der  durch  diefe  That  weiter  keine  d«uk- 
•Wttraigen  Folgen  veraniafste.    Nicht  nnr  KUnfte, 
fondern  felbft  Spiele  find  ein  würdiger  Gejrenrtand 
des  Hiftorikers,  von  dem  S.  113.  ein  vorcreüiclies 
Ideal  entworfen  wird,  womit >jr.  P.Regeln  zur 
Abfaffang  der  ParticuJar^  Spt^MÜ.  And.Univer.iäliU- 
•ftorle  vefWndet  niid  üe  gm  Beyfjpieico  erürbtert. 
(Der  Vorwurf,  der  S.  iiS-  dem  Gattercrfchcn 
-Handbach  der  .UniverfalhlAorie  gemacht  wird,  trift 
die  fpittem  Arb^jbeii  tiefes  Gelelirten  üieht  mehr. 
Hüebrigens  kann  ^ao,  ffiit  vollkommener  Ueber- 
sengong,  darinnen  Hr.  P.  Bey fall  geben,  dafsVol- 
"taire,  der  aus  Frtimmigkeitj  aus  Angiomanie  oder 
'Geniedran;;  etc.  von  lo  vielen  fchwjclien  Köpfen 
■verllBlint  wird ,  das  voHkommenfte  Mulha*  €bMt 
•Ugemeinen  Xaefbbichte  geliefert  hVtte,  wenn 
iWne  KenntnüTe  feinem  Genie  gleich  gcwefen 
'wttW.)    Der  Still  Iiis  macht  eine  Anweifung  zur 
«Bildnng  eines  ^Hißorikrrs,  die  in  der  jfrlibeften 
•lugend  mufs  angefangen  werden.   Der  Vf.  fchlKgt 
d^/M  das  Leben  des  bekannten  Lübeckifchen  Kin- 
des. C.  H.  Heineken  vor,  und  entwickelt  die  Me- 
thode d^-s  erften  IJuterrichts.      ( S.  123    ift  ein 

-Schreibfehler.  ,FUr  a  J^oäs  X&  ß  primo  mtriäuuiQ 
sn  fetscn.    Aach  weiter  oanten  bey  x)  ift  «« 

nicht  deutlich,  wtrum  im  Texte  etwas  Unrichti- 
■«€»  ftehet,  das  in  der  Note  verbelVert  wird.)  Von 
^er  neueften  Gefchichte  mufs  der  Unterricht  aus- 
'phen ,  und  jbdnon  .fittfai  weis  ^ortkk  in  ^ie  jAtm 
•Seiten  komm«».  Das  Allf(«iidne  kommt  snerft, 
nnd  nach  delTen  Vollendung  wendet  man  (ich  zu 
einzelnen  Thailen.  —    So  viel  von  dem  Innhalt 
-diefer  lefenswUrdigen  Schrift.    Nun  noch  ein  Paar 
-Worte  «na  dcqivlimclben  vorgefetzten  ^h  reiben 
•n  Hm.  VilMTdB.    Hr.  Penzel  war  Biblio- 
thekar zu  Cracan  nnd  Auffeher  der  akademifchen 
-Drnekereyen.  Er  iiefs  .diefe  Arbeit,  die  für  Polen 
ganz  befondera  nütsUA  wnteJconnte,  anfak«. 
demifcbe 'Kotten  vdrncken ,  und  —  wurde  gleich 
darauf  feiner  Stellen  entfetzt,  ohne  dafs  man  ihm 
eine  (Jrfaefae  davon  anzeigte.     Der  Sekretär  des 
>CMß^am»  «der  y«rfttb«c>der  O&ntüchcfl  ,Lebna> 


berIcfaMt  ftm  endlldi .  nickt  v«l 
wegen,  fondem  «na  Privacfreundicbaft,  er 
^gefetzt  worden  wegen  im  Sebreibens,  dai  «r 

in  dns  ^oumoi  encijr.'opt  Jiquf,  1781  hätte  tinrückef 
lafTeo.  Diefes  Schreiben  wurde  fchr  unp;ün(lig 
ausgelegt,  und  zwar  dnrcb  folgende  Verbindung 
von  Ur&chen.  Hr.  P.  hatte  einen  OberhibUotb«» 
kar  an  Herrn  Aioyfms  Putanowitz,  Domherrn  na 
der  Katbedralkirche  zu  Plozk ,  u.a.  m,  Diefer 
lAaon  jiAtte  Aiancberley  Raritäten  auf  die  fiiblia> 
.tbck'gcbraclit»  s..R  den  Prügel,  womit  Kain  fei, 
nen  Bruder  erfchlug,  einen  Zahn  vom  h.  ChrHt  ph. 
JCr  hatte  ein  Manuicript,  welches  die  Gfltliitrue 
Jafons  entbleit»  weld>c  im  zwt-y'tn  Buch  def 
Macfildier  jmwBfithit. jyitd.  Es  f«^c  den  Appia« 
von  ^äenndria  nnter  die  tbeoloi^fbhen  SebriloMf 
1er,  u.  f.  w.  Dafs  Hr.  P.  feine  Zweifel  hierüber Aof 
eine  Art  erlifnete,  die  den  überbibl'ochckar  in  Verl** 
genheit  fetzte,  iCi  leicht  zu  glauben.  Der  Mann  wudt 
4e  darüber  .fo  argwöhmfch ,  .dais  irr  alles,  WM 
0at  feinea  .Gehüifen  Munde  oder  Feder  kam ,  fSt 
Spötterey  hielt;  und  dihcr  wurde  auch  jene» 
Schreiben,  qach  der  nämlichen  Hypothefe  ausge- 
legt. Nebft  der  befondern  Kürze  der  polnifcben 
Judiz  ift  hierbcy  noch  <!iefes  ZU  bemerken,  daff 
Hr.  P.  von  dem  ihm  btftimmten  Gehalte  nicht  ei»> 
nen  Heller  empficng.  Die  Urfache,  fo  viel  fich 
vermutben  litfst,  liegt  darinnen ,  dafs  gegenwtir. 
tige  Abhandlung  aofnkadcidfcbe  Koften  gedruckt 
wurde,  und  die  Akademie  doch  kein  einziges 
Exemplar  anbringen  konnte.  Um  dem  Gefcbwä- 
tze  hierüber  ein  Ende  zu  mtchen,  entfchlofs  lieh 
der  VC^feine  Scbnft  .in  Leipzig  jpneder  jauflegen 
■sa  IcOTen,  nndf  sw«r  nnverfndert«  wie  er  fie  suer^ 
aufgefetzt  hatte.  Putanowitz  hafte  nämlich  .«» 
Cenfor  herrliche  Verbcfferungen  angebracht.  Z.  Ek 
jda,  wo  von  dem  Alter  der  Spielkarten  Erwifbnung 

Sefcbiebt,  (.S.  xxa)  bemerkte  derDonaberr.  dajp 
e  fcbon  auf  der  EliberitanifcheoKirdienTeiftmni- 
lung,  im  Jahr  Chrifti  Dreihundert  und  drtij,  wä- 
ren verbothcn  worden.  Hr.  P,  hült  fich  nun  auf 
einem  Landgute  des  Grafen  von  Soltyk  auf,  an 
den  diefe  Abhandlung  gerichtet  ift,  <  wenigßenn 
■war  diefes  fein  Aufenthalt  imMonath  Mk'rz,  17^3. 
da  das  Schreiben  an  Viüoifon  unterzeichnet  ilf, ) 
,nnd  siebt  die  angenehme  Nachricht,  dafs  fcbon 
.damus  fein  DIo  -Caflins,  mit  wichtigen  Untctfi^ 
chungen  begleitet,  zum  Druck  fertig,  und  in  den 
Hüoden  des  Verlegers  war,  und  dafs  die  kurzen 
griechifcben  JCr&tfiriMCibir  i 
^Mden. 


KURZE  «ACflSICBTBJI. 

Kiwi  EanilD«Me»i.  Der  Machinifte ,  Hr  G.jfpard  fie,  ohne  gröfser  zu  feyn  als  andre -SpriRen ,  ixt  r  Linien 
-in  Paris  hat  aine  aMW  FuurffrUu  «rfiwden,  deren  Vor-    Walfcr  go  Schuh  hoch  treiben,  mit  dcrfalben  Zahl  ' 

tvaiMi.dnPiftoiiM '  "   


ibefiihc.fatdda  ji  Uni»  WA-ttO  Schabe  in  die  Hfh«  mibi. 


TT' 


T 


Digitized  by  Google 


II  '  >'  ■  1 


A  L  L  G  E  fiL  £  I  V  B 


41 


h  I  T  £  R  A  X  U  &  -  Z  £  jL  T  U  N  G 

Donncrftags,  den  26tcn  Januar  1786.   *  ; 


et>TtfiSGtLMRrHSTT.: 


-  Wkrniöi  KODK ,    bey  Struck:   Die  AuftTfU' 
c    hm^tsgejcktckt*  unjtrs  Htrrm  ^tju  CkrijHmfs 
mm  MrMlkM  von        IHMF.  Ptfffi»g, 
diger  an  der  OberpOmUMll»  in  Wen^K"*^ 
f.  (i6gr.> 

Die  VemlsflaDg  zu  diefpf  Schrift  t^ibcn  rocTl 
di«  WolfeDbütCelirrheii  Fragmente.  So  viel 
flkcll  bey  dkfer  Gciegenfaeit  übtr  die  Auferfte' 
iKMigsgeTchtchte  Chrmi  fcbon  ^efcfarieben  worden 
ist,  (o  komtBt  der  Vf.  mit  ft^iRem  Verfuch  doch 
(loch  i-icht  /.u  iti-.  Fr  begnügte  fich  rieht,  blo« 
^;Za  wiederholen^  was  er  tH-y  Teiner  ausgebreite. 

0dcfi!liiieit  bey  indem  gefanden  Ihatte ,  fon. 
dcrr  tf  fcblog  feinen  eignen  Weg  fL'r  <\ch  ein, 
tGMiz richtig UTtbeiiete  er,  dafiiüe  meUicu Sdiwie- 
|lKlK«iteQ  von  felbft  verfchwinden  würden,  wenn 
•ihaD  »or*  i^*tt  in  einer  ttcuphyfifcheii  Weit  bcr- 
w  so  fnen,  genauer  tof  dfe  MtlMli  ÜoifllDde 
|n  den  Frashlungen  der  Evargeliften  acht  gSbe, 
fich  mebr  in  jene  Gefcbichte  ,  nach  Perfonea,  Zeit 
und  Ort^  biaeiodScbte ,  und  hiriJängliche  Kcnnt- 
otfsdesLocalen  und  der  Stten  des  Orients  zur  Er* 
l^lKrung  drrfelben  nitbrttrhte.    Diefea  HOlftinittel 
alfo  wendete  er  vorzüg'icli  an;  und  dir  Wirkung 
itfifeiben  tnufste  um  to  viel  üciierer  feyn,  da  ea 
of&obar  dem  Fragmenteafcbreiber  an  diefer  Alt 
von  KfnnrrifTfn  «nH  <,on  Aufmerkfamkeit  fefir  ge- 
mangelt batte,  and  eben  bitraus  in  feinem  Kopfe 
die  meitten  Scbwierigkeiteti  und  Widerfprflcbeeot- 
.  ^rungeii  waren.   Da  die  Naciiricfaten  der  £nui- 
|enftcn  fe  knrs  f?iui(  uodfle  «{dit  «llt  kletoe  O» 
(tävde  ausdrücklich  angebeu ,  fo  mnfste  freylich 
tnanches  durch  VcrtoUtliungen  erglinzt  werden. 
Ater  es  bedarf  aucli  211  Hebung  angeblicher  Wi^ 
r^f  ffprlkhe  in  einer  Gefcbichte,  die  von  ehrlichen 
und  lütd  glaubwürdigen  Mionem  erzMhlt  wird, 
mehr  nicht,  als  dafs  gexdgt  werde,  wie  fie  un- 
icr  gewilTen  Vormsfetsungeo  voa  (blhft  weg&l- 
Ictt  •  wenn  mr  dii  1  WM  ttm  VMraiuiftlsc^  weder 
an  fich  i]i)mi-p;!icH  noch  onwahrfcheinlich  Ml,  fon- 
dern  durch  das  Locale,  die  Sitten  und  Gebrauchs 
dea  Zeitalters  und  der  Nation ,  die  im  Text  bey. 
"  ttofig  angegebenen  kleioen  UnfHtnde ,  die  Anfeio- 
fl»  v.  dergU  ufiterfitttst  weriea.  Und  je  üccyert 


^afil  man  ntiter  ^metrern  Hyjjofhefeft  diefer  4jiC 
bat,  deftobefTr  r  ift  es  ;  weil  dem  einen  nach  feiner  jl^ 
dividuellen  Denkungsart  dieeine,  dem  andern  eiM 
andere  mehrgefXUtUDd  wahrfcheirlichervorknmm*^ 
Wirklich  hatunfer  Vf.  manche  neoeGeCchtspunkt«; 
aus  Verbindungen  der  Umftünde  angegeben.  Et- 
l^e  feiner  Ideen  und  Vorftellungaaf^en  woMm 
Wir  nnftra  lAftm  vorlegen ;  aber  «oa  4n  etetan', 
kleinen  Bemerkangen  manthtrley  Art,  wodurck 
er  ihnen  Wabfciieiüiicbkeit  ta  geben  fucht  und 
durch  welche  das  Buch  fich  vorxQflich  aus.  eich- 
net,  lalfen  fidt  nicht  fQgUdi  oln*  gcOSm  Wtlt> 
ntuftigkeit  Proben  geben. 

Die  Jünger  Chrifti  hatten  Ctt  Jerufalem  ihr" 
Herberge  iu  der  mictemifcbtlicfaen  damals  ofToea 
VorQadt,  und  hatten  alCo  nicht  weit  warn  Qribft 
ChriftL  —  Noch  in  der  Ifachtt  frhon  vor  dr^ 
Ühr,  ehe  die  Weiber  aus  ihrer  Herberg«  ansgien-, 
gen ,  gefchah  die  Auferftehuog.  —  Die  Wache 
am  Grabe  beftnod  niciit  allein  ras  rOBifcbMi  ScU 
^eten  ^  fbndwn  auch  aut  Dienern  der  jttdlMMI 
l^ath^^ifTrer, .  und  war  ziemlich  ftsrk.  Noch  Jttt 
üe  all  Fii»tus  und  die  Holieopriefler  Bericht  erfflt. 
tete,  verbreitete  fie  fcbon  die  Nachricht  voa  der 
Auferftehung  Jefti;  und  daft  die  Soldaten  die  t«i. 
pe  Wahrheit  vor  ihren  Kameraden  nicht  verfchwie- 
gr-u  [labfii,  !:fr»<:  fich  daraus  fcMiefsen  daf-;  cin 
rönifcher  Hauptmann,  Cornelius»  nachht-rei&Chrift 
ward»  und  aHe  nichta  von  einem  Betrug  der  JUn> 
ger  prwiifsr  haben  rriufs.  P»fs  anrh  die  Einwohnet 
Jerufalt-ms  ui  d  ielbu  der  iiolie  J^ath  febr  guCwufü» 
ten  •  Jefus  fey  auferftanden ,  fieht  «an  aus  ihreoi 
Vtib^n.  liegen  die  Jüneer.  Die  AuCerftebang 
ward  ala  #iBe  Vnirfergefldifchte  geglaubt,  eh« 
man  noch  einfahe,  dafs  fte  der  Grund  einer  fßve 
neuen  Religion  werden  feile.  —  Die  Weibe» 
iKHiDteti  von  Ö€r  StXln^g  dte  LcWlIMM',  die  Jo- 
feph  und  Nikodemus  vorgenommen  hatten ,  nichts 
wiffen.  Nach  dem  Epiphanias  ift  Airf«  ein  haibec 
fexUiius,  undulfoei-  l'Amd.  (  Aof  die  vomHrn. 
Sdicfaaelta  gegebene  Erkllrung  des  Worl£  i^^rgm  Ut 
Hebe  Rlancht  genommen,  da  doch  deffien Scitrifl 
VihfT  die  Auferf^fhungs^efchichte  fonft  benutzet 
■worden  ift. )  Das  lieuuge  Jerufaletn  ftehet  auf 
eben  der  Stelle .  wo  das  alte  geftanden  hafte ;  aber 
das  Gra^  Chrtfti  war  weit  von  dem  Platz  entfernt, 
WO  MItlJM.SctgcB  vUL  (Uebet  Jerulalema 
IT  *-■•♦••  •  •  /  -l<«|i 
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Lage  ift  Niebahr  zu  vergleichen.)  Die  Weiber 
konnten  unmöglich  vor  Anbruch  des  TagfS  vom 
Grabe  nach  der  Stadt  zur^kgckommtn  fcyn,  fol|;> 
lieh  auch  am  Tage  der  Kreutzigung'  keine  Spec«. 
reyen  mehr  kaufen.  —  Am  Auferllehungstage 
Döob  in  <l«r  DVmmeruog  gehet  Maria  Alsgdaten«. 
mit Marit  Jbcobi  find  Salome,  diem  derofiben Vor.' 
ftadt  ihre  Herberge  hatten,  voraus,  um  ilie  Ab- 
wälzung des  Steins  vom  Grabe  beforgen  zu  UlTen  ; 
Jobaona  aber,  die  in  der  Stadt  Trlbftwotinte,  fdenn 
lle  war  die  Fraa  des  Hjiusverwalters  Herodis) 
folgte  mit  ihrer  Gefell fchaft  abgeredeterroafsen 
deo  Specereyen,  erd  al»  die  Sonne  anfgieng 
■QA  die  Stadtthote  ge^ifTnet  waren ,  nach,  Die- 
H  VorflelloBg  der  Sache  fcheint  uns  doch  nicht 
ilie  natlirlichtte  zu  Teyn.)  Als  die  Magdalenerin 
den  Steio  u^gewä'lzt  fand,  und  am  Leichnam  ver- 
übte Gewaltth4frT^;keit  vermuthete,  liefs  He  die  Sa- 
lome und  die  arxivre  Msria  zurück  am  Grabe,  und 
Ilaf^in  die  Herberge  der  Salome,  der  Mutter  Jo- 
kannis,  um  dort  Johanntm  und  Petrum  zu  rufen, 

gnd  blieb,  bis  diefe  Jünger  wieder  zurück  kamen, 
ey  der  Muttt-r  Jcfu,  welche  Johannes  fchon  zu 
ficn  genommen  hatte.  Die  beyden  JUnger  unter- 
fuchen  das  Grab,  und  halten  iich  aus  allen  Uuiftiin- 
den  überzeugt,  dafs  der  Leichnam  von  Feinden 
geraubt  worden  feyn  mtifTe.  Sie  melden  dies  der» 
vor  dem  Grabe  Aehenden  Weibern,  zu  welchen 
äan  auch  Johanna  mit  ihrer  Gefelifchaft  gt-kom- 
lAen  war,  und  kehrten  hierauf  nach  der  Stadt  zu- 
rück. Nun  gehen  Pimmtliche  anwefende  Weiber 
ffi  das  Grab  hinein.  Das  engh'fche  Geficht,  wel- 
ches  üe  da  fahen,  machte  einen  verfchiednen  Eindruck 
aof  He.  Salome  und  einige  andre  wurden  betk'abt ; 
Ibr  Furcht  fagen  fie  Niemanden,  was  fie  gefehen 
und  gehört  hatten  ,  und  kehren  auch  fo  bald  nicht 
nach  der  Stadt  zurück  ;  nur  in  der  Nähe  des  Gra- 
ves bleiben  Tie  nicht.  Hingegen  Johanna  und  Ma- 
ria Jacobi  eilen  voll  Freude  in  die  StaJt ,  und  ge- 
ben upgeHiumt  »len  Apoftelo  von  der  Erfcheinung 
^r  Engel  Nachricht,  finden  aber  wenig  Glauben. 
Doch  gehen  Petrus  und  die  Magdalenerin  noch- 
^Malszum  Grabe.  (  Die  Art,  wie  5».  i63erwiefen  wer- 
den foll,  dafs  Petrus  zweymal  zum  Grabe  gegan- 

Jen  fey,  und  die  gegebene  Erklärung  von  Luc. 
4,  23.  24.  fcheint  nicht  befriedigend.  Lieber 
möchten  wir  noch  die  Stelle  im  Lucis  auf  den  an- 
geblichen zweyten  Gang  zum  Grabe  deuten ,  als 
Auf  den  etilen. >  Petrus,  der  zuerll  da  anlangt, 
kann  im  Grabe  die  ihm  befchriebeneu  Engel  nicht 
feben;  er  hsltsüfo  die  angebliche  Erfcheinung  flir 
Mofse  Tifufchung.  Die  in^leflen  nachgekommene 
Magdalenerin  ftimmt  ihm  hierinnen  bey,  und  wird 
in  dem  Gedanken,  dafs  der  Leichnam  weggenom- 
men feyn  müfle,noch  mehr  befVUrkt.Da  fie  inzwifcbefl 
♦inen  Bück  ins  Grab  wirft,  flehet  fie  zwey  Engel, 
die  fie  aber,  bey  ihrer  Traurigkeit,  und  durch  ih- 
ren Schleier,  nor  fUr  eio  Paar  Jünglinge  hält, 
and  ohne  M^iter  auf  fie  zu  merken ,  vom  Grabe 
j^^ahct,  ond  dtofi  Jefam  ftlbft,  deo  fie  Anf«ggi 


für  den  Gärtner  hVlt,  zn  fehen  bekommt.  (Der 
Vf  findet  es  doch  felbd  S.  167.  etwas  fonderbar, 
daÜK  es  der  Magnat,  g^r  nicht  aufgefallen  fey,  jetzt 
jemand  im  Grabe  zu  erblicken  ,  da  doch  ,  uacb  feU 
ner  Hypothefe ,  unmittelbar  vorher   Petrus  nie- 
mand darin  i^efehtn  hatte,  und' noch,  fondairbare^ 
wird  die  GleJchgöltigkeit  der  Magdal.'  bey  trbftll 
ckuiig  zweyer  weifsgekieideter  Perfonen  im  Gra- 
be, wenn  fie  vorher,  na^hdes  Vf.  Vorausfetzung, 
von  andern  Weibeirn  fchon  gehtirt  hatte ,  dafs  zwey 
Engel  io  weifs.'n  Gewaiideoim  Grabe  gefehen  wor> 
den  feyn ,  welche  die  Auferftehung  Jefu  angekün- 
digt hätten.)    Während  dem  dies  alles  vorgieng, 
hatten  fich  Salome  und  die  andern  zu  ihrer^Gefeü- 
fcbaft  gehörigen  von  Fiu*cht  und  Schrecken  kB. 
tk'ubten  Weiber  vermothlich  bey  ihren  Galiliiifch'en 
Landsieuten,  welche  ihre  Zelte  fo  wie  andre  Frem- 
de  am  Ofterfeft  im  Thal  Gihon  aufgefch lagert  ha- 
ben moi-hten  ,  aufgehalten,  ohne  jedoch  von  der 
englifchen  Erifcheinung  Jemanden  etwks  zu  dgt 
Jetzt,  nachdem  fie  ficb  etwas  erhohlt  hatten,  ti 
gaben  fie  fich  auf  den  Rikkweg  nach  der  Stld^ 
und  hier  war  e»,  wo  auch  fia  Jefum  Iahen.  - 
Aus  dicfem  kurzen  Abrils  des  ZulammenhangA 
der  Begebenheiten,  welche  fich  am  Morgen  da^ 
Auferfiehungstages  zugetragen  haben,  kann  matf 
fich  einen  BegrilT machen ,  wie  der  Verf.  die  Ge^J 
fchichte  behandelt.    Sollte  man  ihm  auoh  niaht 
durchgehends  beyfiimmen  ,  und  hie  und  da  taeht 
Leichtigkeit  und  weniger  Kuntl  in  derZufanime» 
fiellung  der  Begebenheiten  wUnfcheii,  oder  gUlO 
ban,  dafs  er  zuweilen  auf  einen  kleinen  Umlhm^ 
oder  einen  einzelnen  Ausdruck  der  GefchicbCl' 
fchreiber  mehr  baue,  als  mit  Sicherheit  gttche« 
hen  KU  künneri  fcheint;  fo  wird  man  doch  unteH 
der  Menge  einzelner  Bemerkungen  ,  die  zur  ün^ 
terllUtzung  des  von  ihm  aufgeführten  Gebk'ude^ 
dienen  foilen ,  gewifs  viele  finden ,  durch  welch« 
man  andern,  vielleicht  natürlichem.  Hypothe&it 
mehr  Wabrfchein  iich  keic  und    Fefiigkeit  gebetf 
kann.  '  ^ 

Aus  den  Übrigen  Abfchnitten  des  Buchs  Y8» 
nen  wir  nur  einiges  wenige  ausheben.  S.  ipSi 
glaubt  der  Vf.,  die  Worte  Chrifti :  Ich  bin  nocil 
nicht  aufgefahren  zu  meinem  Vater;  bezögen 
fich  darauf,  dafs  einige  Jünger  aus  dem  UmiHndi 
dafs  das  Grab  leer  war,  gcfchloflTen  haben  mlichi 
ten,  Jefus  fey  vielleicht  fchon  in  den  Himmel  ■ 
gefahren.  Der  Ausruf  Thom«:  mein  Herr  und 
mein  Gott,  foll  nach  S.  227.  fo  viel  hcifsen ,  aU: 
Ich  bin  nicht  mehr  ungliiubig,  fey  du  nur  mein 
Herr  und  mein  Gott.  Und  aus  Vergltichung  Job. 
2,  19  —  22  wird  hergeleitet,  dafs  die  Jünger 
allerdings  aus  der  Auferftehung  Chrifii  auf  feine 
Gottheit  gefchloflTen  hätten.  S-  256.  wird  erin- 
nert ,  Galiläa  fey  eigentlich  der  Ort  gewefen,  wo 
Jefus  feineu  Jüngern  habe  fich  zeigen  und  mitib« 
nen  umgehen  wollen.  Dafs  er  aber  auch  zu  Jeru.  , 
falera  noch  vorher  fich  von  ihnen  habe  fehen  laf- 
feu;  fey  Our  aufkll^er  Weife  gefchchen,  weil  fi« 

die 


die  Nachricht  von  ftiper  Anfcrftfhang  und  den 
durch  die  Weibrr  ihnen  ertheilten  B«*ti-lil ,  nach 
Galiläa  fich  za  begeben ,  in  Zweifel  gezogen  hüc 
ten.  Die  Erfcheinung  zu  Jerufalem  ii  ibe  btos  die 
Abficht  gehabt,  ihren  UoKlauben  zu  tiberwindtn 
und  fie  dem  erhaltenen  Befehl  gehorftm  zu  ma- 
chen. Daher  gedenke  Matthaus  der  Erfcheinung 
zu  Jerufalem  gar  nicht;  Lucas  •b'-r ,  wcichtrum- 
ftitRdlicher  erziihle,  wie  Jefu5  zu  Jerufal«-!!!  voa 
den  Jüngern  gefehen  worden  fey  ,  erwähne  der 
Gallilüifchen  Erfcheinung  nicht  i^usflrticklKh;  l|ber 
in  den  von  ihm  angeführten  unJ  feht  ins  Kurze 
tfeeogenen  Reden  Jefn ,  finde  man  nicht  u»<lcutiiche 
^ren,  (S.  364  )  »lUfii  ein  Tbrtl  diefer  Reden 
in  Galiläa  gehalten  fey.  Au»  roehrem  (Jmltlnden 
wir^  S.  398.  gefchloüen,  dafs  bey  der  Himmel- 
fthrt  ChrHU  aufser  den  Apodeln  noch  viele  andre 
gegenwärtig  gewefeo  feyn.  im  Vlll.  und  IX 
Ahfcboitt  handelt  der  VC  von  5.  309  bi«  zu  En« 
de,  von  der  Offrtrbarui  g  der  Auferftt-hung  Chri- 
fti  durch  das  Zeiignif«  des  verbeifsraen  Gtiftet 
ond  durch  das  Zeugnifader  Apoftel.  Er  redet 
bier  mit  fteter  Riirkficht  auf  ältere  und  neuere 
Einwürfe,  von  der  Mittheilung  des  h.  Gwftes  am 
Pfingftfefte,  von  den  durch  die  Apoftel  verrichte 
ten  Wunderwerken,  von  Wundem  Uberhawpt, 
von  der  UnerklKrlichkeit  der  EinfÜhrnng  und  Aua- 
breitung  dtr  chnrtlichen  Relii^ion ,  wenn  man 
nicht  die  Gewifshtit  der  Anferßehung  JeAi  und 
die  Wahrheit  clrr  voo  ihm  und  den  Apofleln  ver- 
richteten Wunder  vorausfetzt»  von  dem  Einfluf» 
des  auf  der  Auferflehung  Jtfu  vomemlich  beru- 
henden feften  Glauben»  an  ein  künftiges  Leben  und 
•n  die  Auferflehung  der  To  Hen,  auf  die  praktifche 
Religion,  von  der  Gluubwürdigkeit  Her  ApoOel 
o.  f.  w.  Auch  hier  zeigt  fich  der  Verf.  als  einen 
Mann,  dtr  Uber  diefe  Gegenflände  lelbft  nachge- 
dacht hat,  wenn  er  gleich  nicht  leicht  vermeiden 
konnte,  viel  Bekanntes  hier  zu  wiederhobirn. 
Nur  hätten  wir  mehr  Kürze  und  einen  gedringte- 
r«n  Vortrag  gewüi-fchf,  weil  die  Klaffe  vonLe- 
fern,  welcher  diefe  Art  Schriften  am  i  ützlichften 
ftyn  könnte,  nur  gar  zu  leicht  durch  Weitfeh  wei- 
fßMt^iitn  Verf.  vom  Lefen  abgefcbreckt  wird. 


GESCHICHTE. 


.1.  ItHiNtf:  Dil  Bücher  dtr  Ckrmtik  dtr  Könige 

f/v  von  EngeUand,  befchritben  in  jüdißktr  Schrtih- 
art.  178Ö.  8-  99  S. 
DerSpafa  mit  der  jiJdifchen  Schreibart  ift,  feit 
•ehr  als  vierzig  Jahren,  fo  abgenutzt,  dafa  man 
nicht  verBothen  follte,  ihn  erneuert  za  fehen  ; 
d»  ohnehi;i  auch  fchon  eine  Chronik  der  Könige 
von  England  in  diefer  Korm  vorhanden  ift. 
Die  Erzühiuog  fän^  mit  Wilhelm  dem  Eroberer 

-•n»  »wd  gebet  bu  auf  Georg  IIJ.  Eine  folche 
Poffe  kann  nicht  als  Hiftorie  geprüft  und  beor- 
theilr  werden ;  fonft  liefse  fich  vielerley  erinnern. 

ylix  virollen  ^^pt  key  4ein  bleiben,  ww  den  gan- 


zen Werth  eine«  iblched  Fro^twNnva^^dtt;  ne» 

lieh  bey  dem  Charakter  der  Schreibart.  Diefe*' 
wird  n»n  nun  vermifleu,  indem  der  Vf.  ent»i 
weder  zu  ungefchickt  oder  zu  trage  ge.wefen^f 
die  gewühnlichfo  Ausdrucke  mit  jiidifcben  za' 
vertaufchen.  Ii.  &  Nickt  laug»  beif  dtn  StlUmtu 
Jtufzen  ,  von  den  üonntr keilen  des  raticans  getrof. 
fen  werden  t  jinfprach  machen  ttc.  paiTtn  nicht  für 
diefen  Styl.  Eine  der  heften  Stellen ,  in  fo  ferne 
fich  etwas  gutes  in  einem  Werkchen  vou  diefer 
Art  annehmen  li)T#,  ift  S.  94.  die  Allegorie  von 
der  Svidfeecompagnie,  die  unter  dem  Bilde  einer 
Waflerbfafe  erfcheint,  deren  Umkreia  du  FirAia- 
ment  erRlllte ,  und  dererv  Höbe  bis  «n  die  Wol- 
ken reichte ,  und  worlnnen  fich  prächtige  Erfcliei- 
nungeu  darftrilten.  —  Wenn  es  noch  Leute  gübe, 
die  fteif  Uber  der  alten  Bibelüberfefzung  hielten, 
fo  kannten  dergleichen  Chroniken  ihnen  zeigen^ 
wie  burlesk  die  Schreibart  derfelben  denen  voq 
kommen  kann,  iwekhe  an  den  verfeinerten  Au« 
druck  der  Altea  und  der  guten  Schriftfteller  neue^ 
rer  2Leiten  gewUhnt  find.  Wer  hier  lacht,  unter- 
läfst  es  bey  dem  hebraifirenden  der  Bibel,  nicht 
fowohl  ans  Hochachtung,  als  weil  er  von  Kind, 
beii  auf  diefen  Dialekt  hat  kennen  lernen.  - 

SCHOENB  iriSSENSChJPTEy. 

Paris»  bey  Delalain:  jilmcnack  des  MufOk 
17^6.  304  S.  in  16. 

Ebendafelbft,  bey  dem  VerfafiTer  (Y\.  Choiet 
dt  JctpHort ,  rue  des  Nonaindieres ,  no.  31.)  : 
Etrennes  Ltfriques,  anacreontiqueSf 
pomr  t'annee  ijsö.  336  S.  in  16. 

Ei  iA  dlefes  die  sjfte  Fortfetzung  des  Alm*- 
nachs,  und  die  6te  der  Etrennes;  beyde  find  dia 
am  mehreren  gefchätzten  poetifchen  Biumenl*- 
fen  von  Paris.  Die  Etrennes  enthalten  auch  in  din- 
fem  Jahre  mehr  Chaufons,  und  mehr  leichtef, 
dichterifches  l'alent ,  als  der  Almanacb ,  der  aber 
ebenfalls  verft-hiedene  AnfflKfze  von  Verdienft, 
fonderHdi  einige  Fragmente  aus  grCfsem  Gedich- 
ten, in  fich  iafst.  Darunter  zeichnet  fich  auch 
ein«  zum  erftennial  gedruckte  Reife  nach  BerHn 
aus,  die  Voltairen  zum  Verfafier  hatte.  Artig  ift 
folgende  Dtduaci  «iuea  CoourctanjMs ,  an  Maäfeil 

Ntckir'.  ^  •  > 

,    .  I 

Jtune  EjK,  Ä  I'AmÄif  ▼euTolt 
Donner  un  bal  aux  troi$  f«eurt  immorKlIes,       ■  ^ 
Elk«  nc  font  quc  trois ,  k  nohibre  cft  inceaif  ktl  ' 
.  Oe  Dicu  vom  choiflroit  p«ur  former  le  biMet, 

Et  pour  figurcs  avec  clkt.  7 

In  den  Etrennes  befinden  fich  zwey  Gräfcbt«» 
deren  Gegen fiände  dem  Gebiete  der  deutfchta 
Literatur  angehören.  Das  eine  ift  eine  Romane« 
von  Arnauid,  Charlotte  an  WirthirsGrmbs 
du  andere  die  vom  Ritter  Odneres  verfificirte 
Scene  aus  Julio«  voB  Tareot,  zwifdien  dem 
Y  a  Pri». 


Pvtnze««D4.4ar  Acbdftia,  ü  fmmoir  dfs/oavemrt, 
BfcMftiirifton    ITntrr  den  fechs  Ge  itcliteo,  wo- 
^^  Wttm  tarn  Boußtrs  die  £<rrMr«  gesurt 
iMbt  Ree  folgfildes  aus : 

Qiie^aa  phific  «!«*«■  icmt 
>  •  '.        A  pouvoif  nMuamMTi  ■  ' 

,   JcflifM-MlIt  «Iii 


SintieltJlIcr  teatcrr 
U 

Votx« 

Voar  v<iw  btn  rtfiAi^ 
Ou  ntn  voir  touduHH« 


1 

•V  » 


KÜRZE  NACHRICHTEN. 


-  '■wtKDSRUKCiM.  Hr.  D.  cfok.  Aug.  Ifotf,  Diac»- 
Büs  An  der  Sr.  NieoUi- Kirche  in  Lnpxiß,\\n  eine  M|^iir^. 
trätr.iiukt  tktalogijcht  ProJrJJ'ur  dafclfall  erhalten. 

'  ANKtiNDiuuNOM.  Der  Oppi an ,  de  ffnatiorn  ,  Yon 
Hr.  JitltH  ttt  BtUiu  au»  Paris  ,  nii;h  i  icr  nocti  nie  g«- 
l>nuchten  »Ucn  H«ndfchriftcn,  dell^i'.  fclion  N.  8i-  der  A. 
L.  Z.  1785  gedacht  ilt,  wird  bis  O.i.rn  fL-rti^'.  Es  wird  in 
%(.  4.  und  ü>  gr.  8.  erfcketnen.  Es  find  luch  weDige  EKem- 
plarc  rar  dl«  Lkbhabir  gpf  IwiUadifch  FipUr  >i>g»wgwi 
worden. 

D«r  Htrodot  de»  Hn.  Larckir  wird  erft  um  Johannis 
If86  fertig.  Man  kann  nodi  immer  darauf  inirv  I-ivr«i 
in  der  akideinifchen  Buchhandlung  in  Strasl^urg  unter- 
rchreiben.  Was  das  Werk  im  ganzen  koftet,  üi  khon  N. 
141.  im  A.-I..  2.  V.  J.  angtzeigt  u  ardcu. 

Dicfcr  Akademiker  arbeitet  jetzt  .m  einer  Au»g;abe  des 
Or(«M  Thtbatus ,  aus  deflen  Ettfutclo^icom  du  ttr^mtUgi- 
euiK  magnKtH  gefchöpft  hit.  Da»  Ml.,  welches  Hr.  Lar- 
$tur  |>raucht,  ilt  d;ib  emzi)^«,  welches  von  diefein  W«rke 
la  den  eurepttirchen  Bibliotiieckcn  cxiftiret.  £3  itt  nicht 
•It ,  tbtr'  von  einem  alten  Codex  nb^fchrieben  ;  der  Ab- 
^chfeibcr  ■*ar  kein  Grieche,  wie  die  «ahllofen  Schreib- 
Jchler  und  l'clbft  Verwechslung  der  BuchlUben  zeigt  L^sis 
Werk  wird  im  Verlane  der  Akaätmifck*»  BucUiMt.dlnHg  in 
SStraskurg  im  Jihr  1718  «rfcheinen. 

Diefelb«  Virlag»h«ndlung  ift  auch  geronnen,  ein«  neue 
JUugtb«des  Htrtdot  nach  WefTeling,  gtiechifch  und  latci* 

'  .Aircn ,  io  8.  zn  veranflalten.    AHet  «efentliche  aus  jener 
Autgabc  fotl  bcybehalten,  und  noch' einiges  neue  beyge- 
"IncM  wurden.    Oen  Hauptvorzug  werden  dieicr  Aufgv 

'  1^  die  Anmerkungen  des  Hn.  Larckir  geben ,  welche  un- 

.  .Mr  AulTicht  des    gelehrten  Akademikers  in  lMeiniC:her 

^.^tache  beygefugt  werden  füllen. 
\   Oer  Tierte  Theil  der  griechifchen  AnilckRa  dct  Hn. 
.  gniKk,  welcher  die  Indiccs  und  Crotil  VcM«»  MtlillMfe 

'-frll,  wird  im  Laufe  dicfes  Jahres  erfcheinen.  ■ 

f     Bne  ftanzufilche  Ueberfetzung  der  StatilHk  desHn.  »M 

l  .j^mIi  der  flcucOen  Ausgab«  erfciieinc  bis  Ollem  in  der  ge<-' 
.  d^htcq  •kadcmtfchcn  Buchhandlung.    Die  Ueberierzung 
irM  VÖB  einem  SchrifrftcUer  in  Paris  befsrgt,  und  «m 

•  '^««ift  dem  Original  zur  Empfehlung  dienen.  Bin  drhRr 

'  TMfl  wixft-die  merkwürdigfteo  Trtctaten  enthtUea. 


T*Ol*riLt>.  ,Ottl|M0V«aik«rv.J.ft'arbzuParnHr. 
pUUhtrt  QtuMtam  iw  thaikittiird,  Mitarbeiter  an  Buftons 
NttuicCRiiidii«  d«f  Vfedt  anf  VtMii^  «whnnr  Scluri£> 
Ii»  6fllta  Jahn  finnas  Ahm. 

Den  5  December  ift  im  Klofttr  RofsUhen  der  dafige 
lActor,  Hr.  ffok.  Goitfr.  S.kmutin  ,  im  70  >tire  Ctiocs 
Alters  geworben. 

Den  1}  December  ftarb  zu  Paris  lUn  Adrian  Chi- 
*.  JHan  Fritdtl ,  ProfelTor  boy  den  Königlichen  Pagen. 

Den  29tten  December  ftaib  zu i'/rfi'rfriwr^  Hr,  Mufikdi- 
tectoT  00.  HtiKT  J;ci:f  durch  leine  vortreffliclieil  Orara- 
iko  htfüluBt,  m  67it«a  Jthre  Mm*  Alten. 


Den  s  Januii;  ik  ia  BtrMm  der  T*rtrefliclM>f  UU^^b- 
Hr.^W«  ibnM|/M«  iip  fsnn  Jahn  feitt|».AUa  jit 

_-— ■  Jt 

KtltNE  AKAOtMISCME  SctltlFTIN.   H*tmfi9dt.  F.'M' 

Wiidtburg  oratio  de  virimttbui  tt  chün  Seren,  fi,  HA§t- 

Leop.  Duc.  Br.  etc.  a.  d.  }i.  Maji  17^;  K*l>iu. 

EbendaCclLfl.     DefTülbcn  pr.  A':.'in:ktn  d*r  HermjäL- 
dtutfcktu  QtjrUfihaji  tu  Helmrtsdt  a«  r/.>  c  im  ^.  tfg^wSft 
tont»  MitgUidtr,  it^ondtrhci  an  die  Vordiertfti^hnt 
AufTchers ,  des  Hn.  ^ok.  tbpM.  .ucckMtm/cH.  rT 

Qriifswatäf.C.  H.  B.  /^>/^//i.trj)runä  'dill.  inaug.  GAaMi 
Exptr  itntnia  chtmita  H  lußvumtnt n  i'hu  »rgUt  fwundofM 
prjcf.  ICdgflVToT.  I78y.  7  B.  4. 

Ebendaielbft.    ff'eigfi  Prof.  pr.  Hillarm  Barylliarrm 
nidimenta.  178$.  31/2  B.  4- 

GettiHgtm^  DUiagimam  pr.  AbhamtUm^»tf  4Mtfim 

— — — —  f 

N'.ni  KvmasTiCHt.  Fans,  bey  MoifeWl  fUmrm 
fHifloirt  de  Franc»,  I4me  Uvrailbn ,  grav^es  d'apres  lai 
delVc'inf  et  foui  It  diredtion  de  M.  M^rmu  le  icuiic,  UeflU 
n<tcur  et  Graveur  du  Cabinct  du  Roi  et  de  loa  Acad4ai( 
de  Pcinture  et  fculpture   13  Blatt.  , 

Bey  Duflos:  Abr/gf  d«  tkißürt  miAf*rMt  tm  fipuf^ 
«vcc  de«  explications  en  bas,  gravia»  d^pNsMwf/Mr'paff 
Z7«^otle  ieune.  t  Cahicr  de  ßjurcs.  '  "t 

Bey  Ethauts  et  Raqnilly:  Cf n/iitmei  FrmmfMfi  4iO^~ 
hier,  ou  13   fuiie  d'habiUemen*     U  uiodt,f^  fB|^.  C| 
Livres  fchwart,  6  Liv.  ausgemahlt.)  '  .  '  , 

Bey  David:  Hijhir*    Augttttrrt  im  figmrn.   yme  U« 
traifon.  4. 

Bey  Simon  et  Coiny :  Fig^rtt  du  Fablet  dtl»  FtmtmHm, 
uavecs  par  Simett  tt  Coiny  i  lome  Livraifen.  — —  D«C 
Tm  wird  kuofttg  nicbt  meltr  geftochca .  Cmdcrn  |ic(»«- 
[§m  htf  pidtt  Ma/pdrncht  wadn. 

BaiiCMTieuH«BH.  Hr.  Qtutritmr».  et/tJtHval  Mk» 
glicd  der  Kfinigl.  Akad.  derWiirenfohcftert  iß  picht  gcihicw 
bcn.  wie  N.  3io.  der  A.  L.  Z.  i78y.  gefagt  worden;  fba- 
dem  ift  bloa  durch  iM^fpielige  Verfuthe  um  fein  Vtnnd»^ 

Daienlge,  weicher  nach  N.  «19  der  A.  L.  Z.  V.J. 
'  varfehtedene  Aflfcntliche  Verfucbe  in  Paris  a«g«iillr  Im 
.auf  dem  WtOer  stt  gdMBt  M  l^c>o  ^Pf?^"*  'CMdan 
ein  Franzor«  'ge««£n.  S«iiiie  Stfindting  itt  ni^iM  Mitea. 
Bi  ift  «ach  wa  kdam  fyttfi  äul.  dem  VPadec  dlk  Mt. 
-'WihrfthcMlidi  t«iid  ar  nh  Uydcn  F«AcB«ar«iiMniN«. 


chen .  dnw  er  kemiM  dM  Vüb»  nidic.«M  «inmdcr  Imii%* 
;  gen ,  fiMdcm  icIlUvte  mvt  iijbtr.dcai  WdO«:  wag.  . . 


TtunscuTi  Awcitst«.  ZuvcrllfVi: 
verfichcm,  dafs  der  unter  daa 
finn  VOM  Gttäi  bcrautgek 
von  dieCir  belifliCM 


•  *  f 
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ewem  Üthommm  13a  &  gr.ft»  (S<8r*) 

Ii  r  Verfiiffer  diefe»  Sendfchreibeni  kündig«! 

■  lieh  als  einen  b  ^  H  i.en  und  frfal;riieii  LmoJ 
Wirtti  uiid  üeHrzer  mehrerer  Guter  Uey  Gciriicz  an^ 
der  die  rechte  Mittf  [Icrarse  zwüchen  altem  ScIiImk 
dritn  und  btofser  Theorie  und  Neuerungsfucht  za 
trclFen  fache,  am  dem  durch  den  30  und  7  jährigen 
Kri.'>^,  Jij^iH,  Luxus  und  hniie  Abv^  iben  und  Prei- 
£b  diL'S  Qertfthes  und  der  Arbeit  in  Vcrfull  (;ekoni* 
nraM  AckerbHU  wieder  aurzuhelifeb.  Dir  nn  fin< 
deter  den  hp-nf  ft-inen  Landffleuten  und  Nachbaren 
in  einer  kurzen  rAÜonirten  Befchreibung  fiintr 
Wirthfcbaft  nützliche  Krfihrun;;«-n  ui.d  Rr^;-:-! 
micxocheileQ,  IHb  <icttBd  aller  VerbeÜeruagtVtzt 
tr  in  der  Veri—liruBH  des  Ku|ters.  Daher  hwidelt 
er  2uer(l  von  dem  Kleebsa  uinftä'ndl'ch.  Conden 
l>ebaup*^et  er  Regen  den  (ituftn  Burk  das  AbhUceo 
fey  unfchä'dlich.  gCRcn  von  Schubart,  dafs  er  un> 
teirgppaugt  nicht  hioilufUicl»  sa  Wtiicet]g*tc«ide 
dllnge  und  »«^X^d  UiiKenünten  and  die  Ber> 
lincr  Bibliotnrck  t  dafs  zum  Kfee  die  Pün^ung  von 
eben  der  Vietiart  genommen  werden  kuiine,wel- 
Cbeflin  freiTt-t]  foU.  Auchro^yiit  er,  dafs  bey  der 
NutztU'K  nuhr  Jahre  hintereinander  die  Wurzeln 
und  b-ym  Ipiten  Schneiden  die  holzijrpn  Sicitgei 
fchadUrh  werden.  Ivirzer  fprii 'it  f-i  von  l^ucerne, 
^4 pitrcttte,  welche  ihm  am  weiii^tkn  gefallt,  Nef- 
Teln,  Schmiulen,  Wicken,  Kartofiftln,  Kohl, Möh- 
ren, Rüben,  die  bittere  Milch  und  fchiechte  wei- 
fsc  (hitter  Rcb«*n ,  und  Uete.  Dss  z\ve\  te  Stiick 
ilt  iiiin  <lie  virlKirk-e  \"iehzuc':r.  Er  (üttert  .he 
Küh«  befimdig  im  Stulie,  lüfst  die  Küiber  3  Wo. 
-dien  ftugen  und  3  jühriti;  rindern  >  fleireig  tlriegeto 
^ind  warm  tränkei;.  S  Schaafe  hir  j^tr^^t i.  j^ehn 
im  Pommer  auf  die  Weidt;  Und  zweylchüng  ur>d  er 
«hK'.t  von  13  StUck  einen  Stein  Winter  wolle  zo 
xoTbL  Delwy  etwitgt  er  karx  die  GrUndr  fiir 
«nd  wider  die  Scbacfsncht  IlberhaQpt  nnd  befon- 

dcrs  die  Abllelain^  der  Trifr  durch  r'.'- tfattiTUdg 
in  Hürden,  welche  er  jedoch  in  jViiier  Gc-gend 
^sber  noch  zu  koftbatt  bey  naflen  Jahres  oder  HagcU 
jfcblaK  mifslich  und  drr  l-trinheitd«  WoJili*  AMllk 
AuZ.  i-iHd.  ±jjUr  äMd,         '  •  « 


theilig  hält.  Uebrigens  Mht  er  fie  wentg ,  nnf 
IMorgens  tranken,  kühl  halten*  doch  zur  l^mm« 
zeit  vor  ftrenger  Kälte  verwahren,  gar  nicht  meU 
ken  und  nur  im  Frühjahr  lammen.  Von  Ziegen; 
Schweinen  und  Federvieh  ill  wenijr  u!;d  n'chtsbet 
foaders.  an;;eawTkt.  Im  dritten  Stück  vom  Acker* 
beu'ietlbft  haBdelt  er  von  den  Dlht^eft  deffen  Ar- 
ten  .  MifchuiiÄ  und  Z  i^freitung  ,  Leitung  des  Kü- 
cijenfpiiüchs  unter  die  Abtritte,  auch  Afi'he,  Ka!k, 
Gyp^»  Mergel,  SchUmm,  Holz  und  GaOfenkeh« 
rieht.  Nech  feinem  eiufikcben  Ackerfyftem  kommC 
er(l  in  frifcheo  DOnger  Weetzen  and  Rocken,  denn 
Rockf-n  und  rjerfte  md  eu-ilir.h  Kleebr.iche.  auch 
wohl  noch  Haber  und  Buchweizen.  Zu  Kr>pp 
jNid  Ocliaat  räth  er  in  der  Gegend  nicht,  wofil 
aber  zu  l^ein,  Kirf«,  Kohl  und  KartotToln,  die 
ohme  Hacke  ;;letch  hinter  dem  Pfl  1^  ^ele^jt  wer- 
crn.  l!>.r  4  HS  hült  er  nichts  von  S.femafchinen» 
^eitea  Beeten  und  Sichelfcbeiden  ,  gebraucht  zur 
ArMt  roeillens  Ochfen  und  wieilrrrütfi  die  Kichen 
an  Af-rkeru  als  fchS  iHeh.  Von  Fifi^'nCeirl^en.  Wa]. 
(lung  und  Bienen  redtt  er  nur  im  \  urbcy,4ehen. 
im  üanz  -n  dr-r  Wirtbfchaft  endlich  ift  nach  feiner 
Meynuiig  die  Zerfchiaguog  der  grolaen  Güter  wi 
BeMzung  mit  Coloiimea«  .befonders  wegen  def 
ünglUcksfii'lls,  gefährlich,  die  AbfchaiTuni^  der 
HanddienHc  uitthuidich,  derSpanndienfre  iber  i-ütr- 
lich ,  dochnur  al!r:)ii]si;ch  zü  be\wrkftelli^' n.  Auch 
eifiTt  er  wider  di«  herrfcheftlichc  Schatcrifc  an4 
Zwangbrache  and  befchttefüt  mit  der  Empfehlung 
einiger  pracktifrlit  u  Schriuen  und  illi^^Mnc  Irpu  Re- 
gein, wie  Selblhufficht ,  Verfuche  im  kleinen, 
allmKhlige  Neuerung  u.  d.  g.  Mnn  findet  elfo  in 
Abficht  der  Sachen  felbft  hier  nur  weniges  ,  da« 
nicht  fchon  brder  und  vollilandl;;cr  von  bey  den 
Seiten  abgehandelt  wäre  und  die  Aleynung  des  Vf, 
•tiein  oder  das  befon  Jere  derGesead  ift  wenig  ent- 
fcheidend  nnd  lehrreich.  In  Abgebt  Vortrag« 
empfiehlt  (ich  die  kleine  Schrift  noch  weni^;er. 
Dctin  er  ifi  ungeachtet  der  bey  einem  Sendfchrei- 
ben  unlchicklichen  Abrheilung  nach  Par.^^rapheii 
und  aü^rley  Numeni  doch  unordertti' h  und  vr* 
wirrt.  Auch  ift  die  Sprache  oft  niedrig  z.  B.  fich 
raffen  für  wieder  auHi-l^-n  und  voll  IVovincial- 
worter  wie  Eräbirutn  fuf  Kartoffeln ,  Kanters  für 
Bete ,  Korn  für  Rocken ,  Krit^,  et  Vlefall  ffieß. 
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GESCmCftTE. 

Ulm  ,  bey  Stettin:  dr;  Herrn  Af^s  Lai^truUJti- 
florifchts  Handw'IrterhHck  —  ms  dm  Frmz. 
«ber/ttztt  —  vermthrt  uad  bis  au/s^ahr  i^H^ 

-  foHß^Jetzt.  runfltt  TfrtH.  1785.  gr/g.  i  Aipii. 
jo  R 

Das  Werk  des  Abts  Ladvocat  war  AnfiioßS  f»ft 
nur  auf  berühmte  MSnner.aufi  üjtern  Ztit«n  und 
auf  Franzofen  eiogp^cliritnbt.  Mach  uad  nach  er- 
Uelten,  dufch  Bearbeiter  aus  andern  Natkipen, 
«uch  mehrere,  befonders  NiefierJünder,  Schwei- 
|5er  und  endlich  Deutfc'.c  dariooen  ihrp  Stelle. 
In  Abficht  auf  andere  Nationen  wäre  frffyÜch  roch 
eine  Nachlefe  nStiiig,  die  defto  reichlicher  ausfal- 
len mlifste,  weil  alles,  was  auf  Erhaltung  des 
Andenkens  Anfpruch  machen  kann ,  Regenten, 
StaatsmMnner .  Krieger ,  PtKlaten  ,  Gelehrte  und 
KUnftler  von  aller  Art,  dem  Plane  nach ,  aufge- 
nommen werden  raüftten.  Allein  der  Vf.  diefes 
fUntten  Theils,  der  fich  am  Ende  der  fehr  gut  ge- 
fchriebenen  Vorrede  mit  J.  H.  H.  unterzeichnece, 
fanil  es  fo  fchwer,  dem  noch  übrigen  Mangel  in 
Abficht  der  andern  Nationen  aus  alten  und  neuen 
Zeiten  abzuhelfrn .  dafs  er  lieber  ein  ganz  neues 
allgemeines  Handbuch  zurKenntnifs  der  mcrkwür- 
flii^flen  Münner  wHrde  aufgearbeitet  haben.  Er 
fchrifnkte  fich  daher  in  dit-ie  Grüucen  ein.  Mäa- 
Ser  des  Alterthums,  die  Erfinder  find,  und  die 
Ladvocat  Ubergangen  hat,  Männer  neuerer  Zeit 
•US  unfern  deiitfchen  Landsleuten ,  die  fich  befon- 
ders  anszeichncten  >  Mä'nner  diefes  Jahrhunderts 
tus  unft-rer  Nation  in  allen  Fifchern ,  und  endlich 
feit  dem  letzten  Abdrucke  1760  alle  im  weiteften 
Umfange,  folltt-n  einen  Platz  haben.  So  kann 
diefe  Arbeit  als  der  fünfte  Theil  des  hiftorifcben 
Lexikons  von  Ladvocat  angefthen  werden;  und 
wer  die  erften  vier  Theile  befitzt,  kann  diefen 
als  eine  rützliche  Zugabe  gebrauchen.  Wer  fie 
nicht,  hat,  wird  ein  bequemes  Handbuch  von  merk- 
würdigen Männern,  vorzüglich  ft-it  1760  daran 
baben.  Voilftändige  Lebensbefchreibungen  kann 
V>an  hier  nicht  erwarten.  Das,  was  den  Mann 
merkwürdig  macht,  fein  Thun  und  Leiden,  Ver- 
Inderungen ,  die  er  veranlafste  oder  bewirkte, 
\»'ird  öfters  nur  mit  einem  Zuge  bemerkt.  Für- 
ften  etc.  kommen  roarichmnl  blos  deswegen  vor, 
weil  fie  die  letzten  ihrer  Linie  oder  ihres  Stam- 
tncs  waren,  uud  in  diefcm  Betracht  dem  Hifto- 
riker  und  Gcrealogifien  wichtig  find;  fo  wenig 
fie  es  auch  durch  ihre  Thatt-n  ft  yn  mögen.  Auch 
hat  Hr.  H.  feiner  eigenen  Erklärung  zufolge 
manchem  ein  Plätzchen  gegünnet,  defien  Bild  eben 
nicht  in  dem  ewigen  Tempel  der  Ehre  aufgeftel- 
let  wiril.  Am  Ende  der  Vorrede  werden  über- 
tiaupt  ilic  roannichfiltigen  Quellen  angezeigt,  aus 
denen  diefc  Nachrichten  genommen  find;  nemlich 
iZeitungen  von  jeder  Art,  Bibliotheken,  Lexika, 
Biographien,  hiftorifche  Werke,  V^orreden  und 
|)«dIc»UoueO|  auch  fcljriitllcbe  ßey träge,  womit 


der  Vf.  von  Frei)tMl«n  unterftützf  wurJc.  Diefer 
Band  gehet  von  A  bis  K,  und  Klinke  iW  der  iet»- 
teArtickd.  Nun  ill,  nach  der  Verficheruag,  wo. 
mit  fitifi  die  Vorrede  fchliefüt,  noch  ein  I3an«l  211 
erwarten,  der  fchon  in  der  vorigen  Michaelll- 
"mefleliftte  Ärlrcheihen  follen.  Dafs  ein  Wsfk  voÄ' 
diefir  üatrong  nnd  von  diefem  Umfange, 
dem  man  d«'n  Stoff"  fo  mübfatn  auffuchen  mufc, 
gans  fehitrOrey  feya  foll,  kann  niemand  fodern, 
als  drr,'  welcher  eine  folche  Arbrtt  »m  wenigileo 
kennet.  Es  i(l  genug,  wetm  im  Ganzen  di« 
Nachrichten  zvi't'ckm;.'is}g  und  zuverhtfaig.  und 
wenn  die  vorkommenden  Fehler  nicht  zu  häufig 
und  nicht  zu  auffiilleod  find.  Und  von  diefer  B«* 
fchatfenbeit  ift  gegenwartiges  Werk  unleugbar. 
Wir  woUen  einige  Berichtigungen  mittheittn, 
woraus  lieb  zeigen  wird,  dafs  das  Int^e  roeiiteoc 
von  Uebereilung,  Schreibfehlern  etc.  herrühffQ 
mag,  oder  doch  von  keiner  gar  zu  grofseu  Wicll* 
tigkeit  ifh  In  dem  Art.  Adolph  Friidrich,  Kö- 
nig von  Schweden ,  wird  die  Niederlegung  der 
Regierung ,  wozu  diefer  KOnig  lieh  entfchlofs,  aJ* 
eine  Folge  von  der  Theilnehniung  der  ReichsSün» 
de  an  dem  Kriege  wider  Preuf«en  angegeben  un^, 
hinzugefügt,  dafs  bald  nach  der  WiederUbcrneh-' 
mung  derfeibeu  diefem  unrühmlichen  Krieg«  durch 
den  Frieden  1762  ein  Ende  gemacht  wurde.  Die« 
fes  ift  faifch.  Adolph  Friedrich  legt«  die  Regier 
rung  1768  auf  etliche  Tage  nieder;  und  diefer 
Schritt  f^und  mit  dem  Prcufsifchen  Kriege  in  kei- 
nerVerbindung.  Im  Art.  /■ittna  IwJnowini,  rutlifclw 
Kaiferin,  liehet,  fie  wSre  nach  Ivans  IL  Tode  ge- 
wählt worden,  wofUr  man  PtUr  If.  fetzen  muf«. 
Der  Gefclilechtsname  des  Marquis  d'  /Irrens  wtr~ 
nicht  de  Boylt ,  fondern  Bofftr.  Der  Prof.  Job« 
Gottfr.  BernkoU,  zu  Altdorf,  ftarb  nicht  1755, 
nachdem  er  nur  3  Jihre  diefes  Amt  bekleidet  haut» 
fondern  17^7.  Im  Art.  EMjabttha  Farntjt ,  Köni- 
gin von  Spanien,  heifst  es,  dafs  K.  Ferdinand  fei» 
nen  Halbbruder,  den  König  von  Sicilien,  zu  fei- 
nem Nachfolger  befiimmt  hnbe.  Einer  folchen 
Beftimmung  bedarf  es  nicht;  denn  die  Erbfolge 
in  Spanien  ift  fcftgeft  tzt.  Der  Staatsmiuilter  des 
K.  htrdinand  VI.  von  Spanien  hisfa  nicht  Hichu/allf 
fondern  Richard  ll^all.  Andr.  Gbtz  zu  Nürnberjf 
hat  fich  nicht  durch  pbiiofophifche  und  numistnati- 
fcheWerkebekititit  gemacht.  Gott.dudVx^m  nicht 
1730,  fondrrn  1724  nach  Leipzig.  Von  diefer 
Art  find  die  Erinnerungen,  die  lieh  machen  Ullen. 
Aber  das  viele  Schöne  und  Richtige  überwiegt  die 
Unvollkommenhtiten.  Manche  Artickel  find  fehr 
ausführlich ;  bey  andern  ift  aberfchon  i-inige  Keont- 
nifs  der  Hiflorie  crfoderlich ,  um  alles ,  was  vor- 
kommt, recht  zu  verftehen.  Eben  diefe  Kenntniö 
ift  auch  nö:hig  zur  Berichtigung  der  Druckfehler 
Inden  Jahrzahlen,  die  nicht  feiten  find.  Billig- 
keit und  Wahrheitsliebe  in  den  Urtheilen  wird 
man  durchgehends  antreffen.  Nur  Verftorben« 
können  gewöhnlich  in  einem  folchen  Werke  an- 
gezeigt wertieo.  Es  ^iebc  über  dt^ch  Ausnahme  n, 
•  •  -     .        .       -  E. 
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t.  E.  bey  Prof.  BdUman»  ü\  GOttiogeti,  d«n  der 
Vf.  bler  au%eDomB>eo  hat.  0«a  Bucli  ilV  in  ge- 
^aUärato  CeliUDoro,  mit  siemlich  kieiiMfi  aber 
AiÄctD  L^*«n  gainMkt. 

■  Lkipzio,  bey  Wejgar  1 :    /Jrv.'j  V^.'  Sur  Gt- 
Jchichit  dir  Mrnjckkcit  uuä  Limen^chhät.  — 

Der  VT.  diefcr  Sammlung  iQ  UberTieuj^c,  daTi  lle 
MuUeit  fittbni  wirdL  D«r  Urotul  fcin«r  Ueberzeu- 
(uog  ift  dicftr,  tiWCtt  6e  «of  Wabrbett  getMuet  ift. 
^Den  Menfcben  it«onea  lerren  ,  wie  tr  s^irhiich 
r4ft*  giebt  Gelegenheit,  ihn  licti  lu  zu  denken, 
pWi«  er  fryo  foUte:  und  ihn  ficb  fo  deaken  'wird 
t^Mht  wie  er  hoft»  btyjMmtium  dt>  Beftrtben 
yJiCT f otfcriBgen ,  fo  to  wrJaw.**  Wenn  <KeAM 
hinreichend  wkre ,  To  mlifüte  i!Ie  Meiit;e  von  Sit- 
tenlebren  uod  Fredigten,  die  aiie  dem  Menfcbeo 
ftgn,  wie  er  Ct^  feil»  oBglcich  grüfsere  Wir- 
kungen hervorbringen ,  als  man  davon  Hebet.  ln> 
ftViUbcQ  kann  man  zugehen,  dafs  die  Exempel 
nebr  Eindiucii  machen,  : ! .  llofst  V'urfchrifcen. 
^ekoiniBt  aber  dabey  uut  die  Art  ao,  wiefievor* 
getragen  und  behandele  w  erden.  Die  hier  «■ 
wühlten  Ccfcbiditeu  Gn& .  1  arh  ifc;  \'f.  X'-rftcne. 
mng ,  alle  wahr  ;  und  l  iy  tu<ij;En  %vir  er  liibft 
eine  bandt  lncie  1  erfun.  Er  erzhhit  fic  ,  in  24  Urie- 
feo,  eiuciii  i''reut]de,  zienUich  weirlanftig,  und 
Bbilofbpliirt  fiber  jede  wmA  Mntr  Att.  Gute  Ab» 
fic!  t  und  Anpre-Hing  der Men/chenüfbr  findrtmMti 
allcnthilben  :  übtr  auch  viele  wüütriüiCe  Dtcu- 
ination ,  und  einen  aaffalletiden  Hbuigd  an  be. 
ftiiiinKS  Bwrües,  obgleich  der  Vf.  «kSi  pliUofo- 

EhüdM  Sdwmen  mag  gelefea  lubea.  fn  derBhi« 
ritung,  wo  fr  mit  (einem  Freunde  von  ihren  ehe- 
maligen philotophiTchen  Betrachtungen  und  von 
der  VcrbelTerang  ihrer  Eioücbten  (priest .  wird 
4w  QrmdCits  iieliaiqitet  daf«  die  Graaftmkeit 
4m  UmfcliMi  Hiebt  iMBrljcb  ift,  fomlera  durch 
gofterJicbe  Veranlaflbng  io  ihm  <  n  t  fl  1 ! .  c  ^  Ii  i  -  fcs 
ift  mm*  got  Nor  bat  weder  der  Vt.  in  feinem 
Qc^ucbten,  norh  auch  fonft  jemsnd  dor«h^fo- 
gtg  bey  jedem  Exempel  dnzelner  Menfchen ,  auf 
Hne  befried'gerrde  Art,  den  Urfprunt?  der  Grau- 
farnkiit  gtZf  iij;t.  Die  (.rlle  Gefchichte,  welche 
liier  vorkomme,  i&  die  von  einer  ruHifchtn  Dame» 
Mt  ein  VecgflOgCQ  daran  fimd,  ihre  Ldbelgmen 
zu  martfrn  und  iim^ubrirfren.  £$  iftdie  nemitche, 
die  ui  den  üibiers  de  Ltcture,  N.  IX.  berührt 
wird :  bios  in  AbGcbc  auf  das  Sckickfat  der  Gnu. 
lamen  i&  die  dortige  Eisldiiimg  voDdeiieatetaui' 
»mMMnt  wekbt  mm  hier  «otril^.  Ueber  A«. 
fenCharackterwird  nun  weitllfaftig,  im  allgemei- 
aen,  raifouiurt,  und  demfelben  da» Verhaiten  eines 
"ßtnun,  an  der  Oftfee,  der  feine  Mutter,  bev  ei- 
mm  Sturme,  mit  gröl'äter  Geiahr  und  Noth ,  bcym 
Leben  erbielt,  entge^jen  gefrtzt.  S.  59.  wUr  fcht 
der  Verf.  diL>  tlrern  der  rumfchen  Dame  fragen 
SO  können,  ob  lie  nicht  mittelbar  oder  unmittei. 
Aar  IhKMa  Wa^  «^O^^y^  ^^ur.^^^^^  g 


ob  fte  ihr  nicht  beygebracKt  haben  ,  da£s  fic  mit 
ihreo  Uoterthiuica  bloi  nach  ihrem  Gefallen  um> 
gehen  dOrfeY  ob  man  ihr  lo  ihrer  Jugend  nicht 

fchmei»-hel'e ,  wenn  de  ungcrfcht  war,  und  ße 
gerecht  iiaurte,  wenn  fie  ihr  ViTgii«i;en  in  Grau> 
fiunkett  fand*  Gefetzt,  es  wörtlen  alle  diefe  Fra- 
gen mit  ja  beantwortet,  würe  dadnrdi  4u  PhiC> 
nomen  htntXnp^lich  erlttfit?  Vit  ItlMMlk  e«, 
d.\fs  andere  Perfoii^u  diefes  Gefrhlexlits  und 
Cbarackters,  bey  denen  alle  diefe  UmAünde  ein- 
treffen, ohne  dadi  ein  flürkeres  Gegengewicht, 
nls  bey  jener  Dame,  vorbanden  ift,  doch  kei- 
ne  lolcben  Furien  werden?  und  warum  zeigt 
fich  Graufamkeit  bey  folthcr,  deren  Ersiehung 
«od  Bildung  fie  davon  hütte  entfernen  kütinea  ond 
Mknt  S.6«  glebt  der  Vf.  aof  die  Aeufferang 
feines  Freundes ,*  dafs  man  t  bcn  keine  VoÜkcm- 
menlieiten  von  ihm  zu  erwarten  hütle,  wenn  er 
im  Syfttm  feiner  Schilderungen  fo  fortführe ,  fol- 
genden Bcfcbeid:  ».Wie  kenn  et  anders  feya, 
„da  vir  nnfere  ttnfliaba  beym  ytrdecbco  anfan- 
„gen,  und  danait  auf  das  Gutezneilcn  ,  indem  wir 
„ans  zurückziehen.  Wir  werfen  auf  dem  Wege 
,;ctir  Rechten  und  Linken  das  «b.  was  wir  beyn 
,, vorwärtsgehen ,  auf  unfrer  Bahn  dafelbft  abge- 
.,noinni<  n,  und  da  kommt  freylich  der  Uebel  uuJ 
„Kehlir  fo  vielzuro  Vorfcbeiii,  (ia.f>  uns  alle  Freu- 
nde dabey  vergeheL"  Bey  folchem  Galimatiat 
mnfii  tneh  dem  Lefcr  alle  Freode  vergelien.  Un« 

iT.i'telb::r  t^raiif  kortnit  die  Reihe  ar.  Jen  Eigen* 

liutz,  der  ia  lieni  beyfpiei  eines  betrugeriichen  nnd 

niedertrtfchtigen  Kaolmanns  gezeigt  wird.  S.67 

bitte  der  Vf.  »icht  swtifcln  dürfen,  ob  der  «in 

BetfUgtr  Alf,  welcher  ftlbft  gemachtei  Selaer- 

wafler  für  Kchtes  vrrkiüfr,  wenn  gleich  „die  Av- 

wendang  des  V\'aflVrs  nur  für  den  Wohlgefchmack 

gefcbiehet."   Wer  faifche  Juwelen  Air  Kälte  ver. 

kauft,  wird  als  Betarilger  geftmfc,  WMn  gMcli 

ihre  Anwendtmg  nur  für  den  Prsdit  gefdnefaeC» 

Die  Vt  rrchiedenbcit  des  Preifc«  von  beyden  Arti« 

ekeln  macht  keine  Verfcbiedcnbeit  in  der  QualitSt 

der  Handlung.    Nun  folgt  ein  Exetnpei  der  ünei- 

geiiniitzij;keit  von   tircm  -ungen  Menfcben ,  der 

von  f*^inem  Le-hrhirrn  GcLl  zd  zwcy  Lofen  in  ei- 

rer  Lorterie  bekam  ;  ( eigentlich  war  ts  e!«  Gllicks- 

to{>f.  Dean  man  koont«  bey  der  Einlage  fpgleicb 

feine Loofe sieben.)  Der  Tbalcr,  den  derKneb» 

bey  (tch  zur  FJn'agc  für  feintfn  Herrn  bc Trimmte, 

gewai;n  eise  atiiehniiche  Summe ;  i^er.i£!iJt;re  nichts. 

Dennoch  brachte  er  djs  Geld  mit  Freuden;  und 

fein  Lebrherr  tbeiite  es  mit  ihm.  Der  Vf.  tadelt 

Hefen ,  well  er  thm  nfcht  die  ganse  Summe  fehenk« 

tc.     Hierauf  kommt  eine  Erzählung  von  einem 

Buchhalter,  der  Jahre  lan^  in  einem  elenden  Ge- 

f^ngniiT«  fafil.  Well  er  feigem  ehemaligen  Herrn 

eine  Summe  von  200  ThI.  nicht  zahlen  konnte.  ' 

Nach  »llen  IJmftfnden  ift  das  Verfiabren  hart,  aber 

frtyii      dem  iVr.  D^en  Rechtfgf  muTs.  DerVf.häit 

dem  hartherzigen  Manne  eine  fo  heftige  Strafpre*  ,  ''^ 

djftC, «4 «ia  Sode,  S.ys  km  lagt:  „Da  bin 
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iJidi  fä  eice  Extate!  (;ekoii)m«i ,  mtia  Theurer! 
f,von  welcher  ich  mich  ofd«ocUch  habe  erholen 
„mGkflen.    Aber  ich  bin  eifrig,  und  dann  kann  ich 


,,niich  nicht  pur  iD^i''- 


Wf'i^er  folgt  t"r 


SEfihlung  voa  einer  watirhaft  talcn  Handlung  eines 
Mannes,  der  dodl  lllr gdizit^  ^t>haEten  wurde;  ei- 
ne Unterfuchunp,  warum  der  Mcnfch  Co  oft  dps 
IJüi'«:  vor  dem  Guten  wühlet,  woraus  (Ich  fo  viel 
ergibt,  «lafg  derMenfch  der  Sinnliehkeit  unterliegt, 
weil  er  fchwach  aaddaik  dergröfste  Haufe  da« 
Bor*  wVhlt,  weil  des  Geftcnwirrtige  mehr  Rei- 
sendes hat,  als  das  Zukunftige.  Sodann  kommt 
die  Gcfcbicbie  eines  Jungen  Mannes,  der  beynahe 
VMi  einer  verftelltm  Bulilerina  wVre  gcfang«! 
worden.  Dief«  hatte  «in  togeodhaftes  Kammer- 
Dildcben,  Louife,  die  nicht  von  ihr  liefs,  nnj^eaeb» 
tat  aller  Ausfch weifungen,  wtiche  fie  von  ilir  Ca. 
he.  Diefe  eutwickelt  der  Vf.  S.  153  foigeoder. 
mafsen:  „In  Luifens  Seele  lag  oicbta  als  GQt», 
^und  tiiefe  Güte  mufate  aufhören ,  fo  bald  de  von 
„ihrer  Kreundinn  abüeG»  Das  iÜs,  was  Erkennt- 
„r.ifs  des  Guten  und  Büfvn  in  der  Wirkung  und 
^.Handlung  Se\M  diefes  Wiücti  uud  Ueber- 
,,zeugtfeyn,  der  NÄchfte  begehe  Lafter,  fetit  eine 
^^gewifftr  S-  IhrTpfkerTT;-  f<  '/m-i";;,  Vii;  wahre 
„Upl'cUuid  iiäit  aiej»  nicht  üaxur,  üc  lit  von  der  Ar^ 


„dafs  fie  fi^iizigmal>nebeDraal  in  einem  Tage  ver« 
giebt."  Wir  Ubei^ehen  die  folgenden  Hiftorte» 
von  höfen  MSnneni  und  btifen  Weibsperfonei^ 
oebft  cfeTi  Cnmm  n;:ir.  xn-omit  fie  begleitet  find« 
und  bemerken  nur  diefes,  dafs  die  an£in> 
geode  ErzUhloRg  von  dem  Verhalten  «inoa  Kauf- 
manns gegen  feine  Sühi'c  ,  ivM  cfrm,  v'3"5  darüber 
gefagt  wird  ,  wohl  das  bcuc  luul  uutüi'tliuftffte 
^tLj(  K  in  [liefen  Sammlung  ausmaclit.  Die  Aoe« 
drucke  find  nicht  durcbgeheods  correft.  £•  & 
.03.  «ler  Duift  vor  ^  Augen  bringen ,  äk  ihn  hint 
den  follto.  S.  74.  Er  konnte  nichts  anders  ergrti* 
ftn,  als  erzürnt  werätn.  S.  144.  der  Jchwarzn 
Seite  freien  l^uf  laßen,  Uebrigens  iti6gen  diefii 
Briefe  mciftepsiaS^mcmiiichtengefctarieben  war» 
den  fcyn,  denn  der  erfte  endigt  fich  alfo:  „Der 
„Morgen  n'-u  rrilr  mich.  Ich  dachte,  Ihr.tn  eine 
^Stunde  der  Nacht  zu  Icheolcen,  und  e&  \i\  dergrii^ 
„ftte  Tlieil  derfcjben."  So  fchliefseo  fich  mebre» 
re.  Der  erlte  Brief  nimmt  kaum  flehen  Seiten  ein  ; 
woraus  man  flehet  dafs  der  Vf.  nirht  fo  flüciitig 
wegfehreibt,  wie  andere,  die  ohngefiihr  fo,  oma 
er,  ihrer  fUfseu  Gefcbwätzigkek  freyen  Lauf  M» 
fen.  —  Fdr  fthIHwe  Paj^icr  uad  frinen^Dnick 
hat  die  VerlagdiHidliiiig  bäkof  gelbigt» 


KURZE  NACHKICHTE 


AaAMOiaviiecti.  Die  Wakhcrilche  Buchhandlung  ia 
Erlangen  nueht  bekannt ,  dafa  da  von  Lieblubcrn  der  En- 
f«teolo|ic  an  verfcbicdcncii  Orten  der  Wunfch  geauftcrt 
«urdcB,  dalil  Ihäcit  die  ABfchaffung  der  in  ihrem  Verlage 
ana  tjcht  tteienden  Schmetterlinge,  in  Abbildungen  nacfi 
der'Kanir  und  Befebrcibunj^en  von  Hcna  Prof.  IJytr.  wel- 
che firhon  «nf  }6  Hefte  aogewacbleo ,  und  dcrtwa^te  ibrca 
voldftUen  Vriouoieratien*-  und  V<rkaufi>reif«a  obactacb> 
tet,  »tcHt  von  Jedcrmaitn  be4|uem  auf  elnnuil  gekauft  wer* 
den  ktanen,  «rleichrcrc  «erden  Daditet  fic  diefnn  billi- 
;en  Verlangen  nach  IfSj^liehhcic  zu  eDif|Me<hicn»  lieh  enr* 
.ihloflcn  habe:  erwehaites  tSchnwcitrlingawerit,  fo  noch 
Imawr  dat  etnsigt-  ift,  wdcliea  alt«  bisbcr  bckannie  Gat- 
cuAKCB  enritfltt,  .und  worauf  ailir  nur  mdglkher  Fkif«  un^ 
Keiten  geucndet  weiden,  vom  Anfaaga  an  m  Aasiabm 
von  inaisi^fir  Sctrke  ZU  llcftm.  Ada  drajr  Monatai  von 
«786  an ,  (itU  eine  Anigabe  «on  FlaRen,  aehft  den  daau 
gahArisen  Bafehreibuegin  etfäiainan ,  und  hl  dam  gawifa 
fchr  billisen  Preift  ven  4  Rlhb'.  geliefert  waedan.  Die  er- 
de Aus'j  b:  ift  bereiis  fenir.  Die  Herren  LiehhalMr 
können  fuh  in  die  BuchhanHlungen  ihre«  Orta  wenden» 
welche  ihnen  die  Ausjsibtn  am  den  gemeldcMn  hcifi  ver- 
^h  ttfen  worden.  Wir  rwciredi  nicht  dalk  viek  ikh  dMfea 
«orthcilWtfcc  Ancrbieren  zu  Nutz  macHcn  werden. 

Li  wird  die  genaue  Beiclircibung  zwcyer  HlieUiim  auf 
Prlnaiinrition  inj^ekundigc ,  worinn  Mat/hätu  und  f#Ä 
Konritii  Sih.,t  nrt,  zwey  reiche  augsbuiver  Kauflcutc  au» 
dem  fc:h»zehnt«n  Jahrhunderte,  fich  in  allen  ihren  verfchie- 
dencn  Klei  •..i  r^en ,  die  fie  während  ihres  Lebent  getragen, 
haben  ibbtl  un  lj(!>n  .  und  welche  itzt  iuf  der  Wolfenout- 
telk: .inl  Bibl-i'tli  l)tc  Ctiiancntare  zudicfen  Gc- 

tUÜden  die  beyiiv  i>«.h\v4.i<:e  klblt  ^einjcl.c  haben,  enthal- 


ten aw  Geftkichte  «d  Sprache  dar  daeulinn  Salt  *i4 


wichtige».   Die  teCehrcibung  foll  den  Titel 

«w*  ^tit  A'nrmg  Stkwrg  m»A  ihw  miri  „ 

l^tmm^fiMmdim  hiftM^tu  wmd  mii  Amnrim^nt  «näa^ 
ttrtt  Hm  Stffirttg  cur  G^ßkiOtt  Ar  lOridarmmlntt  aar 
BtfWäfnaig  4lir  Mtmfitinikmidt  und  umrKmniiüft  dtrdM^ 
/Um  ^ae*»  äu  tttm  ffatelmmiUru,  la  foll  13  bis  1} 
Be|en  »  klein  g  ftstfc  wctdcn»  und  in  dctLcipzi^^er  (Mbtv 
mciie  d.  J.  erichdncn.  Der  Prinmncration »preis  für  ein 
Exemplar  atlf  Sclneibpapier  Ml  10,  auf  Druckpapier  9  gr. 
Wta  nach  Abeug  der  Druekkofte»  i^hw^  bleibt ,  foll  /#- 
dMhA  wr  Erthtimg  uml  ümttrßHntmg  tivr^tr  v.^ttrhfnt 
iPaifim  angewendi  werden.  Der  PitDUicxrationctcrmin  ift 
bia  Vu  AMauf  des  Mftrz  offen ,  und  die  Vorauabetahluac 
wird  vom  Hn.  Prof.  u  Rc^t.  h'eUkmrd  in  Magdcbmf  uM 
vont  ZmtMt^itomtoir  defclbJl  angenommen. 

KaVK  Mvttaailt«.  ^«ri>,  beyCoufmeattt  ^kTvadb 
jUivr«  d9  trtit  Ums  poxr  titux  karpu ,  avec  un  accompig^ 
nemcnt  de  violon,  au  dcfaui  de  Ia  fccoade  piriie ,  par  M, 
X.  C  Ranuf,  Oeuvre  7me.  Uv.)  —  Man  kann 
diefe  Duos  auch  auf  dem  C^lavecin  oder  Pianoforte  fpiclcö. 

■ey  goycr  :  (.'0.  (trto  powr  tt  clavt:in  au  U  jiiixuv  fortft 
evee  aceoB>]u^neincnt  de  dcux  violont ,  alto,  baife,  cor* 
at  hauibois  ad  lihitunw  compoCi  far  ^.  F.  üiträak  (61if 4 

Ncvt  KvPFFKSTicfii.  Paris,  bey  Vidal:  l)  Pi^^ 
malion  *t  hitiaif* ,  ElUmpe  gravie  par  j^rril,  A'3f\it/ir^ 
ritt  *  3)  Pi,q'i  .<ln,n  .  r  .'t-it  ä* /a  fiutut ,  implort  les  /JitnM 
ät  ramuitt ,  t»af  tttgHf \  d'aprit  tJftH  (jede*  }  Liv.}  — ^ 
Dicfe  Siucke  )^chArcn  sn  der  finita  dar  Ma^gmiffin  l^,f, 
tuch  Lat^iiitet.  '  . 
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QOTTSSQELAHRTBEIT. 

Beri.tn',  bey  Maurer:  Ünterfnckung  der  Raid- 
Jchen  gritckilthm  üawijckrift  des  N.  Trjla. 
mnUs,  von  Ge.  GottUelt  PopfHlbaum ,  Prediger 
bev  dem  Regmifnte  von  BomAedt;  X795> 
XVI  ood  2415.  io  8.  <io  grO  ' 

DU  Ram&be  Hmdfcbrift  in  der  Künigl.  Biblio- 
thek sn  Bcrlit  Jiat  grof«e  AafmerkAuiikeit  da- 
durch err«|^,  dift  0«  aafflAT  dem  Montfotter  Co« 

dex  zu  Du'  lin  die  einzige  grlechirdic  i/V,  welche 
4ie  btrüch'cigte  Stelle  von  <len  drey  Zcug<.Mi  im 
'lUnaiel  i  Job.  5,  8-  enthält  Schon  lange  kim 
nun  aaf  die  Spur,  dafs  fie  im  Griuide  nichts  an- 
ders als  eine  ii^fchrift  der  CompiutenGfchen  AnS' 
gäbe  fpy.  Die<>  was  bisher  wahrfcheinlidie  V'er- 
jarotbtmg  war,  der  aber  doch  uocb  widerfprocben 
'  vard ,  ift  nnliogfr  in  den  Grlaabaeliifcheii  fywAoB$ 
criticis  förralicb  bewiefen  worden,  und  Hr.  P.  be- 
dangt es  hier  noch  mehr,  fodafs  nunmehr  vüUig 
entt'chieden  ittt  dltT«  Handfidlrift  fey  in  der  Kritik 
fchlechterdinfrs  zu  nichts  sa  gebrancbeo*  Der 
Vf.  bat  mit  möglichfter  GenanfglTeit  dea  Manhius, 
(au^  we'cliem  S,i utiert  T-hr  unziiverliiT^".";;!  Kxcrrp':e 
geliefert  hatte}  den  Brief  an  den  l'hilemon,  die 
flbiiHit^ai  kadioIilfebM  Briefe«  und  die  Apoka- 
lypfe  ganz  verglichen,  und  aufserdem  diejenigen 
Stellen f  welche  Wfctftein  in  feiHen  prolegoraeni» 
■Dfl  dir  Cotnpl.  Ausgabe  als  befonders  nierkwUr* 
'ikg  aoqtesi^chnet  hatte»  nacbgefeho..  Seine  Ex- 
'  cerpte  hat  er  fo  geerdner,  daft  man  ohne  MBhe  al- 
les  Ubcrfihen  and  leicht  beur'i  <  ifen  kann.  Dat 
Refuttat  darauR  ill,  dafs  die  Rauiltiie  Handfchri/t 
flft  ohne  Ausnahme  die  eigenthUnlichen  Lesarten 
und  einf  grofs?  Menge  oöer.bi'  r  Drucl^fefilrT  'er 
Compl.  Ausgabe  ganz  gl'jicIüiuLend  ,  und  dafs 
lie  überdies  tnit  diefer  häuüg  in  Abthrikingen» 
Trennungen  und  Zufanmcmiehangen  der  Silben 
und  W0rter^(b  attffiillciid  ttberdtnfliaimt,  dalkgar 
kein  Zweifel  Übrig  bleibt,  die  R.  Handfchrift  fey 
wvmtuUMMr  aus  dem  CompL  Druck  oopirt,  und 
llfngegen  die  Vermntbut^  gera  we|;f>illt,  beide 
könnten  vielleicht  ans  eirer  pemeinfchaftlichen 
Quelle  gcfloiTen  feyn.  Zwar  fintlen  fich  auch 
manche  V'erfchiedenheiten  zwifchen  beiden ;  ti- 
lein  eia  grofser  Theil  derfelben  hcftelit  ia 


KachUTsigkeitpn  o(3or  Sr1ii  elbfeblern  des  flilcbtigrtl 
ond  nnwUTenden  Rauifchen  Copiften ;  andere  iio4 
Verbefleruiigen  gar  zu  handgreiflicher  Druckfehler 
der  Ccmpl.  Ausgabe;  und  die  Übrigen  fi^d  von  der 
Art,  dala  aus  ihnen  nichts  ru  Guottri)  der  Hand, 
fehrift  gefolgert  werden  kaun.  So  (Bimmen  z.  B. 
rarh  der  Berechnung  S.  7a  beide  in  der  Apoka.  , 
lypfe  Liberpin  in  29  eTgfnthümlichen  Lesarten,  3» 
Druckfehlern,  urd  <>  li.Fii  [m  Iry.  Abthoilunge« 
der  Wörter,  wogegen  fie  nur  in  la  Stellen  von 
einander  ^weichen,  welche,  wie  der  Vt  richtig 
fagt,   CS  allenfalls  vermuthen  lafTefl,  wie  man  es 

gemacht  habe  ,  uud  worunter  nur  eine  einzige  ift, 
I  welcher  die  Handfchrift  von  einer  eigenthQmli. 
chen  Le;art  des  Drucks  abweicht,  fo  wie  auch 
nur  ein  finzigesma!  ein  Druckfehler  verbeflTert  iff. 
V'on  ci'ii  '.''.■riciiic-dfrliri-pn,  w^'clie  Dicht  olTenba- 
re  Verfeben  des  Coptfieo  find,  urtheiite  Hr.  GrieJ« 
hacli ,  daft  fie  argliftiger  W«fe  hie  und  da  angew 
bracht  wkVen,  um  röthigen  Falls  die  ßerchiildi- 
gung  dea  Betrugs  ablehnen  zn  können,  und  da£f 
der  Betrtlger  fich  es  ganz  bequem  gemacht  habe, 
indem  alle  bekannte  Abweichungen  der  Handfchrift 
entweder  aus  dtti  gemeinen  Aasgaben  oder  vom 
Rande  der  Set  [  hanifchen  K-  Ion  t  rtlehnt  feyn. 
ücber  den  erßen  Punkt  fagt  H.  P.,  man  werde  et 
ihm  flieht  verargen,  dafa  er  es  nicht  geradehb 
abßchtlichen  Betrug,  fondern  mit  einem  gelinden« 
Namen  Abweichungen,  welche  nicht  zu/ä!ii_^  find, 
genannt  habe ;  man  werde  auch ,  ohne  d.'fs  es  f^i- 
ue  Abficht  gewefen  fey,  in  feiner Unterfucbung 
erhebliche  (^finde  genug  für  dfe  kJirtcre  Benen* 
rung  finden.  (Man  lehe  S.  66.)  Was  den  andern 
Punkt  anlangt,  fo  bemerkt  er,  man  finde  niciit 
alle  Lesarten ,  wodttfch  die  Randfchrift  0eh  vom 
Compl.  Druck  unterfcheld<-t ,  in  drr  Ati<;jTnbe  de§ 
Stcpb!«nu8,  weder  im  Texte,  noch  auf  dem  ßandew 
Wenn  es  einmal  ausgemacht  ift,  dafa  d;e  Hand- 
fchrift  fchkchterdings  keinen  Werth  hat ,  fo  kann 
es  freylieb  gleichgtlltig  fcheinen,  ob  mandieQucl. 
le,  aus  welcher  die  wenigen  Verftliiedenhfifea 
hergefloflen  find,  n  ach  weifen  kittMie.  oder  nirhr. 
Wnl  es  aber  doch  zu  noch  mehrerer  BeMrkung 
der  ron  dem  Vf.  vr-f^' b-r>'-hf'n  Gründe  nrd  b». 
fonders  a\)ch  <'azu  d,:;;trii  kann,  dafs  einem  eigen- 
fJanfgen  Verthtidiger  alle  Ausflüchte,  z.B.  der 
Cwim  kMm  itxh  iiebeo  dcf  Cpmfl«  £d.  auch 
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Kch  abgefchnitten  wcrJcn  ;  fo  hielten  wir  es  der 
Muhe  Werth,  (!ie  StepbanUcire Ausgabe ülbft nach- 
NZofehen,  zum  il  da  Hr.  P.  durch  feine  forgf^tUige 

Sififictfioa  der  Lesarten  «ine  (olche  fonft  mUhfa- 
tJÄterfoctiarg  ungemein  crleicbtert^und  abge- 
iQrzt  batte.  Dt-im  natürlich  kann  die  KUiTi'  \  on 
i^bweichungen  hier  gar  nicht  1d  AofcbUK  kom- 
■leD,  hl  welcher  d{e  7,1hl reichen  ScbceKifebler 
mnd  NachlSfsIgkeiten  deaCogjilen  verzeichnet  find, 
Jondern  nuraui  die  zweyte  KUfTe,  weiche  wirk- 
liche Varianten  enthslt.konvt  ea  an.  Doch  hü- 
ben wir  auch  die  dritte  au^nomiiicnt  welche  die 
VerbeiTerten  Druckfehler  und  einige  nichtitentrchei- 
dende  Abweichungen  in  lieh  faflet.  Und  da  hat  en 
wir  wirklich  a/llr  Lesarten,  durch  welche  fich  C. 
K.  vonCoropl.Bd.ttntfrfeheidee»  b^y^l  Stephanw, 
im  Text  oJer  am  Rande,  angftrofteii,  nur  etliche 
fehr  wellige  ausgenommen,  die  aber  alle  fo  be- 
[IchafTen  find,  dafs  eine  kleine  Aufmerkfenkcit  fo- 
gleich  die  Nacblüfslgkeit  dcsCopiften  und  die  Ver- 
aritbfTung  zum  Verfenen  entdeckt ;  niCmlirh  Mi^h. 
10,  ly  vctrI.  V.  17.)  Kap.  13,  47.  i«,  2.  22,  32. 
ao,  3y.  Ueberdiea.  haben  wir  zwey  Steilen  be- 
awAtf  welch«  eans  enCfbheldeDd  tn  (eya  fdid. 
Heil.  .Nä'müch  C.  R.  lieft  Matth.  11,  n.  x^{*?*f* 
Vatd  Kap.  14«  34«  ynfn<r»(» ,  un  J  zwar ,  wie  H.  P. 
lägt,  ganz  aliein.  Aber  gerade  eben  fo  (lebet  in 
beiden  Stellen  auch  aufStephani  Rande.  F'reylich 
Ünd  beides  blofse  Verfehen  des  Stephanus  oder 
feines  Setzers  1  denn  der  von  ihm  angeführte  cod. 
ßm  lieft  beidemal  andere.    Allein  dcilo  unwider- 

S^rechlidier  ift  ei,  da(k  der  betrUgerifche  Copifte 
ie  Compl.  Ausgabe  aus  der  Stephanifchcti  und  fo- 
gar  mit  Stephanifchen  Schreib  -  oder  Druckfehlern 
interpolirt  hat.  Es  ift  alfo  der  beynahe  ein  Jahr- 
huDtlert  lang  Uber  diefen  für  fehr  wichtig  gehalte- 
nen Codex  geführte  Streit  fo  gefchhchtet ,  dafs 
es  keiner  Revillon  oder  weitem  Unterfuchung 
bedarf,  und  dafsnnz  klar  ift,  der  Codex  gehöre 
■idit  in  dn  Iboofcripten  KaUnet,  ftndeni  bttdi* 
'  §M»  etwa  in  «ine  Raritftenkammer. 

OEKONOMIE. 

Bre5t.au,  bey  W.  G.  Korn:  Sammlung  attisr 
in  dtm  Htizogthutn  Schießen  und  der  Graf. 
;  fclui/t  Glatz  i»  Finanx  -  Policey  ■  Sachen  etc» 
ergangtat»  Ordmumft  JSdieU  •  Maaäatt ,  iSr- 
fcriptt  tte.  wlthreuBr  Rtgimmg  Fnedrkks  TT. 
f^ierzehtiter  Band  vom  ^ahr  bis  Ende 
.  äu  ^ahrs  iZ75»  i785.  612  S.  4.  (  2  Rthlr. 

Die  abgefoadcrte  FinarzverfafTung  Srlil'  ficns, 
Welches  dem  Geueraldirectorium  nicht  mit  unter- 
worfen ift  und  fifken  in  Handlungs  -  und  andern 
^chen  nach  gaox  andern  Grundßitsen  behandle 
wird ,  hat  diefe  eigene  Sammlang  der  dortgelteii* 
den  Policey -und  Finanz  -  Verordnungen  veran- 
>  laiTet  Bey  dem  Entwurf  des  Platu  dazu  hüt^e 
^l^b  bberili^f  t  oochnaachWin  Al>ficiit  «icrj^uten 
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eii  er  folchen  Sammlang  «völlig  erreicht  werden 
ood  fie  auch  gefetzlich  «um  (ichem  Aof übten 
braachbar  fevn  lollte ,  fo  mUfate  fte  wohl  allezeit 
unter  öffentlichem  Anfehn  der  Resieruncfelhft 
heranslommen.  $0  erfeh^inet  das  ^^fte^borpdt 
coniVitutionmn  pruHico  -  br,»nHeriburgicaruln  bey 
der  ßerliner  Akademie  der  WilTenfcharten  nach  iU- 
rem  Privil^om  und  mit  ihrem  Stempel;  hiera'jer 
finlet  lieh  davon  nichrs,  unJ  alfo  wir-l  die  auf 
dem  Titel  erwJihnte  allergninligfte  Freyheit  wohl 
stobt  von  gteicfier  Wirkfamkeit  und  Bedeutung 
feyn.    In  Abficht  der  Zeit  fchrSnkt  fich  die  gegen. 
Wfirtigf  Sammlang  auf  die  jetzige  Regierung  ein. 
Es  giebt  aber  doch  viele  Policey -uüd  Finanswrer- 
ordnungeu,  die  fclion  von  den  piaftifuben  Für- 
fien  und  der  Sftreichircben  Elerrlchaft  herftam« 
men,  uud  gleichwohl  noch  gütfig  fi  -  J,  ut.il  in  fo- 
fern  kann  fie  nicht  als  ein  vollllündiges  Policey- 
und  Finanqpftttbuch  für  Schlefien  aitgefehen  wer- 
den.   Hingegen  «ntbült  fie  aiie  in  diefe  ^i^^^ 
lende  allgemeine  Verordnun^n   für  flfmmtficfc 
Preufsilche  Lande  zugleich  ni;*,  welches  zwar fuT 
Scbicfien  bequem  ift,  den  andern  Frovinsen  aber 
durch  eh«  grofse  Menge  auf  die  Weir«  vewtoppel» 
ter  Abdrücke  gleicher  Verordnungen  koftbar  und 
befchwerlich  fallen  muf^t.    Auch  die  i^eftimmuns 
des  Umfangs  der  GegenftXnde  von  Policey  -  WM 
Finanzfachen  ift  oft  Schwierigkeiten  nnterworfetl, 
weil  manche  Arten  von  Verordnungen  z.  B.  Bbdr 
die  Gemrinheitstheüunger ,  Sportein  bt  y  den  Do- 
mainetyuftitziimtem ,  Stempeifacben  u,  d.  g.  adf 
daa  JaWs  •  Policey  -  und  Fbwmrwdbn  anglekh  ehi> 
fchlagen,    Au^  dem  Grunde  find  Uberhaupt  dfe 
allgemeiden  Edictfammlungen ,   wie  das  Berlini- 
fube  Corpus,  zuverlKfsigcr  und  gemeinnütziger  ZBlb 
efetzlichen  Gebrauch :  denn  nun  kann  eher  ver- 
irhert  feyn ,  darin  alles  dienliche  beyfammen  za 
finden,  unJ  i  s  braucht  nicht  für  Juriften  und  Ca- 
roeraüften  eine  befondere  veranftaltet  zn  werden. 
Sobald  aber,  wie  csVey  diefbrSMitnIangfiiftfbh>|. 
net,  gar  nicht  die  Rede  von  einem  eigentlichen 
Codtx  des  Policey -und  Fioanzwefens  feyti,  fon- 
dern die  Abficbt  blos  auf  den  Unterricht  angehen« 
der  Beamten  und  junger  Cameraliften  gehen  follre, 
fo  wJire  ein  kernhafter  und  zugleich  ("yrtematifch 
nach  den  Materien  eingerichteter  A  :szug  der  Ver. 
Ordnungen  viel  zweckmSfsiger  und  bequemer  ge* 
wefen,  tind  diefer  Witte  kevm  fi»  viel  Bogen  ftatk 
feyn  dürfen  als  hier  Alphabethe  zum  ccnuhrum 
onus  iler  preufsiichen  GefeCzgebung  als  Beytra^ 
geliefert  wcrüen. 

Alle  die  fe  Erinnernngen  kommen  zwar  jetzt  in 
Abficbt  dicfes  \^tcks  gewifTermafscn  zu  fpät,  weil 
dabey  einmal  ^ri  ganz  anders beftimmter  Plan zufn 
Grunde  gelegt  .una  die  Ausführung  delTelben.aach 
(bhon  fö  weir^e^ieheo  Ift.  Aber  fie  (bd  doch  jn 
der  Natur  der  Sache  gegründet  und  künnen  viel- 
lei4;bt  bey  ähnlichen  Fällen  nüt|^Iiche  Winke  ge- 
ben. '  So'bSUi£j«de  SchrM^  nuch  iturem  Plan  und 
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fipnig  -wiM*«!«  «s  '^l*  Auc'i  0  ?  ^i«  Güte'  «k>^ 
ftMüillUt  bios  aujh  der  ErfüUuuc  dei  VM^Pfß- 
von  Schriftf^elkr  und  Verleger  «bflomeUeD. 
£ieiio  wvoD  die  Uutemehmutiy;  uslbft  fehlerhaft 
fl|tWol/en  Jll  und  keinem  vtn  unldgen  Endzwe- 
gl^  mit^Pfk^,  oder  Mr«i)üßeos  bey  d«r  Aiulub« 
xwg^tt  «Mh  M(I|rlio|ikert  fUr  d«n  NutsHi  und 
jdie  Rtq>ietrifit;iik'-ir  d^r  Lefer  geforget  wird,  die 
Buch  brauchen  tolkn,  fo  h\  doch  auch  das ge- 
^Undt-ter  Tadel.  Sooft  küuiUe  ja  durch  eiHigeClau- 
Jelu  in  Titel  und  VorrcJe  jedes  Buch  zur  VoU- 
JiiOipmeaheit  erhoben  werden  ood  es  würde  d«r 
^«griff  der  ntetJiphyfircheo  Güte  ganz  verk<fbrt  auf 
die  Kritik  angewendet,  lodefl'eo  wird  auch  damit 
der  gegeawlfrtigen  Saiwnlong  ihr  Werth  und  Nu- 
tzen gar  nicht  abg^lprochtn  ,  welchen  fchon  die 
fortgehende  Uutcrllutzung  durch  den  Heyfall  dt-r 
V^iuTer  beweiiVt.  Vielmehr  kann  and  mu(^  diefel- 
-ie  aqch  in  der  jetziges  Geftalt  fUralie  Einwohner 
^hltfien«  fehr  brauchbar  feyn.  ja  fle  wirdbcfoa* 
■dera  den  Policey  und  Finanzbedienten  faft  unent- 
behrlich, and  feibft  fUr  andere  Provioseo  und  Aua« 
•liliid^  kann  vielts  taai  Uatanteht  Jlbvdie  dortig« 
Ver&flung  «dir  «k  Moflcr  gUmt  Voronbraacan 

•dienen. 

In  diefan  l^ten  Thcik  findflberhaupt  igi  Ver 
«■dBOBCM  IlWr  vidoiojr  GMMBllMBda  Uos  oacii 
.d«r  Zenordmn^  cathalteo.  Die  lingftea  davon 

find  der  Zolltarif  an  der  polnifchen  Grenze  von  87» 
die  Declaration  des  landichaftlicheu  CMditregla- 
.nents  mit  Taxationsgrundfatsaa  von  ($7,  «od das 
Keglement  der  Witwenverpflcgungsanflalt  von  34 
Setten.    Von  kleinem  Edicten  und  die  zu  Ein- 
fciirünkaDg  der  Feftta|re  für  Proteihinten  und  Ka- 
:tholikeOi  Uber  die  Frejheitan  «od  Wobkhakap 
dirmiielliBde  Foim,  di«  Adnioiftntioai  dar  in 
Concurs  gefallenes «dÜchen Güter,  die beiTere Ver- 
waltung und  Revifion  der  Wirthfchaft  auf  geiftli> 
chen  and   Stifts  Gütern  vorzüglich  merkwlh-d^. 
Aber  auch  felbfi  ton  den  Refcripten  und  Curren- 
dco  d.  i.  L'mlKufen  der  Kammern  zu  Breslau  und 
[Glogau  an  die  Land    und  Stetnrriithe  find  manche 
'wichtig  und  charakt^riftircb.    Dahin  gehürt  daa 
Verbot  der  ioslfDdiftbcnScbohlcifteB,  Britleo,  ble- 
chernen Lüflel,  des  Fifchbeins,  Gaze  und  ;\larly,  der 
jUdifchen  Bücher,  ferner  der  ßemahlungdi  s  weifsen 
Berliner  Porcellains  ,  des  Sammeins  fremder  Bet- 
telmönche  und  Wallfahrtena  aufser  Landes,  di« 
Aoari'hiieisang  der  Au&iiiuder  von  geiü liehen  Be* 
neficieo,  die  Eintübrung  der  deutfclicn  Sprache 
-  in  Oberfthlcfieo  kte  die  verderbte  polnifche;  dea- 
.  gleichen  die  BefeMe  ni  Veibefferung  der  Tieh> 
Ufld  Leinewand  -  Fabricken  neblt  Schniiordnuiigia 
ooii  Verbot  der  Garnausfuhre ,  zu  Vermehrung 
der  BienenSDehCf  des  Hopfen  -  and  Seidenbaues, 
der  Anpflanzung  von  Htcken  und  Pappeln  an  den 
'  Lan Jftrafser,  zu  Einrichtung  der  Kalk  -  uud  Bleich, 
üfen  ,  zur  Sceiokohlenfeurnng,  zu  AufbidHie  dfi 
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jSTVTraART,  bey  Metrler:  Oekonemt/cfu  Dey- 
,  trägt  und  BenurkHugtm  zur  Lauäicir^iijiiu^ 
t/f  äßs  JWr  xTSä^  d4&  4.  4gr« 
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ger  eine  Fortfetzung  des  feie  1770  jälirlich  crfchie- 
D«oen  Uauslialtungskalenders  heraus,  die  lic)i  etb«|l 
fo  dorcb  raancheriey  gemeinnützige  AuffttaO  4flif 
pfithlt.    Der  Inhalt  iie  diefes  roalil:  1.  Witterungf- 
zeichen  von  der  Homburger  Hübe  oder  dem  Feid- 
berg  und  vom  Gebrauch  des  Barometers  nach  Chrift. 
II.  GaAiQdlteic  der  Menfchen .  vom  CaaporfclMp 
Scbah  nnd  VerhQtung  der  Pockennarben  dnrebW«- 
fciien  mit  Brühe  von  Kklberrürs..  n.    III.  Viehzucbt 
und  Arxney,  Schaafzucht  in  freyen  Hürden  nacfl 
DaubeoMSo,   Verbeflerung  der  Kace,  Erziekung 
der  Lämmer,  Maft,   WoUfchur   und  Behandlung 
der  Kitude.    iV-  Pflanzenbau  j4.  Ackei ,   i.  von 
Bau  und  Nutzung  der  weifsen  Hirfenach  Germers- 
boaTcii  .3.  VortrekMiiiff.d««  Xdiw«aMP.Koniviirqti 
.dorch  angefchabte  Holoodiprllfte.    M.  Fvtterbifi 
von  Klee,    Lucerne ,    Efparcetfe,  Runkelrüben 
nach  Scbubart ,  Fütterung, damit  und  AbtchalTui^g 
der  Bvacbe  und  Scbaaftrift  C.  Weiobau,  ein  Am- 
zug  aus  Roziers  1772  gekrönter  Preisfchrift ,  von 
der  Natur  des  Weinilocks,  der  Verjüngung  der 
Weinberge  und  Nutzung  der  Kerne  zu  Oel  odfr 
Weiogaift  und  der  Trtfier  mr  Feoraog  und  Pot- 
alcbe.  Sind  alle  diele  Sachen  gleich  nlebt  tm 
und  eigenthUmlich,  fo  i Ii  doch  aucli  die  weitere 
BekauDtmachuug  für  das  Volk  nicht  ohne  alias 
fcbriftftellerifche  Verdienft.    Nor  Tollte  ficb  Herr 
S-  noch  mehr  der  Gehern  Zuverläfsigkeit  beflcifial- 
geo,  z.  B.  ift  das  Mittel  gegen  die  i'ock.ennarbcfl 
blindlings  dem  Münchner  Intelligensblact  oachgc- 
fthriebco  and  kann  fitiner  Nator  nach  wenig  hd- 
Ito.  Audi  vemnnlemden  Vortrag  hkufig  vcral< 
teta  oberdeutfche  Ausdrücke,  wie  /'/rrch  für  Hür- 
den,  Jia/en  fUr  Topf,  Lokkäfe  fOr  Lohkucben,  Jtir 
ImmFMi  Ar  feigedas  Fett  n.  C  w; 

•      BR  D'SßE  SC  HR  EIB  UNG, 

Qu E  D L 1 N  B  u  RQ ,   bey  Ernft :    Eitropa  tatina, 
oder  Alphahetij'chts  '  rerzHckmft  dtr  vomtkm* 
ßen  Landfcka/ien ,  Städte,  Meere,  Sttm,  Btf 
und  Finjjt  im  lütropa,  mbfi  ihrtu  ktem- 
Ji'im  BmennunfieM  und   einem  Xegi/lur  tUt» 
jtütem,:  X7}i5.  3*^4  S.  8^  ( i8  gr. ) 
KrÄ  ^(e^deuifchen  Namen  mit  beygefUgten  la- 
teir.ifcheu  Beitenrungen ;  dann  folgt  das  lateinifch- 
deutfche  V«rxeichnifa.  Bcyde  find  febc  voUftKn* 
dig.   Der  aogenannte  Vf.  )k  beftge  d«t  V«l^ 
ricbti  vor  dem  Abdrocke  gofiorbqi. 

GESCHICHTE. 

Stockholm.  Wir  haben  fchon  indiefen  BIft- 
tem  den  erftcn  Theil  einer  Gt  fchichte  des  in  d^r 
Scfawedifchen  Hiflorie  fo  merkwuroigen  Engeil- 
brechts, der  wcgm  der  tuttuCbi^iKlttaPiadMreye^ 
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'^en  rolcbe  ergriffen,  in< 


■esnqst.  £r  erfcbicQ  im  vorigen  j»br  io  Schwe- 
üreber  Spn^»:uml  nenlich-  ift  tocli  der  zweyte 

Theil  dazu  herausgekommen.     Ditfer  ftt  it  d=  n 
muthigcn  Engelbrecht  dar,  wie  er,  nachdem  tmin 
befchloffen,  das  DÄnifehe  Joch  abaafchtitteln ,  an 
&u  S{>itse  der  kecken  Dahlbauem  ein  Schloß, 
•  einen  Ort  nach  dem  andern  den  Dlneo  w^nimmt. 
Er  Ijatte  zwar  nicht  nur  die  Geiftlicheo,  die  im- 
-■er  für  die  Calnurfche  Unioo  wwen,  foodera 
'«och  viele  weltHcbe  Keidisritbe  viderfrch,  aber 
'fr  brachte  fie  zn  Wadftena  halb  dun  Ii  [Jeberre- 
duQg   und   Güte,   und   Jialb  mit  Gewalt  ond 
durch  Drohung  dabio,  dafs  fie  König  Erkh  den 
Gehorfam  aufn^en.   Derjenige,  faj^'^e  er.  wer 
.er  fey,  deritzt  nicht  zur  Rettung  des  Vaterian- 
des  mit  lid'cn  will,  da  deffen  BrOand  und  Frey- 
beit  in  Gefahr  find,  den  febe  ich  alt  einen  feind 
•des  Vaterlandes  an,  und  betbeare,  daft  flrvoa 
diefer  Srnrtdc  an  als  ein  Reich^frli  d  foll  angefe- 
hen  und  behandelt  werden*   Ihr  follt  euch  entwe- 
der itzt  gleich  ent(^IleftcB,  dem  Kffoige  Dienft 
.BUd  Treue  aufzuragen,  oder  eure  HartnSckigkeit 
•ftü  «Oer  Tod  f«yn  —  und  dagegen  war  dann 
freylich  nichts  zu  Tagen,  befonders  da  looo  rafcbe 
Bauern,  die  er  bey  lieh  hatte,  eben  fo  Q>rachen. 
Und  nun  eieng  er  immer  weiter,  jagte  die  Dlfm. 
fchen  Befehlshaber  aus  deir  L-nudc ,  zerftürte  die 
Sciilüffer,  die  Ue  inne  gehabt,   fchlofs  mit  den 
Einwohnern  Schonens  einen  Vergleic  h  ,  und  ftellte 
Ordnung  und  Ruhe  wieder  her.    Fndlich  erwachte 
König  Erich,  die«  zu  rSchen.    Er  kam,  nicht  als 
ein  holder  König,  fondern  als  ein  otlenbarer  Feind 
nach  Schweden.  Allein  Engelbrecht  rückte  gleich 
mit  feinen  Bauen  vor  ScocUiotm,  fi>  dafs  Kflolff 
Erich  von  da  aus  nichts  anfangen  koitaote.  EnJ- 
Uch  mufste  Erich  ^inen  Vergleich  eingeben ,  dafi 
dir  fkuit  swirchcn  Ibai  nal  ftniM  VutHÜUMa 


von  etocmniedwtnfetzftidrödwfaM^Wi  4ftA<w» 

den,  4  Dh'nen  und  a  Norwegern  (blltf  unrfrfurht 
werden,  und  inzwilcben  ein  Wafleaftiliftand  fcya 
foi;  e.  Der  König  bekrMfligte  folchea  mit  Hand 
und  Siege),  merkte  aber  bald,  wie  fiBbimpflteh  et 
ihm  war,  gieog  verkleideC dvrcb  SeiiwedeB  naeft 
Kopcnha^rt-ii  zurück  ,  ond  Engflbrecht  berief  die 
Stände  nach  Arbi<ga  den  13  Jaji.  1435  zur;immeik 
Hier  fcbliefst  dieft-r  Theil.  Es  ift  Schade,  dalb 
dergleichen  kleine  Schrifteu  jctz:  -r.  S  :  veden  r=cbt 
mit  einmal,  fondern  gleicliUm  heitweiie  erichei- 
nen. Man  vergiiät  darüber  den  Anfang,  ehe  maa 
den  Schlaf«  ertihri^  oder  mofa,  wennoMUi  in  Ve^ 

SCHOBNB  UTTSS  Elf  SCHAFTES 

HAMBusa,  bey  Herold:  ITer  ift  ämgtfiämt^ 
«»  JjMpid  im  zwtfi  Aufzügen*  mich  ätmene. 
mkem  4*r  M^k  CmUi, ,  für  Bmbnräfcl» 
Bühm  btmteiM  vom  ^,  LtuAat^,  ztm. 
7*5.  8. 

Eine  Farce,  wo  das  Müdcheo,  das  der  Vafcar 
ntJ(higen  will,  einen  Pedanten  einem  galantes 
jUngliog  vorzaziebeut  den  Pedant  bewegt,  dii 
Kolle  eulM  Sdrtsers,  und  Ihren  Lieblhrg  <fie  RoUe 
einea  Pedanten  zu  fpielen,  und  fo  iJiren  EndzweA 
erreicht,  Vater  und  I'edant . zugleich  amxtfßhrimi 
wo  Plan  und  Charaktere  von  geringer  ErhebUebludt 
find,  MTo  aber  einige  cbarakteridifche  Züge,  und 
konifche  Einfülle  den  Reitz  der  Neuheit  haben. 
Hr.  L.  hat  die  Scene nach  Deut fchland  verlegt,  nod 
ganz  gut  über  fetzt ,  die  Gtators  QCalkGtlri^  im- 
faen )  S.  5.  mttchtea  dvnrfciton  Zufirbtocre  wobt 

unvcrffii'ndllch  feyn.  Wem  S.  10  gt-fa^f  wird: 
Graäus  iß  keiner  voH  äeu  JU/sen  Klajerm,      iü  dw 


KURZK  NAC 

NiUt  KvprFK5T[rnB.  Parir ,  Lcy  Vidtl:  J.tCkarU. 
,ean,  Eltairpe  imitanr  Ic  (icfTcm,  graviis  par  l'EveUÜct'tprig 
Am*«/  C"  LiV.  mit  Farb;;n.} 

Bey  Dcfmarets  ;  l' ort,  an  d*  M.  ä»  la  Rivt,  Penfionti- 
tt  du  Roi,  Com^  )icn  Fnrtijoi»;  grave  par  Aug.  tie  St.  Ak- 
tin  d'apräs  h  C,iii:/e,  y.eiiit  pir  M.  Samagi  Peintredu Roi. 

g.C'  L.  10  so    Dicfclben  Künftler  wollen  die  Per. 

trir»  der  Lrnihmtclttn  Schaufpieler  und  Scbaafotetotnacn 
v'jii  den  drcy  srofscn  Theatern  der  Hauptliadtmcbcaicr- 
fel  cr.  M:i«ier,  und  demfclben  Format  Hefcrn. 

\jr\  den  .Miquit/i,  tlmfyun ,  Creci/ues  et  RtmMimM, 

Srav»«»  par  A.  David,  dma  wir  in  der  Beyl.  zu  X.«9f. 
er  A.  L.  Z.  fchon  ausFakflick  gtdachten .  lit  herautge« 
komnleA:  /»«M  ttr,  Af.  «ompeft  d«  la  flancbai  .et 
Dileoina  (61.^  ■ 

Ntoi  Lanoxaktem.  Parit.  Nouveth  Cartt  (Mmi- 
ptüqm*  et  trU  d<Mill<e  d*  tn  Printiu  dn  Itt^mtdlk ,  ca 
dcux  feuilics,  divjfce  fuivant  fe»  diSarent  Diocife»,  daos 
la  quelle  ftat  cewpriftt  les  Provlnct»  du  Ifmurgn»,  dn 
*  Uf»*9*  d«  gßt^imm  ei  dn  Ceari^dt/Mr,  ditiBe  d«i^ 


HR  I  CHT  EN. 

f»!uücur5  Carte»  particuliircs  et  manufcritcs  levces  für  les 
ieua,  et  «Hujettie»  aux  obfcrv.itiont  adronemiqucs  de 
MM.  de  rAcademic  Royale  de«  Sciences  ;  pav  la  Sr.  St* 
tauche ,  Gecgraphe  du  Roi  (2  Liv.  10  S.) 

ViaMiscHTK  Aszaiccw.  Madrit.  DanFrantism  R/tvrr^ 
der  wegen  feiner  grofsen  orientalirdicn  Sprachkani  :  i  üd 
vevfchiedencr  Kelehrtcn  Werke  auch  at:f»er Spanien  btf  ann- 
te  Königl.  EiDliothekar,  hat  nunmehr  den  Plan,  den  er 
fchon  feit  mehreren  Jjhrcn  vorhatte,  feine  4uffcrord«ntlkb 
kof^bire  Bibliothek  der  Univeriitftt  zu  Madrit  zu  fcheakcp* 
«rirklich  ausgefuhn.  Eia  GeCciMak.  da»%aan  auf  600090 
Reiten  fchic7.t.  Die  Sehergabe  gefchalje  mit  bcfoodcpi 
Fcyerlichkeitca.  Dom  Frmmiff  Bdjftr  ««Ute  mwIMi 
relbft  den  neuen  filr  feine  Bibliwliek  beftinmtcn  HtR  thh* 
weihen,  und  (ibcrbraciue  und  ferne  dxher  felbft  dai  «gtie 
Such,  «in  prächtiges  £aeu>piar  der  Polyglott . Bibel  des 
.Gatdinal  Xinenea,  dabin.  Br  wnrde  von  der  ftnzcn  v«r.> 
fannleMn  VnivcHitit,  vnrcr 'einer  feyerKchen  Mufik  ««. 
pAiwiB  i  nach  welcher  einer  der  ProfcHbren  eine  lanmi» 
fehe  oanklaguogfl  »  und  Einwükunts  •  Rede  hieic. 
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Mofitflgs,  den  30tcn  Janair  tTgßi 


.»ATURGESCHICHTB, 

ERtAiroE?r,  *!>ev  W.  W»lther:  Der  SchmetUr- 
.  JiKge  XX,  utiä  XXL  IMl.    Tom.Ul.  Tab. 
XXXII.- XXXXIIL  BMI  SbuiCcsi  «a«. 

I  JieffS  voTtrefliche  Wn-k,  ^as  fich  fowolildorch 
VollffÄndlgkcitalaGenauiRkeic  empfieblt,  nS- 
hert  fit*  nach  und  liadi  Mner  Vollendung,  wenn 
•ucb gleich  noch fafl' das  unUf>errelibare  HeerderEu- 
Imfiilter,  Spannjer,  und  verfchiedener  Mottenfia- 
•liJieDlioehsu  bearbeiten  Übrig  ift.  DfeAbMIdm- 

Jen  nehmen  eb<r  in  Fe'mlifit  und  ^Ht-vct  Diir- 
ellucg  der  Natur  zu,  als  dafs  fio,  wie  fonit  bev 
largdatircnden  Kupferwerken  oft  der  Kall  irf, 
fchlechter  «rUrdeo  und  to  dar  BeCbbrcibung  wShlt 
Hr.  Efper  Übt  fo  fdir  effipfehlende  Prffdfien  ,  nnd 
vermeidet  alle  übt rflüffij^e  Wri!--  ,  (i(  ohr.c  der 
Deutlichkeit  zu  fchaJer.  Der  Test  eiithült  dicB- 
Aal  die  BeCchreibunir  und  Gcfcbicbte  d<s  ÜiucUit- 
fpinuers  (Phal.  Bonb.  Fratuomca)^  ''iner  bis  j<tzt 
aurvon  d«n  Wienern  befchrieboen 'Art ;  dfrS  hiliU 
tv.ntf ,  wobey  ans  d*^  r  von  den  Wienfrn  pcjjebne 
liame  Ztetrgticbinjpinmr ^  und  der  tatcioifciie  des 
FtbridiM  (Bombyx  JuipUnrea)  MfFer,  «Ii  det  Vt 
timacndet,  welche  Eigenfchaft  mir  der  Raupe  «u- 
kWmfnt,  ZB  feyn  fchemt;  dcK  gemeinem  Hnun:cin- 
f>el!p'nHersi?)\*\.Nenßna,)  fWarum  r.b- r  fich 
der  Vf.  nicht,  in  einer  f/ftematifdicn  Bcfchrei- 
bung,  fo  unry(leinati(che  Namen,  z.  B.  Schiid- 
tnottr,  Bunmrlngeltnottf,  &c.  aufe'.mehmen ,  'la 
t§  doch  keine  Jetten,  Tongern  Spintur  find,  und 
er  bereits  rerfdiiedn«  Vorgänger  ib  dleOer  riditl* 
gpn  Benennung  hat?  Anftfnger  werden  dutfh 
dergl.  falfche  und  zwevdeurige  NTamen  irregefUlirt, 
und  Kenner  ftofsen  {'vh  dnran  ii.it;  Reciit.>;  des 
MratUringelfpiniters  (  Phal.  Caftrenfls  ) ,  der  beyden 
Prof^ßaHsfpinnfH'.  and  danncb  der  ohmziin^tirkem 
Sf  -r^iu-r,  tvtt  'iach/Ürmi^  n  ■'  wer  Uanr  de:',  ijkim 
Terfteheo?;  fiUgelBf  doch  für  Aesmal  nur  die  «r. 
Wen  Arten  de«  Lianeifeben  Svfte««»  der  Pbsl.  B. 
Caia,  Hebe,  Vilüca,  Platitaffinis,  Mooacjia,  t)if- 
par  und  Chryforr hoea ,  dazwii'dien  find  viel  neuCf 
d.  h.  folche»  die  nocb  im  Linne  »Ichtzu  rindeti,eto* 
fefcheltet:  nemltch  dtrwiifu  braHHfl<;ckigtS^iuur 
(FW.  B.  pmdko  y )  der  kbtm  lerifshmärt»  ßärm^ 


fplnmr  (Ph.  B.  caßa);  der  frirafe  BrirmfpinmfrCPiu 
B.  fjjciatay,  der  Jrhwarzfleckt^e  ßariRjp.  (Ph.  B. 
tivKuMa)-y  der  wdftgraiu  JcktBorzfltckige  Spim- 
Ufr  < Pik  B.  «ommMmJ  und  -der  GoIdafUrfp.  mit 
IrMMMN  kmi4tiVh.%.  aurißm.)  Abgebildet  auch 
cocil  virr  f.  '^r  e  Ab.'i:-^?"  i  i.f;efi  der  Cata ,  unti  i)rej 
dergl.  vom  /«  V.v' i  '  7  (  l'k  Plantagudf^ 
ferner  Ph.  B.  t  )  bicoiaria,  pu/riUata  vm4 
(uctifera.  Von  LirirT  ilchen  Arten  find  auch  nocll 
P}i.  [].  Saüdiy  nisnätca,  und  Moria  iJbgti\:ii\dtt.  Au* 
fscr  der  genauen  Befclireibung  üclert  Hr.  E.  aucJl 

Sjt«  Beobachtuiigea  mut  Brllatiyiiflg  der.  Neuif 
efer  Arten. 

NilnxnKRG,  bey  Wititcrfchtnidt:  Blichoz  Ab* 
Inldiiii'^tn  der  p''ögel,  weiche  in  feiuem  gro« 
fsen  Werke  von  deo  sReicfaeo  der  Natur  mr- 
kooioien.  A.  d.  F«.  ktzte  Auagabe  mit  iliur 
flMt«iKiip^.z7ll5.fr.4.  (sThlr.  t6gr.l- 

Das  ste  Heft,  fo  ohne  befoiidcrn  Titel  eos^ 
gegeben  worden,  enthJilt  35  Kupfcrtafeln «  wovon 
die  erften  3  bereka  im  erften  H».  £t  beschrieben  find, 
A'i!'-.'r  vt  rAhirdnen  Enten,  Abän«ierungen  von 
Tauben,  und  Hünem,  deren  wiederhoblt«  Abbi^ 
dungeo  dielfatnrgercblchtef!lgUchentbebrett  kOoM. 
te,  üiVt  die  jpte  Kupfertafel  vor  den  Cn'ao  aus 
dci..  uiUichen  Indien  ;  die  2Qte  deo  Chirurgien  von 
Moiiika,  ein  Sumpfvogel  zur  Parca  Lin.  geHllrifi; 
Die  34fte  äeu  Stttrmvogtl  (Proocliaria  fJn.  ),  m'» 
aberdar<!hBrBliteri{üfcTC  in  der  Bildung  der  Xafen 
«OD  Hrn.  B.  ganz  übi  rfchen  Ifr.  .Auf  der  25. 
a6.  find  zwo  Arten  des  Caracu  eigcnti  Kurukil 
vonCajenoe,  aufder27ften  die  Ifoladtüblie  Utii4 
iird  auf  der  2^%[h'n  Cajennifcbe  gröne  Amfel  abge* 
bildet»  Da  die  Eclchretbung  und  Bezeichnung 
der  «nseJocli  f  heile  ganz  fehlt ,  da  die  Abbüdua« 
sen  meTir  mahlerifch  fch6n,  aU  fUr  den  Natur« 
»rfcbergeima  genug  £iud,  fo  lüfat  Geh  davon  nichts 
weiter  fagen,  als  dafs  diele  Kopie  frcy  und  ilei- 
fsig  fcbeinc  gemacht  zu  feyn,  dafü  aber  durch  das 
ganze  Bucbozifche  Werk  die  Naturgefcbicht» 
nicht  fey  erweitert  vordcn  ,  fbrn  iJ'efe  Arte* 
von  DaiätuUiu  u.a.  aucliabgeöili'ti  werden £ad.  ' 
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ALL«.  rrrwIiMbi'-lAiTüN^ 


äts  Ckaot  m:  md  von  dtnRtt  olutionen  dtJftU 

mungtn  von  ^.  I^ChrijffT'/tinkrzu'Rodhiim 
auf  der  Höhe,  dtr  Kömgl.  Cknrf.  Landwirth- 
fchafUgMlI^kt^mt  £!tiU  JliUgßtä.  m  rinem 
Ttm^Ü^JISi  gr»  i  191.JS.  (  »grO 
eon  ntn  die  Gerchichte  der  veHfebiedeneii 
Hypothefen  über  die  SchfJpfung  der  Welt  und  die 
RtvolutioDCO  d«r.  £rde  doKb  Siindflutb,  Vulktne 
'  V.  £  w.  «imimBt;  fe  Ift  du  gaeze  Bndi  weit«r 
nichts  als  ein  Auszug  tus  "  a-  D.  WUnfcb  kos- 
BologifdienUDterhattungea  lurdi«  jugend,  nur  io 
•frier  gtiibderten  Ordoong.  Zaerft  kommt  dne 
BrUlraD|  der  Kopfertafcl,  ^ekh*  d««  Koperni- 
klliUbfae,S}rftefli  vvrftellc,  nod  ein  Vacfaftidi  der 
tnttt  Tafel  des  iften  Theiis  i(>.  Um  verftündlich 
A  teym,  nennt  der  Vf.     Bahoeii  der  Pianctco  ey  för. 

BtU  dmoF  ilMT  ijeVnoeht  «r  lo  der  Ab. 
liandlurg  ohne  wt  itere  Erklärung  Aas  Wort  El- 
Mpfe.  Äiiiffen-nun  nicht  Anfänger  eyföntiig  und 
dUiptHiBh  für  eintrky  halten  ?  doch  das  Gnd  Klei. 
i^kcir«n;  wir  laban  UrOcb,  wichttBo«  Fchkr 
iftt  bemerken.  -        •  " 

Im  iden  Abfchnitte,  wo  das  Planetenf}  0em 
■ofer«  Soonenreichfl  wörtlich  aus  jenem  Buche  er> 
'  Wftt  wlr^»  W  der  Vf.  einige  eigene  Gedankm, 
^  aotWendig  berichrigt  werden  mUflen,  wenn 
nan  «och  das  Ubergeht,  was  nicht  fo  ganz  rieb, 
äs  «na  Hrn.  W.  angenommen  ift.  S.  4.  heifat  es ; 
„fey  der  ,V«nus  wiU  smu  feie  einigen  J«hren 
»,duF^h  verfchieden«  Beobachtongen  einen  Traban« 
„ten  entdeckt  haben ,  wfklies  aber  wakrfchtinlich 
ffkti»  Trabant  yi,  wtü  er  jobaiä  wieder  virjekunn' 
Jktj  und  mr  äm  tmrst  £Ht  mtder  ficMm^  ift** 
Solche  Gründe  mnfste  er  nicht  gebrauchen ,  nach- 
dem es  bekannt  genug  ift,  dafs  diefer  Trabant  ein 

Xtifcher  Betrug  des  Telefkops  ift,  vermittelß 
Den  man  in  gebüriger  Stellung  fich  einen  Tra- 
tten nm*£e  Venus  machen  kann,  ^enn  man 
will.  —  Bey  der  Erde,  deren  jährlichen  Wfg  er 
^ach  Hn.  W.  132  Ditillioiten  Meilen  fetzt,  macht 
er  die  Anmerkan|f,  dtft  dlcftr  Lauf  der  Gefl^wi». 
digkeit  einer  abgefchofiVnen  Kanonenkugel  gleich 
fcy.  Aito  gierige  eine  Kanonenkugel  über  4  Mei- 
len weit  in  einer  Secunde  ?  das  war  wohl  nicht 
Ibcarl^b  ^  Anf  Hen  Mond  fetMt  er  fo  gnt  wie 
Bt.VrStmi  voi  WalTer  bin*  letztere  ans  dem 
Grunde ,  weil  blofse  Thüler  und  Klüfte  nicht  in 
jeder  Lage  dunkel  bleiben  käitnten.  Aber  kann 
das  nicht  ohne  Wafler  erklttt  weitfen,  wenn 
der  Mond  eine  höchft  rauhe  FelfenmalTe  iO ,  die 
hin  und  wieder  vergiafet  oder  fooft  aus  einer 
darrhCchtigetn  MaiTe  zufammengeTetzt  ift?  Wi£ 
"ftr  und  Lott  mf  dtm  Monde  nicht  anzunehmen, 
dkzß  hat  ntn  jawohl  Gründe  genag.  —  Bey 
der  ErkiKrung  der  Sonnen-  urd  MondsünfterrÜTe 
)»t  onfer  Vf.  feiir^o  Führer  nicht  recht  verftandeo. 
Icfie,  Cigt  ef,  entgehen,  wenn  der  Mond  in  M- 
ner  Balm  aufwiirts  Juyh  Ei-.ÜKihn  und 
ficit  an  (km  FonJitc  t>riiAd<c,  du  4cs  aMljtteigea< 


de  I^noten  heifst.  '  Denh  alsdann  mufs  er  dea 
Ekdbewobuem  nothwendigvw  der  Sonne  «riebet^ 

ren,  uöd  mit  dir  Erdi  undSonue  in  einer  geraden 
Linie  zu  ftehen  komnaen.    Aber-  findet  nicht  ebefl 
diefes  Statt,  wenn  der  Neumond  im  niederfteigei|^ 
dm  Inate^fiüiil  Odar^iftt  >#k  er  weitir  M| 
nnr  eine  Moodi^ftenifA,*  wem  der  Vollmond  V 
riedcrfteigenden  Knoten  fich  befindet  V  Gilt  nicht 
t)>en  der  Grund  auclr  vom  auffteigendeo  Knoten? 
Hr.  IX  WOofcb  wird  zwar  viele  Lefer  haben,  An 
ihn  ganz  wohl  verftehen;  aber  fo  viel  Hebt  er 
au»  diefem  einzigen  Beyfpiele,  dafs  feine  Zeich, 
nungs- und  VorftsUuogsart  v<m  diefier  Sache  ^ira 
Grande  nicht  deotUcb  genug  ift.  —  Bey  d«n| 
RTars  ift  dsMi  dnm  hletnen  Schreibfehler  Ve 
Entfernung  um  10  Millionen  Meilen  pröfser,  aU 
bey  Hrn.  W.  angegeben,  der  doch  auch  fchon  et. 
was  zugegeben  bat.   Er  fetst  Ii«  aennch  37000 
halbe  Erdmeffer,  alfo  zu  grofs  an.    Diefe  mache| 
32  Millionen  Meilen  aus»  nicht  42  wie  hier  fteht 
Bey  dem  zweiten  Abfchreiben  finden  wir  iadcft 
die2ahl  richcigec.  .Möchte  er  doch  nicht  fo  go{ 
treo  das  folgende  vom  Jupiter  und  Saturn  abge»' 
fchriebeo  haben.    Jupiter  nämlich  foll  anderthalb 
tauiendmal  gröfser»  als  die  ii^rde,  und  fein«  Streif 
tfn  gewiße  Arten  vom  Meeren^ftyn ,  die  dareb  dir 
profse  Schwungkraft  diefes  Planeten  losgerifTen 
lind.    Der  Ring  des  Satuma  foll  wabrfcheiolich 
aus  einer  durchficbtigcn  Materie  WnfTer  oder  Ein 
beftebco.  Ein  Jiaiui,.der  eines  Andern  Hyporhe» 
fen,  ebe  er  fieamiumt,  nedi  der  Analogie  der 
Natur  prüft,  wie  unfer  Vf.  von  fich  in  dtr  Vor. 
rede  verficherr,  mUfste  dqcb  derxietcben  nicht 
nacbfcbreiben.  Ueber dieKwMtonftlietnt er aodi< 
nichts  weiter  nachgelefen  zu  haben ,  als  was  eT 
bey  Hrn.  W.  gefunden  bat;  fonft  wUrde  er  be« 
merkt  haben ,  dafs  die  Zahl  der  feit  90b  Jahren  gi»' 
feheoea  KoncCen  Uber  65  fteigt ,  die  aHe  eine  ver« 
ftUetten«  lAofbefin  gehabt  haben.  GeWShnKeli' 
nennt  man  dies  verfchiedene  Kometen,  und  man' 
kann  faft  noch  nicht  anders  verfahren«  che  SMii' 
die  Abweichungen  ihrer  LaMfbulmett  aldit  heilinetF 
Dsfs  aber  ihre  Zahl  fo  grofs  nicht  feyn  könne,' 
lieht  man  gar  leicht.    Alfo  mufs  man  glauben, 
dafs  eben  derfelbe  Komet  nie  auf  eben  demfetbea^ 
Weg^  wieder  erfcheint,  und  das  lehrt  uaa  fididt  ' 
dasyontt^en  der  Nacbtgleichen  an  unlVher  Erde»t 
fo  wenig  diefelbe  auch  wegen  der  fall  kreisfür- 
migen  Laufbahn  ihre  Gefchwhid^keit  Sndert. 
Wie  febr  mufa  nun  nidit  bey  dem  Kometen,  def**' 
fen  Gefchwin digkeit  wegen  feiner  fo  ablangen  Lauf, 
bahn  fich  ungemein  ändert ,  diefe  Axe  bey  einer 
«iMdgMl  Revolution  von  ihrer  vorigen  Lage  eb» 
wapiea,  wofern  fie  nicht  felbft  ihre  Gröfse  etwni 
Maertt   Vielleicht  kann  jene  angegebene  Anzabi  . 
der  65  Kometen  darcb  g  dividirt  werden  ;  und 
man  hat  warlich  kefaieo  Grund,  mit  Hn.  W.  sit- 
Ibgen,  wie  viete  wobl  feit  JehrtnuCenden  dan^ 
wefenuftd  von  den  Erdbewohnern  beobachtet  oder 

«u^estichnet  fe^'n  aöcJueiv  i^,J$M..J^iMet 


UrtQUS  übrifrens  th  Ibm  erft  nach  .VeHertifCOOg  rvl«        }  <b  liufi  c<  Bach  Sbenklftifc  lioeh  sc. 

Acfer  Schrift  bekannt  geword«,  0*4  UMiS  ^»triebent-r  Häufung  wieder  zurück."    Die£e  bö»ftc 

«•r  den  Druckftbkra  koMrkt»  •  widerfmois«  fichiigptaiig,  oach  wtldpr  datfD% 

In  der  eigentlidMi  6ffA*iel(t  ««•  MOnpwv  ^  Sonn«    Diaftr  vwmdtlto  Wafir ,  «•  Ui» 

iBinirt  zucrft  eire  lange  Anmerkung  Uber  di«At-  f»ch  der  ganz  ohne  Vergleichurg  grdifscrn  Auf- 

mofpbäre  TOT,  die  fonft  ganz  richtig  abgefchrie-  fcbweliung  de«  Meers  zur  Zeit  der  Fiuth ,  alfo  di« 

irä  ift,  W« «llf  eine  Steile,  wo  tf  frinen  Ao-  Wtrkung  tmgtheuer  vUl  grS/ser  ^  a.j  die  Urfack 

lorvwbeflern  will.    Hr.  W.  Tagt,  daft  die  Dieb-  &yB  Toll,  wird  hier  obM  weitere  BeurthcUuBg 

ti^dt  der  Luft  nach  einer  geometrifchen  Pro-  vorgetragen.    Wir  Ubeigeben  noch  oaancbes ,  wu 

gfviBon  ia  der  Htihe  hinauf  abnimmt.    Kommt  man  eioeib  Natorkikndiger  nfid  MefskUnftler  nicb« 

MB  dae  mmünt  4eucieiM  Moü«  Jioeh  iUr  di«  vcrxeihen  wUnU,  viad  wu  wn  mit  der  m  fish  fl| 

Wolkra  Mn  liohe  BeiKo :  Ib  ftid*  «m  Oh«  DU-  «o«b  Prodigvr  idblichea  BtariÜiWK  dio  Nteaa 

tigkeit  nnrhalb  fo  grofc,  als  unten  auf  der  Erde,  ftudiren  cnLfchuiJigen  mufs.  Weiterhin  finder  man 
WO  wir  uns  befinden.    Wer  uit  Hühenmellungen        d«'  Kürze  .ill«  Hypothefen  des  Whifton ,  BUfloo« 

darch  da»BaroMCerMir«tvraa  bekannt  ift,  weifs,  von  Jufli,  Mijro,  Wui.u  h  (oicbt  Wüofcb,  defleo 

dtfs  di^s  fcboD  etwas  zo  viel  ifl.    Indefs  war  die.  U>JpoCb«feB  ErUXruo^  des  Sechstage- Werks  hier 

fe  Beftinimung  fUr  feine  Lehrlinge  genau  genug.  Mi  «usrübrUchften  autgctheilt  wird )  des  Burnet, 

Unfer  Hr.  Vf.  der  übrigens  die  Stelle  würt  ich  Woodward,  Sclieuchzer,  Jok.  Ray,  de  Luc,  R»> 

•t^cbricban  hat,  will  «•  vnbtfiem.  £r  fagt:  bert  HooJie,  Piuche,  Ic  Cae,  de«  FKvhwai  wo« 

«fwenn  man'fjor  Mfrr  xwo  4Hi*ftk§  Mtiitm  Gkicben,  Silbenciilags  etc.  sub  Thalf «ic  fda« 

„hoch  üb«r  die  Wölken  auf  ÄiÄf /ff  ri,'e  oder  dttrch  Beurtheiliing  gf-furmt    ;  wie  denn  von  hier« 

„die  tuuen  iMjtmhthmtn  iu  die  obereLuft  kOmmt:  uberaau^c  aties  bciUrgeratheii  iA.    So  ift  c.  B.  dif 

^  f.odrt.maB  ifero  IKcktigkeit  tmr  halb  )•  gnft  wunderliisfae  U;^'potliefe  des  Hn.  v.  BUffon  gao» 

„etc.**   Aifo  bis  zwo  dcutfofa«  Meilen  hoch?  auf  kurzunddochhinreicbend  widerlegt.  Er  befchlieibl 

M)«  fi«f)ge  oder  durch  die  oeae  Lnftmarchioe?  diefen  Auszug  der  vomehmfteD  Syfteme  Uber  di« 

^•Im  «r  doch  hier,   wie  bey  andern  Stellen  e*  Eni:wi(  keJun^ ,  Ausbildung  und  erfte  Vtraolafluo* 

\Kf  dm  bloftro  Abfckrcibeo  hatt«  bawwd—  8»  miiers  Krdkürpers  mit  «ahroB  Satt«! 

.  te^  -oblM'd««  gvrioftOD  ZnfetemMditt:  Ar  mBwigen  nnd  AUwiflend^ü  «IMn  kckaont«  * 

»Äre  doch  weoigftens  der  Verdacht  nicht  fogrofs,  vas  uno  wie  viel  von  «ilcn  diefen  Gedanken  un4 

didi  er  das ,  was  er  fcbreibt,  nicht  verliandee  bMt'  Muthmafsungen  Uber  das  Werk  feiner  AlUnaeblt 

Iii-  A«f  welchem  Berge  ift  man  eine  Meil«  hock  wahr  und  gviroffen  fey,  oder  nicht;  ob  die  Ao«-; 

rLoana»?  die  Sfütte  deaChimbota{fo,'4te  wolU  kiJdjiiiftiuifiKcr  Erde  plötstich  durch  die  unmit. 

bocfa  iftt  hat  ja  noch  keiner  erreichet  ond  ift  telkarrwlriung  der  Allmacht  Gottes  oder  aUmab- 

wohl  Jemand  dnrdi  irgend  einen  Vf-rfucK  mit  dem  üch  durch  Dazwifchenkunf^  anderer  Nebenurfiu 

Aeroftatca  fo  hoch  gekommen,  aU  die  Ffa^silii'  eben  oder  Werkzeugegefchehen ley.  (Öah«fW|i|. 

fchen  Akade«il«B  «ul  den  Gebir^ffiVBB  Qpilot'  rc  es  doch  wohl  am  vemUnttigftco  gedi&v  bop 

Cadlich  was  mager  fich  wohl dabeygtfdadit'MbrB«  der  Jttofaiicbcn  Schöpfungs  ■  Gefchtcbte  zu  blei. 

aJs  er  feinem  VorgifitgM  den  hhjs  mrtthmtüjckmäh-  ben.)  Indefs  können  wir  aus  den  aogefüljrteii  i;nd 

rm  Satz  nachfchrieb,  dafii^k  Luft  cwar  is  der  andern  Wahmefamungen  ficher  fchliefsen ,  dafsun« 

Hitih«  ton  8  IMiaB  h  Mb»  nad  dttna  ieyomBire,  fer,  WcltkiSipet  groft«  ftevelstionen  erlitten  habe, 

itAvn  fieaidbtflMhrbaiKrken  kOnae ,  doch  aber  befbndan  Mi  m  MtcrTolikommenen  Ausbildung, 

dort  noch  Unge  nicht  aufltdre,  fondern  Uber  den  fi«  haben  nun  kürzere  oder  lungere  l'eriod^n  er- 

Mond  und  an  die  Sonne  reiche.  Er  mulste  doch  foderC  Dafa  aber  unfere  Gide  ^ch  in  ihres  jtta» 

iriffen*  dafs  die  Aasdebnungtfknft  dar  Laft  ftr«  gern  Zeiten  viele  erlitten  bah«,  beweifim  dl* 

Grenzen  habe.    Hat  fie  diefe,  wie  wahrrcheioJicb  zahlreichen  Spuren  der  Vulkane,  und  die  Wirkun. 

iß.,  in  der  Höhe  von  8  bis  lo  Meilen  erreicht:  fo  g^  «ler  Uiberf>-!ivvemniuiigeo.    Alles  wahr:  ab«f 

■■6  onfere  Progreifion  Bothwendig  da  aufhören.  wir  glauben  nur,  duis  unl<r  Hr.  Verf«  gMoi  A»*^ 

<   Bor  dar  Brklilraa|  d«r  Itte.und  Fluth  iftanch  darn  4m  Vulkaacs  aod  UaberlcbwaaMMOM  s». 

wmA  «I»  Zllftls  von  ilm-«nB  itmi  Paphii ,  welcher  viel  SttlUmibt»  KtvolutiaBn  ia  der  Geftatt  fad 

l>ebauptet:  „dafs die  Sonne  durch  ilire  Hitze  das  Oberilüche  dv  Brde,  und  felbft  im  Grunde  dea 

„Mcerwaffer  veratündere,  und  weil  üeeine  giüii«»  Meets  find  Co  etwas  gewübnlicbesr  als  die  Vcrllo* 

ii,re  ll«Bge  davon  an  jenem  Orte  verxelirc,  dabia  derungen  aller  übrigen  Dinge  is  der  Weh»  oa4 

„fie  ilu«lki«bl«n  gerade  hinrichtet;  fo  grabe  die.  diefe  Vträndtrungen  find  zu  fehr  allgeaieiB,  ala 

y^felbe  nach  der  Oberflüche  des  Meers  gicichfam  dais  man  h«  bios  den  VaMianefl  nod  Ueberfebwem>  ^ 

steine  Furche  aus ,  wodurch  des  Giekhgewicbt  auDgeE^  zufchreiben  kfinnte.  .  Wir  iain  in  der 

Jiafgchobaa  .wird,   hieraus  erfolge  n  ua ,  dafs  das  beftiüidkea  Verfetauog  nngebearar  £rd  •  nad  Sand. 

^ItetriUblf  ftbiiyi  Zti{t  dahin,  wende ,  um  die  Maflen  dbreli  StrSoie  des  Meeres  und  der  Fltlfle,  ^ 

,,eiitlcdigten  Stellen  auszufüllen;  indem  aber  des  der  StntuH^  ätr  Gtbirge  und  der  verar.derlii  liea 

lyGcwklTerjL  TOD  beydtn  Seiten  alida  fovielsoiam'  Lage  der  magnetifcheo  Pole  Ufiferer  k^rde»  weU 


Masoetnadel  aufaer  Zweifel  feizt,  die  (iberzeu- 

äßenBewf  ife,  da  fs  der  Schwerptmkt  der  Erde  fick 
r  «Iw«  ändtr  't ,  es  fey  such  fo  wtnig  «Is  es 
Unollr.  Nothwendig  mufs  dies  «acfa  di«  OberflU- 
che  der  Erde  und  den  Grund  des  Meers  Snder«, 
■nd  swsr  fo,  dajt  man  ts  nickt  summ/  mtrkt,  tlfo 
«ha»Z«rfl8nnK.  irl»  bty  VulkMen»  IrdbdNM 
«od  Ueberfchwem«nn^n  gefchieht.  Das  dünkt 
nU  der  Nttur  an  gemsr&efteo  und  felbft  für  dl« 
Efdbtwnbner  Tehr  zatrtCgIich  zu  Teyn,  weil  durch 
Ä.utitDerklicfae  Aendenuw  der  ObcrflKdie  dodi 
Mirdning  der  Erde  «od  taafend  tndtre  Vo^ 
theile  bewirkt  werden.  Der  Hr.  Vf.  führt  liier 
vuo  febr  fchöne  Be weife  flir  diefe  gelinderte  Ge- 
ftalt  onferer  Erde  »o.  Z.  B.  der  Gfondtnid  BodM 
der  Gegend  um  Modena,  in  welchem  man  bis 
Jetzt  <$3  Fufü  tief  graben  mnfs,  um  gute  Brunnen 
sa  erhalten,  bat  unter  andern  diefe  Bdfchaffenheir. 
Vierzehn  Fufs  tief  finden  £«h.  Steine,  üebtr- 
refli  voH  gepßaßfrttn  irtgtnimdvonGtb3adm,viror' 
aus  genugfam  abzanehmea  ift ,  dafs  die  Lage  der 
Stadt  ehemals  viel  niedriger  gewefen  iiL  Kachdi«* 
ftn  folgt  eine  fefte  Erde,  woranf  die  BlttVofiW 
gegenwärtig  ihre  GebSude  griltdcn.  Darunter 
fehwarze  und  morajlige  Erde,  woriun  Meerfchilf, 
nitter  und  Acfle  von  Bäumen  hänlig  gefundtn 
werden  »aoch  fog«r  in  des  Tiefe  voaxL  Fufs  an- 
Terfehrte  Koronren.  Alsdann  folgt  ein  kreidig, 
ter  Boden,  mit  vielen  Mufcheln  vtrraengt,  cilf 
Schuhe  tief ;  darauf  ein  moradiger  firund ,  a  Fufs 
tief,  der  auch  Schilf,  Binfen,  BläUer  und  Aefte 
enthllt ,  alsdenn  wieder  eine  eilf  Fufs  tiefe  Brink 
Kreide^  oder  Kalk-  Enie,  mit  einer  Menj/e  ver- 
fteincrter  Mufcheln,  und  ein  2  Scluih  tiefer  mo- 
fiftigcr  Grundjder  eine.  Kreide|i&bicbt  wieder  un- 
ter fleh  Jiatf  <H«  "feilt  fo  dick  Ift,  als  die  vo- 
rigen; endlich  nochmals  ein  Morafl,  und  darauf 
die  Quellen  in  einem  kiefigten  mit  Mufcheln  ver- 
fliepgten  Boden.  Solche  Veränderungen  und  S(>ä- 
ren ,  dafs  eine  Gegend  ehemals  einmal ,  ja  Inn  und 
wieder  raehrmal  Meeresgrund  gewefen  fey,  fin- 
det  man  Uberali ,  ohne  die  miodeften  Spuren  von 
Volkanen.  Der  Ur.  Vf.  meynt  ancb»  dafii  im  At* 
kntifbHen  Meare  dai  Reich  det  Atlae ,  delTdn  Pin- 
to geiknkt  (und  dafür  in  unfern  Tagen  befonders 
Jir.  Gr.  Carli  fo  fehr  eingenommen  ift )  Europa 
•and  Afrika  mit  Amerika,  fo  wie  im  füdlichen 
Ooean  andere  Landftriche  Afien  und  Amerika  mit 
einander  verbunden  habe.  Den  Lündem  urter 
dem  heifsen  Erdilriche,  befonders  WeftindLcn 
prophezeiet  er  nichts  gutes.  Nach  feiner  Ide«  von 
WM  «Bd  Floth  awfli  &«flr  «ehr  Waflhr  in  hei. 


fsen  ErdgUrtel  9ar{!ckblen>en',  als  wieder  Bach  den 
Polen  abtUelsL  Daraus  will  er  bewcifen,  dafs  in^  ' 
Norden  immer  mehr  Land  zum  Vorfcheio  kam» 
men ,  ira  Süden  aber  imm^r  mehriud  mehr  tob'  , 
Merre  Verfehlungen  werden  mUife.  Aber  alles 
Land  am  Mexikauifchen  Af cerboüca ,  ferner  Guia* 
Bemd  der  nördliche  Tbeil  voaBniülaii  ift  ^  aOar 
Wahrfcheinlichkeit  nach  aus  dem  Meere  hervor- 
gekommen ,  und  das  hüchlt  flache  Ufer  dtefes  UQ- 
^eheoren  Küßenftcichs  erweitert  fich  Venigfteo« 
wlehr  verfchiedenen  Gegenden  immer  mehr.  Sa« 
m^tn  liegt  ganz  unter  der  Linie,  nnd  lAarsdea 
verfichert.  <ufs  grade  an  dtr  füdlichen  KUfte  die- 
£er  Infel  iich  immer  jnetir  Landaaietze.  Ein  gid- 
cfas  kannte  man  von  TcrTchiedenen  KUfte»  voa 
Ollindien  ihm  zeigen.  Alfo  mag  feine  Hypothe- 
fe  von  Ebbe  und  l:  iutb  doch  wohlfo  richtig  nicht 
fryn. 

In  den  letztem  Abfcbnttten  befdneibt  er  di« 
behumtcn  Vulkane  In  den  verfefdednen  Weltthd* 

len ,   befonders  den  Hekla  nebft  einigen  andera 
in  Island,  den  Vefuv  und  Aetna,  einen  mephiti- 
fchen  Luftvulkan  auf  Jera  Bergeftiakalabar  in  einaf 
der  li^Ksriicbett  Infeiq^  fkn  Hr.  v.  DoJoouea  178C. 
fQi^dcckt  hat 

Die  Cutfiehnngsart  der  Fenerfperenden  Berge 
erkJä'st  er  nach  der  alten  felir  vcmUnftigen  Mey> 
nung  ans  der  Gihmng  nnd  Erhitzung  mioecul» 
fcher  Siurcn  und  Salze  mit  brennbaren  Körpern 
UQd  Metallen.  DieKleiiitricitirt  will  er  daboy  nicht 
|$fait|t  finden  lailVn ,  weil  die  Gewitterwolken  ins- 
gemein nicht  die  Gipfel  der  vuiltanl fchen  Berge 
erreichten.  Allein,  wenn  das  auch  wäre;  Hun- 
nen fie  dcmungeachtet  nicht  wirken,  und  vielleicht 
felbft  durch  ci^e.  Ifraader  iie  £tttsUndqng  in  den 
nnterirdifehco  tUUhhn  'vemr&chen  f  Brydone ,  d* 
la  Torre  und  Hamilton  haben  doch  elektrifche  Er- 
fcbeinungeo  bey  den  Ausbrücbeo  der  Vulkane  be- 
aerkt  Die  übrigen  Bemerfcnngea  Ober  die  Vul* 
kaoe  gcfam  auf  üire  Lage  am  Meere,  ihre  Gemein- 
fchaft  unter  einander,  die  doch  wohl  nur  bey  we- 
nigen erweislich  ift.  Gegeuwart  warmer  Quellea 
nnd  Salae  in  VulkanifiS^n  Gf^endcn,  Nutzen 
«nd  weife  Binrtchtimg»  daft  dicft  rauchenden 
Schomfteine  auf  Berj^en  hervorkommen. 

Das  Uebrige  von  den  Itcvolutionen  unfers 
Erdk{(rpfri durch  Erdbeben,  ihren  Urfachen  and 
Wirkungen,  auch  von  den  Revolutionen  durch 
Ueberfchwemmungen,  die  im  Meere  vorzüglich 
den  Erdbeben  und  V^ulkanen,  in  Fliiffen  aber  dem 
Regen,  Schnee  und  £ife  siige(duieben  werden^ 
nmTee  wir  Übergehen. 


KURZE  NACHRICHTEN. 
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ALLGEMEINE  ; 

tlTERATÜK- ZEITÜN6 

Dienstags,  den  3 Itcn  Januar  1786.  ; 


OMSCBTCHTS, 

' '  JLtirxTd ,  Im  SchwidKertfcbeti  V«riafe :  Reifen 
'  imid  ßtgetmämteii  tinfS  KacaUtrg,  m  Dünß* 
f     QmfiaoAiMphs,  K.  wn  Sehmärn ,  md  KnrU 

'  '  L  Kt  von  Engkind,  luf.ju-'-' '■>'!}  voii  Da- 
•  fM  Defitr,  Vnf.  dts  Robinjon  Crujhe.  l.l  h. 
'    tt95'  atfrS.  nVU  1791 388&  In  «.  <x  m 

Anftttt  dier  Ungweillgen  Vorrede  Jcseflglifcheft 
Hf rn'iffTfbcrs  mrldct  üer  riberfttzt^r  in 
cinfrm  kurzen  Vorbericht,  dofs  der  Vf.  dit  fer Rei- 
fen utibckaiin:  iß,  und  dafs  man  fie  in  «'er  Ver- 
JfiTejifcbafc  eines  berUhntca  StiatsOBiiiiibrs  fand, 
nlt  eiiwrkielnenKoHz.  daft  fteifOn  InderSchlaeM 
bey  Worcefter  in  die  Häi;de  ge£»llen  w'ircn.  Kr 
verfichert  dabey,  dafs  Sprache  und  Aufdruck  die- 
fem  Alter  nicht  wideffprecben :  und  die  ft-s  kar.n  min 
VUfibta.  EI0  raderes  ift  es  ab«  r  mit  ilrs  Sachen 
felbil.  Der  Vf.  erzlblt;  mit  ^c  ;u  uer  fimertcanff' 
der  Monarstage,  oft  felbft  der  Stuixi-a  d-.s  Tai^s ; 
fo,  dafs  er  r.othwend'g  ein  Journal  b«*y  dt-r  Aus- 
tTbeitung  feiacr  N;icbriclitc!;  muf«  bey  der  Hand 
gehabt  haben:  wiewohl  er  S.A.;  fugt,  er  hibefich 
keine  Materialien  aurL;(  zeichnet.  Gleich  tn  der 
Zeir,  da  die  Bcj^ebeiilu  irrn  vorfielen,  kann  er 
fie  nicht  fo,  wie  man  hier  liefet,  nieffercefchrie- 
Ben  haben.  Denn  unter  der  Erzirhjat'g  der  Tba. 
ten  Guftav  Ado'phs  erwühnt  er  auch  fchon  des 
weftphuiiirchin  Friedotis  ,  und  wenn  fein  Manu- 
fcript  in  der  Schlacht  bey  Worceflcr,  die  im  J. 
iC.si  vorßel,  in  fremde  hVndekam,  fo  ixfst  fich 
nicht  erklVrrn ,  wie  er  von  der  Wf Mereinfetz  u  ng 
darlsl!.  reden  konnte  .  welche  crR  im  J.  1600  er- 
folgte. Wir  werden  in  der  Fo!ge  roch  einige 
Punkte  finden ,  die  Zweifel  wide^*  die  Aechtheit 
•mgen.  und  wollen  indeflen  das  vrefcntiicbe  von 
dem  Inmnlte anzeigen.  *  Der  Vf.  war  in  derfirsf- 
fchaft  Schrewsbury  (Shrop  ShiVc)  geh<>?,r^r, 
lind  ein  Paar  feltfame  Träume  feiner  Mi:tter  konn- 
ten als  Vorbedeutungen  feiner  Beftimmurg  «um 
Kriegeßande  angefchen  werden.  Indcflen  follte 
er  doch  ftadieren  »  und  kam  in  dicfer  Abficht  nach 
Oxford,  wo  er  Gcfi'iiclue  urd  Erdbefchreibung 
SU  feinem  Haoptftadium  machte.  Nach  einem 
Aeyjldirigen  Aofenthalt  dafelbfi  gieng  er 
trt^' Afiir  Mmiä.  • 


-nach  Haufe,  blieb  6hngeßrhr  ein  Jahr  bey  fefncte 
Vater»  und  trUelt  alsdann  von  Um  die  ErianbniflL 
tnf  Reife»  sb  gehen.  Diefte  war  tat  Anfimg  dei 

J.  1^30.  Als  der  Sohn  fein  Verlangen  bi-z -igre, 
in  fremden  LSndern  Kriegsdienfte  zu  fuchen, 
fttllte  ihm  der  Vattr  vor,  daf«  fie  wafufciitinL 
bald  in  der  Nfihe  alle  Uflode  voU  SQ  tiHin  haben 
%Grden.  „Mein  Vater  neyntedamit  obnfc  Zwcll 
,,fel  die  bevorneliendtn  IMilshclii^ktiten  zwifchek 
„den  Königen  von  England  und  Spanien  ^'c.**  (Ift 
es  mdglich ,  d«fs  ein  Mann;  der  doch  wilTcn  moAt 
te,  MTis  in  feinen  Lande  vorgieng,  damals  vo« 
bn  orßehrnden  AJifskfUigkeiteH  reden  konnte ,  da 
fchon  feit  ftlnf  Jahren  cinfchlSfriger,  eler.dfr  Krieg 
Vtn  England  wider  ^anien  geflibit  wnrde,  der 
damals  niditswcn^er ,  als  du  AnfMicii  llatr»  leb» 
bafter  zu  werden  ,  fondem  vielmehr  in  dem  nem« 
üchen  Jahre  noch  durch  einen  Friedcnsfcbluft 
geendiget  wnrd«?)  Der  Vf.  giettg  mit  einem  Ret. 
AgefklMten,  Namcne  Fleldti^it  am  aoikpr»}  vot 
Dover  nach  Otitis,  und  vo«  da  ttber  Andeaf  anck 

Pjris,  wo  Hc  aber  r.icht  lange  büelWBt  Wtä'l«!» 
wigXlIl  mit  feinem  ganzen  Hofe  nach  LioH' alK 
gegangen  war,  uro  dem  Krirgsfcbauplatz  in  It»' 
Ben  nViter  zn  feyn.     (  Kin«  feltfaoae  AvantQfd 
bMederVf.  zo  Paris,  indem  er,  aus Mifsrerfhind 
einen  Unbekannten  erftaeh.  S.  21  f.)    Zu  Lion  ka- 
Bien  fie  bey  einem  Auffiande  dea  Volks  in  Ge« 
fchr,  und  WnMen,  MAdem  <e  die  Stadt  Mm» 
▼erlaffen  haften ,    nnterwegi   angehalten ;  abfit 
durch  Veranda' tung  der  K.  Maria  vou  Medicts.  kkJ 
men  fie  bald  wicüer  in  Freyhcit  ond Sicherheit.  (Der 
Vf.  fchreibt  dieftr  Prtaseffin  einen  au/serordtwU» 
ftintn  rerftatui'99,  Ihfe Favorit«;  doHgai,  nenn- 
te fie  gew^ihnlich  quffia  balorda,  und  fand  alfo 
gerade  das  Gegeptheil  an  ihr.)    Zu  Grenoble  fa- 
hen  die  Reifenden  den  König  iind  den  Cardinri 
Ricbdtco»  i^e^fsn  weker^naeh  Pisnerol,  wel.^ 
cb^s  AAon  in'  der  Gewalt  der  Amsofen  War,  und 
wurden  /ugenzcu^tn  von  verfchledf ncn  Btge- 
benheiten  in  dem  djnialigen  Mantuanifchen  Krie- 
ge.   I>en  Winter  brachten  fie  gröfstentheiis  ia 
Mayland  zu ,  und  giengen  mit  Anfang  des  J.  163t 
liber  Genua,   Livomo,  Neapel  und  Rom.  nach 
Venedig,  ohne  dais  der  Vf.  in  Italien  etwas  fahe, 
das  ihm  VcqraUgien  oMchte.   Für  AitertbUnnr- 
oad  KniftwiHit  MfeM  cT'kiiMft  fltfiBkBMk>akA 
'4!*9m'       -  •     »  •   ifHp 
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ÜB  Sttco  in  IttU^ntr  betnebtet  er  mit  Abfcbev. 
<EiM<  Gebotarfe,  wobev  e«  eber  gaiis  uofielnilp 

dig  hfrgienff,  kann  ii»n  S.  58  —  62.  lefen. )  Voo 
Venedig  sing  die  Reife  nach  Wien,  und  zwar 
Äitr  fotoejL  *  ,Jdi  vwliilbltaliett^im  A^Ü  >  mach- 
..tß  eine  Toar  aadi  B|y«nu  —  wn%  itfMr  MOo» 
clien,  PafTau,  Lins  nedi  Wien*  iiier  km  ich  den' 
loApril,  1631  an.'*    Von  da  wollte  er  anfang« 
nach  Ungarn  geben,  i(nd«rte  aber  feinen  Vorfatz» 
nmdie  Kriegsvölker,  die  damnla  in  Deatfcblaod  Run- 
den, befondersdie  Armee  Gufiev  Adotohs zu feben, 
vondefiTen  Rnbmer  zu  Moyland  die  erfte  Nachriebt 
gehurt  hatte.    (  Hier  ift  von  $,64  —  ga  eine  Be. 
.icbreibang  von  dem  damaligen  Zaftande  desdfut- 
JclNa  Reidbs  and  von  der  TbeUnebmane  it»  KS- 
niga  von  Schweden  umi  den  Folgen  derfelben  za 
£nden.  Die  Unrichtigkeiten,  die  dadnn  vorkommeo, 
.find  nicht  zahlreich  and  auch  nichc  erheblich ;  da- 
Jtn  wir  fie  UbeigebM.  j  tlicb  alierley  HindenjUTea 
Mm  der  V&  den     Ib^r,  KSst.  zur  kaiferltcliaii 
Annee ,  die  vor  Magdeburg  (luod.    Er  fahe  in  dun 
Lübaus ,  auf  der  andern  Seite  der  Klbe ,  die  Eto- 
aehme  und  Zerilürong  der  onglikkllchen  Stadt» 
und  erzählt  davon  aUerley  Pardcolaritk'ten.  De|i 
17  May  kam  der  VF.  nach  Leinzig ,  (ahe  die  ßCcb- 
fifchen  Truppen ,  und  fand,  dafs  (ie  wenig  Hof- 
aang  beben  konnten,  iiber  Tilly'a  Soldaten  sn 
welche  S.  93.Mirvartbai(iMrt  nnd  in  eini. 
Auidrücken  etwas  ZU  rednerifch  gefcbildert 
Um  erzählt  er  die  Uuterhaadlungen, 
die  vor  der  Verbindung  der  Kurrdrften  von  Bran- 
deobacg  und  Sadifen  mit  dem  Ji^fnige  von 
fldiWMcn-enrbergiengen,  ood  befldireibt  S.  loou 
Ä  die  Armee  des  ktztern  noch  vortbeilhafter  als 
^  kaiferlicbe.    Er  fand  unter  den  Schotten ,  die 
deruntcr  waren ,  einen  alten  Freund  feines  Va- 
terfl,  Sir  John  Hepbam,  (Pufifendm-f  und  andere 
•ennen  dielen  Ofncier»  durch  eine  Neneoverder- 
teng»  Hebro»,y  kam,  nach  mancherley  Umftün- 
dtn,  durch  diefen  vor  den  Köaig>  Cmit  welchem 
ee  ganz  fertig  deatfch  fpracb»^  war,  nebR  fei. 
aem  Freonde  Fieiding,  als  Frey  williger  mit  in 
dem.TreffeB  bey  Leipzig,  welcbes  er  uotttatid- 
ficb  befchreibt ,  (ohne  im  Grande  mehr  zu  fagen, 
«i»  m«D  »oa  aadem  JErmUapgtn  devtn  weiftJ 
Er  tM  Aeb  finmer  bey  der  Erobenmg  de«Selil«& 
€re  von  Wörzburg  und  in  der  Unter  •  Pfalz  her- 
tnr.    Bey  der  Zufammenkucft  dea  Titularkönigs 
Bühoiea,  Frtedricli»  mit  Gnftav  Adolphen 
:  uofer  Kntnüer  S.  170.  die  Bemerkung :  „Nie. 
hatte  der  nnglQcfcUehe  König  von  Böh- 
„men  eine  fo  fchöne  Aasficht  zu  der  Wiederein- 
iffttanog  iu  leine  Erblüoder,  abi  damals ;  und  wä- 
iife  KOnig  Jakob»  fein  Scbavfegervater ,  m\r  auf 
yiirgend  einige  Art  ein  Mann  gewefen ,  der  Qele- 
„heiteu  zu  benutzen  gewufst  bütte,  fowkrenibu 
„diefe  Hofnuogen  gewifs  nicht  vereitelt  worden." 
(Der  EnglltiMier  «n«  SiiroMbire  wufate  elfo  im  J. 
x«%x.  Mi  Staig  Mobt.CckfB  i«z5- 


mehr  benutzen  konnte.^   Vor  dem  Anfbmcb  ans 
ftfo  Rheinifchen  Gegenden  trat  er,  ate  Oberftcr 
Ton  der  Reiterey,  in  wirkliche  Dieniledesfchwe- 
difchen  Königs,  und  zog  mit  nach  Bayern;  hier 
liefert  er  eine  febr  ausrührliche  Befchreibuog  dm 
Uebei^angs  Uber.^n  Lech,  fo  wie  auch  von  dek 
Mchherigen  VorMlim  swtfliheN  dem  KOntge  xmS 
Wallenfteio  in  der  Gegend  von  Nürnberg,  wo- 
felbft  er,  nach  einem  mifslungenen.  V*"rfiich  aoT 
einen  Proviant- Transport ,  in  die  KriegsgeFangen« 
fciMift  gjuietb.  Daher  ko(iate  er  dem  Treffen  )>ejr 
Lützen  nldit  bey  wohnen.    Er  hielt  %ch  m  der 
Zeit,  da  es  vorfiel,  auf  Parole,  zu  Leipzig  aol^ 
und  fihe  ficb  wenige  Tage  nachher,  da  die  Sech« 
fen  fich  diefer  Stadt  wieder  bemücbt^ten»  S^er 
in  Freyhelt;  aber,  weil  der  Küuig  todt  war,  fo 
verlieft  er  die  fchwedifchen  Dienfte,  hielt  lieh  je- 
doch faft  noch  zwey  Jiihre  zu  Frankfurt,  Heil- 
brDnn,  .und  in  dortigen  Gegemlep  auf,  ham  <tf>' 
tun  ^v^t  fcbwedifehen  AnMM^  md  widiMü 
Kriegarathe  gezogen,  welche  Ehre  ihm  befonders 
vor  der  Schlacht  bey  Nördlingen  widerfuhr,  von 
welcher  er  umftXndlich  erzählt,  indem  er  dabm 
cogf^gea  war.    Er  gieng  hierauf  wieder  nad| 
FrinKrart,  nnd  weit  er,  bey  dtrllll  hefnungslo-, 
fen  f.age  der  fchweilifchen   Ahgieiegenheiten  in 
Deutfchland  nicht  langer  bleiben  mochte ,  fogieeg 
er  nach  Holland.    ,>llier  hatte  ich  Gelegenheit 
,,die  niederilnüifcbe  Armee,  und  ihren  berühmten 
„General, "Prinz  Moritz,  zu  fehen.*'    Der  Gent, 
lemao  wufste  alfo  nirht,  dufs  Prinz  Moritz  fcho^ 
feit  zehn  Jahren  todt  war,  und  fahe  ihn  lö^s-noctt 
vor  der  Schenkenfthenze  liegen.    Wenn  er  \%  tfe^ 
was  fahe,  fo  war  es  Prinz   Friedrich  Heinrich^ 
Aber  der  lag  nicht  fo  unthätig,  wie  der  Vf.  fagt^ 
Er  bombardirte  gewaltig,  und  gebrtocbte  gltteo^ 
de  Kugeln.  Diefr  waren  damals»  wo  nicht  tünlL 
ganz  neue,  dochehie  noch  i  wenig  belaonte  Er<^ 
Sndung;  und  fo  etwas  hMtte  einem  Manne  vom- 
Metier  nicht   unbemerkt  bleiben  kennen.     Wari  . 
es  Friedrich  Heinrich  nicht,  den  der  Vf.  vor  die- 
fer  Schanze  antraf,  fo  mufste  es  Graf  Wilhelm 
von  Naflfaa  feyn.    Aber  wer  wird  denn  wobl^^ 
wenn  er  nur  diemindefte  Weltkenntnifs  bat>nicb^ 
recht  wiflen,  wieder  General  heifät,  deffen  Afn 
mee  er  befiehet,  und  wer  wird  einen  Todtn  iOL 
ihre  Spitze  ftellcn  V  Uebrigens  wird  die  Art'  des 
Vertbeidigungskrtegs,  auf  den  ficb  Moritz  von. 
Oranien  ehemals  einfcliränkte,  ond  wobey  dfak 
Schaufel  mehr,  als  der  Degen»  gebnuicht  WOf^j 
de,  ganz  gut  charahleriGrt,  iHem  mehren  Bll*. 
ehem.  Deflo  irriger  und  verfiandlofer  ift  das,  was. 
S.  25s  über  den  ipanifcben  Verluft  in  den  Nieder- 
landen  vorkommt.   Die  Belagerung  von  Oftende, 
wird  in  die  Zeit  des  K.  Philipp  II.  gefetzt ,  an4 
diefer  Monarch  fotl  oft  erklMrt  haben,  ,,dafs  ihm, 
„der  niederliüidlfche  Krieg  vifr  Millionen  Suidaltu, 
„gekoftet  halte.**   Und  das  bey  den  nicht  zablrel*. 
eben  4fapffen,  die  man  damals  hatte?  Etwas  fiil^ 
«hei  kmi  ^^ihdiiftit  Istfa^  ^miü^t^t  offider 
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ikgen.  Zu  Kdde  dn  Jahr«  kam  der  Vf.  wieder 
nach  England ,  und  fand  nicht  lange  tiuchhcr  Ge- 
kgenheiC,  reinem  Könige  Carln  1.  in  Felde  gegen 
die  Schotten  zu  dienen.  Damit  enJigt  (ich  der 
erlle  Theil,  an  deffen  Scblufs  der  CoittraA  zwi- 
fchen  diefen  englifchen  Truppen  und  denen,  di« 
in  Deutfchland  damals  fochten,  gut  gefchildert 
wird.  Den  nemlichen  Punkt  berührt  dir  Vf.  auch 
gleich  im  Anfange  des  II.  Theils,  und  fUhrt  von 
rinetn  Einbruch  des  Lords  Holland  in  die  fchotti- 
fchen  Gränzeo  manchertey  Umftitnde  an,  die  für 
iit  englifi;ben  Truppen  iVhr  fchimpflich  waren, 
befchreibt  die  Ik-rgfcliotten  ,  die  fich  bey  der  Ar- 
mee der  MifsvergiiügteD  befanden,  erzfihlt  den 
folgenden  Kiufuil  derfdben  in  Et  gland  und  die 
Verlej^enheit ,  in  vceJcJieCaril.gvrieth.  Erfchreib«" 
diefem  Konige  eine  unpohtifcbe  Ehrlichkeit  iinpo- 
htick  honeßi/j  zu  ,  und  behauptet ,  er  habe  immer 
aus  verroeynter  Ueberzeugujig  von  (einer  Pflicht 
ehandelt.    S^iot  Ratligebcr,  befooJers  die  GeiH- 


in  ShretlTfbury,  und  fcMmte  fich ,  wegen  feiner 
Abwefenbeit.'fo  fehr,  dafs  er  nachher  Carln  I.  ni« 
wieder  unter  die  Angen  trat.   Einige  Zeit  darauf 
ergab  er  fleh,  mit  Lord  Hopton  unoandern  Kava* 
liercn  ,  an  Lord  Kairfax  ,  unter  anftündigen  Bedin- 
gungen ,  und  gierg  fodann  nach  Haufe  ;  der  K0- 
sig  D*gzh  (ich  zur  fchottifcben  Armee,  und  war« 
de  an  das  englifche  Parlement  ausgeliefert;  ua4 
bey  dem,  was  weiter  erfolgte,  war  der  Ver- 
fitliVr  ein  betrübter  Zufchauer,  ohne  auf  eine 
thütige  Art  an  etwas  Theil  zu  nehmen.    So  weit 
leine  Erzählung.    Diefrr  find  einige  Betrachraogea 
angehängt.    Sie  enthalten  theils  eine  Beurtheilung 
der  Maafsregeln  und  dt  r  Schickfalc  beyder  ParteyeoJ 
wobey  der  Vf.  obgleich  Koyalid,  doch  die  feh- 
ler des  Königs  und  f«ii>er  Freunde  nicht  leugnet ; 
theils  die  Bemerkung  einer  gewif)'en  Fatalität  io 
Abdchc  auf  Zeiten ,  Oertcr  und  Hkndlurgen  auf 
frtmder  und  vomemlich  aus  eigener  Erfahrung 
gefammlet.    Die  Uniftände  von  diefer  Art  find  i« 
ichen, bekommen ,  wie  U-icht  zu  erachten,  wenig    Menge  angeführt,  aber  nicht  alle  richtig,  z.  E, 
Lob.  Wie  endlich  der  Krieg  zwifchen  Ihm  und  dem    die  Königin  Eiifabcth  (knrh  nicht,  wie  es  Seite 
engiifcheii  Parlamente  ausbrach,  fo  warder  Vf.einer    373    heifst,    in    dem  nemlichen    Monate,  iq 
der  bereitwilligften,  fein» mKöniee zu  dienen;  und  j^welchemfie  fechzehn  Jahre  zuvor  den  Entfchluf» 
zwar  als  Frey  williger  unter  der  Garde  zu  Pferd.  Er  'fsfste,  die  Königinn  von  Schottland  hinrichten  za 
kam  mit  in  die  Sihlacht  bey  Edgehill,  die  weit-    laflen.    Diefer  Entfchlufs  fällt  in  den  Monat  Fe- 
Jäuftig  bofclirieben  und  beurtheiit  wird,  und  nach     bruar,   and  ihr  Tod  in  den  März.    Und,  wenn 
derfelben  fieng  er  erft  an,  die  fchrtckiichen  Wir-    auch  alles  richtig  ift,  fo  Ufst  (ich  aus  (olchen  zu- 
kungen  des  einbeimitchen  Krieget  zu  überden-    fälligen  Begebenheiten  nichts  folgern.    Eint  |m- 
ien  ,  die  er  bis  dahin  gerühilos  und  beynahe  mit    terhaitende  Lektifre  findet  man  übrigens  uoleug- 


f. 


Freuden  argefeben  hatte.  Denn  die  niilitiirifi  he 
Denkurgsart  hatte  die  patriotifchen  Gcfirnungen 
bey  ihm  erftickt.  Einigen  Troft  bey  i'er  Verhee- 
rung feines  Vati  rlandcs,  fird  er  doch  darinnen. 


b«r  in  diefcn  Reifen  und  Avantüren  ;  aber  oichts 
Zuverlässiges  oder  Belehrendes.  lo  AbOcht  auf 
grofse  Begebenheiten,  z.  E.  die  Schlachten  bey 
Leipzig,  Nürdlingen.  Edgehill ,  Nafeby,  ftimmC 


dafs  die  Gruufamkeiten  und  Verwüftungen  nie  fo  dir  Verfa/Ter  in  der  Hauptfache  mit   cfen  Berich 

weit  gctneben  wurden,    als  in  dem  deutfchea  ten  anderer  Ubwein.     Verfchicdenheit  io  Neben- 

Kriege ;  fo  viel  Gefchrey  auch  das  Parlement  wi-  dingen  kommt  in  keine  Betrachtung.    Man  wird 

der  den  König  und  fcire  Völker  erhob.    Die  Par-  fchwerlich  zwo  ßefchreibungen  eines  Treffen» 

lements-  Armee  wird  S.  I2i  fchr  luflig  brfchric-  wenn  fie  auch  von  glaubwürdigen  und  verrtänJjl 

ben.    „Es  befanden  fich  dabey  eben  fo  viele  Zu-  gen  Perfonen  herrühren,  finden,  wo  alles  genaa 


„fchauer,  als  Soldaten,  und  das  bedränge  der  Da 
,  raen  ,  der  Lebrjungen  und  des  Pöbels  war  grofff, 
„und  die  Kutfchen,  Reiter  ard  der  Pöbel  zoFufs 
„machten,  wenn' etwa  «ine  onferer  Parth<ycn 
^vorrückte,  einen  firhre cklichen  Ijirmen,  um  der 
„Gefahr  zu  enlrinnen."    Wenn  der  Vf.  witHtch 
derjenige  war,  welcher  bey  Roundway  das  Wal- 
ierifche  Corps  fchlug,  wie  man  S.  J29  f.  liefet, 
|b  ift  er  nicht  mehr  unbekannt;  dem  man  weis  aus 
•ndern  Nachrichten,   dafs  Lord  Wilmot  diefen 
Streich  ausführte.    Nach  dt  m  unglücklichen  Ge- 
fechte bey  Marfton  -  Moor  hatte  der  Vf.  mit  einem 
kleinen  Haufen,  der  bey  ilim  war,  faft  drey  Wo- 
chen lang  viele  Abentheuer  zu  erfahren,  die  von 
S.  193  —  234  erzählt  werden.    Der  pfälzifche 
Prinz  Moriz  war  nicht  der  ältere  Bruder  Ruperts, 
"wie  S.  239  ftehet,  fondern  der  jüngere;  eine  Sa- 
che ,  die  damals  fehr  bekannt  war.    Zu  der  Zeit, 
da  der  König  auf  feinem  Zuge  nach  ChefVer  ge- 


übereintrift.    Der  Gcgenftände  find  dabey  zu  viel, 
und  die  Ueberficht  des  Ganzen  zu  fchwer.  Klein« 
Gefechte,  an  denen  er  Thtil  hatte ,  befchreibt  er 
oft  fehr  umfländlicii.    Aber  diefe  werden  von  an- 
dern üffchichtfchrtibern  übergangen  oder  viel  kür, 
zer  vorgetragen.     Der  Vf.  hat  fich,  wie  fchoa 
Anfangs  beaierkt  worden ,  keine  Materialien  auf» 
gefchiieben  ;  und  i)och  iA  er  nicht  nur  genau  in 
den  Zeitangaben,  fundern  rückt   auch  ziemlicb 
lange  dramatifirte  Unterredungen  ein,  die  er,  aucb 
bey  dem  getreueren  Gedlchtnifle,  nicht  lang« 
würde  behalten  haben.    Mit  einem  Worte,  wer 
die  Gefthichte  damaliger  Zeiten  kennet,  und  dt« 
Regel  beobachtet,  Auf  famatn  ffq»irt^  out  iM 
cottvtmtntia  fing»,  der  ift  im  Stande  folcbe  Reifen 
und  Begebenheiten ,  und  das  mit  noch  mehr  Schein 
der  Aechth»  it  zu  fchreiben ,  wenn  er  auch  nie 
aus  feinem  Geburtsort  gekommen  ift.  —  DI« 
Ueberfetzung  verdient  im  Ganzen  Lob,  nnd  giebt 


ftWagen  wurde,  wax  der  Vf.  b«y  feiDtm  V«ttf    Birg«»d«  AsMs,  ihre  Rkbtigkeit  2U  bezweifeln. 
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&B?er{HtndlIch  ffiriWinchen  find  vieUricht,  r.-Tfc. 

S,  14.  „die  Herren  von  dtr  hohen  SträfiEe,  "  d.i. 
Strafsenrfiuber.  Man  6ndet  durchgehcnds  high- 
^ay,  «iurch  hohe  Straße  ausgedrückt;  eben  fö 
qniieutfchi  ils  wenn  man  das  franz&fifehe  eraiMt 
'<lh«inia  4orcb  grofsm  If^tg  übeHMcte;  V«mtod> 
lieh  aber  ancorrftt  ift  S.  171  dec  Ausdnick:  „der 
König  von  Schweden  wrir  Schuld,  dafs  nich  dem 
jPo^e  de«  Vaters  der  Sohn  ins  ChärfUrftenthum  ein- 
gereczt  wnrde.**  £&  wird  all  ein  Verdienft  des 
Kö«ig8  hier  «ngeftllnt.  Im  H.  Th.  S.  po.  Ift  eine 
Z.v\'(Ml':;i;r;:ke!t ,  (lie  wohl  nicht  \  on  rJt  n-  UH>e^ 
fetzer  herrührt.  Es  ift  die  Rede  von  cintm  Streit 
}itt  pfälzifchen  Prinzen  Rupert  und  «ioes  engli- 
jTchen  Kavalier«.  „Der  Kavalier,  welcher  eben  fo 
Vjel  Miith  befafs,  als  der  Prinz,  aber  mehr  Herr 
^iber  lieh  war,  als  der  /*/<:  .'  ;    ,"     Hier  foUte 

fian  den  Prinzen  titid  den  VHilzgnku  für  zwey 
erflnen  halten;  da  et  död^cine  nnd  eben  diefelM 
ifl.  Für  Grofs-Ihrzogs  voQ  Parma,  S.  r5!4  mafs 
grojsem  Herzogs  gelefen  werden.  Einen  Ort  ttUfe' 
tzen  und  (Ut  BcUxgerung  aufktbtn  find  niclit  fyoo- 
liyintfche  AusdiHdkc;  und  doch  werden  fie  S.a77. 
^d  379  To  gelmidit.  OfeAi  ift  ohng^Mir  mL 
:vicfctigft«,  wu  ficfa  erlmeni  Jlfrt  ^ 

'  •^■mAtm.TmtLTt  tn  der  Oder»  bey  Stnitis  Rrife 
♦\  mach  dem  flilltn  Octan,  auf  Bffch!  des  Ki>iui^s 
V  ifon  Grofsbrittannitn  uuUrnomHun ,  I  niätckuit- 
I  gen  in  der  viirdlicfien  halbkugel  zu  machm  etc» 
\  -  imtimge»  AauMgta  aus  dem  £%«v>'^«  aöir- 

fittt.   Mit  Hmr  Keijekartt  mul  Kupfern,  a. 

208  S. 1785- 
"  Der  Ueberfetzer,  der  fich  ia  der  Vorrede 
Straus  unterzeichnet,  liefert  hier  ein  Skelet  von 
dem  oben  Euifnlirlldi  nngezelgten  grofsen  Rcife- 
Wcrk*  Sollte  er  (eine  geiü-  und  gerchmacklofen 
«wedtwidrigen  Auszüge  aus  den  Quellen  felbft 
jjezof^en  haben,  wie  es  das  -Anfehn  hat,  fo  zeigt 
er  fich  in  dem  Lichte  eines  Zufammenftop- 
1er» >  der  blindlings  ans  dem  Werk  Fragmente 
Jlöausigerffien,  und  fie  ohne  allej  SacbkenntuiTa 
in  eht  Gatiees  gemodelt  hat  Das  vortrtiictie' 
OriKir  'l-  '^-'^  nebft  der  grofsen  Befriedigung  der 
WUsbegierde  in  fo  viele«  Fächern  alles  aozieben- 
^  eilvw 'SiiBiMlt  hat,  wird  hier,  in  wenig  Bo- 
0en  zufammengedrängt,  als  ein  Allta^sproduct 
geliefert.  Der  Mangel  an  Sprachkenntnifs  <les  Vf. 
ifc  eben  fo  auffaltend,  als  die  gKnzlich  fehlende 
Sachkenntnifs  und  fcblechte  Auswahl  der  Materien. 
'Um  nur  ein  Beyfpiel  anzuführen ,  fo  überfetzt  er 
ihe  higkeß  ideas  fdie  hcJchden  BegrifT'j  )  du-rh  diff 
te/le  Mäming.  Wir  koiuien  bty  fo  bewamiten 
tunfländen  dem  Publico  die  argepehme  Nachricht 
geben,  dafs  der  verdienftvolle  fot&er,  der  Sobn, 
jttzo  mit  cinr  voUilBdiBcii  Udwrfttzung  diefet 


fl>llb«iWMflniltwfl««flg«n  Wetki  *  befcbifb'gt  ift. 

Dem  Auszog«.  Büchlein  find  3  Kupferftich«  und  ei- 
ne Cliarte  anfrehingt.  Die  Kupferfticlie  lallen 
vor:  EinenOtahsitifchenTan«;  eineniVhnnandeipt 
FfMi  aiu  ConalafefaiMi  vd  «in««  nUmim  Ku^ 
fehadde.  '  \ 

SC  HO  EN  E  WISSENSCHAFTEN'' 


GxmjL,  bey  Beckmann:  Hebe,  erßem 
suff^fit*  Simek,  1785.  xa6S.8. 

Voran  fteht  fß^eißens  fehr  ähnliches  BIIdiriflL 
von  Crußns  nach  Gr<]^'  g^b^i.  Die  fygenuä- 
ten  ^ugendßbr^en,  #ov«n)  ein  ktefoer  Th^üvo« 
JugenJIchrern  ,  und  ein  kttlnr  rt-r  von  ti  r  Jl  l;^;)!- 
felbft  ßebraticht  wird ,  und  gebraucht  werden k*B«, 
vervielfältigen  fidi  noch  immer  fo  (ehr,  dafs  baM 
kein  Titel  mehr  für  fie  übrig  bleibt,  und  fo  mOf» 
fen  dann  die  V^rfaffer  anf  gefbchtere  Uebericbrifc. 
ten  (innen,  //r'r  Itzen/in-jL  obige  S»mnüttn^ 
tiirht  ififofem  fie  Nektar  darreicht,  fondeni  ab 
G^ittinn  4n  Jagend.  Wer  jungen  Laatva,  unbeL 
ilimmt«  von  wt^lchrm  Alter,  von  allen  Arten  vom 
Kenntniflen  und  niürulifchtn  Lehren,  aus  allerley 
Arten  von  Büchern  einen  Vorfdimack  geben  vti» 
wer  gar  keine  Rückficht  darauf  nehmen  wiU,  wai 
«ndre  MmfielM'Sammlungtfn  fclwn  gelciflet  haben, 
kann  freylich  (b  lange  fort  farameln  als  d  r  Vcr. 
leger  geduidig,  und  die  Finger  gefuud  bleiben. 
Gegen  die  Auswahl  in  diefem  abermal^jM  pKl«^ 
gogifcben  Allerley  haben  wir  nichts,  aber  «'a-!, 
WBf  eigentlich  des  Vf.  Eigenthum  dabey  ift,  die 
Art  des  Vortrags,  btfonders  bcy  den  Gedichte« 
und  ErziCulungen,  fällte  mehr  Anziehendes  liabeflw 
Uebfigeoa  hat  diefo  Saounhuig  folgende  vier  Ro« 
briken  :  Bev*^r!!>(?  zur  Bildung  des  V'erfhndes, 
Beyträge  zurßUiiung  des  lierzens,  Beytrtfge  zur 
Keniitnifs  des  gefchüftigen  LebttM«  HekaOMMk 
ebung  oeoer  Jugendfcbriilen. 

SALZDüROj^fa  der  Wai&nhausbuchliandfang: 
^tßhetik  oder  oUgtmeine  Tiuorie  d,  r  fchSiun 
KKnße  und  inßenjchnftni:  Hn-a:isgegtbek 
von  Gäng  170Ö.  433.  S.  8.  C18  gr.) 
Ift  gröfstentheils  nach   dem  Baumgartenfcheo 
Grundrif  H  gearbeitet;  doch  find  auch  die  Werke 
neuerer  Theorifien  gebraucht,  oder  WCBigfläup 
angeführt.   Nene  Benierkungen  haben  wfr  nicht 
gefunden  ,  vnd  die  Brauchbarkeit  des  Rn  li-^  nti'.  h.: 
te  fich  aiio  wohl  nidit  über  die  VorJefuDgen  des 
Vf.  hinaus  crftreckeo.  Den  Einwurf  den  Kant  ge^ 
gen  defi  BaamgarMafebeB  Verfflch  die  Theorie 
der  fchSnea  Kttnfte  sra  •tfter'Wiffeotbfaaft  im  ftren. 
gern  Sinne  zu  erheben,  gemacht  hat,   findet  detf 
Vf.  niciit  wichtig  genug;  da<  macht»,  er  hat  i^ir 
nicht  völlig  verftandeu.    Ebffb  tireü  die  Thewfc? 
des  Sehfinen  auf  Errahrnngfs^ 
fcami  fleiito  eine  Wiffenfcbaft  a  fr^w*.  werden.  • 
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Dienstags,  den  jiten  Januar  tj^l^ 


R  ECH  TSQKLAHS,  THEIT. 

Fabik,  b^y  Knpm:  Tkeom  itt  maSkntfl»^ 

daks  (tc. 

ES  ift  (S-  )  \>\ühtT  UDbertireint,  wen«  4«f 
Lehnscid,  der  vom  Eiii  d«r  Treue  febr  OPtw« 
fcMe'ltn  iil ,  eingcfUlHt  worden  ;  dixlig  iV-i^Ii  es 
wahrfcheiiilich  erft«  nachdem  die  Lciieo  auf  be- 
fiändi}{  gegeben  worden.  Dt«  Franken  hatten  Hin 
fchon  vor  Pipin.  Denn  zu  deffen  Z  :f<*n  war  er 
,fchon  gewühnlichi  wetiigfteDs  heilVt  es  \oi\  T«»f- 
filo,  dera  Herzog  voti  Baiern:  tnore  Frattco^ 
ruft  in  tuMiis  ng»  i*  vaJfaikHm  taatubia  fws 
ipfim  eommnd»vit.  Nach  diefen  ITorbrreltuo- 
geo  kümi^t  endlich  dpr  \H.  63.  auf  das  Wi  n  tr 
4ea  Lefaccontrads ,  worauf  er  iViue  ganze  Tueorie 
grUiodet.  Er  gUubtt  man  fehe  aus  allen  Aende» 
runp'-n  und  A:-t'  ii  der  Lehne  leicht,  dafs  der  f, an. 
desherr  düijty  allomal  blos  die  Abilcht  h«ttt ,  für 
den  Uri  ebtr  der  Vtr willigung,  die  er  errljcilte, 
gehalten  zu  werden,  uod  fo  lange  dkfe  dauerte, 
ein  beftfindiges  Aodankea  wA  Erkenntlichkeit  des 
Vafailen  Urheber  derfeibcn  zu  unter- 

halten. So  baid  diefe  Erkeuniiicbkeit  aufhört ,  fo 
bald  i(l  der Lehnscontract  getrenot.  Dahercr)(l:trt 
Hr.  H.  den  Lehnscontract  alfo:  une  cor.crßcu  ßtte 
a  Ij  Charge  ä'  une  rrconuoi ß'aace  tonjaurs  jnh;iß:i>ile, 
qui  duit  Je  manif'fßtr  dt  la  iKaiu'n-  cou  rmie.  De» 
von  den  meifien  Recbtsiehrern  angenommeaen  we- 
Crntlichen  Chenkter  der  ^wöhniieben  Arten  von 
liehen,  dafs  das  daminiutn  utüt  dem  Vafallen 
fiberlafleii  werde,  vcrwiiTt  er,  and  behauptet  da. 
Ipgen,  4ftf$  Leb«»  dem  Vafaika  als  volles  EigtH^ 
.MtiM  (en  Dltii^e  propriete)  2Ugebören,  weil  er 
tfartlber  difponireti ,  es  veritufsern,  gebrnuchea 
und  mifübrauciu  11  !.  1  r.  <  D'.^i  macht  ihn 
wohl  zum  wahrca,  aber  nicht  zum  vollen  £i« 
eentbümer.  Denn  er  ift  dodi  immer  in  feinen 
Rechten  eingefchrä'nkt ;  er  mufs  vom  Lehnsherrn 
ConlVnji  haben,  und  die  Lehen  faUtu,  wenn  er 
ohne  mitbelehnte  Krben  llirbt,  dem  Lahiisherm 
enheim.^  Üie  Rechte  dfs  Lehnsherrn  theilt  er 
in  drey  Klaffen:  Wf/entltche,  wo?u blos  die  befiXn* 
dii^t  K: '1  er  ntüchkoit  des  Vafallen  gehört,  nalür- 
luiu,  oder  orJenttieJUt  die  Lehoceider«  ZiCkfiea 
jLLJF,        BJkr  Bm^ 


V.  dergl  und  ctufsttiordtntlicke.  Hierauf  grOoJet 
er  die  erfteri  Grundfatze  des  Lehbrechta ,  weil 
Lehn  ein  zweyfeitJger  Coo traft  ift,  To  gilt  von 

ihm  alles,  was  auch  niRli  d.  m  rümifchen  Recht 
von  den  Contraden  Uberhaupt  gilt.  3)  weil  diii 
WefentHche  diefet  Coutra^is  in  der  Erkenntlich« 
keit  des  Vafallen  befttl  t,  fo  wird  derfelbe  foLaJd 
aufgebüben  ,  uU  im  Valullen  die  ErkenntlichketC 
aufhürt ,  oder  etwai  \on  ihm  gefcbieht,  das  der- 
felben  widerrprichc  3  )  AUe andern  Pflichtea  4m 
Vafallen  matt  man  oti»  als  conveAtioneUt 
traLjjteti.  welche  aber  ,  weil  fie  für  Folgia  dtt 
cffteu  Belehnung  zu  halten  »nicht  übertreten,  oder 
eiofettig  nicht  umgeändert  werden  dürfen.  Die 


Beweif'-  Hir  eine  fuiclie  Cü;i,  tniian  find  ( 


lO 


die  Clewohnhett,  der  hun Jf rtj^hrige  Beticz,  aie 
Lebiisbriefe ,  einzelne  I/  hnftücke  ,  wclcheehmala 
verbuodcn  waren ,  und  io  firc  itigen  Fillea  dei; 
Gtbraudi  de«  Lebnabofs  and  das  gefchlofsne  Ge-  s 
bitti  lenclave)  das  heifsl,  wenn  da-;  Gcbiic  eines 
Vafallen  rin^^sum  vom  Gebiete  des  Lthne>herra 
umgeben  ift,  foigLiubt  man, habe diefcr  Uber  jefea 
gleiche  Hechte  lirie  über  diefes.  So  woir  gtht 
dir  crfte  'l'htil,  der  die  allgemeinen  l'rincipiea 
enttjuit.  Die  drey  letztern  haben  die  fpeciellen 
Maceriea  des  LctanrechU  »um  Gegen  ftande,  f« 
wie  es  licat  xu  Tage  tn  Frankreich  Statt  finder. 
Kin  Anszuj^  djraus  mürhte  den  u-(If5cii  uiifertr  - 
LlTtzu  weulMuftig  dunkea  uini  man  wird  auch 
khm\  aus  dem  bisher  angeführten  auf  den  Fleift 
des  Vf.  und  die  VoliftMndijtkeit  laittcr  Ahhfi^tmiy  ^ 
fchlielsen  können, 

NATURG  ESCHICH  TR. 

Wien,  bey  Grlfler:  Johann  ^akob  von 
irell  kHrxvtrfaJftteGrUHätvurPfltmznl^ 

als  ein  m<r  Nnfur-.-r'fi  Uhtc  unutngäHgU^ nfm 
tmgtr  TheiL    1705.  16  Bogen  in  }$. 

Die  Botanik  Ift  unflm  Eradibiis  nicfic  nnr  da 

a:u»' Natiirgefchichte  nWA'fX'er  Theil ;  fondfrn  wirk- 
lich ein  wefentJicher  Theil  diefer  Wiffenfthaft. 
Des  Vf.  Abücht  ift,  von  den  etilen  Gründen  der 
Botanik  eben  fo  viel  vorzutragen ,  als  deren,  weL 
che  fich  die  Kenntiiifs  der  im  ökonomifchen  un<!me-  ^ 
«lu  "reichen  Fadic  nutzbaren  Pllanzen  erwe  l m  .i, ,  1- 
icn,  zu  wiüefi  söthig  ift.  £a  darf  dalier  dem  Vf. 
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iddA  cum  Vorwarf  gereichen,  wenn  er  vieles, 
vm  cur  allgemeinen  utti  befondern  Kenotnifs  der 
Natur  der  P&inzen  überhaupt  gehört ,  und  viele  Ver- 
fchietlenheiten  der  ein  zc'i  ,t,  1  ilanzeiitheile.uod  ihre 
KonftwÖrtcTi  die  cur  bey  fremden  noch  nicht  bc> 
mitztefi  PflMsen  votioiiimeti ,  übergangen  htt. 
Er  würde  feinen  Endzweck  voHkommm  erreicht 
haben,  wenn  er  das  Wifrenswürdigile,  un.d  Alige» 
^ine  von  der  Natnrder  l'lknzen  >  und  dienotb« 
Wendigften  Unterfcheidungskennzeichen  io  guten 
deutfchen  Worten,  kurz,  wie  es  der  Titd  ver- 
fpricht,  vorgetragen  hätte  ;  da  lieh  aber,  fowohl 
in.  Rückficht  des  erliera  manfihe  IrrthUmer*  nnd 
dnreli  neaere  Beobaditaifgeir  widerlegte  falfirhc 
Behauptungen  pin^f  frhh'chcn  habt-n,  afi;  Kunft- 
vörter  aber  viele  zweydeutige,  Ubelkiingtn«le,  und 

Sirovincielle  Benennungen  aufgenommen  worden 
iod,  fo  können  wfr  bey  aller  Hochnchtung,  die 
wir  übrigens  fdr  des  V(.  Verdienße  habm.  diefer 
"  Pflanzenlehre  tinfern  atJgt-meinen  Hi-yfall  nicht  zu- 

ßfcftehen,  {bn<>em  mUften  ihr  eine  aUgemeine 
nincbbarkeie  ftblechterdings  abrprecben.  De»»» 
wenn  es  auch  ^''''''hgültig  fcheinen  ktfnnte,  ob 
der  Vf.  die  Priiexillcuz  des  neuen  Pflfi'nzcheni  im 
weiblichen  Saamen  iler  Pflanze,  oder  wie  es  nach 
des  Hn.  v.  Gleichen  ß«obacbtungen  höchfl  wahr- 
fcheiolich  ift,  im  mSnnlichen  Blumenftaubf  anneh- 
men möchte,  ^n\<J^L■^^'^[,'l  ji.ch  dar.iüs  nützliche 
nnd  fchiidiicbe  Anwendungen  bey  der  Culcor  der 
Pflanzen  gemacht  werden  können ;  fo  ift  e«  doch 
frlfch ,  wenn  der  V^.  aUm  Thicren  nur  eine  einzige 
Oefnung  zur  Einnehmung  der  Speife  zufcbreibt. 
4b  bekanntlich  am  der  Gattung  der GewSmw  meh- 
rere. Gattungen  mit  verfchiedenen  Münden  verfe- 
bell  find,  einige  auch  wohl  durch  die  ganze  Fli- 
ehe ii --es  Körpers  Nabrung  einr.clinien  :  faifch  ift 
es,  dafs  er  den  Pflanzen  nervttiähnUche  Fiber»  bey- 
'«Rt  (J.  32),  und  die  Art,  mit  welcher  fiefireittde 
Körper  y,ur  N^^rtl!■p;  an'flrh  fau^^^fti.mit  den  Hand- 
lungen finigcr  TJiirre  ähnlich  findet;  denn  wenn 
dinnn  eine  Aehnlichkeit  itl,  fb  findet  zwifchen 
TlHer  nod  Pfianze  gar  keine  (Jnlbnlichkeic  Itatt: 
fklfch  ifts,  wenn  es  46.  87.  ood  f.  heifst:  das 
Pßanzenmai  k  trMß'r  die  SuIle  der  Pßattzmnerien 
vertreten ,  und  j- y  dtr  nothwendigjle  T^teü  zum  L*' 
hen  und  IFachsthutne  dtr  Pßanze.  Hedwig  hat  \m 
Leil^z.  Magazin  ~  ir  Naturkunde,  und  in  feinen 
,  Mdern  Sciiriften  diarch  viele  Beobaciitungeubewie- 
feu,  dafs  es  eine  ganz  andere  ßeiiimmung,  und 
O^efobr  diejeöifte  habe,  welche  die  Fettzellen  bey 
^  Thicren  häen.  Bey  der  Beftimmung  der 
I '  ^  iizenfamlL'en  füllten  die  neuen  Bt  trac-htungen 
eines  Schmiedels,  fC>}lretUerSt  /Mufii^s,  und  Thuth 
hfigs  benutzt,  und  dadurch  die  bit-r  ^tgtbnen  fiil- 
fchcn  Begriffe  veibelTert  worlen  f  11,  —  Feh- 
ler in  Ri^ckficbt  der  Kuoftwörkr  tunren  wir  vor> 


mig  deotat  swey  verfchiedene  Gefivlten  irgend 

eines  Pf!.inzeutheil»  an,  und  e»  können  diefeWör* 
ter  folglich  nicht,  als  gleichbedeutend,  wieder 
V.  hier  thut  angcnoiu  nen  wcr  len.  S.  6j.  die 
Verfcbiedcnbeiten  des  Stengels  in  Anfehnng  der 
Riditttflg  find  doreh  dieKtmft  Wörter  detVf.  fehr  ver- 
worren, iitriclui  kann  nicht  durch y^it/'überfetrt  wer- 
den} esift  nur  dtrmürjtde  nach  von  demerecto  vcrfcbic* 
den»  und  deutet  einen  jenkrechten,  fo  wie  rigidus 
einen  flei/e»  und  laxns  einen  fckwatüicnde»  Stengel 
an.  S  64.  rauch  heifst  AfV/f(/«j,  undift  vom  klMrü 
gen  in  der  B<itstiik  genau  zn  unterfchejden.  Statt 
)kVi%tUräckttj£  follte  es  beifsen  knolUntragenJ, 
State  Fimtktkiim  (gtrmtn)  Fruchtknoten ,  denn  ef 
find  ja  mehrere  Saimen ,  uttl  folglich  auch  mehrere 
Fruchckeime  darin  cochaken.  LücberUch  klingt 
eine  foHmenfchirmträchtige  Pflanze,  futt  Dolde, 
oder  Umhelle.  Wer  wird  deta  Vf.  folgen ,  weno 
er  den  Fitz  ('«oDintfiHM )  auf  den  Pflanzen  ,  7Wft> 
fchererwolle ,  die  Gahei»  (cirhi)  Rankenjchnerktl, 
nennt?  Dergleichen  Ubelklingende  Wörter  fiod 
mehfere  unn^r  den  Bhteierverfiäiedenheiten ;  weit, 
beffir  Warf  es  j^ewefen,  wenn  der  V.  die  wohl- 
gerachne  Ueberletzung  der  Lini»eifchen  TernttKO-" 
rum  teehßfeormm  von  Ho.  Ci  'rkf  zu  Käthe  gezo^ten 
uml  angenommen  hUtte,  und  iiabert  Aatt  der  wab> 
iKuftlgen  Umfchreibungen  efncelner  BeobaefatM* 
gen,  die  Beilin  miini;  d'T  Kunrtwürter,  und  Bey- 
fpiele  von  ökonomifchen  Pilaozen ,  an  denen  man 
Äa  Kennseich««  auffmden  kann,  und  von  den  feit- 
nern,  o  V r  frhwer  durch  blofse  Worte  fafsiichen, 
gute  Abbildungen  beygefügt  hütte.  Uebrigensift 
die  Metbode  dea  Vf.  die  gewöhnliche.  Nach  eiaer 
kurzen  Elioteituog  ond  Gefcbichte  der  Kolanik  er« 
wä'hnt  er  der  allgemeinen  natQrlichen  Eigenfcbaf* 
ten  der  Pfla-;zPn,  wo  die  Aehnlichkeit  uiidUnithn- 
Jiclikeit  der  Pflanzen  und  Thiere  in  Anfehuog  ih^ 
rer  Nttnr  und  Eigenfchaften  erwogen  werden: 
alsdenn  betrachtet  er  die  zum  Wachsthume  der 
Pnanzcn  gehörigen  Theile  IiiliorlfcJi  und  phyfifch, 
wo  sogleich  die  natürlich'Jii  Familien  der  Gewk'ch« 
fe  angezeigt  find.  Hierauf  gebt  der  Vf.  die  tat 
Fruchtzeugurg  gehörenden  Theile  durch,  erkläret 
dann  einige  Pnanzpnfyfteme,  nemlich  dn5  Tojr- 
nefortifche,  und  Linneifche:  und  en<ilich  giebt  er 
eine  Prohe  von  der  angewandten  Pfli^nzenkunde» 
indem  er  aus  den  I.irineifchen  natürlichen  Ordnun- 
gen 24  Ürucititucke  witliit,  und  mit  Abtheilungeo 
betiachtet:  diefe  find  i.  die  giftigen  oder  verdäch- 
tigen; 2.  die  den  KOrper  nur  aJterirendea  Pflan- 
zen ;  3.  die  dicht  gewdrshaften ;  4.  die  krtuter-' 
haften  und  wÜfTerigfaftigen ;  5.  die  kfebrigt  und 
fcbleimigten ,  ui.d  6.  die  efsbaren  rilduzen,  denen 
er  einige  fleh  durch  den  Geruch .  oder  Gefcfamaek» 
oder  in  Anfehunf^  -jn.-ir-rfT  okornmir-hc:;  \ir7'!"p;en 
auszeichnende  LtcwaLiile  iuxz,  uud  i^ii  juur  lA- 
flicBtlich  bajfllgt. 
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ER  D  n  ESCH  REIB  UNG. 

BcR«.iw>  bevm  Herausgeber;  Gotha,  bey  C, 
W.Etting«:  des  Pater  ^o/e p h  7"« #//#•• 
th!t!ers,  d.  G.  ff.  tnd  apoßc:.  M  ftmarWS  tu 
Indien,  hijlortjck  ■  geopjaph.jiht  ßejekrtibmg 
von  Hindußan.     Firner  des  Hn.  /Inquetil 

•  d»  Ptrron,  üügktä»  der  Künigt.  AkeuU- 
^  mkitr  Infiktfim  wti  K,  IHmlator  dir  oru 

*-  entahfcken  Sprachen  zu  Paris,  hiflorijche  und 
(kr9»oioat/ciu  Abkandlnngtn  von  hdien,  and 
4^  m^nikmß  des  Laibes  der  Ströme  Gon- 
gt» mä  Qagrm,  ndt  eimtr  fikr  gf^Mtm  QmU, 
wk  aack  dn  Hm.  ffßc,  Rtnuell,  tkmali 
eher  Ober  Ingenieur  tm  Fngli/chen  Üin^  m 
Caicutta,  Gentrai  •  Charte  ton  Indien ,  und  deß 

t  'ßaCkmini  M*  dem  i^ife  des  Strrnns  Bnrram- 
futer  mmd  iwa  der  einiändifckeu  Sckiffartk  m 
Bengalen  fanU  dahin  gehörenden  Mhudkah 
gen,  Endiich  noch  l  erjchitdene  andere  y^ujU- 
tzi  und  viil»  Anmerknngen  des  heransgebers. 
Ans  ito  lateioifidictt*  nansOfircben  und  eng- 
lifcben  grUCttentbeilf  ungeilrackten  l'rfchrif- 
ten  in  örJnong  gebracht  und  in  deutfcher 
Sprache  an  das  Licht  gefteUt  von  ^'o  h.  Be  r. 
momlii^  Käoigl.  AftroDom  und  ordentJ.  Mit« 
ftiiwfe  4*r  K.  Akad.  dte  WUTnfelnfew  m 

Beriin  ,  ai:ch  der  Kai'er?.  Akad.  zu  S.  Peters- 
burg und  mehrerer  Künigi.  und  anderer 
lehrten  Gefeiirdiaf^en  Ehren  .  Mitglied. 
ßer  Band  "»{M-^«^*!»»  »«I  A.330S. 
3  T  4  Bogen  tMOk  VttTtdt  «M  Ubttt. 

Durd)  di«  mnrtrdrafletieo  BenahangeD  des  Pater 
TMfeodnltr»  dcrati  Miffionarias  efnen  gro. 
fsen  Theil  der  Gegenden,  die  erbefchreibt,  felbft 
^efehefl,  andere  nber  aus  den  Nachrichten  Perö- 
leber  Sdinftilclier  urd  glaubwürdiger  AvgeMCQ« 
^rn  kennet»  haben  wir  endlich  von  diefem  gro- 
Isen  T^inde  eine  fo  genaue  topographifche  Kennt- 
nifs  bekommen  ,  als  wir  noch  von  wenig  LSndern, 
eines  und  das  aad«re  felbft  in  Europa  sieht  aus. 
genrnnmen,  aufwcifeii  kflraeii.  Er  kam  1743 
rtich  Indien,  pleich  mit  dem  Vorfatze,  eine  Be- 
fchreibu':g  des  Landes  und  feiner  Merkwürdigkei- 
ten z\x  machen.  1744  und  M  durcbreirete  er  ei- 
I  aafcbnlirhen  TbeU  tob  om  StMitM  der  Mac* 
dLL.Z.t7S6,SrßtrBMd,  . 


littteB,  ood  die  mehr  nördlich  gelegenen  Prorin- 
2cr,  kam  1747  nach  Dthli,  blieb  hernach  3  Jalire  n 
Nanmr  nnd  relAtt  wkd«  dnccfa  «nderc  Gegcndea 
herantcr  bis  <1m ,  vwn  dft  ahir  wieder  zurück  nach 
Narvari  vor  wflchem  OftCttV  er  wähn-nJ  Teine», 
jajährigen  Aufenthalts  da^clb(^  viele  Keifen  in  die 
umliegenden  Gegenden  geüwn  I1.1t.  1765  trieb, 
ihn  der  Mangel  nach  Bengalen  ,  um  Ley  den  Eng- 
ländern ünterMtzung  zu  fuchen.  Hier  iertire 
er  de  n  [.auf  des  Ganges  kennen.  Wir  Ubergebea 
feine  übrigen  Wanderungen ,  weil  da«  uigefbhr 
te  fdioB  Mnreiebcod  tft,  dm  Strich  Ltndts  urge- 
führ  z«  beaeichnen ,  den  er  als  Augenzeuge  be- 
fcbrieben.  30  Jahre  hat  er  darauf  zugebracht.  Dft 
nun  während  diefer  Zeit  die  völlige  Zerglicde« 
rting  des  MogpUfdie»  Reichs,  die  Feflfctzung  der 
ErglKnder  ia  Bengalen,  Bahar  and  einem  Theile 
vor.  Oriflä,  die  gewaltige  Ausbreitung  der  Mar- 
hatten  in  der  Tüdlichen  Hjflfte  von  Hinduftan  uimI 
die  Abfosderung  nicht  nur  diefer  fondero  aoditiw 
derer  Provinzen ,  deren  Beherrfcher  dem  grofsen' 
Mogul  höchfveos  nur  den  leeren  Titel  des  hocb- 
ftiD  Befehlshabers  i.brig  k«^'^'^»«!  haben,  erlebt 
bat:  fo  follte  man  erwarten,  dafs  io  der  Abband» 
lung  diefe  Revolatiooen  befcbriebcn  wimi ;  aber 
man  findet  nocli  alle  dicfe  Linder  in  ihrer  alten 
Verbindung  als  Prorinzen  jenes  ileicfas,  ohne  ge- 
naue Beftimmung  deflen ,  was  der  grafae  MoMt 
wirklich  uodi  befitzt.  Doch  vielleicbt  getrauet« 
«»  fidl  ÜM  nldie  bey  den  gar  zu  hifafigen  Revo- 
lotiooen.  Er  mufste  freyfich  wiflrn,  dafs  die 
Marhatten  fich  in  jenen  Provinzen  ftflgefetxt,  dalg 
fic  dem  Hofe  zu  Debli  nicht  nur  kdnen  Tribut 
entrichteten,  fondem  viclmehrdenfelben  nahmen 
daft  fie  1761  DehÜ  Io  elneti  Afchenhaufen  ver! 
wandelt  und  fogar  einen  Grofsmogulauf  den  Thron 
gefetzt;  aber  er  hatte  auch  in  eben  dem  Jah- 
re  wieder  die  völlige  DemUthigoog  derMirhsttea 
erlebt.  Bey  einer  fo  unbcfiändtgen  Herrrch.ift  al- 
fo  glaubte  er  vielleicbt  am  ficberfien  zu  gelieiu 
die  fbmtlichen  Provinzen ,  die  z\  dem  Staat* 
TOD  Hlpdofian  in  feineili  rollen  Umfange  geboren 
Sit  licfchirfbeB »  ofiBe  ihrer  jetzigen  Herren  zu 
gedenken ;  vielleicbt  hat  er  auch  dicfes  noch  ei- 
nem befoodern  Werke  vorbehalten ;  denn  er  lebt 
roch  ,  fo  viel  man  weift,  «o  Agra.   Die  jeUisen 

KSufer  haben  ioM  %Aty  ktfaun  VcrJaA,  Jreil 
E«  •         •  lorcb 
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durch  des  Hm.  Rennef«  Abbttidlong  bey  feiner 
grofseo  Karte,  die  wir  im  zweycen  Bande  zu 
boff«n  haben  ,  diefer  Mangel  fchon  erfetzt  ift ,  and 
was  noch  fcÜe,  doch  Uro.  BeroQoUi  imaUoBm^ 
dl  erfttst  vntia»  ktnti.  Hr.T.  hkt  auftcr  dieftr 
TOpogratA«  locih  eine  Natargefchichte  von  In- 
dieä  and  ein  W^)t  von  der  Religion  der  Rrahma- 
nen  gefchriebeo,  fie  find  aber  bicht  nach  Europa 
gekommeo.  An  dem  erften  haben  wir  wobleben  kei- 
nen Verluft;  denn  was  können  wir  von  einem 
Tyrolfchrn  Geiültcben  darin  erwarten,  der,  wie  man 
ma*  den  im  Buche  vorkonmicodeo  Bemcrkuogeo 
'  .deatUcbfieht,iafeiiMBVaewli»d»ktlMAvfklirwg 
in  diefer WUT^rfcfiaft:  bekommen,  und  ^ort  keine 
HlUfsmittei  ^ehabi  hat,  das  Syllem>  üie  Nomen- 
clatur  und  die  grofsen  Fortfcbritte  unferer  Natur- 
kUndjgcr  ftit  der  Z«it  fich  bckaont  «k  nadicn. 
Ob  Iber  ftiii  Werk  ttber  die  Religuiii  der  Brahma- 
nen,   Jarin  er  die  Hrn.  Dow  und  Holwell  wi- 
derlegt, und  nach  forgfüitiger  Durcblefung  der 
Ihdifchen  und  PerGfcben  BttlAtr  das  vorgebliche 
Alterthum  diefer  Religion  ongegrUndet  findet, 
idcbt  noch  manches  neue  enthalte,  da*  ift  eine 
Fraj^e,  die  fich  Ree.  mit  Hrn.  Bemoulii  nicht  To 
entfcheidend  zu  beantworteu  getrauet-  Vielleicht 
äbklten  vir  noch  mdir  von  ihm,  woon  er  noch 
Wbt  und  das  Schickfal  feiner  (leographie  erfahrt. 
Freylich  war  dies  bis  jetzt  nicht  gar  zu  günilig. 
^hon  vor  ungeßbr  la  Jahren  gelangte  dicfe  Schrift 
durch  Vermittciuiig  dea  hn  der  Dbiifc^f»  QoUh 
die  in  Indien  befinwidien  Hm.  D.FIer  an  den  Hm. 
Doct.  u.  Prof.  Kratzenftein  in  Kopenhagen.  Sei- 
ne grofsen  Karten  vom  Laufe  des  Ganges  und  die 
dazu  gehörigen  StUcke  aber  erhielt  Hr.  Anquetii 
du  Perron  im  J.  1776  zu  Paris,  der  fchon  von  Surate 
aus  im  Jahre  1759  mit  ihm  correfpondirt  hatte.  Ei- 
ne Abhanclung  über  diefe  Karten  im  f^'.^m.  des fca- 
vansi77jSfaüv,EdjiiBoUaad^Bkii  Hrn.Bemoulli  die 
«Hl»NadirIcbt  von  dem  inDSancmark  befioilicben 
geographifchen  Werke,  11.  baM  erfuhr  er.  tiafs  es  in 
den  Hünden  des  Hm.  Prof.  Kratzcnftein  fey.  Er 
bcmühete  ficb  fo^icb ,  die  Herausgabe  de'fleibeD 
zu  bewirkesj  aU^n  fidoe VccfiMbe  liefen,  wie  die« 
jenigeo ,  di%  Hr.  Krl  für  fMt  anfieVte,  firaehtloa 
ab,  und  zwar  in  Koperh;ip?n,  weil  die  lateinifche 
Sprache,  in  welcher  es  gefchrieben,  die  vielen 
fremden  Wörter,  die  innere  nicht,  ganz  ordentliche 
Einrichtung,  die  GrÖfse,  Menge  undgröbtentbeiis 
ttbelgerathene  Zeichnung  der  Rifle  die  dortigen 
Buchhandliir  gen  abfchrcckte;  an  andern  Orten  aber, 
iftrcU  num  das  Manufcript  nicht  ohne  es  zu  feben, 
^Itandeln  wollte.  Endlieh  eatfi^faloff  fich  Hr.  Ber^ 
noulli,  felbft  ein  fo  merkwürdiges  Werk  der  Ge- 
fiihr,  in  Vergeilenheit  zu  veralten,  zu  entreifsen, 
und  in  einer  doppelten  deutfchen  Ausgabe  mit 
und  ohne  Riffen  an  das  JLicbC  zu  ftellign.  Auf  fei- 
ne eigene  Gefahr  alfo  hat  Hr.  &  die  Hcniu^aW 
eines  fo  theuren  Werks  übernommen.    Dies  fttzt 
bey  einem  fokhfen  K^Duer,  wie  Hr.     ift.  die  gt» 


WichtigkeUlft,  und,  wenn  min  e*  eril kennt,  den 
Verleger  fcbadlos  halten  wird.     Dafs  Hr.  B.  in 
letztern  nicht  geirret  habe,   wllnfchen  wir  von 
Herzen.   Wir  wUrd««  auch  glauben,  dafs  die  grofte 
dabey  gehabte  MQh«  deffl  wBrdrgen  Manne  durch^ 
einen  ftarken  Abfatz  erfetzt  werden  mächte,  wenn" 
der  gewaltige  Aufwand  wegen  der  grOGiteatiieilr'  ' 
fehr  fchlechten  Zeichnungen»  die  otteobar  li^Bea 
Kupferüicb  verdtantan,  nicht  gemacht  würe.  Dt 
indefs  auch  eine  ganz  wohl^ile  Ausgabe  ohne- 
Kupfer  veranAaltct  ift,    und  noch  eine  franzöfi. 
fche  Ueberfetzuog,  auch  der  Text  felbft  imLatei* 
mibhen  (welches  fehr  gut  ift)  haranrtnmmr  11  Mit 
fo  mufs  man  hoffen  und  wQnfcheti,  dafs  dies  rilhii^ 
liehe  Unternehmen  nicht  mit  Schaden  verknttpR 
fey.   Um  diefe  Abficht  zu  befördern,  woUeo  wir 
dao  laahate  6n  fiudia  ieihfk  anaigcn,  und  «ii 
FW»  Probea  vem  dar  Are  itan«gy«fttags  gebeü. 

In  der  Einleitung  handelt  der  Vf.  folgende  Punkte 
ab:  de»  Namen  Indien,  der  nicht  voaFluflbla» 
dus»  (eigeotttch  Sindb,  denn  den  Namen  Indut 
kennen  weder  die  dortige«  Einwohner,  noch  die 
angrenzenden  Völker)  fondern  von  hinä  berge« 
leitet  werden  ma£b  Die  Perfer  nennen  es  !&• 
doHaa.  db  NatiiB.  Mkd  llUnt  dm  Nmis 
BiadB. 

Urfpnmg  dir  Imditr.  Die  Brahmanen  lejtCB 
die  Nation  vom  Brabam,  dem  «berten  erftMRi* 
Ben  Engel,  her.  Ana  felaem  Kopfe  enrItiHiw  die 

Brahmanen,  hus  den  Armen  dieRazputen,  Vor« 
fteher  des  Kriegswefrns  und  der  Landsregieran^ 
aus  dem  Bauche  die  Kaufleute,  aus  dm' FlAan 
di«  WerUmUa  md  dm  üMge  Voifc. 

Das  alte  Indien.    So  wie  wir  es  bey  dem  Cur- 
tius  und  andern  alten  Schriftliellern  finden  ,  ift  e« 
nie  gewefen.   Die  dabey  beündJiche  kleine  Karte 
ift .  wie  Hr.  Anquetil  du  Perron  entdeckt,  aus  ei- 
ner Karte,  deren  Titel  ift:  Thitttium  ktfloricum  ad 
awmum  Ckrißi  4^0 ,  in  quo  tum  imperii  Romam  tum 
bärkarormm  änum  incoL  ßatm,  ob  ocuks  poaitm' 
OMt,  GidL      lUk  Fmm  1T05.    Ferner  Mm» 
GrSfse,  Länge  und  Breite,  Angebe  der  Ottsent- 
firHmt{>ett  aus  dem  Perüfcheo  Buche  j^yn  jlkbati, 
fo  wie  fie  aaf  BoiUil  dca  Grofsen  bfogolifchen 
Kaifers  jikb»  mamiuiit  worden,  der  die  erobcr> 
teu  L&'nder  in  Provinzen  getheiit ,  und  dfe  Eutkt» 
nung  derOerter  hat  ausmtlTen  laflen.    Dies  Buch, 
das  man  fchon  aus  Hrn.  Prof.  Sprengels  Leben 
Hydet  Allya  kennt,  ift  vom  Verf.  öfters  gebraucht» 
Indifche  Meilen  und  deren  UngUichktit.    In  den 
wefthchen,  rudweftiichen  und  norüweßlichen  Di- 
ftricten  find  fie  kleiner,  als  in  den  ftidiiciien  und 
tiftlicben  Gegeoden.    In  den  hindern  jenfeit  dea 
Ganges  kann  man  wohl  32  gemeine  Meilen  oder 
at  3^5  Künigsmeilcn  auf  einen   Grad  rechnett- 
^üUk^iiMg.   Die  Lact  hat  37  Provinzen,  darunter 

4  m  dan  völlig  iwlnirnMiW  Ltodcn  gehören. 
'  Uzt 
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Itzt  Ut  m»n  »iif  ai  bi«  23,  nJJmllcb  Kahui,  Cand- 
Im»  Laiim-,  Otfekmir,  Mdtan,    Tatu,  Dfhii, 
jtgtm*   ßlMaä  (  Beym  d'  Anvill«s  Hflabas  und 
Jefferv«:  ^kkaiad  oder  Hetiabas)  A»aA  (beyjrf. 
ftry s  OwJ )  j4zmer,  (leS<ty%  AjnOr  {  wobey  »Her- 
•H  saserkeo,  dsTs  er  z  ftttt  dcs^  oder  franztf- 
ÜftbtB  2«  fcbrtibt)  M^,  Barar,  Ckandtfs^ 
Qmemrüi^Bämr*  Bngakm,  Ortjfa,  Atramgahad» 
Balagkat  oder  Ahmad m ar ,  Sr.f^ir.it.iJ  o  ler  Be- 
äor,  üedertüiad  uod  üezapor  ( Jdlic:>i  r  'i  '!fl)E'our.) 
^oa  dtn  Bergtm  fowoU auf  der  Grenze  als  im  L.^}\Jf. 
Vo*  dttt  EitikmfiM,  Dit  HAaptfiMme  aller  Ein. 
kttnft«  «1«  den  ProHsM^MgC  mcbdn*  ketnixU- 
chen  Kanzleyrechnunp^  auf    2^-—2n:\r>  I?i;pifn, 
wobey  BOtbweadig  die  itzt  nictic  Scatt  iiudende 
Bedingung  bStt»  olMftugefetzt  werden  BliflTeD, 
wenn  diefe  SumoicnjiAcb  alle  in  die  kdniglicfar 
Kaaziey  flöffeo.    Bey  W^r  geagraphijchen  ßejekrti- 
bung   tindet  mau  i^ie  Gr  m  zfn  ,  (Irürse,  Entfer- 
nung verfcbi|edener  Ocfter  voneinander»  lleiferoa. 
tM  darc^i  dfaui  Lmi'jiiad  die  Elntheilung  io  klei- 
nere DiiVfc'^p.  wobey  zu  wUnfcheo  wSre,  difs 
er  iiatt  des  Worts  dttio  und  praffectwa  die  dort 
Ubiicben  Namen,  Circars  und  l'Ljri^analis  b;-}-[)e 
lialttn  hict«.}  bey  vieieo  ill  auch  ein  cfaronolotfi- 
fche»  VeRdetoiß  der  Kdnige.   Zu  m  Bey  (ei- 
ner Methodf  mag  die  Provinz!  Dchli  dienen.  Die 
IJlLti^s  der ft Iben  gieli',.  er  iu  165  und  die  Breite 
,        140  M 'ikn  an.    Die  Haaptftailt  derfelbcn  unJ 
«OS  Ranz  lodieo  ift  Debüt  welche  in  uralten Sobrif^ 
ten  iMenMt  befftt.  Dt»Perrcr  neoneD  fie  Sehaeb. 
zalrinabad  vt  n  i'irem  Erbauer  Schichzaban,  ei- 
nem der  machtiglten  Mogotifchen  KailVr.  Gleich 
darauf  wird  Rofena,  ein  lieidnifcher  König  vonoiGe- 
Ibblecbt«  Tnuivar,  all  £rbautr  dialer  Stade  im  Jah- 
re 307  der  MabMietnifishen  Zdtredinung  ange- 
geben.   Der  Ordnung  nach  hätte  hier  d  is  bemerkt 
werden  foUca,  was  bernacb  Aeht ,  nemlicb ,  daft 
Dirhli.  in  di«  altfc  und  neue  Statt  eingetbeiit  ift 
und  diefe  letztere  baucte  dar  MonoUfcbe  Kayfer 
Schacbzaban.   Diefe  k8n^{lidie  Stadt  li^t  in  ei- 


ner Ebene  am  weftitcben  Ufer  di 


3mna 


(D' 


AovUle  nennt  diefen  Flufs  Gemeoe  —  Jefferya 
iber  Jwiim)  und  erftreckt  (ich  in  einer  erihunli- 
eben  Lünge  von  MitUg  gen  Mitternacht;  1:1  jem 
fie  von  eiuem  Ende  zum  andern  g  Meilen  bcirägt. 
Die  Br^-ite  ifr  rieht  To  grofs,  ob  lie  gleich  an 
«kngen  Orten  ficb  Uber  4  Meilen  erftreckt.  Nach 
Jem  Verf.  der  Gefelifdite  &n  Scbacbiabtti  hat 
ße  5  Parafant^en  oder  lo  Könlgameiien  oder 
15  gemeine  Meiien  im  Umfange.  Die  Poihöbe, 
wie  er  fie  felbd  1747  gemeflen ,  beMigt  2}) 
Und  as  Minnten,  und  di«  Lfiurc  nach  einer 
iaBi«Btott»  SoonfenfaÜwdft  ^  Qmi  25  Mfnij. 
ten.  Das  Jhi(kerUche  Anfehn  der  Hä'ufer  zej> t  w  e 
der  Pracht  noch  Zierde ,  daa  innere  aber ,  zumal 
bey  den  vornehmen  ift  defto  fcbäner,  und  dem 
Gäfcbmacke  der  Nation  gernüfs.  Der  vomemften 
Stnfanftid  drey,  davon  die  lüngile  und  gerüa- 
~  "    '  :.]bufl«Bte,  Wtdiilar 


Stnfaa-ftid  drey,  davt 
jdÜU  dirWi^MBlkr 


und  Juwefierer  enthkft  die  allcatlMibMI  gMchwrit 
auseiHinder  liehen.  Mitten  durch  diele  Stcaftn 
geht  ein  Kanal  von  MauerlUmen  ,  d*r  daa  Flaf»- 
waffar  ableitet.  Die  übrigen  Straften  ünd  mehren« 
theiU  enge,  unreal  raicrsTg ,  voUer  Kothund  Un- 
flat, fo  da(k  man  Nifen  und  Augen  zuhalten  mtfcfat*^ 
Unter  de«  aiisühiigea  Mofcheen  haben  zwey  ver- 
goldete Ku]»peln.  Die  vom  Ktifer  Schachzahan  er. 
bauete  Neaftadt  ift  weit  fiahOner  «la  di»  Altftadc, 
Am  meifteti  aber  fallen  dte  vielen  ntOM  Hnlhr 
ir'i  AiiRe.  Dorf)  koiMücn  tiberhanpt  die Indifcbeil 
Stäiite  den  Europäiichen  ko  PracbC,  Höbe  nn4 
Ebenmalae  der  Geblode  ond  Rtgptelftiglwit  im 
SttiAen  aidie  giddi. 

"Wir  übcrgelicn  diS  üebrige  vni  flihrev  nur 
Auszugsweife  i'eioe  i^fchreibung  des  kaiier liehen 
Refidenzfcblofres  an.  Ea  ift  von  roihen  Quader- 
fteinen  am  Ufer  deaKluftea  erbauet  and  vnM5chl«tf* 
fe  zu  Agra  in  Anfebtmg  der  Bauart  Vtnis 
fch leit-n,  Di-:  Li).  u;f  deifelorn  bctrigt  lOOO  Ellen» 
di«  Breite  600,  und  die  Hübe  der  M Micro  aj.  Oaf* 
fSMitliefae  AndieflZ  und  Rechtapflfge  wird  oottr  t|> 
nem  fchr  r'';i;:hti{»en  do!>p'"lt:rti  Säulengange  ge- 
halten,  der  «uf  rütheu  uciucrnua  Süuleu  ruht. 
Ein  folcher  SSulengan,;  Ol  auch  vor  dem  Lahor« 
fcbeo  Tbore,  unter  weichen  der  Kaif«r  zu  fitzen 
Qfid  Procefle  «nwitemn  und  tu  «Mfthddnn  pfles^ 
In  einem  noch  fchünem  Säulengange  werdön  dln 
geheimen  Stiatsgefchi'fil-.e  bftrjeben  ,  U.  f.  W. 

Siatheüung  der  Frovuu,  Sie  beft^bt  aua  fo|. 
genden  weitiVaftigen  Vogteyen,  DekHt  Badau«, 
Samba!,  Ci/nd«  O'^chher  IvJfiior  genannt)  Sahura»m 
por,  Hevär,  Suriuni  uud  Htjfar.  Von  jeder  Vog- 
tey  werden  alsdenn  dieStüdce  nach  alphabetifchw 
OcdpangAiHtelUhtL  Diele  AnMPdnunK  rührt  vo« 
Hr.  BcnoalU  her.  Die  Elnktfnfte  diefbr  Provim 
betragen  (nach  AI  niuz^  i  .;n  12550000  Rup.)  i^kIi 
dem  kaiferiicben  Rf^iihr  1232950137  Daa  (4^' 
Dam  =  I  Rup.)  Die  gröfate  Summt  beW^ 
9670^30  Rup.,  tMi  kleinfte  6659100  Rup. 

Kwtzt  Bffchreibung  eiwger  z»  dteftr  Provinz 
gehörigen  Oerter,  wo  die  biflorifisben  Mcfkwtr» 
digkeii-^n  d^-p  rinrl-H  mit  anjTebmcht  werden. 
Z.  B.  Im  Diitritite  zwifcben  Thaneübr  and  Lahor 
lebt  ein  von  den  Razputen  abdämmendes Gefchlecbt 
der  Heyden ,  ^nannc  Ztbt.  £inic;n  Eofoplcrt 
wnlefie  das  Z  nnC  efnen  G  »»»wwhfew  (iu  mSf. 
ftn  wohl  ft  tne  Lnndsleute  oder  Nac'ibii't)  dt-r  Ty- 
roler  feyn)  wollen  diefe  Volker  von  den  Geten 
ableiten;  fie  ficb  bieber  begeben  hatten.  Dies 
ruhet  aber  auf  einem  irrigen  Grunde,  indem  die 
Geten  die  heutigen  Mol.Hauer  find,  (auch  nifcbt 
ganz  richtig  Sit-  v,  ü;iiir,  n  in  der  Moldau)  die'Zethen 
aber  von  denRazputen  abfiatnmen.Wia  iakht  uodgt> 
wwt  cinefolcbeMevnuDgfey,  «rhettt  ncB  dirrai; 
W«l  die  Indifchen  Vttlker  fich  mit  keinem  andern 
vermifchen ,  auch  keinem  Aoalknder  von  einer  an. 
d  ir.  keiigion,  fttiii«rlki%p^  teÜu»Mli«Mll 
E«  a    •  -    •  «if. 
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anCbehmetu  (ein  fchlediter  Troü  für  alle  Mißiotsar 
rieik)  Omal,  «tat  Stadt  4  Tagereifen  nordweft* 
lidi  von  Oebli  »n  ei»eiii  Amte  des  Zemna,  von 
^•flTM  Ufer  fie  weftlich  4  Meilen  entfernt  ifl. 
B«y  diefer  Stadt  fchiug  Naü&rScha,  Kötug  'm  Per- 
ÜM«  <'*o  Grofsaoxul,  uiid  «aJui  ibn  ge» 
teffto.  .fiM^^fTMiM^  W«^<r  OMw  voo  «ittMidcr 
und  Reiferoutc?  von  den  MrÜbmteflen  Oertern.  — 
Han  komme  hier  Joch  aach  suweiien  über  Brü- 
cken von  zuraromengeflocbtenen  Seilen.  Börner, 
kmgßm  Ubtr  eimgt  Gegtmltn,  ab  üb«  de»  Strich 
icr  Provin«  Badriearram,  in  velditm  itt  Gtftze 
Badrinath  verehrt  wird.  Das  Land  hat  hSfsliche, 
elende ,  blos  mit  einem  Stücke  Leinewand  oder 
einem  anderu  cottigeo  Gewände  bekleidete  Ein- 
wohner» kleine  OcbrcB  und  Kühe ,  auch  wilde  Kü- 
ie,  deren  Scbwanzhaare  fchr  weich  find,  und  von 
den  vornehmen  zu  Fliegenwedeln  gebraucht  wer- 
den» weabalb  die  Jü^er  auch  diefen  wilden  KU* 
Im»  aoehftellen ,  und  ifaneo  blot  den  Schwans  ab« 
(cbnriden,  Folge  der  Heidnifchen  Könige  von  der 
Provinz  Dehii ,  (o  wie  man  fie  in  Indifchen  Ge- 
fchiditbUchern  angemerkt  findet.  Vorik'oüg  iftao- 
WOmfAta,  dslii  nädi  deaa  Lebrbegrifi'e.dcr  Indw- 
■•r  dl«  Raspnten  «mwcder  von  der  Sontie  oder 
yom  Monde  abftammen.  Die  AbküramlinRc  der 
Soooe  hatten  ihren  Sitz  zuAzudea  uoJ  Ambcr,  die 
des  Mondes  aber  find  tbeUeC^fvanen  C  ihr  Sitz  Cor- 
Tt)  welcbeo  Beynaineii  fie  vom  Könige  Cor  ha- 
ben ,  theils  Pandvanen  (Pandva  ihr  Sitz)  vom  Kö- 
nige Pandvo.  Jene  herrfchten  Llu  r  die  Piovin- 
seo  Debli,  die  im  eifetpen  Zeitalter  auf  Indifch 
Calzog  genannt  wurde.  Der  erile  Ift  Zodefchtar» 
der  !etzte  Uzeraal,  räch  einer  Zeitfolge  von  4115  Jah- 
ren 7  Monaten.  (Es  ift  nemlich  bey  jedem  Könige 
dlOibcit  der  Regierung  nach  Jahren ,  Monaten  und 
TiV*"  *°9£S*''^^  Oiefcn  fchiug  und  tOdteCa 
SchahabowB  dem  BeTnamea  Gori,  du  AIU 
gan.  Er  beftieg  in  der  Stadt  Tfchet  deo  TlKon, 
und  gab  Indien  Gefetze.  Die  Perfircfae  Gefchichtc 
Bennt  den  letzten  KOnig  Petfchora  und  erzlChlt 
überhaupt  die  Sache  enders.  Er  siebt  dcahalb  dl« 
Folge  der  heidnlfehen  Könige  von  Dehfi  auch  nach 
einigt.  II  I'crfifchenGefchi'-htbücherD  an.  Sclialiabud- 
din  Gori  nahm  feinen  Sitz  zu  Dehii  im  6o6ten  Jahre 
därMahometanifchen  Zeitrecfanoiig.  Seine Nachfbk 

Eerzn  Debli  fmd  alle  Mahometaner,  davon  der  vor. 
itztei Aiemgir  1 1.  kaum  7  Jahr  regierte. Seine  Regie- 
gngg  hiqg  von  der  WUtfctthr  dca  CSafioddin»  A&a« 


8a4  . 

etilen  MinOteta»  ab^  der  thfl  aDth  auf  eine  treolofe  i 
Art  175p  omeUbea  braebte.  Ihm  folgte  fein  Sohn  . 
Schalialam,  der  aber  nur  Jen  Namen  einvs  K  Jfera  . 
bekam,  indem  die  Provinzen  fcibft  unter  vecfcbi*- 
det  e  Grpfse  vertbeilt  wurden.  Auf  tiefe  Ark'iad  * 
auch  die  ttbrigen Provinsen  durchgenomaMU  »Am  . 
Ende  findet  men  auch  einigi  Nach  rieh  ren  von  Goa,  • 
der  Tüdlithen  Halbinfcl  Saiictf,  Alorra,  TCchapn-, 
ra.  Sauren  u.  f.  w,  die  zwar  xor  PrOKtnz  Btcapor 
geböreti,  aber  gröfstentheileanOuiam  liegen.  Gans  . 
kurz  wird  der  Reiche  Canara,  MafuHa  .MavlTur), 
und  Maderi  (Madure)  der  Infei  Manar  und  Kuma- 
nacor,  des  Reichs  Camaticka  oder  Caroate,  und 
der  grofiMn  Stadt  Bezaaagar  oder  Camatack  (Bailk- '. 
patnam«  erwühnt  Auch  die  Folge  der  lUtoige  von  • 
Bezapor  bis  auf  die  Eroberuiig  d.  r  Ft^T^HI  düell 
den  Kaifer  Aorangf«b  an^jeßeben. 

Zum  Befchtnfle  noch  ein  paar  Worte  von  den 
Kupfern,    Es  find  aufser  der  fogenannten  kleinen  ' 
Karte  vom  alten  Indien  poch  3X  cum  Tfaeil  grolke 
Zeichnmigeo  von  SHTdMi imdfDdirchn]  Denkmf.' 
lern,   die  der  gute  Pater  mit  vieler  Sorgfalt  hat 
abzeichnen  laffen.  Dafs  weder  er  noch  ft  in  Zeich- 
ner die  Perfpettive  oder  Zcichenkonft  vcrftandeo^* 
fagt  felbft  der  Hr.  Henuageber,   der  aberbaapC 
mit  der  cdrIAen  Offenberzlgfceft  die  Fehler  und 
Mängel  feines  Sclirifff^fllers  felbft  mzL-igt.  Oft 
wird  Grundrifs  in  Aufrifs  und  Perfpettiv,  und  ein« 
in  daa  andere  verwandelt.  Indefs  find  manche  doch* 
gansgot,  und  QA  ein  Bild  von  einer  Stadt,  oder 
ein  Inoirament  nach  lodifchera  Gefciimackc ,  liber- 
haapt  eine  Icbharterc  \'arftelIong  von  dem  Gan. 
zen  211  erwoclien,  mtigen  fie  alle  girt  genug  ft-vn. 

Anmerkungen  über  einzelne  Stücke  des  Buche 
ZU  machen,  halten  wir  fiir  überflüfsig,  da  wir  Ai|- 
che  ÜB  3teB  Bande  von  Hb  fleraMgahar  Mbft  m 
erwattea  beben. 

Eben  dies  Bach  ift,  wie  fchon  tanaAt,  to 

gr.  8>  unter  dem  Titel 

ffof.  Tiffenthalers  ii'ßorifch  .  gtiunraphi/cit  Bi-. 
Jekreitmng         Hindoflan.    Au  difen  tat 
Handfckrifl  überjetzt  und  mit  MnuiL  und 
Zujätzta  herausgeßebeo  voo  S.  ßernonilu 
Mit  Kwjffttnu 

in  Gotha  boy  Ettinger  heraufgekommen,  und  ko- 
fiet  X  Rchl.  iö  gr.j  doa  groüte  Werk  in  gr.4  kofiet 
7RtliLiagr. 


KU,RZE  NACRRICRTENL 


Bar^KDiRUMaiH.  Hr.  M.  Ztekir  ift  A\sPr^cff»r  dir 
•itr  Pkihfajfkii  am  Gfmmaßim  tm  4ttfp»tk  vm  cio«  Be- 
feldung  und  d«r  Anwartfcbrfk  aif  dtt  Stelle  du  Hn.  Pro£ 
€inß  engtfttik  «ocden. 


Der  Hr.  BibUetbtktr  JtMaHt  in  Qttkm  iKt  dm  TIhT 

ils  Jiatk  crhsitcn. 

Hr.  dt  la  ftiux  aus  Berlin  ift  tum  Pfftjfhr  itr  fra»- 
*»ß/fkm  Spraeka  tcy  der  Carte  -  Univerfiiit  au  S^tmarä 
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ALLGEMEfNE 

tJTERATÜR*  ZEITUNG 

DonnerftagSt       sten  Fcbmr  1786» 


GESCHICHTE. 

ZOmtck,  bev  Orcli,  GeCtner,  FtifsU  und  Comp. 
Ltom»tif  Meißers,   Sfentliekin  Lehren 

hey  der  KunßJckuU  in  Zürich,  Hcirdifcke  Sei. 
mm  der  neuer»  Sckwärmtrei/  und  ^m- 

Hr.  Prof.  Meißer,  deflen  hifcorifche  Kunft  fchon  in 
mebrern  Werkes  fleh  mit  Ruhm  gezeigt  bat» 
ftellt  tliefe  Gemälde  zu  einer  Z.eit  auf,  in  der  cf 
nichts  weniger  als  überflüfsig  ill  fic  zu  befracliten. 
So  hell  Jie  Fackel  der  Vernunft  uns  itzt  zu  leuch- 
ten fcbeint,  fo  find  doch  uancbe  von  denen  ,  die 
smnabl  in  Religionsfacbcn  ml^  der  Aufklärung 
prahlen,  ilif  fic  befördern  wollen,  felbft  nichts ?n- 
^ers  als  Schsn üinier,  l»  y  denen  da»  Intereffe  der 
Vernunft  gerade  das  letzte  ill,  was  ihnen  am  Her- 
fen liegt.  Und  (o  ftbr  so  vielen  Orten  der  Getfi 
4er  fr^yen  Unterfiicfanrg  begüiif^igt  wird,  fe  ift 
damit  immer  roch  das  L'i^gtheuer  des  Verfolßiirgs- 
ceides  nicht  fo  ganz  ubervunden,  dafs  man  nicht 
wuncr  noch  neuer  Warnungen  dagegen  bedUrC 
tß. .  »Ift  wobl  «ine  Pravins,fafl^  imMr  phUofo. 
phifcher  Gefchicbtfehreiber,  di«  idditlhrt  Me«- 
nier  und  Callioftro,  ihre  Mortczinni  und  St. 
Germain,  ihre  Labre  und  Ledru,  ihre  Gafs- 
Mr  und  KofenfeM ,  ihre  Apitfch  und  Piderit  ent- 
.weder  felbft  habe,  oder  doch  tinwohoer,  die  fol- 
eben  ftlarktfchreyern  GIi4uben  zuftellen?  Bedarf  es 
wohl  mehr  als  it-gend  eines  tollkühnen  Kopfes  oder 
pngewohnteB  yqi£iUa,  einer  auDterordentlicben 
l^mdplage  odarWntuWBifeiwfaiinR  md  von  neuem 
erbebt  fich  die  Wuth  Hes  Kanaficismus!  Und  wenn 
einmal  das  Gift  der  ScUwärmerey  fchon  wirklich 
•den  Kopf  erhitzt  hat,  wie  oft  vertraut  fich  nicht 
der  Tcttiuner  deaa  Qoackfalber  und  Wondccnannc, 
der  durch  gewakfiiaie  Mittel,  durch  vot<gebHcfae 
Znuberarcane  noch  mehr  dasGeweb  der  Gedanken, 
fo  wie  der  Nerven,  zerrüttet !  Der  üchte  Sohn  Ae- 
fcul»ps  wird  weggefchickt,  er,  der  durch  AJer- 
JaA'en,  durch  Brechmittel  und  Klylhre  allein  im 
Stande; war,  Jen  Teufel  zu  exorcifiren;  er,  der 
zugleich  mit  einem  Nellc  Würmer  den  propheti- 
fcht-n  Geill  abtreiben ,  durch  erleichterten  Stuhl- 
gang den  Enthnfiasmua  nritfai^en,  dprch  Wie* 
^nberftciloDg  der  Verdvinung  aucb  dto  V*>> 
J,  L,Z,  12^6,  Erßer  ßtmd. 


BVDft  wieder  herfipfl«a  künote!  Gleiches  Schfol^ 
Ihl  htt  mA  der  niftlicb«  Ani  wie  der  Jeiblichv. 
Ungedultig  Uber  den  langfamen  und  unmerkbarep 
Gang  ihrer  Operationen  ftüfst  der  Patient  den  4 
nen ,  wie  den  andern ,  von  fidi.  Er  wiU  Bth  kii- 
Acr  beicbwerlicfaen  Kur  anterzidm ,  die  doch  al- 
lein dta  üebel  In  der  Quelle  zu  verßoprenimScand 
iß;  im  Fiebertraume  fodert  er  nnr  Pulliativmittel; 
.Erhitzung  fodert  er,  nicht  Erleuchtung ;  Betiubung, 
nicht  Bembigung.  Win  fdltn  mtf  denjenigen  rtT 
re  Vernunft  wirken ,  der  ganz  die  Vernunft  ab- 
fchwürt  und  fleh  nur  im  Wirbel  überfpannter  Ge- 
fühie  und  Phantafien  herumdreht?  Ganz  natürlich 
verlXfac  er  den  fanften  mbigen  Weift».  Kür  ihn 
ift  dieStinine  cincp  folehco  n  Itifi^  andder  (iai» 
ft  ines  Geldes  zn  ermOdenJ.  Er  wendet  fich  ip 
dem  Schnell  -  und  Vielfchreiber ,  zu  dem  Fita^p 
poranprediger,  der,  eben  fo  wie  feinLeftr  and 
Hürer,  »lif  bercbwerlich«  Unterfuchungen  und 
Narhdenken  Verdcht  thnt,  und  mit  leichterer  Mli- 
he  fich  und  andre  durch  das  Blendwerk  eiteler  Bil- 
der, und  Übertriebener  Declamationen  bezaubert.** 
Den  An&ng  macht  Hr.  M.  mit  den  AnfkrktM, 
Vekbe  der  helveti/che  Conjenjus  veranlafste,  Gleich 
nach  der  Dordrecbter  Synode  lies  fich  vorausfehn, 
dafs  über  die  Lehre  von  der  g/ittlicheu  Vorherb«, 
fiinunung  und  Gnadenwahln^  manche«  «Tcbrin- 
ben' werden  mUfate,  bia  tndllebaltnslieheVcteini. 
gung,  oder  völlige  Trennung  er£%eil  wUrdp.  (Ä- 
gleich  diefe  Synode  keinen  franzafirchen  Theo- 
loj^en  verpflichtete,  fo  erhielt  fie  doch  in  Frank- 
reich ,  und  hie  nnd  da  nncb  ift  der  Schweiz,  ein 
Anfeben  von  Coaveniens.  Mo(ee  Amynnt,  der 
fich  im  Punkte  von  der  Gnaden  wähl  mehr  dep 
lutherfcben  als  calvinifchen  Ausdrucken  sfalicrte, 
empörte  die  niederiVndifchen  Gottesgelebrieik 
Man  erUlrU  die  Aamaldiften  oder  Univerfalifl« 
Mr  verinnnte  Armin&ner  oder  Lutheraner.  Noch 
zwanzig  Jahre  nach  der  Erfcheinuiig  feiner  Haunt- 
fchrift  erklärten  Samuel  Marefius  und  andre  es  Vit 
9k  gsttesläfttrlUkfle  Lehrt ,  von  einer  aägememem 
Gnade  Gottes  zu  fprechen.  Den  Schlileif^esAmy. 
raut,  die  nach  Genf  kamen,  widerfetzte  ßch  Franz 
TurreÜH  mit  Hitze;  er  brachte  es  fo  weit,  d«lji 
Cch.die  Studirenden  mit  den  Werten:  Je  fentia, 
fic  frofttor,Je  doeOot  xar  tlntnÄdireUinng  der 
Lehre  f«B  i»  hcfi{Mlttn  Mf4  awl^jielkendea 
•  .     .  '  Gnade 
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€na(ie  Gottes  verpflichten  mufaten.  Die  Genfer 
'Wollten  such  den  Amyraldifoius  aiu  den  refor- 
nirtep  KirchtttderEi^genoflenfehaftvtrbtniitfehii. 

Fr.  Turretin  trat  desh:ilb  mit  dein  ZUrcherrcheii 
Gottesgelthrceo  Jo.  Heinr.  Hottit>$|^er  in  Unter- 
fliandluDg.   Es  kam  Jie  ForinulaCijujfn/ui  zustan- 
de ,  dii  doroi  manclierk y  W«ge  und  Uictcl  darcb- 
gerettt  wurde,  welche  aW  Hr.  M.  in  ihrem  ob« 
heiliger  Ptmliel  ISfst.    Vi      L«fcr  werden  mit 
lua  wüul'uhen,  er  hätte  siicii  dkie  aus  Licht  her- 
vorserogen.    Im  vierten  Canon  diefer  fwmutae 
CMjeufitt  wurden  fitu  ulla  meriti  operum  vtt  fidei 
fronifimu  ganz  unbedingt  einige  Menfclien  vsxt 
ewigen  Seligkeit,   die  andern  zur  cwip/n  Ver 
dammnifs  beftltrimt.    Wenn  auch  manche  Kanto- 
ne diefer  Lehrformel  weniger  Anfelm  bcylegten, 
fo  blieb  fie  doch  in  Bern  and  ZUrich  immer  mit 
dem  Bannftral  bewaiTnet.    ffoh.fiilirr  wurde  1Ö59 
verketzert,  weil  er  die  Stelle  Job.  III,  x6.aafs ganze 
Ueofchengefchlecbt  ausdehnte;  er  wurde  in  Ver> 
Inft  getonumn,  nach  einiger  Zeit  sw«r  defTen 
entiaHen  ,  aber  in  fein  eige  n  Haus  gebaiMit ;  cnd. 
lieb  gieng  er  weg,  und  lebte  zu  Alzey  in  der 
Pftlz  als  Arzt.  Auch  Michael  Zingg  ward  alsUni- 
verftüft  ge&Dgen  gefetzt.  Uiigeachtet  nichtiger 
Treonde  im  Rath«  ind  unter  den  Volke  lief  er 
Gefahr,  ein  Opfer  ifcs  crbittcrttu  C/^rwzu  werden. 
Als  er  in  fein  Haus zurUckgekororacn  war,  for- 
nirte  dieicr  ueae  Anklagen ,  als:  Zingg  wolle  das 
Wort  Perftm  von  der  Dreyeinigkeit  nicht  gelten 
lafTen;  er  bezweifle  Adams  Fall  und  liugne  die 
Menfchwerdung  Chf:i;: ;     !  hfilit;i  ii  G^iit  necne 
er  Mercurius;  u.  f.  w.  Manche  fpraclwio  fchoavoD 
Einmauern,  von  Hinricbtang  durch  Feuer  und 
.SihwerL    Auf  dringende  Vorftellurgen  ft'iier 
i-iau  flüchtete  er  ficn  mit  ihr  in  derDumracruog 
•as  der  Stadt,  oft  dem  Verfchmacbten  n.iher  als 
-4eiii  Leben  I  ood  üefs  drey  Tochter  und  einen 
Knaben  surildt.  Er  ging  nach  Weilen,  hielt  ver- 
gebUcH  am  dio  Freylinr  in  fein  Vaterland  zurück- 
zukehren  an,  und  Ihrb  im  fiebzehuten  Jahr  feiner 
Verbannung  zu  Müricken,  wo  er  die  Kinder  der 
Fraa  von  WildeJi  unterrichtet  hatte.  —   Auch  die 
Philofbphle  wurde  vor  das  Forum  des  weltlichen 
Richters  gezor^-  n.    Aus  Prof.  Lc:  .litrs  acaJtmi- 
fcheo  Strtitfcbriften  worden  167}$  eine  Anzaiil 
Sätze  herausgezogen .  über  die  «r  fleh  zu  erklifren 
aufgefodert  wurde.   Unter  nncJrrr;  über  die  Frage: 
Ob  die  Enget  mchts  künncn,  j.ä  amtcm  und  wollen: 
"Vorauf  Lavater  alfo   autwortete:   „die  Geiöer 
-„(wie  auch  des  Mcofcbea  Seele.)  wirlten,  fo  viel 
„wir  wf ffim,  nicht  anders  aüs  mir  Gedanken ,  inft 
.A'^pr'Ti^  Td  nnd  Willen.  Zeigt  man  mir  nher  m«hu> 
■„re  wtk|tliclic  Eigenfcliafteii  der  Gcilter,  fower- 
•„de  ichlofche.«;  mit  hohem  Dank  ann«>hmen.** 

£s  folgen  Datüs  Unfug,  die  Sch  wifrmereyen  des 
PitHjhats,  mid  ffieGefAIchte  ^oh.  ^ac.  iVet^ß  m, 
de  ;  Hf-nup- cb,  des  \'.  T.  die  vielen  I.f  fern  zum  Theii 
au&ieiuen  Pfolegomenis  bekannt  i(l.  Anftatc  hieraos 
•tWM  auttpiMiii  w«llai  wir  Itetor  4tii«h  ip^efr 


long  noch  einiger  allgemeinen  Bemerkungen  des 
Vf.  Aufmerkfamkeit  erwecken,  die  uns  goldo«  Atr 
pfel  in  fifberner  Schale  dUnIten. 

S.  •:39.  „Man  folltt-  de:iken,  dafs  der  AL«  rg'atj, 
ben  vielmehr  in  der  Hütte  des  armen  Ufw  iileOu*« 
'  Landnunnes,  als  in  dem  Palafte  des  vornehmea 
«ad  iMfler  ersogenen  Wc^tuuinos  2u  Uaafe  fty» 
Allein  such  hier  fthu  wir  die  Kxtreme  cinsadsr 
berühren.    Eben  fo  wie  bcy  g,"":  zücher  ßarbarey, 
fo  wird  maa  auch  auf  demtiiDiei  der  Verieioerung 
den  Gang  der  Natur»  und  den  Gang  der  Imag^ 
nation,  fehehibtre  und  Wahr»  Urtebe,  Wirk» 
lichkeit  und  ICinbilJung  verwechfeln.  In  dem  Zo. 
fUiidi!  dtr  Verfeirurrung  wird  durch  L>n;'igkeit 
jede  Ntrve  gcrelczt;  bey  jedem  neucu  i:,indriick 
fchau'  it  entweder  die  Eiitbildoagsliraft  von  tritiu 
merrf  htT  1  urcht,  oder  fic  fleugt  emi)Or  zu  eben 
fo  fcbimirifchen  Hoffnungen.   Je  mehr  der  La* 
XUS  in  einem  Wirbel  von  Zerftrctiungeu  lierum« 
WiUtf  deilo  fcbwindtichcr  wil  d  der  Beobatbtuogs* 
nift.   Je  vielftdier  nnd  heftiger  auf  der  cImb 
Seite  die  Bedllrfniffe ,  je  geringer  auf  der  andern 
Seite  Tbätigkett  und  t*lnergie  üud,  defto  be  gieri- 
ger wird  der  Weichling  nach  jeder  Art  überna^ 
tttriidher  HilUe.   Daher  jene  Neigung  Ztk  Zaubeiw 
kUnllen  nicht  weniger  bey  dem  dummen  QrtSn* 
iKnder  als  l>ey  dem  verftinerten  Römer  unter  der 
Regierung  der  Kayfer.  Immer  dertelbe  Abergliu« 
ben,  nur  anders  fchattirt;  in  dem  einen  Falle  pö« 
belhaft,  in  dem  an  lern  vornehm;  der  Menlch 
bleibt  immer  der  gltitife.    In  Rom  liefs  er  fich 
taufchen  durch  dieAk'x.uider,  ApoiJone,  Plutinc; 
in  Deatfcbland  durch  die  Scbvedenborg,  Schrtt- 
pfer  nnd  ChlUoib«.**  ^ 

S.  24S.  „Vormals  befchä'ftigten  Cch  dieHdehr- 
ten  nur  mit  den  Hülfümittein,  nicht  mit  dtm  Zwe- 
cke, nur  mit  dem  Geriifie,  nicht  mic  dem  Gebtfo- 
de.   Heut  zu  Tage  glauben  fie  in  dlefem  gaut 
ruhig  und  ibrgTos  wonnett  zu ItOnnen,  wenn  sneh 
rien;and  oder  nur  fehr  wenige  von  ihnen  fleh  Zeit 
nehmen,  etwas  genauer  die  BefciiaDenheit^dasFun- 
damenttOnd  die  StfUseo  de.s  Baues  sn  noterroelMB» 
So  fliirzt  man  von  Extrem  zu  Extrem.  Vormals  nur 
Theorie  ohne  Auwendung,  nur  Gedfcchtnifs  ohtro 
Urtheiiskraft,  undwenn  man  nunmehr  mit  Itolzen» 
Hohne  auf  den  ganzen  gelehrten  Apparat  hititrit^ 
wenn  man  ohne  PrirraiiTen  die  Sehloufolge .  ohne 
Mittel  c^en  Zweck  finden  will,  wie  \Vfr:ig  ft  ("r  ur.d 
dauerhaft  ill  nicht  das  Syfttui,  wie  erbt  Lteic  li&s 
ganze  moralifche und  inteilectueüc  Dafeyi> !  Nodt 
10  gut  feyn  die  dismal  IwrrfchetideB  MaadniM  s 
nfcbe  feügewtuzelt  auf  deatÜdte  Ueberzeuguab 
nicht  beleuchtet  durch   Hef  Iii  hie    imd  Kritft 
fchwanken  fie  beym  kleinften  Windllurm,  fle  wel- 
ken  ,  und  an  ilir^r  Stelle  kann  ein  IVLuin  vof  über- 
wiegendem AnfebUf  und  von  bcgcilleroder  EinbiU 
dungskraft  ganz   andre  ent^r  gen  gefetzte  Maxi- 
men verbreitet!.    P     n  lv    mnier  liegen  'ii  d  m 
Wetüuunpfe  die  neuen  über  d  «  alten  Ma.xiaen.  Man 
vfjUiit  diefe  Mr  unaujUa^lica  uod  onpaffendi'fit 
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.flsQf^Mt  in  fich  fLTbf!  noch  fo  Ruf  ff^'o,  fo  (5od 
.  .aua  ftilmibikb  dir  Mittel  UQ<i  Witten  za  ihrer 
Dorchfetzung  verroftet,  die  ne^ern  MeinoDgen 
.  'hin;;epen  ficgen  durch  Reicz  der  Neabtit«  und 
darcli  glinzende  ScLmioke.    Während  der  Krifis, 
fo  lang  noch  der  Sieg  zweifelhaft  bleibt  ,  find  eine 
täfng«  Schwächlinge  lujfkbtg,  ficb  za  eocfcbei- 
•  4tif.  Sie  gefelleti  ndi  su  den  leieirttn  Streiftnip- 

,  .pen  der  Frcy^cifrtr  uod  InrüfTcrrrtißcn.  Dorch 
(ias  impierwaureDde  Hin  -  Und  HiTrciiwai>kt:n  er» 
mUdet,  wühlen  fie  eadUch  den  erftca  oäcbften 
■Kotwfuafct        CS  ihnen  aber  aa  GonfiA  4« 
Kritik  «ad  Pbilofopbie  feblt,   fo  verliem 
den  Hafen  vnA  fcheitern  auf  den  SandbIfDken  ent- 
weder dec  Al>«;rgli>uiM!us  oder  des  UogUubens.  — 
Traurig  ift  diefe  Auaficht,  uod  welches  iiiid  die 
>  Mittel  aar  Aatwdchuflg  fo  gefähriicber  Verir- 
roogen  ?  Oboe  Zweifel  fortgefetzte  Cuttur  uod 
AufKlariing.     Ci:!Uir  hat  finnjichen ,  Aiifitliirung 
bat  geilUgen  Genuis  zur  Abficht.    Sehr  olt  be- 
iteht  die  eine  ohne  die  andre.   Je  grO&er  auf  der 
einen  Seit«  der  Keichthum,  auf  der  andern  die 
.Amuth  feyn  wird,  defto  drin5»ender  und  man- 
.  Jiichfacber   auf  tl-r  einen  St-ite  die  Htdurfniflü^ 
.*  Mo£  d«r  andern  Seite  defto  thittger  und  triiadr 
(ämer  der  Gdil  sn  Ihrer  Befriedigung.  Innwr 
erhilt  lici)  dailurch  dii?  Culrur  odtr  ler  Kuanfletfib 
Moch  lange  dauren  iie  fort,  wenn  Tchon  die  Auf- 
klärung verfchwindet.     Noch  lange  liefern  das 
Arbeitshaus  und  dieWerkÄMttesitrilcbenSciHnnck 
und  Gerl'the,  wenn  IdiottdullfefiiQmkdneelsfli. 
Jchen  Werke  mehr  hervorbringt-   Nur  unvermerkt 
,und  langlkm  niamt  mit  der  Aufklärung  auch  die 
.  Cultur  ab.   Nicht  fiets  künuen  wir  uns  die  Ad> 
MboilichkMtai  mA  Beqataüichkeitcn  des  Lebens 
ohne  Handel  aadSdtimrt,  ohne  Matorforfchung 
und  Mefskunft,  nicht  flets  koonpn  wir  uos  Ruhe 
uod  Sicherheit  ohoeStaatswin'eDrchaft  und  Gefetz« 
gebung,  nicht  ftets  Lebensklugheit  and  gemein- 
BQtJtige  £(fiifarungen  ohne  Kenntnifs  der  Welt  und 
der  Vorwelt  verfchaffen.  Mit  Aufklärung  rauf  s  tlfo 
lUe  Cultur  immer  in  gleichem  Schritt  gehn.Die  ei. 
se  verwahrt  die  andre  vor  der  Verderboilii.'  Oboe 
Aufklärung  Wurde  unter  Roms  Ölftra  die  Cnltor 

I[Utiger  Luxu^ ;  ohneCi^UurwurJe  unterDeutfch- 
ands  Kayfero  in  dem  Mitteiaker  die  AufkÜrung 
mönchifche  Scholaftik.**  — 

Doch  wer  Nabning  des  Geifiei  an  ichltna 
weift,  lefe  das  Ganze.   Die  Winke,  wticfac  der 
V^"-  'rn  folf^crJen  gibt,  fcheinen  zwar  >on  ihm 
.  bios  lur  lein  Vaterland  befümmt  zu  feyn.  Aber 
WO   wir  aoch  wohl  in  Daadefeland  eine  Ge- 
t|rcnd,  die  fie  aicfat  «aC  ficb  anwcaden  kennte? 
yomlnUdi  beftidea  fidi  die  Univerfiiiftsftudien 
Itzt  in  einer  Lage,  dabey  man  oft  in  Vt-rfuchung 

SerMth  zu  zweifeln,  ob  dieUui  verfitüten  überall  noch 
er  Kotten  Werth  feyn ,  weiche  die  FOrftea  auf 
fie  wenden.  Die  fcbtechte  Vorbereitung,  mit  der 
4ie  meifien  von  Schulen  wegsehn,  ihr  Abfehea 

«w  CrienraBg  4«  «kw  SfitiSnt  4>r<iifrliirby 


and  der  Mathematik  ,  J-  r  attlfcbweirrnJi?  Wang 
zu  Wrgndgungeu ,  di«:  Unordnungen  ihrer  Oeko- 
nomie,  4er  entweder  ganz  unterla/Tene,  oder 
fchiecht  angewendete  Fieifs  in  den  TagcsftuodeB* 
die  vom  Bcfuche  der  Voriefungen  frey  bleiben, 
laHVn  immer  traurigere  Folgen  für  die  Zukunft 
fürchten.  „Wenn  teit  etaiger  Zeit ,  (  kann  jeder 
patriotifche  i)eutfche  dem  vaterUCndifchgefinntett 
Aieiler  nachfagcn)  »tntt  wcnf^  Aufnahme  bey 
„uolerer  Jugend  anbaiteoder  bitu^  uin  Fedante- 
MTev  verfchanabt  wird,  wenn  die  ßrtngtrm  akade« 
naiifinhm  StndieB  eatweder  pas  verablKaatf 
Moder  AoA  afclit  fattgaAlst  aad  aweckatUfsig  aa- 
„gewendet  werden  ,  wer  wird  nicht  mit  Errothen 
,,und  Wehmutb  hinausfebn  aufdiekindifcbe  i^acii' 
,,welc?  Indem  der  bunte  Schwärm  die  Geiftes- 
»,anftrengnng  in  dem  Mufeum,  in  dem  Hürfale, 
„in  dem  Heiiigtham  der  Archive,  als  Sclaveiisr- 

,,bclr  in  der  Srini[>riiiiilile  vt  riilifclit i: r ,  fr- ■  '  uicft 
,4n  Trauerhlille  daa  Vaterbnd  Verfeciiter  und  Ri£- 
*,the  von  dem  Spicltifche,  vom  Tanziaale,  vom 

PätLOLOQlB, 

Balle,  im  Verlag  des  Waifenhaules:  J/ohai- 
mis  üaviäis  Mifkatüt  Gtammatie»  &irma, 
VIII  und  apy  SebiB  ia  4.  aebft  z  Kaptew 

tafel. 

Der  Herr  R.  HiehaeJis  pflegte  leit  40  Jabiea 
bey  feinem  Oafeeirieht  im  Syriichen  fdnci  Vaterr, 

faft  aHein  aus  der  in  der  Polyglottcnbibel  befind- 
lichen Syriichen  UeberfetsuaK  sbtrmhirten,  Syrias- 
mus  vom  Jabr  174z  ztf  Grunde  zu  legen :  und  wac 
er  felbftaasAfiMMaeoiieataiifcberüibiiothek.  der 
Ausgebe  der  fltmfclichea  Warke  des  Kfrem,  urd 
ans  dem  neuefteu  Zuwachs  der  fyrifL-hen  Litttra- 
tur  Betnerkenswerthrs  fammelte,  das  wurde  vob 
ihm  den  Zuhärern  diftht,  dafs  jeder  es  l^tinem 
Exemplar  der  Graaunatik  beyfchrcioen  konnte. 
Man  mufs  aber  nicht  iseyoen,  die  itzt  erilhienene 
Schritt  fey  w'eiter  iiiciits ,  ais  eine  zwcte,  mit  dicb 
fen  Zuflitzen  verbrimte,  Ausi^e  jener  fyrifcbeii 
Gramouitik  dee  lltern  MidiaeJtt.  Nur  die  Sjrrtaxe 
iit  ri;iirreDS  unvcränderc  gr blieben  ,  und  biüg  hie 
und  da  mit  einem  Kxct&pei  vermeiart  woiden. 
Das  Uebrige  aber  itt  durchaus  umgearbeitet.  be> 
fichtigt,  nod  ergänzt  worden,  dafs  es  mit  Recht 
als  tw  eigenes  aeaes  Werk  anfgcflelit  werden 
konnte.     N'ur  Schade,  dafs  die  Verl i^shandinng 
mthr  bedacht  war,  durch  Schönheit  des  Drnckz 
dem  VerfaiiVr  üie  fchuldigde  Achtung  an  b«Wti> 
fcn,  als  durch  niedrigen  Preis  das  Bach  den  Sta- 
dierendcn  kkuilich  zu  macbtn.  —    Die  Tauber  ge> 
arbeitete  Kupiertafcl  ü^igt  die  vcrfcliiedene  f3'ri» 
fch«  Alphabete,       das  gewöhnliche,  Pefcbitcv 
2)  das  Eftrang^,  3)  das  Neftoriaaifebe ,  4)  äae 
Eefifo ,  5  )  das  vom  Hrn.  Prof.  Adler  aus  einer  Va- 
ticauifcheo  Handfchrift  abgezeichnete,  welchea 
daher  nach  iHm  feCBtWt  ift,  lüfliiiijmn^  6)  da| 
f  f  a  Pi|. 
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^Mmyttnltch*,  «teht  n«cli  Swinton,  fondrm  nach 
BartheUmy .  nnd  7  )  dtt  hkmiÜSch*  o^r  Zabifch«, 
t,«ch  Hrn.  Norberg.  Di«  viw  nr»«  »"« 

«twiten  //mrrfl  grömtwoftfa  Jjfrtaea  pve  rhai- 
^aka,  Born  1596.  4»  welche  der  Hr.  Ritter  über 
lUWBt  «nk  »roftM«  Vortheil  gcbnucht  tu  haben 
Verßcbert,  entlehnet  Sie  ftche»  «htr  tack  fch» 
In  Caßt^  /^*'  iitptogi-  Kl«icb  «xif  *r  «HNtt 

^  Vorrede.    Dos  viene  EefTfo  ift  von  dem 
<«wcytM  rm  d»rinn  vrrfchieden ,  dals  die  Bucb- 
it*ipiJte«  Mt  M  «•  überdies,  nach  dem 
^u^;nif^^  tf  !!  Am'.ra,  nur  in  fpätprn  Handfdtrifcep, 
«ad  swar  blos  ais  iracturlchrifr  vorkommt;  (o 
fftcfVODCV  ^•''"II*'  Erbcbiicbkf :ir.    Von  Jem 
dritten  1«««  Hr.  Mich,  weiter  nicht»  zo  fagen,  al« 
tiefes:  Hebnt  tt  Neßoriam  ehmrdam* 
ios  ex  Eflrangeüs  du^us,  auos  fyri  fimpbattr  Af 
%rkmu  vocant,  S.  15-    Kr  fcheint  es  nicht  zix 
ViÜnbii,  Mnaa  ganze  W«rke  in  diefcr  Schrift- 
«rt  eedrurke  hat ;  erfilkb  ioSfrim  chifiitma,  160$. 
41.  aaa  der  Druckcrey  der  Propaganda,  umi  *W» 
TomSmlich  die  Jcla  f^nSormm  morttfrum  orunta- 
kum  tt  ouidintalium,  welche  Steph«a  Evod.  Affe. 
»aniinitfefawr-htetaIfcheÄÜeberfetwng  ru  Rom 
1748        7\vccn  Foünrten  heransgegeben  hat. 
In'diefem  V/erkt:,  das  Hra.M.  nicht  bekannt  wor- 
den feyn  mufs,  hat  mancher  Buchftabe  eine  ganz 
an  lere  BllJung,  ^  bty  Amitfc  Sehr  braücW»r 
und  i*»«*«*  *•  ^«»«kliog 

«etrefen  feyn,  welche  Jof.  Sinmn  A^tman,  der 
«ompctentpfte  ßichter,  angcgfbea  i.at,  Bibiivtk. 
W<«5.  7bm.  rrf.  parL  2.  S.  37«.  dafs  bia  gegen 
d.^s  gtc  Jihrliutidert  alle  iyrifch«  Schnften  mtt 
Eftrangelo  gefchritben  wweB,  v«m  jjtn 
lahrh.  an  die  kleinere  Schriftart  eingeführt  wor- 
Irien :  und  neben  der  vorigen  im  allgemeinen  G*- 
brauch  geblieben  fey,  bis  mit  dem  xiteo  Jahrhim- 
dert  die  Maroniten  \ind  Jacobiten  Ihr  itzt  gewfiba< 
Jicbea  Alphabet.  Pefchito,  za  brawcbeo  angefan. 
Cen  haken»  da  iiingegen  die  Xrrtorkii^tr  dem  vo- 
rieen  getreu  geblieben  find.  Dm  Alphabet,  wel- 
ehei  Hr.  Mich,  if  AdletHdie  Sil  «Minen  belitbe, 
(Homen  fi,  ut  botanid  fcictrt  fotent ,  ah  invrrtor* 
libfo«  Mitrtamm.  S.  aa)  hatte  \äag^  feinen  Ün- 


terfclieidoogsnamen.    Die  TTirJfcTir'fi- ,  sns  w«|» 
clicr  Hr.  Adl«  r  zu  Korn  es  genommen  bat,  ift  im 
Verzeicbni fs  der  Vatioani<cben  Handfirhriften,  wel- 
ches       beyden  Aflemann ,  Stephan  Evorfins  und 
Jon.  Siniooius  gemcinfchaftiich  verferrigt  haften, 
aosfuhriicfa  genug  bercfariebeo,  part.  I.  totn.  i>- 
cmmL       70— 1^3.  and  hier  m  ihr  I^ect  wut 
il»r  Sdiraidimaer?a/d^inM///cA .  Sißri/eh  genamt. 
Dazu  nnrjgen  jene  Vf.  ihren  ganz  guten  fTninc}  ge- 
habt haben,  foUtc  ea  auch,  nur  diefer  einzige  It-yaf 
dals  die  arahtfcbe  AnlTchriften  die  in  Paiarun;!  üb- 
liche arabifcbe  Mandat  ?ccndMO.    Bey  der  ü«- 
fterften  Sekenbeit  Jene«  vaHcanirdien  HandCchrif. 
tenkatalogs  wird  es  cnanchrm  unfrer  r.efer  nicht 
unangenehm  feyn ,  aus  demfdbctt  folgende«  zMr 
Kenntnifa  der  Handfchrift,  wovon  die  Sed« 
hier  zu  lefen :  Codtx  antiq.  m  auarto,  membrannSf 
fottorum  1^  Utmris  Syrimäs  Palaeßims  txaratus, 
inter  codicts  Si/nr.cc}s  Faticanos  oi:rn  ['mitchntis^ 
mo  ecntitieiUm-  EvangiUa  £eiogaäia,  Jmt 
innpHV  jDWi^gaimriMa  f^r  mm*  nmnM'iv ,  0 
niea  refurreffionis ,  ufaue  ad  Sabbnihmm  fan&uf^, 
inch/we:  iteni  leäionrs  de  "^fiuvtSioHt  Domim;  dt' 
mum  USiones  in  fefiis  SanBorum ,  a  mtnjt  StptmB 
An  td^Mfo^bmi  jmxtm  ritum  iStfriaam  QraitO' 
rwm  WHaSunm.  Et  kttmms  tfmOtm  tvengelum 
fmit  verßonis  tt  dialtctl  Syi  iacae  Palat- 
fi%»at,  Jtä  tituii  kStouum  Jet  man«  araüeo,  ütrris 
ta$nm  Sffrimti*  Paltßimia  ät/MpH.  Codex 
proindt  perranu,  imo  in  toto  ttrrarvrr  orbe,  m 
failittiur ,  ufticur.  Hujus  enim  Stfriacae  i  trßo- 
ttis       l  i  aracterts  Falafßini,  neqn«  exem- 
flar  aümä  i«  Ubitothecis  txjlari  aäluu  eomptrimup 
m^Kt  «lAtf  fyronmt  grmeonm,  mit  |gfftw»i> 
tmthorum,  metsthnrm  fjur  /  !  •;.'    Od  '  ierniit  ver- 
gleiche man  Hm.  Prof.  Aditrs  Nacfaricht,  S.  llS« 
der  Ueberilcht  feiner  biblifchkritifchen  Reife  nadl 
Rom.  —  S.  a<S  ia  der  «iw  Amtra  (S.  31)  ange- 
fahrten fyriftihMi  Stelle  ift  xwifchen  dem  Wort 

Und  S.  55  ift  y^bulfeda  de  rebus 
chardi  ein  Schreibfehler,  fiatt  Abulfaragius. 


CURZB  N  ACH  BI  CHTB1I. 


.  TeosarlLi«.  Den  4  Kewinber  1785  ftsrb  tu  Trcyis 
Ut  ür9//fii,  ei»  bakannter  franzöfifclKr  Gelehrter.  Er 
"aiebemUfelbll  den  19  Nov.  1718  g«bor^«- 

Den  SS  Notembtr  w.  Jahra  ftarb  »^fl'dniBr.U 
M»ur?  ein  gaCrtiickw  MaÄtmadaia  imd  ta|erilMr  im 

*'  {j'm'eben  dia  Zeh  ^ SS^^^^r/'^^V,^ 
4r,su!.,  »»lofeiror  d«t  AMbiitAm  imd  Diieöer  der  K*e. 
Kualtfehuk  dafclbJt 


Noch  fi9.t\>  den  :/  November  dafelbftOen  Ltuit  ät  C^ 

/afoi.än,  Rirtcr  vnm  Sf.  Carlos  Orden,  K^n.  geh.  Rath, 
A";hivir  des  geh.  Aichivs,  und  Prülidtnt  bey  der  Gclcr^- 
commiiTion ,  ein  gründliche«  Cclehrcet  und  ctTciser  £<^«- 

Den  t\  Dccctnber  Aarb  au  Satthtrg  Btdm  Sttmam, 
ffyfaft  St.  Pnar  dafcUdk.  bckaimi  d^  eiabrcr^ 
4eailt(aOa 
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ALLGEMEINE 
•        •  •  • 

LITERATUR  -  ZEITür«G 


Freycags,  den  ^cen  Februar  17^6* 


GOTTSSGELABRTBXm  ' 

Ibva,  hey  Cuoo's  Erben:  rtrftuk  äne$'  Gr- 
JthUkU  der  öffentlichen  Rfltgtomvorträßi  in 
Ar  grUckißhtn  und  i»  der  latcitiijchen  Atrekf, 
m»  den  Jceiifn  Chrißi  bis  zw  Reformation,^ 
Br/ler  Haupt al'jaittilt ,  vvn  Cirißo  bis  Chr^'^ 
.'.    foßotnus  undAugußin,  tun  Bmnuk  ^ikuflmrgl 

bicher  Ober  die  (iffentltcheDReligionsvortnc- 
*  '   Bt  in  der  lUtwiiKirdiegercbritbeii  worden  ifl; 
entweder  iB«fi{teHmn«i  wenff(fieBi  höchft 

TlnvolIrtSndige.  \''prraclie  ,  oder  rnai)  mufstc  es  in 
den  ßWifsern  Sylifwen  der  Kirchengefchichte  und 
hl  weitiüurtigen  Werkes  Sber  die  Kirohenvücer 
nnd  ihren  Sohrifcen  zufannieDfticlien ,  oder  ee  be« 
traf  weniger  die  Befchiflenheit  und  den  iunern 
Gehalt  «ler  Predij',teii ,  aU  ihre  äiifsere  Form  ,  üir 
Verbültnifs  zu  den  übrigen  Tbeilen  deS|  ofiVtit^ 
lielien  Gottesdienftes  u.  dergl.  £a  verlohqtc 
fch  (iahtT  der  Mühe,  diefen  nicht  unwichtigen 
Tlicil  der  Keligionsgefdiichte  im  Zufaramenherg 
fo  zo  bearbeiten,  djfs  dadurch  nicht  nur  die  biflo- 


itpenoue 

Jen,  btifördert,  foudern  dafs  auch  dem  Ikh  bil- 
denden Volkslehrcr  zu  mancherley  ihm  niiiziichea 

Kktifeben  fiMDM-kungtii  Antafsgeftcbco.wttrde. 
d  dies  war  die  Abfidtt  4n  Vf.»  Wdefcer,  ncK 
ftiner  eignen  Erklärung  Inder Vorrtde,  fein  Buch 
«ieht  gerade  für  Kenner  der  Kirchengefchichte, 
Ibndimi  vancmUch  fdr  den  angehenden  Theolo. 
gen  und  dann  inch  fite  dta  mit  einigen  Kennt- 
rifieti  verfehenen  /iiMoAfrder  ReligioiiRgefchicb- 
te  befiimmte .  uikI  ilicTen  Tt-inen  erftm  \''er- 
<fuch  mit  fo  vieler  Beicbeidenheit  dem  Fublikum 
■n»ergiebt,  dafs  er  fcbon  deswegen  auf  ein«  biUtge 
Veortbeilung  Anfpruch  machen  kann.  Aber  auch 
'obne  diefe  Kiickrici>t  erkennet  man  in  ihm  einea 
jangen  Mann,  der  über  die  ReligionsgeichicJite  and 
4lb«r  das ,  was  zu  eineoi  sweckmiffiis  eingcnchtatcii 
•Vortrag«  der  ReligtoMwabrheitcn  vor  dem  Volk 
gehöret,  gedacht  11.1 1,  nnd  von  dclTsn  Fleifse  fich 
.ciuft  noch  reifere  Frilchte  erwarieo  iaileo«  .Ec 
tfcillt  die  Gtfcbichte  in  mehrere  Pcdodl^llfef  UdA 
«  üirßtr  ßMuU 


trenne»:,  wie  billig,  die  Lateiner  von  den  Gn'e 
chen.  I>er  vor  uns  liegende  Band  faltet  drey  Ifo- 
rioden  in  fuh,  nemlich  die  Reiigionsvortrffgo  !■ 
der  griechifchen  Kirche  von  Chrilio  bis  Urigenes, 
nnd  von  ditiVm  bis  auf  ChryCoftomua .  in  dtr  Ja- 
teinifchen  Kirche  aber  von  Cv'prian  bis  Augußin. 
fiey  ioder  Periode  giebt  der  Vu  sueril  «ioe  alJs«« 
«dM  Uibtrfiebt  von  der  BcfebritelMit  dtr  ReU^ 
gionavortrSge  in  rlerfelben,  unterfucht  fodann  die 
allgemeineren  l  ri'achen  dicfer  Befchaffenheit,  und 

gshetendlicli  die  voruehmften  uns  bekannten  Volks« 
brer  etozclo  durch*  Ha,  dafii  er  zofördeiA  eioi* 
f^.  NeebrichtMi  von  doa  LeboMumfliMleii  einet 
jrdeii  giebt,  (in  welchen  manches,  was  auf  die 
Bildungdes  Volk>rrd:ier8  fchweriich  einigen  iSia«. 
flufs  geb«bc  litt,  h.Vcce  wegbleiben  können,  wana' 
der  Vf.  siebt  etwaLefer.  die  «it  diefen  Mfiooera' 
piT  za  wenig  bekannt  find»  im  Sinn  batte , )  und 
fodann  ihre  V'ortrifge  felbft  mit  Riickficlit  auf  ih- 
ren exegrtifdien,  dogmatifrhen  und  moralifchen, 
Inhalt ,  und  auf  Methode ,  Form  und  Stil  beurtbeilt» ' 
und  feit)  l'rtheil  mit  einigen  Beyfpielen  (welche 
bäiitiRcr  liutten  gegeben  werden  können,;  oder, 
auch  durch  blofsc  HinweifungeD  aufstellen,  die 
zum  fielest  dienen»  bcftiitiget.  Auch,  bey  der, 
crAa«  Parioia,  dio an  Uduuiws  dmI  ficham  hifto«) 
rifchen  Nachridjteu  Co  arm  ift,  facht  er  dieTen 
Plan,  fo  weit  es  angeben  wollte,  zu  befolgen i| 
nur  holet  er  etwas  weit,   vielleicht  weiter  als 
aOÜdg  war«  «us.   Er  handelt  da  voo'derfiefcbaf- 
ftldwtt  dar  Reiigionsvortrage  zu  den  Zeiten  Cbrl- 
fii  unter  den  Juden,  von  der  Acbnllihkeit  der 
chriftlicben  Religionsvorträge  in  den  Synagoge«, 
dtar  Jidao  mit  den  Vortrügen  der  jUJifchen  Lefa*. 
rar,  von  den  Voni^en  der  chridlichen  vor  den 
jadifchen ,  von  den  Urlacben  der  beflem  Befchaf. 
fenheit  der  erftem,  und  von  denjenigen  Lehrern, 
Uber  welche  fich  etwas  tagen  liefs,  nemlicii  von, 
Cbrillo,  (deden  Charakter,  Kenntnis  der  Natur. 
Gebrauch  der  htiligen  Bücher  feiner  Nplion  in  fei», 
neu  Keden,  Meuiehenkenntnifü ,  Synagc^envor.^ 
trä'gen,  Tempelreden,  Gelegen heitsreden,  und 
Reden  welche  die  Jünger  suol|ohft  betrafen«  be» 
fbiidei«  der  Bergpredigt  «od  daa'AbMdodariden) 
von  Paulo,  Peti-o,  (nach  Jen  in  der  Apoflelge« 
f«bicbte  aufbehaiteoan  Jkedeii,)  Stepbano,  Sen 
n^pbdfaa  4ci  N.  T*.  uad  4ao  Uhttm.  a$äi  den 
6g«    *  Ztts 
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Zeiten  der  Apof5' 1  bis  zu  Ende  Jer  erflen  Periode, 
yfQ  Auch  Uie  Frsge  berüiirt  wird ,  ob  von  Anfang 
an  fai  d«a  VerÜHnluDgiMi  def  (%iifleD  gepredige 
und  karfK-hf^flrt  worden  fey. 

Zur  t^robe  fetzen  wir  einige  Stellen  :uis  Jer 
Abhandlung  über  Baftiiiu  den  Grof^en  Iv  r ,  von 
UMlcbe»  Mtme  dt»  Vf.  4ai  Ganzen  geoonnMii  ^ 
noch  «tt  güDftigftsn  prtheilt.  „Die  GtgenftiBde, 
die  fleh  ßaiiliiis  in  feinen  dogmatifchen  Vorträgen 
sor  Behandlung  gewählt  hjkt,  find  größeotbeii« 
-voo  der  Arti  dafs  fte  aof  eine  lelirreiche»  eman* 
CBTode  uod  ihfhigandff  Weife  den  V«4b»facg«> 
tragen  werden  können.  Nur  die  prvktffbhe  Be- 
htin Jlungsart  dieftr  Wahrheitpn  fcheint  .  r  nlchc 
imuer  vor  Augen  gehabt  zu  haben,  wie  es  wohl 
WMm  Ikyo  folien.  Bald  bleibt  er  br^-  der  Entwi- 
«kelnnfT  geringiägiger  UmftKnde  and  Kleinigkei« 
t*!i  Z  I  fehr  flehen;  bald  befchMftfgt  er  fich  inil 
der  Aullij^'unf:;  und  HearjtworrijDg-  rpitzrii.diger 
Fragen»  die  feine  Zuhörer  weder  weiier  noch  tu» 
fcndbaltepiMdien  ktfnne»,  ipbd»  fie  foicbe  racfi 
noch  fo  grihidHch  zu  beantworten  witTen  ;  bald 
iwrfolgt  er  einen  üeJanken  ,  einen  Satz,  eine  Vor- 
Äetlungsart,  vielleicht  weil  fie  ihm  gerade  oev 
oder  «itfia  dgea  war,  bi«  mr  WcitÜtoftwkcit» 
Was  mm  We  w»d  da  Oberin  der  That  wicMiKV 

Wa'irhpjrrn  pffiicjt  f?n'^e'",  fin.!  Fvclsmafiooen, 
rum  Tfapil  auch  iiachdrücii ^iche  Vürftt Hungen, 
foichen  Wahrheiten  gctrea  zu  biLil^eii ,  de»  Ver- 
IBHangen  der  Irrlebrer ,  den  Verfuchungen  fdncr 
Lüfte  mid  des  Teafela  eo  wMerftebeo  mA  dergl. 
Aber  wie  diefs  ge^^  fithcn  könne,  »»eint-  W^lir- 
beit  dem  Menfchen  fo  wichtig  werden  könne,  dafl 
m  im  Glauben  ftandbaft  beliarr»  u.  f.  w.  da« 
habe  ith  nicht  angezeigt  gefunden.*'  —  Von 
den  nwraitjchin  Vorträgen  des  Bafiliiis  wird  geur« 
theilt-,  da»  man  in  ihnen  den  denkenden ,  be*.- 
SRbtcoden  und  feine  BeobaditongMi  undipikaiawl*' 
'tvntBrfilhnu^en  klug  anwendtMen-  Lthfwr  «lelfr 
gan?r  verkenoeB  könne.  Manohe  Rlitener.  fryea 
mit  RUckficbt  auf  die  BediirfnUTe  der  Zuhörer  ge- 
■#Milt,  und  wenn  gleich  nidit  alleout  nk  der 
l^eMiotftea  OrdAMg  eod  BelHioaitbtit,  dodr 
mcht  odM  feto#  Bensrk  ungen,  ohne  gute  ttnC 
zum  Theil  aus  eigner  '^rfd];  u  ^  .  wl-  ea  fcbeine,^ 
abftrabirte  Vorlciilj^e  zu  einem  würdigen  Verhai- 
ten  auageftthrt.  Allein  in  andern  Vortragen  erfchei- 
ne  feine  Moral  fchwürmerifch ,  Sberfpannc,  ^nfter 
und  mönehshaft;  wie  an  etüchea  Beyfpieien  ge- 
aeigt  wirJ,  ^Uren  \v"r  mel  ri  re  gewüiifcht  hätten, 

iuait  das»  wodurch  fich  etwa  das  fcbwJfrmerifche 

di»m  ,  dss  HWn  bev  andern  antrift,  untrrfcheidt't, 
ketintiicher  geworden  wire.  Dom  b«reacen 
Tortr»^  und  Stil  des  Baf.  widerfahrt  aite  Gerech, 
tfgkett  Bfflnidtra  rtUi^  «er  Vf.  die  Qelcfakk* 
Jtchkeft  det  MiaMi»  iiv  BHHMreibvagc»  Mäkt 
CegecRünfiG ,  die  als  verehrung^wUrLli  j;  unJ  des 
Beftrebena  Werth »  oder  als  verüchtlich  and  ab- 


hs,  abflrakte  Wahrlif irer,  J'rtn  Volk  auf  eine  iira}i- 
leriCche,  und  angenenme  Are  z.u  verünnlicbeo«  und 
dadarck  deutlich  und  aofchaulicb  su  inidiCB.  Nor 
wird  bemerkt,  dafs  Baf.  nicht  allezeit,  wo  rs  f;e- 
fchehen  feilte,  Gebrauch  davon  mache.  Auch  >.iie 
Gründe,  mit  wtlclien  er  die  Tugend  eiapfebleuo^ 
xom  UAtT  abzufcbrcckcp  fach«,  fcya  tMcbdtiiqke. 
Heb  und  gcwünnai  dureb  ihre  gttlekliAe  StcUonc 
und  den  Schwung  der  ßereilfamkrir ;  ftine  Er- 
matmungen  feya  rübrend  and,  wo  lieh  eigne  Em- 
pünduug  mit  eingemifcht  habe»  binreifaend^  lOCb» 
weoD  ffmth  hi«  und  d*  so  wcitlioltigf  so  go- 
Aidit  ond  so  gedebtie,  doch  leiccs  cniittdmid  et«.  — 
Auf  diefe  Weife  ongeJahr  charakterifirt  der  Vf. 
alle  chrirtiich«  VoUt^redner  von  einiger  Wichtig- 
keit; die  von  geringerer  Bedeutung  hingegen  uod 
dl«,  TOO  di^eo  Werken  wenig  übrig  m,  berührt 
er  nur  kurz.  Wenn  er  bey  der  Fort fetzung,  wel- 
cher wir  ent^e^en  fr^en  ,  al^er  T't  rlamation  ,  die 
2war  nur  feken  aber  ik}ch  zuweilen  a.  B.  S.  iS'« 
mit  nntetgdanfeD  iü,  gVncJich  fich  entfadtenr  bej* 
merkwürdigen  Volksie.^rcrn  hanfis^'^T  /^n»!yftn 
ganzer  Kedcu  geben,  daäi  li^ciilhunutciie  und  dia- 
rakttriitifche  eines  jeden  nocii  beliimruter  aczei- 
g«n,  i»  noch  mebrer««  Beyl>icka  darfteilco,  -uad 
dM  Mcso  Mailii||cti  Rmho  lieb«r  «ttretoar  «odadi 
Seite  erfparen  wird*  fo  wird  er  noch  mehr  deo 
Beyfall  verdieueu ,  welciwo  a«o  Ichou  dul^m  er- 
fteo  XU  (einer  illifiilitpoililOi'lhlini  Viifpfhj 
aiBbt  v«r(af«B  k«on. 

.  ÄRZHETQELAHRTBEIT. 

Prrnri'in  8ar:i.  '.ritli  otH'riaii-jns  an  its  lißo- 
ry,  mode  of  operahon  and  njes,  and  om  Jomt 
othtr  /klifffs  cmm»&td  wkk  tk§  pkammnM 
ami  doBfrints  of  twttabU  itäfirmgents :  htiaß 
'«  diOtrtatiou  which  pmnaL  thtfirß  prize  SP" 
v*n  Itf  the  Harvtinn  Soctthj  «/ Eimmgjkfm 
the  yiar  tza4*  »785-  i8«S. 

.  D«  lcf«n  wir  wieder  die  ganze  weitlSoftige  Ge- 
fsMebte  der  gemefoen  Chinarinde  der  Reibe  nach 

her  erzMhIt.  Wos  über  die  WirJ< iit-gsart  und  den 
GebrMicfa  derreiboi  gefagt  wird*  ilt  eben  fo  alUüg- 
lieh.  Da«  hefte  find  noch  die  Experimente ,  unter 
denen  manche  Auf.-nerkf^imkeit  verdienen.  Si« 
wideri^rechen  faft  immer  den  PertivalilchtD.  — 
Die  V  erjintlnjng  der  Farbe  bey  Zumifchang  v«0 
EiCen ,  Mögt  ucber  noeb  von  «ödem  UmfUndl^ 
d«  hioft  von  der  Stflifco  de«  An^fle«,  iMnMrtb> 
Hch  auch  nicht  wenig  von  der  BefchafTenheit  de« 
dabey  gebrauchten  WafTers  ab.  —  Der  gewUra- 
b«fte  Theil  verfliegt  durchs  Kochen ,  und  der  reß> 
a«fe  foadert  fich  gitilätoothoUs  bryra  KakwefdcO 
wiederib.  Detw<>geo  fft  der  An^fb  vorcncieba, 

«Is  bey  dem  die  \'rrhin^!-,in g  alter  diefer  verfcliied- 
aea  Thtil«  anvcräodert  iii.   (Aa  diefcn  Vorzog 
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hmü)  —■  T)t«  fDlBe"  Wmif^  wMfrfteht  den  VerCa. 
dbtm  dt*  Vf.  sofolg^  der  t  äulniü  weit  ftSrkcr»  ai« 
i{«iD«iM,  «wn  wrrfiriit  4i*  AbkfldMMc  fo* 
Wohlalf  der  Aufgufs  der  rothen  nkht  fo  ItKhf, 
ll^ebt  iiKbr  fijie  Luft,  und  einen  Üürkern  Bod*o- 
Ut*  wirkf»mt»r  Tb«äe.  —  Eioise  en^xMf 
Amte  h»btm  im  «wm  Kckn  fowoia  Mi  fit 

Biir  der  ca-atb^rcHm  Chinarinde  in  ^iifserfl  liartnS- 
ckigeu  kaltes  Fiebers  »BeefteUc,  die  f«br  vortbeii- 
Mt  wnag^hBm  find.  Ste  foll  dorcbs  Trocknen 
•war  ihf*  •atiiiebe  md  LuOe^nft^  tbtt  iihMi 
waihn«aotiM»rilUclitn  mMeren. 

P^EDAGOGIK. 

,  Berlix,  key  Unger;  rorßelliittgen  an  .Oettern 
äit  ihre  Ktadtr  t%  üffentUclu  Sctiulen  Jcidckm, 

mebfl  einer  Machrickt    von  dn-  R.ff.'r-rlrn 
Schule  von  ^oJtanu  Siuvt  Ree  cur  der  Schuk 
;  a8S.8.(aRr.) 

Dtr  würdifje  Mann  wür  fe  ht,  dafs  Aeltern  frhon 
«he  fie  ihre  Kinder  in  uHrti^Ui-be  Sehalen  fcbickeß 
fie  belTer  befiarg««  follen,  als  gemeiniglicb  ge. 
feiliebt.  Für  dte  Staddoffmd  ift  bey  der  ihm  «n> 
vertrauten  Schule  di«  Bnrfchtnnft  RetrofTen ,  dab 
»whKinder  von  vier  bia  flinfbhren  fi  hon  einen  ihKen 
«ngemt.^^üe^  Unterricht  erhalten  Könocp.  Die  Fo- 
rderung ift  höchft  billig,  dafs  Aaavirtige,  die  ih- 
n  KiiMicf  i)«di  Bamin  fdmktB,  mdt  UbMi« 
ttter  Wühl  der^«lunimr,  nnd  gnt*  UtatSel» 
Anfficht  «ufser  dfn  Lehrltunrfen  ficb  verfteben 
(oilen.  Des  Hrn.  Utberkükns  Stelle  ift  mit  Hm. 
Mag.  Lämmel  ans  ChenniU  wieder  be/eUt  wer- 
den. Gkich  SU  Anfange  diefes  AaffatneB  prei- 
fbt  Hr  St  din  Milde  des  Königs,  der  der  Stadt 
Iluppin  auf  Tritiitalls ,  wenn  Keine  »llgtrceine 
lAndfcbSden  eintreten ,  eia  Geücheok  von  loooon 
Tklr.  sn  nadtan  btfchJoflea,  wovon  $16000  TUr« 
CfWn  Aol^n  a4  neacr  Bürgerhifaftr  400a  MUH 
0ifien  der  Schule  beilitnnit  find. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wkinar  nnd  Gotha:  ^onmat  ätr  Moien 
ktrmugegebe»  von  F.  ^.  ßtfpuk       ff.  Äf, 

jCr-uf.  F.rßtr  Baad  jSiuipiBg  ivifk  Kra  1. 

Jüoner  17^6. 

iKe  Heranxgebcr  liattte  ftboh  Wt  tJnigen  Jah- 
#rn  den  Plan  zu  einer  iiitt-rrfpanten  fiebandinng 
Aea  gef«mmtea  Gebietes  der  Motie  entworfen,  nnd 
varen  mit  Anihrften  und  Vorbereitungen  dann 
befclilftjnt,  all  fie  dorch  die  Er&heii  un^  l<«-5 
wuaaa&l&aa  OMmet  des  Moäes ,  welches  mit  et- 
warn  TheU  üres  Ert\^  urfs  zulämmentraf,  bcwi^ 
gen  wurden  ,  den  Anfang  mit  der  AosÄhnmg  aa 
mhen.  Sia  MUmnen  datn  drey  v«rfthle£n«^ 
©r  die  Kfnfer  zwar  von  einandur  unabfi^ugige, 
Mdoch  in  einander  eingreiitode,  und  den  voU^ 

Wtew  flai  safinuMfl  aaifllllcflia  W«kt,  di« 


Journal  dtr  Mnden,  weTtbe«  moni^Hch  etfebeint, 
und  als  dingendes  Biatt,  fchneli  n»d  kurz,  doch 
mterricbcend  nur  dia  Naaigkafc  des  Tsges  liefert < 
deu  illodcnkaimder f  welober  in  d^r  filTrhacü»»' 
melTe  17^  das  «rfiemal  erfcheiaen  ,  und  hübet 
•Inneine  Artikel  weiter  ausbreiten»  im  Ganzen 
akcr  fi«J>  durch  Id1m^(  ond  VtniarDS|^  cnpii^ 
)aa  Mti  andlfeli  dia  Aaaaka  4n  Uacdg  aaJ  dta 
Aft^'ir ,  wovon  Aer  crffe  Theil  erft  in  der  Orter- 
meiTe  1 7Ü7  ei  l'cheinco  wird,  und  die  alle«  was  Laxu«. 
ttad  Moden  deraltao  and  neuen  Zeiten  betrüTt  vmt 
liffira<bli«n«  Wa«  nnn  das  ^oturmai  der  Moden,  b«. 
trifll  fe  ift  das  erfle  To  eben  aus  der  Msakifchen  Drn> 
ckerey  zu  Jena  er  fcbitTjore  S;litli  ,  udcr  dtr.r/iih/.-gr 
völlig  d»mach  eiti{(erichtet ,  um  die  Erwartung 
d  e;  man  vou  dem  gtMan  Gaftlunacke  der  b<yd«S 
Uerau6^<  LiT  A  hon  zum  vorans  fufTcn  konnte  %% 
befriedigen.  iXacli  einer  wob  ige  i'cliricbnen  Emlci. 
turg  ,  in  welcher  der  Gefichtspankt,  aus  dem  ma^ 
den  LuMM  bcimchten  muft,  ang^cb«»,  ond  W- 
merktvHrd,  dalh  J^dUMnittach  Praföctioa  dcf 
\\--ninp;tns ,  für  alle  l\1e:ifchen  Beruf,  und  Hoch- 
ULiiii'uc  die  Grofsen  und  Reichen  fo  gar  Pflicht 
fey,  dafsruT  Ausfcbweifung  darinn ,  oder  i'eppig- 
iM/cinaalncn  Pcrfonen  fcbüdlirb  werde,  felbftdie. 
(t  aber  aidit  tnm«r  dem  Staate  nacbthetlfg ,  fon. 
dem  wiewohl  auf  einzelner  »hüricItLn  Vtrfchv^  en. 
der  Unkoften  oft  nur  im  Ganzen  dem  L'miauia 
des  Geldes  beförderUcb  fey ,  folgen  die  einzeln«« 
Artikel  felbft;  in  welcher  di^mal  weibürhe  Klei- 
dung, englifche  Moden«  SciuBück  und  A.ppeSf 
Airtuhltnier.r.  (harten  ond  LandhKufer  vorkom^ 
mm.  Dmn  das  Journal  weit  «nt/ernt  ikfa  bla# 
auf  die  Mode  der  KlehJong  nnd  des  Potcea  einzig 
fchriinken,  wirtl  fich  über  alle  Kfir/^e  die  für  Bo^ 
quemlichkeiten  der  Lebersart,  und  für  die  Vea. 
/cinerung  und  Verfcböncrupg  der  BedUrfatffe  atw 
beiun,«iiadaba«».  fialwr  siebt  «aanbar  dan  eben» 
benanotmi  AfCytelo,  auch  »ecb  alla  Arten  von 
Tifch  ond  Trink gtfchirren,  als  Silber,  Porzellan 
\uid  Glas,  die  Eqaipsgc,  fowohl  W^en  als  Pfefw 
dezi  ug  und  Livreen ,  auch  die  ge&mmte  tlnrieli. 
tnng  und  Vaniemng  der  Zmmer  in  feinen  Plan. 
Wirre  tma  efn  foTchcs  Jcarral  der  Mode  aus  den 
M'u!  t  riuVi  Zt  iren  des  alten  Athens  und  Poms  auf- 
bewahret Vörden,  wie  (ehr  wir«  das  Stadium 
des  /  iterthums  dadwcb  dfldebtert,  wie  matriio 
5treiti(;keit*n  der  AnH(iuarHr  dadmrh  erfi-iret 
w  orden  !  Unter  den  vtrmircbten  Nachrichten  wer- 
den t  itr  rn{^ljri.he  .iagdfiitfeln,  Dsmonfcbuhe, 
Um  oder  KothTcJuiii«,  HandiMic  mit  Schlaffem 
und  noch  nancberley  nette  fttezöfifche  Erfindun. 
gen  btfrh'if  trti.  Es  freute  uns  zu  fejin ,  dafs  di« 
Heraus^tber  weit  eutfemt,  für  das  AnsJitodifchn 
allein  eingenommen  zu  feyn,  vaterlfndircbcn  Riw 
findoi  gen  Gerechtigkeit  widerfahren  lafTr  n,  l\Ht 
VergnügeD  liffn  wir  daher  die  H<  fti-mDung  des 
von  dtm  ^.;.  kL[t  kren  MofkupfcrftJ  njidt  HD.Pßug 
in  jciiä  eifucdencn  ßaiÜMefuUt  «od  dar  Woi»|M> 
aibe  ete«Mlt,«iefa4«  UtMm.BSm. 
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hnufr  za  Weimar  verfertigt.   Von  heyden  werden 
•ucb  tlid  nütbigeo  AbbiiduQgeo  hier  viceetheilC 
Manche  Artikel  h«ben  entweder  doren  Ihren 

|nna!t,  oder  durch  ihren  Vortrag,  oder  durch 
beydes  zagleich  einen  vot^Hglichen  Anlirich  von 
Grftliigkeit,  und  werden  den  Lefern  die  Aumuth 
der  AbwechreloDg  verfchaiTen.  Dahin  gehört  die 
ailgetneine  Betrachtung  Uber  das  Ameublement, 
von  der  wir  folgende  Stelle  iicrfetten.  ,,Kein  Ar- 
.  tikel  des  Lqkus  hat  su  unferer  ZüiC  mehrwefent- 
lldie  Veränderungen  und  Mltsliebe  Verbcffenia» 

fen  erhalten  dn'  Amtvibfrmpnt  V't>rd«ni  trat 
ruuk  dabey  -m  die  Steile  der  wahren  Reichheit 
tind  kindifche  zweckwidrige  Verzierungen  hielt 
man  ofc  für  Scbünbeit  und  Gefcimitii«  Ein 
Tifch  der  feft  ftebea  tmd  Laftcti  tragen  follt»,  tu- 
•liete  auf  wackelnden  dilnuen  Rehfii(sf;en,  die  ihn 
ofc  felbft  nicht  trugen,  ein  Stuhl  der  leicht  be- 
weglich und  doch  dabcy  feft  f«yn  feil ,  war  ent. 
weder  eise  Ahifchiue»  wozu  xw«v  Heydiuken 
gehSrtea  fie  zu  traosportiren ,  oder  die  fo  ge. 
brechlicli  pehmct  war,  dafs  I.t-in  Srerbüdicr  der 
mm  UngJilci^  mehr  als  einen  Centner  weg,  ohne 
LtbCDagefahr  darauf  rulien  konnte.  Uben  fo  war 
ein  rur  irgend  fchdin  feyn  foWend^'s  Pett  ein  Dolitn, 
an  dem  aÜe  Baukiiiide  lieh  irfchöjifc  hatten,  und 
In  d^fl'en  Schnörkeln,  Cupolcn,  Winkeln,  und 
Souterrains  fich  Laden  Sr au b  rammeln,  uudMaii- 
fe,  Spiimea»  Winsen  t  Sclmben  und  die  ganse 
Kategorie  von  Ungeziefer  firher  wohr.en  nnd  ni- 
ften  konnte."  Die  Befchreibung  de»  Kio&k's  des 
Kardinals  von  Rohan  zn  Klfargzabem ,  eines  pri(ch> 
ttgen  Gebüudcs  i«  (inefifche;i  Gefcbttiack .  ift 
«fehend ,  erregt  aber  doch  drnAVunfbh  narb  tincr 
Zc'i  l'nnr.^  davon  ,  wozu  die  [1  i  jiis^tber  auch 
HofTaung  machen.  Die  derm<iiigc  Gefangeufchafc 
^99  Kardinal«  in  der  Ballille  hat  zu  etuem  Mode- 
zeuge Anlafs  gegeben ,  das  man  U  Cardinal  /«r 
ta  pailU  nennt  und  das  auch  hier  abgebildet  ifV. 

Dafs  die  HerausgebEr  dir  K  n  p  f'TNvörter  der  Mo- 
deartikel nicht  Uberfetzen,  foudern  in  ibrer  Spn* 


che  bvybehaUen,tft  nicht  mr  liieKitsn  t»(!eln,fonderB 
fo  gar  noChwaodisi  demt  vi»i«  aUer  Weit  follt« 
man  dt«  irabzAfifaNNi  Nanm  d<r  Bbien,  befon^ 

ders  des  Pntzes  überfetzen?  Spreuhmengerty  ißt 
auch  davon  nicht  zu  befürchten  i  denn  diefeKuult» 
Wärter  führen  ildi  eben  fo  ^efcbwind  wiedar  tlv 
als  fle  gekommen  find;  ja  racifientheiU  kommet 
fie  nur  bis  in  den  Vorhof  unfr«r  Sprache.  Wenn 
alfo  S.  15.  gefagt  wirJ :  Wir  verbitten  uns  daher 

i'ede  Critik  Uber  Spracfameogerey  ,  weil  wir  hol- 
en ,  dafii  man  au«  on  ferro  Journale  ntebt  wfnl 
dfutfcken  Slyl  lernen  woücn;  fo  kann  m;in  djs  er- 
ile  zwar  in  Abliebt  der  auslündilchen  Kunltwör« 
ter  filr  Modewaaren ,  jedoch  nicht  in  jeder  Bedea- 
tung  «inrXiimcn ;  und  wenn  auch  das  lacste  wahr 
Ift,  dafs  ans  diefem  Journal  niemand  wird  Styl 
/^r«M  wollen,  fo  könnte  es  doch >  wrnn  es  hic- 
rinn  ein  fchlechtes  Beyfpielgifbe,  da  es  ticherlirh  fehr 
häiifir  wird  gelefcn  werden ,  viel  dazu  b^ytrAgen 
Sprache  und  Styl  in  Deotfvblaod  zu  rerdn-Utm» 
Zum  GlOcke  bOrgt  uns  ^fttr,  dtik  dies  nicht 

"     ch'i  ftrnft  fchon  fo  rUhm- 


fchelin  %\I"J,  H: 
lieh  bekannter  guter  Gefchmack,  fo  Mrie  för  die 
Ausführung  der  KupCfrtafeln  ,  die  fich  auclt  fchon 
die<inial  zum  Vergnligen  der  Lefer  verrathend« 
AufTirht  feines  GehUlien  des  Hn.  Rath  Kraus. 

I  lir  KünlUer,  Fabriken,  und  Handlungen  ift 
das  at^ehangtc  loteliigenzblxtc  eben  fo  ntttsüch« 
als  dift  Von  der  Expedition  des  Journal«  der  Mo- 
den ihnen  angebotene  kanfniünnifche  CorrefpoB. 
denz,  verwügc  der  tit-  alle  Auftrage,  Beftelinn* 
gen  und'  Verfcbreibungeii  von  Waarcn  im  Fache 
der  Moden  nsd  des  Gefchmack«  aoa  Franknidi» 
Enf^tand  •  Ittlien,  nnd  den  catfcmten  Gef^ntden 
von  Dfi.tffMarK]  iibc-n.M  rr?n ,  Und  gegen  d'e  f^e- 
Wüiir^iiclie  ConiiBiiUons  •  l'covifion  beforgen  will. 
Noch  bemerken  wir,  dib  die  äufsere  ty- 
pographifche  fiinriobtoag  ganz  feiner  Beftim» 
mung  eotl^ridit.  'Dar  Jahrgang  diefes  Jounal« 
koOec  in,  gass  XteiUfbUaBd  awto  aldifc  aki  viar 
Tiialer.  •  . 


KURZE  NACHRICHTEN. 


TeuKSFlLLC.  Pen  is  Jjuutr  (^arb  zu  Pm ii  Hr. ^eatt~ 
Sftptißt'^aciiuu  Ulif  lii  iStauuivKt,  Ecuyci",  Scigncur 
et  TitTun  dct-inon,  er  autrcs  licux ,  Confeiller  du  Roi 
et  ds  Mgr.  Comic  d'Artois,  Intendant  de  le*  Financei. 
Avccai  Gin£ral  Honorairc  de  MonCeur.  aucien  Avocu 
SU  Piirhncnt  de 

Den  ij  Junuar  ttarb  ehcndafclhft  Hr.  Ciaitdr  fUnri  If^a- 
erfUt  Ccftleiller  du  Roi,  Rc.cvcur  Gencirtl  des  Finance« 
#■07168»,  l'un  des  J^aranic  de  l'Acadeauc  Fraacoif«,  et 
de  pittfiews  Academiea. 

K».i'E  Lavokartüv:.  I'.rri.btrg,  be>  den  Honunni. 
ft)ii;.i  F.L'.r  ;  C'.v  i'f  t'rmpirt  lii  R-aJfit  €t  dt  la  grattdt 
Tfiif^n'e.  Kant  .is  njfijJu  RtUk  und  die  von  den  Tai- 
-Mta  bcvo^cu  Linder  in  £uivpa  und  Afien  eothalnod» 

'    .1   ■  II 


/^i>t?;  Ci'  tc  )i\ drnj-rnp'ii.^uc  tics  Etats  d*  1*  waifo« 
d'Autricl-.:  er.  d.,j  du  Rliin        /.  Q.  Himrtx 


hydr.  et  gcog.  3  Hegen  Royal  Fei. 

Ebcndat'tublt :  l'trbiHduitg  da  adrintifckm  h'/rra  ftwi 
dir  A'e^j  dtr  Orm  tidt^  ätr  Stm^  äir  IVmaß.  mit  dm 
f^md,  iBugea.  iMdkaiveDfa^at,  / 

AucTiossH.  Die  anfchnlichc  Bitüsihrk  des  verdor- 
benen Kuhrfftchf.  Conferene  -  Winifters ,  Hn.  Frcvfcerra 
V.  Friijck,  wird  den  6  Mrrz  diefes  Jahrs -iMld  iMganda 
Tage  in  Dritdtn  »erauflionirt  Werden. 

Das  Sti<ffnkfltitji,hi  !H'.tnz-Kiibt.  et  «iid  i'tn  ^.T'.rt 
d.  J.  XU  KSmtfMrg  vetitetKtrt  werden.  Der  Katalog  Üt 
31;  Seiten  ftaik  «ad  bey  Vn»  Ji^feat  nni  SnftHUUvt 

hahan.  .  ^  ■ 
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Sonnabends,  den  4tcn  Fcbrwr  I78d. 


•  ERDSESCHREFBUNG. 

ßfvöiktrii fig  dercui  apäifchtnStaatm mtl 
Mi  tuur  tlluminirten  Kcrtr ,  wcchf  die  l'vlks- 
mengemidäimFiMkrttmitait  (Ur  euroDM/ckemStM- 
Um  M  fiAbteräft.  Von    F.  W.CreM*-4«'*S. 

Et  war  b;«her  noch  kein  Werk  «rfehfcnen  ,  wel- 
ches fich  volltländig  und  kf!tir<*  ttbcr  die  Grff- 
fse  np'.  ;.!keni  ..p  aller  eiirop'iifchcn  Staaten 

verbreitete;  ein  ZwtigdcrLüDdcrk'indo .  welchen 
^Vf.  nnter  dem  Ntmen  GrSfsmk  nAe  bfi^rfift. 
DtRo  arn;fnebm«T  ift  ans  dicfl  Buch  i  -J^'^^lj** 
über  dit  f^n  fchwi«  rlRen ,  ober  wfchöge»  Tbeil  der 
Erdbcfchreibung  undSt-itiftik  Ofdoimc  ond  Licht 
verbreitet.  Siismilch  berührte  2W«r  «efe  Kennt- 
BiflTe  in  feinem  fthittzbAren  Werk  Qber  die  gött- 
liche Ordnringu.  f.  \v. ebenfalls;  aber  cr WW nknt 
Statiüiker  genug,  \im  hinlii'Y/lche Dttt  «U  ftnUD-* 
ten.    Auch  fird  feine  Ariiv'ben  der  V.ilkerziM 
.«tid  Wnd«tgrÖf»cn  jetzt  völlig  unbrauchbar.  Sei- 
ttc  N»chfolger  Iwrtren  «r  den  praktifchen  Theil 
der  politifi  lien  Aritlimetil;  noch  weiiißer  Kennt- 
niffe;  und  «lal.er  blieb  'Hefcr  Theil  der  linder- 
kutide  immer  iinbcarbritr-.    Doch  hat  Biifching 
in  feiner  Erdbcfchreibung  manche  Zahlen,  aber 
ohne  Beweis ,  «od  to  feine«  wBcheitHiehen  Nach- 
richten und  M3RM7.'ii,  manche  üri  r'  ''iick(  und 
trefliche  Data  dazu  (Ti-tiefert.     Eben  c.ts  that 
Schtezer in  feinen  Briefwechfel,  Gatterer,  IJerR- 
mann  und  andre  mehr.    Etwas  G«nzes  aber,  b«- 
kt-t  mit  Quellen  und  Bewelfen  hatten  wir  Malier 
gar  II  cht.    Tt-nip^emanns  BerechnunfTCO  dcrLSn- 
Uer-Grüfsen  erftreckten  ficli  zwir  iiuet  ganz  Eu- 
ropa ,fie  find  aber  za  alt ;  und  Kit' h  iis  Zahlen  find 
gar  zu  unr'r  !  Koch  weniger  kommen  die 

elenden  Tabelle -i  ohne  Quellen,  Anzeigen  wid 
Jabrzahl  hier  in  Arfchlag,  die  von  manchem  im- 
facbkondixen  Stopplcr  Äu(änM»engefchrIeben  wer- 
aen ,  oder  die  LtR«n,  weleb»  die  Herren  Pfennig 
ncd  Con Törten  ans  andern  Büchern  entlehnen, 
ohne  ihre  Quellen  anzugeben.  Esiilauch  nicht  zvi 
verwundern,  dafs  fich  bisher©  Niemand  an  dielVn 
fchwiericen  Gegenftand  wagte,  da  er  noch  febr 
unbearbeitet  ift,  ond  eben  deswegen  fo  iangwl»- 
»ige,  mühfarne  und  nnd.^fl1^^  ire  UllfctriWlIing!» 
jL  uz.  tZSd*  Mrßir  MamL 


rrfodert,  welchen  wenige  Rfenfchen  ihre  Zeit  nnd 
Kräfte  widmen  kffonen.  Defto  mehr  Lob  verdient 
der  Vr.  des  }re|^rnwärtt};en  weicher  fich 

einer  folcht  i  Arbeit  an  einem  Orte  nnterzog. 
^•o  er  alle  Hiiifsniittel  entweder  aus  feiner  eig- 
nen Uibliotlirk  oder  aus  einer  mUfarantea  Corre- 
fpondcnz  nehmen  mofitei.  In  diefer  RuckHciit 
u-ürd?  CS  unj;fr-cl:t  fcyn.  w<'iui  man  bey  diefent 
erHen  V'^rAich  dfs  Vi',  über  die  Gröfsenkunde  et- 
Wat  voI'komtiM>nes  verlangen,  oder  TOD  ihm  foT* 
dem  wullte,  die  ungeheure  Menge  von  Angabca 
und  Bercchrunjjf^n,  welche  Uber  die  Aimtlichen 
ßi-üf.-.cn  nnd  kl-ji-.tn  Provinzen  Eurcppns.  theil« 
in  Bibiiothfken  und  Han-ifcbriften,  thtils  in  Ar- 
chiven nnJ  CaWoettem  verborgen  liegen  m«gen. 
vollll;i!Tdi»;  ßer.immclt  y.u  Iis'--'  r-,  Gcouf;  d--Si>  Hr. 
C.  liie  lialin  t;i.brochen  ,  und  ein  Werk  geliefert 
hat ,  welches  drn  Kenner  und  den  LiebhiPCr  der 
Politik  gleich  ftark  interrfiirt. 

Zaerft  ift  «n«  «SriMkenkarte  ftibft  fo  merkwÜT' 
dip  als  t^emrirnlUzlich,    da  vermoj^e  derfelben 
die  fSmtliciien  Sraaten  Europens  (der  Vf.  fagt  be- 
fiebeiden,  die  vorzüglich llfn,  vermuthlich  deswe- 
gen, weil  d\c  einzelnen  Staaten  DeiiCfchhinda  nicht 
befonders  aufgeführt  worden ,   die  jedoch  in  der 
Siin  nie  des  giinzen  deutfrhen  R_:l!i-    mit  begttfÜ 
fenüod:)  der  Gröfae  und  Volksmenge  nach ,  durch 
fedis  und  zwansig  iltominirte  und  in  einander 
gelegte  Quadrate ,  wovon  jedoch  mehrmalen  ein 
Quadrat  für  mehrere  Staaten  beftimnit  U\,  finn- 
lich dargeftcllt  werden.    Mm  kann  auf  <ferfelben 
die  VerhSltiiifle  dt-r  LKndergnüi'üen  gf  gen  einander 
mit  dnen  Bdck  UlMTfehn.  Dies  erleichtert  dem 
IJebhaber,  und  befonders  der  luj^prd .  da«  Studium 
der  Länderkunde  siüerdings;  und  da  der  Rand  za 
gleicher  Zeit,  eine  aafftejgeode  Liße  der  Men- 
fchenzabl«  weldie  in  einem  jeden  Lande  von  En* 
ropa  aaf  einer  QttadntmeRe  en  ÜndenÜI',  vor  An* 
^en  !?nr,  fo  wird  auch  die  Bevölkt nir^^s- üeber- 
ftcht  von  diefrm  Erdtheil  durch  dirre  Karten  be> 
fördert;  daher  iil  fie  beym  geographifchen  Unter^ 
rieht  der  Jugvnd  nnentbehrlich.    Man  kann  fagen» 
düfs  dir  Vf.  fich  fowohl  durch  dies  Blatt,  als  durch 
frin  Werk  ub?r        > --i    l'-fiiukte  ein  beförde- 
re« Verdienft  um  die  Erleichterung  der  Methode 
und  VerfionUchai^derBqsrUTe,  iwyni  Unterricht 
der  <jeograpbit  •mFOrhcB  kHU  CfIciriilKDng  der 
Hk  *  Mctho. 
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Mcthod«,  Verfinnlichanjr  der  B?^riiTe,  peh'ircn 
Überi^aupt  zu  den  Fortfchritteuuniers  Jalirhut.derts. 
Jedocii  müfTen  einige  Ziblen  auf  derKarce,  fo- 
wobl  ia  Betreff  der  Volksmenge ,  »1$  der  Länder- 
grttOrca  MMt  am  dem  daza  |(ehöri};en  Budie* 

3r*lch«fsfpSrcr^err!i!  icben  Nvunir,  verberTcrt:  wer- 
en.  Aircb  babeu  wir  einige  Radices  nicht  fo 
eettau  wirder  berechnet ,f{elimdeo,  welche  der 
Vf.  wahrfcheinlicb  deswcffen  oiche  vat  (He  mte- 
Ikh-Ueinften  Brüche  fahren  wollte,  weil  die& 
an  den  £ck«n  der  Quadrate  zu  viel  Pitt« 
eingenommen  ,  auch  dt«  V^ergltichung  der  Qut« 
dnte  unter  einander  nicht  wenig  erfcliwerct  be- 
ben würden.  Ueberdem  tlmnein  Pur  Huodert- 
iheileheo  der  GrOfse  dt^r  Vierecke,  wovon  die 
Q'!iiclr«twurzel  die  Länf;e  der  einen  Seite  giebt, 
keinen  Eintrag»  de  i/xo  fchoo  in  der  Zeichoung 
nicht  mehr  ausgedrückt  werden  konnte.  Das  Buch 
ieibfiidindefs  vonnrrhRröiserrrWichtigkeit.  Der 
tr&t  Abfchoitt  enthaic  ein  Paar  Ziige  einer  Ge. 
fchichte  der  politifchen  Arithmetik,  die  wir  frry- 
lieb  gern  voiiihiodig  fehn,  eher  nicht  wohl  for' 
4ern  kOnnen,  de  faiesn  weit  mehr  Matertetien  ge- 
Flüren,  als  PrivAtbibliotlukeii  v^rfchafTen  ,  und  die 
eifnf;iKn  Bemühungen  viekr  Jahre  btfwirlieQ  küo- 
»en.  Urtir  d^n  »ngerdhrteii  ScIjriftfteUero  wer 
niflen  wir  einige»  die  nachher  IM  Jtea  Uid  5tca 
AbArhnftt  vorkommen. 

Der  2te  Abfchnitt  befchreibt  die  Mittel,  deren 
^an  fich  bt;dtenet,  um  die  Grufi^e  eines  Landes 
cn  erfahren.  Hier  werden  zui^leicb  die  genelTe- 
nen  LSnJer  in  Europa  auf^efühjft.  Doch  jnügen 
wohl  einige  fehlen,  da  viele  Zeichnun{;en  von 
ausgemefTenen  L.'indern  wahrfcheinlicli  niciit  ins 
Pahiikum  gekonunen  find,  £«  wUrde  aifo  eine 
fiJtne  Bekantfchaft  mit  den  Ckbinettern  und  Ar- 
chiven  dazu  jje!iürcn ,  um  alle  Lk'n-fr-TT-' Ifungen, 
fuch  vou  den  kieicilien  I^rovinzen  voliii.tiidig  an- 
zugeben. Welcher  einzelne  Gelehrte  ksrnn  fit'i 
diefe  erwerben?  IndeHen  wUrde  der  Vf.  den 
Liebhabern  diefer  Art  KecotrilTe  doefc  einen  nttta- 
lichen  Dienß  erwtiftti ,  wenn  er  von  rf:  i  i^r  die 
richtigfteo  gi:fiuchenen  Karben  vou  allen  Lätidem 
Knropens  mufßUtrtet  die  mtn  bey  Lünder  - Be- 
rechnungen nfithigeii  Falk  snm  uruade  legen 
konnte. 

Dritter  Abfchnitt  von  der  Bevülkerungskande, 
und  deren  Beförderungsmitteln ,  Hingt  mit  einer 
DigreffioQ  Uber  die  Wichtigkeit  diefer  Wiflen- 

fchaftan,  \vobi=y  der  Vf.  das  Verbältnüs  der  He- 
yClkerung  eiittä  Landes  zu  fetner  Artalgiciftie,, 
Maafsdab  angiebt,  nach  welchem  der  ^edes. 
ntaiige  Grad  der  Cultur  deAelben  im  weiteren 
yerftandc  benrtheilt,  and  mit  dem  ZnKande  der 
Culuir  anderer  Staaten  verglichen  w  r  i^n  k:i  ,11. 
Pieftr  neue  Gefichtspunkt  in  der  Cruljenkunde 
iißtr  den  FMiüfophen  von  Wichttpktit,  zumal 
%venn  durch  mehrere  Data  erwiefen  werden  künr 
te,  dafs  ähnliche  grof^e  Proviqzea  und  Staaten 

1^  im  foranUgen  iMid  gegeawnrt^te  Zfdt^ct« 


deren  Cultur  im  Ganzen  i^enoromen  fcbr  verfchie- 
denwar,  auch  in  eben  dem  Grade  der  Bevülke- 
rung  ,  von  einander  abweichen  ,  und  dafs  die  Cul- 
tur einer  Nation  UberbauQt,  mic  der  fteigeadco 
oder  finlienden  Volkmahi,  m  oder  abnifhm». 
DliS  würde  zugleicii  die  unwaHrfcheinliche  Mfy- 
aun>j  derjenigen  widerlegen,  welche  behxnptenr 
die  llrde  fey  ehemals  bey  einem  geringem  Grad 
der  Cuitur'bey  Jfgem  auä  Kif.'hexo  weit  volk- 
relcber  gewcfen  ats  jetzt.  S*lb(t  der  Vf.  hat  da. 
gegen  fchon  verfcbiedene  grlii:  Ilithe Beweife  aaf- 
gculhrt.   Auch  hat  er  S.  167.  if^o.  durch  Gefchich- 
te  der  snoebmendeo  Bevölkerung  von  Frankreich 
geseigt,  wie  fehr  der  höhere  Grad  der  Cultur 
miteiiier  grüfsem Volksmenge  in  Verbindung  ftefit. 
Die  Bevölkerung  Aepypcen--.  di  '>  -  olkreichiten  Lan- 
des imAlterthum,wird  zu  dem  iMideS.56  mit  dem  ge> 
gen  wtfrtigen  Bevölkerangesolbnde  deeOefterreiehi- 
Ichen  Kreiffs  verglichen  ,  uii;l  errtcr.-s  eifchL-int 
drey  bis  viermal  volklccrer,  bey  einem  gleichen 
Area! ,  ats  dtefes  mSfsig  bewohnte  Land.  Uebri- 
^coa  wKrc  eine  Gefchicbte  der  Cultor  aJier  bia. 
tioaen,  wovon  Hr.  AdelonK  bereits  einen  Ver* 
fuch  bf-rausg^gf ben  hat,  allerdings  von  f^rofscm 
Nutren.    Eü  mufäte  lie  aber  ein  Mann  fchrciben, 
der  ein  ebep  fo  grofser  Statifiiker  a]s  Gefchiclltfor* 
fcher  wäre.    Viele  Data  dazu  liefert  das  eegeti- 
wifrtige  Werk.    Es  folgt  in  eben  dem  Abichnitt 
< 'cfchichte  der  Zählungen,  aber  nur  in  -dV.^v- 
meinen  Angaben.    Wi^  nützlich  .  aber  uucb  wie 
fcbwer  würde  esfeyn,  die  flimtlichcn  Zählungen 
von  allen  bekannten  \'i';'kprn  voildündig  zu  bi?- 
fchreibeu!  Der  Werth  tii  j  verfchiedeiien  Zililun- 
gtn  von  Städten,  lir<i\ir.?.ei» ,  Hüufern  und  Fami- 
lien, wird  hier  ge|>rüft,  und  dieallgemeineoCon- 
ibriptionen,  die  ffch  auf  alle  Staaten  erfirecken,' 
und  jähr!     .  -vit  im  Prcufsifchen ,  wiederholilt  wer- 
den, bekommen  den  Preis.    Nach  II  den  aiigemei- 
nen  Zühlungen  find  die  Kircbenlißen  am  brauch. 
barAen  so  Berechnungen  der  Lebenden.  Derall. 
gemeine  Multiplicator  wird  mit  BUfthing  bey  deni 
Gebohrnen  auf  lechs  und  zwanzig  angenommeo. 
Unsdeucbt  aber  iler,  Vf.  hiitte  hier,  fo  wie  bey 
dem  allgeMeineai  Sterblichkeitsmaafs ,  mtbrere 
Multiplicatoren    abnehmen    füllen.        Von  der 
allgemeinen    und   befoudcru  1- ruchtbarkeit  fehr 
zwtckmüfsig ,  fo  fchwer  auch  diefe  wenig  be- 
arbeiteten  Materien  fuid.   Weit  votlfländiger  wird 
von  den  Sterbeliften  gebandelt,  und  SUsmllcbt 
GcneialverhäitnilTe  werden  n-.!t  Riebt  für  u:  rich- 
tig erklärt;  auch  Büfchings  vurgefclilagi  r.cr  all- 
gemeiner MultiplioMior»  3').   reiche   nicbt  zu. 
Dar  Vf>  nimmt  dagtgen  3  QeheralverbäitniiTe  der 
Sterblichkeit,  für  die  europSifchen  Staaten  *n, 
II  cm! '  Ii    c  .      und  3<>,  die  bey  der  AnwenduJig 
weit  genauer  zutreffen.    Von  der  Vf-rdpppelung, 
anf^wandt  auf  unfre  gegenwärtigen  Staaten,  und 
3m  vo'inänHi^fk-n  :!uf  Fr.iukrcicli ;  von  den  Sterb- 
iichkeits- Oru Hungen  ;  von  <ien  V'erlitfitniiTen  dea 

wtti»li«licn  GumMU  gegen  dat  nlliiiMiche, 
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von 

der  Scerbiichkeit  nicb  der,  verfchiedenrn  (nh-? 
aekeo,  nad  oach  d«n  hauptfachticimm  Krankiiei« 
«n do  wabm  Btromcrer  des  gKifscm  o4«r 
ituentn  Ltrc^s  von  Scüdtta  iwd  Proviwcn. 

Der  vierte  Abrclioittmöft  Mcrft  f?*l«fiw  W«^ 
den.  denn  er  enlhklc  ei!«e  vohlländti':e  B  fchr'i- 
buog  4er  Cooftrucüon.  unJ  des  G«brauchs  der 
Ktrte;  mit  einer  trel1ich*n  KutzanwenJung  auf 
Frinlireich  nnd  P  jI'h,  die  hier  detailtirt  mit 
eiitandtr  vtrgliclien  werden.  Auf  die  Tabellen 
zur  Vergleicbunj;  der  fjframtlichen  Europäifchen 
Sutten  in  BetrefF  der  fievUlkeruns  und  de« 
Fttsbewtnm*»  rwindrt  «of  megiidift  kietk» 
Zahlen,  wovon  der  Vf.  hipr  einige  Proben  f^obt^ 
find  virKufserfl  aufmerkram  gewortlen. 
I  •  Dtr  fiiofte  AbfchniCt  ift  der  wichtigftc.  Er  be- 
illhK  und  prüft  m\l»  die  QueUeu ,  w«kbe  dtr  Vf. 
Iicy  den  angeniein  vielen  OnH*  der  Linder  miA 
Völker-GrüT  r  n  von  Kiiropa  benutzet  hat.  Mit 
iemfelben  find  die  nifcliüroi^entien  14  grui'sen  l'a. 
bellvn  verbunden»  deren  VerfertiKung  viel  Mühe 
vorausfetst.  Dafür  find  fic  aber  auch  vonentfchte* 
denem  Werth,  um)  von  großem  Nutzen.  JedeTs- 
belle  wird  hier  mit  tSiclikenntnif»  und  mit  biftori- 

.ftber  und  literarUcber  Gelehrl'ardkeit  conuneotirt. 
Ec  kVnnen  diefetten  auch  hin  und  wieder  nudie« 
fai  Commentar  verbefl'ert  werden. 
^  Wir  heben  von  dief*n  fo  wichtigen  Tabellen 
nur  folgendes  aus:  Hpivetian  iü  hier  auf  der  4tcn 
und  sten  Tabelle  befler  beiechnet,  als  e«  je  ge. 
fidiebn  ift,  da  nicbt  nor  die  neneften  Volkssehfaii 
«Her  einzelnen  Provinrrn  -aufgeführt,  fordern 
diefe  auch  von  dem  Vf.  u  lwl  gerechnet  find.  Eben 
fo  neu  ift  die  6te  Tabelle  über  England,  Srhort- 
land  mnl  irrttitd :  deren  FÜCcbeocanoi  nnd  Volks- 
mM  Mer  dennoch  in  unbekannten  ZeMen  ensn. 
driickt  worden  ift.  Per  Vf.  erweift  fie  nus  Jen 
kelHn  bisher  urgt  nutzten  engliflclieDSchriftüelienl, 
cemlich  aus  Chalmer,  D.  Grew,  CbamberJaine«  Ar- 
thur Young,  (ift  Uberfetst)  D.  Price,  Howlett, 
Knox ,  etc. ;  auch  bit  Hr.  C.  biebey  vi«.l<f  gelehr, 
te  Anmerkungen  VOD  Hrn.  Profcflfor  Sprengel 
dem  Texte  bi^ygefUgt.  Oeutfchland  ift  auf  3  Ta. 
bellen  febr  itividueli  abgehandelt}  und  dies fcbeint 
dem  Vf.  die  mehrefte  Mühe  gemacht  zu  habep,  da 
kein  Land  getheilter ,  und  in  Rt  tr  efTut  r  wa]>reo 
Grüfse  und  \\/;h-za.'  I,  berechnt-t  nach  den  ein- 
seloen  Provinzen ,  unbekannter  ift,  als  unfcr  Va- 
terlrad.  Oer  Vf.  cntfeboldigt  fich  daher  befcbei: 
den,  dafs  er  hier  nicht  voliftä'rditr  (ryti  l  iine. 
Wer  würde  dies  aber  feyn  können  V  t.uizeitie  Vcr 
MIernngen  könnte  Ree. ,  To  y^ie  viele  andre,  ein 

nieder  in  feiner  Provinz  leicht  angeben.  Wenn  der 
Kaum  es  hier  erlanbto.  Die*  find  aber'  keine  flt- 
tkeu  fi:r  das  mUhfame  nnd  nlifzUrhe  W^rk,  wozu 
|b  viele  und  unmöglich  voliliimdig  zu  erhaltende 
Data  gebarten.  Deutfchland  fallt  nach  Hr  C.  Be. 
rechnutig  gröfser  und  vclkrT-trher  sn?  ,  a's  fnen 
gewöiiuücb  üUubt.  Die  locc  uiU  j.ite  iaceile 


von  den  Dänifchen  Scnten  nQffen  aus  dem  C^«> 

mpnfnr  Uder  di*-fe|ben  verbelTcrt  werden.  Scbwt* 
den  und  t'ißuiami,  ift  mit  vielem  FIfifs  «bgehtn. 
delt,  wenn  gleich  die  Volk./  Ji!  t-was  gvof^ 
fi^nt.  Die  Preursircbe«  Staaten  werden  auf  der 
i9Raa  Tabelle  frhr  gut  dargeAelli;  nnd  in  den  j  u  ,n 
mentur  forgßiltig  befchriebei  .  Gkicher  K.ctfs  ift 
auf  die  ntramtlichen  Oeftreicii.tclieu  Staaten  ge- 
wandt.  Tabelle  13.  Allein  hier  waren  die  Dac» 
nicht  fo  vollftandig  und  (bgenao,  alt  bey  jaoen. 
Bekanntlich  zählt  flun  1«  OtftreldiMbbftt  weit  ««• 
regelntUirsiger,  als  im  Preofsirchm.  Die  J4te  Ta- 
beiie  ift  der  KecapttuUtion  aller  KuiopMifcbea 
Staaten  gewidmet p  nnd  ^ebt  für  dtcfen  Erdtheil, 
174,011  Qtudrat- Mailea  und  iS3i  SP**  ifSf^  ^ 
wohner  ao. 

Die  Wichtigkeit  dea  Bucha  nnd  die  Neuheit 

feiner  Art  rechtfertigt  diefL-  weitläuftige  Anzeige. 
Ree.  wUnfchC  es  bald  in  vieler  Lefer  HünUezurehn, 
damit  der  verdienft  volle  V f. ,  der  fehr  befclitiden  von 
feiner  auffallend  mUhfamen  Arbeit  urtheilt,  und 
fachkundige  Männer  um  nützliche  Beyträge  zur 
Vcrb>  ilerung  defl'elben  bittet,  feine  g^meinutttU- 
ge  Hudiung  bild  erl'iilit.  Ti  hn  möge. 

SCtiOE/fE  iiriSSSNSCHAFTEN. 

Bfulin  und  Ltkbau,  bey  !a  Garde  und  Frird^ 
rieh:  imberts  philolophijche  Erzäklunj^en  au» 
detti  fmnsUflftlMn  J&wey  Tfarile  1 S8  S  It*  X785>' 

Er  erzkblt  ein  wenig  breit,  diefer  Hr.  Inbert^ 

und  macht  es  darinn  nicht,  wif  ffin  Herr  von  Her- 
manntVc,  denlen  abgerifsnen  Eadtn  feiner  morsli- 
fchen  B?mcrxunRen  (II.  Th.  S.  50.'  i  i  Ii  iiulbft 
weiter  0>«nn,  Hier  reiflst  ^  Erxitiioog  nicht  ab» 
fi>  dQnn  fie  auch  nusgefpoDnco  wird.  Dat  philo, 
fophifche  diefer  Erzühlucgen  befteht  wohl  in  Ge- 
meii^plützeii,  etwa  wie  dieftr  (S.  129.):  „Wirklich 
ift  eine  treulofe  Geliebte  lange  nicht  fo  ftrVflj^ 
als  ein  treutofer  Freond,  weil  Freondfcbaft  ein« 
weit  reinere  nnd  nnrigennUtzigere  Empfindung 
als  i-iebe  ift.  Auchvcr;  i  -r  in-^n  ,  fol  a'd  Vt?rnunft 
nur  an  die  StelU»  der  Liebe  tritt,  der  erlbrn  leicht, 
der  letztern  aber  frlten  o<ler  nie,  und  fo  ift  es  auch 
der  Abticht  der  Nattfr  ^emäTs,  die  im  Grunde  be- 
trachtet, nicht  halb  fo  f»hr  der  Freundfcheft  als  • 
der  l.;tbe  bec'arf."  Das  Rtfte,  wodurch  f»h  diefe 
ErzÜblungeu  empfehlen  kUnnti),  möchte  alfu  woblt 
wemdiaanders  genug  ift,  dertJmfland  feyn ,  dafa 
aus  dtm  l'ramhßjchfn  liberfetzt  find,  und  tiber- 
ietzt  find  fie  zumabl  furLefer,  die  fo  geoQgfam  in 
ihren  Fod«niiig«u  find,  gnt.  genug. 

LsiPSi«,  beyCruGus:  Cakndarium  Mufamm 
UUnmm  anni  a4e  chriftianae  MDCCLXXXVI, 
edidit  G.  N.  hi/chtr  Steph.  Halberft.  Rector. 

312  S.  8-  (lögr.) 

Bey  dem  immpr  wilder  hereinbrfch enden  Stro>  ^ 
me  der  VemaciuiUi^uiig  des  alten  griechifchen 
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und  rHrnirchen  T-tferatiir  «uf  Schu'fn  urd  Uitivtr- 
ßcSUii  fuciien  hk-  und  da  wohl^tTinnCe  i\iiinn<;rei:t 
Fuhrw«rK  zu  erHs.dfD,  das  den  joof,cn  Lth'.liog 
i>nlockt:  fich  iVincr  so  )>e<iiciiea «  mu  duici»  diel« 
wilden  WanVr  glückifcb  hindarcbsiikoiniiieti.  Ein 
foici'ies  V'  >         j;iebt  hier  tin  vt rditnter  Jui;end- 
lebrer  Hr.  Ksttgr  i- iiVher,  d.18  wenigftetiÄ  iuimer . 
weftli  ift  zu  eiuem  V^tTfui  iie  :.;4brauchczu  werden* 
O-ne  Allegorie  zu  redt n  (oiii  es  für  den,  dtr  von 
Cer  Urauthbarki  ic  der  lattirufcben  Sprache  für  Stu- 
dierende Uberzeui>C  iil,  auch  wobi  ausgr^iudcbc, 
dal*«  Ü9  tice  lateioifcbe  Dichter  verrubn ,  ausg«- 
nacht       ßetum  üe  m  mft«hii  ibrea  Vchmii, 
ihre  Profodie  kennen  mUfTen;  es  wird  auch  wo!i!  sii- 
gegeben,  dafs  es  zu  dieferAblkbt  nicht  unnütz  le-v  m 
Prof«,  iilfgelüfcte  l&teintfcbe  Verfe  wieder  io  li  r 
Metram  zu  bringen,}  «ioa  Arbeitt,  wnkdie  oocb 
keinen  zum  Didirer  nraebt  nnd  tnachen  foU ;  dafii 
ec  crdlicli  ziemÜch  gleichviel fey,  obraanzu  diefer 
Arbeit  alte  oder  oeoe  lateinifche  Verfe  anwende, 
iMtiiehr  manche  der  Ictstem  oft  bequemer  dazu 
le^'n,  durfte  auch  wohl  von  wenigen  bezweifelt 
werden.   Endlich  giebt  es  ia  ff  Ibft  unter  der  Men- 
ge neuer  latcinifcher  Ci'.rT:::i}Utti  mauche,  die  ge- 
Jcf«D  SO  werden  verdienen,  und  obgleich  in  un- 
ftrm  Zciedter  lafiwrft  ftltcn  «tWM  dergleichen 
zuni  V^orrcheio  kümmt,  fo  fieht  man  doch  an  dem 
Beyfpteie  ^'es  liier  mit  eingerückten  Gedichts  des 
Hrn.  Prof.  Reitz  in  Leipstg  anf  die  Erfindujngeo 
onfers  Jahrbundctt«.  «Ute  e>  w«iiiftlitens  nldv  ua- 
mSgiich  fey  ,    Boch  1t«t"*güt«  lauinirche  Vcr 
fe  zu  machen.    Aus  diefen  Gefitiitspunkten  be- 
tfachtet, wänfcbcn  wir  dielem  Cakttätino  Afx^a. 


»•«wj  viilifn  Bc-yfall  mif  firlni^pn,  ^-!!nfchen,  dab» 
er  unanchen  (chieciictrn  deutfchen  Mutenalmanach 
verdriCogen  müge  ;  künftig  ftrengere  Amwabl  na; 
hnikcn.  and  lieber  mehr  alte  gute,  als  neue  mit«, 
telmifiige  Stücke  zu  liefern ,  wird  der  Uerwisgc»  - 
bcr  |*wift  kcffifftn  fcya. 

VERMISCHTE  SCHRTFTEm 

Leipzig,  bey  Weidmanna  Erben  ond  Rcidi;' 
Griinu-Lii'j  öder  Geßhichtt  timtf  ßärlkitQlißt*, 
infineiiM  #7^5.  K.  (i6gr0 

DerKeld,  der  in  rflefen  in  elnanderg^flo.bteneiit 
Briefen  mehrerer  Perfonen  die  Hauptroiie  fpieir,  ift 
>  \u  jiitigcr  Menfch,  der  fulMo  auf  d«r  Un'vcriwft. 
fleifsig  Voltaire'«  ikbuiiten  gegfo  die  Religio« 
liefet,  dabey  ficb  veriiebc,  Pharao  fplelt,  anHi' 
Carccr  kömmt,  difeiblt  das  neue  Tellanient  und 
Mofes  Mendeiäfulins  l'Jiädon  f^anr.  artig  lindet^ 
nachdem  er  feines  Arrefrs  los  gew'^rdeti ,  ein««» 
Ehemanne  ins  Geliege  geht,  aber  auch  in  ZeiteiL 
ala  ein  "U'ilddieb  ver!cheu<  l)t  wird,  in  Gefahr  ge-- 
rith,  Soldat  werden  za  miilVen,  jcdorh  ilur.m«  *f- 
cctteC  —  fich  in  eine  Flotentine  verütbt,  ihr  un-» 
trra  vird,  ntid  lie  am  Ende  doch  keyratbat  Da^ 
zsvifchen  wird  denn  itcmer  mit  unter  von  ihm  und 
feinen  ('urreipoodenten  über  die  Reiigioo  tbeorei 
Üftb  und  praktifcb  piiüolüphirt.     Der  Styl  ift 
lein ,  kUh^  ,doHbilcltüg  und  «agaAfrbt  wta  QofU.r 
waffer,  fonft  be«Berltemali  bi«  onf  d*   dafa  dar  ML 
den  Carl  von  Cirlsber^,  den  Arr.vr.tor.  uod^  die 
Laiden  des  jungen  Werthera  gelefen  habe. 


KVJiZZ  NACaxiCBTEN» 


BfiieatiGus«..  Es  ift  filfcJi.dafs  Hr.  Prof.  .9vAo« 
in  Stangard  in  die  Stelle  des  M.  Hn.  Reg.  Rath»  Sattitr 
•ekoiwneu  fey.  welchts  wir  i«  N.  19?  der  A.  I»  Z.  17IJ. 
«mr  aadata  Zncimt  nacteekhhcbco  hatten,  itat  aber 
Wachricht  ciat«  an wUlänicn  Comfr MulcBtcn  anfiOgt 
tfidecmfeB. 

Vekmisciiti  Ahxeiobv.  Der  Herrog  von  Wirtein« 
btre  bat  die  BibcUaiBinlniic  daa  Herrn  SchaMeta  Pmmttr 
In  N1in>lM'8>  die  aiu  164$  Binden  bcfteht,  ctkanft. 

AwnCi?<  B  !GVNGi  K.  Auf  Ollcrn  eifchcint  im  IFokkri. 
ttkfn  yrrifg  \  Hu.  Prof.  Mtftr  in  Ti-bi-.'arK  l)  nie  Stic- 
gMUon  du  h'ifius  und  t  rr  ffrt.-y,  it  fn/ft<(f>  lfit  i>r.}  dir  Cililer 
imfg*hobtHir  Vrcitn  foHohl  ah  r.titelnrt  KlVßrr  trSrtert 
l$ttd  am  dfr.  in  <itr  QtjiiMei  -Sarht  ii:'fyi!(>''!fn  Rritkthof- 
nth^ry'"''/"'"    "'^'iutfrt  2j  /'rA-.r  rfi'J  hire-itliMut  iin  lirn 

SlflUfJuti  (J  U/er  II  UHd  der  tu  NtiiißtUl  bty  vMktrgtluKäm 


Nevi  Mt  siKALiFN.  P^tri, ,  bey  Mlle  Girard :  &'m, 
JhMs  äierhgHd*  für  dnx  mtians^  d<di<i  Mr.  lyamtkf^ 
«otHpofiEt  per  Mr.       &9mm  te')«ane  C6  Ll*.^ 

Ebcudafellifl ,  bcy  Breval;  (luatri.'tm  Con.  trn  o  rio'on 
prittiipal,  «vec  «ccowp» jncment  de  dcux  viülona,  altoj 
iMir«,  hniuhois  er  cois,  coatfoKi  par  A  d'r/mMH  Ofo« 
vre  aam«  f4  L.  4  S.J  • 


Ebendann  11.  hty  demfilbcai 
hm,  compofös  p»r  S-  B.  llrtvßt. 
vre  de  Uuus  (7  L.  4  S.^ 


Sts  Dn9f  A  dinrx  vi9* 
Oeumsiaiei  9m  IM 


Ebendafclbrt  bey  Houln  :  Sir  Duos  pour  un  violon 
«tun  violcneetle,  compofi»  pir  St,  «KMMüre*  ordinaira 
de  It  Mu^ua -da  Bai  a  IjT' 4  5-> 


Vaut  KurraaaTicHa.  Parti,  :hcr  its  fitrat  Cqai" 
pions:  £t  MarftlaU  d»  J.»git,  Eftauipe  cn  maniili 

dxotre  (u  S.) 
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;  ALLGEMEINE 

LITERATUR.  ZEITUNG 

•  * 

.     Montags,  den  6tcn  Februar  1786. 


QOTT&SakLABRTHSIT, 

SAWcrGAr.i.Kv  ,  bey  Rpntincr  d--m  Jüngern: 
Predigten  über  den  Brief  dts  hfitigtn  Fauhu 
an  den  PhUmon  von  Johann  Cajpar  Laiater 
Diakon,  an  der  Sanct  Petcrskircoe  in  Zttcicb. 
Erftcr  Theil  1785.  i  Alph.  7  Bogen. 

.^'l/ir  halten  es  zwar  für  kein  To  grofses  Kuitft. 

'  •  itück  ,  Uber  den  kUinen  Brii  t"  an  l'Iiilcmon 
einen  Jahrgang  Predigten  zu  halten,  wie  Herr 
l^vattr  getban  htA%  m  über  das  Burh  Jona«  einto 
Bwd  Prediitteii  sa  liefern ,  wie  derfeibe  vor  cini* 

Bin  Jahren  tbat«  IndelTen  ifl  es  doch  in.mnr  ein 
nternebmen  von  fotcher  Kühnheit,  dafs  nur  ein 
Manq^,  der  von  der  Fruchtbarkeit  und  Kraft  aller 
Worte  d«r  Sciirift  To  srof^  Begriffe  iiat,  aU  Uf. 
irtter,  tieti  dasa  verliehen,  nnd  nur  et»  RHner 
von  folcht  m  Fcutr  der  P'lirfurclit  geS' "  die  Bi> 
beit  wie  er,  befeelt,  daflrlbe  mit  Glück  und  auf 
fiiie  fcheibbar  natürliche  unü  nr gezwungene  Art 
•nsfuhren  konnte.  ->  J£»  ii^  fcbon  viel  für,  und 
wider  eine  Ibtcbe  Predigtmetliode  gefaxt;  wiJ 
uns  dabey  immer  am  bederiklicliften  vorgtkom- 
neo»  iftdiesi  6afs  erßlich  der  dabey  vorgefeczte 
Haoptxwecfk ,  die  Rüchir  der  heiligen  Sdirift  den 
Zuhürern  n  che  vot'ßjnJi^  bi-kannt  zu  machen,  and 
ihren  Innbak  biy  ihne  i  ganz  in  U!iit  und  S-ft 
^ber^eben  zu  lullen,  gerade  gar  1  cht,  gewifs 
W<ioigfr«  erreicht,  wird,  al»>.!urchgtrchickte Aus- 
wahl feichhaltiger  Tote;  dafs  zweitens  diejenl^ 
gen,  welche  Uber  ein  Paar  Worte  tii;i?s  bihüfi  hen 
pocbs,  das  der  Reihe  i.acii  zu  lauter  l'ri;dii^;tt  xten 
yerfbluutteD  wird,  zureden  haben,  wenn  fie  etwas 
«fftiii^he«  geben  wollen,  ficb  auf  den  vorgefcbrie^ 
küitaText  wenig  einlsflen,  fond^ra  ihn  nsr,  alt 
lldttoodei  rcberfchrift.,zurVeranisiTung  irgend  ei- 
ner beliebigen,  mit  den  vorai  flehenden  Worten 
in  eine  fcheinbare  VerWIlldftbaft  zu  bringenden 
Materie  gebrauchen  können;  dazu  kömmt  drit. 
K»  noclC  dafs  abgeriflene,  oft  fehrarmhaltige  Tex- 
te, dergleichen  doch  in  der  Ordnung  ganzir  EU. 
eher  vorkommen  mUflen.  niebt  ohne  Zwang  und 
AffeftatloBSoGrondlas^n  ausführlicher  und  jsuHinu 
menhibigender  Abbandlungen  UberReligionswahr- 
betten  gemacht  werden,  zumal  wena  jcaan  fich 
lÜbft  das  harte  Gefetz  auferlegt  htttM,  Uber 
.    J,£m  &  MZS6,  E0fi«r  BauU 


foTches  famÜtSres  Briefchen,  »is  z.  K,  der  tß 
Pbi  lernen  ift,  drevfsig  bis  vierzig  Vorträge  Stt 
lia.'ten,  und  atfo  dte  Texte»  om  Vomth  ua  be- 
halten ,  noch  fiel  mehr  abkOnen  oad  bä^dmeidea 

mUfste. 

Ob  cif  fe  Anmerkungen  gegrQndet  feyn  ,  und 
wie  weit  Ue  den  vor  un«  liegten  Band  Predig« 
ten  trefTen ,  fiberltffen  wir  denen  m  beortheilen, 

die  iliefe  Predigten  f<  Ibft  lefen  wollen.  Hr.  L.  hat 
zur  Rechtfertigung  (einer  Metbode  gar  nichts  zu 
feinen  Ltftrn  gefprocben;  2U  feinen  Zuhörern 
aber  (agt  er  im  Eii^ange  der  erften  Predigt :  So 
gewiß  fich  Htanekt  von  euch  anfangs  brfremätn 
{wundern,  oder:  es  —  brfremden  wird)  dafs  wir 
diejen  kurzen  Bruf  zum  Grund  mn/erer  dirsjäkri- 
M  £littraeihmgnt  zu  legen  gtßnnet  (gejonnen) 
ßndijo  gtmfs  werden  dtefe  alU,  am  Ende  derfet' 
Ami,  mit  der  Manmgfalti^kett  und  /{Dichtigkeit  dtr 
Materien,  zu  welchen  uns  derfeibe  Stoff  geben  wir 
zi^ritden  feyn,  und  uns  aller  wrilfm  Entjthuldi' 
gungtn  enttaffttt.  Die  Rirlfte  diefer  Predigten ,  an 
der  Zahl  nrunzchn,  haben  wir  nun  in  Häiidcn, 
und ,  Wenn  es  noch  nicht  zu  früh  ift  zu  urthei- 
len,  fo  mUflen  wir  gesehen,  dafs  wir  mit  der 
Maonicbfaltigkeit  und  Wichtigkeit  der  Materien, 
die  hier  abgehand4lr  werden,  zufrieden  feynmäf. 
fpM  ,  aber  nirht  finden,  ("afs  der  Brief  an  Phile- 
mo.i  d>n  Stög  dazu  gegeben  habe.  Es  ift  nicht 
zu  leugnen,  dafs  der  Brief  reichhaltig  an  ntttcli. 
eben  Materien  zu  KauzelvortrSgen  fey  ;  die  Leh- 
ren voft  Vergebung  des  Unrechts .  von  Treue  im 
Verwaltung  iles  Anvertrauten,  von  Wiedererflat. 
tung,  vom  hüuslichen  Frieden,  von  gütiger  Hau«i 
herrfchaft,  von  treuen  Dienftboten,  von  der  Bell 
ferungskraft  des  ChriiKr.thums,  von  weifer  und 
menfchenfrcundllcher  Fürbitte  und  Empfehluaff 
anderer,  u.  f.  w.  würden  ganz  natlirlich  ttUdex* 
getifch  richtig  aus  dieftm  Seiidlchreiben ,  einem 
der  feinften  Dokamene»  dea  Gelftetiind  Charakteri 
feines  Vf.  abgeleitet  werden  können;  von  detf 
allen  aber  hat  Hr.  L.  in  feinen  Predigten,  bisher 
wenigftens,  gerade  nichts  gefagt.  Sie  erftrecken  nch 
aber  auch  vorerft  nur  Uber  die  erften  fünf  Verfr 
Hier  find  die  UeberTchriftender  Predigten :  I.  Neu- 
jahrspredigr,  von  der  Gnade  des  Herrn,  V.  i..». 
lI.UeberGrüfsenundWUnfchcn,  V.  i-3.IILVmI  *  • 
fthiedene  diättieb*  Gbinkttfc^  V. « A IV.  v£ 
Ii»  •      »  •  '    '  '  .jgJJ 
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ÜfMlidlien  Chriftentham,  oder  chriftHchen  Fami- 
Ken  und  GefelJfcbafcen  V.  i.  3.  V.  Der  Vater  and 
rbriflus  V.  3.  VI.  Dai  Verhaftnlfs  Gottes  in  Chri- 
ftiLS  211  den  farillcn ,  odi  r  die  Gemeinfohafc  zw'i- 
ichen  Chrillui  unddeu  Chrilten.  V.        Vii.  Voa 
der  Dankbarkeit  f^egtn  Gott  V.  4.  VIIT.'  Voq  der 
Dankbarkeit  und  Fürbitte  Tür  andre  V- 4-  IX.  Vot) 
dem  Glauben  an  den  Herrii  Jefüs  V.  4.  5.  X.  Von 
dem  Werth  und  der  UjientbehrlichktMt  des  Glau- 
bens  an  Jefusi  V.  4. 5.    XI.  Stittkunnmittel  des 
Glaabens.  X[I.  Dblblb«  Materie.  XOI.  Von  der 
GI*ubwa-  ?!.',k»it  unfers  Herrn.  XlV.  Von  den  Kl- 
eenfchaiten  der  Liebe.   XV.  Vortreflichkeit  und 
Uneutbrhrltcfakeit  der  Liebe.    XVI.  Stärkung«. 
■Uttel  der  Liebe.   XVIL  Von  der  Unzertrennbar- 
keit des  Glanbens  und  der  Liebe.   XVlll.  Von 
der  Liebe  zu  Chriftas  und  dem  Glaube:!  an  CHri- 
fium.    XLX.  l'rüfung  nafers  Glaubens  an  Chriiluiu 
aad  unferer  Liebe  zu  aofeni  MItcbriftea.    D'e  letz- 
ten Predigten  haben  insgefamt  dtn  fünften  Vers 
'ganz  oder  theiis  zum  Grunde,  dafti  «Ifo  alle  neun- 
2ehn  fich  noch  ciciic  über  den  Ein};ang  des  kur- 
sen  EmpfebiuDgs  •  and  Fürbittfchreibeus  aasdsb- 
tm,  and  thm  StoflT  nicht  aus  deD  vorKefetzteb 
Texten     fclioj-ft ,  ibn;U  rn  ({elegentltcii  und  ne- 
benher von  deijfclbt  ii  entlehnet  hab?ti.  Odt-rk'lr- 
SCr,  nicht  hat  der  Text  dem  Prediger  feinen  Stoff 
gigebe»,  fobdetn  der  Prediger  bat  ibn  vom  T.e^ 
gtnommn. 

Erfindung,  Anordnung,  Gedanken  and  St^I, 
altes iftauch  hier  vülligiu  LavaterircherMjnier;Siin- 
pltcicic  und  doeh  Kund,  Gedankeiifdlle  und  doch 
Kürz?,  Kedfcligkeit  und  doch  Gedrängtheit,  Po- 
pularität und  doch  reJnerifcher  Schmuck,  oft 
Schwulft  —  die  dem  Anfehn  nach  widcrwirtig- 
Stsn  Eigenfchaften  der  Rede  vereiaigt  und  ver. 
mengt  mit  cinandl^,  fe  dafs  es  flrftwer  ifb»  Wor* 
te  zu  finden,  die  deü  Charakter  dicfer  F.avateri- 
fcbea  Manier  beUimmt  und  völlig  bezeichnen  kciun- 
tm*   Esift  mia  alier  auch  bey  diefem  B;ich,  wie 
%ty  mehrem  neuem  Schriften  dea  vrttrdigepIUao- 
ä«s  To  gegnngen ,  Azfs  mm  wir  dne  ganxe  ?re- 
dlgt,  «idtr  einen  guten  Thell  dtrfelber  aufmcrk- 
fim  du rcligekfeu  hatten,  beym  Uebcrdenl^c-Q  des 
Gelefenen  es  uns  ibhwer  ward,  anzugeben,  was 
vir  gelefen  hatten,  und  dafa  fo  hoch  und  wichtig 
•ach  der  SchriftfieUer  feine  Belehrungen  zu  ma- 
chen, und  fo  fehr  er  die  Aufmerkfamkeit  feiner 
Lefer  zu  fpannen  gefucht  liatte ,  er  uns  dennoch 
mehr  unttriialten ,  als  unterrichtet  za.\a!^eik  fchienl' 
Ai'derswo  dünkte  uns  der  Vortn:?  fo  wortreich 
ond  fo  gedehnt,  (b  gehäuft  von  füneriey  fugen- 
den PI  raten,  dafi  wir  meynten,  die  Subflanz  des 
^efinten  roögte  mit  zebogmi  geringem  Aufwand 
tett 'Worten  gegeben  werden  kSnnen.  Wir'wol« 
len  um  unfern  Gefchmack  zu  rechtfertigen ,  den 
Lefern  eine  Probe  aus  der  fechflen  PreJigt  vorle- 
gen...  Es  ift  loin  y  rhältmjs  Gottes  in  Ckn  lus  zu 
mu  4ie  Rede. .  J>r  Ausdruck  i.ft  dunkel  un.l  halb 
iehrttifdi.  l>anib  foll  denn  todi  im  eriiea  Tbeil 


die  Sache  ins  Ucbt  gefetzt  oderwio     mdt  hriült, 

ein  erklJ[re:uks  lyort  darüber  geredet  werden. 
Das  lautet  nun  der  LSn^e  nach  alfo:    „//'oj  tw- 
ßeheii  u'ir,  tsciin  wir  :^i",fn  —  Es  hat  zwijclun 
Gott,  Chrifttu,  uni  uns  ein  Ter  k'iltaij's  flau  f  if^at 
mejfiuH  mr  damit ,  w«»n  kfir  fagtn :  Sbff  Ü 
flo  Ihkt  mit  uns ,  n/s  Oin'^'n,  wir  ßehen  mit  Gott 
und  Oirijlus  tn  cimr  tr^iun  f;;y^enn\:hi)\  Genitim- 
J'ckafty    (Van»,  meiiu  Tkeuti-'u,  w.m  i  Jauern  wir 
voH  xmttn  Menfchtn,  warnt  von  vtrjclutiuntn  mk' 
rtm  PirfoMn,  dafs ßeim  Hmm  VtrÜttit^i  fltkn^ 
dafs  fte  mit  einander  Gemänfchaft  haben?  IHr 
faaen  es  geivijs  ttictt ,  te/enn  Jie  mckt  das  tmmdtß» 
nm  einander  zu  verkehren  hatmt  WimßgUammr, 
auf  ktintrley  IVüft  btrUkrrn :  wen  jU  im  gtriK- 
ßen  nicht  auf  eiaander  wirken ;  wenn  fie  einanSr 
nicht  das gerin^ßt  geliert,  no.h  d  ts  wcmi^'h  von  ein- 
ander empfangen  i    wen»  einer  ohne  de»  andern 
ff.jn  und  tiiHttkatm,  was  und  wie  er  wÜl;  «cm  )Br 
oÄ«'  einander  exißiren  und  fubßfltren  ;  tcenn  keiner 
von  dem  andern  etwas  fordert ,  verlangt ,  wUnJcktt 
hoffl ,  erwartet ;  wenn  keiner  um  den  andern  ,  um 
des  tmdera  Seki<kfal,  feim  Thm  und  LaJJ'en ,  ßck 
bekümmert  — >  /»  ßäemtm  FaUe  fi^m  wir  gewiß 
nicht,  können  es  wetü^ens  mit  rrrnunft  undlFahr- 
heit  nicht  fa^en:  Solche  Meujchtn  ßehen  in  einem 
Virhältnifs  unter  fich;  &e habenGtmeinjchaft  rmt 
timmder,  U^etm  at/b  zwijchen  Gott  mul  Cariflm 
und  im  hont  urnkjelfeittge  iVirkfamirit  iimn% 
wenn  Gott  in  Chrißus  um  uns,  unfer  Thun  und/jtf 
Jen,  unlere  irohlfahrt  und  unfern  Uebelßand  {ich 
ganz  nicht  bekU'nmernnnd intere'Jirenwltrde  ^wesn 
wir  auf  keine  ITcife  an  üvi  kommenjuinnttn  —  Er  auf 
keine  ireife  uns  b(rU  .r<-A ,  bewegen,  auf  uns  wir. 
keu  kS:inti ;  wean  er  uns  nicläs  gehen  ,  wir  von  ihm 
nichts  emj^ngen  könnte»  i  wena  mir  gar  nicht  ms. 
ttr  /cnm  Einfluffen  ßtmUa:  Jb  »an  es  die  grOfsH 
TTtorheit  zu  Jagen  :  daj's  wir  mit  Gott  und  Chrtflus 
in  einem  Verhiiltujjfe flehen;  dafs  zwifchen  uns  und 
ihm  eine  Gtmrinjchaft  ßadt  habe»   H^enn  hingegen 
/ßgea  wir  «m  zwtea  odtr  mtimr»  Mra&ken,  dafs 
Jie  i»  einem  eigntHchea,  mdim  f^tmStmJe  Jle. 
heu,    d.-ij's  ße  Gemi-infckafi  mit  einander  haben f 
Hann  Jagen  wirs:  U^enn  ße  tu^ eifumder  uMUag 
wenn  ße  fich  auf  trasuä  em  We^e  btrVhna,  laih 
telbar  oder  unmittewar;  wenn  fte  einander  etwa» 
geben ,  oder  etwas  von  einander  annehmen  «nd  em- 
ffangen  k'innen.    Dann  jagen  wirs:  irenn  einer 
ohne  dem  ander»  nicht  wJire,  was  er  iß  i  wenn  je- 
der dem  ander»  etwas  von  jiekf  mm  «nw»  sra»«p 
hat,  kann,  iß,  mittheilt:  Jf^ti  ehrdie /Pfenfehenat^ei»- 
ander  wirken ,  je  mehr  jie  einander  beßimmen  und 
determinireHf  »nd  von  ein  wder  beßimmt  oder  deter- 
itdmrt  werde»:  js  mehr  ßt  einadder  gebe»  nnd  mit- 
thrilfM^  MMf  00»  ehaader  oanskmeH  iSff  empfmigen 
künnea;  je  bfter ,  je  näher,  Je  Irichter .  je  unmittel- 
barer Jie  einander  berühren ,  auf  einander  Etnßnfs 
haben  —  deßo  mehr  keifst  es,  ßehsn  Jir  m  einem 
yerhältnijfe ,  d<ifj  retia.irr ,  enger,  mviiTfr,  Jagt 
ma»  I  iß.  ihre  /■'(rtiHäung  und  (jeineinjckaft,  Sa 
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litU  «M  rtrUUmUt  ßattt  Hat  J'it  Uniung  amä  Qt-  Mühe  aas  alles  Pre^igleD  ühnliche  Stellen  H«ybrin- 

mimßhäft  zteifcim  Birgim».ßttrgtr90mrSUldf»  .  gen  könnan ,  in  welchen  der  Redner  j^K^^^g^^^' 

^ihi»OimgktUu.uJ^tkmen^ißknEjkmm,  Ucher  auf  Erweckung  und  Belehuuf?  lUrker  Rtü- 

Zuhürern,  ztcifchtH  Hcrrfchafltm  u.  xhrtm  Ditnftbotin,  gior.! gefühlt ,  als  auf  Benchtigung  der  KeagWfUtfi. 

XWilchl*  ßrUätrn  und  S'cliwtjUrn,  zwifctie»  AtUtr»  f-rifi,  auf  Einpflanzung  uoJ  Befetcigung  guter 

mJ Ki»derm,  zwijkkem  Eht^enogtn.    Zn  jegliche m  ,  Erk...)ntni(Te  mul  GrumlftUe   arbeitet.    Aber  ei 

Vtrhittnifs  werden  gevJfi  f^erfchUiümheiie»  umi  fciurint  ^n«  oicht  bloi  Oberfl  irst^,  nufer  Urtheil 

g4wije  Achnlichkufn,  wodurch  dielt  ^'erjchiedm-  BOCh  wdtef  »fl  Exempeln  zu  belegen  fondern 

%itai  zmfammen  komnien,  und  vfrcmoet  werde»,  auch  faf-t  iinSillig,  einem  in  vieler  Hinficlit  fo  lie- 

§rf9rdtrt  und  vorcuugtfetzt.   Iß  keine  iWfchUdetf  benswürdigen  Schriftaeiler  etwas  Herbes  zu  fagen, 

Imt,  /•  iß  keim  FtrhäUm/s,   keine  Genuitt/ckaft.  und  ihn  bey  feinen  Verehrern  in  einigen  MiisKre- 


Jß  ktüu  '/{ehnlichkfit ,  fo  iß  abermals  keim  leeret»' . 
Mtiüit,  kein  l'crhäUnijs,  keine  GemeiHfckaft  mligUck. 
jÜs  f^erfckitdenhett  und  AehnUchkeit  entßthen  alle 
yerkäUiiiäetaik  f^srbiadmgta,  aik  GtitutHjckafien. 
iMamaUidk  Ferkmmßemiäf^erbiitd«»gtn,dertm 
Wit  ttt»  vor  dem  Au^enblickißtdacht  hnben.  Im- 
mm  wird  t^erfdnrdenhnt  uud  AeJutiickkeü  vorausue- 
jtef.  J/e  größer  dit  l^irJtkkdmüuU  WKd  du  Athn. 
ätUtit  zugUah,  Atfietgtimm,  hm^,  feßer  dig 
VtrbiMdung,  das  Vtrkältmfs,  H»  Gmeinfchqfi. 
Lafst  uns,  m.  Tk.  nun  von  dem  gefaxten  die  An- 
wtnduug  machem  auf  das  rerhäitnifs  Gottes  und 
Ckrißi  zw  uns;  auf  die  yerbindun^  und  Gmtin. 
Jihaftt  tü*  zwifthen  der  Gottknt  und  uns,  uns  und 
äer  Oottkeit  ßatt  hat.  Nun  wn  iien  wir /ehr  leicht 
verßehen,  wJs  das  keifst:  H'r  ßfhnt  in  einem  wah- 
ren Ferkäitnijs  mii  Gott  und  Ckrißusi  Gott  und 
Otrißus  ßelun  —  o.  f.  w. 

Wir  wollen  rieht  weiter  abfcbreiben,  da  die 
gegebene  Probe  fchon  zu  viel  Raum  nimmt  Die 
Anwenduog,  die  nun  der  Redner  von  dem  gt^  f'^'g- 
ten  nacht  auf  die  Sache »  von  der  er  eigentlich 
Ij^riobt,  m  TefMrltettkMiiraig  fehr  kers,  nnd  ftft 
völlig  in  denfelben  Worten  abge^afst,  mit  wel- 
chen vorhin  die  Natur  und  ErforderniiTe  eines 
VerhiQtniires- oder  einer  Gemeinfchaft  überhaupt, 
kdSeiiikkeo  varden.  Ifl  es  nun  wohl  zn  hart, 
VOM  wir  ibtdutfVortrirge  Inngweilig  und  gedehnt 
nennen?  Was  hat  mau  gelefer,  oiler  hürt,  wenn 
maxi  (iiefes  fo  genannte  erkliirentie  uud  belehrende 
Wort  gelefen  oder  gehört  hat  ?  Wie  viel  kürzer 
«od  deutlicher  hätte  das  alles  grfagt  werden  kfin- 
■en?  Uod  doch  ift  wirklich  die  Sache  nicht  er> 
kliCrt.  Denn  da*  Verhiltnifs  Gottes  in  Chriflus 
SB  uns,  (kgt  etw*i  anders,  auch  gewifs  nach 
iu  Verf.  GeiUhl  bcdeutui){;svoilt:  res  und  krüftigS» 
fM^  als  das  Verbaltnifä  Gotres  uiid  Chridi  zu  uns. 
Biyde  Ausdrücke  aber  werden  von  iiim  in  der  Er» 
klfruog«  wie  man  fleht,  verwechfclt-  Gründliche 
BaMmiog  kaoa  man  das  wohl  nicht  nennen ;  wie 
4hui  Midi  da  derVt nicht  gamdieSadwcffeliOpft, 
wo  er  den  Begriff  vom  P^rhältnifs  zwcycr  Perfo- 
Ben  oder  mehrerer  zu  einander  überhaupt  angiebt» 
und  Gemeinfchaft,  f^erbindung  fiir  fynonymifcb« 
Wtuta  nie  ytrhäUn^ft  gebraucht.  B«y  ailer  Um* 
Ulbidlichkeit  ift  aiifseri1<>tn  auch  das,  was  voa  den 
Dothwcndigcii  Beyfinimer.feyn  von  l^erfchitdtnhci- 
Un  und  Aehtüichkeiten  geredet  wird,  dranoch  dun- 
kti  and 


dit  so  briräcn  na  fchcinen.  Schon  das  demütlug« 
Bekcnntniik,  das  er  an  End«  des  Bandes  in  einer 

fogenannten  'Revifion  ablq^t :  «?r  habe  zwar  beytn 
leUteo  Ueberlefen  alles ,  wjs  in  di«fen  Predigten 
gefagt  fey,  wahr,  dem  Evangelio  gemüfs  ,  und  fo 
fccht  geilagt,  als  ers  (agen  konnte,  .aber  doch  zehn- 
mat  fehlechter  und  matter  gefunden,  alt  ert  Jagti 
zu  können  u-'unfchen  mochte  —  fchon  dits  Bikennt- 
nift  könnte  einem  mürrifchen  und  delikaten  Bil- 
cherrichtcr  beßecbcn  und  zum  Schweigen  bringen, 
zumal  wenn  er  hier  fo  viele  fchöne  ftarke  und  rfihren* 
de  Stellen,  die  vtrlletcht  in  keiner  Menfehenf|iracli# 
beffer  gefagt  werde  n  iwr.ncn,  vorgefunden  hat.  Aber, 
wenn  man  wieder  bedenkt,  dals  Herr  L.  ein  fol. 
dies  oder  ein  Xhnliches  Oekenntnifs  fchon  öfttfs 
vor  iUmd  Publikum  abgelegt  hat,  fo  yerliehrt  daf» 
felbc  fcbon  dadurch  von  feintr  Kraft,  fo  ehrlkli 
und  bctÜUch  es  auch  gemcvnt  fryn  mag.  Sollt« 
aber  gpr,  wie  es  uns  dUnkt»  der  Au«fprach  •  «ff 
finde  attes  sehnnal  febicebter  «nd  matter  gefixt* 
als  ers  fagon  zu  kötircn  wünft  hte,  fo  viel  bedeil> 
ten,  aU  der  Toa  in  di<  icü  Predigten  iVy  noch  niclit 
ftark  ur.d  rühren  !  gt-nug,  der  V  ortrag  noch  zu 
kalt  und  zu  vernünftelnd,  noch  zomatt,  um  dnrcb-, 
aus  Gefühle  und  Pfaanttflen  md  EntzVcknngenOTcr* 
regen;  fo  wttrden  wir,  nach  unlerer  IJee  von  ei- 
ner guten  Predigt,  die  blos  rirfibnuirenden  Stellen, 
41«  den  Verfafler  misfallen ,  wenn  fte  fonft  nur 
weniger  wortreJc!) ,  ermüdend,  weniger  tmgrSpd* 
lieh  und  oberflächlich  gef.ij^t  find,  *\s  cU'-  oben^iir 
Probe  angeführte,  ^Tade  für  diebeflen  und  fchick- 
licbften  sur  Abfu:ht  emer  üffenttichen  Bciei  'ung 
faaltno,  and  in  Gegentheil  MrOnfchen,  daf^  Mel« 
andere,  die  ziemlich  im  Ton  von  Pontius  Pilatus 
lauten,  zehnmal  matter,  oder  der  Anzahl  nach* 
'  wcn^ar  ftya  mOebttn. 


Bamberg  und  Wükxdvro,  bey  Giibhardt: 
J)fs  keil.  Franz  von  Saltt  ÜUcia^s  und 
FUrßtns  wm  Genf,  Stißert  des  Ördi 


^dens 

der  HeimJnchuHg:  Brie/r.  Eine  neueUeber- 
fetsuos  nach  der  heften  Parifcr  Ausg9b«. 
Seeba  Th«ile.  g.  178S. 

Da  diefe  Briefe  oft  f^hr  gvtn«  sawoildo  erlitb-' 
n«  Sittenlehren  enthalten,  hingegen  viele  auch 
unwichtigen  Inhalts  find,  ein  grofser  Theil  fidl 
mit  einerley  Ermahnungen  zu  äuf»em  Keiigion*- 
fieUHtiehheUen  Bntdn  wird,  dranoch  dun-    Übungen,  z.  B.  zum  Faften,  Abtödtuw  des  Fiel, 
nifilit  gwwfaiftfiiich.  Wir  wihltn  oline  ibhes,  Bekhte.  tfftecn  Quntt»  te  Coatnnaion 

lia  W- 
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befchfiftigt ,  fo  wifre  nnfem  Zelten  eine  forgftiti-    nen»  „Hymne  an  die  Gottheit.  l^ltffiovi. 
und  f))arfanie  AasWahl  fUr  katholifche  Lefer    „Qti*nkim  iiiMrnucb*—  £rfiilluog  der  Pflicht.-» 


angemefTeoer ,  «Is  eine  UebeifctZDDg  der  ganzen 

corpulenten  Sammlung  gewefen.  So  warm  des 
Bifchofs  Empfindungen  für  Andacht  (ind ,  fo  geho 
iedoch  oft  in  Ai.düchtriey  über,  fr  i([  bey  man- 
chen wirklich  aufgeklärten  GrundfÜtzen  nicht 
frey  von  Jcli *ärmerey  und  Aberglauben i  z.B. 
VOM  iinerl'rau,  lUe  ir*;tl  Muftcr  di  r  Tugend  prei- 
fet»  führt  er  mit  gieicbcr  Wtrthfchätzuug  an,  dafs 
ile  %f«  Dienllbotin  zur  Frümmigkeit  angehalten, 
ihnen  ihren  Dicnftlolin  initalterGtrechtigkeitu.Bil- 
^igktiigf  ziblft.gpger  ihre d  l\l;inn  gehorfaro  nndde- 
SßUthig  gewefi  I  ,  —  und  daf?  fie  den  h.  I*  rar.cifcus- 

Jiürtelmitgrofsti'KiiüteiizwarzigJaiir  lang  aufblo- 
sim  Leibt  gt  tragin,  noch  fo  gar  im  Bette»  wo- 
von die  Haut  voller  Schwielen  wurde;  dafs  fie  mi^ 
Wiilen  ihres  Mannes,  bey  dem  fie  gemeicii;lich 
fchlief ,  alle  Nacht  um  eine  gewilTe  Stunde  in  blo- 
fsem  Hemde  aa^efianden,  und  gebetet  oder  ein» 
Stande  lang  Betncbtung  gehsTten.  —  Seht» 
I^utziirA\erdurgf n  biblifcher  Gtfchichten,  oder 
Aiit-gor-iationrn  fchnu  cken  oft  nach  Myltik  und 

Ertragen  fich  fchlecht  mit  dem  guten  Gefchmacke  froh  einen  noch  nicht  da  gewefeneh  Tiret  gefui»i< 
rnf  rü  Zeitalters.  Endlich  herrfcbt  felbft  in richti.  den  n  haben  unbekttnmert  blieb,  wie  ott  die 
geil  naoralifLhen  Vorfchriften  die  er  ertheilet,  zu-  Saebetr  fcbon  da  ge^efisn  feyn  möchten.  £ioe 
weilen  Ui  beftiiritithcif,  ui;d  Unftctigkeir.    Kr  ei     fuicb!  Art  planlofer  Schriften  batnoch  den  Vi 


Dier  Elfer.  Der  Bettel.  Ueber  das  gOttUdie  We* 

fen.  —   Gute  BSome  mit  börtn  Kruchten  oder 
„Ober  den  Urf^rung  de«  Uofeo.  —    Uebcr  de» 
„Charakter  der  MannsperfoMn,  —  Von  dcaa  Chft*  * 
„raktcr  dap  FfaueszImBcr.  —    Sdiinocbtitz.  — 
,,VraterDs  und  Hepbiftion  oder  ron  der  Freund- 
ijfchaft.  —    Das  n  infte  Licht  —    Die  Kunft  2u 
„setgvCÜB.  —   Der  Trunk  Wallers.  —   Die  gute 
„Einrichtong  —  KAumb  Schaufpiele  beflbra..-«. 
„Der  Tod  des  Socrates.  —   Seelforge.  —  Dcmo- 
„nax  nach  dem  Griechifchen  des  Lucian." —  Wer 
übe;-  li-efe  und  khiJiihe  G eirei.iU'njie  bingeworfoo 
reife  und  unreife  üeuaBken  in  Prof«  und  Vcffto. 
lefen  will,  ohne  fich  etwaa  a«  Ordaaag,  Vett« 

(rjndigkeit  oder  N<"iHtit:  dfr  Ausführung  zu  ma- 
d.tii ,  Utr  l'-i'e  ditle  üogen.    Sucht  er  aber  hinter' 
dem  au&geliAngren  Schiide  etwaa  daa  fein  Hm*, 
wirkUcb  erbeben  oder  berabigcn  foU,     durfte  ei^.* 
•öfter  einigen  fcbon  handertmal  nnd  heffer  gefag. 
ten   Gedanken ,  weni^j  darinn    finden.     Sie  fioA. 
Otmdreitig  das  Machwerk  eines  jungen'  Autors,  der 


Üert  s.  C^.  gegen  da«  allzulange  Beten ;  erklärt 
aber  sn^Ieieh  dafii  erein  drejfvierteißündii^ts  Gebet 
noch  nicht  laH^  finde  Die  Ueberfetzung  ift  für 
die  Klaffe  von  LiTirn,  die  fie  wahrfcheinlich  al- 
lein braucben  wird  ,  gut  geMig. 

In  fbrn  dieft  m  V' erläge  ift  von  q)\  M.Sailtrs  — 
yoUßänätgtm  Citbttbuckjür  kathoUjclu  Ch-Ulttt,  eine 
MtM^vtrbnffMM  Auflage  crfcbieneo.  35^S.  9- 

Hai,i.k,  bey  Gebauer:  .Fir*  Htrz  «m  mAu 

.  Im  Anfat  ß  di  r  frhon  lünger  heran^pc  komme- 
l»en  erften  Sammlung,  fagte  der  Vf.  dafs  bry  die- 
len Blieb  fifrs  Herz  »feine  Gedanken  bauptfhchlich 
«nf  die  gerichtet  würen,  denen  wunderlich  ums 
fterz  fey ,  die  »  wohl  föhlten ,  welch  ein  trotzi- 
ges,  verzagtes  und  unergründliches  Ditig  das 
menfcbiicbe  Her»  wfire*  und  fich  dabey  nach  ei-^ 
nem  Freund  nmfllben,  dera  redlicb  meynte.**  W 
du  r-^r  affeftirten  Sprache,  die  Ciauäms  Ton  copi- 
ren  rollte,  der  doch  im  Grunde  oft  mehr  Duldung 
als  NacliiihmUDg  verdient  —  ging  es  fort,  und 
am  KiMe  fand  man  in  dem  Buch  von  allem  ver. 
^rochneo  wenig  oder  nichts.    So  ift»  auch  mit 


üais  mau  iie  ohne  Ende  fortfetxen  kann. 


Frankpvst  und  Lxuzia :  Beiträge  zur  Btt 
förderung  des  verMiiftigeu  Denkens  in  ätr  Jtjh- 


Schon  Mt  tOrägen  Jahren,  Hefcm  einige  Ung«.: 

nannte,  wohl  hauptfachlich  Srhwn'-erifcheGelebr.' 
te  unter  uiefcm  Ticcl  kurze  theoiogifche  Aaffktrei^ 
darunter  fich  die  meifien  durch  fehr  gute  exegeti* 
icfae  £toficbten,  djuch  FreyatitbigiMit  nod  lote* 
reffe  des  {ohalta,  mit  noter  aber  auch  dureb  Mir 
rafche  ürthi^iie  au^zfichntn.  Als  tinen  f-i:ii;pt\ er»» 
falTer  macht  fich  Hr.  CottoJi,  VcrfaÜ'ec  der  Ge-. 
fchichte  des  CkÜtasmus  kenntlich.  Auch  in  diefba 
Haft  wird  man  manches  findm,  das  einer  weiteres 
Prttfbng  M^b  ift.  Folgendt  a  find  die  Hauptra. 
briken.  Ueber  die  StamnUnJel  un/res  Hirrn. 
yon  dem  Relii^ousetjtr.  —  Ueber  die  ^ufigkmt. 
dm  hSttenfirafen.  —  Ueber  die  l^athrUkt  itm 
ner  allgemeinen  Revolution  welche  der  Er\ik5rper 
noch  avszfißehfn  hat,  —  Prüfung  UhU  ß,arthei- 
lung  di  s^-iri^yhaüo-:.  —  Jirßf  J^inun  zur  Grjchuk* 
te  etaer  JJpgmaUk.  —    Vom  Zn^dmmnkamg  dtr* 

   „   jMdl/eim  mä  OryiMehem  RtBgion  imd  Rtligionsg»^ 

diefer  zwcyten  Sammlung,  die  wiider  42  2iifam-  Jellfihaft  in  der  aUefienZeit,  und  der  SeFTe  der^f», 
miligtiloppelteAuffätze  ohne  den  gcringfUn  Plan,  den  -  Chriflen.  —  Die  Entfernung  der  V.  vom* 
^Wden  mindtfteo  Zweck,  ohne  einen  einzigen  Drockort  mag  wohl  an  den  vielen  Druckfehlirw 
au  erratheiidcn  Vf  rnVl^ungsPonkc  cotbiüt.  Wir  «nmal  in  latcinifetMa  vnd  gtiecUfehfa  Wocistt 
dUrfeo  zum  Beleg  nur  exi  igc  Ueberfdiriftea  ocd>    fidittld  feyn. 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR  -  ZEITUNG 

■  % 

Dienstags,  den  7tcn  Februar  lygö» 


GÖTTSSGELjtBRTBElt: 

SÜRicHfbey  OrelT.  Cefner.Fuffsli  ufiH  Comp: 
Gtfchiehtt  dfr  ^^fradilt  ti  t  cr  äcn  Griten  ;)t- 
Ju.  Sifbtnttr  und  aciittr  Band  totn  drm  l  tr- 
f affer  der  Gffchiehte  ^/u ,  o4«r  Mich  UOtfT 
d«m  befoDÖemTiui:  Gtjcikitt  DavIätMi 
Solomons,  Elfer  MsaeS.  ZvcytwM 
SQ4.S. 

Der  lange  Zwifchetiraom ,  feit  Jer  Erfcheinang 
defktxttn  Bandes,  liefit  uns  fall  fürchten, 
der  Vf>  werde  feineo  tsgefangencn  Plan  unvoUen. 
det  laiTfn.  Defto  angenehmer  ift  es  uns,  itztdie 
Fortfctzupg  anzeigen  zu  können.  Wer  die  vori- 
gen Thcile  eelefen  bat,  weis,  uekhe«  der  Ge- 
ficbCfpuakt  itt*  au  weichem  Hr.  HtßÖeSt  Kne« 
lltenKeftUchte  fchreibt.  Dt  nm  Bemßdi  lli«n< 
v/cife  und  einzeln  genommen '"Je  biblifche  Bcge- 
benheic  fchon  häuHg  belrucbtt  t].i%  fo  wollte  er  mit 
Benatzang  der  mannigfültii^en  Vorarbeiten  aod 

giaUcD,  «üe  fiimUklicn  fiegebeoheiua  ia  focts«* 
enderGefcMchtt  Dofern  Zef (alter,  wf*  etwa^ 
fephus  dem  feinigen  ,  eriählen,  fo  wie  er  nach 
eigner  Ueberlegong  und  gefuoder  Anwendung 
|eoer  HGlfnaitM  (ich  vorteilte,  dafs  die  Siehe  fich 
eigeotlich  zugetragen  bütte.    Bey  Beweifen  eio> 
zclDer  Tbatfachen ,  konnte  er  fich  xwar  nicht  auf. 
halten,  doch  Hibrte  er  oft  Spuren  nnd  DenkmK- 
Ur  des  AUertbums  an,  die  der  bibliichea  Ge- 
'ibliiditie  «Mit  bloisar  Beleuchtung  ,  ibwiini  tiicii 
zur  Betätigung  dienten.     Zuweilen  wurde  die 
Erzählung  auch  Bttrachtung ,  i'a  fich  manche  Be. 
Bierkungen  Uber  oft  vorkommende  Ideen ,  z.  B. 
Opfer,  Triam«,  £(fcbeiouogco  aus  m  eh  rem 
dnzelnen  ZOgen  fiunnelii  und  volffiündig  m*. 
-cheu  liefsen ,  aod  doch  einmal  irgendwo  sufaip- 
men  gebellt  werden  mafsten.   uaos  YorsOgUch 
madue  es  Geb  aber  der  Vf.  snm  Zweck  ( wtrvol* 
leo  feine  Worte  beybehalteo)  .,dea  bewoodernngf. 
würdigen  Zufärnmenhang,  der  die  Tbeil«  diefer 
Gefchichte  gSttlicher  Führungen  verbindet ,  und 
2a  einem  grofaea  in  die  evangeljfclK  Gefcbicht« 
ftlbft  eingreifenden  Ganzen  oucht,  aufzukiKren-* 
und  das  plan mJffsige Fortgehen  jener  göttl.  Führuo. 
gen,  die  fich  auleiaander  bezieben,  fich  immer 
^ehr  entwickeln  and  weitaairefaasdir  W4|0b  Im 

d,l,£,  rii^  girßtr  Bmir  ■»•^ 


keootlich  tu  mdien,  folglich  die  im  Firfaelm 
vom  Reicht  GetUt  allgefli^  aogegebctie  Idee,  veSt 

diefer  Gefchichte  als  einem  Commentario  pcrpt  tuo 
zu  belegen."  Gerade  dies dUnkt  uns  die  fchwacbe 
Seite ,  des  in  fo  vieler  andern  AbGcbt  vortrefli- 
eben  Werks  zu  feyn.  Zwar  wiederholt  Hr.  Heft 
noch  in  der  Vorrede  zu  diefem  Bande,  er  glaube 
Ca  mehr  als  wahrfcheinlich  gemacht  zu  haben ,  dafü 
•in  Wax  weitheiuvoUer ,  den  Beweis  feioer  Gütb 
Bclikcit  {tt  fieh  felbft  Iiabender  PIoh  and  Z»fmd- 
me»kaMg  im  Grofsen  <ltefer  Gefcbiciite  liege.  Die. 
fvr  ZuCammeiihangfcy  nicht  fowohl  in  den  Schrif- 
ten als  in  d;n  Begebenheiten;  diefe  aber  (lündea 
(S.  XVU  —  felhftfWtofia  ia  dicfom  gnfÜM  zu. 
fammengekomiBeaen  tocti  voM  Uz  mt  £  IQ. 
ckenhaften  Schriften  erzi'hlt  wKren,  —  in  einem 
trweüiicbt»  und  aiu  d  m  gtwShmUcken  Lat^  der 
iMiaß  umrtUrbartn  Znfamreenhange  unter  einan. 
der,  nnd  er  wollte  ea  (&XVU)  aaf  dM  Unheil 
der  unpirtheylichften  ano  kOhlllen  Schrfftforfcber, 
die  fich  Zt'ir  genug  dazu  nehmen  kfinnen,  ankom- 
meo  IttlTen,  ob  das  fo  nua  dem  Leeren  geredet  fey. 
Ibm  fey  die  Widerlegung  AifOB  ««ilgllMZ  noch 
nicht  zu  Geficht  gekommen  u.  f.  w. 

Aber  (a  viel  wir  einfehen,  konnte  Hr.  lUfs 
aach  nicht  «ziil  dne  indtrlegimg  bey  einer  Hy. 
potbefe  erwarten,  be^  der  ea  haaptfVchlich  äa- 
rauf  ankam,  ob  er  im  Stande  war,  fie  andern 
wabrgeuug  zu  machen.   Denn  dies  U}  nicht  nur 
durch  dna  blolse  Wiederholen  der  Worte  „hier 
it  ZoAwMBhang,  hier  ift  Beziehung ,  dort  Ift 
göttlicher  Plan  u.  f.  w.,  fonlem  felbft  dadnrdl 
noch  nicht  bewiefen,  wenn  wirklich  manche  Aejm- 
licbkeiten  frappant  und  manche  einzeint  Urnftfinde 
aUenÜngp  htfcoft  zaiäjBawabfiuKnd  nnd  wie  Uh 
ftcii  eni  Wh-knng,  oder  wie  HltteL  und  Zweck 
verbunden  ,  fchcjnen.   Ueberhaupt  müchte  wohl 
vieler  Wortfireit  in  der  gpnzen  Hypothefe  feyn. 
Den»  iii  denn  wohl  ii|ibd  eine  Gefchicbte  der 
Welt,  «ht  ea  Ftthrnngen  nnd  Schickfale  inend 
eines  Volk«,  wo  man  nicht  Tagen  kannte,  daß  da. 
rin  Zufammenbang,  weifer  Plan  und  Beziehung 
dca  Eiozchicn  aal  ein  grofses  Ganze  wiire  ?  Uns 
4üakt  ea  wenigfiens ,  dafs  lieh  Gott  nie  anb^ 
zeugt  lüfst,  dafs  kein  Theil  feines  grofsen  Reicha 
ohne  die  weifeften  GcCetze  regiert  wird dafa  al> 
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MCrdere ;  daf»  e$  aber  hey  eftier  j«deii-tSeiUlfeh> 
t«,  und  Telbft  der  bHntißtktn ,  /Or  nni,  die  wir»  fo* 
bald  es  «nf  Ueberfleht  ir;rfni  eines  ■  qrojttn  Gs>*h 
Sf«  ankommt,  immer  vi-  l  z  i  nitdri^  ilehn,  un- 
|kU^i^lich /ey  ^  eine  richtige  Karte  davon  autzunth- 
Orti,  oder  Überall  nichzir\vei(en ,  wie  ein  ifder 
einzelner  Weg  iixU^m  Labyrifith  def  VorfcbUDg  ' 
zu  dem  und  dt-m  Ziel  hingerdhrt  habe. 

Wir  würden  weri^^er  urr.ftan'ilich  hievon  re- 
den, veoD  nicht  gerade  bterin  der  onterfclwii^en- 
4e  Gelft  der  Hrjfi/eken  Tfrattittn  ■  Grjcktchti  lifge. 
Denn  es  VohnTe  nicht  fciiltn.  daf?;  fleh  &:f  Hypo- 
thefe  der  garztii  üf]tandjurg&art  nutlheilte,  um 
Jb  mehr,  da  der  Vf.  auch  bitr  rieht  blos  wie  ttwa 
OaMf/rrund  Z^Ai«^. Biograph  Davids  und  ^a/o- 
fffoiii,  (denen  diefe  beyden  Theile  haaptridincb 
gewicirnct  fr  d  .  feyn  ,  oder  wie  der  Vtrf.  der 
Cl.arükt,tiß:k  dir  IS.'M  den  Charakter  jcntr  Mau- 
Der»  foiiift-rn  die  flefchichte  des  Volks  unttT 
nen  Königen  imGarizrn  dirdeikn  wollte.  Dtfon» 
aers  ober  zeigt  fich  der  En  Hufs  derfelberi  da,  wd 
*er  dm  Sinn  und  das  Vitlbidi  utcndn  prophetifcljpr 
Aos'lrücke  entwickelt,  und  bfy  fcim-m  fo:ift  l'o 
richtigen  exegt-rifchen  Gercbmack  doch  oft  d<r 
Hypott  eft  zu  Gef'ailen .  i  i  lit-n  F<.hi;T  fo  vieler 
jfUero  Ausleger,  (dt-n  fclion  di  r  Tali  vergi?nVne  Tt'.to- 
•  Vor  von  Alopjualia,  FJUcJit,  Esrom,  küäiu^rr,  ilnd 
nebrcre  ältere'  Exegtteo  AibitcD,}  vcr^flU,  eine 
^ftdeutigktit  defSinnef .  einen  nSePßm  und  einen 
intfa  ntcii  Sinn  anzunehmen.  Wir  beruf.  n  ur.s 
)bt.t  vieler  ISeyfpieie  blon  ai^f  da«  eine  R.iitonne- 
inent  S.  421.  ff.  befondefs  auch  d;e  Note  S. 
423.  Oßenbarwird  btcr  aas  gewilTen  VordcrHi« 
leen,  die  man  zugeben  karn,  zu  viel  gefchtof^ 
fen.  Z.  B.  Wenn  fj):itere  Orakel  einen  Solin  Da- 
Hrids  erwarten  Iiitfaen,  dtrnoch  im  liülicren  Sii.n, 
■IsSalomo,  Liclling  des  Herrn  feyn,  und  iirmtr- 
fort  regieren  wnrde ,  fo  n.üfie  die  dem  Dav'd  ge- 
gebene Verheifiiip,  di  Hdi  ganz  in  Si:hn:o 
Stlflüfsr.  gltichwo!.!  vcch  auf  tintr.  weit  pr,  f^tin 
Kachkommen  gezogen  werden,  und  wenn  ein 
fblcber  wirklleb'crfaiienen  ,  fo  gebe  dir s  vollends 
2en  Auefclibg.**  Dei  n  r  (  clj  immer  kam  ni«n  ja 
fragen,  ob  denn  ditf  r  ai.^tblicii  höhere  Sinn  in 
der  Abficht  des  Prophctfn  und  feines  Omkris  ge- 
wefen ,  oder  ob  er  dcnials  blos  von  der  rfili^rrn 
Zukunft  geredet,  wenn  gleieh  (|il(tere  lYdphftcii 
diefe  l.ben  ergriffen,  fie  vercJclt  und  suf  };rü'>,  re 
und  entf«  rntere  Ding"  srgcwer.dcr.  In  •  itfnn  ib 
oft  Überfallenen  l't,ffrfci;i- de,  zwifcbeii  tir m  wms 
t»  der  erdvn  Abficht  gewifler  WorreuujdAusfjf^rU 
che  lic?' ,  und  dem  \V3«!  dorcH  fpSteVen  'del'fanrh 
find  /.II  wtniJiirr  dt  rftib'/ri  in  fi;-  prl^ottimcn  ]{}, 
findet  man  gcwifs  die  L'rCich  fcbr  vieler  Mifsver* 
MndnilTe. 

Was  <i\c  h'f^orifrhe  Bchnndlur^  6cr  Brpehcn- 
heiten  des  Z'^itraum-;,  d^'u  b'-v-lt;  Tiieile  iir.  tV.flVn 
(von  •S'/Wr/j  Wahl  bis  zu  Sj!onciis  Tode)  bt-trlfr, 
fd  #trd  im»  d*riii|i  den  iiuefi|atideten  b.ciitiftfoc- 
Miw  1^         tM  'den  jjcMnuME&voUcfi  StfuU^ 


ftsllsr  vsswiiflen,-<ler  socb,  wenn  nun  ^^(e  htt 

allzuerroüJend  wetrlttirtigft  Stellen  ausnimant,  an. 
gi^ehi«  /rzüijlr.    i^ilfe  t^htong  bekommt  febr 

viel  Abwechniung  durch  dieallemül  in  ixtufotin- 
geriickttn  KeJtr,  fo  wie  eine  Mt-nge  von  Liedern» 
weifen  An^fprücheu  undnoiift^en  0S^1agef ,  di« 
'  Äcb  airf  die  öefchicbte  bezi  .'heTt.  lir^der  i?tb*r^ 
fetzang  der  erfteren  fol>;t  Hr.  fJr/s  zwar  meiflen- 
tlieils  ff  ir.eii  V'orr.ü.ii;  TU ,  abi-r  iil  doch  auch  da- 
bey  nicjit  oliue  cigufa  Ver  lienO.  lu  den  neiftcn 
Urtheilen  Uber  ein7.eln«  Vorftlle  diefifs  vorzUg- 
intcreflaatpfi  Zettranm«  konneeni»ir  i'^m  bty 
ftin,men.  ßty  einigen  fiiid  uns  Zweifel  übrig  ge- 
bliebt ii. 

tiey  der  £rzjiblang  des  Zweykampfs  zwi&lie« 
DmvU  und  Coliatk  hat  der  Verf.  fait  gar  keiiM 

Räckficht  weder aufdicinnere  Schwierigkeit,  wenn 
uijiQ  I  Sam.  XVII.  in  einem  fort  iid'sr,  noch  auf 
die  kritiichea  Beou .teil rungen  der  Ltuereu  Ausie- 
gar  genooMcii.  Oer  Ranze  Abfcbi  itt,  wie  er 
V.' 13. '31  Vorkommt,  enthält  doch  M  iderfprüche, 
die  aur!)  fo,  wie  der  Vf.  ihn  nacherzählf,  noch 

Sur  nicht  auf^eiöf^t  find ,  und  fehlt  Uberdier 
em  Codie.  f'^aticano,  bat  auch  wabrfcheinlich  im 
^^ifxnndrino  gefehlt,  kann  en.'tich  heraus^ehobon 
werden,  ohne  dafs  der  Zi/fatiimenhang  da.s  ge- 
r;i  t;ite  d;<ni.":tT  it-idot.  Du*  aus  M.  GfsrerbfV- 
gibraciite  Erleuterujig  der  Fra^e  Saals:  ffeS 
Sohn  iß  tr'/  aus  denä  Spanifeben  Gebranrii  det 
Worts  Hidalgo  möchte  aucli  wohl  nie manJ  btfrie- 
digcn.  —  bais  Hr.  Hejs  bey  der  bekannten  ürt- 
flertrjcheimr.g  zn  £«(r<7r  geneigt  fcheiot ein«  wirk- 
liebe  firfclieiuung  Samuels aazonehmeiu  wird  nach 
iWncn  neueren  Aeaßemngen  über  dia  Gelflerreidi 
weniger  befremden.  Das  An!:i"f  i^e  fuchterbloa 
dadurch  zü  mindern,  liafs  keine  Bt  fchwörurg  vör- 
hf'^*'ß'"S*^'''  Ob  nun  das  aus  einer  fo  kurzen 
ErzüblonKliUcb  wohl  gewifs  fol^jcm  konnte  ?  — 
Hey  nebreren  Hsndlongen  Davids  fällt  »Jct  V'erf» 
gewifs  zu  felir  in  den  Ton  des  I.obcS,  oder  ver- 
hüllt zu  gplliflerthch  die  andre  Seile.  Die  vielen 
bKuslichen  Ui>ruhen  hatten  doch  fo  deotfidl  ilW 
ren  Grund  in  \k\vn  S'chwathlu itf n  und  Unrich- 
tigkeiten A-ines  Charakters,  Darauf  fu  d  IIa  aber 
viel  7A\  wf  iiig  zurückgcflJhrt,  wie  uns  überhaupt 
Hr.  Ä^jin  den  eif^ertlichen  Chamkter  des  Mao» 
nea  nieht'tuf  ger.njj  ein^jedrurgi  n  ZU  ftyn,"  und 
n-ianc!;en  in  ftine  Gtfchictite  virwirkelfen  Perfo- 
nen  nicht  Cerechtigkf it  genug  widerfahren  zu 
lallen  fclurnt.  JM.  f.  z.  B,  das  L'rthtil  Ober  die 
htzcen  y«rordnungpn  Davids,  in  danen  er  («^ 
ftrnt  tww  Rach^ier  fiyn  foU.  —  • 

In  der  Darfrelluug  des  Chara'-cters  Salomons, 
befonders  bey  der  Kataflropiie  feiner  Gefinouogen 
hl  feinem  Aicer,  folgt  Hr.  Htfs  panz  der  in  Hr.  Nk- 
tnrjtrsV.hm  aktaißik  angegeben«  n  Idee,  wonucbce» 
l-ade  aua  der  giöfsern  Aufkiärut  g  feines  Geiftea 
über  die  Kfli;;ion  wahrfcht-inlic!)  wird,  wie  er 
ekichgilltiger  gegen  den  Nationalgottes.tienft  und 
^foler  •  gegen  fremde .  Gfittcsverebrußa  w«^ 
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dbmiMtitlUt  Jiaie.Mb({  7n  A-htismns  oder  AhgSt. 
UTff  SV  vtrfaUen.  Uo<i  dies  fcbeint  auch  alirr* 
dfnn  mit  dtatToBfeintrScIiriftcii .  tn  <lracn4Mb 

vonl  vieles  von  ihm  Mbft  1(1 ,  fehr  Ubereinrn- 
(hmiaeQ,  da  fo  wenig  alEifraelidfche  oder  Davi. 
^ITche  Religion  in  ihnen  fprirht.  —  Doch  eePiis; 
voo  diefem  fcbützbaren  VVvrke,  deßen  Koitfe- 
tzong  wir  um  fo  begieriger  ent^e^*"  Mtw,  J« 
llngw  wir  anf  diVfe  i  heile  gehofft  hatten.  Noch 
mit  einem  Wort  erwähnen  wir  nur,  dafü  zum  he(. 
ttftt  Verftand«  der  ßegebenbeiten  die  Karte  de» 
f)aviäi/chrn  und  Sahmottifchen  RcicIm  WCh  BotkU 
tut  denteibeii  beygi^gt  ift.  ' 

SCHOB  IVB  iriSSE\SCH  AFTEN. 

,LowDoi»,  bey  Dil!/  und  Nicol:  Tht  Carmt- 
iitt,  a  TVagfäi/ 1  performtä  ßt  tkt  TWofnr 
>  pmrg  Lam,  1784.  7a  S.  gr.  8.  (  x  Sh. 

-  Ti#  Natural  Sou^a  Comedy,  ptrformed  at 
tht  Tktatrt  Moyiil Drury  Lant;  bjf  Ritkar d 
Cumbtrland,  ^  ad.  JCdiC  I78$>  84  S> 

*     gr.  a,  1  Sh.  6d. 

Wir  verbinden  die  Anzeige  tiiefer  bej-denScbaw« 
fpicle  mit  eipnnder,  well  He  von  elsK-in  \'erfiilTir 
find,  der  lieh  auch  bey  dem  erflern  unter  di  rZu^ 
fbhrift  an  Mrs.  SiJJons  genanet  iiat.  Auch  ia 
^atfchkind  ift  Herr  Cwnbirland  alt  LaifHpieldkh- 
ter,  befonders  durch  Ainen  lf^rßi$utitr  und  Litif. 
haber  »ick  der  Mnic ,  d\-  br  v  Je  von  M  r  n  Hof- 
Mth  üodt  r«hr  gut  ttberArtzt  iind ,  vortheiihafc  be> 
kMnk  Br  Ittt  Mtdnn  aielirere  St&ck«  gelicfi^ 
dir  ahf-r  alle  nicht  fo  günfup,  sIs  j^^ne  beyden, 
un;l  tjelotiders  d»s  erftere,  iu  Enj^iand  aufgenom- 
nea  find.  Und  das  \\\  auch  det  FmII  mit  den  ge- 
ptawtbtigca  bey  den  SchaiifpieleD»  durch  deren 
c^«  Ivtntng  nch  R«e.  voKkonimen  Oberse«^ 
fühlt,  dafs  üirem  Verf.  von  den  Kiniflrichtrrn  rei- 
ner X.i'ion ,  die  ihnen  kein  ibijdrrJtclies  Lob  tr- 
Ibeücen  ,  gewifs  uicht  zu  viel  gefcijehen  ilK 

Der  Inhalt  dea  Trauerfpi«]».  der  Karaelü  ift 
fclgcnder.  Lady  St.  Valeri»  f;laabt  tkren  Gemetit 
auf  fitiem  Krt  uzz'ige  in«  gelobt."  l  un  l  durch  H'l- 
debnni  ermordec,  ur.d  b^g'ebt  ficii  aus  Betrüb- 
t&k  über  iliefen  vcrmeynteu  VsrliiÜ  auf  ein  einfa- 
Ines  Scblofs  an  der  ScekaiK-  der  ImcI  Wigbt.  Die 
Handlung  des  Stucks  ftii}.',t  erft  zwanzig  Jahre 
lucliiier  an ,  da  Hildcbraiid  u:..!.  ein  Kanir.lit,  der, 
wie  iich«  bald  zeigCt  kein  ar.j.-er  iis  S:.  Valerie 
felbfl  an  dieft  Inl^l  t;««^orfeo  werden.  Ihr 
Cn^ljck.  bewegt  »iie  Dirt)  -,  auf  Fürfpruc?i  ihres 
Sohns,  Moutgumyry,  dieftf  SchiflTbrtichigfn  aufzcl- 
nehmen,  ob  ne  gl*-ich  fonft  a'len  Krt-roden  drnZu- 

!|ang  ihres  Scblofl^s  verwehre.  HÜdebraad  ei>t> 
ettc  iSeh  fehr  Ober  die  Entdeck  unj;,  wem  dief« 

Schlofs  ^fliürt ;  -jn  I  d'cfs  Entutz-n  fowohl,  als 
feio«  erbaJtnen  Wunden  beyni  Scheitern  am  Fei- 


melk  rocht  ihn  so  bemhtgen.  Die  Bewohniaite 
des  SchiofTes  erfcUeinc  ima  Ulb& ,  zum  Empfang« 
der  bey  den  Fremd  iit^;  tuidder  Karmelit  fagt  ihr» 

dafs  ihr  Geonbl  feio  vertraute (ier  Freund  gewefeh 
fcy.  W'.iihrend  diefer  ünteirrJung  bemerkt  er 
ihre  Zuneigung  und  Vertnialichk^ir  gegen  den  ihm 
nodi  uobekaivucen  Montgooirry.  Dfefä  reizt  fttB« 
Eiftrfaehr.  di9  dwdi  Gii&itl*ii  Anftirt«n|^«B  mndk 
weiter  unterhaken  wird.  f)kf«  Moiitgomery,  oln 
Sohn  der  Lady  ill,  enitkckt  fie  ihm  ia  einer  der 
füllenden  Scenen  erft  feibl>  j  iind  nennt  ihn  im  Ef' 
guüt  ihrer  2l(rthcbk«it  Gemahl  {  nach  diefii  wird 
irosGiffiMd  dcaiKnraBtlittn  hfnCierhracbt.  DwCmat- 
cy,  ein  Ritter  von  K.  Heinrichs  Gt folge ,  kommt 
mit  der  Naciiridic,  dafs  der  König  den  Hildebraad» 
den  man  in  der  Normaodie  vermuihete,  zumZwey« 
kmffl  im  Thttraier  mit  dem  kitter  wolle  auflo* 
dem  laflen ,  der  (ich  als  Rücher  ihres  verdorbenen 
Gemahls  zu  lu  ilen  entfchlitfsen  werde.  Fr  iindet 
hier  den  ivürmeiiien,  der  Cch  ihm  als  ieinen  alten 
freuud  entdeckt,  und  ihm  fkffr  Nüdebrand  habe 
Hin  nicht  tödtÜcli  verwundet;  tr  ab  r  1  :?rrsrh 
SeerjiubtfB  in  Qie  Hätide  gt  '"iilirn ,  unu  uü  ualuo 
gtf;ii.>;en  gehalten  worJm.  Auch  entdeckt  et 
ihm  fviuen  Verdacht  auf  die  Unueo«  feircr  Gc> 
mahtin.  Montgomery  hat  fieh  sa  dem  ^w*f' 
kämpf  entfchluüen ;  !">c*  Courcv  aber  wrde  raUi 
4laj»  der  Lady;  diefe  wird  tl*rübir  unwillig,  cho« 
ihm  jedoch  zu  fa gen,  dafs  AI.  ihr  Snfao  fey.  HiU 
d«braad  entdeckt  ficb  ihr  als  varmeynter  Mflnltr 
iiires  Gemahls;  Moptgomery  will  ihn  niederflo' 
isen»  wir!  aber  von  feiner  Mutter,  weil  H;lde- 
Juraud  unbewehrt  ift,  zurUckgchalter.  Diefer  ift 
.fdbM  ganz  erfchöpfc,  und  wOnfciit  nur  Vrrcet« 
httng  feines  Morden;  und  nun  entdeckt  (ich  der 
Karmeiit  ftls  Lord  St.  Valerie.  HiJdebmnd  ftirbt 
nunmehr  beruhigt  Auch  Montgomcry  erfii.'irt, 
dii<s  er  des  ftlordes  nicht  i<cbuldig  scwefeii, 
UeräEh  aber  in  Wort^ecbrel'  mit  de  Cottiv 
cy ,  der  Heb  mit  einem  Z\\  f  \  k  -rr  pf  geendigt,  wenn 
Mciil  der  Carmelit  lie  ause:iiandfr  gebracht  hatte. 
Dieler  giebt  bey  der  Gelegenheit  diui  Montgome- 
ty  ein  Halsband  von  Perlen»  am  es  der  Lady  St. 
V.  so  flehen.  Hieran  nkennt  fi«  ihren  Gemäht, 
von  dem  f.^  nun  durch  den  Karmeliten  mehr  XU 
^fahren  wuuliht.  Usd  Bua  .wird,  zu  aiigeaai« 
nar  Znfiüdcnlick  aUai  encwickeJb 

Wer  nnr  ehigermafsen  mit  den  ErfotferoTflen 

fiii'  s  j^urru  draraatifrlieii  riaos  bekannt  'u\ ,  wird 
gar  bal  l  ni  dvm  gcgettwürtigen  wefentlicbe  Min> 
gel  von  Seiten  des  Zur^mmcnhaagca  f  der  Wahr, 
fchrinlichkeit,  und  der  iingezwufigfr'^n  Verbin- 
dung der  Theile  zu  Fiiiftu  fcböntn  Ganzen  ent- 
decken. Kiiiz:  lne  rjhier.dc  Situationen  kommen 
indefs  «.'ariuu  vor«  di«^  auch  zum  Theü  in  der  Auf- 
führung nicht  hbel  benutzt  find;  und  fo  trifft 
man  auch  hie  und  di  a  if  einzelne  fcliüne  Tiru- 
deu,  we:ui  gleich  tiic  Sprache  überhaupt  geno  n- 
tn'  n .  der  Natur  oad  Walwhtk  dtr.-fMf&dang 
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Dicht  pjetren  p:*tn!»  bleibt,  nnd  oft  iimUfit^UM 
das  Ohr  fulitnJe  Drkluiiition  aiuartM 

lu  dem  Liiftipicie,  der  n'alürliehi  Sohn,  Hegt 
Stoff  zum  Grund«.  LdÜBier,  ein  natttr- 
Sttbl  der  Lady  FrtnzKlc«  Latiner ,  einer 
SchwtSttf  von  Sir  Jeffery.  die  flrh  vörhi-^fr  Tchon 
in  ein  Klsftar  zu  LiHe  begeben  hntte  ,  wird  in  dem 
HmiT«  fskMs  Oheiou  erzogen ,  ohne  feine  Aelterti 
Ml  kcaneBt  upd  unter  dem  ihm  gegebenen  Namen 
Blnfhingly.   Sir  JelTery'«  Hansfrenoirwrchart  bc* 
P' ' :^  dusilrm  feibft, feiner un\  erj^t  vwlienT,  Schwe- 
fi«r  Miü  Phübe,  und  feiner  einzigen  Tochter,  I^- 
dy  Pangon,  der  jongen  Wittwe  eines  Spielers,  den 
man  ihr  zum  Manne  aufgedrungen  hatte,    lln  l'a. 
ter  wUnfchc  insgcheini ,  fle  an  den  Jungen  Liul- 
bingly  Ztt  verheyrat.'ie:;  ,   um  riemfelben  fein  an- 
feboiiches  VcraUigen  zu  öincerlaireu,  und  durch 
ihn  den  Nmwo  feiner  Familie  sn  crfaaltiMi.  Bey. 
■de  juuge  Leu^e  empfinden  j^o^enfeitige  N'eigong 
SU  eioaodirr,  die  indeis  der  junge  LMtioier  nicht  zu 
entdecken  wsgt,  weil  er  ficb  fdr  einen  FUndiing 
«iliM  Aorprttdie  and  Vtmügßn  bÜL  Mifr  Fiitt- 
bt,  dfefchon  fwy  Jabrtn  ilMitt  fiebt  nngetdi* 
»et  doch  auchtiDfalk  n  JafTcn,  ßch  iudieftn  Jorgen 
Meufchen  zu  vcrlttben,  ob  ikh  gleich  ein  ältlicher 
Lan^juoker,  Jack  Uußings,  um  ihre  Hand  bewirbt. 
Im  driCttn  Akt  kommt  AUjor  O'Fialierty,  den  man 
fchoo  tns  dm  WefHodicr  eben  dtrfe«  Verfaflers 
kennt,   mit  der  Kachricbc  an  ,  daTs  Lady  FVaniiif- 
ka  geltorben  fey,  und  ihmi  Sohn  zum  Erben  eio- 
gefetzt  habe,  dem  man  itzt  gleich  die  Entdeckung 
yon  feiner  Herkunft  macht.    Auf  fein  Dirrm  wird 
dieTe  Entdeckung  vortr(i  noch  geiieiin  j/ehalten, 
damit  er  fleh,   vhnp  Kückficht  auf  feinen  Stand« 
um  Lady  Paragoo  bewerben  ktfnoe.  Unt«rd«£i 
?fcoamt  nneb  Rucfiil,  ein  grirmtidker  Atofr  dtni» 
dnr  sm  Ende  fUr  des  jungen  Latimer's  Vater  er- 
kannt wird.   Das  Schaufpiel  endigt  iicb  mit  der 
Verbevrathung  Latimer*«  und  Lady  Paragon,  nnd 
di»  niten  Muftir.gs  mit  Mtfii  Nifibe,  di«  iich  nun, 
■He  ibre  Hofbungen  aaf  den  ireraieynten  jungen 
filttfbingly  aufzugeben  genürhigt  fiehr. 

Vergleicht  man  dies  Luttfpiel  des  Ho.  Cumbrr- 
iamd  mit  feinen  votigen  Stücken  diefer  Gattung, 
beiimders  mit  dem  WefivMÜtr ;  fo  gewinnt  es  bey 
diefer  Vetgleidiong  gewtCi  nicht   Viebnefar  find 


Erfindung,  Anlage  oad  Anaflüirong  rebt  nnvo!!- 
koramen ,  der  Eutiehmtngen  tüciit  zu  gedenkcDt 
die  offenbar  aus  den  Tom  ^onts ,  und 


ehemaligca  Loüfpiekn  des  vorkommen.  Dt«^  • 
gilt  bnlöaden  von  dem  ClMfakiar  dM  Majors  O*- , 

Klaherry.  Auch  find  die  drey  letzrrn  Aufzüge  bey  , 
weiten  fo  anziehend  und  unternültead  nicht,  als  > 
die  beydeu  etilen.    Vielleicht  wl'ren  drey  Akte  - 
für  dm  iißi^tag  dcrtiaadlniwmebrnUbiMwchcad 
gewcftn.   Bey  dem  allea  fehlt  es  nicht  an  eiaip 
gen  fchr  K'it  Jurchgeführten  Sccnen;  brlnndeit 
hdkC  der  Dialog  ftelienweife  lebhaften  und  treffen, 
den  Witz,  und  ftrafendo  Av^Mwigi«  anf  dto. 
SiCtsn  der  Zeit  nnd  Natioa. 

yßRMlSCMTE  SCHRIFTEÜ  * 

Hamburo«  bey  HoffiBsnn  :  Uami/urgtr  Schif-' 
Jtr-KcUtnder  iixt  Jabr  i^jjß.  Zorn  ir«)fm 
alttr  Set/akrtkäin  herausgegebeB  nnf  Vina- 

lafTung  dfr  hnmbnrgifr'ien  Gefellfchaft  zur 
ficfördueruiig  der  i!Luulte  und  nUtziidMa  Ge- 

Der  Kalender  tft  für  Hamburger  Zeit  berechnet, 
doch  dabey  auch  Anweifut^  geg^n  ihn  für  an. 
dre  Zelte»  und  Oerter  zu  gcbruiehtn.  Um  ftn- 
det  itier  alfo  der  Befiimmnng  gemSfs  die  Vorftel; 
Jung  des  PiuTetenfyllenia,  ein  Verztichuiisi  dec 
geraden  Au  iifei^uu^  uud  Ab\<,  e]ch uag  fechzig  dcf 
vornrbmittn  i'ixlteme  der  erilen  und  zwerteft 
GrCSfse  so  Findang  der  Breite  bey  Nacht ;  Tsfcl 
für  die  Stralenbrechung  bey  verfchj^dncn  Höhen 
der  Himmelfikürper  i  ingleichen  für  die  Tiefe  des 
fichtbaren  Horizonts  der  See  unter  dem  wahren 
fUrverfchiedoe  tittbandea  Ailgasi.  Ferner  die  mit 
Kxempeln  erünterte  ErkUtöng  des  Kalender», 
Auweifung  zu  Abkürzung  der  ReclmuD^c-n.  Z  i- 
ieut  noch  ein  Anhang  voniSpiegeloctanten ,  den 
Mitteln  He  so  berichügen  nud  im  brauofabarv» 
Stande  su  erhalten.  Es  iff  nicht  njitbig  dis  nlits. 
licha  Buch'ansnpreifen,  es  wtrdftch  denen,  für 
dit;  f's  beftiinmt  \[\,  von  ftflbfr  empfehfen,  ood 
Wir  fetzen  alfo  nur  noch  hinsu,  ds&i  es  mkt  bir 
teinifchen  L«tt«m  anf  Sefafdbp^ier  ftofear  -M* 
drackc  ift.  . 


KURZE  NACHRICHTEN. 


Nf  ri  K^frr  R<;  I  icHE.    Patin  lki;g  Tuts  9vaks 
t>.i'ireiu.  ä- tiii-.i-pfs.  ■^r*\i*%  fiu  JM»  d*aprfc  Arsaitt— » 
zwey  Gegenftücl.;  (\;ilcs  i  L.  4  S.) 


EbendalelbA :  Portrait  dt  MUt.  Mttmd  i'«in4s,  d«  1% 
ConiMie  ItaltemMi  ^ciat  et  vtnk  per  4$  Brfy  fs  Lir.)  > 

EbcndifdUlt  Niiim  dr  tEmhs,  FormltfMvtf  cA  ceii> 
leur  {ler  F,  ^tmbKi,  d'apr^s  ,i/>yfit«r#.  Ein  Gcmi« 
ftück  zur  G»bridtt  i'Mßr^t  vsa  — '"^  - 
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Mittwochs,  den  gten  Pebnttr  i?8€i 


•     VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

T^tT  ^anvar  ier  her fsni/cke»  Monat sfckriß 
bcginot  mit  einem  Auffutze  des  Hrn.  Prof. 
Kant  Uber  den  tnutkmajslichen  Anfang  der  MtU' 
feklMgtfchiektet  worin  er  zeigt,  wie  lehr  die  Mo* 
ftifeb«  Erzlhlung  ( i  B.  K.a.  bis  6)  mit  dem,  wo* 
rauf  UDS  Vermutbiir.jjen  ms  BrgrifTcn  führer, 
cufamneutreße.  Viele  einzelne  Funkte  waren 
Uot  ftttCb  febOD  von  .ludern  engegebcn ,  man  wird 
■ber  nicbt  rur  >He  Ztifatnmeiiftellucg  ,d<-s  B«kann- 
Cbo  bey  diefttn  Philofophen ,  fotidcrn  auch  die 
neuen  von  ihm  liinziigcfü^rten  r>emtiKur^;eii  mit 
VergoUgen  lefen.  mWüI  man  niclic  in  Muthma- 
ikniicett  ftbwami«n,  fti  maA  der  Anfang  voad«n 

f «macht  werden,  was  ktirer  Ableitung  aus  vor- 
ergeheitilen  NatururlavheD  durch  menfchlirfie 
VfrnunfC  füliig  ifi,  alfo  von  der  Exißenzdes  Mm- 
fcheOf  und  zwar  in  feiner  om$gtbiideltn  Cröjse, 
wHI  er  4ler  mitttrUehn  Beybttlfe  entbthrvn  murt  i 
in  rmfm  Paare ,  <iam.it  er  feine  Art  forfpflarze ; 
und  auch  our  in  ein:  m  einzigen  Pttre ,  damit  nicltt 
(bfort  der  Krieg  eot()}ringe ,  wenn  die  Menfchen 
ttoander  oibe  and  4och  fremd  wKr«n,  oder  tocb 
iamit  die  Nitvr  nkbc  b^ftrhöldtget  werde,  fie  ha- 
be durch  t!ie  Verfchieder.heft  dtr  AbflantiTTiürg  es 
an  der  fchicklidiften  V^ersrftalrurg  zur  Gefeiiig- 
keit,  als  dtm  gröfsten  Zwecke  cVr  menfchlichen 
Beftimmang,  ^hlen  iaflen;  denn  die  Einheit  der 
Ftraifie,  woraus  alle  Menfchen  abOsmmen  follten, 
\\ar  olme  ZwfiTtl  hiezii  die  befre  Anordniü'g. 
[Die  ieizier«  Abficht  wäre  doch  aber  ganz  ohne 
Erfolg  geblieben,  indem  der  Gedanke,  dafs  wir 
•Ue  Nachkommen  Wnff  Vaters  find,  auf  das  B«. 
tragender  Menfchen  gegen  einander,  er  twedcr  gar 
keinin,  oder  doch  weit  weniger  Eir.tlufs  zeigt, 
•is  der  j  dafs  die  Menfchen  aHefamt  einer  Art  find, 
öder  Terenxeoi  fhmo  /kmf]  „leb  fttso  Acfte 
Paar  in  einen  wider  den  Anfall  der  Ranbthiere 
geficherten ,  und  mit  allen  Mittein  der  Nahmog 
von  der  Natur  reichlich  verfehcnen  Platz,  alfo 
sleidifiun  in  eine»  Garttm,  «od  vas  noch  acbr 
m,  leb  betracltte  es  aar,  aaefadem  es  fcbon  el- 
■en   Käcliti^^^en  Schritt  in  der  Gefchivkiichkeit 

gtthanhat,  iich  fetner  Krüfte  zu  bedienen,  und 
Dge  alfo  nicht  von  der  gifnzUcben  Rohigkeit  fei- 
ger Natur  an;  denn  es  könnten  der 
Jt  L,  ^.  tzi6.  Srßtr  Mtud, 


cn  für  den  Lefer  leicht  zu  viel,  der  Wahrfcheio-' 
iihkeiten  aber  m  wenig  werden,  wenn  ich  diele 
L'titkc,  die  vermuthlich  einen  grofsen  Zeirraiim 
brgrti?\-,  auszufüllen  unternehmen  wollte.  Üt* 
erHe  Mmüh  kor.ntc  alfo  ßrlfii    und  ^ehtn,  er 
konnte  fprtchtn  Ci.Mof.  11.  20)  ja  rtdtUf  d.  i. 
naeh  toflimmenliirngenden  Begriffen  fprecben  (r. 
23.  )  mit}. in  dfnlen.    Lauttr  Gefcbicklichkt  iteo, 
cie  tr  alle  felbft  erwerben  tnufste,  Cdena  w£rea 
fie  anerfchaftVn ,  fo  würden  fic  auch  anerben,  wel. 
chea  aber  der  Erfabroog  wided|ificht;  tuit  denen 
ich  ib«  aber  jetzt  fcbon  afs  Terfchn  annehme,  um 
blos  die  Entwickt  lut  g  Je-,  Sittlichen  in  feintmThua 
urid  Ljif.cn,  welches  jene  Gcfchickiichkeit  notb» 
wendig  voraasfetzt,  in  Betrachtung  zu  »dMO»** 
[Wir  wQnfchten  den  in^er  Parenthefe  ausse- 
drUckfen  hypothetifchen  T>berf3tr,  theils  mehr 
btftimrot,  theils  in  Abfclit  d  r  Zuverlknigktic 
mrhr  gewürdigt.   Mehr  beüiromt.   Denn  foU  er 
nur  fagefi ;  Hwenn  GtfekkkMtktHm  ancHbhaifea 
find,  10  mliflVn  fic  auch  ancrtyen,"  od«r  mei- 
ner: Alles  W3S  anerjcluiß'tn  iÜ. ,  niufs  aucinner- 
ben.*'?  Mehr  gewUrdiget  —  Soll  er  blos  als  Ver- 
tnatboiw  gelten,  fo  kann  man  nicbta  dagegen  ha- 
ben;  fl>H  er  ab  Aztom  gelten ,  wo iftdteEvideDxf 
oder  als  Theorem,  woher  nähme  mnn  den  Be- 
weis Y]    Die  folgenden  Sfilze  in  dtren  An«ruh- 
rung  der  Vf.  mehr  eigenthUmliches  zcij^r ,  falTeo 
wir  k.urz  zufammen.    Das  Inßiakt  diefe  Stmme 
Gottfs,  der  alle  Tliiere  gehorchen,  mnfste  den 
Neihii     iiifk'iiglirb  allein  leiten.    Diefer  tr-!  uibte 
ihm  einige  Dinge  zur  Nahrung,  andre  verbot  er 
ihm.   So  lange  der  Menfch  diefem  Rufe  der  Na- 
tur gehorchte,  befand  er  fich  ^i;t  labey:  alkin  die 
reritupfi  fipg  bald  an  fi.h  zu  regen  und  futhc« 
durch  Vf  r^Icii  Iiiinp  dts  genoDent-n,  mitdemwas 
ihm  ein  andrer  Sinn,  aJa  der,  worao  der  Inftinkt 
gebunden  war,  etwa  der  Sinn  dee  Geficbts,  ala 
dem  forfl  genoflVnen  ähnlich  vorßellete,  ^e\T'f 
Kcontmfs  der  Nahrungsmittel  über  die  Schriuiken 
dea  Inftinkts  zv  erweitern  ( i  Mof.  III.  5. )  Es 
in  aber  «in«  Eigo^icbaft  der  Vernunft«  dafs  (ie 
BegierdenadtBcTblllfedernnbildungskrafV .  nicht 

allein  O&W  einen   darauf    ^^er^Li;tefe;l  NnMjr.TJt-b, 

focdcm  fi»  gar  widtr  denlelben  erklinlleln  kann, 
weldM  ha  ^nfaiwe  den  Namen  der  UißtmktU 
Mmubcb,  wodenbabtrmchud  AMiieixT  gro 
i<l  0         '  '  iser 
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fser  Schwann  entbehrlicher ,  ja  fo  gar  naturmdri' 

ftr  N^eigangen ,  unter  dem  N\trnen  der  Ueppig- 
ei^  ausgeheckt  wird.  Die  \reranl»flruiig  dem  Na- 
turtriebe abtrünnig  ztt  werden  dürfte  nur  eine 
Kleitiigktit  feyn ,  Reinig  die  Veruanft  erhielt 
de«  er^l' T.  Afil.ifs  m>  der  Stimnle  der  Nstur  zu 
fMk^Hirm.  (IH.  T  )  ond  den  eMieo  Verfuch  einer 
fre3ren  Wahl  tm  machen.  Her  erft«  Verlbdi  fiel 
Waiirfcheinücher  Weife  dtr&rvi'artu:ig  nidtt  jjcmäfä 
aus.  Hoch  der  Schjde  raocht---  fo  ii-i be Jcut»;n  J  '^e- 
•«•efen  fvvn  \\s  man  will,  fu  Rin(;en  dem  Meri- 
icbea  hierüber  doch  die  Au^en  auf.  £$  mufi» 
t»a«(  <ta»wgeiibl{ckiiche  Wohlj^efaUeor  daaibm 
ncr  bemerkte  Voraug  eines  freycn  Wahlvcrraö- 
geoa  erweckte,  bald  Angfc  und  Bangigkeit  fui- 
AeB.  Er  fhpd  {{leichfam  am  Rande  eines  Abgrun- 
des ;  denn  am  einselpen  GegenftMoJen  feiner  Be- 

fierde,  die  ihm  bisher  der  S^^inlct  ani^ewiefen 
«tte,  war  ihm  eine  Unendlichkeit  derfcHj-n  er- 
6ßnet,  in  derea  Wahl  er  üch  noch  gar  nicht  zu 
finden  wufäte ,  und  aus  «Kelirai  einmal  gekoitecen 
*tun  if  <Ii-r  Krcyheit ,  war  es  ihm  gleichwohl  irzt 
Unmüf^licli  in  den  der  Uienftbarkeit,  unter  der 
Jji  rrfchaft  des  TrDinkts  wi^^  ti  r  zurück  zu  kehren, 
^iichü  den  Ußinkt  zur  Nahrung  bewie«  die  Ver- 
nunft aoeb  Ihmi  Eioflara  am  OifekkctasirUbt. 
$ie  fand,  d^fs  erder  Verli'nj^er  inj;  und  Verm^h- 
runj^  durch  die  Einbil-funj^siimr.  is\\\<^  f<»y,  wel- 
che thr  Gofcbiirt  zwar  fiit  mehr  Mäfsigung,  aber 
loglekh  dauerhafter  und  gleichförmiger  treibt, 
J«  mehr  der  Gegen ftand  den  ^Siwi^ii  tnlzogen  wird, 
und  dafs  dadnrcli  der  Uoberdrufs  verliUttc  werJe, 
den  die  Süuiguug  einer  hlos  thit-rücht  n  ßr^ierde 
bey  ficb  führr.  Das  fä^enOIait  Genef.  3 .  7  war 
üfo  das  Produkt  einer  weit  grüfsern  Aeu(-.t  rnng 
der  Vernunft,  a!s  fie  in  der  erßern  Stufe  iiartr 
Entwickelung  b<  wit-fen  li  i'Ce.  —  /f^ei^truug 
ßthrte  von  der  bioa  thierifchen  Begierde  «Umlül* 
KeksarUebe,  and  mit  diefer  vom  GefQbl  des' 
blo«  Angenehmen  sam  GiTchmsr!;  für  Schu.i!ie  t 
anfk'nglich  nur  an  Menfchen ,  ii.uin  aber  au  h  «n 
der  fvatur.  —  Die  Sit  famkek,  ejtie  NVigung, 
durch  guten  Anftand.  (Verbeelong  deXTca  wa* 
GeriiigichStzung  erregen  kSnoteO  anden  Acb-^ 

tung  K^'R^"  ^''^  cinzunüfseo ,  als  die"  t-i^Jenc- 
Ijcbe  Grundlage  a'ler  wahrc-a  Gefelligkeit,  g«b 
ä[en  erßen  Wink  zur  A^isbilduog  des  Menfchen 
als  eioca  fittUcfaen  .Gcfchöpfs.  Ein  kleiner  An* 
fang ,  der  aber  eine  ^rofse  Epoche  machte.  Der 
dritte  Sehr  rt  d'.-r  \*crnunrc  war  Uber.U\^te  ErtaV' 
tfßng  dfs  iKUitfU^^i,  das  entrcheiJ-nJfte  Kvoii«i.. 
eben  CeiBe«  Vorzug«  •  aber  auch  der  UTverfif»geäd*r 
lle  Quell  von  SorkTen  tnd  BekümTir  -  liiT'-n.  — 
I?cr  vifrit  und  iecztfi  Sciirict  war,  ,  ilaj"*  der 
Menfch  (  wiewohl  nur  dunkel)  begrifF,  er  fey 
«lg«attidi  dur  Natiur,  uad  uicbtf  was  a  if 

firden  lebt  kOnti«  bierion  «insö  Mitwerber  ge  ;en 
ihn  abj^ebei).  üis  erft^mil  dtfs  er  zum  5i  mi'.; 
flgte.  <^»*       1  ti^a  0tt  trüM  kat,  4>r  äie  iVv¥r. 


abzog  and  Geh  felbft  anlegte,  ward  er  eines  ^'or 
rechts  über  die  Thiere  inne,  das  er  gegen  andre 
Menfchen  nicht  hatte.  Uiid  fo  trat  der  Menfch 
in  -eine  G'.riclihett  mit  all*»  vfirxünftifitH  lf^ejtii{  Ge- 
nef.  III.  21)  in  Anfehung  des  Anfpr4(ks  ftlbji 
y^Uf^ek  zufiel.  Von  jeden  arjdern  aiicii  »Is  ei3 
fulcher  gefciiticzt ,  und  von  keinem  bi»s  als  MitC«^ 
SU  anderen  Zwecken  gebrancbC  su  werden. 
„Hierinn  und  nicht  in  der  Vernunft,  wie  fie  bloa 
„alsein  Werkzeug  z'At  Hefrieiiguiig  der  mancher- 
,,lcy  Neigungen  betrachtet  wird,  ftecjit  der  Grund 
„der  fo  uubefcltriokteo  Gleichheit  de«  Meofcbea 
».felbft  mit  bObcro  Wefiui ,  d|e  ibm  ra  Natorgabe» 
„frtnft  Uber  alle  Ver^leich  jng  Torgehe»  möditen, 
„ileren  keines  aber  ci^um  ein  Recht  hat  über  ibt| 
„nach  blofsem  Belieben  zu  fehalten  und  zu  walfeol 
„Diefer  Schritt  itt  daher  sttgleich  mit  Entlajfung 
„deflVtben  ans  dem  MatterrcTioon;e  der  Natur  ver- 
>,bunden,  eine  Veränderung,  die  zwar  elircnd,  aber 
„zugleich  lehr  gefahrvoll  ill.  indem  de  ihn  aus 
„dem  harwlofen  find  lichern  Zuflande  der  Kiads*' 
„pllege,  gleichfam  aas  einem  Garten,  der  ihn  ohne 
„feine  Mähe  verforgte,  heraustrieb  (,v.  23}  und 
„ihn  in  die  weite  Welt  ftieiV,  wo  fo  viel  Sorgen, 
ftMUhe,  und  unbekannte  Uebel  auf  ihn  warteo. 
»,KUuMg  wird  tbm  die  MUhfeligkeit  des  Lebens 
„öfter  den  Wn:  fch  nirh  einem  Paradic  fr,  den* 
„Gcfchüuf*  fciiier  Liftbildunsskraft,  wo  er  in  ru- 
»,higer  Ünchlttigkeit  und  beftltndigem  Frieden  fein 
MOafifyn  vertrXumen  oder  vcrtMndefai  könne  abi«^ 
,  clteo.  Aber  es  higert  ficb  swifchcn  Ihm  UM 
,.jenem  einjjf  büdett  n  Sitz  der  V/onno,  (!ie  raftlofe 
„und  zur  Eiitwickeiung  der  in  ihn  gelegten  ft- 
„higkeiten  unwiderftehüch  treibende  Vemonft", 
„und  erlaubt  es  nicht  in  den  Star.d  der  Kohigkeit 
„und  Einfalt  zurück  zu  kehren,  aus  dem  de  ihff 
„gezoger)  Ij  iftf.  (  V.  ;^.)  Sie  treibt  ihn  an  die  Mühe, 
^ie  er  lufüC ,  dennoch  geduldig  Uiier  fich  xu  neli> 
„men,  dem  Flirterwerk,  das  er  verachtet  Da^sa>< 
»  laufen  ,  ur.  I  Af  w  Ted  felbft,  vor  dem  ihm  grauet, 
„über  alte j  r.i!  Kleinigkeiten,  deren  Verlnfternoch 
„mehr  fcheUft  zu  ver^jeirt  n.  —  Infofern  nun  der 
nMenfch  aas  der  Vormundfchaft  der  Natur  in  den 
Stand  der  Freybcit  (Ibergiei  g,  erffftietelicb  dit 
Bahn  2UU1  Fortfchreiteniur  Vollkommenheit  für  di« 
Gattung.  Doch  war  es  nicht  eben  das  nemliche 
Qlr  das  Individuum.  ,,Ehe  die  Vernunft  erwach- 
„te,  \rar  noch  ifein  Gtbot  oder  Verbot,  und  alfo 
„noch  keineUebcrtretung ;  als  fitj  aber  ibrGefchäft  so- 
jjfieng.  u:.  J  ü  hwuch  wie  fieilnntt  der  Thierheit  und 
„deren  ganzen  Stärke  ins  Gemepge  kam,  fo  muls- 
,jtea  Uebel  und  wa3  ä'rger  ift,  bey  cultivirterer 
,,Vcrnunf:  Lafter  entfpringeo,  die  dem  Stai.i--  der 
„JüfiwifT-nheit,  mithin  der  UnfcbulJ  ganz  fremd 
MWaren.  Der  enle  Schritt  al!"o  zu  diefem  Stand« 
„war  auf  der  fitüichen  Seite  ein  FaU\  auf  derpby> 
„fifchen  waren  «ine  Menge  nie  gekannter  Uebel  de« 
„Lebens  die  Folge  diefes  Falls,  mithin  Strafe.  Di« 
M{aeA:liichu  der  Ndi^r  H(n^t  aifb  vom  Goten  anw 
«dkftB  Itt  ift  dM  Wfrk.Gottt«;  tti.  GifeMcL^  in 
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^^Frtyhtlt  voaiMhi ,  deoD  fi«  ift  Mtnfckmwtrk.  FOr 
Individuam ,  welckef  im  Gebrauche  feiner 
^Fr«ybeit  bios  raf  ücH  felbft  fieht,  war  bey  einer 

»jfolchec  V«ränderunj5  Vwloft;  fUr  dif  Natiir<lic  ihrea 
fiZvcck  ipitd^n  AUnfcben  k.uf  die  Gatrung  richtet 
^Var  fle  Gewton.  Jenes  h«t  daher  l>r fache  illt 
,,Uebp!  di?  rs  erduldet,  und  alles  Böfe  lias  es  ver- 
,,ÜDt  feiner  t  igoen  Schuld  zuzuTc^reiben  ,  ziigieich 
„aber  «uch  «U  ein  Glied  des  Ganzen  die  Weis- 
„heit  uod  ZweckfaKfingkeit  der  Anorünnng  subt- 
„  wundem  andso  pretfen.**  Atif  diefeWeift  kum  men 
»uch  die  fo  oft  pcmifsdeuteten  Jem  Scheine  mch 
widerQreitcnden  Behauptungen  dc»J.  l.Rouflrau  un- 
ter fich  und  mit  der  Vcrnnnft  vereinigen.  Dcno 
in  einigen  Schriften  %,  B.  der  iibrrden  Einßul'sätr 
iri£'cnjckttfttn  zeigt  er  den-  anvemeldttchm  Wl- 
derl'treit  der  Cultur  naitdcr  Natur  des  menfchlicheo 
Gcfclilechrs  a!s  eitttr  phyfifch«n  (nrrung;  unEmii 
ood  CoMt.  y  Jccial  )  ii  pegtn  futhc  tr  zu  ^vigen 
wie  die  Cultur  forrgf-ht-n  ii'-üffe,  nm  die  Anlagen 
der  Meofchheit  als  linir  fi^tHdicn  Gsrtung  ra  ih- 
rer Rfftimniinip  g'^li-'f^g  zu  tr.'nickeln,  1b  daf* 
diefe  jeiitr  als  Naturgatfung  niclitmehrwiderilrei» 
Cen.  Aus  u  t  Irlipm  Widerftreli  <d»  die  Cftlmr 
nach  wihreii  rrincipic-n  der  K>  z>ihnn^  7i:ni  Mnt- 
fcken  und  J^Ury^t-r  zu^ie-iilt  vit-iletcht  nt  t  h  nicht 
recht  angefangen ,  vielwcniger  vollenderift),  all« 
wahre  Uebei  eotTpringen,  die  dssmeafchU^eL» 
ben  dr^en ,  und  atfe  lÄfler  d!c  «•  verandirrn } 
indefTon  dje  Anreize  zu  den  letztem  ,  denen  man 
desfals  Schuld  giebt.  an  fleh  gut  önd  »fs  Nataran> 
lagen  zwt  ckmalVig  fiiui ,  diefe  Anlagen  aber,  dt 
fie  «of  den  bl'^fsen  Natarzofiacd  geftellt  waren, 
durch  die  fertgetiende  Caftur,  AMrnch  leiden  und 
dii  ftr  dagegen  Abbruch  than ,  bis  vollkommene 
Kurfl  wieder  Natur  wird,  a's  \vt 'chi  s  das  letzte 
Ziel  der  Cttüciren  Beftimmunf«  dtr  Mcnfchengat- 
tune  ttt"  —  Hr.  K.  erliuterc  cl'-'-  (lurr':  iiTf-n  fein- 
te Kryfplele  ond  befchliefst  diefcn  Grni;dri fs  der 
filtLittti  Mrüfcliengefchir. hte  niit  Betrachtungen 
über  den  Urfpruiig  des  Hirtenlebens,  des  Acker- 
baaee,  der  Ungleichheit  der  StAide.  (  Beylbuflg 
bemerken  wir,  dafs  wenn  manchen  Auslegern 
auch  nicht  alles  in  der  mofaifcben  Urkunde  zu 
liegen  fcheinen  follte,  was  H'.  K.,  gififlentheils 
venigftens ginz  Ange^oogrtr,  darioo  Andrt ,  der 
Obrigens  IMWP  Maitt  Ver«*^  tTi^  lÜf  ^ne  Ge» 
nrlithsf  •  ::;;tziing  Tn  geben  die  IBcfcheidci  iieit  hat, 
dennoch  eben  liadiirch  ö'fv  TIr  c'^achturg  furjtne  lui- 
gcnmufstdsfiiman  fo  vien'ernunrrni:ir»{g^shineinle- 
gCD  kam»;  aas gkkbem  Grunde  erhebt  man  die  Ho. 
»erHldie  Mytltatbg{#iiiHr  RFehn  über  die  <\h  fpfitem 
Dichter.)  DasReful'ar ,  was  Hr.  Ka  t  ;;ni  f-jide  als 
den  Ansfchlag  tiiicr  durch  I*hilofoph!e  vcrfuchreq 
|Slte(len  Menfcheugefchichte  angiebt,  'lit i'' Tirifrtts 
denheit  mit  der  For/ehung  und  dem  Gange  menfch- 
licher  Dinge  im  Ganzen ,  der  nicht  vom  Outen  an* 
hebend  zum  L)üli  n  fortgeht ,  fondem  f'ch  vom 
Schlechtem  zum  BelTern  alinShlicb  entwickelLsa 
-  '      FoitftMit»  ta  «ia  j«kr  da  Aim 


TMk,  fo  viel  in  frinen  Kritfiten  fteht  beyMtMi 
mn»  darcb  die  Nator  felbti  berufen  ÜL" 

Hr.  BibKotbekar  Büßtr  b^hMt  M*  Schrei. 

ben  an  Hn.  Prof.  Garve.  Nachilera  er  die  ge*^»» 
mrn  GrJrll/ckafttH  noparihevifch  im  Allgemeinen 
gewürdigt,  beantwortet crdte  AngviSMc»  Ba  O^. 
Jurriz  Rath  Hymmtn,  ^tTttt^St^lro^vthn* 
liDilcheo  Monats  fcbrift,  dl«  a«f  jew  taiebalig 
hatten.  Beydesthut  er  in  r  !•  Miafter  Uen-dfamkeit, 
d.'eficb  aut  klar«  bUnfichC  drr  WahrheicsgrUnde« 
mtä  tmi4m  B*fraiMbyn  «i«««  edeln  Ki  dzwwfct 
gründet.  —  &  7<S.  wirrl  wieder  ein  Faäum  fou 
magneCjftber  Detor^aiiiiarion  angeführt,  uiid  fle- 
he—  Hr.  /.,Ji:Uer  itt  wiedrr  dapey.  Hr.  Sttt/ch 
»acht  einige  fehr  ricUci^«  ttemerkBngcntkbtr/M»^ 
änt/chm  i>praihqfbr(tKh.  —  £ndlidi  aarlgeo  wlff 
noch  an,  dtfs  Hr.  v.  Sia.nford  wieder  eine  anj'e- 
nehme  Fabel.  Hr.  Prof.  fitcktr  elub  Epiltel au  Hn. 
Neaadfr,  die  fchöne  Sietltn  hat.  und  Hr.  ütMckt 
riwn  Ist-  Inirc'ien  Hendecafvllobo«  des  Marcbef« 
Lucchefini  ar>  ( i  eim  ,  worinn  er  diefcm  zu  der  Ub* 
terredung  die  dtr  i:Tojs*  hömg  mit  ihm  gtlndlMti 
hat,  Glück  wunfcht,'  beygetrageu  hat.  ; 

Hambukg  bey  Matthie&en:  Frtihliugsfrmdtm 
Kin  Beytrag  zu  des  Hrn.  Hauptpaftor«  RrnSt 

bat  ])  Ciirtßeiijreiiden.    Zur  fc^rtijuung  ftttGaP» 

tenliebbahcr  und  JTreiKxk  der  lM.%u 

S.  7J.  ,, Welch  ein  feyerlicher  Anblick,  wenn 
nan  den  grüHt-ften  Theil  der  lebendigt<n  Geich«« 

ßin  einer  fo  ruhigen  bewegungslofen  StiltH 
t ,  und  der  Mond  Uber  fu  viel  Millionen  hin< 
geftreckter,  entfeelt  fcheinender  U^rft»  fchwcbt. 
Es  ift  Sabbaih  in  der  Schöpfung;  der  trhrblni^ße 
Theil  ihrer  Bewebaer  feyert  ihn.  So  hiofehn  auf 
die  groTa«  GeMHUiaft  van  Itbcudtgau  9l^t  fm ,  die 
om  uns  her  iO,  und  fie  auf  PollKm  und  Stroi^- 
fucken ,  Kanapees  und  RafenbMnken ,  Fritfchea 
tind  Banrazweigen,  und  auf  der  platten  Krde» 
oder  in  bolea  Eichen.  NeOern ,  FcUhöhlea«  £rd« 
htfblcb  elNie  Bewegung  erblicken,  und  dibc^r 
denken  :  fie  fchlafen ;  du  wachll:  und  fiehft  fie 
fcbiafen,  und  üann  Üefi  Mond  Uber  fich  haben» 
und  bey  fich  fprechen,  der  fchlSfr  auch  nleht. 
das  find  gr«-ifs  Gedanken ,  deren  V^inrfteUiwgtiicbl 
tinter  die  alltäglichen  gehikt.'* 

Warum  fallen  d  e  ir.n^tflirckten  Wefen,  di« 
Kiefen  auf  Fotllem  nnd  Strohfitcfcen  nnd  Pritfcbe» 
Mer  ins  UcbcrUcbe?  well  der  Anedroek  Wtfn^ 
d«-r  nur  in  der  philofophifchen  Bnd  poetifchett 
Sprache  von  Gr  ifte  rn  o^k-r  Dini^en  überhaupt  ge- 
braucht wird,  ]iu-r  auf  Dinge  lies  gemeinen  Le» 
^ps  übergetragen  wird.  —  So  ift  >abbcah  in  dtP 
SekSpfurrr  ein  bochpoetifcFier  Ausitruck;  de*'  tr- 
hebl  'tchße  7,':^;  abirri  ;nf»hrj;»'mt»ner;  dariiey- 
wort  trhebiiclt  ift  in  littraclit  des  gleich  vorher- 
gebenden  Sabbaths  fehr  unerheblich.  —  Doch 
wem  der  Gedanke:  fs  ichläj'tdii  ganze  irdt ,  und 
äoH  abtH  ^ckt.Ht  dtr  Mond  fo  wenig  alitäghch 
U  a  Icbci0t 
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fckieiiit«]«  «htoVM«  linr4ikb«a  4«eUicbeu  K  lei- 
ntgkeitm  nicht  Ao&en ,  vM  vieimckr  alles  fchön 
und  baopdlieUidk  ^  Ntiwi  Ja  ^mT«»  filtttem 

iin<ien. 

.  .£isxirACH«  bejr  Wtttekindt:  Ganymtd fUr  die 
UfiwdL  SeebftvrBuiil.  302  S.  g.  (16  gO 

Es  raiifs  doch  manche  darftige  Seelen  in  der  Le- 
kwclt  gebco,  die  mit  dem  Getränk  dai.ifaneii  diefer 
Gt»jnned«i  dnMMokt  Torlicb  nehmen,  vnd  fein 

Firnewein  roiSchte  auch  woh!  für  meine  und 
nicht  fehr  verwöhnte  Gaumen  noch  immpr  hin« 
geko,  wenn  er  nur  nicht  fo  übermäTsig  viel  Wat 
^nil|0fiM!..Scblepp<'ndeWeit]Ku6ekeit  \%  ernft- 
Mt  m.  r«4«n,  der  Hauptcfaarakter  dies  Stils  ttt  Axt. 
fem  Brief v.rchf;:f  Es  iuufcn  wohlandiSpruri,':  h- 
kr  z.  B.  zoite  lur  20g ;  NacbUirüigkeicen  in  Stei- 
lonK  des  Ausdracks  z.^.  im  dir  MSmttrfpnuhg 
litgt  wenig  Hcrzensff rächt ,  wonarh  Snrnrhe  'in 
Sprache  zu  liegen  kömmt  —  init  unter;  hber  die. 
le  Ubcriiel  r  mau  gegen  den  Schwall  geringrUgiger 
Umfrändc^  die  den  geduld^cn  Lefer  ccvadcB 
machte.  Z.  E.  S.  ip.  ,^cbw«i>k«t)d  ob  idi  wie. 
ürr  211  der  alten  Bekannten  gehn,  odtr  reich  einem 
fciiauuhten  Baume  anvertrauen  wollte,  ging  ich 
tB  der  Abenddämmerung  hin  and  wieder»  bis  ich 
ein  GerKoPch  k«rte»  weiches  ein  vorübergehender 
FltfHbher  nit  firinen  Husde  machte ,  und  weiches 
icli  für  das  Signal  der  wieder  fich  ciDf!el!-jnv!en 
Räuber  hielt.  Ich  wollte  mich  verkiiccben ,  aber 
k\u  treuer  Gefeilfchafter .  der  mich  fo  gut  kannte, 
fy'\Xrt9  mfch  aus.  W*:i  fein  Meifter  in  unfrerStr». 
fse  wohnte,  fo  hatte  ich  las  gutt  Thier  zuweilen 

?;efüttert  und  der  gute  Hund  blieb  allem  Rufen 
1.  alles  Rufen»;  ohngeacbtet  bcy  mir  ftebeo,  beul- 
-fet  wd  wedelte  mit  detn  ScbwMse»  tttet  tie  wenn 
er  fortgehen  wollte,  wci!  ich  aber  blieb,  \im  er 
knmer  wieder  zurück  ais  wenn  er  mich  abholen 
wollte.  Der  Fleifcher  aufgebracht  Uber  feinen 
Hand  ffing  Unn  «pdlicb  oacii, .  usd «rlbiuiite,  wie 
er  mich  feod.  Vermnthlkh  hatte  heate'lein  guter 
polier,  fo  hiefs  fein  Hand,  in  meines  Vaters  Mau 
fe  keinen  Anten  gefundetit  de|-ibmeio  StUck  Fleisch 
gebracht  und  wollte  mich  Mli  miCliehmefit 
auf  Morgen  gewifle  Rechnnng  machen  zn  können. 
0.  f.w.„  Der  Fleifcher  hätte  fehr  gut  auf  den  An- 
ton treffen  ki-mu  n,  ohne  dafs  eben  fein  Hund  den 
AnUfs  dnzu  gab;  aber  wenn dtsaudifeyamafste» 
fi»  brattchte  der  Leftr  «loeh nicht  «n  crAbNO,  wd- 
clicrr^HHalt  mid  w^'^maf;? n  das /fitff  Thier,  der 
gute  kiuüi,  der  gute  l'oiier  gehealet  und  mit  d«m 
JSckwMis«  gtir«dete  h^l 


Fol 


>isp.\M.  im  Verlage  des  Vf :  Kitrzgtfafsli 
Befchrtibuns  der  drey  SchleJ'J.^''en  Kriegt  zur 
Mrkiii*  ang  dtur  ÜMp/erta/el  na£  wucher  Jeeks 


und  rarmaäg  StUtuktiH  und  ^^arrpt^iefKldt 
abgebildet  find  von  Ludwig  MUHtr  Kün.  Pr. 
Iiigenieurtieutenant.  103  S.  4. 17^5.  (3  KthL 
la  gr.  mit  Inbegriff  der  KupCsrUiiilO 

Da  von  allen  Schlachten  der  beider  erflen  frhfp- 
fifchf  n  Kriege  und  von  vitlen  des  dritten  die  1-ia- 
&e  entweder  ganz  fehlen,  oder  doch  fehr  unrich- 
tig und  mangelhaft  fiudi  To  bemühte  ficii  iJr.  M> 
mit  grofsemEtfefnech  Berichtigungen  zweifelhaf- 
ter Uroftände,  \i^A  (\\chK<2  C\s  tbeils  mlilifjim  in  Bü- 
chern auf,  theils  aber  war  er  fo  gltlckitdi  voa 
Alünnem,  die  mehr  als  biofse  Attgeoaecigeo  diefee 
HofiteD  Auftritte  wareii»AiifkliCrungen  zu  erhalt«^ 
die  ihn  und  dnrdi  Um  den  Le{er  der  hißorifchek 
Wahrheit  fo  nahe  als  möglich  bradttn.  Mit  die- 
fen  HUlfsraitteln  entwarf  er  zuerlt  die  Kupferta- 
fel,  vefthe  den  ihr  bey gelegten  Titel  Tal/lrau  des 
gutrres  de  Frederic  U  Grar.d  mit  proTsteni  Rechte 
ftihrt  —  Man  findet  auf  liir  die  i'iaiie  der  ScJiUch- 
ten  bcy  Mollwitz,  Czaslau,  Hohenfriedberg,  Sorr, 
KelTebdorf»  LowoCu,  Pirna,  Reichenberg,  Pntb 
KoUitt,  Jigemdorf,  Görlitz,  Bahrdorf,  Rodiad^ 
BresJau  ,  LifTa,  Zomdorf,  Hochkirch,  ZU llidian, 
Frankfurt,  Maxen,  Landsbut,  Lignits,  Tüigau, 
Reichenbarh  und  Freyberg  der  Zeiublge  nach  von 
oben  herunter,  und  von  der  Linken  aar  &ecbtctt 
geordnet ,  dergeftalt  daft  in  der  Mitte  auf  einem 

Srofsem  Reftangel  das  ^arze  KriegBtheater  abge- 
ildet  m,  welches  die  Plane  der  Schlachten  rings- 
berum  umgeben.  Da  es  Hn.  M.  darum  zu  tbua 
feyn  mufste,  dem  Ganzen  ein  fchSnes  fymmetri- 
fches  Anfehn  r.\x  geben,  konnte  er  fie  nicht  alle 
nach  einei  ley  iMjilub  \  erztichnen ,  auch  r.icht  fi- 
oerlev  Himmelsgegend  nach  der  oemlichen  Seit^ 
der  Kupfertafel  verlegen.  DiefMaU»  ift  jedem 
Plan  fein  eigner  MansftabbeygefUgt,  auchaufjedem 
die  Lage  der  HimmeUgegend  durch  das  Zeichen 
der  Magnetnadel  angedeuter.  Der  Raum  verftat« 
tete  nicht  alle  einzelne  £v«laCionen  der  Heer«  auf 
den  Planen  anzusehen,  es  fft  aber,  wie  bt  der 

Rrf  hreibiinp  alfo  auch  hier,  die  grüflmofjliche 
Deutlichkeit,  mit  der  roÖglichilen  Kürze  und  Prü- 
ciflon  verbanden.  Ueberhaupt  hat  icr  Vf.  eines 
de«  grSfsten  Beyfills  wQrdigeri  Beweis  feiner 
KenntnifTe,  Gefchicklichkelt  und  guten  Gefchmacks 
gL^el;.  n,  iiiilf  ni  er  ein  Denkmal  der  Thaten  Fried- 
richs aufgeftellc  hat ,  das  deu  Zimmern  der  Staats- 
inJfUner  und  Gcfchichtsk  und  igen  zar  Zierde  gfrel* 
chen,  allen  preuGsifcber  I'atno-cn  tincn  anjre- 
nehmen  Anblick  verfchaffeu ,  ur.d  den  liohen  und 
Biedern  Officderen  des  Könige  theils  frohe  Erinne- 
rung an  ehemaliefworbnen  Ruhoiecwcckeaiftheite 
den  Trieb  wir  Michtlferuu^  unttdiiAMt  upd 
feortamolk. 
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EnDStSCHRSIB  UNO, 

toNDOK,  bey  Wtly:  Hu  Journal  of  a  Tow 
■  to  tkt  Htbridtt,  witb  Samuil  ^ohafo»^  LL. 
D.  By  ^tmtt  Bo^iecU,  EAj.  Tbe  ' 
fr.  1785*  (6  Sk.) 


Wir  zeige»  die  zw^e  Aufgabe  dlef«  ReiA. 
befchreibutiK  vornemlich'weRen  derZufitrt 
•o,  die  Ge  in  Anfchuns  Dr. ^okn/oHS  erhalten  hat, 
Aet  diefe  Rfife  im  Jahr  1773  in  Bostvelfs  GefelU 
ichalt  m».-:hte.  Wihrend  (lerfclikfi»  fchrieb  dUfer 
t!ic  merk würdigften  Beob9v:!:tiJrpcTi  riedtr,  die  «T 
über  d  m  f"i;:ira"kter  Und  die  Dcnkurgs*rt  feiusi  fo 
iotereUxotcn  ReiregeHihrten  anzuOelleo  Gelegen- 
heit bxtte.  Blanche  von  den  hier  gelieferten  Aatk- 
ioten  U'^i  freylich  minder  iDrerenant,  und  erh«l- 
ten  ihre  Eri  tblichkeit  blos  von  der  Perfon  des  Man- 
nes, dtt)  fc  'tKtrtfTin;  »ndre  find  dajjeRen  fclir 
«ntetbaltcati  und  cbarakterittirdi.  Ueberbaopc  hat 
Hr.  B.  eine  SehÜderang  det  Omrakters  feiac«  Fmni> 
des  vorius};efchiikt,  <'ie  viele  Spun-n  unMrtheyi- 
fcher  Wahrheitsliebe  und  gerauer  Deobacntuog  an 
fich  trigt,  und  aus  der  wir  nur  einige  der  treffend.- 
ilen  un;l  eigenthttiiiiicli(lenZiig,e  aoibetcn  wollen. 

Dr-  ^ohnfon  verbard  cfnHi  fehr  logffrlipn  Kopf 
nhit  tini  r  fthr  fruchtbaren  Einbildiir-^s';  rr ''r ;  und 
dies  kam  ihm,  wenn  er  über  etwas  feine  Gedan- 
lum  ICorserte,  ungemein  zu  Hatten  ;  denn  er  lionnte 
key  der  KHpge  bleiben,  oder  ins  Weite  gehen, 
aachdem  er  es  am  dienlicbften  fand.  Wenn .  er 
tuft  hatte,  konnte  er  der  grofste  Sophift  feyn  ; 
dat  erlaubte  er  ftcb  aber  nur  im  Unnange;  denn 
*er  gefhnd  fUbft*  d«ft  er 'oft  not  uns  Rechthaberey 
etwas  vertluidlgp.*  Dag^Rf^n  war  er  zu  gewif- 
fenhaft,  durch  feine  Schriften  Jrrthlimer  fortwäh- 
rend und  gefährlich  werden  zn  laiTeD.  Kr  war 
(ich  feiner  Ueberlegenheit  bewuA}  nahm  dag  Lob 
gern  an  ,  wenn  es  ihm  gebracht  wurde;  war  ibtr 
zu  ftolz,  fich  darum  aiühe  zu  geben. —  Man 
hat  oft  gemeynt ,  die  Schreibart  in  feinen  Gedieh» 
ten  fey  leichter,  als  io  feiner  l'rofe.  Ab^r  man 
irrt  fich;  fie  ift  dort  nicht  leichter,  (brdern  der 
WQrd«  des  Verfes  angcmefTener ;  fo,  wie  einer 
fehr  gefäCllig  t»nzen  kann,  defVen  gewöhnlicher 
Gin(  uob^hiUflich  iß.  -r*  £r  hatte  einigen  Hang 
'jetm  ABc^tmMn,  tbor  iddit  cur  LeichtghCobig- 
fuit  l^eon  ihn  feine  Phantafle  gIcIA 
jLUX»  i7i6.  £rfitr  Umä, 


fMwigt  nuurhte,  das  Wanderbare  oodGebeimniA- 
voUe  so  glauben  i  fo  prüfte  doch  aUefloal  feine  fbr- 
ke  gefunde  Vernunft  die  Beweife  davon  mit  Et- 
ferfucht.  Er  hatte  eine  laute  Stimme  und  nne 
Jongfane,  bedüchtiiche  Ausfpracbe;  und  dies  thit 
gewifsviel  darni,  tiem  üchfem  Metall  Ibtocr  Oe> 
fpräch?  roch  mehr  Gewicht  zu  geben.  —  Ge- 
wiibuiich  trug  er  «in  fclilichtes  braunes  Kleid,  mit 
Jumeelhaarnen  Knüpfen  von  eben  der  Farbe ,  eiob 
«Ode  fcreppirte  graue  PcrUcke,  ein  fcblfcbCe« 
Hemde,  fidiwtrao  woHene  Strittnpfe  on*!  fltbeme 
Scbnalltrn.  Auf  jener  Reife  er  Stiefe'n,  und 
einen  fehr  weiten  brauntuchenen  Ueberrocii  mtc 
Tafthen ,  in  denen  beynahe  die  beyden  FoUnCMl 
feines  Wörterbuchs  Platz  gehabt  birtten;  und  in 
der  Hand  trag  er  einen  groOten  englifchen  Knoteni 
ftoclt.  Man  tadle  niicii  nicht,  fagt  Herr  B..  dalk 
ich  foiche  Kleinigkeiten  anfahre;  an  eiaetn  fogro» 
fien  Manne  wird  alles  aerkwflr^.  —  Sein  Vor* 
urtheil  wider  Schottland  iufstrte  er  fchon  in  feines 
frUheßen  Arbeiten.  In  feint m  Gedicht,  LomdM^ 
 iMgMrftaachMcUidwVtrre  vor: 


For  vho  «ould  leave ,  unbrib'd .  Hibernia'i 
Qr  ctiange  thc  rock«  of  Scochad  for  the  (Iraadf  7 
Thcr«  nunsurt  fwcptbjr  fuddcn  fue  away; 
Bat  sO,  whoai  hnnfw  ^mes,  «idi  ige  daeaf. 

D-  „denn  wer  wird  Ribernien,  unbtftochen,  ver. 
„hflen?  oder  Schottlands  Fclfen  mit  dem  Strand 
„in  Engtand  vertaufchen?  Dort  wird  niemand 
„durch  pifitzliche  Kratiliheit  weggerafft;  ibndern 
j,alle,  die  der  Hunger  Übrig  iVfst,  fterben  vor  AU 
„ter.**  —  Ueberbaopt  war  ^.  gewohnt,  gldch 
den  alten  Griechen  und  R^mera,  alle  Nationen, 
aufser  der  feir.ij;en,  Tür  Barbarm  anzufehen;  und 
Spanien ,  Italien  und  Frankreich  kommen  io  eben 
dielbB  Gedichte  nicht  viel  beiler  wog»  Er  reifto 
indeft  mcb  Sdietthnd,  und  koai»  von  nunchea 
Vorurtheilen  geheilt,  zurück,  wie  man  aus  fei- 
ner treflichen  Reifebefchreibung  wcia,  die  man  ii| 
Schottland  zu  fehr  »iavcrlboaen  and  gaos  vm» 
recht  ausgelegt  hat  • 

Und  nun  noch  ein  Paar  rou  den  hier  geliefer- 
ten  roerkwürdigen  Aeufseruugen  feiner Denkungs» 
art.  Die  Rede  war  einmal  \on  der  Joriftcrey;  und 
SWr  William  Forboa  ftgte»  er  elaubo«  Ä  rtdie»  >^ 
fthaffenet  AdmakiMflt  ktiu  St^Äcrsebmeo, 


Atta  LI»]UT«lt<»IT0NO 


«1* 


Wovon  <^r  grwifs  wtiT«,  4«fs  fie  ongerrcht  fey. 
,.Sir,   fügte  ^ohntnn,  es  geht  den  Advocateo 
cicbts  an ,    ob  i!ie  ^chc ,   die  9t  UbernimiDt, 
gerecht  o  Jer  ungerecht  ifr ;  es  wü:e  (?<T.n ,  daft 
fein  C.'tent  ihn  um  feine  MeynuRg  fragte ;  and 
«huin  itt  er  veTbnndeh,  Tie  ArlicRfu  I^t^v,   W*r  ' 
"^Ircht  oder  tlnrcL'uc         mufs  irr  RiAter  'cr.t- 
l'tbt'iden.    Bedenken  Sie  nur   in  wtlciier  AbHcht 
gerichtliclie  Ünterfuchupgen    angelh?llt  wfrJen. 
Blofs,  damit  die  Leu;e,  dl«  dazu  angefetst  find, 
4{e  ganze  Sache  uitpjrche\  ifci)  prüfen  and  beiir* 
tlitiitn  mö^en.   'Kin  A>tvocut  niuTs  nichts  faßen, 
vrovoD  er  weifs,  dafs  es  eine  Lüge  ift;  er  oiuf« 
KOitl  Odcutheat  vor'nreireo,  defTen  Falfcliheit  er 
kcmti.  «bec  er  darf  fieb  «ach  das  Amt  des  Rici>- 
teri  oicbt  annafsen ,  'tttitf  entfcheiden ,  was  d«rch 
BfA  tiTe  Lind  qcf/txÜche  Grü.tde  cn' fLh'-  ^  n  vf  r- 
.den  GDufs.  —    EinAdvocat  mufs  für  feinen  Ciien- 
teo  «lies  tbutii  vraa  diefer  mk  gutem  GewißSm 
für  ficii  feiblt  tbun  würde,    wrn  er  könnte. 
WtDii  er  feiner  Gegeopartlie y  an  Aufraerkf*mkeit, 
EiiiTchci   Gt  f"chicklichk«-it  unil   Gabe    des  Vor- 
^raga  überlegen  ift,  fo  hat  er  alles  Recht  ,  voa 
4i0ur  üebertcf^heit  debnoeh  sv  machen.  Vor» 
Küge  mliflen  immt  r  da  feyn  ,  auf  einer  oder  der 
andern  Seite;  and  ea  Ift  irauier  b«Ü*Jr,  diefc  Vor- 
•ttg*  feinen  Talenten,   »is  dem  biofsen  Glücke 
eu  verdattkeo.     WctUte  man  kfinc  Sache  ehef 
Übernehmen,  bismas  wSfste  ,  dafs  fie  gereeliCwf> 
re ,  fo  könnte  mancher  aaf  d:n  erflrn  Anfcbein 
g^nz  von  der  Unterfuchnng  feiner  Ar>0>rUche  zu- 
cQckgewiefen  werden ,  die  ficli  durch  nShere  ge. 
richtliche  Unterfachung  als  f^'frechte  Anfprliche 
geigen  würileo."  —    Von  iiitmt  fagte  O.  ^ohii' 
Jon:  H^io  M^U)>   der  fo  viel  Eigeudrutket  h!«t, 
Uaf»  er  der  ganzen  Weicfagt,  man.  habe  iie  gao- 
ze  jahrhinderte  blnittreh  zom  SeAengebabt ,  utui 
er  fey  aHein  der  svdfe  Mann  ,  der  bcfire  Einfleh- 
ten habe,  als  tte  alle;  ein  Mann,  der  fo  wen);;  Ge. 
Winfenbaftigkeichat,  daft  er  GnmdflRzen  zu  wi- 
derfpret-hen  wagt  •  die  man  zor  menfchÜchen 
Glükkreii^ke^t  notitwendijr   gefunden  bat,  darf 
der  fleh  \\  M  ii'ern,  wenn  ein  andrer  kommt,  und 
ihn  auslacht  V    ill  er  der  ^ofse  Manu,  der  er  fich 
ktt  fejrn  dliokt,  fo  kann  lins  alles  ihm  nicht  fcha- 
<}pn  ;  es  if>  ,  als  ob  imn  Frrf'  n  gpgtn  einen  Fei* 
ftii  Ichcelite."   —    WiJtr  Sivifl  fchien  ^  mif 
tine  un,'!-kl!irbare   Art   eingf-nommen  zu  feyn. 
B.  fragte  ihn  einmal «  ob  er  ihn  perföniich  belwi» 
tfigc  bStt»;  er  fligt*  «bert  das  bftte  er  nicht. 
Suiift ,  fetzte  er  hinzu ,      vt  rfllfn.flic'i .  aber  ft  icht. 
\d  derbem  Späfscn  iller  unter  Atbiuhn^i ;   in  fei. 
üern  Witz  anter  Aidijon :  und  fo  ift  er  auter  fei- 
iif!)  Z'irgenofTen}  gefi  h  a  eige  denn,  dafs  ich  ihij 
«ter  gunztn  Welt  eutgf|;en  fetzeo  foiite.  .  Ich 


zweifle  (ehr,  ob><4fcis  Mlihrchen  von  der  Tonne 

ftine' Arbeit  gewefen.   Es  iil  dirin  vielmehr  Ge. 
d^htes,  mehr  Kenntmfs.t^nhr  Krift,  mehr  Colo- 
rt  als  in  ir^  nlei  iem  vo:»  d-^:!  Werken ,  die  un- 
ftreitig  von  ihm  find.    War     ttirkjkh  von  ihnu 
To  iribil  icl/lb'gen  ,*er  fe/  t%nx{\npif1i'ji  * 
feil."         I>ie  R-de  v  t-  *•  ,:r!-T'  Vütr'der 
deru:'ij4  der  S  tten  fvic  u  iircr  V.iicr  Zeit,  „Ich 
wvi.s  Doch  recht  gut .  fajte  'J. ,  dafd  vordem  alle 
feinei%  L^ute  in  LitchU^id  lieb  aile  Abend  betrun- 
ken, onil  daram  doch  nicht   w<;n)ger  geachtet 
wurden.    Bier  w.:r  wohlf-il;  unl  fo  wuideftirk 
gcii  Jihigt.    Wenn  aber  der  Wi^th  ci^ie  tlalche 
Wein  hergeben  foll,  fo  irt  er  nicht  fo  bey  der 
Hand.   Auch  iil  da«  Tobackar  suchen  abgekOB»» 
m^.     Freylich  ift  es  ein  widerlich  Ding,  «Mit 
K^uch  aus  unferm  Munde  in  aodjf  r  Leute  Mund, 
Augen  und  Nafc  zu  blafen«  und  w.vs  eben  Jan 
vot)  ihnen  gefaücn  zu  lallen.  Abtrieb  w^ifs  doch 
nicht,  warum  eine  SaL'he ,  die  fo  wiuii;  Anftre^ 
j^utiji  fordert,  und  doch  die  heele  vor  r.liclitr 
Leere  fchiJtzt,   abgekommen  ill.    Jeder  Menfch 
h«c  etwas,  wodurch  er  lieh  zu  bemhigen  focht; 
^r  ifchlugt  mit  dem  Ftifs  auf,  oi&r  tbtst  (bnft  der* 
gleichen."    Das  letztere  pflegte  ^f)'.  ftlbfl  viel  zu 
thun.  —    Ein  andermal  kam  das  Gelpräch  auf 
den  Solbftmord,    „Jch  wQrde  nie  glauben,  dift 
es  Zeit  wk're,  mich  aus  der  Weit  IUI  fcbaiCcn** 
(igte  ^oUnfon.   B.  fiihrte  den  Fall  den'  Hofdieb« 
ters  BuJ^eil  an ,  der  eines  fit  leben  W 'clifch  we  gen 
belangt  wkr,  und  (ich  in  dieTbemfe  Irürzte,  eh« 
man  die  Sache  gerichtlich  uuterfdchte.  Gefetzt* 
fji^zt:  ßj'tt'r ,   einer  wiif  te  ganz  gewifs  ,  wenn 
er  Jiocli  (.  iti  pjir  Tdjje  k  bte ,  fo  würde  man  ihn 
Uber  einer  BefrUgerey  ertappen .   deren  Folgen 
die  Kafser0e  Schande,  und  Austto&ung  aus  der 
Befeflfchtft feyn  wOrden.  „Nein,  verfetzte <9[oAn- 
fr:; .  dl  hfs  ihn  Weit  wf^,  hfa  ihn  woliin  reifen, 
wcnUn  keiner  ke:iut;  aber  lafs  ihu  nicht  z um T ea- 
fi^llkbreD  ,äir  ihn  kenntl**  / 

KTND  ERSCHRIF  TE.V. 

.  KüRMB&jiG«  bey  Wcigel.urd  Sctneider:  Ntt^ 
IS  ABC^  ßachßaHet'  und  Le/tbiicUeUi  von 
Ptttr  Foit  Diacoiius  und  Prof.  sa  ScbwitB' 

furt  bSS.  Ö.  (Sgr.) 

Hat  eine  ganz  gewühnliche  Einrichtang;  und 
&ß  ea  sam  zweytcnmale  aufgelegt  ill,  bewetfet, 
dafs  Kinder  aus  alftr'cy  Fibe'ri  Iffc-  lernet),  wenn 
es  gleich  nicht  die  bellen  ihi  .l,  die  uian  hat.  Dafs 
maii  Zitz.  eine  Art  lüttnn ,  Citz  fchreibe,  wie 
hier  S.  16.  tnn  ein  eiofylbiges  Wort  iqC  i»  baben 
gefchehen,  ift  ^ns  qocb*  nicht 


KÜIZ^  NÄCHRICHTEW. 

London.  Die  lyrifch«  Mufc  des  ifzig^  eaglifciien  Hofdithrers  fkotfuiy  ;r  .  '  Iicbt  fuh  fo  r:Iir  üTicr  den  tcwölin- 
üi;he&j^wao£  f«ia«  Vor^"^,  -dab  vir  bcy  d«o  l.jchhabtfD  dtrcp^liwh«a  uliuucn  Liumtur  durKii  di«  Mutlieili^ 


*Digili2eü  by  CjüOgle 


.  1^  Mb  Jthn»  VW  Hb.  Stm^  i»y«tt|rfkit»  m  ft;  jM»ei«ur. 


„Thffio/ons  ikfi  t  in  n.i/.i  .!l'i.Hb'uiär  /....V/, 

^tAnd  ir4tüi  mtk  Amatauth  tktir  broms/ubUmt.*'' 
Stfiipf*  tS$  Crtirnm.  tßrdt .  </.  pN»  i  • 

Ttua'fMHt'.^' gt»V»^i  am  titfr  prtphttit  *fi* 

Tkrtugk  ik»  ämrk  vImihi  of  futuritif  : 

Ütf  kmmo ,  tkai  piäkt  trifit  mttirß  tktf  drtfi 

Mrt  jftt  fht  i/aiift'd  »U  0**an'$  high  timmamtf. 
Jtüi/mMilti  $ki  Tnäm/rm  $kt  7^*m't  hsmd. 


II. 


r-  Mmrh  ik$  4uätfr*m  mgt  f  «gfH» 

Th^il  ßU  hfl  /r»/.'v  .f  'ulur'd  }>'^S*: 
4Mfttt  mttk  Mi/U'*ßrtKitb,  HHitHm'd  btf  Hm* 
StfU  gtem  her  v»hm  *$  wttrmt  Mf*. 

C'tr  Catye'i  cl'ß'i  avil  fmyy  lou  tri 
,'■ .  U'ht»ßr*ami'ä  $A*  rid  fiäph»a-«om$  ßuftirt 
Amdämtlfumm  Umätkt  4na4  anMiwf  titrm 

K'liHt  für  alofi^  iht  tiiiJiVP,ht  main 
M'KgiMrii^  arek  tkt  fiami$tg  t^/ry  drtm  '. 
H«m  Wiwiiy*  'i  Ethtfis  patitm  trßiu, 
Btl/Umg  thtir  vain  e—ifedtratt'feis .' 
And  mtt  itemmnmudßgkt't  ltrrifii/»rmi 
Amd  ImraiigMt  tkt  bmnii^  «wr,  mf^ßt 


m. 


li'thtrt  im  tttm,  tkatforgeti  to  rali 
Jiiiiaili  tkt  tarpid  ptl*  ? 

Hit  iard^  JueJ  thi  fimuborm  biUom  deati** 

Tkt  n«f»rf  MfMMV  ^  Ot  nOmrif  Mnt 

J^g  w'm  hit  adama/ttint  breafl-pltiii  u,tart: 
TajHnrthtt^  mattirt's  gaardtd  tuiite, 

Skt  kmrßt  tke karrttn  »f  tk^indigmsnt  in; 

0'«r  fun/ffs  i'-a:t^  iht  tt-'m  (if  f^'un^t  htitrs: 
And  r«Htiite/»r  areund  tht  polar  ßttp, 
Unnrt  Drohet  Md  tnßgnt  ftmt'd  M  fintf, 

tßß/t*^  '•'■■<■  iinfin::'  f-J  tc  f<!i.:t  ff!!  f,.:r!ßcf. 
Ükt/jfttdi,  iu  ü£QIiQt'S/agt  4emmaHd, 


„Dem  Jupiter  «rarth ,  krönt  «lue  wolilthörige  tofel 
„nie  br:ittn  Weika  (ki  •cltnhlcbcn  Mccri, 
»Dort  Uchcln  die  Jjhrxcifva  lo  mMtt  EtRtnchc 
tßt^A  FrabfintlMMMn  fchmuckca  «2cn  rriichib««BL«n< 
.,Dt>rt  «oHaen ,  in  duftcmieu  ülubeii. 
„Die  Oeirter  upfrer  He  «ka. 
«»Und  iinktlfiie«  mIi  Amaraath       Sehe  Stirn.- 

So  dichteten  vann.i!»  die  Barrien  der  Griechen, 
Und  hüllten  in  dcrFjbJ  Gewahd.von  der  FAnt^fie  (cwcbv 

Ein  «deiiirdic«  Q^tAt^ 
Weichet  mit  Chwachem  Lieht  'lUrenr  Schetiu^e 
Durch  die  dunkle  HAlle  der  Zukunft  fdiimmcrtc; 
Und  wufttcn  sieht,  daf«  fie  in  dicfen  heitern  Schmucli  v 
Albion  kicidcten.dic  •vcf^ÜLhcHeHin'initgnmein  Haupthaar, 
Eheiie  nocli  dci  b.'jihrten  Oceant  HerrfchAfc  übernahm 

l/nd  den  TtMtfit  der  RtBd  de»  Tynunta  nariWli 

•  .  .  .  > 

•  II. 

Leerer  Wahn  wir?  der  myftifche  Gcfang? 
"Meikt  j«a  dl«  Thaten,  die  von  jahrlHinJert  lu  Jah«r 

hundert, 

Die  fiegvollcn  Sla-rcr  l'ner  G.::Mi].:'iT?  füllen! 
Und  fchtf  ia  feiner  ^auuu  Starke ,  durch  keine  Zeit  ge«  . 

Glüht  it8  noch  thras  Muth«  uraltes  Feuer. 

AU  übet  Calpc'»  KUp^a  und  hübe  Zinnern  -» 

Oierotbcn  ScbwaffUfMft  ftrteten, 

Vfd  «'er Tod  tn't  eif^-ncr  Kind  feinGefchof»  fcliltudcrte, 

In<kfs  fernher  über  die  tnittcrntcbfUcbt  S«< 
Der  Flanincntraff  fitiiicB  bKtsradtn  WVfHi  wti^ ; 

Wie  triuir  [ihii  tc  da  Ellio'S  atis^iat i cnttcs  Ilter, 
Und  mühte  fcise  ftoizcn  verbündeten  Fei&de  ztt 

S'^kindcnf 

Und  botden  Schreckgeftatten  ungewohnten  Angrifft  Tro|^ 
Und  fchleudene  Feiicrgelchofi  surAck ,  und  erhob  äch  ' 
Sicgrtich  öbtr  dM  teaMMBldt  Weiter  I 

tu. 

Cicbt  c«  aiacR  Oeeas ,  der  unttim  trttm  Pol 

Seine  riutlicn  7U  wllzen  rcrut^^r. 
Und  fich  bcyni  bnirenden  Sturm  nicht  erhebt  ? 
So  ^tcc  der  kAluM  Kid  ihnr  SchüFt  die  «idcHp«*- 

iH^e  Welle. 
Der  nuhc  Neptun  de«  Wintermeers 
Legi  wnfimft  firinen  etieniea  IrulHiemirch  «n «  • 
Vm  (i^r  r]Tiulcii  K.-v:-  \  er  wahrte  Tieft  n  au  l:^.li^!l^^lrfv•^el^ 
Zerfprcngtüedie  Verfchansan]sen  det  zürnenden  Eife«, 
Vcrbrciiic  den  ScraM  der  firkcnntoiGr  fiber  fbosAil*. 

fe  Kliffen; 

Sie  fiört  weit  umher  den  SchlttouMr  der  Polarlinder, 
Wohin  fielt  Drmkt*  kahnn^neggin  nieht  «ragten ; 

Und  ftcht  neue  Völker  fich  zu  Mcnfchcncpftm  fainmcin. 
Sie  vetlirtitet  Ichoell ,  anf  Qttr^'t  wctf«»^  JitfeUi 
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SiiiHfflrtm  ämp  H  dttp, 

ylnd  ztiHt  to  iont  pit  Nn  h  ; 
,    frtnykart  tafk»r§,  •'«r  tvtrif  land, 

IV. 

•  iUantimf,  htr  pniriat-owti  txplor» 
H*r  «M«  ruh  wt^i  txktuißkfi  ß9i*; 
Ihr  Mtii»  ßttet  mrm  firmer  fitbs 
At.  l  H  ii*^iti  ull  i('s  t^  kirlin^  u  Su-ils, 

•  jlcä  luoiia  tke  ruiiibpto's  raiHamt  äit: 
Jfamv/ir  Hit  Ma'ttrs  •/ ikt  tmm  Jkt  fpn»kt 
In  finu*r  f  .inU  t^omtfiu  cotumtrci  weds, 
jiuä  eaiif  tar  fifitt  -iiU  tu  /k»r»  tk»  tit: 

Ü/kr  IMu  rät  thimc*  tkat  int* 
FnmßlM  nalmf  in-  M  fMrttttat  fiAit, 

V. 

Htr  *<tilf,  tkrang'J  ui't/i  Viani/  a/:  AUic  dtmu^ 
4ll/k  noi  Ii*  battntr'd  beßioM ,  mag^-ft  otf  i 
Firm  at  $kr  eajitf's  fmM  rtof, 

Stituds  Ihe  Britou's  focial  homt.   

lUar ,  Qütdf  of  Engiatid't  httrtj  Ih*  ht!  • 

Kigltf,  «rdtr,  Imm,  j>rt*et  k»r  ßmplrfi  plaimi 

-  u  atck  tti  c-inä  ih*  fortß-<sit.  .  j    .  . 

IP/M  oonfdoHs  ctrtaitUf,  lA*  fwün 

Qivn  tha  th*  groniM  hJs  tmßrd  p^rain ; 
nith  »i^tr  hep*  tkt  ruidfuing  tiarvrli  efes  { 

^4nd  tiaimf  tkt  !  !,  '■'  T'fHmtnil  ,",oidt 
Thf.mttd  a/M//,  *f  indttfirii  ih*  prit», 
tvr  orrt  's  tht  Kfmg,  w6»  btaßs  *  pat  ent' $  pratft, 

IVInfr  haud  fit  p*opl^s  fctptrt  fm&fu  . 
Ou  r'fü  tk*  f*Mtt,  tiot  a /ptshns  muut 
U'haf*  acliv«  ptan<!  ptri/aät  tkt  mltframtf 
■  Wktrt  ■  oid  dtbat*  ii's  noblrß  n  ar  di/p/aif%, 
,     yiud ,  ru  ^' Undiing  flrift .  itntotkt  tkt.iidt 
Cf  utanUrfl  tlequciui ,  and  rolh  tkt  Utmd  iridt. 

'  VT.        •  ' 

fftntt  tktn,  uuhvain  cpmplaint,  oii'H  'i, 
Smdt  ecptioas  äouht ,  and  (amlhnßM^t 
■  A'tr  bliiß  tki  mw'borfi  vtnr, 
JHfmiuitmt  wmitf  tht  fpriiifCs  fh»  .fho9ting  ray  i 
HWdffiH  thtit  yllhln-t  kvnvun  cta/e  t«  hfoaiM, 
U'itk  timdid  g/ai;(t,  tU  iiMpnrtiwtihfft 
/«wrtW «m  thit  «n/pitions  mori:, 
Tkt.frtftnt ßitrn^  tktdtflniu  f:tm*  pur/vn, 
,   Atd  brt^tk'i  opimQii's  JpttMLxthi  ghtmt 
.  Imtirprtttr  ofagef  yu  nnb^rn, 
füll  right  fk*  fpeUt  tht  ;  -i^f  ,-cie:  v  fjtt. 
..  TäMt  AMMßiU  fluill  kerpktr  »Muitd  ßatt  ! 
Ar'/r,  imHtnuil  glorti,  fUn* 
Of  vittarii  tkt  fta  -  bt»t  ßrint  t 
TA*  faurt*  •/  tvtrf  /phndid  art, 
0/  tUt  •//<w«r»  tftrUt  tht  wiivtrful  mart. 


Vereint  cioe  Zone  mit  der  andif«,  ^ 
Uod  (chlingt  voti  Ufer  zu  Ufer,  über  jedet  Lud 
Dm  naUM  KMte  des  Hin<Mt. 

IV.  - 

Ihre«  eignen  reichen  Gewef>e<- ni  -Tf  Ju'iiifcen  Vw-rathi 
Ihr  cinlindircher  WoUtitaJd  iuiiJt  n;uci  Ltheu, 
Und  weckt  eile  feine  rtiiligen  Triebräder 
Uad  fpoiht  der  ftnhl«nd«n  Farben  des  Ilcgetib«gtrt«. 
NMh  «dnr  nfbrcint  fi^di«  Aiiwken  des  Wcberlhihls, 
V«riurilfft,  dn  «inlMMiiftliM  Htndcl  mit  noch  Mm 

,  Beuden, 
U«d  nift  nM  vflrfdnrtttnt  fn«  Iwrbey.  diet  Bend  «ir 

ihr  SU  theilen ; 
Und  «tht«  der  Gcw«lt  nicht,  w«mic  kiuOiithe  Reicht 
lllte  vcfflliTTC«  «idmrIielMli  tuide-  zirrriffcn 

V. 

Ihre  Städte,  gedrüigt  voll  von  axtifefaen  tilMtm^  - 
BtdArftn  nicht  fefier  und  f*^ftT1Mfr  VtrfdMMM^w. 
Feft,  wie  ein  ritterliches  Schlofs, 

;  Steht  des  Britten  gercllige«  Haus.   

Vcmlirjn,  oGsIlier.  disLovs  derenKÜfchen  Treyheit! 
Kecht,  Ordnung,  Gtlctz«,  ft|iaacn  ihre  ein^chtte  Hur. 
Vcrfebmlhcn  nicht  di«  RarfTflkr  des  Schifers  ni^cbe 

Horden, 

Und  wluhtn  um  dt«  Uättt  de«  FÖrtM.! 
int  niUter  «dicrlwlt  wrtnnt  «Mr  Undmnm 

nnj  Üoden' getroft  feine  Saaten, 
Ueberfchaut  mit  fehnlicher  Hoffnung  die  gclbea  AebreA- 
Uad  crndec  dm  ttXk  Iwffaftlich«  Gold,  . 

Den  tohn  feir,.-r  f'  i'i .  den  Gi.-wi  i'i  '";  r.es  Flcifses. 
Denn  unfer  u\  der  König,  dclTen  Stol*  es  itt,  Vater lu  feya, 

CkiTen  Htnd  det  Volks  SetpMr  lenkt. 
Unfer  der  Scnar.  ohn-:  poiuphafm  Gtprängc. 
DeOTcn  thatijje  Eiuwuite  den  patriotilchk«  SoukdrptcL 

liekbcn: 

W«k\ihnc  ir-tS^chhsTjn:^;  iin  ed.'Klcn  Streitt erhebe. 

Und,  juj  k>aernden  Wortwcchfel ,  die  Floth 
MtanScfiir  Betcdfiunktic  Indlftt,  wnd  tkren  iuvm 

VI. 

Hinvtsdnn,  alle  eitle  Klagte 
AJl«  vciAngliche  Zweifel,  und  ingftliche  Futefct! 
Vtrfchret  rtuht  das  neugcKt>hm«  ^kr,  ' 
Das  fchnlichdcn  r.icdn-Hicfscnden Strjhld«t.UmM« ÜoiTrj 
UndgUubinicht,  &tiM<ta'f  Ehtt  werde  nicht  Unger  blxihen. 
Mit  »ÄVieni  |Uck  h«t  di«  nnpartheyifehe  Mufe,  v 
A  i  V  r  j'"en  an  diefem  gcfegr.cten Morgen. 
Oa»  Gegen wirtyteäberf«h»ut,  dicfismenSccaen  verfolgt^ 
Vndfie  durehbricbt  dt«  Wahns  fophiftifclies  Dunkel, 
nolmetfclieiin  n^ch  unccLi.hrner  Zeiten,      .  , 
Erklirr  fie  des  Schickfals  ScUrift  fehr  ricbtio» 
DaQi  Albioa  immer  UcUm«  IbU,  w«s  ße  tnt,  * 
Inuner,  in  ewigem  GUnze,  leuchten  foll. 
Eh»   flH  der  See  erbauter  Xcir.jjcl  des  Siege«, 
nie  Quelle  jeder  glianodca  Kuaft.  * 
Yormali^tt  und  konftigtr  WcUta  alig^citicrllarlafltfi» 
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STJATSUrjSSENSPMAFTEN. 

fiANAU :  Z)tr  Tktiiung  von  Holland  oder  poUH' 
.  /che  G^mrUekt  flfcfr  «Ri  gfgmffärtigtu  Ansi- 
UgtMim  TOü  HolbiiA.  CMwlItii  im  Kati««- 
<jMir«u«tcvoii  Encop«.  173$.  8*  78S.(Ssr>) 

¥7  ine  Gelegenheltsrchrift  Ober  die  Sfreitigkeften 

des  Kallers  mit  den  floüänJt  rn  .  wodurch  der 
Kr.  Vf.  vecmuthlith  der  rindern  Klaffe  von  Lefers 
die  Gefchichte  der  Jetzigen  vereinigten  Nicdarbo« 
Ton  ihrem  erften  Urfprange  an  bis  auf  g^en- 
WKrtige  2^iteo,  feibft  von  ihren  auswärtigen  Be- 
ßtzungen,  Handel  UnJ  dem  ei^enri ,  licn  Gegeti- 
ilaude  des  Streits  ganz  iturz  bekannt  machen  wUU 
KHme  die  Scbri/c  niclit  2U  Oilt,  ib  kdrnite  der  Hr. 
VerJeger,  um  fchadb-^  zn  hA-Ah'^v.  ,  fir  erwa  in 
Gefelirchafc  mit  Krif^ü-  unü  Siegsiicderu  und 
andern  Schriften  der  Art  in  Kürben  beruntrageo 
laÜ'en.  Die  Form  des  Gefpräcbs  2wifdien  Qi:&tt- 
reich,  Frankreich t  Spanien,  England f  Preafiec, 
iWn  Nordifchen  Mächrtn,  und  feibft  dem  Pabfte; 
der,  wenn  alles  gefchüchcet  ift,  ßdi  erbietet,  die 
1  heÜLinj^slinie  eu  machen,  iftzieBUch  nach  dem 
Gefchaiacke  iblcher  Schriften  «ingcficbtet  Be- 
fondcfB  unwiUig  wird  onn  Üb«  <fie  angebildete 
mit  Franzölirchen  Worten  reichlich  vtrmifchte 
Sprache  eines  die  Rechte  der  Nation  wenig  ach- 
tenden Defpoten ,  die  er  l^renfsens  grorseu  Mo- 
narchen j»  den  Mund  zu  legen,  flcli  erdrcifiet. 
HVtte  «r  den  fo  febr  verunglückten  Entwurf  ei- 
nes Nationalgefpräcfas  au%egebeu,  und  bJos  Ge- 
ichlcbte  vorgetragen :  fo  würde  zwar  fein  Au£> 
fttz  bttchftens  nur  ein  Paar  Bogen  gefUlft,  nnd 
tifo  weniger  eingetragen  haben  ;  aber  dafür  hiitre 
er  auf  den  Beylall  gebildeterer  Leftr  lecbnen  l<ün- 
jnen.  Oder  gehören  diele  nicht  zu  der  Gefellfcbaft, 
nach  deren  BevEali  er  feinem  Voreebeo  nach  fo 

laatmiftt  »  . 

ERDB  ESCHREIBUNG, 

.    Halls,  bey  Gebmier:  Di»  Erdi  gdf  ^  po- 
pMiart  Art  ab  tTettkSrptr  titracfiH.  Od«r 

Verfüch  einer  mathfmatifchen  Geographie 
für  das  gemeine  Leben  in  fecbs  Vorlefuugen 
von  ^.AJ.  F.  ScLuL-e.    Nebft  ClBCa  Klrts^ 
Erßtr  Baad, 


netz.  1785-  8-  2T4S.  I  Bogen  Tabellen,  welch» 
die  KlMlification  der  Ltioder  nach  .ibren  d%. 
tlirticbca  <iraiMB  enthclten.  Schrnbpapier 

(32  gr.) 

Hr.  Schulze,  von  dem  wir  vor  einiger  Zeit  ej,- 
^e  Meilenkarte  erhielten «  liefert  hier  eine  in  aliej: 
Abficbt  beffcr  geratbcne  Schrift,  deren  Zweck  il^ 
von  der  mathematitchcn  Geograpliie  die  nothwen- 
digftcn  Begriffe  für  den  erfien  Unterricht  fjf^ticf) 
vorzutragen.  Dabey  hat  er  es  fich  zur  Hauptre- 
gel geouKbt,  diefen  Unterricht  nicht  bloa  zu  eip 
nera  Gegenftande  des  Vcrftandes  und  Nachden- 
kens, fondern  mit  zu  einer  Sache  des  Herzenf 
zu  michcn.  Gewühnlich  wird  diefe  Willenfcbaft 
die  doch  zu  vielen  grofsen  Gedanken  und  ben- 
erliebenden  Empfindungen  den  reicbften  Stoff ene« 
hü",  ^uic  er  lic!i  aasdrUdKt)  fo  metbodifch  un«! 
kalt,  lo  d( monürativifch  trocken  vorgetrageiu 
wie  ein  jeder  anderer  Theil  der  mathematifchea 
EncykiopXdie;  und  das  fojite  e«  doch  nicht  feyn, 
(und  nrafs  ib  wenig  Mert  tll  bey  andern  nicht 
weniger  grofsen  Gegenwänden  der  Riathematik 
oder  der  luailiematiiciien  Encykiopüdie  gefcbe- 
hen  ;  der  Vortrag  mufs  freylich  methodücb'  gni 
demonftrativ  fejrn ,  braucht  er  aber  deswegen  kalt 
und  trocken  zu  feyn  ? )  „Unter  allen  Ürtheilen, 
Tj^i^  er)  die  Uber  diefen  Verfuch  gefüllt  werden 
ku  !  't  n,  würde  mir  vorzüglich diefes  da«  fchmeip 
cti  ;  Liüefle  feyn,  wenn  Kenner  der  Lehrmethode 
linden  rollten,  irh  i  '-bcn  einem  deutlichen 

Vortrag  der  Saciie  Iciuit  auch  in  Befolgung  jene» 
Gefetzes  nicht  ganz  unglücklich  gewefen  wäre," 
Eec.  glaubt,  dals  er  auf  dies  gUiift^e  Urtheil 
^her  Rechnung  machen  kttnne.  Oabey  bat  er 
f^pn  fchr  vernünftigen  Grundfatz,  dafs,  um  leicbf 
und  elementarifch  zu  fchreiben,  es  nicht  n^thig 
fey,  ins  Kindifche  und  Spielende  zu  fallen.  Wh 
dagogen  bandelten  freyJicb  ihrer  Würde  gemäTscc, 
wenn  lie  mit  den  Kinderwfrteriuneu  nicht  um  die 
Wette  tändelten,  und  bey  aller  HerablalTung  zu 
den  Fähigkeiten  der  Kinder  Joclunehr  Ernß  inih. 
rem  Unterrichte  blicken  Heften ;  indeft  hat  erKecfat^ 
dafs  die  Wßrter /<if*f  ot/rr  eUnierfcn-f/ch  und  fpu- 
^f«</ leit  einiger  Zeit  angefangen  haben,  hie  und 
da  fiir  Synonymen  zu  gt  iten,  ohne  eedocb  im  ge- 
ringften  zu  feyn.  Aus  der  Urlacb  hat  er  auch  die 
dialogifche  Fortt  vecnicdcDr  oh  man  gklcb  bey 
■  WO  •  •  '  dem 
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tletn  Lefen  Hch  bisweilen  die  Antwort  der  Kinder  au£ 
feioe  Fragen  dazndenkea  mafs.  £a  find  znfam» 
»«ndVoriefungen,  davon  die  «rRe  die  Wörter 

Welt,  Weltkiirper  ,  Weltall,  Phn^^  ii-dFirfterni 
aftroDomifche  oder  jrathematifche  Geographie  und 
,  ihren  Unterfclned  von  der  politirchen  und  natür- 
lichen, ferner  die  rdode  Geftalt  der  ErJk,  die  Be- 

fjrifTe  von  oben  und  unten ,  den  Antipoden ,  end- 
ich  auch  Tag  und  NiC^l^  aus  ihrer  IJmdrelnirg 
crkllQrt.  Wie  verkehrt  man  ficb  die  Geftalt  unfe- 
rn Erde  gedenke,  wenn  man  keine  «ädere  Vor- 
AeilunE  davon  hst,  ah  die  uns  das  Auge  anf  on- 
ferm  Horizouii;  gewaiirt,  zeigt  er  feinen  Lehr- 
lingen aus  Jem  Gefpräche  des  Ritters  Siegfried 
Ton  Lindenberg  mit  teioem  Gttnftlinge  und  Leftor 
ardinerios,  dettSchntmeifterBartholonVosSdiwaL 
be.  .  Warum  man  aber  ihre  kugelförmige  Geftalt 
ykbt  wohl  bemerken  könne,  zeigt  er  fehr  fcLun 
'durch  einen  groften  Kreis ,  davon  anfiangs  nur  eici 
i;teiae8  Sument ,  hernach  aber  immer  mehr  und 
Mebr  den  Kindern  fichtbar  wird.  Um  jem?«  mit 
der  zu  überfchauenden  Eriirlache  zu  verplciclicn, 
nimmt  er  i^att  Menlchen  Kiifemiiben  auf  fein  Seg- 
ment. D  ie  2  LfcctioQ  Wird  anf  freyem  Felde  bcf 
«nfgchcniler  Sonne  gehalf rn,  nnd  mit  einem  Lob- 
Helange  auf  die.^  majeO  ii  illhe  Schaufpiel  eröfnet. 
Möchte  man  doch  den» I eichen  Überall  nachahmen 
können!  Die  ganze  £.rrch<>innog  wird  aus  dem 
Vmdrehra  der  Erde  von  Weften  otch  Often  er- 
klärt, nnd  durch  die  gehabten  optifchen  lUufibnen 
eiif  einem  Schiffe  «rlkutert.  Warum  er  dabe^'  den 
m  Grunde  irrigen  Begriff,  dafs  die  Sonne  bey  Her- 
Torbringiii^[def  Tages  und  der  Nacht  Qch  paßtv,  die 
Erde  aber  «Mir  verhalte,  elofdiirrft,  ift  nicht  wohl 
clnzofehen»  Es  werden  darauf  Lünge  und  Breite, 
die  4  Himmelsgegenden ,  die  bildlichen  Vorfiel- 
Inngf  n  der  Erde,  di«-  Kreislinien,  die  aber  ao^der 
Erde  fo  wpnij^  vürhui.^  p  r-.-i  ,  af~  die  vorgemalten 
Tan2f:gQren  aul  dtiu  J  iiizfanie ,  und  zwar  von 
«fcn  Krciftn,  welche  ilurch  den  verfchicdenen  Son- 
jienftand  in  der  Ekliptik  entfteben,  befodders  der 
Aeqnatorund  die  Tropicl,  ingleicnen  die  Einthel- 
Inrg  des  Tages  und  der  verfchicdcncn  Jahrszeiten 
auf  Deyden  Ha!bkuge!n,  aber  ohne  Beziehung  auf 
ein  Modell ,  alfo  nicht  deutlich  genug ,  eikik'rt. 
In  der  Sten  Lcfüon  giebt  er  ihnen  einen  Begriff 
von  dem  Zeiträume  eines  Jahrs ,  wobey  die  Kr- 
de  wieder  fehr  unrecIsC  das  a^tivum  und  die  Son- 
ne das  pafllvum  macheu  mufs.  Den  Zodiakus  ge- 
traut er  ilch  noch  nicht  zu  erklüren ;  doch  folka 
'fie  (ich  die  Jabrszeiten  fo  fredet  !';.  n  ,  wie  er  es 
ihnen  vorher  erklKrt  hat ;  w  obey  i;c  (ich  denn 
■wohl  eigentlich  nocli  nichts, wcnigÄen^.  i,  i  hrsdeut- 
Üchcs  and  richtiges  gedenkeo  künnen.  Bey  den 
'Zonen  wird  bemerkt,  daf«  de  fbbon  von  den  hei- 
fsen  ErdgOrtel  aus  Campens  Robinfon  und  deflen 
vorgeblichen  VoranÜaiten  zum  Winter  wilTen  mU- 
'flni,  dafs  d«  ftatt  unferer  4  Jahrszeiten  die  trocke- 
ne und  Regen- Zeit  abvechfelten.  Solche  Proben 
eine«  gefcbickten  Vertri^  machen  den  Hb.  VL 
9 


wirklich  Ehre,  •  Es  werden  darauf  die  be3^den 
Grenzen  der  «nKfiiisten  2Loseo ,  aemliGh  dU  Pa> 
Itrkreil^  «nd  die  der  KlClteAi  Zonen ,  wo  man  ftatt 

der  Bäume  nur  noch  gering«  s  GeflrJfuch  (und  dies 
doch  nur  noch  auf  der  Grenze)  antrifft;  und  gleich« 
wohl  fchätzen  lieh  die  Bewohner  jener  armfriigei^ 
Gegenden  in  ihrem  Vaterlande  gKicklicb.  Er  nimmt 
hier  Gelegenheit  von  den  Lappen  zu  reden,  (eine 
AuslViiw*.  ifuiig ,  die  bey  folchem  Unii-rriL'ite 
keiner  tadeln  wird^  Die  4te  Vorlefung  zeigte 
was  Erdaxe  und  Pole  find ,  nnd  ^ebt ,  nani  dncr 

kurzen  WieiJcrholnng  drr  bisher  efUiCrteB  Kreifo 
und  Zonen,  was  i^araileii^rcife  und  gröfste  Kreife 
find,  ane  dem  bekannten  Verfahren  bey  Mibi> 
Mn  nnd  Gewichten  einen  begreiflichen  Grand  an^ 
wamm  Kreife  in  Grade,  Minuten  nnd  Sekunden 
e}ng(c!u'!f  werden,  entlehnt  aus  der  Geometrie 
die  Anweifung  ,  den  Inhalt  der  Längen,  Flüchen 
ur.d  Körper  anzügeben .  und  zeigt  fogleich  dardk 
Berechnung  feines  klinftlichen  Globna  die  Anwes- 
dang  der  gegebener  Regeln. 

in  der  5ten  LefHon  wird  das  Nü'Iiig-  von  Jca 
Meridianen ,  BefiimnoogsarC  der  Ltfnge  und  Breite 
der  Oerter,  auch  von  Candkartennetze,  und 

In  drr  6ren  von  der  Art ,  Oertrr  da-suf  einzil- 
trsger.,  geaaiiilelt.  Lni  junge  Lcutedadurch  nütz- 
lich zu  befchaftigen  ,  hat  er  noch  mehrere  Kartcn- 
netze  drucken  Ulfen,  die  einseln  verkauft  wer- 
den;  und  hn Buche  eine  siemüch  weitlSuftige  Ta- 
belle von  der  Lifnge  und  Breite  vieler  Oerter,  nicht 
bios  in  Graden,  welches  doch  zu  feinem  Zwecke 
hinlänglich  gewefen  wäfre,  fond»'rn  auch  in  Minu- 
ten und  fogar  in  Sekunden  angegeben.  Wie  mö- 
gen doch  fHne  jungen  Zeichner  es  bewerkftelügeo, 
dals  fie  auf  dem  kleinen  Kart  mr  i'ze  die  Punkte 
nach  Minuten  und  Sekunden  beflimmen  V  Er  meynt 
auch  nur  Beflimmung  des  Fläcbeninhaits  der  Erde 
kütintcn  allenfalls  Grade,  Minuten  und  Sekunden 
gebraucht  werden,  fo,  dafs  demnach  i]:re  Diame- 
ttr  114  J '2  Grad,  und  der  Flächeninhalt  ^1220 
Qaadnitgiiide  waren»  fetzt  aber  hinzu:  ee  fev 
nicht  g^tKodiUch.  Das  war  nicht  binreiehebiL 
Er  mufste,  wenn  er  anders  fo  etwas  anführen 
wollte,  feibd  aus  der  Eintheilung  der  kkinltcn 
Paralteikreife  in  360  Grade  zeigen,  warum  «• 
nicht  gebrVochiich,  and  ohne  nXhere  Ikftimmimg 
der  Gröike  einet  LVngen  ■  vnd  Breitengradee  nlcbt 

f"iimal  m';g''rh  fey. 

Im  Anhange  fagt  er  Both  etwas  über  geogra- 
phifdie  Lehrmetbode.  S...  iibefchaftigung  des 
Lehr?ing5.  finnliche  Darftellang  und  elementari- 
fcher  ütutengang  find  die  drey  Regeln,  in  deren 
Nichtbeobachtung  erden  Grurid  von  <'lh  oft  uner- 
warteten geringen  #rogreflen  der  Lehrlinge  fetzt, 
Ibo  Idit  zwar  die  finniiche  Darßellung  dm«b 
Landkarten  bey  jedem  l'titt  rricJae  für  r.uc!  ';',  aber 
CS  ili  nicht  genug  Scib'iccfchiira^u' g,  and  diefe 
fuU  durch  Hülfe  des  Netzes  befördert  werden;  Jew 
der  foU  fish  fclbft  eine  Landkarte  machen.  Sohttte 
aber  (binc  Flitte  ftc  einen  genwisen  Sdu^b^s 
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wohlfoil  liefern  zu  könneii.  l^ra  Ifn  f 'rmentari- 
Icheu  StufeiiRftng  «o  beot/achteu  ,  roufo  rom  den 
Lehrling  nicht  UbfrUden,  und  «Uber  die  Karten 
sieht  m  febr  ak  Nuaen  aniÜUMi.  Aber  d«r  cU- 
■iMitsrilbhe  Stttfecgvnj;  «rterdcrt  doch  woM  mnkr, 
af?  ,  ir.e  Geoeralktrte  von  Europa,  Afia  und  Afri 
ka  auf  einem  Bogen,  Was  kann  dunitf  abgebildet 
werden,  wenn  die  Karre  nicht  bis  zur  Kufserften 
Vcrwimms  Uberladen  feyn  foiiV  Alfa  nttfrte 
aMn  mehr  Kartennetze  auch  fUr  Speciilkwteii  hft* 
bt  i  ,  und  wo  foU  man  die  Zeit  bcrnchmen  ,  fie  zu 
verfertigen  V  die  Methode  alfo,  dafs  der  Schüler 
Karten  zeichnet»  ift  zwar,  wi«  Ree.  au  eigner 
Erfahrung  weifs,  fdir  fchOn  ,  tim  ein  bleibendes 
Bild  von  der  Gellalt  und  den  Grenzen  eine«  Lan- 
de'^ ;'u  bekommen  ;  aber  er  weis  uucn  eben  l'o  gut 
aus  Eriuhiaag,  wie  wenig  aan  fie  bey  einem  üi. 
fcntildNttI7atcnjcbt«*  wcmi  todect  di»Zalil'4tr 
Srhuifr  nldit  Mut  ftbvidi  ift»  «UfiaMia  a««i- 

den  kaoi). 

Am  Ende  ift  noch  atM  der  Gattererftkcn  GfV- 

grapbie  i)  eine  ryftematircbe  KUfli/lklHott  dv 
Gebilde  und  a  )  eine  Klaflificatioii  d  r  Lander  4iM 
Erdbodens  nach  ihren  aatUrtichen  GrcDzen  bcyg*» 
fiigr.  Es  gehört  g««rilll  ein  fehr  bober  QfA  Yda 
Einbildung  darza,  wenn  man  bey  dem  unregeU 
miifsigeD  Laufe  der  Gebirge  ftch  Berg!rr;uBtoren, 
BergparaUelen ,  Bergmeridbnen  m;  1  /lotu  n  i;eJ':-n 
ken  foll.  Bey  jedem  mafs|man  ficfa  da  Berge  i& 
gewiflen  Grgenden  gedenken,  woirirklich  keine 
Snd.  Ob  alfo  diefe  tropifche  Benennung  bey  dem 
erften  Unterrichte  fo  gar  anzubringen  l'ey  ,  ilk  we* 

PHiLOlOQtS, 

Berlikt,  bey  Chr.  Fr.  Vofs  und  Sobo:  üeitr 
dtn  dtutfchen Styl,  \or\^ oh.  Ckri/^fkAMmg, 
ZwtifUr  wad  ArüUr  lAöL  iTg^iS*  45»$. 

Wir  haben  auch  in  diefen  2Wey  Theürn  die 
Volikommenbeiten  deserAengefutMien.  Dcrzwey- 
te  handelt,  dem  PUn  des  Hn.  Verf.  gemüfs,  von 
deo  beroDdcm  Arten  des  Styls,  und  der  dritte, 
von  den  Hlllfnnittela  der  guten  Scfarellart.  Der 
erfte  Theil  enthält  drev  Abfchnitte,  in  welchen 
der  Styl  i-  nach  der  U'uräe,  a.  nach  der  jlbjickt 
des  SckrtibtHdt*t  3.  nach  der  iiußtm  Form  einge- 
theilt  wird.    Diefe  Eintheiiung  dilnkt  uns  nicht 

fanz  in  der  Natur  der  Sache  gegründet  zu  feyn. 
\s  zeigt  (ich  auch  das  Wülkührlirhe  derfrlben  da- 
durch, dafs  unter  den  folgenden  Rubriken  falofi« 
geWiderholungen  deflAn  verkommen»  WMftfaott 
im  vorhergehendfn  f^efagt  worden  war;  wovon 
freylicb  der  Grund  auch  darin  liegen  mag,  dafs 
nun  da*  aligemeröe  des  erftern  Theils  auf  die  be- 
ibodem  Arten  de*  Styl«  angewendet  wird.    K r.r 

diele 


Rüting  nicht  auf  dem  wefentlichen  Unterfchte- 
le  d  r  \  crft  hitJeneK  Schreibarten  beruht,  tm 
«iritttu  Kap.  des  erften  Abfchnitts  wird  von  der 
litihern  Sckrtibart ,  umi  irr  ficbenten  Kap.  des  zvvey- 
tea  Abfchnitts  von  dem  trkabtntn  Stt/l  gebändelt» 
Im  vierten  und  f&sften  Ka|i.  von  dem  MbMdm 
und  rührenden  Slyt,  im  toten  Kap.  von  dem  jmeti- 
jchen  Styl.  Im  gteu  Kap.  des  2ten  Abfcbn.  vom 
Stifl  der  fetferUchen  Kfdti  im  3ten  Kap.  des  gtni 
Abfchn.  von  ier/fiferliclum  Rtät,  Indcfleo  jEeie> 
wir  gern .  dafs  unter  dicfen  thnllcbto  RobrU' 
ken  inrimer  wie Jer  ftwas  neues  gefagt  wird,  und 
ik'  keine  blofse  Wiederholungen  tiud.  —  Und  nun 
einige  Anmerkungen  Uber  diclln  zweytm  BtndL 
Mit  Recht  tadelt  der  Hr.  Vf.  in  dem  Kap.  von  dem 
Kanzley  .  Styl  den  allzu hVuflgen  Gebrauch  der  la. 
teinilchen  Wörter.  Es  giebt  indcfien  doch  Fälle* 
wo  es  (chicklicb  i&,  den  lateinifcbeu  Ausdruck 
dem  deutrcfien  vnrsa^efaen :  Z.  B.  wo  der  Jilelni- 

fchf»  Amdrttfk  dentlicher       odtrandl  WO  ObÜsS- 

Ditiiteu  auszudnickin  (inj. 

Dm  ake  iU|iitel  von  dem  Gtfohieiti'StMt  ver- 
dfflat  —  von  onlWn  Geft]i!cbt*5d»r«{beni  nebrN 
•ti^gtSü  werden.  Wir  flimmen  dem  Hti.  Verfaiier 
intUem»  was  er  zur  hiiiorifcben  Schreibart  for< 
dMt,  voUkommen  bey;  aber  eben  deswegen  kunn 
er  S.  9$^  den  Tropen :  Uit  Hoffnung  mm  Frieden 
irret  umter  BedtnkUchkriten  ma  Zweifeln  rock  int' 
mer  'ih'Aihti-fn  H))ihtr ,  (,;:'hc  für  itn/ckuldig  halten  : 
in  der  Gei'chicbte  ift  dks  eine  pretiäfe  Art  ilch 
auszudrücken.  —  Das  Kapitel  VOBioMi(|/!rlwi5lfyl 
ill  befondcrs  durch  dif  tn  Menden  Beyfpiele  autf 
Luhittiberfis  btkuiinter  t)de  auf  die  fchwim- 
menden  Batterien,  febr  unterhaltend,  WMro 
Lkkttalm-g  nicht  Geometc^  nnd  Fbyfiker;  ü» 
wOrdeo  wir  (kgen,  es  fey  Sdnd«,  da«  crolcbt 
lautrr  derplelcheo  Oden  gemacht  habe,  —  In 
dem  Kap.  von  dem  poetifchen  Styl  fcheint  H.  A, 

griechiicben  und  latcinircl)en  Sylbenmafse  ZB 
verwerfen.  Seine  EinwQrfe  Ulfen  fich  leichter- 
rathen;  «llein  fie  bewcifen  doch  nicht,  dafs  diefe 
Sylbenmafse  G^h  f  hiechterdings  r'ci  l  in  unfre 
Sprache  übertrafen  laffen.  Es  ift  wahr,  Kioffiock, 
ob  er  wohl  fo  vielen  Fleifs  auf  feinen  Versblu  ge- 
wandt bat,  ift  nifilit  von  HKrte  lirey.  Dar  Var» 

•  e.  e-vv     »v  v 

flier  #ffev«  M  ä$di  md  wttt  Ermfi 

gtn  Thront, 

und  mehrere  andere  find  hart:  allein  im  Ganzen 
genommen,  hat  doch  die  MelHade  fibr  ein  an  das 
gmehijehi^  Splbtnmajs  gtWikntes  Okr  urtrndl-rh 
viel  FfannoBfe.  Der  ftirkfte  Beweis  hie  von  iü  für 
den  Kec.  dafs  er  fo  viele  V'erfe ,  ohne  es  zu  wol- 
len, aus  Jerfeiben  auswendig  gelernt,  undniewta^ 
der  vergeffen  hat.  Welch  eine  Harmonie  in  den  ^ 
bekannten:  TFie  tief -n  dn  Fe'.J'l-h!.-.:}:'  i;  f.  w.  and 
Wfkher  Woiilbiang  m  ^ojgcßäeo  HtAimeteroi 
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IHf  m4  Bbu  Olff  dti  g^MHdtim  MMrätr  du 

Kuuigs 

Ftu*r  t  tm  Himmtt,  uud  frafl  es  fie  $ceg  vom  Gipftl 

des  Carmtls, 
Jtffi  die  Erde ,  da  Mo/es  dich  tat ,  in  ihr*  Ti»/tm, 
Kvrah  und  ßMkaM  und  Abimnudtu  Ubtndif  Atam- 

<ir  n.  f.  V. 

DefgMcben  Verfe  kommen  in  der  Me/Hade  hitu- 
Jlg««r.  Äito;?/?«*  ift  kein  Volksdicbter  ;  allein  er 
die  Btwooderung  der  gelehrten  Clajjat  in 
Deutfcliland  bleiben,  ib  Unge  Homer  f'ir^Ü 
gelegen  wirdeii,  un  I  uufre  Sprache  keine  zu  Rro- 
fse  Veränderung  leiden  wird.  -  S.  303.  Vom 
Jigimt  viel  richtige«.  Für  den  Kec.  i\\  der  Keim 
«bdofch  Mttteoglich  geteditfertiget ,  dafs  er  in  der 
Natur  des  SchÖHen^  welches  am  Ende  auf  ßnnliche 
Uebereioftimiaung  und  Einheit  binau&iiuft,  ge- 
grihidet  ift> 

In  dem  drtt(-en  Theil  Mtte  Ree  unter  den 
HUlfsmitteln  der  guten  Schreibart  weder  i»»Gtme, 
noch  die  Sachkenntmjje ,    noch   den  Ge/chmack 

Jcerocbt.  So  viel  er  weifs,  hat  noch  niemand  ge- 
^t,  der  Scbarffilin  fey  ein  Hülfsmtttl,  die  Ate- 
taphyftk,  die  Schhifskraft  ein  Mittel,  dieMefskunft 
ZO  erieiuen:  und  dann  find  Gtme  und  Sttfl  zwey 
Stt  hete<OK™e  Dinge ,  als  dafs  man  fagen  künnte, 
ienes  fev  ein  Httlttmittel  voD  (Uefem.  Was  die 
ErklärunR  des  G^dffifelbft  MHft,  fo  gtanlbtltce. 
mit  H.  Adel,  nicht ,  dafs  es  auf  die  untern  Stelen- 
JfcrÄ^ttjmüffe  eingefchränkt  werden.  Dadurch  fSllt 
der  von  Gtrhard  und  andern  fo  richtig  bemerkte 
Unterfchied  des  Wijftnfckt^tiiekm  iud  des  JSsu^ 
Genies  weg.  Wie?  wir  denn  fiWrrktliiGetile  ?— 
H.  Adelung  hat,  ohne  es  zu  wollen,  durch  dieCs 
ErklaniDg  einige  unterer  äßbetifchen  Schriftßcller 
•in  ihrem  EfgeodUnkel  i)eft«rkt.  —  W'  tm  er  am 
Ende  fagt,  dafs  ein  gewiffer  deatfcber  Scbriftftel. 
ler,  der  iich  ganz  nach  den  Franzofen  gebildet, 
•keinen  Satz  fchreiben  könne,  ohne  die  Gedanken 
at\f  franzöfifcbe  Art  auf  einander  folgen  zu  lalieo ; 
fo  bcmeihft  JUe.»  diOi  in  .den  .huMfiSrhea 


Sdiriftftellern  die  CeJanken  recht  gut  auf  e!ni 
folgen,  dafs  alfo  die  üanzfilirche  Gedaokeofolgip 
nickti  eignes  hat   Hernach  begreift  er  nicht,  wi<f 

man  in  einem  Sülze  feine  Gedanken  auf  eine  fran- 
cöfiiche  Art  küune  auf  einaniier  folgen  iail'en  :  wer 
nigftens  hat  er  ttoA  hk  keiner  Logik  die  Einthei* 
lang  tff  propofitioms  gtrmmiMi,  gaiäcas,  an^i^Ucas 

gefunden.  —  Noch  ift  bey  diefem  übrigen^  iVlir 
raucfabaren  Adelangifchen  Werk  ein  Wunfeh  des 
Ree.  anerfliUt  geUiebeo.  Die  ßraktijeätm  Lkbmh 
gm  in  der  gotea  Sdireibert  fehlen  nopiUcb  in  dnn^ 
leiben  ganz.  Wer  jemals  Jünglingen  in  dem  Styl 
Unterricht  gegeben  lue ,  weifs  es  nur  zugut,  daCi 
die  Schwierigkeit  nicht  darin  befteht«  innen  die 
JUgth  be vBubTii««%  fondem  fie  Ja^gt  n»ch«ib 
das  ift,  ihre  Geunken  ordentUeh ,  nnd  in  einem 
Teinen,  fchirküclie-n  St\  l  vortragen  zu  lehren.  Die fs 
Wären  um  fo  cothweudiger  gewefen,  je  weniger 
wir  noch  zur  Zcjt  dergleichen  praktifche  Anwei- 
iUi^ea  XU  einer  guten  Sobteibart  liaben  und  H. 
wäre  vorzüglich  gefchickt  daza  gewefen.  U» 
nur  von  ntirr  Ax  t  L'ebung  zu  reden  ;  fo  hätte  der 
H.  Vf.  aus  .unfern  fchlechten  1  allenfalls  and)  aus 
unrem  guten  Scbriftftellern/rAi^riks/K«  StelltH  wih- 
ien,  die  Fehler  bemerken,  und  //>  verbejTern  kön- 
nen. In  diefer  ft'rbejjeruttg  hätte  eigentlich  das 
Praktifclie  heftenden.  Bald  ygSjre  das  Schleppend*, 
^id  das  ^prmmrtmtMM  Periode^  iiald  das  ScIm- 
tindt  in  der  Bezidraag  eines  f^ronomcns ,  bald  it. 
gend  ein  anderer  Fehler  angemerkt  und  verbe/Tert, 
bisweilen  würe  ein  ganzer  Auflatz  umgearbeitet 
dargeftellt  worden.  Das  kann  ja  der  Lehrer  thnn, 
wird  man  vielleicht  antworten :  gani:  richtig ;  aber 
sllir  kann  auch  dem  Schüler  fagen,  „was  Genie,  Ge- 
fchmack  und  dergleichen  Begritk-  lud.  —  Dw 
ganze  Werk  ift  übrigens  ein  Mulier  eines  guten 
didaktifchen  St/ls,  in  welchem  die  Kritik  nnrwe> 
«ige  Flecken  finden  dürfte:  dergleichen  ift  5*310. 
das  IVettergias  des  Gefchmacks;  in  wekhcnifge- 
rade  die  Nebenbegriffe  hervorftecben«  ua^  det 
hiebet  gehörige  Alialogifflie  Begoff gv  JHIeIU  mm>. 
gedraculft; 


KURZE  NACHRICHTEN. 


j.i  PA>hincn,  ill  von  des  Kaifers  Maieftltanm  JiflWrt«»!»- 
äettitn  an  den  tvang*Ufch4utk$riftkm  iBrätUt  tmä  StMm 

Die  Av>.  Cefeltfehaft  Ar  Wffil^*^*»  ««  Koptwha- 
men  hat  zu  ihren  MitgUtdtru  tfWMt:  Sh^e/tpk  ßaiiAt, 
laronet.  Prilkknt  der  SodetSt  der  Wiflenrchifttn  mLoo. 
<lon  ;  Hn.  Sutn  Lngerbring,  Kanzlevrath  ttsd  ftofdEM 
der  Gefchichtc  in  Lund;  Hn.  ^Pjät  ÄWW»»  Pw- 


feflbr  der  Naturgefchichte  in  PctanbtHg;  Hn.  ^H^Mr 
Soham»  Keziut,  Profeffor  der  Bounik  lnlmi<^wnd,AM(. 
t  itä  Nitandtr^  Aftronoin  und  Secreilr  dir  AkadtBM  dir 
Wiffsnfthafkca  iaStockbelm. 


ScRVUCvairTSM.  Ei/tiAtrg,  Gt.-CKrHL  ürvarftnu* 
der  pr.  dt  tmrrMitntLiitmt  ^a.fin.  1716.  j  8.  Es  wird 
die  Gcibhichte  von  den  Aafcathaltt  de«  Kindts  Jcfu  iai 
Tempil  «rllutCR  und  jait^luarcflanrcn  nrnmininwa  ba* 
gleitet.  Von  V.  49  eiefac  dir      folgende  aaißlwiSbinde 

*Kxu  mt  qtuuritttßis  f 
Itmm  tmuMi  im  menttm,  mUd  rn  ntgotiis  a  patrt  injnm- 

trgt  im  tts  rttmt  ßmdiitgm$  mßdta  turfamdHm  tff»,  fm». 
nm  mtdiMiw  ttimrmimt,  vtthi^ßmt  m  vtbit  »mmmdii 
imm,       nmais  gtmiHt  «rrewüim  tt  ptrictitiu  amat  Aale 
tulMd  ie^tdimri  fMtmnt ,  fiuit  tmtmtmr  euqui  dt/tHdeu  t 

Niua  RurriKtTiCHE.  Paris,  bey  Poncc:  Lt  N^grt- 
muuKim,  Eßampe  gravee  fvc  Httman,  d'sprto  k  frimtt 
C4Liv.J 
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.  eOTTRSGELAHRTHEIT. 

GCttingkv,  bry  Dieterich:  Ktirüe  G^tttichit 
der  Stolgeiiiih-t  11  oder  t^ußlichen  AeeutentiiM 

■  Hebungen  /  nOfA  iAw  «r/r«  £b^. 

'  ßtiäaü  und  aiimähligea  Etdwiskdüog  abg*- 
»tüdeU  vom  B,  M.  G.  Grtltman»  d,  W,D. 
7  B.  8/4  SrO 

Die  bekannten  im  ifecklenburgifchen  nnfge- 
woffeneii  Fraxen,  über  SrMchlid;!:' it  oder 
üofchicklichktit,  Beyuelwliasiii  od.-.-  AÜ>!i..flu? 
jler  AccWeoxien .  welche  die  Gcii>  it.  :kci'  zu  er- 
heben pflegt,  usiddi«  Bemerkung,  dafs  iu  denbcy 
diefcr  Gelegenheit  befiwgekomm*o«ii  Scbrtfteii 
mtndie  unhiüorifche  Oehauptuugen  und  hä^lfi^e 
Klagen  über  die  DunUcliieit  des  Urrprutigs;  der 
jiirium  ßolae  vorkommen,  vt'ranlnl\'cten  den  Vf., 
der  Gelcl-klite  der  Stolsebttbrco  genauer  »schzu- 
fpüren    D^  ei  aber  fnlteiner  4rf»in  rinfctitagen- 
den  Schrift  B£r.ie.i;;;ur.g  fand,  und  fefbt^  ia  fol- 
clien  Büchern,  die  das  kirchliche  F»nanzvvt1en  im 
Allßemeinen  befchrcibcn,   mir  einzelne  Bmch- 
ftücke  antraf,  fo  entfch'.ofs  er  Ach  ,  felbfteinekur- 
M  Gefchichte  diefer  Abgaben  zn  entwerfen.  Sein 
AnffatZ  ward  zuerll  in  d^-n  Srhiözerifclir"  S''"7-'s 
««eigen  abgedruckt,  und  erfcheint  nun  Iner  wei- 
ter ausgefüiirt.   Slöftt  man  gleich  hie  und  da  auf 
ein;«-      II  ii'^'if  ausgefüllte  LUtkeo,  die  durch 
weitere  Nach! onVhnrseti  erft  noch  engiMt  wer 
Ani  muffen,  fo  1'  -i  'Tim  das  Buch  im  Ganzen  ge- 
tiommen  nicht  unbefriedigt  aus  den  Händen  und 
rtiufs  dem  Vfc       Geretfitigkeit  widerfahrea  af- 
ftn.  dafs  er  die  Quellen  xiod  vorhandcren  HolU- 
»iitel  fleifsig  bcnu'  zc  und  fich  befliüht  habe,  nidits 
aime  Beweis  zu  fagcn.    Im  erßm  AhfcknilU  wird 
vom  Entftehen  der  Abgaben  bey  Taufen ,  Confir- 
tnation,  Abendmahl,  KJrcbenbafsen  and  prieller- 
lieber  Ein ^gnanfi,  Jesglcicheii  für  die  Bemühung 
der  Geifti'chen  bty  den  Leichen,  für  die  Grab- 
ftKtt  und  für  das  GeÜiute,  gehandt  Ir.  Hierauf 
kommt  der  Vf.  «rf  den  Beicbtpfennig  und,  den 
Bufsthalcr,  und  redet  saletxt  noch  von  eimiren 
ftehenden  Heb-jpgen ,  die  ohne  Rückficht  anf  r-- 
kgtti^liche  Vorfklie  an  gtwilTe  Zeiten  gfbun.len 
waren,  wohin  er  den  Klingelbeutel,  die  Quartal- 
onfer  und  dut  ORerey  reebnet  Fflftaile  iUefeAl»« 


gaben  find  nr*lt  Die  Art  aber,  wie  Oeentftandea 
lind ,  macht  (ic  fcelnesweges  empfehlenawcrtb. 

l'tbtrall  zei^t  Heb  die  Habiuilit  Per  Kltrift-y,  die 
die  Ü!it«r  iithigk«it  und  den  Aberglauben  der  Men- 
fchen  zu  iLrem  Vortheil  benutzte;  wenigAeni  rif> 
ft-n  fchon  fclir  frühzeitig  (b  grobe  Misbrüuche  bey 
diefeo  Hebungen  ein,  dafs  Kirchenv.'itt r  und  Con- 
cili^n  oft  iljwitltT  zu  oifrni  Goltgcrheit  fanden. 
Schon  im  fünften  und  fechten  Jahrhundert  fchrie* 
ben  die  Pfarrer  bty  Taufbendloniten  und  Confir« 
mationeo  nicht  nur  Taxen  vor,  tbntlrm  nahmen 
ai:ch  den  Armen,  die  für  die  Taufe  ihrer  Kinder 
r<iclit  fopliiih  bezahlen  koni.teii,  mit  Gewalt  eia ' 
Ubt^rpfand  weg ,  welcher  Unfug  «bher  verbotet 
werden  inalkte.  Wm  Anftogs  ein  gans  freywil- 
liges Opfer  ^^•ar,  das  man  bey  gottt  sdicr  fl'iclien 
Handlungt»,  um  üe,  wie  man  gltubte  ,  würdiger, 
zu  begeben  und  feine  Gutherzigkeit  an  tit  n  Tag 
SU  legen,  gab,  das  ward  aUmÜhlig  iu  GebU};ren 
verwftndett,  die  endlicbaacffi  der  Arme  ahtrspen 
mufste;  a:ul  was  anftfngüch  nicht  für  dii^  Ci  i  Hi- 
eben  infonJcrlieit,  foniiern  zum  Behufc  der  Ar- 
men Oberhaupt  t,zu  welchen  auch  die  Geiftüchcn 

«^rechnet  wurden  )  beftioimt  war,  das  eignete  Och 
e  Klerifey  batd  «usfcbltlfklich  zn  Nur  die  Lci- 
t  'v  ngclder  und  der  RcTcl.tpr«'nriig  habon  einen  an- 
dern noch  fchlechtern  Urfpruitg.  Dtt  rwtytt  Ab'' 
fchnitt  Ecigt,  dafs  die  sn  die  Geißlichkeit  zu  ent- 
richtenden Aceidcnzien  in  ihrer  Fort  'rr'ir  r  von  den 
VorwHrfen  Ihres  Urfprungs  gcrcini^^  i  i.  .  J  rrcht- 
miiTsig  geuorJen  leyu.  So  reich  it  d,  r  mittlera 
Zeit  die  Bifchöfe  und  Kiöfter  wurden,  fo  küm- 
merlich mufsten  (Ich  die  armen  Curaten  undWelt» 
rieftcr  behelfen,  denen  jene  nicht  nur,  was  'if  fe« 
iiiig  zukam,  wegnahmen  und  alle  neue  Hulfsquei- 
len  abfehnitten ,  fondern  fieauch  durch  den  cen/iis, 
die  Kirchenvintationen  u.  d.  gl.  noch  melir  drück- 
ten und  ausfogen.  Concilien  und  weltlfehe  Obrig* 
keifen  mufsten  daher  für  den  nothdürftigen  Un- 
terhalt lier  Welrpricfter  forgen.  Man  empfahl  da- 
her den  Laien  rachdrücklicbft,  dafs  fie  die  löbli- 
che Gewohnheit  (worunter»  wie  gegen  BOhmar 
u.  «•  Wer  behauptet  wird,  dfe  Acddenslen  zu  vei^ 
llehr::  f:nd  ,  )'l'ren  SecFurgemcntrlchren  rtiüi:!itfn; 
und  da  auch  diefe  Empftiiluiigen  noch  nicht  wir- 
ken wollten ,  erfolgten  förmliche  Gefetze  darüber» 
and  feit  den  ttftea  Jafaim  deg  fiNdnebntiD  Jahr- 
O«»  hu«. 
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bnnderts  foj^ar  vorsTpfr^rieben«  Taxen.  So  ftan- 
den  die  Saclieo  zur  Zeit  der  Reformacion.  Im 
«kitten  ^bfckmtte  wird  eiitilicb  noch  dargethao, 
dafs  in  der  proteftavtifi. h  -n  Kirche  die  A^ciden- 
zien  keincswegcs  wiJ^r  oder  doch  ohne  den  au»- 
drtTckliclia)  WHIkn  und  aus  blofser  NacMcht  der 
wtkücbe»  Obrigkeit,  •  darch  fraycn  Willen  4tt 
•Ltlen  «nfiitebncht  oder  beybebaken  and  mcbher 
mUceltl  Elr.traftunjr  in  Jic  Kirchenbücher  zu  ei- 
nein  Kccht  gemacht  worden  feyen,  fondern  duft 
vielmehr  die  0!>ri^keicen  Heb  geiHitbigt  gefthen 
haben»  durch  gefvtzUche  VerordattUgeti  die  Enc 
ricbtoni;  dtefer.  deblihren ,  ohse  welch«  die 
luen  Pf.trrer  nicht  hätten  leben  können  ,  zu  gebie- 
ten ,  und  wohl  gar  auch  feftzufetzen,  wie  vi«! 
tor-iu.^ßt-rs  ucgtb^n  werden  mUfTe.  So  heifst  es 
z.  B.  lo  der  LünebargirchenKirchenordnung  1564: 
„weil  viel  Leute  fo  grob  und  unvemOnftig  find, 
wo  keine  OrJrunj^  olcr  S;itzuiig  derhnlb  ift.  difi 
Ce  ijib  ar>i>en  k^allures  und  Kirchendiener  wohl 
gar  nicht  beJenken  würden »  fo  Tolle  in  obbe- 
rn!:rten  Fällen  i  da  er  aus  gutem  Wille»  nichts 
mehr  geben  wol'te ,  zu  geben  fchuläig  feyni  wie 
folj;et  (S:c."  (Aus  Vcrgleicliutig  mehrerer  Kir- 
cbenorduungen  hätte  fich  uocb genauer  bettirutoen 
bflen,  wie  in  verrchiedenjen  LSndern  nach  und 
nach  d^e  Acci  I  nzi  ri  regulirc  worden  find.  (K';n 
wirklic:)  wiirdcn'tait  zu  gleicher  Zeit  an  verichit  de- 
nen Orten  ganz  vt-rfchiedii.e  Verordniiiigi-n  dar- 
über genudit  Z.  B.  nach  den  General.  Artikeln 
<%nrr  Anguftfl  snSadtfen  von  i5i;7  foll  für  Tau* 

fe  und  Commnrio"  rrchtfe  gt-forJ-Tt,  wohl  :'brr 
das  freywil'ig  a;igi  botene  geiioium»-!»  werdc/i  ; 
d^egen  mufs  jeder,  der  das  r.'Mo  fcejahr  erreicht 
b'it,  alle  Quartale  etwas  B*ß<innites  unweiger» 
.  Ifcb  an  den  Pfarrer  abgeben ,  und  liberdiea  W 
Aufgebot,  Trauüng  und  Lf-ichengeläure  feine  Ta- 
ke ,  und  weil  die  Bauern  das  an  den  Frediger  bey 

EewilTen  Gel^enheiten  abzugebende  Broi  zukl<in' 
ueken,  ward  deflcn  Werth  fellgefetzt.  An  an«, 
dem  Orten  waren  anel)dieTanf{rH»Qbrenbeft{aimt. 
An  noch  nn  Urn  warJ  nur übt-rl.aupt  bt folile-n, dafs 
die  gewöii.. lieben  alu  n  /^ccidenzii^iT  vo»  Taufen, 
CopiiUtionen ,  KrankenbeAicbeni  Bfgribnifj  etc. 
vie  bish^r  gegeben  werden  foilcu  u.  f.  w.  Ai!ent> 
halben  aber  zeigt  fleh ,  dafs  man  die  Prediger  oh- 
ne fcjlciie  Acci.lenzien  zu  verforgen  niclit  gewufst 
habe.)  Aus  allem  zufammengcnomnoen  ieiCft  en.l. 
Ifeh  der  Vf.  die  Kolgo  iicr,  dufs  es  zwar  bciTtfr 
wSre ,  wenn  .  ie  G^iir^oht-n  c:itie  ar  dreOucIle  von 
Einkünften  lilitun,  difn  aber  die  A'  c:denzien  dem 
gfifrlichen  Stande,  wclciicr  fie  zu  erbeben  ein 
Woblgegründetes  Reclit  habe,  durchaus  nicht  zur 
wahren  Schande  gereichen  können,  ~  Kenner  der 
jHLircIiengn^rchichte  werden  in  der  Hauptfache  einer-' 
ley  Meynang  mit  detliVf.  feyn,  wenn  fie  auch 
bey  einzelnen  Stellen  noch  Zweifel  haben  follten. 
&  i6k  SS«  B.  fchcint  er  in  dem  Verbot  des  Concilii 
saEtvin,  daft-dieTXaflinge  künftig  akbt  mtbx 
Gddc  iA  41*  m^linii  lege«  ftHteOi  &  €9mham 


von  Jemgcm»inf<.hartlichenKircheBftock,  wasTer- 
tuUian  in  einer  ebendaCebft  aogcfUhrten  Stelle  ar- 
tarn  nennt,  zu  verfteheo,  «nd  febticfat  dataiN^ 
dafs  diefe  Tjufgelder  nicht  als  eine  befondere 
Sportcl  lUr  den  üeiillichen  damals  von  dem  Go- 
ber  beftimmt  gewefen  feyn,  da  doch  die  cmuhm- 
wohl  nichts  aiKlers  dt  ein  bey  der  Taufofebauwlk 
tc«  Waffergeflft  ift. 

PHILOSOPHIE. 

BitKSLAU,  bey  F.ywc:  Uehtr  du  Lehre  des  Spi- 
noza in  Briefen  an  den  Herrn  Mojkt  MindelS' 
fokn.   Mit  dem  Jklotto;       ftM  n  rw.  <  315 
•  Seite«  8-  1785- 

Wenn  auch  nicht  die  Achtung,  in  der  des  Ur- 
heber« dteier  Briefe»  de«  k\n.  Geh.  Rath  ^a- 
zu  OOfletdorf,  Nan«  (cfaon.  bey  dem  edlem 
Theile  des  Publikums  fteht,  dis  Aut'mtrkrjrakeit 
darauf  fogleiob  bey  ihrer  Errcheiimiig  gtrichtet 
hütte,  fo  würde  es  doch  gewifs  der  Inhalt  gethaa 
haben,  bey  dem  ilch  fo  mancherley  Umflü'nde  verei- 
nigen  um  die  Neugierde  drsLeferszu  fpannen.  Hr. 
Jacobi  t  rti'hrt  j;!  ich  bey  feine  r  erfien  Unterredung  ' 
mit  Li  Hing,  w.iü  ftiii  vertrauter  Mendelsfobn  von 
ihm  nio  erfahren,  dafs  Lefling»  der  noch  ükllfe 
I-jnire  vorher  in  f«-inen  Streitigkeiten  wegen  der 
i  j^mente  «?es  U'o  fenblitteifchen  Ungenannten) 
in  Icu.tni  N'jthaii  fo  klare  Bew  cife  feiner  Ueberzcu- 
gung  von  den  Wahrheiten  der  natürlichen  Kell- 
g:on  zu  geben  gefcbienen,  «In  Sninozlft  fev » 
und  meldet  dicfe  pinz  unerwr.rrefe  Neuigkeit  fei- 
nem Krtuade  Mtfjidt-lsfoljn  ertV  nuch  LellingS  To- 
de ;  \ui\t  auch  die  lui:  erCtcrm  d.uuher  gepflogne  ■ 
Correipoiidenz  ohne  f«ip  VorwiiTen  drucken.  Man 
begrrfft  leicht  wie  viel  hier  Neugierde  zn 
AnckJotenfuiht  hinzu  zu  erzühlen,  die  MüzfucbC 
zu  befeufzeu,  und  der  Leicbtfino  zu  belächeln  An- 
laj«  habe  ünden  kdsneii. 

DieZw^el,  die  nan  Ober  das  Faffum  ftlbft'«r- 

heben  könnte,  werJen  t  i.iLS  Tlifils  durch  d!^  Denk- 
art des  Erzühlers,  andern  Theils  aber  durch  die- 
Unmöglichkeit,  fich  mehr  Autklürung  darüber  zu 
verfchaireD,  niedergcfchla^en.    LefTings  nie  ruhen-" 
der  Uoterfijchung>griil  Ivonnte  ihn  gar  leicht  auf 
Klippen  und  Sanubiitsl^f  lü^ren  .  auf  deiirn  fchori 
manches  ähnliche  (jeaie  gefcbeitert  oder  geftran- 
det  war;  dariiber  verlieiirC  weder  er  etwas  von 
feinem  Kuhm  ,  norli  di,'  Wahrheit  das  mindeftn* 
an  ihrem  VVcrUj.    Zchntaurcadjn  würde  die  Bür-' 
gerreeiliertugeod  der  Behutfumkeit  in  dem  Falle, 
w»nnn  Cook  umkam,  das  Leben  gerettet  haben ; 
aber  es  bfltte  such  unter  fbnen  wobt  kein  einci*: 
ger  das  Herz  gehabt,  die  WAi  zn  umfegeln.  Den- 
noch wird  Cooks  Fehltritt  ki  inen  Klugen  unvor- 
fichlig  ,und  Lfflin^s  Irrthum  ui»  mander,  der  Iblbft 
denkt,  som  Spinojtiften  machen.  Vielleicht  hat  mo-' 
dieaUrfbv^ee«  nn«  gegangen  ift  wentgerdesAw 
A^«ti  cin^  Ntbttüi^ßandefiaBtmtgwg  gefetzt. 

■  Ltftng 
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Lejjßitg,  den  AUwills  Pipiere  IntprfiTirt  hatten, 
fekmto  in  Jahre  ijjy  an  ibrea  Verfaflcr.  Hr.  Ja- 
eoU  antwortet«  Ihm»  er  habe  Im  FrUhjatirt  1780 

eiue  Reife  vor,  »lie  ihn  über  \VoIf<-nbUttel  rühi-^fn 
foUcu»  um  in  Leiiuif;  liie  Ueiüer  melirerer  WfJlen 
jcu  brlichw0reo,  die  er  über  gewifTe  Dinge  nicht 
mr  S^Acbe  briugjoa  käaut«.  ü«n  füofc«o  JuLdef- 
frlbta  Jabre«  kB»  Hr.  J.  d«  erfteiaal  nit  Leffiog 
Surammen.  Ani  fol^jendeiiMorgen,  da  LeJiincaiif  Hii. 
J,  ZiouBer  k»m,  g^o  diei'«f,  «tH-n  mit  Briellciir«ibea 
{»rcbafage,  ibrasUerley  aus  reiner  Britfcaidiezale. 
fcii.uDter  aiidero  aber  eia  Gedicht,  worin  ProaetheM 
reJend  eingcfdhrt  wird,  dem  Jupiter  trottend  und 
hohnfprecheod.  Diefe  Verfe,  «lie  ohngtfünr  den 
Ton  des  Froaietheus  beym  Aefchylijs  Ptiihah- 
men,  eotbalten  der  Hauptlacliä  nuch  mclit  y.ichTf 
al«  den  Gedanlieo,  dafs  i'rometheus  ohne  den  Ju> 
piter  und  die  andern  Götter  fertig  werden  fciinne. 
tiiL  feil  JiiJ'  i;  '-itit  einem  grüircrn  CleJitlue  des  uns 
güuziici)  unbekannten  Vf.  (  Hr.  J.  fagt  auch  nicht» 
von  wannen  iie  find}  ein  ßruchiliick  zu  feyn. 
Denn  wirklich  w;:'"-ri:n  wir  d'irh  i:ns  nir':^  71  r- 
klarcn,  w^r  lo  i.u  tiaj^in.iit  w.c  üicii  j  aiuin  /.u 
machen  fich  die  Müiie  ^eben  könnte.  Rütlifelbjifb ' 
bleibt  es  uns,  wie  LeÜlag,  der  docb  fonft  io  der 
Poefie  nicht  fo  leidit  vorlieb  nahm,  duje  Verfe» 
fogUich  t'^nt,  ja  Jfhr  gut  findeti  könnt»',  er  muiste 
denn  gegtaubc  iiaijcu,  ür.  jjcobi  liabe  (ie  Telbd 
gemiaciic.  Oder  gefiei«u  fieihtn  hioideaStojfts  we- 

gn,  fo  ifts  uns  noch  rücbrelbafcer»  wie  er  in  di» 
I  Verfen  gerad*  Sptnoxismus,  oder  das  £*>  mmt 
n<>  finden  konnte.    Denn  zu  faj^t  n,  difs  die  Göt- 
ter arm  find,  ddü  ftch  der  Menfch  ieibU  rttte, 
Mhf\  lyeife,  dSs  <;is  Götter  nicht«  thun  als  fchla* 
fen,  dafs  man  üe  nicht  za  ebren  brauche,  dts 
ailes  heifst  ja  noch  ntcht  mit  Spinora  Dbereinflim- 
men.    JeJoch  Ä'.ii'c  Riiciifel  find  r.uu  nicht  mehr 
zu  iülen.    Aoet  iirn.  Jücobi  möchten  wir  fragen, 
wie  er  feibil  diefe  Verfe  für  fo  wiclitig  halten 
Konnte,  d-ds  er  glaubte,  das  ganze  Buch  kü m^-e 
ihretwegen  conßßirt  weiden,    und  lieshalb  10- 
tliij^  fand,  fie  auf  einem  Canon  drtJil^tn  zu  biVcu! 
Wem  auch  nicht ,  was  Hr.  J.  felbit  abführt,  Ltt* 
cians  klagender  und  befchumter  Jupiter,  oderHa- 
me's.  Didc  rofs  Schriften  bekannt  waren,  dtrnmufs- 
te  doch  wohl  das  Fasq-jül  auf  die  Vorlt-hunj»,  wie 
Jerulaltin  V'o'it  jirt  's  Cjiuii  Je  nennt ,  bekannt  feyn  ? 
Und  dann  durfte  t^r  ja,  wenn  er.glaubte,  dafs  die« 
ib  Verfe  manches  Lefere  Sinn  irei^lften  würden, 
die  am  Ende  btfygerö;;tcn  V'-  rfe  von  Hrn.  C'i'Jt'ie, 
die  ungleich  fchöner  an  l  'or  n.  und  wahrer  an  In- 
halt find,  als  ein  Gegcngitc  empfebleu.  —  Die 
Discurfe,  die  Hr.  J.  mit  Jleillng  Uber  den  Spino. 
sbm  firibft  gehalten  hat,  Uefsen  ttna  oft  in  Dun- 
kelheSt  und  Ungewifsheit,  was  beyde  verbanden 
bitten.    Bedenkt  man I  dafs  Unterredungen  Uber 
foiche  Materien,  extemporirt  immer  viei  Unbe- 
fitmmtes  haben  mUlf  n,  dafs  Hr.  J.  noch  dazu, 
nHe  er  felbft einräumt,  nur  foviel davon aufTchrei. 
Uu^mam,  «tofttDCMMrtBifrgcMk,  oft  ailto 


in  Verknüpfung  und  Ausdruck  was  LtfTirfr  gefagt 
hatte,  Ünd:-rn  mufste;  lümmt  man  dazu,  d;<t's  bei- 
de ünterredner  oft  n>ebr  Fulguratiouen  des  Witzef 
]<  uclitei!,  mN  djs  ruhige  nicht  blendende  Ucht  bo- 
ftiinmter  una  cigentlicber  Ausdrücke  feheloen  laf- ' 
fcn,  Io  darf  es  nicht  befremden,  dafs  der  Lefer, 
nachdem  er  diefen  iabyriothi^'chen  Dialog  durch- 
gewandert. Heb  am  finde  um  keinen  Schritt 
weiter  —  gebracht,  fich  gerade  wieder  dt  findetp 
wo  er  ausgegangen  war. 

Die  DarlieUuHg,  wi  kiie  Hr  Geh.  R.  Jacob» 
S.  iiü  o.  r«  w.  voodem  SvfUpi  des  Spinoza  macht» 
ift  fehrdeottich  und  ricbtiK.  Wenn  er  aber  bay 
folgenden  Sätzen  drffc-:bcn : 

VL  Das  Endliche  ift  aifj  m  dem  Unendlicben ,  fodafs 
•    der  Inbegriff  aller  entltietiea  UiBfe,  «ie  er  in  )e4cm 
Moment« die  Kanxe  BV' lk<:i«.  vcrianxens«,  and  an« 
kimfiigc»  aufgl««'»«  W-Uc  \n  (ich  talsi.  mit  dtnua. 

enJiicuen  Ui.i^e  eins  u='il  itrlclj;  i'X. 

Vll-  !>i?'ev  ln>e>iiff  iil  k  inc  ungereimte  Z.ulJimn«n- 
k:7.iii^  ci-:',...[cr  Dnv:,,-,  die  ein  L  ;icn.11n:lie5  *U_4- 
Iii  ,:'-':  1  ,  1  'n:1:--i.  iiji  !tcfn_.;!t:n  ll.Mitutun'»  nach,  ein 
G  .11  ,  -.L-rcii  1  ;:i:;  f.:r  m  i'.m  u'-,  1  n -^ii  i  >tu  fcya, 
lur  i;i  uni  nach  mm  i;'j^.iciit  v\  :ia.-i  i.uancn. 

wenn  er  alfo  dabey  in  der  Note  aas  Kani'i  Critik 
der  r.  V.etnPsar  Stellen  vom  Raum  und  Zeit  an. 

führet,  wenn  er  faj^t  ,  difs  diefe  ganz  im  G^i^e 
des  Spinoza  feyn  ,  wenn  ermeynt,  dals  fu-  vor- 
flehenden    Stdien    deiTelben    zur  ErläuteruHg 
dienen  follen ,  fo  iil  nur  ein  Fall  m{^ch,  eatwe. 
der  Hr.  JacoW ,  oder  feinRecer»ftnth>t  Hm  Kam** 
Sinn  und  i\leynii:ig  ;  i  rJ  r   j  i^;«zogcPen  Stelle 
gä'ozüch  miäivcriwndin     Hr.  Kant  (Agf.  es  giebt 
nurrt'wn  Raum;  Spinoza:  cegiebt  iiur  tinf  Hui- 
ßi'ttz.    Kant  faßt:  ;*lles  was  wir  fielt  Käumt 
nennen  find  nur  Theile  (Vs  einjagen  allb^fajj'enden 
Rjums;  Spinoza:  aib's  Kndiiche  ift  mit  Jt?m  l'n- 
eodlicheo  eins  und  dafleibr.   Wie  hier  beyde.  in 
einerley  Geift  reden ,  wie  Kant  hier  Spinozen  cur 
Irliiureniij^  dienen  lUinne .  bfL^rci'^-n  wir  im  ^c- 
riagfcen  nichf.    iiw  K.iiit  aliein  ii\  im  Sur.de  uic- 
fen  \Vid  rfpruuh  zu  i  i  tfciieidt  n  ;  —  und  da  uns 
viel  daran  liegt  ihn  recht  zu  verliehen*  hingegen 
die  Eitelkeit  nicht  anwandelt,  ihn  hfffer  als  je- 
mand verftehon  r.n  wollen,  fo  wird  es  uns  kein» 
Ueberwinduog  koiK'n,  wenn  jener  Hrn.  J.  Au-tie- 
gnng  genehmigt ,  unfern  Misverftand  fclbft  anza> 
klagen.   Indefs  geben  wir  zu ,  dafs  in  der  Stelle  . 
des  Spinoza  ,  die  Hr.  J.  S.  125.  anführt,  wo  er 
von  dem  ßegrlffe  der  (JuiritiLH:  rpJpt,  der  Gedan- 
ke  dals  die  Vorfleliungen  von  Linie,  Fläche  and  . 
KSrper  nicht  die  Quatititft  /.u  begreifen,  roodemnur  : 
zu  oe,  rünzen  d  e  e  .,  mit  Kants  Gedanken  vom 
Raum  eine  /ehnlichk«'ir  habe. 

Wenn  \]ch  Hr.  Jacobi  ^^gt-i.  d.is,  was  Moff  s  n. 
delslbhn  in  ßetrelT  des  Rückzugs  unter  dif  ]•  jihi  e 
des  Glaubena  fagte, erklärt,  fo  bdngt  er  Aeufseron* 
gen  bey,  denen  wir  ni  !it  beytreten  künnen ,  weil 
Ca  einen  der  erden  Begriffe  der  Verouuftlehre 
ganz  unndtlug  vtrwirMn.  Jedet  /Htutokr  kaiUk, 
0« «  wct 
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we'clies  nicht  «ns  VTntinftgrQndtn  entfpring*-, 
n'  ii  c  Hr.  J.  GUvJjftt.   Aifo  auch  die  KroplliiduDg? 
Ja  —  Denn  t-r  fctrt  lliiisu:  „Durch  den  Gluoben 
vriffea  wir ,  dafi  wir  ciom  Kttrpcr  bab«n."  Ab«r 
Lb(;ik  nnd  Gemefnfhni  hibea  ftit  «ndcnlctidi«! 
Zeiten  zwifrhcn  Empfindung  und  Glauben  einen 
Untcrfchied  gemacht;  wozu  dieftn  wieder  auf- 
heben?   Selb(>gefUhl,  und  teyfail,  den  wir  etnei 
•aüern  Außagm  geben,  bleibt  doch  immerdar 
zwe5'erley.   Das  gemeine  Sprichwort:  dtr  Glau- 
bt wird  tiir  in  die  Hr.iid  kommni,  mlilite  nach  Hn. 
J.  nicbts anders  Ta^^t-n  ,  als:  wenn  da  andern  nicht 
chNikeR  willft;  lo  mag^  du  dir  felbil  glauben; 
kann  man  abt-r  licii  felüll  glauben,  (b  kann  man 
fivh  auch   lelbll  bdU^cn,    welches  im  Gründe 
eben  fo  unrtiüglich  i'.t,  als  (lili  felbll  b;0c-bl<?n. 
iBdeflVn  w«r  ao  dergleii  beoWortfpieicoGcfalleu  ila- 
4«t,maffl  (ich  nur  hüten,  wHterwa«  darauf  tu  batiefi. 
Hr.  Jacubi  fagt:  Uibt  vzeiigung  ans  Vernunftgriin. 
den  invifs  Ctlbil  aus  dem  Glauben  kommen.  Dies 
facitst ,  wie  er  das  Wort  Glauben  nimmt,  wohl 
mehr  nichc»  als  das  alte:  Nihil  eß  in  itUtUtäu  qtutä 
mon  auttafntrit  in  Jinfii,   Hingegen  nimmt  er  daa 
Wort  Glaube  in  andcrni  Sinne,  wenn  er  S.  164 
fiigc:  f,£inen  andern  Glaubtu  Ithrec  die  I{eiigiop  der 
Cbrifien,  üe  bedeblt  ihn  nicht.   Einen  Glauben, 
der  nicht  ewige  Wahrheiten  ,  fondc rn  die  endliche 
zufällig«"  Natur  des  Menfcben  zum  Gegenftand  hat. 
[Was  ift  dies  abir  für  ein  Ge^ei  latz  rwti^e  Jf'akr- 
keittn  und  endliche  Natur  desMeofchen  Sieun* 
tcrriclitet  den  Menfehen ,  wie  er  BefehafÄnhelcen 
annehmen  könne,  wodurch  er  Fortfchritte  in  fei- 
nem Djfcyn  gewinne,  zu  einem  Iröhern  Leber, 
mit  demfelben  zu  einem  iidhem  Bewurstfeyn,  und 
in  ihm  za  einer  hohem  Erkenntnifa  ficb  hinauf- 
fchwinge.   Wer  diefb  Verheiftvng  arniinnt,  treu 
entgcgrn  wandelt  der  Fj-fliUiin'^,  hat  den  Glauben, 
der  da  fclig  macht.    Der  erhabene  Lehrer  lii^fea 
Glaubens,  in  dem  alle  Verheifsnngen  detTciben 
fchon  errüüt  waren,  konnte  darum  mit  Wahrheit 
fagen;  ich  ftlbft  bin  der  Weg,  die  Wahiheit  und 
dat^   I>cbc-n,    niemand  kommt  zum  V  irer,  denn 
durch  mich,  wer  aber  den  Wülcti,  den  ich  in  mir 
habe,  annimmt,  [deutlxher  beym  Johannes: 
jemand  diu  IVillen  tliut  desjenigen ,  der  mich  p/fen- 
det  hat"]  der  wird  erfahren,  dafs   meine  1-ehre 
wahrhattig  uud  von  Gott  ifl.*'    Dies  alles  unter- 
fcbrethen  wirscrn*  nur  mit  dem  Zubtze,  dafii 
doch  dazv  aaeb  i^emurft  gcitOre.  Nini;e{ten  wif- 
fcn  wir  nicht,  was  wir  zu  folgrndir  Stelle  fagen 
feilen.   „Diefen  praktifchen  Weg  kann  die  in  Ar- 
mvtfa  geratheue  oder  fpekalatlv  gewordene  — 
vtrkomment  Vernunft  weder  lobeo,  noch  ficb  lo- 
ben Uflen.   Zu  graben  Juit  fi*  wedtr  Bmd  BO^ 
FaÖi»  audi  fehttnec  fie  fidi  m  bettehk  Daran 


mnfs  de  hierhin  and  dorthin,  der  mit  dem  fchau« 
enden  Verllande  davon  gegangenen  Wahrheit,  der 
Religion  und  ihren  Gütern  svchkrttmieln ,  wie  Ätt 
Moral  den  verfcbwandcnen  tasendbaften  Neigun- 
gen ,  die  Gefetze  dem  verfhnEenen  Gemeingeift« 
und  den  bi  fTi  rn  Sitten  ;  die  l'üdagogik  —  laOen  (le 
mich  abbrechen,  damit  ich  von  der  Ftnt,  die  mireoU 
gegen  kommt,  nidit aufgehoben  werde."  Des  lete* 
ten  car  ff  hr  gerechten  Seitenbl'ck  auf  die  Menge  plt- 
dagogifcher  Schriften  ai  gerechnet  ift  das  Übrige,  •- 
für  uns  dunkel,  fo  wie  \ieles  von  dem,  was  auf 
den  drey  letzten  Bogen  gefagt  wird,  in  der  Uo> 
mOgliebkeie,  wwtea  wir  mis  bafiadeo.  Mar  klar 
zu  fehn ,  xmd  ungewifs  ob  daran  unfre  Blödfich- 
tigkt-it,  oder  eine  alUgorifche  Difmmerung,  in  we|. 
che  der  VT.  hier  fein«  Begriffe  hüllt,  vSchuld  fey, 
wollen  wir,  um  nicht  fftiftf^  su  greifen,  lieber 
mekts  davon  angreifeti.  Wir  find  begierig  auf  di« 
wt  itt  re  Ausführung,  die  Hr.  J.  ankürti'gt.  Wie* 
wohl  wir  wUnfchten,  daff  fie  nicht  ir.  Gefprüchen, 
die  oft  fo  weit  vom  Ziele  ftibren.  gefafst,  und 
weniger  durch  Metaphern ,  Antithefen ,  Kernfpry* 
che»  Bilder  und  Ai>fpte!ungen  blenden,  als  durch 
Klarheit  und  Bertin.mtjK  ir  in  Bi-griPT  und  Ausdruck 
erleuchten  möchte.    Wir  find  weit  entfernt,  die 
ophoriftlfche  Schreibrirt  oder  den  Paragraphenßvl 
fdr  das  einzige  Kleid  zu  halten,  das  der  PhiloUK 
phte  gezieme;  aber  wenn  auch  das ZitterÜcht  der 
Btredfamkeit  die  allgemein  angenommene  Geltung 
wichtiger  Worte  fchwankend,  uud  die  Verbui- 
dung  der  Sitso  oder  ScblftflTe  mikcmitidi  nadik» 
fo  möchten  wir  mit  Cicero  fiit^m; 
pkilofopho  uon  maf^noftre  äejiaa  o. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN 

Paris,  bey  Morin;  le  etmgrh  de  Cythhrtt  tt 
tittr*  de  Uoiici-  c.  F.rotitptc  Jon  fils.  .Traduita 
da  r  Italien  du  Comte  Jü^arotÜ  1785.  69  S. 
8.  (xLiv.  löSola.) 

Beyde  Auffitze  (Ir  d  des  berühmten  Namens,  de« 
(ie  führen,  ungcacluft  von  weni^  Btlang.  Der 
zweyte  ift  eine  Kui-ft  zu  lieben  griif>tenth»'ila 
nach  demOvid,  aua  dem  viele  Stellen  im  Original 
dem  Texte  nnte^flrtzt  find.  D«r  fratisOnfdie' 
Ucbcrft  t/cT  h:ir  eine  galante  Zufchrift  an  das  ftill^ 
ne  Gefchkcht  in  Frankreich  voransgcfchickt 

Eb«ndifelbft,  bey  Delalain:  Cant-lU  ou  Uitres 
■  de  deitx  fiilfs  de  ce  Jieclff  Iradmites  dt  i'Anglais 
far  Us  Originnux  I.  I.  392  S.  Tom.  Ii.  304  $• 
Tom.  III  354  S.  Tom.  IV.  322  S.  8- 

Wir  führen  diefe  Briefe  nur  an  ,  um  zu  melden, 
dafii  fie  herzlich  langweilig  lind,  damit  fleh  nicht 
jemand  gellifteo  lafle,  fie  uns  in  einer  dcutichen 
UebcHktzung  wa  gebctt. 


KURZE  NACHRICHTEN. 

ToDEsriLLK.    Den  21  neccmber  itavb  ru  Rlailattd  Im  Dtcimi  .r  !hrb  an  Jttf}!a'h  dev  g«hcime  HofraA 

verdiulte  Arzt,  Hr.«?«^.  Dotftft,,  l  c  Sn/:  >!^^  <■  rh-r/og-     und  CwD&itoiial-Pr&fidcat»  Ux.  K/^ilftih.  SilmiiUäm, 
fidMaHaaftsnadPiafefferdcr  Ar/...'. .1:  ]-:vis. 
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Montags,  den  Ijeen  Februar  1786» 


¥t4 


mOTTESQBLAMRTaEIT* 

Avosrvfio  t  P.  GoUfrkd  Lumpfr,  MttnöeUBe- 

mJ'ffii.:,  }'i,1orla  thiologic^  cnt'ri  j>  t>'a 
Scnptis  iS.'tjM  dostrifia  Janclorum  Fat  iura  ci.o. 
rmiqiiu  fcripiorm»  Eiuifiaflicoritm  tnmn  pri- 
,  marmm  fectUorum  Pars^lV.  comAlccteju 
praeter  mlrmrom  Patram  ftaiH  flretUMn  potUfi^ 
miim  5.  Clrtnrncis  Alejcandriot  \  itato ,  lbri> 
pta  «t£«iei<io6mDaffi.   I7tt5>  8> 

Diefer  Band  bcprcift  tTc»  7, wem  Abfvh'  fffe. 
Der  erfte  weit  kkinfr.-  ha.ide.r  von  den  min- 
der erhebUd^  Reften  dir  Vüter  des  swryten 
Jahrhunderts  cJer  auch  folcbro  Schriftftellcni, 
von  denen  wir  gar  i.ichrs  mehr  Qbrif;  haben  S. 
J'S7-  Warum  ftch  der  VT.  aucli  mit  der  Utztna 
Art  aa&ebalten  bat,  (dun,  wir  gar  nicht  ein.  ■ 
IM«  Sadit  ¥k  «<M  keinem  Nolsei»  und  e«  Ilfac 
londerbar*  winn  drr  H'-.  VF.  zum  BiyfiMe!  vo-: 
Extern tkgoiiti Iii mo  abro  lies  Mufanus  rrdit ,  u  o 
leiiD  es  weift  und  felbß  mehr  bmrtlieileo 

Imm»  wi«  siarHcfa  «a  ocwefen  fcy.   ßey  der  Z««. 
fiNMBCDÄtdlOfig  «nd  iwtbeQung  «liefcr  fogeneiiii» 
ten  Palrum  mno''mn  babm  wir  nicht  errather.  kön- 
BtDt  nech  wflji  für  einerRegelfiegtmacIiuVyn.&a 
fin4  aS  der  Zahl  25 .  mit  derea  f^röfstenthriis  im- 
bekannten  Nwien  M  ir  unfcre  Lcfer  verfcboneo 
wollen.    Dafs  das  V,Vrk  überhaupt  fo  im  rech- 
tt[i  Lompilations  -  ütill  >;ü  "imracn  nefchrieben 
üeyi  haben  wir  bereiu  bey  der  Anzeige  d«r  er-. 
•f^nBüBdecBverftebeo  gegeben,  uni  deifelUn« 
G^f^  bf^T-fc^t  niicfi  hv'r,    Nnr  daraus  l-rtnn  mm 
lichs  erklären ,  d»t's  Oit  tineriey  Din^e  mebr  ütiii 
eijunai  gefagt  find  und  über  eioeriey  Sache  in  ver- 
fthicdcacn .  &«Uco  %wynky  beoai^tet  vicdr 
wie  c  C.  tt^  dtf  VnterM  4e«  Pnttti«!»- 
den  CltniLns  von  Alexandrien  tmm  Sittdam 
nanot  bat :  vergi.  S.  42.  f*  und  S.  64.  Trat  ood. 
Note  w.    In  der  letxterti  Stelle  fKaat  fogar  di«» 
Note  nicbt  mit  dem  Text,  weil  jene  aiia  einefls« 
andern  Buch  genommen  ift.   Der  Text  fiigt  vom 
l'sniänus :  Et  Jane  originf  Sicmius  trat.    Die  An» 
meraung  tagt:  ümmo  ktut  yakJÜ  ab  onm  wri^i- 
mUituämi  non  abhörtet ,  eam/om  tarnen  haue  quoqat 
haiiere  pot'-!}  &c.     D:el>  Belchwfyr'ichkfi» .  \- fl- 
ehe in  der  That  «ipefi  i  hcii^de^  üttciu  uobtaucl)* 


tarmelit, kramt  dalter.dafii  ficii  der  Hr.PaL  4te. 

Freyheit  nirrmr .  j>:d -u  \  »  rfaffer,  wie  er  einen  nm 
den  audern  ia  Ttxt  und  Noten  auffchreibt,  für 
fichf  den  Hrn.  Pater,  reden  zu  lafTen,  ohne  oft 
deutlich  zu  raj(efi,  daA  4iefer  jetxt  lol|cendeT«x^ 
jene  untergi'fetzteGlofl'e.attt  einem  «ndeniSdirtft. 
Aüller»  aus  ilifrem oder  ienemBucIi ,  oder  von  ihni, 
dMnVf.feii^rt,  fey.  Wer  dihermttdicferl^eratur* 
infonderbeit  dem  lieben  Ceillirr  und  le  Notirry  a. 
d.  nicht  Uhr  bekanac  ift  nod  fie  Dickt  Mbft  cacb» 
fchlagen  kann ,  weift-alte  Augenklicke  ntdit,  wen 
und  was  er  vor  (Ii  Ii  hnt.  Eben  der,;!.  Dinge  kom- 
men auch  iva  ztceyten  Abiichtiitt  Über  den  Ciemfroa 
von  Alex,  vor,  weicher  den  ganzen  Übrigen  Band 
S.  58  •  5<^2  ausfilllt  und  bey  weitem  noch  nicht 
geendiget  ift.  Wenn  es  nach  diefem  Plan  fort- 
gehrn  folke,  fo  würe  roch  in  vielen  Jahren  aa 
keine  Vollendung  des  Werka  zu  gedenken,  we«n 
•oeb  alle  IMefien  t-io  Band  grfertiget  wilnk.  Dafl 
erfte  Kap.  bcfclirfibt  dn^  l  -t  r  liih  Cimir Tl.s;.  Das 
hait«  dunii  hiiiig  lo  geüluiu  ii  folli  u,  dar^mani^- 
durch  xur  rechten  BeurtheiiurR  feiner  verwirrtea 
SchrcibMC  «nd  Oogmatik  ai^ekilac  worden  .wi» 
m  Hier  abe^  wir  es  freylieb  nidit  Ktt  wwarten» 
da  dk-  r'T^ii  ner  i!cs  Hrr.  Pst.  nichta  defg).  ha. 
beo.  Mail  iK^t  auch  wofai,  dafa  der  Vf.  immifrr 
noch  dt  11  2iiein(;<-rchrunkten  Begrift*hat,  alswean' 
in  der  Aiexandrinifchen  Scliule  blos  vorlünilgcr 
IteUgionsunterricht  an  die  Profelytcn  aus  den  Hei- 
den  von  irj^end  einem  Rplchrteii  fhriften  gege- 
ben worden  wifre  $.64»  Auf  diefcr  VorfielluDg* 
tmd  dirf  geheimnifavoliaii  Mine«  4ie  CieflMft«  ift 
ft  irpm  nuih,  dii- Tapeten  s»enanut ,  arniffiTnt" ,  be* 
ruiiL  liie  iVicynung,  liu.r  die  wir  un«  felir  ver- 
wundern, wtededfrKr.  P.  h^t  wiederholen  mO- 
gfHi«  dafb  CS  Ida  «in  Lvfebnrb  fOr  die  Katechume* 
nen  grfebrieben  fey.  \(Fcr  daa  Oucb  md  die  altt 
Einrichtung;  mit  den  Katechi linieren  CUT  von  wel» 
tm  kennt ,  kann  lieb  Wühl  nichta  dergleicbM' 
tifeamen  laiTen.  Eaünd  blorseCoUectaneen  ,  melft 
aoa  beidDziybeo  Scbriftfleliera.  wenn  Clemens  et- 
was bey  ihnen  fftod,  das  er  zum  V^ortheil  der 
chrirtlichen  Reli^im;  -irehen  zu  können  ^;laubte, 
and  er  hat  felbit  das  Werk  nur  fUr  gelehrte  Chrt- 
ften  beftimt.  Von  feinen  Hypoty^ea  (auf  dl« 
der  Hr.  P.  tit'ter  riTitfcren  SclirilTten  des  flemers 
im  swevKo  i^apitd  koi|^mt,>,wisd  bicc  oacb dem 
Pp<^.        '  Baro- 
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3«rDiiIiigMuoptet,  dafi  fievoo  den  fpKtAM  Alfa- 
Bern  corrampirt  worden  feyeo.  Da  wäre  es  doch 
eben  Ib  fonderbar , daft die  Alten  csnithr  wahrge- 
BOmmen,  und  den  Arianp'-n  vor;^eh3lteri ,  als  iiifä 

äiefe  des  Cltmen»  nicfac  gebraucbt  haben  feilten. 
Der  Afiinc  üw  d«f  flMrKenUttidiftbn  Lehr« 

%ird  da«  eincrnal  alt  ptn  ^igen  Werk,  heii5ach 
aber  all  ein  Reil  'aus  dem  Hypotypofen  ange^^e- 
VtBiWrg].  S.h^«  133.,  wodurch  unfere  obige  Be- 
■crkttPK  ftbcmil  ^ftitig«t  wird.  Im  dritten  Kf» 
|>it«I  wird  mm  dt«  GltaDenstehr«  dw  OmcßtntK 
t(  r'"ucht  und  keine  Aa&flucht ,  keiu  M'ttel  ausder 
AchCgelafieo,  am  ihn  Uberall  aU  einen  Zeageo 
der  chriAticheo,  befonder«,  wie  fich  verftebC»  dar 
rSmifcbeo  Kirche aufzuftelirn.  So  £chtbar  gezwva« 
gen  aber  auch  der  gröfsU  Theil  diefer  ganzen  Ar- 
beit ift,  oiogen  wir  uns  doch  mit  keiner  Kruik 
darüber  befaffeo ,  da  fie  tbeils  ohnehin  faft  gans 
war  aibgefebrieb«!  «der  überTetst,  und  alfo  im 
Grande  bereits  veraltet  ift ,  theils  Clemeii«  Ober- 
haupt nicht  unter  die  SchrifTtßeller  gebärt,  um 
dMn  Bayi^immon^  wir  ona  Mühe  geben  ni6ch> 
teti.  —  Wolltet  ihr  «t»  Aohr  fehen  •  das  der 
Wind  Mh  und  her  wdwtf  —  Der  8r.  P.  will 
tarfi  r  och  eine  üterarirche  Einleitung  zu  den  BQ- 
cbern  der  heil.  Schrift  herausgeben ,  mücht«  aber 
vwa  vier  hundert  Subfcribenten  vorläufige  Varfi- 
ciberong  haben.  Wir  riethen  ihm,  (  ohne  Mafsga« 
be)  vor  derHand  normehrGenanigkeit  und  zufam- 
rtenzieheiicie   K'i'f!:  ^-n  rtl(it;Ti   X'nrrafh  libir  dir- 

HifchcnvSterza  zeigen,  fooß  foriten  wir,  es  möch- 
te Ein«  mit  deiti  Aodcni  ina  Stecken  feiadiea. 

•  Xbcndafelbft»    bey  Matth.  Riegera  Söhnen: 
>    P.  Dominici  Schräm,  BeneäiShm  Dan- 
tken/u  —  Ana^  apnmm  /,  Fahnim  tt  fcri- 
fiorum  Ecdtfiaffifnm  Tom»  Vni  — 17  «5. 

■  Den  EulVbius  hätten  wir  freyiich  in  dielVr  Ana- 
lyfis  nicht  gefurht.  Non  wir  ihn  aber  in  dKifm 
achten  Bande  gefanden  haben  (and  er  nimt  To» 
gar  den  Band  aliein  ein  )  waren  wir  vorstH;'i«h 
begierig,  welche  Kuril  P.  Sdir.  an  den  Biic'ij<-rn 
4tM  Enfebina  wider  den  Mircell  bewiefen  habe, 
WO  es  nicht  fo  leicht  ift>die  wahre  Meynting  theila 
Warceüs  theils  feines  Gep;Tiers  hf r.insziiflnden. 
Wir  lind  nunnftehr  verikhert,  dafs  dicftr  Auszug 
hiezu  nicht«  helfen  wird.  Man  fleht  wohl,  dafa 
et  der  Hr.  P.  gar  nicht  verftaoden  liat,  auf  welch«' 
Stellen  ea  dabey  eigentlich  aokoniiRf ,  oft  weffli 

tnan  ^ar  nicht  ,  ob  Marcell  oder  Eiift biiis  oder  der 
Vf.  des  Auszugs  fpricht  •  und  wenn  Eul'ebiusdog* 
Ciatlfthe  Irrthiimer  unter  feine  Widerlegung  hin. 
einbringt,  fo  wird  er  calirirt  ond  da«  Stttckwird 
äusgelafTen .  wril  es  wider  den  kathoiifchen  Gko*^ 
ben  feye  ( S.  1 77. )  Ilie  trcfliflh«, Act,  dk  Vller 
SU  attalyfiraa ! 

GmSz  ,  bey  Weingaad  und  Ferf^l :  F.  ^f;lrnni 
a  S»  £ha ,  Caand.  £xcaic » Jnßuiäum  tatro» 


bgUu,  tSH» ItrH» nt  autkort  ttt^aäm,  Ctm 

approb.  fupp.  1785.  436  S.  g. 
Wir  können  diefen  Fr.  Macarioa  nicht ,  wiffea 
auch  nicht,  wie  <Ji£  erfte  und  zwote  Ausgabe  die- 
fer Pacrologie  auagefehen  habe,  fctinneo  aber  Obri- 
geuB  oi^re  Lefcr  verückem ,  difb ,  wmn  Htn%  alr 
lenfallanicht-fonft  irgcTid  Nvnhrr,  7.  E,  an<;TobenE, 
ichon  wiiTen,  was  rrtHii  beut  zu  Tage  in  dtr  RO- 
mifchen  Kirche  wenigftens  Deutfchlanda  Ober  daa 
Aofeheo  dar  KirdMnvIter  in  Lebrftchen  behaoncet» 
waa  für  Cantelen*  man  no  deflcn  Rettang  nnd  Er> 
haltung  vorfchrc'ibt,  welche  von  diefen. ScbrifUlel» 
lern  man  vorzüglich  emt^fiehU,  a.  d.,  hier  ein 
knrzer,  deutlicher  Unterricht  darfiber  anzatref. 
feo  fey.  Aller  vorgeblichen  AufklMrung  ohrge» 
achtet  ifts  im  Grande  die  alte  Leyer,  die  auch 
liit  r  wieder  angeAimmt  wird :  n  ^n  miifleausden 
Vitt'ni  die  kirchliche  Lehren  neiimen,  davon  in  der 
h.  Schrift  nichta  ftehe;  waa  auch  die  Väter  nicht 
haben  ,  das  nun  doch  zur  Kircher.lehre  geht'ire,  fey 
eben  uach  der  difciplina  ürca;,i  von  ihnen  verfchwie- 
gen;  Bbrigens  hiben  {le  alte  mtctnandtr  aUtztit 

f^lehrt,  waa  noch  heat  zo  Tage  in  derRSmlfthett 
[irche  gelehrt  werd«**  S.  35.  SoHtn  «an  den» 
nicht  berechtigt  feyn,  zu  erwarten,  dafs  derglei- 
dien  Dinge  heut  zu  Tage  wenigftens  mit  mehr 
Feinheit  nnd  EinfchriCnkung  gefügt  würden.  Der 
Vf.flMint  Ireylich  durch  gewiflfe  Regeln,  woraadi. 
man  dir  Schriften  der  Alten  lefen  mäfTe,  dord» 
Eni.rclHiIcii^un^rn  iin  l  ;  rrarrhmalcn  ft-hr  gewalt« 
fame)  fclrklärungen  unfchick lieber  AusdrUcka  (efc 

Senthch  flir  heterodox  angefehener  Sütze)  in  er« 
eil  Theil  'bffoiider?  5.  6.)  ficb  eiDcn  ebenen 
Wfg  stu  bahnen,  um  im  zweyten  hernacii  ihre 
Aunoritirt  nach  herkömmlicher  Art  deflo  leichter 
an  «crtbaidigcn.  Aber  er  wirft  wohl  alleasn- 
mal 'Wieder  vm,  wenn  «r  cndlidi  behauptet,  dsA 
ihr  Anfehen  nur  in  fclc  hen  Dingen  voUgtlltig  fey^ 
Uber  welche  fie  ganz  mit  eioaoder  tibereinlhmmen, 
S.  f.  i6ti.  Da  wird  wenig ficheres  übrig  blei- 
ben, and  gewifs  nichts,  waa  zwifchen  Katholiken 
und  Proteftanten  entfcbeiden  könnte.    Die  för  die 

Auctoritat  der  Kircbei^\';('ter  »n^ebrat-htto  (iriiTide 

find  aoch  fehr  onglUcklich  ausgefuGht,  undiueia 
fehr  ftfalecbte*  Licht  gefetst.  Z.  E.  Wenn  di« 
V'Jter  anf  Jer  Synode  zuChilcedon  raf:^en  :  Wir 
nehmen  den  h.  Athaoafias,  Hilarius,  B*iUiuaa.dgL 
an,  fo  fordern  fie  hier  keine  Uebercinftimmang  der 
VttMr,aqf  welche  dar  Bcwcük  nhcn  ibUta»  ßere* 
dfea  aber  andi  nidtt  von  der  Xcbr»  Meihaapt; 
fondern  vori  dem  Jamalen  Jn  Streit  g^l^ommcDeia 
Artikel,  woBey  4ie  glaubten,  die  angeführten  Leh- 
rer  auf  ihrer  Seite  zu  liabea.  Nach  aller  diefer 
fchwachea  Theorie,  welche  gewifo  niaoaod  ieicbC 
ifre  fuhren  wird,  der  eanichtfehon  vorher  {ft,bahes 
wir  doch  ein  doppelres  V^erzeicliLiils  gefunden, 
daa  allenfalU  auch  Proteflanten  brauchbar  fimi 
dürfte  .*  eiaea  in  z weyten.  Tlidt » wo  W9rtn§» 
liehen  Schriften  der  Kirrheoviter  nach  den  Mate, 
rian  geordnet  fiad.  üt*  aadece  macht  die  Üaupc 
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iRkt  4M  irlfMB  TImüs'  tiH  tUti  eckt  die  Werke 

der  alten  Lehrer  faat  und  fonders  bis  ■nf  den  heil. 
Bernhard  nach  der  Chronologie  darch.  Mit  der 
Kritik  bineegeD,  stt  der  der  Vf.  Anweitbng  geben 
t^,  iehc«»d«ftoklteMefa«r«M.  ErftUcbiftMOT 

-         -«  -  JU aiaMiiT -**  -*    »*     - -^-«  » -  ■«  __|A|Ma>  ' 
■■nBMN  On  lO  DVCraClIUHrlie  WUJI  lUIIMS  •WIKIWU 

rtifButergefthobenenBach  und  einer  untergcrcho- 
tenea  oder  auch  eorrompirtcn  Stelle  deiTelben 
idcbt  gehörig  beobMkM,  felglich  aocb  nicht  ge. 
Wjgt,  wie  Cefa  «in  gaiis  nnttgefchobenw  Werk 
mn  einem  btos  tnterpclirtco  nitterfcbddett  NfTe, 
iroch  find  die  recijtmäfsigen  Ahndungen  cinerCorrii- 
ption  angegeben  u.  dgl.  m. ;  hermch  halten  von  den 
JN>  Regeln,  wornach  ufiSchte  Bttcber  beurtheilt 
^l^trden  o  '  vielleicht  kiiim  zwo  eigentliche 
Stich ,  und  die  darunter  gefetzten  Anmerkungen 
find  nicht  Erih'i;'; -nn^'  t,  fondem  fie  find  fo  be- 
IbhiffeD,  diUiliie  meitt  die  Regel  nur  gerade we> 
Mt  wMer  wmvtttku.  Z,  E,  Keg.  4.  fagt,  da 
Buch  fey  nicht  Seht,  wenn  Fabehi  oder  andere  ei- 
nem guten  Schriftfteller  unanflün<i'ge  Dinge  (krin 
«orkonreen.  Die  Note  dazu  behr/ipf^pt,  msndär* 
das  Hvfüüt  nicht  xar  Richtfchnur  oebmen^  Kreil 
Ae  Alten  ctWM  Ar  wahr  gehalten  haben  kennen,' 
was  nur  wir  erft  fUr  Fabel  halten  S.  261.  Was 
DÜtzt  denn  nun  die  Regel?  oder  was  weifs  ich 

Jetzt,  in  welchem  Falle  ich  aus  der  vorl^ommenden 
•abel  auf  die  unüchte  BefchafTenhrit  eines  Werks 
Ichliefsen  dsrf  ?  Uefa«*rT»»upt  mevnen  wir  b«  y  dem 
Punkt  derr.fr  Oif\      Kri-Iii  .  -  :in  r  v,-  Tihlt 

Z9  haben ,  daf»  der  Vf.  nicht  aoa  eigner  Beobach- 
tang  und  Uehmgi  nicht  als  ForTcher  und  Seibft« 
kcnier,  foiidern  als  fnrchtfamer  Nachbether,  jene 
Anweifuug  die  KircbeovMter  zu  lefea,  zufammell 
IplidirickcD  faibt.  ^  . 

ARZWRrQSLJHRTHSlT, 

;  Eonravaa  md  Lonoow  ,  bey  ditof  ontf  Ro< 

binfon:  Thffawus  nuäicus ,  jh  e  difputationum 
m  /Icadtmia  Edinenfi  ad  rrtn  medicam  perti- 
uentium  a  coUegio  inflituto  ad  koeusqut  ttixpus, 
äeUffus,  ab  ilhtßri  Socittote  rtRtavudua  Edi. 
mmfi  Habitus.    Totms  III.  it  ir.  17^5.  g. 

Im  Jahr  1778  nnd  1779  kamen  die  swey  ce* 
Rem  Binde  diefer  wichtigen  Sammlung  heranSt 
Sie  enthalten  die  beßen  niedicinifdien  DisputatJo* 
nen  der  berühmten  Edinburgcr  ScijuJe  von  1726 
l>ii  1759.  fo  wie  der  3te  und  4te Band,  den  wirjeUt 
vor  uns  haben ,  von  1759  bia  17S5  gebt.  OIm 
Wwk,  welches  auf  allen  Akademien  nachgeahmt 
ftt  werden  verdieote,  ift  ein  äufserü  merkwürdi« 
ges  Aktenßück,.  fowohl  zur  Gefchichtc  ualklf 
Wiflenfchift  iiberlMlipt,  aJ«  »Uch  befonden  sw 
Btebecbtung  ihret  ftfaneHen  Fortganges ,  aufetner 
von  denenUniverd täten,  denen  fie  am  meilten  zu  dan- 
ken bat,  undiftunaDeotfchen  umdeftofcbvtzbarer^ 
da  die  Edinbnrgübhca  OtTpotstionen  rinrilrli 
fcbwer  zu  bekommea  waren.  Wir  mUlTen  oni 
kier  b^oUgen  die  Titel  der  in  di«fea  bejrd«aietx< 


ten  Theilea  alfHbwMbB' Mrlften  ansnRlhrea, 
unter  denen  niacha  MO  Jlogft  «ItgeBeia  uar* 
kaontem  Werth«  ftrf. 

Der  dritte  Tbeil  enthaflt  auf  538 Seiten  :  Pult, 
nt^  dt  Gnekoma  offianaJi.  Pahuer  d*  vermUms 
inUßmorum.  Sooth  de  Rachttidf.  Smith  dt 
actioHt  mufculari.  ^ac.  Lind,  dt  ftbrt  mUridü 
auae  grajj'abatur  inaengaUa  autto  1^62.  Alour» 
Drum  m ond  dt  ftbriltus  arcndis  dijcutiendisque. 
(Je  hier  dt  eitmtatariis  mußtat Jtnjatiouibus.  Cr  auf 
fordde  Cynancki  fli^ätäa.  gae.  Hamilton 
df  perjpirattotu  iHlenftbili.  ^aan.  P arnk  am  dt 
C^Utrrhoea.  Ü^äimmaitn  ObftrvaL  ntijcel- 
lantat  dt  tino  prmäfm.  ^ac.  Greg  oruit  imt« 
bit  totli  mtaatitm  mtdendii,  Lilii  ä»  phmU 
vlrtutibus  mtdicis.  Dennifon  ät  mttnarwm 
omnittm,  et  i  tnarum  partis  irritabilitati.  Huu- 
t«r  dt  homiitum  varittatibus.  Gio.  Btil  dr  fkif- 
fiahgia  ftUmtarum.  Sttvtus  de  aSuMbanmtom' 
coäiont.  Heys  harn  de  rabit  camna. 

Der  vierte  Iheil  aber  enthä'lt  auf  570  Seiten: 
Ev  ans  dt/oetts  kumani  nutrivunto,  et  qutbuaiivn 
»profnu,—  KtiräMOttraäiMt.ehetmea,  tVade 
ät  nmrttkm.  Ctegkor  n  dir  ignt.   (^uim  ^  Ajr* 

drocepkato  interno.  Henr.  CuUtn  dt  tonfuetiidine 
ejusque  vi  in  corpus  hunUHum.  /trck.  Cui itn  dt 
frigart  tfutqut  vi  et  tffeBhbus  in  corpus  ftaiMMMk 
Nihell  dt  certbro.  Stuart  dt  Jyßtinaiis  «rre«> 
ß  oßeiis  ijutqut  conditioatbus  mmnvSis.  tFinttt' 
bo  ttom  de vafts obforbtntibms.  Hart  dt Synfope. 
Battt  ät  quibuMdam  äerit  m  corpus  hiHHOUstm 
effiffibmt.  üiä,  Mnnro  ä*  Tttaao,  OmtMdi 
contnf^iour.  R.  Ciighom  de  Somno.  Pater» 
Jon  de  Li aporaiiottt.  Untkanck  dt  Leucophleg- 
matia,  Emmttt  4t  mrt  ßae»,  Ferrit  de  Jam- 
gtiims  pti^  eor/mtvitum  tbraUautitmUrediHe.  (jGmm 
gegen  Milbnan. )   M'Donnttl  it  fubmerjis. 

AngehKngt  ift  ein  Verzcicbnifs  aller  feit  1759 
cu  Edinburgh  heraufgekommenen  Difpu(acioiieu. 
Schade  ifts ,  dafs  alle  die  cur  Sache  nicht  unaiittd* 
bar  gehörigen  Vorreden,  nnd  die  der  Lehrern  pe- 
macbten  C'omplimente  und  Dankbarkeitabezeugua- 


ERDBESCHREIMÜNO. 

FerbinÄng  der  Sonnt,  Erd-  ur,d  drs  Mondes 
m  einem  ModtUt  vorgtßtUtt  von  ^'uk.  GottL 
Rkdttf  der  Leipz.  dkononüfcben  Sodettt  Eb* 
renmifgiiedr.  Mit  Kspfan.  1785  gr.  8* 

(8gr.) 

Der  Hr.  VC  glaubt ,  dafs  «Btw  den  Modellen 
JEiitifraag  des  Weltfyftems  norh  eins  fehlt, 
welebea  die  manDichfaltigen  ErfchtinungenT  f^  o 
an  cJtr  Sonne  und  Monde  auf  de«  Er>le  bemerkt 
werden,  bcfoodera  vorfteUej  wcnigfieai  ift  iiun 
•b  fokhca «nbehaBat.  Oaa  Maltm^mttMmUhift 
den  hier  gelieferten  Verfoch;  denn  fonft  haben 
wir  icbqii  bMOcaK«  lud  woUilUitn  Marcbiiien 

FpA  dkfor 
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dkfer  A'*",  st?  Jie  hier  befcliriebene.    Dm  htfon- 
dere,  w*s  iln  fe  vor  den  buberigeii  hat,  ift,  daf» 
£nle  unl  Moi  i  cDypcifcbe  Laufbahnen  berchret> 
ben.    Die  Bahn  der  rrllcm  ii\  leicht  zu  bewerk* 
üteliigen,  wenn  mtn  Geh  lii:  MUbe  geben  wUlt  • 
4te  {itriülele  Stellung  der  Erduxe  in  ihrem  Laufe 
niii.di*  Sonne  nichf  durch  die  MafciiiLie,  Ibndem 
jfdesinal  mit  der  Haml  zu  bewirken    Man  weis 
jj,  dafs  die  Kndfpicze  e'unn  Lincais  mit  zwty  7jt- 
pten  in  der  Entfcrnur.g  des  Brennpuukuü  vom 
Mittelpunkte  der  Ellii^fe»  wortin  eei  in  dem  Kreuz- 
idtuitt«  «iaes  btfeüigjten  Stückes  HoizoietMc- 
talls  bRfiiaigednliet  wird,  eine  EUipfe  befchreibt. 
Auf  einem  falcheo  Linca!e  ff(  ht  hier  Erde  unA 
Mond;  abfT  foiiderbar  iß  es»  dafs  er  nur  d«o  ei- 
nen Äbsfchnitt  gräd;ini{rt,  den  andtro,  in  der 
Qii?»re  parabolifcb  macht.    Der  Hr.  Vf.  koDitte  ja 
letoil  aus  den  hier  wckl&'ufiig  angebracht«»  For. 
mein  tii  ccn,  dafs  er  nur  ciotn  nisbC  wiaklicbttn 
Queerr;:i)aitt  iiörbig  hatte. 

Uebcii?en«  hat  bey  dirfer  Firric^ihinfj  die  Ma- 
fchUie  olYenbar  das  Vol  kotumcni; ,  Jiiu  iic  die  eU 
liptifche  Laufbahn  der  Krde  um  die  Sonne  recht 

Sat  vorfi«Ut.  Uaa  wird  ab«r.dieAtn  Vorth«il  gerai 
bwa  hffen«  mnd  ficfa  mit  etoer  krakftfrn^^ 
Bewesong  begnUfren ,  wenn  durch  die  Mafchine 
^  viel  wtclKigere  Bccuenlichkeit  erhalten  wird, 
M»  die  ErJe  bey  dem  Herumdrehen  am  dtcSunoe 
den  parallelen  St^nd  ihrer  Axen  behält.  Indefii 
wollen  wir  dflahalb  dto  Mifchiae  noch  oicfat  ta- 


deln. Bey  der  Detnonftration  hat  man  Imaer  (af^ 
viel  Zeit,  die  richtige  Stellung  der  Erdaxe  ttätit 
der  Hand  zu  bewirken. 

W«i-foU  Baa  aber  zu  der  elUptirchen  Mond»-<\ 
bahn ,  fo  wie  fie  hier  bewirkt  wird,  lagen  ?  Da*  > 
erfte  ift  dcili  u'ohl,  'Ijfs  iüe  Erde  immer  in  dena^ 
einen  Brenapuakte  dit-fer  l*Ulipre  üch  befindet:* 
das  fehlt  aber  bey  diefer  Mafcbine  ganz,  aofser'^ 
in  den  beyden  l  unkte.!  der  grül&ten Erdnähe  oder 
lerne.    Beide  Mao^ci  ausgenommen,  davon  der, 
letztere  bey  weiten  dt-r  grüfcte  ift,  hat  dieMafchi:*^ 
na  febr  viele  gute  V<irrichtuogen ,  im  die  widi'r 
tlgten  Aufgaben  der  Afttoaooüe  mid  mthwaat}  t 
fchen  Gcogiupljie  Anfängern   recht  aofchaoeo«! 
deutlich  zu  mactiei}.    Um  die  ErletwLtungcn  der^ 
Erde  und  des  ftlont^eü  rcciit  finalii^  sa  machen, - 
wird  üatt  derSoone  «in  Brenogiaa  von  verhäitoif»- 
mSisiger  GröUe,  V»d  in  deftln  Brennpunkt  ein 
Liebt  aufge  ilcckr^  damit  I':ir  ..idttrahien 

fiuf  Erde  und  Motid  fchicke.  ;^  biuel'4;iion  bekannte,' 
E  niichtung. ;    Auch  find  aufser  dem  groC^r 
Tliieikrtife  um  die  Sonue  noch  zwey  bfTundfre 
flir  Ertle  und  Muud,  Air  erllere  uuch  ein  iiiuuden-. 

ii;er  und  ein  kleiner  Vtr:ioj|i;uadrant,  derauf 
d«a  M^ridiaa  gefetzt  wird,  /ercer  eine  K|ig*<* 
welche  dacErfdiciliong  der  Sonnenflecken  trkfilrt» 
und  ein  Schh-n  oder  Reif  vor  dem  ßreooglafe, 
um  die  Lt  fcheinungen  der  Sonne  bey  den  Fixfter- 
niü'en  vor^ulklien,  Dioptern  u.  f.  w.  angebracht. 
Daa  mUbfaffle  bey  dem  Grt>rauche  der  ~~ 
wir4  hofientüch  der  Er^dfr  nicht  achtea. 


KURZE  NAtHRICHTEN. 


i 


B» rösnenusciw.  Hr.  PAit.  RuH.  IFirhrfiH,  Sohn  det 
Hn.  Ijiilutvtcs  H'ilMin  "W'M/hurj,  ift  j>um  affertü^hcn 
Lehret    der  Rechte  auf  der  Uttiv«rtu«t  dafelbft  eininnt 

Mjinz  ift  Hr.  Forftrjth  Mrün.kawp/  als  ütU&d. 
tibi  er  der  F«ltwiffenfclM&  ai^efleUt  worden. 

An»üs»iccng.  Di:  Hii.  Fi-in/rn  iindGioflTe,  Ruch» 
hSnülcr  lu  Sicn.l.il,  k'.ui  -i^l-ii  c.rc  Scliviti  iic»  ih'.  0.  l'o- 
gel  Hofmcüi>;i.s  7U  K.i»/clnir.;  .in  ;  Ui  Urricti  f:  ■  .Uiirt» 
Si^iilitr  und  K'  '  ,  II  .V  -^.'j  UKgü'  r'/;.ä  gtuuint 

Lt:  'it  r  dtr  tftß''i  rt!ilc-u  .SV;'/; .'  ;/>V,  A.iiv»  an.  J:  ktißtm  tu  ^f- 
ituift,  tu  vtrtd^uu,  i'Kä  iii  heiitr  yVy  .*  CS  werden  d.irfluf 
io  .lÜciT  Bcchli.»iüiu  ;gcn ,  iti  Jena  «uch  bey  der  ExiKdi- 
fien  Her  A.  L.  Z.  12  rt.  Pr.1nutnc!.iMon  bis  Fndc  tciir.  «n- 
gc'.'  Lj'iiuii.  Ef)tn  ki;erelSe  Hindlung  b.-.t«  djg  cw,  I  in- 
«ic  i\ti  Uif,^fl'''i  Tur  gerichtl.  Aotne^'kuadc  und  incriic. 
Pelizey  von  iin  i  icn  und  Pyl  bis  Ead«  di»  UMvsaiaaats 
uut  1  !  ri  ji,ttivlnä'cr  an. 


VKRUiHCirrs  ANir.iatM.  Hr.  .\(.  Nu^mann,  Ad),  der 
PhilcT.  J  aciiltij      Kiel,  will  ein  .?f.'..'f>w/y  fiDfßtii.r/ctfs 

rrovstfti. f  S:~''i!(t  her:»':-»? •-'.•in  ,  «-ok*-.'.!  ent- 

halrenCrfl:  Kn^l.cji  v -j  Sct^uIns■■^l  .J.t;:i  ;  ,M  jÜL.i.:fwlv: 

Merkwürdigkeiten  von   Kiel;    Anteilen   «inhcimifibcr      „_  _ 

SakrifcttAi  Bifipialt  Attliehar  FcnigMtr  i»  «dka  «ad  gii.    Iihtaagen  tninhcilan  vtrd« 


i;n  H.mÜlungcn ;  BcyPpicle  (irtliclicr  Autartang;  \V6- 
cliewilichc  N«in«nliite  s'ci  (ir'rinca,  Verltorbenen  \Mitl 
Verchclieliicn  im  luihe",  ui.ri  r,  .tr!:!  n  Stirn:.«,  aus  iiirsn 
SfSdten  u\\'\  Ivi'clii';-!-  !'-:".  ;  O.Htritlic'-- .\-i'i4lten  unfl  V«r- 
fu^uncn  zu.  L  :i  !i  .r._,  unj  WitiiiiLciitclIun^;  der  C;*- 
l.inda.ir;  Vtm  i^iinjj  .,ibcitsr»lii;<cr  Anrcn ;  landwinh- 
fwiiif:'.-.  .::  ?  ci;i:ruii;-;in  der  üM.-l-.vt^hoItt^Lir.if.hcn  (iiJtsii«. 
fi(/.e:  -.m  l  I'.i.l-.tc'  i'Uu  >  I  ..  !ie  \Vj lirnclniiun^s:! L't.d k»th- 
{chllii(<e  i  Nich'.ichun  vo;»  der  Ov:spoll7cv,  oittr  von  d«t\ 


J^....i.^->|«^-«.  •*.-i.iv-*'.iv, 

MjrhTji'cife  tier  oljori.mitVl-rn  Fr<B-ul-ic  ?ii  den  cin':!-».-!! 
Stidtcn  .  \  orzi.f;1:;h  .»ucii  die  Ht  l/prcjic  :  H.iiüer|  rülc 
bey  KAi'.t'ur.d  Micil»*  ir.  einielneu  Stidtcn;  Wcttcrheo- 
bavluiii'scn  ;  Nac'i Ain.  iT.gsuürdij^c  ausw  irtiH^-  Anihiirtn 
und  A'v -fchlS^';  ;  Au.i.av'.c  w-  den  Ivo^t^iili.  .^.:ncr  Acircls- 
blati ;  Mcrkwurdi$e  ncTie  Erttndungen.  Oer  Prinuinerä-. 
«•Baptfciflft  6Mk.  Dinirdi  CMent..-  '{ 


llr.       7  1 ..' ."lA.i^.i'jt  la  yiututttui^  der  jC«ni  vor- 

«iivi  '-Ii      •"■I"--  V  'i'ie  i-'  iti'vlit  ,  'i-t  hrVärinf  ~?n'ic''.T.  d-'f», 

Kti  unrmichteu  will,  gerne  6S'nea  und  die  nöihigca  Be< 
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t  I  T  £  R  A  T  17  R  -  Z  E  I  T  U  N  Gr 

•  •      .  ... 

Dieitstags,  den;  14^  Febciw  ny%6^ 


'ts»i.iii,.  bey  XTeckcr:  tarier  ^  ''S^/l*«» 
'    ntfinkmS^  von  Ckrißbm  im,  D^äm, 

lUfa.  preoTs.  gcli.  Rath  bey  dem  Depart«B«Bk 
*    der  auswärtigen  Üt-rchüfte.  1785-  4.— 

CmU  einer  Titelvignette ,  auf  der  ein  Genior 
^     ein  Bändel  Bidllt.,t^  «luaOtlsvdgp  MB* 

windet.) 

Tfiefe  AbhaodluDS,  welche  Jorch  eine  andcf« 
Jh^  widirfcheinlich  zu  If^ien  gedruckte  Schrift: 
U^btr  du  KSnigl.  Freies,  ^jj'octalton  zu  ErkaUtmg 
du  RtUksjyjitms i  vom  Otto  vo»  Gimmin^tHt 
JÜrJ4lW]^M**ti*  T«fMlafflC  worden,  ift  Ichon 
ihucb  andere  pM-Iodifche  BlMCter ,  deren  Heraus» 
■ebefo  fie  nAtürUchrrweife  früher  in  die  Hände 
nllto  tBofste,  To  rüJiiDlich  bekannt  gemacht  wer- 
te« dafii  wir  faft  niclit  ho/Ten  dürres,  sa  ihrer 
ÜMsbrekönfr  noch  ttüVM  bey  tragen  sn  kODBeflL 
Freylich  bi  Jurfte  bey  Sachkundigen  der  deutfche 
FOrftenbund  an  ücb  gar  keiner  VertbeidigungÄ 
illiin  tfiff  Scbrifc  frheint  gefcbrieben  au.  feyn» 
tiwU»uni  WMicfr  UBtertichtc«»  du  jpiiM  Gff> 
wht  der  dafOr  fteeitenden  GiUode  fühhm  nn  HP 
fen  und  fte  voK  ungcgrUndeten  nachtheiligen  Ein- 
drücken zu  .verwahren,  tbeils  auch  um  auf  eini* 
tte  unbckaoate  oder  doch  nicht  genug  bemerkte 
Tbatfachen  allgemeinere  Aufmerkraakfit  «u  lei. 
«eo.  Wie  wollen  un(  daher  auch  derPilkbt  gegen 
"Untere  Lefitrdabey  entledigen  und  iiinen  die  Haupt- 
^teeifiUfiniierfeibMeDtbalteuijnd,  mk  ihren  vor- 
«riälteiBnwifen  in  eCoem  Aoszoge,  To  gut  er, 
'bey  etear  fii  fftchreichen  Abhandlung,  möglich  if>, 
idarihrlleo.  Die  ganze  Schrift  beftehc  vorzüglich 
«BS  zwey  Tbetleat :  einer  Oarftellung  dtr  vor- 
mkm/lm  Gründe  für  dm  Ft^rOHihmd,,  wA  ein« 
tBuMmHwtg  dtr  gedmidtn  &hrift-dt$  Hm  JUiek^ 
■/riyherrn  vmt  G  «mming tn. —  Jener  ift  eine 
kurse  Kintoätong .  von  der  Veranlagung  die  Ter 
tScMfe^  iiieiiidit^  SltantsftliriÜ:  anecfehen  wvt- 
!deo,  fondrm  bloi  zur  Belebrencdec  Icieodcn  Publtr 
cnna  befHqpnt  feyn  foU,  Toq^efetzt.  Danq 
:£»lgtder  gedachte  erile  Tbeil ,  deilen  Hauptinhalt 
Jrikzich  foigender  Ul:  —  ünUJcht  FUräm  JivA 
iwmttiet ,  Bamdmßi  am Jfhüejwt,  die  mit  uiiäm 

n.u  J,£^  X  MZiö,  £rßtr  Batd, 


der  Landeshoheit ,  aus  den  zahlr^dBoo-  von  KW- 
ßnger  (  Fitriarius "  ÜiulUrtdmt  T.  Hl.  S.  400  fig% 
angeführten  Beyfpiele«,  und  aus  den  bekanntes 
Stellen  der  Reichsgefetze,  dem  Osnabr.  Friede» 
Art.S.  2.  dem  Münft.  Frieden  Ah.^  /.  63^ 
und  der  neueften  Wafaicasttuladon/^/.«.  bewiefen^ 
und  dabey  bemerkt,  Mk  dagegen  die  in  der  IVtf^ 
ntr  Prüfung  dtr  K6n.Prtufs.  Erklärung  aogeführ- 
te  S:elle  der  Reicks  ■  ExeaUions  ■  Ordnu$tg  voKtdmm 
OK  kein  Gewicht  haben  künne ,  da  ebdl»lS^ 
Worte  o^eober  dicfem  Reche  nicht  widcrrpri'cben^ 
ibndem  ei  eKer  tn  beflUtigeo  fchienen,  theil» 
aber  auch  diefeR.E.  O.  nie  ein  eigentliches  Reich«» 
gefetz  geworden,  fondern  blofser  Entwurf  ge- 
blieben fey.  —  E  n  DündtUfs  znr  ErhaUnng  %» 
Reuhs/nfitms  wU  das  itzigt  ffy ,  frehnre  nfcnbar 
zu  dm  irlänbfen.  Es  fey  ganz  der  Lage  eioe». 
Staats,  in  dem  die  höchfte  Gewalt  geÄeiJt  ift,t 
angeme^en;  fey  nur  eine  Öürkere  Verpflicbtun« 
sa  dem,  wozu  die  FUrflen  ohnehin  verbünde« 
feyn ,  und  roüffe  jedem  ,  der  nicht  Angriffe  auf 
die  deutfche  VerfalTung  im  Sinne  hat,  wenigAangk 
gleichgültig  fevn.    Der  Zweck  des  gegenwIMf.' 

El  r«v  bios  yertheidigoog  und  Erhaftunn  Atz 
iftta  Zaihndes  der  Dlege.    So  conßitutione. 
mif^ig  Rcfchlorn  n,    würde  es  vermuthlich.  itar, 

deutfuhen  VerfalTung  fehr  vortheilhaüt  ftyn.   

Ktimmdn  Ahficht  als  die  an^egehem  liegt  bev, 
dem  wegenwärtigen  BUndniße  zum  Grunde.  E» 
fey  fchon  an  (ich  unmijglicii ,  dafs  fo  viel  deutfche 
FUrflen  firh  durch  die  Politik  eines  Hofs  wider 
ihr  eignes  InterelTe  haben  folleo  irre  führen  laT- 
fen.   Pr«uften  könne,  feiner  MtBrh'chen  Ijige 
und  feiner  relativ  g^ringero  MMbtnach,  kein  an- 
dres lätereiTe,  als  das  der  Erbeltnny  Dentfr-hUw^j 
haben,  and  nie  etwas  gegen  Dfutfchland.  imSv 
fiefajnco  wollen,  denn.obn^  Oeftreich  könnte  es 
jdcfitf  VDtemebmen ,  and  In  Verbindung  mit  die- 
fem  würde  jeder  Verfuch  zu  Preufsens  Nachtheil» 
iiusfalleu,  und  die  entfemteiie  AnJage  dazu  ilun/ 
aHes  Vertrauen  der  Stünde  nubea.    Eben  diefee? 
VerhjtUnils  Preufsers  habe  aber  auch  die  Fürften 
in  der  itzigen  Lage  mit  ihm  verbinden  mUffeni. 
Der  Fürftecburd  liefere  den  beflen  Beweis,  dai^i 
Prcufsen  keine  Vergröfserungertfichten  bWn 
könne.    Aach  habe  dis  KnbrftMM  Bnndenburir' 
iich  -  '  mf  rirftffil.  iTir  IftltllllllfiffilMI  vererb 
.  .  ■.    .  .....  ..♦  ' 
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fsert ;  alle  feine  Befitzangen  im  dentrchen  Reiche 
feyn  entweder  durch  Erbrecht  ihm  zugefallen,  oder 
ihm  vom  Kaifcr  und  Reich  zor  EntfchÄdigung  Är 
Op^er,  die  es  dem  Wohl  des  Gauzen  brachte,  zu- 
^etbeilc^ worden.  In  den  Kreiren,  wo  es  das  üi- 
reftorium  führe,  habe  es  ftrf  ngegefetzmiiTsi^e  ürd 
nnng  aufrecht  erhalten,  keinen  Rnch&ftand  je  be- 
leidigt  und  im  Raierifchen  Erbfolge •  Kriege  einen 
Beweis  feines  Patriotismus  gegeben ,  dafs  alfo 
»iicti  ft  ine  bish<  r:t7e  handlungsart  eii:tn  AngriÄ" 
aufdie  Reichsvrrfalfueig  gvnicht  rdrcbten  lafle.  — 
£1«  Jolchts  ßUnduijs  Je^  wrzUgück  dm  Uiägia 
Ztiltn  angemeße».  Schon  die  Lricbtigiceit ,  wo- 
fDit  es  2d  Stande  gtbracht  fey,  gebe  davon  Be- 
itreis; aucb  fey  die  id^e  davon  nicht  von  einem 
fiofe  allen  übrigen  mitgetheilt,  fondern  zu  glei 
dher  in  <len  entferatefieo  Qegeodeo  Dcucfcb. 
khida'enHbiKieo.  Immer  hsbe  dai  ErEhads  Oeft- 
rt-ich  ,  ilt-r  '*7:_^^lJ^  Avr  Tinge  und  (■■\vim  Intereffe 
g^rnafü  ,  iVine  Kechce  zu  erweitern  gcfucht,  wie 
befoiiders  die  Gefchichte  der  Wahlcapitulationen 
deutlich  zeige.  Da  die  Oeftreicliifche  Monarchie 
von  folcher  Macht  fey ,  fo  fey  dies  um  fo  viel  be- 
denklicher, und  Wi  rde  es  immer  mi-hr,  wenn  ein 
Kitfer  lof  dem  Thron  fey,  der  fein«  Suirke  kennt» 
lAehrt ,  iifldhrtiidie,tndiwt>filbedet)kKcIieSchrIt* 
vornimmt,  and  feine  Rechte  wirhlich  zu  vtr- 
gröf&ern  facht.  Beidos  trtfie  bey  des  itzt  regie- 
Menden  Kaifers  Majefti'  zufammen.  Wie  er  fei- 
iten  Staaten  Wohlfiand  aad  Macht  sa  g^btn  fttche» 
fty  am  Tage ;  und  das  letsteresn  TemratlmT  gebe 
nicht  blt  N  a  ifsir  Deiitfchland  die  bekannte  A;;nie- 
bung  der  BarriereplMtze,  und  der  Verfuch  ge;;en  die 
Schelde{y>errnng  Anlafa,  fondern  auch  inDeutfchland 
ftlbft  die  Schmülerung  der  Rtchti-  .Ics  ßlfchofs 
von  PafTau  and  des  Erzbifchofs  von  Salzburg,  die 
Bnterwerfang  der  '  lieder  des  Sch wäbifcheB  Krei- 
U%  in  Burgaa ,  die  Werbung  in  Böbmifchen ,  abir 
ÜDter  Baierifbher  I^andeshoh«ic  ftehenden «  L^en, 
der  Verfuch  des  ErSlierzoglich  -  OefVreicliifchen 
Gelandten,  anf  dem  Reichstage  den  Kuhrfürftli- 
ciien  gleich  gefetzt  zu  werden ,  die  wider  die  Ob 
liirvans  verföchte  Eiarahrong  der  Panisbrief^ 
4A9  Foderatig  der  Abfenz-gelder»  wegen  mUglich 
gewefenerPaniflen  und  Jas  Betragen  der  K.  K.Com- 
ihiJUirien  im  Reiche  beym  Durchmarfch  der  üfltei* 
«Mrchen  Truppen  steh  den  Niederlanden ,  ' wc 
von  das  meifte  gegen  ansdrUckliche  Verträge  un 
trmommen  worden,  vor  welchen  diejenigen,  anf 
dt  -  1 1  rfit  '  ■  t  r'".i  T  r  gDeucfchlands  fich  gründe,  nichts 
wa  Heiligkeit  voraus  hätten  aod  alfo  aucb  keiner 

rem  Feftigkdt  fich  wUrdweifrevcA:  kAineo; 
r.ücm  ^rihe  nbcr  dor  dem  Herzog  voh  Zwey- 
brücken  durch  den  rulTifchen  GefanJten  gefchehe- 
ne  Antrag  Baiern  gegen  die  üftreicbifcheti  Nieder- 
Jnnde  sa  vertauicben^  die  AufmerkÄmkeit  der 
deaHHien  Sttndc  em^en  nnffien.  "DleferTabfdi, 
di  m  doch  der  W  Ifner  Wof  im  Tefchner  rrifdfn 
feyerlich  entfagt  habe,  an4  Uber  defien  blo«  miind- 

JM«  ftoffofitlwiiiclit'J^iebi-Eiitftfa^^ 


d  tnn  felbft  für  alleeitfO(>KifclieJdidi' 
cbdieNitdtrIaBdntob 
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fordert  worden  fey,  habe  fOr  das  pftlcifche  Haus 
und  tUr  Deutfchland  grufiie  Nachcheile.  Baiern 
habe  784  Quadrat  -  Metien ,  i,  300»  000  Einwohner 
und  7  Millionen  Guldeu  [jindesberrliche  EiDkünf«» 
te;  die  dagegen  angebotoen  Öftreicbifcben  Nieder- 
lande aber  nur  apo  Quadrat-  r.liiie;!,  a,  .00,  oijqT 
Einwohner»  ond  2  —  ^MiU.  Ouiden  Landetbcrrlw^ 
BinkOnfte»  wozu  nodi  komme,  dalk  der  Baicri-- 
fche  Sreuerfufä  fich  ZlIti  ü'trc!chifc.*ien  wie  i  za 
51^5  verhalte,    iio  li  nfre  der  Ge*i;.ii  waui  nicht 
auf  der  Seite  von  [  ia.z  feyn;  aber  dieler  Antrag 
fey  aacJi  fdr  ättU/chi  Freifkea^Wfd  QltUkgtwkkt 
^fkhriidi*  welche  fo  wenig  wUt^GMeh^tmcht  vorn 
^uro/w  politifthe  Chtm^ren  ftryn,  fondern  fich fehr 
richtig  auf  das  Recht  der  Sicherheit  einzelner  Stniu 
ten  gründen.  OcAreictierlMltednrch  diefenTiiiftli 
mehr  I^lacht,  und  eine  luifirrtrennre  Streck*  von 
Befitzungen  vom  Rhein  bie&ftttts  fchwarseHccr, 
lUime  aas  aller  Abhüiigigkeit  von  Fra  k reich,  ge- 
gen welches  fonft  die  Niederlande  die  l'chwacM^ 
(ehr  fchwer  und  koßbir  sa  vertheidigendCf  Sellft^ 
feiner  Rtlirrutjgen  feyen,  und  würde  ganz  von 
der  Gefaiir  beircyt,  die  bey  jedem  Kriege  dem 
Herzen  f  intr  Krbiande  von  Baiern  aus  drohte; 
weswegen  "  ■  "  * 

te  wkbti; 
halte. 

Auf  diefe  allgemeine  Dartteliuug  folgt  nun  die 
Beantwothug  der  Gemmugifthe»  Üelrnft,  Dicfe 
Ift  hier  gpiis  a]»edrnckt  und  durch  |toc«n  bench» 
ttgt  und  wtedir&gt.  Aneh  hier  woflcn  wirlirlliN 

de  und  Gegengründe,  den  Haaptfuchen  nach,  kun 
gegen  einander  (lelira.  im  Eingange  fugt  Hr.  v.  O., 
dats  das  Gerücht  \on  der  vorhundencn  Gefahr  fttr 
deutfche  Freyheit  eine  L'nterfuchung  verdiene^ 
die  er  daher  anftelleo  wolle  (Hr.  D.  bemerkt  hier 
gleich,  dafs  man  die  allgfmeinc  Meinung  iVlr  vie- 
ler von  den  wicbttgllen  Keicbsgüedern  keiu  Gt- 
tüekt  nennen  follte.}  —  Die  UnterAudiung  feibft 
ftelU  Hr.  V.  G  in  vier  Abfc^-  i'rcii  »n.  Im  erften 
handelt  er  vom  L'iji^rung  aes  Orrückts,  äajs  du 
ätut/cht  ^erfeißung  in  Gejabr  Jtif,  und  behauptet, 
ca.  komme  vom  Könige  von  frcuftcB  iicrt  dcJSaa 
Pba  es  freylich  gemüfs  fey ;  dfefer  Pfm  fcy-  nbcff 
nicht  Erhalrang  der  deuifchen  I  rt  yheit,  am  vre- 
nigften  mit  eigner  Aufopferut  g ,  wie  feine  Min^ 
fler  hl  4er-prttakvolien  Sprache  der  Manifefte  ver- 
fichem  wollen ,  auf  die  man  fonft  nichts  bnoMnad 
mit  der  nur  das  preufsifche  Kabinet  hie  md  4n 
Glauben  finde.  M-iri  figt  ^v*ar,  gtnieinfchaftJicher 
Vortheil  Deutfchlaads  erfodr«,  dem  Haufe  Oeftrcicll 
nicht  zu  grofset  U«bergewicht  zu  laflen.  Abcv 
folche  Worte,  als  Gleichgrwicht ,  Umiver/aimonar- 
chie  u  d.  gl.  feyn  grofstoULnU ,  aber  nnbeftimmt 
und  ohne  daureodcn  Eindruck  ;  höchfter  VortheÜ 
den  Reich»  feft  <^  grtf£tun«gUch||£inyetiBindp 
fifflr  ^ler Mitglieder;  fowohl  miter  lieh,  ala  alt 
idr.-rn  OberhniTptp,  d\c  flrerifjfte  Befolgung  der 
Keichsgrundgefetze  und  eine  allezeit,  wtrklame 

'  -   ^  ---^ilteJtti^irilW*«*- 
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»VortheU  tb«r,  MMitriiim  im  R«ieh«  gWB 
Haus  za  erinüten ,  raf  defTcn  Uokoftm  er  üriM 
Grdfce  erworben  habe.  Dazu  wifle  er  auch  alle 
Mittiil  Btt  brauchco,  wozu  ibm  Vorwaod  der  Re- 
liglM  B.^  kL  diracB  mAtten,  wohin  iuch  ver- 
■MUUi  mkiOCDer«  Berliner  Schriften  abzielea 
n.  f.  W.  —  Hr.  Z>.  erinnert  dagegen ;  ao«  dem 
Bayerifchen  Erbfolgekriege  erhelle  c«  deutlich,  Jaft 
Preuteif  CBlbftMkciepi«>r  Aiifmferang,  die  Reich«. 
viriUhBf  «acrMtM  flidi«;  mifrem  irfaaltung 

fisy  auch  mit  derKrhaltunp  iles  Reichs  wefcntlich 
verbonien.  Dafs  preufüifche  StaaUlcbrüten ,  de- 
MO  noch  niemand  fanA  prunkvolle  jipracbc  vorge- 
Wfao  knb»,  ^BnUi  üeden ,  davon  wir« 
4erintttrHdi«e  Gn(M««Wlfberceugenüe  grSadlU« 
che  Wahrheit,  die  fie  enthielten.  Jenes  oft  rer- 
Cdnieeoc  Gifuhi^emcUt  ft;,-  deswegen  doch  um 
■lebte  Wmiger  Grundroaxime  alier  europNiliBlMB 
Kriünette  uiid  von  Oeltreich  felbft  in  TnAttco  m» 
erkanut.  Es  fey  faifch ,  dafs  Preofsen  ferne  GrS- 
ise  auf  Oeftreichs  Koßvn  gemthrt  iube ,  vielmehr 
kOuDm  man  b«w«feo,  dafs  Oeftreidi  ficb  ei- 
MiTlMil  faiatrOrtHto  ma  WA^tm  dM  Uaufee 
Brandenborg  verfcbaft  habe.  Eben  fo  wenig  fey 
es  gegründet ,  dafs  Prmften ,  ohne  Kecht  dazu  vol 
lul^n,  ficb  je  in  Religior.äfachen  gemifcht ,  oder 
Md«n  Mittel  «».  der  vowtegekenwi  ^  ^ 
braucht  habck  H^oH*^  9»  ftne  ffttr  Unigc^  anflSiNB 
und  beweifen.  P  'iufr  Privatfchrifren  k  •  nten 
«lern  Hofe,  mich  der  bekannten  dort  eiitgclüiirten 
Drackfireyheity  nicht  zur  Lad  gelegt  werden,  und 
doch  edmibe  die  Berliner  Cenfur  nicht ,  folcbe  Sa. 
cbn  g^en  Orftr«ldi  tttdmcKeo,  ala  in  Wien  ge. 
geh  Preufsen  gedruckt  würden, 
i  Der  zweite  Abfchnitt  handelt  iw»  dtm,  was 


W  Qt  ftgt,  man  gebe  Oeftreichs  Oebetg«wiebt 
und  Vcrgröfsenini^an  ala  geführlieb  an;  allctai 

die  Unierwfrrong  Oeutfrhiands  unter  das  Erzhaus 
fey  weder  aus  der  bisfaerigen  Handlungsart  des 
iiaufes  Oeftrefcb  wabribheinlicb  noch  bey  Euro. 
Mns  jetziger  Lage  möglich,  noch  der  StaatskiUg- 
kcit  getniira.  Oeffa-eich  habe  alle  feine  hefitzun- 
gen  anfeine  völlig  rechtmfitsige  Art  erhalten;  hin- 
gegen habe  Brandenborg  fich  immer,  nnd-ywar 
nofieni  auf  Koften  det  deotfcfacn  Reid»,  *o  ver* 
grBfsern  gefucht;  es  habe  „den  deutfcben  Rittern 
preufsen,  und  dadurch  allen  edlen  Famil^ 
ifDcutfchlands  ihr  gemeinfchaftliches  Eigenthum 
^gewaltikm  eatrilTen ;  Magdeburg, üa^wriladt  und 
Rodert  SHfrer  wcggenommrn ;  Scfalefien  mit  ge> 
^wafneter  Hand  von  einer  f  .rbiciiaft  abgeriflen,  de- 
j^reuRechtmäfsigkcites  vorher  anerkannt  und  felbft 
^ngaraatift hatte,  und  ftydiehuuptftcbiichfteTrieb- 
*ifeder  der  letzten  Theilung  einiger  pobiifdieü  Pro- 
„vmzen  gewefen."  Ueberhanpt  habe  niemand  dem 
'deutfchcn  Rru  he  int  lir  ciitriilin,  als  Brandenburg. 
Auch  habe  ficb  durch  des  Hanfes  Brandenbwg 
sw^dentw»  Polftik  4«  di»yfsig  jtfbrige  Krieg  & 


.i<Wfffhwi  ftaiebe  cnt^g««  iübfNi;  verdaftbeo  ü« 
t;demVcfRrBflwrungsplaBeBra»denb«ii«i.''~  Die 

Unterwerfung  Deutfchlands ,  die  dem  Haufe  Oeft- 
reich  unter  Karl  V.  uomügUch  war,  würde  ihm 
itzt  wegen  der  Macht  Rufsianda,  Englands,  Franh- 
retchs  ondJ^cenfteM  gewifr  wm  oinl»  Mwbr  aüg* 
Hch  fey».  Audi  wJtre  dieUDterwwftmg  Devtfi^ 
lands  kein  Vortheil  für  Oc-ftreichs  Monarchie,  WCU 
es  itzt  anerkannt  wkre,  dafs  blofse  Ut'ndererwer«' 
bang  an  fieb  otoe  fonil^e  Beziehung  auf  die  fchon 
befefsnen  LMnder  kein  Vortheil  fey.  Aber  die 
durch  Wahlcapitulationen  zu  eingefcbrk'nkte  Macht 
der  Kayfer,  uud  Handlungen,  die  Oedreich  zur 
Hiederlcgtug  der  Kayferwärde  beftimmen  könn- 
ten« iviren  fUr  DeMfcblamI  geflOirlich.  —  Bey 
der  Beantwortung  diefts  Abfclinias  ift  Hr.  £?.  am 
Wcitlä'ufcii^llen,  weil  er  hier  nianche  Gefcbichtsbe- 
gebeuheit  seoaa  auseinander  fetzt.  Er  beweift 
ana  UrknadeAinid.Gefchicbt«,  dalii  Ocftreich  iÜMfa 
nfcbt  biM  nu»  NachtbeU  der  Hfofer  Bahmco, 
Sachfen  und  Bayern,  fondern  auch  befouders  in 
Anfehuag  der  Lande  Böhmen,  Schiefen  und  Müh- 
ren auf  Brandenburgs  Koften  v(  r|;rüf.ert  habe,  da 
diefes  Haus  von  Kayfer  Albrecbts  H.filtefter,  Ocft* 
reich  aber  von  deften  jüngften  Tochter  abftam^e ; 
dafs  der  deutfche  Orden  Freufscn  weder  rechtmä- 
fsig  bcfeffen,  nocb  .unrechtfnKfsig  verlobreu  habe. 
Ms  es  an  Bondeiibusg  vom  Lebnsberm  und  den 
Ständen  rechtskrkfüg  Ubertragen  fey;  dafs  Magde- 
burg. Haiberftadt  u.  f.  \v.  mir  ein  geringes  Aequiva- 
lent  fUr  das,, was  Brandenburg  zu  Deutfchlands  Be* 
tea  erlitten  und  auigeopfort  habe,  gewefitn  U^, 
dafsBrandenburg  auf  Scfalellettdie  gegrUndetSediAtf* 
fpriiche  hatte;  dafs  die  Garantie  der pragmatifcbeD 
Saiidion  Karls  VI  von  Brandenburg  nie  andeit 
ale  bedingungiwisiie  Qberoonamen ,  Karl  VL  absiF 
den  Bedingungen  gerade  entgegengehandelt  habe"; 
(hier  werden  ^ractaten  von  1726, 1738  und  1739 
angeführt  ,  die  bisher  noch  gar  nicht  gedruckt  ge- 
wcfen;)  uud  dafs  der  erfte  Anlafs  zu  Polens  Tbei> 
inng  Toii  Oeftntich  gegeben  worden*  Hr.  v.  <?. 
foHe  einen  Fufsbreit  Landes  anzeigen,  'den  das 
Hans  Brandenburg  dem  deutfciien  Reiche  entrif- 
fen  hätte"  Am sojübrigen Kriege  fey ,  der  bekann« 
teftea  Gefchiclitt  iiscb*  Georg  WiAdm.  andFrk- 
drlcfa  Withdn  onfthuldig  nbdf  K.'Terdband  TL 
allein  fchuld  gewefen.  Nie  haben  Brandenburg» 
Fürften  durch  ihre  Vergrofferuiigsplaue  dem  Reich 
gefchadet ,  vielmehr  es ,  fehr  oft  in  eigner  Perfon, 
^yertheidjgt^.und  dafür  nur  fehr  geringen  Erfatz 
mieten.-  '  VoÄ  e'btem  jetzigen  PJan  Oeftreichs 
zur  Unterwerfung  Deuifchlr.nds  fey  gar  nicht  die 
Rede;  indeflen  würde  doch  genaue  Vergleichung 
der  älteres  und  gegeowii'rtigen  21eiten  ein  gans 
anders  Reiultat  über  die  Müglichkel*-  derfelbtn  ge- 
ben. Ueber  den  Nutzer  der  Lfindervergröfseruog 
Ift  Hr.  D.  vöUig  Hn.  v.  G's  Meynung ;  nnr  fragt 
ar^  wanun  demnngeachtet  Oefo«idi  Bayern  «efw 
langem  De«  Werth  der  WaMESfitiifadMni  als 
Mt*»m~4m  iimMIm^y^dMmg  fty.vm  Ken- 
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des  ^tfeiie«  Sb«tiNc%ti  UteffOi  lairliwwfi; 

npdder  Furcht,  d«ft  Oeftrelcb  die  Kaifemlif*» 
niederlegen  würde,  widerfp rechen  die  gegeiiwär- 
(Sj^ea  BmQbiHigM  wtg»  4er  Röm.  Königs wabi: 

'■  ftn  dritten  Abfclmitt  vom  EinfUfs,  den  der.  Ata- 
tflmfek  dts  ba^trijcken  Krufts  gegen  dtn  BurgUHdi- 
kken  auf  das  dtutfcht  Reith  haben  könnte ;  Tagt  Hc 
t.  a.  Ein  Tiufch  fodr«  btvder  Tb«le  VoftlwÜ» 
Vüre  keine  Thellang  and  dklMT  ttkbt  dnrah  4im 
goWne  Bulle  verboten ;  liberdem  ruhe  auf  Bayern 
die  Kühr  nicht,  uod  der  im  Werke  feyeode Taufch 
dem  pMzifehea  Haufe  vortheilhafit;  folglich 
können  Ge  fetze,  die  den  Vottkt'diKlb»bs6kSm\ 
iuchcen,  diefen  nicht  verboten  Ittbca.  A«dl  -BW» 
ei-  den  FtmilitnivertrKgen  nicht  entgegen,  weil 
Taufch  nicht  Vertnfrerune  wäre  und  diefe  Ver. 
txfge  m&  VeiHttftening  M  hMhm*»  oder  l^  er. 
fchafung  beJi/eren  Nutzens  trlwhtap.  DerTaufch 
Wfire  OeutfchJ^d  foriheilhaft,  Oefireich  wurde 
ieä  Handel  iM^fitRcii  und  die  uniaegeodaa  Ltor 
der  würden  dtbey  gewiBBeB.  PfaU  dttfcfc 
die  Königskrone  in  die  ll«U»  «acopSfck« 
Müchre,  und  Co  entftUmle  eine  wichtige  Madit  in 
Deotfcbland  mehr.  Das  Reich  wurde  vor  Frauk. 
)«ldw  Angriffen  UeherRefteilt  werden,  und  wenn 
der  Tuiif.  h  auch  itzt  noch  uoterUiebe,  fo  whfd« 
er  doch  bald,  aber  dann  zum  Vortheü  de«  KiinigV 
auf  Koften  de«  Reicha,  «o  Stande  kommen.  — 
Dtgegeo  erinnert  Hr.       i««f»       Taufch  sua 

fen  ;  die  Kühr  ruhe  nicht  auf  Pfal»  «Ue»n^Wü. 
dern  auf  Pfale  und  Btiem ,  wie  die  GefeWchtB 
lehre;  KabrfJirftenthömer  könnten  ohne  de»  gan- 
zen  Reichs  Einwilligung  «»c*'^, jUJj 
feibft  Fürftenthfinser  nach  der  fpöWnan  Hpille  Blsl« 
«cr(plittert  werden.    Auch  der  rn-taujchunp  fluo- 
^dCD  Hausvertriigp,  FriedensfchlüÜe  und  üuran- 
-Sen  entgegen,  t(hd  Ml  VtrfehsebBgbeÜeoi  Ni- 
trens fty  hier,  wie  gezeigt,  gar  nicbt  sit^kea. 
Die  bistjerige  Handelspolitik  gehe  nur  ««  «Oft- 
fcWlefslichen  Gebrauch,  und  ai(o  würden  die  um- 
liegenden Under  eb^  durch  H«idelseiDfdia<o- 
kuWn  leW«>: :  Wkte  wlttre.oflfeobae  an  Und  und 


«tle  I^äoigakfoMi  ai^t  «Mwl  «sAtet   la  j«d«B 

Abficht ,  felbA  ioi  Kriege  mxt,  FvanlKeidi »  wfind« 
Deutfchland  mehr  leiden  ;  uodi  UibMrbaufMC  fey  jft« 
gar  nicht  n^ir  an  diefqn  Taufoh  aa  deohra».  dik 
Oeftreicb  jedam  gewaltfiunea  Taufch  feyeclickt«l|ha 
Ikgt  habe ,  ua4  JMals  fi^  ttftdMtt-AwMriü^  ^tm% 
ftehn  würde.  '  *  .  • 

Im  vierten  Abfchnitt  von   dir  AßoaaUom  xn0 

JBrknUv^  4tß.Bt$(k^Mß4m  bahwmrot  Hr..  «. 
«ndlkk  mttts  iktkMMudoa  rnkmndtis, 

'fcbrltnke  das  Haus  Pfats  widerrecbtliofa  «in  ,  er.. 
kl2re.die  RttfibatferfaSTung  und  Garantie  de«  Wd|. 

ShäL  FrifidaM.ttB  UMuUtaglich ,  beleidig«  das 
winhMfcsrtHMt  M  f  ab—  liv.dMf«»  MUtmIm 
hmübt  ßdkHr.  tkmMmmwaltimMtm  täam  wibn. 
tragene,  and  bemerkt  dabcr  nur  korj^daia  von  keiMC' 
Ein  fchrXnk  ung  deaUaufea  Pfatx  die  Rede  feyn  käme^ 
da  die  Mehreren  Glieder  defl'elben  gar  nicht  in  de«. 
Taufob.hMtten  willigen  woUan,  dalkderSund  denG«^ 
fetzen  des  Reiebs  gemItCifey,  und  alfo  das  Reichs, 
obethaupt  fo  weni|;  als  die  garaitr.irenden  M&'chto 
beieidigen  kiSnoe,  da  dififeColeh«  Ai)x>cisci«nea<äaB 
WeftiihL  FricdM  (albft  ais  fttld|C  aBtfhwiafrhlllBBa 
Dies  iCt  dar  hauptlKcfa  Ucbfte  Inhalt  diefee 
wichtigen  Schrift.     Mehrmals  bezieht  üch  der 
Vf.    dsrioa   auf  di»  preuti^fche    Steatsfchrift : 
iMmtfwonfiKN«  ^  ff^**9mr  i'rüfmg  dm  ünUdb 
tmmg        «.  bafiMidaia  f»-  Aniahung  dar  SNhüi 
beßündigkeit  des  bekannten  Tjiufcfaprojecta  nnd 
der  Vergkicbung  swUchea  Bayern  und  den  Ni«. 
derUodea.  <—   llt  einem  Anhange  ftgt  er  nock 
etwas  ttber  eine  nnl&ngft  erfchietMoe  Brafishttr«  s 
PotiHfek«  Betreukhmgw  maä  Nachriekttn ,  der  e« 
aber  nicht  Gründe  entgegen  au  fetzen  für  nüthig 
.  htfit,  iondam  firnur  vctrstigUdi  wegen  de«  nie> 
drigen,  uafchickJiebca  Tom,  deffeas  SalBfiMt 
der  Wiener  Cenfur  nicht  zur  Ehre  gereiche,  tar 
delt. —  Der  ganzen  Schritt  werden  (elbft  diejeni» 
gea,  welche  dem  Vf.  in  der  Hauptfach«  nicht  bey« 
.treten«  den  Ruhm  dar  MäU^m^  und  WUrde  der 
Sckreibart  gewiib  Bich«  «tflreHau;  -fni»  i* 
bleibt,  man  mag  die  grofse  und  wichtige  Bepe- 
beniieic  dea  dcutic^ea  ir  ürÜ^nhuAies  »n^t^  wia 
man  wüL, 


■t    /  ! 


AhiWnOi^.vs''-'   Hr.  BuchhändUt  Beer  in  leipzigkOJ- 

aeftcn  T^e  von  tia;sen  J»Uren  heraui«egeb«neS4l«ai- 

W«r  voo  \*nx       bis  au  OHctn  df»  kpminqpdÄi 
.  w^^.«««  TkaUr«ct«arofc^hejCpnv^^^ 


EU.**ft;.t  A;c]i,Kj>CjttTE:H,.  .......  :     ..  ,  ; 

Kttbs  dtefi»  Sthetib-,  1»  der  Oflfcrmeia  l>cvde  Biil. 
de  «dCtr'Pte^steo.  <-N«eh^er«r  ka^  Bao». 


fki  ittdm«  alam^quid.i»arlauOi-  nilllaiNacitBSMaw  . 
wtnh'tm^^m  JMi{^v«qte«tckt..<m8'i*aballa«t> 

fuchci^difr  MufMjij  .Lif  isodc.dps  >Unwiami  WfsrjiA 
In  dcn  .Vcr1(tnr  euiuQmdeii^  0^«dsvr<i  ^fialiui.  aAf 
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LoxHox:   Fi'cgmeata   c/jiVf'A'.va   et  r.iidlcä, 
'     auiiore  Gul.  (ordnet.  M,     £q.  Jurat.  i^jj^. 
X03  Octiv  Seiteo. 

\7iel  (vpograf hifche  und  claßlfcfae  Eleganz» 
.V  alMraodi  vM  WcttlSoftlKkelr.  Tfet  mibe* 

deutendes.  liin^^ftbekanntcB .  eines  Wi'Ham  Kor- 
dyce  (  wenientns  wie  fich  tho  die  mt^iileo  uiifrer 
Lundsieute  Jciikcn)  lieiWwtRO  wUrdiges.  Man* 
che  BtobachtunK,  der  man  es  auch  ohne  Jahri- 
Ztlilanfebn  würde,  dafsfiefchon  30-40  Jahraltift» 
Had  die  ■  ,.r  .ianials  nc-'.i  und  ir  t^ruirn  t  IVyn  konii- 
te.—  Bin  uud  wieder  üiidet  man  indeü'en  doch  inau> 
dies  Brauchbare,  Qod  Bberiiiupt weit  mehr  Kennt, 
nifs  und  ScbXtzung  auswärtiger,  zumal  ^eutfcher 
Literatur,  als  mau  bt-y  feinen  Dindsleuten  ge- 
wohnt ift.  Die  RecepCe  ünd  oft  ziemJich  zulJm- 
nengcfetzt»  uod  tragen  nur  felceo  den  Stempel 
iMoerer  Sinplldtit.  Bey  eitern  wplStalieben 
Tod'sfjII,  fnnd  man  einen  Gallenftein  irr  ■/.'■rr's(^- 
nen  CoioD.  VcrmatlUich  hatte  lieh  der  Darm  lo 
eonvulftvifch  um  den  Stein  zufummen  gezof;en  .'darü 
er  dadarcih  zcrrÜTen  w«r.  So  li«gt  oft  die  Urfo- 
che  plOtsUdier  TodeeMIe,  ciiaMi  bey  Kiodent, 
in  ein^m  plützHchin  Kcitz  der  Nerven  des  Unter- 
leibs. —  Ein  um  den  Lt-ib  getragener  mit  lebendi- 
gem Qucckfilber  gerülker  (iürtel  trieb  die  Krätze 
zurück.  Es  entdaaden  befeige  Zufälle,  welche 
wieder  verj^iengen  als  man  ihn  abnahm  und 
fchwf iislreibetiile  pilittel  gab.  Durchs  l'lucket- 
fcbe  JUictel  fah  Hr.  F.  oft  offne  Krebfe  heilen, 
veaB  weder  das  Gefchwür  felbft  noch  die  Hürce 
grö^fr  nis-  ein  Zoll  im  Durchniefler  war.  E-s 
.ward  aber  des  in  ihm  entiiaitnen  i^rfeniks  wegen 
tüdtlich,  wenn  man  eine  gröfsere  OberflSche 
«laiilic  bedeckte*  Uevm  Circiaiia  fcfa^den 
«AderlXiTe,  und  CMnt  nod  Webt  helfe«.  ^  la 
Koliken,  zumal  wenn  fie  aus  \'erkaltung  oder 
.^•r«k)rbDeii  Alagen  enlftehn ,  und  bey  der  hart» 
-«lekiKlIeD  Scfauulpfigkeit  werden  die  Pillula«  fio. 
«Qachicae  fchr  empfohlen.  Sie  find  npch  wirkfa. 
4ner  ala  der  ehedem  vom  Vf.  in  diefer  letztern 
Abijcht  einj'folilnc  Tartaius  folubi'is.  Ulf.  UrCa. 
.eben  der  Scniaüoiigkeit  find  fo  Mu&erft  verfchie- 
tdcfi,  daf»  ^^D  ieio  allgemeines  MitMl 
rtSiS»  SfflSr  Bmi^ 


follte.  Es  kdmret  nllis  auf  Befiimmunf;  derFittte 
an.  Sehr  oft  h.it  Ree.  durcli  kleine  GabenvoM 
Hrechweinftein ,  und  durc  h  ein  Glzs  Porterbier» 
durch  ein  halbes  Glas  Groj;  (.  Wafl'er  mit  Rum  1  die 
harCDückif^lle  Schlaflor^;l>.  ii  btfiegt,  und  zuweilea 
dendurcli  lurketiabi'n  vi  n  Opium  viele  Taee  laoff 
verfcheucliten  Schlaf  durch  ein  GUfs  Madeia  wie* 
4ir  berffeftellc.)  Eänige  der  Rinde,  und  d*m 
Lieblin^smittel  des  Vf.  (einer  dem  Corrachini- 
fthen  Pulver  fehr  ähnlichen  ComiiolkioM  )  w.id^r« 
flehende  kalte  1  icber  hob  er  dt;rdi  A  lei  iaffe  and 
Salpeter;  eine  Methode  von  dem  ihm  ein  grtehr. 
ter  hollKiidtrcfaer  Arzt  verncberte ,  dafs  lle  m  fei. 
nen  vaterltiodifchen  Sumpffiebem  vortreflicha 
Dienfte  leiile.  ! )  —  Monatliche  Reinigung  ei. 
ner  dreyjührigcn.  Sie  hielt  es  nur  zwey  Jahr« 
aus.  —  Erbliches  Nafenbluten.  —  iCrnpfehlunjj 
derSquille,  des «mmoniacalirchen  Gummis,  und 
der  fcuerüertai,di>;cii  Laiigenfalze  in  der  WaflTeN 
üjclit.  (Zu  viel  WeirU'ufcijfkeit  bey  fo  bekann, 
ten  Dingen.  Auf  laifge  Erfahrung  gc gründete 
Bcrtätigung  der  Wirkfamkei^  :.['t^fmein  gtlVhatz- 
tcr  Mittel  ift  uns  zwar  wiakotnmen;  aber  Oemuü 
nicht  viele  Selten  fällen,  nicht  das  Anfebo  von 
Neohek  ennebmen.)  —  Dm  Abzapfen  in  der 
Bruftwefrerfucht  fchie«  mehr  zu  fchnden  al« 
zu  nutzen.  —  Vortreflich  über  die  WafTer- 
(ucht,  welche  blofs  AdcrlafT?  und  Aotiphlogiftic» 
erfordert.  —  Durch  'i\iit.^rus  fulabili«,  narhMu. 
tzel,  gegeben,  heilte  der  V^f.  drey  Wa!i!,n.,„i.r(., 
und  fah  über  dreyfig  Beyfpiele  vollf.omri.etierHei. 
lunj;  Jurchden  nacbSattiis  lUxh  gogcbnen  Tartaruf 
regeneratw.  —  Noch  30  Jabre  nachher  em- 
pfimd  eineFn«,  welebe  ehedem  eine  ftarkc  Pr.r. 
tion  Coloquinten  gonorrimcn  h:i^tc,  (0  hefr-ire 
Schmerzen ,  dafä  iie  bdliiidig  auf  dem  Bau- 
che  liegen  mufste.  Fleifch  brach  üe  inmerffteich 
wider  ZU.  —  Lob  der  filitteinilze.  (Als  wenn 
te  Hner  wctelilifti«en  Empfehlung  bedürften 
Warum  der  Vf.  bey  ftarker  Fäulnlfs  wohl  den 
Tartaru*  regeneratus  allen  audera  voniebt?)  — 
Bey  den  Blattern  helfen  zuweilen  «tieb  die  ftlrk.> 
fienEjtciUotia  nichts ,  bisman  dem  Kranken ,  wenn 
,ier  an  Fleifch  pewühut  ift ,  diefea  zu  ciTen  er- 
l.iubt.  —  Die  Fliegenpaafter  legt  der  Ver- 
faljCer  beym  SeittniUcIl  Bocb  imm  mf  dfo 
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Wien,  bey  Kurzbeck:  Befchreifmng  dtr  KäU 

ßrluktm  KSaiglUhen  RtßimzftMU  IVktu  El» 

Verfodk  ifter  Theil  8.  6oi  S. 
Am  der  Untcrfchrift  am  Ende  der  Vwfed«  tr- 
Ibho  wir,  «Itfii  Hr.  di  Ltica  Vf.  dierrr  aetwii  To- 
pographie fft.  SHne  übrigen  ikchriften  und  vor* 
nemlich  feine  Staatsanzeigen  von  den  K.  K.  Sude- 
ten zeigen  hinlänglich ,  dafs  es  dem  Vf.  an  Mate- 
rialien hiezo  Dicht  fehlt.  Ob  aber  der  Vf.  feine 
Vorrüthe  mit  gehöriger  Auswahl  und  fo  gras  in 
dem  Geifte  eines  Nicolai  benutzen  wird,  mUfTen 
■wir  bis  zur  Vollendung  des  Werkes  eru'arten. 
Die  genannten  Staatsuizeigen t  fo  auch  die  Be> 
liandinng  einiger  Abfiilmitte  in  diefrm erAco Tbcl> 
le  lafTen  uns  bt-ynahe  das  GcRfntheil  beforge-n. 

Nach  dem  Plane  des  Vf.  foll  das  ganze  Werk 
aas  3  Theilen  beftehn.  Der  erßt  ift  geogfaphifch. 
flatiftifch  und  entliiÜC  aafceretnigen  ■adeiii  Gegeo- 
fllBden»  vomemlich  eine  lehrreicbe  Anxeigevon 
den  verfeUwdBeiiNahrunglswdgen  der  V^'i^ner.Der 
zwetfte  Theil,  welcher  «och  unter  der  Preffe  ift, 
wird  Nachricht  ertheilen  von  dem  K.  K>  HofSaate, 
yon  den  Politifcheo  und  Judizdepartemeots,  nebft 
den  dazu  gehörigen  Aemtern ,  Knflen  nnd  Buch* 
haltereyenj  von  dergottesdienftlichen  Vt-rfalTung, 
V<Hn  Toleranz,  und  Kirchenwcfeo}  vom  Studien- 
vod  Scbölwefen;  von  den  Armenanftaheu ,  Sd» 
pendieii  etc.  und  von  vcrfchteilenen  Policeyanftal- 
teo.  Der  dritte  foll  ganz  topogryphifch  feyo, 
mid  die  Vorftadt,  vorzüglichften  Strafsen,  Gauen 
und  Gebk'uJe  in  alpbabetifchar  Ordnung  befchrei- 
fon.  (BillighfttederVf.mitdem  dritten  Tbdl 
den  Anfang  machen  follen.) 

Der  erjtt  Theil  enthält  i)eine  Anzeige  einiger 
GrundriJJe.  Unter  allen  rühmt  er  vomenlich  dm 
Gnmmifchen ,  als  den  brauclibarften ,  da  er  zu- 
gleich nach  der  neuen  Pfarrabtheiluni;  eingerich. 
tet  ift,  und  da  überdies  die  weit  äufiigem  Nagel, 
fcben  u.  a.  Pkne  swa  tlb{lichen  Gebrauche  zu  vo- 
InnlnlM  find,  a)  Sekr^em  vom  Vfk».  3)  Lag»  und 
Grämen.  4)  Umfang  und  Gr'Jfre.  Den  U  in  fang 
rechnet  er  auf  4  deutfche  Mci'en  und  be weifst 
hauptffichlich  aus  den  Unrichtigkeiten  des  Tempel, 
hoffifcben  Gmndrifle«  in  Nicolais  Reifrbefdirei. 
bui»^ ,  dafa  fbine  Berechnung  auch  fehlerhaft  feyn 
miiffe.  5;  Luft.  Der  Vf.  leug'  et,  dafs  die  Sterb- 
lichkeit in  Wien  grofs  ift.  Im  J.  ijHs  Ibirben 
iiop3  P«rfonen  ,  unter  diefeo  Erwachfen« 
(zu  denen  der  Vf.  alle  Perfonen  über  1  Jahr  rech- 
net.) Unter  den  Wiener  Krankheiten  find  die 
Lungen  Krankheiten  die  herrfchcnden.  Femer  von 
4en  ktirfikmäeu  Hemden  wi  IVittmmg.  6)  Vom 
Boden  nnd  Häufer».  7  von  Einttrohntm,  deren 
Anzahl  im  J.  17X3-  254281.  ausniachte.  Sprache 
Hier  erklärt  der  Vf.  einige  in  Wien  gewöhnliche, 
Frovincialismen »  worunter  wir  indelTen  noch  man. 
che ,  die  in  andern  deutfchen  Gegenden  unbekannt 
find,  vermUst  haben  z»  &  Murka^mUtr,  Strap. 


hr  ,  Sireyzirher  etc.  D'e  Nachrichten  von  Fabri- 
ken, Ulan  ufacturen,  Handlung,  KUnftea  in  Wien 
find  nnftlttdlicber  nnd  ge)kau.  GewBhnUcb  find, 
die  Strafsen,  Niimrrn  von  HSufern  u.  a.  da« 
bey  angegeben.  Ganz  wider  alle  Erwartung  fin> 
det  man  nsch  dicfein  von  S.  «40.  bis  süEnde,  de^' 
neueften  Wit'rttUmrif  von  ein  >  und  «unchende*- 
»fTaaren  abgedruckt.  Wnft«  denn  der  Vf.  nicht; 
da's  ftliou  un  10  Ausgaben,  tdei  s  rin/eln,  theil« 
in  andern  Sammlungen  da  fuid  V  Den  Schlufs  macht 
ein  kurzes  Regifter.  Noch  find  angehängt  4  Kik 
ifSutt  wnkbn  din  Gegeid  vm  Wim  «odUum. 

SCBOBNB  B^ISSBNSCEJiPtBN. 

Lbifsxo»  In  der  Dykifdien  Bncbhandlnn^: 
Ij/rifdu.  GidUtti,  178^1  74  S.  8-  (5  vl) 


Es  erweckt  fchon  ein  gutes  Vorurtheil  fQr 
rangen  Dichter,  wenn  er  noch  ander«  Öiccnftin4ft 
KT  das  IjrrifcbeGediebt  kennt,  ab  Liebend  Wdn. 

Der  Vf.  der  gegenwärtigen  fünfzehn  Stücke,  die 
wenn  die  Vorrede  uns  nicht  täufcht,  fein  Freund 
herausgegeben  htt,  keftit«  aufser  der  Tugend 
fich  nicht  immer  an  dm  g»w<fbnlichften  Stoff  za 
halten,  viel  Fleifs  in  der  Ausarbeitung,  und  eis 
oft  glückliches  Bcftrebcn  nach  Kitbtigkeit  des  Ann* 
drucks,  und  der  Verfification.  Als  Verfuche  bc 
trachtet,  verdienen  alfo  diefe  Gedichte  einm  er* 
munternden  Znmf.  In  manchen  fcheint  er  fich 
nach  Kleifr,  in  andern  nach  Kamler  zu  bilden;  waa 
ihm  hauptfdchlich  noch  abgebt,  ift  Neuheit  der 
Erfindung.  Miftfchönlieiten  im  Einndnm  fcbeifc 
MnnnsofteJwrVerfteUüngen  vmdaernUmftikMtt 
fen  Feile,  als  VernachläfsigungeasO  ftya«  Glddl 
die  erfte  Ode  hebt  aUb  an : 

Wer  «agt'a,  ein  StnbUcher,  von  Gottiso  Saga» 
Der  Staub  vonr  tJncrfnerslichen,  • 

Dem  fttnimcind  felMt  EIci  b  SilbeiÜHtCtt  kliaptt« 
Wenn  Himmel  um  ihn  Hehn. 

Det  Staub  vom  Unermefslichtn  erregt  gleich  zu 
Anfange  eine  unangenehme  Zweydeutigkeit,  wel- 
che aus  der  Wortfolge  eirtfpringt.  Vom  Umtrmtft- 
iichen  foll  hier  heifimi  dtimmtufo}  wie  man  aber 
auch  fagt,  dir  StmA  von  dtnBtwmtn,  fokaon  man 
auch  Staub  vom  UnermeJsücheH  hier  als  einen  ef^ 
klärenden  Beyfatz  des  Worts  SUrbUchtr  anfefan. 
Erratben  l<ann  man  endlMl  wokl,  vras  der  Vf.  ei^ 
f»(-nt!'ch  will.  Aber  man  muf«  wenigflens  dann 
den  Lef«  r  niemals  rathen  iaften ,  wenn  man  feine. 
Mühe  nur  durch  ein  ganz  }:ew<()bnliches  Bild 
lohnt.  Nun  ift  aber  der  Menfch  fchon  fehr  06t 
Stanb  vor  Gott  genannt  werdm.  DaA  die  Silbw* 
fa'tcn  t'tammflra  klingen ,  Ift  eine  nicht  wohl  paf- 
fen  'e  Zufammenfetzuiig;  hierdefto  eher  zu  vermei- 
den ,  weil  das  StammttH  gU  ich  nachher  wieder 
vorkömmt.  Himmel,  für  die  Bewohner  des  HiB> 
meU  ift  an.  fich  cecht  got,  aber  aüt  um  Um  fidm 
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gcpMrt,  wird  tt  liart.  1 

dem  dritten  Gtdicht: 

D<r  Weife  cnut  der  Vorficbt :  fi«  Icitci  iha 
Dmcb  UAthwIniilditt  Heben  W ^  biodoMib» 

Vnd  i^Tihlc  die  hohe  Mitt4K<fonoe, 

Hält  iic  den  Schirm,  da{*  der  Strahl  nicht  blende. 
Ott  Rabae*  ItrwilUi*  «ckb«r  vwdftblkch  (ebAii 

|j>  Sumpfe  lockst,  folget  der  W^-tt*  ru>;ht. 
Oft  fiink  der,  ach!  zu  fichrc  Wandrer 

fMaSch  getlufcht  in  den  Pfatil  hinunter. 
Und  naht  er.  Freunden  furchtbir,  und  fchncll,  wit  BliCS 
Du  Todes  S>.hri(t .  dmn  Lrcicet  Unfterblkhkcit 
Jtnreit  des  Gribs  ofTnc  Arme 

L'fb;t  H  is  Grab  hin  dem  Freund  fvi/f^fn. 

Wstüch  mit  Gniode  erion«rn»  dafsmao  bey  hoher 
9tatagsj9tmf  den  Sehirm  melir  gegen  das  Brem- 
tu»,  ala  das  Blenden  gtbrauclit ,  ■wrlrhe«;  mar  füg. 
lieber  von  der  Souq«,  wenn  fie  dem  Horizont 
nahe  i(l,  fagen  kann;  dufs  die  Worte  und  naht  tr 
Frtundtn  fitrchtbar  dunkel  find,  wegen  <tec 
Stellung ,  Aa  man  nicht  gleich  weis  •  ob  mit/  er 
rückwkrrs  »u^  jr^indfcr.  oder  %\xt  dir  U^rift  ^thtn 
foll.  Ueinr  das  Grab  hin  ili  giinzlich  UberflUfsi^ ,  <Ia  es 
fclion  io  dm  Ausdrucken  jenjiit  äts  Graves  dim 
Freund  tntgtgen  liegt.  Wir  trauen  dem  Vf.  ZQ» 
dafs  er  bey  nochmaliger  Durchficht  feiner  Geviicht« 
noch  mehrere  dergleichen  AniilT«:  zu  VtrbtiTi  run- 
«B  felbtt  £aden,  uud  bey  gleicher  Liebe  zur 
Correftioci  vomemlich  Mncii  kQoftig«ii  Arbekeo 
üUÜt  ktt  mehr  tMi  «■  g*bta  Inchtea  wcfd». 

VERMISCHTE  SCHEiFTEn 

Kempten,  in  Jer  typogr  Gcfplifchaft :  Schwß- 
bifckts  Mujtum  herausgegeben  von  ^olwm 
A  ruhael  Armbrußer.   Erßtr  Band  3 1 2  S.  8. 

Der  Ucnasgtber  ahnatMi  feinen  Fl«o  auf  i. 
Tkatßuhm  zur  GefiUdUt  itr  politi/chen  mä  rM- 
gi5/m  Aufklärung  Scku>ahens.  J\Uo  Wirkun. 
gen,  Tluiten  des  grofsen  und  kleinen  Defpotifinug, 
der  Intoleranz ,  dea  Aberglaubens ,  der  poittifchen 
und  r^ligiüfen  Stupiditüt,  (*tr  Mür.chtrty,  des 
FanaLiimus,  UnterdrUckongeu  dtr  nicdi-rn  Kiailen 
der  Menfchheit  u  f.  w.  aber  auch  Btweife  von 
waohfender  Aufkiirung.  ToiennZ)  Daokeoafrey- 
]wit,  vernünftiger  Religion  und  Gerrcbtigktlt. 
Dabey  erfucht  er  feine  Correfpondenten  i  ihm 
alle  Ediäe,  Refcripte,  Verordnungen,  Hir- 
tenbriefe, welche  Besuff  aof  diefe  Rubrik  haben 
fowobl  aJs  kletocre  BroichUren  und  fliegende  Blat- 
ter zttzarendefl.  Nur  dQrfte  keine  Nachricht  tiber 
das  Jahr  1780  liiiaiifut  igen.  (Wir  hoflVn  dafs  bey 
diefetn  Artikel  der  Herausgeber  durchaus  die  Ach- 
tung welche  FOrften  nnd  üffentliehen  Anllalten 
gebUbrt  beo^acfitf-n  werdf.  i;ti  I  r  i;i^f  Stillen  in 
diefem  erfteri  BunJe  g«  bcn  uufrer  HoHnun^  Wal.r- 
ftti  iii  iciA.  ir  h!s  ill  wahr  dafs  gute  Kewierurgen 
nnd  gute  öffentlich«  Anfiaiten  nichts  dadurch  ver- 
liwn»  flft  Tidin^  gcwinoeD,  we^ii  Ul>er  ihre 


Mlogel  JrtjfmBlkig  geurthtllt  wird;,  aber  di« 
Urtheile  mUfTen  auch  grUiidhck,  und  was  man 
nichtgenogwiederholnikaions  dwtdhw  bej'ckeiäm 
feyn.  Dafs  faalbwahrc  onztivcrlsflige  Nacbriditea 

foviei  als  nur  möglich,  gänzlicJi  wfßbicibenmöflbB^ 
verlHht  fich  von  (elbll ;  fo  wie  auch  (Ij'i  der  fk  raus- 
geber  einer  fotchen  Schrift  Berichtigungen  m4 
gegeofeidge  Nachrichten  nleoude  easichlagen  dUr> 
fc,  wenn  lie  ebenfalls  mit        ^rpblilirendcn  Be- 
fcheidenheit  abgefaüt  iind.    Es  itt  ganz  ttv.  j.$  an-  ^ 
ders  Uber  Bücher,  und  Uber  Perfonen,  und  üdTentl. 
Aoftalteo,  bMptfiichlicb  aber  Uber  Fttrfien  und  Re* 
gleningeii  urtheilcn.  PaMtUi^  ift  etwas  vortreiEi 
hchvs  ;  aber  darum  ift  nicht  notbwendig  jeden  ro- 
hen iginfall  »jedes  plumpe  Urtheil  eines  poHrifchen 
Kaoogialaers  oder  ScbuAers  zu  publiciren.  KUt* 
fchrreyen  Uber  Privatfachen  fieht  kein  Privataiana 
gern  von  ficb  ausgebreitet ;  wer  kann  es  den  FBf- 
ften  verdenken,  wenn  (]■  i,i.-hr  j^dm  ilirtr  Tritta 
ood  Schritte  belauert  und  in  offnem  Druck  zu  je* 
domeiws  Wiffenfchaft  gebracht  wlffcn  wolico* 
In  die  Ge>.'  niiiifle  d  i   Kai  ■    tter  einzudringen, 
ehe  diefe  fclbit  etwa  ,  .avon  btdui  nt  zumarheu  fUr 
ffut  iioden,  ift  wo  der  Grift  der  VerfchwicgenheK 
Eey  der  StaatsverwaJtoiig  regieret,  feiten  mdglieb, 
und  wenn  ficb  dis  auch  trlfe,  dennoch  etwas  «ivoii 
zur  Unzeit  zu  offenbaren,  eben  f  »  wen!^  erlaubt« 
als  eines  Privatmanns  Brief,  den  er  von  ungefehr 
au^  feiner  Tsfche  fallen  lafTen,  ffatt  Ihm  fakhell 
wieder  zuzuteilen,  {öffentlich  bekannt  zu  maeheo* 
Solche  Ausgeluffcnheiten  mancher  Scbriftftellef 
fti'ri  II  oft  roch  den  Schaden, dafs  Fürlicn  und  Re- 
gierungen felbft  die  Pubiicitit  in  folchcn  Artikein 
wo  fie  dem  gemdneB  Wefira  wirktidi  cotriigfich 
wSTre  zu  fehl  iien         zu  hindern  fiel)  bewogeti 
finden.)  o.  Krzitkung.  Nachricht  von  öff-  iill.  Scluil- 
und  Erziebungsanftalten ,  Privatcrziehnng,  Schul« 
bttchem»  (die  wie  der  Vf.  Agt  in  Scbwobfn  famk 
imd  Jimder*  nach  einer  raakakn  VerbefTerung 
fchreyeo,  welches  doch  wohl  zu  aüjniuin  undzB 
ßark  gefprochen  ift.i    3.  Biograishieeu  verdienter 
Mifni  er.   4.  Nar  hrichton  vom  Zufiand  der  Litef«- 
tur,KnDft  des  Thealers,  der  Induftrie  in  Schwaben, 
(foll  vielleicht  heifscnder  A'««/?,  Jtm  Theater.)  5. 
Vermifchte  AufCiitze,    als  kleinere  Helfen  dnrcll 
(cbwübifche  oder  an  Schwaben  grünseode  Provin» 
cen ;  BeytrSge  sor  Belencfatung  der  fehwlbifdien 
Gefchichte,  Nachrichten  von  Volksfeften,  Natio. 
nalgebräuche ,  gemeinnützige  Abbandlungen  aas 
der  Philofopbie,    Nataigi&icbte .  Qekonomi^ 
Vorfchlü^e  zur  Verbefferung  politifcher  un J  kircti- 
licbi'r  Wihfrel  Schwabens,  bauptföchlich  zur  Hcm- 
niii;:g  de-;  Rürhernachdrucks,  dramatifche Auffitze 
aus  de  r  \  »terläadifchen  Gefchichte,  Gedichte  wenn 
fie  —  keine  Probftücke  find.  6.  Reoenfioneii  hanpt. 
fächl.   Schwabifcber   Sclin'rcn.     7«  Vera^lbfatf 
Nachrichten.   So  viel  vom  Plan. 

Den  Anfang  dea  erfieo  Bandes  natetten  Stt- 

tun  aus  Ipkigtnit  in  Tamris  einem  ungedrncktcii  ^ 
Trauerfpiei  vooCrMAr.  Der licniwgeberiiigt  nichts 
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von  d«T  Aechthdt  der  Abfchrift: ,  und  vo-i  >U  r  Er- 
Uubtäfr  die  er  tum  Drock  von  dem  Vf.  erhulten 
b4tte.  Diefe  Seenen  beteb«n  aber  den  Wonfch 
aufs  neue,  dafs  Hr.  v.  Götl.e  Trh  Luid  entfchliefsen 
gntichte  das  Ganze  dem  Publkum  zu  fchenken.  — 
Cfjchuhle  des  Kupferflechers  Schmitz  in  Dußtliorf 
von  Frau  von  Laroche.  Rührecd  und  merkwürdig 
der  Stoff,  edel  ur.d  fiinpel  die  ErzJfhlutif».  Schmitz 
k,»m  vor  zwölf  Jahren  als  ein  jungrr  «-kcrknecht 
?u  Hn.  Hofkammerrath  Krähe  in  Düiteidorf,  ler 
fogleich  Mi  dbcr  Probe  erkennte  dufs  er  zum  Ku- 
pferltecher  geboren  fry;  er  empfahl  ihn  einem  ed- 
len reichen  Manne  Jer  ihm  mit  Frenden  dreyhun- 
dert  Thaler  fchenkt.  Kr  giibt  A  in  Handwerk  auf 
und  ktnt  nach  GrondAitzea  zeichaen ;  geht  nach 
Paris  uin  ficTi  anter  H». Wille  «i  vervollkommnen ; 
nimmt  aber  untrr  d?n  GarJts  da  Corps  Dienfte  um 
fich  beiVer  durcbzuhelfen  ;  kömiat  nach  zwey  Jah. 
icn  zurück,  nach  Düffeldorf,  wird  bcy  der  Galle- 
ric arccf^ellt,  und  lebe  übrigens  {kft  »Uein  in  Un. 
Kraiien  s  Haufe,  am  Ver»fiiif&tage  der  Klteften 
Tochter  feines  Wohlthkters  befällt  ihn  eine  fchwer- 
nUtbige  Traurigkeit,  Er  gefteht  dem  Vater  die  Ur- 
ftch.Uebe  za  feiner  Tochter.die  nun  keine EffQHung 
ihrer  Wünfche  hoffen  könne.  Jene  Verbindung  geht 
aber  zurück;  und  feine  Geliebte  fagt  ihrem  Vater: 
Sie  hätten  Schmitzcn  gern  zu  ihrem  Sohn  gehabt; 
Saecn  Sie  ihm.  Ihre  Henriette  fey  fem,  wenn  er  fie 
noch  zo  feinem  Glttck  oöthig  linde.  —  Und  nun 
endigt  fich  iVie  Erziililung  wörtlich  alfo:  „DorVa- 
ter  geht  zn  ihm,  fagi  es,  und  beynthe  hätte  ihn 
Frrmie  fo  elend  gemacht^  als  das  Weh.  Er  wankt 
an  Herrn  Krahe's  Arm  Henrietten ,  und  altes 
Glück  übcrllrömt  fein  Her«.  —  Er  bleibt  den 
Abend  da.  —  Den  andern  Tag  hören  fie  nicJi^s  von 
Ihm,  sIs  er  Cey  mit  anbrechendem  Morgen  mit  ici- 
neo  Pt^n  und  ZeiobmiAgen  sbgerdfet.  Welche 
Angft  Air  Krabe  und  Henrietten.  Man  dachte  ihn 
wahnlinnis»  weis  nici:ts  von  ihm.  Den  nennten 
Tae  kömmt  er  mit  dem  Dekret  einer  Befoldung 
von  600  fl.  von  MttucbsH,  — ,  wo  er  fich  dem  Kur- 
fiirften  von  Pfalzbayem  tn  Föften  geworfen,  fem 
Schick fli!  und  feine 'Liebe  t  rzf(h:i-,  und  fi  ineZe.i^- 
BÜTe  und  Arbeiten  dabey  vorgelegt  hatte.  Der 
KarfAi*  WöW«  von  der  Wahrheit  feiner  Fulence 
und  feiner  Liebe  bewegt,  and  Scfanitz  kam  *a 
Kxahe  zurück,  indem  er  fegt»:  Sm  Mn  itk  Hm; 


rii'Unts  f;anz  wUriUg.  Ich  btfitzt  miek  ttwas  Eiw^ 
kUtiJte.  —     hs  folgen  narhftehende  Auffäitze:- 

üeber  das  LeidenfcJiaftlicfte  in  der  Kunft.  — 
Hrn.  Mackgrafen  von  B«aden  Hochnirftl.  Durchl. 
Aßt  wert  auf  die  Dankfagungen  des  Landes,  naeh 
Aufhebung  der  Leibeigenfchaft  und  einiger  Abga- 
ben. —  Beytrtfge  zu  eiHer  Befchreibung  der  Mark- 
graffcbaft  Baaden.  Erller  Beytrag.  —  Briefe  tos 
Schu'ibrn,  —  BrucMtücke'aus  Job.  Cafp.  Lava- 
ttrs  UDgednickccn  i'redjgten  an  Schriüheller,  Re- 
zenfenttn  und  Lefer.  —  Theodoras  RibioCits  Qbec 
den  fcbweiserifciicn  Freyftaat  Solothura.  —  Bro- 
tos  ein  Monolog.  Gedicbte.  Zobeide  ein  Feen, 
mlirchen.  —  L'eberfetzuogen  verfcbiedener  .Stü- 
cke aus  lateioifcben  Dichtern  des  15.  und  16. 
Jahrhunderts  in  der  Samuilung  Deliaas  CC  Ua- 
lornm  poetarum ,  coüectore  Ranutio  Ghero 
1608.  —  Schwübifche  Anekdoten.  /.  Rtiter. 
liehe  Uebuni>  das  dem  r.chlzihnUn  :'i/al;rh:.ncUrt. 
CkrijUiche  üpitziMiöcrfi/ gegen  j Ii Jifdie  Unjckutä.^. 
Urkunden  wegen  der  Schweizrritolonie  in  Köfr 
ftanz.  —  Ueber  die  Verfaffung  in  deutfchen  Schalen 
im  Herzogthum  Wlirtemberg.  —  Beytrsgzu  einem 
fchwiibifchen  Martyrologiura.  —  B^^ytrag  tnt 
Kenntnifj  des  Theatralgefchmaks  in  Schwaben. — 
Einige  Berichtigongen  und  Zodttce ,  den  Auffatz 
im  gruucn  Ungehtuer  Kam.  y.  über  das  theo- 
logifche  Stift  in  'l'übingen  betrelVt-nd.  —  Ltbmsgt- 
/mchte  des  JikwäH/chen  Dickters  Chrißoph  StSdele 
von  ihm  felbft.  —  Ode  auf  den  Herzog  Maximilian 
Julius  Leopold  von  Braum'ch weig,  von  If  'agenfeil. 
Wir  wollen  nur  eines  antnerken.  Sowohl  in  dem 
Auffatze  über  die  Verfaffun^  der  deutfciien  Schulen 
im  Hercogtham  WOrtembe'rg  ,  als  in  den  Berich. 
ti^Tungett  utii!  Zufittzen,  den  Auffatz  im  ^^raoen 
Liügeiieuer  üv^rdjj  tkeolu^ij'clu  Sti/t  tu  jltunr^em 
betreffend,  zeigt  fich  der  Hang]  mehr  d  ts  1  th- 
larbsfte  als  das  Gute  xn  bemerken ,  .und  im  letzt^rn 
Aaffntxe  eine  Heftigkeit,  welche  dem  Herausge- 
her  felbfl  Äulgefalleuift.  Hoffenrlich  winl  dii  iVr  das 
auäiaiuret  a.7c'f-a|itirjuichtVt;:rfej;hn,und  überhaupt 
bedenken,  dafs  wenn  er  fich  zum  Motto  sof  dem 
Titel  macht 

o  fchone  mein !  Ich  liebe  dich  meiu  Vaterland  f 
dieles  ihm  zu  antworten  das  Recht  habe 
.  leb  üeb'  such  dich,  meiu  theurer  Sohn,  4«g^ 

fleic»^  anch.awia  ;  ' 


KÜjRZE    NACH  RICHTEN. 


*  ToDESTäLLt.  Den  2}  JanViw  ftarb  Hr.  ^oh.  Oirmh. 
jMdt,  Geomv'h  der  Kdn.  Aktdtni«  dar  Wii:  SU  :i^bs. 
Im  73  Jahre  leiBW  Al«r$.  

VaaMiscnTZ  AKzaioSM.  Da  Vctfaffsr  der  mit  Biy- 


L.  F.  Sattdtr,  derm»lcn  Hofinciftcr  des  Hn.  Geheimen 
Rächt  Gial^n  ich  Riveriio:»  zu  Kopenhagen.  Von  eben- 
dcmfJbci'.  Mud  in  nSchtkr  Ofttrit  tiFc  eine  poctiüSe  Uc- 
bcilt.i  t  ij  von  l,i',-iti  LuhlVul«  </•(•  F''.'-.-r  ci''i;I,«incn, 
welche  der  durcli  andre  mulikalitche  Arbeiten  l'chOn  b«. 
rünntcUc  ÜMNMMiinMufik  («tK. 


Dlgitized  by  Google 


Nnmero  40. 


ALLGEMEINE 


tITERATüR-ZEITüNG 

Donnerstägs,  den  l6tai  Februar 


sc  HO  EXE   Jf'lS  S  E  N  SCHAFTE  N. 

^  Paris,  dt»  i'Imprimerie  de  A/o«/»«»':  Po'äi- 
de  la  Majl^  ptr  Af.  If  Comtt  i«  la  Ce- 

i  ^ede  des  Acadcmie«  e^Soc^l'tes  royalos  <Je  I^i- 
*•     Jon ,  Lyon  &c  Tomt  premitr        S.  loitu 

Üt^et  tiaer  Pottik  der  Mußk  würde  der  Deutfciie 
verftehn  eine  Anweifuog  zur  tnüdkalifchcn 
Potiße,  eine  BelebruDf  fOr  «len  Dichter,  der  fiir  den 
Gefang  »rbeket,  wiecrfi^e  Gedichte  dm  Foderait. 
gen  derverfchwirtertenKunll  anp  :iAen,un«lfic!:  bcmll- 
nenfoUmit  ibrauf  eimrit-y  ZwicK  zutrbt  iten.  Was 
Uagegtnderflr.  Graf  hier  vortrügt,  nennen  wir  Ar. 
weifong  sarSinge  Compoüiion.  lozwifcbcncharak- 
terißit  ilierer  Titel  ge  vt  i iVermarsen  4a» ganze  Werk ; 
#s  herrfcfit  viel  Vv'ol'lredctiheit ,  oder  wenn  man 
lieber  will,  viel  zierliche  Kedfeiigkeit  dorcli  das 
^Dze  Buch ,  aber  aacb  vicl  Dabeffimtheit  in  Be- 
griffeo  und  Regeln. 

Nachiiem  der  Vf.  im  frften  Buche  vom  Urfprun- 
ge,  der  Natur  und  den  Wirkuni;en  i'er  Mufik  ge- 
tcdec»  kömmt  er  in  sweyteo  auf  die  Moßk  de» 
Tbcacera,  wo  er  soerft  vom  lyrifbbeii  IViuer 
fpiel,  der  beroifchen  Oper,  i'lircr  Anordnung,  den 
jLeidenfchaften  und  Charakteren  darinn,  den  Ge- 
ftögen,  der  niufiku  ifcnen  Begkituni;,  von  derUa- 
vtrtüre,  den  Keciuuiven,  Arien,  Duetten  a.  (.  w. 
CbOreb .  onJ  Ballet- Arien,  femer  vtwi  der  lyrifcben 
Comüdic  (kümifclit  n  Oper)  und  dem  Paßorale  redt  t ; 
imdrilten  handelt  er  von  derKirchenmuHk,  ttodim 
jierten  von  der  Kammermufik ,  als  von  GH)tafeeil!| 
jpQOcert- Arien,  Sinfonien  ,  Sonaten|u.  £  w. 

Die  Manier  des  V'ortrai^s  benjcrklich  zu  mnchen, 
niüfien  wir  ncSwcndig  einige  Stellen  hier  wiirt- 
lich  überfctzt  liefern.  Ueber  den  Urfprang  der 
Hnfik  hebt  der  VF.  alfo  an  in  Proft  zu  ->  dichten, 
fcln  den  K'ü'  klicheu  Gefilden,  wo  ein  ewiger  Früh- 
ling  regierte,  wo  die  Sonne  den  Hauch  fsnfttrZe, 
fire  nur  mit  gelinden  Strabs  erwärmte  ,  da  zeiüte 
die  Erde  mit  einem  immer  ntiien  GrUn  bkdeckl^ 
nicht«  «la  Bhunentapeten  and  IhichtbaladDe  Bitu- 
me;  mit  leifem  Murmeln  fchlichen  ikfi  da  die 
puellen  hin,  und  verbretteten  in  der  Mitte  woJil- 
riechender  Gehüize  eine  liebliche  Kühlung;  die  fü» 
jiiefieo  Wohigerliche  verbreiteten  ficbiadCIl  UJftflk 
j     4  U  ^.  Jf^d.  Srfitr  Mui,  '  - 


und  unter  dem  dickem  Baumfchlagdiefer  bexaubern« 
<J: Gehölze  licfsen  die  Vögel  ihre  raelodifcheStimme 
liüren.  D«r  Menfch  glücklieb  nnd  soiricdcp  durch« 
lief  mit  feint rGehüliio,  diefe  Uflbcnden  ond  Wohl, 
gtrccb  duftenden  Gtfilde,  beraufchte  fleh  in  Ver- 
gnügungen und  GenüiVeD,  und  feyert*  fem  tilüciC. 
Seine  Stimme  gewämi  «n  neues  L^ben ;  feine 
S]  r;i(,hc  rfijhte  ztini  Ausdrucke  feiner  Empfind 
durigcn  rlciic  mehr  hin  ;  flüchtige  Töne  eben  (b 
bald  verfthwunden,  als  ausgefprochen ,  allzuwe. 
big  unterfcbiedne  Coloraturen,  ailzugedriiogte  Ac< 
eente  waren  vngefbhickt,  lange  Efgiefsungen  de« 
Herzens,  Harke  und  lebhafte  Empfin  iungtn ,  und 
gewattfaroe  Entzückurgen  zu  bezeicjiren.  Er 

£ab  lifo  feiner  Stimme  mehr  Haltung  nnd  langer« 
laoer;  er  liefs  iie  fcbncUer  finkcn  und  fteigeai 
Freudtngefchrey  mifcht«  ieb  in  fein«  Tfloef  «r 
fang.  Zu  gleicher  Zeit  belebte  er  feinen  Gang, 
erhob  leine  Schritte ;  das  Feuer  das  ihn  beTeeirc, 
erhob  Ihn  feibft ;  er  hilpft«  auf  vor  Freude  und  Ver'- 
gnUgen  ;  und  fo  bildete  ficb  der  erfte  Tai'^.  Um 
den  Auiidruck  feiner  Woiint  weniger  ermUdendza 
macbei;,  hob  und  fenkte  er  feine  Schritte  räch  glei. 
eben  Intervaüen;  feine  Bewegungen  waideoabg«- 
neflbtt  und  regefmiEftig;  dts  muftte  natttrKdi  aMh 
auf  den  Gcfsng  der  feirn  n  Tarz  bei^leitete  wirken  J 
er  muftite  zugirich  mit  dem  Tunze  anfangen  und 
endigen;  fo  ward  er  alfo  regelolfsig i  in  gleiche 
Tbcile  g^tbeilc,  oder  richci|{cr  so  reden,  er  ward« 
^hr  knns  aber  oft  wtedeihok;  trod  (b  entftnn^ 
der  Gtfarg.  Nun  durfte  der  ^'f  c  klii  }ie  Menfch, 
nur  noch  ordentlich  abgemeOne  Worte  brauchen» 
um  feine  Freude  auf  alle  mögliche  Arten  aDfztt" 
flrömen ,  und  fo  ersetigte  lieh  die  Poefie." 

In  dem  Abfchnitte,  wo  vom  Aupdrurk  der  Lei- 
denfcbaften  die  Rede  Inf  r  ticli  unlc r  Verf.  in 
Betrachtang  des  wütenden  Zorns  alfo  vernehmen: 
„Wenn  de  Serie  der  tyrannffchen  Gewalt  dea 
Zorns  in  folchem  Grade  unlcrlie^f,  dafs  fie  dar« 
Uber  den  Gebrauch  ihrer  KtSfte  verliert,  dafs  fia 
fich  fclb!^  t:icht  mehr  kennt,  dafs  die  GegenftKnda 
Dm  fie  her  ihr  Dafigm  so  verHereo  fcbeinaa,  dalg 
lle  nichts  fleht  nnd  IVicht,  ata  den  Gcgmiftand  dia* 
fer  ungllicklichen  LeidL-nfchaft,  fo  wird  dtr  Zorn 
eine  Art  von  Verrückung,  verkehrt  fich  in  Raferey, 
Der  Tonkiififtler  muls  «ief«  fchreckiicfa«  Leideo- 
fchafl  eben  |b,  wi«  ^  2«ni  ttllMIf.abar  alle 
Ssa         ♦         •  ••    ^  •  JKüt 
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Züge  mOflen  den  !ebhafbeft«ii  Aiudrack  zeigen; 
die  Stimme  maCi  gebcocheo  feyn»  weii  fie  für 
den  Stqrm  der  Empfiadang,  die  fi«  su  mVchdg 

behcrrfcht,  nicht  ausreicht;  der  Gefang,  die  Be- 
gleitung aller  mufs  den  Stempel  der  grüfäten  Un- 
mibumg  tragen ;  wenn  die  Mufik  jemals  lürmend 
leyn  darf,  fo  mufs  es  hier  feyn ,  wo^  fie  die  Ra- 
ferey  zu  mahlen  hat :  verzehrende  Flammen  mafs 
fie  hier  darftellt-n  ;  eif.er  der  eindrinf^endTten  Thci- 
le  des  Orrchefters^muls  ihr  Geprailel  unaufhörlich 
vernehmen  iaflTen;  su  gleidKr  Zeit  mBflSni  die 
BSiTe  und  andere  Inllrunnente miteinander  vermeni^t, 
gUicbfam  wie  Dounerkeile  drein  fchlagen  und  den 

fr^öfsteu  Tumult  verbreiten ;  die  Noten  mlifTeu 
ch  gleich  erzürnten  Itieeresweiieo  Uber  einander 
bfORo,  drängen,  ftttrsen ;' dl* Stimme  maft  her« 
vorbreclien  ;  die  Raferey  allein  ift  fcbon  an  Geh 
ein  GewiCterliorm  der  Leidenfchaften.  Zuweilen 
tnufs  eine  anglScUiche  Ruhe  das  GerKufcb  und 
die  Verwirrung  unterbrechen ;  doch  mufs  w£h- 
rend  diefer  Wifidftiile  ein  Tbeil  noch  immer  das 
nemliche  Gemälde  uoterbaltr!;  ;  diefe  Ruhe  mufs 
Jucht  die  Abbildung  einer  fanften  Empfindung  feyn ; 
flian  mals  darinn  noch  immer  eine  gleich  lebhafte* 
heftige  Empfindung ,  aber  zufammeni^edriingt  und 
in  lieh  felbfi  verfchloAen  erbticken,  fo  wie  fie 
4arch  ihre  eigne  Macht  gehemmt,  fidi  nicht  frey 
y^alsffcD  ksDQ«  weil  fie,  (b  zu  ütgeo,  ficb  be- 
fBttht,aUf  tbreBewegangtn  anfeimasl  so  machen; 
auf  diefe  Ermattung,  auf  diefe  täufchende  Ruhe 
IBUlTeR  noch  gewalcfatnere  Erfchütterungen  folgen  ; 
die  Blfle  mli^eo  von  neuem  donnern;  alle  Inltru- 
mente  roUfTen  die  gröfsten  Intervallen  durchUu* 
fen;  fie  mlKTen  fich  keinesweges  nuf  einer  Note 
aufhalten,  fondern  der  Raferey  feibft  Sbnlicb  müf- 
üro  £e  fich  aniiellen,  als  ob  fie  einen  GegeolUpd 
«erfo^Wider  Ihnen  imnier  «ntwUbbt;  die' Stirn* 
me  mufs  eben  fu  wenig  regelmäfsig  f-yn,  als  die 
loftrumentei  die  Harmonie  mufs  einen  Augenblick 
ihre  Reinheit  verlieren,  fie  mufn  von  Zeit  zu 
ZÄit  ^i«  iiXrteften,  überladenften,  aofterordeotlicb- 
fteo  Aeeorde,  die  ktthnften  SVtse  bUren  laden; 
die  Modulationen  müfTen  die  gewohnten  Wege 
yerlafi'en ;  denn  die  Raferey  geht  nur  fprung- 
Wtife;  fie  wandelt  nicht  auf  gebahnten  Stra- 
ften, fie  fchweift  Qnfiät  umher,  und  wirfb  alle 
HinderniiTe  nieder,  die  Heb  ihrem  fchreckit- 
eben  L^ufe  entgegen  fetzen.  Es  ift  hier  wie  in  der 
Poeße*  eine  fcböne  Unordnung  ift  die  hüchlie  Sta- 
{el  der  Kunft!  «,Nsehdem  nun  Set  LdVr  dlefes  brau- 
fcnde  Ungewittcr  tlieoretifcher  D^damation  ge. 
duldig  abwartet,  fo  kann  er  fich  nun  in  der  Stil- 
bhinfetzen,  und  überlegen ,  was  es  wohlgefruch- 
Ut  habe?  Hat  t$  etwa  die  Kftfte  des  Geoief  oiit 
neuen  elektriA:faen  Strb'men  bercbwSnKert,  oder 
die  fruchtbaren  Tiefen  der  Kunfl  wohlthätig  er- 
fcbüttert?—  Ach  nein!  Esbatiriosgewetterleuch- 
igt,  gepraflejt  and  Papier .  »ardff bt.  Oer  Mt  iiier 
^r  Kuoß  HMifs  lächeln,  w««»  er  fo  flach  von  ih< 
IIP  |^heimt)i£Cca  dticiuireo  hört;'  vielleicht  AUt 


ihm  da« grieffkiAUCprirhwort  ein:  viel  find  der 
ThyrfustrXger,  ilMrwtms  der  Begeiitsrcsn:  and 
der  gefcbime  SchOler  dc?Set«konft,  weifs  dies 

ganze,  wiewohl  lieblichttincnde  Gefchwi'tz  ge- 
rade zu  Nichts  zu  brauchen.    Bey  einem  Back 
oder  Quanz  mufs  er  in  die  Schule  gebn,  die  frey- 
lieh  nicht  fo  elegaia  fchreibcn*,  Ida  dhr  tin  Gt^ 
aber  daftlr  zum  Ziele  fuhren.   Wer  Loft  bat,  mag 
nur  zwifciren  den  voii  Hn.  K-tpellmeiiler  Schutz 
ausgearbeiteten  mufikalilcheD  Artikeln  in  Sulzers 
Theorie,  und  zwifcben  den  Difcurfen  des  Hn.  dt 
1(1  Cepsde  eine  Vergleii-Iiung  amftellen.    In  jenen 
fpricht  ein  Lehrer,  der  fi  lbft  Kenner  und  Meifter  ifi; 
hier  aber  ein  Redner,  der  fich  fo  viel  von  der  Kunft-bat 
•rkllCren  ia/l}Ki,  alsnöthigwar  omdavqiweronre^sa 
kffDDcn.  '  Und  wen  ff  blos  von  PMlofi^diic  ttbsr  dm 
Kunft  i!i?  Rede        wer  wird  nicht  was  Ausdruck 
der  (.eidenfchaften  betrift,  durch  Ei.gels  Auffatz 
Uber  die  mußkaÜ/cht  Afakrey  ungleich  btller  be- 
friedigt werden  ?  E«  ift  bald  gefegt ,  dafs  die  BäSm 
brav  doBoem  follen*  wo  Wuth  aaszudrücken,  if 
aber  wio  ungeheurer  T.ärm  fich  d.ibey  von  gen^ 
tiger  Mufik  unterfoheide,  das  ift  die  Frage !  E^T 
baldgefjgt,  dafs  hier  OUTouanzen ,  Auswelchaa- 
gen  in  andre  Tonarten  n.  d.  gl.  an  ihrer  StcÜe 
find ;  aber  wie  weit  die  Frcyheit  hier  gebn  dilr. 
fe,    um  nicht  in  völlige  Kegellofigkeit  auszu- 
arten, das  will  man  wilTeo !  H>cr  mnft ; 
Hch  tiefer  in  die  qrjDUHde  der  Harmonl«, 
Kunft  des  reinen  SatSCS  eingehn,  als  der 
Luft  oder  Vermögen  gehabt  hat ;  aber  darUberf 
läfst  fich  fo  fchün  und  lebhaf'.  nicht  declam'ren; 
die  mufikalifche  Kunft  uod  Zeichenft>cacbe  ift  fb 
Croefcea  und  fo  fürchtcrüch,  freylich  aber  auch  fil 
beftimmt  und  fo  r;  di  iirni  j  als  die  aljjebraifche. 
Wenn  alfo  ein  Buch  wie  diefes  nicht  blos  zu» 
^/jiii/iMnf^  anf  dem  Sopha  dieneii|fi>U,  fo  febn 
wir  nicht  was  es  fir  Nutzen  haben  künne,  als  et> 
wa  Stümper  die  gründ:iches  Studium  fcheuen  za 
miffileiten ,  und  ihnen  Dünkel  als  hätten  fie  befil» 
ge  fo  einer  Theorie  ihre  Sachen  wuoderfcbÖD  ge^ 
macht  bey  zu  bringen ,  oder  fie  darfam  ZU  «rhalteii^ 
Man  denke  fich  nur  fo  einen  unberufnen  Ton- 
fetzer,  wie  er  mit  den  Regeln  des  Hn.  de  la  Cr- 

Si'äe  auiBgerüfitt,  eine  Arie  voll  wütigen  Zorns 
i  Notenliringtl  Gewifs  er  wird  ein  fo!ch,nnbar' 
monifch'ea  Gewühl  der  InftrumtMUe  fchaffen,  daft 
den  Zuhörern  die  (ih:    i  ..  d  lIc  Etcge» 

weide  fich  umkehren  werden,  er  wird  dem  Or- 
fchefter  einen  folchen  Tomnlt,  ein  iblch  raleodet 
Getümmel  der  Wuth  gebieten,  dafs  von  ihrem 
Gepraflel  die  Saiten  der  grofsen  Bafsgeigen  zer- 
fpririgen,  und,  als  ob  Donoerkeile  herabgefahren 

vfteo ,  die  f auken  I^er  hekooimai  werden ! . . 

'.  '  •  .  ^  ' » 

FBXMTSCHTE  SCBRrPTSin'::'^ 

KöxiasnERa,  bey  FJartang:  Zujatz  zm  Am 
Forfchlägen  und  Mitteln  Uber  die  Hirgtrlktt 
•     CuUuf  unä  MiUj^isnuaijptiärn»g  der 
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A'^afiort,  mit  riniffm  NachrkftttH  vo»  dtn 
äm  IM  tonk»  und  rußßJum  Frovinzem.  70  S. 

Wi«  wir  ^vfiAmmi  ift  Ur.  Ou  Scbh^i  in  Rigf» 
VcrAifler  dicCbr  kMiamt  l«ftMWtftli«tt  Sefcrift;  ~f 

Cie  Religionserkenotnir«  der  Htlehrtta  oder  Rab- 
kinen  in  Pohlen  «rftreckt  lieh  wenig  auf  <ieo 
Geiil  der  Bibel,  höchOetis  «uf  des  Inhalt  de»  TaJ- 
Muds  und  einiger  altcü  RabUoen.  In  de»  Syntgo- 
i;«n  «nVbien  M  za weilen  ein*  nbbilftbv  Fabel» 
<oder  kramen  einen  Haufen  rabbioifchcr  Auslegun- 
gen Uber  eine  Sdiriftlteile  au«,'  welche  fie  mit 
einem;  t(A  «frir«Mnwtf  befcbliefjien.  Einer 
ihrer  Gelehrten ,  *ler  die  neaern  Bibelüberfetzun- 
KCD  Relelen  hatte,  aufserte  gegtm  H«.  S.  4  M-jT. 
II,  5.  wo  Luther  überfettt :  „Wir  gedenk  n  ucr 
fiicbe,  die  wir  in  Aegypten  umfonftaiseD'*  müfa. 
tt  das  bebrlitrche  heifsrn;  diewirr^«lr> 

äeii,  w'L'i.n  wir  nemJich  darir.:-.  wä'rL-n .  \V"noiDan 
«ucb  ohne  den  Verdacht  mit  ihnen  ftreiten  xa  voU 
len  auf  die  Dauer  der  mofiiirchea  ReUjrton.  oder  auf 
die  Einwürfe  da;TPjTfn  fallt,  fo  beraten  fich  auf 
einij;e  ihrer  Sciirjfiiteiier  worum  eine  gründliche 
Antwort  gefunden  würde.  Unwiflende  vi  rniei 
dcD  den  Difcora  iiad  gelm  davon.  Sagt  man :  fie 
wiren  doch  Hst  »ufter  der  Verfiflung  den  G*- 
fetzen  ihrer  Religio«  nachxukommt  ti ,  fo  antwor- 
ten fie,  fie  thäten  fo  viel  «!s  (le  iiönnen,  fo  fauer 
auch  manche«  u  irt.  Hr.  S.  \  trgleicht  damit  eine 
äkenftemag  daa  |el.  Motea  Meoddafidin  in  (ciDCB 
Jerufiürm.  Von  der  WQrde  dce  bebr.  Spracte  r» 
den  fie  oft  auch  mit  der  Liebe  ihrer  Vorfahren. 
Sie  fügen,  fie  verdiente  aiigeroein  zu  werden.  Ei- 
nige die  nach  Cnrland  and  Lietland  kamen  ,  prie- 
fen  fie  den  Hxlelleucen  an !  Die  Schönheit  in  ih- 
ren Gedichten  und  AufflCtzen .  fuch«n  fie.  noch  in 
ArfpielungeD  auf  Gefchichten  oJt  rSti  Ueh  der  Bi- 
Jbel  (.welches  ihnen ,  beyiiufig  gefügt»  auch  Hf. 
Bamann  und  (bnfi  auch  vobl  mancher  chrißlidit 
Schriftfleller  :iacbthut)  dabey  fuchen  fie  die  Wor- 
te dcrfeiben  zu  verändern ,  zu  zcrcht-iltn  u.  f.  w. 
In  einem  Gedichte  faßte  jemand  von  der  roflifchen 
KatferiDn^  ihr  Thron  ftebe  wie  der  Richterftulil 
Debm'ff.  —  Die  Gewecbc  deff  Joden  b  P*1cq 
Wftebn  faft  all?  in  grof^m  oder  kleinem  Handei. 
Einige,  die  Haufwerke  treiben, handeln  dochaoch 
gern  dabey.  Die  Reichen  kuUfen  Getraide,  Flachs, 
Lciowaud»  Wachs  und  andre  LajidgefiiMe  und  fUh- 
Mtl  fie  nach  den  HandelsfiMdten.  Einige  haben 
«inen  Kruj^gtmiediet.  br-jur  n  Bier,  brennen  HrrirJ. 
wein,  treiben  Gaßwirtbfchaft,  halten  Kramläden. 
Andre  find  Amtleute  oder  Verwalter  auf  den  GQ« 
tern  der  Edelleute.  Manche  ftelien  fogtr  /przte 
.TOf;  ohne  dafs  fie  die  Arzneyk&nfi  gelernet  ha- 
ben ;  (fokhe  giebt  es  ja  aach  unter  den  Unbe> 
HcboHieneD  in  DeutfiOilaiid.  Hr.  S.  .il^oittt  aber 
'w<^l  nör  &gcn ,  ohne  daft  Se  anf  ebicr  UnIfcriU 

tat  pewefen  find.)  Und  wenn  ihnen  etnioal  eine 
Kur  gelaogc«  ift ;  fo  iaäeo  fi«  fich  von  einem  pol. 
■UmEdtlmna  im  DotoBploncRMIiii^  Wt(; 


che«  fie  n\^evA\  aufweifen.  DeCwefeo  fft  aach  iB 
dem  üilreicliJclien  Antheil  von  Polen  dergleicbe« 
jädifcbes  Kuriren  verboten.  Da  l'eter  der  Grofsa 
die  JiMien  in  fein  iUich  ni«bt  aufnehmen  woUti^ 
1^  werde»  Ii«  in  de»  Idteni  tUUfirdten  Proviuzea 
nicht  augetrofiVn.  In  Riga  war  nur  Jrey  Farr.i- 
lien  zu  wohnen  erlaubt,  die  fich  iczt  zu  zw  oll 
Hitoiem  ausgebreitet  haben^ 

Wae  MW  die  CuUur  der  Joden  Qbcftopt  !>«• 
trifft ,  fo  tirtlieUt  Hr.  D.  Schlegel  darüber  mit 
vieler  Mafsigung.  Er  wUnfcht  fehr,  dafs  ilire 
bürgerhcbe  Verbeflerung  nach  Hrn.  Dobm'ü  meu- 
fcbenficuodlichen  VorfciiUgen  immer  mehr  zo  . 
Stande  kommen  mtfge ;  gefteht  aber  aucb^afs  denfeU 
bt-n  durch  die  VerfaSuug  dicles  Volks  felbftin  meh- 
iLTO  Stücken  Hinderoille  gelegt  werden.  Er  be- 
banptet  JMigUicbv  dafa  wenn  men  auch  hoffen  ddrfiito 
Adk  eine  «oraiifdw  pelftirche  Vcrbeflenus  der 
Juden  fie  zum  Chriftentburo  geneigt  mnchen  wer- 
de, dennoch  dieie  Hoffnung  keiiteswcges  Ab- 
ficht und  Aotrieb  jener  Verbefferung  feyn  dürfe. 
Doeb ;  (ttzt  er  S.  4^  hinzu »  wüafchten  Vesehreff 
dea  Chriftenthnms  freylieb  nicht,  und  (Drwahr 
au»  keinen  gewinnfücbtigen  Triebfe(iern ,  dafa 
die  jUdifirbe  Nation  nach  ilem  Genuf»  der  iufser- 
Ilgen  VerbeÄerung ,  und  der  daraus  e^i^BgCM» 
den  Erleuchtung  ihre  heiligen  Sciiriften  Verwerfen 
und  zur  Llüi,  naiutlichen  Religion  übergehen  mij. 
ge  ,  wie  manche  Schriftfteiler  es  gern  fahtii. 
Denn  fo  lange  ihre  Glieder  der  Religion  ihrer  Vx. 
ter  anhMngen ,  eerehren  fie  beiHge  ynd  durch  diit 
Aiterthum  fchützeiiswürdige  Bilrhcr,  pofltive 
Gefetze»  wcldte  auch  die  UnÜhigikn  und  Un> 
wiffendtten,  die  Ungelehrteften  und  Lafterhafte- 
fien  zu  der  Ausübung  fittlichcr  und  bürgerlicher 
P|liQhteo  aobalt^Q ,  eine  aufmunternde  Gefchtcbt« 
und  beieil nnide  Be}  r[i  c  l?.  Aber  was  wird  be- 
.(onders  der  unaoigeklur.ceüaufe,.  welcher  wie  das 
niedrige  Gelh-Kucb  immer  den  gröfsten  Theil  de« 
roerfchlichen  Gefrhlerhts  ruismacht,  und  wenig- 
ften»  nie  mangelt,  alsdenn  hüben,  woran  er  fich 
halten,  und  was  ihn  fpomen  Könne,  wenn  man 
ihn  mit  der  hiblifchcn  Religion »  die  Kraft  au^. 
zefehoctir  uid  von  einer  Autorltlt  bellempelter 
l'flirhten  entreifst ,  and  eine  fcheinbare  Naturre- 
Ifgion  in  die  Binde  g  bt,  iiie  er  each  Beheben, 
Wie  Wachs  formen  kai  n  V  Welche  unglürkliche 
Folgen»  welche  allgemein  fchüdliche  Einbrüche 
der  Lafter  find  alsdenn  nicht  zu  beforgen  ?  Nein 
jiiillfclie  Mitbriider  '  blrüit  was  ihr  fev  J,  w  dTlm  n  ihv 

euch  nicht  zu  der  Religion  des  grofsco  Lehrers,  den 
Xrir  als  güttlidi  verehren  hinzugefeüen  wollt.  Wl» 

wollen  euchnifiit  iibprredrn  '.■i^-|\'.•fnip,^'- zwingen, 
eure ^ynagc^en mit:  uDicrnKirclieD  zu  vertitulcht  n." 
ßey  diefer  Stelle  bemerken  wir  nur,  dafs  manches  d,i- 
linn  zo  viel  bewel/et.  Denn  ob  es  wofal  Mir  wahr 
ift,  daft  die  Nanirreligion  von  teaacbeo  nach  Be. 
lieben  wie  WülLs  gcfurmC  werde',  fo  geht  es  ja 
der  Schrift  gerade  eben  fo.  Dort  witlkttbrlichee 
Itaironnemn^  liierirUlUMidw  Amlcgl«!'  Wai 
-  -   M 
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man  airo^en  AuHreriphiftriern  unter  den  Deiften 
\rohl  am  erden  entgegen  fetzen  mUfste,  wifr« 
'wohl  fie  %M  fragen ,  ob  fie  denn  nicht  alle  Sfltz« 
der  natürlicben  Religion  in  der  b.  Schrift  0(ndeD,ob 
6e  (ich  nicht  dnrch die  ungczwüngenfte  Antlegung 
daraus fämmtlich  herleiten  lafl'en  ;  und  wasesdasn  in 
•Her  W«k  wohl  fruchten  könne,  wenn  fo  ebrwUr- 
dige  Urironden  des  Altertbnms  die  oan  (bboii  iS» 
T»rge  Rel'gioi.sbücher  ganzer  Nationen  gewefen 
find,  vtrdrängt  werden  foiltcD  ?  Denn  wenn  auch 
•lies  was  die  Bibel  fonft  aiifser  den  ratürüchen  Re- 
llglionswahriieiten  enthilt»  nicht  den  iiiiod«iiea 
fratzen  gehabt  bftte«  oder  «ncli  b*ben  kSinite, 
(welches  den  Widerfachern  der  Bibel  warlich 
fchwer  zu  bcweifen  werden  feilte)  fo  ift  doch  of- 
fenbar, dafa  diefea  Mehrere  wenigftens  ganz  un- 
fcliKdlich  fey;  hirgvg«»  die  WegfcbafiaDg  «»es 
fo  trefFl'cheit  Leitfadena  tbeoretifeber  und  prtkt]- 
fcher  G<'ttes?rk«fnnii  ifs  mit  unzühltchen  [Jnbe- 
quemlicbktitep  und  nachtheiligen  Folgen  verkti  ipft 
<fryoniaftte.  —  Hr.  D.  Schlegel  beleuchtet  nüetzt 
verfchieilne  Einwendungen, die  von  Jen  luder  Rtgen 
dasChrirtetthum  gemacht  worden,  uuiilUf^t  t  einige 
'Wohl  durchdacht»  Slirze  liinzu,  deren  Betrachtung 
bey  judeo  am  erften  die  Abneigung  gegen  das  Chrt- 
UMithnm  vermindern  iBniite^  Bey  den  aHen  wird 
hierinn  wohl  immer  der  Eigennutz ,  und  die  Ver- 
bindung gewilTer  KoüßionsbekenotnilTe»  mit  ge- 
-wÜTen  bürgerlichen  Vortbeileo,  VorrediteD  und 
Frevheiten  noch  •uf  l^ng«  Zeit  Ält  — Mfcill  Hill' 

derniQe  legen.  So  teiige  nocli  flkht  MkM  aaifiik 


dig  gemacht  l^MlA,  Juden ,  welcb«  iHh  Chri- 
ftenthum  UbergeheOt  nicht  nur  vor  der  Verfolgung 
ihrer  Verwandten  zu  fcbUtzen,  fondem  auch  ih* 
neb  die  Vortbeiie  die  fle  bey  der  vorigen  VerBin- 
dung,  in  der  fie  lebten,  genoffeo  hatten,  fails  fie 
derlelben  durch  die  Religionsverifnderung  Teriuftig 

febn,  enderveitig  zu  erfetzen,  fo  lange  werdett 
lofie  Spekttbtiooen  and  theorctifche  li^nüchteA 
wenig  vermögen.  Nicht  immer  ündet  fich  ein 
grofsinütuiji;er  Fürft  oder  begüterter  Privatmann»^ 
d(T  einen  folchen  Profelyten,  durch  einen  kUirett 
Dienfty  oder  «ödere  (JntrriHltzuog  für  Sorgen  dier 
Nehrung  fisbStst,  bey  vielen  gab  ^h!  die  TeDf> 
Handlung  kein  asderes  Privilegium ,  als  nach  ver- 
zehrtem Patengelde  zu  verhungern  oder  betteln 
gehen  zu  dürfen!  Das  nenliche  Verbtfltnllk  findet 
fich  fogar  zwifcbeo  chriftlichen  Reiigiooepartbeyed. 
Es  Bögen  hundert  brave OrdenngeilMiche  feyp,  die 
nicht  all  die  Unfehlbarkeit  des  P.ibite';,  r.ienc  aa 
die  allein  feligmacbenfollende  kathoiifcbe  Kirche 
glauben;  kann  man  es  aber  ihnen  verdenken,  wenn 
lie  nicht  öffentlich  aus  ihrer  Kiichengeraeinfcliaft 
treten«  ehe  üe  wiflVn,  wo  fie  in  einer  andern  Brod 
hernehmen  folieti?  Es.  girbt  Orte,  wo  den  Piul- 
sercolonieo  gewiiTe  Rechte  verliehen  find ,  z.  8« 
ein  gewiiTes  Bier  zu  brsoen.  Von  dem  dennlig«B 
Innern  önlerfchiede  der  lutherifchen  urd  reforrair- 
teu  keiigionapartiisy  weis  aufser  den  Predigen 
bft  nieänr.d;  aber  das  weis  jrdermsno.  dsfiilAI. 
LntbcfMier  dM  Jtocfat  hst,  daircAraqrte  Bier  s» 


KV  KZI  II  ACBIICHTEli. 


PacKAVFGABiN.  Dtc  K6n.  Akademie  zu  Mantua  hat 
fär  das  Uuf«r.dc  Jahr  folgende  PrcUfratfcn  ausgcfcrxt: 
Aut  der  Philofsphi«!  Durtk  wms  fSr  Mitltl  würdt  ili*  l^'a- 
itrlaudiUtbt  /0W9U  in  RtjmbUktn  ah  JHottareUtn  am  mti- 
fiin  itfBrd$rt  ftrdtH  tSuMtn?  Ans  der  Maiheniiitik  /j  A/an 
/oll  die  utmilttlbar*  l^trbinduKg  ausHriickev ,  letlcht  dii 
in  dir  hi'Aitrt  üUchattik  eimgifiikrttn  (iruiuißittf ,  7.  L.  die 
von  fltiitipn  tnit  ,  Hmtf/ftHs ,  und  d\-f/fii'('ri  l ,  n  il  dm 
(ir-.iuiif.'lizei:  acr  FifH;(>iliir-Mf.ltn>:ik,  d.  mit  dfti  Gali- 
leifckfii  Formel»  kabru  2)  lim^h  bti;ufnie  .'ftiu  rii^utigen  am- 
frhaMlicit  wachen  ,  da/s  die  fllnhatni  okr.t  dil/e  tstutn 
(,  t mid/'ifsf  i*iiht  zur  /!iiflHf:irg  d,  r  hülitt  11  Pt  obUn:e /chrti- 
/.-K  i. (,,■!•  ,  dir  man  Milie/ß  dn-fcihtn  au/gttüß  hitl ,  oder 
kiittff.    Au5  der  PhyliU:  Da  e<  dut\ 


fiihi  UHgtn  nuit/trt  i '1  ,  // jt  ^c.vh;  /{  ,'j/fr  tint 


Er- 

bf\  c'ttHg  und  liii  te  'lhanili'  Z;:/iaiui  /■■j'/fug  ijf  .  utiii  is 
die  Mtiitratiun  dey  /.J  >'"*''  '•'  J  /hiiu-i-n  beniiicti  JoU  ; 
/o  f'ägt  fii.hs  ,  ati/  u  ns  ll'eift  man  im  gm/t»  ,  iiit  niü'g- 
l:  SJltr  Erfpatitng^  durch  hufiß  den  vtrj.hirrlinr.  IVn/Tffn 
tme  gleich/ ürnvge  (Virkfamktit  zur  IHaeti  ution  ,  crj //.jcA- 
/«$  oder  Hau/t  geben  künu«;  ttisd  dnrih  ueühei  li'frki.ng 
«der  andres  Kittel  irn^n  etn  den  iy,i//trn  die/tn  Zußand 
oder  die  Gr,nff  der  l'er/cliiet'eahtit  dej/elben  et ki  1:1  tu  »dir 

het-rtheilen  kiiniie.    Aus  den  fchöncn  WifTtrirchnfien  : 

Weichet  iß  die  beß*  Art  Lobreden  au/  ber.^hmte  Mdnner 

zu  /ekrtibtM?  Die  erfte  und  leizie  diefer  Fragen 

•liaa  Ikhnn  siai  smycmasU  aii^i^eben  vnd  eUb  mit 


▼crdoppcltem  Preif«,  ncmlich  von  rvcy  Medaillen  von 
Gulden.  Die  andern  wci-dcn  nur  mir  einer  folclicn  Me- 
daille gckrAnt»  nur  siuf  den  phyliknlirdien  find  150  Gul- 
den gefetzt.  —  Dii  Abhandiungcn  uiufTen  in  dtcfciB 
Jihr  an  den  immerw  ährcudea  Secrctair  Hro.  0raAs- 
mo  Catit,  gcfindt  werden. 

ScHVtNACHRiciiTEN.  H'ol/enbViittl .  Die  l)iefi(?e  hrr- 
togluhe  große  Si/iiile  erhält  lieh  in  ihrer  Ichon  ftMiil  he- 
kannten  beyfalUwurdit^cn  Einrichtung.  Der  Rcdor  Hr. 
ChrilHin  Leijie,  deiicn  ausv'Ahrciu'tc  und  griindlichc  Ge- 
Ichrfainkcif  in  inehrcrn  Wsfliri'.rciir.rrcn ,  fchon  l'or.lf  riilim- 
lich  bekannt  ilt  ,  '.,icl  t  in  der  vctncn  und  angcwnndtMi 
M.itlicinatik  ,  in  cki  Erdbclclircrbux^  ,  Gefchichfc  und  Na. 
tuigi  r;h;chtc  vonufticdi  r.  L  i.tcmct  t.  Der  (,"onre4h>r 
llr.  Ct-nrad  h'n  jii.^ei ,  der  den  Kiihm  diefcs  Naiiicr.«  fer- 
ner crhilt  ,  bclchSliigct  (Ich  vorziiftlich  mit  der  ErlUjrung 
der  RriechiCchen  wnd  lnic^r.ifchcn  klafTifchcn  Autoren. 
Auch  Hr.  Subcciii  i;t  :n  Raminjl  und  die  übrigen  Lehrer, 
Hr.  Kan/mans. .  Sl(gir,,:nn  und  Kalbe  find  gefchidc- 
te  und  fitiüigc  M-inncr.  Iti  den  untern  KlalTen  könnte 
Wold  noch  manches  abgeändert  werden  ;  z.  B.  dafsdieX*- 
nicn  der  Erzviitcr  ,  Ricnnru.  f.  w.  rcbll  dyi  Iciir  kuni^- 
licl'.un  Lpochcn  «iu$  der  Kohktfclicn  ICrti  f  eu-tr 
dem  Gcdächtnilic  cingcj)i  .igt  und  \'Lvaljc!n  hcr;;cl'-.^;t  wer- 
den. Dt«  Ephorie  der  Schule  vervali«  der  gctehrtc  U(. 
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t  I  t  ER  Ä  T  Ü  R  .  Z  E  I  T  ü  N  C 

Freytägs,  dm  lyisn  Februar  178$. 


SC  HO  E IV  E    iriSSENSCH  AKTEN. 

LsiPiiJOr  h^y  Wfidmanns  Erben  und  Reich: 
^itH^mdrt  auserUftvt  Gedickte}»  fechi  Bua 
den.     Neae  durchaus  veriwffefte  yfasgaOe. 
.  1  B.  ^38  S,  U  B.  32a  5.  Ul  B.  »72  S.  IV  B. 

,  040  S.  V     a6a  &  VIB^'atoS.  «.  1784* 
»785«    /  '  • 

Werke,  denen  daf  Siegel  der  Vortrtfflirhkeit 
^  uifgedrwckt  iA,  aud  die  litngft  des  ailgeouti* 
MD  BeyAtI«  der  Nstion  und  der  unfre  Sprach« 
verftehe^»!iffn  A'Jsl^■'d-r  gcnofTen  htb^n  ,  btdilrren, 
^nn  fie  in  neuer  üeiblt  erftheinen  einer  Ankün- 
digung  Co  wenig  Jta  bekannt  und  gtfuchtzu  wer* 
den,  ÜB  der  Maott  voMArolbcn  Vcrdicnft  «inet 
Attn^MattR»  HB  «in«  enrenvofte  AnFathuic  zu 
finden.  wir  haben  daher  mrh':  f^c^hr.hr  uns  ei- 
ner Verlpütang  fchuldig  zu  machen ,  wenn  wir 
dlefe  SMBlliloog  WirUintfircher  Gedichre,  deren 
letaterBiad  iflV«rwidM«er|Ueh»jflit*Mc£reerfcfaie* 
nett  MfiuiiiM«(^o«ami  itst  ecft  anxtigen. 
Wi  it  entfernt  zu  j;faiiben  ,  defs  de  irgend  j> man« 
4ei)>der  Geb  auf  d«ti  (ienufs  wahrer  Poefie  verfUht» 
oder  Ml  dem  Ruhm»  den  Wieiand's  Genie  in  diefer 
Gattung  der  deutfchen  Nation  efworben  hat,  An* 
tJieii  nimmt,  durch  (liefe  Anzeige  erft bekannt  wer« 
den  knnntt.  ^\uri;i,n  w'irü?  \  ^elniebr  bios  als  einen 
Ttibut  der  Dankbarkeit  gegen  deo  Vf*  von  unfrer 
Seite  miMm ,  wenn  es  auch  ofebt  der  Plan  der  A. 

L.  Z.  urs  zur  Pflicht  niailite,  wo  vnn  fn  vielPilr- 
g^wächkn  Jti,  l'irjiaf;?^,  d.e  fchneii  auUchierseu 
und  vergehen  geredet  werden  nufs,  von  der  feit- 
nerco,  jebrbuoderce  lünducch  dearcDden  Ccdet 

Da  die  poetifcbe  Kritik  beyiles  von  Dfcliteni 
IHld  ICilBiMchtem  (b  oft  vercacblSiligt  wird ,  von 
jmaB»  wcü  ü»  oft  Mbft  vo«  Ei^nlicbe  geblendet 
die'IHMgel  Ihrer  Afbelfeeii  tilclitfeliii.  vondiefen, 

V  ril  Hf  (jft  n'cht  Zeit,  oft  nicht  Raum  genn^  ha. 
beains  liUnzelne  zu  gebn,  und  ficb daher  meiiimit 
allgem«ui«^n  Ansfpriicben  beRtüi^ren,  fo  ift  es  ein« 
defto  angenehmere  Unterhaltung  des  Geißes.  zo 
üebo,  wie  ein  Wchter  voraerften  Range  felbrrfein 
eigner  Ariftarch  j^t w  ürden  ,  und  ditfcs  V'ergnJ^en 
het  ose  diefc  neue  Ausgab  ea  vkicA  Qrt^Jl  ver* 


ftbefl^.  Wir  woUcb  Totiicmlich  ans  dem  Idris  d<r 
denT^hl^  Band  Ofld  mi  dem Oberon ,  der  die 

beitlpii  sorler^tfn  Bande  einniTiiTi»-,  einige  Rf-\^pi<-. 
^anfubreq,  wclcbe  ceig«i  werden,  data  Wielaad 
wen  fo  ftreng  in  Verbenerung  des  Eioxelne«,  «Ig 
Im  Feuer  der  irftea  Aam^käaag  fßMÖkk  ««f. 

Im  orüen  Gefar^e'Hea  Idrig  kot  dCT  Vt  4w 

^Ae  ^Canse  guuc  weggcleflk«. 

^r,  TpricVi-  der  Paltdin.    Dti  (clitee  Kind  er«jid«r 

Mit  Scuüca  nur.  itad  wirft fich  in  die  Elut. 

Wena  tim  GMa  M  wm  Qmit  m  icte  enii»<wd 

Vci  wandelt  WiderRind  die  Z>nli«)ikeit«a  Wui|i 
Unt]  Phcons  Atnarilt.  fo  jüngfierlich  er  thac 
Dach  allzunth  mit  dem  von  Qaid  vcffocCtdert 
AI»  dafi  ihm,  fchlciiniger ,  a]$  unH  r  Hi'.^i  «■«  dsc'ife 
Ein  rciiencr  Bufen' nicht  die  Flerke:  wachitn  macht«. 

Der  Haoptsronct  diefe  Verfe  wtgzaßtctiskto,  wir* 
wohl  die  Inconrequenz,  dkft  dl«  NyMph« 
fchooUztin  die  Flut  ftGrzte,  welches  dem  wi« 
gleich  in  der  nffchiHn  Stanze  (vergl.  mit  Sl  48,) 
erzählt  wurde,  zu  w]der(|)recben  fcbien.  —  SCttt 
der  aifteo  Stenc«  ift  §bM  ttßom  neat  g/üummem. 
ft  der  akeii  Ao^teb*  teiinte  fi«  Ä»; 

Wer  Hondbord'«  Nfniphea  keaac«  1-igurea  wie 

dreht 

Ganz  Anmutti,  ganz  g«i<i;irKrzu  Amor«  fuisM 
Die  volle  nnilt  inuthwiüig  tnfgtblikc 
l^trfukrifik  an/ufchn,  ttttiUcktnd  aaeuiuhlen 
ynd.HOÜen  Ul|m  gleich,    durch  die  mu 

weht. 

In  deren  lauem  Schnee  die  Ljebj-..  urrcr 
Per  l«ne  fich  ao  uaGua  Helden  Platz 
Uad  gdte  itt  ein  Amd  vie  dlebrfiir  «i> 

WafirfebelnUdi  fceaerlkte  der  Dictiter,  defs  dfe 

S'in^e  mit  einem  Paar  2u  matttr  Zeilen  fcbiur^i. 
in  den  dr»r  irorb ergebenden  die  Bilder  Geh  nicht 
wohl  zulamoenftelien  liefsen,  auch  einige  Avt- 
drUcke,  wie  verfUhrifek ,  entzUcktad  anzuffihlrn. 
fprachwidrig  waren;  endlich  das  dlanre  hier  aa 
diefer  Sct'ÜB  zu  iipp^g  aus^cmablt   fey.     Et  IW 

uuüchte  «l^B  di^S^tpii^tigend«: 
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,   Mm  iMiflt  nt  Gdbdto  slnbwM%M 

Die  Reize  der  Ondinen  fchen 
Auch  Rubens  lie.Ji|  fie  ujp^Amph|tritenfc  ."Thron?. ^ 
la  vollen  Grup^Kii  tufzufchichtcn 
S»  wohleenfthrt  I  fo  üppis  .  Aind  mit  ZüchteiO 
^^'So  Ik^kt.  ^tn  eiDfm  Mifo  darin 
'  Dic'Aiigen  uDergehn". 


Correfkion  unter  ^  Hand  des  Diebters  in  eii 
Verfeo ,  oft  auch  in  einselnen 


T 


St.  5'  Dordi  ein  mämmdrißclus  Gewinde. 


h»t  die  neue  Ausgabe  v  tr  wtektltis  Gt 


fotlten  tIfbVlenken 
Ihr  könntet  uns  die  Muh  ihn  zu  kopiren  fchenkeii 

Di«  apfte  and  30fte  Sttnze  des  erfie.'i  kGefiDgii 

Man  konnte  wirH^i.  h  nj'iicj'vcrfuhrcriTcher  ftlrtl 
^,  Platane  wurd.n  fLhon  von  wenigem  vcrlifbt 
.  ^  Zumai  da  ihr  Gewand  durch  lofcr  Wefte  Weheli 

Bald  hie  bald  da  verrAthrifch  Geh  vcrlchitbt 
^     Doch  Idri»  ^diefea  Namen  giebt  ^        ^   i 

Pm  Chronik  unfenn  Mtnn  )  bevrafnet  init  Htm  *        Wllttfcllt»  a«»!«!  $taiiZ«: 

.*.  filieb  k«lt  ttnd|  fab  aus  Tusen4  odw  Wahn  .    ,  t«i 

Die  holde  Schöne  gar  mit  Widerwillen  an. 


o^bcMidipBiii 

Sey  wer  dich  Uefit  befjrsr ,  w  L-  er  hera.n  (kh 
..^  (  '  Jüfmi  imIm  tteu-4cttki^it:l,  4tiJ!ti>  vciLiert. 

Die  neue  Ausgabe :  indtmtres  lerlürt ;  UieiU  wobl« 
klitigendcr,  Cheili  tucb  richcigf  r,  dt  dM  iHtdn* 
holt«  JUU  Um  iinto  fcbiafra  Sinn  gab.  .     .  ; 


£io  Knabe  der  im  WUT«  Utmam  .   /,  . 
Tlidit  ingftlidicr  vor  riacr  Oitcr  nichr 

•  -  '-  Ab  unfet  HeKI ,  tier  Tapfre ,  der  ^ehcrm 

^  Vor  eÜMM  Mideh<»«kiK.  d^ieedcr  b«ttl  nodi  ftickc 
^*0b  Re^Mh'Ai  Mm^Mf  AhnHiiM 
Tragt  ntick  gcwi6  kein  reizetidca  Gefidil 
Sie  bliibflik  thrlnenveBem  filicke 
.  Abi  Vlhr  Mia,  mdrief  den  ^iAeAden  iw<Mke; 

iMbeoin.  der  neuen  Ausgabe  eine  g«A>  QCUf.G«» 
tak«iteltra. 

:  .     ,  .  .       ,  f 

,'     lltn  kooB^  nichts  verführcrircher*elehen 

Und  maricber  Heil'ge  «cid  von  w«ni2;cr  berOckt  ^  ,  -. 
(     Zumal ,  da  da«  Co!tum  der  T6chter  von  2>k'areen      .  « 

Ge  eis  zoia  Ueberflufa  mit  eigocin  Reu 

•  Gfc-  Wetüg  mit  gaborpam  dia^. 

Doch  Idris  imler-ilild,  bwriAiet  mir  Ideen, 

Uieb  kalt  und  üh  atia  Tugend  oder  Wahn 

isSk  iiiAm  Nist  t/K  aui  •WiderwiUen  ajL' 
•  * 

•  Au»  Tugend  oder  Walin  '  Uk  nideeiD  dritret 
Vielleicht  macht  Treue  b^of  mit  etwas  Stolz 
Den  jungen  MaAn  fo  unbeweglich  ?  • 
Vielleicht  if^s  Lielw  (bibfl,  und  von  der  fch6afteii  Af^ 

äat  feine  Bn^ft  vor  Ichwächern  Reiz  verwehrt.  . 
inüg,  ihr  Anblidi 'wird  ihm  pläulicb  unertrlglidi 
,  Ef  we  idet  fub  uod.  flieh'.    Mk  chrtnenvollcin  ETtcke 
fte  ihm  nach,  und  ruft  den  F.i^henilo.i  üuriu-kc. 

Wie  viel  (chönere  Bilder  und  gedrS'-•f;^ere  G^dan. 
lieo      die  2t^(ie  Stanze  durch  diefe  VerbelTiru'-g 

S Wonnen  ?  Der  Schiufs  diefer  Stai  zelit  fs  in  der 
en  Ausgab«  eine  Art  wo  LUcke,  W  'lcb«  der 
^arflkbtige  Dichter  befneJ1^te  nod  denn  «iieh  dW 
^^yfi^fte  f»ft  gnrx  uinarl'eitete. 

Wir  wollen  nun  de^.«rfteii  Gefan»  d-.  r  Idris  in 
JHUkficbt  raf  foMw  SämST'iiiKl^gßa,  wo  ^ie 


Den  Ariftarchcn  liegt  die  Pflicht  det  Taictr.s  eb 
Sie  fitzen  zu  Cäricht,  linü  folica'  nichts  v^rzeiltta 
Dar  ZAchdiat  swar  indft  ftatt  dk  Pchfehc  (rät 
•Doah  laebr  die  Web  aar  jachr ,  )e  mehr  die 


fckttyco  i       \  " 
Verdiene  «can  da  liiaall  de>  llnogcaRiclilcnlob 

Doch  ohne  dich  \or  feinem  Ernft  zu  fcheun. 

Sem  Tadel  aiiisi  det  f^uaft,  und  giag  ^r  auch  si|^ 

•»•'••'  ••  c'.  .  . 

SolMiidec  ümb  aieiltdii  die  Unbcfelfcideahfpr:  s 


find  die  Tibba'.Js  in  d.  r..  A.  in  Dutft  verwaode/f» 
Di«  Pctfoneip  liod  die  nenüicfatn,  aber  nater  die- 
fina  Nm«D  find  fie  bekbnter,  attcb  ftoftcrf  fiet^ 

durch  jenen  die  Confonuntcn  zu  febr.  Tn  der  isten 
Scasae  wo  des  Kitters  fiolV,  U^i'^ilntue,.  ihu  anre>, 
4rt».liatdi»nka  AifgPib«         •  <.  • 

*     kKJauf  im  Fall  der  Noth  mit  Qt^tOkVM  die  WctM 
Allda  ibc  .(faaat  (b  lang  bi«  Ntn^  nad  Bofcn  'bridv.* 

In  der  neuen  ftebt  Senn  und  Bo:Ttn  „  und  bey 
Ntrvt  konnte  man  an  die  Nerven  des  Thieres  den- 
ken, wflcbes  der  Dichter  docb  fricbt^WoUte. 
vermied  alfo  durch  dieft  AiDdcmng«M^iicb  dig 
Amphn»oKe.' —  TM  weB^telintaSaaiSlyMia 
die  ScbUi  heit  des  badenden  Kitters  gtUMMlKt 
3vird,  fchliefst  mit  folgenden  Verfen     .       .  • 

Auch  bitte  ihui ,  die  Wahrheit  zu  geftekaiv'-        •  • 

Die  alte  Velta  (clLlt  ni^ht  ruhig  zugcfehea 

wodanh  der  vorletzte  Vera  aaFilUe»  der  letzt« 
•a  PrA^fim  gawianta  «|i  il»    d«f  iM  Ausgab«  . 
fo  koten:  '  ,  '.■ 

Ihn  bitte  dazumal  wir  maflcn  es  geftehen 
.  .  Die  dce  VelU  ftlbtt  nicht  nngclbaft  ydbbcn 

Eine  trpfllirhe  Verrchönerurg  hat  die  27^0  Stan^ 
xfi  im  Je^ztea  Verfe  «ThalttD.  AoiUtt  dafs  man 
länkf-KlmrAiiigtbeln    ^   •  «  •  >  '  •  vi 
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Seift  Ar*  y«U  Kt»*  Wtmm       ^riM^n  $mb«) 

V»-. --a . .«  .:.    .tif.'.^   »-i«lt«lnrti  '»•« 

*  «.  .'■  .  '  •  ■■  •  }.  ••  -4 
illfr  W«tC  «dlcr  ttod  ge4<«l(eQ v<»U«r :.   ...  ...  :  ^  ,  ti 

"ifcu:  Minnern  Tröu  unil  ScIjüttledrJngtertSeliMeh 
Nicht  minder  hat  der  Schluft  der  3pften  Stande 

*4y  tkren  in(iefli<n»bn  Zwifb   1     •"  '  '  '  W 

•  Dre  fchehe  fuiri^w  fall  de«  Si«f?  vtrfichm  ifK" 


Der  Dichter  bewerkte,   dafs  die  Wortfolge  j« 
tHHt»,  iMiwr/i^ftMeiocb^ttAriiftlif  «ob;  4afs 
<mnr^«Zwift  eiottt  Pi««nwiQfaf- «MCbt«,.dafii> 
ilft'Uteten  Vvth4et  rehteen  Fein4iiv\^tMK«n>b  i 

nifc  von  c'eiTi  was  im  lUtu  n  ihre«  gejipbten  Gf  g- 

Müglkh  lHfiM  lMMtiwmJUl»jM  Mitag«!  WOM. 

4en  durch  die  neue  Lrsart  nicht  ntae  )ftxm%im,i 
foDdeiD  auch  DIU  Schuoltekeo  crfetst:  v 

.  ^m  Jbmt*^  Artfp  wird  tr^«us  9«k»  iM««.  ■. 
»  4cr- dHMi.«««^«""«  Z«flft  .1  -  •.'.1.1 
*'*.0teliMliiftffcte«iir8*.  «iuldrM»«iMMiMlL  -  i 

i  Durch  Feuer  Freund,  und  nicht  durch  ftife  Thrinen. 
■  ,..Zjr«()chu  M>  und  (chpiiltt  da»  Maraoriicn  den 
•  *  *t  ,;.*     •  i  Schlack  . 

,v         v'  .1    •         '•o'jrr     i' P  .'-  j 
r  .•  ■      ■•.  .••  .»;•  »«■-. 


rebeint  HT)«  da*  B«yw«rt  ii^A»  zn  F%;/  gefetzt; 
etSM«,k»ticbreftifch.  Wir  kCuBeo  uns  wcni^iftett« 
■WK fffcjgffn ,  wje  der  Gedanke:  El^el  oder  peli- 
luHtffl»  hep'*t.ft»<^«  aic;  Kegierrt?  «»f        ,  Art 

Kierde'  wirkt ,  auf  da«  Werlizeug  VI«  AMfekcpUC 
UberMtrutcn  w«rdeif.  kpnue.  .   '  . 

to  a«!  fblteiHleä  vier  Gefiniiem,Mli  w!r  we- 
niirer  Aendenmcc«,  abcr.WD  fl*  idi  fB^wi,  fiii4« 
(Te  jedeswal  gWckRHi,  tiHl  Urte  wIr  M 
nicht  einr  tinzigen  KteM».  befinnen ,  die  aofser-' 
dem  noch  einer  VerbelTenMig  bedurft  "bHtte,  Co  hat 
•Uch  die  Felle  de«  Dichters  hiebt  \ti««»b^y  allzu» 
(lerupultsreo  Meiftem  gebt,  LenrteH-  lirtggWlift^ 
die  nun  lieber  wieder  beiKcIleUt  wOnftfaM.  > 

PHlioLOQtE,'.  t 


i>irMst»iV«r«  btt  ni^leidi  dorch  dir  Ver&r.de/ 
fM^BNBr"9BnPBa|{^nl«  1t BHIIf III  Crn alten. 

.1.        ..  - 

Ttn  ganzen  erften  Gaftn«  finden  wir  fo  die 
fcleineften  Zttge,  die   nur  der  fchärffleD  Kritik 
büttCD  naisAllen  Jk(ioncs*.KerbcirerL  JMur  bcy  zwey^ 
Verfen  zweifelten  wir  roch»  ob  fie  nicht  auch 
dner  Ausfeilung  bedürften.  Stanze  ig  jf^de^  Vers 

Die  Nymphe  wekhe  ktum  noch  unempfindlich  war 

dnrcb  dm  Gebnnob  der  Adverbren  kaum  wKk 
veldKt  gewBhi'iHeher  die'  Vnrfngerurg  eines 

Grades,  als  die  kurzvoxher  gegangne  Zeit  an- 
deuten, etwas  «weydeuti^     Ufid  .  in  der  3ft&c« 

W  Arngm  ebne  Sehaaa  In  '«Aie,  AnaC'^lahcn 
•  Lifit  AiMr  •««gante  die  VMgdfiidtm 

4cr  ktate  Vcn  alfo  «ngclDdeit  Ift 


.'SjCkwUM,  bev  Benj.  Gortl.  Hoffinann:  Phthh» 
.*   Jopktfcht  und  anätrt  Cedükte  aus  dem  Lattim-^ 
..  Jckendts  Lukrtz,  Katuü,  Ovid,  Horsz,  Ftr-^ 
1.'  §ßk  tmd  JMion,  im  ätr  Fersart  äfr  Originali 
vtrdtut/fkt  MMä  mU  Ammrkmtgt»  verjthea  von^ 
ütberjttztr  dt»  gptdmm  Eftls  äts  ApuUjms, 
17JJ5.  171  S.  kl.  frCiSgr.) 
Ebeu  das  glitcUidic  T^ent'M  Uebrrfe(s^  der 
AUeo,  daa  fy.  Rodt  ab  VerdeotfcHer  des  Apole. 

i'its  gebalgt  bat,  bemerkt  man  auch  In  dieferSamm- 
UQg.  weich«  >^ir  recht  vielen  Lcfern,  die  die  rö. 
«iMien  Dichter  nidic  in  ihrer  eigBen  Sprache  te.' 
fjen ,  in  die  Hündc  wünfchen.  ate  entbklt  eito^ 
ktihe  mit  G«-ftl»nvak  gewählter  Stellen,  und  md- 
fiens  fogcnannte  iocos  iliußrrs  aua  den  oben  ange- 
ÄihrtCR  SchriajftellerD  ;  Stücke,  die  mau  gewi<s  fo^ 
Jaoge'nit  VergrJigrii  jefen  wird,  ä!«  derG«ß;hnudL 
an  Einfalt  :ttnü  Kator'  nicht  i;Bnz  unter 'unf  veifw 
drangt  fe>  n  wird.  Nor  das  einzige  Stück  aus  La*, 
kraz  IV.  1C99  —  würdin  wir»  wenigftens* 

in  ditftr  VoJHIMigi^cic*  Mcbc  aiirgenommen  h»j 
b<.n-  Doc^  ./«l]l.  ^ft  JpMiicn  geben  {  die  bev  deiai 
Jeurftheli  Apulcjus  nicht  e'infchlafen;  und  rblrhea 
mag  auch  «iefe  Stelle  keinen  Anilofs  machon. 
Von  der  Wfcrme  der  Empfindung,  womit  Hr.  R. 
liBefretzte,  wi«*»  in  dem  Vorbericbt  fcifr  T»rfr 
chert,  glaubt  Ree.  mehrere  Spuren  sefnndcB  Hl 
.babea:  aber  et  mticbte  nicht  gern  dahin  die  Wir- 
ten  und  UnregrlmUfaig^keiten  rccboen,  die  ficb 
bie  ondda  Im'Vevttao«  befiMdcn  der  Hexameter 
£ndrn;  d«^nn  mehrere  wüfcren  wir  in  der  Thaf 
nithr  als  Vet/e  zu  lefc-r.  Abtr  vitllticht  dachte 
Hr.  R.  wit  ein  berühmter  de utftherGeh  hrttr,  <!er. 
Wie  er  fast,  (mm  Btith  In  UtxaiBCtero  fcbreibt, 
wann  «a  ihai  an  Zek  Mkk,-  fie  In  Pra*  c«  ftfar^« 
bftt.  —  Die  Anmerkungen  find  flir  unlateinifjche 
Lefer,  und  dii-fen'thun  üe  hiolänglich  Genüge.  ^ 

'  KlNDKRSCfiKIFTEN. 

'  -  •  ..    ..    .    ,    *j  •.    .  ^ 

Dkssau  nod  Lsrpsia  bey  Gfifcfaan;  ^fot, 

Gottäüf  LmwS,  PnikgUB  «ad  Rtaors  in 
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tma  tummntr  xwm  mtraiuk  im  SckuUH  tmä 
.  käuslkhn  Unterricht,  nach  dem  Mufw 

d«  Rotbowirches  Urebudis  für  Landfcbu-^* 

len,  mitKopfsro  «Mt.Botaftiialtten.  415 

■     8.  178Ö.  ^  *^  . 

frej'  ■■•»  «*»">*'  wkdee  «in  Lrfebuch  fiir" 
«n»  biAtmue»  Khfle  junger  Leute  erfcbeinen  zu 
fehn,  wo  nicht  aas  neun  und  neunzigen  daihun- 
dertfte  zuCtmmengeßoppelt ,  und  unter  der  dem.. 
Verleger  fefar  nützlich  fcheinendciUlnkQndigung, 
fiir  Kinder  JikigliD|;e  und  Mädchen  auf  alten  Stän- 
4eil,  fogleich  als  et«  für  jede  Klaffe  von  Kindern 
walirhaffig  unbrauchbares  Buch  angemelJet  wird. 
Der  KtnäerfrtiMä  6ei  Hm.  v.  Kocfaow,  der  flir 
«iie  Landfcbolcn  fo  vortretücli ,  uod  ftibft  fn  an- 

Klaffen  mancher  Stadtfchulen  nUtzHch  ift, 
Intte  dem  Hrp*  Reftor  Stuve  In  Neuruppiu  den 
Wuofcb  abgelockt,  dafa  doch  auch  ein  buch  er- 
IMieinen  möchte,  weichet  gerade  dem  Bedarf- 
nirs  der  Lebensmut,  dem  VnriilltBiftiuid  Micbten 
des  Bürgers  ,  wie  das  Rnch<Wrftli<toe»<HU«dp 
ttinna  aogemeiTen  wir«.        >.  r.  '  ' 

ffr.  Lnrenz'efftint  diefen  Wanrcb ,  indem  er  mit 
guter  Ueberleguiig  ein  Buch  in  rwey  Tbeilen 
fUr  die  erfie  Klafle  der  BOiser  und  Handwerks, 
fdiu^  liefert,  woron  der  crfle  TliWI'  efnn^ 
kurzen  dem  BUrper  nörhipen  und  nützlichen 
Aussog  «US  •  der  Nahirgefchichte  und  Naturleh- 
xfi ,  das  Wicbt-gflte  Uber  die  Kenntnifs  dei  Met»^ 
fcheo ,  die  ndtfiigften  VoreikauntaliTe  von  Ein- 
äieilung  der  Z«t  oad  flbeifmupt  den  im  Ka- 
lender  befindlichen  Dingen,  der  dcutfchen  Sprache 
und  der  ßriefftdlerey  ,  den  Landesgefetzen,  der 
Reli^on,  der  Sittenlehre,  der  Rechenkooft^ 
der  zweyte  kniM  Auizlige  aus  der  VVeltge- 
i^ldcbte,  der  &dbeMirelbnng  der  Geometrie  fürs 

gemeine  LeOen,  der  vornehmileo  KUnfte  and 
[andwerke,  nebd  Nachrichten  von  Mrafcben,  die 
Qch  um  das  allgemeiM  BcAt  vwÄkot  stmackt 
kikn^cotinlted  fi>lL  * 


Dieemal  erfchelnt  ron  dem  erften  Tbeite 
die  erfte  Abthetiung,  wohon  inzwey  AbfcM 
auncfaerlay  GcgMffiinde,  welche  im  KsMitT«« 
koauin.  Ottd  aas  der  Naturgefchicht«  abgehaa- 
wk  Wersen,  vtuk  and  Ausführung  finden  wir  bis 
itzt  der  Abficht  vollkommen  getnifa.  Verbeffe- 
rhrgen  anzugeben  bebaken  wS*  Ons  bis  zur  Vol- 
landuDg  des  Gaoeen  vor,  d«  wir  iddbt  EweiTeta- 
die  erfte  Aullage  werde  wenn  das  Buch  volle«, 
det  ift ,  bald  vergrifien  werden ,  und  dann  de« 
einlicbtsvollen  Vf.  veranialTen  daa  Ganse  wiedsr 
zu  überarbeiten.  Knpferfiiabi  wd  Holzrcfama» 
find  ^  gut ,  als  fie^  *  M  wkti  Uicuer  wer- 
<!«■  doilt«^  Aya  knimts^ 

Lk  I  pzic :  V«ai  4cr  latetnifchen  poHtiftk««  ZA- 
tun«,  ;fM  «f««^ Tkel:  Egktmnides  Upficm 
in  der  KolMf.  ftehf.  Saftnags  -  Eapedition  dafelbft 
erfcbeinen,  haben  wir  die  erf^en  acht  Bi«ter  rm 
uns,  wekbe  die  gegründete  UofibflöiL  ai  wulwm 
dafs  Tie  um  die  zeitfaer  immcrmelrr  mfltamt*  Im. 
tiiiitS^  in  Scholen  mehr  in  Aufnahme  zu  brinKen. 
Jieto  beytra^  werden.   Die  Kinricbtung  t&wie 
fie  bey  finer  Jagendzeitung  feyn  mufs,  (doch 
wQhfchten  wir ,  dais  floh  dabey  die  Herrn useeber 
mehr  der  dmrtfebsn  Jugendzeitaiig  des 
Hm.  Becker  nähern  möchten)  und  der  Stü  ift  im 
Ginzen  rein  und  correft,  und  kann  es  bey  der 
Fertigkeit  lateinirch  zu  fchrtHmßi  Wttsbs.^VXr 
itzt  fchon  verrathen,  iauner  mehr  werden, 

wenn  (le  bey  fortgefettter  fteifsigen  Lefung  der 
alten  rümifchen  GdchicHtfWrfeiber,  einen  <jr  Tie» 
upd  Sltiäan  oft  in  der  Urfirbrifc  lefcn.  für  älit> 
jenigen  Lehrer  fowobi,  welche  den  latcfniAica 

.  £f'S*^^""*^'***"""K*f'"'8<?"  «'»ffen  wollen, 
als  (UrSehttlcB  worinn  man  djef*Methode  nicht  bejä 
tritt  und  nur  eioezweckinäfsig eingeleitete  LectÜ. 
re  zum  Anfange  verlangt,  wird  diife  Zeifung 
wie  Hn.  Lieberkübns  HU>erfetzecr  Camniüi^err R(k 
binlbn  in  Nebaaftiiadia  «ia  iehr  oroftss-HBi^s* 
ttl  werden.  •  •  "^^^ 


r 
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nivdaoaftVKaaN.  Hr.  MMUtr,  vdcher  im  vericea 
ahre  Miiachtn  verJaflaa  umCste,  weil  nan  ihn  im  Ver- 
^■*^;%^"^.*^J"f  ■*  Gelehrten  im  Brief- 

«edllcl  ftüade,  tn.aa  ^«ßin  Prs/rjor  dtr  DicfukuKßxt- 
«erden.  -  ° 
•  TiiMbtrg  in  Upfiila  ift  cum  Ritter  t  nm  KS- 

a^f'»  dPmSierdba  cmaant  < 


Jcavi-HACHticaTiN.  ZMOetmi.  Aafelbn  hst  Hr 
Goar;  •'Racli  S^äbmrt  eint  KuMeht  a»r 
fiffung  dtr  ErvtkmigsamßmkM  in  Züllickaii ,  nrhjl  timr 
i4>^i*ige  jtiKir  Qrtm^JSUn  Skmr  den  UtatrrifUi  vnüdi*  Er- 


Ä?H   '-^  4S  S.  t.  iTld.  dmcke«  Uflen.  Ma« 

«neht  d.rau*  U*a  Lebrplan  de<  PWagogiuin».  in  den« 

""""«he  Lcaion  venoilTaa  wird. 

auch  die  KofhT!  des  Untertialcs  der  Zariince.    Dab«v  kv- 

PK  r        ''Ü  1^""     »«»koinm«.'.!,  .nöglich  «tf 
lernen.  Ehrhcb«  und  bettere  Getnüthjwrfaflimg  votmü, 

d.  ctoa  Hctc  «mer  phitof.  Unterhakang.n.  wiU.er/fidi 
«Ämr    •       «««k-^INftWipisn  aaafilhri(c)Mr 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

.    Sonnabends  ,  den  iSttn  Februar  I7g6* 


-  WfTMSQKLABRTaElT, 

%tiP7.ia,  bey  Junios:  Philofopfäfche  Forü^ 
fungen  über  das  fogenannte  luut  Tejlamtnt.  l^ar 
GtUkrten,  für  NtcUtgeUh.rte  Denker  ohne  Glau- 
btH und  Unglauben,  von  K.  K.  S.  Zweuttr  Band, 

,  der  ohne  deaerften  und  dritten  wohl  recenfirc, 
aber  nicht  —  gdtfrn  WCrdctt  dvf  398  S.  gr. 
8.  (Vi.iS^ 


it  ihrer  Erltubnifs,  Hr.  VerfaflTer!  dürfen 
wie  alfo  doch  den  xweyteo  TheU  ihrer 
VorUAncM  ttmdm  iriHtnrtcmfirtn  9  , Ja !  bot 

des  Privilegiums,  das  Ich  suf  dem  Titel  ertheilt 
htht^t  —r   Aifo  doch  auch  lejtn  'f'  „lieyleibe  nicht ! 
llOk      Interdifts ,  das  ich  neben  dem  PrivUegia 
•Mi«enfir#ii  bsIuHUkt  iMclitc.'*  AUb  doch  .  Amt. 
iläAw;  denfn  «ia«  S<ciiifioD  ohne  0iiin1idfanK 
ift  eine  Predigt  ohne  Anwcnduup;?    Noch  wen!- 
mtt:  du  kanft  laut  des  Vorbericbts  Jiefen  T.wty- 
Band  Ohme  den  erften  und  dritten  niclit  tew* 
Adlen,  ejwtdjifji  vmt  ^  lutüMMyiihmitft  mfr*- 
ßitmren,**       Wtr  balwii  alfb  wohl  (chott  ünt 
.^roßituirt,  da  wir  den  erften  Theil  ohne  den 
jBWeyten  beurtheilten,  (f.A.  L.Z.  v.  J.  N.  180)  weil 
flHr  liebt  dachten ,  dafs  das  Buch  eine  folrhe  na- 
«ertrenoUcbe  Oreyelnigkeit  baba?    Mag  feynt 
Nun  fo  Ifta  nnfer  Troft,  dals'  wir«  nicht  alkin» 
jind.   Was  denn  nun  alfo? -„Kecenftrt  das  Buch 
«od  fpart  euer  Urtbeii  bis  zuletzt."  —    Nun  dag 
.wollen  wir  tfauo.   Der  zweyte  Thell  diefer  Vof. 
llAingen  In  des  Verfaflers  beliebten  und  belobten 
Iböderbaren  Methode  flfngt  mit  der  vierzehntem 
Vorlefung  über  das  e'ufte  Kapitel  im  Mattjiitas  an 
und  fcbiieist  diefim  EvaogeMen  mit  dem  vwr  md 
jmHUuelgftin,    Von  dem  fmifxehoten  KapiCtl  an 
.fedt  CT  nch  freyüch  zur  Vermeidung  der  WeJt- 
-linifitigkeit  genö'thigt  gefeben,  einige  Artikel  fei- 
aer  Betracfatungen  abxakiirzeo  od«r  «asozieben  — 
Wie'aiii.Vofieuia(pii jgar  nicbta  neues  ift,  dafli 
4er  Docontv  yham  mTdi«  Mitte  zugeht ,  und  den 
Zühürern  die  Geduld  ermüdet,  etwas  fchneller 

f^ht.  —  Die  Indudion  aber,  dafs  (ich  das  neue 
eftament  auch  ohne  eigentliche  Gclehrfarakeit 
Uoc  aaa  (Ich  felbft  erklMren  lalTe ,  doch ,  ^i* 
cr.^t.sor  HJIlfte  gegeben;  und  was  fonftnoc^ 
idilt,  wird  das  Realregifler  und  dit  TabcUflBfOlt 
.  :  JLL>Z.        £rjl*r  ßmd. 


fiXndIg  nachbringen,    Da  wird  denn  freyTich  «ocfi 


BMches  nachgeliefert  werden  mülTen,  waa  i« 
noch  abgeht !  wenn  s.  B.  »arcbe  Worte  DOd  Ro. 

densarteri  ohne  ErlÄuterung  bleiben  als  K.  12,17. 
ick  t^iü  meinen  Geiß  auf  ikn  legen.  K.  5.  Sie 
find  FUfik,  K.  24,  29.  %.  26, 26.  iox  Mmeiä 
£itf  8>i.Bi.>  oder  mancber  oichcselelHte  Denker 
an  ikn  Handlungen  JeTu  Irre  wini  and  der  Cba. 
rakter  deHViben  bey  diefen  Handlungen  nicht,  wie 
man  nach  den  Pian  erwarten  follte,  au^ekiSrt 
worden,  z.  B.  bey  dem  abfchreckenden  Bommät 
jefu  (S.  IT 2)  an  die  canantifcbe  Fran,  da«  diefe 
otiteinero  gewinnenden  Bommot  beantw'ortet Matth. 
I5f  a6.  fg.,  oder  bey  der  Scene  im  Tempel  Matth. 
2T.  —  Wir  rauchten  freylich  noch  fag«n,  daf0 
der  Vf.  von  feinem  guten  Pian  abgewIenM,  daft 
die  letrte  Hdfte  diefer  Vorlefungen  mit  gröfse* 
rer  GenidCiiÜchkeit  uod  Zutrauen  sis  die  erOerS 
abgefafst  ift,  dafs  der  Vf.  nicht  mehr  feinen  Text 
fo  wie  vorher  auf  allen  Seiten  philofophirch  bo- 
tnebtiet,  daft  er  dem  ZM,  Md  und  fetebt  fertig 
zu  werden,  fehr  entgegen  fieht,  dafs  er  Ze't  und 
Raum  oft  unnütz  verfch wendet,  z.B.  S.  75-80^ 
dafs  ir  hiftotifch  meift  von  der  Begebenheit  drey« 
mal  t  von  ihrem  Getll  nur  in  Rnbdken  forkbt  — ' 
aber  wirfoflen  ja  nodi'Bicht'nrthcnen;  dieForcht; 
die  heilige  Vernunft  zu  proftituiren,  womit  uoa 
der  Vf>  abgelcfareckt  ba^»  fchieadeit  uns  die  kri- 
tiftbo  reder  aiu  der  Und! 

nWCBTSQKLABMTlTBrT, 

CarlsiTuhe  bey  Schnieder,  o,  FRANKPtrnr' 
am  Mayn  bey  Hermann  in  Commifiioo: 
Cnrt  Friedrich  Gerßlachers,  MarggrSfl.  Badl- 
feben  wirhUehen  githeJmcn  Ratlis,  Handbuch 
dir  dml/ekm  ftttchsge/etze  nach  dem  möglicUl 
dichten  Tc.rM\.'  f'h  t::at- Icher  Ordmatg  Ernte 
TheU.  Von  den  Reicbtfgefatzen,  *Relcbf. 
Ordnungen,  KeicbsfiiedeniftlaQflen »  nnd  a» 
dem  Normalien  des  dentfidten  Uffche  otmH- 
«3-5.  gr.8. 

Da  man  zeither  bey  Sammlung  der  deatAb«« 
ReichügeCrtze  fich  entweder  der  chronologifth«o. 
öder  alphabetifehen  Ordnung  bediente,  die  swar 
beide  ihre  Brquenilicbkeit  haben,  aber  auch  oicbC 
für  alle  Ablichten  der  Lefer  zureichen,  fo  hat 
Hr.  Geh.  R.  MMfft  ftit  'dnigei  JahnS; 
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tngef»v.gen  ,  ein  Corpus  Juris  gfrmamci  puhlici  tt 

rwttti  herauszugeben,  .v%(jvon  der  zweyte  Tbeil 
der  MirhaelismelTe  17^4.  erfchieHen  ij",  THMK 
'  tr  hier  nicht  blos  die  Gc  fftze  in  fyllnTiatirch«r 
InoPft  famfQpIt,  fopdern  fie  auch  mit  Anmer* 
DMlbcgleitct,  fo  dafi  das  Werk  zucleicb  ein 


te  und  verftün  Je  I"  fo  g^ben  wir  ihm  doch  gern  zu, 
d«fs  ditrfe  bloCie  Kcnntnüs  fdioB  daio  dientn  kau» 
Bc^  ficti^.tn  vielen  Flt{flirTOÄeffe«ii«4iiiirEbfeii  her- 

tuszuzit-bn."  I^afs  d>?  Stu:^ium  derdMitfcbenRcichs- 
gefttze  aus  i!  rei»  Queikn  zur  juriiUfchea  Prvxis 
vorbereite,  auch  »it  der  K«n4^i^liflM  ~ 


^umentar  UBer  die  deutfcbenReicbsgrfetze  wird,"  «tacin»  vcribüict  fidi  voa  felbft 


Ib  Voricrtenan,  bey  de«  verdinteo  Beyfalle,  den 

er  erhielt,  dennoch  die  ßeforgnifs,  es  ilürfte  viel- 
leicht,  da  die  Zahl  ilcr  Bände  mit  dem  Alte» des 
Vf.  ir  keiner  l'roportiori  rtündc,  das  nützliche  Werk 
einmal  unvöllendet  bleiben ;  ond  mm  wttoicfat*, 
#er  Vf.  tBöchte  eioCwcilea  Mch  DDr  den  bhjstn 
Tfxi  ohtu  Anmerkungen  .ms  Licht  bellen.  Diefen 
Wunftb  za  erfüllen,  macht  der  Hr.  Geh.  R,  hie- 
ftliC  deD  Aafarig,  und  gibt  die  angenehme  Ver« 
^kbcniA^,  dafs  alle  MeflTen  ein  Tb«il  erfcheinen 
Wirde.'   Uta  auch  depjenigea ,  welche  das  Corpta 
Juris  gfi  n'.auici  fleh  anfchanen,  eine  Bequcmiich- 
kelt  rnehr  zu  machen ,  vi'iii  er  das  ganse  Werk 
^ach  Haupt AaterieD  in  kleinere,  vöter 'ehito'be' 
feadero  Titel  abtheilen,  und  z.  B.  den  vier  erften 
betlen  aufttr  dem  für  alle  fortlaufer.drn  Titel 
tus  Juris  germanici ,  auch  noch  xiie  Aa<Tchrift 
Jtcben :  f^mt  den  Gt/ttzen,  OrätuMgtn,  Fri$ätfa- 
Jckltjftn  rnndäiuhm  HäuptmrttuüUn  dts  daitft^ 
Jttklts  ,  damit  jeder  tlif  W.ihl  h.ibe  entweder  da« 

Jjinzrf  Wfrk  unter  jcucm  fort'atifVnden  Titel  .oder 
llilEeltoc  Hauptabfchnitte,  deren  doch  jeder  mit 
•r  befondern  AufTchrift  ein  voiiftSiu%es  W«rk 
iQSmaehen  wUrde,  zu  kaufen. 

Den  Nutzen,  den  eine  fyflems'irche  Sammlung 
der  Keichsgefetze,  such  ohne  Commc-ntar,  wie 
Äe  difft^s  Handbuch  liefert,  Icifle::  kam,  hat  der 
Vt  fehr  richtij;  ufid  vollfiSndii;  f/.b'.'r  :i::^'ä^i;ebfn. 
C$  iS  ungtmem  vcrtheilliaft,  den  ganzen  Umfang 
aller  Doch  heut  zu  Tage  anwendbaren  und  gQlti- 
■n  deutfcbcD  Rcidt^efctze  und  fo  jede  einxetne 
VI^He,  worüber  dtrim  etwas  rerordoet  wtnl, 
leidit  zu  Dbe'rfehen,  weldirs  durch  die  fyllema- 
tifche  Stellung,  und  di«  Summarieii  ofTeubar  am 
MkCR  erreicht  wird.    Es  wird  durch  die  Zofara- 
,  menordn«ng;tfnlicher«odaitcincrk]r  Gifeoftsod 
abzweckendcr  Gefetae,  die  .AuffiD^pg  dn  web« 
ren  V«Jrftatidcs  erleichtert.    Und  da  hier  keine  an- 
dre als  tioch  itzi  amoindbare  ghltigeReichsBefetze 
l^nd  andre  in  die  RekbfferfalTung  einfcbligeDde 
Kormalien  aufgenommeii  werden,  alfo alles,  was 
in  der  Folge  ausdrücklich  oder  Aiilfcbwtigend  auf- 
gtbobeii,  oder  gleich  auf^ings  nur  Jacli  traajeun- 
&  gß^fikut  odtt  aber  in  andern  GelVtzeD  wört- 
m  wicAilN»IeC  «Wdro,  wegg^aATeti  Wird,  fo 
gewinnt  man  bey  dlefer  RIethoJe  unlä'ugbar  f(>hr 
virlan  Kiirze,  und  crlparet,  ob  man  gleich  den 
Vortheil  bat  mit  den  Quellen  felbfi  bekannt  zu 
li'erdea«  dennoch  viele  Zeit.   Und  ob  zwar  dvr  Vf., 
wenn  er  adderi  nicht  fbherat,  Hefa  «To  vrenig  zu 
ausdrückt,  Indem  er  faßt:  ,,Wie  ein  grojser 
Cvleheter  wurd*  der  nicht.  ft;boa  feyn,  —  welcher 
ipilVeRiflr juckte aU wiSnVMi^Umi  kffttf-' 


Mit  welcher  kritirebro  Gnan^leit  der  Vf.  sa 

Werke  f^ehc,  ctfit  hr  man  aos  iVintm  Berichte  über 
die  zum  Grund  gelegten  /\us-gaben.    Bey  denCoN- 
cordaiea  der  deutjckeu  Nation  mit  dem  rSmä/ckem 
SmU  V.  1446  Uttd         gebraucht  er,  foviel  die 
Otaeordaia  Prmijnim  betrifft  uie  Würdtweinifche 
(1776)  in  Betreilder  a/tkaßialmr^er  VoncorJ.ue 
aber  die  von  Hn.  v.  Hori«  au«  dem  Reicbsarciiiv 
(176.)}  befolgte  Ausgabd;  die  Reichsmatrikel  v.  1521 
liefert  er  nach  dem  i758ausilem  im  kuhrf.  maiuzl- 
fchen  R>.ichsarchiv  befiiidl  Original  gemachten  Ab- 
druck ,  mit  Aiiztlge  der  Abwtichungen  in  den 
zwey  moferifcben  Ausgaben.  KaiJ.  Karts  y.peinl. 
Holsgetiehtsorimutg  nach  der  Kttcblfel^cn-  Ausga- 
^  1773-  ni't  Vergleichung  andrer  guten  Aus- 
gaben  vornemiicb  der  von  Jvo  Schüffer  zu  Maio^ 
Bey  der  Kammergerüktsördnung  braucht  er  das  Cdli> 
cept  derfelhen  v.  162^  nach  des  ün.  V.  Zwicrla^Ol 
Ausgibe  V.  1753  mit  G^ geweiusn Jeitwlt—K  »tlw- 
rer  Ausgaben.    Bey  d  m  osnabr^k .  und  miiußer- 
Iche^i  l  i^i  ämsfchlujje  vom  t rftern  des  Hn.  r.  Meiem 
Ausgabe ,    vom     münfterfchea    das   durch  Äd 
GeilCUigkeit  de«  Hn.  v.  Pfeffel  zu  VerfaiUe«  mit 
dem  ^  Meierfcben    Abdruck  genau  coilationirteti 
Original.     Bey  dem  nürnberger  flx4cutionsr$tefs 
nach  von  Meiern.    Den  Osnabrück  -  und  BtinAefk 
fchen  Frieden  hat  der  Vf.  immef  gegen  etHoAif 
gedeih ,  fo  wie  die  neudle  kaiferl.  Wahlcapitnla. 
tion  nnd  das  i^ij  zwifchcn  btiden  hohem  Reichs« 
coliegien  verghchene  Projeft  der  belHbidigen  WabU 
capitulation.   Bey  den  Übrigen  Reichegefetzen  bat 
er  tbeils  *dfe  nedeAe  Schmanlb-Settkenberg-rche 
SammlungderRelchsabfchiedc,  theilsdas  Schmaoe- 
fifche  corpus  juris  publici,  theils  einzelne  Origi- 
nalabdrücke ,  theils  j^Ianb»  Urdigc  Abfchriftea  «•> 
gedruckter  Quellen  xnm  Gronde  gckgt.  Bey  A» 
rohrnng  der  Lesarten  beobariitet  der  Hr.  Geh.  K. 
#ine  eben  fo  forgfültige  Auswahl  als  lübliche  Spar- 
f^mkeit  in  Anführung  der  ParalleliftellcD.   Und  un- 
geachtet hier,  wiefchon  gefagt,  die conuaentiren- 
dtn  Anmerkungen  wegfoUen,  find  doch  manche 
kürzere  Noten  fchicklich  angebracht.    In  drr  Or- 
thograpliie  hat  der  Vf.  einen  fehr  bequemer  Mittel- 
weg; cingefchUgeO,  in  dem  er,  ausgenommen  hsy 
c;anz  alten  Geietsen ,  wo  dir  ah»  Ortbographie 
beybelmlten  wordcr,  übrigens  eine  GieicIifiinBig. 
^eit  darinn  eiogefUbret ,  das  fehlerhafte  dtrer  and 
denen,  wo  es  der  Artikel  fcyn  foll,  in  der  xitti 
dlm.verwandeir,  Jabrsablen  oderSummen  mit  Zit 
fern  Hitt  mR  Bvchflaben  ansnedrBckt ;  hingegen 
fich  enthalten  hat  lateirHfche  Worte  z.  B.  ab/okUio. 
ms ,  dijpenfaüones,  wie  iir.  v.  MoCer  gcthM,  in  ifvit- 
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In  ifm  ^e^eflwSrttf^  trHml  Bande  homaicn 
rtnr  die  Texte  vor,  welche  die  Reitl»»e*''et»«  und 
ReichsordnuDKen  Überhaupt,  die  goldn«  Buiie, 
KeichsabfchwJe  w>d  R.  d<  pufwionMbfchiede.  den 
Landfried^  und  «'i*-  l^.ecutionsordt  ung ,  die  Kkm- 
inerjr«richtsordnunK  und  da«;  CotKept  der  K.  Ci. 
^e  Kotartat  •  pei»i.  Gerichts  -  Münz  -  nn<l  Münz- 
probir- Ordnung,  die  l'oUceyordining,  dieReichs- 
hofrathsordnung,  die  kaif.  Wahkapitulationtti  ond 
da«  Projtrt  der  beftindigen  W«hlcapifulation ,  die 
Concordale  nait  dem  römifilien  Stuhl,  den  padauer 
Vertrag,  den  Rcügionsfrioden,  den  ositabrUcki- 
fchen  und  mBnfteHfchen  Frieden  ,  den  nUrnbtTgcr 
pritlimiaaren  und  Haupf^exe^cutionsrecefs ,  die  gc- 
fetrliche  Kraft  des  pafTauer  Vt-rtrags,  Krlij^'.oos- 
osnabriick  ■  und  mUnftcrifchrn  Frieden«,  dirt^ioius 
ttioM  exfq^eniii  und  nürnberger  Exemtioosreceüts; 
die  Ausii^guiig  des  Relig.  osnabr.  und  niiinfteri- 
fchen  FrieileMkrchluflVs,  die  Verbote  gegen  diefe 
und  den  paflauer  Vertrag ,  auch  ihnen  gemäfs 
vorgenommene  ExecHtlonen  tn  lehren  und  za 
predigen;  femef  den  Nimmwe|;er,  Ryswick«", 
B^dncT,  Wiener,  Dresdovr  um!  Tefchner  Fricieo, 
endlich  noch  verfcliiedne  andre  Reichsnoriraüen  an- 
'  geben.  Der  Druck  ift  fo  viel  wir  bemerkt  haben, 
4ehr  correft.  Ueberhaupt  hat  der  Hr.  Vf.  nicht 
leicht  bey  diefer  Arbtit  etwas  zu  wiinCchen  Übrig 
gelaiTeii,  aU  baldige  und  ununterbrocbeoe  Fort- 
IctzODg«. 

;  GESCHICHTE.  .  jii 

\  .Ulm,  in  der  Stett.  Handlung:  Neues  hißori- 
■  i  jckts  Hand  ■  LtxieoH  — bis  au/s  ff.  i^Ü-f.  178 
Seiten  gr.  g. 

.1.  Unter  diefem  Titel  wird  dieFortfetzung  von  Lad. 
vocats  hiftorifchen  Handw<irterbuche  verkauft,  wel- 
che fchon  N.  25.  S,  179.  diefcr  Zeitung  ift  angeuigC 
worden.  '  <■  •  »  .  ,      ...  lyt 

•  .    VERMISCHTE  SCH RTFTEfT.  ',  '^\ 

Le-ipzig,  bey  Beer:  Uebtr  MOglichktit ,  Noth- 
teendi^kcit  und  Nützlichkeit  eines  neuen  Glau- 
btnsbtkeuntmßes  für  Katholiken  und  Proteßan- 
teti.  Zur  Beantwortung  einer  Preisfrage  de« 
Schnepfenthaler  Erziehungsinflituts,  von  ei. 
nero  Lehrer  der  Religion,  der  den  Preis  fcbwer- 
lich  bekommen  wird,  <Iem  aber  an  Erktniit- 
nifs  und  Ausbreitung  der  Wahrheit  mehr,  als 
•n  zwanzig  Lonisd'or  liegt.  40  S.  8- 

Bie  Preisfrage,  was  von  einem  fokhen  Glan- 
bensbekenntnifs  zu  halten  fey  ?  foll  in  ^edränj^ter 
Kärzf  beantwortet  werden.  Kürzer  aber  kann 
fie  nicht  beantwortet  werden,  wie  unfer  Vf.  be- 
merkt, als  wenn  man  mit  Hrn.  D.  Büftbing  er- 
wicdert :  Nichts.  Aber  freylich  fodert  die  Auf- 
gabe etwas  mehr,  aU  eine  folche  kategorifche 
Verneinung.  Der  Vf.  diefes  Auffatzes  zeigt  vor- 
erll  fchr  wohl,  lUfs  in  der  Preislxage,  fo  wie  fie 


vorgetragen  »och  manches  «nbeftinuntc  fey ;  daß» 
lU  kerntnifsfcbrifien  ,  oder  fymbolifche  BBcher  an 
fich  gan»  unfchiidlich  find,  wenn  fie  ihrer  Biftim« 
muiig  gemäf»  nur  gebraucht  wettlen .  einen  Be* 
grirt  Jcr  Lehren  zu  geben,  welche  von  einer  Re- 
Jigjo.is^efdifchaft  filf  wahr  angenommen  werdcmf 
und  ilie  Iii'  alfo  auch  von  ihren  Predigern  vorge- 
tragen wifTen  wollen,  dafs  es  unmöglich  fey,  Pr» 
tetV^nttp  und  Katholiken  durch  etn  gemciofchafc- 
liches  Dt kenntnifsbuch  zu  vereinigen,   and  die 
bisticrigea  Verfuthc  de»  Firn.  M.  Rlafius  ganz  elen- 
de uud  libelgerütbne  Mi^geburtcl)  feyn ,  welch« 
gro&e  UuwüTeiiheit  verratheu.    ^D&s  MafiutiifchB 
Buch  voo  der  Vereinigung,  urtheik  der  Vf.  S.  37, 
ift  oflenbar  das  Gefchreiblel  etlicher  jugendlicher, 
rafcher,  vnerfahrntr  und  halbgelehrter  Köpfe,  de- 
nen es  an  Mafs'gung  ,  Sanftniuth,  kalter  Ueberle- 
gung ,  Dt  uiutb,  Duldung  utid  Befcheidenbeit  in 
ebtn  dem  Maafse  fehlet,  als  fie  an  Unkunde  aller 
tb(;ol«girchen  Literatur  Utberflufs  haben.  Ihre 
Sprachkuflde  ift  armfelig;ja  Ce  haben  fich  nicht 
einmal  die  Mühe  geoonnien,  bey  ihrens.  Exege. 
firen   den    Grundiext    nacbzufchiagen,  wovon 
man  S.  476.  4i<y. 490. 495.  u.a. O. mehr  unläugbare 
ui>d  aufijÜende  Proben  wahrnimmt ,  oder  fie  ver- 
ftehen  fchlecbchin  gar  Uein  Griechifch  und  He- 
brkifch ;  denn  aileotbalben  piiilofuphiren  fte  ausD. 
Luthers  Ueberfetzung,  die  iie  leider  oft  auch  nicht 
verftehen.    Ihre  do^jmati fchen  Begrift"«  find  ganz 
anberichtigt,  unvoltftandig,  halb  wahr  und  halb 
faifcti.    Ihre  moralifcheu  Vorftellungen  find  oft 
fchwankeitd  und  ungewifs,  und  überhaupt  find  fie 
mit  ihrer  Arbeit  ein  neuer  Beweis  zu  LemogsAus- 
fpruche:  Es  ftehi  in  Lines  AJenfckem  Macht,  von 
Jjiuuttt,  die  er  nicht  ttrßeiU ,  anders  als  j'ckwM- 
kena  nnd  unbeflimmt  zu  jprecheu.    Die  Verfaffer 
diefes  Duchs  finden  mit  Hülfe  ihrer  Exegetik  in  der 
Bibel,  alleü,    was  fie  fuchcn  wollen,  fie  trei- 
ben ihr  Spielwerk  mit  SchlUflt  n  ,    trotz  den 
beften  Sophiften,  und  wifien,   Kraf^i  ihrer  Lo- 
-gik ,  die  entfernteften  Dinge  zu  verbinJen  ,  und 
die  engftverbundenen  zu  trennen.    Und  wenn  fie 
doch  rur  richtig  und  rein  deutfch  fciireiben  könn- 
ten !   Man  findet  in  diefeni  Buche  eine  Menge 
fchwa'rmerifrher  Vorftellungen,  dunkler,  myfti- 
fcher,  nicht  erklärter  Ausdrikke,  unfchicklicher 
Anfplclun^en  aufbiblifche  Ste.Jen  uud  Bilder, ge- 
zwungener und  OK  iächeriicber  Schrifterkiärun- 
gen,  unrichtiger  Eintheilungen  unbeftimmter  B#- 

PrifTe,  fchwankenJer  Ausdrücke,  keinen  feften 
lan,  einen  Schwall  afffrtirter  Floskeln,  eine  ge- 
zierte Kraft -Sprache,  einen  wunderlichen  Eigen- 
finn  ,  den  Namen  Chrißus  nicht  im  Genitiv  zu  de- 
cliniren,  und  doch  ütn  Accufutiv  zu  brauchen; 
einen  hohen  Stolz  auf  eingebildete  hohu  Weisheit 
und  auszeichnende  Tugtnd,  viel  problematifcbe 
Sütze  als  ausf^t-machte  Wa!irheiten  hingt  IteÜt,  die 
Schrift  nach  eigenen  Hypotbefen  erkliirt  und  ge- 
braucht, irrige  Grundfdtze  von  Reli^^ions  .  Eifer 
und  von  felbitgemacbten  Leiden  umCirnfti  willen, 

Ub  a  lioliMi 
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holien  faiiatifchen  Stolz 'mit  fanatifcher  Wuth  ge- 
tten  eingebildete  Feiode  der  Religion  (S.  451,  433  ) 
Eeftige  und  bittre  AusfiTlle  ad^  ^üc  Freunde  und 
3einirdcrer  der  neaeo  AofkJSrung ,  ftolse  Verach- 
tung ief  Gelehrten,  (S.  297.)  doen  wnnderlidien 
Verkehr  mit  richtverftandencn  und  wiliköhrlich 
^dachten  Steilen  aus  der  OfTenbahrung  Johannis» 
jwf  diefa  Verdrehungen  gebauete  WeiiTsgungen 
abd  Traume,  eine  Menge  Stellen  ohne  gerundcp 
Verftand  aqd  Zaftaini«nbang' (s.  B.  S.  4 13.)  wuö- 
derliche,  ganz  unausfllhr^aro  Cjrundfatze  der  Er- 
ziehung ,  und  einen  Sectetigeift,  der  alle«  neben 
"ficht  und  WM  ehedem  war,  varwirft»  ttndfichnar 
an  feiner  neuen  firfindaag  TOtt  MoiollfiEii«  Kit* 
che  und  Gemeinfthaft  hbT,  dte  «Beb  te  ||n*  vie- 
len Punkten  unapoftoHfch  geling  ift,  nnd  ihr  gu- 
tes, was  fie  hat,  aus  der LuthtrifchenKirche mit- 
bringt." 

Wir  haben  die  kleine  Schrift  ihrer  gefunden 
Begriffe,  Klarheit  undOrdnong  des  Vortragt,  und 
gemStfsigten  doch  trcAenilea  T«M>  .VifMIf  Mit 
vicUm  Vergnügen  gelefen. 

'  tkdü^NZlMMER  SCHRIFTEN. 

.....     ...     ...     ■  •         •  ^ 

•*  8er  iiw»  hey  HerTe:  Vwlefungin  über  du  Gt- 

*  '  feUchtt  fürs  Frautazimmtr.  FHafUr  BmkU 
"  i7«S-  8-  384S.  (Auf  Sdmftfiflnr'i  Mdr.- 

•  auf  Druckpapier  ao  gL; 

Die  erftem  Tbeile  diefes  Werks  find  nicht  obn» 
"BByfall  aufgenommen  worden,   und  der  gegen- 
'  vtrtig«  ift  dcficB  «och  nicht  odwttrdig.  In«  £>- 
zkhiang  ifttiiclir  SD  mager,  abtr        »ttht  iü 
voll  gepfropft;  die  Schilderungen  der  ChMÜttcre 
.der  Regenten  nnd  des  Volks  (ind  niciit  gedehnt, 
'■ber  doch  zureichend  und  tr^fl'end ;  der  Ton  ift 
gleichweit  von  Ntchllfiigkeit  uodAffecCatiaci 
rernt ,  und  der  Wttede  tfcT  GtftMcbte  angemeflen : 
£0,  dab  nicht  blos  Frauenzimmer,  (wie  fchoo 
dftetS  bey  den  vorh<^rgehendeD  Iheilea  erinnert 
Worten»)  fondern  jeder  Liebhaber  hiftorifcher 
Kenotnilte  diefes  Buch  mit  Noteen  und  Vergnü- 
gen lefen  kann,    Dtefer  fünfte  Theil  enthllt  04 
Vorlefungen ,  und  gehet  vom  Fall  Sejan«  bis  a«f 
den  bli  g  des  K.  Severus  über  Altnn  und  die  nVch- 
ften  folgen  deffeftoi.  Er  begreift  aKb  einen  wich- 
tigen ,  aber  meift  klSglichen  Theil  der  Römifehen 
Gerchicbte.   Dafs  hier  und  da,  liatt  der  alten,  die 
amMKaNifeMto  voDOrttB,  s.  B-  Anglifty ,  MiiD«b 


Uon&c  gebrtadit  werden ,  iA  vielleicht  wen{.' 
ger  TU  tadeln,  als  der  Mangel  an  dtutlichem An»» 
drocke  gewUTer  Dinge ,  (  die  iich  allenfalls  in  ^ 
ner  Anmerkung  genauer  belchrcib«o  Aitea,)«i4 
•n.  hifiorifcher  RichdgiMft ,  die  zwwt  BÜkto^ ;  ab«e 
doch  bUweileo,  vermiflet  wird,  ■  Hi«  find  eim'g» 
Exrmpel  von  beiderley  Art.    8^x41  liefet  man^ 
dafs  „Nero  das  Publikum  auf  dem  Theater  mit 
Mdar  U^aJitnwtAk  untcrhaitcn  wolltib*'  EinLefer, 
4er  «idie  vorfaltt  feboa  weit,  wovon  dt«  Rede  ii^, 
( und  ditffs  möchte  hefonders  bey  Franzimmem 
nicht  oft  der  Fall  feyn,)  kann  fchwcrlich  «m> 
then,  daftoTi^BafflyärMi/icaanfdMTbenterfca» 
meu  follten;  er         auch  eine  korxe  Eri&üte^ 
rung  Uber  dieTefbOR  ntkhig  haben.   S.  147  da  es 
beifst,  „Ntro  foüre  mit  dem  Kopf  an  eine  Alt 
von  Pranger  gelchloITen  werden,   denkt  dnrdene- 
ffch«  Lefrr  gewifa  das  nicht,  was  mvü  Ä^fr<« /nr. 
£a#eigeotltch  bedeutet.  S.  19  wirdrs.alssiufgemach. 
uWidirheit,er«i£hit,  dafsTiber,  zutolgedes  vom  Pi- 
latus erhaltenen  Berichts,  Chrijtum  uLU  r  dieRümi- 
fclienGottbeiten  auCnehiUcQ  wollt^aiMKbfvdcmS^ 
nate  Wlderi^ruch  fand.  S.  259  wird  Pbitirch  x«> 
verlüGiig  als  Trajans  Lehrer  angegeben,  und  fogtr 
das  bekannte  Schreiben  des  Weitweiien  an  des 
lUyfer,  bey  feinem  Regierungsantritt,  eingcrfioiMb 
Poch  ilicr  itt  nur  Maugel  an  Kritik.  Oibabar  an- 
fiolKig Grifte«,  da$. mciiS.  iSÖ.^Trajtn  ur- 
fprUnglich  aus  Italien,  aber  in  Sevilla  gstobre^ 
war."    Diü  CaiFius  Tagt  ausdrücklich ,  dafs  er  we- 
der Jtaliäiur,  noch  von  ItuUäuißktr  Htrktn^t 
war.  S.  »75.  wtrdta  die  verfchiedwen  Angaben. 
ndmHdi«  «mfk  TrajNn  etttweder  zu  Seleucia  oder 
zu  Selinns  darb,  in  einander  gemengt.    Der  Vf. 
lKf:<t  ihn  an  dem  erliern  ürte  tterben ,  oad  in  dem 
andern  feinen  Leichnam  verbrannt  yrai  Jau.  S.  399. 
wird  Nimes  als  der  Geburttort  Antonlns  geoen- 
net.   CapitoUn  lagt  deutlich ,  dafs  zwar  feine  Fa- 
milie von  dort  herkam,   dafs  er  aber  auf  cineai 
Landhaufe  bey  Lauuviam  geboren  wurd«.  Dicft 
an  fich  wenig  crhebHcben  Unrichtigkeitra»  fiiBca 
defto  eher  anf,  weil  der  Vf.  im  garzcn  recht  ge- 
nau gehet  und  oft  mit  den  eigenen  Worten  d^rjo- 
tigen  Gcfcliichticfareiber  erzählet,  döen  Nacbricl^ 
ten  als  Quellen  zu  gebnudian  fisd.   iude  Bsmar- 
linng  der'  IriumhleD  am  Rnde  aaOchte  der  Bo- 
quemlicbkeit,  oder  vielmrJir.dSeni  Be4lilflitfr«  T)«kr 
Lefw  fehr  dienlich  feyn.  *  Vi3j<iik4nr 


K9.R2B  VACHSICBTEK. 


VtKMtsciiTE  AsitiGSN".    Afai  hurg.    Die  Gjfchuht« 
4tt  trau  von  Warens  und  des  Claude  Auct  zur  Vcfilun- 
'diKung  BCl«n  J-  J-  Ri'ull^au's  Bekcnntiiiiic  in  einen  >oll- 
AanJimn  Auizus  «US  ckcin  l'ranzcrifchcn  S.  wird  im  Ver- 

.   ■    '  ■     '      ■  '  i>V' 


Tjgen  die  Prefle  veihfTen,  uiui  auili  dafclbft  Ha.  Prof 
Joh.  J»c.  htcjtftrs  AowdfunK  zur  aeMa  fühnma  desPrc- 
iii^(4iiues  gl.  g.  sttn ■  Behuf  ftliisr  VAil^uaMa ebsftena 
hcrauskoQuacu.  ~ 
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Moncags,  den  20t«n  Februar  lygöi» 


QOTfMSQELANkTHEIT, 

Erlangen:  Naehfkllt  von  dtr  dnttfchtn  Gefell, 
j'ckaft  zur  ßf/örderkng  reiner  Lehre  und  wak- 
rer  Gott/eügkett,  welche  Jett  einigen  fahren  in 
fielen  anfeknlichtn  Städttn  umi  OrU»  im  mi 
außer  Druijchlanä ßtk  mugebrtittt  hat.  Km» 
uitJ  aufr 
nätglifde,  t'S'f- 
tMer  ifo  deutfche  Gffrtlfchaß  zur  BefSrderunp 
reiner  Lehre  und  wahrer  GoUfeligkcit  von  i). 
PTilkrlm  Jrriidrich  Ilufttdgel,  Leftrir  der  Theo- 
'      loßie  zu  Erlangen,  und  Etwas  für  ße  90» ei- 

'  wem  t/ngenarntten.  Erlaugtn  17IK* 
*  J^eumOtkigeGeäonhmlAertimeim  ßirm^okanm 
'      Georg  Aleußls  hißnrifchrr  IJteratur  JUr  das 
\       Q'ahr  1-S5  erßein  liande  beßndluhe  Rccenßon 
einer  im  Q'ahr  i-S-f  herausgekommenen  Nach- 
rieht  w»  der  dtiafckcn  Gejelljchaß  zur  Be/Hr- 
äirung  rtbmr  Lehre  und  wahrer  Gottjeligkett, 
M  einim  fremdjelia/lticheaßritfi  M  mm»  ver- 
'  trautem  Frtand»  X785< 

Diefe  drey  Stücke  machen  den  Rotulum  «üb,  den 
Hr.D.  V^K/wa^'W  zufarnmen  drucken  liefs,  und 
itaDPuUikon  zum  Spruche  vorlegt.  Wir  u  iflen  unl 
.Wohlzubcfcheiden.dHfs  wir  nar  eine  Stimme  habet) ; 
jt*  ifttber  bey  dtr Srimnrenfammlung auch  nur  die 
^blicht  I  einzelne  Stimmen  zu  f  uiMTiIen.  und  dal 
Publikon  feiba  behält  fich  fodenn  vor,  das  UrtheU 
«o  i^richen.  •  Rc&  Hl  fcdnEioKVweniter  der  foge^ 
nannten  dcutfthcn  GefeHfchaft ,  und  kein  befonde- 
*er  Freund  des  Herrn  D.  Hufcpgel;  das  wahre 
jCbriAeathnin  ift  ihm  aber  unendlich  theuer,  nnd 
jdtr  es  UM.verbqost»  ifi  eben  fo  fefar  ein  Feind 
.nnfrer  Rnhe^  alcctderift,  der  darüber  f]^ce. 

Der  Verfa/Ter  der  crften  BrocbQre  bat  bey  Un- 
:paxtheyt{cben  Teine  Gefillfchaft  nicht  zam  heften 
.empföhlen ,  u  (-n!f;(^ens  bey  denen  nicht,  die  Ar^ 
wohn  wider  Tie  haben,  als  hanee  ile  mit  den 
.Unionsmännern  und  durch  f!e  mit  den  allfs  unter- 
jaehmcnden  Jefuiten  zufammen.  DieTiteJvignette 
:liiit  bey«  erftcn  Anblicke  vdllig  eine  katboiifche 
Pbyfionooile ;  dnein  geflbteii  Anf^  Ift  e«  voffin- 
•hHeklich  aus;;f macht,  dafs  ein  KathcIIk  fie  mlifTe 
.erfonden,  und  ein  Katholik  fie  ge (lochen  haben. 
.DMe  BeoMrkung  ift  nicht  kleinerlicb,  wenn  m 
Mzüö,  Srfim  baai:  ' 


Wderkt,  dafst^ie  Stifter  jjeheimer  Orden  fich  wirk- 
lich itzt  folcher  Puppen  bedunen,  forglofe  Prote- 
ftanten  anznkörnt  r:.  Die  Vignette  ftellt  ein  HeiS 
vor.  Der  Umrifii  befteht  ms  zofamiacngegebcn— 
Hvnden ,  die  da  >  wo  fie  abgefbtmitteB  Imd ,  mit 
einem  kleinen  Herzen  belegt  werden.  Oben  auf 
dem  grofben  He-rze  itt  Jefus  am  Krenze  bis  ane 
Knie,  die  Beine  mit  dem  untern  Theile  des  KtM* 
zes  geben  ins  grofse  Herz  hinein  und  werden  von 
zwey  Hiinden  umfafst,  fo  dafs  jede  Hand  das  Ganze 
uirfpannt ,  die  oberften  bcidt  n  Schenkel  mit  dem 
Kreuzesfiammeand  dieonterften  beiden  Beine  un« 
terhalb  der  Knie  nebft  dem  HoI«p.  Hinten  tun  din 
Leeden  fchtirgt  Hch  eine  Perltnfchinir ,  wie  die 
Erklärung  fagt,  die  ganz  ins  grofse  Herz  iierunter 
reicht  und  fich  mit  der  unterfien  Spitze  faft  hinter 
cÜM  uifecfcfaiaftene  Bibel  verltert.  Aof  den  «r- 
Ken  Anbnclt  denltt  nran  fieb  «fn«A  Rofenknns  dar- 
unter. Oberhalb  <!es  Herzens  lieft  mM  Äe  Worte. 
Es  iß  tu  kernt  w  andern  Heil.  Ap.  Gefch.  4,  la.  und 
inwendig  oberhalb  der  au^cffehiagenen  Bibel; 
Suchet  m  der  Schrift.  Joh.  5,  39.  Die  Erklärung 
diefer  myftifcben  Vignette  lieft  man  auf  derRUck- 
feitn  den  TltelUlnti: 

wlafic,  Irtdcrl  Cotm  Wmt  enA  kvr  likeiUHniGi 

fuhren, 

„Und  «1$  ein  Pcrlnfchrauck ,  Herz ,  Mund  and  WindlQ 

iktcn. 

ffScMidkttedUdllan  «n^ra,  rchlm^t  liebreich  Hand 

in  Hand; 

„Seyd  aOa  nur  ein  Ifaisi  ^  nnd  labt  dtt  Glaubew 

Band 

„Mit  d«a  Gekreuzigten  euch  innij(lich  verbinden, 
„In  ««khcm  vir  alWn  Hiil  nnd  BrUHmg  indta.*' 

Die  Gefellfchaft  hat  (Ich  allerdings  des  Crypto-J^- 
Alitisffli  feit  ihrer  erften  Entftehung  fehr  verdächtig 
gemacht;  Mimncr,  die  die  MnCdiiacricn  üafßä 
nichts  weniger  als  drlofehenen  Ordent  entdecfct 

haben  ,  wo  turch  unbefangene  Proteflanten  unver- 
merkt zur  päbftticbeo  (nicht  kathoLifchen  )  Kirche 
surfickgebracht  werden  foUen,  gUnbten  fchondMC 
entdeckt  zu  haben ,  dafs  §fej'uittn  vom  Anfange  aa 
die  Finger  mit  in  der  deutjckeu  Gt/tÜ/chafi  gehabt 

bittteny.  oad  andi  wd  aidi  wM  tt  im  «IbA  mehr 
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als  wahrfcheinlicli.    In  c!cr  trften Bro^hüre»  S.  19. 
ao.  ^thSst  es  mit  zun  Zwecke  der  Gefell  fchafc, 
fich  mic  frettidcn  QMbeosgenoffeo  «v  verbindeB. 
„Nicht  weniger  Hi  die  Btfürderung  und  Ausbrei- 
^toQg  einer  cbrlftiicfacn  Toleraoz  oder  Duldung 
ifOatier  den  verfchiedfliieo  GteubenegenoßV'D ,  eine 
fjbnt  UoMptabfickttu ,  uni*ifaiico  wtchicifeitigM 
„V*rtrMMn  gegen  einander  einznfiSlkeB ,  woi  fort 
„Gemuther  in  der  Liebe  zu  \  oreinigen,  Ns  ße ßck 
^Wtnn  es  dem  Herru  gt-faiien  follte)  auch  tn  ih- 
y/'tn  R/ligiousmeimngt»  und  GruudßUzen  tinandtr 
ttuakirtt,  oder  gm-  unter  göttlicher  Leitung,  voi- 
fflends  mit  einander  vereinigen ,  und  G»tt  tatf  einer' 
,,ky  li'tfje  dienen  werden.    Z\v3r  nicht  die  Gefe]!- 
„Cciuft  ein«  folcbe  Vereit)it>uiig,  die  alieioe  von 
,id»r  Veranflaltiiiif  der  wriren  gSttlldieii  Vorfe- 
,,bung  (der  im  Hin'erf^runde  verborgen  lif'^::;en(!en 
(Jefuiteo)  abhänget,   nicht  felbli  zu  bewirken, 
iX^MH  dMO  würde  iie  viel  zu  fcbwacb  feyn)  foä. 
lodern  mr  dii  GimUtlur  maek  medwKk  iortfi/tior- 
„gnierrittmj'  LaUt  fiib  hrho  migaiti  wKObmb 
gleich  diefe  AbfichteD  im  Grofsenaocb  BicIrtAll« 
^«rreicbt  werdep,  weil  di«  Gefeilfcbaft  nur  noch 
ibnr  IDbdbiA  ift,  «od  erft  zu  raehrerq  Kr»if- 
,,tr;i  kommen  mur«; ,  um  eiaengronten  WirkungS- 
„kreiK  ausiu/alltü ,     ge/chiehl  es  dock  kinßuHilen 
Ktetnen."    Davon  iß  Ree.  üLierzeufft,  und  wä- 
jmi  «a  viele  unbe&ngieoe»  verdacbtlo(e,eliriiclie,gut- 
fprfioBteVßtKlieder  eben  fo  ftark.«iid  aas  fogtaub- 
wfirdigeti  Quelleu;  wahrlich  He  würden  firh  lurdie 
fibrcbedankea,Ui(glieder  einerGefellfcliaft  zufeyu, 
tfe,  ohne  e«  grüfstentheiis  felbft  zu  witVen,  ein 
Stock  in  der  mndverfciimitzterLoyoüfhn  di« 
fcit  vor  korser  Zelt  ihren  Chiflfre  aliein  kannten,  und 
ftli  luiter  Gottt  ^efu,  lüich  ^eßi  u.  f.  w.  ganz  i  ^ 
\ifu»  andere  denken,  als  was  Heb  taufend  Micgiie- 
der  der  deutfehen  Gefelifchaft  darunter  denken. 
\Vi?nn  Semirr  f  Oh  cirr  GH>i  des  Ifiderchrißs  un- 
ßr  ^Jniaiitr  auiZiu'.tne'f    im  fünften  Briefe.)  den 
Aus<lruck  der  deutfehen  Gefelifchaft;  ■jfujus  Citri- 
ßut,  nnj'er  einiger  Gott  nach  Vndienftala eine  neue 
Kctzerey  rügi ;  fo  ded)t«  er  wohl  nicht,  daft  ei, 
n»ch  Jefuitifchem  rtiüTre,}«  Gmnde  ganz  etwaa 
•noders  bedeuten  künne,  an  deren  Sprache  alle  Her- 
Mencftik  zn  ftbandm  wird    \^'ir  enthalten  una 
mofB  weitcro  Aoasdgi  titi  dieferfchonbekaimtei» 
•ber  nIefit  verftamfenen  Brocbßre  der  üfti^i^ften  und 
'»er'^:i      Mit  ii  Lockfreife,  die  fich  denken  lkT$t, 
md  geheu  zu  der  Hufnagelfchen  Ktcenfiou  über. 

Hr.  D.  Hufi  afrel  erljtelt  die  crfte  BrochUre 
von  einem  Frei;-itie,  (ijenti  folche  Büch- 
lein worden  nicht  für  jederman  gefcaric  ben  ,  kom- 
Ben  Btcbt  auf  die  MelTe  und  in  alle  ufTentliche 

rtaden»  (ondem  babco  Ibre  eigene  Art  au  cur- 
f  «od  koHMiM»  QO^rn  !n  die  Hlnferder  Dea> 
kcr  ,  die  fich  nach  a'!er  W*hrrcheinltc!>keit  nicht 
auwerbei)  laffen  woiien ,)  und  glaubte  ea  dem  Pu- 
blikimi  fchuldig  zn  feyn ,  dieie  Ankündigung  fo- 
wohl ,  als  auch  die  ganze  Gefelifchaft  zu  prüfen. 
Aof  dea  früea  ßi&tcesu  befdiKi^t  «r  ikii  iMufC* 


fiichlich  mit  der  fcbiefen  DarflcIlHng  des  Chriften- 
thunu,  deren  fich  dir  WolfenbUttellcbe  Frag. 
menCräAlireiM>ttiMlder  VI  der  BWefe  Uber  dte 
Bibel  im  Volkston  fchuldig  gemacht  haben ,  and 
zeigt  die  nicht  zweydeutigen  Folgen  bey  einem 
Menfcben,  der  fich  die  Wahrheit  der  Gefchichte 
and  Lehre  Jcfa  htt  verdficbtig  machen  laflfen.  E« 
.  Ift  lifo  BOrgerpflicht »  fich  Wider  folche  mothwil- 
lige  Untergrabung  der  heiligften  Wahrheiten  zu 
ftftzen,  in  fo  weit  es  durch  Gründe  und  Erkiffmng 
gefchehtn  kam;;  nur  fragt  liciis :  ob  die  äeutjehf 
Geßil/chaß  diefe  Abficht  in  aller  Reinigkeic  habe, 
und  hoüfen  laiTe,  (ie  zu  erfUUen?  nnd  ob  eine 
Gofelifchaft  luch  diefem  Plane,  ft-y  fie  auch  noch 
fo  zahlreich  in  kurscr  Zeit  geworden ,  dem  Ua- 

Slioben  Abbruch  tfauo  werde?   FrcyUeh  wilfde 
er  Wahrheit  bfeffer  gerathen  feyn,  wenn  fich  ei- 
ne Gcitilfchaft  vereinigen  wollte  eine  neue  rich- 
tigere Volks  •  UeberfetZDOg  der  Bibel  zu  veran- 
ftalten  und  cinxuAihren,  weil  die  Bibelfpfitterfich 
gemdniglich  m  fdrfcbe  SchriftiteUcn  ■nehtD»  die 
durch  Schuld   des  Ueberfetyers  Blüfsen  geben. 
Dies  hiefse  das  Lebtl  mit  der  Wurzel  ausrotten; 
aber  daz.i  a  i  de  frcylich  fobaid  kdn«  fo  zahlrei- 
che nnd  wichtige  Societä't  zufammen  zu  bringca 
feyn ,  denn  der  wirklichen  Denker  giebt  es  immer 
nicht  fo  gar  viele,  und  kalte  V'ernnnfc  kann  we- 
niger Zulauf  erwarten ,  als  werbende  SchwXraie- 
cey.  Nr.  Hufnagel  beoterkt  mit  Recht;  daib  die 
Gefelifchaft,  wenn  fie  Uber  die  Lehren  vr>n  der 
beil.  Drcyiinigkcir.der  wal:rcu  Gottheit  Chntt!.  von 
deflen  ftellvmrtt(.  i,L'er  (.iv'i.ugthuung,  den  Gnaden- 
Wirkungen  des  heil. QeiAea  a.f.  w,  «rthettcn  wolle, 
taeh  eine  grtlndjicheKenQtoifs  der  Schriftanalegi^rg, 
auf  der  allein  die  Wahrheit  unfcrer  Voffiellung  be- 
ruht, beficsen  mUll'e,  die  felbft  Hr.  UrUpeiger 
wohl  nicke  im  erforderiichrn  Grade  befits«.  Ree» 
ift  es  immer  aufgefallen ,  dafs  Hr,  Ürlsperger  ei- 
ne Gefelifchaft  mit  (ich  vereinigt,  die  ohne  alle 
Prüfung,  (lietiri  '  ;-,iijr  lauft  es  doch  zuletzt  hin- 
aus.) die  alte  Docmat.'k  annimt  und  darDber  bvlt» 
da  er  ilchs  doch  wibft  erlanbt  hat ,  eiget»e  Hypo- 
thefta  Uber  die Dreyeinfgkeit  bekannt  ea  mncherr, 
die  vom  Syftem  abweichen  nnd  noch  weniger 
aus  der  Bibel  gerechtfertigt  werden  kernen.  Je- 
der BiUi|^cnkeader  mnft  und  wild  fetneaalfcbeiF 
ehriien  Rin«  eigene  Art  der  VorftcUaog  lafti^ 
fo  gerecht  find  wir  auch  gegen  Hn.  ürlsperger; 
nur  müfiite  er  a'.ich  fo  gerecht  gegen  uns  fevo. 
Eine  allgemein  Uberelnftimmende  Vorftellung  von 
der  Dreyeiiiigktitslehre  und  der  Gottheit  Jefo  ift 
ein  Unding,  feJbll   in  Abficht   der  Möglichkeit, 
und  w  enn  eine  7.1  hlrei  che  Gefelifchaft  v  on  l'-cli  be- 
hauptet, dalä  jedes  lodtviduaro  mit  dem  anderu, 
und   e  gence  CoirfMeratfon  in  einem  GeiAe  de» 
ke,    und    eine    und    ebendiefelbe  VorftcHui^ 
habe;  fo  find   uir    nrch    billig,    wenn  wir 
fagen:  äit  b'r>  r,n!  denken  gar  nicht.    In  de« 
Falle  find  viele  CbriHen ,  und  viele  Volkaiehrcr, 
die  fich  eia  Steckcnj^ted  aaf  der  Sorctt  kakea. 
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odcrdcrra  Nacbdenken  mf  Nebendin(;e  »^»leitet 
wird.  Der  Mann,  der  (ich  hauprsichlich  und  durch 
Vorliabe  aüc  MatbematifcheB  WilTenfchafcen,  der 
Oekonomi«,  lÜuBencultar,  Gcfchiclite,  B«lktri' 
fterey,  oitr  fonft  einem  Zweige  der  6«- 
lehrrtmkeJt  befcbkftigt,  wird  Intbeologifcber  Vor- 
fteUuug  wohl  bleiben,  wu  üiM  Lduer  au  ihm 
■lelrteo  p  Ce  moe^o  ihn  ra  dnea  Ortbodoxen 
oder  Heterodoxeo  zu ß atzen ,  und  deswegen  find 
die  »Iten  Ldndprediger  der  grüfften  Anzahl  nach 
•rtbodox  utid  die  )üJigem  heterodox.  Jeder  aber, 
«ofinlagc  v^d  «wobRt  i&,  Uber  Religion*. 
wähiMten  wdwidiakwi,  md  swar  nut  An» 
ftrengaog,  wird  fich  eine  eigenthBmliche  Vor- 
fteUung  erwerben,  nnd  iind«n,  dafs  diefc  mit 
dar  ZeU  AbXnderungfi> .  über  die  er  nicht  Herr 
Ut,  antcrworHeu  fe> .  Wer  handelt  oon  fetner  Bc> 
ftmaang  wUrdiger?  der  Denker,  deffiiBArLlidl 
eine  Stehe  zudenken,  (ich  einen  eigenen  Weg 
Iwhnt'/  oder  der  Nicbtdenker,  der  in  Vtrha  ma- 
fchwört?       Wer  die  neuem,  grtlkern 


iQlfismittel,  die  Bibel  verfteJien  zn  lernen  nnd 
die  theologifchen  KenxitnilTe  zu  berichtigen ,  ehr- 
lich gebraucht,  kann  fich  beym  alten  Sydeme 
alcbt  barabigen,  uad  wer  die  gröftte  Wohlcbat 
der  RefenniSnn,  die  nna  dnreb  tw  wicdcf]cewar> 
dene  Freyheit ,  felbft  zur  Quelle  gther ,  felbll 
denken  und  oachforfcheD  zu  dürfen,  gehörig  zu 
fkhiitzen  weifs,  muls  (ich  einer  ConÄkieration  wi- 
dnrfetzcn ,  di«  ilw  wieder  in  dl«  «Jt«  Gcwiil«n«>. 
ftitvcrey  sn  Micen  Miene  micfih  DleTe  chriit 
Uche  Freyhr't  verHcht  Hr.  Hufnaf^el  mit  vielem 
Scharffinne  und  wölke  die  GefeiU'chaft  auf  ihren 
erften  Endsweck»  a»r  Bt/Hrdtrumg  rtiiur  I^hre, 
Verzicht  tbun,  und  bey  dem  zweytrn,  unä  wah- 
rer Gott/etUßkelt,  feine  Gedanken  beherzigen; 
fo  wiirJe  Hr.  Hofnagel  fo  woh!,  ala  wir,  und 
wahrlich  viele  fchiftzenswUrdige  iiäoner  tu  ihr 
treten ,  und  «s  würde  aMiir  wahrer  V<Mtlieil  flir 
das  Chridenthum  daraus  entflehen,  als  man  Jetzt 
erwarten  kann.  Eine  Gcfelifchaft  erfterer  Art 
iKfst  fich  fchlechterdings  nicht  zufanimcn  bringen, 
fic  kam  nicht  nut  der  duüUicbcn  Freyb^t  be- 
Adw;  AllftdieApofMlMaintaBfltntdMfofaiTrefi; 
wie  viel  weniger  wir,  die  wir  durch  fo  viele  Ne- 
bel nur  unvollkommen  biszn  ihnen  binfebenkön- 
nen.  Aber  eine  chrißliche  Tugendgefeilfchaft 
kann  bey  dar  individnellen  Gewifiena  •  und  For- 
Ifefcanafreyhrft  beftelm,  upd  das  CbriftcBtlnin 
^würdi^r  machen.  Wir  denken  fie  ans  als  eine  So- 
dittt  warmer  Chriften,  die  den  Scbolnnterricht 
varballera,  Air  gröfsere  Popularitüt  inUoterricb- 
t*  fotgeo ,  Senunantn  für  Volkslchrer  errichten, 
deniLttxaaent(ägeo,ibre  Kinder  beiTererziehen.fich 
derWittwen  M)nehnien,Wairen  verlorgen.  Mutb  ge- 
nug haben ,  Jefumdorcb  ibr  Leben  zn  bekennen  und 
im  anders  denkendanSnulim  trBgen,wemi  er  kdn 
BoraUfcher  Ketzer  lA. Wh-  würden  einenFOrften  toh 
Deflaa,  einen  Rochow  an  Vorftchcrn  vorfchiageDy 


ben,  foncfem  es  edlen  Seelen  freyfteUen ,  fich  mit 
ans  zu  verbinden,  (nnd  trÄten  fie  zu  ara),  Vor- 
fchläge  zur  Minderung  des  menfchlichen  Elwids 
SU  tbnn,  und  Ii«  anfmoocem,  es  nicht  bey  Vor- 
Ibhttgen  aneiD  bewenden  zu  hflTen.  E«  giebt 
noch  ^'iirflT ,  auf  denen  der  Gcift  Ltopotdt  ruht, 
Minii^er  und  dciierale,  «He  Menfcbeiifrecinde  find, 
und  Reil  he  diefer  Welt,  die  Rath  wüofchen.win 
fie  ihre  Wohltbaten  am  befsten  anMrenden  kOn» 
ten.  Nur  Katholiken  kOnntrn.nm  ColUflonan  nnvcr* 
mtiiitn,  nicht  Mitglieder  diefer  Socit  tut  fcyn.obicb 
gleich  vortreflicheMäfnnerdiefer  Kirche  genug  ken-> 
ne,  die  es  verdienten ;  w!tre  nicht  dies  und  das. 

Mit  vieler  Kenntnifs  des  menfchlichen  Herzeni 
fteilt  Hr.  Hnfcafiil  S.64  der  deutfi-henGefellfchaft 
das  Prognoflicon.  —  „Endlich,  ohne  die  Gefell- 
fcbaft  nur  «nCfemt  zn  beleidigen ,  was  fiebert 
^tmeb  bey  diel^  Anftalten  v«r  Betrag,  wie  viein 
„werden  ficli  trüften  lafTen,  ohne  Troft  zn  be- 
„dürfen,  von  reiner  Lehre  fprechen,  ohne  zawif- 
„fen ,  waa  reine  Lehre  ift,  Empfindungen  heu. 
„cheln,  xtm  in  der  Gefeilfcbafe  zn  fignrirenj  ein. 
„laden  zur  Tugend,  die  flefblbft  nictit  flben,  feh 
,,2U  Schulcepforen  anfwerfen,  wozu  Te  weder 
„Beruf  noch  Kenntniffe  haben  nnd  —  i^r«  if  aA- 
^uBr'ufsgtfckSfitvernacntäßigtn.?*''  Wie  aus  der 
Seele  if[  m  s  (ües  herausgefcbrieben  !  Wir  heben 
ähnliche  Ger^llfcliaftcn  genan  and  lange  beobach- 
tet nnd  dies  Refultat  buchftäblich  gefunden. 

Ha.  Hnroagels  Bcleocfatnng  ift  oit  Menfchen- 
ftenntiiHb  nnd  anftirndf^  6ef9ieldei»li«lt  gefehric- 
ben  ;  wer  foiTte  von  nnfv {rot t/reliqen  Gefellfchaft, 
die  doch  wohl  auch  Sanftmuth  mit  unter  Chriften« 
tugenden  zählt,  einen  fo  groben»  mtbwiUigen 
nnd  vngeHtteten  AuafiiU  wider  einen  ander»  dm» 
kendea  Mann  erwartet  hüben ,  «ia  die  ftt^wMU 
Cfrrffl«*fi»  find?  Der  \'f.  wlithet,  ftatt  ruhig 
nach  Wahrheit  zn  forfcben ,  und  man  fiehta  ihm 
dafs  die  GeftUfchaft,  wie  fich  der  Vi.  derer- 


an 


ften  Brochfire  rilhmt .  jchon  fOrßiiche  und  grSflUkt 
Perjotun,  Fveukirrtt,  EdelUutr ,  kihigluht  «ad 
ßirßiiche  Minißrr  ,  StaaisbtdUnte .  Generals  und 
andtrt  höh*  tmä  Mieden  MUitärMrßtuu,  Geheime- 
Conßßorieä .  wmi  muUn  Käthe ,  iMhre» ,  Pnf^Jf»» 
res  lind  andere  berühmte  Gelehrte  f^eiß-und  weltli- 
thtn  Stauda  vo»  allerlei/  Raus,  das  GUkk  hat,  im- 
ftr  Ifen»  Gkeierm  ma  ßhen.  Dies  kann  keck  und 
verwegtn  mache»,  ohne  etwas  für  die  Güte  dat 
Inftitnta  Mbft  zn  bcweifen ,  oder  nm  dtt  Chrift««^ 
thom  mufste  es  beym  EotftebcS  (chlecht  an&fis« 
iien,  denn  es  fehlten  ihm  gerat!«  alle  Grolaeo  der 
■rde. 

Ree.  fiel  vor  einigen  Taf^n  eine  Rlinliche  Strett- 
fchrift  in  die  Hft'nde,  di«  mit  einer  gleichen  Selbft- 
genugfamkeit  undbeleidigendenAndtinglichkeit  g«> 
ftnriebenift.Stef&brt  die  Anffchrift:  OffeMtSekreip 
hen  emden  Herrn  Paßnr  Seimiger  »  SMlenhetk  M 
der  Graffchttft  Ravensberg  von  einemMitgUede  dtP 
deutjiken  Gejilijtho/t  zmr  ßtßhrdmmg  reiner  Leh^ 
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H:  ^  Sehw«g*r  hatte ,  wie  wir  S.  44.  Icfeo ,  im 
Tflir  d^nfchen  InteU.  Blatte  vor  den  GtJonebmksßUr- 
mern  undihrmAbßcktm,  vor  ge hemm  IffaeHnatip- 
nen,  dem  vermilchten  ^y/uitismus ,  weit  ciujTciun- 
dm  t^trbindiMgen  geuttjjtr  L4utt  t  die  unter  ä^ar. 
tarvtm  Copit  rims  ekrmVrdigm  Ordens  ^fßttrlich» 
Anjchlii^e  fihmuden,  gewarnt;  wir  fohen  aber 
IHchc»  dafs  er  die  deucfche  GtffelUchart  Kcnjnr.t 
Iwbe,  und  nun  Itflen  fichdiefe  Aeufs'  rur.gen  j-mz 
«udera  deuten«  befondvrs  weoo  man  die  Berliner 
Monetsfchrift  Reliefen  hrt,  wofan  Hb.  P.  Schwa- 
cer  bcltEumtlich  ein  MItirbiiter  ift.  D«r  Vf.  des 
offeoeo  Scbreibeos  mufs  fich  nicht  die  Zeit  ge- 
nonKnen  haben,  dies  erft  ins  Reine  zu  bringen) 
denn  er  fetzt  «Is  wahr  voraus:  .dafi»liier  die  deut* 
feke  Gefell/ckaft  gemeynt  fev,  and  »nf  dfcfe  Vor- 
aoBfetznng  fällt  er  ohne  alle  Schonung  über  den 
felbft  geroachten  Gegner  her ,  verketaert  ihn 
nieh  (ferscDslull .  und  rhut  dies  mit  einer  Ver- 
weiü^nbeit ,  die  fich  auf  nichts  als  auf  einen  guten 
Kückeohalter  flatzt^n  kann.  Diefe  Verwegenheit 
bey  einer  ertftehenden  Gefelirchaft,  die  roch  von 
keinem  Fürfteo  anerkannt  und  prinlegirt  ift,  die 
bis  jetxt  einen  geietzwidrigen  Statum  in  ftato 
«usmichr,  mufs  jedem  unparthtyifchcn  Manne  be- 
denklich werden,  und  leuBC  wahrlich  von  einer 
.  G9ttjtligknt,  die  JcTttf  und  feine  Agm  nie  g«- 

Ulligt  haben.  _     -  *  . 

.   Wie  wfcr  ei  aber ,  gefetzt  Herr  Sektoagtr  ha- 

^  die  deutfche  Gefellfcbaft  wirklich  im  Sinne, 
otler  MM«  im  Sinne  gehabt,  wie  wir  es,  wenn  der 
Mann  Sacht  bStte  ?  Wie  wär  es,  wenti  fich  in 
diefer  Gefellfchafc  wirklich  Männer,  auf  die  die 
übrigen  MitglieJer  fo  flolz  fm«!,  befKndeo,  die  gc- 
■  heim«  Katholiken  und  AA-iirte  der  Jtfuiten  w;ü 
rff'  V  Wi«  wMr  et,,  wenn  diefer  fürchterliche  Or. 
den  mifiontbaw  Weif*  daa  Ganze  dirigirte  ?  von 
weitem  alles  auf  den  ZwerV  :1er  verrufi-iK^-n  Union 
lenkte?  den  G.UBd  R.  C.  Orgien  luiCiicr  deucft-hen 
6cf«>Ürchaft  »«reinigen  wollte  't  oder  wohl  gar  un- 
»rrmf-rkt  fchon  vereinigt  bKtCe  ?  Vcrdieniten  dann 
auch  redliche  Müanee  Docfaftir.wohlgemrint«.W<tf' 
Undank  beJohat,  .si|geMii4«t  «n«.  v«r> 


kelawrt  zn  werden?  Wer  machte  fich  aaTdenFalt 
um  die  proteflantifche  Kirche  «a  verdieotcften  f. 
Die  riilfstfitete  Gefellfchaft,  oder  ffl^aget  xm4 

Si!iU.igfr?  Ree.  fchälzr  'ie  redlichen  Männtr.diW 
ficb  aus  der  heften  Abficbt  in  dii-re  Verbinduo^ 
eingelaflen  ha^en.,  aber  auch  er  kannlie  nicht  ao-- 
f^ewarnt  JaflTen ,  ob  ers  gleich  noch  nicht  für  got 
^lnde^,  mehr  zu  fagen,  ats  «f  fchon  g^«gt 
I-'inftweilen  ift  ilies  auch  gnng,  Nachdenken  2Xt 
erwecken ;  er  hat  aber  Ausftcbten  ,  die  ihn  in  den 
Stand  fetzen  werden  .  künftig  welter  zu  gehe»» 
und  dem  vcrJ^cJitlofL  n  Publico  Dini;;«  zu  entris» 
cken»  die  es  Ccb  wolil  nie  trüutDeu  liefs. 

GESCHICHTE, 

'   BATXKUTit  und  Lktpzio  :  Idtterärifeke  Aakm- 

Uh  der  Gifchkhtkunde  in  und  dufsrr  Deut/ck' 

land  für  das  ^'ahr  ir^ö.    In  Gefellfchaft'an. 

derer  Gelelirten  verfertigt  von  ^okäM  Gitrg 

Meu/fl.  Erlies  Stück  100  S.  8' 
In  diefrm  lediglich  der  Gefthichte  gewWlW»twi 
Jourr.ale  fo'l  nl!e^,  was  ihre  und  ihrer  Hülfswir- 
fenfchaften  Literatur  betrift,  aifo  Rcccnllo!  .  n  hi- 
ftoriTober  Schriften,  Nachrichten  von  luar-n  Un. 
ter»ehmurir;''n  irr-  urid  s-c'i.t'dircher  Hillorikcr, 
deren  Beförderungen  und  'i  oilesf.ille ,  liiiioritVhe 
Preis- und  Anfragea ,  kurz  alles,  was  auf  l.iiera« 
tar  der  Gcfchichtkande  Besiebung  hat,  mCeüchft 
vollftifndig,  treu  dod  Qupartheyffch  veRdTcbnaC 
werden.  BürTier,  die  die  Herausgeber  entvi-eder 
felbft  nicht  belltzeD,  oder  wegen  Mangel  des  Raums 
nicht  ausrahrlicti  beurtheüen  kennen,  follen  we- 
nigf^ens  den  Titeln  nach  mit  VerweifnoK  auf 

f;iite  Recenfiooen  ^xt  andern  Journalen  TermTrebte* 
nhalts  angezeigt  werden.  Die  \'f.  gehen  nicht 
über  das  Jahr  1785  hinaus,  au«:enomtneri  r  An- 
fehung  gewüTer  Bdcber  Vom  jaDri784. ,  di^-  tnt- 
wpf<er  Beziehnnpen  anf  neuere  habet,  oder  fOr 
die  aus  fünf  Bänden  beftchcn  te  hiftorfche  Lite- 
ratur, von  denen  diele  Artiilrn  ge wilTermalsen 
die  Fortfetzuneen  fmd,  noch  nachzuholen  fevti 
mtichteD.:  Oie&«  erib  StSck  cntfaKlt  afl  Reeenaw. 
«enV  und  onyiclierlejr  'MtAe£bote  Ntciiridtten. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


felbll  hat  Piof.  Najl  aa  den«  v>'^-n  GcNinrrt-,  J.s  Hen. 

au  Wirtemberg  ein  Progtimm  ücUhi  Kl-L.  :  r  wo^o 
Offlum  vrimiOuiM  Hijloriuix,  und  l'rof.  /  '  .  .  (jcr 


'in  "ff"-'  '  , 7, j^j  •■<.'"■■'>' «ine  Rede  '^cnilr^-n, 

die  nichl^oiii  im  Pruck  ciühcincn  «  ird,    M.  J.  <:.  .v ';•>.• 
Um,  Prof.  Gyüir.afii  Stuttg.  hu  an  ti.^n  \  r^'  ein 

Proi'TäiTJm  von  d.r  h><"!"'i't«.:       t  ',i  twliiir' f.t  S.!uil-  Ati- 

ibh«  Rede  von  den  rtrdif-jtrti  ät*  r,^itrtmi<H  iUrtegt 


zn  fVirt.  mm  dtu  S(k»tnnfMt  in  dem  CymnoHugobaltsn. 

Vfumischte  Amfigen'.  Per  Daehhändler  Krieger 
der  jüngere  zu  Giefsen  hai  die  fchon  feit  in«hrerQ  Jihrcri 
vergnJFene  HrfPtn  -  DarmftAUi/cü*  Prtcrfs  -  und  Crttninai^ 
Ot  :i,iu>tg  von  iii'uciii  abJruclien  lalTen,  und  zw(t  hat  er 
diinif  i'.;n  AnUji^  jjcaucht  unter  dem  fpccicllcn  Titel; 
/yVy. ';/".////.  h'fJft-H  -  Dartnjläälr/Ju  I.ai:iit,-(,'f/fttt  Jtf  Sata- 
iuag  gr.  8.  n4th  und  nach  eine  vollftindige  Samlunu;  za 
liefern,  foftm' (ci«  ÜaMnwhBMO  (cbiltigac  und«aterßtic 
wird.  *  - 
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A    L    L  GEMEINE 

L  IT  E  RAT  ÜR-  ZEITUNG 

Dienstags,  den  2it«n  Februar  1786. 


eOtTESQSLABJLTHETT, 

'GöTTuro«'*»  tey  d«r  Wif^'ve  Vtodenhück: 
'    ^oMiSnavid  Mtchiuks  äiutjcht  Ueberjetzung 

des  Jt.  T.  mit  Aumeriungen  für  Ungrltkrte. 
'     Vir  13U  Tftttl,  wfUker  dit  BSUher  dtr  Kit. 

mgeuHdCmromkemtkäiL  1785.  isoaadi70& 

Sobald  die  Bücher  der  Chronik  heransjTekomm«« 
find  (  denn  deren  (Jeberfetsung  und  Erklffniflfr 
äkgeg^o  dieklarenWortedef  Titelblatts  vor! 5,  7,!i- 
c3i«elu  Melle  noch  nicht  «ifcbicDeo)  bat  der  Vf* 
Otbcrfetzung  des  ganxen  A.  T.  beendiget. 
|)tr  13lte  Theil ,  der  eigeritlidi  der  htif"-  i^.  .  -"^ 
fehlen  fcboQ  1783  und  das  Hohelied  wüi  <^r  l  i 
verdeutfchen ,  weil  ihm  die  darin  vorkommende  n 
OemShld«  der  Liebe  so  Mftsrm  flvd*  Dm  ätU 
wie  Michtetis  dea  liebtfHbhcn  T«ct  fOcrfetct,  m 
zu  bekannt,  als  daft  wir  fie  2U  befchrdben  nötMfJ 
bKtteo.  Seine  Verfion  ift  auch  in  diesem  zuletst 
^rtttSgekommetKn  Theiie  getreu,  rein  fKefaend, 
und  von  aller  AÜe^tion,  die  fo  manche  der  niei- 
ften  üebwfrttuni^cn  verutif^aH^ct,  entfernt.  Von 

den  Aiimerkungf-n  ,  <lie  ar  flii'.e  Ki'd  Wirhtiakeit 

denen .  die  in  irgend  einem  der  vorigen  Tbriie  zn 
1er«*iund,  nictits  nacligrbec,  wollen  wir  nar  •!> 
nise  wenifje ,  die  ans  befondtrs  mcrkwördig  ge- 
fchientn,  ausiiete-n.  If.  5.  Jcab  war  7U  Tnifchtip, 
als  d»fs  ihn  David  bellrafi-n  konnte.  Es  v  jr  liI  o 
(der  Gerechtigkeit  gnsäfs,  fagt  die  Strafe  dem 
KachfoV.cr  «olktttneeti.  AMr  bstte  dem  4w(kr 
mehr  Tihcht,  als  der  vorige  Dcfpotc  ?  Die  Hand- 
lung Ichitkt  fich  nicht  für  einen  tapfern,  nndedel 
denkenden  ,^  der  fch  aller  VerftelKmg  and  Tücke 
fchämt.  —  V.  4t.  i».  David«  Verfiifareii  gtßta  Si* 
mei  wird  nicht  vertheldlget ,  fondeni  nur  «in 
rig  entfci.  jüT^et.  —  Vi.  2.  Salottiona  Tempel 
war  wcdi  r  gToCs  noch  prächtig,  und  konnte  es 
awAlCU  äir  Zeit  uivl  unter  (lfm  Volke  nichtfeyn. 
Am  nSchilcn  künimt  mit  ihm  die  Caaba  zu  Mecca 
übercin.  Die  Befthreibnng  ift  auch  nicht  von  ei- 
nem Kenner  der  Baukunft.  Uebcr  die  Schwierfr 
keit»  wie  an  einem  fo  mittelmtilkigen  Gebüude 
'Ib  viele  S<!b£txe  «0«  Gold  und  Silber,  die  David 
nachgelafl'en  hatte,  vt rfrhwfrdr»  '.rerdlpTi  konn- 
ten, werden  allerhaud  icharillnnigc  Aiuthmafsun'* 
OBB  gewagt.  Der  Berg,  Worauf  derTenmel  ftniidt 


worfle  an  elnipen  Ste!l''n  erwefteft,  an  andern 
abgetragen,  mit  einer  Mauer  eingefalWt,  mit  Ne- 
bengcbk'uUen  vcrfehc  n ,  und  faft  ganx  unterwtflbl; 
Ein  Ctrdüchtnirsfehler  ift  ee ,  wenn  StSp  gefagt 
wird ,  dais  auf  dem  Tempelberge  die  berühmte 
S  'o!\:rn[:>::'!e  ,   nunmehr  die  bcrHhmf^'ft:-  Ta^ki- 
fcbe  Mofchee.  erbauet  fey.  Die  Sopbienlürcbe  ift 
EU  Conftantinopelf  tndit  cu  Jeraftiem.  —  Vit.  9. 
foll  lieh  Saloroon  eine  SommerreCdenR  unweit 
Baaibeck  sm  Libanon  erbauet  haben.   Würde  die- 
ftsaberderGefriiichtfchreibfr  fo  kurz  ausgedrückt 
habea:  extrvxit  damum  ßtvae  (ligm)  Lwamf—' 
V.  39  Was  gewöhniidi  das  ähtmt  Uferr  ht^iH,  1 
w  "rd  richtiger  7"^|^^|'^^.^■l'tibef  fetzt.    Por  Vf.  madit  ' 
eü  zum  Sechseck  ,  damit  man  nicht  zugeben mUf- 
fe,  die  Hebner  hatten  das  Verhiltnifil  «lea  Diame- 
tcr  cor  Per^kerie  wie  i :  9  aneeoommeo.  Ein 
klMnr  fmlitini  wird  ilmeii  aber  Idcht  zu  verzei- 
hen feyn.  —    VHI.  63  Um  die  Möglichkeit  7:1 
zeigen ,  dafs  14  Tage  hindurch  auf  Jeden  Tag 
1500  Riader  in  >raraJcm  gefchlaehtet  werden 
konnten,  wird  diefe  Summe^ut  dem  zu  B^^li3 
«gücf)  gefchlaehteten  RindvÄI  verglichen.  Lou- 
riijii  v^  iirde  hi'  r  tii,  bememeres  Beyfpiel  abgege- 
ben haben.   Man  rechnet  >  daia  daHelbft  jKbrlkJi 
9S274  Hornvieh  confnaiift  werde,  alfo  tffgK^ 
2^2.    Diefe  Zahl  ift  zwar  weit  kfeiner  als  obige  . 
1500,    Nun  aber  ePvvifg«  man,  Jalk  «Jie  Hebräer 
keine  Kälber,    Schweine  und  Ferkel  eflVn,  ia 
London    hingegen  jiThrlich    194760,  (tXglich 
«her  500,)  Käflber,  Tgöp;^,  (tiglich  über  400) 
Schwfine,  45-320  (taglich  Uber  100)  Ferkel  coii- 
famiret  v/tT  lf  n.  Fernccjdafs bey  dem LauberhUtten- 
fclle.als  Sj'ooion  dnrTempel  einweihte,  weit 
Qber  etoe  Million  Menfchen  ( un'd  mrhr  kam  man 
für  London  nfcht  rechnen , )  gegenwärtig  waren : 
fo  winl  die  angerührte  Sn  11  im?  nicht  aliein  nicht 
ZU  grofs ,  foodern  auch  der  fooft  gerflbmten  ftU(* 
frigkelt  der  OrienUter  im  Fleifcheffen  tngemeflba  - 
feyn.    IX.  14.  wird  zum  erftermil  hebrlifchet 
Geld  auf  Ducatcu  reducirt   Der  Vf.  hat  diefe  Übt 
r  iitzlicfae  Arbeit ,  fo  oft  in  den  beyden  BQchemd« 
Könige  Sedtel  und  Taianbe  Geld  oder  Silber  vor- 
koMMMB Obernonwaik  Tn  der  Vorrede  gfebt  er 
von  der  Art,  wte  die  hebrätfchen  Geldforttn  voo 
ihm  bcfechnet  üod,  Recbeofcbafk.   In  einer  Ab- 
jbandluaf ,  4It  In  dM  GntiqjUbli»  MMiib  eingr 
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fOcfct  MrervJea  foU,  wcrJen  erft  tHe  Gründe  feine« 
Verfahreßs  vorsetragt^n  werden.  Diele  Materie  ift 
Jbbott  oft  von  dem  Vf.  berUBrt  wdrden»  fmJ  OUk 
JUrer  ntUflen  onge^iilli^  werden  den  v({ingen  Aof- 
ftUafii  derfelben  zu  erfahren.  Der  Vf.  nimnnt  bey. 
wahe  nor  ein^n  DritteUes  Wertbestn  ,  denEifen- 
ftbnied  dem  tebrififehen  Gel  Je  gtb.  Dkfer  hielt 
4ett  Seck«!  SObw  =:  1 7  gr.  6  Pf.  Jener = 6  gr. 
St  Pf.  Diefer  den  Seckei  .Gold  =  4  ife  Dukaten  ; 
Jener  =  1 J  Dukaten.  —  X,  22.  Salomo  hat  fchon 
Afrika  omfchift^  nachher  Jofaphat  i  Köo.  XXII, 
^  Duaaf  crffder  Aegyptifche  König  Pharao  Ne- 
ebo  —  XU»  X.  Von  dieiem  Kapitel  ao  hat  der  Vf. 
Jahrzablen  an  den  Rand  feiner  (Jeberfetzung  ge- 
feut.  £r  tecjinet  aber  oacb  den  Jahren  vor  C.  G. 
•ndvoQ  derTrennang  des  Iflfielitifeben  Keicbei 
tn.  Wartun  er  gerade  diefe  und  keine  an  irre  Epo- 
eben  wähle,  hatte  er  zwar  in  der  Vorrede  mit 
•incr  ermüderden  Weitfcbweifigkeit fchon  gefagt, 
iB^el&AWieilcrlMtefccrcsliierDocbeiDmaL—  XIU. 
«8ehte  er  vitahl IKr  «ibiefcc  halten  —  XVII,  4  - 5 
Elias  hat  lieh  mit  dem  EfTen  ,  das  Jie  Raben  in  ih- 
|e  Neftfe  za  trai^eo  pflegen,  gefpeifet.  —  2  Köo. 
n,  X.  Elias  ift  nicht  eigentlich  in  den  Himmel  ge» 
fdlSend.i.io  die  M^ohnung  der  Selij^iri ,  oiinege- 
ÄOrtnb  «B  ftyn,  aufgenommen,  tr  ift  in  einem 
Sttirmwetter  in  die  Hühi.-  ^eUohev,  und  nachher  an 
üntta  aadern  Otte  wieder  niedergeMiiQ  worden. 
Soz>derbar  ift  es  IndeAcB^d^tb  EiifiHofrreyem Felde» 
W0fididie  Begebenheit  zutrug,  nichts  von  fei- 
ftem  NiderGnken  fehen  konnte,  das  doch  woJil, 
Venn  blo$  naxQrlicbe  Urßcben  obwalt^teir,  bald 
Bicbder  AuQ>ebiuig>  und  nicht  weit  von  der  Stelt<>, 
%ra  diefrs  gefchehen  war,  erlogen  mufste.  Will 
ilttl  Cagcn,  durch  ^  Wunder  lejter  Meilenweit 
aw  der  Stelle  gerückt ,  und  nachher  unverfehrt 
auf  die  Erde  wieder  nieder  gekommen :  fo  ift  ein 
Wandet  für  das  anJere  gefttzt;  und  alle  (ind 
gleich  unwahrfcbeinlich.  Fcn  ige  If^agnt  undy>u- 
ri:  f  rferde  für  Doimer  und  DIi»z  kommen  in  der 
Züfammcnibtauog  oixgeadf  vw,  ata  ailerwen^(> 
Im  ktanen  lle  dfefir  £d*ntiiiig  In  einen  blocpro. 
fllifchen  Srh.-iftftellfr  haben.  Der  Donnerwaj^en 
^irurde  auch  bcy  den  Hebräern  nicht  von  Fferden, 
Ibndcm  von  Cherubim  gezogen.  Der  Vf.  hat  hier 
n»  die  von  ilun  fo  oft  aiu|Mikten^ffiii  twutntts  der 
Kateinbt'gedaeht;  nnd  KBRIinfalie  und  hebrb'ifcbe 
Mythologie  mit  tiiianJer  verwechfclt.  —  Die  Ge- 
schichte des  ins  Grab  EUißi  geworfenen  Todten, 
der  daJurch  wieder  zum  Lebe«  gekommen  jft»  3 
Kon.  Xili^  ac  31.  hat  gar  keine  Erläuterung  er- 
baiteu.  —  Wenn  dei;  \L  &  146.  behauptet»  dafs 
ftinDurehlefen  der  gowar«  Bibel  eis  gewühoiiches 
^ckd«r  Er^^ielHllVf  yrenigfteni  der  g^mr^ — 
Ü  ^  prattftintmGNi  iltidm     \  fi»^ 

irds,  was  u\  feinen  '*  ^^'^ —  —  — *-* 

^i^^gf*f  gc<bicl|t. 

,;Jk*naS  Riligiimajomwat  fibr  dat  ^akr  t^g^. 
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576  Seitnt  ntbjtö  Bsilagn  jti»  zm  zwty  B»- 
getu  (Oer  I>r«U  ift  unbtftimmt.  Der  U«raiM> 

feb«r  ift  P.*Jitrmam  QoUhagtu^  dtr  knlL 
chrlft  Doctor  und  Exjefuft:) 
Bisher  fchmeichelten  wir  uns,  die  Quellen  der 
kafholifcfaen  f ntolerabz  würden  nach  und  npch  ver- 
fiegen ,  Religion ,  Tagend  und  Wahrheit  tKglitth 
mehrere  Verehrer  und  Freunde  gewinnen,  and 
der  ünterfiichungsgtift  tÄglich  ein  grüfsres  Fcid 
erhalten;  allein  wir  irrten  uns.    Nach  dem  Reii- 
gionsjoumal  vcrbllc  ftch  das  Ding  ganz  aadcnu 
„Da  bleibt  der  katho!i!c!;e  Glaube  Immer  der  nem- 
liche.  immer  der yif>V,  jichert ,  fimpU  Glaube  ,  der 
alle  Unterfuchung  verabfchent,  nodßoiz  om/  bisn- 
dn  Qtmbtm  ift.    AUcs-«ignn  W<ftM,  wuSatnt 
im  Jonmale,  unJ  wir  haben  mit  VnfMKhc  din 
Sprachfehler  beyb^halten.)   Die  kathotifche  Kirche 
bleibt  fich  immer  in  ihrer  Vtrlaiirungsart  gegea 
die  Ketz»,  die  Phiiofbp||«n ,  die  SozLiiiAOcr^  din 
Deiften,  die  Lutheraner»  die  Kaiviniften  8*'*'^ 
gleich,  immer  verketzernd,  verfolgend,  veraM|| 
rocnd.    AUenthalbeii  i.ehmen  Abt^rglauben ,  Ud-j 
glaaban  nnd  Sittenlo^kd^ Jib^riiatul,  und  gotU 
lofe  Frej^murcrsgerelleu  ^reS^^  dtriuftr 
der  Meiifcheiilicbe,    loi:lt  l  icnts  als  Atheifmus, 
Unglaoben  ur^d  Latter,  una  tuciun  die  ^Lfu-iiigte 
Re!i«on  Jefu  Chriiii  nu  iiürzeii.    W;r  leben  mit. 
teil  m  «intr>|^(£(t£Uchen  Rt  voluiioni       alle  Be- 
griffe önier  nnd  Aber  ficii     i-  ehwft  hat,  wo  de^ 
gute  Verftand  dem  Witze,  das  Talent  der  Ver- 
Cebiageuht it ,  die  N-ttur  und  die  Wahrheit  dem 
Sdiimner*  die  Regeln  der  Raprizaurgfr>i>lei't  fiud; 
wo  man  die  wahrok  Gelehrten  (z.  U.  P.  Goldba- 
gen,  wie  ausdrüc)ilich  S.  375  btmerkt  Wird)  tief 
herontergefetzt  hat;  wo  luiiidie  SLiuneithltr  der 
Grofseii  und  lyiiber  (fonft  hatten  die  niejuiicu  die- 
fen  Aabm)  ein  Volk  von  L^oflfehrelfer,  j(|äillm.iclMtf 
und  Scbmarazer  ausmachen  ficht;  \vö  oüin  ded 
Abfang  und  Fortgang  einer  Sekte  gefehen,  diebur 
beibcht  ift,  zugleicii  die  Religion,  die  guten  SiC- 
tnt  und  üdtten  Gefcbinack  sn  vertilgen»  uoccr 
dem  Ilcherliehett  Vorwand»»  Liebt  und  VerkttE* 
ru -.i;  2U  verbreiten,  da  iodelTeu  dcrgrüfste  Theil 
der  Scbrirtiteiler  ectweder  aus  Ehrfucht,  oder  aus 
Ei>;enQutze,  oder  aus  Schwachheit  dm  die  Wett« 
diefe  fatale  Bündttt&  vcigrSftem ,  und  den  allge- 
meinen  Pyrchonifinus  •befördm.*'  (S.  3.  I  StOcit.) 
Iodi<{er  für  die  heilige  Religion  fo  tödlichen  Krifc 
wollte  nun  P.  Goldnagen  den  zehnten  Jahrgang 
feines  ib  herrliclien  ReligioDsjoumals,  feiner  fchwa- 
clten  Kräfte  ohngeacbtet  mit  dem  kindJichfteo  Ver- 
trauen auf  Gottes  gratiam  fßcacem  anfangen ,  oder 
wie  aas  dem  Inhalte  der  vor  uns  habenden  Heft« 
am  Tag*         fortfiihren»  alle  swey  Uönate  ei. 
n^  StalNtt  «Di  dam  Bnfi^iaa  Pumphiliu  fn*  kOfeBft 
elendf  s.  Dfutfch  zu  überferzen ,   und  die  ftupide- 
ften  Scbsiften  der  franziililcbeu  Bigotterie,  die 
fonft  glücklicher  Weife  uns  Deutfchen  unbekannt 
geblieben  wlren,  den  andächtigen  deotfchen 
ieoi  oiclft  vocenünUtn»  Um  auch  oicbt 
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Schritt  TOD  der'  ehiMl  bcbctea«!»'  «IkkMMl» 
fchen  Bahn  abzuweiciiea ».  4t«ertirt»  der  H«iT 
Poktor  fcia  Publikum  mit  vcrlbhieii«n«n  Verkccse- 

riHi^eti  uiid  V'crdammur.pen ,  untertiielt  es  von 
dem  AbgeCcboiacktea  des  proteä&acifchea  Lebr/y» 
ft«iB«,  uod  vom  den  aafichrreo  Grundb-dc*  pr*' 
tffbiiiti fchen  Glaubeps.  Diefe»  wtrdt  nn  dip  fcbön- 
fte  Gejtgenbeit,die  verirrten  pfoteftannilhen  Scba. 
fe  suf  gut  jefuicilch  vordemimheterfMtox«  n  Scti^fs- 
iMrttMWMtdcludeo  prottAMK»fith<0  Wölfen 
SB  waiwni»  und-Ma  &Bft  aii4  chtiftUcb  »  eratah- 


Bern  in  den  allein  fpügtsKbeoden röaufchep SkIH^ 
fiall  xuruckzukcbren.  —  Um  ja  endlich  aicbw 
xa  verKeffen»  wi  dicfes  Journal  zum  eletidefteo 
pfodaktt  «Mcbni .  lUfODC»«  w«rdea  di»  ^üuäti^ 
•roetifcbeM^hrifteti  feiarr  HocbwUrdM  ftlbfti 
wie  der  Htrrtn  iilrrz,  Sdüuherg^  DUsbacAr  Äi- 
Arr,  .^o^ikr,  auf  das  ftactliclilie  emprohlen.  Un«  ift 
bey  der  äufserft  berLhwtriichvnDurcbltfuog  dieses 
Journals  auf  jedrm  Blatte  der  WucGcb  entwifciity  dafii 
daa  Uatoser  Ccnfurkoilcgium  »  dem  ebnebin  aheo 
fchwachcD  BlajiDe  befotiku  b^tLtn  müi  htr,  tVit» 
l-ebt'n  künftig  in  Rutie  zu büfchliefegn,  y^fii^K  ftnd 

dal  gtiwe  fbiiix  Dicht  mcbr  su  yeruachtnip  weU 
Ches  wir  wentj^^ßens  fUt  Wiefel  Jahr  TO»  ^•tAliill' 

etr  Cenfur  erwarKm. 

Bty  du  lec  Grit  j^fuheit  c^rwSHnen  wir  auch 
der  £rßuinit  ätr  AnäMdtt  zum  tiruiliräigemL^it, 
wmmt  der  Mmlidi»  Hm  Ooctor  daa  dnMm 
l'abükuTTi  befchenkt  hat.  Wie  wird  die  NacItweTt 
üch  wuiidero,  di*fs  tuich«  Mifsgeburttn.  dalVlb^tita 
X8ten  Jahrb.  cum  facuüatt  Orätmarit  2ur  Welt  ge- 
brichc  w«r^  kAMCO»  DasSchfifcche»  ük  t'etoer 
Dnaadwit  Weges  üdMssafthr.helauinc»  aladaiii 
wirasrcis  WMt'detttbcrwnllerea  foUteo» 

.pALLE,  beyHeodel:  FrtlfmüitriL  S  L-nttrßuhnH' 
^«B  ü^rr       Orkus  dtr  alttn  Umwur  ton^ok. 
'      Ckri/l.  f  'ritdr.  Bäkrtns^  d«?t  GottesgeJjibrhclt 

KamÜc'atj  u.  f.      i-s^-  102  S.  8- 

Der  Verf.,  ein  oeimzebojähriger  JUpgiiflg»  der 
«o  Hille  ftudiert ,  verrüth  nicht  gemnneKeiiH» 
-Clfl«  lind  vir-le  Beiefeuheit.     Er  hofr  fehr  weit 
aosr  bBudeit  vüü  dem  Uriprung  der  Mythen  ^  den 
finnltchen  Gegendirdec ,  Sonne»  Moöd^  den  fie> 
Wn  fiaaetea  u.  e.»  die  vos  Egj^tieis  und  Pböoi 
dm  vtivlifM  wonleii.  Krbewtffrt  darauf»  dafr 
teder  Bibel,  vonUgüch  in  rkii  ni  (.1  Ts  :fi-hen.  Schrif- 
ten egyptifebe  Begnüe  und  Vorueliungieo  xnm 
Grunde  liegen.    In  der  Uauptlkcbe  bat  dir  Vf. 
•wUkMUses  Recht.   Aber  Uber  die  Yn^n  .  oh 
die  ilofldfökc  Scbl^)fDng8gercbichee  Hiero^,  ypbi- 
Jey,  wie  fie  eigentlich  von  den  ti.-vptKem  vorg^f- 
fteiiet»  und  wie  fie  nadi  der  BeUbredhung^  di» 
Uofn  in  Worten  davon  gegeben  iM^  «s  vtfflti 
hen  fey ,  hat  df  rVf.  fo  weni^  dafaerbeP 
gcthau  hj^Ue^  lie  gar  atciu  xu  beciUicen«  Die 
Vorlie.luDg  von  dem  Donuerwagcn  gebtirt  nicht 
sor  KosBogienie»  asd  dafii  man  in  IhiJtfftina  kei> 
ra  ßepUnmSmam  ciw»  Wage«*  babea  juinne» 
Iftlbeitiuhto.  Maenib  '  "'• 


fey»  »ft  TeiM^ftalH^WaKrirt^  vielteieht  nu*  Forßer 
ät  mU^mnm.  Wir  fetzen  hinsu»  dafr  vuP^ 
forma  im  Kopüfehen  Mfte.    IK^  Uebw(elnftuK> 

m iit  1^  der  Begrifie»  die  Geh  Hebfücr  und  Egyp- 
ticr  vom  Todeenreicbe»  idenn  diele»  iü  be- 
kMBtUeb  *nKlir*  «^«r  »cia)  machten»  wird 
gezel^ ;  und  ao*  der  koptificben  Verfioa  dea  A»T* 
angeführt »  dafs  diefe  Amenetbod.  i.  eine  Geg^ 
der  Schlafenden»  wo  alle»  dicke  Finfteraifs  it^,  und 
woeiatiefee  SlilUiehweigef«  herrfchr»  für  ^Mi^ 
gebnadtf.  Nseb  de»  V.  Mfimmg  Rlitubten  die 
Jii.'en  fo  ^nr  rnr  tirm  h.ibyJoiiLfch  'n  Exil  an  Dif» 
monen  oder  bofe  Geiiter»  die  ubejr  dasSchatten- 
jeMwefe.  Dm»  IbM  Scfce«!  wiU 

.Synfehenm«^>6<lwdf.  e  fiutÜ»  atfiHik 

htrfeltrn.  Wir  findeu  aber  keine  BeflücigUflg  die- 
fer  Beileutung,,  Zu  ver  wunder»  illrdafs,  da  der  V. 
(ynonjraifcbe  /usdrikke  von  Scheol  geAunmelc 
bat»  md  voB  des  AuedpOdieik»  Tbttren  und  Pfot- 
leitdM  Todw»  jhendelt»  er  dodi  nidil*  «os Bendm 
oder  Strirken  des  Schtol  und  dfs  Todes,  noch 
viel  weniger  von  den  I^tch- Belial»,  die  mit  deo 
Banden  zugleich  vorkommen  ^  Pfkim  XVIII.  5.6» 
fiige-  Hier  bitte  er  Gekgeoheit»  Jieh  ia  4mK>- 
fcbe  Mythologie  eluzolaflen  ,  ond  Ja  einer Sebratv 
die  b\üi\  vom  Otiu.s  der  HebMer  bandelt,  hätten  , 
diri«  wicbcige  SteÜeo  vornemiicherUbttert Werdet» 
aHfien.  Ueber  drr»  Sitx  desOrett**.  weffdeB  dia 
sna  Theü  (boderb»r  in-.M'j^en  alter  «xnd  neue- 
rer Gelehrten  angifiUirt.  Lwe  H6ilcnf«hrt  Chrifti 
im  eigentlichen  Vertbnde  winl'  gellugaet.  nrid. 
Uber  die  En^*W"*pg,  dkfei  ixbce  iehr  richtig  g,P- 
artbeilt. 

XSCBTS&eLAKTBEin 

Tv  \  yK[  UB.T  nni  htdPZia'f  bey  deo  Brü- 
dern van  Düren  t  (/ebtr  den  Gfjcki^sßifl  mmt 
ät£tn  Aaureijuug  (du  Anwtifiu^  ztt  dtiu/iUmy 
a^'  koki  n  Schulen  ^  in  dt  r  d'-urchen.  GtJiUfekaft 
zu     attgeUßiu  1715.     S.  4. 

IkM  Mt  Aoffiita  in  elae»  denftaeo  Ctm- 

fehaft  ab^eli'fpn  v/orden  fcy,  ift  \|rehl  nur  eine 
Erdichtung ,  da  die  ganze  C>efellfi:fa«ft  pacli  dem 
Ton»  woriott  der  Ver£ anredet >  austauterPro. 
•lifliiraa  dor^nrifti^Uwi  PtrmzisbcUdmdenreyn  nUfi^ 
-to-.  UebtriMapt  Miekit  ans.  ditr«r»  wenn  die  Ab. 
weifung  zmn  rechtÜi-ljeD  V^U  l  äftsftyl  auch  gleich 
nuu^ei  VerbeflCcrtRigen  bedarf»  doch  nicht  aw^ 
Refbroutor  derselben  beftimait  s»  fVyn.  Den  tia> 
fen^  diirc!7  Erftihrung  gekiteteH  und  b/>richtr^tett 
BIjck  iV'y  Denker»  haben  wir  wcm^Uttis  m  fei- 
ner Kedt?  vf  Trebens  wAhrzuneLmra gt Tucht.  Auch 
daa^ratorifche  Teieet  ift  nichc  61  hervorAecheni^ 
ddh    Oa  bitte  verfllbrea  dtttfim,  IHh«Gedao1i«i 
in  Jas  wirkürh  fon'ierbare  Gewand  tia-r  Rede, 
weiche  f«ß  Dicht»  aiAdieudec  Roonkcn  der  roaRch- 
fUtigen  RechtsgefcUfla   eothSk»  eiozukleideo. 
Hin  HBd  wieder  babea.  wir        fehle«  gjgccsdia 
Siiraebf  bencrÜt»  »  B.  &  sd  cia«>  Cerralcrealiii 
Ifeviegtn  &  3».  Jcg^lMBriftfct  Si^e  &  4^»  Ifoflmy 
Vy »      ■  Digit*i»by  Google 
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iiertr  Ihnen      fkMAAA»  «ffo*«  4cr 

liefert  u.  d.  m.  ^  • 

Das  einzif;e  neue  in  der  RiiUBM  Abhandlung 

möchte  wohl  ditfps  feyn,  <(afs  der  Verf.  in  tleu 
QOrftieo  der  jurHiilcheR  Praxis  auch  Uebungea 
in  der  Dcdcnilion  mnge(l«ilet  wiflen  will.  Man. 
lieht  hieraus,  e«  welchen  Einfällen  ein  Schrifc- 
fielUr.  in  einem  Fache ,  dem  er  nicU  gewaciiit:n 


ift,  von  ^er  Begierde 
hÜreUcea  liftt 


GESCHICHTE. 
'  Bkcm>ac,  Bbiko  und  Lcf  i>ziQ  :  Hißerifek' 
p^üi/ek  '  geograi  lu  Zur  TabeUen  von  Europa, 
mm  Gtbnuuk  Jii»er  Kiaß*  htrtmsßg'bt»  vo» 
AKt^idku  %  »Bo8eDfiflw.,Er. 
mhl.  nnd  a  Tab 
Die  biftorifclien  Schmierereyen  häufen  fvch  feit 
einiger  Zeit  gewritig.   Da  Hälfmittei  i<n  üekec- 
flufle  vorhanden  find ,  fo  glaubet  jeder,  «nitjewM» 
paar  gefüuileu  Augen  and  Händen  fchon  im  Sttow 
«u  feyo,  eine  hiftorifche  Arbeit  zu  liefern-  l«- 
»erbin  mag  ein  jeder,  der  Üch  durch Bedürt 
nir«!  fcineTkhflb  ofcrftlii»W«Wrt»itiobt«  da. 
zu  bemüfsiget  bindet ,  etwas  nach  feiner  Abficbt 
«ttfammenfti^pelo.   Eigene  UBterfuch«Dgen  wird 
miDKbidMPf^Ctt      «rwaiten  otier  verlangen ; 
es  i&  immer  geottg»  WMIR  «tu  Jtetne  offenbare 
Ungefcliicklichkdt  «odtJiMrU&fArftAibey  verrätfc 
Aber  diefe  bevdeii  l>iiige  zfij^en  Geh  in  der  kleinen 
Scbrift  in  fo  übertriebeBem  Grade,  daf»  ficb  aach 
«in  Schüler  eines  foichen  Gefchmlere  fcbVnken  foll- 
te    Die  "Staaten ,  deren  Gefcbichte  in  zwcy  Bo- 
gen  durchgehudclt  wird,  lind  Portugall,  Spanien, 
Frankreidh.   England ,   DKunewark ,  Schweden, 
4«fsland,  Preofäeo,  Pohlen,  Europäifche  Turkpy, 
üneam,  Sch^wW;  Holland,  Sardinien,  Kirchen, 
fiaat,  Tolcana,  Parma,  Venedig,  Genua.  Daft 
altes  fchr  kurz  abgefertigt  wird,  lütsl  fidi  wohl 
Weht  erwarten.   Es  foU  daher  das ,  was  ausgelaf- 
.  fcn  iÖ  und  der  Grund  des  WfRlalTens,  b»«  gw 
nicht  benrtheik  werden;  ob  fich  gleich vieieedtrO- 
her  erinnern,  und  felbft.  in  Abficht  der  hier  vor- 
komnendien  Staate«,  fragen  liefse,  warum  denn 
In  Itelten  daf  K»i>i|rf«»ch  beyder  Slciüen ,  daa  Her- 
zoEthum  Modena  nnd  allenfalls  noch  Lnoca  über- 
«i^gen  worden?  Zurral,  da  am  Endtd«  »wey. 
te«  Boeens  ein  ganzes  Blatt  iibrija;  blieb.    Alle  un- 
riehticen  Jahwhien,  in  der  Erzihlung  und  in  den 
Tabellen,  toüwi  «r  DroekfeWer  gelten.  Aber 
das  find  doch  wohl  keine,  wenn  man  liefet,  dab 
Mfcylborongh  Gibraltar  und  Minorcü  eroberte,  dafs 
DlpaCBiarx  das  ehemalige  Scaadinavien  ausmacht, 
Saft  der  uncarifche  KOoiS  Udwig  L  früher,  aU 
Stephan  I.  Übte,  fS^i^MV^S^hy!:^ 
üer  Indwig  I'-  zur  Gemahhrn  hatte,  «lafs  Cr.rl 
der  KUhne  alle  niederlÄndifcheu  Provinzen  beiaw, 
dzfs  Savoyen  iip  ütrecbter  FHedcn  Nt^tl  und  Si- 
'Sab  Ute«  m4 hmUmt  v«n  SpmmwnA^iägtr 

,       ,         •  '   .  '  -       -  -  - 


wurde ,  Sardiirien  daiir  tnznnehmto ;  ilafs  4er 
P^ft  durch  die  veraMiDte  Dooatioa  Curl  V.  die 
Stadt  Rom  erhalten,  «od  dafb  Parma  nlenaJan  tiXi. 
ne  eii^enen  Herren  hatte,  bits  es  zu  Aufing  diefee 
Jahrbaiiderts  aadas  Haus  Bourbon  kam,  und 
Philipp  der  erfte  Herzc^  wurde.  —  So  hiebet  i 
in  der  ErzMblung  aus:  in  den  Takelten  ift  es, 
mö^i^Hch,  noch  fchleckter.  Sie  begreifen,  in  i6 
neben  einander  liebenden  AbtheiluDgcn,  Land, 
Regenten»  StammluHie«  Thronfblger,  Gröfse, 
Vblheneoge,  Land  -  nnd  Seemaehr,  Provinzeiy 

tupt-  und  Handelsftitlte,  GcvjpärfTer,  HaiipiflLiUe 
d  Berge,  Laiidesi»rodukte,   Mangel  aa  NaUir. 
und  Kuni^irodukten,  Religion,  UmverütKteo,  Luit« 


ilzige  b>4ntlieilung  unter  euiander  pe- 
BCiigt,  Andaluiien  und  dodi  auch  Cordv>va  und 
Jaen,  jedes  als  eine  Provinz  angefctst,  und  Va^ 
leaciaausgdaflen.   BeyPreuGuo,  wcatt  ^Mardc« 
hraDdeubargtfchen  Lfindern  auch  der  hrasdcid>.TlMll 
Ton  Pommern  und  vom  Niederf^üfcbeo  Kreife 
ftiUfchweigeod  begri^n  wird,  (die  weftphtiifcbeB 
werden  doch  ansdrackUoh  c«acooct,)  fehlt  de*: 
»och  der  prenfiufcbe  Theil  von  Gcidem  und  NeoC- 
cbatei.    Bey  Ungarn  find  nicht  einmal  die  einver* 
Icibeen  Under,  viel  weniger  fonft  ein  Stiick  der 
flarciehifchen  Moaiidne  angefilbtt.  .  Man  £a<M 
«Mite  anguseige;  «te  Niedato  «ad  Oher>UDgan* 
Dem  -  ''t  ,:e  foüte  bey  Prcufsen  auch  ticbrs, 
Oft  -  und  Weft  Preufsen  zu  finden  feyn.   Ais  Re- 
gent i$K  vcreinigteo  Niedcrbnde  crfcbeint  hier  der 
PriMi  «w  Oamti  und  die  Owefiiaiafnn  Bav- 
dca  J*  IhUbb.   Die  flehcai  ProWncen  hefftseo  «h 
hÖchiU  Gcwnlr.    Die  Generalftaaten  beAthen  aua 
ihren  Abgeordneten,  die  üch  nach  Verhaltui^s. 
befehleu  richten  mQfiTen.   Der  Statthalter  ift  Die. 
ner  der  Republik,  und  hat  nicht  einuiai  den  Rang 
vor  den  Staaten.    Beym  Kirchcnftaatwird  das  gan- 
ze CardinalsroUepium  als  Throt.rolj^ir  des  Pjbü? 
angezeigt.   Mit  eben  dem  Rechte  folite  auch  Uer 
ganze  Vanatianiftha.  and  <ietiua6rch«.  Adal  baf 
dicfcn  Do^en  alsNaclilblf^er  gcncnnet  werdeo*  Ab 
Parrtia  itöist  das  mitteUandjfche  Meer.  WaiVn 
nicht  auch  an  die  Sciiweitz?  deren  Regiemima- 
tea  daichaiM  fitr  dcmokcattfcb  erJdKrc  «kd.  £» 
Aftikd  «nü  dm  Uoiverfltllan  Mwr  ea  Mir  fmk 
wirrt  aus.    Die  zu  Paris  heifst  die  Sarbonne.  In 
England  tbil  aiich  zu  Tork  eine  feyn.    Von  Edin- 
burgh wird  nichts  gedacht,  obgleich  ^e  Rahtlk 
die  üni verfugten  in  Grojs  -  Britamen  ankündigt 
Bey  den  Preufsifcben  wird  die  zu  Breslau  aalt  ge- 
nennct ,  aber  die  I^isburgifche  ausgeladen ,  fo 
wie  in  Schweden  die  Lundifche  fehlt.   In  üoUaad 
hat  der  Vf.  zu  Haag  eioa  errichtet,  wio  «odi  m 
Leu  Warden;  dafUr  liud  die  zu  Franeker  und  Hsr- 
detwyk,  fo  viel  an  ihm  liegt,  au^ehofaen. 
Diefti  Proben  find  noch  UttBar  okkt  altes»  wm' 
fich  anmerken  Ueiäe.  .  ■  K 
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•'HAX.Wf  bey  J.  C.  -Hendel :  M.  AntonH  Ftami- 
*  flüt»  Sirum  P/atmorum  brnts  explanatio  et 
'    H  ionm  aHqaot  pantpkrafis  humletUiffmiae. 

/Iii  tditionem  Aldinam  recudi  curanf  et  prat- 
If  fatfstß  M.Sam.  Tktopk.  /Faid.  S.  Th. 
■  jB.-^0«g.  B.  M«r.  Virg.  Collegittus  et  erat. 
«    «Mhit;     «Mi. Acti.  Lipf.  178^  (1  Rtblr.6p.)j 

Das  Lob,  das  Hr.  O.  C  R.  Teller  m  feiner  Ab- 
handlung  Uber  Emcftii  VcrdieDlb  diefer  un 
i6ten  Jahrhundert  ra  Itilleii  heraasgekonnieiieo 

ElriSuterung  der Pfalmen gctjebrn  hat,  bewog  den 
H B.  Ad.  Wald  eiue  neue  Ausgabe  davoo  zu  bti'or- 
gto.  Marcus  Antonias  Flamidius,  gejl.  zuJ^m 
1C50,  di'flVn  Leben  ,  ob  e«  gleich  ltt«cl(pR4i^^ 
geu  Begebenheiten  arm  ift  »  io  der  Vorrede  tMch 
«Um  Camerarius  erzählt  wird  ,  hat  f.ch  durch  la- 
tfiDifche  Gediclue,  L'mfchreibungen  und  £rklä> 
Hingen  der  PWmen  beriibmt  gemacht.  W«  *r 
liber  d:i-  Pfalmen  gefchrieben  hat,  haben -«rir hier 
hÄvfanuinen.  tr  revidirte  netnUcb  die  gewJihn- . 
Ikhi  kinrhliche  llebtrrfettung  oder  das  fogcnann- 
tf'  PjaUtm»  HuftiUUUtm «  w«r  aber  i»  feinen  Aen- 
diBtanffcn»  wi«  «w  «■  »«»  dem  Geifte  der  dama* 
Ilgen  Zeiten,  unJ  einem  bey  Päbden  und  Cardi- 
näieti  beiiebcen  Wanne  erwarten  kann,  äufterfl 
Iparfatn  und  farcbtfam.  Hr.  W.  hat  dem  Sofien 
Pl^lm"  ( warum  aber  gerade  diefeii»  and  nidit  lie- 
ber einem  der  vorhergehenden,  gWkh  «n  Anfaflg)^ 
«Ü^  Abweichungen  der  l''ulgata  von  der  üebef-  . 
fetzung,  wie  Sc  Flaminius  herausgab,  beyge- 
fört.  Hr.  VV.  mufs  eine  fehr  fehlerhafte  Ausga. 
b«  der  Vulgata  bey  der  Hand  gehabt  fa«b«s»..da 
V.  la  iey  privaOit,  als  efae  Variante  ptOamf 
anfiD^t.  Jenes  Wort  ift  die  aüeln  richtige  Les- 
art. P«  UeVerfetzung  fügte  Flaminius  Anmer- 
|(4Wg«ä liioEttt  di<B  eine  mittelmiifsige  K^nntaifii' 
<ks  Hebriifcheü ,  und  einen  übertriebenen  Hang, 
Chr^ltuszum  Gegerllande  der Pfalsacri zumacben» 
Vfrfa^b'P-  Voo  den  43  erften  Pfalmen  hat  er  ; 
Parapbm^^B  v^f^'^S^'»  ^^^^  '°  eio^  (cht 
lateinifcben  und  nach  den»  Cicero  gebildeten  Style 
It^fihrieben  find,  aber  da  feine  Erkläfung  der 
pi|i|iB«t>  an  fo  vielen  Stellen  uiHcbtig  ift  1  gleich- 
Iblb  verfcboben  feyn  mUfl'eo.   Vcrfcbiedcne  PH 


Mittwochs ,  deo  F^brM»r 
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tpen  find  von  Ihm  in  lateinil^b«  gebracht^ 
und  er  iil  dtr  erlle  unter  den  Italtioani  gewcfc^ 
der  ilch  an  tine  fqlche  Arbeit  gewagt  mt,  Om- 
Herausgeber  hat  die  Aldinifche  Auigalip  n  Vfi 
nediß  15^4.  8- zum  Grunde  gelegt.    Da  diefe  vic« 
le  Feliitr  1  at ,  Io  wurde  er  Oeßer  (^ethan  habe^^ 
wenn  er  die  »u  Lion  f  LugJmu)  »SJÖ.  la,  g«^ 
braucht  hätte.    De^  Titel  oadi  Ijfeqis^  er  <ie,wie 
aus  S-  XX.  der  Vorrede  erhellet,  wo  die  Au^«- 
ben  der  Erklärungen  und  Parapbrafen  des  FlaiD, 
vorkommen,  wo  aber  die  Ausgaben  fv««  155«^ 
Antwerpen  J5))j,  Lion  1557,  die  wif  nebß  je* 
i^er  flftntlieh  vor  Augen  haben ,  fehlen.    Die  fal- 
fchen  Lesarten  der  Aldinifchen  Ausgabe  bat  et 
zwar  hin  und  wieder  verbelTert.   Aber  za  ge- 
fchweigen.  da&  eine  Anzeige  grober  Druck  fehler,' 
die  in  andtni  Aasgaben  nickt  yftriiandeo  find ,  dena 
tefer  nntttgenehiu  feyn  nofk ,  To  hat  er  eqtw»^ 
cTer  fo  viele  Fehler  feiner  Ausgabe  noch  fiebe||{' 
lalTen ,  oder  fo  wenig  Sorgfalt  auf  die  CorEeftajpl 
des  neuen  Abdrucks  gewandt,  dafs  wir  ihn  fUr' 
fehr  fehlerhaft  und  fSr  Aafiinger,  dtfnen  clas  Buch 
Wegen  des  guten  Lateinifcben  Ausdrucks  noch 
am  roeiflen  zu  empfehlen  feyn  möchte,  wenig' 
btauchbar  halten  oaUlTVt).     Ein  fehr  laucf  Vetw' 
sHchnifs  vdn  addeadis<«t  corHgendis «  das  deniUe.' 
bei  hit  abhelfen  follen,  utod  sm  Ende  angehkugt 
iii,  ift  fehr  unvoUßkndig,  und  wir  liefern  folgen, 
den  Beytrag  von  Druckfehlern,  die  den  Sinn  ver- 
fiellen ,  und  aus  der  angeführten  Anwabe  Lu£dL 
1576  corriglrt  fmd  —  8.      Z.  17  lin  orof  pS^ 
ttniri  —  Z.  4  vom  Ende  für  tUgauter  comparare 
formoßjftnio  Jpunjo,  lies  ekganter  poffis  tius  pulcri- 
tudiHiia  et  incundittttmcomparin formoßnßmo  fpoth' 
Jo  —  S.  «7  Z.  I  lies  fiiSKms—  Z.  ai  cDHaMdare' 
vos  poßi.  —  S.  Sß.  Z.  tj,  V.  E.  OKI  aifimus  ob  eam  — 

Z.  6.  ab  omni  nürcfdis  co^itatione  ahjunt       S  gg. 

2.  IB.  tampiam  für  lOMtMm  —  Z.  4  f  ß.  i^tdS- 
lott  — 5.952. aywam in yWio—S.  103  Z.  mufs 
geleffn  werden  Ntque  enim  tu  J'qlius  Palaeßnat 
prmtipßtum  obtimes ,  obgleich  die  vorhin  anaefiUir< 
tcA  Aosgaben  alle  «fq.  e.  tu  joius  Pak  /wv  oca  Iwr 
bqn  —  S.  iro  Z.  4iu  der  Faiaphr.yif  gldbtim.Ur. 
rar  —  S.  xii  Z.  xäf  y.  ^  |narui  qhi  M  imu.ttr. 
m  —  Z.  a  rex  ilU  iUußriJJimHs  —  S.  iifi  21.  3 
amris  aeßu  in  äitijinguhs  creJteiU  ^  Diesmae, 
«r  Probe  If«,  <^5^t^.#^lp  «9  F?«»ph5l 
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fen  hin  and  wieder  die  verworfene  Aldinifche  Les- 
■rtt  <iie  eio  jeder  ScliUlffC  hiictecorrisireajLüntieD, 
fcemerkt  fiuNitfi;  fo  tni  wir/<b4uiiB  vrfenlsflet 

Wordni ,  einige  Seitpii  in  denfelben  tu  lefen  ,  U'>d 
wurtlep  [licht  fdt»  a  durch  ßnnlofe  Stt  llen  aufj^e- 
Mweoi  die  wir  vielleicht  ohne  Zuziehung^  der 
inbin  Avanht  lücTit  liStten  verbefl«m  kttonto. 
lim  wird  mcbt  verlangen ,  dafs  wir  A«flr  Arbeit 
durch  dts  ganze  Buch  fortft  tzt  n  foll-n.  So  viel 
ift  wohl  gewifb  :  glaubte  ja  Hr.  Waid,  dafü  die- 
§n  Bneb  aufs  oeue  aufgelegt  werden  inüfste :  fo 
liiftte  er  Übe  'correfter*  Ausgabe  davon  ht' 
folgen  .follen.  :Ab«it  da«  -andere  Pnige  ift,  ver- 
diente  diefes  Buch  einen  neuen  Abdruck?  Wir 
tragen  kein.  Bedenken  Ce  zu  verneinen.  Die  Ar- 
Beit  i(t  von  dem  Vf.  felbft  nicht  einmal  vollendet 
Die  Paraphnfeii  nod  poetifcben  UeberfctxaMKD 
gehen  mir  ÜMr'wcDiKe  Pßümen.  Mit  einer  ma- 
W6d  wieder  verben'erten  Vulgata  kann  dem  Pu- 
BlikuV»  nicht  viel  gedient  feyn.    Die  Anmerkun- 

5'  en  find  leer  von  S|n-achgelehrfaiAkeit ,  enthalten 
h  Gemeiolttsef  die  nie  eben  den  Worten  in  den 
PinipliTbfibs'  wteto%olt  (M ,  und  entwldieln  Tchr 
ftlten  die  pottifchi  n  Schürhciten  des  Dichters; 
iü  welcher  Erwartung  der  feine  Gefchtnack  und 
die  vertraotiche  Bekanntfchaft  de«  Coiamcrtator 
äfüt  den  alten  Autoren  den  Lerer  mm  taeiften.  be- 
#editint.  Der  Herausgeber  will  in  e&ier  befbn- 
Ämächrirt  Anmerkungen  zu  den  Anmerkungen 
Ftamin.  fchreiben.  Unmöglich  kann  er  von 
diefem  Verfprechen  eine  recht  deutliche  Vorftcl- 
Iteng  babea.  Eben  diefe  Schrift  foJl  «och  aoserle- 
Ihie' Anmerkungen  dea  VataMne,  Bncer,  Rodin» 

5er,  Grorius,  und  Urenius,  vermuthlich  Bren- 
ug  enthalten 'warum  aber  nicht  auch  des  Agellius, 
der  gewifi}^  viel  gelehrter  ift  ale  FJaminius,  und 
aoch  ebäi  fi»  gut  Ifiiain  (ichrcibt  wie  diefirr,  und 
Sm  Eroefti  i^«MW«  lobfc,  anderer  alten  Anlie- 
ger nicht  2U  eedenkcn,  die,  wenn  man  an  das 
Excerpiren  g*öl>  nicht  vorbey  zu  laflen  find; 
Bitta  er  doch  auch  den  Flaminias  Hir  diefe  Ar- 
beit snrQck  behalten  l  Die  AnOuger  foUen  da* 
ttoa  lernen  ßnt  earOti  mUar»  et  mnHarmA  fw* 
rundam  oßetita  atqät  p  odigia  ixaminari.  Dieoi»'' 
Itugbaren  Verdienfte  der  Neuera  um  die  Aosle' 
mmg  der  Pfalmen  werdea  mit  fbkbCB  FloflMln 
udK  sn  fiodea  gefcblagen. 

GESCHICHTE.  . 

'  'LSIWQ»  Vy  Weidmanns  Erben  nnd  "Reich; 
I  \  Q^ßUehSräes  Fortgangs  utiä  Unl^rgaans  der 
\  MSndfiMen  Rept^ilik.  Fon  A.  Ftrf^ufo».^ 
V  Au  äem  EteA/rttr  Obtr/etzt  imä  mt  Aiumr- 
.  kumgtn  md  gtifiOtm  bighUtt,vm  C  A  B, 
.  .  Zmifltr  Bernd  —  1785.  gr«  XVilI.'IUid 
-    471  S.  (1  Rthlr.  8  gr,>  '  , 

Die  grcfsen  Talente  defIfcbottfrdfieB  Gefölii^bt- 
fdireibers  in'Auähebung  nnJ  Zufammeiill-llung 
^^cfiegebtabdlteiit ' ia fietcacbcuagea  daiuber^^ia 


Beobacht4ng  di  fPen ,  was  den  Gelft  de«  Zeitilte« 
beftimmte  und  autseicbnete,  in  Faffung  da*  ricbr 
tixen  Gvfichtapankti,  aoa/yetebem  Thaten 
VorfKlle  betrachtet  und  beurtheilt  werden  raUlTen, 
in  Zeichnung  der  Lagen  und  Schiiderang  der  Cha- 
raktere, in  Benierkiinir  der  kleinern  und  gKSGiehir 
-  Urfachen ,  die  den  torcfohreitcndea  Verfall  hh^ 
wirkten,  in  Vortrag  und  Wendungen,  zeigen  fleh 
ia  diefem  Bande  noch  mehr,  als  ja  dem  erftco. 
Daher  konnte  Hr.  B.  ohne  die  eigentbUmlichften 
Vorzüge  des  Werk« aufzuopfern,  weniger  AbkAf. 
soogea  macheo,  ala  in  j«M«,  ««ad^mufste  de 
faft  nur  auf  Wiedtrbolannii  «ad  Phrafeologieen 
aiafcfarifnkeu.   Dage^  Gnid  ar  für  n6tl)ig,  meh- 
rere Anmerkiin^t-n  hiazazufetaen.    Fergufon  l^C 
swar  durch^Lh^i,a:.  ii.ien  Hauptfchriftfteller  zu« 
Grunde  gelegt,  aber  iün  nicht  imacr  a)it  der  grö- 
ll«n  Sorgfalt  benaut;  er  hat  ao^  m  wenig  an 
die  Vargleichungmit  andt^rw  Scbriftftellerncedacli|| 
Hier  Amd  fich  alfo  Gej^^clieir  genug  zu  VefbefT 
feruogen  und  Zufi»;zi.D.    In  einigen  Stellen  hatte 
F.  auch  falfcbe  Lefi-artcn  befolgt;  und  4i  war  •i' 
fo  maocbea  so  berichtigen.  Seioe  Urtbeilewwtir 
bisweilen  ZU  einfeiiig ;    und  crfodcrten  raitbia 
eine  Zafammenhaitun^    mehrerer  Beftimmongs- 
gründe,  um  tled<r  W^ilirhcit  näher  zu  bringen. 
Das  Werk  dt«  iWidenten  de  BroOes,  weiäie«- 
Hr.^^it  Fei^foas  Arbeit  verglich,  gab  aoeh^ 
Stoflpeinigen  Anmerkungen.    Alles diife»,  wrt- 
chet  gemeine  Ueberfetzerarbeit  fo  fehr  überiVeigt; 
l.-ifst  leicht  begreifen,  dA^  es  mit  diefem  Werke 
niciit  hurtig  gehen  kann,  und  dafa  alÄ»  der  dettt> 
feka  Herausgc  ber  wegen  des  Verzugs  aicbt  Vor» 
warf,  fondern  Dat.k  verdient.    Dieft'r  Band  ent- 
hClt  einen  Zeitraum  von  66  Jahren,  fk'ngtmitM** 
rius  und  Jugurtha  an,  und  gehet  bis  auf  die  Ab- 
reife  des  CraiVus  zum  Keldzuge  wider  die  P«tb(r>^ 
Die  rühmlichen  und  die  veffabfebeaaBgiWai digea ' 
l'h.it^  dea  Marius  and  Sylla,  mit  ihren  nannicb. 
faltigen  Folgen,  der  Krieg  mit  den  Bundesgenof. 
fen ,  die  langwierigen  Kriege  des  Mtthridate« ,  (oder- 
wie  er  hier,  nach  ouuiiamatifcber  Ortlngfiphicw' 
g'eneanet  wird,  Midwadatt« ,)  die  VerMrw«raag> 
dta  Catiliaa  und  endlich  die  {^ntftehang  des  foge-' 
nannten  zweyten  Triumvirata,  nebft  CHfara  Kria-- 
gen  in  Gallien,  find  alfo  die  Hl np rh r grhr nhnitf/ 
welche  hi«r  vorkommen.  So  M^ie  der  Vt  da»i»^ 
mm  Zoftand  dea  Staat»  <anaer  mit  ftbarfina  BU*^ 
cke  durchfcbauec  und  die  Qdelien  des  zanehmeo-' 
den  Verderbens  entdeckt,  fo  bezeichnet  er  auch»- 
mit  ftcter  Aufraerkfamkeit.  die  Eigenfchafteo  merk-" 
würdiger  MSnoer  bcy  jeder  Gemenbeit»  wo  fi*' 
dirtUbea  an  den  Tag  legten.   Befimderi  verfelge* 
er  den  groftan  Pompfjuss  gleichfam  Schritt  voe' 
Schria.  bemerkt  bey  jeder  VeranlnHung  theilsdia- 
gUniligen  Umftü'tdc  ,  die  feinen  Talenten  zu  HQUa  . 
Itamen,  tbeüa  die  Merkmale  reiaea  Cbarakfeenttoi' 
leiner  Denkungsart^and  firtzt  detf  Lder  in  Strii4>< 
im  vorauf  fchon  zu  belHmmen  ,  wie  fich  diefaa 
Idol  der  Republik  ip  dea  foJj^eiideD  Lagco,  di«. 
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ihm  bevorftunde« ,  verhalten  werde.  Unter  den 
whlreichen  verbefTenden  Anmerkungen  des  Hn. 
B.  ift  vorzüglich  S.  169.  f.  die  Widerlegung  Ker- 
gafons,  der  auf  eine  üngftfiche  Are  den  Syllavcr- 
theidigeo  will,  undS.  319.  f.  die  vortrrfliche Ver- 
tbetdiguDg  Jes  Cicero  wider  die  Vorwürfe  einer 
eiteln  Ruhmfucht  und  in  Abficht  «uf  fein  Verfah- 
ren mit  Catilina's  Anhängern  zu  empfehlen.  Die- 
fe  letztere  ifl  felir  ausführlich  und  das  grUndlieb- 
fte,  was  noch  über  diefcn  Gegen ftand  irt  gefclirie- 
l^n  worJcn.  Recht  ekelhaft  crfcheint  dagegen 
das  feSchte  Gefchwütze  folcher  Leute,  welche  den 

Erofien  Rtimer  nach  heuligen  Wohlftandarrgeln 
curtheileti.  So  wie  man  dnmals  von  und  auch 
wohl  zu  einem  nichtswünligt-n  Manne  frey  fagen 
durtce,  da  Ts  er  ein  Schurke  fey,  fo  konnte  auch 
«in  reciitlchalTi^er  Mann  ohne  Bc^lenken  von  fich 
fag*D,  daf»  er  Verdienfte  habe.  S.  a^o.  fagt  Fer- 
gufon,  „dafsfich  eine  gerechte  Regieruug  erober- 
„ter  Provinzen  kaum  erwarten  läfst,  am  wcftig- 
,,ftt>n,  wenn  die  Eroberer  Freyftaaten  find."  Diefc 
Kemerkung  beftimmt  und  entwickelt'  der  fcharf- 
finnige  Herausgeber  noch  genauer.  „Verfttutblfch 
„fagt  er,  dachte  der  Vf.  hier  an  Oilindien.  Er 
„hätte  noch  dazu  fetzen  künnen,  wenn  die  Eroht- 
„rtr  Kaußtute  in  t'nyjlaaitn  find.  —  Alm  hiflt 
„eroberte  LSnder  nicht  der  Tneilnchmunf;  an  Jen 
„Rechten  der  Bür^ttr  des  fiegttoden  Staats  wUr- 
„dig,  und  beobachtet  gegen  iie  Gerechtigkeit  nur 
,,iD  fo  fern  es  i'ie  V^ortheile  des  Staats ,  dem  fie 
„gehorchen,  nötliig  machen.  Ift  diefer  Staat  mo- 
„narchifch.  fo  wird  alles  auf  einen  einzigen  V'or- 
„theil  des  Monarchen  bezogen ,  ur.d  diefer  for- 
i.tlert  Erhaltung  ,  nicht  günzliche  Unterdrückung 
„des  bt-Gegtin  Volks ;  ift  es  ein  Frcyftaat  .  dann 
„fuchen  mehrere  von  der  Eroberung  Vortheil  zu 
».ziehen  ,  und  jeder  fttr  fich  fo  vielen ,  als  nur 
»»möglich  il*.  Auch  kann  ein  Freyftast  feine  Be- 
^fVblsbaber  in  denen  tfenitern  Provinzen  unmöglich 
„fo  im  Gehorfam  erhalten,  alsein  monarchifcher." 
F.ines  der  fchönften  Stücke  ift  S.  324. 'f.  die  Dar- 
Aellung  des  EintluA'es,  welchen  die  griechifchc 
Philofophie,  befooders  dieEpikureifchen  und  Stoi- 
fchen  Grurdfktze,  auf  die  Gefinnungeu  der  Rö- 
mer hatten.  Unter  die  wenigen  Punkte,  wobey 
fich  noch  etwas  erinnern  laf&t,  gehören  fo'gende. 
S.  85- nennt  F.  aus  Verfeheii ,  den  Cf>nful,  wel- 
chen der  Tribun,  LiviusDrufus,  mifsbanJeln  lief«, 
M.  Perpema.  Es  war  aber  L.  Philippus«  wie  die 
von  ihm  f»lbft  angeführten  Sciirif\fteller  bezeugen. 
Dr.  B.  giebt  hiebey  die  nicht  jedem  Lefdatfrekann- 
te  Belehrung,  dafs  in  der  Stelle  Aorei.  Vift.  c.56. 
die  turdi  rieht  Krammttstjgtl ,  fbodtm  Ftjckt 
find.  S  1 3g.  liefet  man  von  Marius:  „Einmal 
tünten  imnuner  die  Worte  eines  Dichters  in  feint  n 
Uhren  :  Fürchterlich  ift  felbft  noch  die  Grobe  dfs 
fchtiä*ndru  Löwfn.'^  Vielleicht  ftehetira  Original 
tl:e  parting  Iwii.  Beym  Piutaich  beifst  es  m'rttxt' 
A/*ir«(,  und  aifo  cii^CDtUch ;,dcs  abwefendea 


oder  totfernten  Löwen."    Doch  diefe  Arekdot« 

fcheint  überhaupt  zweifelhaft.  Dem  Marius  konn* 
teu  imTraum  nicht  leicht  gricchifclie  Hexameter  ein- 
fallen. S.  262.  ift  ein  Drückfehler,  Für  Meeren- 
ge von  CoJ/a  ift  Caffa  zu  Icfen.  Eben  fo  ift  es 
e  n  Druck- oder  Schreibfehler ,  wenn  es  S.  270. 
heifst:  dafs  die  Juden  ,  als  l'ompejus  jerufalcm 
belagerte ,  am  Sountage  fich  zwar  vertlM-idigten, 
aber  auch  fonft  nichts  tbaten.  S.  343.  drückt  ftch 
der  Vf.  fo  aus,  als  wenn  auch  diejenigen  Prfto- 
ren  ,  welche  die  (^tußtonts  ptrpetuas  zu  beforgen 
hatten,  jübriiche  Edicte  hatten  machen  können; 
und  er  vermutbet ,  dafs  Cafar,  als  Prütor,  die 
qucußiontm  dt ßccariis  hatte:  da  er  doch  nur  als 
Stellvertreter  des  Prjtor»  oder  ^udtx  quaeßtonis 
diefes  Gefchäft  bfforgte ,  und  in  feiner  darauf 
folgenden  l'rStur,  wie  aus  Saeton  erbellet, 
entweder  urbanuf  oder  peregrintu  war,  und 
mithin  keine  Criminal  ■  Unterfuchung  veranftal« 
ten  durfte.  —  Hr.  B.  bat  in  diefem  Bande  ei- 
nige Betrachtungtn  vorausgefchickr,  Uber  die  Uf- 
fachen,  warum  die  Anfangs  weniger  fchüdlicben 
Uneinigkeiten  im  römifchrn  Staat  in  der  Folge  fo 
blutig  wurden  ;  und  Uber  die  Verbindung  der  gröÄ- 
ten  Graufamkeit  mit  au&fchweifeuder  Weichlich- 
keit. Es  waren  tliefe.  In  den  frühern  Zeiten 
kämpften  Stände  gegen  Stände;  in  den  fpütern,  ein- 
zelne PrivatperfoDen  gegen  andere:  io  jener  war 
Ruhmfucht  und  bisweilen  edler  Ehrgeiz ,  in  dfe- 
fen  Herrfchfucht  und  Habgier  die  Quellen  .der 
Strcitigktiten.  Nachdem  die  Plebejer  den  Zutritt 
zu  alleii  Wurden  des  Staats  erhalten  hatten,  fo  wa- 
ren die  Optimaten ,  die  aus  Patriciern  und  Plebe- 
jern btftur.den,  die  Gegner  des  niedrigen  Volk«, 
und  bedienten  fich  hürtcrer  Mittel,  diefes  von  fich 
abhängig  zu  machen.  Dadurch  verlor  fich  bey 
diefer  CUffe  der  Patriotismus.  Die  Ssiche  dea  vor- 
nehmen  Standes  und  des  Staats  wurde  für  einerley 
gehalten;  anJ  wer  jenem  entgegen  war,  wurde 
als  Feind  desStaata  bel)andelt.  Unter  den  Vorneh- 
roen  fuchten  verfchiedene,  fich  den  ganzen  Staat 
zu  unterwerfen .  und  weil  fi«  in  ihrer  Klaffe  den 
mciften  Widerftand  zu  erwarten  hatten,  fo  fach- 
ten fie  die  andere  zu  gewinnen.  Diefe  beftuod, 
nach  dem  Buudesgenoflenkrieg ,  grtfstenthcils  au« 
l'obel ;  «tiefer  wurde  von  feinen  Oemago^fu  zum 
MülTiggang  verleitet,  und  hieng  ihnen  blindliiiß« 
an.  Wer  dicfen  firh  widerfetzte,  ward  nicht 
m*br  als  BUrger  delfelben  Staats,  fondern  als  Feind 
angefebeu.  ».Manvergofs  um  fo  viel  mehr  Rürger- 
„blut,  je  weniger  man  glaubte,  Ülut  von  Bürgern 
,»2H  >erf;i'  fser."  Weichlichkeit  macht  die  natür- 
lichen Gefühle  dtrMenfchiicbkeit  ftumpf;  fie  kai  n 
daher  nicht  nur  mit  andern  Leiden fchaften  belie- 
hen, fohdern  fogar  menfchenfeindlich  wer  ben.  — 
VkO  s  ift  kurz  der  liiha't  diefer  ihres  Verftiffem 
würdigen  Abiiandlung.  In  dem  folgenden  Binde 
wirJ  er  die  Unterfochung  über  die  politifche  Auf- 
bildurg  und  Ausartung  der  rümiTcbca  Religioo» 
Zz  «  •    '  .ihren 
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^  E!it(!ttl^  auf  Staafsrftjrlerung,  Charakter  des 
/Olks  und  der  Privatperfouen,  Iwfyttq.   ^'ach  Vo^- 
IßodaKtg  diefe«  W^ks  iptcbt  er  vi^ffi^  cigeneiii. 
f  ortfeuui^-^^eiteibtti  bU  zum  Uotergang  des  rö- 
«liicbcn  Reichs  >  und  fortan  auch  zu  einer  äholi- 
cheti  Gefchichte  des  grieciiifi^eQ  Reichs  Hofnong« 
$ky  diefiem  Baade  befinden  fich  zwcy  gröfscrei 
uud  swey  ilebiere  Landkarten.   Die  •  rlle  ftellet. 
Italien  vor  •  lott  den  Prov^szen  des  Cufar  und  ei- 
nem Theile  der  Provinz  des  Pompejus;  diezweyte, 
den  St^hauplatz  des  Feldzugs  C'äfjrs  widtr  AtV:i- 
nins  und  l'etrejus  in  Spanien;    die  dr.ttc, 
ScLiup'atz    der  Feldzlige   in    Maccdonien  IHKt 
Tiienalien;  und  die  vierte  den  Scbauplatz  vo« 
Cäfars  Fcldzuee  in  Afrika.    Die  drey  Jetziern  ge- 
boren z-.im  folgenden  Bande;  fie  find  aber,  weil 
fie  fchon  im  vorigen  Jabre  geftoc^  wartD.  die- 
*    ,  zwevtjn,  mit  dem  nöthige  ' 


gfafliorumpruutpufragmnfa,  ^if''fr'  tctm 
r4ta>  I  Älpb.  4  Bogen.  17S5. 

Hey  dießer  Ausgabe  befindet  (leb  ehi  nHtzK- 
cb«»«i4(llr«lKlcBR«gtftar  der  fchwerrtfn  Ausdrü- 
dn  m«  ftaBMt  dMiqi  Jqveaalts  und  Periius  vor«^ 


octeB  wart».,  . 
ottLAiBHifc  aa-  MB. 


Bbyodafelbft;  £.  ^«iMi/i  Seiutae  trägotUm  M' 
yfimM  edUt.  cotiade;  praemittitur  ratitij 
lUfratit  /Müs  focättatis  ßipoHtiuof.  £äiuq 
aceurato.   lAljfiuf.  Bogta.  1785. 

Aneb  bier  haben  die  Heraus  geter,  fowobl  in 
qer  Rlchügkeic  des  Abdrucks,  alü  in  der  Ver- 
Bpehruog  des  Fabricius  -  Erneftinifchen  Verzeicb«. 
nti&s  der  Au«j(abco  d«n  Icboa  btMaatai  sObm- 
IkbcQ  F^is  btMriereji. 

Ebendafelbd  ift  auch  von  der  Aufgabe  der  G«- 
fphichtsbÜLlier  des  Ijvtiis  iiebft  dt-n  Ytvin  " 


■  t   'WUI  Uli  III» 


KURZE  ?f  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N.. 


'  'AMfBwBicvKc'  Dl«  ILmtt  und  Knffttblndlcr  Ho. 
Ilarino  und  Comp,  in  -BcAi  -wollen  da«  'Skutml-fg  ^r' 
fiUmßtm  mdhutnpuutk  Mfßtkttk  dtr  SüuU  BtfBm  «af 
•ubKnptaaa  {Mtaufteben.    Die  wAa  Lieftraiig  dl  Ar; 
Saina^Bf  aanilc  zwanzig  ^rofsc  BUner,  welche  der  in 
fidbm  Fach«  tacrkanntc  gcichickte  UM»,  Hr.  «^Mfiw 
K^lfArj/  ttt  vcrTthiedeiKD  ^iteu  id  den^ahren  1773  bi$ 
Hif  ,  'itadi  A*t  d«t  CmmItM9»  van  verlehtcdaaen  Gcjtea- 
4aa  dieftr  Refidcnztadt  gcaadHUK  add-feAvelwA  iMt.* 
iie  werden  dkfa  Safiaihuif        4h  UdUUbar,  wdtfia 
^  BUcter  nicht  ebcq  in  Babawn  fa/Tcn  lalTcn  wollen « wie 


|ifjiriiin||irn'  welche»  wenn  die  adle  Bctfail  findet,  uii- 


ninMtlifH.  Calg«a  werden  ■  wüd  oitn  fich  nnclr  mehr  bt-, 
w&nfn  •  fckönc  und  intcrelTinte  Plicze  der  Sadt  danu,^ 
ftcllcn;  tuinahl  von  denen  crft  neulich  ^urch  die  Pracht 
.Uftfer»  gTofsen  Königj  vcrfchöncrten  PUtzen. 

Der  Prcifs  der  crften  Licferunjj,  oder  der  gedachten 
swamif!  grof:,tn  Bliittrr  \\\  für  die  Subfcribenicn ;  bcy 
der  Ablieferung,  in  fikwarTrn  Ahdrihkcn  zu  drfi  l.jtiiJor 
4  5  JitU. ,  fthr  foHLtr  tuid  tUr  Katar  ilIvmtHn  i  al  er  xu' 
vit.r  i{Hä  tincn  lialhtix  L-'itdtir  ä  5  KtltJ.  hfjltmtitt.  Auf^er. 
dicfcm  «ringen  Preife,  der  nach  der  Zeit  für  Alle,  wcl- 
e"he  nicht  unterzeichnet  li;'.!>en,  beträthtüch  wird  crtiü- 
hetMcrdcn,  gcniefscn  die  Subfcribenrcn  ju^n  npcli  den 
Vortbcil,  die  erften ,  b«ftcn  und  fchoiiftcn  Abdrucke  «uf 
fciacs  Papier  zu  erhalttn  \  auch  werden  ihre  Naincrt  dein 
Werke  vor^dr^M-    pi«  lüfke^itioa  d^r  A-     Z.  oint 


KtllKB  AKABHUaCHS  SCMRIVTFS.      iJ.'a^wt.  Ord« 

H  argumentum  agtndüruii  Mnr,u>iti,:t>i,/:um  abimante  Sie-'' 
«,Io  ,6ro.  —  DiflT.  ThcM.  ...vü,;.  —  qu,m  —  fuU' 
mittit  l^itm  Goäofridta  Houetktr.   1785.  139  S.  4, 

BoMtr    Diir.  hiftorko.ecclafi^Ska  yu  Patri«rck4itih»s,' 
primatihis.  nc  dtgtatati^.  qnaffi  — ^  praefide  T.J»Jr,a- 
V  Abbjnae  Tnitieadf  oWL.t.l«ncd.  profeflb,  Hiftor. 

&hn^  etc.  1794. 4,  '  ; 

Ebendardbft     Di'flT.  altera  ^•'^-rrW  rfthlaWca  Ji  Batl- 

quam  Pitefidc  «odeoa  ^a       t>Vaalf  F.  9if,  rV- 

1785.  4-     *  ■  . 

//Ve«.  Zwo  ladfn  flf«r  Mt  qümamw  Otv^pUM^ 

Crimiual.I{$ihtti,  und  d<J^tlitn  ßf/rmUfr^^blfbii  V'«% 

H.  Xai'.  t/,Urm  d.  R.  D.  und?  Prbf  d«l,HTjerlicKen  uo? 
peinlichen  Rechtem  zu  Frey ^  .u^    t-gy.  7!  S.  K.  ' 

Mtt^liz.    Sijßeiii  dn  ../.V-r«,,;,:/.^:  frtltqt/ckuku.  |Mc'' 

40  S.  .;.  Hr.  \i:>rl.rj;  /  i..''-.n(Iicher'r.eluar"deT  Uli*!' 
vtfrfalgefchichtc,  licJcrt  hierin  einen  Plan  tu  ieinem  läii£.* 
tigen  Vurltfungibuche.      .  '  ..   '  .  i 

Eb«ndafelSft    S.^^rm  ätt  OMAfiimlcUtt  äff  mttiiUtkts 
a^mlimt  ätf  Gffikukt» ,  odet  Philotpphte  der  Bt&lwiioecn 
'78j-  vy  S-  4-  «udi  hievon  iSL-Hx.  fegi  Verfitfcr.  *i 

r«f<,/,i.  Spccimcn  inaujttjrale  Thforiam  ignis  etm  inda! 
duai3  roio//-w,Av  «;av„/.  fitfc«s.  quud  — >  flfbihitmauifibp 

41  S.  pj.  .    .  . 
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"Nnmero  46. 


ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  Ü  a  -  Z  E  1  TUN  G 

Donnerstags,  den  23ten  Februar  1786* ' 


OMKONOBflS^ 

'  BrRLTTT,  bey  Ptall:  Ot\onomifch-t'etkna*.ofi/chi 
. .  ,  £ii<;^{k^pädit  —  tOB  D.  p/oh.  Georg  KrUiittx,- 
ritr  und  drtjfsigfttr  Tkeit,   von  Kcinrp  big 
Aar».  Ifebft  33  KnpCrrtaFeUt  taf  7^  Bogen. 
Air  tmdiretffsigftir  Tkttt,  vvaKtrp  bit.lutk. 

W«klifuii|eArtik«Ifiad  in  soften  Banile,  Ka^f. 
fpifl,  S^aiittjchatka,  Kumnchen,  vorajlenab^r 
Kommt,  weichet  Artikel  aiiei»  311  Svicrn  füllet. 

im  35^^^  Bande  find  dieArtikelKarufeD,  Karrej 
Ktftofiiit  KKTcf  lUftanie}  ^tu»  voMKadig  be»r- . 
bdtctf  wvkbM  4cA*  «tigeovlnncr  ift,  da  di«ft 
Älaierien  wiikiich  in  Jen  Plan  des  Werks  gehür«n. 
hingciitD  hiittea  wir  den  Actike!  katfehetijeht  l^hr- 
ifirt  uimaerniFbr  in  ciuer  Ukonoicitcnt' rht)oIo^i- 
ifhen  EncyklopXdift  vednutbt^t.  Wenn  auch,  fol» 
dicArtiit«  diaWark  n»cht  unnOthi^  vertbeivrCeDt 
fo  verzpjterr  He  doch  feine  Beendig m.p.  Pech 
flitt  dief<r  Kla^t' ,  die  fchou  fo  oft  fruthaos  wie- 
dertiolet  wori  tn ,  .vi.  1l  i  w  r  Ii  ber  das  d*m  Fiel- 
S»t  des  Hrn.  D.  Uruniu  fchoo  fo.  oft  ertbeilte  g«-. 

frün  ete  Lob  durch  einao  kurzen  Abrifs  des  ArtU. 
eis  Ka-toftl  btft«tigcn.  Voraus  ^eht  die  Ge- 
fcb^htti  ibier  Ausbreitung  in  Europa.  «Igrin  fol- 
get ihre  botat;  icfie  liefchreibung  nebli  ihren  Be- 
ueooungeo,  iare  Fortpflsazung,  i)  durch  die 
XBollen,  4)<l«yGb  »bgefcbnittne  oml  geplUnx*. 
tf'  S*jni;el  und  AcP^e,  3}  aus  dem  Samt  n.  Vom 


der    Küitoffclu    in    Gkrtcn    und    auf  dem 


Felde  ;  un-i  b^ym  letztern  fo  wohl  von  iJer  in  Ire- 
taad  als  in  Deutfcbland  Üblichen  Manier.  Vou 
gmCtn  «ngUfehan  oder  ffmtmrd's  Kartoffel» 

(V^f'i  //iJ'.'^J.Vi')  die  ein  Matrofe  vnr       Jahren  «US 
Aourika  nacli  KnglaiiJ  gcbracijt,  und  ein  gewifler 
Ho«f«rd  in  Ut  ;r<;r  J,  zuerlt  1771  gepflanzt  Jiat. 
$ie  errcicbcn  vou  fUnC  Viertel  bis  vicrtebalb  Pfiin4 
ntifers  Gewichtes.    Ein  Engländer  Toud^  ii*kiUii, 
von  Z"-''<'V  frsU  Iieii  Kartoffeln  ,  deren  er  ein?  in  zwey, 
di«  siirire  in  dieyfi.ig  Stücke  zerfdiriUt,  von  erfte- 
rer  700,  von  letzter   iico  S'ück.  die  zuläminen 
6yG  Pfiood  wogen.    Vom  Ertrage  des  KarJbfiei-  - 
kauts»  den  aiatintebfalti^en  Spetien,di«dafanri>** 
retr>  r  -.verdm;  YOn  tftn  EinwärfeD,  die  cnnflgrgten 
üircfl  Gl'iiuü  o^r  Anbau  Kvmrtcht  hat. 
.   A,L,£,  iZS^  £rjGr  ßawU. 


.  SRDSBSCBJtXfBUNS, 

Bermx,  Hey  Ungcr:  Obfervations  <t»n  voya- 
teur  jurla  Rußt*  ia  ftmianäet     Uronie,  ta 
wrfaaä9  ^     Pr»p.  ar»  S.  t-  n^s-  * 
Der  Vf'..  wt  Ither  fich  unter  dir /'ut  igi  ii!  j-sfchrift 
nennt,  iü  Hr.  jTed  Dufja,  derra.ilcti  lr«iizyiifther 
Prediger  in  Pi  rjin.    Er  giere  177-'  als  Hofrotil^er 
Kinder  dvs  Un.  v.  TaUjtMßiieff ;  nu^  Boldino 
MOB  Meilen  von  Urlofcau,  wb  er 'aber  nur  vier 

Rlonate  !>Iivb.  .Sfine  Iv  ifi  l'.-merku';f';i- n  fii.d  hie 
und  da  (;an2  artig:  im  Günsen  uokc  kurz  und 
flüchtig,  wie  die  keife  felbl>.  Das  ausfübrlichfte 
Stuck  ift  die  Parallel  >  velcite  er  xvi1i:liro  Sc  Pe< 
Cersburg  und  Berlin  zieht.  Sonft'  Mflr  er  ficli  aia 
läcgtten  bey  St.  P^tershurg  auf.  Das  Ri  iftjourral 
von  da  bis  zurück  nach  Rer'in  h*t  nichts  Er- 
bebliches.  Inf  reiTanter  \^jC'^r  Anhang,  wejcber 
verü;liii>dnie  ZMHiap  und  ftficlttiguageii  de* 
Hm.  «an  Wonz«!  Etat.  Prrjtta  ir  ß  /Ca/f  eiitbitf. 
Die  frünzi^fifcbe Schreibart  fcfmurktfebr  nachdem 
Stiif  i  tju^ie  und  Hr.  de  Ut  i  taux  uUicbCe  hier  viel 
Aoialb  SU  VcrbeflenAgait  üd^d*  ' 

SC  HO  SN  B  9^rS^BFrSC«4PTBN. 


'  pAmia.*  Principrs  gnurmtx  äta  Mlis- Lettruf 

fßr  M.  D^-mMion ,  Prn-fff'rurroifal.  —  i~F.'?r 
T.  1.462.8.  T.Ii. 533S.gr.  13.  (aRthl.  ö'gr.; 

Man.  wttrde  lieh  betrügen,  wefui  nun 'Iii  die»' 

fen  „al^tmfituu  Gtrs:;ri'':;Trn'*  neun  oder  tief-' 
finnige  Unterfucliun^en  tiüer  die  Theorie  dtrfchÖ.,^ 
nen  Literatur  zu  finden  erwartete.  Herr  Domau\ 
rp«,  der  der  Ecolt  MUitairt  als  üffentiicher' 
Lifbrer  In  dfefrn  Fache  angeftelk  Ift,  bat  feine 
Arbci'^  .arni'chft  fUr  l'nterrirht  der  ihm  an- 

vertrauttn  Z.i>glinße  befnuirot;  ob  fi  lion  .  wie  ir 
fagt,  auch  Mäiiiner,^  deren  Erziel, ung  in  dtefer' 
Art  von  Kenntuiüfen  vemachlifisiget  MTordcn  iO-/ 
fich  derfelbenmltVortbellbHienen  ktfnnen.  Aus 
diefem  Gefichrspnnkte  brtn3'li*^«r ,  \({  das  Wttk-" 
eben  immer  nicht  oline  \  .  rdituil.    Es  trügt  die 
erften  Grtm;tbegriA"e  der  Literatur   in  einer  deut« 
liehen,  forgf^itigen  urd  durch  fcbitkiicbe  Cey- 
fpiele  belebten  Schreibart  vor,  und  erfetzt,  was 
hie  unti       311  flrUndlichkelt  und  fchnrCf  '-  Ref.rm-^ 
nuog  abgebt,  durch  einen  woIilgeordcciLn  und 
A«»o  '     -  -Äe 
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wfcbägftett  Thetfe  ier  WlflMiCcbitft  umfiilTsa. 

den  Plin.  Den  Anfang  macht  eine  Art  von  fnn- 
2öfifch4?r  Gramnnatik ,  aiirchw.-bt  rtiit  praitifcHefe 
Anmerkungen,  welche  ßegcQ  die  cewOünlichften 
Sprachfehler  warneo.  Dif  be^en  otfcfaftenAbfchDitte 
>tf(cbxftigen  ficlv  mit  4|en  varnehmften  Ohren  der 
'RfietorÜi.die  lie/Vf.  OBf^rsw^AbtheUmi^n  bringt; 
die  Kanftdesanger.eltmen  und  dieKanftoet  leiden- 
fchfftliehcn  Vortrsj;*  {Varl  d'nnri  Agriabltuifnt ; 
Fort  a'krirt  patiultqmmtnt),Drt  letstere  Abfchnitt 
kegreift  die  e]grnUkblbfM|iBiDtcBef«dftmkeit»von 
welcher  drey  Gattuogeu  angenommen  werJen ,  die 
im  Grunde  nit  der  gewöhnlichen  £inc)>eiiung 
der  Schrribsrt,  in  die  einfache,  gemfifsifTte  und 
erhabene,  übereinkommen.  Ein  Anhar.g  über 
.die  innern  und  äüfikern  ErfodernilTe  eines  gutf 
Briefes  nacht  den  Befchlafs  (lief««  Abfcbnitt^s. 

IK»  Betriacktang  der  profaifchen  Literatur- 
■^erke  eröffnet  der  Vf.  mit  einer  rtiicbtigen  Scbil- 
jkraQg  der  fogenanDten  vier  ^lünzefiden  Zeitalter 
llcr  Literatur ,  wekhe  vermutbtfch  41»  Stell«  «t> 
^er  i^tgemeiti«!»  Gefchichte  derfelben  vertreten 
foll.  In  Anfthung  der  KiafTen  fcibft,  anter  wel- 
che hier  die  profailchen  Werke  zuf«aiinen  ^e- 
fafst  werden,  ift  er  bey  iter  erfteren,  welche  die 
iSffentlicheR  Reden  zum G?}ren(huide  bafc^'aro  aos- 
IHbrHchfteo ;  and  vervireUt  bey  den  antmichfalü: 
feeh  Unterarten  der^lben  mit  einer  UntftändKch- 
Veit,  die  durch  die  hau tlj^en  AniälTe,  welche  die 
JSercid&oikeit  in  Frankreich  hiC  fich  öfT-ntlich  »iV 
Mign»  MnlKbgUch  gerechtfertiget  wird.  Was 
KEliMgjeo  in  den»  Kapicel  von  der  Erfindung  und 
^rkGemeinpliitaen  5i.  =$>r ,  Uber  «Ke  Sitten,  grCfft. 
ientheils  nach  eitler  Ueberfetziug  des  Artflotel- s 
eingerückt  wird»  ift  «tu  eben  To  kahler  als  üo^r- 
fllTsiger  AanradM.>* 

Bcy  dem  xweyten  Tbeü«:  misficl  um,  d*(i 
Hr.'  ZX  dfe  Crzählaig  nicht  genu;;  von  der  F*a- 
bel  unterichcidct ,  di  doch  der  Verwaidla  ig(.\te. 
tamorpliofe)  aU  einer  beibodern  Art  von  jener  ge» 
tfacht  wird;  dafi  er  die  berdirdbeikienG^diclxe» 
wi*  z.  B  die  Scbüd-rungeo  der  J»hrtfsaeir«o  aad 
fimlidie  Werke,  anter  die  didaktifbhen  «{nfehf«» 
ien  will;  djfs  er  geg?a  iKe  rührende  Koiajjie 
Saeinfeitig  deklamirt  (bey  welcher  Gülegenheit 
^tan  fogar  efoeo  handfchrifelicheo  Brief  des  KCt- 
Bigsin  Pireurseo  an  Voltaire  über  defTbn  Nioine 
so  lefen  bekommt),  daf»  er  vo^n  aosl^fnürehsr  ü- 
tcratur,.  und  fälbß  vj.t  den  Alten  (die  U.b^rfe- 
tjEang3n  derfelben  in  (eine.  L'»ndesfpcach<  ausge- 
MiiiineD>  zu  wenig  Kenntntfle  verfitth.  I>-Tin  dt« 
^ewölmliche  QaAcicigkeic  des  fnnsSGt&liea  Ge- 
Khottcfcsir  befooders.  in  dem  dramatifdl«!»  Fluh«» 
halten  wir  ihm  gern  zu  gute.  Etwas  menfchli- 
che«  idd'^m  Vf.  S.  433  b?gegnet,  indem  er  da. 
lelbft  den  Dvmj*  vmnaWtarnafs  outer  d$n  tutet- 
atfctvBo  Scbrifcfi^Uem  mit  anfUhrt.  Miaier  bed«»- 
•end«  »b<rr  doch  aaf&llend  \&  es,  den  Namen  Dih 
mr  bier  nie  anders  als  tt  Acür  gefchrieben  zu  (in. 
4n«.    Die  Unheile  iibcr  Shntatl  4*  -Qiriinau 


fcicblt«  Werkchen,  des  P.  HMmimg*t  G«(bhichte. 
und  Kbnliche  Produkte,  verrathen  ««far  GutmB- 
tblgkeit  als  Priifungsgeill.  'Noch  dürft«  wir  nicht 

vergefibn,  dafs  Hr.  D.  in  dem  Abfcbnitte  von 
epiicben  Gedichten,  nicht  blos  unfers  Klo^ockß 
'  und  Qtfsnrrs  rUhlnlich  erwähnt»  fopiletD  ibnea 
auch  noch  eine  dritte  deutfche  Ep«p««  ao  dieSH> 
t«  fetst ,  die  wir  uns  fthSmen 
die  zwerte  Hand  kennen  zu  lernen.  Es  ift  nicht 
Fo/lels  Wittekind,  nicht  SckSnaicbs  Hermsaa 
fondem  — >  die  Sufanna  von  MtrthshtUt  ein  6*> 
dicht,  (Us  (»wahre  Schönheiten  hwti  ToU, 
qtitUjutfois  aecompaf{nks  £  mariüjti  "  _ 
Vielleicht  dafs  anter  diefen  ÜnwkhrKbeinlichkd- 
tea  das  Dafeyn  Jenes  Gedichtes  fdbft  Manciicn 
nicht  die  klein  fie  (cheint. 

Als  ein«  Prob«  von  dem  Aasdrucke  die«  Vf.» 
und  zugleich  von  feiner  Art  Uber  G(^en(i2iMf«  zn 
urtheiicu,  die  ctwis  nrihtr  io  feinem  Gefichtskfci- 
Te  liegen,  mag  folgende  Stelle  über  den  W«rtb 
der  Voltairfchen  Traaerfpiei«  hier  eto^n  Plats  B^ 
den.  „Die  LiobfprUch«,.  wddur  fMB.den  Taasw 
fpielen  des  Hrn.  von  Voltat^  «rthelit,  mn6n«B 
pflannern  von  Gefchmack  eben  fb  überrWeken  vor- 
kommen ,  als  der  bittre  Tadel,  den  frch  Ander« 
gegen  dieftlben  erlaubten.  Die  wahren  Kenner^ 
weiche  ohne  Nebenabficbten-  und  -ohn«  Parthcy« 
lichkeit  ortheilen,  finden,  da(^ Voltaire »  <Aa««« 
fte  ihm  aosfcblief^cnd  eigene  Manier  zu  befitzen, 
die  Manier  unfrer  drey  herühmteften  Trauerrpiel- 
Dichter,  in  riiiem  niedri^crtn  Grade,  in  lieh  ver- 
einigt. Erifi  baid  ftark  nrd  erhaben  ,  weBtiftboa 
weniger  als  CorneHte;  bsid  ziü-tlicb  und  (ffbrctMi, 
wenn  fchon  wenig'^r  als  Racine;  bald  furchrbur 
und  fchrecKItch ,  w  enn  fchon  weniger  als  Crebil- 
lon.  Man  kunn  nicht  umhin  »'in  feinen  bellen 
ScUcken,  einzeln«  Scbtfaheiten  von  binraK^ndctf 
Wirkung;  Stellen  voil  Adef,  Größe;  nml' tiefe« 
Thdlnehmung ,  S;  ;nen  ,  die  im  hohen  Grade 
fchreclilich  oder  rilttreml  find ,  warme  Darftelliu^ 
g^ser  Leidenfchaften,  Erhabenheit 
nOiMWn  ^  dem  Charakter  der  iVfooea 
ne'WürÄ,  efne  mtjefh"-i^e -ttn*  den 
erhöhejide  Prarfit  des  Theaterfpiels .  zu  bewun- 
dern» aber  man  mufs  auch  zu  gleich  einrfanwoi 
daft  der  GSing  fiSner  OMiften  Stücke  fich ,  im 
stn  temoMWO»  sn  wbo^k  dorcb  Ncabcie 


«•lehnet»  oder  daft  «s  *ibm  an  daer  ywtliw 

SchicKIichkeit  unJgen.Tuen  RegelmS&tgkeit  fehlt; 
daf*  feine  Verwickelangen  bisweilen  ao  (lebr 
ibhwichen  Fkden  btpgcn ;  dafs  fein  Dialoig  nicblr 
iiamar  fdiiGfclicb  aaf  waitr  {JäfnSi)  genug  iftf 
dtfr  Sittml^radir»  whI  moraKfttw-  Dwetwati»- 
aen  in  ßsinen  StUcken  etwas  zu  oft  vorkommen  j 
dafs  minche  'arthrbaft  tragifche  Lage  auf  eine  si 
unwahrfcheinlich«  Wieifo  herbeygeführt »  di« 
ÜMdfmiKf^ft'biaweilen  zu  fehr  KcWlft»  m4 
dto  fhcatniaUie  Geprifnge  nidit  flute»  a«f  K»* 
ften  der  Enoßndnogen  und  der  Leidenschaften 
«liiaiteA  wird»  Was  feine  Sdireäart  betnft«  (b 
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Ift'  HdBbi  htiiihif        '  ilieftgWd  «ml  ia  im* 

ht-n  Grade  bezaubernd,  ohne  jedoch  die  ganz* 
Anmutb,  d*s  Sanfte  und  Jie  Harmonie  zu  befi-' 
trcn,  durch  welche  die  Schreibart  eine«  R«cuic 
isb  »mmiMmU,  Mit  mutm  Worte»  oun  kann 
fcumri  Mi^1follUt•,  «br  tr  Mhhi  Mm  berilhai« 
ten  dr( A  Vorgänger,  in  der  einem  jeden  von  ih- 
ren ei^enthumlichen  Gattung,  nicht  ganz  crrticht 
b«r.  doch  immer  in  feinen  guten  Trauerfpielen 


wdui 


mUtr  ibrt  O.  L  Compigme»  die  PrcDSofe»  eicht 
viBilAlotig  lad  grlttiUd^  gmB*  Hr.  DvAa- 
thakr  md  Md»  UebeHHtcTcIraäeb  «ikrwell. 

kir  find,  fo  wird  Btao  Geh  wimderD,  wie  der  Hr. 
PmS^  in  «Uta  fi»  klciatft  Hmb^  la  ml«  iiiftfl^ 


lin  Schünen  Geh  auf  derrelbencriulttnwtfd» 

%»bren  Kimme  zu  {(ereicbeo.'*  ' 

FERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'  Lxiysta .  zur  Meffe  bcy  Haud«  und  Spener  io 
.  'EcKt.iN :  Hißori/ch  •  Genealogijcker  Calindcr 
oitr  Jahrbuch  dtrmtrkteüräie/lentuutHirHt- 
j[     Bigthentutten  für  irSÖ.  aeoS.  in  Mwöbnli- 
^     chem  Kalendf  rformat ;  fifj^jfffflllfffgfl^ß'Jlflif 
pftrn  und  ^  Karte.  .  ..^  ^^^  ji^f^  » 

Wir  eilen,  das  Publiiiam  mit  ihfha  llcmcir» 
a^r  Bberaus  reichhaltigen  nnd  interc  ffaiifen  Wer- 
ke bekannt  zu  machen,  welche«  der  erofsen  und 
fo  lange  genährten  Erwartung  alier  Kenner  und 
Liebhaber  der  Stotifttk  mm  Qß-imUm  vMlif  ««». 
^riehC  BekuHitUcliift^Mbrl^l.  AhMMrtekw 
rortfttsiiiig  des  Yor  2  Jabfift  «ftUcimien ,  und 
plUllgemeiaem  Bcyfall  auQ;eB<HmlUlieb  "Vftl- 
thtTdtoNor4amntkaiiifckt9FrtiiftaatiMSteUt»^  So 


■tttattcb  diciikriichefeftfetwt  «jec«  fo  all«« 
fete(ieD«nWerktgnrcfta  wte^4bannOglich  fcbefnt 

es  doch  dem  berühmten  und  gelehrten  Vf  .Hr. P. 
Sprengel  und  dem  Hn.  Verleger  gtwefeii  zu  feyn, 
diefe  Kortfetzmg  fckoB  UB  verigco  J«br  zu  lie- 
fen; Dcaa  tkeila  war  der  Ct^äSm*  deffelbts^ 
l^-JUlm,  ttBgWdi  «nkekdiiitcr  md  die  RUf» 
mittel  zur  Unterfachuiiß  Hbcr  denfelb^n  ffltertr 
DD<I  unzureichender,  $U  'ofy  ^'oreamsiikm:  Tbeils 
nufsten  die;  Origimale  wu  den  Kupftru,  welche 
dcDfel^a  aaf  eine  «kea  f»  Ickrfricke  «Ii  aBgcark- 
«I»  Att  si«r«»,  nftvTdtm  ZeitmifveAd  am  Um- 
don  und  Parti  berbey  gefchaft,  und  in  «nferai 
kUnilletarmen  Vaterland*  langfam  gefiocben  wer- 
den r  wenn  fie  den  DachahBnngswerthen  Ge- 
fchmack  de«  Hb.  VcHeger»  GeBÜgc  tbon  feilten. 
So  fcfawcr  ttad  MBkftM  hdefii  dto  AaiaillttehiBR 
4»%  Sefnltats  alter  tliefer  Bemühungen  war,  fo 
ivtereflaat  nad  befriedigend  ift  ca  fbr  den  Lefex 


■nui  weir«.  daft  «•  «QB  kliker  BOck 
ffiaa^thm  0At^y««Af>eM»S«ilbkBfihrribBnKCD 

0/7iiii(>n  fehlte,  d»  die  Hollühder  zu  geheimntfs- 
voll,  di«  Cnglünder  zu  partkeynicbtig  für  nnd 


Mdi-  tBÜftUdke  KtBktdfir  M«  Ofttadi. 
icbao  Staaten ,  di*  an  GbBCw  <BafB|^/i*i»iZi^r' 
te«d  faftgleicb  kMHBeo  rtdem  fl»  kaHaa  C9>7S^ 

D.  Q.  M.;  zu(»m«en  drängen,  ood  fo  lichtvoll 
darftellen  konnte  I  —  Der  erfis  Ablthuut  de« 
Textet  befebreib»  itti  gegenwärtigem  ZafteMd  olkw 
Prtmmxft  dit  za  OjKa^.  gtUnrn,  wd  die  «»f 
einer  aieifterbaft  geseMiMlaa  ITertr,  wekbe  vir 
fchoD  im  vorigen  Jahrgänge  unCrer  Ziitung 
aoseigtea,  voUmCndig  «largefteik  find.  Das 
jAttmißebf  fiiMdoßaie  f  ßemgalen  und  Ikkm,  mit 
aUcn  «M^MÄ^/K^M-Bcfitzungen  des  A|ddMfr,  ^ 
Mbfdkr,  Fr«HB9>ar  Portmfiie/en  wd  iMkM»  JM 
hier  neben  dtn  Staaten  dt«  fogentnnten  GrosmoguU 
and  der  Übrigen  zahlreichen  ,  oftindifcben  Fbrßen 
bÜndie  bcfchrieken. 

Mu  vHglBkbe  eile  blahci%t»  fa  Dmtjchkm* 
erfthienane  BefcbidknngM  vbo  Oßmäimf  ytm 
Ivts  Reifen,  im  Jahr  1774  an,  bis  zum  TtffentkO' 
kr  berab»  und  Überzeuge  Hcti :  ob  sieht 

aach  der KaMKTdiBferafalifcfaen  Provinzen  uoih 
viel  NtWB  aoB  diafeai  gtogrtfh^tkm  M/fkakt  iu* 
Ben  weide.  Den  weniger  btWBBdrftCB  PoUttkern 
und  Zeltungslefern  ift  er  ganz  urentbehrlich. 

Der  zm^e  /^(thmtt  \k  noch  wichtiger,  und 
betrift  di»  G$f$kitktt  vom  Oflindie» ,  uud  jeimr  Vir- 
bimdmigem  mm  E»f  ,  Mmdtr$'4tr  mmßm  tnil 
Gr9sbrittanitie.  Da  der  VK  ftrfne  AtetlickcB,Bi»kp 
fertl;eil5  erglifchen  und  franzofifchen ,  Quelle* 
dem  Abfcbniic  vordrarXen  lief«,  fo  IfidieGcfcbich- 
tc  eb«a  r«  fcxitifch  richtig,  al«  aligBn«iB  isteref- 
faBt  aacBreben..  Jede  Ze>lr,di« «ira«abcbeB wftr- 
den,  ipfre  dem  Lefrr  >vfllkoBtBi»B ;  di«a  %tikiB^ 
tet  nrs  ater  der  Fanm  eben  Io  fcbr»  ab  es  den 
Zweck  einer  gelihrttn  Erzeige  zuwider  i% 
viele  Steileo  zu  excerpiren. 

Hinker  de»  biflorifchen  Theil  de«  AhiaBaclid 
konveB  neck  rieige  kUtne,  aligcBieia  fatcrcflänt* 
^hfclmtte,  die  von  einer  andern  Hand  nrd, 
wenn  Ker.  fcb  nicht  h-rt,  von  dtm  berühm- 
ten Hm.  P.  Fiirfter  In  HaDe  herrühren.  Sie  ver- 
krcjtea  fick  Bkar  die  SUttm  mmi  iebeusenrt  itrBr^ 
**  ki  O/Mdüni;  Mträktmgl^ckem  Faer/aeedSiV- 
hir-Amefmkr  •ach  Oßindieu,  md  über  die  H^aarrm- 
Umfuhr  I0n  dort  zurMck,  beyde  räch  dem 
kanfspreifeberecbBet;  ferner  Uber  dtn  ^ra^gaM/fifrm 
Seidemkandel-,  Mb»  äi$  jUrlkktu  SuMitßt  der 
imgHfeh  Qßimdifcim  N§mätUf:,tjiUf<kitft  rM  ikrem 
dortigem  Befitzmngen ;  Ober  duF  Singen  ar.d  FtiUem 
der  Dividenden  der  tßmdijcktn  Comft^mit  im  Lim- 
don  .  Ober  die.S'i/IrBDnd6Vi«'e^8AMf«a«r/in#Mr| 
über  die  ztknjäkrige  RekruHrmg  d«  tmnpii/etm 
Trvppen  jener  GefeU^k»fl;tÜ)tif  ämnmpgifehe  Tk$- 
(  owjunttrm;  unJ  über  die  151  vortrefliiben  Kup/tr, 
welche  dies  treOicbe  Wcrkchea  zieien.  fisfrkc^ 
nen  ar.s  daöey,  aufter  dcB  von  HB.P.Sf,aalk^ 
führten  Q«elle»>  »eck  aus  der  Vam  Stttmrt's  ori- 


kinal  fcpers  rthmu  im Benga: ;  htvnnmmigr  Jk»rt 
Inßory  of  the  ingU/h  travJcRwK  m  th»  Eaß  Indift, 
ans  Groji'i  Noblt"»^  WMt  aaa  der  Uiogramkim  lnit' 
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tnvnica,  (b  wiew'^  Guinr.^  J-'lol  r  tv:i  Indes ,  aus 
d«r  Hißoif*  iSHifätr  Al}f  Kaan ,  par  M.  dt  ta  Tour 
«Är,  «M  4MB  AnqutHl ,  NiHnAt  n.  «.  v.  wlflbti||« 

N^chrirh^'pn  pifzoReo  zu  f«yn. 

Die  M^itatskupftr  find  raramtlich  IiiOori- 
fchen  Inhalts ,  und  fcnon  gelkK:hfn.  liire  Erli'u- 
tA^Wg  «(«tbülc  nMDche  unbekannte ,  indifdie  Gc 
Vibcne  nad  Sitten  :  manche  autfullcDde  Züge  der 


Prittti'  1''"'^  'i'dipr  in  jenem  Wtittheil  werden 
fiUr  aniciiRu-nd  ^lirReft^•li^  Doch  fchcinrn  uns 
iie  frerften»  mehr  biüorilchen  Werth,  ait  Hcrz- 
tero  »ber  mehr  Acmucli  und  Sch{>n]i?tt  zu  ver> 
nHteo w«lch«*  letztere  die  bertihistea  Kdnft- 
ler  Cho.'^'^--!ff!: '  und  /?r»-^'fr  hereinlegten.  Hinten 
fmd  *e  bcydwi  Ichenswurdigcn  Portraäs  der  be- 
(Qbmten  engiifcli   oiHnGifcheo  General  -  Gouver- 


(fin  jedes  v< 

zeichnet  «inen  groften  Mann.  Doch  wird  Ho/Nttgs 

Ben  gtfübivollen  Liebhaber  n rd  befortltrs  ijs 

fehttoe  G<fcbi'jcbt    ungleich  mehr  ioteriM&teD, 


ttla  tier  finfler.?  heroifche  Blick  rie5  Lord  Ch-e '  — 
Den  BerchluCt  mactten  dir-  jchimgejiocknu»  and 
trefKeh  Ukmmrttn  Kupftr  einif^  indtfeber  Hof- 
Ccivaiiert  in  ifirer  Landtt»  Uniform  ;  ferner  firt 
Seapay ,  im  Di<:nft  der  engUfehen  Compaguie ,  und 
ein  yo'  ^}  der  AhffHis:  riiatUch  in  imr  I  iiilrf 
Üblichen  Stucu»  Uniform 

Aach  der  aftnmmi^  7%WI  4IeA«  Alaunacbs 
hot  Vt^rbeilVriitigen  erhalt«"  ,  dir  wir  bey  feinen 
Geführten  ^i;*b<<r  vermirs^tii ,  «lic  üenf  }loy,it  der  no-- 
hsn  Hülfet  fihr  vcHi^ntiig ,  ur  j  vi:i>  !ioJ;in«i.'. 
fotiiLPiipier,  fo  .wie  der  Druck  and  dmi,  lind 
fcbffii,  ab  aui  'ies'itt  DeatfcbM  nor  wmtew 
kann. _  ^ 

W-ir  haben  nichts  meLr  ■i.inzu.-.ur«,;«?«: ,  ats 
d?r  JiT  V^r.  ans  in  folgend  ein  Jah^  mit  eire.-n  eljcn 
fo  tretlichen  hiftorifclien  AitnaRacb  befchcnicea 
nOet,  der  nicht  minder  lehrreich  und  gerefiiuek* 
volT eingerichtet  ift,  «Is  der  gegenwärtige, 'drm 
es  wahrlieh  tn  einer  grofscn  Zahl  von  l  .-rcrnuad 
Käufern  nicht  fehlen  wird,  d;i  das  nürzliche,  und 
allgemein  ioterelüance  Buch  nur  lö  gr.  koilet. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


ViiMiscMTK  Vachucktiv.  Obgleich  die in  Nio.  2)9 
V  J.  »CT  A.  L.  Z.,  b«finiiliche  den  Ho.  üournt  lji.:iLi:cnde, 
JCac'»''icht  rtj'O't  I  «'''^'•"iAt  winden,  fnucidtndochmincUc 
unfrcT  t.cfcr  n*i.  '  1  i  ,  .  n  dem  Kt'";'irtco  Hn.  Giriamitr 
ändciiR;^A*urd«r  A.  L.  Z  kurslicneingelaufnctSchreiben 
genw  Meli*  ««U    vacfthiadm  alhei«  UndUode  endiüs. 

p.  p.  Pari»  d.  4.  Febr.  1786. 

I.  Vot  cinijctn  T»seo  fand  ich  hiir,  bcy  einem  nf  .ur 
n«UBdt,  dco  Oilf bcniionat  des  vorijren  J.iKr.  .-  n  ,i<.r 
VOnreiiAen  Ailgcwcineri  Literatur- Zeitung ,  \k.k  c  un- 
ter ihm  AjiHiehi  hcraus.kötnn.t.  Ich  fticf^  tljvm,  S.  3H, 
«lif  eiiic  Sielk,  d<«  «trici-tisun«  erfordert,  ehe  der  li  tluim. 
Iis  enthUi,  ßchdorth  mcurerc  Biichcr  tort^flaiwt.  U<\ 

Mna  dallCC  £w.  nachltciicnflc  Erläutcim,,  .v.it  ir;.;end 

ciaa  Ihnen  fclbrt  beliebige  A-.t.  :n  I  itcr^nr. -'/..unn- 
eistttriidieii^  DieStell«,  *on  der  ich  tprcchc,  \i\  t0l.4cn.lc : 

„Der  Mo'nrblnflC  inÄavoyei».  den  man  f\xT  den  bövU 
ften  Bcrz  in  Europa  halt ,  ill  endlich ,  unter  Bourrits  An- 
ftihtnn«,  erfticfan.  Mit  ihm  haben  ihn  (.'vMlJeicht  feit- 
dtm  tlK  Welt  Ikht,  tuerll)  erlliegen  :  7J.  Coai««  «n  Gein,- 
feitia-er  und  F.  Ci»idci,  ein  SJhifcr.  ßcym  U»t:TganC 
dei  l«io«  fchie«.  ihnen  die  Scheibe>rfelheti  ungtbeuer 
CTofs  and  in  Vcfüaktn  «InRorlkonc  fe  fthnclf,  dafs^fie 
fleh  dtrlJbw  eit'tfeiTten."'  .  , 

^  kh  weXaSwar  wohl,  daft  Hr.  Bourrit  itt  dein  Bcyan 
Werk,  das  er^Acr  die  fiivoyfchtn  Eiibcige  hcnus^jib,  disr 
f«a  behauptet,  wenigftenf  »erllehen  gicbr,  ak  wenn 
icne  beyde  oben  «ewcfcn  wiren.  Dct.i  iiiscjchfcr  ift  aüe» 
diefei  eine  Mofse  Wtndbenteley  des  Hn.  Bourrus.  Der 
MonAlaM  ift  bi«  j«m  noch  fo  un«rß:cRen^  ah  «r  , 
vitfleifllit  fnt  dem  die  Welt  licht,  «eweCeu  ift  und  <*^y.c\ 

weilgltenTdenn,  afterlWnef  fch« »ri.=r.fchen  AI^.  •  ;^ 

»WgaaiiScr.    Er  fiel  bey  mebrf    A  .^cmcifen  .  d.e  Kh 
teilnhlltn»a«htc,  da  fcho«  .n  Ohnnucht.  wo  rc^  unrt  an- 
date meiner  Frauade.  die  des  B^r^'-^'S/ri;  K-^' 
iHSuic  »aran.  noch  nicht  das  gtriDSjft«  fuhJtenuud  inclcs 


Tüllen  über  das  M«er  gcl^in;^«.  Zudem  habe  ich  mir  fcn 
doot  Gemfeniljcr,  dei  ,  nach  Hn.  Bourri»  Er^i.iluug. 
auf  die  Spuce  gfko  '.imen  tL-yn  fo!J ,  von  Chimouni  iu» 
die  Sreltc  ,  wolun  et  nctiU  Iciiicn  (isfihrten  getm;}:  ift, 
zciges  Iifl*!.;i ,  Jic  er  nur  ,  w  t.l  i!vii  eine  Litge  keine.i 
Vnthv  !  r>imv;oii  kunnto  ,  ginz  tiojlK-tYi?,  aiu^nttJ  Dicfe 
Stelle  tli  livckitcns  ix i'uilen  adcr  die  Mttetsil<:he  er- 
h  .L>cn,  da  hin'jc'^^n  dis  Höh«  des  ginscn  Bcrj^cs  gcjCA 
drii:liiU>t«ufend  l^iWn  L'«tr.i5t.  Su  luiii  alrj,  wie  initj 
lii  Ti.i  ,  i./ht.  noch  in  ii.ipl;.  K'v  Entterouri;^  von  Gipfel 
!?cliii  ■"-")  Dierf/»^4'#«[:,cr,r!ii:'ic  Untcrnehi»anj;,  UiTi  tvr 
Spicke  i.icF:$  noch  «ncr/fic^ejicn  B^iincizu  .jol.'.ii ri ,  i(l 
i\w  Mim  September  d>s  vmuji:«  Jjtiw'S,  wek'icr  1.  1  >«lb>l, 
ah  cr'.,c'.<:r.^t  j^QUj^,'  mit  bevjcsi'uhnt  habe,  ;  ;?r  .\b-  ' 
lii.l'.T,  im  T\\i\  (1  dir  auf  der  critijri  Höhe  '.ei  Bü^cj,  <l';ixl'- 
zci'i^i^  lihyi'ikjlirchc  Obfcrvatio  nn  it  ir  denen  t;i.ijl>«;i, 
w.:iiha  Hr.  von  S'.urtvir«  auf  dein  Gn.-fcl,  wohin  er  <£  j  je- 
langsn  hoftt.  anibeilcn  wurde.  Von  dicfcr  m:/t<itiigei:ta 
Unternehmung  hat  Hr.  Ruh^licrr  Kufiii  in  /»irich  «in« 
Nachricht,  flua  ciocm  meiner  Briefe^  .ins  Sch«eitzerifck<L 
Muffum  einnicken  lair:n.  Eine  ausführlichere  nefchrei*' 
buiR  dieftr  EncSeafcvniCBreifc  «eitle  hdi  niicMbcns  an  Hr: 
^iftif.  Lli^htenheit  in  ^Sattiäjuen  cinfMdch,  welcher  «licftt; 
he  im  O'nrriti^i^ien.Massstt  hekannt  onchai»  wird.  Ue« 
brlgenr  tag«  ich  alle«  jdiefca  bioh  a«  W«kr^|eiM^eha  itn4 
um  dia  Uawahrh^  der  Bahanpning  da»  flha,  lourrk»  zn 
zeigen.  Ww  lieh  Acy  lUn.  von  SmAlrvt  oder  bcy 
Hn.  D.  Faecard  in  Cnanteani.  «der  liey  dcd  Geraftit* 
fi^trtk  Cuniar  und  Güidtt  MM,,  «rktradlfan  «rill, 
der  wird  fich  tob  dar  Wahrheit  mehMT  SenbpnHnM 
Irchl  idicn6ngei|kdi>ne>i.  ■  Koch  aiuff  ich  ciTtnn  emi  wau 
malt  niebl.  wie  ei  in  der  anjcfiihrsfn'  StctM  heifst,  de« 
MoAlhtane  Atr  den  btfchtteis  Berg  in  Europa  MM ,  londent 
daf«  er  wirklich ,  ibviel  bi«  ictA  bekam»  iik  ,  dar  hAchO« 
Berg  in  den  drey  WelitheiUa  iWr  4°oge<iavntao  ahan  .WaÜt 
iß,  und  den  Pick  auf  der  Infel  Xenariffi  weit  «n.Bahe 
Übertrift.  ■  •        •  ." 

Uh  wideriiole  noohmal»  v.  f.  w. 

Chrifltph  GirtJnrur, 

dar  AraäeywilGRi&h.  DtOcet. 
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Frey  tags,  den  2^tcn  Februar  1786» 


GSSCfflCHTB. 

Cassel,  In  6tr  Wt5f(rnh«tis  Rncli  Irackfrtv : 
NttckricktvoHtlmgtn  Häufsn  a  cUs  GffckkcMs 
drr  vom  ScUUffin  odtr  Schluben,  vor  Alters 
S'.iipin  oder  Silwingen.  178^.  472  S.  nebft  Bey« 
laeen  auf  200  S.  uo4  einigen  Bogen  in  Ko* 


Schon  im  Jahr  1780  wfchien  ohne  BeneflDtinK 
des  Druckorte,  auf  337  S.  Text  unel  149 S. 
Bry tagen  y  eine  Nachricht  vom  dem  Fommerjckeu 
QtJ'ehlecht  der  von  Sli'cin  odtr  Schließen ,  w^elcb« 
damals  faft  nar  als  Haodrcbrifc  zu  bctiachten  war» 
4a  blos  für  die  FannUie  felbft  die  belMMh^ten 
ExenpUre  davon  abgezogen  wurden.  Itzt  erfl 
tritt  d«»  mit  ZufltUen  erweitert ,  eigeatlich  fUrs 
Pabfikitn  ans  Lleb't> 

Sehr  treff.  -^d  :fl  die  Scbildcruo^,  welche  der 
Vf.,  felbitj«?m  AbküBiinUng  des  alten  cdcln  Haa. 
fet,  deffen  HißorioKrapb  er  geworden  ifl»  von 
temUlievoUen Arbeit,  dieGefchicLte  eiDeseifizel. 
era  aiclidien  Gafdiltchts  zu  fchreibm,  gleich 
in  der  Eipicitoog  macht.  „Die  GrUfse  eiaes  Ge< 
genftaBd«s  Ift  Mr  die  Achhin^gröfse ,  wekhe  die 
vorzügliche  Bearbeitung  drlT-j.btn  verfpricht,  kei- 
tmWtgt  gleichgültig.  Giitter  und  Hcldenküm» 
fSt  v«f  Tr»i*  f  Bicbt  der  Fröfch-  and  MSofekrltK 
vergütterteo  ihren  Siiager.  Deraungeachtet  tren- 
nea  noch  mancheriey  Stufen  Entzückung  von 
langer  Wdle.  Taufend  Beyii  ielt;  Uhren,  dafs 
«a«ti  anmutbig«  Klei^kaite'n  getalleo  ,  und  viel- 
MdittfUit  der  Ekel,  vdchen  Gefchlechtimch- 
richten  dem  Lefer  ca  erwecken  pfl^en,  Veni- 

Ser  ven  ihrem  Inhalt,  als  dem  Vartntta  her. 
iwar  milflfen  fie  den  rcichcri  Purz  der  Ronan« 
durehaus  entbehren ;  des  DorHunkeni  wahrhafte 
Begebenheiten  künaen  UQa8|EUcb  fo  reitzen,  als 
das  «rfunnene  Leben  feines  Qnnachahmilchen  Seel- 
forgers  —  Sehaldns  Nothanktr',  doch  giebt  es  Hir 
getreue  Lrzalüungen  gleichfalls  eioeti  erlaub- 
ten Schmuck.  iCr  ifts,  wodurch  ucs  die  An- 
gelegenbetten einiger  Bürger  von  Athen  oder  Spar, 
ta  bekiitinter  iind .  ah  die  Theten  nnferer  Karle 
oUer  Ottunen.  Warum  folUc  auch  die  Gcfchicb. 
te  irgend  eines  adejiclh  LI  GL  i"|  pir  5,  wenn  es  )lch 
Itbon  durch  nichts  von  hundert  feines  sleicbea 
jLUt.  tri^  frjffr  M 


anszeicfanet,  anter  einer  fchütien  FeJer  nleltli 
•ben  fo  aosiebead  werden  können ,  als  das  Fa«i> 
UenftSdc  wiMumter  Originale  anter  dem  PtaM 

t\r.f<i  grofscn  Mahkrs?  Nicht  der  Stcf^*,  fon« 
dem  das  Bohardeln  defTelben  ,  di*  wo'ilverltande« 
ne  Anordnung  des  (j  rruiut  s  ,  d:  -  Wahrheit  det 
Audrackst  Ii«  richdge  Farben  wähl,  felbft  die 
ftbtrwwi^«  Sdnrierigkeit  der  Stelhing»n  «r. 
xwingen  df-n  Beyfali  des  entzHcktifn  Kenners, 
welcher  die  Schüpferftriche  der  Konft,  auf  Fsea, 
Z2's  thöneriien  Näpfen  in  den  prächtigen  Ge- 
m^hlden  des  Vatikans,  wahrzunehmen  wei(S| 
und  wenn  davon  nnr  Kenner -Augen  zu  arfbcUe» 
verftphcn ,  fo  pflegen  andere  gleichwohl  fich  da- 
ran zu  ergützen."  Abergewlfs  wird  keiner  tsU 
r.er  Lefer  ihm  beyfVimmea,  Wtl;n  er  gleich 
rauf  ailzubefcheiden  fortßilirt:  „allein  folch  «in 
Werk  erfordert  einft  Mtißtrhand,  die  gegenmSr- 
tigern Anffatze  ft'hUe.^  Tiefe  um!  wci^au.^ehrei- 
tete  Kenntnifs  der  Gefchichte,  der  rchirflte  knti- 
feheBücli,  eine  k:ium  zu  erwarteud«  Unbefioi« 

Senheit,  verbunden  mit  einer  Dsrfteliong,  wo»> 
urch  in  ununterbrochenem  ZuGunmenhang  altes 
wie  von  felbft  fich  entwickelt  unJ  TMfiqnarifehe, 
von  unferm  jetzigen  Ideerkreife  ganz  abliegende 
Dinge  .'urch  iib'Trjic'if  ndtreiTcndeParalleleni^eich. 
fam  in  die  grgenu  artige  Welt  verpfUdst  Wttdenj 
snletzt  auch  die  fettene  Gabe  eiaes  8ttb,  wef> 
eher  Lebhaftigkeit,  WlJrJe  und  Anmui'b  in  ^Id. 
chem  Gnde  vereiniget  —  ünd  ZUire  eeouK.  an 
welchen  jeder  «TM^IlirM^  VlT^ 
mufs. 

Der  btfimdem  Gefelnekte  der 
fcken  Familie  geht  S.  5  — .  158.  eine  allgeateine 

Abhanditing  von  der  BefchaßhAeit  des  deutfcktn 

Adels  \n  ij.'.'^f»  und  nülHern  yieiten  voran,  worin 

ungemein  einleuchtend  gezeigt  wird,  warum  und 

unter  welchen  Abwecbfeluogeo  dra  Schickfals 

der  Adel  ehe«?pm  die  GrnnJvefte  von  dem  potlii. 

fcben  StaatRgebi ade  iei  dtutfchen  Reichskürpen 

war  '.'  -lurch     .:  ^rl.  pn  Zufninmcnn'irs  vonUcfilebeä 

er  dagegen  in  neuem  Zeiten  allmtbltf  du  cevw* 

den,  was  unter  den  Wobnangea  def  hentfgea 

Rtimer  das  Colnficum  il"?-  —  <"in  noch  verehrtes, 

aberentbehrüehes,  Trüm  neri^i.icksus  der  Vorzeit.  ^ 

Da  diefe  ^Abhandlung  nichr  blos  für  Gemuniftefl  ' 

umi^PnblicÜtea  vofi  Profeffioo,  (ondcni  iOr  alle, 
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die  d(ü  gegerjwarticen  Z>\JÜ»ni  einer  vor&vak  fo 
•wichtigen  und  noch  bis  it2t  im  [)urchfchr.ittfehr 
hocbacbtung«wttri%eo  HJ^«  vdo  MenfclMn,  Mus 
GrQnden ,  wvtdie^itiw  ern«  pliiloTopbifdb  beMfti- 
tftp  G'Trhichte  an  die  Hand  piebt,  zu  friifüren 
wuiifdien,  von  vorzif^Üclu m  ReiTzt-  fryn  ilür£i,r ; 
fa  woIl»n  unfeHi  Liffrii  die  HaupÄatze  Hcr- 
jfclben  kurz  darlegen,  da  ohnedem  die  Übrigen 
nicht  wohl  einrs  MüfUhfjkhHn  A«ssitgs  fXbi^ 
find.  Zugleich  wird  uns  liierbfv  die  Gclegenln  it 
fich  anbieten,  auu  ^liöcigm  Ortp  eilige  ße weife 
von  iler  fcbriftfteficcifcbeD  Kunft  de«  Verfafferm 
be». 

hon  zu  TacitQs  Zeiten  bemerkt  nan  In 

'.DcntfrWand  vier  bcfoiiderc  RKt '  Ii-  ■  rdiiuiigen : 
fortiflnnf ,  h  fjje ,  Vrtygelaßtiu  u,id  Knaktei  üe 
laßTen  {ich  aberi  in  Riickilcbt  auf  die  deutfcheo 
^tSmnw  iaBg^famnit ,  auf  zwey  HauptkbA'ej)  zu« 
iUckföhmt»  nemlicb  auf  die,  Wefrli«  erbliche 
■Voreilige  genofs,  ud'I  auf  die,  w  'b«  deifilhtu 
entbehren  faiufste.    Fi  fy  uud  üjV;  war  bt^'  uulcra 
"Vorväfern      ichbedeutern!  utvd die  lauf frjle Frey- 
jgtibohrenhfit  der  MaofJlab  des  iichterteo  i^del«.. 
Mhe'.in_^e  und  Frrif^tholu'ne  fiijd  dalier  in  Grunde 
Tii^-  Ur.terahciKiuii^ßcn  von  FiiiCr KLinfe.  Damals 
btiuüd  Dl (itlcbiaiid  aus    «.;;;tr  grofsen  Wenge 
üciU4-n  oiitr  Hör  Irn  ,  w-  jcncD  nielirciitht ils  befuu. 
d«n:  PRtücr  vorliiit  den,  die  zw»r  oocb  kein  g«. 
'sneihtbiiMtliches  Oberlibupterktentee»  iber  de<ft 
fcbon    ihrem  Gefchiethte  gpw  HTc  t  rb'ic!;^  Vor- 
rechte ziizot'ignen  fiK-hten.    Die  f:;üiki:tiji-  Ailtin- 
TjerTfchaft,  welche  endlich  jene  einzelnen  Gauen 
trerfcfaleogr  uBterbricbr  jedotii  dtn  Zuraainjro. 
luuig  der  ihtAtligeii  VerfaOjitTg  mit  den  fpitercnfe. 
"lUnfienen. 

Dcrcb  Kiirl  dfn  Grofstn  wirc  cie  dcutfche 
"Verfaflusg  in  nunchtn  Stiick'-n  eine  {-arx  neue 
"Gb^t.  Das  BUd,  fo  der  Vf.  voo  (Uefem  deot- 
ifchenThrfeus  S.  15.  ffl«Qtwlrft,  ift'f«!^  interef- 
fant.  Sehr  viel  wahres  fa'st  »ach  die  Bemerkung 
in  fiel)  ,  welche  S.  LS»  üa«r  den  ihn  ertlieilten 
Kaifertiiel  ifemacht  a  ird.  „Dcutfchlind  mag  im- 
joediün  noch  (laU  auf  dieBe|;ebenheic  üeyn»  weil 
die  Zeit  feinen  befoodern  Oberhynptem  dferan'n- 
tel  zogft'iSDet  härf  ;  dtr  feittne  Stfrbliche  hirRe- 
gen,  welcher  fieh  durch  aafserordtniiich«  Ii«- 
ten  <^fn  Nsunea  des  Großen  bcy  dei  Nichirelc  ef 
tetuSi  kofvnte  nnr  in  des  Aagen  det  Vorarüieils 
Mwch  ein  lerre*  Elimwort  erbeben  werden. 
Abt'  grofsif  Wänirer  wilftfn  das  Vorurr'icJl  xu  r.ü 
fz-y.  wiäza  Verachten,  uisd  wire  der  4jiai:hU|»e 
Karl ,  dem  nun  die  5ach(«n  nichts  tnchr  zm  fcb^- 
feoRabea,d»ml»niodi  jniier  BlutlurMncx  Jaltre  ^c- 
Urefen,  wer  ^weiß  ob  ArriSt»  —  Spanien  —  Eng- 
laiid  -  di- r^r  ehemaligen  Bcflandt!)ei!c  des  r.Üen 
weftlichen  Kaif  -rtbums,  noch  fercerhio  dupxuium 
gemangelt  biitten.'*  Unter  den  frtinkifchen  Mo- 
»arctteil  weren  befpiidcce  Sidcke  4t» 'Wütiäuiti' 
gen  Genant  in  bldliwe  KceUb  fOn  .mgteidbett 
'qiafoBS  ^BtfUMt,  D«a  Fr«gr«n  mm«,  («ilGt|m 


Kreif<s  iVan«^n  eigene  V^rwefer  oder  AoHihrec- 
unter  deoNameovon  Grafen,  f^otgUn,  oder  Ceti/- 

ßi^m  rar;  diejnnse^efchltffciu»  Gegend  mit 
en  daffn  begiMenen'iieintert) stierer  Art,  bntt* 

elren  Vorgeft  tzten ,  ier  llfrzog  genannt  wurde. 
1s  m<!!hr  tr»yetCige*ithUn«?rin  einem  Itwife  woitfi- 
ten,  iklto  aahtrcicher  erfchieDcn  die  ScliaaB«« 
deftelben.    Vier  Bufeu  Immji^  fteJiteu  etnea 
«MM  tnit  ^Uer  ABftntg  ins  Feld.    Oiefe  Bell, 
tz'.inprn    <!fT  l'Ye y-'n ,    wqdnrtfh  fie  eitietirlich 
deca  j^eiche  aiigehüfUn  >    Würt-n  theiU  Erbtheile 
(luredtiates')    tbeils  Kriegspfriinden  (^brneßiüi 
Die  letztern  wurde«  ib««n  cfti^weder  von  den  ! 
Ksnigeu  gegeben,  w^Icbe  fbre-  Krongdter  m  | 
diT^leicbtn   AckTrhürfi!    utillhufcn .    <;ni  t^n-rch 
ibeo  lo  vki  Ji  fye  AJaHnsn ,   dtiieti  üe  lulcUi  ga- 
be^,  ihre  Heere  zu  vermeluren;   oder  de  crhicl. 
tra  foldm  «OD  GoBoAcn»  d,  i.  von  tfjrfprOitgiicli 
Ilbenbütt^cn.  Veriiebewm  fieh  bios  feinen  Ge- 
no-flen,  fo  wlcbr  man  die  »r.gi'flamTi''e  V.'ürde 
titics  »eygobohititn  uicSit  ;    wurde  ui^ü  utrifef- 
ben  aber  dic-nllbar,  f<>  -fiirk  m%n  voxi  einem  Mil- 
gUede  de»  Sterte  aam  Heu«£efiude,  und  die  gea^ 
aeNichkanMnenfcbaftSttrDienab«riteitberA.t}ngo. 
nwid  paireiid  if!  die  Paral'f  le ,  wf -che  zwifchen  dem 
damaligtJiDvuiruhlaiui  und  de«  heutif^en  Polen  S./iO. 
f.g«-zcgen  wird.  „Uafcibfi  kennt  n>an  itzt,  wieei  c- 
«üüs  bey  uns,  untfr  den  Eü  ßebohrre n  nur  necb 
«wev  Hauplklißen  von  MenfcHen  —  die  der  Trey- 
<>:•  (  '':  -  de»  Adels,'  und  die  der  leibeigenen  oder 
liirr  Buntri!.     Die  erÄirc  h:it  «lies,  die  ardj-r» 
nichts.   Dorf  iH  die  M  tigf  de  r  Edtik-ate  fben  fo 

Srofs,  nie  die  Menge  dtr  frrym  es  weiknd  in 
eatfi:M«n4  war,  iisd  ibr  VennUf^n  findet  ffcii 
eben  fo  u^^e^K  liirdrn.  Hty  ciLrm  aifgemfinea 
Aufjieborc  r.ithen  jene  roth  hei;tc.  wie  diefe  ehe- 
mals, unur  einem  nicht  crblichir.  f^crzo'^e  {fi'^it- 
maän)  nod  Grafen  iStanfiatJ  ihrer  Kreife  v» 
Feld,  fecbteo  unter  bonderttaafend  ilires  gleiciien 
fürs  Vaterlar^l.  fch wiegen  fich  zu  den  Lüdiftea 
threnflclltn  des  Staats  t  jupor,  unil  erwerben  un- 
ermefsUche  Reiehthümcr,  wenn  das  Gluck  ibuen 
wohl  will;  wo  nicht«  fo  geben  lie  fich  der  «ine 
bey  dem  andMB  In  Dlenftcn ,  oder  kehren  zn  dem 
PfiUge  zurück,  den  fie  in  d-  r  PürftiKkeit  relbftfOll' 
reo  naiiiTcD ,  und  aiiljten  weuir  das  eine  noch  <iaf 
andere  für  fcliimpflich.  Noch  habtn  die  Ge(Vt2e 
keinen  erbJjcbeo  Unterfchied  zwifcbeo  dem  Mam- 
naten,  «kr  Mitlionen  belltet,  nnd  dem  ermeu  Lat^ 
adelichen  h  rtimmt,  welcher  mit  detuSübel  an  der 
SeJle  —  dij  fei:ii:ige  L'Rtt'rfcheidurgszeichen  ffeioea 
Standes!  —  das  Korn  zu  Warkte  fiiiirr,  das  «r  | 
und  die , peinigen  .im  Schweifse  ihres  Angeticfau 
gewonnen  babeo.  '0«r  iAnne  kann  heute  de«  lUir 
iht  ri  Dierer  feyr ;  morgen  aber  di  r  Befeblsbaber 
dtfi'elbtn  werdi'n.  tr  i:'t  fein  Dicntr,  fo  lange  er 
fein  Biod  genit fst  —  fein  Genoffe,  wenn  *r 
Ü«h  Alttf  «ine  andere  Art  nähren  kann —  fein 
Oberer,  folwilö  ihn  bey  glefcben« Hechte  vorzUg- 
lisbo  ,Beftjr4«VBn(.vidci:»hi:t,  9m  mt», 
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ffrygibohmen  PoTer  find  nctfTi  In  »Jncr  fo  ftarkrn 
Anxthl  vorhin<kB,  «iaf«  »an  diefclben ,  gUrichwie 
d<e  (Qitgli«<ier  nli«r  DeHMkratun^  die  lucb  ibre 
h'ii^ektf,  wie  j«:ne  ihre  l,ttbtigtium  cu  haben  pt}e- 
gen ,  als  <k<  wahr«  /''o.'il;  von  Uirer  Verfaflfuiij;  be- 
trac)rtpn  kann.  Bis  itst  habro  fie  ftch  bey  drui  ai- 
lerentrcbc:iii«iidft^(.'U  Kiiifluß'e  in  die  einbeitnifchea 
Gcfrhhfre  eu  erhatten  gewufst.  •—  —  Ihr  Ge- 
mein vi'iifen  ilk  das  rrcue  Cbcobild  aili-r  nordjfchea 
V<^rfaiTiingen  de«  Mittelalter«,  uud  was  diefem 
cbi-n  Co  febwachen  als  grofüen  K^icbe  zu  unfern 
Tagen  viderfuiir  oder  noch  bevsrßeht,  <ks  ift 
hinreichend,  andere  Läniier  Ubi-r  deu  frübern  Ver- 
lu»l  g«fkhrlici»«r  Vorr«whte  zu  trüllen." 

iJ'<ttr  Kurls  (Us  Großt»  biaikhomnum,  die  nur 
(las  Grbif-t,  nicht  aber  den  Geift  ib res  berühratea 
Anberrn  geerbt  bitten ,  veränderte  Och  die  GeAaH 
d(;r  Dinge  fcbon  in  vielen  Stächen.  Schwikhe 
der  Monarcbeii  beglhirtigte  die  Herrfchaft  ihrer 
grüiscra  Pieoer.  Kino  natürliche  Folge  von  jeuer 
wurde  allm:(biig  die  Krbiiclrkeic  der  Fliegen.  Eben 
deswegen,  ub<1  weil  i hre eigenen grofsen ElntwUrfe 
deu  Pflegern  Nachgebt  gfgen  die  GepflrgieH  uoth- 
Veoili^  Biachtea^  lienjf  o  «üe  geringe rn  Itünigli- 
chrn  V/obkh»ten,  die  Kiieg-nfrümlen,  gieithfälls 
•n,  nach  uud  nach  die  KigeriTrhaft  der  >iti:r igen 
Lehne  su  |iewinnfn.  Im  ciiften  Jabrliuodert 
kam  nocli  die  fürcliicriiche  GttooU  der  Fäpßt  d«- 
au ,  die  (Ich  bald  in  OlieDtltcben  Kitnpien  g''gen 
tinfere  Kaifer  fcufserte,  hin  im  drryzelinten  Jahr- 
hundert, durch  den  ünti  rgsng  dt-s  Hohenftauffi- 
fchcn  Haufes,  das  für  die  weitliche  Gewalt  zum 
Hürtyrer  wurde,  die  geiftliche  obfiegte.  In  diefeo 
verwirruDgsvoUen  Zeiten  rückte  Deutfcblands  fpü- 
tere  Vcrfauung,  die  bereits  unter  den  Karolingern 
za  keimen  angefangen  hatte,  immer  nilier  zu  ih- 
rer völligen  Aasbiidong.  />«»irf^;?>^<>r  worden  nun 
Uuidfsherrtn.  Wns  in  Pohlen  p*fchelien  würde, 
wenn  dafelbfl  die  U'^oiiwodjchafitH  ond  Staroßryrn 

-  erblich  werden  follten  ,  wozu  der  arme  Edefmnnn 
noch  wie  dtr  Magnat  berechtiget  ift,  da«  trng  (ich 
in  unfcrm  Vaterlande  bey  jenen  Verwandlungen 
zu.  Aus  dem  kltinem  Theile  des  Adels  entftanden 
erbliche  Forgrjitzt,;  aus  den  ^rojstrn  erbliehe  U-n- 
tirg^ttm.    Der  Freye,  der  im  StaniJo  war  fein 

•  Ki|;«othum  gegen  die  FJnr  der  neuen  BothmJtfsig. 

•  keit  zu  fchüuvn ,  blieb  nach  wie  vor  ein  unmit- 
telbares Glied  des  Reichs,  was  man  in  fpatern 
Zeiten  einen  Vreifhirrn  nannte.  Wer  fi  -h  dage- 
Ueo  einem  andern,  als  dem  Kaifer,  unterwerfen 
tnubte,  wurde  aus  einem  ganz  oder  höchlKr« yen 
ein  mittelfreyer,  aus  einem  Reich&lhuide  eiaLaHd- 
ßand. 

Koch  waren  die  Beilczurgen  des  herrfcbenden 
fcwolil  als  des  gehorchenden  Adels,  wie  ehemals, 
ertwtder  Erbt-  odtr  Lf hen.  Diefe  hatten  (ich 
nicht  nur  am  anverCrauten  PHegen  oder  Krieg»- 
pffüaden  gebildet,  Ibndern  mi-rcber  liefo  ans  An- 
.diicht,  oder  um  ficb  den  Schutz  eines  Mächtigem 
XU  erwerben,  oder  delTen  NacWiellungen  zu  cot- 


gefan,  oder  ein  kleiner  EigenCboni  tlorcb  «nfebnUcbe 
Kriegspfrümlea  zu  vergrülaern,  fein  freyes  Erbe  mit 
l^henspllicht  bcftricken.  Soentllaud  jenes  wunder- 
bar zufaramcngeletzte  Geweb«  von  gegebenen  und 
aufgetragenen  Lehen,  gewohr>Ucb  Ltknjujlfm  f^*- 
nuint,  wovon  der  VLS-jy.  folge itdeglückLche  ^tf- 
fcbrvibusg  mache :  „DeutfchJand  usdeiu  j«de&Keich 
in  Europa  iMtt«  die  Gewalt  von  einem  weitlüuf- 
tigen  Wifiter^uartivre  heutiger  Kriegsheere ;  Ji-nn 
gleichwie  dirle  in  yfbjchuUte,  die  man  zu  Dil*' 
/lontn,  in  ylojckmltstktilt ,  die  man  zu  Brtgadtn, 
iaSckaaren,  die  man  zu  ^«/My/'nu ,  la  Gtjtlljötc^' 
ttn  ,  die  man  zu  CompagnUn  itzt  vcrundeutfcbt, 
unter  iiiren  mannichfahigen  Befehlshabern  zurBe- 
haupLUUg  cint-r  Gegend  umlH:rg«. legt  werden;  ge- 
rade fo  erfüllten  die  ton  eicunder  abbangenden 
Ltlmherrtn,  nebß  ihren  Mmium,  das  Vaterland, 
und  zogen  ein  jeder  unter  feinem  Vorgefetzttn 
iDüEeM.  fobj^ld  als  der  Bann  d«zu  «rgitng.  D^m 
Er'twuxfe  der  Einrichtung  kann  man  das  |zwr-ck- 
nikftige  nicht  abfprecben ,  nur  blieb  fie  ailzuTeVr 
deu  ihr  anklt4)enden  Gebvecbcn  ausgeätzt ;  v«r- 
mittellleiniger.Verbefleruiigen  hingegen  Ubertrlife 
fie  vielleicht  die  beutige  Kriegsverfaiiangdermthf- 
ftea  Staaten,  wo  der  Weliribud  vom  Nährliande 
abgefoiidert  ift  und  das  Gemeinwefen  ,  mit  feinfUt 
»wey  ficb   widerdrebt-ndcn  Haupikrttlten ;  der 
Welt  des  Zrrdnji's  gleicht."    Strenger,  als  dio 
auf  Lehns}»l^ichc  fich    griiirdende  AoliÄngigkeir, 
wurde  ailiniihlig  eine  andere  Art  derfelhen,  tlje 
m-iR  DuH/imMMi'ci^aft  nannte.    D\e  UiiußUmif  {mi- 
mißtriaks)  verbanden  ficb  nabft  den  Kriegsobliegeo- 
hiiten  auch  zu  mannichfacben  Hacsverrichtungen. 
In  ihrem  ürfprungc  hielt  man  die  Dienftmannfi  haft 
für  nichts  weniger  als  verkleinerlich,  weil  fie  noch 
keine  fortilammeud*  Uiitergebenheit  nach  fich  zog. 
Die  Frrujii^rtnluU  felbft  wurde  oft  ausdrück- 
lich vorbehalten.    Nach  und  nach  artete  jedoch 
lücfe  anfunglich  freye  Gelindrfchaft  in  Erb^eiiü- 
rigkeit  aus.  imd  muf&te  rothwendig  erniedrigen, 
weil  nach  d^utfchen  GriindfiCtzendcr  achteAe  A^rl 
allein  in  der  laoterften  Freygcbohrerheit  beftand. 
Ii)  den  Landera  der  deuifchen  FUrllen  nahm  aber 
die  Verfchiedenheit  unrtr  den  tdrln  D/tnßfianiun 
nr-d  den  frty^tbohrttii  £dthi  baid  ab.    Jener  Wicls- 
tigkeit  Icieg  durch  Wol'ilh««ten  ihrer  Fürfttn,  die  der 
letztem  fank ,  weil  fie  entfernt  von  der  Quelle  der 
Gr...de  lebte»  and  der  Hof  ihnen  ohnedem  ui:ne- 
ncigt  war.    Wtil  nun  viele  Dienfttnanne  ihren  fje- 
burtsvorzug  verktzt  hatten .  die  ande  rn  landfalTi- 
gen  Edelu  atcr  mit  ihnen  in  ehif  KUfle  gtriethen; 
fo  kam  für  b«yde  die  Benennung  vom  uitätrn  jläfl 
auf:  Zum  hoJum  worden  alle  Landesherren  obre 
UnterfehitJ  gerechnet.    „Ditfe  Eiolhtitung,  fagt 
der  Vf.  S.  46.,  würde  dermalen  fehr  imeigentlich 
feyn ,  fal!«  darunter  nicht  b.'os  das  /ii'frbir,  fon- 
dtrn  die  (hburt  felblt  verftandeu  wtrden  wollte. 
Denn  piJTtte  diefes  gleich -vor  Alters  auf  Edlr,^ 
weichen  dit-LantieshoinitzuTbeil  geworden  war,Q. 
lüiit,  diefich  ZU  einer  diecflmaiiufciiafUicbcaGehO- 
Bbb;»  rigkeit 


m 


Ti((keit  im  ftfengiMi  Vefftmfe  mMficten ;  fohat 

(ich  dergleichen  Dienfbnaonfchaft  doca  aUinithÜK 
wieder  verlohren  —  und  trie  manche  bhs  adtU' 
tht  HSiifer  von  uodejiklichem  Alter  find,  denen fie 
keineswegs  vorgerückt  werden  kaan  >  aoftatt  dafs 
•9tknuUsiurrUeG  ^bt,  ron  welchen  die  Zeit  be- 
irannt ift,  wo  fie  roch  [lueäU  waren?"  Richtiger 
fcbeint  ihm  dah^r  die  EfntlieUuDg  an  fers  A^*ii*  in 
den  ReitksßaHdjchaft gemäßem  nwl  den  SMU' 
JUiMdJehaftloJtn  zu  feyn. 

Von  hier  geht  die  ErzühbinK  etwas  ktirzer  bis 
«or  Epoche  des  f^irfalls  der  vormaküge»  ff^ktig- 
keit  des  dtut/chm  Adeis  fort ,  die  ine  fechrehnte 
Jahrhuadert  gefetat  wird.  „Die  AbfchafTung  des 
Faoftrechta,  neifat  ea  S.  56. ;  der  Verlult  fo  man« 
eher  geiftltchen  Pflegen  >  weiche  die  Gla  ubeosoeoeu 
runff  dem  Starkem  zum  Nachtheil  der  Scbwächern 
in  die  JHünde  fpielte ;  die  Vervollkommnong  der 
Feaergewehre,  wogegen Handvef';;<;keit,  Rüitun- 

feo  aod  SchltiiTecieDdücb  nichts  vermochten}  die 
infÜhraog  i^a  beroIdeterScbaarenvoogenueinett 
Krie|;8knecbteD,  welche  den  edeio  Qefchiraidfni 
bald  an  Menge  fowolil  als  an  Fertigkeit  Qberlc. 

5en  wurden, —  gediehen  j^leichfamaufeinmahlzu 
en  vereisi^ea  ÜrPachen  des  folgenden  üeberge- 
wkfbta  Aer  Cimdrsherrea,  nnd  von  da  an  trateiM 
neoe  Ordnung  der  Dinge  ein,  weJdM  Jbitr  n 
fchildem  unfer  Vorfat*  nicht  ift." 

biegen  liefert  ifns  der  Verf.  S.  59—  158- ein 
täit  genauea  (SenSblde  von  den  Gtwokakeiten 
des  dlttm  imtfiktm  AdtU^  welches  zugleich  die 
Gefcbichte  unferer  vaterllbdifchea  Kriegakonft 
und  Literatur  in  knrzea,  aber  kritfHgett  M-  ' 
gen  enthält.  Bcy  dem  grofscn  Umfange  diefes 
Stoffes  ift  CS  nicht  wohl  möglich  von  dem 
'  Inbalt  einea  befonders  für  Ketiner  der  Taktik  und 
'  altdeutfchen  Poefie  fo  merkwürdig  AMehaitta 
einen  znCMMBenhaBgendeuBegrlfTzugeban.  KfWit 
den  oebetrticbtlichften  Thcil  dcllelben  nimmt  die 
Eczjtblung  von  den  Krtuzzl^eu  ei«,  die  allcrdinga 
für  denPhilofophen  und  für  üaQefcMchuforfcher 
ein  gleich  interefTantea  PhaMMHMtt  find.  mKcIm 
Begebenheit,  wird  S.  8?  Recht  fcelianptett 
halte  anfcro  Welttheil  feit  den  fopenarntm  Völ- 

*  kerwaoderungen  fo  heftig  erfchütcert,  als  jene; 

*  kciM  aaf  den  Zuitand  oder  den  Wandel  des  Adels 
fo  grofi>en  EinfluTs  gehabt ;  keim  dit  Keutaiiffe 

*  deffelben  mehr  vervielfältigt. "  Dodi  l^etet  wM 
'  der  Vf.  dies  immer  fehr  gewaltfaroe  Mittel ,  einige 

Gebtechen  des  altem  Deutfchlar.ds  zo  heilen ,  in 
«in  allsagHoftigea  Licht  zu  flellen.  Naph  ihm  foU 
X.B.  dieTattge  vorher  felbtt  vaBFeindeagwriafiUM 
jdt»  dtutlekt  RtdIieUuU  eigentlidi  «rft  im  Mofgen* 
-  ]|BdBiiai«ntwkkck  ktbao,  &  I3S>  d»  dock  di« 


EiiHeit  der  Stten  «nrererVorWfter,  und  nachher' 

die  fchildeflamtiiche  Würde,  ucd  die  nicht  erft  im 
Orient  erzeojjtc»,  fondern  fchon  von  Deutfchlaad 
aus  dahin  gebrachte ,  hohe  Begrüic  von  Ritterfchafc 
die  wahre  UcqueUe  detOilbea  find.  Die  voroiali* 
gen  kriegerifchen  Lnftfcfttipfe  dea  Adela,  TWwir* 
genannt,  hÄlt  der  VT.  S.  73  fUr  eine  undenklich 
alte  deutfchc  Gewohnheit.  Zu  braufenden  Schau- 
fbielen  mit  Gepränge  und  Zunftalbemheicen  foUe« 
ne  voB  unfern  fchoo  damals  aas  Eraukt»  zu  Fraih 
mofm  gewordenes  Nachbarn  durch  dea  fitircfaJMi 
zu  ihrem  Er AadergemBcbteiiG0<0*<></  vm  Prnäi' 
/y  erhoben  worden  foyo.  „Ebea  To,  zierlich  ge- 
kr^Iufelt,  fo  neu  ausfehend,  heiS  es  S.  j^,  werden 
feine  £.aDdsIeute  vielleicht  die  Sckaarkuuß,  weU 
che  diefeiben  iczt  dem  Deucfcht  n  abzulernen  be- 
müht find,  nachdem  ße  ihm  den  griechifch.en Na 
men  Takt^  dazu  hergegeben,  dermnleinff  unfern 
>Jachkommtn  wieder  verhmdreiclien.''  Eine  hie- 
her  gehörige ,  für  ihre  Befonderheit  su  wenig  be- 
rttbmte  Anekdote  aua  der  letzten  RItterseit  dUrfen 
wir  uoiernLefero  Dicht  vorenthalten.  „AIsKaj'. 
fer  MaxlnüUan  L  1495  zu  Worms  den  bekaouten 
RcichstJi;  hielt,  erfchlen  dor^ein  noch  unüber- 
wundener Fechter  .^iis  Frankreich.  Qand^ 
JBorrt  war  der  gefurchtete  Name  deflelbeo.  Sd« 
Stand,  kein  h<>heter»  als  der  von  ciDem  gemeinen 
Edelmaone ;  feine  Ablicfat ,  fich  mit  den  tapferften 
der  anwefeuden  Helden  auf  Leib  und  Leben ,  auf 
Gefängnilk  oder  um  ein  Kleinod  zu  raufen.  Die 
ftdze  Vermefienheit  machte  ein  Herold  kuod.  Dac 
•Wappen  d«B  kpbofprecheDden  Fremden  fchwebte 
Uber  de»  Von  ihm  bezogenen  Herberge  anfüngiich 
allein ,  ohne  dafs  jemaüd  zum  Zeichen  des  ange- 
nommenen  Kimpfs  fein  eigenes  darneben  geheftet 
hfitts.  Bald  erfchitin  gleichwohl  auf  der  bedeuten- 
den  Stelle  su  iiier  Welt  Erikunea  das  von  Otßtr. 
räek;  d«Bii  OberAe  der  Deutfcben  hielt  dafür. 
Ihm  geblihre  es  auch  der  erlle  jm  ftyn,  w  nn  die 
Ehr«  feiner  Landsleute  einea  Vertheidtgers  bedürfe. 
•Adit  Tage  veiftridien  in  f<nrerlicheii  Vorkehrun- 
gen j  a«.aranten  gjaOf^daaTreiren  vorficbj  gleich 
ata  ob  dfo  WiderGiefaer  von  einem  Stande  gewefen 
wären.  Der  gekrönte  Ritter  empfieog  eice  Wun- 
de; endlich  aber  Hegte  er  ob,  und  der  üeberwuk- 
dene  mnfste  non  Alaximiliaaa  0of  als  ein  GefiNg». 
•erslafm,*'  Doch  wir  brecbeB,  da  die  Aenita 
den  fefaSnctt  md  wiehCigM  m  räch  iSt,  als  dafa 
wir  fie  ganz  liefern  konnten,  hier  ab,  und  glauben 
genug  gefagt  zu  iiatcn,  um  uolere  Leftr  auf  diefe 
trefiich  gefchriebene  AdeJugefisbichte,  die  zugleich 
«in  ückKtzbarer  Bevtr^  n|  mierar  Nationalge, 
febichte  i&,  aufmtAikn  am  nachaii. 


KURZE  NACHRICHTEN. 

Im  J.'.iiuar  »1.  J.jft  in  ldß$iM,JlT.  D.  7.u  Klrigsfrrtg  ftirb  den 39  Dec.^^.  Hr.  §.  C.  Btt. 
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ÜHt,  Kun.  Prcuf».  Leibarzt  uod 
.jjßen  Jahr  feines  Alten, 
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Fr  eyttgs ,  den  24««  Februar  1786» 


QESCBICHTB, 

Cassel,  in  der  Waifenhaos  Burfidruckcrey : 
Nachrickt  von  eimgt»  HH^fwn  <Ui  GtfikUtkts 
•    4er  «M  SMkff 

\jU  befo*der$  GefeUehU  ftitus  GefikUckts  ftlbft 

führt  der  Verf.  dtirch  die  forgfilrigfte  Auf- 
fammlunc  und  Aneinanderreihung  der  iiillrtuc- 
ten  BruchiKicke  tief  ins  zwölfte  Jahrhundert  zu- 
rUck.  Das  Kiteße  Vaterland  deflVlbrn  (ciieint  bay. 
mm  za  ftyy^^  von  welchfm  aus,  vertr.uthlirh  un- 
ter Otto  dem  heiligen ,  dem  l-ewafiiett^  Bekeh- 
rer  des  noch  hcidüirchen  Pommerns,  es  fich  in  die 
letztere  l'rovinz  i'^f,,  jud  To  wie  jjirhrcr-  d(  f 
dMUtiigen  adelichen  Häufer,  in  die  Mari  lus- 
breicete.  Der  geaieirrth»ftlit:he  Stammvater alUr 
noch  vorhanJeiun  Stlilieffen  Ift  Hatts  Schtfve  dtr 
aUft  im  i4  <  n  u:  d  ijfen  J3hrhur>dfrt,  Von  defleo 
zwirey  StiiiiKn  v,  ird  ;htHS  der  jiii::_rn'  der  Stanifn- 
vater  des  üicem  oder  oocb  voriuudtiien  Prefow- 
fchen  Hauj'talK-s  und  deiauchnocb  blühenden SoJ- 
dekowfchen  Zweiges ,  Nikolas  hingegen  der  Ad. 
herr  des  jÜDgern  AfJes.  Jener  Hans  der  jUmgfre, 
unter  dem  Namen  eines  BUrgermi'ifters,  v.  ;<h't  r 
Be/tblsljaher  in  Colberg,  wird  durch  mehrere  leir- 
6mc  Anekdoten  aU  der  unerfchrockrtille  Beküai- 
pftf  der  damals  aufshüchftegeftiegrneugeifllicbeo 
Herfchfacht  dareefteilt.  Bey  Gelegenheit  des  von 
dem  ChrurJkenlobrtibLr  Ilan^o  'ihm  ertheilten Bcv- 
namens  Gro/seii  macht  der  Vf.  S.  aji.  die 
treffende  Bemerkong:"  Nennte  der  Athenienfer 
Thutyi  dts  oder  der  GmooiCer  Pktarch  jemand 
den  Grofsin ,  der  fich  rief  oder  fünfhundert  J'^hre 
vor  der  c!v".'l"iLlitr)  Zeitrechnung  in  c!r.t[n  k;^!- 
Uen  Gemeir.«  c:     am  mittellindifcheti  Meere  eben 


fobervorgcthai 


al-ii  Schlieffen  iu  dem  fei- 


nigen  an  der  Oftfee;  fo  würden  wir  es  vielleicht 
etirt'urchtsvo'.l  gefcbehen  laiTen.  Die  Entfernung, 
welche  tlie  Gegenftände  in  der  Optik  verkleinert, 
vergrtifsert  fte  in  der  Gefduchte.  Aber  zwcj'tau- 
fiAd  Jahre  fpXter  palTet  derfelbc  Name  nicht  mehr 
Ulf  d  c^^felbig«  Sacii«.  Alles  kommt  bey  den  Men- 
fchen  Skuf  2eit  und  UmflAnde  an,  und  hätte  der 
Colh-irger  Rau.^  dLi:c!]  >  j  hier  etwas  anderes, 
«Is  das  Mma  des  Leibes  beseiclioeu  woUen,  fo 

uA£.Z.  17«^  A^/cr  BM ' 


würde  diefcs  von  einem  211  oft  ^emifsbraticMec 
Ehrenworte  nur  ein  Mifsbrauch  mehr  ftyo." 

E^e  Schickfale  der  merkwürdigem  ^tutüBin«* 
»er  und  Krießer  aus  ilera  Schlieffenfchen  (lefi  h  ferfi 
te  find  mit  virler  biograpliiftlien   Kuni't  erzäbit. 
Vorzüglidi  argti  ehm  uLcrralcIten  den  I.cfer  die 
manchfachen  tiefgedachten  Kefle  tioaen^  dif  ttbcnit 
eingeftreuet  find  ,  t.  B.  Uber  die  Bildimi^dca  MttMNI 
politifchen  Syfterns  der  verfchiedenen  europSiichcn 
Staaten  S.  j'^y.  fl".  über  I^uthers  Reformation  ??. 
247.  ff.  Uber  bürgerliche  Frcyheit  und  das  Glelch- 
gewicbt.voo  Vorzügen  und  Alärgein  aller  R«g|c> 
rungsformen  S.  25^.  ff.  üter  die  Primogenittir  In 
fürftlichen  und  adehchen  HXufern  S.375.f.  über  die 
Fortfchritte  der  Kriegskunft  im  fechszehnteo  Jahr- 
hundert S.  291.  ff.  über  deutfchen  Nationalftolz 
S.  318-    f'  u.  d.  m.    Gerne  würden  wir  *if»>|?f 
derielben  für  unfere  Lefer  aush^en,  oder  flo  iSt' 
den  wichtigftcn   Gliedern  des  edeln  Gefchlecht« 
felbft  bekannt  machen,  wenn  unfer  Cian  eioe  fol- 
chc  Weitläiiftigkcit     Haiu  te.    Vur  das  Ende  de», 
ganzen  Werk«,  das  von  dem  eigentlichen  Zwecke 
des  Vf.  fo\*  üh!  als  delTen  Erhebung  Uber  die  ge-* 
wöhnKcben  Vorurtheiie  feines  Star  dt  s  zeuget, 
muffen  wir  ihnen  noch  raittheilen.    „Die  Mittel- 
Or.iße  zu  verfehlen,  von  t  irern  Sufserßen  Eo(to 
der  Sache  auf  das  andere  zu  fpringeo,  iß  dcrW«h> 
lauf.    Der  Ahnenßolz  unferer  Vittr»  trelcbflrvtf. 
Schtlicb  auf  das  mit  diefem  Narrengewande  unge- 
fchreUckte Vcrdienft berabfchaute ,  wardes Lächer- 
lichen wUrdIg,  womit  die  V  ernunft  ihn  endlich 
brandmarkte.    Esift  eineplitzücfae,  «ilio edl«  Loh^ 
re  •  dafs  man  trachten  ntUfle ,  fldl  dorefa  Mne«' 
eigenen  Werth,  nicht  durch  das  Andenken  der 
Vorültern,  empor  zu  fchwlngen.    Handeln  wir 
aber  klUgfieh,  diefeitrii  211  ^  ergcl^en,  fo  lacM 
es  notbwtndig  bleibt,     zu  zählen?  «ad  jd  «« 
fiEMtodMit»  dit  Tborbeit  so  unfertr  BriMe. 
derang  Stt  ttBtzen,  als  ihr  zu  Gefallen  Uglich 
anbequeme  oder  feltläme  Kleider  anzulegen?  — 
Gewifs  der  aufserordentlicbfle  Geiß,  der  grfifste 
Menfch  kann  nie  zu  viel  utifchuldigil  Httlnmittel 
anwenden .  um  die  Hindfrmifl*e  aus  dem  Wege  fei- 
ner Emporkonft  zu  rlTumeo.    Taufend  Alexandere, 
Caefare ,    Friedriche    werden  vielleicht  in  allen 
Fortzeugtin ^en  ^c-borcr,  ,    und  kommen  aus  Man. 
gel  von  gUuÖijgea  Umäüodea  nicht  zur  KcUe.  So 
'  Cet  o  iigt 
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ISIst  der  dem  Jupiter  geheiligte  Bttum  jeden  Herbft 
UoZttblige  Eicheln  auf  di«  Erde  .falleo  ,  and  ofit- 
maU  gedeihet  deren  nidit  Ein«  da^n,  .wo  ior 
K*iai .  trot«  dem  Donner  nod  der  Axt ,  Jahrbuti- 
dfc^e  la^g  witt'^fen  kann.'* 

Zam  BtrlciilufTe  verdient  befonders' bocb  .der 
Verfuch  des  Vf.  angepriefen  zu  werdkll,  nBfere 
Sprache  tliiils  durch  die  Wiedcreinführong  veralte- 
ter goter  Worte,  cbeila  durch  die  Anfotltm«  neuer, 
für  den  hiftorifch-n  V'ortrap  aiiszubildfn.  In  der 
Tbat  rauben  die  vielen  aoslindi(clien  Benennung«-«, 
vorzil^icb  ift»  Kriegswefen.  di-n  bellen  unTerer 
GdcbicbcbUcher  ^  wtfentiiches  Erforderntrs-der 
dbflifc^B'WtiVde.  Mit  VrrgnOgen  haben  vir  da« 
her  unfern  VerfalTer  Hcprfvhau  ßr  Kevu?,  Heer- 
üuclit  für  Dcfertion,  Scluirkuntl  für  Taktik, 
Heer<{eri(tbe  für  Bagtg«  oder  £i|uijnge,  Empor- 
kcmmling  ft]r  Parvenu  oJcr  das  zwve  deotiche» 
aber  «reniger  beftimmc«  Abenthenrer  fchrtiben  ge* 
fc!:.  i'.  Andre  Worte  fi;.J  oft  nicht  fo  glücklich 
l^ewühtt,  2.  B.  Eiozeliiug  für  individuum ,  Roh- 
Ur.ge  für  Barbaren ,  u.  f.  w.  Auch  haben  die  »'t- 
dcutichen  Namen  der  Befehlshaber  and  der  verfchie* 
deufn  Thefle  des  Kriejrffhrere»  meb  anfern  jetzi- 
gfi)  Begrifft  :i  7.U  vifc!  liartes,  unedlfs  un  l  ouftM- 
]«niie5.  Wer  wird  Schaarmeifter  ßir  Gcueml^Ab- 
fcMiiitt^tbiäfUr  Divifiou  etc.  «udi  nur  ntttgjkb, 
liad^n'^  . 

Wir  haben  fdion  oben  bemerkt,  dtfk  der  Stil 

4j»t  Vf.  fehr  lebhaft  ift  ,  ohne  dadurch  die  eigen- 
thUmliche  Würde  der  Gefchiciite  zu  verietsen. 
Doch  hat  derfelbe  fich  auch  >  >jviev(robi  an  Siifserft 
wenigen  Orten,  v»n  dem  en<fteo»  niltQnliclieii 
Ton ,  d-r'n  er  Ib  mdfterhafc  zu  trcflvn  wiifil,  ztt 
dt  iii  z'.v,  r  b!v;ni:  II  reichern ,  aber  ftirrm  Gegen- 
fiande  weniger  angemeflenen ,  hiureifsen  lallen. 
So  ift  S'  BC  die  Redensart :  „Hymen  fchenkte  dem< 
felben  zur  erftea  Qattin  eine  von  Oankelm$nn** 
Hir  die  Gefchtchre  zu  gckrb'ufelt.  Audi 
ift  die  pofCift'lie  Profa  S.  ^oy.  f.  nu!it  au  ihrer 
Stelle.  Wir  würden  dicfe  Kl«'inii;keiten  nicht  rü- 
gen» wenn  das  vortrefliche  Werk  ,  worin  fulclie 
.  vorkommen,  nicht  der  grüf»tcn  Corre^^thcit,  die 
ihm  fo  leicht  gegeben  werden  kann,  wßrdig 
^re.. 

'  PjfBDAGOatK. 

•Bf.iili.n,  be)' RellAib :  Ah  rfv  attr  Umvtrfiiat 
Mfgtlmuk  kjfiumcsvoHt  Schii:tr  über  dit 
B//e»ttiek*'  Sikulprii/uttg  von  J.  C. 
H.  L.  Mi  ierotto  46  S.  8-  1785« 

Die  SchaljmUaogen  oderExamin»,  welche  Jllir- 
Hch  ein  oJ'rr'mehreremat,  fey  es  Mos  vor  dm 

l  ebr-  rn  und  Scbolarcbcn,  oder  auch  arcern  dazo 
eingeiadnenMüanern  gehalten  werden,  hibm  man* 
cheMSngel,  wenn  man  auch  manches,  was  blo» 
tütülVig  ift»  dabey  nicht  fehen  will.  Abgerechnet 
atfo,  dar«  MeweijÜrn  in  einem  ScboiarchencoiU^ia 
HtbmxfiiMnt  MC  denn  ma»  gfMiSik»  Eiäb 


examioirt  wird,  welciie  keinen  Buchliabea  Grie- 
chifch  verftehn,  und  wenn  mati  ihnen  honoris  caufa 
da8'griechifchejL«(eba<dl  SiufcNadiletcn  iiberreidit, 
nicht  wiflTen,  wai  oben  odernnten  ift;  abgcrech< 
net,  dafs  viel  folche  Schul- F.raw.ia  keri  zeitvcr- 
äerbendr  unQütze  Perioden  fiod ,  indem  man  vieU" 
letebt  acht  Tage  damit  vcrdh-bt,  eine  Afrzahl  Selift«  - 
Itr  jjrorzu bereiten ,  dafa  Tie  auf  ein  Schock  vor- 
gelcj^ter  Fragen  pftpageymSfMg  Antworten  berfa- 
gen,  di«  H-  fel^ft  nicht  vcrftehn ;  aS^^erec!;  i  e% 
dafs  wo  aucli  beides  nicht  ift,  dennoch  eine  likciiul- 
s^itfifong  über  das ,  was  die  ScbUler  feit  einem  Jahr* 
oder  auch  nur  (Üt  einem  halben.  Jahre  gelernet 
haben ,  kein  cnverhrflllges  Urthell  Iber  die  Schü- 
ler bty  den  Zuhürcrn  veranlilT:}!  kann,  To  UtiH« 
f»e  nicht  vorher  unternciitct  we ruen ,    wie  weit 
die  Schüler  fchan  gtkommva  waren,  ehe  lie  !• 
die  KiaiF«,  welcbe  (o  eben  c&aminirt  wirJ, 
fetzt  Warden;  bleiben  noch  manche  Schwierig, 
keiten  ui.J  Uribeqiierolichktiten  übrig,  welcha 
in  der  Siiciie  ftlbft  liegen  inid  nicht  gleich  weg., 
fallen  würden ,  wenn  aücii  je  ;.l  zu»l£lligeß  Kchler 
gehoben  würtn.   Hr.  Prof.  Mtitrotto  ItfrUhrt  hier 
einige  dcrfelben,  vw\  d»s  RcfaTtat  feiner  wohl- 
ausgeführten  Abliandliio;;  ü't ,  d  ifsisam  bcqium- 
ften  und  nUtz'irlifte«!  feyo  wütd-.öfTinClicht'S'cbul- 
pHkfimKen  haußtrachiich  nur  mir  foichcn  jUnsnn<. 
giea  anzuftelten ,  welche  auf  die  UniverlicMt  gehn' 
wotlen.     Sicher  wBrden  nlsdami  wenigftens  die 
H-iupfzwecke  derSchubrüfang  am  bcfJtii  errtlcht 
Wcr«H-n,  die  Gute  dv  ^t-i;  liverfafTing,  dieTüch- 
tigkci:  ilircr  l.ehrtr,    ti:ii  die  Fälligkeiten  nfl4 

Keiintoifle  ihrer  Sciiüler  kecnea  sn  iemeii. 

UTBRARQESCatCBTE. 

LoNooff.  Von  dem  Iniialte  de«  vot^rteM' 
Novm^rs  dex  flfvtUhtu  Kctitw  geben  wir  ud^cd 
Leffm  dir  p;t  \,vabnliche  Ansefge.  Umffirndtich 
find  in  demfelbe!)  folgende  Schriften  benrthcüt: 
/.  Rcfherchcs  jur  tOrigitie,  l'EJprit,  et  U  Pt  ugrrs 
des  Arts  de  ta  Grice,  par  Mr.  k  Chiv.  d'Ham- 
carvillt,  j  VoL  4.*  Ein  Werk  fcn  matmicli. 
faltiger  Gelebrftmkeit  nnd  grofkeai  ReidiCbae 
von  BemerkijP(;en  Ober  alte  KunftwerVe,  die  al>er 
fre^'lich  nicht  ulie  gleich  grtindiicb  und  Uberzen- 
gend  ftnd,  und  deren  Werth  hier  noch  vitlkichl 
et^ne  zu  hoch  angefchlagen  wird.  Mao  Itemir 
d!e  ÜSanier  de*  Beratugeben  fdioa  «M  andern  an» 
tiquarifchen  Arbeiten,  die  manchen  nicht  ange- 
gründeten  Widsrfproch  beffercr  druticiw  KnnfV- 
mfeher  vemnlafst  haben.    //.  JV-  Htrbtrt'» 


Eäüüm  ^  äoj'tph  Arnes' $ 
AtUupdOa.  Vor  I.  4. 1  L.  1  S.  fayn^.  Mriieiw 

kciint-m  ift  diefe  fchützbare  engHfc?je  Bnchdrucker- 
gtfchichte  lä'ngft  bekannt,  und  es  mufü  ihnen  er. 
WBaftlit  feyn ,  fie  hier  mit  aufehnlichen  Vermeh- 
mnaen  und  ZnOttxen  bereieherttn erMte»,  Virl> 
leicfit  würe  jedoch  ^fe  oeiio  AuNnbe  oocb  grS. 

V«fMrani  qndciBvftiffUtim  Schei- 
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dang  dcf  Uc<ih«Midwti  vom  Wichtigen  MrfR  se. 
wef«ff.  Dieftr  erfle  Bmd  geht  bis  gegen  du  Bo- 
de '  s  Tech  zehnten  J»hrhuDderts ;  und  der  zweyte 
iK  ichon  ooler  der  Preffe.  Ihm  wird  noch  ein  drit- 
ter folgen,  fff.  Tho.  Eiltot's  Tranßatmn  tf 
Fomrtro  tj  *  s  Ekmti^itrjf  Ltäurts  m  Chtm^hjfmi 
Nahirai  hifloiy.  a  Veit.  8<  ^3  S.  ItoUnfim.  Dis ' 
Original  tiefes  Wet'ks  erfchien  vor  vier  Tihren, 
W)d  hat  ly»y  den  Chemiktro  feinen  entfcaicdiien 
W-rrh,  b.Mbnderg  wehren  der  i.;uten  üeberficht  der 
DL-uem  ixttTfctttiicbexi  Ber«i«herttngeo  dMfdr  WiA 
fenfdurfV.  >V6n  An»  «sgAfUied  iRtofttzW 
ZuHttze,  Anmerkungen  und  Er;;;uteranj»?T'  h'utzn. 
g»^fÜL;t.  /in  yjitempt  to  prave  tkt  HxiiiftiCt 

aiui  a'jju'.utf  /Vr/>.7/->;:  of  thf  ja^TC:::?  Unorr  f-ir.tei 
heing,  M  a  ätttijußi-aii'je  tiitfiuur;  Hugh  Ha- 
mitton,  D.  IK  8  3  S.  6  d.  Robtoftm.  Inder 
Ki"i!«?itiiny  werden  dif  I3i\veis;;rtiDde  vom  Dufeya 
Gottes,  ilt-ren  man  lieh  bisher  bedient  hit,  nach  ■ 
der  Reihe  anjjefilbrt  und  gewürdigt.  Der  eign« 
Bewcu  deg  Ver&fler«  btnibt  bsoPtOteinidi  aof 
dem  Grandfttx:  hWti,  wm  suWlIt  ift,  -oder 
»ndc  .  fffyn  könTien,   als  es  tft,         ■  ir- 

gend eine  wirkende  Unache,  wodarrh  es  litttT' 
minirt  wurde,  das  zu  feyn ,  was  es  ift.  Und  Jiier- 
MM  werden  nun  BtnD^R^fi -bemkim ,  die  das 
Oiftyn  eine«  hOciiftfolMtoabieitev  und  nriprüDglt-' 
chen  gfi'rl'i'herj  Wcfens,  ni'i'r.Ts  axiT  cmc  inJi- 
rette  Art,  i  r  w.  itVn.  Kin  Bew  ti  -i  sut  hä  ,  dafsftren- 
ge  I)(  nn  11,'  ;•.  :on  hier  }\  hwerlkli  ftatt  fiirdet.  üe. 
brigeos  bat  der  philofiDobifche  V«rtr«g  de«  Vi.  du 
Verdienft  der  &0ndH<%1(eft  «nd  4r»rs«cliftdft.  F. 
Lettres  Ott  InCuitlity;  bif  the  Aulhor  of a  J rfter  to 
Dr.  Adam  Smith.  la.  3  S.  CadelJ.  Der  Vf. 
diefer  Briefe  folt  Dr.  Hörne  feyn,  der  fie  gegen 
Dr.  ^tmi^s  ^butgfcbrift  fiir  Jitum't  Lebm  nikl 
Schriften  gerichtet  hat»  sogleich  aber  auch  anf 
mehrere  neuere  B«mühur.^en  zur  Verbreitung  deg 
Unglsubens  Riickricht  nimmt.  GrUr.dÜche  Erör- 
tt  rur.{;en  gelingen  dem  Vf.  beff.  r,  als  der  Ton  des 
Spotu«  den  er  wider  die  UogÜubigpD  som  äC- 
trm  aiqlamit,  um  ihre  Waiica  ^er  &  Cblbft 
211  kehren,  rf.  Tkt  T'ieni  /  Haniwnifs ;  or  an 
JUwIlrätion  of  tht  GnciM:  h\umonitaj  btj  rffokn 
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Eine  fehr  J'eifsi- 


ge  und  einfichtvoUe  Reccnüon^  die  bkr  noch  nichc 
ganz  vollendet         Der  Xaftatft  «dUrftaie  FleHs 

desHn.  K.  'u\  ur.vci  ker -»bar ;  vielleicht  aber  f.hmel- 
chek  er  liC-<  /.u  Ttrhr  mir  neuen  Entdeckungen,  and 
treibt  die  Bc'-..i  i;itui^  nn  ti  titip  zu  weit,  dafsaach 
der  ausübende  TonkUnftler  pboe  BiAtbematifcliM 
Stadina  nicht  viel  ieiften  kSnne.  FTT.  Lnndjcctpti 
in  Verft;  ta\tn  in  j\'r{v.>^  :  f^-r  y^i:!:  >r  of  fijmpa. 
thii  J.  sS.  6  d.  iiecket.  Ivjcii  Jtm  f/eifse .  den 
der  Vt.  [liner  Aosfage  nach  anf  dieä  Gtdicbt  ver- 
wandt Jist>  hätte  man  tatbr  davoo  «nraftao  foUen, 
kla  er  d«{n  wfriclich  leMet.  DI«  Kritik  g«ht  hier 
in«?  Eif.-^fänfi ,  Vit»  ll*-:,>'f  nife  Schünhei'vn  auf  ihren 
wahren  Werth  iierabicuietzeu,  imd  den  Dichtet, 

4M  wicUfcb»  Ttkm  mmüi,  mipV^Uf^ 


(*M  titid  Vorficht  aofmerlifiiflB  so  machen.  /  '^'/. 
Mtäital  Commimkiahm.  VoL  I.  8-  6  S.  Johnfoii. 
Die  periodifch«  Arbeit  ciaer  vereinten  GefelUiehafE 
ewglifcher  Aerzte,  worin  mMuichfialÜge  oUtzli- 
che  Wahroehreungen  geiammelt  lind,  und  deren 
Fortfetzonc  so  wüofoben  fiehc  IX.  A»  inqyt- 
ry  mfotktl9atiirt0HtiOmfi$9f  Ftvtri  by  Coleb 
Dickinfoa,  M  /?.  H- 3  S.  f^nbinfon.  Dero  VF. 
fcheint  Theorie  und  Sptkiiiai  on  mehr  zu  gelten, 
als  Erfahrung;  und  fo  miichte  er  durch  die  An- 
venioi^  (einer  Ideen  Jcicbt  irre  gcfUbrt  worden. 
:  X  Ptautittg ,  and  Ofmumaiiä  Sofämiwg  s  m  Ptä.- 
Qual  TreMife.  8-  8  S  Dodfle^.  Msifttn«  Com- 
pilatien;  aber  mit  vSachkenntnifs  gemacht,  wohl 
geordnet,  and  fehr  unterhaSctiid.  A7.  //''.  If'it- 
srr<«£  '#  AcanaU  9f  tkt  Fox-GSoii.  8*  $  S.  Ko- 
binfon.  Von  dlefer  Sdirift  Ift  ftbnn  in  «nfrer  A. 
L.  Z.  feihft  eine  umfiSndüehe  Anzeige  gegtbcn; 
hier  erbVit  lie  viel  verdientes  Lob.  Xf/.  Rieh. 
Rtihan  Flora  Cantabrigienps.  g.  10S.6  d.  {Vhi- 
«r.  Nicht  Uofse  NomettkiaCDr,  fondcra  ToÜillodU. 
g»  BeAfafcibitng  der  Pfltnseo  di«  ^d«m  Botanikar 
auch  im  Ailgemrinen  vi-!i>  r  ■•rür*  "  V/'i.',e 
be:n  Xlll.  ^ae.  Dickjom  t'ajiumus  FtUiU^ram 
Crypto<iamiearitin  Britmuti«/,  4-  4  S.  Nicol.  Eine 
Naehlefe  foJchcr  kryf^tognoiifebar  Pllanaen,  diaficto^ 
iitm4Km9tfArtw£nfiin  MäfiAtr  Mankan»  tod. 
Htid/on,  Li^htfootatniCurlis,  nicht  finden.  XI f^. 
'i"ht  Nnts  -  Paprr;  a  Poem,  ßif  the  Ret'.  Oio, 
Crabb».  4.  a  S.  DodfScy.  Eine  Satire  auf  di« 
Zeitangan,  mit  vteleai  Witz  and  in  cisar  ftibr. 
lelebten  VeHIAeadon  vorgetragen.  Man  hat  von 
dem  Vf.  fchon  ein  a<  Jrcs  uhniiehes  Gedicht,  Tkt 
lAbrartf.  Beyde  zeichnen  üch  unter  den  neuem 
englifchen  Gedichten  ungemein  aus. 

Im  Novtmttnmnmt  des  Qritiial  Rn^jf,}, 
finden  >irir  folgetide  Richer  aoifUirltch  bciirtimtts 
I.  Or.  Sp  arr  ,:i  a  n  's  r'oyage  to  tke  Capr  of  Goüd 
Hjpr;  traiukud  tro;:i  tht  SureJ^^A  üfigiitai.  2  VoL 
4to  I  10  S.  KolnnfoH.  Eine  hier  nur  angefaa* 
gcseftectnfioo  diefer  fcho.n  bekannten  febr  fchifts» 
wen  ReübbefchreibuDg ,  Mrorio  AuisÜge  merk" 
wUrJiRer  Sreüco  mirv^etbeilt  werden.  W.ßictu 
Fe  W  S  mtiiLM  Sketcnes.  P.  1.  gvo  a  S.  64.  ßng» 
Von  tinem  jungen,  tber  gcfchickten  und  thltigen 
Ver&ifiir.  J>ie  GaKCi:rt:tn4»  find  grüfstenthciJs  ps- 
tkologifcli.  III.  Kteh.  Relkan  F.ora  Camabri* 
girnßs.  Rvo  lo  S.  ft'.  ff^ute.  Wird  «uth  Her 
der  Genauigkeit  urd  der  ichrreiclitn  Bemerkut». 
gen  wegen  empfohkn.  IV.  Tha  S tone's  Ef- 
Jatf  0»  HgrünUHn.  SM  6  S.  ßaläwi'm.  Empfiehlt 
Ädi  dotcn  C#>e  thibefengeobeit  ond  (ehr  riebt». 

Een  ge  fanden  Verftunil,  und  kann  bcfoiKitrs  d«o 
andedelmann ,  dem  ftüi«  Laudwirtlifcbaft  nicht 
gieicbgUitig  ift,  auf  daa,  was  er  dabey  voriiemlich 
sä  bcbcfsuieti  bat,  aQ&nerk(kai  macbei:.  V.  La 
Grau  tt  la  tfwhm  /»Mm.  8vo  5  S.  Loagtuoa. 
Ehemals  crfchkn  dies  Gedicht,  delfen  Vf.  la  Fli- 
ck ere  hei&t,  unter  dem  minder  paffisnd»  TitaL 
io  Ijmtmeßf  Kst  tt  •§  «Mb      Bste  GeDb^ 
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vtrrmebrt.  UebriRMis  verdient  des  Vf.  fromme 
Abficbt  mehr  Lob,  aU  feine  Aasrdhruce,  Hie  oft 
febr  oopoetifch  ift.  VL  BoJwU's  §JmMi  of 
a  Ttmr  to  Hu OrMäet,  witk  Ssmmtt  ^okufon, 
LL.  D.  8vo  <5  S.  Dilly.  Ift  fdieo  von  uns  befon- 
dvraangp'^^iK^«  erhiCit  hier  das  Lob  des  Un- 
t«riMU«(>den  ,  aber  aucfa  den  Tadel  des  Geriogfü- 
vizen  und  Uoerfacblichca  in  vielcD  Aorkdocen, 
weichet  darcb  de«  verfdi wendeten .WortiafWMid 
noch  um  To  belchwerüdier  wird.  VIT.  Criticat 
1  fonuc^'tht  i^oems  of  jeveral  Eugli/U  Poets  ; 


ausgeceichneteo  Nachrichten  noch  gräfsern  Werth 
geben.  X.  Sulivan's  Tour  througk  Paris  of 
üjigiand ,  iuoliaaä  and  If^aUt  in  i^^ü  ;  in  a  ikrifs 
«/  Letters,  ad.   Editto»,  correSed  and  tatarged, 

a  Vols.  8vo  IG  S.  6d.  Decket.  Ein  würdiper  Pen-  : 
dant  zu  PmnOHt's  bekAimter  Reife,  in  der  man-- 
che  auch  iiier  bcfcbriebene  Crgeoftünde  vorkom-, 
meii ,  denen  jedoch  die  Darftellangsirc  des  Verf. . 
den  Reiz  der  Neuheit  xu  geben  KewafiK  IwC. 
Xr.  Tht  New  AiMUal  Re^iper,  for  ihe  l'ear  17114. 
}{vo  6  S.  6d.  RolntiJ'cn,  Ein  fchon  vortheil]i:vft  be- ' 
ka-intes  periodisches  W^-rk  ,  deffen  Werth  mit  je- 


Bn'atjso», 

h»  ffohn  Scott,  EJq.    Wtth  <i«  Jccouni  oj  tue 

Uftand  the  IVritingg  «f  th$  Author ;  bif  Mr.  dem  Jahre  zuzunehmen  fcheint.  iwd  dat  auch  Aus-. 
iioolt.  gvo  5  S.  3d.  Sca/ttt  L«bw  !ft  nit  Titleni^Jlftf^ero  .wegen  der  fumaMrif«»eB  üeberficbt  d«r 
Gefchm'ak  gerchriebcn,  ob  es  gleich  keine  fehr /vomehfeften  jährlichen  Denkwürdigkeiten  empfoh- " 
ti«ffende  und  hervorftechende  Z.üge  hat.  Seine  len  zu  werden  verdient.  X\l.  Btbiiutlieai  Tof^j^ra-r 
Itrltlfchen  Verfuche  betreffen  einige  der  fcliünften  pkica  B  itanmca.  No.  XXI  —  XXV.  ^to.  i\ochols. 
rtieltfcben  Gedichte  in  der  bcfi^ibcndeo  und  ele-  Auch  diefe  Arbeit,  die  zur  Lautokuode  England« 
oifchen  Gattung,  vtip  Detümm^  Milto»,  Pope,  fqhoo  fo  oianchea  Cbhiczbsrcn  B^ytra^  geliefoe 
%ifrr,CoUms.  &ay,  Goldj'rnith  uni  Tkon.j'on.  In  " 
den  üeurtiieiluogen  ift  viel  Gtoauigkeit  und  Stren- 
1*9,  die  zwar  zuweilen  etwa«  Ubertrieben  fcheiot, 
filr  angehende  Dichter  aber  doch  von  gatcoi  Nu* 
tien  feyn  kann.  VllL  Capt.  Driukm»ttr*S 
HiHory  of  the  late  S.ege  of  Qtbrallar,  4to  i  L.  7  S. 
Jff^mfoM.  Der  Geg^nltand  ift  fiir  «lii-e  befundere 
^M^taercMhlanff  »rheblkh genug;  und  die  Ar- 
beit des  Verf.  ift  '  t'^"'"^hlungswerth,  Towobl  von 
Seiten  der  Genauig«.tii ,  «Ik  der  guten  Anordnung 
der  Begebenheiten.  iX.  Suiivau's  Anahffn  of 
ikt-Po&iaU  H^ßory  of  Udia.  ad.  EiJit.  8vo  4  S.  6d. 
Batkrt.   Im  ilrnr  inrn—  Auagabe  find  brtrkchtliche 

Vermehrung««  «iBe»»^"»'»^»  t?L?S^^^«? 
J«roh  die  SadikMNl«  und  W*l»iwltiU4t*.dc«  Vf.. 


hat,  geht  noch  inimer  mit  Bejtjli  fort ;  iiuJ  ii\  be- , 
fondera  für  den  A  c- rt.hu  mü'or  Ich  er  iuccreirant.{ 
XJUl.  Toulmi  'j  J  >h!i)-uvi,ji/s  on  tke  internal  Evi», 
dtnces  and  tjectiknce  of  Ckrt/iianitjf.^v^^  ^  S.  ^oiuh^ 
fit».  Vermothlicb  i'redigtrn,  deveti  dtf  Verf.  die 
Form  der  Abhandlung  gab.  Ihr  Vortraj;  iR  f«fs.' 
lieh  unil  leicht,  und  die  Beweife  üud  .:iutiicb  und. 
überzeugend.  XlV,  Tke  Idoloiatrif  of  üruce  andl 
Rotnt  d^iugmßed/r^ilua  of  tttber  htuthtn  iVa>  ' 
tions;  in  aUttm-  ürnJltv.  Hugk-fßrnttri^ 
by  ^ohn  F$tL  Hy  -x  $.  6d.  Vtiiy.  Eine  Ant*i 
worc  auf  Farmer's  Schrift  Ober  die  Gc'iflerwelc 
der  Alten,  worin  der  VfJ  die  eigentlichen  Idcw^ 
VI»  dericU^  mehr  <a  erfirtefA  bemühe  iU» 


KUKZE  NACHBtCHTBR 


P«Ei$*wFOAii!.  ßie  ^itmh  der  mfftnfcKafttn  vi 
Itr  ld\i*x  fiir  d*«  J«I»r  W  ftlEend«  Preisl  age  «ufee- 
Worten  •  Dt  die  Maykiftrwöratcr  ßch  in  ur.(cin  Und<n 
„<ehr  Yctrieinirigen  OTd  «rof$«  V«rwäßung.n  m  dea 
.  reldtrti  anrichien;  fo  wönkhatdie  Ajiideiiiie ,  dift  nitn 

.fichcre  Mittel  tusfindiB  wjche,  diefe  InPektcn  i«»  fo 
.  wenia  i;nkoft«n  «ind  VerluftaU  mflghch  in  den  vcvfch>c- 

dened  Jahren  ibrc»  Zaftandti.UKurottcn." 
eine  Roldne  Schaumüo*«^  von  ay  Dukattn.  Die  Abhand- 
IVmaen  niftficn  in  lateinifcher,  fÜmaöfiCchcr  oder  flindn- 
feher  Snrachc  KefeHtiabcn,  und  noch  vor  dem  16  Jun. 
S^S;  .nTo  b&liidtonS^kratlr,  Hn.  itor«*«.  pett- 
Ciey  «ingefchkllt  wae«"-  . 

1-i>*Ka*Au.  Za-Aptfr  iA  den  10  Februar  Rr.  Sbikum 
X  ^  ^  ttitm ,  gettotben. 


•  Nzet  lOTfeasTicM«.  Psris,  beydetaunay  ;  Aifgf- 
tlmi  M  mdrr,  lÄtrape  ^v<e  par  JV.  ^«««f^ 
?  Academie  lagJe^^  FWw.  «  da  ScuHeuie,  d'aprta 


VaaVlICaTB  NACaKlCHTB«. 


tir.#.4||»  dirm«: 


/m  htt  fchon  voriges  Jjhr  den  Berg  Atbcs  beraifte.  Er 
li*t  dtCelbft  7  bis  gooo  gricchifche  Hjndrchnfttn,  ab«  da« 
rvDi«r  keint  einzige  erhebliche  scfundan.  Sie  tnthäiMn 
alle  «niwcdar  Linirgiea  oder  ConctUenfcUttl^  oder  La- 
■enden  u.  f.  w.  Er  ftudirt  mit  l-leis  die  Dcugricchifclw 
Sprache,  uai  damits  etwas  cur  ETkUrung  der  aliniaehl.' 
fchcn  au  fchdpfen.  Er  fetzt  feine  Untcrfuchuogen  im 
Archipdigii«  Mint,  und  hat  vor  eine  weitliuftica  Befcbni* 
bung  «on  GrifldMBlMld,  ia  Vcrgleichung  dci  airtn  nie 
dem  neuen,  autznirbcimi.  —  $ein  Homer,  der  in  Vene» 
dig  gedruckt  w ird ,  foU  i«  nichften  Mira  iiIclMihMB. 

Hr.  Mefwtt  hit  rix  S.  R«my  in  der  Ptonncc  auf  dem 
Wege)  nach  Ai«  ein  Haus  ^cmitthet,  ««  erttttnmelü'  fti* 
ocn  Wohnfifz  auigcfchla^c n  har. 

,  Hr.  It  l\'o!r  hat  als  Pohccylicutcnant  einen  Preis  fiir 
die  Art  die  tolle  Hundswuih  zu  heilen  gcAifcet.  Die  Ge- 
fellfcliflft  der  Aerzte  hat  eine  fo  greise  Anzahl  zu«  Thcil 
lieh  ganz  wider fpicchcraUr  ArUeitcn  darüber  erhalten,  d»(« 
Tie  die  Abhandlungen  in  cincin  befondern  Bande  abdrucken' 
lafftn.  Zum  Orucke  dedelben  hat  der  Kdnig  auf  Ha.  le' 
Koir;  Voritdlunjjcn  eine  Summe  hergegeben,  nm  dMAn^ 
dadätbcB  dem  Poblikua  su  arleiGhiero. 
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Numero  48* 


ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  •  Z  E  I  T  ü  N  G 

Sonnabends»  den  25cen  Februar  1786* 


TSCHNOLOaiE. 

Cassel,  bey  Cratner:  BejftrSgt  zur  GeJchieJitt 
des  tUrßtttHitrgydm  Btrghcms  im  KtKXigtr 
Tkale,  von  FrfedHeh  Kapf.    i-.s.-.  in  alten 

69  Selten  in  S- ,  mit  Tir  ILjlst.  Vor'^ericht, 
fogtr  der  Drucktebler  Anzeige  auf  der  letzten 


I  liefe  wcDtgen  Bogen  find  jedem  Xaturforfcher, 
Minerographen  und  lefocders  r.trRniaDD,  al- 
lerdings fehr  fchützbar.  Uofcre  Stubca-AUoero. 
grtpben  und  Bcrgicote  hatten  ficb*  mg  der  Him- 
mel wiffen,  warum?  (a  f«ft  iudie  Kü;  ic  fttzt: 
Ira  Granit  follten  g>r  nicht  elrmal  GSnge.  uuii  wenn 
dicTc  ja,  auf  iiinen  tJoc!i  wenigflcis  keine  Erzi; 
oder  doch  gewiCs  nicht  Erze  ({er  cdelu  Aut'lle  «r» 
zurrpfTeu  f-yn.  Sie  werden  in  dIc<4Ri  Beytriigea 
das  Gegentlieil  bewiefen  üaden. 

Die  zum  FOfftemhurae  Fürfteaberg  K'  ^■'r■J;e 
Ge^vnti  di-s  Kii:ziKf'"  Tlials,  welci.e  hier  Lt  i\\  rie- 
ben wird«  (ihngelithr  lo  Stiioden  lan^;,  tine,  bis 
vier  StUDd<'n  breit,    ift  l 'or^ehtitfit  dir  Isoben 
Schweizctgebirgkcttei}.  S.i    Die  HauptnisiTc  der 
Bergp,  die  es  aiisrnachen*  ift  vom  Fufse  bis  zur 
Su!*fr(h.D  Kilke  (JiM.tU^  aus  Fcld(p4:h,  Quarz  und 
Glimmer  gemengt  S.  »2,  wie  ficlis  gehört.  Hier 
imd  da  i(i  er  aaf  den  mittlen)  Höhen,  und  au/ den' 
fanfteften  Abhängen,  mic  lo  bis  30  Utclitt-r  Jiohen 
GnetiffE,  oitt  mit  t  —  10  Lr.  hohen  Sandüdn  be- 
deckt S.  IT.  Audi  gra;;i;cli  fcliu-iirzt-r  T.'.o.'.iVfiiü- 
fer>  ein  bis  zeh«rn  Lachter  mäcbüg,  Ii<  (;t  an  den 
AbtiKogcn  nach  fanften  Schlncibtitti  auf  di«  fen  Ge- 
birgen S.  13.  Mit  viHen  Gitngen  —  der  Verf.  verH- 
chwteSecenC  feit  25  Jahren  vvüren  ihrer  wohl  3oaus- 
gerirlitet,  zx  d:*ran  bebauet  wor^ji  n,  ur.  i  tr.an  vvilr- 
ii«  leicht  noch  fo  vitale  haben  ausrichten  können  — 
d|e  neift  alle  ihr  Streichen  in  der  Mittagslinie  hal« 
tcn,  Bwticben  12  und  3  des  bergnünnifclien  Com- 
{Miflcs  S.  15,  (ind  alte  diele  Berge  durcbgefcfanitcefi. 
Ihr  Aeufserüdies  wird  i.)  im  Jckmaie  Jehr ßetl  auf- 
Jiligfmk  unfruchtbare  Rücktn,  worione  (wie  in 
gfanckgtftaitetm  CMiiiKen  anderer  Felsarten  mA). 
aar  wctrice  Gibig*,  ond  nicht  ed«l  gefunden  wer- 
4ca»  a.ymmekt  fojälu  und  kechai^eii^rniie ,  mit 
Waldungen  von  N»del  uod  Laobbülz'  rn  bef'  tzCe 


fim  wcU?Rßrtn}^ ,  bis  zu  geringtr  WHf  mßrigtn. 

aet  mic  F.-uchtfelJern  ,  (Irjsweiden  und  Obftbau- 
nen  bei'ckte  Hb'hfn  S.     und  10,  von  dem  Hn.  Ver- 
fsiflVr  ffhr  zweckdienlich  cingetiieilt     Die  Gänge 
find  rTi;:v*; iti[?,  f;e\v,;!iaiifh  von  einem  Zoll  bis  sa 
3  i"  ifs ,  :iudi  b; ,  zu  inehrern  Lachtem,  dann  aber 
auch  r.xht  tdel  in  dicf^r  grofsen  Mä(chf!i;keit .  und 
nur  deij  Gebirgen  erfhr  /\Sthci:ung  eig«-n  S  15  und 
ift.    Sil  find  bi.>i  300  LacJit.  ins  I  cid,  und  bia  zm 
IC5  Lacht.  Tiefe,  S.  15  und  16  ^.S.  2g  und  30  konw 
nun,  wenn  man  zufammeorecfahet,  TtaL;  heran«) 
mit  Bauen  verfolgt  werden,  und  Hihren  (wie  die 
Gifpge  in  andfro  Felsarten  auch)  zur  H«uprgaiig- 
art  t>Vii;j         /Ir^'  -rl,  und  mit  dief«T  Schwer- 
f[r<%tU,   KuJkip.tii ,  i-luisfpath  und  Quars.  Vom 
t^o  de  figrn  nur  ungj.\vilVe  Nachrichten,  dslb  man 
dciTeo  in  einigen  kleinen  FlUfscben  Hiefer  Gegend, 
vorhin  fM"  ^«'Ainden  haben,  S.  20.  Aufserdem 
{['•Mev  die  n''',j;e  hier  ^idu^en  Silber,  und,  Horn« 
erz  aus„ei:omiiien ,  iihrit-cns  alk  Arten  dtt  SOUttTt 
f*-ze,  w<>^Lnt^r  aber  d  r  V  f,  das /^rft  nikfitber,  das 
doch  auch  in  diefen  W  egen  oft  und  f«  hHn  vorkam, 
nfelit  mit  atilfllhrt;  Üiey  ui  d  Kupfererze,  wenig 
Ei  en  U'  d  Draundciu,  Kobald,  Wifsmutb,  Schwe- 
fel und  flbft  Antimoiiiuni  S.  21.    Und  es  kom* 
men  h»er  Siibtr  und  übrige  Metalle,.  flMälf  Ctwsa 
Mr  in  nnbttrlUhtiUhfH  Kleirngkritr»^  vor.   A uf  der 
Grobe  WensellmSchappacher  R^-vier  wurden  Stii- 
cken  gediegen  Siilicr  vüu  i  —  a  Cent-  gewonnen 
S.  4S-  unil  diefe  Grube  gab  von  1767  bis  ijjjo 
500c  DO  KL  firfr%,  bey  looopCaHif  jeden  der  verge- 
werkficbaftMe^  X19  Ktuie  AusbmU  S.  46  —  und 
tiiir  bbxa40 Lacht TteTeirurdefie  al^ebaut,  d^n» 
aber  der  Grun  l  wafTi-r  wegen  verlaflen.  Die  Grube 
j'liter  ^ojtpli  wurde  bis  zu  95  Lacht,  liefe  abg«> 
bauet,  gab  von  i7Zo  bis  17,^3,  ungerechnet ScUC- 
ffXaXZ  und  berrfrhaftlichen  Zehenden,  ein  Einkom- 
men Ton  3x63 la  Fl.  51  Kr.  S.  «7.    Die  Grube 
Sophien  machte  von  1758—  17S4  eine  Einnahme 
vM 300000 FL  wurde zia Lacht,  tief  bebtoM*  S.«9 


.  BlililimriftMleineft^MrTteleBDan. 

kes  wertli'.   Sie  wird  aucfi  die  urgllfubigfhrn  Na- 
ttrforfcherVine«  belTern  über  den  Grar.it  beleh- 
r^^n.  wird  fie  gentigtir  machen,  auch  ihn  unter 
\tn  flikkefi^,'^  iM  mimnUUkJm^twAaiil'cik-  den.froditbMia  Fcisniüica  dar  Engebiq»' fer-  ' 
JI,L,Z.  iZS6»  Erfttr  Baa£  '    D44 « '  -  *     •     •  •  • 
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Oerhin  mit  tarzuriUireo.  —  Aber  —  Wie  Kärg- 
lich kurz  ift  fiel  Ueber  fo  wichtige  Gegen« 
ftSnde  hStte  mao  gcriw  Mtt  viffl  mehr  cekfoiii 
Und  et  ift  bey  diefSr  Smindhen  KOrM»  rfnreh  g«'> 
ringfU^ice,  llüigft  aMgemein  bekannte  Sachen,  noch 
fiber  dieies  vieles  von  dem  nor  za  engen  Räu- 
me weggeraubt.  Aach  wichtige  Dinge,  die  mit 
»etügen  bütcen  könoco  gefagt  werden,  fehlen j 
lind  vön  maachcir,  den  Beremam  befondera^ 
fokhen  Gebirgen  ,  als  hier  btfcliritben  find,  über 
alles  wichtigen  Gegenltänden,  ift  fu  kicht  und 
zweifelfüLluig  weggefprochen ,  dafa  bey  dem 
ttbrigens  fehr  guten  «otrcheidendeo  Tone,  der 
dorcbgelienda  mit  vtelem  Anfiande  geftbrc  wird, 
mancher  noch  n'cht  gat;?,  fefte  Bergmann,  und 
noch  mehrere  NaturforiVher,  leicht  dadurch  irre 
gemacht  wtrden  künrten.  So  ift  der  2tc  Abfchnitt 
der  erllcQ  Abtbeiluiig  S.  S3.Qber  deo  Gegeoibiod. 
/^iur  Jie/es  Bergbaues,  kaum  a  Seiten -Inng.  Von 
der  Förderung  S.  54,  handeln  nur  5  £eilen.  Der 
Sten  Abth.  ater  Ablch. ,  der  vom  gefammten  hüt- 
tettwt  ',-i\,  Silbfr  urd  Kupferfchmelzen  und  Blau, 
farbenwtrke  mit  handelt^  macht  nur  3  Blätter  aus. 
Dnfs  dusWerkbley  abgetrieben  wer<le,  fagtderHr, 

Vf.  S.  58.  und  das  hätte  man  v.'oh!  ohnedem  ge* 
Wufst.  If^it  mVAd^e  Werkt ii  \>?  abj.-ef  rijttn  wer- 
den ,  davon  wird  ;  i  hrs  «i  wabcL  Ueber  Wafch- 
erze  und  Pucbwerke,  haudelt  nur  allein  di«  cöft« 
'Seite  ,  und  der  Hr.  Vf.  fagt  hier  nicht  einmal,»^ 
f^flcÄ  die  Erze  aufbereitet  werden.  Nur  im  Vor- 
beigehen S.  31.  erwähnt  er;  dafa  man  Erze,  die 
BMt  gewachftnen  Silber  durchfprcrgt  waren,  auf 
der  Sophien  bis  zu  2.0  and  25  Mark  gewafchcn  ba- 
lle, weiches  von  der  heften  Bcfteilung  des  Podi« 
wefens  eben  kein  Beweis  ift.  D^fs  der  fjrjnit  in 
Sänke  abgetktUt  (ey ^  wird  S.  12  angtztigt,  ob 
al  er  Jiei'es  nur  an  blos  lu  huLi  Jen  Klippen,  ijJir 
auch  im  Innern  der  Gebirge,  ob  uur  nahe  bey  den 
Illingen,  oder  auch  entfernt  von  ihnen litcrvon 
nichts.  Die  Höhe  der  Gebirge  erfter  Art,  die  jnh 
und  hoch  anzeigen,  unfrnchtbar  von  aufsen  und 
innen  find,  wird  S.  g.  zu  7  b:s  :;:c  Fnfs  angege- 
ben, wie  hoch  die  Gebiige  der  z\rey  übrigen  Ab- 
tbeiinngen  find,  hiervon  kein  Wort.  —  Doeb  Ar 
diefe  Anzeige  fey  dies  genug ,  um  die  Aufmerk- 
famkeit  des  Vf.  auf  einige  Punkte  feiner  Schrift 
zu  ieiiken,  dem  es  fo  wenig  an  Talent  fehlt,  ein 
guter  Scbriftfteüer  aU  ein  guter  Beigtaann  zu 

rnBrMAüjtsRsr. 

Lumo,  bey  JacobSer:  Anti.  Saint  Nkotjff 
ein  Turnier,  Im  XVlIl  Jahrhundert  gehalten, 
»on  zwey  T.  H.  (  Tempelherrn , )  aiü  etwaa 
für  Frey maimr«  mid  die  M  nicht  find.  STgtf. 

gVO  203  S. 

Diefer  Titel  liefs  ans  Ptrfifflage  des  bekann- 
ten Ttniptlktrrn  •  Syfltms  in  der  Freymsurerey 

.^«mvtihCB;  «UdD  wv  IntüB  «u .  ttod  fciws  sa 

Ii'"*  e  m 


unferm  Erftauoen,  dafs  diefe  fekume  neae  Che» 
Valerie  in  einigen  Freymaurer  -  Küpfeu  ein  fUr  al- 
len»! fofisft  gewurzelt  ift  «nd  bleibt,  daß  kein 
ExwciimiM  ne  kenü^ringeh  dlbÄie.  Die  ganze 
Fehde,  welche  diefes  Bucn  darlegt,  ifl  ein  wah- 
res wtUhiges  Turnier,  und  der  eine  tkr  b«ydeft 
Kümpfer,  der  VerhKet  diefes Bachs,  betrügt  fich 
fo  ernftbaft,  alc  bidt  er  dafür,  das  ganze  Publi- 
kom  habe  nmarerifcbea  Betel  gekaaet,  und  fey 
«m  allen  feir.rn  j;fri:nden  Verfrand  gekorrmen. 
Wir  würden,  WLtiu  wir  je  fo  fchwach  feyc  koiiii» 
ten,  uns  zu  Hiroldenbey  folcfaen  RitterUbungen 
gebrauchen  zu  laiTen»  diefe  Ebreiioch  dismalvoa 
ins  tbiebnen ,  weil  der  Vf.  e«  S.  59  fo  fibrt 
nimmt,  dafs  die  gelehrten  Zeitungen  ,  dieHrraus. 
forderung  feines  Gegners  (St.  Nicaife,)  m  .Schutz 
genummeu  hab^-n.    Der  V  f.  tie;;kt  hierüber  als— • 
Tempeüurrs  wir  als  oopartbeyifcbe,  onpriteDuir« 
te  Richter.  St.  Nlceiie  fehlen  uns  bewiefen  zu 
haben,  dafs  kein  einziges  ihm  bekar^n^es  Fr.  Mr. 
Syftem  dem  Grundfatz,   dafs  »kr  CJrdm  nichts 
gegen  die  reine  Chriftiicl:cRel; .mü^:,  dt  o  Staat  ui;d 
die  gaten  Sitten  enthalte*  treu  geblieben,  uud 
daih  das  Tempelherrn. SyÄeni ,  von  allcB ,  gerade- 
darum ,  weil  es  das  ift ,  was  es  ift ,  das  fchlecb.  • 
tefte  fey.   Dies  ftimmte  vollkotnmeti  mit  demje. 
nigen  llbereint  was  der  '',v..irt  7u  Wiü  Ims- 
bau  (befage  S.  i^o.  der  Abhandlungen  Uber  den»., 
fttben)  felbft  befchloflen  hatte,  als  er  find,  dlfll' 
csadthig  fey,  den  Tempelordenafyftcm  dtanim 
9Q  Mtfagcn ,  weil  dSr  lUkt  dtr  Staaten  J—fl  nicht 
gejuhevl  tcäre.    Es  war  alfo,  und  ift,  wenn  es 
uuch  e^iiftiit,  dem  Staate  gefährtich,  fo  viel  Mit-, 
he  fich  auch  diefer  Vf.  giebt ,  das  Gegentheil  an' 
beWMfea}  oud  der  Mann,  der  dies  zaerft  ent- 
wickelte, war  St.  Nicaife.    Alfo  nahmen  wir 
i'm  billig  in  Schutz,  wenndss  befchützen  beifst:. 
den  Inhalt  einer  Schrift  getreu  anzuzeigen.   Anf . 
iriebea  Sehnbi  hat  denn  nndi  der  Vt  lebet  h9jr 
not  so  rechnen.  . 

Vor  den  Titelblatte  fleht  ein  fehr  redender 
Kopfctfticb ;  ein  Abb^  ,  mit  der  im  höchften  Licht. 

tunkt  gezeichneten  Tonfor,  im  Vorgronde ;  ne- 
en  ihm  Figuren,  die  fich,  fo  wie  die  feinige,, 
gftnn «Ofden Inhalt  des  Bacba  beziciicn,dw  wir. 
nun  nkher  betrachten  wollen. 

Ungincklicher  und  inconfequ enter  konnte  wohl 
nichts  gefunden  werden,  als :  diefen  Tempelbcrm- 
ftraufs  dtm  Helden  Ferdinand,  der  befage  der 
Wüh.  Coor.  VerhMtdlungen ,  Hch  fo  viel  Hüb« 
gab,  dai  abenältaerliche  SyUem,  welches  der 
Vf.  fo  geharnifcht  vertheidigt ,  zu  unterdrücken, 
felbft  zuzueignen.  In  der  Vorrede ,  an  den  hei- 
ligen Nicaife  gerichtet,  vrird  diefer,  (welcher 
ait  dem  Dr.  S.,  und  dem  in  der  Berl.Mon.  Schrift 
veitonnicnden  proteftantifchen  tonfurirten  Geift- 
lichen,  eine  Perfon  feyn  foll,)  bis  ^.uf  den  ri)thea 
Bart  gezeichnet.    Wahrlcheioiich  wird  der  heill- 

Se  Nicaife  feinen  Gegner  in  einem  Anti  -  An(l- 
Sciifit  Hilf  wieder  iUhooetdren»  nllet  wkd  an 
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den  Ti%  kooMMi*  nnA  Attm  tm«  wir  uofann 
puteii  dLutTthen  Volk  ßiinzlicli  zu,  d«fli  es  bltr» 
über  eine  wnfe  Parthie  nehmen  werde,  üm  ihm 
dies  zu  erleichtern,  woUcn  wir  den  Gtift  diufer 
SchdlLiyiiier  «ttwklitlojiuid  die  Uai»ptide«n  der* 
mSiVy^  fb  feft  aterfiiiliii  Hiyii^ 

Itgen  werden,  onsriehen.  ' 
a )  „Eä  ift  nach  des       Mgyijyg,  lly.  W 
glück ,  d«is  (kht'Hiim/s  mm^Ti9flMi0iftf, 
>  IP^racht  worden  i<l." 
n«  Üb  Staub  io  profane  Augen !  Was  bedeutet 
dcBB  der  Eid  der  Verfckunegtnheit ,  die  Tradition^ 
Hirto^.i^^ken,  welches  ilk-s  urfjniiHgUch  iH, 
dciTen  Dafeyn  noch  kein  treymaurtr  geltfugnet, 
daa  jeder  vor  fich  hergetragen  iiat ,  das  die  ver- 
fchlo£nttt  Logentbttren  fcbon  anküodigea« 
Gthfimnirs  erft  kmttrim  ia  d«  Ot^m  gpk« 

fryo  foilV 

■     *  .)  „Die  Ttmptihn  rn  uncl  iWe  Frtymaurrr  Cnd, 
bffage  diefer  Hieroglyphen  und  der  Tradi- 
tion ,  UiMgke^JBr'dtr:* 
War  das  etwao  bisher  keia  Gehtimm/s9  Oo4 
ver  briiclite  es  mcb  de«  Vf.  eigeoeo  GcwlwW^ 
in  cie  Kre ymanrerey  »  als  eben 
wekljem  er  ijch  laut  bekenne  V 

e. )  „Bc-yde  OrdcD  find  das,  weil  beyd« : 
tVohithätiektU  vcrbandmi,'* 
Die"  guten  Mn^lmlnner  treiben 
keir  dazu  uccli  '.ii  !  hfiher.    Sit- habrn  Toijar  Hun- 
de- und  r\.:*zt  i!  -  Hofjtiruler,  und  (in<:  alfo  vcrmuth- 
lieb  auch ,  eben  deswegen ,  die  alterten  leiblichen 
Bffttder  de»  TMipelhcrm  •  Frcymamr  ^Syftem. 
Der  Vf.  »einte  vahrfiebdolieb  >  fein  Pobfikim 
beftehe  aoslAbderiten,  die  ficb  eine  Abdflriadenr 
S^bokle«  klektra  aufbinden  liefsen  ? 
«,)  „Ein  Proleßant  kann,  ohne  allen  Gewif- 
fesflbift  ia  «iacn  ktUkoküint  JUtterordc»  tro- 
ten,—  «iftaneli»  mMAdi»  iB^Mi  TnapeU 
herrn  Orden;  —  denn  wir  haben  ja  auch  pro- 
teftutifcbe  Deatfcbherm  und  Johanniter." 
Aberaab  Stnib  io  die  Aogen  ;  aber  noch  nnge- 
AiiidMr  mßmKkM  ab  toAiulf^  Demfcbhtrni 
mid  die  Jöbenmter.Rlttflr  iM  (piMMr^,  iran  al- 
len FQrften  anerkannte ,  mit  Tradition,  Geheim- 
nift,  Hieroglyphe ,  Eid  der  Ferjchwiegenhnt ,  und 
welches  wohl  zu  bemerken»  nit  B^evmamrtrnf 
akbtt  yeiohabfda  Rittermd«».    ift  dai  dar 
mnrcraa*  Tempellierm« Orden  aneli,  odv>r1cl> 
Bcbr  gerade  das  Gegentheil? 
i.ß  Di«  Patrts  Jot.  ^tju  haben  den  Verfuch  ge- 
••cbt,  durcb  Schröpfer ,  Gugumos,  den  Hn. 
V.  WMditcr«  dflo  Vf.  dea  St.  Hicaife  &e.  fieh 
«agiliiaimObcn  der  Fia^— fauej  anftw» 
werfen." 

Auch  dies  behauptete  fchon  Hm.  Bicfiers  Corre- 
fpondent  m  tcmtmm,  und  erfahren  vir,  wie  fich 
haSvn  nod  wOolcbeA  iMte..bald  JMhnre  äatm 
UarBbcr  durcli  jeoeo  Weg,  Ib  liCrt  der  Bande!  auf, 

bios  für  ein  littcrarifches  forum  qualificirt  zu  fej-n, 
sad  wird  Sache  der  l^enfthbuc.  Beyüiuftg  b«: 


merken  wir  noch,   dafs  der  neaBche  Mann» 
der  uns  mit  des  Bar.  t.  Hand  hinten  aneehk'ngter 
Ahoentafel,  und  mit  BekaOBtautchong  des  Herrn 
V.  Schnbart,  edlen  Herrn  vom  KUHtUk  ((fint- 
lichen derraah'gen  und  ehemaligen  Cmi-WQHaB 
berc'u  □k.t,  und  lüefc  beyden  Herrn  in  feinen  Scbntx 
nimmt,  Ton  dem  noch  lebenden  Herrn  v.  Wieb- 
ter,  aiigd>Ucb  aus  chriflüchtr  Uebe !  in  eiaeimTo« 
redet,  welcher  offenbar  beweiftt»  wl«  bUad  dcc 
Partheygeift  mache.  Vom  Hm.  T.  Selmhart  hekM 
er  uns ,  dafs  er  ehedem  nicht  «Mf  Art  von  Comm» 
beym  Proviantwefcn  gcwefen  fey.  fwi«  St  JVb 
cvjt  ihn  bcfchuldige,)  fendem  Obtrirüßstomm^ 
far,  Diefer  Hr.  habe  (  als  er  noch  Prot^  4mm», 
rum  war,)  dem  heiligen  Nicaifi  nichte  anfgedivb» 
gen,  fondem  ihm  nur  alles  gefagt.  was  er  feifcft 
gewnist;  (alfo  verroutblich  auch  mit  Vorweifung 
einer  Landebarte  der  Infel  St  Gtorg ,  die  angeneh- 
me Nachricht,  daf«  aof  ihr  die  Befitznngea  de» 
Tempelherren  Mgen:  wenigftens  IVtignet  der  Vf. 
diefen  Zug,  deffcn  die  Lefer  fich  noch  aus  St. 
Nücai/«  erinnern  werden,  nicht  ab.)    Der  Hr. 
OberkriegseommifTar,  —  fthrt  er  fort,  habe  zwar, 
als  ein  gefcheuter  Mann,  mit  St  Micaijft  als  Bit  ei- 
nem Affen  \ erfahren ;  aber  —  das  heifse  }a  nicht  if- 
fen  !  II.  r.  w.    Es  ift  nicht  unfre.  finif  m  des  ed- 
len Herrn  vom  Kleefelde  Sache,  Z\i  fUhJen ,  in 
welch  edles  Licht  der  Vf.  ihn  Uerdurch  ftellej 
allein  er  wird  üeh  dennoch  wohl  darein  finden' 
mUflen,  da  jener  Knthufiaft  fogar  eine  Menge  dettt- 
fcher  Kiirften  auch  als  Trmvelhcrrtn- Frnjinaurer 
auCubrt,  lie  laut  nennt,  und  Ae  dadurch  (thi  au 
ehren  meynt. 

S.  40.  erfiüiren  wir,  dafs  der  Herr  Baron  tr. 
Wtmd,  tin  gebohmer  Protiflant ,  um  einer  Dam 
willen,  in  Frankreich  —  röttti/ck ■  katholifck  ward, 
und  ftets  einen  Fraudacancr  bey  fich  führte.  Der 
Verf.  mufs  wcn^  Zntnoen  zu  derSagacittft  feiner 
Lafer  haben,  wenn  er  nicht  glaidi  vorher  fidi» 
dafs  dielbr  cinsige  Zug  jeden,  dar  nnr^ein  halben 
Fühlhorn  hat ,  fo  fort  auf  die  gerade  Spur  bringen 
mtUTe,  tffit  und  warum  der  convertirte  Hr.  v. 
Hund  etaMB  rlhtiißh  kttkoUfckm  Orden  auf  die 
FvnrnMorany  pfropfen  hoiwte,  und  wie  viel  Licht 
diefir  UttAaad  IlberHn.  Bitßtrs  neue  Entdeckun- 
gen Werth.  . 

S.  6s  md  145  lehrt  una  der  Vf.  ah  bitten  wir 
jfefl  allei  fehon  vergeflen,  worin  Qtlmmmfs 

der  Freytnaurerey  befhihe.  In  nichts  geringerm,  aia 
im  ff^ohltkun]  ^iin,  fUrwahr,  achtung.slofer  liat 
noch  nie  ein  ernfthafter  Bikhelmacher  den  Men-  * 
ÜBhenrciteid  feiner  Leier  behandelt  I  Btdarf  cfdes 
XJdaa  dar  VeifiMegenheit,  vmnMUMm  Vkn-  • 
ghrphen  nnd  einer  fahrenden  Ritterfchaft,  zv  det* 
allcTOifentiichflen  Sache  von  der  Welt,  zn  An^'  ^ 
bung  der  aliererften  ftifseften  Pflicht,  zom 
thmmi  Wir  werden  bey  diefor  Gelamheit  in  noeh 
gebeinM»  Hefen  geführt.    Der  Verf.  ftgt  xom  ' 
auch  ins  Ohr,  doch  mit  aller  mügüchen  rykopbao- 
tücben  Redefeügkeity  ood  FnialuBrwaMit  daA 
Pdd  •  «wir 
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w'r  fogar  Toteranz  Set  T^inpelhMTen  Frey^ 
nJiorerfy  zu  danken  haben.  O  himmlifcbea  Gc- 
fbhenk,  ruft  er,  Toleranz,  du  frreueUft  zntrft 
dmvfi  die  Lof  r  M  deinen  Suinrn  fo  rdcblich  «nsl 
t^ihr  (cffcint  cs'ira  r«rff  *  dM  PubHknnr,  du  Seh 
Iblchcn  Unfinn  mufs  vorfetzen  IsfTen ,  kann  mit 
Recht  hüchtl  tolerant  genannt  werden.  Aber  nun 
auch'ctwas  in»  Ohr  des  Verfaffcrs  ,  damit  er  lieh 
wflxikt  dünken  lifiV»  vir  hielten  fiimnit  acd  fonden 
ehren  PonelbamB  fllr  einen  Schl^tf"um;  wir  h>> 
beti  den  Logen,  wenn  fle  das  i^nd,  was 
nen  Aevfseitiogen  nach  feyn  mDn'en,  auch  den 
Jtfißbrauch  ätriolei-anz  zu  dai  km,  und  erftibft' 
Aod  fein  Buch  ift  hi€*,  ün  der  lUrkfte  Be\*'eis. 

S.  67.  Soll  e«  den  Stiftern  der  Freymaarerey  — 
wer  waren  du,  Herr  V'erfalVer,  da  Sie  alle  G«* 
beimniffe  weg  liaben  wollen?  —  £krt  machen, 
daf«  fie  gefttgt  haben  kUnoten:  wir  iliideti  kein 
belVeres  f.xenipel  zuw  Itifer  am  Wohl  der  iVlenfch- 
bett  brüderlich  zu  arbeiten,  aU  die  — /fitttptihtr' 
ftn!**  kein  ktjjtres?  die  gotea  Herren  fabe»  ajfo 
lahr  kurz,  und  der  Vf.  möchte  nns  fo  pern  in  lüe 
lichtvollen  Zeiten  des  gutt-n  Ritters,  Stre  ff/ottt- 
viiii  zunick  zaubern,  man  «us  Dran^  chrillli- 
cber  i,iebe  ins  gelobte  Land  zog,  um  (lern  tearfti« 

fm  Hnnoflufe  dten  Hals  :(u  breciien.  Wahr- 
beinlich  gehört  er  zn  tl^n  bnvcn  Herren  in 
bwarzeu  SammtboTeo,  die       DieuA  der  Fiuio- 


"    —   —    fehon  zerrinTen, 

viel  Rüben  unJ  Cinfe  darinn  fömrahr 
cmficdtrt,  viel  Ba'lcn  Papier» 
SiAd  H  'tltvtrlmgmr  hiagcfiuaar, 
'  '   l^offtiker ,  OefcoaemifttR  - 

Piojcittnühnctdcf ,  JOürnalKTen, 
Cyklopcdiftco  uod  Anüchrißen, 
Alle  y«o  «idari  fitili  «itlaiiiiBt^  «3 

^     ■  '  •  ,  «  ' 

tVAbrei       '  '  ,   4  , 

i  .  •        f  .  .  •  » 

Fragt  der  Vf.,  der  vorher  doch  fo  emft- 
ttcfa  belMDpCete,  der  Remifchkatholifebe.I^Bnipel*, 
hcm  Ofden,-  uod  der  Fr.  Mr.  Orden  ftyn  «nn, 
ganz  utifchuüilg:  Kann  ein  w?;' f'  ionfrr  Oberer 
'Wobl  Qberer  teynV  Wir  antworten:  warnm 
idchc?  Mufate  dar  U'ilktlmsbadfr  Convent,  befa. 
«t  der  tttwr  doifelbeo  im  «ffeodicben  Uruck  be> 
feMiiit  genaiBbten,  xnA  nicht  'i^gellCofineteH 
AQ^t',  nicht  lelbft  fragen:  wt  f!;e  Obern  dea 
Ordens  feys?  So  korzfichtig ,  aU  der  Vf.  fichbter 
•ofteilt,  ift  fUrtvibr  kVfuikB-  beia  Miiiiiiitt«r' 
B^er  inebr.  '  .. 

,  S.  145-  Erfiton  noeh  m  |lyi|efh|in,.dee. 
s|p  cüft  CSoiivcflCVirl)MidL.sa  wilbtlniUMd.  Mf> 


fehllefsen  konnte,  wenn  der  MsnTi ,  «Ter  es  uns 
mittheilt,  nrtr  für  mehr  Glaubwürdigkeit  in  leinen 
Berichten  g^forgt  MRte.  Er  erzkhlt  unfrer  Trea* 
henfiekeit  etwas,  wwiwir  indickbefMmf  ComtmU"  • 
•€t»-imn  Wort  Mit  ,  nemlfeb:  die  CRditbaren) 
Obern  der  f^rfcti^n  Obfervan»hk"t^cn ,  l'hs  utn  der 
Jchtoachrn  Brüder  anderer  Sijßeme  itfuttn ,  dm  Nah' 
«HM  Ttf^pf'htn'n  in  —  Ritter  der  /yohtthÄliffkeit 
verwendet!  Wir  Ünden  unfree  profaoeti  Orts, 
dafs  dies  doch  gleichwoffl  mteh  tniperit-  ge«Mfen 
(eyn  würde-,  bcv  welelier  dr-r  —  i^atan  nii  I:r.s  vt^r- 
iobren  büttfr.  l3cr  thrw»  Bruder  lentpisritis  ilk 
flbekblind,  oder  er  HUr  «M-mnelbMip^  defilr. 

Endii::!  .  und  altfXsOM  teWecfct«  lifeft  Wir 

S»  IÖ6.  füllende« 

„Wenn  man  es  in  der  Liebe  Cottes  und  des 
,,NSchfl:en  weit  bringe,  fey  man  ein  wakrtf- 
;,Chrill,  und  ein r^.'.l' »wjMj^r  Freymaurer. 

Das  erfteift  (ehrunbeiUjBtr.t  gcf»gt ;  wenn  aber 
leelireiChrifr  nadtoBlHwiaiacr  rre^-m«u  r>  r  «Mi  f«>n 

fo(!,  voiiknrnmner  ächter  Fr.  Mr-.-.btr  tina  FciHpellurT.. 
(^naih  acs  Vi'  Syitem,  abt-rroa  s  fius  und  dajjtlbe  il\ 
fo  folj;t  ungezwungen,  dafs  alle  wahre  CLr.iK-n  — 
Ttn^Uiurm  Cund  «daa  hiefs«  beyiüuilg,  rüm.rcb« 
chriftl.  Ritter  aus  demisten  Jahrhundert,  wo  ein 
Safncenen  Menfchciiko^r  ju'';  i.irhr  mehr  wcrlh 
war ,  His  dermalen  ei;i  Ki^uikUi/fy  ü'yji  {uurüCen. 
Der  Vi.  <ler  iu  iler  dem  vyus  ;tngehäiigten  Fr. 
Mr.  Rede,  ^ns  poch  yordcclamiren  lüf^t,  daOi 
IllttBÜMlen  i»d  Rofenkreuzer  ApofteJ  der  gehet- 
mtt»  Obern  (^JtT  Jcfuitcn,  welche  hinter  St.  Nit 
caife  Clericat  des  T.  H.  urdtns  vc-rbcrgeo,  feyn 
folltn.»  waren,  nimmt  fich ,  dünkt  uns,  ilaiinn 
felir  übel .  dafs  er  andern  Leuten ,  ~  die  wir  iq. 
defe  zu  kennen,  die  ]£bre  oichc  haben,  —  feines 
Syfien.s  Nahmen  autna'iigt.  Denn  iiuch  allen  obi. 
gli.  doUst  bedoffte  es  weder  S(ür6pJ'ers,  noch 
iju^uttuis,  noch  Hr.  v.  If^ück'u;-.  nvicli  St.  Nicaije, 
lUDLiiefe  faubernUi'-bekanoten  va  m^e Ordens- Uran» 
du  einzuführen  ,^e  ein  convertirtcr  Frotcltant 
riach  des  Verf.  Zeugnifs  auf  die  Teiitpelberrn 

?fropfta.  $ie  felbft  war  die  Mafcbiiie  zu  ull  dto 
'«ttiVleyen,  deren  t-r  Sc.  A'ti'i:  t  v.r,ii  l^t  in  L\ci  :i'.it 

tigift.'  Pie  Aficbe^cs  Wackem  Rarons  yon  Huad 
konnte  nicnt  trauriger  beunruhigt  werden  »^«ll 
durch  die  Verkehrtheit  diefetSchriftiUUer«. 

Wir  Iiiiren  nicte.ebi)e  UnwUIen  auf,  mebreie 
SuUes  bcfWWMbeben,  weit  wk  4m  Zotnuea 
zftiinfim>  Lefern  faa4>en,  fie.' wenden  rite  denfieift 

diefes  Uuchs  hinlangiicii  beurtheilen  k':!nneTi.  Den 
Wuufch  liängen  wir  nur  noch  m,  dafs  u  ohkba- 
tige-PublicitfCb  dies  Ordeosliaibdankei  endlich  ein«-, 
mdlbcbw»  unA'iMiirdertmKtgeaPfliflJit  Obccbo^  - 
ben  fey»  vffdimi,  ftlcbcr  RteterffieryrfMfaltnAii 


T.  Mukur.  JSnntr  I77«.. 


Digitized  by  Google 


Numero  48^    *  ^ 

_   ■     ~  '   

* 

ALLGEMEINE 

l  1  T  ER  A  T  ü  R  ^  ZEIT  ü  N  G 

Sonnabends»  den  asten  Februar  17$6«' 


QOTTESGRLJBMTBEIT, 

Mains  ,  iti  der  BucMnickerfy  des  St.  Rochos 
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fchaft.  II  Oünde  I  —  XII  Heft,  brol 
ftrbigen  UnfcbUs  zmL  1244  gr.  )(^dt«a  oebU 
— I  BagM  Bcgatar.  (4lttWr.) 


f<i(ldii,  lieber T-efen  ein  Fretiod  der  geiOlichen 
*-*  Mai  bt,  und  ein  Feind  aller  FUrfteu  •  Rechte, 
vUafcheft  du  die  erftere  nie  jcfuidCcbcr  Fcinbeic 
kach  den  BedOrftiifleii  unfiivr  Zeiren,  von  iicq«ib 
keAUtzt,  oder  liebft  du  feine  ur.d  pliitrpe  AuS- 
BflU-  und  Satire  anf  unfre  reioninrcn  Je  Fürften  — ' 
liefcft  du  gern  fchiefe  oder  fchieletide  Bcottuci- 
longea  neuer  kirchüehen  B(^«bcoiieiteiT,  utid 
fidntal*  Frettiid  alter  V6rurtlt«le  urd  fuperffl- 
Her  Intoleranz,  als  Fiirrl  aller  At:fk 'uni'f  die 
lächerlicbften  Sottjfen  mir  \'»  rgi üj^cn  f^ert  tiitft  r- 
tigt  -—  hörft  du  ßrrn  d^-n  |;rofseri  Polaunenton 
^rni  «Uen  literarifcben  geifiUcben  Mainzer»  Pro> 
dnkten hin{;egen  tiefe  H<Miibfetciingoder  Bef|)Oe> 
te!ey  aller  auswürrinf-n  Scfiriffen,  die  nicht  filr 
geiüliche  Macht  vind  Mainz  fprerhen,  oJer  n«- 
wifle  Lleblirgfmeinungfi)  der  neuen  JcRjiteo  be- 
fltnitra  bafleft  du  uofre  dentfcbe  Jourrailtftcn, 
^  dtirdif Munden,  AktenflOeke  und  Reflex«'«», 
'aen  cewifff  finflere  (it-pemlen  zu  irhellt-n  ,  oder 
gewme  fonft  geheim  gemunkelte  Dinge  an  daa 
Tageslicht  zu  bringen  bemüht  find,  und  freuft 
^dkh  alfo,  Wenn  auf  fie  recbt  blUrifch  grob  g«> 
'fshiiiipft,  DTohl  g«^  bie  und  da'  ilfr  mora|{feli«r 
Charaictor  nach  j^rt  der  Jcfuiten  verdarfiti^  ge- 
macht wird  —  willft  du  endlich  den  fchlauen 
Jefuitetr  ganz  kennen  lernen  und  wifTen ,  was  «r 
tot  lehrt.  Itst  vfiofcht,  nad  wie  er  (ich  krtmoit 
"irod'ftWeKt,  befßt  um  sankt,  wenn  je» 
niai  d  7M  tmlie  ^rirt.  cAvr  ffin  Publikum  aaf  bene- 
re  WtRe  zu  bringen  bedaclit  ift  —  nüo  fo  Dimn 
iliefe  Monatrchrlft  in  dieHand,  und  dowMbQkcr* 
€Ufs!gc  Nahrung  für  deinen  Geift  finden. 

Um  dem  Vorwurfe  auszubeugen ,  den  die 
nngeuannti  n  Herausgebt r  jfdcm auswäfrtigen T*A- 
Jer  ibrer  Moaat&fchnfc  nachen,  ata  ob  diefea  Dr* 
tbcil.  ebenfalft  «ort  einem  Maintec  Fria^c  M4  Ä 
äcm  Neider  der  thre  nnd  des  RutCDtf »  9tD  ^Um 

^.  1.  Z»  t^S6,  trfitr  »tU,   


Herren  von  Ihr-r  Arbeit  «u  fiaben  giaaben,  lier;. 

rüf  rr;  (0  Ci  I  t  n  w  ir  uns  grnfithlgt,  l4'ngcr  bcv 
ibr  2u  vcrwtiien,  als  u.,s  fiibU  lieb  ift. 

•  Oett  Plane  der  Monatafclirift  zufolge  foliten 
darin  I  )  c;ie  ncuefttn  katbolHchen  kirchliche« 
V'«rordn<ingen  der  FUrÜen  and  Biicblife  galiideMk 
a  )  <li«  neu«^lten  kirchlichen  StaataaeijwbnlwHan 
«rsihlc  ,3)  die  Br.erkwtirdiKfteii  geiftliche  Gegen. 
ftfDdc'betrefTtrnd'-n  RechrsTiül«  erurcert,  4)  alier. 
ley  Bücher,  weiche  kirchliche  Sachen  berühren» 
recenlirl,  un  l  enilmh  5J  «IterJey  MacbrichMiu 
Anzeigrti  undßerichCigniiKen  einverleibt  werden. 
Der.han  Mi  KUt  und  ♦«  wire  zi,  v,  i!„rrh*n.  iljfj 
eine  Gvfdlfcbitit  partey lofer .  fn  viiiiitKiger  Katho- 
liken XufammentiÄte,  und  aus  den  Quellen  felbft 
llhajifie.  Man  fah  daiier  wirklich  fchon  ctoe  Lü- 
cke- in  unfrer  L?r«^tftr  amge^lt.  und  wITeii  did 
rehimroernden  Verrprecboo^eo  von  Fei  gheit  der 
Sprache.  ('.;p!«rtey;ief,keit,  gefunder  Kritik,  Uo- 
b  lan^;c  ,  l"  r  y müthigkeit  U.  f.  w.  nur  halb 
erfüllt  worden;  (o  w«re  aicbta  «a  wUnfcben 
Übrig  geblieben.  Leider  gerietli  aber  die  Aua. 
fÜhrun«  diefer  glSrtzenden  Verfprechungeii  fol- 
chen  Münnem  iu  die  Hinde ,  die  zur  Erfüllami 
derfe.ben  weder  die  rrJordfrUehrm  EinftthUn.ncSi 
den  btßtm  tTiUtm  hatten,  wia  lieh  nun  dar  atfin» 
nm  Ansaig*  «igeban  wird. 

Unter  Artikel  F.  fmd  in  allen  tw«1f  Heften 

$*i!5lL*  zwanzig  Verordnungen, 

efcripte  o.  t  w.  ttber  geiaiiclie  Gcgenftinde. 
Unter  diefen  find  blos  zwölf  vom  Mainzer  Gene- 
ral vicariar.    Man  fleht  a.'fo  fchon  bieraua,  daft 

i'i^'',«?""''^*'"^'  '^'^^'^  8'*«'»  voiMHfnr». 
ift.  Wir  wollen  nicht  einmal  rügen,  dafs  eiiijre 
jasdeotibbaPubliknm  wenig  oder  gar  nicht  io. 
tere/Tirende  Verordnui  gen  z.  H.  dieTrierifche  we- 
gen der  Nonnenbcichtvüter,  die  Mainzifcfae  Er- 
rjchtuogsarknnde  einer  DomprVdikatar,  nnd  die 
Vwnrdpmig,  dafa  alle  künftige  Aebte  Doftoreo 
flfjm  fiiUen,  in  extenfo  geliefert  werden ,  hinge, 
gen  weit  wichtigere  z.  Ü.  dieKöUnifcbe  Unterfä- 
gang  aller  Controver«predigten,die  OjHfltnrraicbifcbe 
wegen  Abtretnng  doppelter  PfrBnden  anch  fo. 
W  der  BdatbBmer  u.  f.  w.  gleichfam  als  ob  den 
Ii.IL  deiKlekben  wehe  thoe,  nur  fo  im  vorbey- 
fucnangafOrtt^iiBdiuiidiny  dtailuMBvialhät 
••Bfrif--  Digitiz^y  Goc^Ie 
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prsu  cmpfindlidi  fielen^Miz  wepsehShn  vcritn» 
wiebcy  verftMedeneo  neoev  Oelt«fT«fchtfe1wii  der 
Fall  ift.    Auch  darüber  wollen  v#ir  nidirs 
iifs  einige  das  gttßliche  gar  nicbt'betrefl^nd?  V«r- 
len  z   B.   die   kurmainzifche  W^«h  der 
Elifevcrt^rbcbtfigMi  ib  cAk  .Voatt- 
■VOB  g«MHch«»Sie1iM  «Mit  y^ehStta,  DIm 
S«igt  blos,  dafs  fie  ohne  alle  Walit  compiliren. 
und  aufraßen  was  ihiu'n  »ufliüfst ,  oder  aber  gar 
zu  forgfülcig  nur  das  herausheben ,  was  der  geili- 
licJim  MachL  Ehre  mtcbt  nnd  ftJimeiebclt.  AUtja 
«mfitr  Urtheii;  bezieht  fidi  haaptfllbbllch  auf  dl« 
den  meiden  Verfügung;*:  n  vorge fetzten  AulTi^tzs 
änd beyeefdßten  Aumerkiir.gen,  die fogatiz iu dem 
Gelde  «er  Jkftiiteii  gerebrieben  find.   Nur  niuTs 
■lan  nicht  fergeATen ,  daß  das  Syllem  der  jeftai- 
len  Heil  feit  der  Aofltebung  veilindert  trat-  E« 
kfimmt  itxt  nicht  melir  darauf  ao,  denPabfV  Rrofs 
sa  machen ,  oder  feine  Macht  au  {VUtzen.  Aber 
iumi  zweckt  alles  ab  i )  die  geiftüche  Macht  Über- 
haupt Uber  die  weltlici)e  3  )  die  ErzbifchtiflTche  und 
Metropolitan  -Alarbt  Qbcr  die  Suffragane  zu  beben. 
Hievon  findet  man  faft  aaf  jedem  Blatte  Beyf^ele. 
Per  KurfUrll  von  Mainz  bat  ftebzeim  PrSbeodcn 
zo  ProfeßVir  .  Präbenden  iftigwcjgüi  8.K4.  aJSe 
heimliche  Elieverfprecbut^Ren  verboten  H.  £  v. 
das  hat  ernun  ..nicht  ah  IjjnJrsherr ,  fbodem  als 
KrzilfcknJ]'"  geth?^n.     Und  damit  ja  diefe  jefriiti- 
iche  Bemerkuna  oitOMUKl  entgehe,  fo  rubriziren 
fie  nicht  aar  alle  Mainzer  Verordnanfjen  '^rzf>i- 
JckSflUht  nicht  etwa  Ki:rf  iraiiche,  fondem  fie 
zeigen  auch  noch  befcniders  S.  24.  ait,  'ohae  dafs 
davon  ein  Wort  in  der  Verordnung  fteht:  „hier 
bMtdeb)  Se.  Kurf.  Go.  nur  als  Erzbifchof : "  der- 
g^cbaa  Aamarknagen  find  allcathalbett  ange- 
bracht, wir  halten  es  aber  fik  IrberflUfsig  ii»ehrere 
Beyfpiele  anzuführen.  Noch  bcfTer  erkennt  »an  die 
Abficbt  der  HH.  aus  den  Anmerkungen  und  Vor- 
«Rnacrnngea  zu  dea  KoiCrrlicheD  Befeblen.  Im 
crilee  Helte  fpazimn  fie  oai  ^fe  iri»  Idito  ]e- 
foitea  herum-    Sie  ftihreo  S.      die  verfchiednen 
illeinangen  der  Caooniflen  üDt;r  die  l^arften  und 
Cciftücl^n  Gerechtfame  an.  le^cn  abar  den  Ul< 
ftaaioetattifiEbensacb  itziMo  Jelttitea^BedikhilTea 
fcniödelten  äroodiktzea  n>  i^elGewicbtbey^dalii 
man  ihre  Herzeosmeinang  nicht  verkennen  i^ann. 
Mit  dieA;r  treten  fie  denn  auch  in  einem  rnelir  aJä 
ftaAen  Toneimzweyten  undd«n  folgenden  Heften 
Hervor»  Nadb  dcifelben  hat  der  l^ndesfaelrr  um 
Glaabcnsart%e)'fieli«ttB««if-£d^  wehtwi  befc1faa> 
mern,  Tündern  diefeSocgie  liegt  allein  der  hierar- 
ckifcluH  GeufaU  ob.   Bey  der  ^fscrnKirclteudifci^ 
pliu  mufü  ein  Uoterfchied  zwifchco  dea-Qcgieii« 
lländeh  gemacht  werdra.'  Eitug,«  faaben  ttrade 
zu  Beziehung;  auf  «e  GmeKel&kelc  dei  Staita; 
4{idere  aber  nicht.   Um  die  lecztcm  hat  der  Ke- 
ätnt  ü$h  ganz  und  gar  nicht  zu  bekUmintrn,  üs 
Arben  der  alleinigen  G  rii  htiba^keit  d  iuerar- 
chijclum  riTac}>t  zu.   Die  erfiern  aber  iind  vernilfch- 
ter  Gerkiits^arkeit,  beytic  ßlSviiCe,  Cnejniidi.die 


gaUUÜBlia  aatf  wettUcbe)  aüfiba  hhr  wie  svrey 
Jimotrahu  von  efnaader  ganx  «aaMftqp^  Skia- 

t*a  mit  einander  Handeln ,  keinef  darf  den  andern 
aUsfchliefseu,  iielbUlTen  freund (chaftlicb  zu  Wer- 
ke gehen  und  alles  mit  beiderfcitiger  Eiowllllgting 
balcfalteften  '«;'f.W.      •'"  -  : 

Da  haben-' wfr  aan  iu  fBrehterRehd  ^fteai 
der  geiftlichen  Macht,  unter  dem  wir  fo  Jange 
geft^fzet  haben.'  Denn  da  es  bey  den  verfamm^l* 
ten  Bifcbtifen,  nach  katholifcben  Grandi.>tzen. 
flebe,  aUea.  was  iboen  beliebt^  unter  Beyüand 
*des  htriligen  Gnftes,  da^  beifst  der  feinen  Jefui- 
ten- Politik,  zu  GLaubensartlkeln  zu  machen,  da 
die  BifdiCfe  fich  das  Reclit  zu  entfbheiden ,  was 
geradezu  auf  die  Giu<  kfeligkeil  des  Staats  Re« 
ziehoag  habe  oder  nicht,  rorbebaltcn;  fa'  find 
alle  katbolifcbe  FOrften  blofs  Sklaven  der  Bi- 
fchöfe,  blos  Puppen  in  den  Handeo  der  Je- 
luiten.  Diefe  GrundAitze  fahren  aber  noch  weiter. 
Wenn  nun  zwifcben  Flirft  and  Bifcbof  Ober diie^ 
genSUnde  der  Gerichtsbarkeit  Streit  entÄeht »  was 
gewifi  nicht  ausbleiben  wird,  und  der  Fürft  gtb 
norfamt  dem  beft  mmenden  Bifchofe  nicht;  fo  müf- 
fen  entweder  die  Il'a^'en,  oder  aber  tun  olvijler 
Richter f  eiti  Pabß,  ein  /Viam« »  tbroae  er.  wo 
er  wolle ,  beftehe  er  aus  einer  oder  mehrem  Perfo' 
nen»  entfeheiden,  und  fo  ftehen  dann  Bellarmins 
flirchteriiche  GrandC\tze  in  ihrer  vollen  Herrlich- 
keit da ,  und  die  von  Hildebrand  bezweckte  Um- 
ver/ol  •  Moaarckie  ift  nnr  in  einer  andern  Geftalt 
vielleicht  als  Utoverfal-An/hkralie,  welche  fchon 
längir  der  Wunfeh  der  Bifchöfe  oder  der  Kirche  gc- 
wefen,  zur  Wirklichkeit  gebraclit.  Die  Mainzer 
Jcfttiten  bäten  frch  freyiich  öieCe  Folgen  au  gefte. 
hn-f  ther  fie  fiiefsen  io  oAeabar  ans  4m  vorgetra> 
genen  Grundßitzeo ,  dafs  man  ans  gewifs  keiner 
Confeqiienzmacherey  befcbuld igen  wird.  Von  den 
Grliudeu,  wodurch  fie  dergleichen  Grundlatzc  zu 
unterftützen  bemüht  find,  wollen  wir  nur  einige 
anführen ,  hauptfaciilicb  aber  zeigen ,  wie  fi«  zu 
Werke  geben.  Die  neurn  kirchlicben  Verordnun- 
gen deü  Kaifers  ftehen  Ihnen  ganz  befonders  im 
Wege.  Um  ihre  Wirkung  zu  cntkrSfcen,  (Hchela 
und  fiKitceln  fie  fiets  Ober  die  kaiferliche  Reforna 
a.  B.  S.  47.  56.  x5(x  oadan  vielen  Orten,  wo  m 
unter  andern  auch  die  kaiferliche  Einrichtung  eines 
Keligionsfonds:  kcüßtrliclu  OpercUion,  unrechtmäßi- 
et  forjchrittt  u.  f.  yr.  S.  129.  nennen.  Dann 
fodcra  Me  alle  Reicbabiicblffe,  deren  Spreafei  fich 
in  die  «ftu^aidifrehe  Staat«!  erftreckaa^  am,  »eh 
den  kaiferlichenBefelilen  and  Verfügungen,  fo  wie 
kauimergericiitliciien  Uaheilt  ii  zu  widenetzen  /.  B. 
140.  150,  und  diefis  zwar  in  einem  Tone,  defien 
fich  felbft  .«in  MiuUler  nii;fait  bediei|cn  dikft^  Sie 
cmuntera  fie  dabey  dem  tiejtpitk  vom  W«iMer 
Vicariat  zu  folgen,  welches  t?cn  üfterreichifchen 
Pfurrern  in  der  Graffchaft  Falkenileio  unter  Dro- 
hung zu  verhir-i^ender  gtiftlicber  Straft  n  gebet, 
dte^ftineicbilcbeB  Befehle,  die  TodesangflbriiJ«-  ' 
üMlht  V.  etuoiUUiwi  nklk  in  kelolgen-  5, 
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•>4^  SK  «nMrtmbBM#:4rellrvW»  ABft»rd«ruinn 
«ad  Aoaattthaiiffaa  dndb  4im  UltmboataBkcbca 

Grurdfutze,  bcMndcn  tber  indem  fie  allenthalben 
crbkrUQ  wolkn»  daft  der  Weliphai.  Fru-de  bios 
Ä»  F*MrtxuDf(  der  VerhSitniiie  xwifchen  den  bey- 
iuÜUmu  RaUriouverwMMlfeM»  knaeaw|i»jift 
BliHiMnin^hathsUMMr  FMNarteb*»  mH» 
ficht  hat,  und  indem  fie  an  verfchit  Jren  Ortcndie 
Hypothek«;  von  einer  iC)4S  vorgewefenen  riitgiöfen 
Reicbstbeüimg  trliumen,  di«  fainlVrigHcb  ia  den 
Hedärcben  Staitdcfariitei»  wegen  Main»  tob  üra» 
laasltr  K«cb  in  Giatan  widerlegt  ift.  BcfiaaM« 
ftark  zeichnen  (ic  fich  aber  als  Jefuftcn  aus  .  dafs 
>ie  zur  Uaiehtutzsng  ihrer  McytuiDgea  alle  Würr- 
ctu  n  ia  d|ki|uii|fctiicbe»Bafei»lM  forgAflds  aufbar 

K«;(kr  MMdk  MeiwcMMfca  fkr^SSSSTiAAit 

verkenne,  uiiii  die  deaCdlfigen  Vorfcbriften  viel- 
Wichi  wiiltr  den  Willen  des  Kaifera  blos  von  lei- 
nen ujil :[;<.r«taten  Re((i«run;Tcn  herrUbien.  Der 
Kaifiw  JbiMte  nemlkfa  hie  und  da  dem  kaiferl.  Coa- 
ÜffwilMh  in  Wien  anj^ezeigt ,  dies  oder  jenes  (ey 
f>  ;rUi:'i  h!ich  .  fey  frine  U  tU$nstKeijnung ,  kurz  be- 
diviite  lieh  mt  hr  der  vättriMnSjftuAiff  er  berief  i^ch 
Me  and  i%  anf  »Ite  Kcnamk  hn»  diefem :  tnVinjch- 
IfiUrmmijfmmg ,  vitd  aas  dicfer  Be- 
Hfm  JaMten  feglricb  jea«  obenaa. 
_  SaklaTafolge.    EHcbeinen  aber  VeriugBi- 

'•(CB»  VO  diefo  Worte  nicht  zu  finden  i^r.d,  fo  ma- 
Jldwa  fi«  die  Aonrrliung,  diefes  gefehehe  liiUeickt 
gegen  iriw^Mciik.  4i«s  MamcdM«.  Wie  beleidi- 
gend 4MH  fDr  iA*  Offirrfidiirche  Reglern  ni;  fcj, 
wird  jeder  von  felbft  einfcher»  Nicht  zufrieden 
damit ,  die  Landeshcrrlicbea  Kvcbte  durch  jefuiii- 
ftbc  Sopbtfinen,  alte  Kanonen,  fckiefe  Auslegun- 
gen JiuüniaDifcbei;  Novellen  z.  fi.  Nov.  V.  C.  s. 
(wo  fie  das  faeras  fequtntes  rrgulas  tia  Beweis 
ati fuhren,  dafs  Juftioiao  diealtenKanonen  VürGeJetze 
anerkatinc  habe)  nnglUcklirbe  Rtuthmafsurgenand 
Hypotbefen  herabgew  Urdiget  zu  haben.verfurhen  fie 
möaiiitt  kwrarckiJtknMocM  darebAofOellung  fe  ge- 
nannter äthtpkUoJopkifcker  Grundßtzt  der  hier ai  e ki- 
fchtnCi !( .,!t  im  neuBtea  und  erlftenHtftezuHüife  zu 
cUen.  Sie  raeynten  ncmüdi,  aofere  Rhilofophcn  rüfo- 
Birten  zuletzt  aJ  le  k  LrehlkliiinRwbte  bin we^md  fi». 
gleic)l  mafste  ficb  einer  aas  ibccm  Mittel  hinfe- 
txen  bi«d  aus  den  Zwecke»  der  bUrgcriicbe«  Gefell- 
febaftdi«  hierarchifchen  Gerechtranedemonnriren. 
Kslier  glaubte  man  die  biesarcbifcbe  Macbt  fej 
vujidci  Ttiarh  katboliiclMn  GfOOdDRsta)  «dtr  fV« 
ftmi,  AUeio  wir  haben  uns  geirrt;  ,,der  Zweclt 
des  Staate  ift  liein  anderer  als  das  zeitHcht  Wohl. 
Die  Sorge  dafUr  übertrugen  die  MenCcben  dem 
Staate ;  die  Sorge  für  das  fie^r  der  HerarcbilhbeD 
Macht*' ;  Man  kann  hieraos  ficfi  von  dem  guten  Wil- 
len der  H.  H.  die  iTn&ende  liferarchi fche  Wacht  auf 
alle  nur  mögliche  Art  7M  ftützen,  einen  fo  hin- 
länglichen  Begrif  machen,  dafs  wir  kein  Wort 
■leär  dluai^  vadkrea  wollen.    Nicbt  fo  ryfte* 


«rep«lilMi  tB  W«ri*w'  9ii  fditiaeB  «• 

gleichftai  Mit  dM  MfehSto  nfcht  Tardarbw  m 

wollen,  wagen  nur  heftige  Ausßile  and  SatyreH 
auf  Pabft  und  Korn ,  und  nur  ganzgeringe  auf  Et 
fchöfe.  HißorUck»  Unnchti^kctun  x.  B.  dafs  dia 
Sdiilia«  to  Matas  tob  BooifigMH  ao  bafcodeia  o» 
ür  aataaot  Maonu  linEfdHft  Haini  gibiahH% 
Jfyptrboitm  7..  B.  dafs  die  geifllichen  Mioiftcr  dem 
Srute  immtr  grofiie  Vortbeiie  gebracht ,  und  daa 
blühende  Frankreich  feiae  Anlage  zur  dermaligea 
.Grtfu  den  gtiflUckn  StaatsrnSBoem  za  daokcH 
Me;  R*eMftrtifrim;rtn  mS^ukifchet  AtidätkttUsm 
Z.B.der  W.'drh;  rn- r,  W:»Ilf:il..-!  ■  .1  rTodesangff^ 
briUertci  a:  t .  der  Herz .  Jefu  •  Aadacbteo ,  der  Ab» 
Wbt  4rr  Wuodar  o.  f.  w,  kommen  in  Klenga 
ooTt  TtnathcB  ohor  immu  «MBMÜkbMiGcilldirt- 
BeHcUMitond  tfeo  M6oaehifiH. 

Im  zweytcn  A\  f  ■-■  werden  in  jedem  Hei? 
le.NAcliricliteD  von  neuen  geiftlicben  Staatsbega- 
baohateB  geliefett.  Abgerecimet  die  Nacbrich. 
ten  TOB  dM  fiMreaanntenKingrilTea  detireltücheo 
Maclit,  wo  dU  HH.  »liezeit  dio  KotropotiU» 
StanagkxJie  läuten,  unJ  einige interelTante Nach- 
richtea  aus  der  Wiener  Kirchenzeitung,  die  Hemo- 
natlich  plündern,  nebft  den  fchwedifcben  Urkun- 
dm,  dia  BegUnßigung  des  katbolifcben  Gotteo> 
dSenlles,  ond  die  rumifcben  UriuindMi  wegeo  dar 
Nunziatiwe»  —  lindet  man  hier  nichts  als  die  tttt- 
bedeutendfteo  rtmirchcn  Zeitung»  -  Nacbriclitenidio 
firh  mit  ainam  /«//  anfitogea»  fcia  wcitiüufig  sa*  ' 
druclit  ! ,  damit  il«r  Bogen  voU  wctda»  Bod  HB 
BicbOeiiwoliI  gM-  im  nfmUcben  Hefte  oad  BOf^ 
widernifen  oder  begütigt  werden.  Wir  BkUflcB 
docb  hier  ein. Bey^el  anfithren.    Von  S.  378  — 

tg2.  Ond  allein  fielen  folciie  rümifche  Soll.  Z.  B. 
•  38a.  i^r.RomDald  Brafchi,  NelTe  das  Psbftea 
fall,  wleealieiftt,  sam  Cardinaf  genacbf  Wen. 
den.'  Gehör:  diefe  Nachricht  unter  kircbltche 
Stmrabfgebeiiheiten?  Und  welchen  [>entliBhen in* 
terelTirt  das  wohl  ?  —  S.  380.  foU  Herr  Caed»*  ' 
piatrzum  Nrndus  nseb  AUinchtnt  &  383»  «ber 
nach  KBÜn  beftimnk  feyn.  Mit  d«rgldehe»Naeh< 
richten,  die  oft  eioeo  halben  Bogen  aosmachen,  rega- 
Üren  fia  das  Pabliku« ,  nnd  waUendeno  doch  noch 
TOB  IVtklfnUirit  nnd  von  Wicbtigkeife  der  Materie 
Schwätzen.  Uebrjgens  verfteht  fich  von  felbft,  däfii 
auch  hier  fs  of^>  a!s  nur  thunhcb,  das  LicbUngjH 
tbema  berührt  wird. 

Im  dqtten  Artikel  werden  in  allen  zwülf  Hef- 
ten 17  RccbtafUle  geJiefcrt.  Man  erwarte  bier 
nicht  etwa  vollftündige  Aaselnanderfetzung  der 
Gründe  and  GerengrSnde'.  oder  philofophiTeh- 
juriftiicbe  Betraeattuigen  über  die  gefiMten  Ur- 
tbcUe.  Nein!  Entweder  werdeB  dia  ItanwKrgö* 
'  rirlitlieheB*  reicbifcaftItbKviMB  md  MatfopolhtN- 
Urthefle  trocken  ohne  wertere  Erörtermig  abgc-  ^ 
druckt  z.B.  S.  557.  558-  741.  'CJS/^.  1090.  oder 
nur  die  GrUnde  des  einen  Tbeiis,  dem  die  HH. 
cewoaeB  fad,  Warden  TomnicoB.  wie  in  dMi 

Mo  sviMm  iwwte  II? 
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^ttttf  ^  «iftcbabcpco  Kt&(Wr  gefiMwo  ift. 
DIefer  Ml  4rfier  füum  aobnMliUr.  Aocb 

lind  die  heraus^t4iobeti€«i  Recht^fiille  nicht  alle 
von  der  Wichtigkeit,  dslis  (ie  dem  üeutfchen  Pn- 
ilknin  bekannt  zu  w«rd*o  *«rdJeat«n.  Z,  B.  der 
GOrtlerifclte  rrooers.  Si«  vefAHmenab«  «sei»  iuM 
iplctit  die  IWetPopoHiM  -  evreehthme  n  .6hnfM 

B.  in  der  Sch  w  arzicber  Kloftt  rfjchc. 
Im  vit-rteu  Artikel  weMeii  »llericy  ßiicheran- 

KÖgt;  »btr  man  erwarte  ja  nicht  die  vcripro- 
ne  anbefragenc  KriUk  und  FnjraUthiüiLeit. 
>t>en  Miined>  K«lft)idMn  Praduktcn  wird  ohM 
Unti-rfchieiJ  der  Hof  gemacht,  und  fl//f  Schriften, 
die  für  die  <jerechtfaine  der  Knr  Mainz  in  dem 
beksnntcn  Rechufkll«  mit  HclTm,  O^eehtv,  ^er- 
«iea*\a  grBuäliekuifMa»ba,  D«rrdtoo  bekannten 
infeDknnceo  ÜMaUcrrcben  Schrift  dt  orfa  «to.  /ntat 
umtviof  '  '  prono  r  feffii  ProUßantinm  ad  iUain 
traaßu  wird  das  gröfct«  Lob  bei  gelegt-  LVbri- 
gens  vergeffen  fie  auch  hier  wieder  ihr  Lieblings, 
tiiema  nicht»  fondern  fahren  «S  tje^  jeder  ijete- 
gerhek  befooders  gcg«*  QHtetftMn  RechCi- 
ge:ehrten  «OS.  Ancüere  hier  vorkommende  Ma- 
terien z.  8.  die  ÜUedervernrngmifi  der  chriÄHchen 
TÜteyen,  nebft  mehreren  jefuitifthen  Entwürfen 
Vbergehen  wir,  um  nicht  an  wck^Miig  m.WW- 

*den ,  mit  Stil  Ifchweige».   •    •      >  '  

Im  fünften  Abfchiijtte  erfcheinen  fie  endlich  als 
lebte  theologifche  Kloptfuhter,  unter  denen  ficb 
Mbadcrt  drf  Verf.  <ier  drev  Briefe  UberdM^eufc- 
fthe  Mufeum,  nad  Hr.  Dr.  UiiUer  in  IciiMtnScbm- 
brn  an  die  HelrnftUdter  AnMlIAn»  Aifvb  blarHUw 
Grobheit,  Ün(fc«ogerheit  und  einen  bisher  in  der 
lltcpwifcbcn  W«lc  fift  unbekannten  ua|(ckhij£c- 


nen  Ton  Muzetcbnen.  Ihre  Galle  ergiefst  fidi 
hauptfticfajicb  Uber  die  H.  Scblttwf,  GöUngk,Nif 

co  .i.  au  A.  IV  ß  bliotlieck,  die  Helm aifdter  An. 

ii.ili.t'  ii,  das  j.;r:nie  Ungeheuer,  den deutfrhenZu- 
i.iuiier,  d;:i  UcuMche   Alufeum,  die  Gotliaifche 

das  fonft  fo  viele  aufgeklärte  Mifniier  zi'fUet,  UQ' 
ttr  der  Ke.^it-run^  des  für  tiie  Aufnaiime  feiner 
üniverlituc  lo  preis >*rlira.g    befor^cf-n  Kuriürlteri 

«oeo/nubclie  ^üchrifQ^ltf  ikii  cdkubteo,,  v^^OL 
fliilfeUiiid'  Gatihwgy  »aftt»bM»      utänatm  m 

d.  ren  jeder  zügeljofe  P  'j  - feinen  Witz  :;r!pap|>e, 
fc  i.fn  lUCoiai  eicem  (kj^  tnden  Borke  zu  \erglei- 
c.u  ii,  und  aiienth.iibt  ii  inii  !•  ufa'tspinfthi ,  eleuiien 
Schluckern,  i'adüijBKkiCea t  Maaisf&m,  gedunge; 
ncs  IHirqi>illant«flr««'iliNriM  ftfh'Ml  "Werfen.  -4. 
Das  u\  <!:e  HbßithkeU,  der  Aitßami,  mit  dem  fie 
nai  h  dini  Fiuue  der  Monatfcbrii t  jeden  Gej^nerzu 
bcliandei:i  verfprecbeA.  Hiemic  verlafleo  wir  die- 
fes  Journal  und  er  warten  freyikli^aiebc*^  beiTer^ 
•Isdefrdie  Vf^  wenn  fie  ficb  gleMl  MeifeMB^  jtv 

A!]g.  Lit.  Zeitung  t  bi-n  fo  wie  dea  iH<M|jMi«n» 
ten  periooifchen  Schriften  begegnen  Wdratll«  OM 
raupen  (le  denn  !  Uns  foll  es  t<icht  abhaiten  mit 
j(leicher  Freym&thigkeic  nach  Verlauf  einea  Jel^ 
res  zu  fagen  •  wie  wir  (ie  gefanden  haben.  M^d^ 

ten  fie  6rx\\  in  ftlU'n  erwägen.  Was  (ier  I  'rrc 
des  K:itholifciien  DeutfcbUiides ,  w.is  Iii-  den  crija- 
benea  Abfichteo  und  Maasn^eln  ilires  weifen  und 

gütigen  Korfüti^  <fr<p. fia jterAafaabwe  dct,.% 
'eygebig  onteidMlMcli' 4hhnildiilti '  Da^wffMlL 
fii- den  puren  Sitten,  was  fie  d  r  WaiurfaaK 
uoil  dem  AlenlicbenverÜaode  ichuloig  üodi,  > 


KURZB  NACHRICHTEN. 


ODUf  Mt.  Den  0  Febr.  1786.  ß«rb  zu  Arroe  in  dct 
^^Käiz  an  cia«Bi  Faulficher  Hr.  Cajpar  hinltck  VeifaT- 
ftr  der  Briefe  eines  reifenden  Fran/.i>lcn,  der  dr>.y  letzten 
Tbeile  von  den  Briefen  über  das  Mi»ncl:i.\vcicn  ;  und  Uc- 
berfeaer  der  Coxefchen  Reife  durch  die  Scliwcitz.  Et 
hinterlifit  eine  Gcfctuchce  der  DeuifLhen  un%olkndct,  von 
; {clion  fechschn  Bogen  gedruckt  lind.  In  den  letzten 
•Jahrea  feines  Lebens  wer  et  aufscn  ulendicl»  hypoclion- 
^(^pk  ib  daia  man  mir  Ccken  feiner  Kliickücben  Lautt« 
Er  «w'etara  dfcHaii  Jahr  all.  ■ 


VcRMiscHTB  NACHRicHTiS.  Ht. /fo/mauM  von  Sfr»- 
bat  die  Freylicit  crtialteo  .  in  Pari*  die   litbcn  und 
4rcyü(it«  Buchdruckcrey  /u  trrithtcii  ,  um  in  det feilen 
feine  neue  ErÄndung      Ausutmng  lu  bringen,  vtrinit- 
teitt  welcher  er  niclii  nut  Kapfcrfliche  und  Zeithnunsj« 
mit  Hülfe  eine»  gewifTe«  MordanS  oder  »tzenden  Mittels 
»ervielfilltigen ,  londctn  a\jch  Bucber,  fo  oft  man  will, 
•bdrtKKcu  kann  ohne  fic  fnfch  zu  {eacn.    Am  letzten 
yweifelt  inen ,  befon.lcrs  w  eiUr  aucll.Dfttekat(V^ennadl 
*«t»öhnlicber  Art  errichten  -will.  ' 
•  •    Den  7««  J»r'"'"^  »  untc  tks  im  WtWe  bey  Guisnc» 
dar  SMll«>  «uf  «d^cc  Hz.  Bl«ach.u(l  *itt  der  crücn 
'  ]|g^lj||J||mp.(l^tnaafchiuc  l-'.l.  ui':  Jci - 


licfs,  erric' teie  Ocnkin«!  in  Gegenwart  de».  Magiftn|l 

der  Scidt  Gui^iics  und  Hn.  U-nfi.ittf i(\  f«.yeTlifill  eiagi^ 

freillt.    Die  InUiuift  diriuf  :U  fuljcniV:  ; 

Regnante  L  u  d  o  V  i  c  o  X\1 
Anao'MDCCUfXXV  • 
Jobanata  retradlaUchard,  GäBaa 
Conhe  Joanne  Jefferles,  Biitanoe 
Die  VII  Menfis  Janttaru  • 
Hera  II  Pottmcridiam 
Ex  Afe«^Dubre«f 


?v!jcM!i3  Acroftjtice 

In  fublimt  evectui, 
^rctutn  Bri^aiuiiflai  Iwar  et 

Primus  fuperavit  ' 
Vt  poß  hoT«s  t^uas  «etil  curflM 

Hoc  in  loco  CAnfeSit 
.  AMdaci««|i  i»trjiti  noTai« 

CivM  Gwiaaefes.H^'  Veima«Kiaa, 

Pl*  " 
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MontafTS ,  den  27«ii  Febmar 


GO  TTßSG  ELyfn  R  THE/T. 

Paris,  bey  Merigotdem  jiingfrn :  I.es  P /räu- 
me s  tradmtß  tm  R-aufais  airc  des  not  es  et 
des  rißexions  par  It  P.  Crep.  f  rone. 
Btrthier,  T.  I.  503.  an«I  58S.  T.  11.5228. 
T.  IIL  530  S.  T.  iV.  5»  &  I785- 

Berthier,  welcher  arter  den  »etierti  Relehrtrti 
Thcologi  n  Frankreichs,  •UFortfetier  i1(  r  von 
Brumoi    an^erangeocQ  Gerrhichci-  der  (lallicini- 
fcben  Kirche,  als  fitbtBCebnjkhriRer  Dire^or  der 
tAtmakru  des  TVsvmuf  aod ,  wtew»hl  sur  knrse 
Zeit*  all  LsbrrrLodwigt  XVT.  glVnzte,  und  nach 
feiner  Entfernuoß  vom  H^fe  die  letzrtfn  Jahre  fei- 
nes lyebcns  der  rtillen  Ei^l'unkeit  vi  m*Je,  hm- 
terliefs  bey  feinem  lyifl  erfolgten  Tod»  d  efe  nut-hr 
«iMoJidM  als  gelehrte  Arbeit  iUicf  die  Pfalinto, 
tfi  chM  Trmdkt  Macs  Ffeifim  Jind  fetrar  FtC». 
BiinWi  it.   Wa*  wir  hier  vor  ÜB*  haben ,  tft  die 
Hälfte  des  Werks,  welches  iq  diefeD  vier  Bünden 
bis  auf  den  fiebeii  und  fiebenzig{l<-n  (oder  78} 
.Pfiüm  forqtcrOdU  ift,  nad  grOfaerB  Rckhihum  und 
Warth  an  niofallftfaett  Be^riebtongen  tit  «v  rxegf« 
.läfehenUrtcrfuchungen  hat.    Jedem  PAiltii  iA  eine 
Anzeige  des  Innhaits  und  eine  Bemerkung  Uber 
■defleo  morah'fclieii  Gebrauch  vorgefetzt,  i'ann  folgt 
.nabcB  den  Text  der  Vuigata  chae  cisne  neue,  nach 
.dcrfirfbeii  frey  gemachte  UeberretziiKC«  hritifcfa« 
.NaCail  und  faß  über  jeden  einzelnen  «Ten  Refl«. 
xionen.   Die  Utber/ttzuMg  hält  fich  zwar  aaeifl  ge> 
.»au  an  den  Utcinlfchen l^xt,  allein  doch  oft  mehr 
.den  Sion ,  tit  den  Wortao  nach*  und  hat  den  Vor- 
sujt  I  dafs  fie  weit  dentUdier  ala  felbft  das  hitd* 
nilL'he  Original  ift,  und,  weil  der  Vf.  Jabtyauch 
das  griecbifche  und  hebräifche  zu  Hathe  zog,  die 
,)]ebraifinen  der  Vulj^ata,  welche  aus  einer  Aeifen 
AghlqgUchkait.dea  Lateiners  an  die  LXX  entftnn* 
.dan,  hl  vielen  Stellen  KiBcfcKch  anfkfilrt ,  und  w*> 
.oigfiens  einen  pafTendcu  Sinn  herausbringt,  gefetzti 
.dafis  er  auch  dem  Urtext  nicht  allemal  geinirs  wäre. 
.Zw  Probe  fey  Pf.  63  (64)  6.  T.  III.  p.  480.  Im 
■  Lateiaifchea helft  es:  Sendaü  fimt  miqmtatti ,  40- 
fetsrtmt  fcnamUs  ftruHmo,  ateidtt  Homo  ad  cot 
ßitißiH  et  exaltabitur  Deus.   Tm  Franz.  //*  Ont  peue- 
tri  dans  t  ort  de  tmire ;  ilt  fe  tont  tonfumis  da»s 
.  gtt^  rechercüe  frofonde,   U  kämmt  (wuiMt} 
Srfia  BtmiL 


fcendra  dans  la  profondeur  de  Jörn  cotur,  (pour  com- 
Jidercr  /es  uoirs  arojets)  et  uieuj'  elevera  eomtrf 
lui.  VC.  64  C6<;  10.  FUtmen  Dei  replettm  eß 
aquis,  parfßi  emmiUonim,  qwndam  ita  eß  prae. 
parat  10  nus.  Berthier:  fj  p,r3Pid  ßcuve  a  rte  rem. 

£li  ä'  taüx;  lous  atez  preyM-,'  des  aUments  {aux 
mmes  et  aux  ammaux)  parce  que  la  ttrre  eftit- 
ilterr  « tet  mfag*»  —  Minder  bedeutend  üad,  vc 
nigfians  fiir  nns,  die  Noten ,  worfnnen  «ne  Ve^ 
|r|eichung  der  Vulgate  mit  den  übrif^fn  V'erCo- 
nen  und  dem  h<-braifcben Original ,  auch  wohl  eini- 
gen neuern  L'tl>erf(  tzungen,  angefttlit  wird.  Hou- 
oiaant  crhiilt  oft  Beyf:iU,unddÄi  Kefuttat  i&  meift, 
daw  dio  Vul^ate  eben  den  Sinn  angiebt,  der  hm 
Urtext  Bqjt,  So  himmelweit  auch  beydr  vcn  ein- 
ander  abtehen.    Den  erlieblichftcn  i  iieil  des  \yer. 
kei  machen  die  Reßtxionen^  Betrachtungen  und 
JKntaanwendongen  aas.  F aß  bey  jedem  Vera  ftebt 
'<bts  Nadtdrflbvn  dea  Atwleg^rs  fttHe,  nnd  erKie&t 
fich  in  F.iri)fiiidin:gf n ,  in  BekenntnifTen.  in  btftra- 
fung  des  Unglaubens  urd  dt«  I.af}ers  und  im  Lob 
und  Empfehlung  der  Tugend,  wie  ea  der  Text 
vcfaalsfat.  Man  RtKIt  es  zwar,  wie  in  aUan  (bi. 
dh««  Arbeiten  nnveraMidltch  M,  daft  4er  Stoff 
zu  feiten  aus  dem  Pfulm  genomnMn»  foodem  nur 
an  denfelben  ar(;t  we!  t  iH,  dafs  es  fehwer  ift,  dea 
Chriften  fo  manches,  was  im  Geift  des  Judentbums 
gefcbrieben  worden ,  oder  Bcticbiiag  auf  indivi- 
dnefle  Lagen  des  Dicht«rs  hat,  btandihar  »u  na. 
.chfp,    und  dsfs  fch  der  populäre  Ausleger  viel 
Zwang  antliut)  mufs,  wie  er  aus  jedem  V'trs  eine 
nützliche  Wshrheit  bersuspreflen  w  ill.    Die  Fhan- 
tafie  mnfs  da  Wunder  tbun,  wo  in  der  dürren  WU« 
fte  erquicheodes  WaiTer  ffieften  fbli.    ZHea  ift 
wohl  auch  die  l'rfnf  hc,  wanim  B.  fo  geneigt  war, 
nicht  nur  viele  n  eHlanifche  Pfalmen  anzunehmen, 
fondern  auch  den  doppelten  Sion^  t,  £•  bey  Pf» 
.  67  (rifi)  so  vertheidigen »  nach  TyMD  tu  haA  ben 
«nd  fich  mit  Ailwinni  zu  hehemn.  indenVo 
Ikfat  (Ich  in  diefen  Betrachtungen  der  Emft  im  Vor- 
trag der  Wahrheit,  die  Sorgfalt,  die  Religion  an- 
zupreifen^^nd  die  Gefahr  des  Unglaubens  df  utiich 
.  und  hrJtftk  vbmiftcUen,  die  Wifrme  für  Tugentf 
'  und  die  cmiftÜehe  Beübung ,  die  fjifter,  be(bn. 
derg  die  Modriafter,  zu  bcflreiten,  nicht  verken- 
nen, und  die  Eindrücke  diefer  Betrachtungen  wer- 
den durch  Unt  flm^  Währhdc  md  dia  mtBriicbe 
fii*'  DigitiMMlI-Google 
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pytnnliche  B«redfiuBkeit  dei  Vf.  fo  vetftlrkt»  dafs 
dn  geringer  Atiftricb  voQ  Myftik ,  du  iM>1ederhoI* 

ttLob  des  Kloftcrlebens  und  der  KloderUbunßen, 
lind  manche  Uberf^annte  Vorftellangt  welche  nicht 
mutz  deip  G^ft  des^ftng^  genjW  feyn  mCichte, 
2af«lhÄ  lcfa««rlicli  femiadcro  wird.  Wictrcf- 
Rfl  BleR  yÜtt  Stcnen  id,  wte'tfie  fdlgende  ittr 
Ober  Pf.  ÖS  (66).  4.  über  die  Worte  ttrribitis  in 
tonßiiis  Juptr  filios  hoininuin:  -jGott  iß /ehr  ecklich  in 
ftirnu  kathfchiägen ,  in  Jtiaea  Ratkjchltißtn  9hr 
äi$  Minfcktuküultr.**  Dia  IFort»  wohl  irmtam, 
mtrdt  Mf*  iU  WVßen  ttvdneni,  wad  alte  mit' 

fehsu  ZH  Bufsftrtistn ,  zu  Betern  umcheu.    Gott  iß 
fckreekttch  in  der  Wahi  der  Auserwäklten ,  Jckreek- 
tiek  i»  den  Streftn  dtr  Verworfenen ,  fckrecklich 
ih  feiaemßttrajfeitgtgen  dfn  erßenJfSadigttidnMn- 
'fdun  und  fiiii  ganzes  Gefchlecht ;  J'eknameh  im  itr 
Verzögerung  des  M/Jp.M ,  welche  vier  taufend  Jfafir 
währte ;  fchrecklith  in  der  Mtiig^  der  l^Slker ,  wtU 
cht  nicht  zu  dem  Licht  dtt  ßumgttii  gelangen, 
fdurtcUieh  in  dem  Jtergtrmßini  womit  er  die  iKelt 
trflUUn  läfst,  fekrecfneki»  den  Schlagen,  womit 
erjeiue  Freunde  zfichtigt,  umfiezu  prüfen ,  Jchreck- 
Ueh  in  dem  Glück  der  SUadtr,  fc'-ireck'.ich  in  den 
dunkeln  Pfaden,  durch  wflche  er  diejenigen  die  ihn 
Tjüchen  fuhrt.  O  imindiifk  fchreckliehtr  Gott!  AlU 
Kräfte  mnntt  Sette  ßnd  erfekMlert,  wenn,  ich  an 
deine  Rathfchlüffe  über  die  Menfchen  denke!  Ich 
'  heti  diife»  eSttlidun  Rath  an ,  ich  w.ige  es  nicht, 
ihn  irforfchak  zu  wollen,  ich  will  im  Glauben  ufan- 
dein  ',  wie  die  Patriarchen  und  alle  deine  Heilige, 
damit  der  Schrecken,  der  mich  erßllt/  wir  aas 
ftrtr  -.Mu  r.tcht  benehme.    Ick  fibergebe  nof»  gan- 
zes.Sehick/ai  deinen  Hände»,    Ich  nähere  mck  dir, 
adcht  deine  fferke  zu  prüfen,  fonder H  zu  prei- 
fe  »/'  —   Ueber  Prolin  50 ,  ( }  6.  ift  die  Aeafte- 
rung  fehr  fein:  nDas  allgeweine  Unglttek  derMen- 
fchen  beßcht  nicht  fowohl  darinnen,  d^jfs  ße  als 
Sünder  geboren  werden,  als  darinnen,  aufs  Jie  fo 


'  JÜtra  an  dUJe  ErtfUnJe  dudtm,  Sie  überhjjen  fich 
dann  einem  f  alfchen  Vertrauen ,  ße  verlieren  die  ße- 
te  Gefahr  aus  den  Atrien ,  in  welcher  ße  ßik  beßn- 
'den ,'  Fehler  zu  bf^dwu ,  in  Stolz  zu  verfalUn ,  fich 
MaSklauen  der  If'oHuß  zu  tMactun,Jieh  von  den 
'  Gutem  dtf  Erde  feßln  zu  taffe«.  &  ßtrzen  ßt 
'  £dt'tWiiibiil''gt  in  alle  Arten  wnKTippen,  und fSk- 
'  unßck  nirht  t  kerelen.!.  .7.^  k.ic.'i  ikretnSchißhruch,"— 
■  Die  KUTe  von  Predige .-n  ,  welche  aus  den  Pfil- 
'  nCD  £rbauuDe  gebea  foll,  und  U;e  KU:Tc!  von 
*  Gbriften,  welierte  He  darans  nelMnen  xellt,  wird  die- 
'     Arbeit  mk  Vorthelf  gebraucher.  —   Wo  he- 
'  ImifiAc  Worte  ao^tfUbret  find»  da  üui  beynab 
ia  viel  pgBckfthhr  elf  BachBabM.  — .  . 

Ei«R8«*oT,  Ity  WideBuno:  P»  SfeiA  Wieß, 
O.Cifie<-c.  —  D.  et  Prof.  TheOI.  b^olftud. — 

T)mor>(lratio  relipioH't  Chridifinoe eonir*  acta- 
fiatioTmx\sKrzivAos,^'etinftUuiiotmmtheoUigi. 
iBfiwiiTiiiiiiiri'.r^ni  compie^ar  partetn  primioi 
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Sehon  ava  dem  erften  Theii  diefer  Do^natik » 
wMcfttr  Im  Jabr  178a  beraiitdiam  ond  eine  Ein- 
leiriing  In  die  Theologie  enthielt,  lernten  wir  den 
Hrn.  Wied  als  einen  würdigen  Theologen  der 
katlioüfchen  Kirche  kennen,  der  überall  nach 
Wafafiwit  ftirrcbt»'fi«  fcbitzt ,  #oer  fie  findet, fi» 
^Otttruro  fb  DttärHeb  Vlrerden  kann ,  und  mit  (et^ 
verci  TbOMM  de  Aquino,  B<.>l!armin,  Berti  n.  t. 
nicht  mehr  bekannt  ift,  als  mir  den  berUhmteAM. 
Weteweifea  ' qnd  Theologen  unfrer  Kirche, 'S 
Laibtiks,  -Wolf»  HoUman,  Baungarten  ,  Lefa  o  a. 
Biel»  fclefealie»fehreiben  Wir  die  Beftimmtheit 
der  Begriffe,  die  ziemliche  Reioipkeic  des  Aus- 
drucks, die  ßefchcid^nhett  im  Wulerfprnch  und 
dea  fetten  richtigen  Gang  in  feinen  Behaupturaett 
zu,  welch«  wir  aech  in  ditfim  Theii  niit  Ver- 
gnügen wahrnehmen ,  ob.;;leich  viele  Polemik  da> 
rinnen  argetrolTen  wicJ.  Wie  ganz  anders  ilt  die 
Spraciio,  wenn  der  wilde  Eifer  der  Merze  und 
Coldhsgen  unJ  feihll  wenn  ibhleichende  FefallnIC 
i^r  Stattlere  die  Wahrheit  dca  Cbriftenthums  ire|K 
theidfgt.  nhd  wenn  ^lAtmm  fPieß  thot!  Wh 
vc-rfchitdeii  die  Wnh!  (?er  Ssclien  und  dir  I^ehand- 
hirc;  der  Gegner!  -  Was  msn  fonfr  gewöh:r- 
licli  in  den  Si:!;r;ft-n  far  dieWahrlK-jt  der  Chrifil. 
Rcl.  antrift,  ünden  wir  auch  hier,  und  wir  fcUh 
nen  dlihfcr  auch  nicht  neue  Entdeckungen,  öMt 
einmal  eine  neue  Btluridlnngsart  <ier  Bcweife  für« 
Cliritlenthum  erwarten:  aber  wir  fi.uien  ^ochgnt 

Eirnlet  und  g-nlitzt,  was  die  Icftcn  Vcrfhei- 
der  chriftl.  Ufienbebrune  fdr  fie  g^f^^gt  oo4 
Gegnern  gcanttr'öft«  Kam;  NtSßrlt ,  Rd^ 
ßc.H  ,  Ahondie  ,  ^'erttjhlem ,  uml  vorzüglich  I^fs, 
in  feiner  Gefchichte  der  Religion.  Es  itt  ailesaul 
rfrry  Kapitel  eingefchränkr,  von  der  natUrlicbeir 
and  geofTeobartea  ReUgi^o  Qberbaopt,  voo  di^ 
Dafejrn  einer'Ofl^tiSariing  fi>w6hl  bey  den  Jmm 
als  b?y  den  Chriften  ,und  von  der  chriftÜchen  Re- 
ligion ,  als  der  einzigen  wahren.  Jedes  Kapitel  ift 
wieder  \ndrey  Ayrhuitte ,ficaiißortjChen ,  welcher 
die  Gefchichte  der  Labten,  den  d»gmat^ithe»iw^ 
dier  die  Lebnm  l^lbflf  «ntliint ,  «od  dca  >MM*' 
fchen,  worinnen  di-*  vorneliniften  Einwcndnngeil 
der  Naturaülten  und  andrer  Gt-gner  ar.geführt  und 
beantwortet  werden,  eingetlieilt.  —  Von  der 
Umartbeyliclikeit  dea  .Hb.^W.  dUrfcn  vir/  m 
im  ahfUbren ,  dafs  e^^'  tk^M  fOft  CMiW- 
t! '1.15  aus  der  fchnelVn  Ausbreitung  deffelbenmid 
aus  dtm  Tode  der  MKrryrer  nicht  für  vorzüglicfc 
wichtig  halt.  -7-  Aber  unbegreiflich  ifa  »r.s,wie 
er  dM  tefimmiftm  Jfiiitus  S.  intenatm  völlig  vw> 
werfMluam,  di  &  d<>ch  dia  BeilrmniTingen,#«l^ 
che  I.ffs  dirHb?r  gnb,  kennet.  Ob  Luther  derEf- 
iinder  davon  fey ,  wie  es  S.  lat.  gefiigt  wird ,  wif- 
wir  nicht.  Wenn  fich  Latbvr  auf  rinen  in- 
nem  Berof  sw  Refbrination  |e bezogen  bat:  fo  ift 
doch  d^'  fetmt  jraiiz  anders,  als  da.«;  Zeugnifr 
deü  h.  G.  fürs  Chrijflfentbuin ,  und  wrnr.  M  ;7».«:;i» 
iku»  feioen  Warthebfpckbt,  fo  redet deifelbc  Jetit. 

img^ifc^MMmitia^^ut-'MiiBip^  w«kie 

■■vev  w^^a  *^^^^  ^^^^^^^^^^^^^  '  ■•^T  ^^^^^  ^^j^^^^  ' 
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fireylich  durch  elo  inneres  Gefühl  ans  nicht  bewie- 
frn  werdtn  kann.   Dafs  die  Naturtüftfn  «}ie  Stäfr- 
ke  diefrs  Beweifec  oidit  fühlen,  mach'   urs  k  i 
MBidnüUiGhkdt:  dtnoMichdi«  anücro  Beweife 
<Bd  bcyiliMii  fthwich:  vnd  MvMc  dtfür.W. 

Enz  anJers  Rcur theilc  htben ,  wenn  er  nur  b«- 
chthüttc,  <iafs  «  mit  dem  von  ihm  felbft  ge- 
brauchten Beweis  aus  der  Vortreflichkeit  des  In- 
balcs  Au  chriai.  ReligiOB  fohr  genaa  zuTaininen- 
taQKb  H!«r  fridc  idt  Kob»,  hier  6ode  ich  An- 
trieb zur  TugpnJ,  wie  Ich  fonft  nii^ends  find«; 
und  beydes  verGchert  mich,  dafs  eine  Lehre,  wel- 
che mir  dicfe  Ruhe,  diefes  Glück  gewahrt,  eine 
MKtHcbeiey :  Sollte  die«  «ÜMTSafcbunff  feyn  ?  — 
Di«llofnODS>  dtfArfir  Mtiiii«der  fo  vM  Aarxiü- 
mng'hat,  auch  viel  Licht  verbr^itrn  werde,  ift 
in  uos  Hehr  grofa ,  daa  Laod  bedarf  viele  ibkb« 
ibtooer. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
.  FaAMKFUxT  and  Lsn-zio:  tUrzinstrkich' 
Unmg  zwi^tr  Mtnjctuafrtnude  in  verMuüi. 
tkrn  Bvt^fea  i  Wr  ^'okanH  Ca/f»  £Mfaitrt 
QusiibttisbikiwAnifs.  (lacr.) 
Luhtfreund  und  lyahrnmna  ,    (  i'iefen  Namen 

Sit  der  Vf>  feinen  CorrefpoDdeDtea)  oebroen  da« 
WKcrfebe  GlMibCB^kcnotoil«  zum  Text,  und 
Ipden  dadurch  manche  Veranlaflung  io  Betrach- 
tungen einzugehn,  welche  der  in  unfern  Z-iten 
fo  wunde- b»»re  Ka»T)[>f  d^r  hücliften  Aufkmrurg 
Bit  der  jtrübttcn  ächwärmerey  eben  fo  wichtig 
^««tbw««^  HMcht.  Lkbcireuod  ft'ngt  mit  d«r 
Bt  ir.Frki;:  g  an  .  iiU  zwar  zrim  Befteil  der  Ver- 
jiuiut  i  f^ralTTn  Theil«  «nferer  Nation  zeither 
etu'its  B/ tr jtT'it jictits  ^t'H  li'.'iiv.  ,  di^r.s  <  r  'A'tr  felbft 
■ocb  das  Daf«yo  einer  Clique,  welche  lieh  Aber- 
glaaben  önd  SkhwKrmerey  zu  bt  rördern  veffcildgl 
hsbp,  für  mehr  als  eine  blofse  yenmtthnns  xa 
halten  geneij;t  l'e>  .  „\V enn  in  d*t»  Bfterreichllcheil 
S»aatenba'id  räch  dem  Edikte,  welches  Jen  Pro 
tcftanteneUie  um»gtjckrämku  Tvicram  bewillig- 
te« der  Uebergang  zur  proteibrtü'chco  Kirche 
fcbarf  terboten,  hingegen  das  Verbot  in  den 
MCfnchsklüf^orn  Kandidateo  aufzunehmen  wieder 
»ufgeliDbeii  wird;  die  auff.ehubtaen  NooDco  ub- 
fct  liem  Zwange  der  Gelübde  in  ehelofcm  Stande 
KD  leben  genüthigt  fiodtderPrielU-rcijlibit,  ondmit 
ihm  d  i  e  k  i  rc  M  i  che  M  onarch  ie  des  Pabftes  norfl  im- 
mer fortdau  rr;  —  wenn  in  JSayfm  ein  Jfiishwpt 
mJ  tiiwV^irio  von  ihren  philofopiifclrtnLela-ftlihlen, 
der  eine  ans  dem  Lasde»  und  d«r  andre  iu  ein 
KtoAtr*  Vcrimtiot  werden ,  weit  der  eise  den  ßoißk 
fUr  diel3n!ver{ität<;bibi;othek  aasukaafeD  wQnfchf, 
.  der  andere  Uber  Fcdtn  Lt-hrbuch  vorliefst;  wenn 
Ih  Fari»  Beaumarchais  Aus-ibe  vom  VoIr;;ii "  bey 
Strafe  von  looo  Liv.  eingeliefert  werden  cnuia ,  um 
vomHenkeraufdcnPraogergefiellt  aow  erden;  wenn 
fajre  ich.fo  manche  Din;:;c.  von  allen  Seiten  ,  felbft  In 
des  heiietei)LiM>derii£uropeos,geicheHcn,bey  denen 


die  weaiKftw  bloi  mw  aMnrftodoer  Politik,  n^. 
gtitgenMatem  Abcrglna^  berliitea  kamt  i  fd» 

kann  man  kaum  der  Verfucbung  widerfteben,  fi» 

zum  1  heu  auf  Rechnunj;  der  f^tktimtn  Frovidtnz 
SU  fetzen,  die  für  die  Vere'.vi^iinL.',  «its  Ri  lcbs  ri^r 
Fiofttniifl«  wachet."  Dennoch  liabe  der  Ab^- 
glstibe  feint  nciflen  StStten  unter  uoi  tarlollftii. 

Spekü!ar!ve5r;r7r,dit-  vor:nals  Welttheil«  gegeoetnr 
ander  bewatineuii  und  AUilionen  das  Leben  kofte- 
ten,  veranlafsten  bey  der  heutigen  Art  zu  pole- 
qiiärao»  höckfteos  nur  Kanzel  -  uad  Federkriege^ 
«Dd-MklirBO  mir  felfeeii  einen  Dorfjp&rrer  am  ftk 
nc  Pfriin  Ie.  Auch  Lavater .  fo  wie  er  fich  in  feiner 
Hci  ZiHSirlruhterun};  felbft  fchildere ,  gebe  ein  Deyv 
fpiel,  dafs  fichOrthödüxiemitAufivi-irung.die  feftelte 
AaUUmiicbkflit  an  einem Syfttin  mit  der  (anfteften 
Sek^mmg  nllrr  Sbrigen ,  der  feurigfte  Bekehrungs- 
ei^cr  mit  der  Tnrinj;efc!irfi'nkfcftrn  Duldung,  der 
entubiedcr.lie  W'uDdtrgliube  lült  Jer  bedSchtlich- 
ften  Ueberzeu^ung ,  die  verworren lltn  i^i  L^riffe 
von  ttbernattirlicben  Gnadenwirkungen  mit  dea 
hellften  pfychologifchcn  Einfichten  und  t'tolagi- 
/eher  f  Jjfs,  mit  pkÜo/op!:[\  !.rriMi  dCT  N«t1ir  iB 
Einer  Perfon  vertragen  ko.irit;. 

H'ahrmmtd  bekennt  dagegen,  er  w-iTc  t -cbt 
zu  fagen.  ob  Lavater  mit  allen  feinen  grofsen  F0-  > 
higkeiten  nod  fei|iea»  bnftan  Willen  unlerm  Zeit- 
alter im  Sf'gen  od-  r  im  Zorne  gegeben  fey.  Sein 
Glnuhe  fey  »bcn  lo  verderblich  a!s  feine  Moral  vor- 
trefTlich  fey.  Alles  komme  nun  daniif  so, 
welche^  VO(i  beiden  bey  unfern  Zeitgeooffto 
ni*hr  Eingwt  ^nde ,  fein  GMbf,  «der  Mne  üfe- 
rai'i  S"'n  r'v-üj.'inn^rvftein  ,  V.ntTimp.den  Kopfbk'n- 
gern  ,  6iunk,luci)rUitu  urnJ  Schwärmern  aus  »ilcR 
dreyen  im  H.  R.  R.  geJuMeten  Religionen  gerade 
an  recht.  Seine  Behauptung :  „der  Nitktehriß  jejf 
ohmäa/s  trsvielhielu  feibß  wif$  Atheifl fey 
ein  Ausrjfruch.  dm  fr-Iirt  das  nnlcMb  ire  Trflnnal 
der  allein  (V-ligr.i jcbtnilen  Kirche  küum  in  iei.en 
Zeiten  gewajjt  liab«,  da  ihm  feine  unfinri;^lrtn 
Siuthmafsungen  ungeahndet  bingirgen.  Das  von 
L.  gebraochte  Wort  tkiltieht  bfle  fchUcfsen.  er 
halte  rs  r.icbr  fi*-  un-c-hr  ,-hnr.V.:h,  (!j.fs  (v'vn  NUht- 
thrijl  fo  gar  mit  W.l)«-ii  ut  d  Vorbtidacht  ein  fjot- 
tesleugner  fey.  Nach  S.  292.  i>er  Ls  .  rr  r  (  J  en 
Herzenserl  eich  teruD^  hy  der  NFichtcfarift  Atheift 
(wenn  gleich  Paultis  der  Apoftel  meinte,  dafs  dkr 

Heiden  Tott  frkrnorr  krnr^T>  nach  S.  f brn- 
daf.  ft\  i\ iti;".ciir-i(  .c  4  r,d«r  iimhr  \  On  Chritia  dtm» 
ke  wie  /^".vjtir;  vs  oraus  BttUflich  folgen  irti- 
tte,  daf«  jeder,  der  nicht  von  Chrifto  deuka  wtb 
laTater,  jitkeiß  feyn  m\Hk.  Und*  kie»  kdctt 
Wabrmnnd  mit  zwpy  f:pnis  CTc'.c.mcndi  itnd  efnrtt» 
rTrdankerftriche  ab,  ^le  wohl  nie  mkr  an  ihrer 
S:eHe  Ahnden  als  eben  hier.  —  Licbtfremitl  fucht 
diefe  Lavaterfche  AaifcbwetfanBSBcntfclintdlgciv 
md  mra»  Beflen  an  kebre«.  ll^rmnad  fimnt 

ihre  ein  ,  dfa*«  fein  Klient  kj  dtm  Sinrn  ein  Organ 
der  AuikiirongbeiAtfn  käune,  in  welchem  es  Vitf- 

'§ß  «nd  Niin^  ift  vaAm  {iBtaflMidMMftDettfbfr- 
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trade  MxnA  wuidk«,'-  dtfli  fit  «•  ttr.fern  Vs» 

tern  zn  arg  machten.    Er  erklürü  fich  lehr  be- 
ftimmt  uod  naclidrückikh  gegen  die  Möglichkrit 
einer  allgemeinen  Giaubensvereiuigun^,  an  l  biüt 
efl  für  hOcfaft  onwaiirA:heiolidi,  d«(»  mw  fich  jß 
«ntlbblieftte  V«rde*  nrae  Symbole  so  fchnuedeif. 
Am  Ende  vereinigen  {Ich  bey<3e  Correrron  J^nten 
siemlich  über  den  Sitz,  dafs  die  V'erhrtiruüg  lol- 
cher  Lehren,  aus  welchen  fich  die  ÜMfrhlbarkfit 
4tr  JQrcke  als  eine  noth  wendige  Folg«  ergebe, 
«in  Uekß  hfäfnklieht  Symptom  fey ,  das  feiner 
Natur  nach  Hen  K9«!ToIicismii9  vorbtrfite  und  her- 
bey  führe ,  ai i  in  d  i  fi-r  Kückficht  den  L'nfelilba- 
rm  und  ihro:i  Kinul  intii  höchft  wilikomnieu  It-yn 
nOfTe.    Diefea  Symptom  fey  kein  anders  aia  der 
Lavatiri»mi$MmsMb&i  von  ihmfey  biszuot 
Katkolicismvs  nur  ein  kleiner  Srhrirr    Das  br- 
rikhtigte  Dogma  von  der  ünfelucarktit  der  ge- 
ftmintencitriftiichcn  Kirche  ,  alle  Ketzer  undScl:is- 
flMtiker ,  die  ttujser  der  Kirelu.ünd  ,  aufgenommen« 
<«elehes  von  der  jelbklfetiei»  Lehre  ,  diedenPabft 
als  Haupt  derKirche,  wern  f-r  er  ratltedra  fpricht ,  ftir 
«m/fAiörtf  erkläret,  wolii  zu  unterfcheiden  ft-y,  in- 
dem diefe  nie  von  allen  katbolifchL  n  Tiieologen 
«i^ptoomaiea »  und  auch  von  keinem  ümcümm  als 
GMb&mutiM.  itBoixt  wtide,)  ditfcf  l>egM 
■Witdt  wi  i«m  4m  KirdM  wri)yidchtM«  äk  m> 


tttf Ikhf n  Sbernatllrlidiefi  und  mmitttallarf«  hky,. 

ftaiid  dts  h.  Gl  Iftes  gef^Tündet,  wem  iran  Ketzef 
dsxo.T  uLu zeugen  wojie.  Nun  fuhren  aber  die 
Lttvaterfclien  l'radicate,  die  er  dem  Chrißen 
\ftyi<^t,  z.  B.  daft  eia  Cbrift  aach  dem  UaafMC 
feines  Glaubens,  nach  der  BefebafleiilieilC  feine»' 
Umrn'itidc,  reintr  Dedtirfnüre,  feines  Amtes  —  als 
Chrif:  auf  irgend  •  ioe  uns  hu iklärbate  U'fijc  \\\ 
einem  nälu  rii  unmitlelharen  rfrhäUmßt  mit  d,T 
Gottheit  fielif ,  als  alle  andre  MfOfobtO» die  uicbt 
Cbrißen  flnd ,  Mi  er  Kraft  dfefts  VerhUknifles^ 
diefesj  ihm  mitgethciitfn ,  in  ihm  vi  ohner}d<-n  und 
inrkfamn  gottliehett  Ggyhs'\ym^e  willen  künoe  >  die 
Conlt  kein  Augefieiit:,  kein  Ohr  böret,  und  die  in 
keines  AKorcheo  Herz  aufzeigen,  diefo  ttcd  andtf 
dergleichen  ftihren  eeradtzn  auf  jenen  GruadAi^s^ 
und  min  könne  oicht  ächtluUftotiJc'ut  ßlmibcn  und 
bekennen  .  als  hier  der  r(/"or>»lV,;f  Lavatt'c  gUuLf 
und  bekenne. 

Die  ganze  Schrift  ift  lafeNSWcrtfat  und  befon* 
ders  dep}ettifrcn  zu  empfehlen,  die  die  L.  Hmsim- 
erleuhtmtng  gelefen  haben.  Kenntnirs  der  Sachen, 
wovon  die  Rede  ift.  männliche  Beurtheilungskraft 
verbunden  mit  einer  richtigen  und  anj^enehroen 
Scitreibart,  bey  der  zagleich  der  Ton  eints  didak* 
tifchen  Briefwecbrett  febr  Wohl  getroAm  Ift,  nlMt 
ien  ihr  nofchUw  vMca  £lDgi«g  verfiAtflea. 


KURZ«  1f  ACHRICHTEir. 


OürrfNTiTr'ii  AmTAtTRW.  Sr.  Mnigl.  Maj.  haben 
h^vbtt  ctjpier  Bcwc^^n^ ,  nach  den  unterm  :H\tn  Ji- 
nnar  «nd  Jten  diefes  «iltilcncn  Ktbinets  -  Ordre* ,  Dero 
(chcimen  Etats -Kri«;;«- und  wirklichen  dingircnden  Mi- 
«tiApri  wie  auch  Ober  -  Berghtuptn^ann  ,  Hn.  rrcvhcrrn 
von  ririiuit  Exccllenz  ,  die  Obcrauflkht  über  die  hiefige 
IMahler-und  Kuntl  -  Akademie  zu  ubermgen  g^niher.  und 
ift  dcsfills  heute  unter  dem   Vorfitze  Sr.  Exceltcnz  die 
«rite  ZufAmmenkunft  ntit  dem  Dire{>or  und  fimdichcn 
Mitgliedern  der  Akadcniie  gehalten  «orden,  uinnaclidem 
der  Akademie  unterm  sollen  März  1699  crthciltcn  Rcglc- 
"lucnt  das  Nöthige  einzurichten  und  für  'die  Zukunft  tcft- 
/uic(7cn.    Und  d«  Se.  Maj.  nicht  «Hein  zur  VeiLcfTerung 
der  Gehalte  der  Ptofeflbrcn,  londcrn  auch  zu  dcu  Kotten 
für  Pi&niicQ,  Modelle,  da»  Leben  -  Mahlen  ,  und  Oftcntlicbe 
Aujilellutis  von  Kunllfachen  der  AI  adctnic  «inen  l'ond 
angewicl'cn  ,    iolchcn  auch  in  der  1  <il>;c  nach  und  nach 
•gnidigft  vut  Itirkcn  wollen,  To  wird  dem  Pubiko  fn^ches 
A'OrlSutig  hiedurch  bekannt  (gemacht  und  fitll  von  dcnvci- 
.Krn  rortkhritten  ,  welche  die  Akademie  111  [!cr  I  olgc 
.ro.itlicn  «Iii,  düi  N.ilicrc  zu  ltj;;r7ci;  ct.>  r.l  aiis  i'H'cnt- 
iich  bekanai  zcu)ai.ht  uctdcn.  Berlin  ,  Jen  tttea  fcbruar 
■I7S6.  •  

ToDEtvALL.  Den  19  Januar  ftarb  xu  Upfala.  Hr. Or/ 
^uriviliims s  ProfclTor  der  morjtnlindifchcn  Spracben.  Er 
war  zu  Stot-kliolin  1717  den  <;m\  .Nu^uft  sjcDoren  .  und 
"137»  zum  Mitglied  der  nrim  B  b^i-üebcrlwfunjs-Coin- 
«iilDDneniaBac  «erd  n. 


Smuharg  tebt*  zum  Srnaisptjfßtta  vom  Tnurun  mit  Hot- 
lathacharakter*  einen  fehr  anwkDlkhen  Gehalt  •  tetrlcbt- 
Ikkcn  RcilekoAca.  und  andern  vmheilbafkB  •tdingun- 
Hen  eraannt. 

Akküsdigvncjn.  Hr.  M.  ffohntin  ChrlflianTSrßtr, 
'Diftconus  an  der  St.  Wenzels  Kirche  in  Nauu-.liurg,  kfti- 
digt  ein  Lihrbttch  dtr  shriflIUbtn  litligion  fiach  jMriiting 
drs  Kauchhum'!  Lvthtri  an,  das  zwar  ;unich(t durch  die 
BedUrfnific  cii  es  Ortes  vers,nli>fst,  aber  vielleicht  mehretn 
Orten  ^l.s^c:m.ll^Jn  iR.  Ei  wird  ifn  ciiiJliicUt  Giouhtti.- 
Ineh  nach  Ar.]i.ituni5  de«;  7we>.tcii  !  is  rilUc:!  Tl.irft!'«'.!  » 
des  K.  I-.  2)  lim  lI:)  ■_'!!::  he  Stnri  '-tirl,  n?(.li  Ai'.lcinir;;  iltr 
?e!in  GtborL-  und  der  Hiii?tjtcl  enthalten ,  und  Icidtn 
wird  «ir-c  sU'^f  meine  I  inicitung  ul'cr  die  Relij^i.in  und  ih- 
re Geitlüclue  vorau;'Zc'...lni.kt  werden.  Alk  H.iuimv.ihr. 
heitcn  der  Religion  U  !!cn  in  )ci'tnn.'r.n  M.tl'.in,i;;v:I  tr.  Si- 
tzen \cijctnj?cn,  iir.d  n.n  dc!"i  ricutTklicn  .^llslj>ruch«n 
der  heil.  Sclinlt  lcw!(.(cn  werden.  Duiil.lc  SLliriftftellen 
,  li  llcn  hc?;'ciflicl:c  I  rhiningen  erhalten,  Fs  kjr.n  at««h 
Er«  acli U-nen  l^t.iudbucii  der  Rcli'^inn  di.;neii.  Ts  uird 
16  Ins  18  Hi<gL-n  itark  »erden.  Der  .Sublcriii^ionspreis  itt 
6<;r.Dic  5<.iMvnpii<'n  ill  bisOl^cin  1. r.en  und  ihr  Ertr|g 


I   

Bif^aotKi.'i4&f.v.    Die  Kiiferinn  von  Rufslaod  hat 
.Hn.  O.  Alfter  w%  IXjUcih«ini4  dei  iuc  zu 


eiiier^rrw'^ , 


Hr.  kitlt ,  Mit.ii  [>u  i'cr  am  i:i:':io>-uaii  t  dt  Sf»r  'nprM' 
timrt  it  tffs  /im'tf ,  dns  ehem.  !?  Hr.  liriUtn  ^  \<ad  »uletzi 
Hr.  f'i  ofl  dt  A'oj.fr  hcrji  s^c^otxn,  tv:ni  dairelbefortfetzcn. 
£r  hat  i'icli  daxu  «ritt  «migen  Celvlivten  verbunden,  und 
man  hat  Hofnung  jährlich  drey  Thcilc  davon  zu  crlmhcn. 
Die  Materien  hat  der  Verdorbene  fdft  ganz  «ubereitct  hin» 
tcrlalfea.  Dar  ^idifta'Theil  dicfe«  Werkt  Ift  «nicr  «kr 
Prc^.  .  ... 


,  * 
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Montags,  den  27cen  Febnitr  1796* 


BTJATSmsSENSCBAPTEir, 

Dkbsoeh  and  Lf.ipzio,  bejr  Breltkopf:  Okn- 
voTfmßkkt  ßttratätuni^fn  über  ätt  ärey  xu 
MjwftnM  fnMnUm  Sthn/Un  tum  in  hepm 
mt^rbarrn  CerhmmgätsKiaätrmurA  178$. 

Mit  Recht  fif  Iict  es  der  Vtr^ffer  in  Jef  Einlei- 
tung ■!:>  einen  Reweis  an,  wie  wtit  man  coch 
von  den  Ziel  rucrcmt  fey  ,  difs  cSic  Vorrcbb'i;e  in 
■wbc  «U 100  rifigtfchickctft  und  fonft  iH-kaanC  gt- 
■MchtM  Sdtriftctt  To  fchrvon  ciiwfider  «bweieficv, 
und  difs  felbft  drey  der  weifcftrn  MSorcr  Deutfch- 
bnds  zwischen  drey  fo  ganz  verfcbiedencD  ub«r 
den  Preis  nicht  einig  geworden  iicd.  Er  ftellet 
hkrnirGbft  im  «aca.AliwhDitc  von  den  Regeln  l^y 
VcritOtmif  dar  ^«cttwbra  4n  riditfgcn  G/raSnir 
Ätt  tuf«  dafs  die  Mittel  d^'befTt-r  find ,  je  mrbr 
Ae  den  Qtxttii  heben,  jeficherer  und  |;efcbwirder 
fie  wirken  und  vornemlich,  je  weniger  fie  der  bür- 
gcrli^cn  fnykeit  oder  gir  der  Sktlicbkeic  det 
Volle«;  In  aDderar  Abfidit  aoeli^tiRi;  werden. 
Ito  zweyten  Abfchnitt  von  den  Urfichcn  des  Kir- 
dennordcs  wiUer  fie  nicht  mitHrn.  D.  Pfeil  in  der 
^erweicblicbuDg,  Sinnlichkeit  und  dem  Ehr^eis; 
auch  akhtt.yder  doch  nur  feiten  und  zußilHg  mit 
Hrn.  C.  R.  KRppfMn  and  ProP.KrmaMd  fn  Scham, 
Fnrcbt*  Rache,  Noth  und  Bequemlichkeit  fuchen, 
fpndem  l.auptfächlicli  in  der  b-.yCultur  und  Luxas 
xutielimcDiieu  Ivhelollgkeit  und  Schande  des  an> 
^leliGban  Qcyrcbla£i.  Diraot  folgert  er  denn  im 
dritten  Abfehaitt  von  den  Varb&MiigamltCclii.  daft 
veu'cr  die  in  der  erftcn  Schrift  amplUllaoa  Ver- 
liefferung  des  Unterrichts  and  der  Ersiebong  zu 
■QlMttflg  eines  beflem  Nationalclurakters,  wie  bey 
da»  aten  Ferfero  jwd  Spartanern,  mit  Abf^cüung 
daa  Vcrderban*  durcb  Bcdrttdiaegen ,  Beyfpicle 
der  Grofien  iin  l  Nachbaren,  noch  die  5n  iler  zwey- 
ten erhobene  Reinigkeit  der  Sitten  und  Abfonde- 
rung  bey  der  Gefcb  (echter  von  einander  und  von 
^npuriieii  Zcr^reuunmn«  wie  bev  den  Hcrrenh«. 
Isen'  nod  aadera  Se«ea,  in  den  jctsigen  grofaea 
nadgebildi-ten  S^taiten  ein  ausftihrbares  Mittel  fey. 
Eben  deswegen  verwirft  er  von  ilen  vofgefchtaj^e- 
nra  Pallia(ivnitieln  die  Unterfcheidung  der 
fipluiMig  verführten  von  lafttrbafteaVireibaperfd 
7ä  £.  &  iZS6.  Erßtr  "-^  *^ 


in  AMdit  der  ttfTentlidien  Sebanda,  weil  dtege^ 
naarm  Umfitade  jMlea  FaOaa  niefat  bekannt,  tm 
weiiigftcn  «bar  vom  4iamrinen  ValNi  •afearftUe- 

den  werdfn  können,  tinrf  die  Entziehung  der  tu 
Falle  gekommenen  aus  der  Gewalt  ihrer  Aeltem. 
1(ireteba  die  ihnen  vipI  (cbwerer  eingebende  ge- 
lädudkii»  Ansaiga  TOfanafirCw.  Von  der  im  Priu- 
ftifchaa  «tf  dl*  VarheimKehnnB  ier  Schwanger, 
fchaft  gefetzten  harten  Strafe  Rann  er  (ich  nach 
der  fc>uhrung  auch  nicht  viel  gute  Wirkung  ver- 
fprechen.  lieber  die  Findclhäufer  aber  and  die 
Abfcfareckung  vom  abalofao  Staad«  durdi  Daran' 
bunc  bürgerlicber  Sadite  «ikllit  tr  Mi  wmr  im 
Vorbeygeben  und  ohne  gehOrffa  BafthuMMB  wmI' 
VollftXndigkeic.  .  • 

Dagegen  empfiehlt  er  als  das  Haaptmittaf  4m 
Veiftbrar  sor  B^ynA,  und  waaa  daa  WMm 
wk  matoai»  mgeMitev,  wenlgflant  mir  Aiuftat-  • 
tung  ansuhalten.  Doch  ve rfbt  ht  er  anter  der  ge- 
zwungenen Che  nur  die  im  Entwarf  de«  neuea 
Prcufrirrhen  Gefetzbuebs  enth»:tene  ErklKrnng  der 
gffcb Wichten  für  eine  Frau  snr  linken  Hand,  von 
welehrr  er  Hefa  daidi  UeberiaflmiP  daa  vierten 
oder  wo  kein  Eheverfprechen  Refch#nen ,  des  ach- 
ten Tbeils  von  feinem  Vermögen,  fcheiden  könne. 
Auch  will  er  damit  die  Erleichterung  der  Bewei- 
fea  der  Schwängerung  durch  ZuiaiTung  des  Er« 
fttllangseides  bey  grUndlicbco  VermuftiUngen,  and 
die  Eriaubnifs  der  Ehe  zur  linken  Hattd  cu  Minde- 
rung der  EheloHgkeit  verbunden  wilTen. 

So  febr  nun  zu  wUnfchen  ift,  dafs  dergki. 
chan  Verordnungen»  wann  fieanr  AufUbnng  kom. 
■len,  du  Uehel  batTfehtlidi  vermitideni  mflgan, 
fb  finden  (ich  doch  dagegen ,  wenn  man  auf  die 
Erfahrung  Acht  hat,  nuch  wichtige  Bedenken 
und  ZwmlitL  Denn  in  Abficht  der  Verforgong 
bleiben  gpr  s«  viel  Fiiie  Ubr« »  da  von  dem  SrhwlD*- 
get«r  vwhltt  zu  eilten  Ut  Hingegen  wOrdaa- 
arme  Msdchcn  gerngen  Standes  duich  Schwln- 

gening  von  einem  i^eichen  Uber  Verhtfitnifs  ihr 
ilQck  machen  und  diefes  für  andere  ein  Reiz  zur 
Unsacht  wer^  kfinncn.  Aber  ancfa  felbft  di« 
Ehre  bJCnget  nidi  der  itttUehan  Natur  dva  titn-. 
fchen  nicht  von  willkührlichen  Gefetzen  ab ,  fon- 
dern vom  innem  Wefcn  der  Dinge  und  der  da- 
rauf gegrUadeten  Meinung  der  Menfchen.  Sowe-  ^ 
Big  alfo  daa  Preoliifi^  Edikt  von  1765.  den  sa 
Ggg*  •     •  FiUt  _ 
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¥»\\r  f;ekomm''nen  Mädchen  die  ftTpj^frSuüche  Eh- 
re erhaiu»  küunen,  ib  weoig  mü<:iitt:n  auch  die 
durch  Urtheil  und  R*eht  erklürteo  und  .  aufi;e. 
swongeoen  oder  cur  liokeu  Hand  getrauten  Ehe- 
ÜMHien  jeaialf -dtn  htywiUi^  gunoninwiien  and 
Ibodesgleichen  jn  der  Kursera  Ehre  gleich  wer. 
den.  Vielmehr  ift  zu  beforgen,  dafs  Ue  trotz 
aller  Verordnungen  meiftens  nur  eben  fo  wie  GS' 
IchwXcbtc  oder  Brytehlä^erinBeB  »«s^feheo  wer- 
den» vmi  «Ifo  m Bebte  aucb  dadarch  nicht  Tfelvon 
den  Vi  rnnluffungsgrUnden  des  Kindermordes  aus 
dem  Wege  geräumet  werden»  tondern  es  wird 
mit  ifm  tibrigeo  Sittenverderben  in  gleichem  Ver- 
Mltoiff  bleiben  oder  docb  nur  altatfitaUdi  mulcin* 
mIb  v«nidBdtrt  wcrdco  kOancn. 

MATHEMATIK. 

GöTTiNaEN»  bey  Johann  Cbrißian  Dietericb: 
* '  George  Friedrick  Hildtbrandt  der  Arzne^kua- 
dc  Qokton  auf  der  Univerfitit  su  Göttingen 
Mameluk  Ar  nbu»  Gri/seiätkn,  1785^  8. 
^ ,  a  Tbeitck  5S0  S.  II*  9 Ku^fertiblB.  O  Htblr.- 
8  gr.)  .  .  = 
In  der  Boge«  ftarlccn  Von«de  glaubte  Ree. 
alle«  zu  finden,  was  dit-fe  Arbrit  von  dir  Tu  lalii- 
reicheu  Menge  Corapendirn  Uber  die  Aut<iu^£^r-.in- 
de  der  reinen  Mathematik  auszeichnete;  feint? Ge- 
duld ward  ihm  aber  fo  fchlecJic  belohnt,  aU  die 
Mtthe,  die  er  auf  die  Dtird>lefluig;de8Bucb«rclbft 
verwandt  h»t.  D^f's  ciü  Arit  Sprachen,  imH  an 
facr  feiger  HaiiüCwjrünr.  Ii;ift  ncx:h  vitJe  ainücre 
HUifswiiTenfchaften ,  befondi  rs  Mathematik,  wif- 
fen  mUflTe,  brauchteja  wohlauf  der  UaiverfitScGöt« 
tingen  nicht  erinnert  zo  werden ;  ob  dbereia  Arzt 
die  Mathematik  deswegen  lernen  mUffe,  um  die 
Verhüitnifle  und  Lageu  der  Theile  des  Körpers 
deutlich  einzufehen,  z.  B.  die  VerfchiedenbeiC  des 
Winkels,  den  di«  Gefüf»e  mit  «ioaoder  machen, 
di«Gefta)e  des  Aderfyftvm«,  das  Verhldtaifs  der 
Dufchmeffer  der  Zweige  gegen  den  DurchoielTer 
des  Stamms,  und  das  verhSItnifs  der  Weite  der 
Zweige  gegen  die  Weite  des  Stamms  u.  f.  w.,  das 
^freylich  eine  Unterfacfaiuig,  welche  bis  jetzt 
anf  dorttger  Univerlttft  fo  wenig,  als  anderswo 
Vi  i]»r  Abliebt  mag  angeßtllt  worden  f  yr, .  \in\ 
dcu  Nutzen  der  Mathematik  für  die  Aerzte  daraus 
au  be  weifen.  Schwerlich  hat  auch  bis  itzt  irgend 
ein  Arzt  (eine  KenatBÜTe  von  dicfcn  Gi«enflMa> 
den  geometrifehen  AosmeflangCB  ztt  verdankeR« 
fo  nu'zbar  und  beyn-  hr  r  ^rh  wi  ndig  auch  fonß die- 
le WinfenfcluifteQ  dem  Arzte  befonders  um  der 
Ibnuklire  willen  üad.  Was  innhefondere  diesur 
der,  angewandten  Mathematik  hier  angeführten 
Lebrrh  oetrift ,  welche  Borellus  fbhoif  grG&teotheita 
abgehandelt,  und  davon  wir  von  unferm  Hn.  Vf. 
noch  eine  Jileine  Abhandlung  zu  erwarten  liaben» 
in  welcher  erfich  auf  di' 5  üdrdbach  beziehen  will :  ' 
fo  fehlt  uns  noch  zur  Zeit  ein  Hauptßück  bey  die. 
Her  UnterXochujig*  oemliph  der  Etnfluls  des  Nu*- 


venryllems  anf  di«  mechanlfchen  Krifte  unfer* 
Körp:  rsi,  natneotiicb,  wie  viel  durch  die  Reitzbar> 
kr  it  dff  Fafern  bewirkt  werden  kann.  Aeufserft 
fchk'tzbar  wttrde  uns  die  verlprocbene  Arbeit  feyn, 
wenn  Ite  in  diefem  Ponkte  onfero  nechamfetteq^ 
Kenntniß'e  des  Körpers  erw.-lterte.  Wir  geße- 
hen  eä  aber,  ilafa  die  vor  uns  liegende  IVobeebetr' 
nicht  viel  Neues  erwarten  Jafst. 

In  diefer  hat  der  H  r.  Vf .  nicht  einnwl  die  bekann» 
teften  Begriffe  dorchgingi};  mit  der  erfbrderlrcheik 
Genauigkeit  beßimmc ;  z.  B.  Kieich  im  erften  Pa« 
ragrapii  nennt  er  als  Theile  der  angewandten  Mi- 
thcmatik  die  Statik,  Dynamik  und  Mechanik.  Wie  t 
find  den  Dynamik  oder  Mechanik  verfchiedencWif« 
fenfcfaaften?'  Eben  To  neu  iflderUoterfiiiledzwS- 
fchtn  der  Meflung  eines  Winkels  in  der  prakti- 
fchen  Geometrie  und  in  d<.*r  Alhouomie.  Meintet 
die  Berichtigung  des  Winkels  wegen  der  Strahle«ä 
brechung,  fo  ift  dicfe  in  der  pcaktifidin  Gettne* 
trie  ja  ebenfalls  oft  nSth^. 

beftimtut  ir  die  Gleichheit  (aemalitas)  darch 
Einf  rleybeit,  und  in  dem  Folgenden  heifst  es :  „Sidd 
alle  Merkmale  bey  zwey  oder  mehreren  Dingen 
eincrley :  fo  kann  man  die  Dinge  nicht  unterfbhei.' 
den,  and  denn  beißen  fie  ühnRcb.**  Die  AehnUeh'- 
keit  ( ßtnilitudo)  ift  alfo  die  Eiiurlei/fui!  d^r  Merk- 
nuüi.    Was  find  dos  für  böchlV  nnniattiematifch« 
Begriffe  ?  Was  ift  denn  nun  heyihm  Congruenz?' 
und  wie  uaterfcheidet  er  Gleichheit  und  Aehnlich»' 
keft?  In  dem  folgenden  8ten,  <>ten  und  toten  %, 
ift  z  vir  dicfLr  Ff  hier  fo  ziem'Ich  vcrbcfTert ;  aber 
als  i\Uthem;iriker  iiacte  er  doch  gleich  einen  rich- 
tigen und  voüftündigen  Begriff  davofl  geben  mlil^ 
fen.   Eben  den  Vorwarf  kann  man  ihm  bey  dem 
Soften  %.  machen.  Man  katm,  fagt  er»  die  Bach«. 
ftabiM)  nicht  eher  mit  einander  in  VergleicbUng 
bringen,  bin  jeder  einen  ge wi den  Werth ,  wenig« 
ftens  in  Riickflcbt  auf  die  übrigen  hat.  Zur 
JSttterung  des  Satzes  führt  er  folgend«  Exeai- 
pel  an. 

i)  Wtiin  a  =  }  un  1  b  —  2 :  fo  kann  ich  fetzen 
(ab  —  b)  a  ^  abb.  WieV  Iii  dies  nur  in  demFal- 
le  wahr?  Die  RecbnOi^  fagt,  dafs  für  diefe  Glei' 
chung  Überhaupt  a  —  i  =  b  feyn  mllfle »  und  UÜStt 
tins  Übrigens  die  Freyheit ,  der  a  and  der  b  dHll' 
Wertl»  zu  geben,  w'^^  l  en  man  will. 

2;  a  +  b      c ,  dabcr  c  —  a=:  b  o.  f.  w. 

Hat  aber  iter  Hr.  Vf.  hier  wohl  einer  Zahl  ei« 
Ben  beftitnmtea  Werth  OM^ien?  £r  wird  alfo 
ielbft  bey  diefen  Exempeli  dia  Fehlerhafte  desfo. 
rigen  Satzes  einfehn  mtlHen.  —  Zur  Bczciilinung'* 
des  Gröfsern  oder  Kleinem,  wozu  andere '^asZet-' 
chen  >  nehmen/  hat  er  ein  Ucgendca  Wurzel, 
seichen  gewShIt,  welches  wohl  etn  Verfehen  det 
Droclers  Ift.  Ueberhaupt  ift  dies  dergrüfste  Vor-' 
Wurf,  drr;  man  «Jem  Hn.  Vf.  machen  kann,  dafs 
er  iu  Anlchung  der  zu  gebenden  Erklk'rungea 
nicht  allemal  forgfSItig  genug  gtwefen  ift :  denn 
Bbrigeos  ift  die  Anordnung  und  AuflOfong  der 
Sk'Ue  Eot,  und  laao  kann  allenfimi  erwarten,  dafo , .  .  , 
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feiae  Zuhfirer,  denen  er  t]h  Tage  «ine  Stuod«  io 
der  rcitieo  Mathematik  uneben  will,  die  gemeine 
und.  Buchftabeo  -  Rech  nur,  ^  pr.iknf' Ii  rtcht  gut; 
und  vieUcicbt  wegen  der  vielen  Kxempelbitrau« 
dm,  als  bey  richtigerer  Erkii<ru»K  uoJfcbtfrferer 
DenooltCBuon ,  abtT  weniKcr  Exenpeln  lernen 
M'eröen.  Bt-fotuiers  wtifs  Ree.  aus  riRener  Erfah- 
ruug,  wie  Uicht  und  nn vtrmtrkt  AnfacV'r  die 
BucfalUbenrechrutig  leroen,  veon  jnan  foj^It-ich 
bey  dem  erfieo  Ant'aoge  jede  R^gel  nieiit  Uot  «ttf 
zählet) ,  fondern  auch  auf  Cutäfraben  MnMttd«^ 
uod  dtefe  Methode  ilt  hier  ^cwiiiilt. 

In  der  Gtrometne,  die  er  nicht  fthr  fchicklicii 
Rtumleht«  nemit,  fctxc  et  «nfanga  die  Hej(rif. 
fc  Tom  KöVper,  l-'iiche,  Lii  ie  und  Punkte  fcbr 
gut  aueeintndt-r.  Bry  dem  erftrn  Theile  wird  fo- 
Sleich  die  Dccunal-  und  nuudromai  Küthe  und 
«k  VerwaQdelun{(  der  FufäRUUir£e  der  eines 
kl41t  andere,  auch  der  Rhein lüDdifchen  in  Pari- 
fer  and  Loodner  ünd  die  KfnrichtnoK  To  wohl  als 
der  Gebrauch  dtr  Mcfdketten,  Schnüre  uod  Stäbe 
^ezel^r,  Sd  J!  .om  verjüngten  Miiafslhibe,  in  !□ 
fern  er  nicht  die  Kenntnils  Mhnlicher  Triangel  vor- 
aiufetxt,  und  vom  Zirkel,  wird  hier  fclioD  gehan* 
4eU,  um  die  MeAuogen  damit  auf  dem  Pa|)iere 
vormoebmcn.  Dafs  er  die  Abtheiiongen  des  Ztr.  ■ 
kels  In  Grade  u-  f.  w.  noch  vor  der  Lehre  von 
den  Winkeln  vortrygt,ift  nun  zwar  nicht  ebeo  Eukti.. 
difch;  wenn,  man  indefs  mit  weuiger Streng«  im. 
Beweiftf  sufrieJcQ  i(l,  To  (limmt  es  ganz  gut 
mit  dem  gewählctn  l'lane  der  Abhandiurg  xofam- 
men.  Erft  im  sten  Abfchnitte  handelt  er  von  Li- 
nien und  Fiä'chen  iu  einer  Ebene,  wo  auch  die 
Winkel  vorkommen.  Dt-r  gröfste  mö^ilichc  Win- 
kel iSi  bey  ihm  170  Grad  59  Min.  59  See.  u.  f.  w. 
Einen  Wiakel  von  j8o  Gr  alfo,  oder  der  noch 
grö'ier  ift ,  kennt  unfer  Hr.  Vf.  nicht  welches 
feine  Zuhürer  febr  bedauern  werden.  Was  m.i({ 
«r  fteac&'in  aller  Welt  dabey  geirtcht  haben,  als 
er  lehrte,  den  Zirkel  in  4  rechte  Winkel  oder  360 
6r.  theüen?  Was  ift  amal  yo  Gr.  oder  4mal  ik> 
Gr.?  Mit  den  Parallelen  w^r  1  tr  u 
bald  fertig.  Schon  au«  dem  Begrifte  deifeibeii 
foll folgen,  dafs  alle  fenkrechte  Linien  zwi- 
fchen  beiden  gleich  find.  Bt-y  dem  rechtwiiik 
lichten  Dreytck  werden  die  Ausdrücke  Crthctus 
ood  Hypotherufe  durch  Stigerliuie  urd  Ijonk^e 
Mbcrfetzt,  welches  To  unrecht  rieht  ill ,  weil  num 
dd«  Ausdrucke  io  der  Markfcbeidek  unft  gebr:.ucht ; 
dafa  er  aber  den  HalbmelTer  des  Kreifes  den  Strahl 
nennt ,  ift  etwas  fonderbar.  Rey  den  iihnücheu 
Figuren  beg»  ht  er  wieder  df-n  vorhi-:  pei  unr.ten 
Fehler.  Weil  die  Seiten,  die  der  Zahl  r^chgleicb 
fryn  mlifTen,  einerley.  Verhültnifs  haben,  und  die 
Winkel  gleich  find:  To  meint  er,  könne  man  die 
Figuren  nicht  nnterfcbeideti ,  weil  alle  älerkmale 
gleich  fird,  wodurcli  mai:  (iie  !  ijjuren  uiiterlchei- 
den  kann.  Hätte  er  richtieere  Begriffe  von  Con« 
grfllM j  GUkUicit  ottd  ^«iHlIfchfcctf  gcgcbeft :  fo 


wSk4»  «r  diefin  Ftbbr  oicbc  i^^ig^V  babeo. 
IK«  MerkiMle  find  hier  Linien  ond  Winkel  Smi 

diefe  Merkmale  ^iL-ich  :  10  find  die  Figuren  coo- 
gruent.  Die«  findet  auch  üatt,  wenn  die  Linien 
gleich  find.  Bey  cihtü-cacu  Dingen  m äffen  -ufscr 
de«  Jiltichca  U^rknalep  auch  Verfchiedenheiten 
State  finden.    Jene  dürfen  nieht  ö*y  den  Linien  • 

gefucht  w  r-fer:,    fnr>;t  fällt  it'e  VcrA  hi.  dcr.heit 
weg.    fcs  dii.'fer  allo  nur  die  Winkel  gleich  feyo. 
«Hd  die  Linien  küonea  in  AnArhung  der  Grafs« 
MterUücden  feyn.  FreyUch  findet  dabey  immer 
einerley  Verhltttiif«  State;  aber  kann  ma«  «üe  U» 
nie!,  de.!  vib  t[ltrich  m-nneriV  CrDfoe  iü  ja  bey  ge- 
raden LiiMen  dis  tinaige  Uoi.*;riUjeidun^iimtfkmul. 
D*fs  übrigens  ilie  ganze  Thoorie  auf  keinem  tüch- 
tigeti  Be  weif«  bsrunen  könar»  liebt  na«  (chon  dar- 
aus, weil  «r  «Ott  eril  eon  Neben-  «od  Vcitikalp 
wiflkeln  bandelt,  davon  >r  denn  rogleicli  filWB 
Gebraach  in  der  praktifchen  Geometrie  macbtiit 
nachdem  er  vorher  das  Aftrolabiam,  die  Meufet 
und  denTranfportcoreckllrtlMt.  Üinterbcr  koai> 
niep  die  3  bekannten  SVtse  von  der  Congnwnt  der 
Drrvrrkc  m'X  iliren  Fiil^en  ,  unJ  dif  Lehrt-  von 
den  Parallellioien  .  wobey  er  bey  dem  Bewciie 
der  Gleichheit  de«  Innern  und  Wechfels •  Winkelt 
den  vorhin  angeführten  Satr,  dafs  zwlfchen  zwey.- 
Parallelen  die lothrecbten  Linien  gleich  find,  au 
Grundfutz  ■  urjUsf'  rzt,  ohne  a'if  die  KrinnerttOgen 
der  beften  Mefskurrttler  die  geringäe  ROckdcht  zu 
IH^fameQ.    Usbrigei-s  fithrt  er  die  Sk'cze,  die  dar.i 
aus  g^olgert  werden  können,  ziemlich  ordentiicli» 
hiater  eiiHind<>r  an,  und  vieles,  was  vorher  als 
Grundfafz  \i  ..r  a      nommen  worden,  vv  irJ  nun 
(freylich  wegen  jener  noch  nicht  gehobenen  Zwei- 
fei  durch  einen  Zirkel )  bcwiefen.    Bey  den  Po- 
lygoOM  giebt  er  auch  an ,  wie  fie  bequem  durch 
einen  Proporrionalzii-kel  gezeichnet  werden  können, 
ohne  jedoch  die  HiclitigKe:t  des  V'erf<<hrt:ns  j;«  oa»c- 
trifchgc  .  iRt  z',1  h.ibrr,  wi  lcbes  er  auch  noch  nicht 
ausden  vork;ct'aj;encn  Sa  zen  konnte.  Soicbar Feh»* 
1er  wider  die  matltematilche  Methode  kommen  meh- 
rere vor.     Indefs  find  doch,   diefe  ahRirccbiiet, 
vii-k'  Rütc  Sachen  angt-bracht,   z.  B.  die  U'  n  zt  l  je- 
des gegebenen  Quadrats  l'ogitich  durch  Hülle  ei» 
Des  Kretles  zu  fi.iden.  wenn  man  die  um  ein«  ver« 
mehrte  Qaadratzahl  zum  Durch.Tirfür  ani  iinr.  •;:  i 
b<  y  der  Eins  die  lothnchte  Lim«,  als  die  n.,;  .tre 
Proportionalzahl  zwifcben  i  und  der  Qnadratzahl . 
im  halben  Krelfe  rieht.    Offenbar  ift  fie  die  ge^ 
fucbt«  Wurzel  der  Quadrarzabl.     N«r  tirfat  fi« 
fich  in  eben  der  «t«it  ihirrh  Hcrhr  img  noch  ge- 
nauer finden.    —     Audi  die  /^ul^üben  aus  d--r' 
praktiTchen  G»  umeiric,   die  Weite  zweyer  Oer- 
ter  zu  finden  und  eine  Gegend  auCBnqejMBea,. 
werden  gelehrt.  —    Atif  di«  KrHsantttcflan» 
gen  folgt  uniBirteI!iar  die  ebene  Trij>oiiometri»,* 
Hier  begeht  er  gleich  den  unverzeibüclien  Fehler, 
dafs  tr  df-n  Sicus  des  Nebenwinkels  für  negativ 
hält.     Weifs  er  denn  r.icht,  dafa  ied«  pofitiv«» 

Gri)f>e  tft  Jnecb  HvlL  im  N«0diM  ttmkr  ^ 
Ggf  a  Di^l^aUpy  Google 
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WuCcte  CT  et  «her:  fb  «rafiite  er  notbwtmlh^  ein- 
febn  *  dafs  die  fioiif  «Her  Winkd  von  o  m 

Gr.  poGdVi  und  nur  die  übrigen  von  igo  (-r.  bis 
3l6oür.  negativ  find.  Oer  Fehler  rilbrt  vieHeicht 
Slieft  weil  er  etwas  bcfimdert  in  Moer  Figar 
ba^B  und  da«  eU  fioos  angefrfaen  wiflea  wollte, 
xftt  gewöhnKcb  a'e  Cofmui,  vorgefteUc  wird. 
D»  ift  es  freylich  aus  eben  dem  vorhin  anßeruhr- 
tön  Grundfatze  wahr,  daf&,wenn  in  der  t57<^en  Fi- 
|pir>bs=0l0a>a  c  m,  alle  Cofinus  negativ  tind.  wenn 
acnt  zwifchen  90  Gr.  and  270  Gr.  fitlk.  O»  der 
Hr.  Vf.  fich  blos  auf  prakdfche  ntlle  im  gemei- 
nen L  eben  einläfst:  fo  hStte  er  klüger  getban,die. 
ÜB  ganze  nicht  recht  verfiandene  Lehre  von  demoe. 

SWven  finoi  and  cofipoe  tm  ttbefgehen.  Waromer 
ie  Aufgabe:  4S0  *o>  3  gege1>eoeu  SeitMund 
dtm  eing-fchloffenen  Winket  das  üebdge  zu  fin- 
den, uü-rr  die  befonders  fchwereDt  und  feinen 
dtvoD  gegicbeuea  Bcweie  ooter  die  Proben  feines 


deutiiciMa  Vortrage  tttit,  ^  er'cwer  we«I-' 
ger  SMtzen ,  aber  vffltig  auf  die  Art  und  mit  nicht 

minderer  Deutiicbkeit  fchon  ik'ngil  bewtefen  ift,. 
bat  Recenf.  eiMm  fo  wenig  begreifen  können,  als 
wamm  er  in  dem  letzten  AbfchahM«  4cr  von  der 
Stereometrie  (oder,  wie  er  fagt,  voit  körperli' 
eben  Raome)  handelt,  jnft  auf  den  bekannten 
Lehrfatz,  dafs  iVie  Kug«*!  ]  dm  Cyündtrs  fey,  (ich 
beruft.    Er  mag  es  uns  erlauben,  dafs  wir  ftatc 
des  bis  zum  Ekel  gelefenen  Kylinder  Cyliodec' 
fcfareibeo.  So  emihKod  weitUCufcig ,  ais  hier  ei« : 
febr  gemeiner  Beweis  vorgetragen  ift,  ift  er  doch 
faft  bey  keinem  andern  LehrTatze  gewefen,  Mach 
der  alten  Regel,  d«{s  der  Vortrag  nir  Anfänger  um 
fo  viel  deutitcber  fey ,  in  je  weniger  Worten  er 
alles  begreift ;  mois  4er  Ur.  Vf.  £ee  ProbeftOck 
feines  Vortregs  wohl  nicht  geprüft  haben :  fya&, 
bütte  er  gewifs  keinen  ReceoOMn  ja 4er  Vorrede 
denof  •MBerkCua  geauKfat.  i  ■'* 


KURZE  NAC 

Av<iL3NDisci:E  T.iTSBATv*.  Lemion.  ZumB«wet(e. 
üih  auch  ia  England  dis  Feld  der  Jtomam  nicht  iniodcr 
ergiebigt  lU  in  unu-rm  Deudchlind  ift,  ertKcilca  wir  von 
ctni^cn,  b»!<l  nach  einander,  und  USi  ftmintlich  in  der 
kuccn  Hi\i\t  des  vct  wichncn  Jihrs.  crfehieaen  find,  tine 
Irorre  Anzeigt : 

/Itn:oirs  ef  «  Pflhagorttm.  Im  wktck  ftrt  ätUMatm . 
tht  M>niutrs,  CtOI'Mt,  Gluiui ,  *nd  of  ßutitnt  tkl» 

tieni,  lHttrfp4rftä  mitk  *  VatiUlf  •/ Amtitttt.  U.  |Veb. 
7  S.  6  d.  Robinfon.  Fftr  gcwAhnliclM RonMiMsUlcr eMfeh» 
te  nun  freylich  wohl  der  Inhalt  diete  EfalhloM  M  Bieh 
und  zu  gcIcliTCi  und  dagMcn  für  GtMiitc  an  feUhrmd 
»n  unbedeutend  feyn.  Auch  find  dt«  darin  vcnrabmiUn- 
fchicklichUciicn  zu  pedsniifch  eiageklcid«!,  um  dtt  KBoa 
verderbt:  Herz  zu  reizen,  und  ZU  anftOfug,  um  dt»  gtfit- 
tctcn  Lcfcr  ?u  gefallen.  '  " 

Thf  CfifffffiBits  ef  H  Caaifft.  fßt  m  Alte  ^  UMm, 
u.  2  S.  6  d.  Line.    VieHeicht  «Ire  die  Kohmiria  dar 

Matkift  «od  Ud»  EtaMf  , 


hcydcn  Hauptperfonen ,  eintr      . 

w«tc  eher  zu  vcrzeihta,  als  dk  Uer  dOMK  ffaaidlWnG^ 
{tindnifl'c.  Die  Buftung  f&r  diaft  MAm  nSehai  «ai  Bo- 
de wohl  auf  dit)tni|CB<alko»  db  Gedntd  |coq|  fukee, 

fie  zu  hdren. 

IJumtirtt  MBtntur*%  •/  a  FUa.  IS.  t  Voll.  $  S. 
Aatcll  In  der  Aaafbhrung  >-6Uig  fu  ccringiagis .  alt  in 
dar  Wahl  des  Uheli*»  der  Held  deslLuisant»  efn  Floh 
«Bd  fein  Gi^ehtlchfielbcr,  fthtlBcn  ^  «hMedw 
«aoMcht  an  feyn. 

•"fÄ  «hMWfV.  Jhrnvrs  0/Sir  Hfttrif  MrivUü  mmiU^ 
^Mi  Bi^Hh  u.  I  Vels.  5  S.  Lowadea.  Haratmt 

Veift»  '  .  , 

AnA»  Mfiw  netmunis  pmtm 

hiTcn  Ach  voüKoinmcn  auf  diefcn  Tlotnan  anwenden  f  und 
man  kir.n  feinem  Feinde  keine  IfMre  Straf*  wän(clMe,ela 
ihn  T'u  k-fcn  S^in  SchickCti  Uftt  fieh  ohoe  Weh(fi«afw 
kunrt  riclirm  vorheifagwn.  .•  ■ 

Maria.  ^  ßu  Ihr  Aittiior  »f  Gfrgi  Battwum,  tt.SVeW 
Cadeil.  An  Werth  und  Unterhaltung  gar  fekrveodett 
vorijteit  vet-ahieden.    Und  fo  auehs  '  ' 

F/uitt>ra ;  frei:i  tbi  Sornmt  •/  tFertur.  A  7k/f.  ti. 
3  VcU.  a  S.  Robinfon.  Der  To»  des  deutfcken,  auch  in 
KflKland  mit  vielem  Beyfall  aufgcnoDinunen  Romins ,  ift 
4aTiD  ictir  gliickUch  bcybclulren.  iiiJ.Mhwng  und  Be- 
lehiui^  Xcbf  wiikfan*  tmt  cioaflder  eeiiMsdi&i 


Mm  a 
erfoucB 


H  R  I  C  H  T  E  N.  '  " 

Emgtmims;  «r,  Amtiattt  »f  tit  GMtm  Falt.  6;/ tJii 
Aitihtr  of  th»  SMriitul  Don  Qttixolt.  li.  i  Vols.  {  S. 
Duflcy.  Auch  ifitfe  Erzlhlung  unterfcheiJct  fich  fehr  tot» 
theilhaft,  darek  lebhafte  und  wamhalteade  Schildtfiaeg* 
ialanflkiutr  Siteacioacn ,  nad  durch  dta  wilidigen  Aue- 
Ottwai'^eT' 

 In;  «r»  STitUrmtd  Ctüml,  A  tm  KMdm^ 

$kt  th.  tt.  «Veb.  i  S.  Noble.  Die  cHta  AmsiAm* 
ea  (chon  vor  Itaafiug  Jahraoi  nnd  d^ch  iftdtrda-' 
rii  hcirfAaode  giilhlentiMB  laage  aicht  (b  voa  der  itxi. 
^  llfliler  vatftkledaa,  eis  bmd  danken  loUtc.  Die. 
Whtwe  dae»  G«Jttlich«n  wird  da  VtiikfliKiA  eomcbea. 
Stkr  hmorfteebend  ift  dicfcr  ftoman  freylidi  nidirs  abae . 
doch  in  feiner  Are  noch  Mdlich  genug. 

Ctnjlamt».  A  Novft.  Bf  m  T»mmg  La4if.  4  Vols.  IS. 
M  8.  Hoekhani.  Leiclwund  ancenemn  crsUilt,  reich  an 
Handlung,  und  von  Seiten  der  Moral  unverwerftich.  Di« 
Gcfehidna  iSdbft  bat  Obriccaa  «an»  Neabeil»  uad  ia  dfO 
Chartkctra  «fchts  fbnderEeh  anfUlendca. 

FrMtis  ikt  PUIanir»piß  i  mit  »K/a/h'anM*  TaU.  3 
Vola.  13.  3  S.  Lane.  Nicht  modifch,  weil  der  Verf.  alle 
oniUigc  Ausfpinnung  zu  vermctdan,  und  mehr  aU  gewöhn- 
liche Belehrung  des  Verftandes  in  feine  Er^4hlung  einzu- 
weben gefiwht  hat.  Dadurch  ift  er  siuck  MUt  fiv.daa 
crnfihaftem  Leier  unterhaltend  {(cwcrden. 

H'iirbtct  ;  a  p/tiketic  Talt.  i  VoU.  13.  y.  S.  Laue.  Aus 
deai  fran^wiiühcn  ub<:rretzt,  wie  dat  die  viele  muTsige  De» 
clamation  lucii  dem ,  der  vutt  den  Originale  aichn  weiß, 
leicht  verrathen  mächte. 

7*#  Quaktr.  A  Kovtl;  in  a  Serif s  of  tttttrr,  Bf  •* 
LaAij.  ;  VoU.  12.  7  S.  6  d.  Lane.  Hat  wenig  Verdienft» 
und  f4it  g«r  nichts  chankterittifch«* ,  («ibit  nicht  ia  dar 
Pcifoa  dat  Q^idtatia*  die  auch  nicht  «iamd  Hauytper» 
Chi  Ifti 

«Am-  Alf  Emrt  •/  Kuitirt.  »  Vit*,  t»,  f  S.  Sbspnar- 
fim  and  Reynolds.  Gana'iatenflänt;  nnr  aldit  inunar 
trahrlcheinbch  genug,  rendcm  efi  lehr  idaaVAR«  ^  Audi 
ift  dtt  Sfrache  uncorra^ 

TXt  DtuifH  CtuiriliMH ;  «r ,  ik*  Aniant  Mala  d t.  In 
mSirin«  tUturs.  Bif  Nr%.  Cartwrigki.  :  Vols.  i:. 
6.  S.  Ca».  Faft  eanz  aus  einem  neuun  LullipUle  der 
I/Itt.  C^mlttf,  ^ajr<#AA»  0«r,  aenecanic«}  tf^ 
gK  tVUift  «rzKhli.   ^      .  . 
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.  SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

*   Leipzio,  b*y  Weidmanns  Erben  und  Reich: 
Ü^f  f /« M  ä  U  wuerk/ene  Gedichu  a.f.w. 

ABch  Oberen,  unter  Wielitid*«  verfificirten  Ge- 
dicht» ti,  wie  Agathon  unter  den  profaifchen 
das  berrlichfte,  deflen  begeifternde  Sthönheiten 
dem  fchürmeu  Kritiker  kleine  unbedttttfiu^  Fle- 
cken verbargen ,  hat  wie  bereit«  Iii  d«r  «weyten 
/il  Hj^;'  ,  alfo  auch  hier  wieder  manche  btirere 
Ltsarten  erhalten.  Ohne  hier  darauf  zu  achten 
welche  davon  fchoti  in  der  zweyten  geftanden, 
wollen  wir  nur  einige  Stellen  der  erften  anddlef^ir 
dritten  Ausgabe  gegen  «intod'tr  haltei}.  I.ai.fi|rtt 
SchcntfiDin .  iadMi  «r  dm  ÜDtaB  Is  ftfiMr  ^le 
bewillKonamt: 

Die  Sonne  ift  mein  Koch»  «od  hier  in  diciem  Keller 
Springt  Tag  wd  Nackt  «ein  Wtia,  und  macht  ^e 

Augen  heller. 

I>er  Dichter  fand  wie  e«  fcheint ,  dafs  ein  Einfied- 
1er  der  fich  von  Honigfeim  und  Datteln  nährt,  nicht 
eanz  fcbicklich,  wenigßens  nicht  ohne  auf  ci  en 
"rr^cli^en  Sinn  binzoldtea  Smu  ßvtim  Kock 
nennen  könne;  erfanddri«Mbefferfey  diefch««. 
bafte  Befchrcibuugdes  Waflers  da-?  rr  rrinkti  noch 
dmcfa  eisen  Zag  der  voo  der  Wirkung  bej««»«»* 


Mein  Wriri  C«r  fpringt  in  diefem  Keller) 
Vtrdunot  d^t  Blut ,  und  »acht  di«  Augea.lidktv 

a  , 

JI.3.  In  den  Verien 

Die  S*hne  derWüfte  mm/ti  u  masnetifdi  angesogen 
Von  Btew  Bd» 
«Wi/fr»  aoSgeArichen  ,   tLeils  we  il  es  Ubf^rnQ- 
IkiK  war*  tbtib  ab«  weil  es  einen  Uebciklaog 

IXe  39^«^  Stanze  hat  der  Vf.  «1«  einen  lUaulip- 
pigen  Auswuchs  gänzlich  weggefchoitten.— II.43. 

Eilt  Schleyer,  Rock  u  r.  d  w  s5  fich  ftmft  im  SptifigVfl 
Vetfchobcn  hat  in  E  :K[j^k>-ii  zu 

A I»  z.  tzi^  £^  ^ 


wo  ea  vorrit  r  lautete  :  i«  Üi  dnung  fckntU  zu  brin. 

ftn.    Aber  fckntU  war  fthon  durch  das  vorberge- 
ende  eilt  gefaet,  |ind  m  Kuktigkeit  war  hjfr 
fclialkhafter  ao^Twcmger  gemein,  tOt  Ontantf. 

>—  die  dem  Vcrdaitungs  werke 

So /rii4ranair(4  iwM»  obwOIctin  IddcMft  , 

In  4n  nmi  Angabe  (>ncliriclil|g»r:  >/HM^ 
Meh.  —  IH.  85.  bat  di»  leiste  Aa^gpbt  s 

GetrofTcn  wi«  vomBlir?.  fink  r<?r  Vfrfachlt 
Ufd  lig  ohnm$ichiig  mir  zu  t^hadea  » 
■  Bedw  funcrStiindMi  tan^ 

litMr  allen  Aasgabe  las  man :  Sntis  Shmdmlmg 
btißuhi.  Wir  zweifeln  ob  ein  einzi|£i'r  von  den 
VlaK»  7«uft-t<d  LelVrn  Klerboy  ati^citorsen  feyn 
mffctite,  veroiuthen  aber  d^fs  J«.t  fcliarfüni  i^e 
Dichter  das  betäubt  nach  dem  was  in  den  beyden 
vorbergehenden  Verfen  gcAgt  wonIcb  war,  Ar 
einen  Pleonasmus  hielt. 

III.  42.  wird  HüoMs  Gleich^,u  L;ritu  it  gegen  die 
Rt  ize  d'.  r  Atu,  tefthrieben.  F.s  war  ktii.  W'iiu- 
der,  dafs  keiner  ihrer  Blicke  ioUUoiu  Bufea  Zun? 
dtcfiind: 

'  Denn  Itanrlhr  «ueli  wie  Amn  «ad  waaa  gcfididi  , 

D  r  f  iriic  v;f  halbem  Blick  en'gcgen 
So  war'»  der  Bhck  von  eintra  Haubcnke^ 
Sr  hitt  auf  einen  Uäncacopf 
'  '  Aaf  da  T^tenbiU  tMt  UUitr  fidlea  1 


Vorhr-r  fland  [gleich  leirhtig  atifhtt  mcht  kälter.  E« 
bedarf  keiner  Erklärung  wie  viel  fchickliclier  daa 
ktztere  ift.  Eine  der  feinfteo  Verbefleruagea  fis' 
det  Hch  bald  darauf  St.  44»  w«kb«,iicb  iü  dar  «. 
fieo  Ausgabe  allb  Milaft 

VcitdwBs  fiit  IhrltMglidH«  Si«|ir 

Die  ScHctr.S^ic  jedem  Theil  fo  Uchtbar  aufgadrikfct. 
Dtfs  ihr  C.;^«  jnd  fie  minder  dackt  alt  rchmückt. 

Ob  nun  wohl  niemand  Tagen  wird  ,  dafs  der  letste 
Vers  zu  den  male  tornatu  gehOre,  niemand  auch 
vielleicht  iafser  dem  Dichter  (Hbft  ihn  einer  Vev. 
bclTerung  bedOrfüg  gehalten  bitte,  fo  ift  *>cfa  d!e 

neue  T.esart 

•  •  Diöiti7effi?^ 
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DtOliltf  Gewai4  üt  «Mbr  dtMit  «Mi  fduHflekt»  - 

kräftiger,  neuer,  kühner  und  gedankenvoller.  Gef. 
V.  41  in  (Ur  Scene  wo  fich  UUoo  and  Rezia  tum 
«KAenaale  Min  vai  etfciBoeii : 

SU  ißti  fit  jjFft  Tufr  er,  und  lifit  «nnackt 

0er.  M-jTrcn  Stahl  und  feinen  Turban  fallen 
Und  wild  von  ihr  erkannt  wie  (eine  Locken  ftllea 

"Bxißt^  trlßs,  rief  fie,  fJKin  die  Scha« 
Erftickt  den  Tob  in  ihrem  Rofcnmunde 

^Aodet  ficb  eine  Legtrt  in  dcf  oeaen  Aiug«b*.  die 
die  Richtigkeit  md  dM  Leben  des  Gcnlddef  bii  in 
d«  UdnAm  Zug  ToUeadee  • 

Ir  Ißs,  beginnt  auch  fic  za  rufen,  Jork  dttS^plA 
Erßickt  den  Ton  m  ihrem  Rufeninande«  - 

Welch  feines  Gefühl  juonfrKulicher  VerlchSrntbeit 
.  Iirird  durch  diefes  beginnt  TO»  ruftn  angedeutet,  nitd 

durch  diefe  Verbeifsuiig  in  einer  fai't  einf\'lb)gten 
Ausrufung  I  Doch  wir  ubcrlafüi)  jeilera  Lefer  dai 
Ver^riUgeb  dIefe  Vefglelchuttg  fortzufetzeo.  In 
den  fiebeo  erAenGeftngendw  wir  mit  defgraAten 
AufmerkAmlteit  •mMdEficb  In  «er«r  AUditfi«. 
dirf  habtr,  um  fÜr  die  kuoftrich  r!:rhe  Pflicht  des 
Tadelr.ä  Anlafs  «u  finden,  ift  uns  kaum  noch  ein 
Vod  anders  FaCcrchen  lichtbar  geworden,  da»  wir 
•bwifcheo  möchten,  ülo«  um  der  tiecnep  wl|l&n, 
die  die  gerechtefte  BewCinderung  eines' ttaver» 
jjl^ichlichpn  Knnftwerkcs  fllr  blinde  IdoIoUtfie er- 
klaren möchten,  fuhren  wir  nur  eine  Stelle,  je- 
doch mit  dem  befcheidnen  Zweifel ,  welche  hier 
der  Grefse  des  Genie«  mit  folcbeuFieif««  der  Cor* 
ivAlen  verbonden,  fn  jedem  FeHe  des  TedeU  ge- 
bühret, an,  wo  uns  eine  kleint?  Berichtigung  fies 
Aojdrocks  oöthig  fchieo.  Im  fechlten  Gefange 
St.  43.  fcouiiteB  wir  wu  nicht  erUMren,  wie  in  dem 
♦Verfe 

je  wirmer  Röschen  ward.  Je  meir  ihr  hixtx JtKmotx. 

das  letzte  Zeitwert  den  Snm  des  Dichters beeeich- 
toen  könne.  Es  foU  ilas  Unvermügen  des  Alten 
Liebe  eu  erwiedern  anptKfigt  werden.  Man  Er- 
wartete alfo  hier  eher  da«  Bild  des  Frolies,  als 

•  dee  Schmelzens.  Und  dettnech  kffnnte  es  kofli« 
Inen,  dafs  d"e  Kritik  hier,  wie  ofti  kurzfich- 
tigcr  wäre,  als  die  Kuiift.  Wie  wenn  der  Dich- 
ter fich  das  Bild  eines  Kürpers  gedacht  hätte ,  der 
»war  erwärmt  werden  kann,  aber  oM  wieder 
Wttme  mitsurbeifeo  nidit  Heftigkeit  und  Confi- 
fteni  i^enug  hat,  folglich  wie  Wachs  dahin  fikniilzf, 

..ehe  er  Wärme  erwiedern  kann,  wUrdenan  der  Aus- 
druck hier  nicht  völlig  an  feiner  Stelle,  {tafltnäer 
als  jeder  andre  fevn?  Müchten  wir  uns  eben  fo 
Wte  die»  kfefiie  Schwierigkeit,  den  grtfikero  An. 
f^o;>  hehf"  kr':rr-_n,  -  i:.,>;  ilJe  ganze  Fpifode, 
wcntia  belägter  Vers  voiikwaunt»  be^^ederneuea 


Durchlf  fart;  des  vortreflichftefl  aller  epifc:!  -  ro- 
mantifchen  Gedichte  gemacht  hat<     Wir  geben 

Sern  zu ,  was  der  Dichter  felbft  in  dem  Vorbe- 
cht  anfütaret,  dafs  die  Art  wie  die  Gefchieht« 
des  Zwifte«  ewifbben  Oberoo  nnd  Titania  in  di« 
Cr.  i'Mr'     Hüon's  und  Kezia'senogewebt  worden» 
eine  lebr  eigeothUmliche  Schüoheit  des  Plans  und 
der  CompofitioQ  diefts  Gedichts  fey ;  wir  wollen 
auch  zugeben ,  was  mis  dodi  noch  probiematifcli 
fcheint .  es  fcy  die  beite  Art  der  Expofitio«  tOt 
die  Gef  1    li  e  diefer  Entrweyung  gewüblet  wor- 
den, indem  de  der  Poet  den  Ilten  Scberasmin  in  der 
Geftalt  eines  Mübrchens,  um  die  Verliebten  za 
z^rftreilen  erzKhlen  Ittfst :  nur  gerade  6»ü  ein  f§* 
«/wamor,  welcher,  freylich  nkht  durch  Schuld dea 
Dichters,  der  sulIi  hier  der  grofse  Mahler  der  Na. 
tur  bleibt,  fondern  durch  fich  felbftio  feinen  Aeu* 
ferungen  fo  ekelhafi  und  widerlieh  ift»  die  Veran- 
lafiung  geben  mufs ;  dafs  die  ganze  Gefchicbte 
fich  mit  der  Birnbaumfcene  endigt ;  und  diefe  La* 
fontainifche  Erzühlnog,  obwohl  immernoch  mit 
vieler  Delicatefte  behandelt .  die  fcbtine  Rezia  mit 
anhören  mufü«fcheint  uns  einen  MU'sklang  ndC  det 
durchaus  fonft  fo  wohl  gebaltnen  Würde  desgail. 
sen  Gedichts  und  felbft  der  fo  «ufserft  liebenswüf. 
digen,  fo  woiilbewachten  Scham  in  Rczii's  Ciii- 
rakter  zu  machen.    Nicht  als  ob  wir  in  einem  epi< 
fehcn  Gedicht»  ddiTeli  Hsupcllolf  ernßhaft  ift,  jene 
/«ycr/tf Ae  Harvonie  verlanKteü ,  die  fchon  Leiilng 
fUr  elneärtlleerkltrtet  Abwelcfiungen  von  «lerge- 
wahlten  Tonart  bii-iben  ininicr  erlaubt,   wo  fie 
den  £iQdruck  der  Hauptmeiudie  veriUrktn.  So 
giebt  es  eine  Seen«  der  Wolluft  im  O.  die  dti 
Almanfaris,  weiche  fo  fehr  fie  mit  der  keufchen 
Liebe  HUons  uodRezia'scontraüiret,  dennoch  die 
fchönfte  Wirkung  mit  dem  Ganzen  hervorbringt. 
Uns  fcheint,  es  hätte  ein  anderes  Beyfpiel  ehe« 
liciher  Untreueden  oemlichen  Zwift  zwifoienObe* 
ron  und  Ticai.ia  verurf.ichen  können,  oder  wem  c« 
nun  ja  das  des  alten  (langolfs  (Vyn  niufste,  liütte  ea 
kürzer  beiiatidclt  und  anderswo  angebraclit  werden, 
and  Scberasmin  hätte  dafür  eineGefchichteerzühlen 
können ,  welche  auf  feine  Abficht  den  beiden  Lte* 
benden  Oberons  \\'irnung  cirzufcliärfen  Bezie- 
hung gehabt,   utiii  üdbty  der  Sturunakeit  feiner 
fchönen  Zubörerinn  angemefsner  gewefen  ^  äre^ 
Doch  vir  wollen  lieber  in  diefem  ifalle  glauben« 
daft  der,  uns  wenigftens ,  hier  anwiderfteblich# 
Schfiti  von  Dieharroonie  in  einein  Ff  hier  uufrer  Etö- 
pficdungsart  liege,  als  einem  Dicliter,  wenn  er 
iiierinn  anders  denken  follte,  hartnffckig  widerfpre- 
eben,  der  das  »U  moütur  meptt  Co  oft  und  fo  un* 
tt^iderfprecblich  Mmn  in  feiaen  Werken  bewO» 
ret  hat. 

Die  Anordnung  welche  Ht.  Haft.  Wielaod  bey 
diefer  Ausgabe  befolgt  hat,  ift  folgende.    Im  er- 
fleo  Batide  ftehen  Mafarioni  Olympia}  die  erfte  ■ 
Liebe;  Ober  cineti  febhd^eiideo Eadymion  1  dcrvefb 

klagte  Amor;  der  Mfhich  utid  de  Könne;  im 


dymioA,  Auren  tai  CcMm,  du  UrlfMll  in  Pn. 

ris,  (  di  nn  eine  von  den  koniifcben  Erzäiiliin~en  hat 
der  Vf.  verworfen ),  Combabus  und  Arpikfia :  a.  Gan- 
dalin  oder  Liebe  am  Liebe  ein  Gedicht  in  aclic 
BUchem.  im  dritten  B«id«  die  fieben  «aen 
flCnge  des  Obcron  ,.im  vtattMi  die  fttoP  letzten  Ge- 
fknge,  und  Geron  der  Biederherziße.  Im  Tinf^en 
unter  dem  allgemeinen  Titel  vermifchter  Erzäii- 
hngtat  Schach  Lolo;  du  Wiotermührclien ; 
Hann  und  GolpcnM  oder  MmM  gt/ast  iß  luichts 
gejagt ;  des  insltliiere  Zeuin ;  d»r  Vogeirang ; 
Pervonte  oder  Jie  Wünfche;  der  Wt-ttTtrcit  zwi« 
fcbCD  Mablerev  und  Mufik;  Uber  eine  Magda- 
len«.  Oef  fecblle  BMid  »nthllt  den  IdriJ; 

Dfen  Oberon  n  ir  der  r^ichtcr  anftatt  vormals 
jo  vierzehn,  nun  in  zwölf  GeAinge  «bgetheiit. 
Mos  om  ein  peannal  dfe  Robepankte  fcbidtlicbet 

Än:!  jbrjrj^en ,  welches  auch  febr  wohl  gelangen 
jl; ;  ini  laljalt  ift  «iadurcb  nichts  vermodert  wor- 
den. Von  ilem  Gedicht  IJHs  und  JZtmcU  wel- 
ches der  Vf>  ehmaks  im  Scherze  fortzafetzen  ver- 
l^nch»  wenn  fich  drey  PrQden  nnd  drey  Kauft. 
fichter  vereinigten  ihn  darum  zu  erfathtn,  er- 
klärt: Hr.  Wieland  nun  im  Emlte.  dafs  es  ein 
Fragment  blt  ibtn  folle  :  Dah>  r  hütet  der  Sdllllfii 
{tzt  mit  einiger  Veränderung  «ifo; 

•  Den  a|rtn  Leuitn ,  watehc  ni« 
Wie  umerra  Htfdtn  war,  «rfulirati 

NicVit  den  Ciitji  fn  nur  ,  lo  gnr  Am  Fpicurtlt 

Vom  kalten  Blut  und  tri^cr  Fanufie 

Klinp  niclitt  fo  fchtl  a1«  die  Vignren 

Verliebter  Schwännerey,    Cui,  i<.^,  verfcKone  titm 

Der  Piofel  ßült  mir  willig  aus  den  Hinden, 

Wer  tuHt  boib  OMg  dies  Bild  und  dielei  Wofc  vcUcndm. 

•ine  VolIendnoK,  aft  die  fieli  bolTeiididi  tb««  fb 

wenig  jemand  wagen  wird,  als  ehinals  etDKBaftfer 
Ro  der  coifcben  Venus  Ergänzung. 

I)as  Aeufserlidie  dieser  Aufgabe  verbindet  mit 
ÄerBcquetnliclikeit  desTafchenforniits  liijc  i]:n;jlc 
Zierlichkeil  des  Drucks,  welche  den  guten  Äuf 
der  Maukifchen  Prefle  zu  Jena  beftlitigt.  Bios  In 
^n  Stauen  des  Idris  nnd  Oberon  Ii:.tten  wir  irm 
Format  in  einer  foldien  Breite  gewiinfchL,  dais 
felbft  i'.r  "un^ffen  Verszcrien  nicht  hätten  ßebro- 
cben  wtrdeo  dürfen,  und  folglich  allemal  auf  Jede 
Seite  zwe^  Stanzen  gekmnmen  würen,  wie  S. 
^58>  A^^^  Bandes,  wodurch  ein  weit  btf 

feresAnfebeo  entftanden  wäre.  Die  Correftor  ift 
gut  beforj^f  worden,  dennoch  find,  ungeachtet 
der  Vf.  wie  wir  wiilen ,  aus  Gefälligkeit  für  fein« 
Lefer  diefe  trockne  Arbeit  zu  übernehnen ,  fleh 
nkbt  gefdienet,  noch  vcrfchicdne  dm  Sirn  entftel- 
lende  Druekfehler  flehen  geblieben,  weiches  zu- 
inel  bey  den  ganz  kleinen  Lettern  gar  nicht  zu 
verwundern  ift^  Doch  wäre  ce  gut,  wenn  noch 
ein  Verseklmjft  dnT«a  den  leCaftenBude  beyge- 
legtwOrd»  ' 


So  niedlldi  aber  iM»  Editfoti  «1t  Taftbeon». 

fabe  irt,  fo  hoffen  wir  'Icch,  diU  der  Dichter 
ald  die  Nation  veranialTen  werde,  durch  Unter- 
fiützong  einer  prJCcbtigen  Ausgabe,  wie  die  dee 
Gesncrifcben  Gedichte  in  Quart  ib^p  einen  wQnli« 
gen  Beweis  ihrer  Daultbaritdt  «u  geben ,  nnd  der 
N.icl.w.  Ir  t  in  Denkm:»!  ihrer  ilen  VerdienftenWio» 
landä  angemelleaen  Hochachtung  zu  ftiften. 

Wir  nahen  noch  kaum  ein  Paar  Dichter,  die 
in  gleichem  Raa|»  mit  ihm  ftehn;  die  abrigen  find 
bey  aller  ihrer  vortreffiebiceit,  fo  nah  fie  iftn  aueh 
kommen  m^gen,  doch  nur  longo  intervailo  proxt^ 
nU/  la  mehr  als  einem  Betracht  wird  Wieiand  al- 
lem Anfehn  nach  Jahrhunderte  lang  der  Einzige 
bleiben.  Seine  kUffifche  Gelebrramkeit,  feine  ,Bele. 
fenheft  in  den  heften  poetifchen  Werken  der  Alten 
undKeuern  aller  cultivirten  Nationen ,  befonders  in 
einer  faü  unzäiiiichen  Menge  von  RitterbUchern,  Ro- 
manen, Legenden,  ift  fchon  an  und  fiir  fich  eine  Sel- 
tenheit; fdtner  die  mächtige  Einbildungskraft  mit 
der  er^ndwüften  trockner  Novellen  in  bitlhend« 
Gefilde  voll  Lei  i  n  und  Schönheit  utnfchalTt ;  am 
felteoften  dieK  unü  alte  and  neucMythologie,  geiehr- 
teKenntniiTe  und  BelefenheiC  Hir  l'oefle  ergiebig  M 
machen  und  mit  fo  weifer  Anordnung  zubrau<£eii, 
dafs  der  Lefer,  auch  nur  mit  dermäfsigftenVorberel- 
tungskenntnifs  au«gerüüet,  liberall  fich  leicht  orien- 
tirt,  das  Coftumc  richtig  und  doch  nicht  allzufremd 
und  unveriliCndlich  ündet,  und  indem  er  dem  Dich- 
ter bald  naeh  Griechenland,  bald  nach  Babylon 
folgt,  fich  itat  anter GUtter  und  Helden  des  Alter- 
thums, itzt  in  die  Ricterzeirtn ,  dann  wicJer  in  Jie 
Feenweit  verfetzet  lieht,  ohne  einen  Euiiatbiui  ala 
Cfcrrear  aatlbig  zu  haben  das  Vergnügen  des  An- 
Üdianana  ununterbrochen  gcnlefsen  kann.  Mit  allen 
dieftnlbfeltnen  Talenten  vereinbart  ift  wahrhaftig 
tinzig  der  glücklic'ie  Fleis  den  WirlanJ  dem  Feuer 
der  Compoütion  des  Ganzen  unbefchadet,  auf  die 
Vollendung  der  einseinen  Züge  in  Gedanken  ond 
Ansdrucke  verwendet,  und  jede  gezwungne  Ta- 
verfion,  jeden  Lückenb^ifscrd-s  Verfes,  jedesmat« 
te  oder  unpalTcnde  Beywort  auszumerzen,  und 
felbH  poetifcbe  Licenzcn  in  Foderungen  des  Ge- 
fchraadu  xa  Terwandeln  weifs.   Nimmt  man  da- 
zu   (Vn    unübertreflxhen  Wohlkl  u      der  \''er. 
filication  in  einer  Sprache,   welche  liim  io  viele 
Hindtmifie  fetzte,  und  die  un^f,laubliihc  Leich- 
tigkeit and  Grazie,  mit  welcher  er  Heb  i»  den 
FelTeM  des  Reim«,  befonderain  den  Staunen  de« 
Tdri';  ni'd  Oberen  bew?!:^??,  fo  w'.'i  (?■;  t;nch  dcai 
i^ute  der  Natur  wohl  nicht  zu  verwundern  feyn, 
wenn  Jahrhunderte  verlaufen  ,  ehe  fo  mannigfalti- 
ge Talente  in  folchem  Grade  üch  wieder  in  einer 
rerfon  Tereinigen !  Wir  ehren  hentieh  da«  Vtt» 
dienft  durch  leichte  Lieder  und  Volksreime  zum 
Unterricht  und  Vergnügen  der  niedeni  Kla/le  der 
mcnfclilichen  Gefcllfchaft etwas beyzutragen ; aber 
«a  ift  doch  ein  weit  erhabeneres,  und  fchwerere« 
Vcrdienft  (Or  die  Mnere  nnd  eultivirter»  G>ttnn|^ 
mit  fokhea  Erfolf«,  «rbtitm  wd  hwr  den  (^r  n- 
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gen  Kenner  niclit  blos  za  befnedif^eti  rnnc^ern  zu 
bezaubern.    Welch  eines  grofst-n  Dankes  wure  es 
ii^OD  Werth ,  wenn  Wieland  blos  durch  die  eben 
ib  angenehm«  «Ii  originelle  Laati«»  welch«  in  fei. 
Tien  griecbifcH«  ErzShlanKfii  heiribfat,  die  Stirn« 
fo  manches  für  den  JJtaat  arbeitenden  Biedermanns 
«in  Abend  eines  mUhfeligen'l'ages  erheitert,  oder  ge- 
Ittblvollen  Denkern  fo  tnanches  geheime,  jeder  an- 
dern Kiafle.voB  Meofcben  fienulc  Leiden  in  diefei: 
Werlitagswelt  Teritiftetfaltte?  Aber  wert  k«nn  die 
Vitien  unmittelbar  moralirchen  Steilen  verkennen, 
in  denen  er  Wahrheit  und  Tugend  ins  fchönlie  Ge- 
vnoid  der  Poefie  zu  kleideo  md  beiden  unwi- 
derllehlicbe  Reize  za  geben  gewursC  bat  In- 
defs  bleibt  von  feinen  werken ,  die  er  in  Verfenf 
gediclitec  liat ,  unftreitig  Obcrou  die  Krone  ,  wo 
fT  die  edelllen  und  fsmftefteo  Triebe  und  Tugend 
den  der  Menfchlicbkeit ,  Heldenmuth  iir  ruhhi- 
vollen  Thaten,  Standliaftigkrit  in  Leiden»  Th«« 
der  ehelichen ,  und  ZVrtllehliefC  der  eTtefliebea 
Lifbe.  geprüfte  FrcundfchaTt ,  Dankbarkeit  Ehr- 
furcht und  Vt^rtrauen  zu  der  Vorficht  auf  Einem 
groAen  und  wooderrollen  Schaapletze  gezeigt, 
und  mit  Verführung  und  Tyraniiey ,  mit  Riefen 
und  Rfiuboru,  mit  reizender  SchOnTieft  und  mäch- 
tigen Einladungen  oderDroiiangen  des  Lalli  rs,  mit 
yerfchoiachteDder  .Dürftigkeit,    mit  Sklaverey 
«nd  GefiMigenrchaft«  mit  dem  Tode  in  Meeres, 
wellen  und  Feuerflaronien  kk'mpfefldf  Jüfpwfend 
vnd  überwindendiaufgeftlhrt  hat;  wo  «rwr  to 
§it  fchon  «rKofl'>^  Tu  n  Fülle  der  Fantafie  in  Schüde- 
long  weiblicher  Schönheit,  um  mit  volleren  Strü- 
aMO  bervotzobnwheo ,  gleieUam  neu  Schleufen 
trilfTuet;  wo  er  alle  Arten  poctUcber  GemMhlde, 
4er  ländiichen  Einfalt  und  der  Pracht  «n  Rflfep« 
des  ftSdtifchen  Gewimmels  und  de>  EI;  ficdlfrle- 
kens,  furchtbarer  WUft«neyen,  und  paradiefifdieir 
Floren,  beriiftUelier  md  wlatcrlidier  LmdMiifr 


ten ,  Clemälil Je  von  Rltfeffjefccliten  and  Zauber« 
tMnzen,  von  Freudeufcilten ,  und  SeeAürmen  in 
Ein  grofses  wunderbares  und  fichlhie« Ganze  ver< 
einigt,  undfogar  fhnlldhea  Soenea»  wo  fieh  felbft 
SQ  wiederholen  nnvermeidtich  frhien»  wie  z.  B.' 
des  drcymal  vorkommenden  durch  übtrors  Horn 
bewirkten  {enfrey willigen  Tanzts,  eine  bewuu« 
demswärdige  Meonlgmltigkeit  durch  immer  «» 
in  Loetl&rben  zu  geb«n  gewu(6t  hat;  wo  «r 
durch  den  Zauber  feiner  Kunft,  den  Lefer  von  EN 
Wartung  zur  l'(  berrafchung,    vom  Lächeln  (zu 
ThrSnen  der  Wehmuth  bringt,  und  dtefe)baid  da» 
rauf  wieder  in  Zahrcn  fympathetifcherFreudever- 
kehret;  ihn  durch  Jede  Leidenfchaft,  die  die  Liebe  in 
Ahndungen,  Gcfülilen  und  Erinnerungen  beglei. 
ten  kanii.durcli  Wonne,   Beklimmernifs,  HofT- 
nung,  Vcrzweitlung  hindurch  führt ;  jeder  feinet 
Darftellungen  dasinnigile,  wahrlV-,  vollkommen« 
tte  Leben  Igiebt ;  und  dis  alles  in  einer  der  fchwefw 
ften  Versarten,  in  einer  an  ftch  untnufikalifchett 
Sprache,  die  unter  feiner  Eearbeiiu:^  n.Lhr  Ge* 
fang  geworden  als  Sprache  gebltebeu  ,  die  er  «tt 
jede ,  verXnderung  des  Inhalts  lieh  anfchmieget| 
gelebref,  in  Stanzen  die  fo  voll  von  Harmonie 
zwifchen  Gedanken  und  Tonen  ,  fo  manni)^faltig 
in  der  Mifchung  der  Vocaie  ,  fo  kunftreicli  in  dec 
Verbinduog  der  Reime,  fo  roelodii'ch  im  Bau  det 
Verfe  und  Petfoden  fiftd*  mit  einem  W«te  C«m 
den  Dichter  noch  «it  einem  Lorbeerxw^e,  den 
er  CelbCt  fur  eine  mit  der  Poefie  verfcbwifterte 
Kunft  gepflanzt  hat,  zu  krönen^  to  Snutm,  hgf 
deren  Vortrage  das  Gefiüil 

  ■1s  wie  von  felbft  in  T0ne  ttefst 

Die  tief  im  Herzen  wiederklingen 

Die  man  b«ym  erftenmal  behilr,  und  nie  vaiilfit 

■Nie  oMide  wird  zu  hitta.  und  zu  fiafm!  ,  . 


KUIZB  VACHRICHTKN. 


AMKÜNDiGOMotw.  Hr.  ftif.  M.  EUtn  mJttar  «fll 
ttichft«  Oftermefle  «111«  dam  Titel:  /FimttßbrgmfSr^ 
ßen ,  Printffitrzithtr  m$U  l^atktfrtunät ,  UM  Samzluny 
kleiner  AuffJtze  in  Octav  auf  Schrcibpa^er  keraUBtcbaa, 
die  etwas  über  ein  Alphabet  betragen  werden.  Dcr'la. 
hak  derff  Iben  witd  in  UnttrfmchitHgtm  Mfr  S»  ZhM^ 
luhkiu  dir  AnfUHrumg  äit  mks ,  ht  mmrr  DmrßtUuig 
ihr  hSthfl  gtfäkrlUluH  Ftlgmt  mMt  mam  .im  dvr  «ra.- 
ffl»mi/cktm  und  gritcUfcim  Brdm  wm  mmmmfim  W*- 
ramttinrUkttmgm  tm  ßtrckttm  Imti  im  »tum  Entwurf  gi- 
tüffir  Glämb*nsartilut,  M  wMm»  atlt  Rttigiotspartknftn, 
dit  nfftmUtlu  DuUmg  mml  JtdtgiaßiU^im  vtrSaugtm,  im 
jtätmi  weUeiug0rf^Mm  Sta»t  ßOtfdtrM  <•  Mmmm» 
habtn;  im  rimtm  BMmuf  rimt  rnUpm^  «Mndwuf»- 

^,  Jim»  dir  6mffimfri9^  «■  «4» 


M»  JttUghmsUkrtr:  und  cndlick  im  Qrm^ßiHlt 

mtkktm  Ordfntgt/tll/tkafuu  gtdu/lel  tetrdm  HBwue.  I  

hen.  Der  SubTcriptioDsprti)  iil  Ein  RcichidHilcr  IoLIhiIs- 
d'or  zu  sRthtr.  Dia  Namen  der  Snbloibcittea  inid,  «• 
mAglich ,  auch  da»  GtM  bimt  er  vor  AusgMf  des  Mlis. 
aiazufenden. 

Da  der  Nachdroekcr  Q»g*l  in  Frankcnthtl  ßch  auck 
an  Humu  G^fchiehte  »an  Crofslritanim  und  Emg/amd 
vergriffen,  fo  bietet  der  recluinarsi;^e  Verleger,  th.  ff«k. 
Ernfl  Mtftr,  BuchliSndlet  in  Breslau  da«  ?!in7e  Werk, 
«reichet  aui  6  Theilen  beftabtt.  und  u  Ki.M.  u  gn 
koftet,  bi»  zu  Ende  May  diefes  Jsihrt  für  6  JMIr, 
C»mv*mti»mS'MBut*  gegen  kIcIcH  baare  BezaMung  JO. 
Auiwirtige  Liebhaber  und  Buchhandlungen  können  diflu. 
be  bis  zur  Leipziger  OftermelTe  bey  dem  Btichhlndler  Herrn 
1»rUHm  GHtUtS  Mtrttl  jfl  Uipaig  cvbaltaii.  Mwb  iw 
Zeit  biUlceidM  fMMhnHebM  UdcnpilGk 
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Dicnftags,  dai  2^  Februar  1786* 


if  'l  l*"'«»!  II  1(111 


»•«Ii 


•  '  •  atrTTESSELjlHn  t«ett. 

•Lsfv«i0,  l»y.  Breitkopf:  D.  ^ok.  Chr.  Uli- 
dtrltins  auser! fnif  'f'i.rj!o^[\he  Bibliothek, 
äarinaen  C;V.   Urttler  Band  ^its,  6Us  uad^- 

SiebtehnBiichir  fisd  in  dUrCw  6ny  StUcker  ans- 
führüelipr  r^cenlirt.  iirni  *ilt  ;indrf .  mclircn- 
tbcila  »ka^i«fiiirche,  Schriften,  kürzer.  Unter  je- 
'llMl4uHl  «ur  zwey  aufitündiibhe:  Ltitra  on  mfi- 
dtlitj/,  und  Dlaitirjf's  ^'ertmiah,  wovon  die  ß«ur- 
tliei;uti(;  noch  nicht  gt-endi^ct  il^.  Man  nimmt  es 
fowolil  an  di  r  Rfriii;;i'n  At'/.iii!  .  al-.  an  di  m  ^e. 
ringen  Wertiie  theoiogilclifr  Schriften  aus  Eng- 
land immer  mehr  wahr,  dafü  auch  in  äifft  m  Stu<  k 
der  alte  Ruhm  und  die  Gr(ifiie  d«r  NsCio«  fehr  tief 
gefu'iken  ift.  —  Von  der  entfchfeSenen  (llltrdpr 
Beurtheilungen  ,  n)(^  tüi-;  Jourii:i"  iiifi-r-, 
wir  nichts  i  abet  der  Druck  ili;  iniiner  nocii  ftrhr 
ioconwt, 

Fkakkfurt  und  Lkipzig,  bey  Virrentrapp 
S.  u.  U.nniT:  F,  ti.  bi%-»ßul ,  der  Aizn.  D. 
Hochf.  Speierlcitrn  Stad  u.  Landpiiyf*.  l'rrjuch 
""    äk  wahre  ürjncl'.r  dts  Ktnärrthords  aus  der 
f  Natur  und  l^äiiirgejchrkU  ZU  erforjch*»^  und 
"  s-ugleich  daraus  einige  MitUl  xu  FirUMäerung 
'  äifjes  Staatsgebrethems  ztt  fekBfft».  J17)I5*'B03 
'    S.  8.  (ra  gro 
"•DieLsfutg  verfchiedeneT  Schriften  fiber  diefen 
'Gegenfttnd  vpraiiialsre  Hrn.  B.  (chon  178»  zu  dic- 
itm  Auffats  feiner  Uedankeo,  welchen  er  zwar 
«htfcbickt*,  aber  nicht  um  den  Preis  concurriren 
VifSa,  und  nun  auf  dringendes  Anrathen  von  Staats- 
männern und  Frtiitiden  bekanntmacht.  Ergebet 
in  di-Ä  erilcn  Abl'chti'':  \  011  der  allgemeinen  Vr\x. 
'che  aus.   Diefe  fetzt  er  In  der  Seibftliebe,  (lenk 
«KXntern  Bt»  uimI  dfc-'gftfflm  EBpfin  Jfamkeifc  4cg 
wviMichen  G»'i'ch!rrhts,  znnMl  bey  derScbwanger^ 
-fehaft.   Um  dai  rrdic  grii«dlfch  darsotban,  wer- 
d"-!!  ^i.t  U  J,  Haller  unJCelfus,  Beci-aria,  Pufendorf, 
und  t;!^erbard,yoi)«^Ilod  Taflb  unter  einander  ci- 
tiret.   Auch  fchmbt  ^r.  B.  feibft  nach  Verhältnifs 
derG«g«ifbn  »r?  FTTTT^TTTTffeTn  tiTMHbhSogikaaAclV 
AUZ,  nao,  £rßtr  ßamL  ^  ... , 


nur  Dicht  eben  deutlich  oocb  fp'-achricbti^»  B.flL; 
Von  diefem  fchwachen  UmrifAder  uuzufn  /ckränkr»- 
den  Macht  unfers  (jrundtriebes  und  der  t^aher  er- 
wachfenen  (iruodpilicJn:  ver^^lichcn  mit  drm  Kör. 
pctbao  und  mit  dem  ditrfem  genau  antwcrteadem 
SeeleuvtroiÖKcn  de*  fcbOuen  Gefchlechri  —  Em 
empfieu^e  aU/cltoH  von  dt-r  Vorlicht  rfie  hieza  eir 
gf^nds  ertoriierliche  Anlage,  müteis  deren  es  jede 
Krn[)iiiidun'^  jrilcr  NvTvm  uii  )  AJä:islriii;'a/fr  —  die 
einegrufser«  t  trü^ktiX  ;i.uiu  Bewegen  mürfielitt 
ittmo'M  lieh  —  zur  Bfrchitfelgung  ihw  Eiobil» 
duogskrati  bald  als  der  Triebfeder  aller  Handlun« 
gen  bedient,  die  kein  ^o/lm/'s  der  Erziehungsforge 
if(. 

Der  zweyte  Abfchnitt  giebt  die  befoodere  tJr* 
fiicit  itt  der  unbilligen  Gleichheit  der  Strafe  bey. 
der  Gi-fcbiechter  bey  lleifch.ici^n  Verg«  f  i  an. 
Bey  diefer  Gel«-/c'nheit  wird  die  ganze  V^lker^e- 
fciiicbte  in  Ablii  hr  der  Verordnungen  über  Viel- 
wtiberey,  L  zutiit,  öflentliche  H«ufcr,  Bvyrvbtl* 
feriimcn,  Ciiliost  der  Geiflilchkeit  a.  d.  g.  durch* 
^eganj^iu  Man  irufs  aber  über  des  W  rTaiTers  Ge- 
Jeurfamkeituiiil  kritifche  Gefchich»kiindc-  erlrauHei^ 
Wir:  lii.r  iVeniiod  als  Scatnmvati-r  und  erllw  Rl^ 
g  i.t  Aegyptens,  Semiramis  als  Beherrichefin  deC: 
reiben  zur  Zeit  AbrahaiM,  Lameeh  al«  Einfllbrar 
der  Vieiweibcrey  unter  den  Juden,  Ainn.iinuf 
Marcellinus  als  Zeuge  der  auf  kurze  Zek  g»  Ii  hlof- 
fencii  IJien  unter  aeii  S.iriKvncn,  dit  dt- Ijraiici'e 
des  Landes  Vedfo  und  auf  Moiiomotapa  uod  Loitt' 
liar:\  als  Infeln  von  ihm  angeOibrt  werden. 

Der  dritte  Abfchritt  hand  Ir  r  p  t  'rr  TT,ber- 
(chrift  vom  MisverliSltnifü  d<.  r  Scrat  e  und  des  \'tT- 
gehi-tis,  in  der  That  aber  belteht  er  aoch  nur  au« 
einem  verwirrten  Haufen  Ailegaten  too  Veroid, 
pungeo  aberEntbaltfanikeit,  Verrrbnerdang,  De^ 
fiorutionsrecht,  Probei  ätfite  u.  d.  q,.  aus  der  alten 
Gefchlchte  und  neuem  V'ölk«  rkunde  mit  einem  bc^ 
fondern  Lobfpruch  auf  die  Ka  inakifchen  GefelM^ 
W«lche  nnr  den  Schwangerer  um  VNdi  finfen. 
■  Im  vierten  endlich  folgen  nach  einer  rorIföf}> 
gen  Abllh  weifung  über  die  Gelindigkett  der  alte« 
Völker  gegen  Abtreibung  und  AusfetKung  der 
Kinder,  auch  den  Mord  überhaupt,  des  Verlafiers  ei- 
gene Vorfchiüge.  Sic  find  in  3j;>  Artikel  gefafat 
und  wenigftens  ziemlich  orrgtnel/  £a  foll  wltttiHdl 
ein  jeder  Biieheilcln.  Bqficiluf  von  der  Muiu^. 
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Ibll  In  itn  CtSmi  irty  Monatea  uij^ezeigt ,  v^ie» 
drigenralis  derfclbe  drey  Jaftr  als  ein  Elirenfchün- 
der  »D  einer  T«l*ei  uod  von  der  Kanzrl  beluoDt  ge. 
loscht,  omlwvnn  er  es  gar  uiiterlsrst,  mit  fttnf, 
bey  einem  erfolgenden  Kitidermord  aber  mit 
SWÖirjkbr  Zuchtbaug  und  vf^rtrljShrJicbetn  Riitlieu- 
pMtfcbe»  befiraft ,  dar  Ki;  i  r<i  limde  nuc  Steckfcrie- 
fen  verfolgt,  eine  faifchc  Anzeige  aber  cieich  der 
V'frhtiml'chung  beftraft  werden.  Die  tnelichung 
der  Gtfcilwächcen  foli  nur  in  dem  Fall  der  über- 
ftandenen  Strafe  der  \^erheimlichu«R  erlaubt ,  der 
ValtT  aber  jederzeit  zu  Ernaltuc^  des  Kii.Jci  und 
der  Mutter,  fo  lange  lie  Jfdi^  iii,  auch  der  Aus- 
fiattnng  mit  dem  rsten  Theil  feines  Vermügens 
«crbnodeo  feyn.  Dabey  find  noch  einige  Neben- 
verordnanKVt)  empfohlen,  in  Abficht  der  GeiftK- 
chen,  (^ie  eine  Schwängerung  mit  dctn  zcütn 
Tbrii  des  Vermö^ena,  tiie  Veriicimiichung  ab«r 
mit  Verlait  ihrer  PfrUnde  büfscn  follen »  de»  Erb* 
rechts  der  tinehelicben  Kinder  und  von  ihnen ,  des* 
gleichen  luBefhTifnng  des  Abtreiben«  onJ  Errich- 
tung eirter  Flndliiinv^  äffe  zur  geheimen  V^oifor 
gung  der  angegebenen  GefchwMchten.  Um  ai»er 
den  gaom  PUn  Id  Wirklichkeit  za  fetscn»  foU 
<io  «^BiM»  gßut  tm$bkä»gig»8  jüBgffwamtguidalt 


tlarch  die  Wahl  des  Volkes  i  ledergefetzt»  und 
von  dem^clL. :)  jUi-  dn-y  Monat  alle  Einwohner  sa 
einer  Are  ÜhrmbeuhU  an^haltea ,  Um  dabty  g*> 
haltenen  Biicberabet  folieo  forgftfltig  bewacht  b«< 
alle  Jahr  öfTenllich  verbrannt  werder.  Man  darf 
wohl  kaiirn  etwas  weiteres  hinzufetMn,  ^/n\  auf 
d;»s  AbcDti'sueriiche  und  der  Natur  ganz  Widfl^ 
fprechende  diefer  Vorfchlüg«  aufmcrltiluii  «a  HM« 
chen  und  zu  zeigen,  wie  nmmdRclM  Misbrliich« 
durch  faICche Angabe  nrd  Klätrrhcrry  de;R;chtcr 
die  immer  Menfchen  bieiben,  daraus  ent- 
i[.A\tr.  w  ürdi  j ,  kurz  wie  ganz  unaosfährbar  Tie  in 
ur.ft-rn  Staaten  find.  Wenig  belTer  \&  Mcb|  WW 
von  Abgaben,  von  Charg««»  die^«to>  Utodtr 
fchon  haben  und  Hageftolzen,  die  oft  unbillig  und 
zn  Steorung  der  Eheloßgkeit  immer  unwirkäim 
Ii  i  j,  zu  der  Errichtung  eines  allgemeinen  Findel- 
haufes,  dciFen  fcbidiiche  Polgen  lin  Verndirn^g 
der  Unzucht  und  fchlechter  Verpflegung  mit-aberi 
grofser  Sterblichkeit  bekannt  genug  find,  Hn.  B. 
aber  gar  nicht  in  den  Suh.  komnoen,  und  endlieh 
von  der  Uonotliigkeit  und  übcrtriebeneo  HKrtew 
Todasftnfa  vielleicht  «war  riciitig,  aber  ans  flau 
geadncn  GrUtodw  noch  9ut  beygebmcht  wira« 


NACHRICHT 
'die  ncne  Aiifl^e  der^Kffte«  Jahr|pngs  ßix  Allg.  Lit.  Zeftin% 


wir  icfgen  dtm  Publikum  hiedorcf»  an,  dafs  d-c  SnciciJt  der  Untemelimsr  der  A.  I,.  7..  rvunmelr  r.^-f-,  u  irKJkh 
»n  Sfaiul  ^cl"ct7t  fichr,  die  tH  f!:rr  Juflifge  An  ]iihT^%nq,\  lygj  tu  veranitaltc:!.  Um  riicülbe  dfn  Atoncmtii  to  wotil- 
leil  «J«  zu  vcrl'ch-'Ven  citvcrrt  iTe  (ich  allen,  welche  zwifciicn  datP  und  dem  Ahlauf  der  Oftcn.^cfTc  dar.nif  muef- 

fctclinen  und  vtirjusbezAKIen,  dcr^^arvzcn  Jthrg«n](p  mit  Inbcgrifl  de«;  75Pt;iftcrbaf>i'f < ,  oder  Rcrfrirriums  auf  ScbrcÄipa» 
pier  fiir  feclis  '1  hnicr  in  On\  emmr.f  jcl'if  •  (  dtr  dcB  Louisd'or  7  .1  t'.inf  I  li  ilcr  (icrcthncr,  dcr^cll.i!t  tu  iitjcriaTcn  ,  dafs  (ie 
Pollnintoi  n,  rui-h'iandliin^cn  ,  o  icr  aiidttn  CJoIktlciii  f  ,  noch  von  beraj^temPrctf«  an  techt  ThtUrn  ,  «eUhcs  foHtt  der 

\inal>i»rairi::;i.e  N'.-r.ijji eis  .ks  jjKi^tnss  \[\ .  I  rtn  Th^icr  »1ü  Pf«vifi«B  acsatdirtt'*  dtfl^t  dicfä  MavCedttum  jhlM 
Abnn^nttn  dte  SpeJiitunsholicn  dcftö  mehr  erleichnrn  köisneo. 

1 Iber  bciägMr  Tcimm  verfkimt,  ta  wird  die  mh»  ^itfig^  v4ll>g  in  den  gewöbnlklicn  Vtela  das  liiiAndca  JAi- 

tangs  sefmt, 

Dil-  Ablieferung  fowoM  aU  die  ZAlTlun'<  xcfchjehet  iu  zwev  Tennincii.  In  der  OltcrinefTe  wird  das  erfte  Mon»»(hKlt,  • 
in  dii  '.(ichaili$mt(fe  aber  die  üb:  v^en  geliefert.  All«  Poftasnter  Btichiiatidlungcn  und  Ct>llerteurs  zaMen  die  eine  Hälf- 
te dci  l'reife*  in  der  Öfter  -lelTc,  und  c  -.pfjnnen  dagegen  fogteich  das  erlte  Moiufiftuck,  die  zwcvic  in  der  Michaeli*, 
mcire,  wo^e'^en  ße  die  zweyte  I.rcferunx  erlnlten.  B*^  diefer  Einnrhfmj;  fiiulet  kein  Auflchid)  4cr  4^blufK  ftaic, 
und  man  crklirct  dief««  ausdrücklich  zum  vertut,  dnmit  v«cder  die  Alxü'encci^  ihien  SpafUnurii  aedk  ditjä  nBS  fjk 
dtefem  Fallceine  Nachlicht  aumutHer«,  welche  die  Umd^ndc  iuer  durdi.ius  ni:)u  uliubeu. 

Ati  und  ü.r  iV  h  hütten  die  Uiitcrnchmer  ficö  da^Beforgung  dietcr  neiKii  Ad.-;-!!)!'  '^f.xn  überhoben  jcfehr; ;  und 
»•enn  die  A.  L  7..  b\r<%  s!s  cit»e  f,.*  itiJj  /o;/r  gel efeii  Wurde,  U>  hütrcn  fic  üch  i;?«  if*  niclir  darauf  cin«;el«flen.  Da 
iiker  eine  srufs«  Ani.ihl  von  Ab.  :-.enten  fie  felbll  bciirzcn  und  für  liire  ci;^ncn  BMcherfiir.mktn'^cn  fortirt/cn  v.  cllcu, 
fo  w;«r  ihr  Verlan^on  den  crften  jilirgan^  autli  7\\  befit^en  fclir  naiuriich,  and  ihm  cntgej^en  zu  hommi:«  v  .1.  Scirea 
d'vr  S'Xi  t;',  o';  Sc  gleich  dibey  immer  no.-li  .1  .iji;i;ri  l^r,  billig.  Da  *U  jadtr  renrade  van  Jahrgkni^en  taia'l^t- 
mfinet  Qiiinqucniualre^illcr  kuinmr,  io  wurde  üci  At/jan^  des  erßen  Jahr^aagt  ej.T  dclto  unangunehuiertr  ]>l  ,;el 
ftrdie  Belitzcr  der  fol^  i  1  1   ,^wel'en  fcvn. 

DieCemnach  erfiichen  wir  alle  und  jedi,  weiche  die  neue  AjS-it;c.  d'e  der  crften  in  »Ilm  SHKken  Tßlli*  fl  ,ci» 
Teyn  wird,  vom  Jahrjpinge  i73'5  l'K^h  inrcli''fL'n  wollen,  unvc?  r^u.  '.i:'e  t  .•■ri^llunc'itn  Ucv  roit^ini-ci n  ,  BuLhliar^i^ 
iiMgcB  odtr  andern  CoUelxcurs  au  machen  and  die  HäJfce  des  Pranumciauo&aprciki  aa  (kcicUMUt  iu  ciuracütta,  uad 
4ir  AMi«faoat  jtor  £— ^pto«  aur  ySmoA  Zdi  Sah  «a  ywtn^aa» 

jcMd.atKkiiati7«^  .   SicptdidM  der  A.  l.  8. 
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Mittwochs,  den  itcn  Marz  1786. 


GOTTESGELAHRTHUTT, 

QuKOLIIVOl'nn  ,  bpy  ReuTsnfr  i:i:d  Errft :  z^//- 
gemeiat  ßi'JÜJthik  drr  ntutjUnänitjckm  ihioio' 
gijckem  Utaratw.  FUafitr  Bjnä.  i7t5-  344 

|1  rrffte  Btttiifloin  «w  Oftermeffe  1784  her. 

aus,    N..c!(  d c min  Jtr  Vorrede  d< -"*-■■'  "vr.r 


n  von 


dta  Iieiausiii-i>£rn  vor};«flt};teii  Plan  woil'cn  fie 
ßch  iibir  den  ganzen  Un  fattu  der  dfutfeke»  Littra- 
t$ir,  iiUoftrn  dieje  thtohiiijck  iß t  euspriitt»,  »o4 
diefe  Vo11(}i(n(li|;l(oit  Tollte  den  UnterTrhetJuntti« 
char^V.  i'  'i^u  r  ['ibiioth'''.;  sn:;  5n  f^rn ho.^uS- 
komintnden  chruiU(4ilcut.'n  jouriulen  uusmactitit. 
Bisjrtzt  fcheineii  fie  ditfen  V'orfatz  UtiTsi^  und 
glUckiich  vrrfoJgC  su  faabrJi;  nur  dkfs  der 
tietteft«  f&afte  Baotf  etwn  sarilckßc^lieben  III. 
Auc'i  n.:d  die  VerfaTcr,  mit  At  z<",i,<;n  k.i. 
thuiitciirr  Schrifulcii«.'r  zu  C[>»c(im,  uiitivusGe- 
legenlieitsfchrifttn ,  akademifchtn  DiTpHtafiooen 
and  I^FOgnunmcn ,  die  doch  für  die  thtoiajdjieke  Ld* 
firofw  Qbrrhaupt  (Tenofiimeii  wichtiger  irnd,  t1| 
Preiiii^ten  und  Anüai:ht;.i'üfher ,  oft  aocr  aucli  ir- 
^eblit-fae  Bf-merkuu^t^ci  tr.chalteii,  und  übcremzet- 
,ne  Materieu  neues  IJcric  vcrbreircn ,  find  in  die- 
fem  ßinftea  Baoda  SU  aUererft  einige  wenig«  r«- 
eenfirt  Eben  darnm.  Wril  derj;;tetchen  Scnriftra 
V'  i'iRcn  Lvfi  rn  in  die  Kün-te  f  .:!en.  dürfte  man 
.von  eiiitni  Journal ,  daä  ficli  übtr  tui  »  irzeli  c.^  Fach 
^er  neuel'ttn  Liremtur  ausjchiit,  «ine  votlfiündi» 

«»  RegiSretur  nnd  Beurthciiuug^  der  reicithalUg' 
eu  nod  merk^vürdigdtfn  von -  ihnen  erwarten. 
(Beyläufii;  bemtrkca  wirf  dafs  das  S.  3?.  aiij;e. 
fiinrct  i'rogramm  r.  cht  Von  Hn.  D.  Schulde,  fon- 
jdtrn  vonHn.  D.  NöilVlc  ift.)  In  dererften Abtheilung 
4iiefe»  bandet  üad  aasfültrlidie  Recenlionen  und 
Auszüge  von  acht  ßaehem,  in  dar  sweyten  liifr» 
ßtrc  Anzei^^cn  von  n;  u'«  Bachem  Uber  ]'>!i;Ie:tun(» 
.in  dte  Tntologieund  Literurgefchichce,  iieitn  über 
Ü.xrgetik.  Kritik  nnd  Heriner.evtik ,  fieben  Uber 
Kirchen  •oodKeUgtonsgefcb  ,  ChronpJogie  andl*a- 
itrißik,  vier.  Uber  Dogmatik,  acht  Ober  Polemik, 
Ireuik  etc.,  drLVzehn  libtr  Moral  and  Afcetik, 
fuo/z  bn  über  F4ltoraitheologie ,  und  feebsiirlui 
vermifchten  Inhalts.    Von  diefen  mehr  als  acht- 
,zig  Schriftvn  find  nur  z«bn  in  iat«ai(SBhcf  Sprache 
4g  L,  Z.  i-a6,  Erßtr  ßatuk 


abgenifat.   Grorsrentheilt  find  alle  hier  anfjKelMif. 

tcn  Schriften  voo  Mii'Ri'crn ,  die  mit  nüdiiger  5acli> 
k<!i>nt4>irs  i^eftin  lea  Urtheil,  ruhigen  ü"terfu- 
chiirgügcilt,  Gefchii..!rk  uiul  n(:  ltin-i'lt.  niir  u  ver- 
bii)d<.n,  rirreorut  worden.  Die  Kecenfionen  von 
F.iti  ztrs  G'jchtcliteder  Uakmjchtn  ßtätiUierjHzm^f 
U\ijfi'i  yJyoio^u  t/rj"  nrirn  Sflleiits  vom  ürigiuat 
der  Au^tp.Oji*/.,  iTnui  vts  Natl.rickt  vo»  Emjer, 
find  m  t  ilem  :i3>jr-itr-n  Fleiü  aus^eiertigt ,  u'  d 
küancii  vou  Jenen  ,  die  dirfe  Bücber  geiwaucbna 
woilei»,  nicht  entbehrt  werden* 

HelmstJut  bfV  Kühnlint   Tertutlians  QHßet- 
fälÜKkeüent  ReÜQionilumttmffe  imä  Tt-eoio^U; 
timrn^ehindrtifAtiuaikm^tm  —  von  Heim: 
Ckrifhan  BitiienjicA,  Pndtgir  z»  ßonamü 
5j  Bogen  8  1785. 

FleifsJgea  L*fen  der  Schriften  dlefes  f^ltfamen 

Ki.'chf  '  'irerä  Ii>t  (ten  \'\  inütand  R.  f.tüt,  man» 
ci>f  ijrjtuclibjri  Ucmt-rkimg  über  dellVlben  Lehrart 
lind  Kaifofinf mtncs  miiziitbeileii  und  verfchiedene 
dunkle  Steilan  feines  Syttema  ins  Licht  zu  (lellea. 
Waaeraber  von  dei  Mannes  Genie  fagt,  ift  zu 
wi'i.ig;  am  mtiricu  wiii  ^^rn  wir  uns,  von  fei- 
neu  ganz  charj,ki^riliiA.btQ  Gaben,  dem  unerfchöpf-  - 
lieh  reichen  Witze,  der  aufifcfa weifenden  EinbiU 
dongskraft,  dem  wilden  Hange  zur  andiicht  grn 
lewohi  als  polemifchen  Scbwlfrmerey,  hier  gar 
nichts  7.n  Iti-n.  Der  Vf.  gifht  b!os  eim  n  Ahrifj 
von  dem  Iniialt  drr  Schutxlchrift  für  die  Ciiriften, 
und  lobt  ins  all^tnieinc  die  Feinheit  und  Kunfi, 
mit  welcher  der  Schrjrtfteller  feiu  Thema  bearbei- 
tet habe.  Was  es  wnt  Teniillians  ganze  Den- 
knngsart,  auf  feine  Mur.iFrh. oüi^ie  insbefondre, 
für  Eir.dufs  hatte,  dai'ü  er  üch  zu  der  Partey 
desfanaiifcben  Montans  hielt,  UndwiereioeSchrif' 
ten*  die  er  nsch  feinem  Uebergange  zu  dieftr  Par- 
tey febrieb,  merklich  onterfchieden  fmd  von  den 
\orhcrgeg3rßer.en,  hätte  such  tnM^;tn  bt  herziger 
werden.  Wenn  dei'  \^f.  nicht  gan«  ohne  fremd« 
Zurcchtweifuiig  urd  Hülfe  feine  UnterAichungen 
bättt  anftetlen  wollen  oder  miilTen ,  wenn  er  auch 
nur di«h«Uirche  Ausgabe  <lfr Bücher  feine« Schrift, 
ßellers  bey  der  l.efung  deflelben  zur  Hand  gehabt 
bütte,  fo  würde  er  etwas  grünsliicheres  und  volt 
ftändigeres  geliefert  haben  Denn  an  guten  Ein- 
Ikhteii  in  die  Sprache  Ufld  PMIofophi«  der  Kirchen. 
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kfarer  uo«!  Irrkhrcr  j«ne«  Zeitalters  fehlt  es  Um 

OEKoitOMlE, 

-TtncxTi,  hty  BttAtmtäti  Wkmag  ßchdtr 

'r.     Ltmdwirtkbtj'onders  in  /Ihßcht  auf  ft  itun  i  'ieh- 
ßand  wider  aie  Jtkädiicken  IVirkungtn  Irock- 
ncr  Sommer  und  harter  Jf^tr  /cklUztu  uad 
>    ßeh  dahrj  kiH^ä^g^Uht^fiUt$rMlUlßltwrJthaffhlf 
Be>  Gclcgenlieit  der  tr.  S.  n.  D.  W.  mmiij^S 
bis  85-  -  von  ^.  C.  iW^fn*  •  F.  H«.  Rw  ITHS. 
8oS.  «.  (4gr.) 
'19Mi6  cilwm  Cngang  vom  Natsen  der  ErlitK 
rung  fonderbarer  Fälle  zur  Vorficht  für  die  Za- 
kunfc  macht  Hr.  M.  hievon  die  Anwemiung  auf  die 

föige^  fchlecbteo  Jahre.  Er  enpfielik  ^egea  ahn- 
e  UnfiUle  neun  befeii4ire  Vor6chtigkciare> 
geh),  man  fbll  ncmlidi  t )  fo  Fntter  nbaiieii 
»Is  möglich,  fo  wie  die  Hohenzollcm  -  Hfrbtngi. 
fche  Kammer  auf  den  tiefen  vorbin  wUßc:i  feldem 
der  SdiwtbeMipeD  El]parcctte  zu  Heu  aaftfen  hf- 
fto,  nnd  xvrar  a)  von  uMocberley  Att»  damit 
bey  jeder  WitterODg  doch  etwas  gerathe  3)  die 
Felder  zurkUnniichen  WaiTerung  uud  mic  Abaieb* 
Kraben  einrkhteu  4 )  den  Viehftind  niihC  über 
VcÄBltDi^  des  Futters  vergrüflern  fonriem  5) 
tavor  in  gjaUn  Jahren  VornUi  macbea  6}  damit 
l^iarram  inngehen  o^d' dem  Vieh  oidit  zuviel  oder 
lüflliches  »jigcwöhnen  und  fchlechtes  mrt  Salz 
angenehm  machen  7)  in  Zeiten  bey  Arfcheia 
fchlechter  Crodte  noch  Witkfutter  ^'  :er  «m  'jo- 
Innnis  Rocken ,  om  BarthoUNnfet  RiÜiMt^  warn 
Abfchneiden  ohne  Naebtb«il  der  tSradte  -dci  kQnf. 
tigen  J  ilires,  roihe  B'.irgiinder  oder  weHseRUben 
in  Wintergerften  oder  Rübfenftoppci  beftellen, 
'  vn  Michaelis  das  Kartoffelkraut  abfUctem,  Stroh 
gefichoittco  mit  Heu ,  Oelkuchen  und  Rüben  mi. 
Kben  und  dafür  mit  LaubfchSbe,  Gerberlolie  und 
Fichter.oadetn  rinriTfVien ,  auch  8^  lieber  Futter 
in  noch  mätiiigem  Preife  :iu  kauftn  und  du  Geld 
bof^gen»  tun  ue  theuero  Preifi*  der  Nutzung  mit- 
zunehmen  als  es  für  den  cefiiUenen  Preis  abfchafl 
fen  und  den  DOnger  miiibn,  allenfalis  al>er  die 
2»ugor'i:ren  im  Herbft  losR-hlagen  und  im  Frlib- 
*  jähr  andre  kaufen,  p)  auf  treues  ileif&igt-s  und 
ordentliches  Grfiod  bedacht  feyn  und  befbnders 
bevm  Wechfel  genaue  Aufficht  über  das  Futter 
halten,  endlich  aber  der  Vorlicht  und  nicht  aber^ 
glk'obifchen  Ittitteln  trauen  noch  Wunder  erbeten 
WoUeo.  Alle  dicfe  an  üek  fchoa  aus  der  Natur 
Üer  Sache  einleuchtendes  Wirthfcbortsnrtze  hat 
Br.  M.  in  feiner  fchoo  beltannten  Manier  recht 

£1  praktifch,  nur  etwas  zu  wcirläuflg ,  be fonders 
letzte  Cogar  mit  bfl>lifch<n  Sprilche«i,  erläutert. 
Anrb  findet  man  bey  Gelegenheit  wieder  reich- 
Mk  MneLMl&nK»  »die  Kupfenelliftben  Miftodk* 
len  ,  gepriefen  >  und  die  eigenen  Ichwäbirebcn  Aua» 
drücke  mit  neuer  Eechtfchreiberty  verbandet:  s. 


Ströh,  Grnmet,  im  umgewandten  Kail*  TcOke- 
«nrok  o.  di  g;" 

.  Coburg,  bey  Abi:  yib/ihajffune ätr Hut ,  Trift 
tmd  Bradu  in  dtn  S.  CoburgiJ'clu»  LmuUo  ntuh 
4m  ymßikägtu  d,  H.  g.  R.  von  Sthubgrt  ai\ 
eine  Fd<ze  von  den  Fragen  an  eins  Pnhliktna  — 
ncbit  e.  aa:enm.  Befchreib.  von  dem  Verfahren 
der  H.  S.  Cob.  Saalf.  Rentkaromer  bey  Vcr- 
tbeilung  der  Stbifsreyen.  1785.  39a  S.  gr.  g. 
(ao  gr.> 

Das  EigenthBmllcbe  der  Sdrabartifehen  Wtrth* 
febaft  im  hSufigen  Kleebau  mit  AbfehafTung  der 
Zwangbrache  und  Sehaftrift'hat  einen  nnwider« 

(Vehlichcn  Reitz  in  der  Natur  der  Sache.  Alle 
widrige  N<ichricbtdu  von  üblem  Erfolg  in  der 
bcfondern  Anwendung  (tir  iUn  felttt  Ibd  entwe* 
der  nur  von  widrig  ge6nnten  ansgef^trengt,  odec 
man  mliftte  doch  geneigt  feyn,  die  Gründe  hfevon 
lieber  in  Nebenurnftäiiden  zu  vermuthen ,  welcfie 
nur  nähere  Beobachter  finden  können,  fo  wie  bey 
dem  verewigten  um  die  Nenmark  und  Preufsrn  vi 
verdienten  und  für  (ich  doch  nicht  reich  geworde« 
nen  g.  F.  R.  von  Brenk enhof.  FUr  die  LandcacoU 
tur  im  Ganzen  werden  immer  die  Verftwlie  dar 
EinrühriitiR  ungemein  nUtzlich  bleiben. 

Der  Herzog  von  Coburg •Sa.tlfeld,  welch^ 
Herrn  Schubart  zu  feinem  geheimen  Rath  enamit 
and  frhie  Erhebung  zum  Itttter  von  Kleefeld«  b^ 
wirkt  hat,  veran(b!rcC  mit  wahrer  FürfrenehrS 
durch  die  Kammer  in  feinen  Landen  diefe  wichti« 

ge  VerbefTeroog ,  wodurch  die  in  manchen  andern 
tcgendcn  mit  fo  grofsem  Gefchrey  verkQndigte 
nnd  doch  nur  auf  halbem  Wege  ftehn  gebliebene 
oder  an  vielen  Orten  gar  ins  Ver^eflen  gerathene 
Gcmeinheitstheilung  noch  weit  übertroflt  n  werden 
kann.  Zuerft  lieft  diefelbe  12  Fragen  über  Klee» 
bau ,  Hordenfiirternng,  VergUtung  der  Trift  dorcb 
Klee  oder  Geld,  Vergleiche  Wegen  der  gegenfer. 
tigen  Koppelhütunjien  ,  befooders  auch  über  die 
Landesgreoze  und  den  Pferchfchlag  aof  Bergen» 
drucken.  Diefe  wurden  den  Aemtera  und  Stade* 
rttthen  zur  Beantwortung  durch  Wirthfcbaftsver- 
ftSndige  zugefchickt,  auch  der  Regierung  und  den 
benachbarten  Kamnjcin  zu  Melnirgen,  Hildburg- 
haufen und  Gotha  mitgetbeilt.  Die  Anworten 
und  Gutachten  Mcn  verfchieden ,  doch  meiftens 
fUr  die  N^cucrung  und  willig  zu  Annahme  derfeK 
beHf  aus.  Daher  wurd  den  Landleutcn  vom  Jaiir 
17Jj4  an  erlaubt  den  vierten  Theil  der  Brache  mit 
Klee  ZU  beftell^n ,  ohne  dal's  er  abgebütet  werden 
durfte.  Bey  einem  eben  paehtloe  gewordene^ 
Kammergat  IMünchrdden  wurden  in  Sclbftverwal- 
tung  20  Simmer  von  i  f  Acker  zu  160  Quadrat« 
ruthen  damit  brfaet.  Auf  das  folgende  Jahr  178S 
ward  aar  fchen  d«u  fQrßlicben  PKchtein  anbetoh* 
Im»  «e  Hitlfce  oder  ein  Viertel  der  Bmdmmifc 
Klct  za  beßelUn.  Der  fUrftliche  Zehend  voi» 
Um  in  der  Brache  ii\  auf  3  und  auf  wüOe  gele. 
gjlM»  jKdDHI  Mrf  4  IdK  MfytabCB,  um  di» 
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LBodiente  safinmauaterD.  Aticb  Uk  so  Erivichte. 
roDg  der  GipcdttinHiK  MMlik  bty  «imfiroci» 
angelegt  QM  dM  GnStlotai  «cmlndcrt; 

Zur  EotfchKdigUDg  d«r  SchaftrifVberechtigteB 
fcblug  man  die  Einräumung  ein^  Theila  von  dem 
Kleefeld«,  oder  Zebend  davon,  oder  Hutgelti  vor. 
LcUtem  ward«  soerft  in  Ü«ttiagf  baufeovgetiom- 
Ml  «Mlftr  Im  Acker  Feld  m  4  ^.bi»  i  gr.  fttr  Wt«^ 
icB  aber  noch  eirmil  fo  viel  bezahlt.  And»  re  Ge- 
■«iodeo  fuchtCD  auch  liarurn  an  und  verglichen  lUh 
müt  denScbiUcreyen.  zum  Tbeil  bu  auf  a  ond  6  gr. 
f«ai  Acker*  &lbft  aut  Hi^d^nigbaofii'dbeD  Ge. 
■ehiea  find  dergl^Wn  Peebtntifteo  gefchJoffett. 
Die  widerfpecftigen  Schk'fereybe1>zer  aber  wer- 
den für  jetzt  noch  Licht  zur  ^'iti2:liLhfn  Aufhebung 
gezwncgeo ,  fondern  nur  auf  ihre  alte  durch  MU* 
faiMic:li  ffiir  veKrtfOcm  AmpM  ctngefciiriinkt* 
t)ra  durch  dlefii  Verlndeniag  feMiater  eatftefaen« 
den  Ansfsü  aber  prfetzet  fehr  reichh'ch  die  mehre- 
re und  heilere  Woiie  von  eingeführter  fpanifcker 
Zucht  uud  Fütterung  im  Freyen ,  da  man  um  Co> 
^utl  :,VMi^  ift^^Uck  I  Centeer  erk«ll;t«  and  dap 
Pftmd  xm  7  PMcen  ftatt  3  bis  4  verkraft  bit  Au- 
fser  dem  kann  bifTcris  Zur  -  und  mehr  Rindvieh 
gehalten»  mciir  Dun^^cr  (gemacht  und  nach  Erfah- 
mugen  um  Bocfcitsdt  der  Ertrag  des  Getraidebaue« 
Mi(  6  bie  la  fuh  erhöhet, aUb  mehr  als  verdoppelt 


So  rUbmlich  nun  der  Coburgifrhen  Ktir.n  rr  rlie 
Betreibung  des    ganzen  WibenVrongsgefinittiei 
an  (icli  ift,  fo  verdient  aucii  die  Bckanr.tmachung 
diefer  Kecbricbt  ilavoo  dtn  Dank  dce  Publikun-.a. 
Se  Ift' dbn&'flfrfn'  KkSiincrntb  BHblffeTebehen, 
der  auch  cleicb  a>ft«|Hch  darüber  an  Hrn.  Schu- 
bart fcbriek.  und,  tvm  ditfer  den  üriefwcrlifel  in 
feine  (ikonomifch-kameraUftifchen  Schriften  friz. 
Jte,  diefie  Necbricht  alt  «inen  Apba»g  dazB  iiefcrt, 
•oeh  hl  eioeai  eigenen  Nachtrag  dem  guten  Fort, 
gange  der  WirtSfchaft  deiTelbtn  zu  Wüicbwifzfe- 
WObl  als  einij^er  benachbarten  i!;m  foigerden  Baa- 
dB»  iHe  er  einem  Auftrag  der  Ksmmer  safolg* 
■üt  eiateMi  Wirtben  beAicbt  bat,  daa  rttbmlicbAe 
ZenitBlB  Riebt.  Nur  die  Art  nnd  Veift  md  die 
Einricbtuüf;  der  Schrift  felbft  5(1  nicht  <3ie  vorCheil- 
baftefte.    Man  will  überall  dem  Erofsen  Neiker 
nacbahmen,  Keclicnfcbaft  von  Verwaitung  dcff 
Amt^eltbKrte  geben  und  damit  aeigen ,  4ifs  ma 
gntee  so  tfann  raebe.  Dfef«  neue  Art  der  FubHci- 
miftMCh  gewifs  rlitzlich  und  lobcnswrrlh.  Aber 
anftatt  vie  Nc-ckcr  nur  dt  n  Gcift  der  Rcfo-m  und 
die  Fa6U  in  einfachen  Erzählungen.  Aufzügen  und 
Tabellen  sw  Ueberficbt.kuxs  in  einer  (kfebmacki* 
vollen  Eiriibidung  an  liefern,  tofttnianfieh  da» 
Vorurtheil  für  vermeinte  AuthenticItSt  durch  B?- 
JnnntMchang  der  gaiiaenAkteDftlieke  verfuhren, 
.Vediflni  lesbar  zo  fcbreiben.   So  ift  es  auch  hier 
geaengenk  .  Die  eigentliche  £nlfliliiag  gebet  in 
4SSS  »orU«  S.  ^  «Bd  ift  feMMiMrecb  Att 
der  Schnbartfchen  Schritten  etwas  wortreich  und 

lUweik^  dectanntwilch»       MtbOt  usb  p9tk 


ziemlich  weit  hergelioite  N'ebeiibemerkungm 
Uber  das  Verfahren  bcym  Kkebau.  dtn  V'ortlieil 
der  Ocblfkmerey,  die  Zufamroentaufcbung  der 
Grundftücke,  Theilung  grofser  Bauergtiter,  Zer* 
fchlagung  der  Doma'nen  und  Auniebung  derFfobtt» 
diciifte,  ohne  doch  d;<von  etwas  tigenes  oder  nur 
cioigermar«en  voiJfündij{es  zu  fagen.  AHfs  Obri- 
-ge  fiod  &eylagen,  nerolich  theil*  die  Antworten 
und  GntacLttn  verfc!iied»ner  Witthe  Uber  die  be- 
fondere  Ar.wt  i  ilur^  auf  ihren  Ort ,  bisweilen  mfl 
Anmerkuticcn  begleitet,  theila  die  Herzoglichen 
Kefcripte,  vcrordnangeo  der  Kanuner«  Bcrichtn 
nnd  Schreiben ,  welrbe  Ober  die  Sache  etgangen 
fiid.  Dafür  wSre  alfo  viel  beiTcr  gewefen,  nur 
aus  ditlen  ActenflUckcn  einen  kf  rnlj-frcn  Aufzog 
zu  geben.  Dicfer  hii;:e  in  fi;°  Er>;Sblui,g  telbft 
mit  eiogcflocbten  und  fte  dadurch  zu  einer  ordent> 
lieben  Darftellnng  in  Abficbt  dea  ganzen  Landes 
mit  gleichförmigen  und  etwas  mebr  detaillirtea 
Kfcbnungsangabtn  erhoben  werden  foller.  Frey., 
lieb  ifl  fo  etwas  mUhfamer  als  rohe  Akterfituk« 
*u  fimiaieln  und  wie  hier  zuai  Beften  der  Arme« 
SBraaiBien  abdrucken  ku  laJTen.  Aber  dlee  anck 
r.ur  Crif)pin!fche  WohIthat:f;lLcit  auf  Koflen  and^ 
rcr  und  zum  Scha»len  de*  l'ublikums,  ja  vielleicht 
der  gnten  Sache  feibft  in  Abficbt  der  fo  fehr  wii»- 
fcbanrarer^en  .Nachfolge  in  aadern  Gegenden 
Üenn  dne  weftlfnfHgen  mefftene  eerwenenen  und 
fchlechtgefchriclKncn  Auffitze .  weiche  oft  BOT 
tben  dafleibe  viclfich  wicfkrlioMcn  ,  werden  m»tt. 
cbfH  ctnNcn.  ^efondtrs  kiirnen  iich  leicht  d.'- 
durcb^Gf^ffV'Un^Vl'eltUote,  die  deiglekben  nn* 
gewönnr  ftnd»  gar  afcfebrerkfn  lalTeai  n^inn  Ive 
nicht  fclion  (ehr  f\lr  die  Snche  Tbirfl  «nenimcN 
haben  und  deshalb  dieScLwicri^keit  Oberwinder, 
ficb  mlihfam  durchzuarbeiten.  Seilte  alfo,  wie 
SB  bofien  Itebet,  das  ntttsiiche  UntnaebaMnwet' 
ter  forr|!efbnct  ond  xn  5rmde  gebracht  werden 
srd  Kr.  B.  davon  weitere  .''iihricbt  bekannt  OM- 
cbea  wollen,  t'o  ^»re  zn  wlitutheo,  dafs  er  <ter- 
Iblben  anch  rire  geftiil  gere  Gtiklr  im  ffaisern  za 
geben*  nnd  das  cfteuritfHige  nicht  bi  Bejrb«ba(> 
tnng  der  Schreibart,  fonVrn  Fur  InderGivndBnK 
aaf  Wahrheit  nnd  Dtta  l  in  ctu  .Akten  fuchen  «rjo 
-dadurch  fiiia  ücbu{tlicii«ii.cbes  Vcrdicnft  erl<i»be& 


rXRMISCMTM  SCBMfFTMV, 

Ohne  Ansei'ge  dea  Drackortar  IHe  Tttihngäer  ^ 

Nitdttlandt*  0dtr  IrifäftumitttL  Am  dem 
Fravztfijchtu  des  Hn^t^y.  (^CJt  divtrfes  ^\'a- 
Hon»  dantent /e  fairt  dam  Im  paix  le  plus  ae 
dl  bku,  et  dans  Ui  gmrrre  le  mtiiu  dt  mai, 

£*U  ffi  ftoEbltt  Jaus  tmirt  i  Uwra  vtriiaUti 
ireis.   fSprtt  ätä  labt,  ibuL,  skOf.  J> 
*785<  91  S.  8> 
IMele  Sehri/^  gebort  zwar  nun  nach  geftblofle- 
Bern  Frieden  unt'-r  die  leeren  Prejefte,  indelä  ge>  >■ 
b«rt  es  dach  Stt.  u&ktm  f  iaM»  ihm  iabaU  be< 
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itnntzQ  machen.  Die  Abficht  äe»  Vf.,  welcher" 
ycchtgut  kaiferlich  gefuinet  U\,  gehet  dahin  >  zu 
geigta^  iküi  xur  Verhütung  »Her  fernem  Streitig-^ 
kt^iten  dem  Knftr  nidit  Mos  die  ScliHde  t  fondem 
4u  ganze  HolUodifche  Flainlern  möfle  nb;',etre- 
tn  werden.   Er  habe  To  viel  Recht,  das  F.i:ie  ,  als 
Andere ,  zu  fodem.    Er  wundert  Och  nem- 
Uchf  watDA  der  Kaifer  nicht  «nch  die  Befreyuog 
der  MaMzarQcIcgefodert.  Dm  Land ,  welches  die* 
fer  Fiufs  durcliliriimt,  ift  fcliun  und  fruchtbar  pe- 
nilg»  um  ditlVti  Wui.fch  zu  erreßen.     Uni  allo 
Ji^Freyhcit  der  Maas  f.clier  zu  lUllcn,  mlifste 
nian  auch  den  HoliSndern  alters  Land  zwiTchea  die- 
fem  KiulTe  and  dpr  Scheide  von  Nainnr  «i  bissvi^ 
mündung  der  Aa  nehmen.    Doch  fetzt  «T  noch 
binzu:  M*o  wird  linden,  dafs  ich  fehr  befcheiden 
Un,  in  VeTgleidlong  delTen ,  was  ich  dem  Koifer 
«foe  und  was  er  von  den  yoliündern  mit  fo  viel 
pi^hr  Rti  ht  zurBckforern  kCnr:te,  da  fie  «s  ficH 
durch  Gewalt  und  Empr.- III    zue'Rncten.  —  U.  ber 
den  Frauzofen !  —     Dem  ErblhtthÄlr«>r,  dem  hier 
|b  fchOii«  Diftrilire  gehör,  n,  follte  man  dnrch  die 
Souv^rainität,  Franlir«ich  und  Freafsenaber  durcii 
die  .Seku'arifirui  >i  des  Stifts  LQttich  O.  f.  W.  «!• 
IHeden  Itdun.    Wollte  fich  Holland  auf  Trakta- 
Xea  berufen;  fo  häti^  es  dirfe  felbft  hin  und  wie- 
äw  nicht  gehalten.  Anfscrdciii  wIMn  «Ue  ftine 


Traktflt«ir  HtüMfii  i«#  flffMMl  Eif^ennntze« ,  z.  R. 

dcrfürtUn  K  iüer  fo  tniitdriger.de  Barriertrakt»r, 
und  liiT  Traktat  zu  \^'ien  1731,  wo  er  ihnen  die 
Oßtndi^che  Koinpagrite  ««mO(^fSn>4rit)gen  maftte, 
und  «loch  herrach  durch  den  mit  Frark reich  1733 
im  H»iiggefchloll>r.en  Nrutra!lrJt>5tnikL.it  im  Stich» 
gciailen  wunle.    Dafs  Carl  \' I  gegen  d:e  Garan«* 
tie  der  pra^tmatifchen  Succelfion,  die  Ofiindifch# 
Kompagnie  zernichtet,  dazö        er  ge»\Wiwigsll 
Er  habe  es  ferner  für  fleh  gcthan,  und  r-cht  rnfl 
dem  heften  WuTen  der  Keciite,  welche  feine  ni^f 
in   Ii  ! '-II  Uiiterthanen  auf  jeiJe  Gattung  de< 
Konimcrzeü  hücten.   Man  wifle  aber  auch  wohK 
dM*«  jede  mit  Gewalt  erpreAteVei^fftofigi^nfHl 
ti^  fey.   Er  ift  vorzüglich  weitlä'uftij;  bey  diitfeW 
Fu'.ikte,    und  zeigt,  wie  wenig  ürfach  FranKl 
reich  habe,  auf  Hollands  \'orftfüurgen  zu  hürep, 
da  es  jetzt  den  erwunfchten  Zeitput>kt  hate^^ 
dt.fn  K>'n«{e  feine  Seenwcht  fegen  tfngialMWiP 
feftigen.    Nachdem  et  nun  mir  feinem  vermeirireri 
Beweife  fertig  ift,  fchreitet  er zurTheiluiig,  gitbt 
dem  KaiftT  felbll  von  Seeland ,  wrs  ihm  gut  diliikt, 
bedenkt  dabcy  auch  Fntkreidi  reichlich ,  nnd 
htfst  auch  >P^!tifV«a}1iMit  leer  däb«y  aosgehev^ 
Ihr  ^]Avv  tpr'rh;  wRUd^Mi' ^enfi  er  Linder 


KURZE  NACHRICHTEN. 


Aiis(iMD!6uiio.  Der  H«  Hofttth  «m  Bmt«  hu  der 
IFfippUr>/(ktn  BuMamdümg  /«  «^«»  d«"  Druck  ftiner 
Zti>  ,r.ihHg,»  aotr  rf«y«iy-rf*»  (  Ain-lgaoHiur« 
,old-  and  lilb«rh»lc)s«n  Enee,  Rokllane,  (  RoWcoh«; 
Schwunkupf«  und  Hnitcorpeile  tbcrlaflen.  üiefes  W  erk 
wird  init  vielen  »W  i«^Uttunint  der  Stehe  oothwcndigca 
und  f»uLcr  «ftockentn  Zddmungen  lur  nlchlten  OÄw- 
ineff«  in  QuartfcMTBiat  und  mit  emcm  kayrerlicjicB  Frivm- 
oio  um  CS  ^-gen  den  NtcHdvnek  «eher  su  ftellen,  ver- 
femen, crfiheineo.  Die  ganannit  Buchhandlung  nimmt 
d  rauf  3  a.  10  kr.  PiinumeratloB  an.  und  vcrlpnclu  den- 
icrigcn,  «  eiche  die  Vorauibezahlung  killen ,  d  e  Fxcm- 
wUrc.  «u  lauiicrss  Schreibpapier  jcdnickt.  zu  O««™  8«- 
«n  Riickttclluog  des  Prfnumerannnafcbeine«  abT-  JucSwo. 
'Sjachhet  wird  jede»  Bwmplar  auf  Dnic^>«ier  nicht  an- 
der» al»  um  4  fl.  verkauft  werden;  die  Lrabhabcr,  welche 
luf  dicfc»  Werk  ortaumcrircn  wnllco,  »etdt«  erfucht, 
fich  unimicclbar  an  die  Wapplei.fcha  BncMundbag  zu 

^'^Xn^Htfmmu^cktH  l'irlag  m  W*imar  wird  noch  vor 
Oftern  eiM  nette  Ansgahe  von  Hn.  Ber^fccr.  Wr^* 
ßrifftm  attr  m»  Gebirgfhhr«  ele.  erfchcmen.  Sie  itt  hm 
und  wieder  bcrichriget  und  vermehrt  worden  Zum  Be- 
weia  der  lieh  immer  mehr  verbreitenden  Theilneh»un<  an 
Kenntnifs  dar^niwraio&ifch««  Katur  wird  gcdacl.ten  Bne- 
f«D  dai  Prtnum^Tsnmn-Verzcichntf*  vorgedruckt  trcrden, 
euch  wird  m«n  ihnen  dai  Vetjeichnif.  der  G«b.rjsirten. 
die  in  Weine«  Oahioeiten  ♦jtfchickt  .««rd«n.  hcyfiin«n. 
Die  kleinen  CaWnctte  felbft,  die  mit  einigen  emfachtn  KalU- 
eebirciaiten  «tnatbrt  worden,  find  noch  iimner  bey.deni 
Rn  lergfecmair  Voi.;t  in  Weimar  um  d  n  ftuchnfichen 
PreTa  eine»  ehe«  touiad'ort  oder  in  Coram.iiu  n  i  evHri. 
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verfitStsapothcker  Sandtr  i'n  Ct/tifg*-  um  5  Ribt.  iS 
SU  haben,  wo  dann  tveh  allcnthalbi-n  die  obencrwchnrca 
Briafc,  ikr  6  gr.  verkauft  wjirdan.-.  Alk  Brialtund^Gelddir 
.werden  franee  erbeten. .        ■  .  . 

AvcTioM.  Zu  Pari»  foH  den  ijrcn  März  1786  eii* 
Sammlung  Bucher  veraudionirt  werden  ,  worunter  viek 
(elme  und  koflbarc  Werke  lind.  Dat  Veizcichnifi  fuhijt 
den  Titel:  Cataiogmt  et*  livrcsratti,  doMlal'*nuJtftra\t 

Lnxiti  IJ  May  1780  tt  jn^tn  fnii  ants  11  oii  htui *iät  r*Utt$ 
tn  i'uHt  </r.  ./■  '  iir  i'Üot'!  itt  liulHo.i .  nie  PMirirrc  ,  ytir 
GMt/la-uie  lic  />'■  r  I  '-Is  259  S.  gr.  8     f-'s  'in;!  '»'.3 

Bücher,  froylicl»  ni.iitaüc  /i-.VnriiTi  «iTtntf.  Sinn,  viele  inchir 
koftbar.vicle  aucli  ilicfes  nicht.  Is  I  i mipcn  unicrant;«'  n  v^r 
die  Waltonil'oi>c  l'oly^lorrc,  die  altc.is  Au5^;.;bc  des  Hin.ii 
kijl.  u.i(ii'  .  tili  uijorius  fclu'Ucs  Lxomiii.ir  ;  ein«  Meii.;e 
khöner  Werk«  zurNaturgckhichte .  die  crlte  Au&gabe  des 
BaM,  Reitebclchrctbungen  u.  f.  «. 

Orr»  'f  «f-  .Nn^imtin.  7,u  Bei  Im  iriiilTcn  künf- 
tig nath  cir.cr  iic':cii  \\i Ordnung  die  Kuller  »Ikr  hicfi- 
gcn  dcur  lull  kl  .1  jttifu  Fa/l  eh^es  loifrgt  'i.:;  ,  ,! 
iiii:'*rss  dr'i-  Stj'!ipliyi:cu5 ,   M't\.   D.   /"■■/■,    d'.c  Kuller 

■  der  fraiii'Älirolicn  Kir.hiuhcr.  Ht.  D.  /V.'.'j>n/i  ji  / eigen 

■  und  zu;$lcich  berichten  ,  weiche  Hebamme  dabcy  gebraucht 
.  worden,  damit  vintcrüiciu  werdan  lunat,ob  dSbay  eise 

Vci w.liilofuns  voLj^c^nn^jcn.  .  ■ 

I  II  r  1  iiiiil.kin-l!'/  i!cs  rcrftoi hcncn  Cr.ifcn  TTioit 
an  ii!f  <.r't!:''h'fl  der  lf'''ß\'vf<hificn  in  hoppeniwpfif 
wei  *'":'!  uhrii.h  ^ /'i  4iit.ifu ,  cire  von  60  ,  und  ciiit  von 
40lhjlcrn,  tiir  die  Abhandlungen  au.sgefcat  werdcfi, 
■vtWh  die  l  ab^fftruHg  äi$  AeUrbmm-üiid  ätr  B«mm- 
XMtJu  bcticA'cn. 
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JMZffßreMLjfNJi  TB  BIT, 

HAtLAWO.  im  KfoP<T  S.  Ambrogjo  maj^giore: 
JUitreke  fnlla  natura  t  Jugli  uß  drl  J^co  g.T- 
ftrko  im  MedUima  t  in  Cittrur^ia^  dt  Baßu-.no 
Carminati,  Prof.  di  Med.  nella  reg,  Uaivcri^ 
di  Pavia.  1785.  ijoS.  ingr.4. 

Die  erfte  VeranlalTong  ev  ditren  öbmu«  wtefa* 
tlgen  Unterfucbun(;«D,  welche  Hr.  C.  iib«r  di« 
Eigepfchaftm  uod  Heilkräfte  des  Mageofaru  ge- 
iDaclit  h*t>  gab  ihn,  wie  et  in  Uer  Llinleiturf;  er- 
sMiUt  der  von  Hrn.  Snulntr  in  der  fransüf.  Ue- 
berfeUung  di't  bekaontvo  SpaUammMektm  WcriM 
Über  die  Verdaouug  gcthane  VorfcbUg,  diefen 
als  faulunsswidrig  und  auflüfeiid  bcfunJnen  Saft 
in  iaoerliiäer  ood  iufcerJklier  Heilung  zu  ver- 
fochep.  (Hr.  Seneütr  felbfl  Tagt  in  einem 
Scfarcibcs  •  das  in  ^founuil  d*  Pkjffiqut  vom  JMärs 
B785  «Rtiialteti  i(l,  Hr.  ^'utintt  eio  ^fchickter 
^V  andarzt  in  Genf ,  dem  er  feine  OedaDkcn  mit- 
getlieiJt,  laabe  die  erßen  Verfucbe  diefer  Art  ge- 
l^ht ;  Hr.  S.  habe  von  diefen  bereita  angeftcU« 
ten  Verfachen  dem  Grafen  Morozzo  in  Turin  und 
Hrn.  Spaltauzani  in  Pavia  Nachricht  gegeben  ,  und 
Hr.  Carminati  Cey  von  IctCtcrm,  fo  u  ie  Hr.  T»g' 
gia  von  crfiem,  durdi  ditf«  Nachriclit  veraoliiak 
ytoi^ ,  lOmliGU  «od  vdNn  V«fiich»  Mbtr 

•Dzufiellen.^ 

Hr.  C.  begann  feiue  Erfafarangen  ioi  Anfang 
d«a  Jahrs  1784.  verfol.uftf  fich  den  Magenf*« 
vonjucgeo  gefunden  und  ein«  Zeitlang  nttcbtern  ge. 
wcfencn  ItUnfcben ,  theilt  dMCb  vWrcbluckooK 
der  Luft  and  ZorttckbiltaBg  des  Otbeas,  nach 
Geßt's  Verfahren ,  das  StnMer  angiebt,  tbeüg 
durch  folche  Brechmittel,  die  den  Saft  nicht  Ter- 
kodcrten.  ( Im  ^'owru.  dt  Fh/J.  wird  aagcgebtn» 
dift  die  Iptcscaanh«  daso  gebraocht  «ema  ift> 
Von  verfchiednco  Vögeln ,  *.  B.  Krühcn ,  grauen 
Keigem .  Falken ,  Eulen  o.  f.  w.  bekam  er  denfeU 
ben  hauptfnchlich  durch  kleine  an  Fideo  befefligte 
Scbwünuiic,  di«  «r  iboeo»  blos«  od«r  in  klrio«p  bif- 
ciMroeneKlcr  beb«iiieii,aa  beydeo  EodbD  ofibci^ 
auf  den  Seiten  durchlöcherten  Rfibrcben  beybrmchte, 
und  nach  einiger  Zeit  wieder  beniiiszog;  auch 
öfticte  er  vtrfchiedene  todte  und  lebea^e  Thiere 
jft  «Utfff  Abliebt.  Der  Saft  «bw.  tel «  vd  iM- 


che  Weife  aus  JcmMapen  20g,  war  nicht  elnfac!», 
fordern  sus  der  eigenciiciieii  Feuchtigkeit  des  Ma- 
gen«, dem  Speichel,  dtm  Saft  der  gro(äen  Magern-, 
drUfe  und  fell'ft  auch  der  Galle  «ufawMBgefeUtt  ■ 
ooch  nennt  er  iiin  Uberhaupt  Msgeoikft. 

Das  Buch  ifi  i>  fieben  iCapitet  eingetheilt.  Im 
«rftes  werden  die  Wirkungen  diefes  Safta  io  G«- 
(bhwttrM  and  im  Braud  und  Krebs  ersKhIC.  Hr. 
C.  bedeckt«  diefs  Scbüdea  mit  Carpey ,  dM  «r 
Magenfäfc  getunkt  hatte  >  and  damit  von  Zeit 
BU  Zeit  wieder  befeuchtete,  oder  auch,  wenn  die 
Gtfcbwürc  vi«l  und  fcJir  Übelriechende«  EUtcr  gaben, 
tigUcb  swcy  M» dceyMulfrifeh  auflegte.  Um  ket- 
nem  Irrthum  ansgeutzt  cn  feyn,  brauchte  er  da« 
bey  keiue  andre  innere  oderMoGiere  Mittel» bis  Geh  ei- 
ne \üllig  feile  Narbe  erzeugt  hatte,  und  wühlt« 
aKbrenibcil«  i'olche  Kranken,  deren  Scheden  an- 
4anivürkfatnen  Mitteln  bereits  viderftanden  hat- 
ten, oder  doch  fcbr  Übel  wären.  Der  herrlichb 
Nutzen  des  Magenftfts  erhellet  aus  vierzehn  Beo- 
bachtungen, die  hier  angefbhrt  fiüd.  Bey  dem 
Gebrauch  diefes  Mitteis  zeigte  ficb  in  wenig  Ta- 
gra  ein  bcfleres  Eiter ,  die  Gefthwfln  iMigtea 
fich  bald,  qnd  die  vdllige  Heilang  ward  tnehren- 
theils  in  zwo  bis  drey  Wochen  vollendet.  So^^ar 
heilte  ein  aus  innern  Urfachen  eiitfiandnes,  fefar 
ftvlTeDdcs  und  bis  auf  den  Kuocheo  gedrungnes  Fuft* 
fefdlwIlreincrfecbsigjährigenFrau,  wdchcsfeclM 
md  swantig  Jahre  lang  gefloflen  hatte,  und  wSli rend 
diefer  ganzen  Zeit  nur  ein  einzigesmal,  und  zwar 
nur  auf  wenig  Tüge  zugegangen  war;  Hr.  C.  aber 
nahm  dabcy  ein  FontanelT  am  Knie  des  fcbadbaf- 
Uxi  F'ufses  und  zuletzt  auch  einige  innere  Mittel 
xu  Hülfe.  Auch  bey  einem  eiternden  Thräneu- 
fack,  beym  Beiufrafs  an  den  Fufszchen,  bey  fref- 
(eoden  GefchwUrcn  ,  die  nach  einem  Tripper  übrig 
neUieben,  bey  Fifteln,  die  nach  BUttem  entßan- 
M  waren,  und  beym  Krebs  19  Gefldit,  zeigte 
fich  das  Mittel  gjeich  wirkfara.  Sonderbar  ift  es^ 
dafs  nur  der  MagenCift  von  fleifchf reffenden  Thie- 
ren,  (Hr. C.  wühlte  dazu  Eulen.  Falken,  Krühen 
nnd  Rciger),  diefe  Wirkung  hervorbrachte,  der 
von  fnaefircircDdea  Tliieren  aber  nicht;  bey  ctü> 
eben  Verfuchen  wurden  die  Schilden  wieder  fchlim. 
mer ,  als  man  fie  mit  letzterm  verband.  Allemal 
zeigte  fich  beym  Anfang  des  ä'uiTerlichen  Gebraochä 
des  Magram.       gwi»4g  Km  l»4  Scluter^ 

'uu   •  -      ^  A  , 
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tber  bald  ttrfchvrmä  i  gkabt  Hr.  C.  dar« 
■MO  recht  wohl  thue>  wenn  man  diefes  Mitte] 
hty  febr  eatsilodeteD  p«4  reltsbtictiti  6cbaiden  sup 
MS  mit  einiger  Bduttbakctc^  mä  aaliBgt  mir 
^dönot  ^raacht. 

"Daa  iweyte  Kapitel  handelt  vom  i'ufserlichen 
Gebrauch  des  Mt^cniafts  bey  chrtonifchen  Schmer- 
meu,  QoetfchunKen ,  CalloficüteD,  und  bey  ve- 
INriftfien ,  icrophutttfen  «ndtrm  GefchwiUften. 
Dhi  es  hier  immer  darauf  ankam,  auf/uji^run  und 
SU  zt^rtbeiten ,  (o  Liers  fich  vom  Ma^t- :  :'uftder  gras- 
freffenden  Tbiere  t^er  nemüche  Nutzen,  wie  von 
ikm  v.oa  fl^rcbfreiTenden  und  vennirchte  l|lBbrunff 
^fnMteAaMi  TTiftreii  f^cnonuBCocn  Sftft  $  wÄ" 
tet».  Unter  den  tut  BeftKtifjunR  angeführten  zwfitf 
BeobachtUR^n  lind  einige,  wo  diefcs  Mittel  fchr 
fchnelle  Wirkung  zeigte  ,  obgleich  das  L'ebrl ,  \vo- 
•egeo  ea  ujcewendct  ward,  alt  und  fehr  bartnä- 
Cfifgwaf.  M«rkwliffdte  ift,  d«f;i  efitzÜKdete  Ge. 
fchwüiftc,  cbf'n  Co  wohl,  als  kalte,  den  Gebrauch 
defltlben  zuliefsen:  fo  ward  eine  fchmerzhofte 
G^fchwUiA  hinter  dem  Ohr,  bnd  fine  T?>)fe  an 
irr  Backe  f  aoch  wurden  verTchtedn«  nach  Qoet- 
irhungen  cntflandn*  OcfchwMfte,  die  som  Tii«il 
mit  Fieber  br^lritct  waren,  vöÜij;  fo  leicht,  als 
Bdematöfe  GefchviüiOc  an  den  Ausenliedern ,  dem 
Hodeufack  und  den  Beinen ,  durrh  diefes  Rlittel 
ft^efit.  —  Hr.  C.  glaubt  auch,  ficb  davon  ffutrn 
WUtseo  bry  rheuraMmbeBlril4f(lcl)tirch«nSchm«r- 
*en  und  bt  y  manchen  Lühmurgen  vi  Tf'prL-ch'  n  zo 
können,  ohne  es  g'j-»il*- für  ein  alljsjf  nuiifsfi'iifs- 
kittel  in  altet)  Fallen  folcher  Art  ra  halter.  Aurb 

eete  er  den  Rath,  nnr4en  Jlildgimi^ft'Vtoi>  i»üch* 
tBW-  und  i^Amden  -Thiereii  "WH  iiHii>ew»  iln»'  fc 
viel,  als  möglich,  frifch  oder  weniKf^fns  anvpr. 
ioibcn  zu  brauchen,  und  ihn  in  ruc  verfthlofTe- 
keo  glXfemeo  Geßffcen  aufzubewahren 
'  Im  dritten  Ktpitel  wirdderiimeriielieGebniadi 
ies  Mageafkfts  in  tllerley '  Krankheiten  4ee  Mi» 
gens,  und  in  Raftrirchpn  und  Wec^fe! fiebern  ge- 
«eigt,  und  auch  h^erwirJ  eine  Reihe  vcm  ßtobu-h- 
tuKgen  znrGewibrteiftiioK«"^«'^^'^-  DieferSaft 
Wwtss  fleh  (nv  ein  Paar  Fclle  nasgeoonmen) 
Cbcraaa  nBticlicb  bey  Feblerir  der  Vcrdbrnonf^  und 
Jiher  entftandnem  MagendrfkKen  .  At-rgftlichXeit 
in  den  VrScordien,  und  Wangel  an  Appetit,  auch 
key  BttViiwerden  vom  Genufi  fcbwer  zu  verdau- 
trtider  SpeifrD,  bey  i)er  Ueberladarg»  bey  einer 
karten  nefchwo'ft  In  der  6e|^nd  der  llefegmktt 
mit  brftän  l'gfn:  Kckel  und  Erbrechen  einer  döo- 
%cn,  bittfra  un<i  f(;n\v:ir2iicb*n  Materie.  In  die^ 
•         FBlfcn  ward  der  Magenfaft  fowohl  von  fleifcb- 

hweyntaT,  bis  zV  wtnrr  JViTvvn  unv  *nnr  mamm^ 

&gÄen  Auch  bey  mehrem  Weehfelfiebem  von 
^erfthiedener  Art  war  dieft-r  Saft,  banptfacblich 
VoitllcifcbfreflendeD Thierer,  fehrnhtzUcb ,  wenn 
W.  racb  vorhfrgegtngener  Reip^pnig  cffte* 
'  'Weae.      fieberfreye»  Tage,  4i»  *9  Mi  ^ 


wiewohl  er  in  andern  ^Kbnlichen  FÄllen  von  gerin- 
germ  N'  iczen  zu  feyn  fcliien.  Unwirkfam  oder 
wohl  gar  nacfatfaeüig  war  er  in  Faulfiebem,  die 
ans  eiuero  vtrdorknen  Stoff  in  4m  attgm  wegna 
entftenden  waren ,  felbft  auch,  w m:  er  nach  vor« 
hergegangnen  Brech-unfl  Abfuh- ini.-.sroitteln  g« 
g?b"n  wir);  fo;;3r  aach  der  "I  i  T-r.f.'t  fleifdl" 
freflVndi-rThiere  vermociite  hier  nicbu^^egen  die 
FSuSnifi«.  —  Aua  allen  dielen  Erfidirangen  si  fat 
Hr.  C.  die  Refult^ite;  difsauch  beym  Menfcbea 
die  Verdauung  hauptfhichlich  durch  den  Magen- 
faft  bewirkt  werde;  d:ifs  man  Uberhaupt  die  Ver- 
dauung durch  den  fcbicklichen  Gebrauch  diefe« 
llitteli  iwtrrftatsen  ktene ;  «bft  et,  bMiel^lch  ge- 
nommen, der  FifulDifa  b^y  weitem  nicfit  io  («-hr 
widerftche,  als  wenn  es  ü\;rserJit.h  gebrauch',  wird, 
und  dafs  der  Magenfaft  der  llt  ifchfrtlTenden  Thie- 
re  mit  VorHcbt  gegeben  werden  m^fle,  weil  er 
oft  fehr  reizend  iVy  und  die  ^ebnerien  vanBcher. 
Beym  Wcchfelfi-l>er  erfolgte  weder  eine  Vermeh» 
rung  des  Harnes  noch  des  Schweifses  von  diel«Mft 
Salt,  und  ob  gleich  derfeibe  in  einigen  Fiebeia 
Ausleerungen  bewirkte»  ib  üfoete  er  doch  anracfw 
dem  den  Leib  nidlie,  W«*m  ohri  ihn  gfrieh  c« 
drey  bis  vier  Unzen  in  diefer  .A'^f'    •  r  ■ 

Im  vierten  Kapitel  werden  aie  auf  dem  naifen 
Wege  sn'^pfiellten  VvAi  iJul  I:  r  des  Magenfaftf 
einiger  Thicre  aus  verfchiednen  K;aä'en  angegebeoi 
Zn  diefen  ward  der  W  fWobtilttnih  dfea^U 


lende  und  oben  bereite  a? 


u  hr.tf  Vf-rfci 
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in  den  Heükriffren  diefea  S^Uü,  alaauch  diM-ch  die 
Beobaclir-.ing  verMnlafst,  daf«  fleifcbfreiTende  Thie- 
re,  wenn  fie  auch  gleich  in  ihter  frOhftea  Jng«|^ 
MI  ebte  vegetebilH'dlie4)Mrigfl<eHtbift  wtM 
te»,  Erbrechen  ond  P  -  b'-kamen,  die  Niih 
rung  wenig  oder  gar  nicnt  verändert  von  ficb  ga» 
bcn,  und  ii\  wenik»  Tagen  ftarben.  —  Der  Ma- 
geniaft  von  iteifcbfreifenden  Vügela  wtriUsigaod 
Utter,  und  von  einem  brlbndern.  abernlefit  otf*  . 
angenehmen,  Gernch.  Wenn  er  tu  Ruhe  ftand, 
gab  er  einen  bittern  harzigen  Boile nfatz,  der  fich  in 
Wcingeiü  »twas  auflöße,  verdunftete  leicht  in 
der  Loft  und  Sonne,  bildete  wikflün  KoehMtkry- 
ftaUe  und  dv  IMfprbleibfel,  dSkfSmfafM  Ret 
rieben,  gab  einen  arinöfen  Geruch.  Er  machte 
die  blanen  Pflanzenfäfle  röthlich,  branfete  abeT 
nicht  mit  Laugen fa  zen  ,  machte  frifche  Milch  ge» 
rinnen ,  flellu  auf  einer  wif&ricto  l^wcfellebe^ 
AuflBfuDg  Wehm  ScbwefM  dar,  tÖTete  Etftnfeil« 
auf,  und  bildete  durch  den  Zufatz  des  phiogiftifip- 
ten  Latjp;f  nfi  zea  ein  fchfines  Berlinerblau.  Alleji 
diefts  bewt  ift  <:ie  Gegenwart  einer 8ftMW  ht  dem 
Mi^Biaft  der  fleifci^freirenden  Thiere,  welcher 
Vbönanpt  aw  Wflferigen ,  harzigen ,  fetfenartiget 
Theücn,  mt  etwas  Kochfalz ,  ein  wenig  Salmiak 
ond  einer  Sf  are  verf»  tzt ,  befteht.  —  Der  S«ft 
der  von  Kürnern  lebenden  Vögel ,  z.  R.  der  HOilk 
I.  var  von  d«B  der  fieafkhrreacnden 

tttfter,  dda  dhn  htyü  TrodTOM 
Wei-geiß  auf. 

'  Dfgitizeö^feoogle 


md»  -«ilMTmilrtiii,  keinen 
g«b.    Der  Saft  von  gewüchsfreiTenden  na4  > 
nicht  wicderkMuenden  Tbieren  Nvtr  beyaabc  ebM 

fo ;  dtT  von  Schwein^-t)  aocr  k«m  mit  dem  von 
flrtfcbfrtrfleodcn  Tbieren  Übercia.  Der  Saft  von 
Wicderküuniden  mH  viet  M^iwmrtilwitt  Thi«^ 
rrn  Tab  Krttnlicb  aus,  rocb  wiiivriicb,  fclioirekt* 
etwM  biUtr  und  fo'zig;  er  fWH>te  den  biüucn  VioU 
iyrup  Kriji!,  br.iufi  rr  niif  l'ilinzfn-  uiiU  Miiienl- 
«Hrso*  uod  seilte  lieh  »l(o  «ieutiicb  UugeiiCalzar» 
tip>'  ifal^  Wirme  gab  er  cImb  #aliditeo  G*> 
ffttcb,  welcher  bey  der  Verm'fchang  mit  Saiz/bu. 
I»  verfebwaiiJ ;  dat  n«ch  dem  Abdampfen  erlnltne 
l'eberbleibfel  fah  dunkelrotb  aus,  roch  üS^l, 
fchmekte  falzig  und  bitter,  ga^  einige  KocbfAlz* 
Cryfialleo  »it  etwas  Mhü  UsfniMs,  J0ft«  fich 
im  Wafl«r  auf,  und  ptr.g  endlich  in  Fütibillil 
ttber.  So  deutlich  es  fich  aber  erftab,  dafs  der 
Magetifjft  von  wiederküuendcn  Thieren  langen- 
Cilzartig  war,  fo  bemfritt«  Hr.  C  docb.eioonl^ 
daf>  der  frifch«  VM  MDem  Ocfifeii  gemMiiMn» 
Stiddc«  Vio'.ryiup  rnrh  Purbte.  und  eine  Süure 
Seigte;  eine  Berutrkin.^ ,  die  tr  hemich  bey 
nel.nrn  Ochfen  und  Schaa^'en  beÜütiijt  faiul, 
haupM'uchlich ,  wenn  er  den  UagonüUt  von  jun- 
^tu  iiucii  fu Upende»  Kllbm-MiMa,  vwwicher  t'nlV 
in  aiicn  Verfucbee  mit  dem  vot.  fleifchfr«  n'en- 
den  Thiere«  Übereinkam,  und  immer  mi-hr  von 
deaiielben  abwich,  je  aitir  fie  };<'wor  ien,  und  je 
mehr  fi«  angefangen  hatten ,  Gras  ra  freflen.  tUid- 
lieb  fand  er,  nach meb rem  ani;«'fleliren  Vi/rfuchcn, 
dAfs  die  von  den  wiederkäuenden  Thierrn  gefref 
fcoen  Kriutrr  in  ihm«  IMsgen  fo  ausarteten,  «lafs 
fi«  ein  Laugt-nfj];:  <sxz<  i.i^ti'n  ;  <i«rs  folrhV  KrKutcr, 
auch  aufserhalb  dem  AUi^en,  bey  der  M.'tceration 
rtue  Aicaleicens  seigftMi;  dafa  4«r  INgenCilt  wie- 
d*rX«uc'nd«r  Tbieic,  wenn  fie  lan^  ki  ins  Speife 
griioflcn  lütten,  rieht  mit  S^urti.  brauile,  fon- 
dern itj  ttt,fji/3.-:in  wardj  und  dal'»  end'icb  der 
eines  Srhsafa,-  ibi  ein  paar  Wochen  lang 
bios  mit  Fleifcfc  geflktcrt  ward ,  Mao«  Pfl«i»sfii> 
fiifte  wirklich  roth  firbte.  Sor  d^rhw  war  f«, 
daf^  eben  dicfes  Si  haaf  bf  v  rficf-  r  Nshrunj?  aut'- 
hörte  wit'dci /ukäu' n.  —  Der  M«j;er.(aft  i'olchtr 
Tbi^r«,  welche  fowohl  von  Fieifch  al«  vya  Vegc- 
libaien  leben  ,  war  fehaunigt,  «ad  (UnMdüteftl* 
Sig  und  bitter;  in  der  Ruhe  f;  rz»?  H«  h  d  ;f  i.i«;  ei-  e 
Materie  zu  Boden  t  die  fub  im  Waller  ganz  autl,;. 
ftii  litfs;  an  die  Sonne  geflfllt  ,  gab  er  auch  eir.i- 
cc  Kochfa;xkry{Ullf^»  bndM^ji|«r  fiti. 

SÄe»  Kalk  «MB  w&Mm-^iSmwKts  <^ 

den  Violfyrup  nicht,  machte  die  Milch  nicht  j;?- 
ricnen,  braufsie  auch  weder  mit  Säuren  no4;h  mit 
Lau)^enfalseo.     Von   eben  der  nemlicben  Art 

Kochfalz  ui  d  einer  tbierifchen  Sobftanz  offetibarte. 
Wurden  die  Thiere,  welche  von  vermiCchtcn  Sp'i- 
fen  leben,  biot  nit  Fltifcb  gefüttert,  fo  wara  ihr 
Mageafift  v«Üig;  £»»  wk 


ift;   wakrtcbbihticH  wird  das  nemüdili; 

 Imf  MeoC-ben  der  Fall  feyn.    Der  M^g«*- 

(bft  vm  folcbeo  Menfchen ,  wcidie  4n  Kranknei* 
t«n  über  eine  unanj^eneiime  EmpfinHuay;  von  SVu> 
re  klagten^  seigte  lieb  doch  blos  mittelfaizig  and 
nidrt  lm  fßf\\igmm  kmtTj  dn  neuer  Beweis,  voa 
wi*  gtringen  Nuts«tt  dt«  abTorfairendea  und  dk 
Si'nre  dampfenden  Mittel  in  d«o  naluiica  Fülk« 
fcyii   ni  .;<  '-.  i<i.iarh>;  praWAriM  AM«fei.i»> 

varordjro  zu  mlitlen  glauben. 

Das  filnfce  K  ipitd  •atbiilt  dit  UntarAtchuagdcs 
Migenfaftsdorehs  Feuer.  —    Bey  der  DelHUacion 

ÜB  Saodbad  gab  der  Saft  .ler  flrifchfrelTeDden  Thicu 
re  suerft  eine  heile  »  Dofcbmacklaafce  FeuchtigK»ic 
von  MgeatbBMi  Gtrndi ;  kan  eine  F  euc}>- 
tiglwic,  die  weniger  an^nehm  roch,  fooft  aber  der 
ttnxxi  gleich  war,  auch,  wie  jene,  weder  mit  SXorea 
DOCb  Blit  Laugeolaizeu  brauile  ;  hern»ch  folgte  ei;.e 
Fcocbtigkeit ,  die  brandig  rocb,  etwas  fciiaci'. 
(chmcckte,  und  die  blauen  PflaazeofitfteAcblin  rotk 
fürbte.  An  den  U^ls  der  Retorte  zeigten  fich  e|>- 
Kche  Tropfea  eines  dit-ken  ,  bniozigcn  und  etwa* 
fcharr^n  Geis;  in  der  Mitte  der  Retorte  bildet« 
fich  etwas  weniges  von  einer  weifsen  faisigea 
Subßans  t  die ,  mit  Weinftaiafiilz  gerieben ,  eiocii 
ftarken  urinüfen  Geracb  gab.  Oer  Bo4eafiitS  «ar 
fcbwars ,  falzig ,  etwas  bitter,  oad  brauftr  aiit 
SXuren  nicht  auf ;  durchs  Aoslaogen  erhielt  maa 
daraus  Kochfalzkryiialle.  Die  Produde  dic  fer  De- 
ftillatioa  alfo  waren  WalTer,  eineSSure,  U«i,etwaa. 
füc^tig^  i^ugrnfatz ,  Kochfalz  und  Krde.  Es. 
würde  zu  weitltfuftig  feyn,  diefe  Verfucbe  genauer 
anzuz' i^en  :  wir  begnügen  ups  dalier,  nu«- kurx 
SU  fagen,  dafd  der  Mageofaft  der  gewltcbifreifco- 
den  Thiere  nit  einem  Magen,  laugen falzartigira 
WaAer.  eine  SNare,  e>n  Oc-i.  Salmiak,  Kockfais» 
etwa-s  fcftrt  Tjaogenfalz  und  Erde ;   der  Saft  von 

und  Salmiak,  Kr>difalz  in d  eine  UujsvMfiilsart'g« 
Krde;  der  Saft  von  wiederkäuenden  Tbiercn  lai»> 
g«nf4ieartiges  Walter,  etwas  Oel»  Koclila  z,  Lao- 
eenfalz  und  eine  in  rrrineraüfcben  Säuren  aufbrau» 
lendc  Erde,  der  mtnfchliche  Mj^cnfaft  aber  bey- 
oabegaoz  wie  der  von  Kraben,  ei.i  unfchioackbaf- 
tet  braoaig'S  W'^lTcr,  dann  eine  Cilxige»  uriaM 
rierbevde,  die  blauen  Pd.i'isenfüite  grUnnfibende 
Feurbr^keit,  ein  Ichwürzbches  O«-!,  etwa«  Korb- 
falz und  eine  Erde  ^jK  LHe  Rrfiritate  aller  diefer 
durchs  Feaer  gemaclK'  n  bnterfuirbuaffru  ernbeik 
fai  «BtalcMicbeB  Mageafaft ,  B«b  VMlfaiiS 
der  ttbrigea,  am  meilWn  WafP^r,  wei  ^[  branzlh 
ges  oder  tbierifihes  Oel,  kein  Salmiak,  viel  Kocb> 
(klz ,  und  etwas  weuiges  von  einer  tetoea  Erde, 
•ha«  Eifeniheiidiea.  eaihaltea  war.  Cadlich  er. 
wieAa  noch  vetfisliMMa  wiaMwIte  Vt-rfucbe» 
dafs .  im  Grande  genowaiea,  der  Magealkft  von 
»lltn  Thieren  an5  WafTer,  KerMUa  aiut  tiner  tbi«~ 
rifcben  SabAanz  heilt ht,  und  dafs  die  Suure,  dir 

Uimkk  0*4  dH  liacs*  wwraa  achr  ader  weni- 
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g»r  im  MtgmCift  der  fleifchfrefTenden  Thieretnra- 
treffen  ift,  bios  von  ihrtr  Nuhrung  herkommt. 

Du  fechfte  Kapitel  handelt  voo  der  antilepti- 
IUmi  Kraft  des  MafEenfafta  ond  von  einem  neuen 
durcli  Kunft  bereiteten  Ifanitcbcn  Saft.  —  Die 
hier  angdteliten  VerAicbe  bewiefen ,  was  fcbon 
gas  den  im  erftfn  Kapitel  «tiReführten  Krfahran- 
gen  erhellet,  dafs  nemlich  derMagenfaftderfleirch- 
mffenden  Thicre,  welcher  eine  Süure  enthielt, 
der  Fä'ulnifs  am  lüngften  widerftand,  und  das  fcbon 
faul  eewordne  Fleifch  wieder  frifch  machte.  (Aaf 
ctne^ihniicfae  V^eü'e  bc^merkte  (f^oAa  Hunin-  in 
London ,  bey  feinen  vor  naehrem  Jabren  Uber  die 
V«danin>g  «>geft«'l(^<^  Verfochen,  diA'vBWf  fta* 
le>  and  ftinkendea  Fleifch ,  welcbei  er  aoagehiin- 

S arten  Hunden  beybracbte,  nach- wenig  Standen 
llen  Bbten  Geroch  in  ihrem  Magen  verlor,  und 
wiff  Itans  frifch  ward.  Die  Uriacfae,  warum 
4k  inKcnfiifk  bey  fldfchfrefTenden  Thicren  «!• 
ne  grCfsere  antireptifche  Kri^fc  befitzen  nufate, 
alt  der  bey  grafsfrellVridcn ,   läfst  (ich  leicht  an- 

£fben.)  Da  aber  die  antifeptifche  Kraft  des 
•RBfaftt  fofeher  Tbicre,  die  von  gemiiditer 
Nunwg  kbcB,  den  ia  don  Saft  enthalteneo 
Kocbftts  zazafchrelben  id,  ond  die  Erfch- 
rang  griehrt  hat ,  dafs  thierifehe  Sobftanzen  von 
einer  geringen  Beymifchung  von  Kocbfäiz  fehr 
told  sar  Oitthuls  gebracht,  dorrii  dn«  ftlrk^ 
BeynUbliiniig  «Im  uiefes  SalsesdMr davor  NvUlrt 
Verden  k&nnen ;  fo  ItfA  ficb  daraas  «rkttcent  Iva* 
nim  der  Ma{![enfaft  bey  faulichtea  GkMlWlrra 
BOT  denn  vom  Nutzen  war,  wenn  man  den  Ver- 
(nd  damit  oft  erneuerte,  und  w«ram  das  Ge> 
IfehwQr  Obler  ward,  tveno  man  ihn  zu  lang  Ue. 
•en  Utfs-  Dafs  aber  der  Magenfaft  der  wieder. 
kSiueDÜen  Tlüere  die  Ffioloifs  fo  fehr  befördert, 
^  iMMk  4tB  in  niw  Itogtei       '  - 


fahningen  beweifen ,  wttl  ffr.  C  «reder 'den  darin' 

cntfaaltnen  feilen  ,  noch  dem  flüchtigen  Laup;en- 
faU»  foodem  den  fremden  Sobftanzeo,  weiche  aus 
den  Gnwfdiftn,  von  denen  die  Thiers  leben,  her- 
aosgezogen  werden,  und  dem  Mageofsft  noch- 
beygeraircht  geblieben,  zufcfareibeo.  Auch  er*' 
giebt  i]ch  l*;ich^  warum  die  aus  dem  animalifchen 
iKid.  vegetabilifchen  Utrich  gemifcbte  Nahrung  dem 
Menfchen  am  heilen  bekoaamt,  weil  nemiich  der 
Magenfaft  ana  janer  mehr  (eure  and  aos  diefer 
mehr  laugei.ralzartige  Theite  erhält,  folglich  als- 
dann vollkommen  mittelfülzig  wird.  —  Der  kUiift- 
liche  Salt,  den  Hr.  C.  zur  Nachahmung  des  Ma- 
gmfiifts  fleifcbfreiTender  Thiere  bereitete,  beftand 
•asfrifchem  Fleifcli,  iu  WalTer  digerirt ,  und  mit 
etwas  Kochfalz  vermifcht;  er  erhielt  dadurch  eine 
Feuchtigkeit,  die  dem  Mageulaft,  in  mehrern  da- 
mit angdiellten  i'robcn,  glich,  auch  wirklich  Ter« 
Ibhiadnd  ttble  Gefcbwüre,  die  damu  verbnnien 
wurden,  MKh  d«a  MUgtBibttm  Scfchranft^ 
heilte.  '  ^ 

Im  Gebenden  und  letzten  Capitel  warden  eini- 
ge Unterfucbungen  derjenigen  Veründerungen  er- 
ztrhit,  die  der  Magenfafc  bey  verfchiednen  minert» 
lifchen  Sublbanzen  hervorgebracht  hat.  Wir  füh- 
ren nur  ganz  kurz  an,  dels  der  menfchliche  Ma- 
genfaft, ohne  Galie,  und  mit  Galle  vermii'chr,  den 
Zinnober,  Schwefel,  das  Spiefsglas,  und  die  Zink- 
Uainen  gar  nicht,  wobi  aber  die  eifeofMte  etynt 
•nflOfie,  und  da(s  er  alfo  nur  folche  Kflrper  auf«^ 
l0fl;,  aäf  die  auch  feine  Beftandthdle ,  einzeln  ge- 
nommen, eine  Wirkung  hervorbringen.  Dafs 
aber  doch  Theilcben  von  fotchen  Subftanzen, 
bejrn  inbwlkfaen  Gebrsuch ,  in  die  Blutnuff«  gn- 
langea kfHmen,  wi«  niemand  iengnen  kann,  mag 
daher  konunin»  dnfs  fie^  wenn  fie  fietn  genug  fünti 
fieh  nlt  ^nillitaÜft  vnniAlMu 


KURZE  NACHRICHTEN. 


ii%vt  Erfikdv^gsv.  Ein  Gcwnrzkrlmct  su  Parit 
nacht  au»  dtm  Secwadcr  trmlibarcs  WafTer,  wobey  die 
Koften  nur  34  Sols  «uf  die  Tonne  l>ett  agen  feilen  ;  «Heia 
CS  foll  imia«"  noch  eine«  faulen  und  unangenehmen  Ge« 
fehmack  behalten  i  indcffen  bat  dei  Marfchjdl^voo  Caftnias 
Befehl  ge]K«b«n,  da6  tn  InÄ  daam  VitfiiAa  aofdlallr 

werden  (ollea.  

ffr.  Fakk*  Lipf.  dilT.  dt  ctuwtacis  ProUflaiitium  jucceßio- 
mit  im  r*s  mttupUt  maumat  txftrtibut  pracf.  Ü.  Chr.  f  tid. 

fM  1785.  '6  S.  4.    Nich  dSckrifchim  Reche  erben 

die  Clerici,  die  luin  Oienft  der  Kirche  ordinirt  find,  die 
Gerade  der  Mutter.  Dies  fetat  d«  Hr.  Vf.  kunlich  aus 
etnander,  und  b«weift  dann  gegen  Htmwil  Rha»f.  •*/. 
Mti  dafs  die  proicdantifchen  Canonici,  weil  fie  nicht  Cle- 
^^igm  aocr  doch  wcaigfteas  die  nuchwcmüs  crti»rder. 


te  Priefterweihe  nicht  hätten,  nicht  die  Gerade,  fondar» 
gleich  «Odern  Msnnspcrfoncn  .  dia  sickc  Clsricl  find,  dab 
Ucergertthe  erhalten  mufiten. 

F.bcndafelb(t.  Car.  Fr.  G3Mr  Grimma- Mifn.  diff.  dt 
ßtalibns  juris  judidarii  tivilts  qwod  per  gtruuiniam  ohlirtt 
praef.  ff.  A.  F.  Kind  Prüf.  my.  ja  S.  4.  —  Der  Hr. 
Vf.  h«odclf  hier  von  den  Gcictzcn.dic  auf  das  devulclii 
Geticht»w:fcn  Einflufii  hatten ,  und  redet  vom  Rttki/ltig 
LMmdrtchts ,  von  den  romifchcn,  kmonifcfacn  Und  deut- 
-fchen  Rcichsgeletzcn,  die  über  den  ProccCi  di({>oniren,  von 
den  Proctfsordnungen  der  Reichsgerichte  und  einif^r  Reichs- 
ländcr.  7,jwcilen  breitet  er  ficli  über  die  Gcfchichtc  oder 
Autoritit  diefer  Gefct/c  aus.  Wir  veniiiifcn  aber  fowohl 
Vullüäfldiskcit  in  der  AuEuhlung,  als  auch  Genauiiüiait 

und  ScharfTian  in  dvlennhdlnng,|aiMiMir  "  ' 

lies 
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Freytflgs,  den  ^ten  März  1786* 


GOTTESGELAHR  THETT. 


Leipzio,  bey  Cnifiui:  Utber  dtgmaUfckt  tmä 
morahfcht  Prtdigttm ,  mit  mtk  Ubtr  Luthers 
klfinm  Kj'fii:ist»»s,  nebft  Auszag  aus  einer 
Predigt  über  t.  Kor.  a»  2.  a.  von  D.  eA*^ 
fi«0fy  Jhfenmtlkr,  78  S.  lt. 

/\  m  7ten  Jan.  crhk-lt  Hr.  P.  durch  die  Poft  von 
^  *•  unbekannter  Hand  die  Numerii  5^.  u.  .-3.  des 
Teipz.  Intcliigcnzbl»««,  in  denen  zwey  Au'fätze 
vtrkamen,  wovon  der  ein«  mit  der  Uclwfi-hrKt: 
£1»  U'(M-t  ZU  Jriufr  J^ei; ,  }'hgeo  Uber  den  M  ch 
des  ungetiannten  Vf.  Auid;  uck  bis  zum  tkel  wie- 
dft  knltiii  iifülo^i  iiu-K  Sa/z  »Uthielt,  dafi  njan  kcnr 
dognutijclun  Pndigten  halttn,  Jondrrn  haiiffj-<ilt- 
fich  Moral  vortrasieH  nHtßf.  Der  andere  mit  ikr 
Auffchrift:  der  kleine  Katechismus  Lutheri,  rech- 
nete es  unter  die  untichtigen  Modcfutze.  «lafs 
iMhers  khitur  ,\'atrc''is').us  zwr.r  f'ir  ai"  damoli- 
gtn  i^titrn  nlltzlich  j^cwejeii,  JUr  die  iUt^en  ab^r 
mckt  tnehr  paffend,  und  Jo  bejchttfftH  fff^  d"js  Im- 
ihrr  nach  ftiner  hckanoti»  DnUmi^sevt  Um  itxt 
Jjtlbß  abjchäffc-  w'irdt. 

In  Abliciu  J.s  trfUü  Aufruzes  verwirft  Hr.  R. 
dogmattjche  Fre,iii>^t-  n,  wenn  urtcr  d  cfem  Namen 
PreOigten  vo  I  g^hhrterDti;ni3tik  verlhtrd»»  wür- 
din  ,  trklärr  fi .  a',  t  r  Hir  t  V  /  ich  und  notiiwr ndig, 
füfcrn  (ie  po^iu  a  e  V  tuiHf  der  tiblifchen  Glau- 
bftislcl.re  (ind  ;  er  diiogt  oabcy  zuj^lcici;  auf  bc- 
fiitudige  praktifcbe  An-vcridm-f;  dir  bitlirdi  i'og- 

5'iatirchen  Lehren;  bemerkt,  dafs  die  (jranzen  »'er 
ogmatifcben  oft  fehr  in  einander  flieficn,  ur.d 
fetzt  hinzu,  dafs  manche  Lyhren  einzig  und  al- 
lein dim  karcchttiklu-n  L'i  terricht  vorbehalten 
Verden  roUfstea.  Es  f'ey  z.  B.  unnöthig,  iibir 
4ia  Dreycinigkeit ,  Uber  die  Gottheit  Cbrifii' 
l^nze  Prril:j;tf  n  zu  Ir.ilten,  weil  dergleichen  aus 
dem  katechitlfclif  n  Lr.te  rricht  vorausgefetzt  wer- 
den mUfstf,  und  lai  j;e  W'icdi-rliolui  gen  davon  in 
Predigten  den  wohl  unterrichteten  Zuhürern  nur 
Eugewetle  verurfacfaten  und  den  Prediger  zu  ge- 
lehrten Künileleyen  vtrUiteten.  (Wir  ftimtnen 
Hrn.  R.  viillig  bey,  es  läfst  fiih  bcynabe  gegen 
folLi  e  IVed  gten  fagen ,  was  der  UngenaDtiie,  ü'.  r 
ihn  zu  dii: Ter  Schrift  veraiiiafste,  ^egeo  eine  Pre- 
digt von  der  Luftpumpe  ftgt ,  die  W  jdlicr  f 
.  ,^  I»  Z»        Srft»  ßmL 


lung  von  Predigten  für  Daaem  vorkomnc.  Fn^ 
lieh  h«t  Chriftus  »lebt  bvfeblen,  auf  dw  Kanxet 

VOM  T.nf'puii'ptn  zu  fredi'^>'B,  und  derg^ciLh-n 
Mateiit  r.  gehören  nicht  auf  die  Kanzel.  Vt'iii  »in 
Prediger  It-iren  Zui  .irirn  t'arinii  L  nterricht  g«> 
beo ,  To  i^ebe  er  ihtien  befrndere  Lehrliao>i«ff. 
Aber  Chrihos  hat  eben  To  wenig  befohhii,  gai  s« 


Pr 


*t  n 


von  der  DreyeinigUcit ,  von  der  Verei. 


nif^iii.|i  dcr  tcyden  Naturen  zu  halten.)  Hr.  K, 
bei' ui'üt«  t  vv-nerhin  dt  n  S:.tz  des  Ut'genanu^n: 
,,/cÄ  m  s  u/ijHlf  da/s  die  ^tolo^m  jyncHm,  fie 
rtrwOr/f»  di"  Gienbuu/eirtn  an  fick  üidit,  jonJerm 
/'.'o'i  fifflimnuv^rn  lirr  /)o^th.:!,k,  ju  ( 
ccr  ü.i  i  JUiudtn,  wohi  cJht  itti  (Jetura  der  'J'htoia, 
Lfii  enlfiuuatH  wäri.,  amr  dtis  iß  ja  tbt»  fo.ljck^ 
Imjfftigta  dtvmüt'jchrn  Beßimmungent  äte  4hl 
A'iolui^iH  tin  Don.  im  Augen  finä,  fleken  1«  dir  Bi, 
brl,  z.  B.  aie  Lehre  ton  atr  »wi^nt  Gcttkiit  LkrCt 
ßi,  von  jiit  rr  Jl'  l.'i^rtnttuden  /  'nßkmHg,  u.  f. 
Mit  k«ehr  wr:,i:;;r  Hr.  |^  tl:tfs  nian  den  Üntcr« 
fihitd  evvircheit  Keiigion  UliA l'heo^o^ie  nicht  vmi 
g.flen  fo|{e.  [%'jr  fetzrii  nur  noch  cicft*  hinzu. 
Geridi  t'asReclst,  was  der  t  ng«nai  litt;  hatte,  jene 
trk>iirui  g  nie  er  zu  tchreiben,  haben  di«*  von  ihm 
fo».ciianiite;  N<  (  i  g.  1  ai  ch  Sie  kennen alfo  fageni 
„l/'ir  teijjin  zwar  tcokl,  äajs  die  FalUoioneit 
rman  erbute  lu.s  diefeh  Titi-l  weHgfiens  aU  Re- 
pr€>lTal  für  die  AVd^g/Mj  jp.eshn:,  :^fwi£f  ton  ihuen 
am^etion.meiu  Utjhtnniuny^eH  wärm  nirt.t  tm  Gf'nrn 
der  'jh.uiVK,fn  eu.ji-.i.mti ,  jomiern  ßUiiä,:.  u..ik.uh 
in  der  lidel.  /iiurtn  das  lil  Ja  eben  faljtb,  u.  f.  w.*' 
Was  kümn.t  nun  dtbiy  heraus?  Oulcs,  dafs  ein 
jcuVr  fiiiifr  Ueberzn.gtirg  folgt.  Und  dies  zu 
thua»  mufs  mst)  jtdmi  frey  lyflen.  Der  Puite- 
ftant  urthtilt  mit  Recht,  dafs  kein  K.ithoJ.h  l>Lfugt 
fty,  feinen  Kirchecglauben  für  den  aliein  f^liir 
ttadbcndcn  zu  halten.  Aber  fo  muft  er  auch  nicbc 
verlangen,  dafs  iüe  Selijjk.  it  irpenil  an  ein  Lv  tna 
|;ebui}den  feyn  folJe,  wdtl  es  Er  ui-ter  A-ine  Keli; 
gionsfitze  zahlet,  ts  g«fädit  uns  auch  gar  nicht 
dafr  einige  den  Namen  Aeolo^{m  recbt  fefliflent. 
lieh  brauchen .  um  gle idlfkfn  «ine  SeAe  damit  za 
bezeichHen  Ks  koi.net,  vielleicht  zehn  Theolo- 
gen die  Lehre  von  der  Ael. vertretenden  Genug, 
c  uurg  leugnen;  jeder  kann  ^ine  eignen  Grün- 
de daza  haben  i  Jedtr  kann .  von  dem  .nnderu  in 
vMm  andan  PnaktCD  mftbiedcii  denken,  wcxu 
Mfliflk« 
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üttit  ei  tivn  £efe  ille  aottr  eineoNtmeii  zu  brin- 
gen? Mufs  dies  nicht  unziCblicheMifsverftlindniire. 
oft  auch  unbillige  Bcurtheilongen  vennlafTen  V 
Wird  dtdoTch  eine  Mcynung  wahr,  dafs  ße  alt 
oder  neu  ift?]  In  Hrn.  D.  Kofttimüllers  GLtiankcn 
Vhtt  den  zweyten  Auffatz  haben  wir  eben  fo  viel 
Ifli^fsigang  ais-  Beftifnmthpit  gefunden.  Lutbers 
Katechismus  war  für  feine  Zeiten  gut;  d*fs  man 
keine  btlTern  Lehrbücher,  Jahrhunderte  nach  ihm, 
Tilr  die  Jugend  f^hrciben  k^nne,  ditfa  zn  wbhiicii; 
Meine  Art  vor,  r.:  i tluifcher  Verehrung»  wozu 
uns  weder  die  Natur  der  Sache,  noch  Luthefl 
Seyfpiei  und  GrandOitze  berechtigen. 

VERMISCHTE  SCH RIFTEN. 

LoNOon :  LttUrs  of  LUeraturt.   Bu Robert  He- 
fM»p  E»q»*  1785.  $15  S.  gr.    mit  dem  Mot- 
to; ymi»t**ra  /Kcit«  t»^  fmtuw»  h  MW  ijgtu, 
(6  Sh.  geb.; 
Der  gröfste  Tbeil  diefer  Briefe ,  von  denen  m»n< 
ihrem  Umüuge,  andere  ihrem  Gehalte  nach, 
iBcltr  einem  Poflwripte  gleichen ,  befchSftjgt  ficb 
mit  GegenfiKnden  aus  dem  Gtbitte  der  Ichönea 
Literatur.     Bey  aJltr   Flüchtigkeit  des  L'rtheiis 
einzelner  Stellen ,  verrSth  ihr  Inhalt  doch  immer 
Jm  Gancen  sem>mmcn  einen  Itopf,  dem  es  weder 
ts  KeBBtnitfeB  noch  en  Gefcbmacice  fehlt;  ob 
fchon  jene  bisweilen  etwas  obernjvblich  fchcinen, 
diefer  (ich  nur  zu  oft  im  hohen  Grüdeeinfeitig  und 
t>arteyifcb  zeigt.   Der  Verf.  felbß  kündigt  fleh  aU 
«iii«D  befrheidencn  Skeptiker  an»  der  4emep  ui- 
den  Weblfbroch  Itibp»  al«  jenen  4*»-S^  Xegtr 
Covtrly.  „Ej  Itffst  fich  roancherley  fiir  und  darwi- 
der  fagen.'*  —  Sie  betrügen  ikh  >  ichreibt  er  an  lei- 
'  iien  Freund,  wenn  Sie  über  irgend  einen  Gegen- 
A»ihI  befiimmte  Entficbeidang  von  mir  u  «rheiteii 
ImffeB;  ift  ei  iimeti  nber  dvom  zo  thiutt  Ibtt 
llAdttQirttcbe ,  Zweifel  und  ßedenklichkeiten  2U 
lef^,  fo  kann  ich  Sie  damit  übci  nüfsit^  verfurgen. 
Dafs  es  aber  dem  Vf.  mit  Ainem  Zweifelmutheeio 
Ereft  fey  >  foUce  man  weoigftens  eas  dem  XXXL 
Briefe  (ebliefteni  wo  er  dn  lannJgte«  <3e<ic})tebeii 
von  dem  bekannten  fraifrr  Rn'r.]!'  erztfhlt,  und 
daraus  liie,  wict-r  fugt,  noch  von  keinem  Schrift- 
fteller  vor  ihm  gemachte  Bemerkung  hcrl  ifct: 
es  gebe  für  deo  Meofcken  dordMiie  keine  W«hr- 
lielt  der  ThstAdten ,  fondem  btoseine  fogenann» 
te  rWafftf  \r:ihrbeit,  die  Hr.  H.  Wahrhtit  der 
Natur  oder  vielmehr  Wahrheit  der  Darßellung 
genannt  wLflen  will»  und  der  er  das  Reich  der 
Didiüumft,  and  ttberbavpt  die  W«rke  der  £iobU- 
dkngiltmft  «m  Ihrem  Si£n  enweift.  „Wibiheit 
t  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes)  ■;l  r  ieht  für 
den  Mttifcben .  Dud  der  Menfcb nicht  lürdie  Wahr- 
heit gcfchaffeni  crü  durefaeut  das  Gefchöpf  der 
Tüufchong  (Alm  nun  cnatwnsffalithooih  aaf  Ti» 
fthung  beruht  fein  Dafeyn ,  feine  LcjdcliiciMfken)' 
feine  Glückfei";';-.?)!" ;  L(Tuht .  fttzen  wir  hinzu, 
der         verg,<;Uiciie  Skepticiuiui»  ooferci  viUir 


gen  VerfalTera,  üb*  werigfteae  Ift  in  Ing«r  Zel£ 
kein  Schriftßeiler  vorgekonmroen ,  der  in  einem 
entfcbeidendco,  dreifferen  und;  beynah«  mSdtten 

wir  figen,  unvcrfc'i'imteren  Tom  der  SelbUgefal- 
ligkeit  urtheik,  als  eben  dieferct/fii/Mi«  ii'«'*»/Jcr. 
Unter  allen  57  Briefen  diefes  Btfdevglebt  es  vieK 
leicht ~  fliehe  swr^  oder  dreyiT  «m..deneii  «de 
nicht  Beweife  tm/eres  Urtbeils  snfllhreo  kOoBtc«. 

gutem  Gl  i  ',e  entwifcheri  Jem  Vf.  nur  feiten 
Aeufserungen  wie  $.436,  wo  es  heiist:  ^Addijom  ' 
\^  der  erfte,  der  die  Entdeckung  gemacht  bat,  dalli 
End ar fachen  der  Beobachtung  des  Meofchcn  offen 
liege»;  ein  SffAo  würde  gefagt haben:  DerMenfth 
kötme  dnrchnüh  i  irhts  von  Endurfacheu  wifTen. — 
oder  witzige  Eintalie  wie  S.  „Wiegefchiakt 
wir  armen  Sterblichen  find  ,  über  die  werke  der 
Natar  zu  nrtheilcn,  Itffitt  fielt  obogcfiUir  «as  der 
Predigt  jenes  Dorainietners  ibBAmen,  welcher 
feine  Ziihürer  aufloderte  die  unernicfsliche  Weis- 
htit  und  Güte  Gottes  zu  bewundern,  die  es  fo 
eiiigerichtet  habe,  dafs  immer  die  grüfsten  Strtime 
bey  den  gröfsten  Sctidtea  vorbeyfl<f£Den."  —  Sutfc 
länger  bey  einzelnen  Stellen  za  vwwdiett,  oder 
Machtfpruch  mi;  I\]ar'  t'^pruch  zu  erwicdem, wol- 
len wir  verfucben  das  \V  cfentlichfte  von  dem  ei- 
geotlidi  Utenrifchea  Inhalte  diefer  Bogen  in  ei- 
nem snfammengedrSngten  Anssdce^  forznle^n» 
and  zwar  fo,  dafs  wir  diejenigen  Briefe»  diendk 
auf  gerne  iiifchaftliche  oder  verwandte  Gegenfiita« 
de  beziehen,  in  uafcrer  Anzeige  fogleich  mit 
einander  verbinden ,  miader  wichtige  aber  entwe- 
der ge&x  Ubergfchen,  oder  nur  ihtcf  Ucber&krilt 
ntcb  erwMmen.  '  :        r.  - 

In  dem  trften  Briefe  (om  harlar'ic  po'lry)  fucht 
der  Verf.  die  Frage  zu  4>eantworteo ,  wober  es 
komme,  dafs  dl«  diehterifdtcn  Produfte  barbari^ 
fcber  Zeitalter  dem  läoem  Kenner  fo  vid  Ver>- 
gnUgen  ntsehen.  Nach  voriiutgercluckter  BelHm» 
mang,  daf»  man  unter  roktn  Völkern  {barbarij 
hier  folche  zu  vergehen  habe,  die  fich  in  ihren 
Fortfehritten  zur  Kultur  noch  auf  der  erfteo  oder 
nwey  ten  Stttfe  *  und  alfo  gteicbfam  in  dem  Jittcnd* 
alter  der  GefelllUiaft  befinden ,  zeigt  der  Vrdaft: 
eben  diefer  Zeitraum  ,  wegen  der  Kraft  and  Frey- 
beit,  mit  welcher  iicb  die  L>eidenfcbarcen  dannzo 
lnf«ern  pflegen,  der  Dlchtknnil  Mboders  gUnftig 
i&t  und  iliniiSchUderuagai  den  mannidilMtIgiteA, 
StoflTdirbietet  (allee  wehr,  ^r  weder  nc«,  nodi 
befriedigend  genug  .  (6  lange  man  n'cl  r  die  B»> 
fchafFeniiett  derSiJrathe,  den  lebhafteren  Schwung' 
der  Einbildungskraft,  und  noch  fo  manche  andere 
hieber  gehörige  ümfiände  soglddi  mit  in  An> 
Mtag  bringt.)  Als  ein  Anhang  werden  dn  Paar- 
nicht  ganz  hieher  gehörige  Gedichte  eingerfickt; 
das  erftere  eine  L'eberfetzung  eines  naiven  india- 
nifcben  Liedcfaeus;  das  andere  eine  Elegteanf  den 
Tod  dnes  jungen  Spanien»  der  im  Jahr  MSSbcgr 
der  Eroberung  von  Palma  (VIn  LeMii  einUMBitaf 

das  Original  d-rletzVren  Rehtin  dtS  OjpitiAKvm' 

(icicläcbt«  der  ÜUaattfcbea  Inictau  ' 

Dtr 
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Der  zwyf#  Brief  Ittfert  ehiJge  Betrachtungen  Betrachtang  derfelbea  zeige,  d»r«  ^tfe  Dichtart, 
Über  den  literarifchcn  Ruhm,  feineo  Werth,  di«  gleich  d«r  Natur  iblbft»  Steh  unter  beid«o. 
Mittel  und  Wr^e  ihn  zn  erhalten  u.  d.  g.  welcb«  HAUptuatcrfchicd«  dt«  EriiabeB«!  und  de*  Schtt. 
in  dem  XVIlccn  i.Ilken,  und  LlVten  Briefe  fogC*  B*n  briogco  laffe-  In  AnfehuuR  der  erfteren  Ith. 
gefetxt  und  weiter  ausgeführt  werden.  re  Piaäar's  Boyfpiel,  wjs  ro*ü  al«  wtfectliche 

Im  drittem  Briefe  erklärt  Hr.  H.  Vmtaßai^  Erfordemiffe  der  böliern  Ode  anzufthen  haber 
Abhandlangend«  dietvm»  luätcra  und  dt  Epigram.  Dtalkh  plötzliche  Uebcflgltos«,  kUbn«  und  ahn- 
matt  fiir  das  leerfte  GewSfch  ,  dasficbnur  denken  broebne  Metapbern,  Featr  der  Gedanke«  und  de« ' 
VaUt  {tki  moß  vapidperfornuuuntfoucaninagiae),  Ausdrucks,  verbunden  mit  einem  regclniiirsiReti 
und  verflchert  feinen  Freund,  „Her  Mann  habe  über  Vcrmaarse.  In  Anfehung  des  letzteren  ümltande» 
G^eaftiCnde  der  Literatur  ohne  Gefchmack ,  Uber  lafle  ßch  Dryätns  MeiderAUck,  das  alkin  einen 
Q^enftfnde  der  Wifsbegierde  ohne  Interefle,und  ganxen  Piniar  aufwitg«»  aia  ein  Beweta  voa  . 
w*t  das  rcblhnrnfte  fey ,  über  GegenftXode  der  Ge-  dem  Gegeotbeil  «nfttbren  :  denn  dieft  (bgenannt* 
lehrfamkeit  ohne  Kenntnifs  gtfchrieben."  Zum  Ode  fpy  eigentlicfa  nicl)t  lyriich,  fondern  lÜr'iy. 
Scfalufs  noch  die  allgemeine  Anmerkung:  man  rambifcli  ( onenbar  nimnit  der  Vi*,  hier  beide  Wur- 
künne  Bußm  und  Uberhauptalle  fianzöüfche  Kunft.  te  in  einem  ungewo!inUi.lien,  oder  vielmehr  durch- 
nchter»  denm  Addifom  —  felbft  ein  fchwacher  aas  wiUkahrticheo  Sinne).  Schwerer  fey  es  di« 
Bdd  fn  diefem  Fache  —  fo  bUndlinga  gehuldigt  cbarakteriflinebenEigenthOlliliclikeiteB  der  «wey- 
babe,  „x^t^X  tief  i\ttMg  vtrachten**  Gattunjj  feflzufctzen  :   Harmonie  des  Versbaues, 

Ein  noch  aun'utlenderesBeyfpiel  von  dem /^a^  S«h6uheit,  fanfce  leiden fciiafdiche  Würms  der 

4(a  Vf.  gegen  alles,  was  franzüHlch  heifst,  lie-  Gedmken  und  des  Ausdrucks  wXren  allerdiage 

§ut  eine  andre  Stelle ,  die  man  fchwerlich  ohne  nöthige  Eigcnfcbafccn ,  aber  keincawegea  hinrei- 

Liebein  lefen  wird.    ,,Was  das  Fnmzöflfche  be-  chend ;  fondern  es  malTe  socb  «ine  gewifle  nnbe- 

triftf  fo  wcifs  ich  nicht  ,  wie  ich  es  nennen  foll.  fclircibliciic  Ai.nmth  in  den  Wendungen  der  Spra- 

Wili  man  es  ja  eine  Sprache  nennen,  fo  gefchieht  che  und  betbuders  in  de« Uebergüngen  binzukom- 

es  mit  demfelben  Rechte,  als  wenn  man  das  Ott-  iMent  eine  Sache,  an  die  kein  engiifcher. Dichter 

dein   einer  Sackpfeife  a!t  sor  Mußk  fcchnet»  *9tQray  gedacht  bebe.   Diefe  BeoMrkuog  ftilirc 

Ausgefprocben  tft  dieles  KaoderwXifch  em  aner«  den  Vf.  zur  Zergliederung  einer  Ode  det  nur  ge- 

trägliciier  Zufammen/lufs  von  N^fentönen,  und  Dannt>Jii  Dichters  und  einer  andern  voti  neaUie. 

geubrieben  —  will  es  nicht  einmal  ausgefprocbe«  Statt  zu  bedauren^  dafs  vo«  den  berühmten  Mei- 

leyn!  Stumme  Confooanten,  ein  PbäaMnen  det  fterftUcken  der  Grieckca  fo  wenige  auf  onfere, 

Uqfiowy  von  dem  ktfaaa  andre  alte  «dar  aeueSpnu'  Zck^i  ||efeMunen  fmd,  vevficbert  der  Vf.  viet^ 

die  unter  den  Bimletwaa  weift  (unddM  fehraiht  mekr'fn  id*rF«Jgc,  (  S-ii7>*  dafa  dleNenem,  w» 

«in  fa^/ifiM/'T)  anEben ,  daHs  es  vUlaicht  nicht  nicht  in  Anfekong  der  mutikalifchen  Compofition  — 

xwanzig  frXDZößfcbe  Wörter  giebt,  die  man  aus-  obgleich  Händilsto  originale  Bearbeitung  von  ürf- 

fachen  darf,  wie  fie  gt  fchrieoen  werdi.'n.    Kurz  dem  Ode  und  AhUoit's  Allegr*  IHld  Penforolo^ 

es  ift  eine  Spracb; ,  welche  Aug«  und  Okr  beie».  auch  hierüber  Zweifel  emgw  k0no«  t—  doch  gt- . 

digt,  sor  nefi«  nnfttbig,  nndln  Profk  onertri^;.  ^ft  in  Anfehung  der  innem  CUlt«  «nd.  AnzaU 

Hch  ift;  dennoch  fprcchen  die Franxofen  von  k:.if  lyrifcher  iVüdulite  fich  zuverrichtlich  reit  ilen  Al- 

fifchen  Schriftilellern.    Wie  diefe  armfeeligs  Spra-  ten  meflfen  durften.    B«y  einer  ij»  djefer  Rück ucht 

fo  berrfchend  geworden  ift,  bleibt  mir  unb»>  agtgefteUtMVergleicbungC'~waiHllMaa  anders  et» 

Buiflich 2  es  attüRc  denn  sur  EriUUuae  'dca  Aua*  waa  Vergleichung  nennen  kann,  wokev  mir  dea  «f.~ 

mucliea  MfidudMn  feyn :  wohl  denen,  die  arm, am  anHieils  gedacht  wird  — )  fchritnkt  -fich  Hr.  R.  auf* 

Geiftc  fintl,  d«|iB  fie  feilen  erhöbet  werden.    D'e  Italifrver,  Franzofen  und   Engländer  tin.  Dena 

Entfcheidung  der  Frage  Uber  den  Vorrang  unter  die  fpanifchen  Dichter  in  dieftni  Fadw  iibcrQCfst 

den  neuem  Spradictt  kann  einzig  und  allein  —  er.  Wie  er  fich  ausdruckt,  denjenigen  ^  decm  Gidlk 

idi  fpreck«  «Im«  iimd  «kien  Schatten  «oo  Par-  luftig  genug  ü> ,  Uombaft  su  vecfiekca»  und  so. 

itjfUcki^  —  swfftmm  dem  Erglifchen  und  ItaTlc-'  gleich kriediend  genug ,  uroamUnfinneGerchmaek 

nifchen  hin  unJ  her  fclnvinktn.    (Schade,  dafs  zu  ünden.    Was  die  D.-utfcben  betrifl,  fo  kommt 

der  Vf.  niclits  von  der  Preisfrage  der  Berliner  Aka-  dem  Vf.  fein   bcfcherdner  Skemicismus  wieder 

demie  wufste,  and  uns  darcfa  eine  in  diefem Gei-  einmal  treflich  zu  Hatten.    Ucber  Uttenf,  eine«, 

fi«  gctrbeicete  AhhaadJaog  daa  «ttcdigft«  Gegen-  Deutibben,  Werke  kann  idi  mir  nicht  anmefsen 

fladt  an  inRkfmn^dm  Prdafthtlft  Hefem  konnte,  zu  nrtbeilen ,  da  ich  mir  boflkntlicb  nie  etefaüeo 

Ein  GCMnOand»  &brr  welchen  fich  der  Vf.  lafTen  werde  Hochdcutfch  zu  leraiu  ;  indedcn  h\n 

mit  vieler  UmnXndlichkeit  ausbreitet,  und  auf  den  ich  ftj\  überzeugt,  d-tfs»  wetn  («ine  Gediclitc  etwa» 

er  in  mthreren  Briefen  (V.  XIX.  'S\  )  «urUck-  taugten»  fie  iKogft  firbon  in  eioe  yei ftinolichere 

kommt,  ilt  die  lyrifdteCÜcbtknnft.    Bey  derfeft-  Sprache  überfetzt  feyn  wikdcn.*»   ( Gewifii  unfer ' 

Ibtzung  des  Begrifs  v«n  diefer  Gattung  Qberfaanpt  Utz  ift  zu  bedauern  !  dafs  er  in  einet  Sprache  g*. 

verweilt  er  feine«  Freund  auf  die  von  den  Grie-  fangen  hat,  die  durchaus  keine  Hoffnung  Qbrt^' 

.  chen  ia  diei«a  Fncli«  aa%dtcUt«B  HttOer,  JD»  JiCtf,  «inft  n«ck  des  akhem  JkvÜwjtuDg  dn«n 
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Kaii<i$t%tt*«  ftewtrfflget  CT  werden,  der,  wie 

Iran  fleht,  nicht  nur  ohne  irgend  einen  Scbsttea 
von  l'arteylichkeit,  foodern ,  was  noch  mehr  »ft. 
fjj^nr  oline  irgfrd  einen  Schatten  von  Kenntnif^ 
Za  urtbcilenweifs).  Im  Fttrarch^  deiTen  Gedieh, 
•en  Hr.  H.  bneitt  einen  ei|pien  Brief  (  S.  51  -  56 ) 
{;e\^iJmet  hstte,  findet  er  ein,  oder  höchrten« 
zwey  vortrefliche  Stücke,  die  er  aber  auch  dafür 
defto  höher  zu  TchStzen  lehrt;  wie  er  denn  ver. 
fiebert,  ,,eine  einzige  wahrhaft  fchöne  Ode  Tey  un- 
gleich vorzüglicher,  als  eine  ^nze  Menge  mittel- 
mSfsiger  wie  z.  B.  die  Oden  des  Horaz ,  fo  wie 
ein  ein25ges  Goldftück  oft  mehr  Werth  fey,  als  ein 
■  £;;inzer  ^l  j  11  Fen  S i lbrri;e  1  rl. "  —  P'.  r  Diclitcr ,  wel- 
chen Hr.  H.  dem  Petrarch  an  die  .Seite  fetzen  möch- 
te, und  Qber  deflen  Vernat-hlliflrignpg  er  eifert, 
i!l  ,  f  u/m  Ttßi.  Diefer  trefiflicbe  Kopf  habe  Heb, 
mehr  als  irgend  ein-r  feiner  Landsleute,  den  loh- 
ten lyrilchcn  Aiisöru' k  \-[  I  G' dankmbau  {the 
genuine  lexture  of  lyric  thou^ht  and  ftifie)  zu  ei- 
gen gemacht ;  auch  feine  Bilder  wSfren  eben  fo 
reich  als  glücklich.  Zum  ßewetfe  bernft  er  ftch 
»ut  die  geißvolle  Ode  diefes  Dichters  an  Monte- 
cuculi  (die  ihrem  VerfaflVr  das  Leben  koftete, 
9Qd  «ieren  Anfang  hier  der  Lüoge  nach  eingerückt 
wlrd^,  wie  auch  auf  eben  dellelben  Ode  an  den 
Herzog  von  Modena  (an  der  Spitze  des  Ilten 
Theiis  feiner  poe'ifchen  Werke  ).  Nicht  nur  frühere 
IraÜenifi  r-i-Dirlir(.r.u->ri;lern  auch  Bembo,Ca  a.Mo!xa 
ia  ftlLft  Chiabrera  werden  mit  StillfchweiRen  über. 
£jng-  n;  nar  von  dem  letztem  wird  im  Vorbey- 
geheii  geurtheüt:  „er  habe  bisweilen  grofse  Stel* 
Icn."  ftUhr  Gerechtij;k'fit  lifst  der  V.  detn^^en- 
xiai  wiederfahren,  unter  d<-frcn  anakreontifchen 
Oden  er  einige  der  ftifseiten  Stüclte  findet ;  da  er 
hingegen  von  Gvidi  urtheilc,  er  zeige  zwar  bis- 
■Weil  n  Funkf-n  vom  lyrifchen  Geift,  allein  fein 
Feuer  verlieh (ich  gemeiniglich  in  Rauch.  Auch 
hier,  fo  wie  üte  liaupt  bey  feiner  Sch«t2unK^»rf. 
Ibhcint  onfer  Kritiker  durchaus  nicht  daran  gedacht 
M  hiimi  t  dais  die  lyrifche  Gattung  gerade  dleje- 
iH,  ober  welche  ein  Aoelinder  Mk  der 


«igten  Sicherlieit  znnrCbelteri  imStmaeM:  ein. 

mal,  weil  die  Produfte  diefer  Dichturgsart ,  au. 
fser  einer  Menge  individueller  AnfuteiuDgen ,  mit 
dfT  B -fcbaffenheit  des  Mationalgefcfamacks  und  fei«, 
ner  mionigfüiltigea  oft  fo  verinderliehenStiamuMje; 
am  innigl^o  zufammeobängen ;  und  dun,  vt^' 
hier,  wie  bey  allen  kleineren  Gedichten ,  fo  un-. 
endlich  viel  an  gewifl'en  Feinheiten  des  Au&drucks. 
liegt,   die  auch  dem  gtiibtflien  Liebhaber  einer. 
fremdeD  Sprache  oft  durchaus  entwifcbcn,  odetr 
W<riil  gar  in  einem  ganz  Mfcbem  Lidite  crichci>i 
nen  ralinen.    Den  Ueberganji;  r  i  der  Betrachtang,' 
der  franzo  Ii  feilen  L\'riker,  maciii  dtr  Vf.  mit  ei. 
ner  Art  von  Ehrenerklürung  der  franzößfchen. 
Sprache,  die  noch  immer  xweydeatig  genug ift^. 
Die  Kranzofen  fagt  er,  kitnnen  wSt  ihren  gerein- 
ten Epopöen.  Luit  -  und  Trat^f-rrpi  le-i ,  durchaus 
keinen  Anfpruch  auf  Dichtkunli  luacnen,  wenn, 
fie  i.ii  1  r     u  fTiitera  Glücke  einige  Schrift llel'efi 
aui'^u  weifen  bütten,  wie  La  Fontaim  in  der  ieich' 
teren  Erzlhlungsart ,  und  MaJherbr,  Üeefös-, 
la  Motte  und  der  «'»erp  Rn-.tfseaa,  in  der  lyrifchen 
Gattung.    StjiL  u  s  lanj^il  vergefsnen  llonjard's 
hatte  hier   weiiif;l>ens  rech  des  iltern  CttbUlo» 
und  des  Franc  ä«  Pontfignam  erwihnt  werden  fol. 
len ,  wenn  ficb  euch  der  Vf.  Mif  die  tmsldilfch«> 
Menj^e  der  frühllchen  Li< -'er. Dichter  1;  . '  t  eiolalTeai 
wollte.    L'ebcrhaupt  dar.  d  ,«  Kür^r.  11, ir  weicher 
die  franzfififchen  Dichter  i-v,  '<  :  1  i.   t  \\  r r Jen,  wel-^' 
ter  nicht  auffallen ,  wenn  man  xiodet,  defii  er  iet« ' 
nen  eignen  I>andsieut<n  kaum  eine  OftarSritewidl 
met.   Unter  ihnen  wird  Surrcy  in  den  Antiquitä- 
ten-Saal der  Dichtkunft  verwitfen,  Cux-.e^  un^, 
JC-illey,    ohne  wt-itere  kr  tifclie  Fürnilichkeit  — »' 
zum  Feuer  verurtheilt,  Ahtnjide  mit  einieiB  leldl«- 
ten  Verweife  durchgejaflen,  des  VVrdienft  voa. 
Siithm'suxiA  Drgdeu's  bekannten  iyrifL'her,  Arbeiten 
mit  ein  paar  Worten  anerkannt,  und  auletztOray 
als  der  „erfie  und  (;rürsie  aiirr  neuem,  ja  fogar>- 
aller  lyrifchen  Dichter  tibcs^haupt"  ausgcrafca.> 
Min  fleht,  dafs  der  Vf.  fein  Lob  eben  iö  WCimt 
■üiiigentmiii,  ftls  feine»  Tadel  —         *  , 


KUKSB  VACHS 

OFVTtNTiicdK  Anstaltsm.   Im  KirdiljpM  &t^fem, 
»radiiitre  Ami  in  N«rwtsrii,  ift  «»««  WaenetfrAr  A^f- 

Tu  K6nig.  38  Prioi  en.  ihob  e»  Q«  d,  theiU  an  i.lb«r- 
t,.n  Bedwrn  tustheat«.    Ihre  yprWttlieWle  AUIclit  ilt. 
unicbr4u«bt  hegend«  tMPA  xsL  hMfbdttt,  wflsvctealic 
■  j^3>  die  nahen  Sümpfe  aa*tn>ekaiM. 


KLBIMS  *«A08M1SCHI  SCHRirXK«.     Lt'ptlg.  c?».  Jd. 

nuoph.  Kind  Pref.  pr.  df  rruntioxi  yisnoris  1«  comtur/m 

5  \.  J-  Hr.  iCnitt  «flieh,  da&dac^ 


ICHTEN. 

efarbe^ai  'Ffaade.  das  thails  weffen  der  Schuld,  um  de» 
rm  willen  das  Pfiiad  gc^^eben,  thtils  wegen  tiner  andent 

eintrttcn  könne,  nach  dorn  aemeinen  Recht  auch  im  Con-i 
curfe  lt»tt  habe.  Er  bi  ii'gi  d^hir  einige  gute  Gründe  vor,  di« 
uns  aber  eben  fo  wenig  von  tiUtu  Zweifeln  frc^  ichcinan, ' 
»H  die,  welche  Hivimn  vorKe^racht  hat.  es  ihm  lUileMn.' 
Der  vurnchmüe  Grund  dafür  ilt  wohl  der,  dtn  SMmu 
im  Sinne  hzxxz ,  aber  nicht  deutlich  genug  attSdiAdm^i 
weil  die  Gcfctzc  diefes  Recht  ohita  EinjftkrMakuKg  erthei-* 

l«n.           Hicr.iuf  bcwcift  Hr.  A- ferner  regen  C  F  Hottu 

m^/s  Meinung  m  »hrnpf.  chf.  ,  darT  in  KuhrfackfcN' 
dies  Recht  gar  nicht  Itatt  habe;  dies  cibclle  deutlicka«- 
daft  Gcicnen  und  f»  habe  auch  da«  Kuhif.  Obcthefte- 
liehe  noch  im  verigen  Jahn  gelprKben. , 
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rtckten  von  den  ^tjtuttn  m  H  •  Jsrtvßrn.  !■ 
Briefen.  Au*  dia  Itriiilrffrhtn. .  1785.  9, 
3^  8.  (ao  gr,) 

DIefe  Sclirift  kam  fchon  1780  m  Florenz,  oder 
laöt  4erdeotfcbrn  Vemdeetgentlicb  ru  Rom 
Benins V  unter  dem  Titd:  „/Xfirtv  OrtHehr  in  Jcki- 

„arirt;rn!o  dtt  t  fro  ßata  c.ttUflU  dli  Gfjtnti  nelLi  Ruf- 
fjta  Bianca  e  ioro  dijefa  nel  h<'iiztato  da  e(Ji  aper- 
iytori\  eol  J'rquita  äeile  allre  cojf  faiurevoticd  tncdt- 
fjiitd  (ucorotttt  nrgli ßati  dtU'Imperatriet  dtlURmf- 
,Jtr,  itilba  PrmSa,  utfPertogaUo^  uLaHrwgr 
,,dtrttte  al  Sig.  mnrcht/e.  —  Ihr  Kn  zwpcli  ift, 
bey  ErzSbluDR  dtfiVn,  was  üch  mit  den  Jtlu'ten 
In  W«ifsreufseD  , -feit  1773,  wo  Polen  zergürdert 
wurde,  bis  17^0  zugetragen ,  zu  zeigen»  dafsder 
OrdM  Doeb  in  feiner  ganzen  Vtri^ffai^  Rchtnll. 
fslg  exiftire  und  zugleich  bey  diefen  purt  n  A«s- 
fichten  Regen  die  Gt-gner  de«  On'ens  cie  bis  dahin 
fclir  geoSufre  Galle  ttwas  auszuladen.  Bis  »uf 
Üen  Anbang,  d<rdie  fortgefetzte  Erzählung  der 
VörfilUe  von  1780  bis  85-  enthält ,  ill  alles  In  einer 
Bricffonn  abgeftfst.  Ueberall  zeigt  ßch  der  Hr. 
Vf.  feinen  Gegnern  ganx  in  dem  Geifte  dea  Or- 
dens, davon  ff  ohne  Zweifel  t-iii  Mit;glied  ift.  Da- 
bey  kommen  bin  und  wieder  fcbr  intereflänc* 
Aftekdoteo  zum  Vorfchein.  Daft  des  PXpftBcbea 
Holt  8  hier  gar  nicht  gefeboBt  ITWdet  JunOI  «M 
fich  leicht  vorftelleti. 

Der  trße  Brief  ift  gegen  das  GrcnTtTfcbreibeii 
«ks  Kwdioais  StMtsf^knars  Palkvidai«!  die  Nun. 
den  Ober  das  berame  NoriciaHniit  4er  ]efuiten 
in  Weifareufsen  gerichtet.  Der  Kardinal  meldet, 
dafa  der  Papß  auf  tia«  dringende  Verlangen  der 
Kzaarin  den  Bifchofvon  Mohilow  zum  Hauptedcr 
Sümifch-Katbolifcb«»  GeiftUcben  to  des  «o  Rufs. 
Ifoti  gekommeheq  polnffebeii  Provkttco  ernannt; 
fioch  mit  der  ausdrücklichen  Bedeutung  ,  den  Je. 
Jbiten,  tleren  förmliche  Aufhebung  die  Kzaario 
9icbt  geßatten  wollte,  und  die  ficb  dafelbj^  auch 
fiorh  innedisb uDdS.uii»erlicfa  fobetxfigcii ,  als  wena 
ihr  Orden  nodb  bcMmlt »  mtcr  den  Vorgeben, 
dsfs  das  Aofhebungsbreve  Papfts  Clemens  XIV  in 
lesen  Gegenden  ptcbt  bekannt  sevordep.  cttu^ 


zufcTiJirfen,  dafs  man,  naehdem  Clemens  XTVaf. 
letiLhalbcn  den  Orden  aufgeh«Aben,  alle  Individaen^ 
welche  Heb  nach  den  biichOen  VerordmiOicen de« 
Vaükaas  Dicht  bequemen  wollten ,  fQr  widerfpen- 
Itiganibhn  mOfle:  Er  folle  deshalb  ihre  Dienfie 
iiicht  geUrauclitn  ,  aufser  in  der  fiurserßen  Noth, 
Und  ißii  KiKlidrucke  ihnen  zeigen,  daft  Ce  mit 
ErlaiTung  der  alten  Privilegien  gleich  den.Wtlt- 
priiftero  der  bifchöüicken  Gewalt  nnterworfen 
WireK";  itahey  {bllte  er  ihre  befchlolTene  Wieder, 
entf]  I,!u,;;  iu  Noviclathjfufi  rn  ve'^lindern.  DerBi« 
fchof  habe  zwar  dazu  aÜeguteHofl'nungen  ioRoui 
gemacbt;  gleichwohl  wäre  der  Papft  von  der  Er- 
nchtung  eines  feyn  (bll^oden  Noviciatcs  dunh 
den  NuncittS  Archetti  and  der  Unredlichkeit  fo 
wohl  ttls  dtr  übf- rmäfsigen  Gewalt  de«  Bifchofs, 
die  er  bey  l-.rrichtung  dis  Novicist«  bewiefen,  b«* 
Bacbrichti|et .  worUber  er  dem  Bifchofe bereits  lU. 
MB  Unwiiienbezeigiy  n,  f.  w.  Dies  CircuIarfchftP 
be«dca  Paprts,  ilas  die  Aufhebung  des  Ordettf 
auch  in  jt  r».  -  Lindern  fo  deutlich  beAKtiste,  ma< 
fte  lien  JeiuiCer.  freylicb  den  grüfsten  VerdrufeveN 
urfacheto.  Der  \  >.  diefer  Briefe  leugnet  daher, 
*«•  Papft«  fey,  fetzt  es  in  die  Klaffe  flie- 
geflder' Btittfr,  wodurch  man  nach  einem  eben 
nicht  rüJjTu  icher  KunftcrifTe  wdtiicher  Kabinet, 
tcr,  abtr  mit  weniger  Vorficht  das  Volksutitm- 
««»«  foche,  brandmarkt  es  mit  dem  Naaen  derLB. 

und  Scbmabfcfariften ,  und  befcbuidigt  dm  Vf. 
dctfelben  der  tafterflen  Dummheit  und  Gottlo&r. 
keit ,  dafs  er  ein  folebci  Aagcnüfii  ta  d«r  KiidM 
habe  Ihftenkünnen. 

Im  zweift«»  Britfit  welcher  die  katmatt  adf 
den  vorigen  feyn  foU,  wird  nun  faft  jedes  Wort 
mit  mlfelidtficr  Spitzfindigkeit  durchijfnomroen, 
Zuerft  alfo  coramentirt  er  über  den  Eingang  däi 
Circularfcfareibeus,  worinn  die  WiederentftehttqC 
des  Ordens  ein'mierwarteter  Vorfiill  geaafmtWM^ 
welcher  in  der  ganzen  katholifchen  Welt  grofse« 
Auffehn  machen  mUffc  und  den  heiligen  Vater  in 
grofse  Angft  und  Verlegenheit  gefetzt  habe.  ^ 
foUen  daricn  2  Unwahrheiten  feya.  £■  fcy  aea»* 
fich  &lA:b,  dafs  dl«  Eröfnung  lica  RnllirdieD  No. 
Irictats  ein  unerwarteter  Vorfall  fey,  und  dafs  fie 
den  beilij^en  Vater  in  grofse  Angft  nud  Verlegen- 
heit gefetzt  habe.  Schon  Clemens  XIV,  welch« 
die  AnfbebuDg  13  volle  MoiMtc  lud  7  Tag»  Uber* 
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lebt,  habe  es  gewtifst,  daCs  die  RairiTche Kaiferin 
4ie  Jefuiten  in  ihrem  Staate  beybebalten  wolle, 
lifti|prt)bäilidi,  um  Sibirien  darclifie  zadvilifirn; 
•r  mbt  fieh'iiielit dagegen  gefetzt»  flmdern  ei  fb> 

.  K*t>^IIigt-  -A'^  ^"'*^  Anekdote  kann  man  hier 
Cemerkeo,  dafs,  als  Clemens  XllI  den  Ordea  auf- 
kebcn  wollte,  mehr  als  300  Bifchöfe,  dnd  darun- 
ter die  3  geiftlicbenKarfiirAen  Gegeovorfteltangeo 
dagegen  getbati.  Da  nnn  diefer  rapft  anf  daa  drin« 
gende  VerlanK«"«  fo  vieler  RiTchöfe,  die  ßir  linen 
allgetnfineu  Ktrchtm  ath  bin  zum  Ueberfltißi  hin- 
länj^lich  JiuJ,  eine  neue  Befhitigungtibulle  für  den 
Qrdao  ausgefertigt:  fo  fey,  diefe  viel  gtUticar,  als 
die  Atrfhcvaiigsbane  Clemens  des  T4ten,  die  ob« 
ne  das  Karilinalcoller^ium  zu  Rathe  zu  ziehn.blos 
(nach  fchon  untfrfcliriebenen  Breve)  mit  Zuzie- 
Illing  einer  nufseronientlichen  geheimen  Congre- 
gatkm  voD  5  ao  die  .Partey  verkauften  Kardini> 
im ,  von  3  unbeftSadigen  Prtlaten  und  2  Mönchen» 
davon  einer  ein  Grieche  war  (und  o!ine  die  Sache 
gebürig  unterfacbt  zn  haben)  zu  Standi;  gekom. 
■MO  fty*  Konnten  nun  die  Könige  von  Portugal 
Md  Spanien  fo  etwas  bewirkeu :  wie  kann  es  un- 
•rwarttC  ftÄidnco ,  dafli  von  einer  »icbt  minder 
mKr!n(;fn  Monarchin  in  einem  Reiche,  wo  (He 
Aufhebung  weder  bekannt  gemacht,  noch  voU- 
fireckt  worden»  der  Orden  erhalten  wlirJe.  Ob 
<Üe  EkiwUligongdes  Papfts  dazu  nöthig  fey  ?  — 
INcfer  Ar  jeden  latboliichen  Orden  febr  wicUti^ 
Umftand  macht  hier  auch  keine  Scbwierigkeic. 
Man  hat  ja  Beyfpiele  genu^,  dafs  katlrölifobe  Kö- 
nige die  Verordnungen  der  Päplle  und  (;anzitr  Co  i- 
cilicn  in  ihrem  Lande  nicbc  angenommen.  Auch 
das  iHtt  vicbts  ftgen ;  dafs  kein  Provinztal  mehr 
vorhandtn  war,  2fr  aittin  du  Macht  hat,  Nävi- 
den  anzunehmen.  Denn  in  folchem  Falle  mufsdcr 
Viccprovinzial ,  welches  P.  Stanislaus  Czeriiifwitz 
in  Weifsreut>en  war,  die  Macht  haben.  Indcfs 
giUndet  er  «Ktfe  Befugnifs  lieber  auf  die  Voll* 
macht,  welche  dem  Bifchof  v.  Mallo  Uber  alle  Re- 
gularen, ohne  die  Jefuiten  auszufchliifsen  (wel- 
cher Trugfcblufs  {  Diefe  wurden  ja  aU:  i^tclr.  mehr 
ViMTbaBdenaagefeben?^  war  gegeben  worden,  und 
welche  wdt  grtffser,  als  jene  der  Proviozialen  und 
ftlbft  des  Generals  war.  Dafs  endlich  auch  vom 
Papfte  aufgehobene  Orden  fortgedauert  haben, 
wenn  der  LandesfUrft  die  Aufhebung  nicht  an(^e. 

■omnao  •  beweif»C  er  durch  das  Hcyfpiel  der  Be- 

Juinen  fai  Deotfchland  nnd  FlaDdem,  der  Serviten, 
er  Ritr^r  des  heiligen  Lazarus,  der  barmherzi- 
gen ßrilder  iaSpanien,  der  PiariAenin  Polen,  MSh- 
ren»  filmen  und  Oefterreich  und  der  Chorherren 
des  heiligan  Johannes  des  Evangeliums  in  Portu- 

!al.  Daa  sweyte  Wae  er  für  fiilrch  cAliüt*,  war : 
afs  ditfer  unerwartete  Vorfall  den  heiligen  Va> 
ter  in  Krofie  AuRlV  und  Verlegenheit  gefetzt. 
CDaa  ift  doch  allrs  mögliche,  wenn  der  Papftdurch 
Ibioca  StaatsfekretKr  diea  deutlich  verHchert, 
dodisiifigfl*:Eiiitiiicfatiralirl  Doch  der  Je* 
|Ut  tt  Mm  Ia*  SMty  Ib-etw«  «pC.  Um 


Art  zu  bcweifetl.  — )  In  unfern  Zeiten  helft  es, 
wenn  man  die  umgUkk/elige  Lage  des  RSmiJ'ehtn 
U^ts  i«  Betreff  d*r  Trtm.kiwKlk  («ni  4m  gmxM 
Witt  knmt  fii  )  Uuht  mn  äarObtr.  Man  wird  fiu 
gen,  der  Pabft  habe  feinem  MiniJler  nicht  getrauet. 
Aber  das  will  er  wegen  der  Folgen,  weiche  dar- 
aus gezogen  werdtin  konhten,  nichf  lägen.  Cr- 
will  aus  (einem  Betragen  wiiTen»  dais  er  nicht  im. 
-Angft  nnd  Verlegenheit  geweren  ibj;  er  hißte 
fonlt  dem  Bifchofe  von  filohilow  eine  gnnz  andtre 
Vollmacht  gegeben ,  und  noch  weMij;er  hätte  er 
den  Nuncius  Archetti,  der  gewifk  Ifeio  Coaaen» 
den  (ein  im  i6ten  f«c.,befühmt<r  Nuadas  dad 
Kardinal )  ift ,  so  eineittlbnibeiKKlM  «bratfcftt 
Diefe  pÜpftUche  Vollmacht ,  die  Jurisdift^on  U^er 
allf  Qrdensgeirtüche  in  Weif^rt-ufsen  sJalire  lang 
zufahren,  welche  dem  Hiicliofe  1778  den  J5tcn 
Augull  gegeben  wurde,  eathi|j(  die'^  Jiirtenbrief 
des  gedachten  Bifi:faofii  von  t^Wtt  Jaif.  1779,  da^ 
rin  er  den  Jefuiten  die  Krlaubnifs  j;icbt,  ein  Ndh 
viciat  zn  errichten  und  Novizen  in  iiirc  Gefell, 
fchaft  aufzunehmen.  Diifcr  H'.rtcnbrief  erregte 
in  Rom  groCie  Bewegungen,  yllaa  iägte  hier : 
Jefuiteu  hatten  (ich  ak  eiaea- IbhiematifcbetTW 


fchofe  verbun  len.  Er  zeigt  felblV  Kolgen  ^tnug 
an ,  die  man  in  Rom  daraus  zog ,  und  die  wohl 
im  S'aiiJe  waren  ,  bey  dem  Pablle  Sorgen,  Forcbt 
und  Angft  zu  erwecken.  Doch  das  allea  wiräi  - 
nur  leere  fichreckbUder  der  Antijefuiten ,  die  m 
Papft  nicht  foll  gefUrcbtet  haben.  Die  Zeiten  h  U- 
ttn  lieh  Der  berühmte  Gegner  der 

H1r2brii.h  r  l>l«n(d^r  aufAnliifccn  des  Kardinals 
IVUrciolchi  gegen  die  And.;cht  zum  Herzen  Jefa 
fchrieb,  und  an  den  Jcfuiteo  Marqoes  und  Mozd 
feine  Gegner  fand;  dachte  nicht  melir  GotteallU 
Gerungen  wider  das  Herz  Jefa  ( o  wie  viele  red» 
liebe  Alünner  mUfsten  alsJenn  noch  Gotteslüße- 
raogen  denken?)  und  VcrliiumdungeB  V^ider  dif 
Jefuiten  CFeindfcluft  gegen  Jefuiter^y  nnd*  Go^ 
tesifc'fternng  wird  ihm  wu'ii  einerley  feyn  — )  zKk. 
verkaufen.     Indefs  nahmen  dir  Cracas  und  das 
Z 'itungsblatt  des  Neri,  oder  drs  narijTcl  auf  k9- 
htm  aber  nicht alkrhikh/len  Befehl  die  JdUhe  auf 
üih,  daa  Publicum  zu  beoacfarkbtiffen,  dafs  de^ 
hifcjioC  von  Mallo  die  Grenzen  der  ihm  vom  heiU- 
gm  Stuhle  ertheilten  Macht  Uberfchtitten  habe* 
und  dafs  der  Pabft  nicht  nur  nicht  in  die  Eröff- 
nungen des  Noviziats  eingewilligt,  fondera  deol 
Bifchofe  vorher  feine  widrige  GeftinOBg  '&tefmh 
mitgetheilc  habe.    (  Waren  denn  das  und  die  nach- 
her heraufgekommenen  authtntifchen  Urkun.lea 
auc!)  Lügen?  Freylicli. — ;  Eine  rafcnde  Partey 
war  es,  die  dies  veranftallete,  und  das  Volk  d«^ 
durch  Iii  Bewegung  bringen  wollte,  dem  es  doell 
gleichgültig  ikyn  konnte,  ob  an  Europens  Gren- 
zen fler  JefuiterorJen  wieder  auflebte,  —  Dafii 
dtr  Pjpft  wegen  des  Hirtenbriefs  des  RuiUfcheil 
Bifchofs  an  den  Spanifchen  Gefandten  gefcbriebcn 
und  alles  mGulicbe  zn  tbuo  verfbrochen,  den  loK- 
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m  MUn,  Riebt  n  fVr  eib»  Jlqjf»  tot, 

wenn  fieaach  wahr  wSrr  ,  fich  doch  keine  AngfV 
dea  Papfts  fchiiefseu  UlTso  Toll.    Die  Jefuiten  find 
Dberliaupt  keine  folcfae  Lente»  die  dem  beil.  Vater 
KuBuner  machen  kitaoco.   Man  kaon  thom  kein 
Tcffercchen  vorwvrfen,  taftcr  t)  daf*  oim  durch' 
c  Jahrhunderte ,  fo  lange  nemlkh  äitfe  Filttr  die 
Gewijjen  der  Mmat  chtn  geleitet  haben ,  das  Syftem 
der  Kntcweyung  und  des  Crocha  swifchen  dem 
Reich«  und  Pricttcrtfagm«»  welches  j«tst  di«  Welt 
serrOttet/sfehtsa  Stnd«  brbgni  könne».    9)  dift 
iic  Jefaiten ,  da  fl«  fich  aneoteeldlich  zu  arbeiten 
Verpflichtet,   dadnrch  daa  fchündliclie  Gewerbe 
mit  Lehrfttihlen ,  mit  Kanzeln  und  geil^lichen  Ver- 
tkbtuiRea  mhiiidtrt  haben.    Dia«  «Ucia  follan 
di«  wahren  Verhredcn  dcrfelhen  und  «Uce  •nde» 
re  VerlJiamdunRcn  feyn.    CMaii  mQfate  Bücher 
fchreiben,  wenn  man  aus  der  Gefchichte  auf  dies 
und  was  er  hernach  noch  von  ihren  gewaltig  gro- 
ftcoVerdieoftenliurt,  geh<fr%nntwprten  wollte). 
Die  erhabene  Rnffiiflne  MonarehfB  ,  die  Ihr«  Ver* 
diente  kannte,   rahm   fich  deshalb  ihrer  an.  — 
Vielleicht,  fleht  in  der  Note,  erinnert  fich  der 
Hof  zu  Petersburg  hiebcy  auch  an  die  Dienfte, 
die  ihm  ciMWlir^  JeAiiten  geleiftet  heben.  Zu 
Ende  de»  tjbm  jJiAandem  trog  P.  GebiUon 
les  bey ,  aMMonen,  die  RuiCfche  und  Sinefifche. 
die  mit  einander  Krieg  fUhrten,  auszuilibnen ,  und 
bewirkte,  dafs  den  RufTcn  der  Handel  nach  Pe* 
kiflg  geßattet  warde.  Nach  ihm  hat  P*  Fureintn 
die°  lKfefe*^iid  Schriften  heider  Hfife  fin  Pefctnf 
40  Jahre  verdollraetfcht,  wobey  er  »llczelt  den 
Frieden  zu  vermirteln  fuchte,^  weshalb  feter  der 
Grofse  und  die  beiden  KauVrinnen  nach  ihm  dera- 
felben  ihre  ErkeDnclichkett  haben  heneicvi  laAen. 
Nach  feinem  Tode  1741  wared  P.  GaiiMl  Koffireb-^ 
koirerl.  Dollmetfchcr  bis  1759  und  darauf  P.  Airirt, 
und  P.  ColHersbis  i~Ho.    Bey  den  Worten,  dafs 
diefer  untrwa.tet?   Vorfall  in  der  katholifchen 
Welt  ein  grofses  Auifehen  nuchenoio&te,  nimmt 
er  Geli^enmit,  «n  neigen»  wei  das  znr  ewigen 
Scbande  der  Menfchheit  gereichecde  Vf-rfahren 
gegen  die  Gefelircbaft  Jefa,  die  wie  er  vorder  ge- 
zeigt, fo  groise  Verdienfte  im  Kriege  gegen  die 
Ketter  fich  erwarben,  fUr  ein  Aofrehen  and  Aer- 
Jgeinialn  d4t  kathoUTchen  Welt  vernrAcht  habe. 
Man  roufs  um  gerührt  zu  werden,  die  Deklam»- 
tionen  felbft  lefen.    Bey  den  Wortt  n  desCircular- 
fchreibena,  dafa  die  unUberwindlithe  Widcrfetz- 
lichfceit  der  Kuarin»  die  AusQbjtoK  der  lufptünB: 
lidien  Jofisdiftien  der  PololMmmrfifK  ihfM 
eigenen  Staaten  zacolalTeo,  nnd  das  dringende 
Verlaiwen  eben  diefer  Motrarchin ,  dafs  die  geilt> 
Kche  Regienang  der  zahlreichen  lateinifchen  Ka- 
tholiken In  einem  einzigen  Jürten  vereinigt  wilir* 
ie»  Se.  Heiligkeit  wiewohl  wu^em  bewogen» 
na  diefem  Amte  den  Bifchof  v.  Mallo  ausziierfe- 
hen,  zeigt  er  wieder  aiiMdhrHcb,   dafs  auch  die- 
fes  Unwahrheit  fey.    Die  wahren  Umrtünde  find, 
^ais  hey  der  Xheiiuog  dif^  tolaiktuu  Biktxök, 


-MXftZ.  ijtfi,'  ^ 

IcMec»  dl»  edb  ^fiü.  tfeM  und  Smbfenn-» 

ko,  von  deren  DiJiccrt!!  ein  bcträrbtlicher  Theil 
dem  Ruflitchcn  Reiche  einverleibt  werden  follte, 
fich  widerfeizten.    Diefe  3  Bifcböl'e  wölken  in  ih 
rra  Diöoefen  keine  fremde  Macht  erkennen  and- 
erklltten  Meffleh/  dnfh  ffn  ficb  nie  bequenma' 
wUrJen.  derRuHifbbCttKiKbfin  den  Kid  derTreoe' 
abiulegen.   Folglich  war  es  nicht  zu  hoffen ,  dafs 
die  neue  Monarcbin  fie  ihre  Jurisdiftioo  Uber  ihre 
UatertbanenauiUfcenlaffen  würde.  Diefem  Uebel 
eornnhengew»  dwten  der  KCnig  ond  der  Senat  i«- 
Polen  den  Vorfchlag,  dafs  man  dltfe  Prorinsen 
unter  einem  iati-inircbon   Bifchofe»  den  man  In 
Weifsreoften  feftfetzen  follte,  zu  rereinigen  und 
indcls  dio  wirklichen  BifchOfe  ihr«  Gerkhttben« 
keit  fiertfttsen  lailbn  fliUte.  Der  tnfffbhe  Bof 
war  damit  zufrieden.    In  diefe  Zeit  (a.  1773)  ftüt 
die  Aufbebung  der  Jefuiten,  die  man  dem  Rufil- 
fchen  Hofe  nicht  einmal  bekannt  machte.    Wie  da- 
her der  Bifchof  ron  Wüna  der  Kaiferio  das  De* 
kret  Torlegte ,  tun  te  Exfeqontnr  so  erhalten ,  wei- 
pertc  f.e  fich.  wie  der  KfSnig  »on  Preufseti,  ond 
der  Papft  bewilligte,  beiden  Höfen  tn  gefalleni» 
dafs  die  Riiüifchen  und  Preufsifcben  Jefuiten  in 
ihrem  vorigen  Znftande  his  anl  weitete  Verord^ 
nnng  bleiben  Iblken.  Dishalh  verbot  der  Bifeber 
Ton  W^ilna  die  Anläninff  eines  Noviziats.  Das 
Bisthiini  in  WeifirreuwetlKam  nun  zu  Stande  ,  wo- 
bcy  die  rWahl  >les  neuen  PrVlaten  dem  Nunciua 
GäraMhmit  SSosuehong  dea  RoAfefaen  GefiHidten 
uutiBumrmitosr  oiMiei  wr  im  neimm^^sHrswif 
einen  Mann,  der  ihm  dazu  am  taußlicbften  fcfiien, 
weil  er  iene  V'orurtbeile  wider  die  Jt  fuictn  docIi 
nicht  abgelegt  hatte,  welche  er  in  der  Kiilvinifchen 
Sekite,  Jnd^eMnogen  war»  mit  der Mikh cioge- 
fegen  hatte.'  ÜIH  eilet  gefebah  noch  bev  Lehxel* 
ten  CJenitns  \!V.    Er  konnte  iodefs  nicht  p;ie]ch 
eingeführt  werden,  weil  die  Polnifchcn  Bilchüte 
ihr  Recht  nicht  wollten  fahren  laßen.   Etil  unter 
Pius  Vi  gefchah  dies,  der  Um  durch  den  Nuncins 
Archettl  efaifOhren  Hclh.  Man  war  m  Rom  mft  Shirt 
ziifrieden,  weil  man  ihn  für  Nicl  t -jt  fuitirc!!  hielt. 
Doch  man   irrte.    Entwedef  aus  Uebcrzeiigung 
von  dem  Wertbe  der  Jefuiten ,  oder  um  dem  Pe- 
tersburger  Hofe  fich  gefklUg  za  bezeigen,  d«^ 
dnrcbaos  die  Jefoltcn  erhalten  wollte»  emenerül  ' 
er  das  Noviciat  derfelben  ;  fo  viel  man  ai.ch  in 
Rom  foiches  zu  verhindern  gefucht  hatte,    in  An- 
fehung  des  Vorwurfs:  dafs  dies  wider  das  ane- 
drUckllche  Dekret  des  Papfts fey,antwortet  er  1)  dafs 
das.An'fhebnngadekrptdoi  Pepib  GangaDelli,  wi* 
er  ihn  za  nennen  pflegt,  ausdrücklich  verbnpe: 
es  folle  die  Aufhebung  nicht  eher  vollfireckt 
werden ,  als  bis  das  plUlIidie  Schreiben  bekanq^ 
gemacht  würe,  ond  swar»  wie  nnfer  VerfaÄr 
Eemech  Mnnoihtst,  dnreh  die  BIfchtfe.  Da  Ihnen 
nun  kein  Bifchof  folchcs  bekannt  gemacht,  fo 
würden  fie  als  Apoftaten  gehandelt  haben,  wenn 
fie  ihre  Ordensregeln ,  die  ib  gut  wären ,  dafs  fi« 

ib  viele  Pübftc»  £epcUi«ii  Uli  ÜMMg«  Dir  iMilig 
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dUCrt»  «teil  Jenen  aHb  n  Mea,  fo  wenig 
ip«  (Ht  VcrbindlicbkeiCi  cfariltUcbstt  leben»  v«r> 
Ijateii  MTtHeD  k8inM»t  TerleiRni  hftten.   Oier  K* 

fchof  von  Mallo  aber  habe  nicht  anders  gehandelt» 
jeder  aadere  Bifcbof,  dem  das  Dekret  des  Pabfts 
iMlMUit  geatebt  woriien  wSre ;  oemlich  er  habe 
feiaeo  iM^täkam  gefragt«  wd  nkfau^ehr  ge« 
thua ,  all  WM  derfdbc  vcrbngt  httte:  £  B.  iv 
PtiblV  verlangte  ;  die  Bifchöfe  lollteu  die  Gürer  des 
aufgebobeneii  JefuiterordeDS  im  Namen  des  l'apft» 
in  B«fitz  DL-hmf  n ;  aber  kvio  eiozi|{er  Cifcbof  habe 
hierinn  dep  Pabfta  g^boIdl^  weil  eskeianittsig^r 
Fiiril  geftattet.  "    .  * 

Am  SchlufTe,  nm  gewifllMHfiMB  Im  4UNk 
Aufdeckung  der  Laßer  und  filöfiien  am  RSmUdieii 
Hole  uod  fo  mancher  Proben  grober  Fehltritte  nn4 
ScbwMdwii  dea  Pabfta  erregte  Aeigemifa  wtedee 
gnt  sa  mache«,  trita^t  er  feto  CbsbeMbekeantniOi 
voll  von  Ehrfurclit  liir  das  (Ichtbare Oberhaupt  der 
lUrche  und  dem  Sylleme  der  Rümifchen  Kirche  ge- 
■lA  vor«  wjtderhok  oochmals  kurz  die  Thauä' 
At  und  die  ao  («rttgten  Uowabrbeiteo  im  Grka> 
Iwfbbreibeo,  die  «r  aber  doppele  aldtlt  ,  weil  da« 
h«y  weoigfteoe  «ben  fo  viel  Wahrbeitt  ti  verfchwle- 
mmß  wareo«  auch  die  Widf-nprüche  uod  die  Be- 
fl2iildigoog,  dafii  die  Jeruit.^n  widerl^enftig  wa- 
wo«  Vflc£w«r  MChpaJs  widerlegt.  Wenp  die 
fiooretdie  AnarimuiderfiMnuig  aller  Poakte  imCir<i 
kulatfchreibrn,  die  witzige  Widerlegung  aller  Be- 
feboldiiguugea ,  aqd  die  Uberali  mit  eingeflocbte" 

-   .  ^ —  a^i^f 


muntere  Scfarmihwt  and  die-  Kunft,  feinem  gauen 
recht  hinreifaetideii  Vortrage  fogar  den  Sellin  ei<; 
Bcr  fcbarfeo  Domonftration  xa  geben ,  nicbt  fo  oft 

mit  hünifchen  Ausfal'er.  auf  Aiitiiefuiten  und  Ke- 
tzer (verftebt  lieh  Proteftinten)  überhaupt  nicht 
mit  fo  vielen  Jefoiterfentenzen  aoge/tUlt  wiCre:  {9 
mOfste  ea  wunderlicb  zogehea»  weao  unter  haa* 
derten,  die  diei  Bach  lefen  werden,  sehn  ttbrig 
blieben ,  die  niclit  ganz  für  die  Sache  der  Jefuitrn 
eingenommen  werden  foHtea.  hin  Anwaid,  der 
etwa  eine  nicht  gar  zu  gute  Sache  dorcb  alle  We- 
ge der  Sopbiftik  zu  Hihren  deqkt,  um  ßi  nicht  zi) 
verllcreo ,  hat  bier  ein  Müller  aus  der  Schale  det 
Jefuiten,  daran  er  noch  recht  viel  lernen  kann, 
wenn  er  es  auch  fchoo  fehr  weit  in  dieler  Kunft 
gebracht  hat  Vielleicht  lernt  er  dabey  aus  f«: 
nem.  eigenen  GefUble,  da(s  es  nicbt  gut  ift,  zu 
ruhmrUtbig  von  feiner,  und  za  vertfchtuch  von  der 
Ge^<  npartey  zu  !pr -chen.  Unfcr  Hr.  Vf.  konnte 
es  indefs  nicht  wohl  uuterlaflen,  allts,  was  feinem 
Orden  nicht  behagt  und  nacbytbiilig  ift ,  für  Lüge, 
VerhComdang,  Dummheit,  UnverfcbMmtheit  ui{4 
GottesUlfterung  zo  erklären  :  wie  wMe  mandena 
funfl,  dafs  er  ein  Ji  fuic  Wäre?  doch  es  giebt  ja 
auch  noch  \vürdi^;e  Männer  in  dieftra  Orden,  die 
mit  vori^ü^iicht-r  Gelebrfiunkeit  edle  Befcheiden- 
heic  und  ftiiiiaigung  gegen  ande(:e  aufaer  ihrer  Par- 
they, foUceo.  CS  aacn.  ihre  Geggar  feyh,  bewcifenf 
Fttr  dieCf  «ifo  Icy^dftf aili|N;gp^ea^e  nicht  geftgE^ 


KÜKZB  VACH  RI  CHT  EH. 


•    fatiaavvGiMiFS.    Am  27  Dcc  v.  J.  feyen«  die  K*i/. 
Jlluul*mi*  d*r  H'i^tnfikafitn  ru  Ptitrsbutfi  ihr  Äojlhrig« 
Stiüuuibfcrt.    i>er  Vüii  der  Akiilemie  «usijtfent«  gewöhii- 
iiche  Preis  von  loo  Dukaten  auf  die  be{te  Beantwortung 
der  Aufv;j!je,   <■""  s^'ni\it4  u»d  natUrlicht  CUißftcalion  dtr 
iiihirg^urttn  ,  werait}  un/re  hrät  btftlkt ,  nach  ikrrn  Ge-^ 
fcUltkttrH,  Artfm  ttnd  MarltH  xtitntwtrftn,  ift  der  deur-' 
fch«n  Abhandlung  d**  Hn.  Carl  HiucUngtr ,  Adjun£i  im 
Ktiferl.  l>!atur«li«ctkabiaec  in  Wien,  und  da»  AcccITit  zwey 
ftanTofifclien  Schriften  zuerkannt  worden.  Abhandlungen 
über  dif  im  J.        Rc^ebcnen  Aufgaben  werden  ,  wicfchcn 
weitlüuftig  m  N.  40.  der  A.  L,  Z.  v.  J.  angezeigt  worden, 
bis  cum  I  Jol.  1786.  angenommen.  —    F<ir  das  Jahr 
I7g7  ift  folgende  ncne  Preiiaufgabe  durch  «in  in  hretni- 
und  ruflifchcr  Sprach«  gedruckict  Progranm  bekannt 
gemacht  worden:  f^tHH  tim  Komm  dtr  ErS*  /»nah*  käm*, 
daß  fiue  tF,  ci/t  '/eiiigt  Eimtirkuig  KurtOtk  mOrd» ,  tu  *»)f- 
flinrHti: ,  i  )  iras  /Sr  ffitgMtkMf»  im  äff  Sf*gma^d«r 
Erdt  ä^raxs  tulßthtM  wKrät»?  j)  Mf  /ttr  tJrfthmmim^ 
mtnin  ätm  ICiUnutr  4»raia  *m  mrmmrttm  ßHmdmt:  tml» 
fith  3 )  a<«/  mkk*  Artittlwr  Klhrp$r  matkgiät^trtsr  tyir- 

•cn 

&he  Art  aa  On  Hm,  caaMtManBtnr  SmUr  cingC' 
~  ki  der  Piaia  it  100  bell.  Onkann. 


k  3\  mttf  mkk*  Art i*ämr  K9rptr  mm«h mOhiptrttr  l^ir-  Lc^ziKar  UniTcrfitlt  SB  nd*cbtw>  Concilio,  kiftoi 

ngfti'ntn  Umf  fwifilttn  »Urdtt    Dl«  Iteantwortun-  wia«,    und  fchU«fct  mt  viaig  kurzen  Darfteliun 

n  miinen  vor  dam  Wenac  JaHna  tm  -auf  die  gewülm-  Gfend,  die  mrndadiiar  Kkdieavtirafflnihing  vor« 

he  Ar«  aa  dn  Hm,  CaafmariUmlr  Mmltr  cing«.  CNa  Kenaiaift  d««  Ha.  £  in  tfefe»  Facha,  aad  Ic 

iiidB.tM>diss  derPiaia  it  toobatt.  Ovkam.  m  Venrac  ift  bekannt  nnd  er  kuMu  niadw  aimn 


AKADtMi«CHt  ScHkifTiK.  Ltipvg.Bmd.  Homm»l\.iJk 
di(r.  dt  fuH^ta  dotuli  tju^qin  tx  jnrt  raman»,g»rmamea  H  f0' 
X9MC0  miuntnioir  pt  id  -  Ckr .  (jotil.  niertr  Pto(.  6}  S.  4. 
Der  Hr.  Vf.,  e:n  Sohn  des  vcrdic.Tien  fcl.  C.  F.  Nottutieis,  htn- 
deltin  drcv  K  ipiteln  die  angezeigte  Lehre  nach  dem  römi- 
fchcn.  dc.itlchcn  und  Achfifchcn  Rcchre,  und  zwarbey  jedeiii 
nichderZcirfoig^ab,  autgebrcitere  Belelenheit  aber  und  ei- 
ne  gcfunde  Bcurtheilung  find  fichtbar.  Zuweilen  >-er> 
breitet  fich  det  Hr.  Vf.  zu  wcitUuftig  über  ganz  bekannte 
und  nicht  einnul  ganz  hiehergchörige  Lehren,  wohin  wir 
z.  E.  die  Abhandlung  von  der  den  des  Mannes  $.7  —  9 
Ttchncn  wfirden,  befonden  da  er  von  der  Vcraufserunk 
4ab«v  flift  gar  nichts  fagt. 

EbcndaUlbft.  D.  P^id.  Im.  Sthrnrnn  Jft.dikgathac»- 
dtma*  UpfiiHfis  »d  cunälium  Conßmmti*mft  commcntari« 
kiftorica  178J.  2$  S.  4-  —  Nachdem  Hr.  S.  die  Frae«. 
ob  ^•A«Hw  ÄTf^Mamaaf  dem  Kvftniner  Conciho  geweiea 
fcy  Mnmfflieht  and  vtraeinct  hat ,  fo  trigt  er  kärzlivh  da« 
vor»  .«ai  OMn  von  Ptkßmm  Otto  vom  MilHßirktrg,  P»t*r 
lüttrtk  nnd  Jtbnrt  Wakrmr^yt  den  drcy  Gefandten  d(fr 
Lcbztgar  Univerfitlt  m  ceda^««  Concilio,  kiftoriCekea 
wia«,  und  fchU«fct  wat  einer  kurzen  Darfteliung  d<r 
Gfend,  die  mrndadiRr  lUidieavciraminhing  vorgingen. 
WmtdmnmVh  d««  Hn.  A  ki  dMcaUPadhc^juid  lein  ffl- 

Jeweia.dävon  gegeben.  X  { 
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GESCHICHTE, 

FnAUKFiTKT  uod LEIPZIG :  MrrkwUrdigt Nach- 
tiekttm  VOH  4t»  ^tfaUen  i»  U'ejsreujun  ete. 

tB^^hh^t  4u  J&».  34  gigtkntkum  Artittä.'} 

Dir  Anhang  e«th«lt  dl«  fol^etiden  B«(;ebenbel- 
ten  von  t-^fjbis  i7K,"-  ^-^^  i  7>:3  gcichaii  die 
versbreJctc  iü^raiumenkuntt  des  Kaifen»  und  der 
Cnttb,  lu  Polocz  bezeigt«  ßch  di«  Kaifirin  fehr 
goldig  g«gen  die  Jefoiten ,  und  der  damalige  Vi- 
crprovindal  Jetzt  General- Vicariu  der  G.Jv)  Uber» 
Michce  ihr  tim  Gilten  Miy  ein  Gedicht.  Aurli 
wurden  ihr  die  Novizen  vorgefteiit.  Die  Kaiferio, 
welch«  ihre  Kirche  und  den  Speirefasl  befachte, 
kesdtf«  UUMO  ihr  WoblgeüillM.  Den  4tm  Jua* 
kern  der  Keiftr,  welcher  fleh  mt  dem  BSrdMf  voo 
nioMlow  iiaterredete,  und  Afai  Betragen  billigte. 
Am  irrten  beAichte  er  ihre  Mefle  ond  Tagte  nacli 
«ilMT  abermaligen  Unterredans  mit  den  Jefuiteu 
^tym  WcggebMi:  „Fmor/a^iora,  et,  ut  augn- 
ntt  ■nuHörm.**  Zu  Ende  dn  Jahr«  17^0  verlang- 
|t  die  Kaiferin  in  ('nem  an  den  Pablt  eriaßliien 
Sehreiben  das  pailiuio  und  die  Würde  einea  Erz- 
fcifchofsfUrden  Bifchof  von  Mohilow,  wie  auch,  dafs 
Ibm  deljeaigtGMdjalor  «öelic«  sngegeben  werdeOf 
den  fte  dasn  crnenaen  wflrde.  M«a  iMigertein  R*m  j 
ite  drang  aber  durch.  Zum  Coa-ijutor  war  Hr. 
Stanislaus  Benilawaki ,  trin  gewefeoer  Jefuit,  be- 
ftioinit.  iTtjs,  an  giften  Jul.,  als  am  Kede  de« 
lieU.'IgiMs  Mi|$«^  Qumtntwe  vm  WeUere». 
Oen  «Of  d«A  «e  Ibiferhi  snr  Fartdwer  d«t  Or< 
^nsdie  W'<hl  eine»  Obern  verlang«,  welcher.  Co 
iange  zu  Kom  kein  ordestlicher  General  ill ,  den 
Namen  a»d  die  Gewalt  eineit  Vicegenerala  haben 
foUte,  mt  der  Veiinaciit,  Proviiidileo,  Re£to. 
Ten  öad  •fid«r»  Obei»  su  tcAetlm.  Am  stcb  Aug. 

fchickte  der  Goavernc.ir  das  deshalb  im  Lateini- 
-fbhen  abgetafte  Hotdeiiret  in  d»^  CoLiegittm,  wo- 
tin  die  JeOiitcn  zwar  tur  Unterth&'nigkeit  gegen 
^0  Enbifcbof  vwwkfra  wurden,  doch  elwe  di« 
iJoitHihutOit  de»OvdeMi«fltedell«astiTerletiMit; 

in  d  als  Benitlawslli  ficb  darüber  n;ihere  trklä'rung 
aui>Dac,  ob  die  Jefuiten  gleich  den  Ürdea^geiii  li- 
eben im  OefltefreiehifcheM  dem  Erzbifcbor  unter- 
^irofCM»  ftyu  fblkiia:  (b  bakam  er  zur  Antwort» 
die  JMUm  dblB  <wwijiptgrnoro» 
^LZ.  nH^  Mffitr  BMt> 


Iblltea.      oa  gefcbah  4m  Z7t«a  Oft.  die 
Wahl  des  deoeralvikaritis  durch  31  verfammelte 

Profc-fTen.  '7S3  ward  zu  Püneburg  ein  Haus  er- 
richtet, domus  ttTliat  prabatioiüs  gtüBuntf  worin 
fie  ficb  ein  Jahr  lang  zur  foletmen  Frorefllon  zube- 
reiten. Gegen  End«  dci  Jahrs  178»  gitog  B«ui* 
lawski  «!s  Abgeordneter  der  Kainrin  nach  Rott, 
um  das  Pallium  Co  wohl  als  die  Erzbifchüfliche 
Würde  für  deo  ßuchof  »on  Mohilow  und  für  flcii 
die  Würde  eines  Bifchofs  Coadjutoris,  auch  die 
BeAlcigiu^  der  SodetXt  «uttuwirken.  Der  Kü- 
fer MShI  dabey  fenteni  Ckftudten ,  dem  Kardinal 
Herzan,  ihn  afs  einpu  Minifier  feiner  grofsen 
Buoklc  sgenoiiin  in  Horn  zu  einpfaitgeti ;  BenislawsU 
hatte  smal  Audienz  bevm  Fapfte,  welcher  darauf 
durch  d«a  Polnireben  Nunctua  ArcbattidasPaUium 
und  die  ErvbifiAflflJcbo  Würde  den  Bifchof  von 
Mnl)ilow  rrtheüeo  lieft.  Er  Tolite  dabey  der  Je- 
fuiten flidic  gedenken,  konnte  es  aber  doch  nicht 
lalTen,  als  er  in  Petersburg  war.  So  wohl  diefes, 
als  difs  er  von  dcoi  uenen  Erzbifchofo  auch  den 
Eid :  /ektstuatieos  omnw  phft^umrt  verlangte,  wel- 
chen diefer  zu  thun  fich  weigerte,  machten  ihn 
in  Petersburg  niclit  beliebt,  der  Pabft  bedeutete  aber 
feinen  Nancius  U9d  derneueErzbifchof  ward  ohne 
diefe  üidesfomiei  am  zoten  Jau.  171(4  mit  dem  Pal- 
Horn  g- ziert.  Beniibwakl  aber  ward  den  gren 
Felir.  Ijif  iiüf  und  Coadjutor  von  Mohi'ow.  In 
eben  liieiem  Jahre  reifete  der  Provircial  mit  eiuigco 
feiner  Gefeileo  wegen  der  Normaltchule  tiftch  Fe- 
Cmabnrg.  Auch  ftarb  ihr  Patron,  FürftCscmin* 
we ,  der  anf  fehwm  eigenen  <jiKo  den  Jeftrite»  ei. 

ne  RefiJt?!.?:  c  rr-ffitet.  Sein  Narh'olgef,  FOrft  Po- 
temktn  war  ihnen  aber  nicht  weniger  gUi'itig. 
Dem  Erxbifchofe  von  Mohilow  wurde  aueh  dw 
Voltmacht  fibor  dl«  Reiigiofcn  voo  Rom  au«  er- 
oeufft,  wofon  dbd  abannais  du  GejirUjthqft  fft- 
Ju  aus:^'no'n'iini  rrjrj,  als  utIcIis  in  ihrer  erilen 
Exemiioci  vollkommen  beharren  loli.  17^5  bejiel 
ilch  die  Anzahl  der  Jefuiten  in  Wei&renlken  fchoa 

RECH  TSG  nt  AR  THBI T, 

LEMtio,  in  der  Meyerfi  heD  Buchhandlung:  i^oh. 
hiimr.  OriftiM  V.  Selehom  Üoel^ßk  Mtffi. 
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witntlithtn  Uhrtn  ätr  RtciU  zu  Marburg,  ileiTelbeir  her.  Er  nnlUTet  nenlicii  i )  Ge/etz- 
JUekt^m  tHtluilUnd  Gutackteu  umd  Emtßkei-  gtktmgmmi  Htmdhämmg  der  Gtfitze.  Dabin  «•> 
im^n  vorzUgtieh  aus  dem  dtutfehen  Staatr-    hOrtn  neu«  Gefetse  ood  Verordnoog^en ,  «It»  feit« 


mnd  Privatrecht  IV.  Bandes  ite  und  2te4b- 
tbeUoDg  zurummen  syp  S.  4.  {^idfjr.) 
* '0e*F!>nMzang  drefer" ReefitBOrlle  geht,  vonr 
».  lOf  — i^X-    Sie  entbält  freyltch  ,  wie  die  vor- 
bergehendeu  Tbeile, fehr viele  unerhebliche,  oder 
wenigiefw  Mc^  FsUe,  dv,  ,wo  fieancb  für  die 
Pvtcytn  von  crofMr  Wicbtifkett  gewcieu  fiod, 
doch  fBr  das  PooHknai  keinen  sinn  nnd  kein  Tn- 
tertfTt  Inben  ,  da  es  noch  überd'fs  an  den  nöthl- 
gen  Su(sm»rien  ganz  fehJt.    Gltichwohl  wird  der 
Xefer  hie  and  da  wieder  dnrch  einige  merk wUrdU 
'ge  und  feltnrr  vorkommende  FSUe  einigermAfsen 
•ntfbhKdigt.      B.  B.  X04.  wo  l»ey  einem  tbge- 
gefchlofTeaen  Kauf  der  KKiifcr  fich  v  erbindlich  gc- 
macht  bat,  dafs  fein  Sohn  des  Verkäufers  Toch- 
ter In  der  Folge  heyrathen  folle,  und  wo  wegen 
merlftflencr  ErfiUlong  der  letztem  Bedingangder 
'VoridRifkr  fienneb  OnmMdfgt  werden  ronfte.  loA. 
■wo  einem  Vafnln,  der  mit  Ohcr  und  Erligerich- 
ten  beliehen  ift,  das  Kecht  zuerkannt  wird,  ein 
Armenbao»  zu  erbauen ,  ohne  bey  ftrinem  Land- 
«Bd  Lebnkierm  Vergttnftigong  dazu  za  fachen. 
St^  Utberdlo  fDTftmVfsige  Ekirkfitung  der  Stade- 
.ValdUigmit  nnd  dem  d;ibey  eintretenden  Keclit 
der  iandesherrlicheu  Oberauf  ficht.  113.  Ueber  dt-n 
Verluft  desPatronatrechts.  115.  VonderEhefchei- 
dnog  wegen  ewiger  <jefrngenfcha(t,  i2j).  Von 
'JmriiiHftimisflreitfgltelten.  131.  Von  der  Zefcnd^ 
neyheit.  133.  Vom  Tobackszchnden.  r-jS-  Aiis- 
>lttfarUdie8  rechtücbes  Gutachttii  üb«r  tlie  Mryer- 
dinge  nnd  deren  Gerichtsbarkeit  nach  der  Hildes- 
'lurimtfdien  Verfaflung.    Diea  ift  unftrekig  der 
;merkwllfd^i!l»  Fnll  im  ganzen  Lande»  und  ein 
tfehr  fchöner  Bcytrag  zur  Lehre  von  den  befbn- 
dcm  Gattungen  der  deutfchen  Gerichtsbarkeit.  Zu 
Wlkifchen  wÄre  es,  daf»  mehrere  KSlle  divfcr  Art 
Mgen  müchten  ,  wenn  es  aoch  fcboo  nUdena  mit 
|dtrFortliittang  langfamer  gi<?ng». 

VESMISCRTR  SCHRIFTEN, 

.  LsTPSTOt  bey  GOfcben:  Epkemtridm  der 
Mei^Jchhit  odtr  Bibtiothtk  irr  ^ttUnkkrr,  der 
Politik  unäderGt/ftzgikmim,  Erflosnadswey. 
tes  Stück  Jawmr  «id  FewMMr  iTydL  (jode» 

Stück  7gr.) 

•  Durch  des  jftzigen  Hersofgebers  Hn.  Prof.  Be- 
«kers  Reift  nacb  ICalie»  wurden  dkfe  bisher  mit 
Joy&il  «Hfgenomtn»  EybammidiD  dn  Jahr-lang 
twürbrodlff»»  '  Die  lEtmMAxmn  Melbr  im  Gan- 

-«*n  die  vorige;  es  werden  nemlich  Abhandlan- 
gen >  Au^itj^e  von  Glicbern  ,  und  hiilorifch«  Nach- 
richten geliefert.  Da  dem  Herausgeber  daran 
Wfatt  dafo  er  durch  gateBcytrSge  un  terftiltst  werde, 
.ind  tielo  Änfiragen  an  u»  ergargen  fod,  wai 
fbr  Materien  eigentlich  in  den  Abhandlongon  an- 
y  ftihit  \Mrd«a  feUm»»  f»  kcsea  wir  den  ?ian 


ftflie  noch  llblfcbe  (|efet:^  und  Gewohnheiten, 
Verbeßerung  derGelctzbtteher,  AbfchafTung  alter 
'  ood  Einführung  nener  ^«afeirr  Naebrichten  vo» 

iiii[|  |fi  l%iM£»ji  linaiüorhriil  Veif»breQ«  «lÄ 

übtriegten  Piuiiwii,  Iwideibawa  Proceflen  und 
Crin  in^iifdüen  u.  f.  w.  2.)  StaOsmMl/tkaft»  Vor> 
theile  und  Nachtbeiie  in  der  Verwaltnng,  Berecll- 
nung  der  Einkünfte  und  Ausgaben  im  Ganzen  und 
deCaUiit»  Mittel  und  Wege ,  wodiindh«nd  wie  je- 
ne erhoben  werden ;  Staatsfchnldan  and  Urlacben 
derfelhen ,  nebft  den  Mitteln  die  man  zu  Tilgung 
derfelbea  gebraucht;  Auf-oJer  Airahme  des 
öffentlichen  Kredits ;  befondrc  Nachricht  von  den 
Zöllen,  Auflagen»  Steuern  und  dem  Betrag  der* 
felben;  sehe»  oder  mehrjübrige  Gebarte-  joden- 
und  ElielilUn;  Stärke  der  verfchiedenen  Voiks« 
klafl'en;  Zahl  der  Beamten,  VerhKlcoirs  der  Ar- 
men, Wohlhabenden  und  Reichen  an  einem  Orte, 
in  einem  ganzen i^iode  o..  f.  w.  3.^  Landwkrfhf 
fchiift.  ZvilandC  Müd  Vergleichune  mit  andern 
LJirdern;  neue  Verfuche  und  Einricnttingon ;  P  ir- 
ftellung  der  Uebel  und  Verbefl'erung  derft  ün.  ; 
Verordnungen  und  Beyfpiele ;  Verbote  wegen  Aus- 
und  einfuhr;  Verpacbcangen,  Fättema^  Viehzucht 
BawBsncbt,  Ferftwefcn,  Jagdwtft»;  Anh»  nnao> 
niltzter  Fluren ,  Gemein  vi  vJ. n  ,  Abfchaffung  der 
Ursache,  Erzeugan^  dir  F^-.terkräuter ,  Einfüh- 
lung  der  Stallflittrrung,  Li' kcuen  des  Lanübaues  j 
Mngffn*!  Abgaben  und  Lebensart  der  Bauerau 
i^Kfdteht  dee  Zaftanda  der  Landwkthfchaft,  oM 
Vergleichune;  mit  andern  Ltttdem;  Befchrtibung 
wohieingerichtett-r  Herfchaften  und  Güter  u.  f.  w. 
4.)  Fabrtktu  und  Handei.  i-  iufci  irjog,  Steigen  und 
Falko,  dar  Fahclken ,  des  Handels ,  der  Oewerha^ 
neUk  don  IMWMo;  Ansaht  «Od  Befchsfftnhllt 
S'M;'*  und  Srhwäclie  derfelbew;  Verarhckoag 
und  V'ertricb,  Ertrag,  Tagiohn,  Zölle  nnd  an- 
dere Auflagen  und  Etfchwtrurgen ;  neue  Handels- 
zweige und  Produkte  •  Innungen,  Bankerote»  Pri- 
«ilrgbn,  Monopolien»  Verbote,  Geftbirhto  nnd 
Ueberüd>t  des  Handels  an  einzelnen  Oertem ,  in 
einem  ganzen  Lande,  Handelsgefetse  n.  f.  w.  5.) 
Foiizfif.  Alle  gu'c  A;;il;»Iten  and  Verordrungen, 
Abfchäü'arg  fchlechter  und  fchXdiicher  Einrieb- 
«sogen,  Armenanftatten»  Zocbthffofer,  Waifen- 
h'  ifrr,  Hebammenfchulen ,  Gebährhüuter»  Fin- 
de Ih.iufer,  Stifrungen,  Wittwenkaffen,  Kredit- 
Leiii-  Ulli  Ailvcurarzkaffen  ,  Gefundbeittvorforge, 
Reinigung  der  Straiseu  ,  Menfchlicbkeit  gegen  Ge- 
dhogane,  BUtaableker,  Lotterien,  Aufwaodgo- 
fetze,  Anlhilten  für  die  öffentliche  Sicherheit  O. 
f.  w.  6.)  Erzicktngs-  wiä Schultet ftn.  Stiftungen, 
Einriebt  jngen,  Verbefferungen  ,  btloiiders  in  Rück- 
iicbt  auf  den  Bürger  und  Laiidmana,  Seminarien» 
4Md  allao  was  nnttr  dMt  Rnbrifc  geMtett-l^ 
jlußifirung,  Religion  und  Moni,  I&oerangeiv 
iUfocaaüoacD»  loiaaas  und  lafeolanu».  AÄ» 
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«Uube,  Hffxerey,  \FiieffetzIichkeitei»,  Aufb«- 
£uig  der  KläfUr  und  «nder«r  Scilcao^eB,  auch 
'  neheimer  Orden,  Kircbengüthw «  EiDflaf«  der 
G«Ullii;faktiC,  A^btodiangen  Uber  «Uere  GegraftiCn- 
d»>  $ah5oe.l|i|4  edle  Htn<ilanRcn.  NUrziiche 
yotdwkqngll»  Preis  Vu^^m ,  und  To  weii»r. 
Ini  crifteo  uo4;.#sttjrten  6iucke  Ikht  vorerA  ilie 
Abhandlung  6m  Utk  Prof.  BUtch  ührr  die  L'r/a- 
dum  dtr  ytramomg  im  morüfcheH  fhndtlsflädun, 
mmd  du  wirkfamfttm  MUlH,  deH/eilw/t  zu  btgtgntn. 
Man  kann  ße  nicht  lefen ,  o!ine  fich  von  Liebe  für 
4bo  Menfcbenfrennd  ilurchdrungeo  zu  fUhl*D*  der 
ia  Abficht  feiner  Kenntniffe  and  SdirlA«».in  To 
wohlvtrdMDter  Hochachtung  ftebt.  In  nordifchen 
Stedten  brauche  der  geringe  Mann  mehr  N-inrurg 
and  hat  mehr  Aufwand  im  Winter,  und  gerade  in 
diefer  Zeit  ftockt  die  Schiffart ,  und  alfo  fällt  für 
viele  dir  Vt-rdieoft  weg.  Vieler  andern  partika- 
Ütren  Urr«cben  zo  gefchweigen.  Hr.  0.  leitet  dar. 
«Of  ^  Polgen  her,  daft  in  einer  nordifchen  Han- 
dflsßddt  die  Voiforge  für  d  e  Armen  auf  eine  ganz 
andere  Art  und  viel  genauer  mit  den  übrigen  Re- 
gimenttfbrgen  verbunden  fty,  a)a  in  wflrmeni  Qe- 
IHIMipmod  Manufafturftadten ;  darsfiean  fchwer- 
.SHkMM  bedenklichf^en  in  denjenigen  njkdJichen 
ümJalfftldtaill  f«f>-,  deren  Winter  fo  ungewifs  xCt, 
«nd  fo  manchen  Gewerb  abfcbneidet,  dafa  keine 
Armenpflege,  die  nur  tarn  Zweck  hat,  den  Bc- 
dttHaiflfefr  dea  febon  in  Noth  Rtratbnen  efaiflweiüg 
■k mImMni» ■  der  Urfkdwder  Veramong  entgegen 
wiriie|--Aak.auch  die  Anflalten  zu  glff-ziicber  Ver- 
forgunff,  ob  (le  gleich  fthr  gute  Zuftucbt«artef 
ßif  die  keiner  Wiederherßellung  mehr  nih!^lenA^ 
M%ii)  dttoocb  die  ürfachen  der  Verarmnng 
•lebt  beb«  t  4ifb  ««diieh  Erfatz  des  im  Winter 
abgehenden  VacdtoalU»  «md  Arbeit  far  di,  ,  wel. 
che  von  der  Arbeit  des  iboen  abgt(lor.)entn  oder 
»erungmckt^n  Vcrforgera  lebten,  od*r  felbft  noch 
»rbeiteB  lUkisen»  daa  «imige  wkkfame  Mittel  ge- 
gen  jeMUrfbebett  derVeramttng  fey.  Hr.  B.  un- 
terfucht  darauf  die  Schwierigkeiten,  die  lieh  einer 
zum  Behuf  der.Armeu  in  diefer  Abfleht  zu  crricbtcw 
ten  Manufaftoranftalt  enrgegeirtelleBr  Wf«  il« 
•^nad  fiA^I^^Vjto»  deri*lbeB  «nUberwindlich. 
wWW*b»*«(IÄI|iHttrthtft,  find  die  Bembhun 
gen  inat  eher  Mer.fchen  zur  verni- vn«n  Ehre  ih- 
res Verlbndcs  Schwicrigkeiteo  za'eründea,  «ad 
die  fchon  vorbarünen  gleich  AnfaM  »U  Bnebe^ 
^"y^-  *?"J!^^^*°-  Folgende  ßem^rku^g  ift 
■MM JIM  W  mnburg  wahr,  rosn  wird  Iis  viel- 
mehr an  vielen  Orten,  wo  Uber  Ufue  gute  Ein- 
r.chtiingen  berathfchUgt  wird,  befttOgt  finden. 
„\\  ahr  ift  es,  der  erfte  g«te  GedMb»  eines  wel- 
»ft^  ¥f  «»»•r  jeden  wfchtijjen  Sa- 

^*^W^flWl#lerfgkeiteo  derfelben  "gdun. 
nn  z  veytcr  Gedanke  niufs  der  feyn,  wie 
w^.«wen  aufj  oefte  abzuhelfen  fey.  Er  maS»  fie 
i,ateuwKgeo  w  ffen.  wie  wichtig  Se  im  Vtrbfle. 
•H|PM  «MMiiupcfache  find,  moi^  überlegen  k6n- 
«MUf  ««VMf  dt»  Gaajiejt  ciacA  liicil 


„det  Entwarf»  Hill  mt^nUum  te  trefTeo ,  ob  fie 
„voB.drr  Art  fiodt  daü  fie  dleAasfabrungitiodem, 
^oder  ttor  einen  Tag  aafhalten  dUrfeai  ob  MMI 
„nicht  felbfl  anter  diefen  Schwierigkeiten  zur  Sft; 
,,cii«  fchreiten,  und  blos  zur  Ausficht  Dehmeti 
„dürfe,  denftlben  fo  abzuhelfen,  wie  fie  Geh  in 
^der  Auaföhrang  mehr  entwickeln  werdep.  Er 
liWiA  b^;.d»m  HaupipUa  auf  Modificttionen  bin* 
^ausdenken,  dergleichen  jeder  etwas  verwickeltt 
,.Gntwurf  in  der  Folge  leiden  mufs.  Wer  diefef 
,;Ueberleg'ing  nicht  flhig  ift,  gehört  nicht  zu  den 
„Weifen,  fundern  zo  dica  Scbwacben  im  Volk. 
„Ehre  geflog  flir  einen  fblcb««,  wenn  fein  Ja  oder 
„Nein ,  neben  der  Stimme  d«r  WeUbrh  gilt.  Aber 
„er  mofs  auch  nicht  mehr  als  Ja  oder  Nein  fugen 
„wollen,  wenn  die  Wcifem  reden.  Wer  aber 
^efe  Ueberlegung  za  flucbcn  (kbig  ifti  und  (!• 
,,ntcl>t  raachen  will,  fonderv  Btirieb  freuet,  feiot 
„Schwierigkeiten  geltend  zu  machen,  lUr  dM  fi^ 
itdere  man  mir  keine  Bcaeonung  ab.'* 

Wir  gedenken  nur  noch  der  Icfenswcrthen 
Nachrichten  Uber  den  (uunwl^tigeo  2Sttftand  auf 
Tofcana,  inglelcMi  mfWvtim^  m  olle,  dieEtig- 
land  der  Fabriken  wegfo  btfurhen  wollen  ,  (  in* 
dem  fie  aus  .Mifstrauen  keinen  Krem  ien  mehr  ge« 
zeigt  werden  Tollen)  und  bcrchwefaeu  diefe  Anzei. 
ge  mit  dem  Wunfeile  fbrdieunanterbrocbene  Fort- 
fetsang dMbff  fo  v«U  asgelegtea  perioäfcfcw 


.KINDERSCaRTFTKN: 

Lsima»  bry  CmHus:  Handfmch  ßr  KiMÜr 
md  Kndtwkkftr  übtr  dnt  Katickitnm  UtluH 
vm         Rmd,  Gtittkt  Brytr,  Pfarrer 'n 
Schwerbom  h9ftll(liKt,4rittfi,vUrtesund/Ün/. 
ttsBändchtm,  3^  »39.33$  S.  17^6.  (x  Tb.6  gr.> 
Der  Vf.  hat  Heb  bemObt  siebt  nor  Mat  Ab> 
ficht  in  der  Vorrede  zum  vierten  BKndcben  dent- 
lieber  aas  einander  zu  fetxen,  fondern  auch  die 
ihm  bekannt  gewordoen  Kritiken  zo  benutzen  otJer 
so  beantworten,      vielen  Steilen  fiodco  wk  die» 
Ib  Tbe  i  !e  voUkoaimiMr  alt  dto  crAeir.  Aach  ffn» 
c^en  wir  dem  Buche,  wenn  wir  es  ftlr  nicht  mehr 
als  aictclmäfkig  erklircen ,  damit  feine  Brauch» 
oarkeit  nidit  ab.   Denn  das  harte  Gefetz  der  Vor> 
treflicbkcit,  waa  die  Dichter  drttekt.  ift  cbMi 
-aicbt  «llen  SebriftAtllern  g«geb«B.  WaiMdh 
mer  in  rieht  wenig  Stellen  zu  verbeffem  wKrey 
find  folche  Kragen,  die  das  anverßCndiiebe  imDon- 
kein  Inifen,  ond  folche,  die  zu  allgemein  und  oa> 
befU^mt  iod.   Z.  B.  III.  S.  x6i  bbw  JoAplMt» 
ErBMbnvpg  an  dl«  Kiebtcrr  SA*  wi,  wnikf 
thnt,  dtnn  ihr  hr.t-d  das  Ctricht  nitht  den  Mm- 
Jchen,  fondfrn  dm  Hm  u,  und  tr  iß  mit  euch  im 
Geritlut,    Hier  frttgt  der  Lehrer:  R^m  «dtr  im 
mej/im  Kamm  küktm  aljä  äu  JUskttr  äu  GtrUhUf 
ÜnddaeKtndeotwertTT:  /fiekt  äm  Mm/ehm,  ßm- 
dtrn  drm  Hrrm.    DIefe  Antwort  kann  aber  das 
Kind  geben, ohac  dttSisA  u  YcrAebejk 
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«Ifo  gefraßt  werden  folleo :  weift  du ,  was  es  hei« 
äat  Mnfelun  Qirkht  haUtnf  ci  bKU*  fai«r- 
äit  Ldirer  vonas  «rft  ftgen  nOffiNi,  dtft  n«ii(bli> 
liehe  Richter  von  FUrften  gefetKC  werden ,  and  ib- 
fken  Rechcntchaft  von  ihrer  Gericbtsverwaltnog 
abtuen  müneo.  Die  darauf  folgende  Frag«: 
U^«$  gut  begGott  mktf  ift  ta  »llgemeia  und  un- 
beftiamt  Denn  wenn  «veh  gleidh  dit  Antwort 
dtzo  in  dptn  vnrberpehenden  Spruche  liegt,  fo 
bleibt  es  doch  immer  unoiethodifch,  Fragen  vor- 
zulegen, auf  die  fich  mehr  als  eine  Antteort  ge- 
ben IMfiMt  on'  gerade  nardief«  mm  Antwort 
Stt  crWBiten.  Die  Krage  bitte  «Üb  ringariditte 
wcnicn  folleo.  Waruia  empfahl  denn  Jofaphat 
fkn  Kichtem  Ehrfurcht  oder  Scbea  vor  Qotc  V 
Wtt  fblito  nach  feintr  Kejmtaaf  fle  dtm  b*wt> 


gen,  fich  vor  Gott  zn  rcheueo,  dafltfio  kdnomi* 
geneth&en  Urtheilo  fKUtcnj  u.  f.  w.-  Bey  dto 
PfUcteen  der  Ehelente  hat  iieb  der  Vf.  h  Abfidit 

aof  den  Gebrauch  des  Gefcfili  rhrstriebes  io  vor-' 
iichcig  benommen,  als  möghcii  vi^r,  wena  eio«^ 
mal  Kindern  davon  etwas  gefagt  werden  mu/sit,' 
Aber  ob  dies  gcfcbeben  nui/Ut,  ift  eben  die  Frage.  - 
Wom  in  aller  Weltaebfe.  oder  sebnjsbr'gfn  Kin- 
dern Pfl  ehren  dfr  Kheleute  erklären ,  und  fie  be-' 
lehre.^,  wie  d^-r  Trieb  zur  Fortpflanzuug  moralilch ' 
zu  regieren  fry,  d  i  ;ie  codi  nicht  fUhlei), 
wovon  fie  noch  nichUi  vertteiienf  Wem  dMca  me^' 
tbodlfeb  itk,  fo  miff  CS  raeh  llctiiode  hcifiwn,  aeht» 
jffhriiren  Knaben  die  Pflichten  eines  Staatsrates  ra 
erküirea ,  weit  doch  einer  einnud  im  dreyiigften 
oder  fiartlBAm  Jataro  SiMtnnCh  wtrdaa  kann!  ' 


KURZK  MACHKtCHTBM. 


BiLOHVUSGSN.  Der  KuPfurfl  ien  M.Tijnt  hit  im  vo- 
ti«n  Monat  dem  Hrn.  V  o{.  Mairt  irt  Ti<b!!:sii:  wegen  der 
von  ihm  >n  Mayn^if'.hcn  Kloftcrfache  hcrsias ^r^cbc- 
nen  Schritt  icmso  m  eincMi  fuhr  t;r.iiiii;cn  S.Krci- 
bca  *u  erkennen  ge^jcben .  und  ihn  -/u^iki^ih  ii  i  'n  i  ■  i- 
A$rit  auf  dM  Reitaurauon  der  Mainzer  Uoticnlt;lmk  )(C- 
 tAmmmnii^iit  bcfchinkt. 


Hr.  prüf,  /Cjiumtrmatin  zu  Rraun- 
/l/(ii  f.'<?  al*  k'irkliihti  Milqiit.t  liir  Rujftfuh.  Katjfitli- 

mit  lOüo  Rubel  Gehalt  und  ireycn  ReifeknÜM,  nicli  Pe- 


ToDUFÄLiK.  ntn  sjften  October  fbrb  n  Gl««gow 
Ht  WtUiaiii  Catkiiin,  ein  treflieher  PonrtitBMhlcr ,  ge- 
h«hr«n  zu  Striuhai  iHin  C/fäf/iiMl*  t7}9 ,  dett  ae  Dcetmber. 

!.«n  «ten  l  inu«r  fhrb  «U  FarifHuftk.  S»*»k.  Gtui- 
Mrd  n>     1'  rigent  de  U  faewlti  de  med.  de  rensisK. 

Den  19  Jana^r  rtarb  lu  Owiw*»^  Hr.  9»km  Dmtnm- 
9$,  Ptarrcr  an  der  St.  Andreaikirchc  defelUt. 

Den  10  Februar  lUrb  zu  Augfpnrg  Hr.  laduherr 
-^mI  mmSHlM»%  das  dMfa.  ia  liitep  Jahre  ftiaes  AU 


Esintc^'*'*'*  Ntchb^rfcliafr  von  dfnfgfw 

h«  man  eine  fdiöne  goldnc  Münze  :  1  -i  K.i  fcr  Olho  g^- 
fiindM.  »n  deren  Exiltcnz  man  lonft  z»eitcUti,  und  üie 
BEc.  F.  MTrigA  in  Gla%ow  btinc 

,  VsBKiSCaTt  NaChrichtsn.  Das  Cttilltn.a:.' i  Mä- 
Mnim  hat  unter  fciticn  Zcitun  jisnjclii  ia  hten  itzt  fchon  ei- 
nen eixnen  Artikel,  den  e«.  li^üo,;  /•..'r/ußttict ,  oder Z»//- 
titlt-Ztit!*«i,  übcrfthreiLt.  Uoit  ilt  crz.lhlr,  del«  wieder 
clo  fpenifchcr  Feldfchcer,  der  zu  ^ir  .nfnf  ini«  einem 
Luftball  •ufgcfticgen,  d«i  irn-l  icU  j^Ii  J.r ,  d»Pi  f^n  BaU 
Feuer  gef»n«o,  und  er  b«ym  H  ru.ucri  .Ken  b:iJc  Beine 
.gebTttfbra  habet  und  auch  fonfi  fchr  ubcl  zuserichtec  wot« 

<  -  Nsut  MvtiKAtlSK-  Paris,  bey  dem  Schweizer  im 
«Mal  de  NoaiMe»  we  St.  Honor«  ,  n.  1 51  Cmd  foJ.^ende 
-ymtntrea  von  Jbtow'tOpnn  für  bcygclctzicn  Ptcis  iiu 
1.^—  jifiiiirf^jTH — .  diaPaniaa  beCandcn  is  Livree^ 


^'IC*;  dphigan*  tn  Taurid* ;  Didan  ,  U  fj»x  Lwdi  /UJ» 

nt  et  Endtfmion;   Ptntlopt    (  :4Livrcs  joJc.J  * 

l:heniljf.'H)(t ,  bcy  Itnbault ;  Stx  iiN.itr.cri ,  cur.ccrrjns 
pour  dcux  violon^,  »Iro  et  bilfe  |ur  M  {irtit.i.  61110  I  i- 
vre  de  Qiietuors  (yl.u'.  pultfrey  durch  g*n<  riankrcicl.) 
— —  Otttx  Sor.ali  paur  cUvian  yu  itKnolorte,  »v«<; 
accvmiugiicü'.ent  de  s  iolon  ,  compcfees  par  Ft  A» 
»tiißer     (_6Liv.  tbcnfalls  poll:frcy.^ 

Kfue  Ki:rr£»STicHK.  Farts .  Von  dem  jibr/gi  it 
fhiß'irt  mmv*r/iUt  tn  ßgmres  ou  Recucil  rcpr<i'cntanu 
U«  fujec«  le«  plus  fnppen*  de  l'Hiftoire ,  t«nt  ucr<e  que 
prufenc  ancicnne  et  moderne,  deflinc«  pur  M  lifaiiUier 
et  gTiv<e  par  M.  /)h/Iih  le  jeunc.detTen  wir  f-hon  in  N*. 
93.  d.  J.  geducht  haben  ,  ift  der  erfteHeft  ia  |.  herausge- 
kommen. Dies  TiclumfafTende  Werh  komtnt  ncmlich  itt 
.  und  in  8-  beraut.  Die  0«tavedi(ion  wird  24  Hefte  cnt« 
lalieti,  und  jedes  Heft  von 6 Kupfern  wird  )  Livrcs.poß- 
fVey  durcti  g<nz  Frankreich,  koften.  Auf  Puphr  vtü» 
abgedruckt  wird  das  Heft  in4.<S.  Li  vre«,  iag.  abcr4Uvtes 
kollen.  Auf  HolMndiehe«  Papier  aber  ab|ef««a,  uad 
auf  Miniatur-  artiJiwmairt  wird  )ed«*  Blatt  derOetav«di> 
lio«  I  lb.loS.,  dar  Qjianedition  sl.iv.  Kotten.  Subfeii» 
pttan  wird  aofenemnan  bey  Ditflos  W  jtftit ;  gravtnw  rua 
St.  FUW,  tm  SKu  ftrt*  **Mrt  d  ^»»skt  ^  «h  ntrtmi ftie 
tß  plan  JUmUrt. 

KbendaftM  bcf  Le  vtffeur,  gravaar  dv  Iflis  Thfh 
oata  Mb  FuAimU,  mv«  P«r  ^.C  Itß^fiatt  d*«> 
Mdf  ff.  Bt  Cnrnu  (4  Liv.) 

Ebcndafelbft,  bey  BtttHUrdt  Coiüritdm  PmfäitS«. 
sfül,  gravce  d'aprfis  Us  TaUeain  de«  dUTiraat«  Eoalct 
qui  la  compotent,  «vae  n  ahidgideli  vi«  de»  FahitCti 
et  tine  dcforipcien  hiftoftque  de  chaque  Tabkau,  par  Mv 
l'Abb«  d*  F»mttm%  dldid  iS.  A.S.  Mgr.  le  One  ^Qr- 
Itata  ,  Premier  Prince  du  Sangi  par  3^.  CemM^  Ccavaiti; 
de  fon  C^inet.  Premiere  Livriifoo  C>3  Liv.)  —  DitKtt« 
pfet  dklar  Utfcrung  find  ■  Oer  Bi^kUktmtifekt  Kind^i 
wmri  naehC  k  Bmm  geflt>chea  von  »nama  and  AHmattt 
iHK  Ttd  dir  Z«mtf«aechi*Hlnr«j<i#dbr»og;cftocbcR  vea 
k  Mirt ;  M»rim  hkrt  das  A'iad  S^fiu  Ic&ii  i  nach  B.  &Um. 
tfont,  %tAocyizu  voa  Xoiiiantl ;  Puriraicc  einet  /"itimUtutn- 
und  einer //tfWiyWmirij ,  nach  FtmbrfHd  i  ju  It^n,  gc- 
ftochen  ve»  iiwaitf  und  fei/tr;  Die  hritigr  /  iim///« ,  nach 
JhmM  CiWaaM  tallecbeo  von  CoueM ;  und  die  Xmik-im 
Jittptm  Ottb  i>.  /.  JMf  iiiMban  van  Maitim 
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Dienstags,  den  ycen  März 


SCHOENE  jriSSENSCHAFTEN, 

LoxnoN- ,  bcy  T.  Cadeil:  Potms  and  Plnijs,  by 
William  Hai/leui  Efn.in/;.v  l'viumts.  1785- 

iVol.  I.  19s  S.  Vol.  II.  363  S.  .VoL  III.  32» 
Vol.  IV.  Ixj  S.  VoL  V.  a6o  S.  VoL  VJ. 
3x7  S.  (z.  L.  I  Siu) 

Untfr  Jen  ttztkbtirfen  englirchM  DMiNra 
bührt  ohne  Z-A-nfel  dem  V'trfniTfr  diefe-r  Ge- 
dichte und  Schaulpiele,  Herrn  H'dlielm  Hoilff, 
eine  der  erilen  Stellen,  voroemlich  in  der  dit'.^kri- 
fdica  Dicbtungairtf  di«»  wie  n»n  weif«,  dervor- 
CUdllcbil*  Ruhm  dtr  brittlfdicfl  Maf*  ift.  Schoo 
feit  mehrern  Jahrrn  hat  er  die  hier  Refamroelten 
Gedichte  einzi  In  nach  einander  bekannt  geaucht; 
XmA  *lle  wurden  von  feiner  iVatiun  mit  t  ituroj  fi  hr 
tlMgeMi^oeten  Beyfali  aufgenommt  n,  der  auch 
*'d«n  dilWftlltft '  Ktnner  brift  fi  her  Literat»«-  lange 
fchon  auf  di<  A  n  Dichter  inufs  aufraerkfura gemacht 
haben.    Nur  waren  jer.e  einzrlnt-  Aus-^iben  frhr 
■  mbrehoUch,  in  grofsem  Quartformar,  ^  druckt;  und 
ihr  sicojich  hoher  i'reis  hinderte  ihre  allgemtine- 
Ve  Ver^ituni;.    Defto  «rwttnrchter  iß  diefe,  von 
^ein  Vf.  felbft  beforgte,  wohlfeilere  und  beqoe. 
lUf  re  Handausgabe  ,  deren  Inhalt  wir  Dun  unfedl 
X.eforn  nfiher  bt  kirint  nia  ■bt-n  wollen. 
•    Id  der  dem  trßtn  tiaade  vora.igefchickten  Vor- 
'rcdtf  eiUlrt  fleh  dw  Vf.  Ob«  den  tigentlifhen  Ge- 
"fichttpui'kt,  «QS  welchem  man  feine  didaktifchen. 
'Gedichte  über  verfcHedeoe  Künfte  und  Wiflen. 
fchaften  zu  bpiirtbeilen  hat.     Si»  follen  nicht  Re- 
gplü  oderVorfchriften  ertiieilen,  fondem  ihr  Haupt- 
zweck ift,  den  Lefer  Uber  jene  Kürfte  felbft  ange- 
rehm  zu  unterhalten.    Denn  dtr  Vf.  hält  ficb  mit 
Recht  überzeugt,  dafs  poeHA:^  crtheilte  VorTehrtC- 
teo  fflten  angenehm  uud  nützlich  find ,  ur,d  dafs 
diewnigen  Stellen  eines  Uhrgeäickts,  in  welchen 
Xdoit  gettkri  werden  foll ,  gerade  die  zu  feyo  pfle- 
'gen,  die  dem  Le(^r  das  meifte  VtisnUg«!!»  and 
vtelteicbt  auch  den  meiften  Nutzen  (Fbafleik  Bey 
dicfer  Gelegenheit  f»gt  er  noch  v^rfcbiedenes  von 
dem  W«rthe  der  Kunftregeln  Ubtrhitupt ,  da&  vieU 
Mdif  doch  einiger  Etnfchränkung  bedürfen  möchte. 
Meiftentbeilf  fcbeinen  &e  ihm  UberflKlUg  nad  trUg* 
liA  zn  feyn.   Indefs  twlelr  er  die  G«di«btv  nicb^ 
dliim  ftrengfien  Verftai.de  Lehrgedicfalf  ftld; 
.  .. .  ^.     Z,  iZ66.  Erfiu  BamL 


giebt  ihrer  manche  ,  deren  Vortreflichkeit  unleag« 
bar  ift.  und  dir  f  . bft  ifen  feinero  Kenner  und  Kui  «. 
riciitcr  lei:irreich  unteriMiten ,  wenn  üe  gleich  dem 
angehenden  Dichter  oder  KUnftler  nicht  nlteB  de« 
gründlichen  Unterricht  gewKhrt  n «  drn  fie  ihm  oft 
zu  vtrTpr'  chen  fcheinen.  Der  Vf.  fuchte  feincGe- 
diiiite  mehr  hjs  eigentlich  Itkrrni  (pre. 

ceprive)  zu  mai:bcn ;  eiaen  «ligemeineo  Grand. 
riis  von  der  Kutiß  felhftt  and  ein«  charikterifii. 
fclie  Schilderung  ihrer  vorrehmften  KUnfller  zu 
gf?ben.  L'nd  feine  vcrnehniPi  AL>ficlit  ginj; 
hin,  der.  g  f  .Iil. oiirii  Jiih^.m^  m  t  n  ttiud  ifii'clier 
Liebe  zur  Ku'  d,  und  mit  edier  Freude  Uber  den 
Rohm  ihrer  Helden,  zu  befeden.  —  Zalftst 
erinnert  er  noch ,  dafs  diefe  Sammlung,  eine  ein« 
zi^e  Od^  an  die  Gräfin  Gtmiis,  und  ein  paar  lileine 
G  'it>;er.he  'sflücki'  aufgenommen,  Jtllter  VQClier 
fcüon  ^edru  k'f  Gedichte  ciuhiilt. 

Wie  es  ftbeirt,  ordnete  der  Vf.  dIefe'Stflck« 
nach  der  Zeitfolge  ihrer  erften  B«  kanntmachung. 
Denn ,  fo  viel  Ree.  (ich  erini  ert,  war  der  hier  zu- 
crft  ftehende  A_//i;y  on  /'ainting  odor,  i'erfuch  äbir 
du  Mahitrtiff  das  erfle  grUfsere  G^'dieht,  dMVOM 
unferm  VC  fohott  im  J.  1779  gedruckt  wurde«  Ei 
b«ßeht  aus  swe^  poetifchen  Epifteln,  die  an  dcB 
berühmten  enghfchen  Mahter  Rommty  gt  richtet 
find.  Wir  hiben  diefei.  Abdruck  d.  s  Ge(lit•h^^  mit 
jenem  erften  verglichen,  it...l  finden  es  hier  ftel- 
lenweilW  verbelTert  und  mir  mehr  als  fiebenzig 
Verfen  vermehre  Der  VI.  fiehildert  zuerft  den 
blühenden  Zudand  der  Mahterey  In  England  ;  da< 
rauf  die  8»'^' wi(  r'^kf-iteri  für  den  ne\u  rti  Biidnil«. 
mahltr,  die  VortheiU-  diefer  (]attui_g  und  ihre  Ge* 
fchichte.  Hier  wird  die  bekannte  Erziihlung  von 
Erfindung  ^r  Mahterejir  zu  Korinth  gHickUch  eis- 
geflochten.  Södenn  komtoit  er  auf  die  A'orzDge 
der  hiftorifchen  Mnlilerey,  und  verfolgt  die  ä  tete 
und  neuere  Gefchichte  derft  Iben.  Die  Ver  Ijenfte 
der  Eof^rder'um  di<  feGttrur^  der  Mihlerey  wer- 
4m  wm  tittßandlichften  gefchildert,  und  Hillen  faft 
die  ganze  ^weyte  Cpiftel.  Seinen  Freund,  an  den 
fie  gerichtet  ift,  mu  terr  er  7u  Arbeiten  di'  fer  Art 
vornemüch  auf,  und  enipliehlt  ihm  einige  vor- 
theilitafte  ßubje<^^e  aus  der  englifchen  Gefchichfet^ 
imd  aus  des  Werken  AftUom's  und  SMfptart'M. 

Sehr  fcfalttter  apd  lefeatwoAh  ind  dia  Nottn, 
«clcbs  4tr  Vt  ^mm»  voA  Uäam  Bkdg«»  Kunft. 


gedieh-  ^ 
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gedicliteii  beigefügt  h«t,  in  d«nen  die  hSafigeo 
AnfpteliiqgeB  wxd  aiftonfdMn  Wiokc  WMMf  er- 
fehitef»»  mneii*  Gtdmkm  BMibr  t«q;e(Wirt,  wiA 

-die  Qnr-IlpTi  derfclbrn  ntchgewiefen  werden,  GaDZ 
»thiaiB  war  th  jiideLs,  diefe  Noten  iieber  als  An- 
lung  des  Gedichts ,  als  unter  dem  Text  «IriTelben» 
«bdrackeo  zu  laiTen.  Sie  würden  fooft  Harch  ihre 
oftmalige  UrnK«  den  Lefer  m  iBnge  vnterbrccbeib 
der  obcediefs  dit  (e  AiinT^rkur.jTen  nach  vollendeter 
Lefang  des  Gtdicij;;,  ielju,  und  mit  eincelnen 
Rückblicken  aufdaJlVlbe,  dopptltSWCdwiltfiijgllllA 
SBterheitend  finden  wird. 

Den  übrigen  Theil  «liefe«  erften  Bandei  nelmicB 
kBrzere  Gedichte  vcrfchiedner  Gattuiig  ein ,  unter 
welchen  die  Epiöel  an  eir  •  i  Freund  über  Thom- 
ton's  Abfterben,  und  die  bekannte  fchöne  Ode  «D 
Howard  die  lingften  und  hert'orfteciiendften  find. 
Auch  in  den  kleinem  poctifchen  Stücken,  den 
Sonnetten  und  Liedern,  herrfcht  viel Feinlieit  de» 
<2efcho»cks,  Gefühle  und  Ausdrucks.  Folgendel 
JchOne  Wiegenlied  einer  UDplüc'nlichen  Mutter  fe- 
tseo  wir  zur  Probe  her,  und  Higen  den  Verbuch  ei- 
aer  Ueberfetzungbey»  die  aber  freylich  dorcJi  W eg- 
IdTong  der  Reime,  und  einigen  Zwang  des  hier  nicht 
Mrfsiiopfeiiiden  SyU>eniDa&es#  veriicrett  laulste; 


,  wuf  CkiU,  tk»  hiJmif  flitf, 
WImh  a*$r  tkf  form  wm  btaniif  tirtms  / 
Jhd  hng  ikftram^  fytrit  kttp 
Jißr»ugn  to  tlu;  moifur't  ifftt%- 

Tk»'  Mdifirtli,  r-' 

Tkat  thro'  tiiy  hijur'd  hofom  rctt. 
Mm  mMtiä  mf  htart  i»  dtaih  dißr» 
J^f  fram  ftriiiiars  har4  MuCrMi^ 
JMmt  «V  mm 

JlftMMl  «Miew  Wf'mMiamfiidf 

Tim  f»fl .  m  ttartf  — -      jfw»  rcWnr'J 

/  vtMt  mlf  angidfh  tkui  Hnlnituin  ; 
WW*  l*Mä*rkutr» 


I. 


(«r  eup  of  viot,  mluch  angris  ßll, 

F*rehaii(i  it  i»mf  tat  I*  ärain  j 
WkiU  tkat  «//«y.  ttmti*d  wilhiU, 
JUmy  tkiu,  »f  ekUd,  for  ikut  rtHuiM f 
Jf  titm  mrt  fr$t 
(  Je  Htmnt  drrrnij 
Hin      i(Ma*  ^  dt^l»  ftlmf 


tm»  dieb,  ,•  Rind,  dei  holden  ScIilAff. 

Der  deiner  Bildai«  Reiz  verrshoat » 
Und  lange  bleib«,  Geift  voll  Ruh, 
Dir  daincr  Mutter  Leiden  fiendt 
Mein  Elend  fühl' 
K-!i  »ciiigtr. 

Wenn  ich  ftf  LaU  dich  IchhnmnMO  ftb'. 
e. 

Verdammt  rur  Pein ,  dre  Flammen  {kieb 

DuKh  den  get|uilt*a  Bufta  ftrOoc ; 
Wie  wnnCchH  ÜOt  uma  Hers  im  Ted* 
EfUTur.^  von  dt?  ^ch'ickkU  Omätp 
Wenn  nicht  dein  AriOc 
Dda  Bdfdtete, 
Vidi  w  die  Eide  felGeltcl 

ri. 

Tliefsr,  Hiilnen,  flitfatt^»  Keftiifctdmdl  eocfc 

Briclit  ciiirjm  hier  in«ln  Kuiimicv  «ui. 
DcKh  tlicist  nicht  mehr ,  wenn  nun  dies  Kind» 
Veit finficB  Mitleids,  euch  verteilt t  . 
StiB  nrtts  Hcn 


Cet 


der  air  tins  gelidit» 


t)en  Leidenkelch,  aus  Engelhand, 

Zu  leeren  ,  ift  vielleicht  mein  LoWj 
D«t  Freudenbecher,  imverKfit 
.  Dnreh  Gmn ,  o  Kiod,  bleibt  dra 
Gewirrt  dies  Glndt 
Oer  UioiiMl  dir} 
S^fign'kli»  i«fafiKh£lcndr  dich» 

Im  xmytem  BeauU  ftidtt  warn  dei'  VK 

en  H;ßnri',  oder,  l'tvjuch  libtr  dit  Gcfchuhtt,  in 
drey  un  den  bei utimCLti  Gefcbichlfchiciber  Eäw. 
Gibbon  gerichteten  Epiilcln.  Er  wurde  im  J.178O 
auerfi  gedruckt.  In  der  erfieoEj^iftsL  wird  succi, 
die  Verwaadtibbaft  zwiftÜMB  der  FoefienndG«' 
fchichte,  und  der  profse  Werth  der  letztem  und 
ilires  wiirdigtn  Vort.-aga  lebhaft  gefchlldert. 
Da:  n  LTz^  ii^  der  Vf.  die  verfcbiedaen  Ai>ünderaa< 
geu  diefcs  Vortrags,  und  dianÜLtedflrt  dl«  voiw 
■ehmften  Gefchicfatfcbnriber  dee  Altertknow  mät 
treffenden  und  mr iflerhafrcn  Zlipen.  Eine  PMib# 
davon  fey  foigeudti-  Ch^'ickLtr  ^Jes  LiMia; 

0/  miglaiir  fyitit ,  ef  majtßu  Jramt, 
Witkpmtrs  proportiotCd  /•  tk*  Rnmam  firmmt^ 
Hfhtn  Romu's  fi$re$  taglt  kis  hr<fad  »/«^i  un/urti^ 
^Md/kad9w'd  witk  Ui  plmmts  tkt  fttbjttt  nfrtd. 
Im  brigla  prt  •  ttuiiune*  ,  tku  Grne*  migit  «m^ 
3Mimtr  LUrr  eüumi      Hißcrk  /Atmw  ; 
#M  am  Htk  SU^utnt*,  »hti/«gM*nUgkt 
Mrings  tktfmU  fetm  dißimtUi/  t«  tkr  /IgAt  f 
Jla«  tmt/ir  Trmrit,  mkitt  Itutrfß  tmmut  ttmd, 
-  Am  ÜTip  wMtkjeirttäm  tttr^jm»  f«r  rntmd^ 
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P$Ugktt1  Kamt  itktfd,        prsttii  fjftim, 
Htr  ov)u  krigkt  imagi ,  •/  Co/ojfat  fite, 
'  Frtm  ihifi  toHg  im/s  ia  ynrtß  mMrbh  rife, 
Mn  Hwiua  nm0,  mitk  m  tmäiiwmm  Jbr^^ 

im^tilu'i  ftr*»m  iti  mablw  parä»ns  fiut»^ 
Jhd  l^ft  Fmtmritii  tlu  tnutultd  tnmk, 
Ttit  HU  «Ir  wtaltUtfi ,  mmtilaud  fraam, 
A  •»Ar«*  grmi  jfMGBLO  i*qm**th'ä  hii  mmmtt 
'JVs  gttrimM  nrrä,  m  m^ft  ßrtngth  wtfiud 

In  tUl  f  _.  i:  i  eye  of  .'tJntir.itioH  ßilt 
Hivmit  iki  ßmji'd  foinn  ef  tmänrn  JUU» 

Von  liolifi-  Stiirkc,  glsith  der  Stirkc  Roma» 
AU  kiihn  liir  Aillcc  fcsnen  Fitii]{  l'chlug. 
Und  unter  ihm  die  Weh  bcfehinct  hg,. 
Mit  Vwmcbc ,  Gelbfi  von  GtUchea  anetk«!»^ 
Steigt  UvitistvS  der  Ckfchichte  Thron  i 
Mit  fckhcr  RednerftArke,  deren  Liebt 
¥      Dw  Sohn  lebend      da»  AufttttlUt 
Dm  WthtMudfir,  ftey  von  Bigmnorit 

Dem  Feur,  das  Frcyh:ir  in  die  Seele  haucht. 
|;nlterUich  }r«bcr  Meiltcr  deiner  KaiUt ! 
Husikltt  M  So«  >  all  fMnr  Adwg  fth** 

Ihrgllnzend,  kolunälifctr  groüc»  Bild, 
Dein  Werk,  imrciniten,  hcllftcn  Marmorglans. 
Doch  neiderfüllt  lerfchlug  dk  Htnd  der  Zeit 
Zu  Scherben  du  scweibtt  Bild ,  und  warf 
Die  berrlichflen  hinab  in  Lethen»  Strom, 
lind  L«fs  der  Nachwelt  den  vcrftbnen  Rumpf. 
Doch,  gleich  dem  treflichcn,  zerfhtckten  Torüt» 
Den  jfmgti«  durch  feinen  Namen  ehrt, 
■.        Wetreifert  der  Ruin,  de(s  Stftrke  noch 

Des  KunftlcTs  hohen,  cdeln  Geift  vciiid^ 
Im'  Kcnncrauge  der  Bewunderung 
^  Jlh«iU|if«linir  Arbeit  mmt  Ktut. 

In  der  zweyten  Epifl»!  g^t.'drr  Verf.  anerft 
4fe  hiftocifchcD  BcmWniiqceB  Mm  aiittlem  2eita). 
tcff ,  ftwbbl  4tr  MlMclw  nad  Chronik  fehreiber, 
•Ii  der  Araber  Hurch  ;  kommt  dann  auf  die  Ritttrer- 
»ähluDgen,  auf  froijjlirt's  Verdienfte,  auf  die 
Wiedcrberftellung  der  Literatur  in  Italitrn,  und 
^  bcftthntdUa  6dcbicbkicbfcibflr  diefes  Lan- 
det» TM  dttIM  SV  Cfankterifiranf^  einiger 
portugiefifcher ,  rpcnifcher,  hollÄ'ndifcher,  franzö- 
iifcher  and  englifcber  Hißoriker  fortgeht.  Unter 
4tnk  ktstcrn  wh-d  Humts  Lob  durcb  den  Tadel  fei. 
WK  FiHtlinrÜBbiHdt  fitbr  bcnbgefiuDmC^  und  <ii« 
fchctodm  OcfcMchtfchrtibw  ftner  N«doD  werden 
fOO  dem  Vf.  übergangen ,  weil  er  der  Nachwelt 
flwJUcht  Uber  fie  %n  richten  nicht  benehmen  will. 


Wftorifcher  Felller  ,  Eitelkelc,  Sclinieic!ieJe\' ,Par- 
di«yliclikeit .  Äl>«rglaube,  undfälfche  Fhilol'ophi« 
mit  dichterifchen  Farben  gefcbildert.  Darauf  zeicb- 
Mt  4m  Vf.  den  Cbwakter  des  «chccn  GtTchiche' 
ftf^ibin  Uberaiw  treffend ,  and  geht  fodun  dl» 
blfiipdern  KrfodernifTe  des  gut  m  Lillorirchen  Vor- 
tngs  und  di«  einzelnen  Ptlichten  des  Hißoriker« 
iHfcht  Oirlwblara  feinet  Gedieltes  wMdet  fieb 
«krfflr  an  Aben  Freund  GiMos»  <lea  «r  snr  warn 
thigcB  Standhaftif  keit  wider  die  inaocherlev  Aa> 
gritie,  die  auf  ihn,  befonders  von  Theologen, 
gefchehen,  ermuntert,  und  deiTen  edle  Ruliaib«» 
gier  er  in  Schutz  nimmt. 

Aucii  die«  Gedicht  Jut  Folg«  «M  Hde% 
«ad  zni  TMIkteatidi  weiclXuftigen  AooierltaB. 
gen,  die  viel  Uinerrichtendes  enthalten,  obglcicft 
hie  und  da  Dioge  vorkommen,  die  fdr  den,  der 
mit  der  Litcrator  4v  Gefchicbte  senaMr 
jMimtift,  aicfat  fo  g»os  bcfitiedigencT  feya.  wcr^ 
dea.  Dord)  Anftihrung  der  Lebaicttmftlnde  d«r 

in  dem  Gi.di:hre  f  :ti!  i  .larakterifirten  Gefchifht- 
/chreiber  und  manciier  fie  betreffender  literarifcher 
Merkwürdigkeiten  find  diefe  Anmerkungen  vor- 
Bcitmücb  A>  aiiefttlirÜdi  and  amftüadlicb  gewoft 
den;  eber  Anekdoten  voa  der  Art,  wie  «e  «oa 
den  aufgefundnen  Gebeinen  des  Ldviutf  und  von 
der  Sage,  dafs  feine  ganze  Gefchiehte  noch  im 
J.  1631  vorbanden  (MPffen ,  und  bey  der  Erobe- 
ittog  vea,  Magdebarg  tos  der  Welt  gekomnenfey» 
Mtcen  doch  billig  ganz  wegbleiben,  oder  wea&- 
fit-na  mit  minderm  Zutrauen  erzählt  werden  foi- 
Jen.    iniereüanter  ia  die  Einfchaltung  und  Ueber- 
fetzung  dea  Vorbericbta  der  PriacefTm  j4nna  Com, 
mnazu  ihrer Alesiadej  «addicuaiftiindlicheNacli. 
riebt  von  Aroi^nndMnen  Werken.  MancbcaiL^ 
fer  kenn  auch  das,  was  über  die  Schickfale  und 
Verdienfte  des  Hugo  Grotuu  gefagt  wird,  neo^ 
and  jedem  Lefer  wird  es  untcrhalteml  feyn. 
;     Der  äritt$  Band  enthalt  den  gleichfalls  fcbon 
•fazeln  gedrockten  EJJa^  on  Epic  Pottry,  oder, 
den  l'trjuch  iibtr  die  tpifcht  Poeß,  in  fünf  poe» 
tifchen  Epifteln  ,  an  Herrn  A/a/ö»  gerichtet.  Die- 
fen  Dichter,  und  feine  Landealeute  überhrapC 
zur  Bearbeitnac  dielar  <»  faeattgUck  cdela  INck. 
tungseit  an  «nraaten,  war  die  Hauptabficbt 
des  VerfaiTeri,   Der  Plan  ft  lnes  Gedichts  ift  auch 
hur  mehr  hülorifch,  als  didaktifch.    Er  geht 
auf  den  erfieo  ürfi>rung  der  Poefie  zurück ,  und 
ift  in  der  erflen  Epiad  aiemlidi  umfbndUck 
Uber  den  wahren  Werth  der  poetifchen  Kritik. 
In  der  zweyten  fchildert  er  den  Charakter  der  Hel- 
dendichter des  AJterthums,  des  Homtr,  ylpoUo. 
nius,  yirgü  and  Luta»;  dann  giebt  er  in  der  drit- 
tea  eken AbriA  der  oocdifchcn  und  Provenzaldicbt-  _ 
kunft,  md  gelt  an  den  berahmteften  epifchei»  * 
Pi'  firer  der  luUencr.Spanier,  Franzofen  und  Eng- 
länder über.    Unter  den  ietztem  ift  Glovtr  ganz 
Bbergangea.    In  der  vierten  Epiftel  wird  zaert 
di«  JUtgbeit  der  Natur  in  Ert beilang  des  dich- 
tvifUMa  Genies  bcsurkt.  ud  dann  iekr  kkrreich 

ffl«  '  im 
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der  Vorttiell  nnd  Naehtficil  postKbher  Talente  in 

dem  Schickf«!  verfchiedner  Dichter  gefchildert 
i)er  Ttihait  der  Irr:^tfn  }',j,-rrtl  ii\  ziifrft  die  Unter- 
fiichuog»  ia  wiefern  die  Etnfohrung  der  MafchU 
fien  ein  OMbwendiges  RrFodernirs  des  Heldenge. 
ärrh'.s.  fey;  ood  tHec  veranlafst  eine  Digrellioo 
lioer  die  Entbehrlfchkeit  aller  willkilbriichen  Re- 

5 ein  und  Syfteme  in  der  Pottik.  Sodann  zeigt  der 
erf.,  d»fs  der  Stoff  zu  Heldengedichten  lan^t  noch 
nicht  er fchöpft,  dafs  befoiiders  die  Gefchiciite  fei- 
jftt  Vaterlande»  reich  an  Subjet^en  diefer  Art  fey, 
und  fehliefst  mit  dem  Wiiufche  einer  englifchc-a 
Nttionalepopüc ,  zu  n  i.  Vt-rfertit  1  l;  h  ftrinen 
^>eand  Majon  febr  dringeod  ermuntert.  —  Gern 
setebneten  wir,  wtna  «•  der  Raum  erlaubte,  aach 
mns  diefero  im  Ganzen  febr  fchönen  Gedichte  etlii> 
ge  Stellen  aus ,  ob  uns  gleich  die  Wahl  unter  ib 
vielen  Schönheiten  fchwer  fallen  würde.  -  Noch 
weitlluftiger ,  als  die  Noten  zu  den  beyden  vor* 
Jlimebetfden  Gedichten,  find  die  zu  dem  gegen* 
^rlrtigea;  fie  nehmen  das  letste  Drittheil  dci  drit* 
fen*  titid  den  ganzen  vitrttn  Btmd  diefer  Au^tb* 
ein,  und  find  zum  Theil  faft  förmliche  kritifche 
Abbandiungeo ,  reich  an  mannichfalriger  Unterhal- 
tung, bey  manchem  freylich  nicht  ib  ganzunent> 
behrliclien  Uebcfflaff.  VoD  den  drey  erilen  Ge- 
fangen «'er  H8äi  det  Ikmt»  hM  der  Vf.  eine  engli* 
fche  Utberfetzung  raft  beygedmcktem  Ori(;iuaI 
Angerückt,  die  itufser  unverkennbaren  poetifchea 
Verdienften  noch  das  Eigne  hat,  dafa  darin  die 
im  Englifchen  nodi  nie  vcrfncbtcn  Hrift  rimt  det 
italienifchen  Diditen  bevbebftitett und  In  der 
berfetzurg  nicht  mehr  verfe  find,  als  im  Original. 
So  ifl  auch  ein  umfiiCndlicher  Plan  aller  fieben  und 
^reyftfg  Geßinge  der  ^raMComidca  ^inil'cheD  Hel- 
d  nd  f  hters  if  Erciila  S.  $>4  —  184  eii«er«cfe% 
worit^n  zugleich  einige  der -ftbOnften  Stetten' Ober* 
■frtzt  vorkummen. 

Die  erlle  Hälfte  des  /ünfUH  Bandes  HlUt  das 
iingfte  Gedicht  des  Vf. :  Tkt  Triumph  0/  Temptr, 
in  fechs  Gefangen.  Waa  hier  74mi)prr  hei fst ,  iKfac 
lieh  imDeutfcbeii  fidiwerficli  dnrdi  Ein  Wort,  felUI 


nicht  durch  das Wort  Faffimg,  erfchSpfen,  wenn 
ditfes  gicich  dcm.ßirgrifft  noch  w  olil  am  näcbftea 
kommt,  der  hier  daoey  »um  Grunde  liegt»  an4 
der  in  de*  Aolütadigaag  de*  Inhalts  Ca  anaesebM 
wird:  •  • 

Tlif  MinJ's  /oft  GuMriiian ,  ipf a  ,  tkt'ftt  mnfimg, 
Infpirtt  wilk  Hmrmtuf  tim  Fmmt»  takg^it  * 
jind  givtt,  imprmnig  «iMTf  Uiuffr  grmc»,  . 
Thi  /Mt»  9f  mngtb  ie  «  aar««/  /m  ,• 
JTtr  pMMTt  IJkfg  — ~  — » 

D.  i. 

DerSetle  bnfn  Füfarcria,  dit,  fcM 
Nochvnt«  befiiBK««,  dock  nii  Harmonie 

Der  Schönen  7.i;n3:c  fü1?(!r,  jeden  Rci%  ' 
Erhöht,  in  ird'lche  Bljck«  niildct  Li^heln 
Di»'  Bogel  tfebi,-  iiad  ihre  Mad«  bcliaf'  kb. 

Das  Ganze  ifi  didaktircbe  Erzühlung,  deren  Hanc!* 
hing  febr  einfach  ift,  deren  AoafühmnK  «berfehr 
viel  Sebdnbeitrn ,  btibnders  In  einzelnen  Schilde- 
rungen und  Befcbreibungen  bat.  Der  Vf.  hat  fti- 
nen  Gedichten  dadurch  Neuheit  der  Gattung  zu  er* 
theilen  nefncbt  *  dsft  er  tbeiis  von  feinem  Uaapt' 
chai^ktcr,  4tt  Sefena,  alles  das  fatirifche  ent> 
femt  bat ,  wa«  fonft  dorcbgchends  mit  den  ZO« 
gen  der  vomelimfien  Perfonen  in  koaaifcliepifchen 
Gedichten  vermifcbt  zu  feyo  ptlegt ,  tbeiU  auch 
durch  die  Art,  wie  er  die  wirklichen  uud  dichtc- 
/ilchen  oder  alicgonüdi^  Soenaa  mit  «inindec 
verbindet,  da  er  ehia-  derfelben  nit  dar  andern» 
jt:Jf  In  einem  befoDdern  Gefar.ge,  abwechfeln  läfst. 
Dies  letztre  fcheiut  uns  indcfs  von  keiner  To  giück« 
liehen  WiAaag  zu  feyn,  tind  in  den  Plan  etwaa 
Gesa^ungnei  %a  bringen.  Am  Sctainüi  des  drittca 
Gefkiigsift  eine  anÜänendeSchnderangHwn^SWit^'j 
merirchenfeindlicher  Laune,  Uber  deren  Be3-behal« 
tung  lieh  Wt.  H.  in  diefer  Ausgabe  rechtfertigt.. 

Von  den  noch  ia  diefem  fünften  und  in  dem 
fech/Um  iOm44  entiiaiten«a.&ebaii^iel«ii  das  Vf. 
feda»  wir  fliiBiifiaBfc  -  . 


•KURZE   N  A,  C  H  R  i  C  H  T  £  K. 


i;tti><a  SrHRUTTs.  Magdthurg,  bey  Sclteidhauer : 
Di*  ßiUt^f"?,'"^R"'  f'0//rr  in  ffintr  tä*»l*n  IVtft  vor  d*r 
Srk^rf"'S' -  hi  rptr-Wtft.  Dem  Herrn  ß. 
Jh'^:"' .  fi^'^f"  ^"""d  f":'^-  b.  d.  Maudeb.  Walloniichen 
Ev.  Ref.  ücinuioik  b.  isiflcr  funf/igjinrigen  Amts-Jub«J- 
fevcr  d  6  Nov.  1785  gcwcihet  vun  C.  D.Kfi/ltr,  Conf. 
R  Infp.'  u.  Pred.  r8?.  80  S.  8.  Unter  der  ideal««  Weh 
Goucs  V  rIKht  ilcr  Vf  die  UrbegriÄe,  Kci«ing>n'-aad 
ItathithiufVe ,  welth«*  durch  Gotce«  thäris«  Kran  mtvei> 
teebracht  find  «od  ia  Vetbindung.yU  einander  Hehn. 
Uiefc  Welt  itt  alfo  fo  e«ig  al»  Gon  t«lbtt.^  Im  Zufatl)» 
«endet  der  Vf.  fein  RfcKonnamen«  a»f  dia  teht»  VOB  äer 
nr  v«iniiik«it  an.  Gntt  iftaleltt  narScfitpftr  der  bfeulen 
Unä  wirklichen  Geiltcr  -  Und  ROianacti.  «Hulam«wh 
Schvinfer  «rt  ETlöl«ns«w«tkat  wjf  »hw  das  Menfcbea- 


düng.  Die  Gotrheir  ift  rati  der~  Modbkheit  det  Heilae- 
det  %-«rcint.  heifstr  die  Genbair  ift  aal  diaManüiUiui  d<« 
Heilanden  auf  eine  jan»  aalimefdtntßcha  Art'  iam  Ueil 
dar  Menloiui  wirktam.  Chrillus  wird  Solln  Gottes  ge> 
nannt,  weil  er  der  Sriftar  der  Vereinigung  der  Gottheit 
mit  der  MeRfchbctt  ift.  Er  bei&i  das  Ibanbild  de»  nnfieht- 
barta  Gmtas.  «all  dir  liBMülidn»  atai  XatbfeUttfb 
-Oanca  dm«b  ihn  ia  bclletw  Licht  aeTeat  find.  Er  wtol 
deahalb  der  Eiagcbobta*  «ad  EHhcEohiae  vor  allen  Crti* 
tufcn'  geäcant,  «eü  fäna  Mcaftakek  aUetB  in  dem  cwi. 
g«n  ideahn  Reiche  Gott«  ra  dieftr-faekcn  WArdabalHimat 
war.'  Man  kann  «ohf  verau«fehn,  dafs  weder  die  meiiian 
Fht1o4b|lhen  noch  Tliaologcn  den  Vf.  in  feiner  Vorlldlung 
kievon  barmten  werden,  iodcfs  enthält  fie  doch  nichtt 
vcrnnDflwidrigct.  Am  Ende  der  Schrift  i)t  eine  kotte 
>lachricht  von,  der  WviMfiMsm  0*mHitä*  za  Magdabiit» 
wst  dem  Labia  daa*lia»  ttü»  8t0fi0  aapditaguc . «  «.j 
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RECHTSGEL  JHRTHEIT, 
WAnnuRO  (vermothlich  im  Verlaj^e  J.  Chr.  Krtt» 
^1  ,  des  'yAi^iKTf)]  r  Utrnhardi  j^iu;  ,i  ':i  ^'trrt- 
nett  Meditatiomm  prafluorum  ex  jure  cottt' 
mtim  et  haßiaeo ,  ftamäum  «rtButm  panMl»' 
nm/ptämnßcäaäam.  17S5.  144  S.  8> 

Im'Cianzen  genommen  trifft  das  Urtheil,  weichet 
eta  anderer  Recenferit  von  dem  erilen  Specimen 
im  verigen  Jahr^ng  N.  spo.  gefüllet  bat,  auch 
ücfef  sw»yt«.  Die  ttlheren  iMmmsang^  und  Ab- 
Wctchuflgn  der  hrflUbhen  Rcdite  von  d«n  gern«« 
ßfn  fifiJ  der  rinzfge  fchStzbare  i;tiJ  \v  rl  ti^^e  Thri! 
dc8  Werks.  Dagegen  iftaks,  was  aus  den  krz 
tern  beygebracht  wird»  in  hohem  Grade  triviil, 
meift  aoch  unvollftlfadig,  und  ohne  Beurtheilung 
aofgeraft.  Der  Vf.  wmflf  nofVtr  Meynung  nach, 
frrh  mehr  Vcrdienft  erworbfn  hatm,  wenn  er 
bioä  feine  Collr^aneen  über  fem  v^erliindirclies 
Provincialrecht  in  Form  eine«  L*xillow  oder  Re* 
pertoriums  mttoetbcikt  bitte. 

Aodi  wttnicben  wir  von  Srfim  Vf.,  d*(k  er 
fleh  in  feinen  Schriften  kiirf'ij  df«?  latpim'fthrn 
Stils  enthalten  tniige.  Dttir.  warum  foll  ein  Ge- 
lehrter  lateiniTch  frhrfiben  —  V  wnin  fr  Ccli  IV 
llodfii  cntwifchen  lifst ,  wie  folgende  S.  91  i& : 
4«Ai  CW.  Haß.  —  —  prmcipium  aäoptatnr  gent- 

ri7,'>,  ün:nr2,  !;r.'f}tiini  efjt  ptrfof:r:s  /iüB/';?ii^, 
qut  jiCiiuäuiH  concMjutu  imp,  aämUttriMur  ad 
tribus,  et  tas /altem  Ubtri  tarptt,  fstf  firü 
ararentnr  a  tribu." 

JiRZNETG  EL4HRTHEIT. 
Lbipsio  .  im  Verlag  der  Dykifchen  Bucbband- 
Img:  H^Mokratu  «m  dtuKtffnmnden.  Aua 
dem  GrfediHfeheB  UberTetit  troo  (hrifl,  Gott/r. 
Carl  Braune.  1785-  3  Bogen  in  8- 
Diefe  UebccfiKaiiM  ift  «war  beffler  gcnthen, 
ein  gtwöhntMiet  Seholexerdtitim ,  intd  verrtth 
nicht  feiten  glückliche  Sparen  von  gattr  Sprach- 
oft  auch  Sacbkenntnifs,  auf  der  andern  Seite  ift  fie 
aber  auch  mit  fo  vielen  (JarichtiglMitefl,  Auslaf. 
fungen  und  wUlkttfarUcIlen  Zofttsen  verwebt»  dafir 
die  gewdblllidMB  ivoR  der  Schwierigkeit  fotcber 
Unternehmungen  tj.  f.  \v   Iitrgpnommfncn  Ent« 
ibhuldtgungen  für  den  \'erf  wohl  nicht  hiarei- 
cbebd  feyn  nUcbCen ,  befondera  ^  Cf  4fr  glMflS 
A>L  2»  ßZ8^  £r/Trr  Bmd, 


und  nützlichen  Vorarbeiten,  idi«  wir  tter  d!e&a 
ibhane  W*tk  de«  Hippakrtitts  haben,  wenig  ode« 

f»r  nicht  gppiirzr.  viefieicht  nicht  gekannt  zu  ha- 
en  fcbeiot,  und  lich  bey  fe.ner  Ueberfetzung  wetC 
ntchr  Freyhtiten  erlaubet  hat,  als  man  bey  Arbei. 
tCB  ditfer  Art  sur  immer  geiatten  kann.  Um 
diei  XU  beweUco ,  woIIcb  wir  nar  einige  Bey^le 
angeben,  iinri  dazu  iJtn  zweyten  S- p»g.  688  nacii 
dtr  Luitleniciieii  Ausgabe  Th.  IJ.  wühlen.  A<«^a«w 
IT,  T«  »ri»»  ««T«  MUT»»  T^t  >f4UA«>  verfiebet  der  Ue« 
berfvtaer  von  den  zwcy  SeitmJuiocfaa  dca  Hirn, 
fehg^el«,  da  HippakrattM  Mtr,  wfe  der  Zvfkmmen. 
hang  oTc^Lnr  :t*irrt,  dorh  von  ilen  zwiy  Tarelti" 
der  Hif u.ch^ii  ikiiuciieti  reiitt,  wetciBea  dem  g*n- 
/  tn  in  lier  Uebcrfetxang  natlirlicher  Weife  ein» 
giLDz  andere  Wendung  giebt.  Von  dm  Idcinea 
Fleifcbrbeilcbeir,  die,  wie  tUppökraUt  aAtdrtlck. 

lith  fagt-,  d^e  flr.v:- mm  Artigen  Krochen  des  Hirn- 
fci.adtfs  ej.;i,ajteu,  von  dem  Blut,  welche»  au« 
ihnen  hcrau»  fliefit,  wenn  man  fi«  mit  den Ffogcr« 
drückt,  fagt  die  Ueberfiettotig  kein  Weit.  ■•» 

Vf  «nf  SM  ^>«^  A»rv*«f«  »M  miniänfmt  mU»th  »A*« 

iß  Ubcrfetst :  nOian  findctauch  in  dem  Innern  (][>  'er 
Knochen  kkioe  Biu>adem*',  da  doch  die  Worte 
des  Ti  x'ts.  weit  uitbrert-  in  der  Uebcrfeczung  aj. 
lerdings  aufzubewabrcode  Begriffe  cathaltea.  Wiff 
Ubergebeo  mehrere  auf  allen  Seiten  sablrekli  vor. 

kommtT'de  Ri  weife  von  f  "nr;rh'i;^keiten  und  fchie. 
k  mSiiii  c,  4en  der  Ucberü  dem  Hippvkrates  unter« 
geiej;cr  li»t,  und  bemerken  noch,  dafg  der  Verf. 
auf  Richtigkeit  und  Reinheit  der  Sprach«,  in  die 
er  daa  Werk  Übertrag,  wrnig  oder  gar  kein« 
Rückficht  gtiiommen  Irit.  fo  d^'s  mehrere  griechi» 
fche  Worte,  die  ewe  Leberr«t2uog  wohl  veiftattat 

kiMM,  fldica  flebliiibtn  find. 

ERDB  ESCHRETBUNQ, 
NttswBBM,  bey  Jobano  Eberhard  2eh:  Reife* 
ämger  mßaiuiritH  der  Oefrlljehaft  .ffrfn  in 
Amerika.    Aus  ihren  d^-ncn  Auffniztn  ktr. 
ansgegebea  von  Ckrißopk  Gottkeb  von  Murr. 

Mit  einer  UndkMtomidKiipiini.  1785.  r- 8. 

014  S. 

Die  in  dteTem  Bache  entbaltnen  Schriften  find: 
I  )  GrUndluhe  Natkrichten  über  die  VerfaBuin» 
dtr  Landjckgfi  V9m  Mojfnas^  im  S§d  -  Aiimt 

Q440  Xmkf, 
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Xai'ier  Ftigl  ^  in  b^fagter  Prhvinz  vormaligeo 
HiOioQar  der  GdeUfchaft  Jefu.  a)  Nachricht 
«W»  im  Spracken  ätr  V9tktr  am  Orinoko  Fkfft 
mu.  dem  Saggio  di-  Storia-  Amet.  ^^n:!  und  des 
Bn»  Ablmte  rUippo  Satvadore  Gj/v,  ins  demt- 
ßfm  tÜHt^tzt  mit  eimgrn  Färbt Jjirungen  von 
Mlt.F^^  Vtigji,  3)  des  Hn.  P.  Anßm 
Eckart*  ebemtligeii  Glaubenspredi^^crs  der  Ge- 
felifcfaaft  Jtfti  in  der  Cap'cania  vo»  Para  in  ßrali- 
lUo»  ZufUtzt  zu  Pedro  Cudenas  Bejchrfü^mg  der 
JJbÜir  von  Brafihen  und  zu  Hn.  Hectors  Chri. 
ßian  Leiße  AitmirkuHge»  im  ftchfle»  Lfßing-fchen 
Beutrage  zur  Gefckiehtt  und  Literatur  i  aus  den 
Schätztn  der  Herzoglichen  Biblioihik  zu  jro:;'enhlL'. 
ttl.  Bramfeiitetig  »78».  gr.  8.  we.cheu  coch  au- 
fter  einer  frhr  invtftiven  Vorrede  dec  >Hn.  von 
Murr  befooders  gegen  Hn.  Nicolai  und  die  AHg. 
dcatfcbe  Eibl,  ein  Anhang  von  ebrn  demftlben 
irauptfiichUch  zur  Vcrtheidigung  der  Jf fuitfo  bey- 
gefUgt  ift.  Die  hier  nannten  Schriften  find 
'Wichtig  and  verdienen  eine  ausAthrlicbe  Anzeige; 
kefonders  aber  die  erfte,  die  einzige,  ans  welcaer 
wir  noch  zur  Zeit  eine  brauchbare  und  hinläng- 
ÜL  i  Na  bricht  von  dicfrn»  WCitlSnftigta  L«D& 
kckonunen  Itötmcn. 

Hr.  Veigl   den  fein  TJeraf  vor  3T  Jabren  dahin 
fthrte,  j;tfcbt  ziierft  Nachricht  von  feiner  Karte. 
Sie bej/reift  rla.s  Kuiiij^reicl)  Guito  und  einen  Theil 
4on  Prru,    Im  crßen  Gradv  Norderbrette  bis  zum 
j^ten  Grad  Sttderbreite  weidlich  bis  ans  Meer  nnd' 
«ilicb  brs'an  di«  Portugicfirchen  KtilomVn  rn  Rra. 
älien.    Die  Karten,  welche  er  dabiy  f^tbrauchc 
kat,  find  die  kh  ine  Karte  des  Hn.  de  ia  Coudami> 
ae  vom  Laufe  deft.MMagooo  und  eine  vom  vorma- 
Wem  GeoeralimikaratorvttD  Gnit»;  R.  Garl  Bren-, 
taoo,  die  1751  zu  Rom  geftochen  ift.    Bc-yde  zu 
^erbeflern  hat  er  jener  grofscn  und  in  Dtutlcltland 
faft  urbt'kanntcu  üinukarte  nachgefpürt,  wdctie 
/  Doo  Pedro  MaiJonad»  aus  den  Beobaclitui^en  der 
i^anifchen  on<l  fnvzOßiehea  Akadeo^ker  Ober 
Öni'D  und  Pi TU  verfertigt  hat,  und  nach  welcher 
fiel)  iiuch  Hr.  il'Anville  in  feiner  grofscn  alkemei- 
nen  K.'irte  von  Amerika  rich^et  (verroothltdi  bat 
*r  ihr  doch  nicht  vergebliciioachgefpfirtr  fondera 
fe'wlrktidr  g^fonden^)  Alles  di^fl»  hat  er  noch' 
theils- aus  e?gner 'arger  Bf obiclitutif^,  tlitüs  aus 
mani^ben  Haaiiichrifceo  uuJ Zeichnungen  fiicbkun- 
diger  ftUftaner  ergünzt  nnd  verbelTert.    R«c.  der 
f»  ait  der  d'AnvilUfcben  ood  der  des  Uo.  v.CoO' 
Ämnw  verglichen ,  hat  aMerding«  nfter  ein|gea 
neuen  Nameu  auch  manche  Veründerungeo  bey 
den  FIQAcn  und  Miiltoneo  gefunden,  und  muui 
^bubin,  da(s  es  vtnrkHcbe  Verbcfierungen  find. 
thn  kann  auch  «osdei»  Reichen  hier  befler  aWmC 
#er  d'Anvillifchen  intt^r^heideo,  wat  eioeStad^ 
fir  norfoder  efn<;  "  T.  n  der  JiTuiitn  in  May^ 
nas  Hi :  ab^r  die  aile»  Mu^s  Uberfcbreitende  Brei- 
te der  FlSißr  Bod       gewalt%9  Ueberbffufung; 
Orbim«  mißlSAMk  vcfeto»  Mu^dk  Ooitcr 


uSbbm  fuchen  orafli,  and  die  fo  wenig  nach  «|» 

Oer  gewiffen  OnipTinp;  gezeichnet  find ,  dafs  maa 
die-beyden  Hau pL Otiten  der  Andes.  neralich  di« 
weftlichr  ]a  Sierra  oder  Scrrani3  und  die  flfiliche 
ia  Cordillera  real  de  loaÄQdeSf  welche  di«  fracht- 
baren bebaoeCen  Hiller  in  Quito  ttQd  PerlT  da" ' 
icbiiefsen,  pnr  nicht  bemerken  kann,  endlich  d«r 
Mangel  deutlicher  Grenzlinien  bkibt  allemal  ein 
fthr  urofitr  fehler  diefer  Karte.  Das  Werk  felbft 
befteht  aus  a  BUcbern»  aiid  jede«  »os  14  Ab- 
fchnittcn. 

Im  erften  BuchelMbeDlie  ft     n  Je  Auffchriften. 

j)  Lc(g*  äir  0ßgrenzinden  Gegenden  nnd  IFU- 
terung  dir  Lanifchaft  vo»  Matenas.    Der  Flufs 
Putumayo  CPortußiefifch  Vlla)  m:tcht  im  Norden 
die  Grente.   Oeftiich  hatte  P.  Fritz  fchon|bis  an 
die  MünduaBCii  drr  FlUflTe  CiMhivara  und  Yupura 
die  MiflioDenaiugebreitet,  wogegen  fich  aber  die 
Portugiefen  fVtzten  ,  und  alles  bi»  an  den  Yabuari. 
Fluls  wieder  einiuhmcn,  auch  felbft  überhalb  der 
MüiidtiDg  diefes  l'iuiies  mit  ordcaciich  ausgeftcll« 
ten  Feldwachten  fich  feftfetzten.  Gegen  Süden  ßöfst 
die  Milliou  an  die  Laodfchafceo,  welche  meillen« 
noch  unbekannt,  zwifchen  ihr  und  dtr  m  Peru 
gehörigen  IMiiUou  von  Mopos  wfit  biniuslaufen, 
und  von  vitleo  tbeila  abgefallenen,  theils  uocIl, 
ganz  wÜdeo  Völkern  bewohnt  werden*  G^B 
Wellen  machen  die  Andes  die  Grenza.    In  Gr*», 
den  giebt  er  den  lAen  und  ^teo  der  Stider  Breite' 
und  den  5ofren  und  6ofteB  Grad  weilliclicr  Länge, 
vom  erften  Meridian  angerechnet,  al«  Grenzen  an. 
Die  Karte  geht  aber  noch  bis  45  Minuteu  Nordet 
Breite,  und  eben  fo  v^eit  oder  doch  wenigstens 
bis  an  die  Linie  erftreckt  fich  auch  die  Provinz 
Maynas.  Wintf  r  i\"j\u^  ni:iri  dort  die  Zeit  der  Ueber. 
Cchwemrauiigen  vom  janaar  bia  zum  Bracbmonat, 
nod  di»  Obrig«  Zeit  des  Soauncr.   Durch  die  ge- 
waltige Menge  der  auffteigenden  DUofie  wird 
die  Hitze  Iwcr  ft^hr  ertrSgiich,  wo«u  noch  •ditfe« 
kommt,  dafh  d.is  I^od  mit  Wäldern  btd'Lk- 
Uinronll  fucht  man  hier  ein  oifenes  Feld  ,  oder  in 
Accker  and  Wiefen,  ThSler  und  Hügel  abgetbcU*' 
tc  Gej^enden.    Man  f  Ibil  iu  den  Mi/Tionen, 

die  an  FliilTen  liegen,  weiter  oicbts,  als  W^iTec 
njid  W^ildungen.  , 

a)  ['otn  Mitragnonßuße. 

3)  Ferjikiedeuheit  dtr  iVattontn  und  uraltrfchetn- 
Uche  Urfache  ihrer  rermnderung.  Die  unglaub» 
lieh  vielen  Nationen»  oder  vieiiaebr  deren  Uehii^ 
bleibfel,  wekbe  ia  diclcr  fi>  wdtBtuftigen  Lmd» 
chaft  leb^n  .  waren  zur  Zeit  ihrer  errten  Kjitdc- 
ckuDg  fall  alle  fehr  zahlreich,  uacb  einigeln  Jah- 
ren  aber  kamen  die  meiften  auf  einige  hundert  Fa« 
aüllen,  oder  auch  narfb  viel  Ki>pfe  herab.  Aua 
vielftltiger  Erfahrung  vci^^naa,  dafs  wenn  ehrijß' 
liehe  häiancr  in  die  Länder  der  J['i'..-'cn  in 
um  tremäßhaft  zu  ß'fitn  ^  foklu  tknen  ßutk  gtmei- 
mglick  einigt  KrankketUn  mitbringen,  bi'/onders  br/. 
tügßÄiUarrU,  gimtUi^ßmslffmftc,  Nochmkr 
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wfrdtn  fit  oft  Rufpjr'uhrn,  frrnn  ße  ein  flft[^onar 
Uftgen  tUrwttiem  LHtiegeHkeit  threr  gewohnten  If^äd^ 
mißt  in  e:n  ntu  cngiitgtes  oder  aites  Dorf  gefam- 
mttt  hat.  Die  vr«brlciteUilkh«Ur(MhdicferKnink' 
Mttn  ift  ihr*  VSllerey  and  GcfHTfttgVdt  In  itn 
DOrfcrnt  wo  He  mehr  Fifclie  und  Flfifcli  finden, 
•U  in  ihre»  Wildoä^eo,  die  voo  groTteo  FlQßen 
abMl^Bftid»  nod  bauptflcblicb  nor Früchte uud 
ErdwurMln  sur  Nothdurft  liefern.  Aber  aocli 
fisibft  iit  ftMKbteni  Wohnangen  an  den  grofsen 
FiÜflen,  und  oie  vielftiltigen  Befchliftigunpjen  auf 
daofeiben,  wo  üe  der  beftigfieB  Sonnenhitze  und 
den  jVhelWn  Abwechfelungeo  zwifchcti  ErUtsang 
nud  Erküitaag  »atgefctzt  fiod,  die  man  aoa  an* 
den  Gründen  nicht  Indmi  kaian,  febeinen  dn« 
wichtige  Urfucfi  dtvtm  Sil  ftjni.  DuVk  koill- 
nen  die  Kindcrpocken. 

4)  FoB  dm  Nationen  dts  ober»  Maragmm,  ik- 
rtm  eigtntn  t^aterlandt  und  bt/ondtrer  Btfckafftn- 
hiit.  Zo  diefen  gehören  die  Maynas,  die  fonft 
*wirc)>€U  dfm  ]Vloror;a  und  Chambiraflufle  wohn 
t«ti.  Nachdem  fie  die  Spanier,  Imuptfächiich  durch 
Hülfe  der  Mjifionarien  unterjocht  hatten,  Warden 
ii«  durch  Eapüruag,  Seuchen,  Selbftmord  und 
Varfthwendung  ihrer  Kmder  fo  zemichfet .  dafs  hi 
dem  zu  S.  Bor  i-i  hörigen  Dorfe  kaum  tiotj:  lin 
Paar  Familien  davon  übrig  find.  An  iere  ifbcn 
noch  io  ihren  Wildniffen,  aus  welchen  die  Miflio- 
Barttn  einige  in  das  Dorf  Urarmat  ond  ein  ande- 
res^nr  nnterften  Pafttuat  gelockt  haben  —  Hp- 
ribrcibuüg  ihrer  KIcidang  nnd  des  :j  s  f>  1  tu 
ActMabaiie  gemachten  ZeUj^fS  Kacho  Bange  (Kat- 
ftÜMbangO)  weiches  andere  Nutionc-n  befonders  zu 
Ikren  kleinen  Zcltbetren  begierig  fach^o*  Ihff.Blat' 
rohr  t(i  ihnen  lieber,  ats  eine  Flinte. 

5  —  7)  f'tm  denN.ii'iö  :  V  ,  die  amP/tßazaflurf, 
mm  Guaiiaga  und  am  unterm  Maragno»  wokHen. 
Eine  gute  Tagereife  von  fjiguna  am  Maragnon 
weiter  hinunter  liegt  das  Dorf  der  UrarinaSt  die 
etwa  noch  600  Seelen  ausmachen.  EiiC  nieder- 
triiL'liti^tb  \'ülk.  Sie  fij;.d.:ln  mit  Zeltbetten,  die 
man  in  diefena  Lande  der  MUcken,  und  befonders 
auch- der  FledermMufe  wegen,  die  Menfchen  and 
Tbieren  im  Schlafe  daa  Blut  ausfaugen  ,  fo  nii'hit^ 
hat.  Auf  diefe  folgen  die  Tamatos  —  Ditic  lind 
iu  Zlinfte  ^etbi-üt.  Keiner  nimmt  ein  Weib  ans 
feiner  Zunft,  w(i'  (ie  folche  fUr  Blutsfrciwde  hal- 
ten. Efaemais  pHegtvn  Tie  ihren  Kisden»  da«  aitfe> 
lern  Knorpel  in  der  Nafe  auazalofen.  Aocb  die 
Ohrhtppchen  durchborten  fie  nod  erweiterten  das 
Loch,  dafs  das  Ohr  fall  bis  an  die  StH  jitc m  reidite. 
Kordwfirts  Uegt  die  Provinz  Ilfiutos,  auch  cntvut» 
leert.  Die  Weiber  diefer  Nation  fpeyto  ummI* 
i'ds  ,  foodern  h(Ceu  den  Speichel  durch  eine  RÖhre 
in  diT  Unterlippe  aoslaufen.  Beyde  Gefchkchtcr 
friiiKfn  \\  e  die  Hunde.  Sie  haben  Spiegel  asz 
einem  fcbwarzen  fleüs^  poürteu  Harze. 

g  — 10)  Vom  Plaffe  Ihfo,  «ad  de«  n  ^ 

fem  Flv.Te,  wif' auch  der  nn  ('er  Süd  imdKwdMb 

ce  des  Muraguea  woliui;aac&  Natiooea» 


Ii)  l^on  dm  dreif  Straften  ans-  Quito.  Da« 
Wefetidicbtte  ilt aua  detnCondamine  bekannt:  üa» 
Gefahrvolle  und  Befcbwerliohe  diaftr  W«li  «htr 
lepit  nm  hier  erft  reckt  kennen. 

ift)  FeuäenSpratkn  iirLaHdjchafl  «mr  M»f. 
MS.  In  jedem  Dorfe,  das  Joch  nur  etwa  aus  600 
Seelen  befreht,  findet  man  a  bis  4  vcrfchiedcne 
und  ins  gaozen  Lande  über  20  durchaas  andere 
Sprachen.  Deshalb  bat  man  die  alte  Ynga  ISnrach«  , 
in  Peru  und  Qoito,  befonderfl  In  den  Millionen» 
eingeführt.  Vi§Qnippus  abrr,  welche  c!:ii;uTis  dii 
SttUe  der  SdtrHi  brv  den  Pti  uaatrn  ttt  trattn ,  ver- 
ßekt  keiner  mthr,  dran  die  Spamtr  haben  fi*  Mim 
mmrltizüthm  ytrk^  dtr  Gtjckkhtt  wtrfiärt. 

Daa  ateBvcb  be(Uii«ikt  die  Laadlbhafc  Mayna« 
in  lÜi-Vficht  auf  die  Erzeuguagen  der  Natur  und. 
Bclcbafieoheit  der  Sitten  wiederum  in  la  Abfchnit- 
190 f  die  von  der  Lurt,  den  Ackerbau,  den  Bau- 
nc«  nnd  Gewichfea,  Thiettn , .  unttrirdifcbea 
Merkwürdigkeiten,  der  Lebenawt  ond  dem  Cbn- 
rakter  der  Einwohner,  eodiicb  ?0B  dfesBafllUbllll^ 
gen  ikt  Miüionarien  bandeln. 

So  hlfufig  auch  die  Gewitter  hier  find,  ^ 
WH  doch  kein  Hagel.  Nur  ehtaal  iah  Hr.  Vf.  in 
f  «STjahren  IMnea  AufentbatU  ekM«  fehr  kleinen 
Hagel.    Die  Indianer  verwunderten     h  dnrüber, 
als  über  eine  Sache,  die  fie  in  ihrem  Leben  nicht 
gefehen.   Ao«  dem  Donner  maciien  fte  fich  nichts, 
weil  man  faA  kein  Bevfpii^  bat,  da(k  der  Blitz  eia» 
fchlägt;  remiothlich ,'  wri!  dort  fo  viele  Wetter- 
[langen  als  in   dem  unernv  i'-ü^j' en  W^Iue  ?iohe 
Bäume  find.  Die  anhaitende  Kegenwitterung  wird 
ordentlich  alle  Jahre  mit  dem  Ac6*oge  de*  Brack« 
monata  durch  einen  heftigen  fehr  kalten  nnd  tro- 
ckenen (Mwind  vertrieben.  Alsdann  ßeht  derSom» 
nur  an.    ZL:f;lcic'i   treibt  der  V-'i^"^  t ''"f  urijj^.nab- 
hrhe  Menj^e  i-h'ch«,  Mtjano  genannt,  die  unfern 
grßfsten  Atrch<n  fehr  Sliniich  find,  nnd  fonft  nie 
xom  Vonchein  kommen ,  den  Alaragnon  hinauf. 
Das  Erdreich  tft  UberHus  fruchtbar  (wider  Hru. 
RobertfuD  ,.     S:unf  Hnd  (wie  fchon  Condamine 
fagt}  hier  die  grüf^tc  Seltenheit.  Europkifch« 
Feld  •  und  BaunfrOchtn  verfiattet  die  Wittmmc 
voo^fa^iMU  nicht,  Ponieranzen,  Otroatn,  Limo- 
neo  ond  Feigen  ausgt  f/ömmer.   Da»  I^trcetakraut: 
hebt  die  Fiebt  r»  die  d  r  Chinacl  lua  t  i*  lit  v,'<-  '  h-n 
wollen.    Mau  trinkt  ea  wie  einen  Thee,  mit  et- 
was Zocker  genifcht,  einige  Tage  hinter  emander. 
Indigo  wäcbft  hier  wie  Unkrant.    Es  Riebt  hier 
verfchtedenc  Farben,  auch  gilVige  Kräuter,  al^ 
M\izanri ,  welches  noch  nicht  lange  durch  Braß- 
laen  bekannt  geworden ,  womit  viel  Unheil  ange» 
fiditafcwinL  Wider  Scbtangengift  itt  Htrfchbom» 
giriWirig  nubereitrf  .  fo  dufs  r&  an  der  Zunge  hin- 
gen bleibt,  fehr  wii  kfani,  wMin  inoerüi  h  v(>o  Zeit 
zu  Zeit  einLölTel  voll  Zuckermehl,  im  \V.i.Ttr  auf- 

Ky&itt»  oder  auch  nur  Salz  g,ebraucht  wird. 
*  ttbae  Vieh  kridlft  in  Affen,  Hunden* 
Pipageyen,  Hühnern  und  wcni^jen  Cuyes  oJtr 
iMtenannten  Mverfehwaiaan.    Letzui»  werden 
Wi*  «)• 
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wie  SpmrerVel  gebraten ,  erregen  aber  leicht  da«  ~ 
Fieber,  üir  Ftrt  ^tbr-jucht  mau,  weun  mau  (ich 
einen  Splitter  oder  Dorn  eingetreten  hat.  Voa 
vierrüfcigen  wiMeuThterenbat  man  hier  zweyeir- 
ley  wilde  Schwttne;  Gvanyana,  dem  ut.rrtgea 
fehr  ähnlich  und  Cahucuma  (  fus  Tajacu  l>ini).  ) 
Die  ASca  find  filfmrlich  gefchvitnzc  (airoMeer- 
kitsen)  als  Chutap  Cbot»,  CottoV  GuMcho  von 
der  grofsen  Art 

iu  Abficbt  der  MenfdiHcbkeit  und  Genfith«» 
peignngen  wilder  Viilk«  r  wiJerrpreclien  des  Vf. 
Erfahrungen  dem  was  RobertCon  davon  &gt.  In 
dm  fo  weitiSafcigen  WKidern  wird  ihn  fail  nir- 
gend« mehr  aU  ein  oder  hflcbtteo«  swey  Hiufer 
tntt  etwa  20  FamtHen  bcy&mmenfindeD,  dte  Von 
«liefern  Nailoren  eine  oder  mehrere  Ta^jereifen 
Virtit  entlegen  ünd ,  mit  denen  fie  nur  aus  Noth 
wegen  ihrer  beftindigen  Taufchhändel  Verbin- 
dungen machen.  Sie  baben^  aUdenu  einen  Anfüh- 
rer Curaca  uoil  bilden  gewifTermarse«  eine  Repu- 
blik, die  aber  bey  i'irer  Gemiithsart  eben  foleicbt 
wieder  zergeht ,  *ls  iie  enti^anden  ift.  Ihr  fehr 
kläglicher  ZulVaiiJ,  die  Folge  ihrer  ZUgelioiig- 
keit  und  faftviebifchen  Ersieluloe,  widerlegt  Qbri- 
l^ens  alle  TrCame  der  GIQckreliglteit,  die  ficR  ver- 
iV^iidene  uiiferer  neoen  Philofophen  vod  einem 
iblchen  Stande  der  Freyheit  machen.  Sie  haben 
gute  Ftthigkeiten ,  befonders  zum  Sinnlichen,  1er* 
BCDlaidit  frcndt  SpcMlva»  Mafik  and  Haadwar' 


ker,  aber  ihr  ungUnblich^r  Tclchtfinn  nnd  klndU 
fche  Unanftändigkeit  vereitelt  beyroihe  alle  R«m^-  . 
Hungen  der  MiUionarien.  Nur  bey  Ertragung  der  • 
Schmerzen,  felbft  bey  Herankunft  des  Todes  be\»rei-  , 
feo  fie  eine aufserordentliche  GelafTenhek.  Wunder- 
fam  ift  es,  dafs  die  Miir.onjr;o[i  die  zum  Chrifteu-', 
tbiUDC  gebrachten  iodianvr  in  der  Kirche  begraben. 

5)  Die  Millionen  in  MtvoM  haben  ihren  ;eige. 
nco  Spaoifchen  Govemador,  der  ordentlich  auf 
SJahre  zu  Madrit  von  dem  hüchften  Rache  lodicna» 
bi>\v(  il  11  auch  vom  Um  ^  r'r'.önige  zu  Santak  be»  ' 
fteilc  wird.    Er  hat  (ein  reicklichM  Aiukownea  < 
aus  der  königlichen  Schatakamiter.  Dfe  ainxet^ 
nen  Dörfer  haben  nebi'  iiirem  Ii  i>:.ndir»n  fonder- 
Uchcn,  Oberpfleger  (Govcruadür;  dauptleuten 
und  Fkhndrichen  aus  Indien  Celbft  auch  ihre  AlcaU  . 
des  und  Alguacitts  oder  üorfrichter,  welche  jSbr- . 
lieh  am  iften  Jan.  gewählt  werden.    Ueber  allii 
diefu  wacht  der  MUUonarius , 'haupt0fchjich  we. 
gen  der  Entfen  ung  des  Spanifchen  GoTernador:. 
(  wo.  v;;ir  dL'an  liieiVrV  j    üle  hiebey  vorkommen.^, 
den  AomerkuDgen  Uber  die  ihnen  zur  Laft  gelegte 
Jefuiter  -  Monarchie,  die  geiftHeke  Verpflegung» 
Erziehung  der  Jugend,   di>  Art,  Wilde  in  die 
chrilUichen Dörfer  zu  zieh  11 ,  kurz,  dasGewöhn- 
llche  in  den  Millionsgefcbichten  der  Jefuiten ,  «|- . 
les  bekannte  Sachen ,  üadiet  man  biet  noch 
Ueh  kon  vorgetragen. 


KURZE  KACHR 

AviLiMDiscHE  ItTtKATv«.  £»tuhm ,  Zu  dcf  ncu- 
iich  {«gebnen  kurzen  An2cisc  matr  miglifcktr  itt^kam 
fügen  wir  noch  folgende  liin/u: 

HiflortI  af  ttu  Honourafrl'  Edward  Morti:i:er.  />;'  » 
laA'j.  iimo.  3  VoU.  6.  S.  Uilly.  Die  Verfaflerin  bittet 
um  Schonung  der  Kritik,  und  verdient  fic  Sn  KacUfvclu 
a  if  ihr  Gcfchlecht.  Uebrigeo*  «l>«r  r«iclinct  fich  itteUt 
Roinin  niclu  fonderlich  «us  ,  weder  durch  PUn  ,  Hoch 
Au»f»il  ruiig  ,  noch  Inicreffe  ,  ob  er  gleich  nich«  Anfiöfsi- 
yt%  wider  die  guten  Sirm  cnthilt. 

SrKtrttitniiil  Mtmeirt.  By  a  Lady,  i  N'oli  6  S.  Hook- 
ham.  Auch  h;er  iß  die  gute  ALillcht  ri.is  nihinhcldle ; 
und  ein  darein  ■^i.fchaUctes  kliincs  Gedicht,  '/,'n  luU  «/ 
ikt  Lmf,  hat  \ic!  poctil'thci  \'crd:cnlt. 

MatU^n  i  »r,  th*  F.gsrn  of  i'triut  In  «  rcrics  of 
letters.  By  fl  Ltdy.  lamo.  jVoIt.  7  S.  6d  Lane.  Der 
Vortrag  hjt  viel  Stärke  und  F.le^n^r ;  auch  find  die  Ge- 
danken trcflcnd  und  edel;  nur  von  Seiten  der  Charjk- 
tcrzticlinung ,  die  immer  das  i'cl>\v  :r[lc  Gefchiftc  des  Ro- 
inarundichitrs  ifi.  lief««  fich  ininclies  erinnern.  Einzel- 
ne Züge  find  vortreflich  ,  und  verrnihcn  eine ^euhtc  H.md. 

CamiOi»;  or  tkt  Cnrrtfpoudtfuf  of  a  d4i**/Ki  Fr  ,-■ ,/ 
IJmu.  ;  Vols.  7S.  6  d.  ('alj.  Immerhin  hitten  dicfc  Brie- 
fe mit  der  Treundin  ,  die  l'ic  .  -  Ji  i.ben  halxn  foll,  tnd- 
MO  begraben  werden,  die  Vvc.t  ii4ttc  nicht«  dabey  ver- 

.  isren. 

Tht  fgtf*  Fritxds.  By  iL«  author  of  thcRing.  temo. 
iVol»  S  S,  Birker.  Vcn  kemem  Werth.  T.auter  eniffi^ 
dcinder  ?runk,  und  fteifer,  goculchcr  Ausdrucli. 

fiflmo/.t  Gruvt;  or ,  the  Difcovery.  By  a  lady.  läiv.a. 
sA'cls  5  S.  Lar.e.  Ohne  Leben  und  Gcslli  ohne  Unter- 
Itahun';  und  Unterricht;  und  nicht  einmil  dca-Owchk» 
felis  .  vieUenigei  de»  Uebcrfctzen«  »erth. 

The  I.ihtrat  Aunricau.  A  No»el  By  a  Lady.  lamoi 
s  Vol««  5  S.  Lane.    £iai];c  Nachahniuo^n  Rubatti^on's 


I  C  HT  E  N. 

find  7.U  auffallend ,  und  vielleicht  dem  Vf.  melir  nacb-'i 
theiiich,  als  gunihj;.    Sonft  .ibcr  zeichnet  fich  dief;r  R#. 
1TI31)  fehr  vorthcilhtft  durch  Wirme  und  Stärke  des  Ge- 
ful'ls,  und  dnich  ein  aamtliehc,  koattlele  Bioklcidnag 

BUS.  , 

Tke  ultrtfliUit  /pf ;  er  Excurfout  »ith  0.  Bnllowi.  £!»•- 
lübitiug  »  Httr  0/  vaneu\  Cauntrttt  in  digti  ent  Parti, 
«f  Ihr  ttorld ,  and  a  l  arieti/ »f  Cluira^iei  .  ir.  i  t.il  I.ift. 
ßy  an  atrial  'lr«vtlUr.  \i  tno.  3  VoU.  6  S.    Symonds. . 
Der  Gedanke  ift  nicht  und>cn  ,  einen  Luftfegler  allerley 
au^kundftrfiaften  und  crzlhlen  zu  lafTen.    Nur  ift  dadurch 
frtyl.ch  Plan  und  Ordnung;  ziemlich  au»  der  Acht  geUf. 
(ien.  Uoa  »oift«  Verditott  bat  die  epifodifehe  Gk^iehichte' 
Haneff^ 

The  Favouritti  cfFniriitf.  [na  feriti  ef.TMtm.' 
By  3"^'"  I'^t"'  ,  M.  ß-  liino.  3  Voh.  7S.  6d.  Becker. 
Min  hat  fchon  ir,;h(eie  Renune  von  diel'eiu  Verfifier, def- 
fen  Ablichr  auch  T.ier  alles  Lob  verdient,  indem  fsdahin 
geht,  häusliche  Frcuile  ,  ino:a!i("the  \'o!lUom'iienhcit  und 
icchrlthsttene  Dcnkungsnrt  *\%  die  hi'ichffc  Gluchlcligkeit 
des  Menfchen,  undbcl  ndcr»  d««  weihlichen  Gefchlecht», 
dirzuttellen.  Defto  fehlcihafter  ab«r  lU  die  Ausfuhrung 
und  der  tr>icknc  I'.v7..ihlangston  wird  durch  die  eing«- 
mifchicn  Verlc  und  geographifcbcn  Belchreibungta  nuz 
r  r  ^  :4n;;weiligcT.  Kitia«  der' P«fibaea  fcder  thrc« Cbs- 

rakrer  ^emlU. 

Tk*  fi^eman  of  üualitti ;  or  ,  tk*  Hißorif  «f  Lttdf  ^litm 

Undn  Brltamant  in  a  ft-i  ieK  of  Lrtttrs.  a  Voll.  iSmo. 
5$.  Vermutldich  eine  Uebcrieczun^  aus  dem  Fraoxdlt 
fcben  ,  die  fich  aber  gewift  der  Muhe  nicht  verlohnte. 

n«  Ladtft  TiUti  or,  Ih*  «iß»ni  o/iDrmfiU»  Ntr* 
th-ßfou.  3  VoU.  iain«..5S.  Nable.  U4duk  abfaftbiaadiff 
erfunden  und  cc«2klt. 
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ALLGEMEINE 


L  I  T  E  RA  TUR  ^ZEITUNG 

Oonnerstfigs,  den  9101  Mte  X786» 


E  R  I)  B  ESCH  REIB  IJNG. 

bey  Johana  Eberhtrd  Zeht  Rd- 


ftn  einiger  Mißionaritm'äir  GefiUfiä0  ^fS^  m 

(_^Bi/thii'  '  dts  Arg.}/  al'£tlrt.'.i:t>:  Ai:iif/s.') 

Wir  komncD  m  daa  übngen  im  ADbaoge  bc* 
iMticben  SefirHkvn.  Di«  crft»,  welche  ein* 

Nachricht  des  Hn.  Abbr  GMij  von  denSprachrn  drr 
Völker  am  Oronoko-Fluiie  aus  dem  ^ten  Buche  des 
3ten  Bande«  fvines  Saggio  di  ßoria  Americana  mit 
dnifcen  VcrbefleraageM  vom  Hn.  Abb^  Veigl  ent- 
Ult,  «felMB  tn|;enehm  feyo,  welche  ia  der 
vom  Hn.  Prof.  Sprfr^rl  AuszQgSNveife  gelieferten 
Ueberfetriin^  des  Gilij  dtefes  Kapitel  unRern  ver- 
mifTer.  Zwar  wirJ  die  Zahl  dtrffJhf.n  iVtir  klein 
feyo;  denn  wer  Uber  die  Verwandtfcbafcder  Ame- 
tuaMfcbeo  Spracbeo  mit  denen  de«  alten  Conti« 
Bents  Unterricht  ^o^l  Giiij  verlangt,  der  behiift 
fich  «loch  nichc  mit  der  Ueberfetzung  eines  dief^r 
Sprachen  unkundigen  Gelehrten.  Hr.  Pr.  .Spren- 
gel konnte  aifo  ücher  vorauafetsen  ,  d»ii  rr  ü«m 
«ll«n{rlffllteflrrbdl»f«nerLerer  einen  wahren  Dienft 
tbite,  wenn  er  auch  darcb  WeglafTung  diefea 
Stücks  ihnen  das  Buch  wohlfeiler  machte.  Indefs 
verhalt  llrli^  nun  Liijdrrs  .  da  ein  der  Sache  kundi- 
ger IManr.  das  Buch  nicht  biof«  iiberfetzt,  fondern 
et  noch  erweitert.  Man  findet  hier  nemlicii  nicht 
blofa  von  den  Sprachen  am  Oronoko.  fondern  auch 
von  dermexikanifche»  und  Inga-Sprache  gute  Nach- 
richten. Folgende  allgemeine  Bemerkungen  ver- 
dieneo  aus  diefer  Abhandlung  ausgcbobeo  za 
4en. 


x;  Ks  fcheinen  allerdings  einiff«  Sprachen  in 
Amerika  mit  keiner  der  alten  W«t  in  Verwand- 
fchaft  2u  feyr,.  Dicf  find  nach  der  Meynung  des 
Hn.  Vf.  mit  der  ganzen  Vülkerfchaft  aus  der  alten 
ia  die  neue  Welt  gekommen,  a)  Andere  haben 
noch  ihre  Verwandfcbafcen  in  nnierA  Continente 
and  man  mafs  fchliefsco ,  dafs  von  den  Nationen, 
welche  fie  fpracben,  ein  Tbeil  hier  zurück  geblie- 
ben ift.  Aber  gleichwohl  ift  durch  die  Folge  der 
Zeit  alles  fo  entftellt,  dafs  man  nur  wenig«  Spa- 
ren der  V«rwandrchan:  findet.  Einige  fanden  in- 
defs fchon  Condamine  und  andere,  z.  B.  Papa, 
Mama,  wobcy  man  nicht  blM  aaf  die  Wcllt0iU4> 


fjirache  fehtn  Jarl";  denn  mit  Rechte  fragt  Condit- 
mine:  warum  nicht  bey  einigen  Nationen  der  Va- 
ter Mana  and  die  Mutter  Pap«  hiefiM  ?  Merk  wür- 
dig wire  die  Sage,  wenn  ße  enden  bewiefea 
werden  könnte,  difa  1761  ein  RufUfcbea  Schiff  aa 
die  Kalifornifche  KSft?  getrieben  f<-y,  deflen  Boote« 
knechte  mit  den  Einwohnern  hftten  reden  können. 
Das  wenige,  was  GiJij  hier  von  der  Verwendfthair 
ndt  dem  Lateinifdieo  enfUbrt,  will  nJdit  riet  ft. 
S^n;  z.  E.  ^/t'o  der  Mutterbruder,  yfne  der  Tag, 
(ein  Jahr,  nach  der  alten  Morgeriländifchen  Chrono- 
logie) roeta  bey  Jen  Mrnaniern  fo  viel  als  be- 
raofcbt,  Nuna  bey  den  Tomakell  d^rMond»  It» 
gebe  (im  üngulari),  Engd  bey*  den  Otteniaken  EÄ- 
ner,  Abba  bey  H-n  Tunewem  der  Vater,  Tkios 
Ley  den  ßetoyt^ru  die  Sunne.  In  der  hier  beyge- 
iu^ren  Grammatik  Hndet  man  verfchiedene  Ueber- 
einftimmungen ,  befonders  mit  diem  Hebrfifdien  ; 
z.  B.  die  Adverbia  find  In  dem  Orin^dfeben  töh 
dem  Komini-  n  cht  unterfcliiedcn  -nd  bev  dtn  Ta- 
manakern  werdtn  fic  ilurth  Pronomina  Uriilirt.  Die 
Participia  >Ä'er  1 11  f^ebrauchr,  das Praefens oder  Fliu 
turum  auszudrücken  :  doch  haben  fieencbein  Prae- 
fens  Sie  haben  keinen  Comparativom  lud  Super« 
lativum,  fondern  drücken  ihn  durch  beygefctzte 
Partikeln  aus.  Die  zweyCt  Schrift  ift  durch  Cu- 
defuVs  Uic'ii  eibuHg  ßra/iiuns  in  dem  6ten  Lfffin- 
gifchen  Bcytrage  «ur  Gefchichte  und  Literatur 
and  des  Hn.  Reftors  Leifte  Anmerkungen  das« 
veranlafst.  Letzterer  h^tre  dlefe  Schrift  dem  Hn. 
T.  Murr  zugefchiikt,  ua.  durch  ihn  Anmerkangeii 
und  Zufitze  zu  erhalten  ,  die  er  leicht  von  deniHt 
Amerika  zurückgekommenen  Jefaiteo  beknnuneK 
koontt*  and  die  um  fo  vielmehr  so  erwarten  wa> 
ren,  da  manches  darin  üinn  v'chf  plt  Ictj- lltig 
feyn  konnte.  Aber  daa  hat  er  duL-h  wuhl  gewii« 
nici.t  i  r  .vartet,  dafs  eben  der  Mann,  den  er  einen 
als  MiiTionarius  vcrkleideceo  Artilledfiea  f/imwat, 
dies  Gefchfift  Ubernebmeo,  «ntf  fetne  Anmerkän. 
gen  ihm  felbft  zufchickrn  würde,  nm  fukhe  in 
den  LeffinRifchen  Beyt.-ugen  ebenfalls  bekauet  zu 
iTiJcied.  Weil  dies  nicht  gefchehen  konnte:  fo 
erhielt  fie  Hr.  v.  M.  von  Hr.  IL  wieder,  der  fin 
non  mit  den  beyden  erft  erwIOinten  Schriften  her- 
ausgab.  (Jm  es  zu  he^reUen,  wieHr.  Abb£  Ecliart 
zu  oem  Amte  eine«  Artilieriüen  gekommen  ift,  mofe 
«la»  folgend»  Uftocifciit  UottUds  wUftD:  Hr.  L. 

lütt» 
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liatte  den  Culcna  mfti'efntn  Anmerknugen  fchoo 
einzeln  1780  herausgegeben.  Hr.,0.  C,  R.  Bü- 
fching  recenfifte  dies  Buch  ,  und  verroifste  in  den 
Anmerkungen  .die  neue  Stadt  Borba  «  Nova ,  ehe. 
(deiD  Ttpc»nog  eia  Dorf »  ferner  Mariva  und  die 
}efiuterA{flüomn.  Als  min  im  foljjenden  Jahre 
nach  Lefljn^s  Tele  dies  ferh>te  Stück  Jer  BeycrX- 
Re,  wofür  es  gleich  an£ant;s  btitiiumt  war,  mit 
4esHn.R.  LeifVe  Vorrede  herAuttvMa:  flf  rechtfer- 
tigt* fich  diefer  deshalb  und  fütirt  utiter  andern 
folgeoden  Urftnd-an,  Mrarum  er  Borba  m  nov«  für 
Keinen  Ort  von  Btdeutunt;  lübe  hil^eu  künnesi. 
»iDie  Jefuiten  legten  fie  nach  dem  Harenberg 

■»»1756  oder  57  an  der  Stelle  de»  Dorfs  Trocano 
tidarch  die  aus  Deutfob!and  verfcbriebenen  Artil- 

■»,lerift?n,  Anfelm  Eckardt,  und  Anton  Meifterbtirg, 
f,di<.'  fleh  Tür  Miffionärs  an^peben  mufs'^.t.-n  .  in  der 
„Gefcuwindjgkeit  an ,  und  verf*hen  üe  mit  einer 
„Befdtzung  und  2  Feldllücken  ,  um  (ich  denZÖ» 
»ige  des  PottngieliCcben  Stadthalters  von  Cara  zu 

■  MViderfetzeri  ,  der  von  feinem  Könige  wiederhohl- 

'  „te  Befehle  bekommen  !ncte,  nm  Negro-Fiufle 
„für  die  Spanifdie  und  ['orcuffit-üche  Grenzcom- 
«»mifllon  Wohnungen  u:;J  Lebensmittel  anzul'chaf- 
«»fen*  Die  Kürze  der  Zeit ,  in  welcher  die  ung(>b- 
Mlicb«  Stadt  erbaoet,  die  Stärke  der  Artillerie, 
,,die  aus  sFeldltüi  k  n  li  iland,  lalTen  nicht  anders 
„vermuthen,  als  dafs  dies  keine  Stadt,  fondem 
t,nur  ein  kleines  unbeträchtliches  Fort  feyn  könne» 
»iflerglcicbeo  ia  folcben  FnUen  Öfters  bald  aufge- 
„worfen,  aber  auch  bald  wieder  verlalTen  und  ein- 
jfgerin'en  werdt^n,  und  U  tzcere-*  wifre  wohl  nicht 
..tinwatirfdiciulicii "  Hr.  Abbe  Eckard,  diefer 
vorgebliche  Artilltrifl,  dum  Hr.  v.  M.  diefe  von 
Hr.  L.  erhaltene  Schrift  zufchickte,  zeigt  nunzu- 
erft,  aoi  wefch<»r  Quelle  Hr.  Harenberg  j;c  f(  höpft 
(iiemlich  waiirrcheitilich  aus  lU-r  FranzüfiiVhen 
Ueberfi  tziinj;  Jcs  Kelacao  abbremda)  bcweifet 
mus  eiiileucSrenden  Gründen,  dafs  er  nicht  als  Ar« 
tiUerift  nach  Bralilien  verfchrieben ,  fondem  von 
feinen  Obern  ata  Milüonjtr  dahin  gefchickt  fey, 
und  zwar  nebft  5  andern  im  Jahre  1755,  P.  Mei- 
fierburg  aber  fchon  1751.  Jeder  ward  in  verfehle- 
denen  MilHonen  gebraucht,  z.  E.  P.  |\hirtcrbvirg 
SU  Abacajua  nnd  P.  Gckard  Teit  1754  im  Dorfe 
Trocano;  die  beiden  kleinen  Kanonen  waren  fchon 
■vorher  mit  Gutheifscn  des  Statthalters  J.  d^  Miya 
und  Gama  gegen  die  wilden  Muras  angcfcliat't, 
um  durch  den  Knall  mit  blofsem  Pulver  fie  in 
Schrecken  zu  lct«en,  and  ilanden  auf  einer  Anhö- 
he ,  nicht  aber  in  einem  Fort.  Uebrlgens  beruft 
crfich  auf  das.  .vn^  in  llifloria  ptrjecuttoms  S.^J. 

Lufitaaia  und  der  Beantwortung  jener  Kelacao 
dlrauf  sentvrortet  ift.  Zorn  Widerdande  fehlt« 
es  gefade  an  alten.  £r  beQimmt  Bbrigena  Co  sietn* 
Jich  die  Lage  des  Dorfs  Trocano,  welche«  zwar 
auch  am  Mufl'e  Madeira,  aber  faft  2  Ta;;ereirLii 
von  Abacaxi»  bg,  uud  den  ifteo  Jan.  i75()  v  in 
Statthalter  Mendoza  für  dneii  Mairktfleck  :: 
ktürt  ward.  AU.dar.Gouvenieuc  wicAw  »bretfate» 


liefs  üm  P.  Eckart  mit  KanonenfchUflTen  faintiren, 
worüber  er  lieh  Ib  gi  freuet,  dafs  er  dem  Pater 
bey  feiner  Abreife  die  Hand  gtrkUfst.  Der  Pater 
Eckart  blieb  nach  der  Zeit  noch  bis  den  I3ten  Jun. 
in  diefem  neuen '  MarkcÜcrken,  bionen  wt'lcbec 
Zeit  er  bloßi  noch  diu  gfeilllicbe^o  Amtsgefchüfte 
zu  vcrrichiti)  lu'tc.  Alifs,  wjs  er  anfuhrt,  be- 
(IStigt  die  gar  nicht  ilitdtmür&ige  ßefcbafTeaiieit 
4eB  neuen  Marktfleckens  und  die  JiOcbfle  Unwahr- 
fclieinlichkeit  jener  Befchutdigungen.  üfSrigeol 
liegt  di«fer  O«  fahr  vortlnsilbaft  inAnfehnntj  der 
(lol  iroihirer  \on  M  itogL'oIlV>,  nie  aufn.-!!;  .  itira- 
FluflV  vorbey  pjtäiren,  und  dem  Köniv^c  t  on- 
tractHufiigen  Zoll  von  dem  gefjmtnelteu  Gold- 
fände  entrichten  mülTen;  zu  welchem  Ende  fie 
Von  einem  oder  2 Soldaten  btgleitet  werden,  die 
fie  zum  (joiiverneur  t'aiirta.  Wegen  der  Klippen 
ift  dieler  fontlgrofte  Flufs.nur  ma  fchmalea  Schif« 
fSm  zu  paillren.  Die  GoldmioiKr  verfamm^lnfl^ 
auch  zu  Borba  a  nova ,  nm  wegen  der  ihnen  an 
dem  WalTerfatle  ^uipalTenden  Muras  in Gefellfchaft 
den  Flufs  zu  paliiren.  Das  Dort  Trocano  enthielt 
4  Hauptnationen ,  Bare ,  Pama,  Tova  und  Ariqueoa ; 
die  letstere.seichnatefich  durch  ihre  kUuftlich  verlän- 
gerten  Oliren aus,  weshalb iie die  Portugiefen Orei* 
hudos  nennen.  Weiter  hinunter  an  dem  Madeist 
haben  die  P.  P.  M»rcenarii  eine  Million,  wo  das 
bette  Hrafilienholz  wichfr.  Es  wird  Vb}  ra  pinima 
das  ift,  fdblTGkigtes  HoJz.  genannt,  weit  es  neben 
der  fcbwarxen  und  rothca  Farbe  auch  jeibe  Fie. 
cken  zeigt.  Er  belbhr«ibt  aoch  die  Mimonen  der 
Jefiiiten  aiu  Xingu,  wo  man  den  amerikariifcben 
Zimmt(Cravo>  vorzüglich  linder ;  auch  andere 
Oerter  und  MilHonen  in  diefem  Nordlichen  Theile 
Brafiliens.  Bey  Aruoin  fetst  er  auch: die  Ge» 
fchicbte ,  dafs  die  Jefutten  den  Sotdaten  von  Ha* 
cnpi  kein  americinifches  ßrodt  oJer  fogenannten 
Tarinha  do  puo  und  andere  Lebensmittel  hatten 
verabfolg*-n  lalTen  wollen ,  in  ein  vortheilhafteres 
Licht.  Uebrlgens  hat  man  ifl  deo  Waldangen 
vieles  Vieh ,  dafs  jeder  gebrandmalt  in  fbinem  uU 
firikte  frey  herumlaufen  läfst.  Will  man  einen 
Ocbfen  fclilachten,  fo  wird  er  als  wiid  erll  mit 
Schlingen  gefangen.  Von  Caaete  bemerkt  er,  dafg 
die  Verwandelung  in  Caytä  (  welche  man  auf  al- 
len Karten  findet)  der  leichtem  und  gefchwindem 
AusCprache  feinen  Uirnrunj;  zu  verJanken  habe. 
Das  Mehl  aus  der  CalTave  oder  Älandioca  Wurzel 
heifst  Fariuha  do  pao  (Holzmehl),  wt^'l  es  den 
SKeelbSnen  fehr  Shnlidi  itt:  denn  dtfb  reibt  fie 
wte  Meerrettig.  Das  übrige  ift  grSfbteotbeila  be> 
kannt.  Bey  der  Hauptmanufchaft  Para  ,  welche 
fich  noch  zu  feiner  Zeit  bis  an  das  Dorf  ( und  d<:n 
weftlichen  Grenzflufs)  Tavari  erftreckte,  giebt 
et  die  noch  zur  Zeit  neue  Kachricbt,  dafa^  naf  h. 
den.  Mariva  zu  einer  kleinen  Stadt  und  mehrere 
Pürfer  zu  Marktflecken  erhoben  worden,  dort  ei- 
ne neue  Capitania  erriciitet  worden,  welche  (ich  . 
von  Pauxis  an  bis  n«ch  Javari  erftrecken  und  Ca- 
pitauia  do.St.  JöM  gaMUMt  >r«d«n  feilte.  Der 
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erfte  Gouverneur  dfrrelb«i  kam  1757  zu  Par»  an. 

Sey  dem  Haucel  von  P«r«  bemerkt  er,  difsaufKer 
eoOchfen-  und  KuhhA'uteti ,  auch  R«iimwoiIe, 
"die  Finde  vom  ftr^f-narnten  Cravo  oder  BraCilMiiii. 
fchcn  ZiiT.mt  unil  K»k»o  die  vornehmfren  Pro«kl- 
'cti-tiiid.  \'yn  beiden  wir'l  :iu.-.ruhrliclier  gehandelt; 
jiichc  weit  von  P«ra  auf  dem  L:in<fgute  der  Jrfui- 
ten  Jfaeoari  hatte  Jemand  einen  fchünen  Odindi- 
fchen  ZiauBtbaum  gepflanzt.  Auch  Kaffee  wirci 
itzt  hkufiger  gepflanzt.  För  <He  Efofamnffunj;  des 
Kak  10  unJ  Cravo  bekommen  die  Indiaj.er  Nadeln, 
Spi  gel,  Mefler  u.  f.  w.;  doch  wird  aiKh  belbn- 
"tlers  Geld  für  Para  und  Maranhüo  gc  fcii!at;ep,  wel- 
ches aber  nach  Pörtn^;^  nicht  gcbrwbC  wefden 
darf.  Vdti  S.  Uli»  de  MiranhüoMftiMI  Dft  SMr 
Z-ii  fchon  bekaniit  geworden,  dafs  e«  durch  den 
Handel  fehr  io  Aoniabme  gekommen  Sonft 
warder  Ort,  und  noch  felhft  bey  des  Hrn.  E. 
Abreifil  I7S7  in  fchlechtem  ZuAande.  In  dem 
Tflalrzlrflrelnie find  auch  einige ZufUtze,  abergröfg. 
tf  i  eilt  ils  Tiir  uns  unbrauchbare.weil  man  an«  d'  r  liitr 
mirgftheilten  Bt-fchrt üningdoi  h  nicht  wißVii  k:«nn, 
zu  welcher  Gattung  die  hier  genannten  üä'iime 
«odGewäclife  gehören!  Viel«  dahioter  find indcfs 
fchon  aus  ilem  Markgraf  and  Pifo  MBäMiCi  I^*n 
das  gilt  vom  Thierreiche.  Un  ^^cb- gegen 
die  dortigen  blotgierigen  KledermKnfeza  fchUtaen, 
Verden  SrftAdeire'Katzen  abgerichtet,  welche  des 
jlMchtä  von  einem  Stücke  Vieh  mu  den  iodeta 
liefurnfpr Ingen  ,  aiid  diefe  graiHMflfr'^Wlitfjiel^r* 
jngcn  oder  ihnen  einen  tödlichen  Bifs  verfefzen. 
Seehunde  hat  er  dort  nicht  geftfaen.  (Aber  Hr. 
Veigl  hat  doch  fogar  noch  in  der  Provinz  Maynas 
die  Maoatis  häoßg  ffefeben?)  ^/la^AmaMmtm 

Eotker  Hand,  ancb  ein  BadcTeder  Wafferbond. 
aracaji  heifst  durch  einen  nnickfehlcr  der  Bra- 
ÜHanifcheFocbs  ilatt  /.«f/iJ.  Diegrofse  Aletige  der 
Eyer  von  den  WaiTer^hildkröten  erfetrt  die  Stel- 
Ic  der  Butter,  welch  hier  fehr  MMir^^«;  weil  fie 
•OS  Portugal  kömmt.   Man  rBbrt  die  Rycf  Ober 
"  Feuer,  bis  ße  g!eirh  einem  Oehle  fliefsend  finJ, 
.  und  fammelt  die  Schihlkrötenbutter  hi  grofsen  Tü- 
.  pfen.     Unter  den  Fifchen  wird  der  fogerannte 
.  li&bocbs,  der  vootelifibiU  1  fo^rftl^  •s  Grö^e» 
'■  tif  «neb  an  GQtt  dMTMfibe«,  oebft  ttehrem  «n. 
dtrn,  aber  ni-ch  fo  wenig  knrfiniürs'g  und  für  eine 
Naturj^tfrhichfc  branchbar,  als  die  Inlcrtcn  und  an 
dere  Gt ger.ltjnde   des  Naturreich?,  btfi hrit len. 
-  Vop  der  iMMttoc^. wtffenfowobl  die  Jütropä'er  als 
'  jUscfnoteer  Britoteweln  -  zq  -  brnmen.  Die  wilden 
^^J^erikaner  nennt  man  insgemein  Tapuyer. 
t«'  rr  So  gut  nun  an  Cch  diefe  ^wct>iü<'Q  Anmerkun- 
i:i«HUbya  B/igen :  To  tb(vC>l*J|Pcb  I«iige  nicht  den 
•  '»Fragen  ein  GeaQ«»  4i»  aMi.  |l«flM  «on  ein<m 
***|lanne  bcaiitWdrM  babtA  We)lte;^1b  lai  ge  a 
'^Amerika  gewefen  id.    Mjii  follti.'  auch  wühl  <  r- 
w.  wüten»  dafs  fehr  vieitj»  von  dem,  was  Hr.  L. 
^•ne  fiten» <2«>*lleo  von  diefem  Lande  zufammen- 
.-.  gelacht,  hier  würde  verbenVrc  und  berichtigt 
WÖrdräTe^'o.  iü)cr  uiaa  Xuidet  davon  fo  wenig, 


dafs  Hr.  L.  in  feinedi  von  Ur.  v.  Murr  auszngs. 
weife  mitgetheilten  Bheie  an  Un.  Isxkart  fich  fetbft 
dtrflber  wundert ,  dafs  nicht  mehrere  Fehler  u> 
find.  Um  findet  aber  io  kcintr  von  dd* 
Zdr  biadorcb  hertnsgekomniftim  Scbrif. 

■ten  der  merikariCtht  n  J« Tuitt  t,  eine  befr.'f  d'ren- 
tle  Nachricht  von  dem  Luuile,  worin  lie  doHl  f» 
viel  herurogfreifrt  und  fo  JiH«ge  (ich  aufgehalten 
haben  >  und  foUte  «Uo  bey  nabe  glauben ,  dafii  dio 
guten  Vitsr  Acb  M  weiter  am  nichts,  dsnmdfit 
Seeiforge  ihrer  Gemeinden,  bekümmert  hätten, 
wenn  man  nicht  bey  allen  ihren  Vertheidigungen 
des  Ordens  fo  viele  Spuren  aotrlfe«  dsfs  fie  mit 
der  VorAiflongnod  den  Regierungaangclegrnbci- 
ttn^ee  baiMeo  fehr  gut  bekannt  find,  waraoifi- 
gen  fie  uns  diefe  niciit  uml: jr.diich  ?  L'nftrejtig 
wurde  mio  aladenn  weniger  über  ihre  fo  häuiig 
•Hgebfoebteo  Rcditfertigangen  nnd  Klagen  ,  dafs 
■wn  fie  angehört  verchmmt  bütte,  verdrüftlidi 
'  WMden ,  ungeachtet  «a  immer bcfler  wKre ,  wenn 
das  Publikum,  weldws  Ley  Jo  tm/iiti^en  Ulrich' 
ten  und  rmßtUungen  doch  hin  Uitbeil  zurllck» 
halten  mufs,  zumabl  in  fdchen  BUcbern  damit  vcr* 
ftbont  wttrde.  Uoftr  Hr.  Vf.  bat  dai  Verdienftk 
dofs  er  die  SMbe  feines  Ordens  noeb  mit  vieler 
Mäfsigung  uml  Befcheidenheit  führt:  befonders 
aber  verdient  er  dies  Lob  in  Anfehnng  feiner  eige- 
nen Rechtfertigung.  Unter  andt-ru  beaiebter  (ich 
Mif  eine  Scbrift,  die  Hr.  von  Murr»  weit  fio 
bieber  gehört ,  am  Ende  bat  ebdraeken  lafleti.  Sie 
hat  den  Titel: 

■  FauJ/rtes  de  ta  Rtlation  Abriete;  ouRtponfet/t- 
ridiqui  it  jincere  d  et  LibtUt  diß'amatoirt ;  tiried» 
la  pt  imitn  PturtU  ät  fjfyologu  de  la  GuMUfn^gnit 
dt  ^ijus  dmu  k  Rt^mmt  tt  ToJJrfßmu  dt  Portm- 

gal  nLinufcritf. 

Die  ganze  Gefchichte  von  einem  vorgehabten 
^^'iderftande  der  Jefuiten  und  namcntKCb  dir  bei« 
den  Vxter-  wird  hier  iXcheriich  genag  gemacht, 
and  Kr.' P.  E.,  weit  entfernt,  den  finndlichen  Ar. 
tilleritlrn  zu  (^ieko,  zeigt  iTch  in  der  Art,  wi« 
er  den  königlichen  Statthuirer empfängt,  als  einen 
fcfoen  Hofmann,  der  die  Kund  vcrftebt»  aocbfei* 
nem  Feinde  all«  nnr  nOglicbe  Hotinenrt  zn  nia> 
rhen ,  der  Gouvernenr  ift  ucb  fo  mit  ihm  tufrie» 
den,  dafs  er  auf  fcirer  Mckreife  nach  Rio  Xegro 
'  immer  von  ihm  .tuf  das  irOhmiicbl^e  gefprochen, 
and  ihn  als  i'as  Multer  eines  vollkommenen  MÜüo* 
nirs  vorgeflellt  hat.    Diefe  Gefinnung  aber  Mni^« 
tc  fleh  bald.   Der  Gouverneur  befahl  nämlich  kor* 
ze  Zeit  dar.Tuf,  d.-»rs  die  Miflloriärs  die  Katechis. 
men  für  die  Indier  in  der  l-of^ti  j^iefiCchen  Sprathe 
aofletzen  follten.    (TV!an  weifs  ,  uafs  fie  auch  in  Pa- 
ragoay  die  Maxime  hatten,  iu  ihren  Ke.iuktio-- 
nen  keine  Spanifche  Sprache  cinzuriilirco .  fo  w'e 
hierkt  in  Portueiefifch. —  Diefrr  li.  fi  hl  (  im  beun- 
ruhigte alle  Miflionärs  ungemein.    P.  bckart  müfs- 
te  G'^genvorfteilungen  thun.    Aber  non  batte'  er 
alle  Guuft  veriohren.   Der  Gouverneur  verlangt« 
fcfalecbterdings  Gehorfiun;  sugWdi  worden  P. 
Un  a  Eckart 
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Eekirtnnd  Melfterbnrg  ilt  GeRprO-inde  der  Vet- 
tolSDOE.  Sie  maCiien  wieder  verkappte  Ingenieurs 
«der  iWlleriftwi  ftyn  «t«.  We  Vtaer  errichteten, 
um  Jer  Verfolfirrrag  ru  eoMca,  4  Ulutd[ar«r 
ieU'ux  mai/oHs  dt  doffrine)  elM  Im  Partii|peilbb«fl 
Papagaift»  (pour  Us  Ptrroqntts),  und  ein 
Sten^  gewöhollcbes  in  der  indifchen  Sprtciie  — 
rdu  WMB  Ree  doch  eben  oicbt  za  rechtfertigen, 
fo  eero  er  euch  wollte)  Di«  Portngiafifclw  Sjirar 
che  den  Indiern ,  wekhe  ile  noch  nicht  ktnoten 
Yviele  aber,  die  UmgafiR  mit  den  Fonu^ufen  hat- 
ten  kannten  fle  doch  gewifs  3  bekannt  zu  mechen, 
war  wie  hier  jeder  Dnbebngene  LeTer  ortbeilen 
>,ird,  einfehr  billiges  VcfbaCN.    Sie  mafsten 
ia  ihren  Neubekehrten ,  too  dMtB  oft  3  bis  4  ver- 
Tcbiedene  Nationen  in  einem  Dorfe  wohnten,  auch 
Mm  Sprache  ihres  Indifchen  Katechismen  bekannt 
Buchen.'  Wu  hatten  fie  nun  fÖr  Abfichten,  wa. 
ram  die  Portogiefifchen  Jefoiten  nicht  4m  Pwtti- 
•itfifche  und  die  Spenifcben  ,  nicht  dH  SpenifiA« 
■  Ibre  Untergebenen  idiren  wollten.    Ree.  hat  zwar 
«arfchiedene  Gründe  davon  in  den  Scbrilcen  der 
leftaiten  gelefen,  ^tuch  hier  in  der  Folg»  be- 
rührt  werden  ;  aber  er  gefteht  aufrichtig,  das  ihm 
kein  einziger  hinreichend  voi^ekomBen  ür,  ÜB« 
vor  allem,  was  man  anglebt,  um  die  Abficht  der 
Jefuiten,  dafs  fie  fich  in  Amerika  einen  unab- 
»litnßiEen  Staat  haben   errichten  wollen,  wahr- 
fchwiSich  2u  BMcheo  ift  iha  diele  MauM  h««w 
aers  auffallend  gewefen. 

Uebrigens  werden  wir  mit  der  Abkunft  diefer 
in  der  Verfolgnngsgefchichte  der  Jefuiten  fo  be- 
rühmten  MKnner  nlÜier  hekmotfseiiuicht.  Hr.  Ab- 
L  EcVart  ift  von  einer  vorB«h»n  F«auliein  Mua^. 
Von  feinen  Brildera  ww       EIm  SufittguW- 


fchof  desKuhrfürften ,  nniderandere  (?ffTen  wirk- 
licher Gebeimerrarli;  unfcr  Hr.  Anfelm  Eckart 
atitr  trat  in  den  Jefaiterorden  17^0  nad  erbat  fich 
^eich  das  Amt  eines  MUüonirs  jenfett  de»  Meen,^ 
per  P.  MnOprhnrg,  auch  von  anfehollchen  Aelten 
in  Bcrnkaftel,  trat  1737  fchon  in  den  Orden  nnd 
gieng  1750  nach  Brafilien.  Jeder,  dem  es  um 
Wahrheit  zu  thun  i!l  uud  das  Verdienfl  in  jeJer 

-Hr.  T.vMim  lefnettiiDrigen  grooMa  vorolonlltii* 

die  er  als  Gelehrrer  hat,  auch  dies  hinzurügr,  ilsfs 
er  dem  in  Welten  und  Süden  unterdrückten  Or- 
den der*  Jefuiten  wenigflens  kein  Unrecht  will  aaf* 
bärden  üdien.  In  vielen  Stücken  ift  es  ihm  unftrei* 
tig  geglückt  Aber  ift  As  wegen  ans,  die  wir  die 
Verhandlunj^en  in  den  Tribunalen  tmr  tiüfiitigV.tk' 
nt  n,  fo  grade  hin  möglich  darüber  zu  nrtbeilen,  ob 
ihnen  Recht  oder  Unrecht  gtfchehen  fey  ?  Soll 
Mio  bey  der  duidendfteu  und  nenfcfaenfreundlich« 
ften  Oe  ionaog  nicht  aodi  eben  fo  viel  Lob  verdAK 
nen  ,  wenn  man  zur  Rechtfertigung  fo  vieltr  tah» 
fend  Anderer,  die  von  je  her  mit  der  ganzen  io- 
nern  Einrichtung  des  Ordens  nicht  zufrieden  ge- 
wefen  find,  je  felhft  cor  £bremoser  TrilniBuo, 
vorweklMNi  die  Sacho  iir  Jefiilten  Ohe!  aosgenl»' 
len  ift.  das  auffucht,  WÜ'dem  Orden  zur  Lart  ge- 
lebt wird  ?  Und  wenn  BOn  Hr.  Nicolai  oder  auch 
die  aligemeine  dcutfche  Bibliothek  nach  dem  Vo(^ 
ge^  des  Hn.  v.  M.  dies  tbut;  ift  das  viel  fchlecb* 
ter,  ai«  was  Hr.  v.  M.  tbat?  Es  thut  Recenfenten 
leid ,  dafs  Hr.  v.  M.  in  der  Vorrede  diefe  Betrach- 
tung fo  ganz  ans  der  Acht  gelafifen  und  durch  den 
dar  rn  herrfchenden  Ton  gewifs  i!en  gröfstenThilt 
unbebuigper  Leier  oowülig  gemacht  bat. 


KUKZE  VACHKICBTBir. 


llaWK  KwrrsaiTJCHt .  Paris,  bey  Efnault  und  R  <- 
•  "««r  Ltt  irdsGrncis,  gravce»  par  Fr.  ijami-.tt,  de  meine 

«bMdafelblt  bcy  Ic  Canipioa  frires  :  Cm  <i  Co.Huims 
'  thP^u  deliin^s  p«r  ir.uuau .  gravccs  en  couleur  par 
tL^Ai    Ire  I.ivraifon.  C4l-i^'  J 

^Tbindafelblt,  bey  Simon  iil  von  den  .n  N.  i^O-.der  A. 
f  »  »  I  anieieigtcn  TayUaux  fl>f  /i-i/'/«"'  dtt  äetgnmn 
jn^idie  2  Liefeiunjj  herausgekommen  r4l-'v.) 

Ktaiwi  Sf  H  Ri  r  TE>c.  Hamburg .  bey  Matthiefscn  I7«6  : 
nraiiM  natk  tif»  GrundJ.ntm  der  l'triiMKft  mid  t/es  Cikri. 
Zmtkums  vom  Spul,  tr/^dtrs  von  /ahl*mlotl»HtH  tu  Mml- 

^   ■tli.,.  Prediet    von  rii'tm  fir'gtboht-tttv  Humburgt. 

rJlL  Z  uutu  }  Bogen.  Der  Vf.  .irHr.  M.  nie/.  ,  Kach- 
^SeS  Rct^"  St.  P.1UI.  Kr  hat  d.efe  Predigt  SU  , der 
S^*  1*^^  d  r'scnat  in  Ha-.nburg  da.  «eife  V«r6«  «id« 
5t  .  I  ttcfpitl  nublicirt  hatte,  gehalten .  und  dtn  Ab- 
SSilh  d''^^        Senat  sugwign.t.   So  fchickhch aU  di« 


Wjhl  de*  Thema  ift,  fo  wohli^crnthen  die  Ausführung.  — 
Vielleicht  itt  ei  wenigen  bcKannt,  aber  doch  bcmcrkcns- 
wetth  ,  wti  S.  17.  in  einer  Anmerkung  angeführt  wird, 
daf»  vor  hundert  Jahren  ein  Prediger  aer  KathmrintHkirck« 
in  Hamburg  eine  theoloeifchc  Untcrfnchung  der  SittUch- 
keir  der  danulieen  dcutfchcn  Schaubuhn«  ichrieb,  darina 
er  b«wics  ,  dal)  fi«  von  chriltlichcr  Obrigkeit  erlaubt, 
und  von  Chriften  ohne  Verletzung  ihres  Gewiflcm  bs- 
{acht  wccdia  ktfana. 

VBKMtSCBTB  NACMaiCHTBM.  DCT  HttCOf  VOH  WOT» 

tcnbeig  hat  bcy  feinein  neulichen  Aufentbali  zu  Helmftldt, 
wo«r,  wie  anf  andern  Vaivcrfiilnn,  varichiedene  txö- 
fcflbrca  Voricfunfen  bulten  bdnc,  au*  der  von  dcrHard» 
iimicn  Biblioahtk  das  Concilinm  Bdilecnle,  das  Httmaoa 
von  der  Hardt  in  miahr  ab  joFoliaaten  gtfrhrfehan  bttttb 
und  eine  Sanunhing  von  Protocfpl»  eaa  dem  tftte.'nn« 
i6ten  jahrhundaitf  auf  die.ar  dSnch  die  Aneales  htere- 
tioe  aitfowilt&a  gcverden  war*  Ihr  1000  EtUr.an'ficht»- 


||MiM.S.4rk&^eie>i>ei«fairltMlMrar.    MM.  JS.&«» &«tK  UesAMWitfi 
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4iOTTBSaELAHM  TaBiT. 

.  ^dsPURO  ,  bey  Klett«  Wittwe:  Des  htil.  ^o- 
hantui  Ckrtfjoßomm  KeätH  über  das  Evan- 
gtlium  dts  htif.  Matthäus,  aus  dem  Gntchi- 
fcl»i^  oaoii  der  ncuefteo  Parifer Aofgaiw  Uber- 
tMid  ivt  Aoncrkangfla  ^fcrmita  von 
^kannMkht^i  Ftdtr,  d.  G.  G.  D.  und  Prof. 
In  Wünbui^.    Erftcr  fi«Dd,  i7iiö.  ä>  47'  S« 

Nach  all«r  Kenner  Urtheil  pehührt  dem  Chry- 
foftoaua  die  Krone  vor  aiien  Homileten  der 

Sriechifcheo  Kirche,  da  er  fo  viele  Rednertugen- 
eo,  Wahrheit,  Wiirmt,  StMrke  de«  Auadrucka 
und  Reinigkeit  dar  Sprache  in  fich  vereinigte,  and 
die  Fehler  feiner  Vo^Knger,  welche  fich  fo  oft  in 
polcmifchen  Speculadonen  verloren ,  und  durch 
ADtithefeofcbiminer  und  Alltgorkfucht  nach  Sed- 
furrrobm  jagten,  t;rorseBtbeila  venaieden  bat.  Di« 
llcBR*  leiMr  richtigen  and  dnfiidieD  Scbrif^er- 
klErungen,  wekhe  in  feinen  Homilien  gefunder 
und  häufiger  find,  als  in  feinen  Commenrarien,  das 
Kaive  und  Ueberrafchcnde  in  feit  en  narlUiluiigen 
der  Wahrheit,  das  Populäre»  Lokale  und Tr eilen • 
de  feiner  Warnungen,  md  dh  Maoflicblkkigkek 
der  Materie,  welche  er  aas  jedem  gewühlten 
Bibel  fpruch  abzuleiten  oder  daran  anzuhKngen 
wußte  ,  macht  feine  Homilien  noch  ilzt  zu  einer 
nützlichen  und  erbaulichen  I>ektüre  und  ihn,  wie 
«oft  zum  allg— data  Strom,  aus  welchem  alle 
nachfolgenden  {[itCeii  gricebifcbcn  Homileten  ihre 
Auslegungen  und  Volkarortrl^  ftbCpfken.fo  neuere 
lieh  zum  Mufter,  nach  welchem  fich  die  berUhmtelien 
chrifllichen  Redner  in  Frankreich  und  Deutfchland 
zu  bilden  bemühten.  Hr.  Cranier  hat  Deutfch- 
hod  fcbon  vor  nebrem  Jabcen  mit  dem  Gcift  die- 
fes  Klichenvattis  durch  die  Ueberfetzuni;  der  klei- 
nern Schriften  dtflelben  bekannt,  and  die  Hcfnuog 
gemacht,  auch  die  grölsem  Homilien  deflelken  zu 
Uberfetzen:  und  wie  glUcklicb  mufste  ihm,  den 
nicht  blort  Keontnift  der^rache,  fondem  ««eh 
Sympathie  alt  dcfl  ChryfoAomus  Geift  vor  vielen 
tum  Ueberfetzer  berief,  diefe  Arbeit  gelingen: 
Indeflen  blieb  es  bey  der  Hofnung,  und  feine  Stelle 
vertritt  Hr.  Pr.  ledtr,  .welcher  mit  Zuziehung 
,^|bcs  Freuailes,  Ho.  EiUaiguu  Schmder,  Franzif». 
•er  «od  9vlt»  der  Phttoil-io  Augfiaurg  den  Vcr* 


Aich  wigc,  diefe  grtifsern  Homilien  auf  deutfclien 
Boden  zu  I  verpflanzen.  Von  diefem  letztern  find 
die  zwülf  letzten  Homilien  diefes  Bendes^  vom 
erftern  4ie  zehn  erften :  fo  da(g  der  giose  Baad 
fich  mit  der  saHonilie  fehHefiit  Siehtten  6eh  dit 
Gefetz  gemacht,  rifktig  wd  fchän  zu  Überfetzen: 
ein  noth wendiges  Gefeiz,  aber  auch  fchwer,  zo« 
mal  wenn  die  Schönheit  charakteridifch  ieyn  und 
dem  Ufer  dje  WUrde,  Stfrke^  Feinheit.  imdFeyatw 
lichkeit  des  Origioalf  fQhlbar  machen  folL  Uebcr 
die  RiclUigkeit  wollen  wir  die  Ueberfetzer  nicht  in 
Anfpruch  nehmen:  wir  haben  ile,  fo  weit  wir 
fie  in  drey  Redtn  mit  dem  Original  verglichen, 
getreu ,  weit  getreuer  j  als  di«  latetnifchen  Verfio. 
nen  gcÄinden ;  felblt,  wenndi«sar(ffl(ffldiireicb^ 
meift  deutlich,  und  populär:  mir  fchön,  nicht 
einmal  fo  fchön  als  Cramers  übvrfttzte  Stücke,' 
finden  wir  fie  nicht  überail ,  nicht  rein  von  Pro- 
vincialiOnen ,  Khßen  iHtt  Koftenv  Unbilä  Oatt  Be- 
leidigung, thon  echt  ftatt  tbörfcht  n.  dgf.  suweflea 
fehr  wö  tlich«  und  dadurch  tu  verf>;tndl!c!i  r.  K  S. 

31.  MitttWmst  von  Himmel  und  Erdt- ,  wo  Chr. 
den  Hebraifmus  hat:  7«  „  „7*  nlles  was  auf 
der  Erde  ilh  Am  meißen  auffalleud  \Qi  der  Ge- 
brauch des  Indicativus  als  AufVbrderqngfforBeff 
wodoich  fonHarlich  in  der  Nutzanwendung  der 
Sioo  efrera  entftellt  oder  ert-hwert  wird  ,  wie  S. 

32.  Otfnen  wir  aljo  die  Thüren  des  Herzens,  Gf- 
ne»  wir  die  Oliren  und  tia  wir  im  Begriff  find,  mit 
Furcht  and  Zittern  Uber  die  Schweife  zu  geben,  fo 
tHen  wir  den  König  an ,  ftatt:  La/st  «  ;r  c':h  «nfre 
Herzen^  unfre  Ohren  li/Hen  und  indem  wir  mit 
heiligem  Schauer  über  die  Schwelle  Irintreten,  den 
Könu'  anöeteK/  So  auch  S.  ajfj).  iu  der  dfmefaen- 
ten  Rede,  wo  noch  dazn  nadi  der  IfonffiiQconf. 
fcben  Ausgabe  die  Interpunktion  neue  Verwirrung 
macht.  /Jies  alles  bedenktn  wir  alfo,  überzeugtk 
wir  uns  feß ,  dafs  wir  nach  diefem  Leben  vor  deot 
fcbrecklichen  Richterftuhl  Werden  gej|ellt  verdee. 
am  Rechenfchaft  zu  geben.  Stopfen  wir  den  Gee- 
mrn  äitjer  Lehre  die  /Käuler  u.  f  w.  Wir  würden 
fegen.-  dies  alles  taßel  uns  bedetiken,  und  im  der  Ue- 
berxeuguHg,  dafs  wir  nach  ^liefern I>bca  vor  eine« 
fürchterlichen  RiclKerltuhlerfcheinent  vod  Rechen- 
fchaft  ablegen  mütten  —  in  diefer  Ueherzeugun? 
l«J/et  uns  jeden  Gegner  diefer  IVahrkeiten  zum  Stil?. 
ßhweigem  brmge»  und  felbA  den  Weg  der  Tueend 
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wShlen,  —  Br)«  dem  allen  geftelien  wir.  ixfs  die 
Sprache  in  dierer  Ueberfetsang  weit  bt&tt  ift,  ak 
wir  fie  in  nuocheo  deotfchkatSciircbeD  OnVintlre» 
4«iMitrefftB:  ub4-«^ ani^  4i« SkImb b«är fin^ 
wvldie  ChrjMtomm  ^nntgt,  AMmira' wetA 
ll^qafchcti,  dafs  diere  Reden  aadie  verdrüngen 
i^^tc^,  obogeachtet  auch  felbft  CbryfofhtiDUs 
XU  oft  und  zo  feurig  den  Lobreduer  von  Mönche- 
rrj  aiclit,  und  in  feiner  Mond  weit  Areugw  i&, 
■b  «irer  Zdtriter,  viiflre  Aoftllning,  ja  MSk^ 
rechte  Chrifteatbam  es  billiget  und  vertrügt.  Die 
vierte,  achte,  zwanaigfte  Rede  ift  nach  dlefen 
aofteren  Maximen  abgefarst:  und  hier wtinfchten 
>Kir  docfa  saweiJcDcuic  berichtigende  pdermKlai* 
gende  Amnerknng^  von  dem  I7«berfet«cr,  d»  fie  in 
an'ern  hiRorirclien,  niiiK^er  bedfnlüicben  Verirrun- 
gen  dem  heiligen  lürcheufttcr  wideffprod^ 

MscarsQEtARTastT* 


<  Stxasvüro,  in  der  dcadettHfebtn' 

lung :  Sjfßema  jurium  corporis  evangelici  — 
Mßcjan  D.  Erm.  Lud.  PoJftU  i-j^.  140 &  8> 

'  Zu  den  Tidett  Sdirifteo,  wridi«  4S»  Wfcnwtn 

Grafenfache  veranlafst  hat,  gehören  auch  höchft 
t^ahrfcbeinlich  die  Arbeiten  des  Hrn.  geh.  Sekr. 
P.  Uber  das  Corpus  evangelicum  tm^  damit  ver- 
^Iwodka  Hntcrien.  Schon  vor  einiger  Zeit  idirieb 
•r  defuritMtB  in  partes,  darauf  lieft  arvoraiwey 
Jahren  feine  hißoria  corporis  nangtUwrum,  und 
in  diefem  Jahre'^ias  vor  uns  liegendeiSy/fM«  junum 
folgen.  Jeder  Staatsrechtsgelehrte,  dcrUaberden 
llangel  an  lyftematifcber  uud  voUftttidUgpr  Baar- 
Veltnng  diefei  wichtigen  Thcib  feinar  WUco* 
fcbaft  ungern  gefühlt  hat,  wird  nuftreitig  froh 
feyn ,  dala  endlich  ein  fo  gliicklicher  Anfang  bier- 
in'n  gemacht  worden,  Und  befonden  dafi  diefcAr- 
kcit  in  die  HiCnde  eines  Gelslirten  nfiOlan  ii!«  der 
Xcnotniftdcr  Sachen,  Fleib,  SOatCBn»*  Or4- 
Bung  ood  Aomutb  des  Vortrags  fofichtblriMl  ver- 
einigt.  Er  giebt  dem  Vecfprecben  des  Titels  nach 
^  dem  gegenwKrtigeo  Buche  eine  allgemeine  fy> 
ftematifcheDarfialiuiig  aller  Sccbta«  dia  d0aCi>r. 
pori  cvangtliconun  softehao«  Nadi  ahwm  allge- 
meinen Einpang  handelt  er  im  arften  Kapitel  von 
4tr  Gs/ttxmäjsi^kfit  dts  C.  E.,  und  zwar  erftlich 
hl  Anfidbnog  feiner  Betunmng:  (UE.,  (iber  die 
man  demfelben  belianntlidi  tido  nicacrflBdcCa 
Vorwürfe  gemacht  hat;  und  awaytens  m  Anfa» 
hoDg  feines  //'V/chj  felbft,  wo  er  dann  diefe  Ge- 
latxmSfsigbeit  tbeilsausder  Natur  der  Sache  1  tbeils 
f na  einigen  fehr  triftigen  auf  Reichsgefetze  ge- 
bauten Gründen ,  ZU  denen  ihm  das  alten  Raicna« 
ftänden  zuftehende  BOndnifs  -  und  VcrAmmlnnga. 
Recht,  und  mehrere  ausdrückliche  Stellen  des 
WeftphSliichen Friedens  Stoff  genug  gaben ,  tbeils 
aoa  da«  Raid*ahariiommen  beweift.   Im  xwey- 
ten  Ktpitel  trügt  er  die  RtchU  äu  C.  E.  vor.  Eft 
(bailt  dieia  nach  ihren  Q!t|iUi9  to  swey  KlaM^ 


ein  ,  Je  nachdem  fie  entweder  aus  der  Katur  der 
Sache  oder  aus  Reichsgefetzen  und  Reicbsherkom- 
men  fliefsen.  Zu  den  erftem  rechnet  er  das  RecM 
stf>mt|ftlibttap,  W^fa  ftffNi« 
clonuui  sD  haDco^  BkfMHMnMhiftf'  nn 
zu  intercedircn  und  Abgcfandre  zu  fchicken,  Un- 
ter  die  letztere  AbtheiJqpg hingegen  bringt  er  djip 
Recht  der  vüiligen  Gleidlbeit  unter  Evangelifdi«! 
und  JUthoUfobsu  das  Jtu  umdi  im  parUMt  j^ 

fion  urd  PpprefTalien.  —    Man  fleht  aus  d^efeim 
kurzen  Entwurf»  dafs  der  Hr.  Vf.  hier  dem  V'er- 
(frechen ,  das  er  auf  dem  Titel  gethan ,  befler  und 
vollfUfndkrer  Genfige  gfJdftH«  «b  .^btjl  Mner  hi- 
ftoria  C.       die  er  eigentlich  nnriia  attdan  Weff- 
phblifchen  Frieden  fortgeftihrt  hat;  dMlIdl  viel- 
leicht das  Wort:  SyjUnia ,  zum  wäilinkn  nach 
der  zo  unfern  Zeiten  gewübuUchcn  Mdentung»  v 
doch  eher  eine  weitlMofüge,  ganaoa  und  ina.  ein- 
seine  gehende  Bearhäitan|t >  db  eine  bloa  alljga- 
meine  üeberficht  erwarten  licfs.    Doch  ohne  hier« 
Uber  mit  dem  gelehrten  Hrn.  Vf-  zu  rechten, wol-  . 
lea  wir  lieber  hoffen,  dafs  feine  bisherigen  klei- 
fli^  Arbeiten  Uber  «Riefen  Gegeoftand  blos,  Vo^ 
MMfer  eines  gröfsem ,  vollftKndigern  WerliS  md' 
über  find,  zu  dem  er  gewifs  vorzii^lichtn  Beruf 
bat,  da  er  thcils  feine  Ftthigkciten  durch  diefe 
kleinem  Arbeiten  fchon  genug  gezeigt,  theiia 
aber  ficb  auch  durch  ebaiuLiafielban  dai^ 
belunnt  gemacht  bat.   Uafre  HoAinog  wird  dorcn 
fein  Vci  Tprerlien  ,  über  das /«j  eundi  in  partes  et- 
was ganz  vulii'tandiges  zu  liefern,  noch  mehr  ver- 
flürkt,  und  vielleicht  wartet  er  nur  die  von  ihm 
£plbft  in  der  Vorrede  angeliündigta  l'>rtfetzuiui 
dar  SelumroMfcktn  Sammlung  «ms  Aa  Qnuiaßi 
drs  C.  F..  \\■e]^hc  Hr.  Nie.  Jlug.  Herrich  beforgt 
und  welche gtwirü  allen  Staatsrtchtsgelehrten  fear 
erwUnficht  fcyn  wird,  ab,  um  die  gedachte  Hoff- 

«IBftJm.  crO^^  D*»»  Wied  «LÄf^'.C»  ^ 
^#an%a,  in»  an  itni  vtllsgMdan  Werk  bie  nnd^ 

da  noch  zu  ündem  wKre,  ohne  unfer  Erinnern 
beiTern.    Wir  würden  dahin  z.  £.  die  Eintheilung 
der  Rechte  nach, ihren  Gründen  rechnen,  die  ihre 
Schwierigkeiten  bat ,  weil  bey  allen  Rechten  doch 
auf  beide  Quellen  Rttckficht  genommen  nvefden 
niufs,  und  wcnigftens  zur  Ikftimmunß  der  HechtSJ 
aus  der  trften  KialVe  die  Natur  der  Sache  allein  , 
keloesweges  hinreicht.    Ferner  müchten  wir  wohl 
;a  Beftimmung  einiger  Sätze  wuofcheni 
Ä'IX  flieffit  es  nicht  gerade  ans  der  Natsr  ei* 
ner  erlaubten  Gefellfcbsft ,  (corpcr-s  tititi)  dafl| 
das  evangelifche  Corpus  alle  Rlittel  zu  feiner  Efr- 
haltung  anwenden  könne.    Das  ift  gewifs  im  Stut 
den  WfuigAcn  Qnrporinu^  erlaubt ;  iftp  C.  t.  aber 
Itommt  es  fireylicb  zn ,  allein  der  wahre  Grund 
bievon  liegt  eigentlich  im     P.O. art.ft.§.a.  — Auch 
ift  es  faifch  ,  dafs  nuch  dem  plenißimo  cottßnfu  der 
Naturrechtslehrer  (c.  2      11.)  die  Mehrheit  der 
&imaMn  dem  NKturr«ch(  MVh,gFUfl  «a  fini  ga« 
^  m^a  Lahnr  Wl^MMlMldt: 

"   *    .UatV  v»|Ti      .1  'S.  JLiv«« 
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49  <tl*  •  ftitürlich  ift  4s'  swar  fle 
ftbraa;  aber  getetzBJfffJg  ift  fic  dem  Uofseo 
birrechc  nach  nicht.  —  Zuweilen  fcbeiot  fich 
Ür.  Vf.  etwas  in  Abwege  zu  verlieren ;  fo 
4er  Eiogang ,  der  zwar  maochtn  wahren  and  gnt* 
MAgteii  cädaokm  •otbMU»  doch  wohl  zu  wütf 
CerKcholt  und  so  wehttoftig,  ja  einige  Stett« 
deflVribeu  (§.2.  die  Apoftrophe  an  Luthern,  §.  3. 
daa  bia  auf  klein«  Züge  ausgemahite  Bild  aes 
Kriegs  )  dUrftM  wohl  zu  declamatorifch  feyn.  End. 
Jkh  fcheineo  uns  »ueh  dt«  ntlfp  vi^geäüfcbte^ 
Verfe  hier  nicht  gans  am  rechten  Ort»  m  ft«ho. 
Bey  Spazi';r^;än^en  geht  man  gern  zwifchen  Blu- 
lfieDhecken>  aber  Gefchüftsgünge  macht  man  lie. 
iMCM^Mriiectdeften  Wegen,  als  auf  gtwiiqjl«- 
B«o  ,  wemi  gifklfc.lMH>  fo  blumigUo,  Tf|i||iij»|l 
wegen.  Dodi  iMü  «renigen  Fcblcr,  dfa  näb- 
leicht  uns  nur  fo  fcheinCD»-  flN|||Af9|fc.4W  Wif* 
t^c  des  Bucb&  nichts. 

ERDBESCHREIBUNG, 

Paris.  Ntmi/tUtdtftrif^duimmmjk^ 

fchlTt.J       ^^^^  •  *  . 

Wir  habsB  1>«r«iU  d«r  WydcB  Mllin  "NmI»  ife- 

fer  neuen  Befchreibung  von  Piria,  in  dem  vor- 
jährigen Jahrgange  gedacht;  jene  befchüftigten 
fich  bioü  mit  der  Stadt  Paris ,  fo  wie  die  gegeowKr* 
tigen  nur  die  umliegenden  Gegenden  dief«rH«upt> 
fladt  zum  Gegenftand  haben.   Die  Ordamg.  ift' 

•  ebenfalls  alphabetifch  ,  und  der  Inhalt  nochinteref- 
(knter.  Die  Bcfchreibunger  der  vielen  eng'ifchen 
Garten ,  Schlofier,  und  mit  i  t-n  Lanvili-zm  t'er 
Grolseo  angefüllten  fchönen  Flecken  und  Dörfer, 
dW  Pvb  in  tbufm  Bcsirk  von  einigen  M«il«n  0» 

.  ^f^w  ,  gewihrea  für  den  auswärtigen  Lefer  eine 

Sngcnehme  Unterhaltung.  Für  einen  Reifen- 
en  aber  find  diefe  beiden  Bände,  eben  fo  un- 
entbehrliche Wegweifer,  al«  di«  bey  den  er- 
lern. Unter  den  Parka  habia  dam  Recenfenten 
j»alMkh,  BagatelU,  und  der  Laodfitz  des  Gra- 
tia tT AJbon ,  zu  Frmi(OHvilU  gefallen:  in  diefem 
Mjlztern  Park  befindet  fich  ein  finiples ;  dem  An- 
denken Hallers  geweihtea,  Monument,  d«r  ein 
Tertraater  Freimd  d«s  GraCrn  f  Alton  war  t  iflgfiA 
Clm^  das  Grab,  worinn  di«  Gebeine  des  berühmten 
Coiurt  (UGibetim  ruhn ,  der  1784,  aber  nicht  als 
Opfer  des  Mignetitmus,  ftxrb.  Der  bieyerne  Sarg, 
in  welchem  er  liegt,  ift  mit  einem  Stein  bedeckt, 
fof  welchem  mjn  den  Hermes  fieht,  der  Hierogiy- 
I^Il^Q  l^ebnet.  Vi«  Siulen  umringen  .'  is  Grab 
^JVel;  an  dar  einen  fieht  die  prunklofe  Inlchrat: 


rERMTSCHTE  SCHRIFTEN.  ' 
■  Paixs»  bey  Savoyet  Etremus  dt  la  rtrtu,  poor 


.■nd  anf  iMaen  marmernep  Tlfelclien  liefet  man 


i  . .  raonr«.  1786.  Contenant  les  Aliens  de  Bien- 
Wfl»oe,de  Cvocage,  d'Homanit^  etc.  qoi  At 
ibnt  üj^ß  dan«  ic  i^jirant  d«  l'ann^  X789>' 

.vMi  <?iöt.  «7  s. 

Einer  unter  den  hunderten  von  franzöfifchen  Al- 
manachs  ,  der  feit  5  Jahren  exiüirt  und  uolre  Auf- 
merkfamkeit  durch  feinen  frommen  Titel  gereist 
bat.  Die  Idee  ift  kbOn  und  cdd,  am  Schlufii  ei- 
nes Jahres  die  «dfcni  nnd  groAen  Theten  guter 
Menfchen  aus  der  Reihe  der  Tage  des  vorigen 
Jahrea  zu  fiunmleo  und  durch  ihre  Erztthlur.g  deq 
Menfchen  zu  Khnlichen  zu  ermuntern  nnd  zu  über* 
zeugen,  dafil  die  nencften  Zeiten»  wie  die  alten» 
B«yipiele  der  Tugend  aufwdftn:  und  fle  Ift  auch 
ziemlich  ^ut  ausgeführt:  blos  Erziihlurg.  ohne 
den  Uebergufs  von  Kalfonnement  oder  Panegyri- 
ftenlob.  Nur  Öfters  zu  unficher,  aasZcitungsnach- 
ricksQ  cttiebnt ,  und,  wo  Anekdoten  apgegebea 
ind,  tiak  immer  Wahl  swifcheo  dem ,  wn  gn« 
und  was  tugendhaft  ift.  Viele  folche  Er^lurgen 
haben  wir  fchon,  nicht  erll  im  vorigen^Kir,  ge- 
Irfen:  unter  den  denkwurc^^üen  preifst  der 
SanMBler  9Wsk  ItHVoUlf!  Aiif^uifOg;  und  unter 
den  nns  neoen  Imen  ▼onemucn  swey  Beyfpieio 
von  SeelenftXrke,  obwohl  die  Aeufserungen  ver. 
fchieden ,  und  die  Begebenheiten  nicht  neu  find» 
unfre  Empfindung  aufgeregt,  undunfre  Lefer  wes> 
den  mit  uns  das  edi^  und  ficfauBoc  in  dn  einen  nnd 
du  heroifche  in  der andifs  Handlnng  fVhlen.  S.  latl 
„Im  'c^terodeutfchen Krieg  wurde  ein  Kittmt  ilter 
aufstouragircn  beordert.  An  der  Spitze  feiner  kfca- 
dron  zieht  er  auf  den  ihm  angewiefenen  Platz,  ein 
einfiiaus  Tlial,  wo  man  nur  Gehölze  fiUi,  Hier 
fiihe  er  eine  arme  HltCie;  er  klopft  sn;  es  komme 
ihm  ein  alter  Hernhnther  (Hrrnonttm  nennt  ihn  der 
Franzofe;  er.t^egen.  Guter  Vater,  fagt  der  OtXi- 
der,  zeigt  mir  ein  Feld  zumfouragiren.  Sogleirii, 
er wiederte  jener,  und  gebt  «.ofin  durchs  Thsl. 
Nscb  einer  XHertelftonde  finden  fle  dn  febanes  Feld 
vollGerfte.  Dies  ift  etwas  fUr  uns,  fagte  der  Ritt- 
meifter.  Nur  noch  ein  bifsgen  Gedult,  erwiederte 
der  Führer ;  dann  werden  Sie  zufrieden  feyn.  Nach 
einer  Vierteiftunde  kamen  fie  na  einem  andern  G^ 
fienfeld;  der  Haufi»  ftvigt  ah*  müht  es  nieder 
und  n-mmt  es  mit  fleh  fort.  Der  Rittnieifter  fagte 
darauf  zu  feinem  Führer:  Vater!  ihr  habt  uns  oh- 
ne  Noth  fo  weit  mirfchiren  laflTen,  das  erfte  Feld 
war  bcfler,  sls  diefs.  Dies  ift  wahr»  war  die  Ant. 
wort,  sber  es  war  mein  Eigrnthom  nicht**  8.917. 
In  Neuorleaas  follte  ein  Dieb  gehenkt  werden. 
Der  Nuchricbter  war  abwefend  und  man  wollte 
feine  Stelle  dnrch  «inen  Neger  i^ertreten  lafTen. 
Der,  welcher  dazu  gewiblt  wurde,  wehrte  fich 
lange ,  endlich'  «ntfi  mte  er  ficli  snf  kunc»  Zettund 
bty  A  iner  Wiedtrerfch^nurg  fagte  er  zu  den 
Richtern,  indem  er  kaltblOtig  ihnen  mit  der  linken 
Hand  die  recfitej  Sc  er  fich  a^ehanen  hatte,  dar. 

S.aa  3  rei^t«: 
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reiclite:  i*l  orthelleD  Sie,  H*#  ob  idi  gMob«^ 
dafs  ich  zit  dem  Gefchktce,  W0«l  mtn  ■tkClvill- 
cben  will,  ß;erchafren  bin?"  Er  ftub  dpMlwd 
ioasi  machte  ihm  die  Gfabrchrift« 


Vach  nnficr  Eirofindnii^  ift  die  Tfatt  elo  ^ni^e-' 

ein  Meifterftlick  der  Dichtkunft:  doch  es  giebt  Co. 
gar  Murenalmanache,  in  welcbea  jlie  (;^r»bfpl)rt& 
nebf  Itete  «Ii  ^yite  iMbcn. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


ToDSSrttL«.    Dtnjijuliuj  v.  J.  ift  xu  Tramjutbar 
Hr.  D.  ffok.  Gtrk.  Aü»^ .  dinifchcr  Miflioasmcdiciu  in 
iteB  und  com^ndircodci  Niisbcd  der  GefelUclwfc 
triflcafidi^Nn  »i  Kopcahagen.  geftorben^  ' 

Den  «en  Min  IWlh  um  7  Uhr  ftarb  der  erfte  König!. 
Pfcufi.  General  •Ch'irurgut  undDircilor  der  niiliiSril'chen 
peWhofpiriler ,  zu  Berlin,  Hr.  Schmncktr,  an  einio»  ar- 
thritifchen  Enaünduiwsfiebcr.  Seine  Verdicnftc  um  t'ac 
Chirurgie  find  f«  grofii.  und  fo  entfchicden  ,  risu  i:.  in 
leinen  Tod  «U  einen  empfindlichen  Vertu»,  dendicKunft 
•rlitien  hat  ,  anziehen  miris.    Wer  ihm  ia  fttaa«  Saellao 

Kleime  Scmriftim.  S'hiis-'"'!-  Rtdi  äbtr  dii  /Ithn- 
fitkktit  dtr  ytrirrun^tH  des  n:f:fih!itktu  l'tißantlti  im 
zmg  virfchieätntn  Ztitnllfru  :  im  licni  syltcn  Geburtstage 
dea  retierenden  Herrn  Herzoss  W»rtcroberg  Ourchl. 
jn  der  hohen  C»rlsfc!iule  gchiltcn  voo  Pr.  Fard.  IMkk, 
9to(.  der  Gefthiclirc.  17S6.  41  S.  8. 

E»  war  cm  glucktichcr  Gedanke  v»n  dem  Hn.  Verf. 
unfer  gcgcnwirtigcs  Zeitalter  in  An(ehuiig  feiner  herr- 
fchendcn  Thorlietten  mit  dem  DiokUiiani/iiiff,  7u  verblei, 
chcn;  und  diefer  Gedanke  i(t  von  demfelbcn  mir  eben  fo 
«iel  Witz  als  Gclehrfumkcit  in  diefer  wohlseUl  i-sbencn 
Bede  ausgeführt  worden.  Die  Aehnlichkeit  i(t  anerdingj 
«ufitllcnd,  und  erltreckt  fich  oft  bit  auf  die  klcinltcn  Zü- 
ce  Schwärmer  und  Abcr^Uubifche .  Zauberer  und 
IntzaubcTcr,  Geiltcr  und  Gcilterbefchwörer ,  Goldmacher 

und  Schatzgräber ,  Wunderthfiter  und  Propheten   

«llei  die»  findet  fieh  in  dein  Dioklentnifehcn  Zeit^Iterge- 
nde  wie  in  dem  unfrigen  »Ein  ffmmhtith,  tm  Maximtfr, 
«in  jlpollemHs,  ein  .  lUxa'tdtr ,  waren  Mioaer,  von  wel- 
chen unfcte  M,smtr,  xiaUxt  CalUoßro's ,  unfere  SekrS- 
nf,-,  \  vtcn  lernen  können,  wenn  fie  wirklich  nicht  von 
lhr.cn  Kclcrnt  haben.  Maximus  khm  d(}n  Kayfcr  Siittam 
die  Kur.ik  fKh  die  DSraonen  zu  GaftUlUiaftan  har^ 
,u  fcharten.  fo  öfter  nur  wollte ;  W^J»« 
ten  dem  Kayfer.  nach  f,tntm  «jfMMMRMl«»,  MfM- 
lie  jeden  Abend  ihre  Befuche.-  Dar  OM«nal  VO»  JCk 
A««  hat  hier  wenigßen»  einen  nofian  Namen  fiir  Adlt 
■eher  freylich  ift  da»  Beyfpiel  3uSmt  ai«  Baweu.  WM  Or 
änderbare  und  widcrfpr«cba»ia  Dto»  leMi  «fawm  Man. 
fchenkopfe  beyfsmmen  findan  MmiÄ.  «Si« /*<ln,  «1« 
Porvhio  ,M  Pioilus,  Mtenar,  tmt  deren  «amao  man 
die  Naiiitn  viu  Welt  weifen  auhdran  glaube,  fnaebtangai^ 
kein  Geheimnifs  daraus,  dtf»  «f  ««MW»  »iwat  d.i. 
dafs  üc  eine  gewirte  Art  vjn  M*S»  willöllMn»  WOdurCB 
^rjenige .  d?r  fie  befitza,  fiA  »«■  Hetiadar  G«jmr  «nd 
Menfchen  erhebe,  und  daft  «•  «t»  Kunll  auiar  4Man 
•userwihlten  An»ahl  von  Anhängern  mitiheilen."  — . 
In  den  Ah//!,rUn ,  Toder.  Wie  fie  jet«  heiften,  g*Mmm 
CefimW'-'")  bekam  man  dta  hdharo  Gnde  ntir  allmih. 
Jg  .  um  die  trwMMDg  ««•  Wichnger«,  wie  rmmUlm 


fagt,  durch  den  Auffchub'dcr  Befriedigung  dcITo  feiler  z« 

gründen;  viele  luufstcn  ftch  immer  mit  den  nieJcrn  Gra- 
den bcj;nugcn.  Nichts  von  dem  au»zufiiigen ,  was  man 
gcfehcn ,  gehört,  gelernt  hatte,  war  unverbriichlichftef 
und  heiligit  befchwomes  Gefetz.  Dia  Eioweyhaing  g»> 
fohah  in  dunkitn ,  unterirdifchen  Gemftchern ,  in  der  Stille 
der  Nac(vr,  unrer  dem  i^ufwaiide  vieler  fymbolifchcr  und 
fchiuerlichcr  Ccrcnionicn ;  feurige  Gellühcn  crfchienen, 
und  von  fern  her  rolirco  bald  dumpfe,  bald  fchmettcrnde, 
b.i'Kl  fanftere,  bald  majeftUifche  Töne."  Audi  fcheinen 
dicfe  Geletlfchaften  einerr^fftr  .!i]prarAr  gehabt  7U  luben. 
S.  4»..  —  Byte,  fo  viel  Ree.  bekannt  i(t  ,  tii;cnc  Idee  de« 
Verf.  ift,  dafs  ApeUvtiim  nur  die  Mafchinc  i'.cwcfcn  H-y, 
wodurch  liic  Pyihiijüi.u'r  ,  ein  f>:hon  liiigtl  ört'cntli.:Li  un- 
tcrürucktcr  Orden  ,  lieh  wieder  emporzuheben,  und  feine 
ciitntlichltcn  .■\nripodcn  ,  die  Anliänger  Epicurs  und  die 
ächten  Sakrattktr  zu  Iturzcn  fochten  ,  und  daf»  diefer 
Schwinner  haupcfachhcli  gebraucht  worden  fey  ,  Staatt- 
r*i.</liitio):e>i  zu  begunliigcn.  Die  Grunde  des  Hn.  Vcrft 
verdienen  in  der  AnincrkungS.  57  5^.  n.u!i;iclclen  zu  wer- 
tlen.  Hit  die  Sache  ihre  Rii.litinKcM  ,  lo  v;lciciit  unfer 
Zc  tnlrcr  auch  in  diefer  RiicKlicht  dem  Dii>k!»iijnifchei» 
nur  zu  lehr.  Die  Ui/atktn,  jroraua  folehc  Thorhei» 

ten  entfpr.ingen,  waren  wie  bcy  un»:  Mulliv^gsr.v;  ,  un- 
bindiger  Hang  zum  Vcr>;nUgCn,  auifchweifcr.dcr  Liixue 
und  darjus  entitcli.;iii'Lr  ;cmeincr  Geldmangel,  auf  der 
einen  Seite;  und  jut'  dti  andern ;  ungeordnete»  Streben 
des  nienfchliclien  \  erltamits  :  ach  Neuem  (Ree.  fetze 
hinzu,  mit  fo  »tmig  Aufuani  ran  Arii/tiH  alt  m8gli;h;^ 
Sph;*ichung  der  höhern  Scelcnkr.ifcc  i;^urch  phylifchc  Vafv 
derontf»  ,  und  Rcitzungdcr  nicdcrji  durcheben  dicfclbe.  — 
Endlich  wirft  der  Hr.  Verf.  die  KrJge  auf,  ob  der  ferne, 
re  Gang  unterer  Zeiten  ebcnfall»  der  nemliche  fcya 
werde  mit  den  Jahrhunderten  naeh  Oiohlctian?  und  ver> 
neinet  fie  au»  Gründen ,  wovon  wir  nur  einen  etnzign^ 
anführen  wollen,  weil  er  uns  befonders  4iifiig  fcheint. 
,,Dainal»  (fagt  er  S.       war  nur  ein  einziger  Regent  der 

Binaaa  aa  AufhUrung  Aiü^pruch  machenden  Welt ;  und 
aiär  Kamt  Ah  aa  ab  amen  Theil  friuer  kayfcrliche» 


kayfci 

  'aAf  dt&Aine  Welt  gerade  nur  du  Raubte,  waa 

tr  falW  an  l^nliaB  ^  giftjfaad.  Die  Denkungaatt  de« 
Bofäa  wurde  «IIb  DcnkuiwaarT  der  Linder  vom  TagutUf 
«vmEuphroti  und  dielb  Dtnkungtart  War  meiltcna  ver* 
doiben.  —  Wie  |MS  andata  itt  a«  in  unfern  Zeiten  f 
Europa  ift  nt^  aia«  Mam  voa  Kegeattn  gerheilt ,  nad 
dadurch  die  allgemctna  UarrTcbah  «iner  einzigen  Den> 
^ubgiart  unmdglich  gaauchi.-  Der  gafund^  Vemunfr^- 
iKaan  lie  aut:h  noch  ia  ualcrB  Zcitaa  das  UpglAck  babea 
leQia,  hier  verfolgt  zu  Warden,  naht  dach  nocbj immer 
in  baaadibartaa  (and  ata  ein  Zi|8aeht»ort  offen  |  and  wie 
vMe'Ffirm»  haben  nicht  fehoa  ihran  ciganaa  Throa  z«k, 
"  AM  ihr  aegcwiefen  u.  £  w."  Rae  fiigi  dielen' 


'Vaataa  Mi  Vacf.  aar  noch  den  WunCA  bar:  Der  Hinv» 
laaleit  deadcheCoafticiidon«  wai  bajra^ 
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aOTTESGELAHRTHETT. 

AvosBOna,  bey  Riegers  Söboen :  P,  Augufiini 
Kraattr,  ord.  Pned.  SS.  TfaeoloKite  pra^fenta. 

tJ  et  ßudii  gfticrilis  Augnßani  r^gentis,  de 
Afoßoltcii  Kic  non  aiitiijuis  Eccltß.:e  O  ciderAa- 
Iis  LUur^iis.  iUarum  oi  igi.ir,  pro^rf£u,  oräinr, 
die ,  kot  a  et  timgua  >  uttritqut  rebus  ad  Utur- 
giaiM  atiiiquam  ptrtivtiMhtt  t  LUer  ßiigularis. 
S^teriorum  approbaticne.  I78tf>  8>  ^66  & 
oiioe  .Vorrede  und  Regifter. 

DQcften  wir  der  Vorrede  pinz  trauen ,  fn  wür- 
den wir  hier  übet  eioe s  dtr  Ichwerfien  Sti  cke 
4it  cbrifilichen  Alterthums  ein  Werk  vor  uns  lu- 
kMl»  dw  nicht  Dur  der  Kümiichtn  Kircbe  eio  beU* 
iuMi  Ucht  rafflcckt«,  fauktn  «och  dm  Prott* 
fttatm  irittsUch  feyo  milAte.  E«  fotl  d«  tllet  am- 
QaeUen  gefcbüpft  nod  frey  bevrtheilt  feyn.  tHt 
Vf.  berchwert  fich,  dafs  den  aJ tan  Liturgien  fovic- 
k  myftifche  Badutopgen  ay^gedrunseo  wordta 
feyn ,  and  defii  wm  uiM  von  ^«b  ApoAolUUw« 
Zeiten  herleiten  wolle,  ohne  2u  bedenken,  wie 
vielrn  Einflafs  tnenfchliche  Beüürfniile  und  Affe- 
f^ten  auf  diefe  aod  je  De  Cerimonien  gebebt  habe^r.  Dt^s 
kattt  ^no  eilet  gens  vortrefflich.  Allein  wir  find 
fti«ii  dorch  eioi^  neuere  Schriftfieller  diefer  Art 
etwas  SU  yorfichtig  gemacht  worden,  ntn  ihnen  fo- 
gleich  KD  treuen,  die,  nacbdrtn  lic  viele  tolcrante^auf- 
geklärte,  geAio^e  Urtbeile  im  aligemeinen  von  fich 
hären  üeüMB,  wenn  m»b  nun  mit  ihoto  zur  StoUe 
•der  sttr  Anweadnng  kam,  am  End« d«eb  den  al< 
Ja»  Gefiutg  wieder  tnitiirmten.  Wir  wollen  alfo 
gans  geiaffen  erzXbleo,  was  wir  gefunden  ,  aber 
auch  hinzuretzen ,  was  wir  oicbc  gefionden  haben, 
«■4  an  Ende  Uber  das  ganze  StodioB  derattn 
Lhmgie,  deHeo  Empfehlung  einen  gutta  TIml 
der  Vorrede  ausmacht ,  unfereMeynangbeyfUgen. 
Der  Vf.  bat  feine  Abkandlun^  Uber  die  alte  Litur- 
gien (er  verAeht  aber  hier  darunter  blos  die  Art 
1104  Weife,  dit  Caciaooieii  nnd  Gabtte,  »it  w«lf 
«hca  ISmm»  nni  gwarmir  dieoccMmitallfchtlUf 
che  die  grofse  feyerliche  V.nKc  oder  ComnuDion 
vom  Anfang  her  gehalten  bat)  in  fünf  Abfcboitte  ver- 
tl.eil',  welche  fegende  Auffchriftenli^Mli:  i)Apo> 
ftoiUche  Liturgien  a)«iteLttimdm  <Mlerocc!denuii> 
«teKiidie  (^W»ma&it»^^e>tmM,  Mozarabi- 
.    AL,£.  izsg,  Miht  Bmä, 


fche,Ainbrofianirche,£Dgiircfae, Afnkuüche)  ])  01». 
gp,  die  zur  alten  Liturgie  gehörten  (Kirche,  Brod 
UKd  Wein,  Altar.  Gefkrse,  Kleider)  4)  Ordnung', 
der  alten  (Römtfchen,  Gallicanifchen,  Mosarabi- 
fchen  und  Ambrofianifrhen )  Liturgie  nach  ihren 
euiselnen  Tbeilen  5^  Tag,  £tua4«  nad  SpradM« 
ier  altw  Utargk. 

Die  Liturgien,  welcbeden  Apofteln  und  ihren 
mtchAen  Naclifolgern  zugefchricben  werden,  hiilt 
tr  zwar  für  un2ichr>  oder ,  um  recht  befcheiden  zu 
feyn ,  fUr  zweifelhaft ,  am  Eadk  abtr  hilft  tr  fich 
mit  PfafTrn,  iler  in  feiner  bekannten  Abhandlung 
iiber  die  Liturgien  (ie  doch  fUrfebr  alte  Stücke  er- 
klarte, «iie  ßleichwühl  zur  Einficbt  In  die  alte  Kir- 
(Uianiehre  brauchbar  feyn.  Allein  fo  lange  man 
aidit  Geber  weis,  wie  alt  de  find,  fo  lange  kann 
»an  auch  keinen  Gebrauch  von  iaBMI  ia  4«r  Qa* 
fehichte  der  Dogmacik  zu  lallen. 

Ehe  die  ültem  occidentalifchen  Liturgien  befoa- 
ders  betrachtet  werden,  wir«!  dit  Frage  not*  rlbdrt» 
ob  es  in  den  vier  crf^en  Jahrhunderten  Uberhaupt 
eine  Reid  riebenc  Liturgie  gefcbrieben  habe,  die  der 
Hr.  l'ac.'gegeo  deu  Rcctudot  und  andere  bejahet, 
fiey  dielicni  Streit  kommt  es  h(k:bfiens  auf  ein  Jahr« 
hundert  an,w«kh<8  hry  der  An  wtndung  wenig  oder 
nichts  austrfigt.Die  Gründe  find  auch  eben  nicht  ftren- 
gebeweHenuund  zeigen  zumTheilniehr  nur,  d«fs 
CS  beflfer  gewcfen  wh're,  wenn  man  vorgefch riebe, 
aa  Formeln  gehabe  bette,  oder  fetsea  vorauii,  waa 
Boch  stt  erwüfaa  war,  iaft  fie  berrlta  sn  lang« 
gewefen  wSren,  als  dafs  man  fie  hätte  auswendig 
behalten  können.  Inzwifchen  ift  hier  alles  gclagt, 
was  man  wabrfcheinlicher  fdr  ihr  höheres  Alter 
iagea  kann.  Von  dar  aitta  RSmJikm  UtHrgit 
debt  uns  der  Vf.  folgende  Nachricht:  Et  fey  ftela 
Ktimifcho  Tradition,  dafs  die  Rümifche  Liturgie 
zum  wtnigfien  nach  der  Hauptfache  vom  Petrua 
herfcooime.  Man  höone  «war  nicht  mehr  fo  genau 
iageD,  wk  fie  «kiaaka  «a^pfieheii  haben  möchte ; 
owe  ZwdM  Aft  werde  es  diM  diejenige  gewa> 
fen  feyn,  die  uns  Jüdin  der  MirL  befchrieben  habe. 
(Nur  fchade,  dafs  er  es  nicht  gerade  fagt ,  das  fey 
eben  dk  vom  Petrils)  Die  Nachfolger  diefes  Apa» 
ftek  haben  dena  aUarley  Gahete  und  Cerimonieti 
aar  Bafördtraqs  dar  Miciit  aacfa  iMid  aach  hhn 
Ttt,  Mt 
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zugethan,  bis  endlich,  Bianchini« su£Bl||ft^  L«o 
der  Grofse  in  der  Mit^e.des  fünften  Jahrhundert« 
ihr  eine  neue  Gcftalt  gegeben  hnbe,  welche  aes 
dem  VeroDefifchen  CoJex  des  Köniifcben  Sacrt* 
^entariamf  erb^e.  ^CAdeifi  was  Ulanchini  hier 
«4^  Lic^t  gebracht  liat,  ifl^,  wie  auch  MtJfa«"orjjTe- 
Zelgt,  eine  wahre  Stoppele/  von  LiMirj;i'c+icii  For- 
melu  und,  dies  vorausgiCftzt,  lind  die  S.  41  ange- 
fÜbrteo  SteUcii  oocb  nic^thior«(cheud;^tterw*if(M>, 
dift  der  Codex  snr  RSümbtn  Käthe  |;ehtfrt  bi&e, 
wie  unfer  Vf.  m^ynt.).  Gej^en  das  Knde  des  fünf- 
ten  Jahrhunderts  habe  Gelalms  das  Sacramentarium 
io  b^jQ'ere  jQrdnupg.  gebracht ,  (.man  Tagt  uns  aber 
t^m,  WM»  deliB>eige|itlicb  daran  gefehlt  h«bei  nor 
2jälft»lhtt  berichtet,'  Gel«fius  habe /atromentomm 
tÜl^kMUset  prcufattortts  iautoßrutune  gemacht ;  wel- 
diet  Card.  Thonjafius  J.  lOgo  zu  erft  hervorge- 
sogen  und  drucken  lalTen.  vEs  be ficht  aus  drey 
Thtikn:  ät  mtm  Greith,  ät  mUaUti»  SS.  Mart, 
«ad  pro  domimeir  dMms.  Jac.  llMDtfg*  nnd  Pfbff' 
wollteos  nicht  Tür  des  Gelafius  Werk  hail»-n,worüber 
4er  Hr.  Pater  an  den  Muratori  verweift.  Dabey  liätte 
doch  Mlllg  auch  aneeigen  folien,  wo  man  Ibwohl 
^  verneynte  Lcmüaifehe  abi  dM  Gelnfianircbt 
befcmden  fn  dem  Codex  LiturefciM  von  AftruMtm 
anrrtfTe.  CPas  erftere  ftt-ht  1^  VI.  dt- Euch,  p.  i. 
Dm  andere  T.  IV.  de  Euch,  p.  i.  von  beyJen  raUf- 
fUt  Me  ihre  Verthfidiger  felbll  bekennen  ,  dttfs^fie 
lÄeje  weit  üfUnf  Zußitze,  du  tetxttre  auch  <roB 
dfer^llieanirchen  Kirche  haben).  OoreH  Gregor  den' 
dirofsen  endlich  fey  der  OrJo  ff  /fi/fitm«  wie«ltrab 
gekürzt  und  in  ein  Buch  zofamni'-n  gi-zogerr  wor- 
den. Aber  auch  vom  Gregor  dem  Grofsf  n  hat  man 
bis  diefe  Stande  kein  Sacramentarium  fo  gefoodeo» 
.  wie  es  aus  fetner  Hand'  gekommen  feyn  konnte. 
tJ^if  wie  eafey,  fo  fin  'et  man  in  diefeti  Sacramen- 
tferien  zu  Ammen  zwar  viel  Gebete,  aber  wenig 
Nocbricbt  von  Cerimonien,  die  zwil^hen  diefeti 
beobachtet  wurden.  Mao  hat  aber  ein  paar  altO 
dergleichen  Anweifungen  oder  fogemmtv  Oräinef 
Eccitßae  Homanar,  die  zutrir  I.uiT.in  Jerund  Hittorp 
herausgegeben,  davon  dereiue  Grc<;orifch,  der  an- 
^ere  vom  Gelafios  fkyn  folle.  Pics  ifl  denn  der 
Vorrarh,  nach  welchem  uns  unfer  Verf.  nebft  Ver- 
gleithut  R  des  ComtDcnt.irors .  Amalarius,  den  al. 
ten  Rümifcht'n  Ritus  bcy  der  fViv- liehen  M-  fTe  in 
^cr  vierten  Section  befcbrieben  hat.  Was  nun 
weiter  die  GalHcamfikt  Uturgi^  betriff ,  fo  wird 
•^Wiefrji,  dafs  fie  bis  auf  Pipicis  Zeiten  von  der 
Mmifchen  überhaupt  verfchieden  gew^fcn  feye. 
I^acius  aber  (der  hier  Flaccus  genannt  wird  )  ha- 
ll^ zuerft  CJ*  1557)  die  GalircanircbeMeiTe  entditcit 
Mm«  wöMen,  ea  fey  jedoch  iRireine.Pr{vatranä|. 
IjlDg  von  Gehereii  für  den  Bifchof,  kaum  etwa 
•^1.  dem  zehenden  jahrhundtrt  gewefen  und  F. 
IP^Oi^C  wird  von  uaferm  Vf.  fehr  übel  dafür  an- 
Mfebeli^  daÄ  er  fi«  wirkUd}  Tür  die  Mtef|e  aiier 
vorbandeoen  .  oeddMtafifeheii'  tlhirgleli  erfcfUrt 
iat.  Es  wird  an -h  -  "!  h  'p'n  wi°tierholr, 
Aiß  Lucberauef  btttteo  fie  zu  uoterdrückea  gefu(;;ttt^ 


nachdem  de  gefelioa,  dafs  einif;^s  darinn  fey ,  das 
die  Römifche  Kirche  für  fich  anfuhren  könne  — 
Weifs  doch  der  Hr.  P.  felblV.  dall»  diefe  Liturgie 
von  Spanien  and  dem  Papli  OiTentlicb  verboten 
worden  ift!  — ■  Aber  der  Kardinal  Bona  habecwettt 
C>:!  I.  -  .VI  :ujs  !  •njiJ'-cn  Jahrli.  ifsf  i:iäe:i.  Tfioma«"? 
(jus  iiis  M.:.^!>'  francorum  aufgetrieben,  Mabilloa^ 
ein  Le^tionarium  mit  Merovingifcber  Schrift  on4 
no|cii  eia  audercB  GAUicaMTches  S  icrzMcDtariniz, 
Marteae  endlich  nocb  einen  eignen  liarzen  Bo- 
r'cht  von  dii-fer  Liturgie  herausgegeben.  Bey  d- m 
allfen  kommt  weder  viel  wichtiges  noch  viel  zuver- 
lä'fsiges  be\'  der  Vergleichung  mit  der  Römifchea 
beraasJo  S^^amen  hy^CüÜt^chtodnilhmm^'eh» 
ZAwgtrJnsauf  Gregor  VII  im  Brauch  geweftniStH>ft 
auch  nacliher  liabe  König  Alphons  iJer  VI.  vonClfti* 
lien  einigen  Kirchen  diefelbige  zu  behalten  verlhittet» 
die  fie  aber  im  zwölften  Jahrhundert  nur  noch  aoge- 
wifleo  Feftcageo  gebnacht,  bis  am  £nde  deanten 
der  Card.  Ximeoes  dafür  gcforgt  habe.dafb  ffo  hiebt 
endlich  ganz  in  Abgang  komme.  Sein  M^JfaU 
mxtum,  das  er  fammt  dem  Briviario  Mozarabico 
deswegen  habe  drucken  bflbn ,  (byo  1755  feiner 
Seltenheit  weMo  In  Rom  wWocr  aafgele^t  for- 
den, und  ralMtt»  itMüA  noch  dem  atten  Räum  Q^r 
tho  HispaHitm,  Dag^tliMiben  wir ,  mit  Erlaubaif% 
nicht,  und  felbft  die  Aasführung  (Seft.  IV.)  un* 
Vergleichung  i(l  ganz  dawider.  Di*  Ambnßmd» 
Jthe  Liturgie  feyn  oiciit  vom  Barnabas,  fondenv 
vom  Ambrofias,  wiewohl  auch  diefer  wohl  nichtl 
allein  der  \'f  i  fa(Ter  davon  feyn  möge.  WenigOeno 
nachdem  Jak.  I'amelius  praefationes  et  orationes 
MiiTae  Ambrofiaose  herausgegeben,  wiiTe  man 
doch  nich(  recht,  waa  vom  Ambrofinz  fty»  und 
die  MeftbOcber  der  Mailundlfcben  Kirche  -flimme« 
nicht  miteinander,  da  nun  den  Ricum  nach  und 
nach  dem  Römifche  nüher  zu  bnngen  gefuchk 
habe.  Die  Engh/efm  IMurgie  fey  Anfangs  wohl 
die  ROmifche  gewefen  ^  nachher  aber  die  Gallika^ 
nifche  dahin  gebracht,  im  achten  Jahrhundert  hin^ 
gegen  die  Römirchen  wi'^^'ier  t-ingf-Aihrt  worden. 
Von  der  Afrtkamjcken  endlich  kann  man  nur,  weil 
wir  von  daher  keine  liturgifche  Scfariftea  haben, 
ans  den  Schriftftellero  Uberhaupt  mitcheiieu,  dafz 
fie  der  Mozarabifclieo  Liturgie  nüher,  als  der  Rtf« 
mifclien  p;(  kotiimen  zo  feyn  Icheine,  ßey  diifec 
BefchitTenlieit  der  literarifchen  Quellen ,  da  iramefi 
efne  durch  dt«  andere  trübe  |;emadit  wir4  werden 
unfere  I^efer  felbft  fchon  vermuthen ,  dafs  bey  al« 
1er  noch  fu  forgfältigeo  Lä'uternng  nicht  viel  wich* 
tiges  heraus  zu  /ifchen  feyn  möchte:  «od  wenn 
fie  d#n  neunten  Abfleiinitt  hin  und  her  lefeo,  wer* 
len  Ite  dl^  Vehmitfaung«  gar  fbbv  b«fl«i^{t  fia4wi 

Es  kann  ihnen  auch  d;e  Htobachtung  nicht  ent» 
gehen,  wie  fpitter  erl>  die  eigentliche  Gefchicfito 
drr  Liturgie  aoraiigc ,  und  wie  unltciier  fie  gleich 
bey.  ihrem  erften  Anfange  fey.  Um  öeftomebf 
wCre  tu  wflnrchen ,  dafa  die  IdbMB  Vorftalioilgca 
der  ätlrererr  Chriften  von  der  Commuoion  und  ihrer 
Sitte  dibey  bis  auf  dt«  2<eit|  voa  der  die  nodi 

'■■ '   *  ■ .  -     "  vor- 
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vo/faAnil»n^yßMgf|9  erwfi^ikb  fnd,  ai^s.  ibrea 
SebriNwlkra  gcfiMMnelt  nml  in  Ordnunfi  KtMdi 
V.or<Je|i  v/b'r«i).  üm  aljer falls  bey  der  AuM^^g 
in  dt-n  Litur^iitn  noch  iibrjK««  Reft»  jener 
DctrWuogsart  Gebrauch  zu  rmcheo  ,  davon  wir 


den  tifur(;!<'''"'n  Untt-rfnrliur^^en  d/'n  i^rofsn 
l\.Ai*zea  nicbc  kiien,  den  iic  haLi«rn  litugll  in  an- 
verdi^etero  Rufe  find.  Man  (»gt  insgemtin,  und 
4tf  V«rfiiilef  h»t^,iIk^dtr:  V^n^  zu  wiederbo- 
l||»4l)>cl»fc.vetK«flk0>  tift  4n>44lK#«n  unentbehrr 
lUff  Documente  ^iir  Kenntnifs  der  a'ten  KirriiLH- 
letre  feyn.    Nun  woUen  wir  nichts  d^von  f-ij^t-n. 

dui$  invifte  auf  allegorifcntr  oderfoiifl  ung«^  wif- 

d:i>  nächite  J.ihi  huridt  rt  h jriiuf)"'L  ,  Wo  wir  für- 
in  keio«r  Ver|r(>i>i)btit  lu  d.     Alan  Uii.ini  .nni; 

tii(QiiVg«»af.lM^fnbt  su  b«i)eiv.4a(>^4M.4W«l^/M;K(k 
4llhA>Ma^)flMff»n4*r«  eine  finvilcnw  An¥«dit' 
lilri»il««l**j*WlWtt'''er  mir       vn  ler  Gtn:ur.;;. 
.  keit  •bfQNMWIkftt' werden  pt]egel),,dalii  nu.i  ciac 
dogmatifche  Regel  daraus  macben  dürftr.    i  i  d 
veno  eipnal  cngeftaadeo  wird*  was  auch  die 

f[rCfttoa  Vtwh— f  üef»  Pinne -w^kfrUnKiiw,  -Mi 
Ich  in  die  Liturgien  auch  Fc-hlt-r  und  Mifbbrüi^rh" 
eingerchiichen  haben,  dai's  der  eine  dies,  der  an- 
dere jenes  von  alren  Zeiten  her  itafM»  geKodt-rt 
■habet»  flti^|e  ii|||fs  nijiQ  ^radc^  wjufii,.  WMdi^falls 
*n  j»d«r  zHr  QfHl  voif  wem  m  geMiriiCB  fey, 
W«s  für  eine  Grfchichrc  der  Dov,inutik  f;ttr.r,it 
mit»  lieh  noch  auf  derj^kiLaen  Smcke  zu  Lmuen  V 
Aber  die  alten  Kirchengebräuclie,  fapt  man  wei- 
ter, wwdeq  ^4r<4r  fo  dirv^dig.  ^  Auch  daput 

älceni  Ztifi  n  unbfl.anr  tLn  :ibert;!iiiibirchenBcj;r':T  n 
beruben,  l'o  erweckt  uns  das  kein«-  K;  rt  rbictiit  ^. 
Wc  iu)  wir  hören,  dafs  fie  allnftJIs  u  l  .un  im  {lebenr 
ieu  Jabrinnitertim  Gaoge  gfin^irn  fMja*  wohl 
«ber  MitisMcn  Bit  dem  Zeitalter«  4a  H«  «nff;»' 
bracht  haben  foU.  Das  alles  aber  hat  ni  hr  die 
Meynußg,  ab  wenn  wir  diswe^en  die  lUarbei- 
twg,  d||ef;^aUen  Uturgi^  Tür  eiar  vefgebliciie  Ar- 

<Wi<iif<Bü>M  .%iJiH>nwfcii»W.<i^  üen, 

eniptohle» 

werden  kann, ''ttnA  Wflll|-«V  auch  nur  die  t  ;ni;;e 
würe,  d;^5  wir^doreh  den  ganzen  Gvnt  fü  vor- 
'f{|l(tUch:keaoen  lernen ,  mit  weiciiehi  ehedi.  m  der 

Cae  Gottefidienft  und  j«d«K,aiii*^l|DNi^  Jlw»i  d*S»l- 
eingerichtet  and  regiert  wordett^ft:  and  wir 
haben  fchon  u^t  ^jewünfcht,  dafs  diejenitj' n.  wel- 
eb|(  h«Ut.%u  Ta^e  aut"  V^^rbeflVruna;  unferer  Lirur 
]yh»jfei4iaP»  ehe  He  mit  ihren  Vor&hUtg'  u  voii 
••eueo  Formaleo  hervorkümen,  ßch  zuvor  in  die- 
ÜMM-StHck«  des  ((eifllich- n  Alterthums  b' fiVr  um- 
ftheo  möchtcH.  um  djs  (nir'-  d  non  :  -^i  r/catmun, 
•bne  wieder  in  die  ehemaiiKea  Jr'ehkr  zu  ver- 


,lü»K.CK,  bey.  DaMÜuf.  UeUr  du.BtbeI  und 
.    dn  cu  Gt/ckuktt,   Erßts  Siück.  x  jHS  Zwätu 
A7<(6.  asij^HH  iA.OäiLV.  (lagr.) 

Der  Verfuir.r  diefer  Schrift,  Hr.  Effiirizu  Rtn- 
fäftrld.ini  Ho;üe4Qircli*n,  erk^iürt  lidi  {tsDtA  dübin  itm^ 
M^bericbte  zum  «.weycen  Stttdi,  dafa  er.  flickt  wa» 
neuest  iagon  ,  fondern,  wa«  bf^reitt  von  andern  g«>. 
Tagt  worden,  anfchauender  und  gemeiunUtzißec 
nukchen  wolle,  und  foh^t  es  auch  Ree.  bev  m  Durch- 
lafen  diefer  BU'tter  gefunden.    Oer  io  diefen  bei-, 
da«  StUcka«  enthaltenen  Abhandlungen  find  Uber, 
baupt  (iebea.    Sie  find  nicht  fo  au^efübrt  anA. 
durchgedacht  als  wir  es  gewUolcbt  bütten,  find'; 
aU  es  in  Anfehunn  maucher  Materien  in  KUckr.rht 
auf  uofre  Zeiten  wohl  nöthig  gewefeo  würe,  tni« 
halten  aber  doch  gewifs  fehr  viel  GntCf«   Die  er- 
JU  Abhandlung  handelt  Uberhaupt  von  Offfba- 
ruitfi       '^'w-  Gefchiihte.  -Sehr  richtig  wird  hieft 
UULijbarung  von  Gcfthiclite  dcrfi  lben ,  wekhea. 
nur  zu  oft  von  d«A  Beßreicern  und  Vertheidigera. 
dwreibeo  varoiaant worden ,  unttrfchieden.  Auchi 
darin  ift  viel  wahres ,  daf«  Üilenbarung  als  eine, 
nühere  AnUitun(4  zu  dt-ni  b^rkenntn.fs  anzufehen^j 
das  fchon  in  der  Natur  Isg.    In  der  zwtiften  Ab- 
hatidlung  Utter  tUm  ütgtnJiaHd  Hud  ätt  /tafuhttn 
gmUclur  Qj/tntianiwg  hai-a»  da»  Vfc  wwr  Ktaditi- 
John  zu  thu'i  ,  unti  wird  i^fgen  denfelben  gezeigt, 
dafs  den  Julien  t.-cht  b los  üe fetze  gegeben,  fon« 
dern  ihnen    auch   Wahrheiten  geofienbaret  &ld« 
Diefe  Watirheueo  btftten  genauer ,  als  gefcbebciit 
angegeben  werden  mtKTen.   Ree.  glaubt,  daft-  ia 
der  Hauptfii'^ije  aoHI  'er  Vf  Recht  habe,  ob  man 
gleich  beffer  fj«>en  kö.tn^  Mofes  habe  nicht  fo« 
wohl  neue  Wahrheiten  den  Ifraeliten  geofTenbart, 
als  vielmehr  die  von  ihnen  fchoo  erkanatao  ba- 
feftigt.    Wm  von  der  chriftliekeo  OffeDbamng 
und  den  Btiulihunppn  der  Reformatoren  ,  nicht  aia 
5>chraniien  unfercr  LrkentnilVe,  fondern  als  Anlei* 
tung  zum  weitem  Fortgeben gefagt  wird ,  ift  zwar 
kors«  abe^.gut  gefagt.  Bey  der  in  imärUtem  ^ 
iboatflMM?  vorkoomendcB  ScAildeniag  der  aiorall* 
fchen  Charaktere  biblifcher  Perfoncn   find  nicht 
alle  t^in würfe  recht  gefafsti  und  die  Charaktere 
nicht  immer  genau  genug  gefcbildert.  Richtig 
diA  mau  die  HaDdlongcn  der  Pcrfonen  ans  jenen  Zei* 
tao  nicht  nadi  nnfem  Zeiten  and  moralifehen  Groad^ 
fatzeo  beurtlitilt  n  rauls.    Ab»^r  naaocbes  darf  man 
auch  nicht  einmal  zu  retten  fachen ,  da  oirgenda 
cefagt  vifd,  dafa  die  io  der  GefchichtedarOADt 
Saraag  vwkommeodeo  PcrfoncB  vollkunnca  gra 
wefen.   Di«a  gilt  nach  dem  Urtbell  dcf  Ree.  audh 
fojfLir  von  Gutheifsungen.   In  der  turltn  Abhand« 
lung  wird  to»i  äem  IJrJpruHg  und  If^achttkum  uu- 
Jertr  Gotteserkfnntfiiße  gehandelt.  V^ernunfrreligiod 
in  gewiflier  Bioflcbt  ift  feibft  0/]«abarung.  Diefer 
Auffats  ift  nack  dea-Rec.  Urtbeil  der  befte,  ob  er 
gleKb  noch  vieler  herrlichen  KrgKnzungen  fSibig 
gcwefen  wire,  befooders  weon  der  Vf>»  wie  naa 

Iiier  wofal  trwvm  fcoBBltf  alhir  iai  Dttidl  gc> 
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gingen  wk're  ,  und  dleQaelleB  itr  verfchiedenen 
Offenbarungen  genauer   anterfitcht  bütte.  Die 
fiii^te  Abb«nd(uDg  von  ätn  fVmdtrn  uud  ihrer  Bt' 
mUhrtifl  enthKlt  zwar  nichts  neo««,  «bar  dM 
kitmt»  ift  gut  vorgetragen.  Nur  vttmiAe  Ree. 
hier  eine  genaue  ürti  rfu^  -  une  über  die  Mrynung 
«ier  Jaden  uoU  der  HeitieD  von  Wundern,  die  liier 
«ncatbchrlach  war.  Dl«  yMA«  Abhandlung  ban- 
delt vo»  dem  Er/eteimii^tm  ^ju  mck  Jeintr  /hf' 
trßtlmng.  Die  BegriS»  vM»  Meflias,  Sohn  Gottes, 
Reich  des  Meffias  ,  bKtten  genauer  ertwickclt  wer. 
den  können.    Dafs  in  den  Opfern  bedcuteiide  Diu- 
ge  gewefen,  die  die  Juden  auf  den  Meffias  hinge' 
wiefen,  darin  (UmaitRce.  mit  den  Vf.  nicht  ttbcr- 
ein.   In  der  fitbtniem  Abkandlung  wird  von  den 
Ausdrutit  Glauhm  im  N.  T.  gehandelt,  b<-y  \\'el- 
chem  lederzei«'  der  Begrif  einer  Bf  ziehang  und  ei- 
nes Verhfiltniffcs  der  Maofchtn  aut  Jefum  und  fein 
Reich  zum  Grunde  liegen  foil.    Der  Wehrt  diefet 
verfchiedenen  Abband tungen  ifV  nicht  gleich:  IT« 
machen  aber  doch  ihrem  Vf.  Ehre.    Nur  wünfclit 
Ree,  dafs,  da  andere  Arbeiten  bey  denfeiben  ge- 
tintzet  find,  di«  QMlIcn,  aus  welchen  der  Vf^g^ 
ftb0^,  nicht  


A.  t.  £.  M  XRZ.  z?8i»  59a 
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LsifiKir,  b<?y  S.  und  T.  f .uehtmans ,  P.  v.  d.' 
Eyk  u.  D.  Vygb:  EUmaräi-Smudi/ori' 
IJe/criptio  offium  komMi.  '  Atttätt  Onmo  4f 

o,^:c:'>  media  perqoam  difieili,  ^nmlUiptfim- 

neglttt'o,    1785.  204  S.  4. 

Wltderum  ein  Bocb  des  Hn.  S*  »  der  mii  gm 
reche  oft  mit  (einen  Predoften  s«  befdMttke« 
pflegt.    Für  die(esmal  ift  es  tine  (ineologie,  in 
iUär  wir  manche*  vermifst,  aber  »icht»  neues  and 
befonders  intodlhntea  vorgefundm  hiben.  Wie 
hätten  darinnen  ganz  beionders  genaoe  und  fei«* 
fifttig  ausgearbeitete  ßefchreibongen  mit  HiofieM' 
auf  Nevroloj^ie,  A nglolo^i?  nruJ  die  iibrij^en  Theile 
der  Aeatomie,  unst  mehr  Vollftändigkeit  und  Be« 
zif;bnng  auf  die  reuern  Etemerkupgen  erwartete 
Das  vorztigh'chfte  Verdienft  dicfer  Schrift  beftehT 
alfo  lediglich  darinnen ,  dafs  Herr  S.  febr  m&hftei' 
zu  allen  Knochen  und  Theüer  dt-rfvlben  die  veft. 
lifchen  oder  albin ifcheu  Kupfer  angeführt  hat.  Auch 
in  der  beygefUgten  Rede  und  vna  eben  kdaa  1 


KURZE  NACHRICHTEN. 


PacisAvrcAiaM.  Die  Alaitimli  dir  iyij[enfi:hajtt>t  au 
fmtis  h«ta  fchon  iai  Jahr  1766  auf  K6n.  Befehl  eiocn  Prcii 
•ufdic  ytrhffiriHig  dn  FUntgUi/tt  %tUm,  dos  lu  Ver- 
fH(a<ruQga>nnd  Fem -GU^n  gebraucht  wird«  lUn  fit 
im  Jahn??]  d«ai  VerftflcTdcr  Abhandlung ,  tr«)ehs.dtt 
tneiltcn  Erfilirungcn  entlüde ,  zur  Auftnuotcrung  «r* 
theihc.  Der  ittig«  König,  der  die  dimtlige  Summe  z«. 
kUin  im  VcrhUtnils  W^ttk  die  bey  den  Verfuchen  aufzu- 
«endenden  l/iikoftm  fSbA  bat  irzt  tbcrmals  darauf  einen 
ncQcn  Preis  von  12000  Ltvrcs  gefetzt.  Die  Aka'isaaiahat 
deswagCB  in  einem  befondcrn  Programm  fich  über  ihre  Flu 
dcrungcn  weiiliuftig  crklirt,  das  freylich  alle  Concurren- 
ten  fclDll  bcfiizen  inülTtn.  Das  hauptilchiichilt  daraus  ift 
folgendes  ■  Es  exiftirt  bi»  im  noch  kein  bekanntes  Vcr- 
Bihr«:a,  um  |cderrcit  ganz  gmes  Tlintglas  zu  tuschen; 
tm  durch  feltnen  Zufall  gcrStb  es.  Der  Zweck  der  Aka* 
4aiilie  bcf  dicfer  Aufgabe  ift  alfo  ein  Verfahren  «u  uhal- 
tcn .  wie  man  dies  Flintglas  machen  künne;  dies  V«rfah> 
rcn  imifle  aber  ficher  genug  fevn»  um  es  bcftindig.  wie 
und  in  «reicher  Men»e  man  will,  zu  erhalten,  dicQiian> 
titäten  Kalk  und  andere  Ingredienzien,  die  dazu  nOthig 
find, mülTen  ganz  genau  bcitimmt  fcyn.  .Die  Akademie 
vetkint  Platten  voii  fchwerem  Clafe ,  das  dem  englifchen 
ylintgltife  ihnlich,  aber  ohne  feine  Fehler  feyn  A  ll,  aut 
denen  man  ObiectivglÄfer  von  wcnigftens  fcchs  Zoll  im 
Dnrebmeflcr,  und  von  5  Linien  Dicke  fchleifen  könne, 
die  fdicr  ohne  Blafen,  FSden  u.  a.  Fehler  feyn  miilTen. 
Et  wird  aber  keine  Glasplatte  zum  Cancurt  gchfTcn. 
die  nicht  mit  einer  Abhandlung  begleitet  ift,  wo  die 
Vcrfoehe  genau  autcinander  S<f<(zc  und  das  Verfahren  To 
ke(ti[»mtiR,  daft  die  Cornmiflaricn  der  Akademie,  die  zur 
Icunheihmg  der  Abhaadlangaa  cnianac  6nd,  di«  Vcr- 
'       •         * ftÖK  Chi  Gks  varfMgaR  fc«i»> 


nen,  das  dem  ctngcfchickten  gteicH  (Sty.  Dia  AbtnadlttlW 
gen  werden  bis  zum  Uten  April  1788  ingenoinmen,  «nd^ 
der  obengedachte  Preis  von  izooo  LivTCsinderöfTentÜcheai* 
SiBunK  der  Akadand«  naeh  den  St.  Manias  Tag  170* 
fiiiilMi  «ncriuABt  tecrdea. 


Kavs  KiTFEasTicNE.  PoTM.bey  l'Efbbparti  Pmnt, 
H  U  Pnwnttt  Ottdioix  dei  plus  bcaux  Monuments  d'Ar» 
diticetuie,  andeiM'ec  «MidafBCt,  cn  France,  dcflind  par 
Tißmrd  et  grnvd  ca  caidaar  )p«r  J.  A.  4a  Ctmfi*»',  let. 
^ttier»  M  OW»  Ire  Lieniba  (6  Uv.) 

Cbendafelbft,  bey  Glatron:  La  CoKvtr/ntic»  flnmand* 
et  t  htßruttion  vrlf.rgfoifr ,  deux  Ellampes  faiCtnt  pandant, 
Rrjv(!c5  yir  (i/airon,  la  prcmiire  d^iicres  Ü  Dm  Ct  IS  fit« 
conde  d'apros  D*l/ucourt  C 4  l  iv.  jede) 

AsTFicK.  Allen  Freunden  und  Freundinnen  der  Pii- 
mora  wird  jcwifs  die  Nschricht  angenehm  feyn,  daü  (ie 
in  kurzem  die  ReifcbemeTkungen  der  VerfitTenn  dcrfcl- 
bcn,  Tr.  la  Recht,  über  die  Schireiz  und  frar.krrick  zu  er- 
warten kahcn  ;  wozu  dicfclbe  im  Sommer  1734  auf  und  in  dec 
Nachb-srfclufr  der  Alpen,  vmd  im  Soiiniier  178J  auf  einer 
viermor.atlichcn  Reife  von  Fun.',  nach  Ijaurdtnui ,  un  j 
von  da  tuch  Hoi<m  und  Hwn  dt  Graft,  Stört  Kcr.ug  ge- 
fummelt hat.  Auch  arbetret  fie  an  der  «erfprocncneo  ßi- 
hlietktk  für  l.if.n,  woiu  fievon  Rufsluids  Kaiferinn  durch 
Herrn  U'rnkarä  aof*  grüf*ir.üthtsffte  aufgemuntert  ift, 
die  ihr  auch  eine  nicht  minder  gniidige  Kayierliche  Bc k-li- 
nung  zugefichert  h^it .  als  fic  bereits  vcn  dcrfelben  erhal- 
ten. Pomoncns  Bnelwcchlel  ,  eine  j:i  im:  Ii  in  Hrtncht 
intcrtfluitt  Sammlung  i  nird  endlich  aile  didit  Acbeicaa 
hrdocB.. 
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GOTTESGELAIIR  THEIT. 

Bambkro,  bey  Vinzenz  Dederich:  Peregri- 
mens  Abhanälmg  übtr  das  AUertkum  und  die 
Atlgeimmkeii  du  kaikolißmm  Gkaiiens,  den 
unfiXgen  Nrnheitm  alter  Ketw  mtvt<ztn  ffe- 

Jetzt i  Oiirr  f'iHZ'  H^ens  von  J.  rins  i.ri:v\tr.mg. 
Dach  der  Aii^gabe  Hrn.  Sceph.  lialuz«s,  aits 
dem  Lütfitiifclifn  überfttzt  und  mit  einigen 
AnmerkuDgen  erlKatert  voo^oA.  .'ificli.  Ftätr, 
■  der  heil.  Scbrift  Liceotiatcn  und  Capian«  2u 
(jccoIiliofeD  b  Fnnkcu.  8*  X7«5>  93  S. 

H  s  ^fehlehtveoigfteM* nicht  znr  Unzeit,  dafs 

""-^  ourch  eine  deutlche Ueberfutzu;,;;  cie  Abhand- 
lung eines  Alten  wieder  it,  Umhuf  j^ehraciu  wird, 
fich  die  Frage:  wie  man  Neuerungen  unJ  ]rr- 
tbUmer  in  dem  Glaobcn  von  der  üchttin  Lehre  der 
KÜrebe  onterfchndcD  kenne  ond  follef  luifahr* 
lieh  za  beantwortrn  zum  Gefchäfte  gem  ich-  hat. 
Nur  zweifeln  wir  fehr,  ob  die  Abhandlung  iu  be* 
fchafiVn  fey,  dafs  fie  ^cgen  die  verhaftce  Seuclie 
<ior«r«rTage  die  eewanf^hc«  Wirkani;  thun  kuan-r 
t«.  Wenn  es  aordie  Fmge  ankomnit,  ob  ein  auf* 
geft^iftcr  Satz  rechtg:äul>ig  oiler  irrg:jub-g  fcy, 
itnei/Mi  ytr.z,-m  )  fo  mufs  man  freylifh  vor  atleii 
Dingen  die  Schrift  hören.  Weil  fie  s\tet  theÜs 
nicht  Überall  gerade  entfcbeidet ,  theiia  von  jeder 
Fkrtfi^  so  fkren  ^ortbeil  aus^'^legt  weiden  will» 
fo  b'i  ibt  i;ir;;'s  übri;;,  als  die  Tradition  zu  Hülfe 
neiimei).  iiach  aucii  mit  diofer  hat  e.<  die- Sch  wie- 
rigkeit, dafs  fich  manchmalen  die  Irrlehrcr  auf  At-l- 
terc»  die  ihnen  bcyitiaitQen  f  bemfen.  MaomuCf 
Hfo  folgende  R.:-geln  feftfetzen;  wsa  nur  einer 
oder  der  nnjiere  gegen  eine  fonR  übera"!  angenom- 
mene  bcnfcliecde  Lehre  behauptet«  oder  dem  AI- 
terthuiu  Uberhaupt  fremd  und  unerhört,  oder  auch 
fcboD  vormals  •  aber  nar  von  wenigen  jpefen  viele 
•sdere  vorgebracht  worden  ift,  das  ifTNeaerang 
VfiA  Irrthum.  Der  Aift-  fJIilte  es  wohl,  dafs  man 
damit  nicht  iiber,uU  auäiüiige,  und  such  fonil  noch 
manches  dargegen  eingewendet  werden  könne, 

£.  ob  oian  denn  in  der  Dogmatik  nicht  sucli 
wie  in  andern  WifTenfcbaften  snnehtnen  dttrfle. 
Geracle  aber  da,  wo  et  rnch  weitfr  ehifchriinken 
und  Zweifel  bear.tworcen  will,  diinkt  er  uns  am 
Veoigßen  glücklich  gewefen  zu  feys,  Insvi&lieB 

JLU  Z,  IZ86,  Erßer  B§U, 


verdient  die  kleine  Schrift  immer  gelefen  zu 
Verden,  indem  man  daraus  fehcn  wird,  dafa 
man  ifenn  doch  auch  nach  Grund  und  lieber- 
Zeugung  hie  und  da  im  fünften  Jahrhundert 
wie  im  achtzehnten  gefragt,  aber  auch  Mt 
Uffd  da  di^fcibige  Antwort  b*komm^n  h«e» 
Die  Ueberfetzung  iil  im  Ganz*  11  getreu  i». 
nug.  Dafs  der  Sr\  1  nicht  flit  j^ienJer  ft»y,  darüber 
verdient  der  UtberCetztr  keinen  Vorwurf  da  es 
fchwcr  Rtrnug  iih  loiri.e  Schriftfteller  auch  nur 
deutfcb  »«  mache, I,  ia  der  That  aber  niim^rll  "i 
fie  leid«  und  gdai  ij;  fpreehen  zu  laiT.  n,  ohne 
fich  Freyheifen  zu  nt.imtn  ,  die  einem  Ueberfe- 
tzer  nicht  zu(lei;eii.  Aber  ein  ige  Sprachfehler  h«. 
beu  wir  n^-hc  gerne  wahrgenommen,  «.  E.  mein» 
(jedkohtoifs,  zu  J^r.'n  Erleichterung  ich  A  hrieb 
S,  «7,  eine  Regel,  njch  der  ich  den  kathoi.fche» 
Glauben  von  der  Ketzcrey  entjcheidrn  konnte 
S-8K,  und  mehrere  dergleichen,  von  denen  aber 
vielh  icht  manch«  UosderDrocksiW  •■cucchnea 

MZNErQELAHR  THEtT, 

Hallf^  bnyCebaucr:  MrdiciHifOm' aHffwrck. 
M,  vo»  naet  Ge/iJljchaß  Aerzte  hraui.,^^. 
Brjht  StBth  I7JJ5.  ^,  1 , 4  S.  C  9  gr. ) 

^  Oer  Endzweck,  den  man  durch  diefe  neue  o*> 
nod.r.  h«  Schrift  zu  erreichen  fucht,  ift  von  aJbn' 
Fortfclmtten  und  allen  öeeintrfchdgangen .  die 
das  Medicinalwefen  ntifimr  Zeiten  betreffen  bal 
dige  und  getreue  Nachricht  zu  g.  b.n,  und  dl« 
Vorthctle  der  Publicität,  die  in  andern  FÄch«» 
fo  merkhch  gewefen  find,  auch  auf  dieAr«nw. 

°  e^ll^'?  verbreiten.  Diefem  iftmkn  in  dei 
erden  Stücke  wen<ffft«,s  ,mhe  gekommen,  Sl 
dem  es  manches  btkar.nt  gemacht  und  aufbewahrt 
entha.t,  wa^gc  wifs  ^ieUn  Lefern  unterrichtend 
u,:d  arjv  K-yn  wirl.  Darunter  gehöre»- w 
zugljd)  d,e  Herzogl.  Weimarfchen  Refcripte  hn 
LT^Tk-  Auszug,  die  die  Anatomie  und 
das  Entbindungshaus  in  .len-,  t  :r.-  n.  und  din 
WS  cinfeben  iaffen,  wie  die  Regierung  daa  ihrin 
forgftlrig  beygetragen .  dafs  beyJe  ein»  fo  v£ 
theilhafte  Geftalt  auf  diefer  üniverfität  gewonn«^ 
baben»  ««di  »eigen,  wie  «JaiVorurtheü gegen  di 
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Zergliedernng  nlTrnjliliLTi  :ib[i:i'uE,  A.  dafs  nun 
Todgefundene  und  Verunglückte  geringen  Scan, 
des,  folche,  für  weldie  dle6egr2ibnifsk<«en  oidit 
bezahlt  werden  kUnneo ,  und  Almofenpereipienten, 
die  keine  ProfctTioniften  und  iDnungsglicder  flndi 
dem  ProffiTorder  Zerf^Iitdcrungskundc  zugeführt 
Warden  oiQfleQ.  Zur  Untcriialtung  und  B^fh^i- 
tung  des  Entbindangsbaufts  zaliUt  jeder  eiw-ch- 
fene  Kopf  «uf  dem  Land  jalirlicli  einen  Qrofchen, 
ein  wirklich  geringer  Preis,  für  den  die  Vortlieile 
eines  wolil  eir^;* ririiretcn  Hebamroenwtfens  im 
ganzen  Land  erkauft  werden ,  und  (ltejenig«fn  Ge. 
fchwä'chten,  die  (leb  in  der  Anßnlt  entbinden  laf- 
fen,  find  von  aller  geift-  und  wtitlicheti  Strufe  be- 
freyt,  und  erhalten  gute,  menfchliche,  «usge- 
furhtc  Ffleguiig,  unter  der  Aiifficht  dtr  Herren 
Loder  und  Starke.  Die  Promotion  der  Juden  und 
anderer  Religionsverwandten  zur  Do^orwlirde  in 
der  ArzneygclahrtheiC  ift  nun  in  Jena  auchi  nach 
"den  gedruckten  Kefcriptvn ,  ganz  neuerlich  erlau- 
bet worden.  Fin  rf  (!jt  nierk würdiger  Artikel  ift 
der  dritte:  Doäoreide  ,  voi»  Leipzig,  Ingolftadt, 
Jenn,  KOoigftberg,  Erlang,  GOrtingen,  die  wir 
Wrrigftens  noch  nie  fo  7.iif:imnierigeftellt  gefunden 
habtn.  -  Medicinirdic  Handfchriften  auf  der  Kö- 
niglichen Uiiivtrütät  zu  Königsberg,  .  Herrn 
Hofr.  Metzger.  Ihre  Zahl  ilt  fehr  btträthrlich, 
der  Werth  aber,  da  es  meiftens  Ucberfetzuii^en 
der  Araber  und  Werke  der  Latjr  o  Rarbaren  find, 
fo  fohr  grofs  niclit,  t'orh  llnJ  viele  bisher  noch  un- 
erdrückte  und  unbekannte  Schriften  dabey.  — 
Von  den  V«rdientlen  der  Königsbergifcben  Lehrer 
m  die  Zirgliederungskunde,  von  demfelbtn  BAl« 
JHetzgtr,  bt^fondtrs  *  iJer  einige,  die  die  ünivcr- 
fität  febr  lierabj^tfetzt  haben.  Einer  der  heften 
urid  gelehrt^ittn  Lfhrfr  der  ZerglieJerungskonde 
war  Fk.  q/oc.  Hartmann ,  auch  Büttner  hatte  gro« 
fte  Verdienfte,  die  der  Vf.  richtig  fcbätzt,  fo  we- 
nig auch  fein  Kopf  durch  TchHne  WÜTecfchaften 
imd  fein  Styl  gfb.l<)et  war.  Am  Ende  redet  der 
Verf.  von  'f^cii  felblt,  und  von  dtn  HitiderninVn, 
Äe  er  überwinden  Ciufste,  mit  llefchetdenheit. 
Die'Urläehe,  warum  Königsberg ,  bey  feiner  gün- 
IMseoLsge,  nicht  fo  hä'ulig  befucht  werde,  lie- 
ge, in  Rückficht  auf  die  mediciiufcht  P  acultiic ,  in 
dem  libertrieben  theoren  Preis  itrr  Duttorwürde 
\rentgften8  mit.  —  Zu  Lobßeias  Andenken  ebenr 
fatb  vom  flm.  Metzger.  Er  war  Sohn  eines  Wund- 
tiTv'f^  und  lernte  die  Kunft  feints  Vater«  nach 
dfiuiciitr  Manier.  In  der  Kolge  ward  er  Alhin's 
Sfchüier  und  I  reund  ,  narh  dem  er  auch  ft-inenVor- 
xng  und  D^nkongsArt  bildete,  dabey  ganz  unkun- 
dig In  der  Gefchiehte  feiner  WiiTenKhaft,  und  vm 
Natur  etwas  ftürri-^  ,  c'och  Ordnung  Uber  alles  lie- 
bend. —  Von  i'itcr  MötlfT,  yur  Erläuterui  g  ei- 
ner Stellein  Giuner's  Altnaiiuch,  ein  ujibei^tuten- 
derAeffat2,fowiedie  folgenden,  von  Hn.  Dr.  Mey- 
er in  Hamboii;«  von  der  vefininderten  Ausleerung 
des  Harns,  als  «ine  Urfarhe  '  ■<'!■;!  L'rbel  b .y  Ki;i- 
diroi  f oo  dem  Ntuzco  der  i'teäeimuii^iie  bc^  Ner- 
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venfiebem,  miu    ii  d  n  Wilrmem und  ihren  Ke  nn- 
zeichen. Vom  Birkenfelder Sanerwaller,  von  Hrn. . 
Dr«  Maler.   Es  estbkit  ISifen  r«it  flüchtigen  Lau. 
gtnfalz  aufgelüHtt  und  viele  ftxe"  Luft  und  Brun- 
nengeift.  -     K»-aiikenwSrterfchole  in  Carlsruhe, 
von  Hrn.  Schwtikharv'        Z  i  iland  und  VerfalTang" 
des  Medicinaiwefens  im  Badecfciien,  ein-gnterAu^ 
fatÄ,  von  Hru.  Maler.  —    Leben  der  Herren  §^a- 
bami  Feter  Dciiid,  und  ^oln  Fotha'güt.  —  Un- 
ter dem  Titel:  Medicinalinlliitute  ßehea  erhebli- 
die  Nae  hriclireii    von  Wien   und  Sr.  Petersburg. 
D-^ts  groüe  Krankenbaus  fchafl'e  bey  wetten  den 
Nutzen,  den  man  erwuteu  könnte,  oicht,  auch 
feyen   die  Lehrvorträ'ge,   diejenigen   des'  Hrn. 
iSro// aufgenommen  ,  raeifteos  elend.  —  Verzeicb* 
nifs  der  ProftiTorcii  der  Arzneykunde  oud  Mitglie- 
der der  Facultüt  zu  Jena,  wir  glauben  von  Hrn. 
Bofradt  Gruner.    Das  Ende  diefes  einer  Fortfe- 
tzoBg  gewifs  werthen  U'erkes  machen  Ncviglwl* 
tcttf  Beförderungen  und  Todesfälle« 

GESCHICHTE. 

KopKNHAGKx  :  Communitatis  Regiae Hävnitnßs 
Hifloha,  jpeciiidnibus  Academicis  exMrita  ptr 
Ihiincum  Beckmann,  Havnift—  Danoiii.  I788*'> 
Ibö  Seiten  in  gvo. 

Herr  Beckmann  glaubte  zu  einer  verordoongs-^ 
Bfifsignad)  fUoQiüirieeiii  Genufs  der  KönigLCon* 
manttsr  zu  fchreibenden  Abhan«tlanff  keine  ange-  - 
mtTünere  Materie  als  ihre  GeAhichte  wShIcii  zu 
kcirircn.    UntrrUiitz:  durch  Materialien,  die  ihm 
aus  dem  Archiv  der  Dfinifcben  Canzley,  auB  der 
grofseo  Künighcheo  Bibliothek «  und  vondenwiir* 
digften  und  ang^fehenilen 'Gelehrten  In  Kopenlw« 
gen  mitgetheilt  wurden  ,  vorberi-itet  durch  einen, 
wie  es  felbft  aus  diefer  kkii.cn  Schrift  erhellet, 
der  Litfr  rürhiftorie  gt.  widnv  ten  rlilimiichen  Fieifs, 
war  er  im  Stande  die  Gefchicbte  einer  der  anfeiMi»^ 
lichften  Stiftungen ,  von  ihrem  klefnen  und  otitw* ' 
trüclirÜc/ien  l'il'prung  an,  b:?;  zu  ihrem  höchftbe- 
trhchtlichen  Fortgange,  farot  ihren  verfchiedenen 
abwechfelnden  Scbickfalen  in  Kriegs  -  Peft-  und 
Friedenszeiten,  ihren  GefetseB  und  ilurer  gansen  - 
VerfaiYung  volfftlndiK  und  lebrrridi  ztt  befchrri. ' 
ben.    Aus  dem,  was  die  okonoraifche  Verfaflut-g 
bfetriJtt,  merken  wirnurdie  Veriinderiing  derFrey- 
tifclie  in  Geldftiptnditn  oder  Geldtifche  an,  die 
Küoig  Chriftian  VI  »736  ond  durch  eine  erneuerte 
Veronfnung  Künig  Friedrieb  V  ^755  verftigte. 
E^en  dndurch  ward  dsn  Unordnungen  der^.'i  rt  in- 
lirhkfi^  der  Unzufriedenheit  über  dieSptifung  u.  f. 
f.  a^gnbolfer,  weiche,  wo  mehr  als  100  zumTheii 
ungezoj^ne  junjße  ,  Leute  mfanneB  ibeiinn,  iCift 
unvermeidlich  fiiid.    Grmeinnfttti^cr  find  die  bin«  - 
fl';en  liftcrarirchf-n  Nachrichten,  die  der  Vf.  gitbC; 
Bcfonders  auch  die  Nachrichten  von  der  den  Ahm* 
nen  vorgefchriebencn  Ord'  ong  des  Stadirens,  der 
von  ihnen  zu  lefenden  Bücher»  and  der  UebuiifMn 
uud  Probeo  ihre«  fieUs«s,  di«  fit  T«n  jther  bif 
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auf  dieftfn  Tag,  abfr  feit  1777  auf  efne  weit 
beiTer  eingerichtete  und  mufterlitlte  W<^il  .  anzii- 
ftfllen  and  tbzal^eo  hatten.  Msn  1  lic  :ii  ''«n 
äterilbcr  «BiBCcneii  Vtrontouafpo  die  verfchie- 
daum  Gnm^ Anflttthtsg  «od die ^»UiJicheo 
Fortfehritte  zu  vcrbefTerten  Lehrm«;thoJca.  Un- 
ter den  itltero  ütbungeo  der  Couvidto rillen  findet 
BMli  rine  fooderbare.  Nach  König  Friedricii^  II 
Verordnung  von  »574  muftttn  üe ,  mit  üineh- 
niigung  det  RactoTB  d«r  Uafverfitit  and  der  Theo- 
logen, die  Comödien  des  Terenz  ofl  n  üdi  auf- 
führen. Der  Vf.  macht  Hoffnung ,  «iiii  ur  Supple- 
mente zu  Worms  dKnifcheo  gekhrteo  Lexicon, 
diefom  fcltlabami  ia  der  A.  t.;&  vorigen  Jahres 
•»gezeigten  WoHtef  IMm  werd».  Dttrevon 
der  Hand  eines  jungen  .  flriili^en,  gefchmnckvol- 
len  Ütteratorszu  erhsüua  kann  nicht  anders  als 


LITER  ARGESCHtCBTE, 

Lo.NDOx.  Der  vorjnhriRe  Dtctmbnmonat  des 
Momiti^  liitifw  enthalt  ausführliche  Ii ic  nlkirt  11 
von  folgenden  Schriften :  i.  B  fcblu&  der  Anzcii^e 
von  Patftf's  PriHciples  of  Moral  and P^ktenl f  <  i- 
,'i  ;  /y.  Von  Atm  IrikQfteilit-ftsfchk'tzbartn  Wt^rks 
wrru  hier  gt-nau  rt- Nachricht  gejieben,  init  einigen 
Auszügen  daraus,  weiche  tiie  fchon  von  Leipzig 
aus  angekündigte  Utb^if^tKung  >ufl*elbtn  wüii- 
(bhenswQrdig  machen.  If.  ThFro'rrjsojHoniaH 
et  ;  thrüttgk  'i^ma,  Countrirs,  and  Mitnn-rs;  by 
V.  il  /hithor  oftkt  EngUß  Baron,  tbe  Tx-o  Mtn- 
tors,  etr.  i  V'ols.  5  S- Ilrit  i' fo-'.  D.u'e  Dmlo 
gen  entlialten  viel  Gut<8 ,  ob  fie  ^Icitii  Litenr- 
gef;jhlchte  der  Roorane  b«-y  weiten  nicht  crfchö- 
pfen.  Der  neuere  Thi  h  d?rf«li)en  wi-d  auch  nur 
bis  ouf)?  Jahr  1770  fort^^-fUhrt  Iii.  /^//»./  on 
the  Naltii  t  a.i.i  I  rinciples  0/  Fublic  Cvfän.  ,s.  z  S. 
Wliitc.  Dtr  \'f.  djcfis  Verfuchs  ifl  Hr.  Galr, 
der  vor  etwa  äuderthalb  Jahren  den  trfteo  Ver- 
fuch  über  üii Ten  wichtigen  Gt-genfcand  herausgab. 
I«  dieff  tn  zweyten  nntcrfucht  er  die  natür.ich»^n 
Kcchte  und  Grai<dfaize  des  Gc  dunilanfs  Zi:r  W k 
derherfteliuDg  desgefunkoen  Nutiorialcred  ts ;  und 
im  Anhange  wer£o  diefe  Rerh'c  und  GrundftiiM 
auf  den  t'iiianzzulbnd  von  Großbritannien  praik- 
tifch  angewandt.  iV.  Klcmmts  tf  Mt^lhtvtnties, 
eomprthenditt ;  Gt  ontctry,  Comc  Scrficr.i ,  M  ■.  :m\t. 
Hotts,  Spkrus;  fort  the  Vje  0/ Scfmols.'  ßif 
^oku  Wtfi*  s.  7  S.  6  d.  Lougmao.  EatblÜt  we. 
nig  neurs ,  und  i(l  für  die  Befitzer  der  gcometri- 
fehen  Anfanj^fgrUnde  von  .^im;>/o»  entbehrlich. 
V.  A  lri:>j:a;i'xi  of  t!u  Ii.firno  of  Dantt  Alig. 
kieri  im,  Ün^itfh  i  tr/e,  with  hißorical  Notes,  ar.J 
ikt'^*^  Dantt;  b.j  Henry  ßoyd,  W.  M.  H. 
«  Vol«.  10  S.  rt  d.  Dilfy.  G?trtn  genug  ift  dif  fe 
Ueberfetzung ,  aber  von  nicht  fonderl^chem  Ver- 
dienft  in  Anfehung  des  Veräbaurs  ut.-\  i\ts  pnpti- 
fcfaeo  Auadrttcks.  Diefer  Irizrere  iil  oft  dutikel, 
oft «ttcb mt^r^BUBsüfcli.  Duntt^s  UVlxt wctdoi 


dadtt  Aar  Mcb  «iftAtBder.  Btfiir  ^  Aap. 
nerkongen  und  d!«  Lcbtnibefcbreibanft  des  Dfch- 

ters.  A  i  ri  I  I  tine  Prob«  von  einer  neuen  Ueber- 
fetzuog  des  Ariafl  beygefügt.  VI.  Bibiiotktca 
TopograpJuca  Britannua;  No.  24—  rg.  DieFort- 
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diefes  für  die  Lanucfgtichiebte  LnKlands  mtcre(^* 
far.ttn  Werks.  VLI.  Poems  ou  fntral  Occaßai:s  i 
bj  tim  iäie  Hiiwarä  Lovihond,  ijq.  {<.  3  S. 
Dodflcy.  Der  Vf.  war  ein  LBndedrin.jiin  von  Lin- 
ficht  und  iiebenswUrdigem  Charakter»  dcf  fchon 
vor  zehn  J;«iiren  ftarb.  Diefe  Gedichte  bcbco  eis«, 
ztinc  (;i.te  Stellen;  llr.J  abir  im  Ganzen  nlcbt^ 
manniclifaitig  und  fiar]\  j^ei  Eins  der  btften| 
auf  dl  n  bekflonten  fbackfpearilchcn  Maulbeerbaum, 
in  den  iuerder  Diclirer  felbH  perfooiiidrt  wird,  ift 
cor  Probe  »itgetijtilt.  VlII.  Letttrs  om  tkt  tte. 
mtuts  of  ßotatti/ ,  ndurrjjfd  to  a  Lady,  by  the  rr>. 
hrated  Jf.  of.Rou/ffau,  tramjlatedby  Tho.  Mar- 
ttff-  8-  7  White,  Der  englifche  L'eberfctzer 
diefer  Briefe,  der  zu  Cambridge  ProfclTor  der  Bo- 
tanik if',  hat  nicht  nur  Anmerkungen  zu  den  acht, 
KüuüVfcuifchen  Briifen.  Ibndern  vier  und  zwanzig 
eigne  Briefe  hiriZiigcrilgt,  worin  ir  dts  garze 
Liiiodfche  Sy ilrm  duu  hgtliK  IX.  ütlVhlufs  der 
im  vorhergriMOden  Stucke  aogcUngaen  Beurthei> 
lung  von  Kttbl^s  'fktory  ofHarmmies,  die  bey 
vielttQ  Uebcrflufs  doch  auch  inanctie  nützliche 
und  willVcswUrdige  Bcnii  rkangcn  enthSlr.  X«. 
JJtJici-ur/ti  on  tiiriviis  Jubjtrh;  biß  Tko.  BatgUft 
1).  !)•  8-  5  S.  Davis.  Auch  bivr  beweiA der  fchoa 
durch  ar.dre  Schriften  bekannte  Vf.  viel  Scharffina 
urd  phiicfuphifcbe  Genauigkeit.  Dit  Gf  genllürde 
Und  uieihens  theoiogifchi  denn  eigentlich  find 
di<  fc  Difcurfe  nidits  andcn,  da  PitdJgttn  Uber  ' 
fiSrmliche  Texte. 

In  den  Crlt'ual  Review  eben  diefes  Monat»  fin- 
det nian  foIf;«-nde  Bücher  uinitändlich  bturthci  t  : 

I.  £,  üwens  Tranjlauon  oj  tkt  Satins  of  ^'uvt-. 
H a  l  t$Uo  Euglijh  l'arfi  —  Alfö  Dr.  ßri wß r  r's 
Ptrßus.  äVoIs.  ntDC.  7S.Lowndes.  DasOri-, 
ginal  beyder  Dichter  ift  zur  Seite  abgedruckt ; 
auch  find  die  Anmerkungen  der  heften  Ansic^tr 
beygefügt.  Die  U<b*Tft'tzung  felbft  ift  mehr  te- 
trtu  als  fihün  und  im  juvenalifchen  Gcifte.  V  t- 
anf^olVigen  Stellto  find  gröfstenthelU  ausgelallec. 
Mehr  Verdienft  hat  die Ueberfetzung  des  Perfius. 

II.  I.fttrrs  of  lAlcrcturr.  Bij  Robert  Haron, 
£f(l.  8vo.ö.S.Robir>foa.  Diefe  Briefe  betreffen  nun 
cberley,  mciftcoa  kritifcbe,  Gegen  ftiio Je  am  der 
fchtfnen  Literatur,  und  verrarhtn  durchao;;  mUh- 
fames  Beftreben  nach  Paraüoxie,  das  oft  z:;driij)^- 
lieh  und  ur.leidlich  wird.  Mai  eben  Lefer  kiir  neu 
fie  Iticht  irre  fULren,  dem  alles,  was  atu  ift, 
fehlte,  and  was  im  entfcheideiHlcn  Tone  ReÜbgt 
ift,  gründlich  dönk'.  III.  Befehlet"^  d^^r  kecea- 
Hon  von  Dr.  Sparrmjnn'j  Reife  mcu  dem  Vorge- 
birge der  guten  Hoflnurg.  IV.  Thout^hts  on  tkt 
Proptrtits  aud  Formation  of  tkt  (Üfercnt  Jümb  of 
JÜT'  8^0.  5$I  llttnajr*    Diai«  Oedankca  haUn 
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ibehr Werth  des  Inhalts,  tli  Vortrages.  Frem- 
de VÄrTucii«  lipg«n  tneiftens  dabry  zum  Grunde; 
nur  flnd  dietbraushergeleitetraFmgeruneen  nicht 
immer  wahr  mA  grtndtkb  gern»;  Ao  Sth»r£Qim 
fehlt  es  dem  Vf.  »Mn  nicht.  V.  Mfdieal  Tränt- 
attions,  puhlißud  by  the  College  of  Phsi/kir.ns  in 
London.  Vol.  III.  6.  S.  Dodfiey.  Die  in  dieferlan- 
ge  uDterbrochnen  periodifchen  Sainn»Iung  eothalt* 
nen  Artikel  werden  hier  ninftfindlkh  atogeseigr. 
Sie  enthalten  weolg«r  erheblfehes,  al«  oi«  Auf* 
fchriftirn  und  die  berühmten  Namen  der  VerfoflVr 
^erfprechen.  VI.  /Jnjwer  to  Ra  mja  t/'s  Eß'ay 
Ml  nür  iiinatmtnt  and  Converßon  of  Siaves,  by  Jome 
aeHiltnun  of  St.  Chrißojther,  Ata  Mit  Heftigkeit 
«od  fiebtbarer  ParthevHehkeit  gefrhiwheti,  um 
4Ke  Behandlung  der  Sklaven  in  den  Zuckerpflao- 
smigeo»  und  den  Zu(Und  ihrer  SliUviTey  Uber» 
li«tit>'*  vertheidieep.  VlI.  Cur/oru  Kentärks 
upon  Ramßays  KJ/ay,  etc.  8vo.  aS.  Wilkie.  In 
eben  der  Abficht  aufgefetzt,  und  nicht  vielgriind. 
]icher  ausj^efübrt.  Gt-^ftü  bryJe  Schriften  gtiich- 
tet  ii^ :  Vlil.  ^  'V  perjünal  (nvectiies  and 
ObjectioM  eoiäameä  m  two  Anfwers,  itc— 
Hamfay,  8vo.  aS.  PliUiipe.  Der  gaas«  T<» 
41^fer  Antwort  verrStli  dne«  Mann  ,  der  fich  fei-' 
aer  guten  Sache  bewufst  ift.  Er  iiT  a;;ch  Vf.  fol. 
«oder  Schrift;  IX.  An  Infary  tHto  the  Effects 
^f^tüig  '  Aap  f  Hit  4fhem  Skn»  TWMtr .  ttt. 


8TO.  6d.  Philip«.  E*  wird  darin  TomemTIch  pe- 
zeigt,  wie  fich  der  Zuckerhaodel ,  auch  i>ey  Ah* 
fchaffung  des  Sklavenhandels,  durch  andere  Mit* 
tel  aufrecht  crijalten  lafle.  X.  .FtM  JMjffertatioa» 
o«the  fcripturt  Aetmmt  9/  tht  Fall,  and  it's  Cbii- 
frqutncts.  Bit  Charles  Cha-m,:/,  D.  J).  gv«. 
4S.  Dillv.  Die  Unterfuchung  ilt  mit  kaltblütiger 
Genauiglieit  eingeleitet,  und  nicht  ohne  Scharf- 
fino  t  aber  auch  nicht  ohne  alle  Trockenheit  und 
Weitfehweifigkeit,  ausgeftihrt.  XT.  Botthits's 
CoAj'chtion  of  Pliilo/oph:/ ;  tranßat'-d  bj  Mr.  Phu 
lip  Rtdpath-  gvo.  5S.  Dilly.  Eine  iVhrgenaue 
und  gefcbnadtvolle  LVbt  rfecnag,  irät  ruttiigett 
Anmerkung««*  Aach  das  vom  gefetzte  Leben 
des  B.  ift  mit  .^elebi  FlaKa  aufgearbeitet.  XII. 
Probationary  OJes  for  the  Laureatjhip ,  tc\ih  a  pre- 
Itminayy  Üifcourft ,  by  Sir  ^fokn  Hank  ins, 
Kmgkt.  8V0.  1 S.  6  d.  Ridgway.  Eine  zu  ausge» 
lalTene  Sitire  anf  nahmhafte  Ferfonen,  die  hier 
als  Mitwefher  am  die  onllngft  erledigte  Stelle  ei- 
nes en^Iifcben  Hofpoeten  auf^-:  Tu'  •  i  werdtn,  und 
ihre  Probcftiicke  darippen.  An  \\  itz  und  Laune 
fehlt  es  ihr  nicht.  XI II.  Cntiaßn  on  the  Rolliad»- 
Parti.  Corrected  amd  iniargtd,  üvo.  3S.  6d.Ridg. 
way.  Gleichfalls  eine  Satire  von  ähnlicher  Art 
und  nic'it  rin^crcr  Bitterkeit gagao  vcrfeiiiadM 
Mitglieder  des  Parlameots. 


KURZE  NAi 

Todisi  Slli.  Den  sjftcn  JJnner  ftarb  r.u  Ktonftnlrur^ 
in  Skbcnisuv.;cn  Hv.Stfplui«  .-iq  ,  S'-ipci  inrcndtnt  >!<r  Uni- 
raric^  ein  Mann  ron  «usge(>reit«ter  Emlicht  und  fcliner 
Treue  in  ftiiMs  BeiH&gvfEitifi»,  in  ttUcii  Jahn  binei 
Aliers.   

NsvE  ruriMDl'VGi:»'.  Von  dem  m  Nro.  210,  tlcr  A. 
L.  Z,  t;:-'^.  j;cdachtcn  Sttinimppen  ftelu  in  den  (•teif:- 
wtildtr  krilt/clun  SnJ:inh'tn  Sc.  7.  folj;enc1c  wtitlaiaiigere 
N«chru-ht:  ,.\'o"  'It^i"  Kiinigl.  ^dll>ir  liiinmorlicus ,  Hn. 
D.  Fax*  zu  Curiietom  .  welcher  ftch  k\\c>n  diiieli  ver- 
fchiedcnc  zum  Oienft  der  Kür.  I  I  ntc  herausgegebne  Ar- 
beiten bekannt  geiimcKr  Int,  ru'  tt  neulich  eine  trfindune 
her,  die  kein  isc;  SpiclAcrls  ift,  ftindern  hnuptrachlich 
sor  'Sicherheit  der  fie  judC-  vor  Fcucrsgcfohr  und  det 
Sclilrte  vor  litm  i;lr.iir^i-.>i,cn  Act  WslTcrs  mit  Nutzen  ge- 
braudu  werden  d'.irtti:.  Es  ift  die»  eine  Art  fogenannies 
Steitipop")  von  der  Diclie  von  1  bis  2  limen  und  der 
F»rb«dc'!  gew6hnli^hen  Packpapier*.  \m  J-turr  ^itbt  e» 
keine  riMiio>e,  t  indcrn  widcritcht  dcmblbcn  lange,  und 
■  fingt  cndlivh  an  /u  glühen  und  xuicnt  ZU  Kohko  au  wer- 
den. Ein  imt  da-fcm  Steinparier  auswendig  und  inwcii- 
di-/  Kckleu'.ctc-i  kleines  hölzerne»  f^aus  in  Carlscrona  hat 
du'ith  dio  !K-iri|;(k  rl.iinme  der  d«rino  «Bfehlufttn  brenn» 
biren  und  ar.'r'c/ündeten  Materien  nicht  k4fln«i  in  Bnnd 
erfetrt  wcidci'i.  In  der  Lu/t  fcheint  e»  auch  keiner  Ver- 
änderung,  fclblt  beyUmwecbfelung  von  Regen  und  Döire, 
lÜts«  lind  Killt»  luucivotfea  sv  »r"*  foadcrn  wirdviel- 
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mehr  imriicr  fclkr.  Im  fCußer  <^r,^\  U\\  in  fcder  ArtNifTe 
bleibt  CS  nicht  nur  unajf.o  lich  ,  iij;)  lern  «irl  fognr  här- 
ter d.irian.  Man  hat  es  di,  \n>  Ströme  c  i;«n  Itarkcn 
Fall  haben  ,  auch  untin  ;in  Bt^>kn  eii\':i  Sciir'i  b.  lLlli^t; 
allein  es  ill  weder  duich  die  Hcfri;j,lM. :t  i.:,  W  .uicis  ncvh 
du'tltdas  Bre<-!icn  der  \^■;!l•.•n  vti:r  l.Tr  \\<i'dcn.  .•\i:i;h 
in  der  Frdt  Ii  it  man  es  riiedci;.5C/.r  .'len  uu  I  es  nn\'C;  än- 
dert wici'cr  licrvoi '.;<:7oge:i.  M.iii  li.it  in  ( ;:iri<;:i  onn  ein 
kk'.nei  l'acit  d*ui.t  ^ttUi-kt ,  und  die ßclkä:u;i^Kei t ,  1  )ii. h- 
ti.'kc  r  jnd  Wohlfeil i-.cit  eines  folchen  D.chs  g:ibr  .hin 
cin^.«  Voiz(ig  vor  allen  andern  D4chcrn.  ti  r.m.rrt  je  !« 
Art  von  TnT'j  l  nd  l'chcritrich ,  den  nie  n  ihm  gibcn  wul, 
an,  widcriiehi  dem  Feuer,  und  kann  bcy  entiVmdncr 
Fetiersbrunft  Ian];e  nafs  gehalten  werden.  Es  dient  auch 
zur  Kekleidung  hölzerner  Häufer,  zu  Gipsbuden,  Tsps- 
ten  u.  f.  w.  in  Zimmern,  und  da  es  vom  Wafler  :iitlit 
aufiielölst  wird,  fo  könnte  es  bey  der  Kön.  Flotte,  L:nJ 
überhaupt  bey  SchifTcn  ,  mit  ungemeinem  Nutzen  jtebr.iuclu 
werden.  Die  Kön.  patriot  GefelJfchaft  in  Stocl<holn»  hat 
die»  durch  verfchiedcne  angeßellte  Vcrfttcha  bedingt  ge. 
ftindtn,  und  ficht  diefe  Hrrdeckung  daher  mit  Recht  «1» 
ungemein  wichtig  an.  Auch  die  Akademie  der  Wifl'cn- 
fcbafttn  hat  dem  Erfinder  aoo  Rthlr.  S}>ec.  zu  fernem 
damit  antuftelScnden  Verfttdien,  bcronders  auch  livir  es 
lieh  imFroftund  in  dcrSMna  bty  frcycrLufc  verhalte,  itu- 
gcfandt  und  Hr.  Faxe  hat  bevm  Kfoiga  w»  Unterttutzung 
«nr  Anlegung  einer  Papicifiiniik  diaftr  Art  angehaUcn." 
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ARZNSrOELABRTHEtT, 

Wrei»'  bey  R.  Grjffer:  ^o'iann  H-nirzoiskj^^ 
der  WuncUrzney  in  der  K>  K.  medicinifch  -  chi- 
rttTKifcheB  Militlrfchale  «ITrmlichen  Lehrers, 
Feldffabschifurjren ,  —  AnteHfung  zu  chtrur. 
g^chtn  Ofitratumen  für  jane  l^ork^uagtn  iit- 
ßmm*  aa  Bogen,  (isgr.) 

I  V  r  berühmte  Vf.  erhtelc  den  Auftrag  von  dem 
"'-^  Hro.von  /Ji  <jr;f^/.7fl  dit  fes  I^febuch  nach  dem 
io  dciTee  Ger.er«linilruction  für  die  ProfefiToren  der 
drirncf^ircheo  Militlrakadeinie  entworfenen  Pltne 
zn  verfertigen ,  and  fe  ine  Sor^;e  gif  ng  bey  diefer 
BtrnftarheU  (ob etwa  der  Vf.dadutch  Tagen  wollue, 
difs  er  bpy  AbfL<il\inK  frinrrLirJ.rb  u  iier  iiicht  frty« 
ijand  f^ebabC  habe  y  Hütt  er  ße  gehabt  ,  fo  glau- 
^n  wir  w«n?gftens,  dafs  die  äai(tn  Einrichtung 
des  Werkes,  unter  feinen  g^Chickten  Händen  fehr 

Jewonuen  haben  würde)  dahin,  die  heften  und 
orch  wiii'erhohlte  }  r*  ihrur^  am  meitlen  befiC> 
tigten  Methoden  liaritin  anzugeben.  Wenn  wir 
4liM  vortosfetzen,  und  dafs  dies  gefchehen  fey, 
geben  uns  des  Vf.  überwiegende  KenrjititiTe  in  der 
Wundarzneyknnft  der  Neuern  zu  glauben  Veran- 
Jtflfung ,  die  wir  auih  in   'uin  V\>rke  oft  bcfiati 

KlCClttttdeo  haken ,  fo  ift  blos  die  Stellung  der 
bnicn  fHr  «in  L*1iri>iich,  und  die  Art  des  Vor- 
trjgcs  für  Ulis  zu  bpiirtlieilen.  Erftere  i{\  fo  ein- 
gprith  I  i  .  dsfs  nacl)  dt-n  allgemeinen  Operationen, 
tvo  dabSetzen  der SchrüpfküpFe  mit  und  o/  tu'F.iii- 
Xchnitt,  das  Auflegen  der  biafc  nziebendeo  l'flaller, 
derSeidelbaftriiMi«  and  dss  Anlegen  der  Blutlgel, 
such  die  Näthe,  und  zwar  dicfe  mehrere,  bcfon. 
dere  K«pitel  erhalten  hsben,  die  Operat'ionL-n  vom 
Kopf  bis  zu  den  püfii  n  in  befordern  Kapitelnbe- 
lMD<tolt  werden ,  unter  denen  freilich  viele  Uber» 
flUfligty  unter  «ndem  Rubrikeu  befler  zu  hehUk- 
und  f^ewifs  kilne  hefondere  Stelle  ver- 
äleoettde  mit  eingt  fchlichen  find  .  wovon  wir  nur 
die  an  Ihrerj  eigenen  Steile  befind  ciicn  niehrern 
Kubriken ,  von  der  AuweDdune  der  KlektricitAt 
bey  AugenkreoklKhea,  bey  Obrenkrtokheiten, 
bey  Mutterknokbeiten ,  o.  (T  w.  als  Beweife  an- 

?;eben  wollen.     Wenn  wir,  wie  es  bey  e'nera 
iandbuch  diefer  Art  nothwendig  ift,  da  tiachium 
4ie  WuodXnUe  bey  der  gwBcn  Amm  Kr'frff 
Im  Z*  /f  ^.  E*§kf  Bmd, 


unterriclitct  werdon  fo^-  n,  unf^  Urtheil  frey  flu 
cen  wollten,  fo  mün'-n  wir  geftefaeo,  dafii  itaf^ 
Verein fachy Ilgen  diefer  Art  tww  &m  Rendwerk 
beygebracht  werden  kann,  dafs  wir  aber  zweifele 
ob  dadurch  »iele  gelehrte  und  ihr  Fach  mit  Nacä» 
llnren  und  Urtheil  trribende  Wundärzte  gebildet 
werden  können.    Unter  dief«  su  fehr  »irli  de« 
Syfttm  der  Schule  TOfgetruwwp  RtiMfcn  mb- 
nen  wir  aticb  den  ganien  erftcn  Abfchnitt,  von 
der  fyntheds,  diaerelis,  prothelts  uodexaerefis ,  der 
par.z  unriütlii^  war,  und,  da  er  fo  allgemein  vor- 
getragen  werden  mufste,  bey  de«  PJjta,  den  der 
Vf.  bey  iler  Behandjung  einstlner  Ititbriken  be. 
folget,  zu  Sätzen  VerahJaflTanpr  gegeben  hat,  di« 
faft  in  das  Lächerliche,  neirlitb  in  KUckßcht  «uf 
das  zu  Alliieireine  im  Vortrag,  fallen,  2.  B.  S.9, 
».3.  wogtfjgt  wird,  dafs  fremde  Körper  dann 
«If  dem  Körper  herausgezogen  werden  mUf^feti. 
wenn  fie  hinein  Rekommtn  feyen  ,  wo  ge  a  ifs  d^t 
Lehrling  fehr  dumm  feyn  miiiate,  wenn  er  einen 
folchen  Sat^  im  Allgameinen  nur  gvftgt»  oder  er- 
wiefen  wiflen  wollte.   Wir  fehcn  swnr  wohl  ein. 
daiii  ein  grofser  Theil  dee  UnfeludtlKfien  «Hefer 
Art,  welches  wir  fo  frhr  oft  in  diefem  W-  rk  an. 
getrotTc-n  haben,  von  der  Ordnung  ahhieng,  die 
der  V'f.  im  Vortrag  einzelner  Kapitel,  (und  wi« 
wir  glauben,;  «uf  höbere  Veculaffaiur ,  beobech. 
ten  muftte,  onddiedwattfUatdAaft.dari  erttDe. 
finition,  dann  Endzweck ,  dann  was  \  or,  während 
und  nach  einer  Operation  zu  thun  jft,  .u.  £  w. 
an^rg-  :^ei  wird.    Doch  find  bey  den  owiAcfiOMl 
ratiouen  manche  Rubriken  wegf^elaffen ,  nieocb« 
■ädere  aber  «oeh  «ufp^fetst  worden  z.  B.  die  Anzei- 
gen,  Gegeran7c  tp;eri,  die  üblen  Folgen  u.  f.  w.  fo  dafa 
der  Vf.  bey  dem  au  lieh  Ungefälligen  diefer  Metbode, 
die  nur   einer  gewiflen  CUÖe  Ton  Lehrlinge« 
•rtriiglich  fcyn  kann .  wenigflens  noch  die  nei« 
fte*  Gefichtspunkte  gefaffet  hat,  aber  freyltck 
«irhf  alle,  rft  fn^';jr  ,  die  wichri^ern  nicht.  Um 
diea  zu  tr  »vciicn,  wollen  wir  nur  die  Kubrik  VOO 
der  Optruiion  der  wahren  und  falfcben  PntieJef 

Seichwulft  doickgetaeu.  Wie  eine  Pulsaderge« 
bwuNl  sa  erkennen  fey,  wie  fi«  fich  von  der 
falfcbe-n  Grfch  ,vn!(^  nrr.rfcheide,  w  ie  rmd  unter 
welchen  Lmltjndeii  fie  rntiiehe,  (sot\  diefen  l'unk« 
teu  allen  ift  aber  auch  bey  den  meiAen  andern 
Qperatiooeo  «idltt  «rwüluit;  m  Wekteo  f  iUen 

Digitizecl%y  Google 


ALLO.  UTftJlATUft-liBITUNO 


fie  mfi^er  dem  Wi't.ur.gfl  rcis  des  Woadirxte« 
Utgtf  in  welchen  Füllen  Ceti  von  der  Ojpffsttou 
GmeflniK  oder  uavermeiBticher  Tod  erw«rteof«ffr, 

von  diefem  allen  ift,  pewifs  z«  iinferer  Verwun- 
dtriing,  nichts,  cdtr  uii^tT  Jem  Titel  :  GfR^nan- 
«eige,  nur  wtniß  ^^«fa^',  un  i  manches  von  dem 
lK«iiigeii-wa>  gefagc  iÜ,  ift-  noch  dtzu  &l<cb.  Z. 
B.  e«  ift  Hn.  H.  Anzeige  zarOperstlon ,  wMtn  mtn 
der  ScIiIaf^ail'^T  bcyHcmmrr,  [;.in;! :  S.  35. ;  wir  aber 
find  mit  den  Kc("ci)icku  i;  Wui  uürzteri  ubL-izeu^t, 
dafs  nicht  dieHülfte  von  folchen  Puisadrrgefcbwiil- 
fieo  operirt  werden  dürfe  t  in  To  fern  nsinitch  das 
Bcykonflwa  von  der  Lag*  der  GefelivclfV  ver- 
ftandcn  wird.  —  Die  Optraiion  felUI  5ff  H"' 
fchrieben,  als  Zuf»U  derWb^n  wfrd  Mos  <it  r  Hiut- 
fiufs  aoge{;eben ,  undals  übleWtrkuni;.  derBra^^-d, 
<bw  Abftierbeo,  oder  das  Ausxehrentice  drunter  lie. 
mmitn  Gliedes.  Bey  folchen  Operationen, 
^crkMIKe,  und  7.w^t  znfjiTimcnK^rp'zic  und 
ttehrere  rodern  ,  wird  von  dit-fen  ,  von  il -r  Vorzilg- 
lidlkeit  ditfer  oder  jener,  u  f.  w.  fatl  gar  nicht* 
gdäigt,  und  obfchon  der  y(.  bevbfufigin  der  Vor- 
rede  stt  verfteben  giebt,  daik  die  l^hre  von  den 
Werkzeugen  in  eintm  bffomitrji  Coli  p,iiim  nach 
dem  BramtnUa  vorgctrat;en  wird ,  l'o  var  es  coih 
gcwifs  in  einem  Hand. und  Lehrbucht.-  von  chirur- 
gifchen  Opevatiooea  hüchft  nethweadig ,  das ,  wo- 
liüc  operirt  wird ,  genan  su  kennen  und  va  wif- 
ftn.  Warum  mit  dicT  m.  u  d  k^int-m andern  Werk- 
zeug,  btlo"d«T-s  w  '1  für  eine  Ooerarjon  meh- 
rere von  gelchicl(t<  ij  W12  liiW.rLr,  t'iiipt'uhlefl  wor> 
den»  operirc  wird.  Dia»  fcheinC  eine  Folge  der 
D^'nkiingaart  zu  feyn,  verm^fge  deren  man  bey 
'  differ  Lehranftalt  (Ich  recht  forpfa'ltige  Mühegfge- 
ben  h»t,  alle  Fächer  der  Wundarzneykunft  zu 
ifoiiren,  welches  gerade  wider  die  Erfahrung, 
wider  die  gründliche  MeiDuut;-  der  gelehrteAen 
MSnner,  die  auf  VerUndur  g  der  verwandten  Dif* 
cipiinen  und  Dogmen  mit  Nachdruck  dringen,  und 
in  einer  AnOalt,  die  fo  wohlthä'.ig für  eine  fogro- 
fse  Menge  Meifchen  werden  kütinte,  wegen  der 
Verfcniedecheit  der  Küpfe,  auf  «U«  Fälle  oacb- 
theilig  ift.  Auch  bey  folchen  OpenitloaCB ,  die 
ihrer  UnbeträchürhKeit  \v;;i;:n  kaum  unter  die  chi- 
rargifchen  gerechnet  wer<ien  können,  finden  fich 
llKngel,  z.  bey  der  Etnimpfong  der  Pocken, 
S.  16.  Die  zwey  angefügten  //iwn^Mfindböcbft 
OberflQfsig;  denn  diefe  giebt  fcbon  die  gefond« 
Vernunft,  die G*^'^»iof>z«,i;f» aber ,  die  nun  folgen, 
fiud  ganz  unvollftündig ,  denn  fie  fcfarünken  iicb 
BUr  auf  das  geringe  A  Clt,  das  Znbnen  und  die 
Krtfnklichkdf  der  Subj-  fte  ein.  An  welcberStcU« 
eigentlich  die  Openi'ion  zu  machen,  wie  f!e  zn 
machen,  wie  das  l'o'  kengi't  am  füglichllm  rinzu- 
bflügcnfey,  wird  zu  allgemein ,  unbefrimmt  unJ 
weMg  genogtbuend ,  und  von  andern  Methoden, 
2.  H.  von  ler  <^is  Hn.  Galti  und  Jf^a^ter,  die  doch 
in  DeutTchland  noch  j'  tzt  die  gewöhnlichfte  ,  ge- 
letztauch  nicl)t  die  vorzi'glictiflf  if) ,  ^ar  nicht 
■citdtt.  Auck  deiÜLea  wirj  üdiII  die  Üpentio0 


wohl  oft  mehr  üble  Folgen  haben  ,  als  heftige  Ent. 
Zündung  der  JmpflUlie  und  Abfcefle.  Die 
Schreibart,  befonders  lateinifcher  WAter,  hftt« 
bciT^r  fcyn  fnllcn.    F.s  htifst  z.  B«  iolOMr  AfTMA 

»»i/jt;.iö.'a,  tjlhoLomia,  u.  f.  w. 

. Levzig,.  in  der  J^lQUerTcbes  BacbbandloRg^ 
ßinlnitung  in  dit  Ltht  ton  den  Arxnuytn  an 

Pflatuuiiriu'is ,    VOH   ^.'.ihecis  Johann 
Re  t zius ,  l-roff^or  —        Lnnd.    Aas  ätin 
Lateimjchtn  Hhfrjetzt  und  mit  ani'^i-n  ylnmer- 
kungtH  verftkem  von  SfokaHn  tritdrieh 
IFeßrumb,  /fpotMtr  in  Hameln.  1786.  6 
Bo,;en  in  8vo.  (5  gr.> 
Dtr  gelehrte  und  feinem  Fache  wahre  F.hre  ma- 
chende Herausgeber  dicfes  nützlichen  Werks  hat  es 
für  Apotheker  beftimiut,  com  Leitfaden  ßlrdiedt- 
lisB  bebaadelte  WifTenfebtft .  und  bat  aof  ansdrOck. 
liebes  Verlangen  des  Hrn.  Rrtzius ,  der  ihm  felbft 
einige  Verbeflernngen  hat  zukommen  laflVn,  in 
dem  Uriginal  nicht  das  geringde  Kndern  dürfen, 
wohl  aber  EriäuteninKen ,  Benerkungen  und  £v« 
Mirnngeit  |^ygebrachtt  die  von  grofaer  KenntnlA 
in  tit  n  neuern  cbemifcben  EreignilTen  und  von  des 
Htrausg.  eigener  (Jabe  zu  beobachten  trrlFliche 
■  Be^-eife  find.    Wir  bemerken  aus  diefen  zahlrei« 
cheo  und  zur  ErlMuttrrung  des  Vortrags  fehr  pafleA»  . 
dein  Bemerkungea  dai  KigeotbOmlicbe ;  Die  Z«-  ' 
cktrft'urr  Ii  v  nicht  die  einzige  rnanzenfanre ,  aui 
derenMotüficationen  die  amlern  alle  entltelun,  ei. 
Dfc  ganz  eigene  Pflanzenr.iure  fey  fie  doch,  und 
lieinc:  befonders  modificirte  Salpererfliare,  wietir. 
/^if^'&jft  gelehret  hatte.  Ans  dem  Jobaneisbeeren» 
feft  habtf  Hr.  ll^ei^d  vergebens  gefucht  ein  trock- 
nes  lauros  Salz  zu  bereiten.    Üer  Eflig  fey  die 
Gruniifaiire  des  Wcintieins ,  die  ZuckerflKore  aber. 
Eilig»  mit  Brennbarein.    Die  DanzoeUoaeii  hat 
Hr.  W.  vergebens  verfocht  durch  Salpeterftor« 
zu  verändern.  —    Reines  I.elnöiil  wurde  in  einem 
Glas,  in  fünf  Jahren,  zu  einem  ilem  Kopal  fich 
in  allem  Betracht  nähernden  Harz.    Die  fall  völlU 
g*  Aaflüfong  des  Kopalsj  der  ein  verbirtetcs 
tes  Ocbl  fey,  erfolge,  wenn  man  den  gcpttlverten 
Kopal   und  Bertiftein   in     verbundenen  Glk'fern 
mehrere  Monate  auf  den  Stubenofen  fetze,  fie 
mit  etwas  Kampfer  abreibe  und  dann  erft  all. 
»Itbiteb  den  Weingeift  dazufetze.  —  Der  Holion- 
dcrbsctenroob  aas  alten  Beeren » der  von  den  Apo. . 
tbekern  gekauft  wird,  enthalte  meißens  Kupfer» 
daher  ihn  der  Apotheker  ja  felbft  bereiten  mülTe. 

Wien,  bey  Gräffer:  Herr»  Tif/Bts  EniwOrft 
tiner  l'trbejftruag  der  Jjkrart  in  dtr  ArzHrf- 
wijjt-ufi  'naft.  /jus  dtin  iranz.''' ;j  Uherj'rtzt 
und  mit  ttnt.jcn  AumtrkuHgtn  vermehrt  von 
Sfofeph  Eyerel  1785- »n  »•IoBogRi.(7gr.} 

Die  Wiener  Provii'Zialausdrlicke  ansgenoaUBen^ 
z.  B.  B fiter  y  u.  f.  w.  ift  die  Ueberfetzang  ziem- 
lich gut  ui  d  dem  Original  getreu.  Die  jArmtr- 
koogen  des  IIa.  £^irtl  fatA  weder  fiach  ibterZahi, 
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aocb  racb  «fem  lanhtlt  To  b«trtfcbdich .  daf«  ii«»uf 
4m  Titel  büCttn  cnribnt.  wtidcn  mUffco«. 

.  STAATSinSSENSCBAFTSU 

HAMBirito*  bey  HofllaMiraB:  Britfg  Ober  din 
meiutt  RnmutpkmflttJHbmmmrk*  i7Hfi.  a<H 

Seiten  g. 

Als  Vet-falier  di«fer  Schrtfc  nennt  man  den  Kö* 
Agenten  Herrn  Lasvä'tz  in  Altona.    Den  Ao< 
Im^  mscht:  Etwa»  Uber  Pubiiciti(t  der  StMtsveiv 
waltuoK  ftiitt  der  Vorrede.   Etne  koru  wohiKe* 

fafste  Betrarbtoi'K  iibrr  die  \'arthciif,  welche  «1er 
Staat  von  Tolcher  l'ublicitüc  zu  erwarien  hat  i  über 
den  Nachti>eil  und  die  UncereiiaLbeicder  Verbeioi' 
üdiune  ».  H  (.  uni  enJUcb  Uber  jdi»  uattm  8ten 
Jql- 17«5  ergangenen  Ktinif^lieben  Verordnung  ge. 
fcbehene  iobenswUrdi^^e  Bekanntmachung  der  An- 
f^a!tf>n,  welche  der  König  gemacht  bat,  die  Lau- 
dcsfchul  )  zu  tilgen  und  tin  S>' llem  anzunehmen, 
dai  ficber  und  uoveründerUch  firyii  folL  Ueber 
dieft  Vrrordonng,  worin  beronderi  vqs  den  Mit« 
teln  die  Rede  ilt,   wo^Vtrcb  die  Schulden  di  s  Lan- 
des und  der  Hank  zu  tilgen  {\n<\ ,  ini,;hicheii  von 
deij^nigen,  wodurch  der  nacbiheiiige  Couis  lier 
Banknoten  jedesnai  so  realUiren,  lind  die  Brit^rc 
eis  CooKnen^.   Dtrin  wird  nun  viel  waTires  und 
gutes  Rt  fij^t.    AbtT  ein  betrar'ttlic!  rr  Tl-- ii  oer 
Belidupmngco  dvi  Vf-  fiofl  Reli«!r^te  o«jer  Folge, 
rungen  aus  verfcbiedeiiM  Uot  Mcb  VeiMkUthui-gs. 
gründen  von  den»  Vf*M>!B«iiomaieacüSwtsen,  wri- 
-che  letztern  gleichwohl  amdien  Zweifel  unter- 
worfen feyn  njÖ>;ten.    So  2.  E.  find  (S. 37  ff.)  die 
Foderucigen  der  iiaok  ao  denKüräg,  die  veriaitteUt 
der  in  der  Verordnung  vorgeichriebenen  Geldan- 
leihen, Anweiftuigeft  betrücht lieber  Sumntn  uns 
Königlichen  Caflen,  n.  t  f.  geti Iget  werden  follen, 
hier  auf  8  bis  y  Miiiii-nen  fjtreclir  tt.  wtii  nach 
BUfcbings  Angaben  die  StaatsühultK»  Difnneroafks 
1770  zwifcht  i  >o  und  11  Millionen  betrugen. 
KiMB  Ca  wird  S.  57.  S.  nach  mancherley  vor]i<rge- 
hendea  bloGien  Vemuthungen  die  gai)2,e  ge;;en- 
wKrtige  Circulatioo  der  Bankztttel  auf  14  bis  5 
Aliliionen  angegeben.    Nun  aber  betrug  nach  der 
im  des  Kielifclifn  Magaziiis 2ten  Bandes  iftcmStU- 
cke  S.  7  enthaltenen  Hmdelabilance  Dünnemark« 
tm  End*  i7{(3,  die  bisher  roch  onttfi  ritten  \Ü, 
die  M" '  ge  der  i;.  gedachtem  Jahrroiiiiir<.i.d(  n  Tiaiik- 
setU'l  fchoii  15  Milliuoen.    Und  es  itl:  wenigfteos 
nicht  unwahrfcjjeiriicb,   dafs  von  1782  bis  1784 
ficfa  dieAuz^Iil  der  Bankzettel  betr^  htiich  vcrmeh- 
fetbabe.  Folglich  bedarf  jenes  eiiitr  LnterAlitzung 
durdi  mehrere  Wxbrheit'^nriitidi'.  Eben  fo  tc  ruhtt 
die  ßerecbiiungd«^ rühriger,  von  li»  n  Foilprurgeu  der 
Buk  onterfchirdLnen  fowobl  eil  hl'  n  ifchen  als  s 
«Irtigai  StaUifcbulden ,  die  ßerechr  iirg  des  Ab- 
trag* derftlbcn  vermitteiß  de»  finktn-tn  Fonds  in 
•iner  Zeit  von  26  Jahren  u.  f.  f.  aut  Vt-ransftrtzuo- 
I,  die  der  Vf.  gkicli  4ea  voitrwtfiuiuii  fcihft 


für  fcbwsnkend  Akeont.  Seine"  Schrift  dient  alfo 
ni«bt  den  befcro  «iBcu  Begriff  von  der  wirkitcbcn 
Fininsverfaflbnit  OihneiBarfcB  su  mchen»  fondei« 

blus  derijf-nigen,  drrcü  der  n<  ue  Financplan  nicht 
gefallen  nwchtc,  l  enüliicn  aJs  gut  und  beyfalls- 
würdi^;  ct/zufchildern  und  allenfalls  dadurch  •ii^r. 
ZuiraacQ  der  UUrgcr  su  erwMken.  Auch  mufs 
BMD  ihn»  du  Lob  augeftebfir»  dafii  ikk  Vortrag 
aufgeweckt  and  noterfaattend  ift, 

OKKONOMIE, 

Wie»  •  '»  der  Kraufirch*»  Badihndlnng:  Dtt 

HitleisCjrlion  Linne  iichivtdijchcr  Pan, 


oder  ^Jjkaaätattji  Ü'^r  die  hlititrung  der 

Aus  dtm 


ttu- 

kiimij'cktn  Thier t  ia  Schwede».  Aus  dtm  txh 
tüui/ekttt ,  mit  vitlm  Sinßtzt»,  Annurkumgm 
und  f'^trbrßrungeH,   tubfl  tintr  »ilgenumm 

Finli  ilun.^  iitier  dtf  Nahruni^  der  Tiitfi  e ,  von 
Xavter  ^üj  c  p  h  Ltypert,  der  Wvit  Weis- 
heit und  Arzneygel.  Dr.  —  17R7.  ao|  Bogen 


in 


Do: 


rredc  und  Einii;irut)g.(2ogr.^ 

Die  Ucbcrfetzung  hat  der  H.  aus  des  Verf.  a^s; 
erlefenen  Abhardlungen  surNaturgefchlchte,  u.l> 

w.  I  iiclehnt.  Dabey  hac  er  die  Pflanzen  nach  des 
O  'i  uitgen  d(i5  ljan>'  abgetheilt,  b^y  jeder  Pflan- 
ze dis  Dauer  der  Libenüzeit  ut  d  das  \,"ati.rland, 
wo  CS  Limif  nicht  gcthan  hatte,  und  endlich  ein 
xebn  und  einen  halben  BogHi  fttrkesRegttlerbey» 
gcfiii't,  tim  aiif  cii  ri;  tl  übcrfi  hen  zu  können,  weU 
che  riViizt  jed  s  voi)  den  augezeigten  Hausthte- 
r-  n  liifsr.  Die  Kmieitung  erreget  keinen  <"ehr  vor- 
theilhaften  BegrilT  von  den  Fähigkeiten  des  Verf. 
Aufser  einigen  richtigen  Ausfallen  wieder  die 
Nt  Ignng  die  Vtehkrarkl)ei'"en  dem  Teufel  ztiza- 
ffhr<ihen,  wird  bios  gtTagt,  dafs  die  N:jhruiig 
der  Natur  des  Thiers ,  die  von  dem  Klima,  wo  es 
lebt»  abhänge ,  aogemrflVn  feyr.  mläSs.  Das  befsg> 
te  Regjfter  fcbcbt  an«  ni«-mtidi  ttbcrflllftv 
der  Mr»af  gewendeten  Arbeit  nicbt  wertb. 

VERmsCHTR  SCSRfFTEK 

JGetifikfs  Magazin  t  or  dit  Gf/ekitkit,  Staatsklmg- 
ktit  uttä  StMttnkkudt.  ^weyten  Bandes  drit- 
tesSttkk.  Auf  Kofteode«  Herausgebers.  17^6 
Von  Seile  373 -"^  353.  9. 

Von  den  11  ich  II  vorn  trjrehcn  den  Stücken  iö  iif 
dem  vorigen  J;«hrgange  der  A.  L.  Z.  Nachricht 
g'^rben.  Dafs  diefes  3te  Stück  den  vorigen  an 
Wichtigkeit  und  Nutzbarkeit  des  Inhalts  nicht 
weiche,  erbellet  hofTenflicb  zur  Gnüge  aus  fol- 
genden AufTchrifteti  der  hier  gelieferten  Auffiitze. 
X  ht(Vh:ufs  dfr^irerGefcbicbte  von  Mexico  durch 
Hr.  R;  th  .Ifgi  man:).  XI.  Generaltabclle  Ober  den 
Zuftand  der  Munuts teuren  in  Kopei,hs5!<  n  sm  Schluf- 
fe  di  s  Jahres  1783.  XII.  Beytrüge  /.ur  üellbich- 
te  des  Titels:  Kücigl.  Hoheit  der  Hrrzoge  vo» 
Hoiftein  -  Gottorp,  von  Hn.  Doaprobft  Dreyer. 
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Xni.  Pre^fllfch«  Z^tra  -  Lotterte,  tin  vorzOg- 
lidi  incefcffiuiter  Aufidts  tos  emem  «agcBanntea 
Wert  X(V.  Stacaten  de«  Sc  Atmen  OMeiif.XV. 

Bericht  de«  Coirffrenzraths  von  Scfoomburg  von 
«ier  Auftiahnie  der  Stadt  Altona  >  wXhrend  feine« 
Pi^tdentets.  Dm  Stück  fchliefst  den  aten  Band, 
der  auch  mit  «um«  RMiftvr  über  beyde  Btode 
«erfehen  ift.  Herr  PmCHciiice  hat  noch  «Dfe- 
zeiget,  dafs  das  Magazin  künftig  unter  dem  Ti- 
tel: Ntuts  kuUjchts  Magazin  vor  die  OeJciucUe 
II,  f.  f,  in  Proffs  Verlag,  und  das  erfte Stück fchoo 
Iii  der  Oftermeflfe  berauskoauneo  wird.  Der  Her» 
ausgeber  hofTt,  dafs  jfcliriidi  6  Stück  öd«r  a  Blta< 
4e  CemwkMMM«  foitcn. 


Ohne  Benennung  des  Druckorts :  DänHemewk 
tmd  Jtitu  bravtu  ßurgßt.  Zu«  neuen  Jahr« 
1786.  75  S.  tl. 
f)er  unbekannte  VerfiiTiT ,   der  Pch  aber  S.  ^>o 
«inen  Fremden  neunt,  htll  auf  iolj^ctiJe  Weile  an: 
^DlMmemark  !  ungerathenesSchoolikind  der  Natur. 
^Dir  ward  keine  KoiotTaUrche  QtüfiWt  dt«  der 
r.fclincUeo  Bewegung  de»  gansen  K«r|>ef«  and  ei- 
„ner  Itetigen  Thätijikcit  nur  hlüderlich  irt,  auch 
ward  dir  nicht  die  Gclialc  eines  Zwerges,  deileu 
^Kopf  iininer  mit  dem  Ruaipfe  davon  zu  laufen 
"fcheint,   und  delTen  korse  Sehritte  nicht  surej. 
7,chen,  dem  KoloflTenfdhrltt «n  entgehen,  und  ztt 

„entgehen  uMcr  i'ie'"' ;i  trJniLVt:  zu  \(,'crui  II.  M:tt. 

!!fe«  oatürlicbe  Ürü(»e  unU  wojil  proporuonirte 
Nieder  wurden  deiu  Theil,  u.  f.  f."  2>o  fahrt  der 
Vf  fort,  Dännemark  zuapoftrofhirea,  vervcifet 
e*  ihm,  dafs  es  aas  Dürft  tiacb  ftcnden  entbdtf. 
Hohen  Gütern,  diejenigen,  die  es  in  feinem  Haufe 
lialte,  gering  fchüczen  und  vcmodcm  iuüvDi  und 
nun  Sklave  feiner  GeCbbwifter  geworden  iil,  mun« 
tert  es  auf,  feine  Ketten  sa  kwnen,  sleich  dem 
freydenkenden  Sklaven,  felbft  venBittelftderSklave- 
rey  fich  Arbrnrüm^- ir  iehteo  ZU  laiTen  ,  d.iintt  der 
Körper  an  innerer 5ckrke  und  die  Seele  am  wahren 
Begriffe  tob  Freyheit  gewinne,  fich  ja  nicht  frey 
zu  tr^um^Ti  ,  ricl^r  der  Faulheit,  und UnthMtislwit 
Raum  zu  ^turn.    „Zehnmal  j^llicklichere«  Dmd, 

(heifstesS.  7O  vcarrt  du  %oin  Kriegshi-ere  gepiün- 
"dert  worden ,  Noth  und  Elend  hicceo  dann  deine 
teNccvtV  ftark,  und  Arbettfamkeit  und  GuUgfan» 
,Jtctfc  dich  deincQ  Feinden  wieder  fürchterlich  ge- 

,myhr-"  —  Dänncmark«  Bürger  foilen ihren  Kö- 
IllBiBi  <^i«  Gutes  wollen  aber  xVid.i  thun  kCnnen, 
ihr«  BUis^  ^^^^  f*^'^  wollen ,  als  ein 
freyes  V^llt  zoni  gemeinen  Wohl  bcbBitlich  feyn^ 
Iblfen  die  gKirklich  -n /»usficbtcn  nutzen,  die  ihnen 
^  hervorkeimende  I  hiitipkeit  ihre« künftigen  Mo* 
Mrchen  öflTnet.  -  Du  Ter  junge,  weife,  kraft, 
voik  Fftrft  wird,  wie  der  auigeklärte  Unterthan, 


in  je<les  MHtel  gdcbwinde  reich  zQ  werden  ein 
Miatrauco  fetsen.  Kein  Ulüfippifcher  Handel  ao^ 
kein«  Zahlenlotterien  werden  mehr  ftatt  finden. 

(Das  gebe  (lott!)  —    Induftrie  und  AufiiÜfrung 
werden  wiederkehren ,  wcun  die  allmächtigen  Ür- 
fachen  gehoben  find,  diefie  unterdrnckt<?n. —  DlB* 
oemarks  f  leifs  wird  (eine  Produti;«  veredlen.  — 
Vcdtot  und  Contrebaod«  werden  ■lebt  ii6thig,  kein 
Moropo.iiim  vorhanden  feyn.  Dä'nnennark  foll  mit  fei- 
Denif'ignfnGut  wuchern.ohne  feineBedürfniTegunz 
auf  feie  el;;neseiiizufcbrh'nken,fo!iauch  dent  r<-m(len 
erlauben  mit  dem  ihrigen  zu  wuchern.  —  lieber 
den  nothwfncigen  Zwang  d-^r  Bürger  zu  Krirgs. 
dienflcn  aufsert  fich  der  Vf.  5.31  IT.  Kr  wiii  l  ic  ht, 
dafs  der  liebende  Soldat  allein  aas  der  Kiaüc  des 
Laadmanns  genommeo  w«tdtt,  dtftder  brave  Nor- 
maoB  de«  S^datradienfte«  w«||eii  fUimn  Vaterkn* 
d«  «Dtsogen  werden  Er  befhwtet  ibw  Vomrtheft» 
das  man  drni  fc^\vach  I)cvöIIierten  Norwej^en  fei» 
ne  Bürger  (Vehlen  dürfe,  wtii  eine  kleine  Anzsbl 
imm'T  hinrt  ichte  in  bergigten  Gegenden  und  en- 
,en  Füllen  das  Land  zu  vertheidigen.   Alan  foü 
ie  Soldaten  To  viel  möglich  Bürger  werden  laffenV 
und  zu  dem  Ende  die  Regimenrer  nicht  ohne  Noth 
nmquartiren.  —    Dännemark  foü  nicht  die  Frem- 
den als  Fremden  balTen  and  ausfchliefsen ,  andl 
den  Fremden  nicht  blofs  wenn  er  Geld .  fondern 
auch  wenn  er  Fletfs ,  Wiirenfcbaft  und  Knnß  in« 
Land  bringt,  aufnehmen,  foll  nur  den  unnützen 
Froj.6l;macher,  Heuchler,  Aventarier,  Schmeich« 
1er,  Eigennützigen  u.  f.  f.  zu  entfernen  facbev* 
Die«  fjä»  dem  Vf.  Gelegenheit  xu  Betrachtungea 
nber  das  ladigenat»  wovon  wir  bier  nor  folgende« 
ausreichnt  r.  S.44..  „Dafs  du  ein  Indigenat  braue h- 
„teft  um  ditle  (die  unnützen  oder  fchUflichc»; 
lyFrrmHen,  in  fo  ferne  He  fremde  waren,  aus  dei* 
„nen  Grk'nzen  zu  halten,  iftein  trauriger  Beweis« 
„dafs  Aufklärung  und  Indufhie,  dafs  wahre  Frey 
,,1  i  i'  noch  nicht  feften  Fufs  hatten  -  .  -  und  doch 
„kam  dir, dein  Indigei^aC  nur  fchwach  ztt  Hülfe} 
„es  fchUtzte  dich  fUr  den  hungrigen  fremden 
„Schmeichler  u.  f.  f.  nicht  aber  für  den  begüterten 
,.ProJe6hDacher ;  dahingegen  verfrhiofs  es  dem 
..ReilsigcD  Künliler  und  dem  Mann  von  niitzüchtr 
„WilVenfcbaft  den  Zugang.  -  •  •   Und  S.  47.  .,Auf- 
nkliCrung  vorangerühri ;  ihr  folgt  loduftrie  und  ih* 
„re  Wirkungen ,  als  Volksmenge  d.  f.  w.  auf  dem 
„Fufse  nach.   Ihr  hfitte  ein  Indigenat  folgen  kön. 
.,n.  II ,  vorangefchickt  wirkt  es  verkehrt."    Es  fol- 
gen noch  mehr  intereflAnte  Betrachtung«o  Übt  >  die 
Staatsverwaltung.  Uber  die  hohen  Prtif«  der  noth- 
wendigften  ErfodemilTe,  die  Mittel  dagegen  u.f.  f. 
Aber  wir  haben  von  einer  kleinen  obgleich  unge- 
rn 1 1 :  1  c  u  nswürdig^  Scfarift  bier  feboii  gem^  ta^ 
gemerket. 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  iE  I  T  ü  N  Ö 

Mittwochs,  den  f5ien  Mfirz  I7g6* 


GOTTESGELAHRTüEIT. 

'  Framkkurt  und  Lripzia:  Beytriige  zur  Be' 
fSrdtrun^  des  vtrHlinftigtn  Denkens  M  Ar  A- 
Ugim.  AehttsH^,  1785*  gr.  8* 

Dief«  Bcytrifge  haben  bereits  ihren  bellinimt^n 
Werth«  und  gehören  y  wcua  auch  nicht  a  I« 
IkufOibtein  dtofelbea  von  j^lefcbeiii  Gehalt«  fird, 

zu  deo  heften  im  theologifcbeti  Faclie.  Der  er'>e 
ÜLuflatz  liefert  PriejIUys  Briefe  an  einen  philoio- 
phifchen  Uogläubifien ,  von  wclcheu  hier  mit  der 
y<trr«de  vier  Uberfetst  üud,  uad  ta  welcher  die  in 
nmitit  Schrift«!  ««thalteora  vrlebtIgOen  Einwürfe 
l»r^;L;i  ii:r  Lrlsren  der  r-'ilrüchen  Religion  geprüft 
werden.  imd  ila  er  au  de:  Z.il'A  vieriehu.  Pri<ß- 
tßy  jft  hier  mehr,  als  in  fciiiiT  Gefchichte  der  V<r- 
fiHTehiiflgeo  de!(  Cbrifteothums  in  feinem  eigentli- 
chen Ftche,  ua^  4te  Wahl  unter  dlefen  Briefen 
wilrde  ffb %ver  fiUlen,  rfoch  zeichnet  fiph  unter 
denlelben  der  vierte  über  cke  nothweiuligen  Ei^en- 
fcka/icn  der  KrjprUnglicken  Urfachen  aller  Umijt 
«arsUglicb  aus.  Der  zietgtc  Aufßatz  brodelt  von 
itr  Strafbarkeit  der  Kaßer  and  der  fträurbiahät 
der  Lüßirlta/tiii,  uud  i-utli-dt  \It!e  fchtlnc  Memer- 
kungen.  Ob  die  Anmerkung  ric!jtii{  ur,;!  in  der 
Erfahrung  gegründet  fey,  datls  eine  grofse  f:aiiche 
Verdoibeohei*'  euch  eine  'kieioe  Sevle  voraus- 
fcjt^«  wjnni  H^r  nicht  «n  entfchei<len.  Dah  dritte 
StUck  lie^rt  tinen  Verfiich  e'trtr  Mßor  '/ck  ■  rhihfo- 
phiJcheM  Prf^fung  der  ('oi'snriuuui^eu  vcii  i/  '/rrM- 
tiii  liehen  Erjcktlnungin  und  Lreigniß'en  in  de  r  Kör- 
per  -  und  Qtißerwelt.    Dicfcr  Veifuch  ifl  fi?hr  gut 

Serathen,  und  zeigt  von  den  nicht  geneinen  phi* 
)ropbifchen  und  ptiyflrclien  Einficliten  ft^inesVer- 
/aliers.  Aufl'aliend  ilt  es,  dafs  die  Nachrichten 
und  Erzah]ar!i;cn  von  übernatürlichen  Erfcheinun- 
gen  i^Sgealein  mit  dem  religiofea  und  philofophi- 
Khen  Sy  ftem  derjenigen  pafleo,  weldien  ne  fbllen  zu 
2tbell  geworden  feyu-  In  deo  aMgcrdhrten  Erzkh- 
Inngen  ift  nicht  immer  die  hefte  na aigkeit  beub- 
achtet.  Nicht  zu  Kopeuha^eu,  fondern  zu  W 
^pii^  £üta' Sviänborg  feinet  Eiobildong  nach 
dffl  Brand  a«f  dem  SOsennaln  za  Stockholm. 
Seite  H4  foU  wohl  Pdrefcii  ftatt  G,rj o/'jc«  gelefen 
wertkfl.  D^r  Verf.  gebt  bey  feiner  I'rüfung  gc- 
5p[iffc;rraarsen  einen  Miuelweg  zwifcbeo  denen, 
^.  L.  Z,  1^86,  JsaJItP  Baad. 


die  dergteicheo  Erfcheinuagen  und  Einwirkaoge« 
glauben,  und  denen,  welche  fie  beßreiten.  Sollte 
ea  aber  ain  Ende  nicht  einerlejr  fcyn,  oh  aian  £o> 
g«l,  Geiller,  abgefcbiedene  Seelen,  oder  Sie  von 

dem  Verf.aufyeUfciUeH  ation/mirchcn  unHchtb^ rcri 
Wefrn  annehme?  Uni  wic  liiat  fich  aiicti  bey 
ditl'en  die  erlle  fo  richtige  Anmerkung  des  V'cr- 
faiTü^.  difs  die  Itfacbrichteo  folcher  aberuatUrli- 
chen  Dinf^e  mügenela  lueh  den  religfGftn  nod 
philofofihifch^D  Lthrgebiiiidf n ,  von  welchen  fie 
ersühleo,  geformt  ünd,  erkiaren  und  rechtfertigen  I 
Das  vierte  Stikk  ift  ein  nach  der  bekaantea  Ge  - 
fchichtevon  a440gchildet«c  2VMHn  von  der  golde- 
mn  Z«it,  und  enthklt  ▼icl«  grofte  Wahrheiten, 
die  in  uaferii  Zeiten  ,  in  welchen  nur  allsfu  fthr 
fu^rficielle  E>>^ßcbtcu  an  die  Stelle  grUcülicher 
(jli^hrfaadteit  gecreten  llnJ,  recht  febr  beherzige 
zn  werden  verdienen.  Das  fObße  Stück  giebt  febr 

Site  rorfchläge  zu  ehern  iMywAHv«  Bibtlatisrug. 
ys  fechlte  Stück  enthält  endlich  Fdein  und  Fra- 
gm  zu  antr  Ablianä'-ung  über  dt«  Tokraa«,  wo 
M,',idrisjohnSt  'Lttviitcrs  und  anderer  Grundiatze 
und  Aenfserungen  hieiübcr  SUffl  Tiuüi  widerjfgt 
und  berichtigt  werden.  ^ 

ARZE  -V E 1 ' G  E  L    II  K  1  UEIT  . 

LiirziG,  bey  SchnfiJer:  Dr.  G  na  Ith.  tn 
Doeveren,  medicinae  in  academia  BatavOi 
qaae  Leidat  efif  fnftfftms,  primae  Untat  de 
cognofrendis  mummm  rmrhis ,  iah/ui  ci:.idei::i- 
cos.    R-  cwii  ctirnrit  D.  ,-^0.  Chr:ft.   i  r  a  u- 

^ott  Schlegel,  medkus  apud  Lötigofalijta- 
/ts.  ri9fi.  3J  Bötzen  In  «,  C^gr.)  • 

Fsitl  ein  ganz  ufgf  inj.^rter  Abdrock  diefesgu- 
ten  und  für  Vorierai>j;«'u  lowoh!,  als  ftlrdea  awu 
Übenden  Arzt  nlitTtÜchen  Werkes,  weichet  is 
DeaiXchlutd  eicht  To  gar  hüufig  zu  hsbea  War* 

QRSQHICHTS, 

♦  ♦  ^  . 

t-ripzia,  in  der Weygan'rrc(!cn Buchhandlung: 
Gt/ckUktt  dir  irtÜbrgebeHH fiten  im  Urojsen.  — 
'  "^fauler  Band.  TTSS;  8.506  S.(zTblr.  8  gr.) 

Der  vierte  Ab'c-IiniTt  in  derGcfrhirh-e  dfs  Julirs 
]  7^0  macht  in  diefem  U&nde  den  Anfang,  und  har, 
n«;bft  den  vier  fo^ntdeB,  fnoerliclie  Angelegen. 
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beiteo  und  die  daiBaK(|e  ungewöhnlich  lauft  vnd 
*  febr  aafwrordeotiiche  ParlementcreiTion  zum  Ge- 
genftftnde.  Der  dorch  Lord  Gordon  veranJafiite  Auf- 
rohr verorrachte  ein  allgemeines  HindmÜi:  iaaü 
len  KemUhongen  nach  einer  Reform,  und  verflfritte 
dft  Macht  der  Rej^ierung.    Im|neunten  Abrchr.itC 
werden  Rodney 's  SiPg,   auf  (Virern  Wege  nacl» 
Gibraltar,  der  Anfang  zum  Rruclie  mit  Holland 
Hnd  die  Erricbtiiog  der  Iwwsfiieteo,  i^tridiMit  er. 
aOdt;  diefc  letztere,  tn  einem  Ton,  wie  mänibn 
von  einem  räch  den  Ai.mafsungcn  feiner  Nation 
redenden  Scferiftfteller  erwarten  durfte.    Es  wird 
dalicr  in  der  Folj;e  der  Königin  von  Portugal  ihr^ 
Weigerung,  diefem  Syftem  biysutfetem  at«  ctwätf 
Ifehr  grofsrs  and  als  eine  fitdSe  vtih^SIlFrk^^f««» 
rechnet.    Die  NnchVolur^;  der  amcrikanifi  I-.ti  und 
Weftindifchen  Angelegenheiten  macht  denKetl  \on 
diefem  und  dem  folgenden  Abfchoitt  «SS.   In  dem 
erften  vom  Jahr  1 781  iMiiiiMi^sacrftdiemglifehsa 
Kriegfvornme  zor  See  «ttd'^rWnKsf,' tiM  ». 
djinn  auswärtige  Argelegenheiten  vor.    Die  wich- 
t^^n  unter  dii  len  find  die  Krwlfhlung* des  Erzher- 
zogs Majcimiaan  zum  Coadjutor  von  Rlünfter  und 
Kein ,  die  Zufammeukonft  Jofepbs  U,,md  Catbsr 
Hoe  II.  in  IMohilow,  und  das  AfteAen  derK.  K* 
Waria  Therefi;) ,  deren  Charakter  S.  443  f.  nefrl.it- 
dert  wird.  Die  zwcy  folgenden  Abfchuitte  beftliäf- 
ögen  (ich  wieder  mit  dem  Amerilianifctten  Kriege 
SU  WafTer  und  zoUndei.  ArncddsU 
4SI  orglQciaiche  SfOuCldlll  i^r 

FRANKfunr  am  Mayn  :  ^oannis  SUidcini  dt 
ßatu  HtUßioms  tt  äriptiMUat,  Cardio  ^tU9 

-V-    mimsqiu  annotatiombus  illußrata  »  &ri0»r. 
&m  Emde,  Fafl.  Kauß.  Pars  l.    1785.  gr.  8- 

MaS.  eiRtblr.  i2grO 
Endlicb  fli  'die  Hofnuig  des  Pubncwns  erfUllt, 
«od  der  Cntwarf'def  fier  W.  fiOhme  ift,  zwar 
nicht  fo  priclit  ig,  als  er  im  Sinne  hatte,  f^.. 
wift  sof  eine  gemeinnOtzisere  Art,  ausgeführt 
worden.  Hr.  PaftorAmEnde,  der  fchon  vor  vie. 
]«o  Jahren  6ch  am  die  Lebeusgefchicbtc  and  das 
Mflorifche  Werk  SIeidans  verdient  machte ,  wur- 
de von  dem  Leipzigifcheo  Lthrer  der  Gefchicht- 
Jkunde  (clbft  com  Gehiiifen  angenommen,  und  er 
ttat  mebr»  als  helfen.   Denn  Uührae  konnte,  we- 

En  feiner  grofsen  Zerftreuangen,  fo  viel  als  nichts 
y  diefer  Arbeit  thun ,  und  würde  auch  bey  lao- 
gefem  Leben  nicht  Mufse  genug  dazu  gefunden  ha- 
ben. Aas  einer  wirklieb  xngjoiito  Befcheidenbeit 
Wt<t<Hr.A.E.einige  Jahre,ob  ficb  nicht' ein  anderer 
HfncMlQeberfinden  wQrde,  der  mehrere  H  Iii  fsmittel 
in  feiner  Gewalt  hätte.  Diefe  Erwartung  war, 
wie  leicht  zo  erachten,  vergebt. cIi ,  und  wir  er- 
Ittlcen  Di>n  die  neu«  Aasgabe  aus  den  HVnden  des 
ISahncs,  der  gewifii  an  Ifngften  und  am  glück. 
lichAea  ficb  damit  befehfiftigte.  Der  Text  ift  nnch 
der  sweyten  Stnifrborgier  AuiUgej  1^5.  die  von 


dem  VerfaiTer  felbß  verbefTert  worden,  abgedroekt. 
Unter  demfetben  fteben  die  Anmerkongeo.  Dicfis 
betreflfen  tbeils  die  Varianten,  welche  fidi  bafiM. 
den  ja  dcD  swOlf  erlWn  SpiftbiirgUcbcn  and  etlt.  * 
dien  Bafelifchen  Anflageu  finden;  theils  zeigen 
£e  die  Urkunden  an  ,  von  denen  Slehktn  Gebrauch 
gemecht  bat,  und  davon  die  mcißen.erft  nach  üL 
nem  Tod«  im  Druck  erfchienen ;  theils  ^ebea  fia 
Erlk'ntentngcn ,  Betätigungen,  Vertbeidigungen, 
Vergleichungen  mit  andern  Nachrichten,  und  end- 
lich auch   Ergänzungen  und  Bericlrigur.gen  des 
Textes.   Bey  allem  diefen  hat  Hr.  A.  E.  doch,  durch 
weife  Auswaiil  und  KDnec,  den  zu  grofseu  An. 
wachs  der  Zußitze  ca  verawidan  gewüfst:  fo, 
dirfk  aocb  bey  den  erften  Büchern,  wo  fie  am  xahl- 
rcichften  find,   niemand  etwas  unnöthiges  fiadea 
wird.    Die  Art,  mit. welcher  er  Felilcr  anderer 
Gelehrten  berichtiget,  iil  nichts  weniger,  all 
ttbermüthig  und  beltidigend.    Nur  gegen  den  Unc 
Stiftjprediger  Weber,  zu  Weimar,  bedient  er £d|i 
S.  404.  zu  harter  Au?<irücke.    Wenn  er prothtfcaf- 
ro  car'ooncs  litferte,  foh  iben  vornemlich  diejenigstt 
die  Schuld,  we!c!i=  ihm  die  Abfchrift  eines Orttclp 
VOO 1540.  für  die  Abfchrift  des  Originals  fcbickten^-^ 
Am  Rande  ftehen  die  Jabrzahlen  ;  die  fonlt  gar  za 
bäul'i^pti  Marginalien  find  abgekürzt,  und  das.  was 
fie  zweckmufsiges  enthielten,  ift  in  die  Noten  ge* 
bracht  worden.    Diefer  erfte  Band  gehet  bis  Üä 
£0^  des  lX«9dchs.   Zwey  folgende,  die  in  det 
mmncn  Hf«flb-ei<ine!nen  follen,  werden  den  llbr*« 
gen  Tli<il  dis  Tf.vtes  enthalten.    Das  Re^ifter.  fö 
ZU  dem  dritten  kommt,    wird  viel  vollllündi^e# 
feyn,  als  die  bisherigen.    In  einem  eigenen  Bundd 
Wird  Hr.  A.  £.  das  Leben  SIeidans»  d^Gefchichtd 
fefo^  Sdiriften ,  befondetrs  dießft  Weiics ,  als  des 
wichtigrten  ,  der  Aus;;aben,  (deren  unglaubliche 
Menge  kritifch  claliificirt  werden  fol!,)  endlich  auch 
Nachrichtvh  von  den  Freunden  and  Feinden  die* 
Ars  Mannas,  und  ittoc  Htnuntliehen,  tbeils  fchon 
gedruckten ,  -thairs  noch  ungedruckten  Briefe^ 
liefern. 

Uallk,  bey  Gebauer:  D.  Fr.  Dom.  HäbtrUn$ 
Neuefte  iJiutfcke  Rtkhs-Gtjchicktt,  AelU^ 
ztJmder  Hand.    1785,  g»  XVI  «d.  fag  5* 

0  Rthl.  16  gr.) 

Der  igegeuwärtigc  achtzehnde  Band  diefes  mOh« 
famen  Werks  entiiSit  grüfstenthells  die  GefcbachtO 
des  im  J.  1594.  zu  Regensbniig  gehaltenen  Reichs* 
tags,  von  daflea  Handinngen  man  bisher  wenig 
wufstf,  hier  aber  faft  zu  viel  erfährt.  Die  ddvon 
mirgecheilten  Nachrichten  find  aus  den  Re;chstag|i> 
Aden,  die  in  dem  Archiv  zu  WolfenbUttel  vaiw 
wahrt  werden,, gesogen;  nod  der  Hr.  Vf.  hat,  aas 
einer  vielleicht  zn  weit  gehenden  Pünktlichkeit; 
fogar  die  Worte  derfelben  beybebalten.  Man  bal 
kommt  daher  fehr  gedehnte  und  kanzleymifii^ 
lautende  Erzifhiungen  zu  lefen.  Da,  wo  ntchts 
an  den  Worten  felbß  liegt,  darf  man  fie  immer  to 
belTeres  Dcatfcb  Qberfetseo*  Dia  nnrichtige  I>ar- 
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gnilniMr  Jet  Sinn««  Hfkt  fieh  d«b*y  webl  vtriMi* 
4etk   B^y  dem  Ausfchreibeo  des  Reichtta«  Uefs 

^ieKanzley,  aus  Verfehen  ,  tucli  ein  Schreiben  «n 
i&ttdt  GöttiBgeo  ergebco,  weichet  aWr  d«r 
lrthv«i{clbft  Mm«  LandM(Ux«tn  TogMcli  su» 
fchickte.    I>ie  Paakt«»  wiche  der  Kaifer den  StSa- 
den  vortrigco  lieft,  waren  die  HUlfe  Kegen  de« 
Türken,  (welche  luch  bewülit^et  wurde;)  die 
Utüdliaboog  jie«  LandCrieden.-;,  ilie  AbAelittoe  dft 
■it  vMtr  iJMf^MC  ve  rk  n  ü  p  ften  fw^f  We» 
bungen  und  DarchsOct  in  Reich  >  wie  auch  «Icf 
von  dem  NIcderlladirchen  Kriege  herrUhrendeo 
Bc-lrücKoi  >^t:     bcnsc'.ibarter    ReichslU'nder .  iinJ 
die  Ueyltgaug  det  Screitt  zwifchen  den  Konige 
VM  Spanien  uod  den  vereioigteo  Staaten ;  die  Ver- 
beßerung  defrjoftitzwefens;  dat  MUnzwefen ;  die 
Reö'c  ilcfltion  der  Reiclismatrikel  und  Moderation 
i!«  s  Ar.u  liJü^s  und  die  noch  unausfremacbten  Strei- 
tiKkeiCen  wegen  der  Sclüon  verrchiedcncr  Stk'ade. 
AuCitr  diefen  Punkten  wurde  auch  vkterlcy  von 
den  Reli'gionablndeln  der  Pcoteftanten  unter  Ccb, 
von  ihren  Befchwcrden  wider  die  Katholiken  uod 
ik-r  Beaiitwortimf^  dt-rftiben  geredet  Und  gefohrie. 
ben^  wiewohl  ebne  grufs«  Wirkung.  DieTruch» 
feflen  von  Waidburg  crliicltan ,  zmäfifi  4m  lcb«o 
TOrbin  erlar.gten  Anwartfchaft .  nach  Erififchong 
dlff  S^ddcoeckifchen  FaroiUe,  (einer  Nebenlinie  der 
MtrdfBbergirchen.)  die  Ueltbnung  mit  dem  kciclis- 
Erbkik:b«oinrißer«mte,  und  Chrißopfa  Truchfef«» 
Freyberr  zu  Waldhurg,  verrichtete  ea  tum  erfte»- 
male  auf  dieren  Reichstag.    Von  PoUcevCtcben  ift 
befondera  die  Verordnung  widf  r  die  BetrOgTey 
ia  SeidenfarbeD  S»  457  f.  zu  bemerk' n.    in  der 
Vorrede  ünden  (ich  drey  BeyUgen.   Die  erile  ( nr- 
JMtft  einen  UeberfiehUg  d«r  KAttco ,  die  OKNiatlich 
WW  Unterhaltung  von  ^000  Mann  deutfcher  und 
Bogarifcber  Völker  au  Pferd  asd  zu  Fufse  erfodert 
wurJen,  und  die  zwt  y  folgenden  betrt-nVn  die  ud- 
ertraglirlien  KrpreÜungeD,  welche  die  Schifier  auf 
„des  heiligen  Reicht  treueo  Retoftroa**,  (wie  die 
Rubrik  N.  II.  (ägt,)  erlabren  mufsten.    Der  Krieg 
!n  den  Niederlanden  zog  den  Naclibarn,  befondcr» 
im  weftphälifchen  Krcife,  profsen  Schaden  und 
viele  Beleb weniille  zu:  aber  auch  anfterden  bPtOt 
ikulfchland  Urfache,  über  die  (>anifcbe  ReffiMnK 
«tt  BiUflel  and  Uber  die  fpanifchen  BefehUhaber 
ma  klagen.    Ober  -  und  unterhalb  RheinberK  l  ig,  n 
6  bewafncte  SchilTc,  von  dtsien  die  Soldaten  bc- 
fitfodig  ins  Land  ftreifceii  uud  plünderten,  und  bey 
denen  die  Schiffer  scofiw  Abgaben  bezablcn  ond 
den  Officiereo  und  den  gemeinen  Kriegsleuten  an- 
MinKcfae  GeAdjenke  machen  mufsten,  ohne  des- 
wegen von  Miffibandluii^en  guiz  frey  zu  bleiben.— 
Die  übrigen  BcyUgen ,  auf  w4cjut  ddr  HkJff. 
noch  in  etlichen  Scellen  vcrt9eme>  IlMÄrr 
Vorrede  des  nächftfn  Theils  folgen.    Tn  demfelben 
und  dem  darauf  kommenden  zwanzigiien  foll  der 
Reft  diefer  Deutfcheti  iitir!,«gefchichte  d<s  fech- 


Bfod«!  tiM  mkekm  VomtbJmdw,  d*r du  Vtr« 
bngen  nadi  eiarr  Belahrong  Uber  irscnd  ftam 
Qegeafapd  am  ditftr  Md*  ote  ukftMii« 

F,EJSti\lISCHTE  SCHRIFTEN. 

Darsni»  im  Mtdaffircfaen  Verlage:  Das  BmM 
iar  VtniHigung  oitr  Anvmfung  cor  GUkkßh 
.Bßitit  fiir  aUt  Menfchrn.    /luf  eigent  f^era»- 
JuUtimg  upd  Mitarbfit  zrtm  Drtttk  Mürderi 
von  GottfrUd  Lebreckt  Majms,  ättßWmtÜ^ 
Jk«/ i^ffor,  602  Seiten,  in  8- 
Du  ift  denn  das  berühmte  und  berüchtigte,  und 
(icbon  lannr  ehe  et  erfchien  angtpriefene  und  ver- 
yirorSmmSiuk  der  rtteinigmig,  von  welchem  Re- 
ceofint  »wli  forgndtiger  DorcMeAing  deflfelben, 

Penauer  Unterfuchung  und  ganz  urpanheyifchef 
rlifung  kein  anderes  Urthejl  fällen  kann,  als  dafs 
ot,  Hr.  M.  fey  allein  davon  der  Vcrfaflcr,  odererh«* 
bt  oocb  mtbrero  Mitarbeiter  an  demfelbco  eehabti 
—  4«  PfM»  Aut  oder  nuhrertr  feickttii  ^km»^ 
mir  i'l.    Errt  vom  Inhalt  des  Dachs,  das  iu  vier 
Bücher  wieder  zerfalt,  die  ihre  befondere  Titel 
babtn»  und  von  welchen  da«  erfte  für  Ltkre  und 
Erbamuu^  das  swcitt  flr  dta  Staat  mad  das  btlr- 
gtriiekeijeken,  das  dritte /h*  i»  Urimre  fft^tniß 
urd  da«  vierte  für  du  gtofsere  (J^M^^rwi/ beßimmt 
feyn  foll.  —    Unfcre  Left-r  werden  nicht  trft  hi«r 
«pfece  Meypang  Qberdi«  Fnffn  fordern:  Ob 
M  RdigioniriertiBÜiiH» »  wos»  vir  liitr  du  Prai> 
i^rebcnfbilcB,  fe  oteHch  W,  daft  PHHeflanteli 
ui.d  Katholiken  von  derfelben  Vortheile  erwarten 
können ,  die  nicht  fchon  ein  jeder  Theil  für  fich 
bey  treueo  Winken  zu  wakrer  AufVlXning  nnd 
H  erzer  sverbefTeraog  und  bejdo  znlkmmen  b#F 
gegcnfeitigcr Duldung,  [oboobbl  erlangen  kOnncv 
üb  fie  nach  der  Innern  verhültntiroä'fsigen  Lage 
diefer  Kirchen  in  Aofebnng  ihrer  Lebrmeynungen, 
ond  der  äufsem  kirchlichen  und  politifcben  Vct- 
faffui«;  derfelben  möglicb  Tey  9   Ob  fie  wenn  A» 
beute  zD  Stande  gebracht  werden  konnte ,  je  vei» 
Dauer  feyn  werde,  und  Überhaupt  im  religiiifen 
Denken  eine  Einig^icit  jemals  zu  erwsrten  fey  ? 
DiWb  Fn^cn  beaittworten  ficb  von  felbfl.  und 
werde«  foo  jedem  der  nor  etwu  Menfchenkennt» 
nifs  hat,  und  mit  der  Gefcbicbte  der  chrilHichen 
LehrfÜtzectwasbckanntift,  wie  Ree.  glaubr.durch- 
aozBÜtNrnr/  beantwortet  werden.    Aber  in  ei- 
MU  Blieb  wie  diefea  feyn  foll ,  hätten  wir  ein» 
mwimi  und  griindUcbe  Unterfuchung  dber  diefe 
FngCB,QBd  anJere,die  damit  nothwendig  verbondeii 
find, alitrdings  er«  artet.    Von  diefem allen  nichtf, 

K'  nicbtt ,  ea  mag  nun  diefea  au«  der  Un  wi^eö« 
edu  Vf.»  oder  daroos  berrObren,  daft  er  vofw 
ausfehen  mufste,  das  Refultät  der  Uoterfuchung 
werde  wi  ler  ihn  ausfallen.  Dagegen  finden  wir 
hier  apokalyptifche  SchwSrmerey,  daft  wir  dicht 
■m  £ode  det  letzten  Weltjabr«  ftcben,  daft  nur 
aedi  ais  Tagjabre  Hbrig  find  bit  du  Jttste  Weit* 
Yyy  »  ifüt 
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iahr  und  das  grofse  Ruhqahr  eintreten  wer  Je; 
TrSume,  diegewifs  von  einem  fehr kranken  Kopfe 
zeugen,  als  von  einem  Thi'^r  das  man  fchon  er- 
lebt, und  das  man  eine  Zeitlang  zu  Jerufalem, 
und  hernach  zu  Rom  wieder  gefeben :  vou  einem 
»niiern  Thiere  das  noch  kommen  und  zwey  Hör- 
tier  haben  wird:  von  einem  andern  Thier,  dafs 
feine  Refidenz  an  einem  grofsen  Handelsplatz  auf- 
fchlagen  wird:  von  zehen  Fürften  ,  die  die  Hure 
haffen,  ße  blos  machen  und  ihr  Fleifch  effen  wer- 
den und  dergleichen  mehr.    Aus  diefem  Eingan- 
ge wirJ  jeder  unbefangener  Lefer  fcbon  von  feibft 
abnehmen  können ,  mit  welchem  Mann  er  zu  thun 
hat,  und  was  fich  von  demfeiben  und  feinem  gan- 
zen Vereiuigungs  -  Projeft  erwarten  lalTe.  —  Das 
«rfle  Buch  unter  den  vieren  ift  das  vornehmftc, 
das  im  vorzUgHchften  Sinn  die  Lehre  und  Erbauung 
angeht.    Hier  ift  denu  die  augsburgifche  ConfefTion 
wieder  abgedruckt,  auf  welche  das  katbolifche 
Glaubensbekentnifs  mit  Anmerkungen  apojiolijchrr 
Chriften,  das  ift  derer  die  in  den  Vereinigungs- 
rian  eingehen,  folger.  Dafs  mitdiefen Armerkun- 
geii  irgend  ein  katholifcher  Chrill,  Wür  er  anch 
iioch  fo  nachfichtig,  durcligehends  zufrieden  feyn 
werde ,  ift  fehr  zu  bezweifeln ,  wenn  man  hürt, 
dafs  die  zu  Nicia  feßgefetzten  Beftimmungen  von 
Chrifto  aus  Gott  gebohren ,  Gott  von  Gott ,  Licht 
ton  Licht,  von  gleicher  Subflanz  viü  dem  ["ater 
verworfen  werden,  und  im  dritten  Artikel  das: 
ick  glaube  an  eint  einige  allgenieine  ckri/lliche  Kir- 
che weggelaflen  werden  folk  femer  wenn  alle 
Tradition  ,  das  Urtheil  der  Kirche  Uber  den  Ver- 
lland der  Schriftrtcllen  ,  die  ficben  Sacramente,  das 
Anfehen  der  Concilienfchlüffe,  die  Brodverwand- 
jungslehre,  dio  Meynung  vofi  Fegefeuer,  vonder 
Vuröitte  der  Hei;igtn  ,  vom  AbUfs  u.  f.  w.  gerade-, 
2U  verworfen  wird,  lauter  Satze,  dje  noch  nicht  fo- 
bald aufhören  müchten,  HanptfÜtze  dcrkatholifchcti 
Lehre  zu  feyn.  —  Diefen  folget  nun  dasGhiubens- 
bfkenntnifs  der  (©genannten  apoftolifchen  Chriften, 
das  fo  unbeftimmt  ift,  dafs  wenig  chriftliche  Pi\r- 
Iheyen  feyn  möchten,  die  das  nicht  unterfchrie- 
ben,  und  dabey  eben  fo  verfchieden  denken  foil- 
ten  als  vormals ,  eben  fo  weit  von  eiwander  entfernt 
bleiben  follten  ,  als  fie  es  ehedem  feyn  würden.  — 
Dann  folgt  die  Rechtfertigung  diefes  Dekeontoifies 
mit  Stellen  aus  der  Dibel,  die  aber  audi  hier  oh- 
ne alle  Wahl  und  txegetifche  Einfichten  hinge, 
fetzt  find.    Richtige  Erklärung  der  Bibel  fcheint 
überhaupt  nicht  dieStSirke  des  Vf.  zu  feyn.  Hüchft 
elend  aber  ift  die  fogenante  Vereinigungstnbeüe, 
die  den  iiberzeageudften  Beweis  für  jeden  eindcht-?- 
vollen  Kenner  der  verfcbiedentn  Lehren  der  chrift- 
Jichen  Religionspartheyen  geben  inufs ,  dafs  eben 
der  Mann,  der  fich  hier  zum  Vereiniger  diefer 


Partheyen  •afwirft,   die  Lehren  keiner  einzigen 
diefer  Partheyen  ,  ja  nicht  einmal  der  Lutheraner, 
zu  welchen  er  doch  gehöret ,  recht  gekannt  hat. 
Wer  hat  es  je  dem  Hrn.  MafriHer  gefügt,  dafs  die 
Lutheraner  die  Ohrenbttchte  für  einen  löblichen  Kur- 
chfngebrauck  halten,  und  dta  Nothwindigheit  der- 
felbtn,  tri«  die  rHmifche Kirche  vert heidi gen't^  Wel- 
cher Lutherifcher  Theolog  bat  je  gelehrt,  dafs 
im  Abentlroahl  der  Leib  und  das  Blut  Chrißi  mit 
dem  Brod  nnd  Wein  zufammen  gemi  cht  genolTen 
werde,  und  aifo  eine  Art  von  Impauarion  und  In- 
vination  ( um  uns  diefer  barbarifchen  Au<:drlkke 
zu  bedienen)  ftatt  fiadeV  —    Ree.  enthalt  ficb 
allein,  um  nicht weitläuftig  zu  werden,  rechrercs 
aus  diefem  Buche  anzurühren ,  das  vor  vielen  an- 
dern wegen  feiner abgefchraackten  Schwiirmereyen, 
des  grofsen  Eigendünkels  feines  VcrfafTers,  und 
gewifs  ganz   grenzenlofen  l^nwifienheit  in  al. 
lern  ,  was  eigentlich  zum  wahren  theoloi^ifchert 
W'fl*en  gehört,  in  das  Verzeichrifs  dtr  Schriften 
gehört,  die  znr  Demllthigung  anfers  Jahrhundert! 
gefchrieben  lind.    Dafs  diefe"?  Buch  fich  an  einen 
Lehrbegrif  der  dtflentirenden  Parteyen  am  näch- 
ften  anl'chmiegcn  würde,  hat  man  fchon  erwartet, 
und  am  nächften  kommen  die  in  demfeiben  aufge- 
ftellten  Lehrfttze,  den  Lehren  der  evangelifch 
lutherifchen  Kirche ,  und  wo  der  VerfaiTiT  von  denfel- 
ben  abzugehen,  für  rüth lieh  hKlt,gefchiehcesaufeine 
folche  Weife,  dafs  unter  den  von  einander  ab- 
gehenden Parthej'en  keiner  der  Vorzug  gegeben 
wird,  wie  bey  der  Lebre  vom  Abendmahl.  Die 
Kntholifchen  würden  nach  diefem  Plan  ,amfchlech- 
teften  wegkommen,  weil  fie  das  mehrfte  wUrden 
aufgeben  niüflen.    Keine  Kirrhe  aber,  werns  ihr 
Bttch  r.och  fo  r*hr  um  die  liehe  Vereinigung  zu 
thün  wKre,  würde  wohl  mit  den  Vergleichsvor- 
frblägen,  wie  f>e  hier  im  üuohe  ftel;en .  zufrieden 
fryti.    V.trc.  glaubt  nun  wohl  fehr  gerne,  dafs  we- 
der der  Pabft,  noch  die  Kardinäle,  noch  der  vcr- 
ftorbene  und  wieder  nach  d*n  BHbrguiflen  einiger 
unferer  Journnliften  aufzuwckende  Jefuiter  •  Or- 
den, dem  Herrn  M  »gifter  MjHus  in  Leipzig  fei- 
nem  wirklichen  oder   vorgeblichen  Mitarbeiter 
den  Auftrag  gegeben  an  dem  (Jnions  -  Werk  zu 
arbeiten  und  unter  diefem    chnlUüolichen  Vor- 
u-ande  den  Proteftanteo  das  rümifche  Joch  Uber  den 
Hals  zu  werfen.    Damit  m«<»te  es  roch  wohl  fd 
lange  Zeit  haben,  dafs  endlicH  gar  noch  die  ar5 
Tag- Jahre  darüber  hingehen  dürften.    Aber  eben 
fo  gewifs  glaubt  auch  Ree.  dafs  auf  Gottes  weiter 
Welt,  kein  Buch  weriger  eine  Vereinigung  be- 
wirken werde,  als  diefos,  und  dafs  kein  Menfch 
weniger  dazu  das /eug  habe,  als  der  V^erf.  def- 
fflben.  der  in  allem  Betracht  ein  feclenkianker 
Mann  zu  feyn  fcheint. 


K  U  R  Z  F.   N  A  C  H  R  I  C  H  r  E  N. 
VERMiiCHt  e  AsRrictS.  Koi>cnh«g«n.  AUlwtti  il'tvon     Loie /'iHi  Sr  /i-tltt  for  F/tfr/forsUi:,  fiar  (int^grl  As  S. 


Vermischte  /^nkuct.m.  im-i-cuiukv".  4»i.i..v.  ...  y..  .^...y.   . 

fln  Prof.  TeJ*  eine  CfffUl'Jiaft  J  /  tfie  .W^rSin  r/t  gcllit-  8.  Sic  l>a»  lull  den  ».dciii  Zw  eck  .crückt. 
ict  worden.    Ihre  C«fcu;'tind  unter  dem  Tiicl  j^^  'nukt :   .  Knfichvnx  r«  vcibicitcn. 


Google 


N  am  CTO  6f, 


ALLGEMEINE  • 

LITERATUR-ZEITUNG 

Donnerstags,  d«n  t^cen  Mftrz  17(6» 


■  SCEOENB  ITTSSENSCffAFTEN. 

London  •  Pry^ins  and  Plagithj  ff^iiUam  tiajf- 
itif  ia  üx  Voluoies. 

Dte  Schaurpii-I« ,  welche  der  /Bn/it  rmi  /(chju 
Band  von  flßlfky*s  Gedichcrn  enthü!r,-  find 
aUe  in  4r«y  AkCtD,  ttndfareio  Pmattheater 
'fthrldwii.  O^r  Vf.  hat  fle  in  einer  f«hr  eleKnntcn 

pnt-tifr  hfn  7  tfchrift  der  Herzogin  von  Dovonfhire 
gewidmet,  uid  lie  wurden  fchon  vor  zvvey  Jah- 
rrn  zuerO,  felir  aofelmlich  in  Quart,  gedruckt.  Es 
find  drey  Lußrpiele  und  zw«y  Traoerfpiek^.  Jene 

«btbeo  das  Eff^ne  oed  Nco«,  in  gtrrimttn  VerOni 
jfefchrieben  zu  ft-jn ,  wi^ft  hes  anf  der  cnglifchen 
BUbne,  die  frühtihn  un  I  roiifHen  tlramatifchen 
Verfucfie  derfclbfn  ausgenommen  ,  gÄnz  unerhört 

.ML  Zur  RechtfertigUBg  dief««  Ver^iahrens  briogt 
der  Vr.  in  der  Vofredn  ta  diefcn  Scli«il>ieten  vtr- 
(cbietieiie  Grfind«  vor,  die  zum  Thf  l!  fchon.yon 
andern  Vertheiiligern  dt-s  vm Vi jcirt«"!!  komtTehen 
Diaiogs  vorgebraclic  fiod.  P  t  engüiche  Sprache, 
neync  er  irniefs,  {{cwiibr«  birr  eiDeu  V'orchcH, 
den  die  franzülifche  nicbt  habe,  in  welcher  die 
Veraart  des  LuAfpiels  eb«»n  fo,  wie  im  Tranerfpiel 

.  die  atexMidrinifche  ifr.  In  jener  find  nemUcli  Cak- 
tylifche  V'erfe,  deren  jeder  aus  ilrey  FUlsen  nebft 
.einer  oder  xwey  zu  Anfange  dei  V«rl.Va  gieichfam 

.  vorfchlageoden  and  einer  oder  zwey  nachtünen- 
den  Svitt  n  :  m  SVhliif^  d«n*li»en,  beliehen,  bisiter 
fchor  ui'  zum  Au^aruck  muntrer  G«'ger»Äinde  f»e. 
b  j  i  I  t  worden,  und  erft  vor  kurzem  u;  dem  mit 
fo  ^  it  l'  rn  B«yfall  aurgciKMBOivoet)  Nm  8ath  (iuiät. 
Lnd  ttitiier  versart  bediebc  Cch  Hr.  //.  in  feinen 
Luttlpiclen.   Mao  febe  hier  eine  Probe  davon: 

■  j§  DvithCriHe,  I  kam,  «y  tätmlä^Ui  mft^ 
ßhdit »  feel  md  a  tfuU  mmtf  fear  if  Vt  Ufr. 

Put  liitiil  feci.'fmn  fr9M  yrn::\  ,i  Ba.cl.ui 

!<  flu  in-;r,  /.?  llit  n.iiii  I  (ommiKHi-J  F.'o'rttr. 

Es  iii  iiicat  zis  Jiuigiicn,  dafa  diefe  Versart  einen 
fehr  lebhaften  (jun^^,  und  Iramfrr  w  eiji^er  i  Vvf  ri;- 
chea  ofld  weit  mebr  DialcKifcbes  liat,  ala  der  Ale- 
xandriner. In  denen  Sceoen,  wo  daa  GefprSch  oft 
und  fchnell  wechfelt,  und  in  Fe  ien,  die  eilfertipje 
üandJi^ig  zum  Gründe  habeot  icheiatfie  uns  aufib 


die  befte  and  ßtUcklichiie  Wirkang  zu  tbim.  Nur 
im  Ganzen  \&  ung  doch  dtefer  immer  forthüpfend« 
Versi^nn^  etwas  zu  ermüdend  und  einfunn^  vnr- 
gckommeo.  Und  fcbwerlich  affchten  dem  V'nf, 
die  in  frioer  Vorrede  für  das  gereimte  Lu(tf|il«l 
vorp;;  brnclKert  Kr<tfchulJij»ur>gen  alle  za  Statten 
koinmen.  am  wenigften  die,  welche  er  auf  ein^ 
an  lieh  ri<-li'ii:;e  Uegel  der  Knt.k  übei  oie  n  'eili- 
gen Gräi-'zon  der  Nichshmun^;  wirklicher  Katur 

6rilsdrt.  Was  er  als  Rriftio'.d' s  Anwendung  diefef 
egei  auf  die  Mablerey  anfuhrt,  lüftt  ficfi  hier 
nicht  wohl  anwenden,  wo  nicht  fowobl  von  Nach' 
ahmurf?  ."•t-r  Gegenftjt'.de  iVlbd,  aU  von  d.r  in  der 
Nacb«luuung  gewählten  iilinklr-iduiigsart  dte  Rede 
ilt.  Schwerlich  wird  iiidefs  die  hier  gewühlte 
Versart,  auch  frhou  ihrer  Cchtbarcn  Schwiei  :;;ke{- 
tcn  wegen,  viele  Kachahmer  finden  ,  ob^loicli  un. 
ftr  Vf.  ditfe  Scliwierigkr-irm  (Vhr  glücklich  zit 
bberwiiKien  g<wufst,  and  der  Sprache  fetiterLuft- 
fptele,  diefer  FeflVin  angcacbtet,  Oberau«  viale 
Ireyhait  iiad  I  fSM^  'i^  «rtMJen  newiiAc 
hat. 

Das  erfte  diefer  Lufirpiele,  «las  noch  im  fünfte« 
Ban-Ie  der  g^enwä'rtijgeti Sammlung  fleht,  helfet: 
Tkt  Ilippu  HrtfcripttoH ,  or,  the  Lady  RtlkvtS 
from  her  Covers ;  d.  i.  das  glückliche  Kecrpt,  oder« 
deu  ihrer  Uebhaber  entied'gU  Mädchen,  Ein  jun- 
ges Frauenzimmer  wird  netnltcb  darin  von  zwey 
befchwerlicben  Liebhabern,  einem  Pocteo  und  cl* 
nem  Kritiker,  durch  Hülfe  dnee  «oa  Indictt  aft* 
rUckkommenden  iur^cn  Wundarztes  lcfre\t,  der 
beyden  au-.-  ukunorr,! leben  und  pltyCfcben  Gründen 
(Iis  Heyradien  widtrr  rh,  und  dem  hernach  felbft 
die  Hand  feiner  Befreytan  za  Thcil  wird.  Weder 
in  det  Anlage,  noch  io  der  Aatfthrnng.  nodbindtr 
Charakterzeichncng  ift  NtUheit  oder  vorzflgUdie 
d ramatiCclie  Kurll;  wiewohl  eidi^e  Scenen  und 
einzelne  Tiradon  ganz  unterhaltend  find.  Bey  ei- 
ner Umkleidung  oder  Ucberletzuii£  dei  StiUk# 
würde  aber  doch  fchwerticb  viel  von  «cn  Verdienft 
i1ef^t'I!;cn  iibri^  ljlr;bf;i-  da  ditffS  vomcnnirfi  ia 
dci  Eleganz  undGekluneidigkeit  desDudogs  liege, 
und  zum  TbnU  iaftA  m  der  Vetfifiknttmi 
hinge 

UM  zweyte'Stflclc,  welches  den  Anfang  des ftek' 

ßem  oandfs  pr^dit,  (in  TraQ*r'*p;el,  MarcelUtt 
in  drey  Aktah,  und  in  reunioTeo  laiqbeQ.   Dtm  Stoff 
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«Hcfr*  Trauer^iels ,  fcbliig  der  Vf.  der  Ktttiffa 

dem  fei.  Dr.  Toung  zur  Bearbeitung  vor,  der  auch 
wirklich  einen  Aktdefftrlbeo  vollendete,  welcher, 
feinem  letzten  Wiiini  gcn-.  ifs,  ir.it  andern  unvol- 
lendeten Hand&liriü^Q ,  nach  feinem  Tode  ver- 
brannt.wurde.  Hr.  Haifley  erh'itlt  den  von  Hi'hard- 
Jon  aufgefetzten  Eiitwurf ,  und  cnlfthlois  flcb,  auf 
Zure»1en  ftines  Freundes  TUorniOA,  zii  ileffen  dra- 
jnatii'cher  Beaibeitiuij^,  die  er  in  i-ii:tin  vür~';j;c- 
fetzten  fchon  gelchriebenei?  Sonnet  den  bciiatten 
jener  beyden  berühmten  Schrifcileller  widmet. 
Der  Inhalt  des  Trauerfpiels  ilt  folger.J"r.  Mar- 
ce!la,  die  Toclicer  eines  Statthalters  von  Barcello- 
'ija  (o'A  fich  nach  dem  Will<-'ii  ihres  Vaters  mit  Lu- 

ftercio  vermähleo,  den  fiezwarlchützt ,  aber  nicht 
ieben  k»nn.  -  Sie  entfchttefst  fich  indefs  en.llich 
ihm  ihre  Hand  zu  geben,  und  verioht  fich  ihm 
durch  einen  Ring  u:ucr  der  Bcdii  j^urj^ ,  ifafs  er 
denfelben  einer,  i\'o:iac  lang  rori;^Llr;L;li  auflicwih- 
reof  und  dafs  der  Verluft  deiT.-lben  zugldcli  Ver- 
Inft  ihfesBefitzes  feyn  foll.  Indcfs  trfcheiut  Men- 
'doza,  ein  Jüngling  voll  edler  Anfprüche  und  Vor- 
'«öge ,  und  bewirbt  (ich  um  fie.    Die  leblntte  Ge- 


getJÜebe,  die  fie  für  ihn  emprtndtc,  errc; 


;:  in  ihr 

den  Waufch,  fich  wieder  vuid  Luperclo  josztima- 
dien.   In  di«{«r  Abficht  gleb(  fie  dem  liernandoz, 

einem  in  fle  gleich'all^  verli'^bten  Haushofmeilter 
ihres  Vaters,  Jen  Auftrag,  fich  des  Ringes  durch 
irgend  einen  KunftgrifT  zu  bcir.u-hti;;tn.  Di  fc-r, 
'wider  den  Lnpercio  iSngft  erbittert,  ermordet  ihn, 
'Inringt  der  Mtroill«  dMfRiag.  vad  verlangt  nun 
zur  Bf-'ioht.urp  ihre  Hand,  oder  wcnigtbers  die 
Befrittiigung  feiner  Bt-gierdtu ,  anfunü^üch  mit 
Drohungen ;  und  da  fie  lieh  diefen  wi'ltrftt/.^, 
durch  £tceii  um  ihr  Mitleid  mit  feiner  durch  fie 
vemltftcen  bngtQckliehen  Lage.  Warcella  ver- 
lor! cht  ihm  Unter(lü:zii»g  zu  feiner  Flucht,  und 
cJafs  lie  die  Koftbarkeitcn  und  das  G,'!d,  womit  Iis 
•ihn  onterftiltzen  will.  ge;;en  Abend  in  einen  ahcn 
'ibjSelegenen  Thuria  bringen  werde,  wo  er  es  um 
MmeroTCht  abbolen  wilT.  Hier  erwartet  er  fie 
und  zwingt  fie  zurBefriedipur.c;  feiner  T^Ljue.  Den 
Tag  diirauf  wird  ihre  Vermä  älur.fj  mit  Mcndora 
volteogen  ;  fi*  irt  in  der  aufr-crften  Verz  .v(  illur^  ; 
vimmtGifti  und  danun  Hcrnandez  abi  Mörder  des 
Lnpercio  entdeckt  "wird  und  zülr  Strefe  gezogen 
Werden  füll,  entdeckt  er  alles,  un«!  eriTici'  r  i'.h. 
llarcelia  beflatigt  feine  Ausfage  und  l'iirbE,  uii'l 
verfetzf  ihren  Vater  und  neuen  Gemahl  in  die  «u- 
üwrfte  Troftloligkeit.  ~  iio  tnfifcb  dies  Sobjekt 
*n  fich  ift,  fo  fcheinen  doelt  die  dadoreh  veranfftfi^ 
ten  Situationen  mehr  Anthtil  an  feiner  W!r!cang 
«uf  den  Lefer  zu  haben,  :ils  die  Behardiungsarc 
d«i Dichters,  der  vielleicht  mat.che  «iit-fer  Situatio- 
nen noch  weit  mehr  hätte  benutzen  A»'**"'!^  Wan- 
cbe  Sccnea  Und  cö  mUflijj,  dekttmatdriKn»  Uti«l 
vernätbcn  ,  daJs  die  bcfchreibende  Poefie  mehr  das 
»ii;eatlicbe  Fach  ihres  Vcrfairers  ift,  als  die  dra- 
.a»tirch*y^Btöhr  lebendige  PurtVeliuHg  i    :  ■ 

BdclK»lb«8C,  mehr  TUKifiküt  alr  AwvKWiä  vqa 


Worten  und  Reden  erfoderr,  in  fo  fehSBC  V«rfe 

auch  diefe  eingekleidet  i'w.ii. 

Zu  dem  foigencien  Luii^ide,  Thi  TwoConnoif- 
ffurs,  die  bri/den  Kunßkintitr,  wurde  der  Vf.  durch 
BtmeSuitig  der  verfciiiedotn  Wirkungen  der  Kunft- 
Uenutnif).  oder. vif hiuhr  KeuoerfcIj*ft,  auf  ver- 
ic!iic  j:.c  ('h:ir3ktt  re  ver)ji:.:.r.t.  KitieedU-,  grof^- 
iniitiiij^e  G -finnun^sart  ^ird  durch  feinen  ui:a  .^i'ch- 
teil  Kiioftgefchroack  noch  mehr  veredelt;  f.itelkeit 
und  GeilicsfchwÄche  hin}f;'ri;*r  v/frden  leicht  durch 
Liebhaberey  uod  vermeyme  Ktnnerfchaft  noch 
mehr  ziüu  'mien,  und  fich  noch  iKclierlicher  zei- 
gen. In  England ,  wo  jetzt  J^dermana  den  Ken. 
ner  fpieien  will,  mag  diL-s  roch  mehr  der  Fall» 
als  bey  ans  feyn ;  uuJ  feibft  die  hier  aurgefüi)rte 
Keniierin,  voll  lächerlicher  Liebhaberey  zu  Selten* 
heiten  und  Kunftfachen ,  Ikic  'urt  t;ewifs  ihrci 
gleictien.  Als  Satire  auf  dieic  Thuriieit,  und  all 
Hinweifung  auf  die Erfodennfü'  achter  Kunßkennt- 
nifs,  hat  dies  LuftTpiel  um  fo  mehr  Verdienfi,  je 
deutlicher  man  liarin  den  eignen  richtigen  und  aus- 

'j:j!jccen  Gefchmick  d.  s  Diti.Tirs  feibft  wahr- 
nimmt; die  lutriguc  bedeutet  aber  nicht  viel,  uiui 
fclK'int  hier  nur  bloTscs  Vehikel  gcwc(en  zu  feyn* 
In  dlefcna  Fall  aber  lut  nvan  deflo  mehr  Recht, 
FJeifa  und  VoUenduu;^  der  Ciurukccrzeichnuog  zu 
erwarten;  und  docli  \  erm;fst  man  diefe  auch  hier, 
wie  in  dv'a  Übrigen  Schaufpielon  unfers  Verfaüers, 
eben  fo  febr,  eU  eine  interelTante  und  immer  tUl« 
tig  durcligeführte  dramutifche  Handlung. 

In  dem  Traoerfpiele ,  Lorä  Rttßti,  hielt  fioh 
der  Vf.  fehr  genau  an  die  Wahrheit  dertSefthiefate^ 

und  mifchtL»  nur  eini^^e  wenige  Abweichungen  von 
derf'  lben  cia  ,  die  jcdocli  alle  dramatifcbe,  und 
fclbil  eiuerf  gewiflen  Grad  von  hiftorifcher  Wabr* 
fcheinlichketc  haben.  Die  meiften  UmUXnd«,  mod 
Mbfk  eloige  Reden  nahw  er  aua  Bmu^sTti^htuh 
divA  r  Ct^-j^i^benlwit.  Drr  Vhn  d.-ü  StUcks  ifl  fehr 
einfach  ;  es  ift  darin  biofs  vou  den  Mitreln  die  Rede, 
durcii  welche  des  Lord's  Verwandte  und  Freunde^ 
und  unter  den  letztem  befondcfs  Cavendifh,  da« 
ihm  fchon  f^efproehoe  Todeaartheil  wegen  enge. 
fc!iiiIJ)i;trn  Hochverraths  abzuhalten  focnen.  Es 
h\  ganz  dorn  fchwachen,  ur-fchin/Tigen  Charakter 
Karls  des  zweyten  geinäfa,  dafs  er  dies  Todesur- 
theil  in  VerbaQflUUK  SU  vttWMdehi  verfpdcht,  fidi 
aber  gar  bald  dorch  fetflMi  rachfitchttgeti  Bräder, 
den  He-Log  von  York,  wieder  bewegen  ISfst, 
diefs  \feT{^TtKhen  zuritck  zu  oeiimen.  Beyde  er> 
ftheines  auf  der  Btthne^  der  König  aber  nur  in  ei- 
ner  kurzen  Scene ;  und  Uberhaaii^  bat  aucji  dies 
Trauerfpiel  mehr  Declamation  als  Handlung.  DI» 
Sprache  iir  durchaus  iVhün  und  gta'rbeitct ;  und 
die  Scenen  zu  itchen  dem  Lord  uad  feiner  Gemah* 
fio,  befonders  'fie  AbPchiedsfcipe»  haben  viel  rUh« 
rendes,  ob  fie  gleich  etwas  s»-Mir  in  dk  Lfingi» 
geznj^en  find.  Im  Leftn  nntSthllt  Ais  StSek,  die. 
1-  r  Sr  fiünheiten  wegen,  die  Aufmc-rkfimkeir  und 

dag, MiPfßuiaag  xur  Qcajge  ;  bcy  der  V ofäeiloos 
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abernSchte  es  leicht,  feiner  KUrze  wifnehtiit, 
•UsD  tiafSrnug  and  «rmOdend  aoifaUen. 

D«n  BcfcblofB  der gBiixeti  SMunrian^nMebt  nodi 

eiu  Luilfpiel:  The  MmJoUum  ,  glcicli  dt  u  vorigen 
^Stücken  iti  drey  AafzUgen  ,  uod  in  eben  der  Vets- 
«t  wie  die  übrigen  Luftfpiele.    Der  lohait  \i\  faft 

StD«  ^  beksniitc ,  aaö  (b  oft  fchon  dnunitilirte 
ercbiobt«  der  ll«tron«  von  EpbeÄi,  <H*  der  Vf. 
ru!  dadurch  ctw-s  zu  mildern  gefucht  hit ,  dafs 
die  neue  Liebe  der  Witwe,  die  nie  wieder  zu  iie- 
•ben  und  zu  heyratheo  fo  feft  entfchloffen  fchcint, 
der  altes  Lieb«  cotftchtt  und  an«  dar  Tfiit» 
■feban^t  dafs  der  Gef^nÄand  derftlben  oicbt  vet- 
-anden  fry.    Ti'.c  Schw.fher  des  Liebhabers  der  La- 
dy Sophia  Sentiinent  weiis  es  nccnlicb  fo  su  ver- 
anilalccn,  diU  ihr  Bruder,  der  dem  verlhirboenSlr 
Simon  SentimenC  febr  ihplicbift.  ficb  abStttoe 
in  das  Manfolenm  fteUt,  nnd  fit  danti  dnreh  feine 
vffmcyiite  Lcbendigwerdunjj  libf-rrafcht.  Ut-bri- 
geiis  liat  tiit'S  Scliaufpiel ,  unferno  (iefiibi  nach,  von 

•  allen  in  dieftr  Saminluog  beiindlidien  das  raeille 
V«rdienft  und  das  lebfaafcefte  lotereife.  Des  Vf. 
Abliebe  war;  dem  Vorberf cht«  nach,  die  Verla- 
chung  zwtyer  fehr  lierrfcliciiden  Tliorheiteo,  der 

•  Koopfiudeiey,  and  » int  s  uniiatiirlichen  pedantilchen 
Ausdrncits,  Den  letztern  legt  er  einrm  Dichter, 
Rombie,  in  den  iViuod ,  der  eine  Jnfcbrifc  iUr  du 

•  Mauibienm  verfertigen  foU ,  nod  der,  mit  einer 
■|>efcbwerlichcn ,  enenfchenfeindlichen  I,aii:ie,  iin- 
aufhürliche  AflV^Ution  in  fenier  An  lieh  auszu- 
drucken virbindc't.  Gar  leicht  Itonntc  nun  einige 
auifaiiende  Stellen  dicfer  RoUe  aaf  den  bey  der 
erfcen  Bekanntmachung  diefcs  I><frf^i<'ta  noch  ]«• 
bfn  ien  '  .J/oAii/ön  deuten,  urf  -  i,»,  ,-r  Hr.  Af. 
Wiüei  cieie  l3eatung  proteftirr,  und  du'  Entleh- 
nung mancher  lontlerbaren  Rcd<r.Mrier  mh,  ihm 
blas  auf  die  oameniofe  ond  rklaviicii«  H«fde  fei- 
«er  ungefcMckteD  und  inibehll]flfa:lieB  t)ecbtb»er 

•fedentet.wiflen  wilL 

aESCälCHTK 

liÜNSTEu  und  Leipzig,  bey  Pcrrencn;  Nw 
li'tU .  md  Afem/chengf/eMiebtt,   Au  dtm  Fmh 
xUfij'ckeii.  Der  atjchieht$  dir  Grhdu»  71.  7). 
Gefch,  FJCßamL  i7«Ö. ».  73»$.  (1  RfU. 

Die  BefcbafTenheit  diefes  Werke  ift  tu»' den  vor^ 
hergehenden  Bänden  fciion  bekannt.  Es  verdien- 
te gewifs,  vorzügiicli  vorvi-.len  andern,  in  un- 
ft  ro  Si  r;;  :he  übtTictzt  zu  wtrden.  Derge^tT  War- 
tige liieii  entiiülc  folgende«:  Aelcefta  Gefcbichte  . 
-iroD  Lydien  bis  aof  Kröfos  and  daaEnde  dea  Igrdl* 
fchen  Reichs.  Aeltefte  Gefcbicbte  von  Athen  bis 
aofThefeus,  mit  einem  befonderu  ALfcbnitt  vom 
Rathe  der  Amphiktyoi  en,  Gefchichte  der  trften 
LacedimooircbeDMönarcbie,  ErobenuK*'*' 
IMimes  durch  die  HerabHden,  GemcMde  der  Sit- 
ten, der  GcHrtze  und  der  Civilifirtirp  von  Crle- 


Lykurg  onrl  feiner  Gefetzgebung ,  vom  erften  ond 
zweyten  Ueflentfebca  Ktie^  £infUhruag  dea  Ar- 
ebootata  tu  Athen,  von  Emkon  und  Soloo»  nnd 

diT  VerfafTung  der  athenienfi fchen  Republik  :  Ver- 
dachtige  Gcfchiclite  des  Epimenides,  Reiigicas- 
krieg,  Pililtratus  und  feine  Handlungen  mit  ihren 
Jr'oigan,  bis  zum  Ende  der  Uerrfchaftder  PiüAra- 
tiden ,  Krieg  der  Atbwteiifer  gegen  die  Aegioe- 
ter.    Genuiild.;  von  Grit»chenlaud ,  um  die  Zelt 
des  erften  Eicfaiis  der  i'eri'er,  Urfachen  und  l:^r- 
folg  dcIlVlben  :  t^infall  dea  Xerxes,  grofse  IllKtiner 
und  gfo&e  Theten  der  Gciedieo  su  l^ande  ood  zur 
See,  bia  zum  Frieden  mit  Artaxcraea.  PenkU-s, 
Afpafin  und  andire  berühnre  I^Ttiiierinnen  aus  der 
griecbiicbta   Nation,  IkfchjUTenheit  von  Athen 
zur  Zeit  d;8  Perikles  in  Abficht  auf  üffentlicbe Ge- 
binde, Kxicg  zwifdieo  Athen  nnd  SiMita,  aii4 
Ibfco  Bandeageooflen ,  tSefcbicbte  des  Alcibiades» 
Tyranrey  der  drryfig  in  Athen  und  M'icdtrlier. 
iuiiungderi'reyhcit ,  Kültung  Griecheoiandes  zum  * 
Vortheil  des  iiiogern  Cyrus,  Schlacht  bey  Kon. 
xuixa  und  Rückzug  der  ZebnUnfcod.  —   Am  £n« 
de  eiaes  Jeden  Hauptablbhnitt«  wird  die  Zeitrecb- 
viw^  nach  der  Aera  \  on  Faros,  bemerkt;  und 
bt-ym  Anfange  wtrdtn  die  Gefcbichtfchreiber  an- 
geziigt ,  welche  der  Verf  ao  Rathe  gezogen  hat. 
liey  beibodem  Umfilfnden  werden  ile  auch  gleicl) 
an  der  Stelle,  dii»  fieh  aaf  lie  beciehet,  angeführt. 
Ditfcs  Rtfchichet  riclit  b!os  zur  Parade;  fondern 
mnu  ilndet,  dalii  ftu  wirklich  allenthalben  gebraucht 
word^,  und  dafs  der  Verf.  fehroft  wörtlich  feine 
Ersibinog  ais  üibcd  nimmt.   Diele  ift  deutlich  . 
und  unterhaltend ,  nicht  m  weltlltofUf  und  nicht 
zu  kurz;  fie  enthält  immer  das  wefL-iitlicbe  von 
j<rdeni  Gegenftande,  ond  iii  mit  treilenden  Bemer- 
kungen in  der  wahren  Manier  guter  Hiftorikeruo. 
ter  den  Alten  dorchwebt.   Die  biftorifcbe  Kritik 
des  Verf.  ift  von  Leiehtdao  und  SophiOerey  writ 
entfernt;  und  wem  man  auch  nicht  Uberall  mit 
ihm  eiolVimmen  kann,  To  ftehet  mau  doch,  dafa 
er  immer  Wahrheit  fucht ,  und  nicht  durch  para- 
doxe Behraptongen  oder  Witzeleyen  ^lüosen  will. 
Diefes  kam  man  ,  im  Ganzen ,  von  drefem  Werk* 
mit  allem  Rechte  ri  hreeo«   Mit  diefem  Lobe  woljea 
wir  noch  etliche  Üf  merknogen  verbinden.  Sic  kön- 
nen theils  zur  Beft  itigting  de/Teibeo  dienen  ;theile 
auch  einige  Stciieu  berichtigen.    l>ie  iLOtwickS' 
InneiUid  Benrtbei  a:^  der  Verfailuog  von  Spart« 
und  Athen  gebürcn  unter  die  aosführlichflen  und 
fchürlVen  Stücke  dieft«  Werks.    Der  Verf.  rühmt 
<He  Weisheit  Lykuift  und  Solons,  aber  oicbt  als 
Exthuüaft,  iewteni  mit  Prüfung,  and  er  fichft 
nicht  Uber  ibieFeUerhinweg.  In  dem  Abfchsitte 
von  Solcns  mcralifciien  Anordnungen,  S.  3^6.  f. 
komuit  eine  Wahrheit  vor,  die,  wenn  fie  auch 
nicht  ganz  neu  ift,  doch  gewift  aft£rs  dltogflpiflKt 
werde»  dafC  *  nJ^a  Gcfetzen  kcmmt  es  zu ,  die 
„Sitten  «uftccbt  «1  erhalten,  daher  kama,  dafs 
„die  Alten,  Jie  vielleicht  in  je  Vm  Iitrracht  US-  '  ^ 
„ien  Meifter  waccn»  ßsb  lo  lehr  aut  dci^  Msti«- 
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Erziehnng  btfcbIftigteB,  fichzatllca  Details  von  den  LdtD  tteTes  m«rkvflrdig«>  Mannes  vcr« 

..des  Pnv«ttelieM  iMnUitfim «  »ad  ib  viele  AaS»  mifst  imb  hier  ftio  p«triotifch«t  Verhslren  Vörden 

„wandsgcfetze  hatten.    9«  «rlteimteo,  dsfi  ein  TrsAiM  Wy  Aego«  Potmot.   Ueber  Xenoptioii« 

„Gefetegtber  feioe  Gebüade  nur  tuf  Sand  baut,  BefchreibLing  vom  Kriegsxiige  des  jünger:!  C  rus 

»,w«on  er  nicht  die  Natur  zum  Grund*  iegt.  V'oa  urtbeilt  dur  Verf.  nicht  vortbeilbsft.  S.  718-  kri- 

„unfcfo  Gefetagehem  möchte  tazn  Algen,  dsfs  fie  tifirt  er  Uber  die  uubtwohMttn  Städtt  LatHiHi  ond 

y,den  Menfehsa  omsafeluMtaeit  verAidit  Jisbeiii  Mef^ila.  Ab«r«ev««  mafiidoch  tikht  immer,  tat 

„ftatt  iha  .abtr,  wte  Proiiietlietts,  nen  <o  beff«.  ftrengften  Verfbuidt  unhifolna  oder  Im*  bcdentes. 

„Im,  haben  fie  «ine  leblofeStatUe  aas  ihm  gemacht.  Und  von  Mefpila  tjgt  diefes  ti-j!  c  tinmil  dtr  Ge- 

„deren  Springfedem,  wenn  man  fie  aufwirdet,  firblchrfchreiber :  fondern  von  einer  dat>ey  liegen- 

felbd  serßiiren.   Fafi  ganz  Europa  befchS«f>  den  1  eilung,  (rnx/n,)  wo  das  Beywort  «ftfiM  fo 

^tiget  (icb  mit  nichts,  als  Handel»  UhimmendtA  viel  heifsea  kaon»  ^s  ohne  Btfatxtmg,  So  oimal 

„f^Hl^en  and  Indnftrie;  das  Wort  #l'iM«SMiiftdss  er  auch  S.  731.  die  Erclblong  vqb  dorr  pernfcbeti 

„einzig.',  \vl  lies  die  SfnaCsliunftim  Munde  mhrt ;  Arn. et,  diain  den  karduchifchen  Gebirgen  aufge- 

,,dM  allverlchlingende  Eiemeot  des  Luxuadasein-  ricbeu  wurde,  To  ..dafs  kein  eiosüger  Mann  davon 

„zige,  in  welchem  der  Bürger  sthmen  liann ;  die  „luN^"  Sil  bucfaftäblich.    Mmi  diOckt  fich  doch  in 

„Sitten  hat  bmii  ia  die  Werke  der  PbiloibpiMO  den  neuen  Sfiachen  eben  fo  suc,  ohne  darUber 

„verwiefen. —   Eui  niedriger,  kalter  Eigenmitz  fchlcanirt  zu  werden.   Und  sm Ende  find  es  nicht 

„bat  die  Flamme  des  Gerdfilsin  uni  ausgelüfcbt;  —  Worte  des  Gefcbichtfchreibers,  fondero  tlerGefan- 

„der  mitten  unter  feioeo  MicbUtgern  ifoUrte  Be-  genen.   Eodiicb«  S.  727.  hciDites:  „Der  König 

«fWÖliner  der  StXdte  zuckt  mitleidig  die  Achfcln  ^der  MorynoekeoJ  mkhtr,  wie  XeoophMi  fi^^> 

^bey  dem  Worte  PatnotisMm i  and  diefe  edle  wmßtmm  F^lit  gumnfshafituk  •attrkaiteu  wur- 

„Cmpfmdung  —  verweift  B»tn  —  in  jere  Plat»-  ittete.-  Oin  ifi  der  Fall  bey  allen  Königen»  uM 

„nifclir  Rtf  ul  IiV,  du  doch  ohne  dit  üejetzbücfur  demnach  hatte  Xenophon  diefen  Zufatz  trrparen 

..von  Atkem  und  Lficeaämou  nie  extßirt  kahtn  wür-  können.    Allein  der  König  diefes  Volks»  liattc  fei- 

„rfr."  S.  367.  laf't  es  der  Verf.  unentfchieJen,  ob  nen  beftändigen  Aufentbnitta  einer  hölzernen  Fe- 

5oton,  bey  derTyrannis  desPififtreta»}  saAthnn  ftungt  auf  einem  hoben  Berge.   Und  da  durfte  X«* 

blieb,  oder  fich  entfernte.    Die  Beweife  fllr  die  nopbou  wohl  bemerken ,  dnHt  nicht  et  wan  die  nlcb* 

El  tfernung  find  über'*    pend  ,  and  felbftdie  Zeit-  Rta  Orte,  fondero  dir  ^'\nzc  \'öUierfch»rt  di  -Lie- 

rechnung  fodert,  die  Heile  nsch  Lydien  ia  diefe  fetungeoderl^ben^aiictci  belorgte.  —  Die  Üeber- 

Periode  zu  fetzen;  obgleich  Herodot  und  mit  ibm  (btMng  liefet  fich  ganz  gut;  nur  bisweilen  ftöfst 

4tr  Verf.  fie  um  aebrene  Jabte  £rUlier  aogMit.  iMn  an f  Ausdrucke,  die  befiVr  gewällt  feyn  foU- 

In  der  Erzählung  von  d#n  Tbntra  de*  Leonidas  ten.   Z.  E  S.  3g.  ,iDas  Srhkbfiil  verfetzte  dem 

bey  Thermoy-y  i  i ,  S.  452.  f.  wird  die  Zahl  von  KröTus  verfchiedene  Hiebe.**  S.  67.  hetfitt  die  Ety- 

300  Kriegern  gar  zu  genaugenommen.    Esgehö-  mologie  eine  muihmaJ'sUcht  K«nß,  und  S.  358. die 

ren  daco  die  Heloten,  und  die  andern  Vöiker,  die  Gewalf  des  Vaters  eine  Schutzengeit^malt.  Wenn 

doeh  bis  zur  Erfttignng  des  Bergs  blieben ,  und  im  Franc  mrt  aaigtShtral  and  pouvoir  tutttair* 

zufimmen  Uber  4000.  auxBachfeen.   Bey  dem  Ab-  het.  (wie  fieh  vermathen  lUfkt)  fo  ift  die  öeber- 

frtrutte  von  der  IJ iiodope,  Pbryne,  Lifsund  Tliai?,  fctziitif^  von  beyden  übel  gerathen.    Auch  S.  '-,16. 

•  g,  550.  erinnert  der  Verfc  dafc  „Anekdoten  von  ilt ,  „allen  wqU  macktn*'  Rh  urvh/tlmu,  /aire  du 

„Menen  Perfonen  nar  fo  4en  Annale»  der  Grie-  kien ,  undeucfeb.-  Dvicll  folcbe  Fehler  kommen 

„chen  an  ihrem  Orte  ftabao»  wcäl  fie  das  einzige  Mcbft  feiten  vor.  Die  Kemiiche  Bewandoüji  bat 

„Volk  der  Welt  find,  welches  felbft  denSchwao»  es  aoch  mit  den  Drtitklbblem.   Sie  find  garrrfdit 

.ht^itcn  feiiifT  n.ihlerinnen  ein  Gt  pri'ge  von  GrÖ-  i^nfxg  .  aber  defio  aulTallender  und  gefchit  kter, 

l^fse  zu  geben  wufste."    Er  zeigt  hierauf,  wie  einen  der  Sache  noch  nicht  kundigen  Lefer  irre 

lehr  diefe  PerToBen  von  de«  Vrmlichen  GefchOpfen  -  zu  ntacben.  Z.  E.  S.  44 r.  Deiphi  flir  Dtihi,  47'» 

unrerfcMeden  waren,  die  beut  sa  Tage,  in  gro-  Hafen /'«^a/iss,  ttit  Pagajk ^  und  S.  667.  mö^Ms» 

fsen  Städten,  unter  diefem  Namen,  im  Donkeln  ^  Sohn  für  mUkliitn  Sohn.    Die  zwey  Karte», 

Jierrfchen.  S.  (^47.  findet  man  die  Mut;  iTisTMing,  die  lieh  bey  diefem  Bande  befinde:),  nellcn  vnr 

„dafsdi«  Züge  des  AIcibiades  uns  in  d*m  Belve-  die  {«Ander,  durch  welche  der  Hin. und  Ritck«lg 

„derifcheo  Apoll  Uberliefert  worden."    Sn  fehr  der  griechifchen  HUIfxvölker  desCjhrns  g;Iei«,iintf 

der  Verf.  für  die&n  Gedanken  cingeaanmcn  iSt,  die  Infcl  Sicilien,  die  in  dem  peloponnciifcben 

fo  erhebt  er  fich  doch  nicht  weit  Uber  die  'lUte*  Kriege  ein  Grgenftaod  von  Wiehiigkeit  war.  Bej- 

IWÜkcit.  in  derytmliffli  wnÜlUhi^y  Kndukht  deiMfliab«rfdtocte  •           .  :     .  ^^t  jt 

  •    •-  .4 

KÜRZE  NACHRICHTEN. 

BET6Ri>i^Kt.'VGTN   Hr  Prof  S^faiO  /u         i<l  2um  Hr.  Prof.  Eitämmimza        ^ht  altentoV&ifr.^«*- 

Ä»  «.  ty<i»'nrißh,rt  l'.nlh  v,,H  i'  i,  ihibtn  Lfibnrxt  crnSOnt  '  Ttt  dtT  tMUtWAt  HslntMC 

iCTidao,:decbjniia<]fbcb*UBia^eia«  Pwfclhir.        .      ^  ,  ♦      ;   .i.j 
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SRD6SSCBRSISUNG, 

Paris,  bey  RuifTon  Ift  erfcliieren:  Hißcire  dt 
'      KtiUiukf,  mut  eUt  cohnu  d  Pouejl  ä"  U  i  irgi  .ite ; 
MW  «IM  tarle:  OHvrag«  paur  firvir  de  Tu  ite 
mos  Itttrts  ä'um  aUtivattmr  AiterUain.  Tra. 
duit  ät  fanglms ,  ät  M.  Mm  Fi  lfd  n ,  por  M, 
•     ParAHuL  17»$.  93a  &  Ja  gr.  8>  OUvO 

KtHtMch  ift  ein  trc!tTffDfti|^  Strfch  Lindei ,  «ler 
unter  die  gefegnetcr<  n  u:\d  lacLeii 'fli  n  von 

8 90z  Amerika  gehürt,  in  VV^tlen  \  on  V'^irgint'.*o  liv^t, 
mt  gröfstetitheils  vom  Oftto  eingefchlolFen  wird: 
M  geoiefttt  dAdmcb  einer  leichten  ComiuaDicattun 
init  allen  Pt-ovtAsen  ▼ob  Nardsinrrika.  Seinen 
Natneo  beKam  es  von  einem  dt  r  vortif  fimfTen  FlüfTe, 
es  durchftrömen,  und  der  auch  Kiä  aica  ImLt, 
Weoij;e  Reifende  waren  bis  hieher  jjfdrunßep, 
«Dd  die  Entdeckung  and  t:rfte  Scfitzneäoittng  die- 
ier  fchGnen  Grgend ,  war  den  Obriftni  Booti  im 
Jahr  1769  «t'^tit  I  3!ren  :  die  Gvfchichte  feiner 
Abentheuer,  und  der  Pflanzt  r,  die  er  dahin  fülirte, 
tiaehen  eine  eigne  hier  mirgetheilte  Erzühlung 
ittt«  ilie  febr  anterhaitcad,  und  in  den  tUichard- 
fthm  Cahkrt  dt  Uflurt^  von  dieiem  Jahre  abge- 
drutl^t  ift.  kann  (ich  d«bcy  nicht ctitlreehi'p, 

den  Muth  dtä  Ijoon  zu  bewundern,  aber  auch  zu- 
frlcicb  das  Schickfal  der  armen  Wüden  zu  bekla. 
cen,  die  lieh  ait  Feoer  und  Scb«rerd,Mit  ihrem 
Eigen th um  vertttebffi»  fidin»  nachdem  inM et  einem 
Ihrer  Sriimme  für  6c-oo  Pf.  Sterling  1775  abRr- 
(ch>»'a2t  IsuU«.  Vorhi  r  war  dsele  Gegend  eines  ili- 
Tkt  Haupt  •  Jagd -Ke.re;  da  aber  verrchledere 
Stümme  Anfprüche  darauf  nachten  t  fo  vennUfate 
dicfes  fehr  oft  1>Ial!i|^  Streitigkeiten  unter  den  Wit. 
c!en,  die  es  )< v  i^en  das  Blut- Lay- i  7\\ ;  etinen  pfleg- 
fen^    Die  Bt^luisiiehnungand  ßevOiKerung  gefchah 
^MlMod  der  Unruhen  des  Kriegs,  den  die  Kolo- 
nicD  mit  Enelaad  fUhrteg ,  und  endigt^  (ich  ohn. 
Keaehtct  dlefer  Unruhen ,  To  gtOdc<icn ,  dafs  Ken- 
iuche  jetzt  riiKn  eignen  Staat  ausmache,  viele 
Forts  und  8  Mecken  eDthäit,  und  aus  drey  Graf- 
fcbafteo  beftefat,  die  Lincoln,  la  tayeite ,  vmA^ef. 
ftrfon  beifsen.  Der  Uc|»erfetMr  Imt  verrchiedene 
Zufirtze  hiazogefl^,  die  Tcfaier  Ücberfetzung  ei. 
nen  Vorzug  vor  dem  Originale  geben ,  und  luupt 
OcblUrb  in  der  Verordnuns  dtea  CongreiÜBS  wi«  «■ 


bey  Krricliairg  neocr  Sta«t«B  ({ehalt»  werde« 

foll,  unJ  in  einer  merkwürdigen  Sammlurg  einf- 
ger  voll  Wildi  n  gc-haltenen  Reden  heftebn.  N»ch 
litm  j;.  fi  li  oTtnen  Kriedt^n  rr.it  Grosbittanien  wur^ 
dt:  diu  js  en  April  1784  bey  den  PoOen  £t,Vmuit 
eine  Ziiuiiim»nkunfc  .mit  denGe&ndcen  4trPiam 
kaibows  und  den  Abgeordneten  des  Poftrns  S'^ 
pncent  gehalten.  Hier  lind  einige  iteUcn  aus  der 
ReJe  d  h  Ob«rtiau;  ts  der  Wilden: 

,.M:.  -  Gr.  svMft  Long.Mc;rcx!  (fo  nenne«  die  WO* 
,,tkn  i:\  -\:ri  <.<  '\  M  tint  viclt  J.hre  vnicr  utit  stwttnt 
,.{_  ;  ,/.r-;  ,1.r  v..r;:.hilifte  <ler  virginifcben  Abacordoct« 
..»  .irJ.  c-n:t  vo:,  i h  ea ^ef.n^en  )  du  halt  manaia  fcMiiiu 
„rr.v  Bv^^c^nuas/  v,.n  uns  erduldet;  allein  wir  hoffen,  daft 
„öu  Mirlcide  .  i.nt  ups.  imfern  Wedxrn  und  Kindtmlia. 
„bei  «iilt.  IJer  Tag  fchin  ;  dit  Sonne  leucht  t  ttba« 
,.iiui  und  die  gute  ß.>tfch»)t  vom  Frieden  elinxt  auf  dai. 
.  neu.  ael:dit«  ;  diefer  T»g.  mein  V..cr,  ftiefer  Tbk  ift 
„on  fig  dec  freudefar  d,c  Jndmncr  ^  m„  SMirt>ne  tf'V,Är,A: 
„iilereJen  jetzt  mik  oir.  aurcli  meinen  Mund ;  wir  alle  hibcrf 
„Bur  Ein  Herleite.  Die  Engländer  Kiben  uns  die  Streit- 
„txt  in  die  H*nd.  Di«  Armuthiwang  ur,td«Eu ,  and  daa 
„Einreden  der  andern  Nationen.  Al>er  et  thut  uns  leid^ 
„Wir  fimmcln  hf«tc  die  Gchctnc  unfcrcr  Freunde,  die  icr- 
„ftrcur  iijl  der  Lrdc  l.iKtn  ;  «  ,r  w».(lcn  fic  in  eine  Grube 
„Munci,  um  den  Fru-vk-n-baum  d.iriiif  pn..n7cn  .  dami^ 
„Gi/tt  kjRe  Ztici^c  jiisbrc  re,  und  wir  ,i!io  unter  iha». 
„Ixy  (  «Km  W  ttta  ,  am  Ol>.t:Hh  finden.    Wir  («bnuuch«!' 

ßi  idcr  SU*  dei  liitdcnspftitc,  die  wir  dir  übar« 
,  r  i.ittii  üch,  Vater,  das  ilt  die  Pfeife,  de  uns  Freu? 
,,dc  injcht;  rauch  du  ülbtt  d.raui;  unirc  Krirger  finda, 
„zutiiL-den,  dafi  «  ii  dir  lie  uberreichen  Äc.    Mdn  VMer 
..G(.it  n.rntc  mit  uns.  »eil  wir  euch  eure  Pferde  raubten' 
„•jnd  cu;tn  Männern  viel  Leid  ^ufiijtrcn  ;  er  hat  un$  fo 
„v.J  VlMiae,  ur.ri  |„v:c!  KMtc  .■,,>;ci.h,ckt,  daf«  er fcli^lt 
„.L.c  cuic  i  (cidc    und  ia,u  die  ur,lri;.;cn  ^«ctödtH  hat  Äfc 
„Mein   Vater,        dies  hcuro  cm    lag  (),r  Freude  füJ- 
...i.e  Inft.iner  U  n^^.U  üt .  JoglL-b  iin*  cm  Tröpfchen  wob 
„r.iicr  Mikh  (  Rum;,  damit  uulic  K  icvjcr  iclin.  dato  flk 
„aus  dci.-icr  Brult  kommt.    W  :r  hnd  iii  den  Wildern 
„boren  und  crro-en ,   wir         I  r.  nie  krn.  n.   Rum 'u' 
„utachcn.    (.Ott  hat  die  weif»en  Minner  ZU  Hcrm  der 
.  Welt  gcfcii.ftcn.  Sie  madMaAUar,  uwl  vkTi^ 
„t»en  alle  den  itum."   wv,  wir  ne- 

Diea  war  der  Schlaft  dcr  Redr.   Die  WlJde« 

-^J'S'  noch  ircmfr  nirht  verfdimerzen, 

OM  fenone  Ktntuke  an  Fremde  abgetreten  zu  haben 

und  h^iun  i.ocb  g^JütaUeliMaie.  AmiMlidb 
am  Ukio  gcclua. 

QESCHICHTE. 

KürF.NKAGEv-:    Alrnindf'if.1  l'ddaf!  af  Krigent 
StJtffladSt  4Utr  stogrofk^,  topograpl^og 
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hißorijk  Btßrrivelft  oier  Kongerigenu  Dan- 
mark ,   Norge  og  Svevig  Jamt  deres  Tydjke 
^     Provindjer,  Jörn  Mlednp^  til  Kong  Fredirik 
ir  Krtgs  HtßofU^  Jkrmt  og  forßjntt  mfi  et 
Lamkart  af'Heinrich  Otto  Sckifl,  Kon- 
»       gel.  Danfk  Karamerherrc,  General  •  Adjutant 
^.    og  ArcilUrie- Major,  fordanfktt  ved  Thomas 
Thaarmp,  Lterer  t  de  kiftorifke  og  philofo- 
pbiflie  Videnflnber  wt6  det  Kongel.  Sfit  Ca* 
■  det- Akademie.    1785.  656  Seiten  in  ttlfUlO- 
lichem  Quarto  -  Format. 

Die  Ucberfetsong  diefes  von  dem  Berro  Kern* 
«nerberrn  Sdied  in  deotrcher  Sprache  verfaftten 
'Werks  ■erfcbeince  eher  zh  die  Drrchrlft,  der  Ka- 
tion ZQ  gefallen,  weiche  es  am  meiiien  interelF)- 
ret ,  und  deren  KUnig  To  wie  das  kOnigifche  Üaus 
and  eine  aofehnlicbe  Anzahl  vomthmer  und  ange- 
frheoer  noteneidivender  Privatperfonen  dTe  Aus» 
gäbe  defT  lbeii  befördert  habe?.  Es  rnthüit  eigent- 
lich eine  Eirieitur.g  zu  der  Kricsshiftorie  Krietl- 
riciis  IV,  di«'  d.-r  Vf.  fchon  1781  in  einem  P.of'pe- 
äua  aogekündii'C  hat  lo  der  That  wirdiente  die 
Gefchtcbte  der  Krie|;e,  welche  KOnig  PrHrIch  W 
führte,  und  >1»t  Ai;thi ü,  d"i)  rr  an  d.  m  -  n;  iiVlif-n 
Krege  nahm,  eine  ausfii.ifl'che  Ge;ch)cnttr7äh- 
lang.  S^hoii  nach  dem  erden  Plan  w-^r  e.<;  die  Ab- 
.ficht  des  Vt.  einen  Entwurf  des  Kriegs.  Thtat^s 
SQ  inechen.  nnd  eine  genauere  Befchreibtir^  je- 
der Provinz  VC)  .Iii  ^ebtr;zii  lufftn,  je  nach.limlich 
4ci'  Kriegsicbaupliitz  verflt.derte.  Aüein  oie  Ar- 
beit wucDs  ihm  Qoter  den  Hündeot  Aipcb  war  es 
nkht  ai(iglidl- elften  riehtigen  Et.twarf  za  mncheg^ 
obne  zovorUle  Mftoriftn-geographTche  Quellen 
niiterfucht  zu  li;«boii.  Deren  aber  waren  olchc  we- 
nige. Auf  die  Weife  fchien  es  das  Beile  >  die  gan- 
ze geographifch  topoirrapnirch  hiftorifche  ßefcnrc-i- 
buBg  des  Krie«fcbanp!aues  oder  der  Kflnigreiebe 
Dinnemark,  Norw^en  und  Schweden  und  der 
4azu  gehürigen  deuifch  -n  Provinzen  überhaupt 
Önd  ins  befondere  betrachtet  zufunimen  in  einem 
liefondcm  Werke,  wie  das  ffegenwürtige  ifl,  xa 
VCfffolfea.  So  eotftand  denn  dieres  Bachi  welches 
'  twe  keinen  von  der  eigentlichen  Krivgshiftorie 
Onnertrennliehen  Theil,  vielmehr  ein  vor  ficli  be- 
flehendes Werk  ausmacht,  aber  doch  zum  Ver- 
Ibnde  delTelben  unentbehrlich  ift.  Denn  das  wif- 
f«o  GefcbidiUUwdige  ui  d  KriegsverftK'  dige ,  dafs 
der  L^fer  einer  Kriegshiftorte  febr  nnvu:tllä'ndige 
BegriiTe  erhiilt,  fo  lange  er  mit  dem  Schauplatz 
nicht  bekannt  iil,  worauf  fich  alle  diele  kriegtrri- 
fqh«  Be<;ebenbeiten  ziitrugea.  In  Ablicbr  out  die 
Cjfdoang  hk'it  fich  der  Vf.  nicht  an  nie  polidfcbe» 
noch  weniger  an  die  geojrrapliifch*  Lan  leaeinthei» 
Iijng.  Ebe»  fo  wenig  beiiicuc  er  lichali  mal  einer, 
ley  Ordoung  in  den  Betrachtungen  Ul>^r  die  Ge- 
gMfiSndt»  wadcrn  iKfst  hie  und  da  tine  Provinz 
VU,  je  naebdem  es  die  fiergreiben,  Flü/Te  oder 
die  nttttrileben  Laudesgrenzen  mit  ficti  bringen. 
$0  !.£.  b«tirNorWcg!teMd«iftotid|jei|n»TMÜ 


Schweden«  nach  dem  Lauf  der  FlQITe  nnd  der  La)^e 
der  Berge  abgehandelt ,  Dännemark  und  den  fddli- 
cben  Tlwl)  in  Schweden  qacb  den  Meeren,  welch« 
dfefer  Reiche  KOft«n  begreosan  und  flim  fnfbltt 

enthalten.  Die  mit  c>'n  dKnifchcn  und  fchwedi« 
fchcD  Staaten  vorftia  s  oder  noch  itit  verkuUpften 
dcutlchen  Bvfltzongen  aber  nach  den  Lauf  der 
FlUHe.  Von  der  Verthvidlgnng  oder  dem  Angrifl[ 
einer  Provinz  tft  oft  hie  oder  da  nach  Gelegenbeit, 
oder  überti.iüpt  an.  SchkiiTe  der  Cefchreibiing  jeder 
Provii.z  j»c"'ande!t.  Die  Gefchichte  war  liieriu 
feine  Klihrcrin.  Sie  half  ihm  die  Wichtigkeit  tines 
Paü'  s,  einer  Stellu&g  nnd  einer  Feffikog  zusei« 
gen ,  gieichvkrie  ihm  die  Landesbefehrdbong  von 
der  DefchafTenheit  derfelben  unterrichtete.  Die 
Beyfpiiic  find  vornemiicb  von  Kriegen  unter  den 
Königen  aus  dem  Üldenburgifcben  Stamme  her* 
genommen.  I>ie  alten  JahrbOcncrM^eo  zu  novoU* 
fUtndig  in  Bezeichnung  der  Stltfte.  Und  die  let«> 
tcrcii  danifch  -  fehwedifchen  Kriege  efftfprechen 
meilKns  der  hcutii;en  Art  Krif-g  zu  führeo. 
Y^i}  ■y.U'i  u'as  Ub^r  die  Lander  und  Provinzen  ge* 
(äzt  wordeu  id,  ift  aus  gedruckten  Schriften  oder 
Charten  genommen.  Zur  Erltotemng  baf  dervC 
erjiegrofse  Charte  beygefügt,  unter  der  Auffchrift : 
Sci:!iiit;uiuat  it  GtriUiimae  Pars,  htßortam  beilo- 
rum  n.ter  üjhos  tt  Siuvos  iilußrans.  Der  Ent» 
Wurf  dKrftibvn  ift  nach  feiner  Annbe  von  dem 
2MchecmHller  Hm.  Pontoppidan,  kurz  nachdem 
diefer  felbft  feine  neue  bekanntlich  febr  gute  Charte 
von  .Seaniiii  avien  heraus  gegeben  b.'vtte,  gezeich- 
net -  Der  Umfang  der  Charte  ^  wenn  er  gleich  wohl 
fo  groib  als  bey  gewObnUchen  Landcbarten  ift) 
und  der  dazu  eingerichtete  Maa6ftab  erfaoblen  ec 
nicht,  alle  Stellen,  die  in  dem  Werke  vorkom- 
men ,  darauf  zu  verzeichnen.  IndelTen  gelteht 
der  Hr.  Vf. ,  dafs  es  wohl  roogi'cli  gewefen  würe» 
noch  mehr  wichtige  Namen  danuf  anzubringeni 
imgleicben  einige  Bericht-^;ungen ,  dielnErmang. 
lurg  wiederholter  Corrcctur  bey  dem  Abdruck  nicht 
gemaciic  werden  konnten.  Die  Charte  iil  nemlicb 
in  Paris  von  einem  in  diefemFacb  berühmten  Klinft. 
kr  fleüochen.  Und  es  ift  bekannt,  wie  Icbwcr 
den  Pranzofen  die  genaue  Keebtfbhrribung  frem- 
der  ihren  unbekannttr  Sprachen  füllt.  IndefTen 
erbietet  ficii  der  Vf.  gedachte  Berichtigurgen  und 
VerbeiTernngen  auf  der  Platte  unter  feiner  AuCp 
ficht  nnbriogen  zu  bifteo,  davon  jeder  Käufer  dl«*' 
Ter  Geographie,  der  fie  verlanget,  Abdrucke  von* 
ilim  bekemmen  wird. 

Nach  der  fchon  erwähnten  Abdcht  des  Vf.  nur 
in  Bt'ziehung  auf  die  Kri(*gsnnternebmungeo  eine 
Geegrsphie  so  iiefer:*,  vcriüfst  er,  wie  gefagt» 
dle'gcwGhnlfche  geo^npSifche  und  polirifcbe  £tn-' 


theilun^;  der  R 


und  [.  üji'er  und  theilt  feiue 


I^nderbefchreibung  in  fol..^i;j.de  drey  Kapitel.  I.) 
Das  ganze  norwegifche  und  eige;  tlicJie  fchwedi- 
fcbe  Keicb  in,;;eichen  das  fcbwedifdie  Nord,  und 
LappUod.  II.}  Das  dSnifiAe  mid  gothUbbe  Reich. 
IIL)  Oit  sn  ÖiiiiMiBifk  nnd  Swwcden,  theils 
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■oeh  im  Hwitt  ^rartub  «tliSmiini  and  die  «h- 

swifchen  \'n  iy.  nder.  deatfcben  Provinren.  I)s  t 
ße  C»p.  tüCdyit  a!*b  nach  einer  tllgmrinen  B«- 
fchreibung  der  dnrin  zu  betnielitt«4rn  Ulader  «) 
dea  nordliciü^  Th«ril  von  Normen  uodSchwe- 
den,  w«tdi«r  tft«  liorwegi(i:b«n  Nordlinde  und 
Fiumarkeo  und  das  Ichwvdifclie  Wertbottn  und 
Lappiand  rnth;<!t.  bj  Norwegens  nordenlieldifch»' 
Froviosen  fumt  den  eijjentlichen  rchwedifchcnNord- 
haden.  Einbrädit  Uber  di«  Cfvasea.  Elben  ndi-r 
Elveti  (b«iEMiiitfidi  4l«r  geneiiw  Natnc  der  Kiülie 
In  Norwegen)  und  ThSler.  Meere,  SchifT^hrt  und 
Städte ;  Norietifieldifche  Velhm^jen  und  Wtge 
nmch  ScliwetSen;  Scbaozen  und  Wege  in  den  Nord- 
landen gegen  *M:bwed«n  und  Nordbottn.  Gemein, 
fcbart  zvifchM  SOdcii.  niid  Norden. FIHds  über 
Dovrefitld,  und  Laogefield.  Norwegens  Sü- 
deofiddifchc  l'rovinzen  fiimt  dem  alten  fcJkvvc-di- 
fcheu  Reich  and  3  Provinzen  des  gothifchen  Rek  hs, 
nemiicb  Warnelaod,  DnI  uod  fiahuutkhn.  Da« 
2te  C^.  betnebtet  a)  dn  »rigeGothMche  Reich, 
b)  Dännemar'-f.  Dabin  rechnet  der  Hr.  Vf.  rieht 
nur  neoft  den  Meerao,  die  es  umgebin,  die  Infein 
Bornholm,  Seeland,  KÜDen>  Langeland  11.  f.  f.  fon- 
dern auch  das  iVfte  Und,  Jütlai.d  und  SchNswig. 
Wenn  er  aber  eben  dwuHollftsin  rechnet,  To  eut. 
Ipricfat  diefes  zwar  tAucm  l'lan,  der  nicht  (bwohl 
di«  geographifche  und  politiCche  KinthtiJutig, 
als  vielmelir  den  Krieg  oder  den  An^rrlf  u  )d  die 
Vertbeidiguug  der  Lifpdcr  ZUt  Abliebt  Iwt,  aber 
nicLt  den  Ueberfchriftea  Motr  Ktpitd.  Oeon 
nath  diefen  bfctle  Hollltcin  in  dem  3ten  Kapitel 
vorkommen  mliffen,  worin  von  den  Larufchaffen  ge- 
handelt \\.:.  ,  wtKhe  fuwohl  Duuf^emark  alsSchwe. 
den  in  dem  deutfcheoReidie  entweder  ehnnfts  ee. 
babt  liaben,  oder  noc6  hzt  befh-^en.  Darf»  hsrndelt 
•raber  bios  von  Sachfcn  t-nbur«,  Mekierburg, 
derMark  Brandenburg,  s  , üifcli  uod  Freufs.lch. 
Pommern,  Bremen,  l-ejiru«-i7,  Lüneburg,  Oidcuburg 
und  Delmenhorft  u.  £  f.  Er  (Ülut  j».  «fa  io  der  Note 
56.'  die  Utfacheo  ao,  warum  erder  BefchreibunK 
Hoilftein«  gedachte  Stelle  angewk  feB  har. 

^•'f  ^•'y        BeurtheiltjDg  «iefes  Wrrks  nur 
die  Abiicli.  niclit  aus  dem  Cetichte  verhört,  dafs 
•s  eine  Krie^sgeograpbic,  zom  Behuf  der  Kri-rs- 
hiüorie  Fiitdrict :s  IV.  Und  Mttrliiupt  in  Rückficht 
•H»  jMS'iff  und  Verlbeiöifiurg  cr  thalten  foji,  der 
Wird  dem  Verf.  di«  GertchUf;k«it  wiikrfahren  iaf. 
feil,   da!s  ei  ein  voüiUindigc«  und  britucbbartf 
Werk  geliefert  hat.   Wenn  er  gleich  nicht  ur  ter- 
Uff«  auch  fiatfftifcb«  und  politiahe  Nad.r  chtt ... 
«.  t.  von  der  Crü/se  der  Proxinzen  Jiacii  Quaurut- 
mtilen,  voü  ucr  Volksmenge,  von  den  Landes. 
Produkten  u.  f.  f.  bey«uDriiigen ,  fo  befchäjfttgt  er 
flebdocb  jrornaniliclr  nur  nie  gedaciiter  ftlncr 
ii«|pt*licikt,  nrd  Hrfse  alles  &brfge  ficb  darauf  be. 
aiehen.    Umi  '  nni  is  oarauf  an,  vorzüglich  oie 
bergigtcn  «,uvi  «.bfüto  G-genden,  die  lälli',  die 
Biiuai/.i  h.lv  JcrLandüraUeo  und  Wige,  die  V*u 


öder  gevwibn  iiad.  oder  angelegt  werlcii  ItOkuu 

fen,  die  FiüfTe,  je  nacbJem  he  den  Ucbrrgar.g  hie 
oder  dj  veriUtten  oder  nicht  verftattcn ,  die  Seebä* 
fvn  die  Landungsplätze,  die  Uniicherbeit  oder  die 
th*iU  natfiriiche  tiieib.  kUnfllicbe  Sicheribcit  der 
KOften,  di« Gegenden,  wo  TUKlIch  oder  fchw^licJi 
ein  Finbrwch  in  das  L-n-id  mu;' ich  ift,  die  (if^-.t;. 
den,  wo  Ftldfchlachteooder  aactt  nur  Scharmützel 
ge  iefert  find,  oder  auch  geliefert  wrrden  könnten, 
di-jenigen,  in  welchen  ein  Kriegsheer  leichter 
oder  fchwerer  Zufuhr  haben  kann,  u.  f.  f.  zu  be. 
B.e'ki  M  und  tlics  diefes  fo  viti  nioj.'licli  mit  0:y- 
(^iririi  aus  der  neuern  und  befotidcrs  aus  dt  r  dti* 
nifchen  Kriegspefchichte  zu  erläutern.  An  Quel- 
l«n  opd  HUIfsmutelii  dazu  hat  es  ihm  nicht  gefehlt 
uod  er  ceigt  lie  gchürig  und  getreulich  an.  Frey, 
licli  k:onnte  er,  i;.ilem  er  lu  h  auf  cii  fc  Zeui;r>ilVe 
vtr!aiT«!Q  muffte,  von  feinen  Führern  getäufcht 
werden.  Und  wirklich  ift  diefes  (denn  welche 
Sorgfalt  anch  des  aufmerkfamilen  Schriftlteliers 
konnte  ficb  ganz  davor  hüten  V  j  bisweilen  gefcbe* 
hti  .  Aber  das  benimmt  dem  Werke  feine  vor* 
eUgliche  Gute  und  Brauchbarkeit  tiicht. 

VM  aber  nnfere  Unpartheyhcbkeit  zQ  bezea. 

S>n ,  merken  wir  folgende ,  tbeils  c)irono:ogtfdie, 
eils  hiftorifche,  theils  topographifche  Nachrieb, 
teil  au  ,  worin»  wir  dem  Vt^rf.  uiciit  beyilimmen 
kdnn^n.  .Seite  sgi  wird  Otto  des  grol'sen  iLio« 
-bmeb  in  Mhnetnarti  nach  der  gemeinen  auch  nocb 
imnervon  m^hr  als  einem  angefchenen  Schrifci^el- 
1er  der  deatfchen  Reicliahiftorie  angenommenen 
Meinutig  in  das  Jahr  94^      i\  fzt.    Es  hat  aber 
mehr  als  ein  neuerer  dä'oil'iher  Gefchirhtsfcbreibec 
bewiden,  dafs  liieP  r  Krieg  viel  f^Vter  und  fchwfr* 
Jicb  vor  972  habe  geführ:  wtrden  r.ünnen.   S  3^0 
heif»te&:  Kaifer  Otto I i.  verbrannte  Jas  (von  Holl 
aurj;<rrührte)    Dannawiik,     fchlu,;    Ha:a]d  und 
zwang  ihn  fich  taufen  zu  lafieo.    Erflerea  iftricb' 
tig.    tetsterei,  Haralds  Taafe,  bewirkt*  fchon 
Kaifer  Otto  T.  —    Nach  S.  38f    hat  Lnrh^tr  \  ort 
Sacbfen,  erft  nachdem  er  fchou  die  Ka,ji<  rwi-riie 
erhalten  hatte,  »len  (ir.iftn  Adolf!,  aus  dem  fcliau- 
etiburgilchen  Stamme  mit  Hoiillein,  als  mit  einer 
Graffcbaft ,  btlehnt.    Allein  das  gL-fehah  1106^  und 
Lothar  ward  erft  J125  Kaifer.    S-Arr  -04  wird  die 
wendifche  Zeiftürung  der  Stadt  Kiel  in  das  Jahr 
1166  gefftzc.   Sie  gefchah  aber  fchon  1066.  Da« 
richtige  Aliegat  in  der  Note  UUkt  iaft  renanÜMB»' 
dafa  erftere  Zsbi  nur  ein  Drodtfehler  fey.  Dir 
Wiederbcrfiellung  der  Stacr  ;,b-       i.icht  nach 
Seite  3P5  in  das  1410,  fündcrn,  »  o  eicht,  wie  es 
doc)i  iVtir  wahrfcheinlich  ill,  in  das  late,  ganz  gc- 
wifs  in  das  1310  Jahrhundert  zu  fetSco.  —  Seite 
400  hfiftt  es:  „Die  hohe  und  fiebere  Lage  de» 
ehemaligen  fnr'riirhcn   U<  f  urrzfr!  InH'  s   .:u  Kiel, 
wenigftens  ia  /k blitzt  am  den  ii^tü-u  ,  war  es,  wa- 
ri;ni  Cm  ilnans  i  V  Angriff  mit  Schiffen  und  Stück., 
pramen  auf  diefrs  Schiofs  162^  zum  Tbeil  niifs. 
glOdten  mufste ;  dam  ts  kateüi»  BatUrit  in  Schhjs.  ^ 
gärt! «  c.  der Stiti  duHafaijh  L'V*  OtfScblofs  f 
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kuKWl  WUT  SU  Chriniflis  tV  Zeiten,  k*ii  w  «och 
von  3  Seitee  mit  WafTer  umftoflfeu  wtr »  einiger- 
'nafsen  frf^.  Aber  die  B«tteri«  im  Sdilofs^arten« 
die  es  re  ch  Itzt  haben  foli ,  ift  iiir^ndf  vorhan- 
den» *iB  in  VCD  V>H.  atige^ogeren  höciifl 
tlcDiteD  vnd  ifthuntvollen  Compilaticn  der  von 
Fehfe  herauf  gegebenen  N<<chrichteD  von  Kiel,  die 
t'm  ehemahiiger  vieljühriger  Kindrrtelirer  za  Kiel 
Und  zaletxt  Landpri'digi  r  zu  Grube  Nabmens 
Schwarze  vcrtaflTec  hat,  Zwar  als  Schwarz  zu 
Kiel  lebt*.  In  Jiersogs  Carla  Friedricbi  Zeit,  «rar 
eine  Art  von  Batterie  im  Scbloragarten.  Abermehr 
fair  Luft  aU  «um  Krnft  and  feit  1739  ift  kein* Spur 
davon  Bbrig.  Der  Vtrf.  aber  ill  zu  rntic}  uldi^f  ti, 
^■Äerdaa,  was  Fehfe  1775  oruciten  lieis,  für 
y^Mhr  nmthni. 

\^'enn  die  KriegFii.ftorie  Fridricha  IV  felbQ^ 
wozu  gegenwärtiges  Werk  die  Einleitung  ift,  her- 
äoakomreeo  wird,  das der  HtTr  Kan  in  rhtrr 
aoch  nieht  au  beftimmen.  Er  hoffe  noch  mehr 
Mfeterwlten  so  erhalten.  Und  der  Gcfcb^tfebrei> 
b»r  verdient  den  Da^k  de«  LrAtrii  wenn,  «r.lte- 
ber  ein  voUftHudigere«  Werk  fptfbcr  als  einunvoU». 
ftmdlees  Mbcr  iMfem  will.  NwbfjrArkicaiSnt- 


fcblu's  die  Tbatfe  fi»  «Unniicbte« ,  4Mk  jtldr  nin« 

zelne  Theil  einen  voilASndigeo  Beytrag  zar  <3»» 
fcbichte  und  doch  alle  zufammen  ein  Ganzes  aus« 

machen  foUei),  Icheint  annoch  einige  Bedt-Jiklich- 
ke>t  ftact  zu  luiden .  zuroabi  da  die  Theiie  ohn« 
Rückficht  nur  die  ZHtordnong,  je  nachdem  rache 
•der  weniger  Materialien  vorhanden  find,  nnd  da. 
hfTT.  E.  der  Ffldzuj^  von  1700  fpMter  als  dievoti 
jycy  ui  d  1710  ti  r.»ii-uo::,mtn  füllen.  Es  Ri«-bt 
«iiieii  Zuiammenhar^  in  ^Jer  Gefcbichtc,  fo  gut 
wie  :n  der  Phiiofopke  nnd  ÜMtfaeniatik.  Vorher* 

((«heude  \Jai&i^»de,  Bewegungsgriinde  und  ijand> 
ungen  werfen  oft  ein  Licht  auf  die  folgenden. 
Die  letztem  fr'iiht-r  erzälili-ii  als  die  erfiern ,  wUr« 
de  iie  (iit  ft  s  vorciidihaften  Liebte« berauben.  Zwu 
möchte  man  Otgen,  eine  blo&e  Kriegshifi«>rit  ktent 
da«  2krllUckeo  eher  vertmgen,  als  die  Gtfchicbt« 
?n  ihrem  ausgebreiteteren  l'mfunge.  Aber  der  Verf. 
ha!:  bereits  '.trmitteDl  gegenwartiger  Ein!eituP|{ 
feiue  Leier  bcrecbtigt  von  ihjn  eine  mit  ph^iofo« 
phifekem  Geift  verfsfgte  Krirgsbiftorit  na  «Twin 
t«n.  Üod  in  Rücklicht  auf  dicfe  Erwartung  i fr  die 
Auzgab«  dsf  Theiie  uacb  der  Zeitfolg«  d«r  lieg«« 
I  SB  wUnfisiiMi»  .i 


AsKiiKDiGUXG.  Die  Herren  C.Borhrck,  Rcö.  zu 
Bieldcid,  und  Konr.  Barhuk,  Subr.  zu  Scnll'und  Kim- 
diKcn  «in 

•     jleirift-Comtoir  fl.r  Sihul •  und  Erxttkmt^jAAtm 
an    dcißa  Abficht  eine  gans  unpanheiifchc  aufThatft- 
chen  gtgrundeie  Darfleliung  de»  ZulUndcc  der  Scholen  ilt, 
«m  2U  scije"  •  Schulwelt  noch  Nacht  >  WoDtin- 

roerun"',  wo  l  kiu  iit,  und  die  Urfochen  davon  SU  ent- 
rt  icKcln,  und  auf  ilic  hin  und  wieder  fchcwi  gefcbehenao, 
nnd  noch  fstfthchcuaco  SchuJveri'effermigeB  und  V.er. 
fthlir.imcTiin'^cn  nufmcrkliiffl  zu  inacIttB.  Nachriebien  a!< 
von  il«r  uircrii  Linrithtung  der  SmuleBt  Ufas,  ünd 
wie  d  iTinnen  gelehrt  wird,  wie  dicfe  ScbtÜCinrichtungen 
durch  ubtigkcitlichc  Verordnungen,  durch  ftcfkrtote  &c. 
feltecicttt  find,  Protokolle  ttftd  andre  AkrcnftuCKC  von 
SchulKonferenzen,  Schulb«v«1keniDg»Ji(Un ,  Daiftallung 
der  vcrdicnik,  die  fich  sdiulmlnner,  Paoroaea und Seko. 
Urchcn,  auih  andre  Patrioten  um  dflS  WeM  ihrer  Sekt« 
len  ttwnltn,  Belohnung  und  Nichriielohuuiw  »lirdijer, 
Jkitrafung  unwürdiger  Schullchrer,  Einkänfia  und  AR 
dcrfelben ,  UbcnibeUhicibungcn  oierkwin-d^Mr  Schnlmiai«. 
»er  und  S«hu}patrioten .  Schuktfahrungtn  daakander  Sehttl- 
männcr.  SchuUntiauitÄtcn  ,  Obf«r»a«a«a  tmd  Soiuktbar.' 
keitco  ,  Anfragen  über  Schulgcgenftinde  «nd  derenBcane- 
uoitung,  gcineinnfitzigc  ADekdoten»  diena  etwa- wird 
d*r  li'.halt  de»  Adrcff-Comtoif«  fetn,  »ich»  aber  Theo, 
rien  und  Spekuhtionen  via  Sehuleo  feyn  folten.  aber 
vielleicht  «ictnals  werden.  Wlaoftein  Stuck  dicfe»  Adiefa. 
f  omtoir»  etfcheint,  bcftiainMl  ß«  Dicht;  die»  klage  vm 
der  l  i.terftüMung  dta  WMIkuB»  ab.  30  Bogen,  dic  ff- 
r.«n  B  nd  ausmachen  foIUn,  Hefern  fie  den  Prtaumeren- 
tcn  fiir  Einen  Rihlr-,  Der  Ladenpreis  wird  unabfatder- 
lieh  I  Rthlr.  6ggr.  in  Convent.  Münze  feyn.  Die  Stucke 
«incs  Binde«  oAbeincn  te  einem  Umfchlag«  planirt  g  bi» 
10  Bogen  llark,  und  man  kann  bw  alico  HoäiUU.  foft- 
imtem,  Adt«f»>  und  laxeUi|eox- Contteir»»  »— — — - 


pellcionen  und  Buchhandiur^cn  ,  prinunieriren.  Da  dak 
erUe  Stuck  fchonzum  Theil  abgedruckt  ilt,  und  zurOltcr.^ 
mclfe  crfcheintr  £>  bitten  fi«  livh  die  Hi .iiiumcrattoneA 
vor  Ablauf  der  Ofterwocfae.  au».  Die  Lxpcditivn  der  A. 
L.  Z.  nimmt  Priaumcratign  »n. 

Bey  Fr.  Job.  Ert^  in  Qiicdlinburg  'wird  verlegt  und 
auf  Pränuii;cr4tipn  gedruckt  »^Itif-.  ,  ^«A.  Qh$iß.  vtrittt* 
Chfirü  f  f:<r  dit  Orgtt  3itr  Thttl  in  Fol.  Der  Werth  dcs- 
(ctl  tu  Ilt  fchon  bey  den  erden  'I  heilen  durch  gute  utnur- 
thcv'^^^«  Recenfionert  hinUnglich  cnifchiHcn  ,  und  der 
Hr.  Autor  hat  Keinen  ri,;ls  j^ctparct  ,  dicü-m  Tlicilc  alle 
Voill.omniciili«it«ii  zu  K<.  L«n.  Mn»  lUi  f  hotten ,  dats  licr- 
fclbc  kini-s  Xurzcns   ur.ii  Braui-h^nrk  :\  wegen,  gcwifi 

jeden  Orscli^^ieicr  willkcnin  tn  (cyn  \*iri|.    Von  d^:r 

Expedition  der  Allg.  Lir.  /citun.;  fo  wie  auch  in.injcin 
Buchhandlungen  wird  bis  Fi  de  Monarh  April  16  Rr.  m 
Convcntionsiniinze  Pranunicrir.  angcnomuitn.  Auch  kann 
auf  O  T/f.vf  j ,  Hiti  i  .M.itth.  Aug.  (htifilithti  ünlerkidtuti- 
g.-n  .•«,  Jh/01  ,:\  r;  I äcr  mt..jikUilu.  Cr.i  k/itl:rktit  im 
bUrgttti^iuii  lii'iii  'j;r.  g,  die  iilr  Ollcrmellc  in  demfcl» 
ben  Verln^c  v^ni  eli-t  crkhcincn  ,  nnt  i  Rti-ir.  in  Cor- 
vcnt.  Mtinze  pinnuinetirt  weid«;».  Nüch  der  Zeit  wird 
der  Pieifs  um  den  dritten  Theil  crhöncr.  Jeder  der  Prtl- 
nuraerationen  f^tinmlet  erhiklt  das  lote  fexcniplir  fvry  oder 
wenn  über  dicy  liM-iiiiilar  gefiatnmclt  find  la  pr.  f;«nt. 
Jetist  ift  unter  der  Prcll'o  mirt  in  nächfter  MclTc  7u  haben 
AUiiti-krHi ,  ^4>it.  Hiiitr.  IrirJ.  ßrUtrUge  lur  h./iii  dtr:  ifg 

eJtrißtiehir  THgt  nitn  und  außiinaigtr  Jätttn  auf  Sckmitm 


Ber6«DxavsGEN.  Hr.  L.  ff.  CotHng  Prof.  dcrStdlt*' 
zu  Luud,  bat  feinen  Abfchied  erhalten,  und  («ine  StclU. 
ift  durch  Bii.  Prof.  L.  Tingmah  befetzt  worden ;  dicfcu' 
Wied  dar  BtT.  BiUiutheka^  Mmmli»  tk  fr^*  4$r  Btttti 
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LITERATUR-ZEITUNG 

Sonnabends,  den  igten  März  1786* 


tfATURGBSCHICBTK. 
8t  Pkt«Mnr«o:  TImria  gnmuüm*  ft  /m- 

ifißcationis  flar^tnrum  cn/pinvav-ia^ritrj  Lin- 
mati ,  friere  fiopins  oi>jm>atwintus  et  experi- 
meniis  luprrjiru&a ;  dijj'ertotio ,  quat  proemio 
Mk  Acaäenaa  ^fmptrifiH  i^etn^olitana  pro 
Anno  1783  i>fttponti>  vnmtm  eft.  Amort 
(f^ooHne  Hti(wi_-.  f,|.  n.  Sofiet.  Phyfiophylo- 
rum  ti«roUneol.  et  OecoDomiac  LipGerJjs  fo- 
ctelypU  ilMd.  ]flip.Seiflat.MI}CCLXXXlV. 

H  ndlich  künnrn  wir  unfre  Lefw  mit  diefer  von 
'  jedem  Pflaozenforfchfr  fcliün  liin^ft  und  fehn- 

•iich  erwarteten  Scbrifc  bekannter  nittcben.  Die 

«•yferlicbo  Akidenie  der  WliTenfchafreo  za  Pe> 
tfrsbur^;  hat  zwar  auf  den  Titel  die  Jahrzabl  I7t{4 
ftrzen  lafTen,  vernuthlich  weil  fcbon  In  diefera 
Jahre  m\K  dem  Druck  der  Anfang  gemacht,  and 
der  Ticei,  nicht  wie  in  DeutfcbUnd  gcwt^hnlicb 

'bey  Beendigung ,  foodern  gleich  zu  AnAog  deflfel. 

"ben  in  die  Preffe  gegeben  wurd^;  wir  wift'en 
aber  zoverlüfsij; ,  dafs  diefes  Buch  nicht  eher ,  als 
r.Jtli  Mirhiu^is  1785  nacjj  rir-;;-.V'.[,i:id  i.ir.d  a-jch 
nicht  eher  in  den  Buchhandel  gckoromen.Diefe  Ver- 
zögerung fmt  Wahrfchi-itilich  ihren  Grund  in  des 
Zeichoutigen,  welche  in  Leipzig  unter  den  Aogen 
dea  Vf.  damit  fie  die  Bilder  noch  dem  Sinn  deifel- 

"ben  und  der  Natur  getreu  durßH  I!en  möchten,  ge- 
fiorheo  wurden.    Hiedurch  gewinnt   das  Fubli- 

'kum  mehr,  als  wenn  ihre  Forfchbegierde  zwar 

.durch  einen  fchieunigern  Abdruck  befriedigt,  die 
Darßeliung  der  Pflanzen  durch  Uebereilung  aber 
vern»ch{äfb:^.;ft  worden  wäre;  Nur  Sclüde,  di's 
mit  dielem  Gewinn  nicht  auch  ein  correcter  und 
flchligier  Abdruck  des  Textes  verbunden  ift;  denn 

'Vieler  wird  durch  die  vielen  Druckfehler  nicht 

'nur  dunkel,  oft  unverftifndlich ,  fondem  die  •nge* 
fUhrten  Btzuhungen  auf  .üt-  Aub;ici(i:ij.!;t;r  pa(fi'n 
im  ganzen  Werke  —  die  fiebcn  erüeii  Figuren 
•mgcoomBen  —  auch  alrgonds.  Wir  wiflen  aot 
eigenen  vom  Verf.  eingezogenen  Nachrichten,  dafa 
die  zu  diefer  Preisfchrift  gehörigen  und  rieh  Pe. 

'tersbürß  ^c'^ändten  Zeich  urgen  von  ungleichem 
Format  und  fo  beztichiiet  waren,  daff  die  XO  je- 
4w  Pflanze  gehörigen  Bilder  auf  eine  flltlt  ' 

A  U  &  trS^  Etpr  SmL 


ten  geftocbeo  werde«  mQ{ren.  Da  aber  die  kay. 
ferliche  Akademie  daa  Quartformat  wühlte,  Ib 
war  ea  unmöglich .  aü*  Figuren  eimr  Pflanze  auf 
ein  Blatt  zu  bringen,  die  Kupfer tifrlr,  mLifbtea 
dahc-r  vermehrt  werden  ,  und  der  Vf.  liefa  nun  die 
Zahl  der  Figuren  durch  AÜe  Tafrin  bis  su  Eotl» 
fortlaufen.  D.^er  dies  der  Akademie  meldete,  war 
fclion  dir  grofate  Theil  des  Textea  nach  dem  M«-. 
BUiicripbt  Ugedruckt  wi  rJt^r  ,  weshalb  (ie  nun  kei. 
ne  weitere  AbSndemng  Creß'en  konnte,  als  dafil 
fie  bey  Erkiirung  der  Kupfertafeln  die  Ziffern  der 
Zeichnungen  nach  dem  Mannfchpte,  fo  wie  He  iai 
Text  abgedruckt  find,  mit  jenen,  welche  fich  nun 
auf  den  Ki-f  t^rn  vi:;ki.\)i  btrtirdrrt,  verglich,  und 
beyde  zugleich  anzeigte.  Hlerdurcii  And  wohl  die 
Kupfer  zur  Erläuterung  dea  Textes  brauchbar»  eber 
der  i<efer  mufs  doch  bey  jedem  Nachfchlagen  pfn« 
fbllltfame  Vergleichung  diefer  doppelten  Ziftern 
aufteilen,  oder  {ich  die  1  icIk  .crdrüfsen  laf- 

fen,  alie  im  TeAt  angeführte  Figuren  nach  diefer 
Vergleichung  tvm  Voraus  umzuändern ,  wodnre|| 
der  .Text  diefes  vurtreflicben  Werkes  ein  fehr  bun- 
tes Anfeheo  erhSit.  Und  felbft  dann,  wenn  man 
auch  ditfc  Miilir  übernommen  hat,  fo  ftmJtn  fich 
noch  To  betrüchclxbe  IrrungcD,  die  eicht  anders» 
als  durch  fteifsiges  Nachfurhen,  oft  nicht  enderi 
als  mit  Hülfe  des  Vf.  felbft  gehoben  werden  kSo. 
nen:  So  bezieht  (ich  der  Text  s.  B.  S.  97  auf  die 
8  Fii;ur  der  VIII.  Tafel;  in  der  Erklärung  der 
achten  Kuffertafel  ift  aber  gar  keine  achte  Figur 
ZQ  finden.  folite  darauf  fallrn,  dufs  man  dlefil 

auf  der  25, Tafel  Fig.  33  fuchen  mUITe?  Wenigst ns 
gehört  eine  nicht  geringe  Aufmerkfamkeit  dizu, 
um  d^:s  aus  üci-  \'er^iru:;,un{^  (Ji.-s  T'ixt-s  mit  der 
Figur  heraus  zu  bringen,  E*  ift  daher  fehr  zu  be- 
dauern ,  dafs  diefe  in  jedem  Betracht  fo  vortr'-fli* 
che  und  demVf.  fa  fehr  zur  Ehre  gereichende  Ab» 
bandlungt  durch  falfches  Altegiren,  durch  die 
Mange  beträchtlicher  rrurXTr  hl,  r ,  u:id  durch  dhe 
notbwendigc  fchriftliche  Verbtflerung  derfelben 
fo  fehr  vemoftaltet  und  die  BrauchbarltCK  derfelbeo 
erfcbweret  wird.  Wir  haben  uns  zwar  die  MO* 
he  genommen ,  die  fifmtlichen  Druckfehler  auszu- 
ziehen, und  tlieilcn  tiu:-  withti^ilen  drm  Lef^-rzur 
Erleichterung  mit,  wUnfchten  aber  doch  fehr. 
dafs  die  VMIfawwwMl  dir  W«ilM  4i>reh 
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einer  nftirn  onii  correeterea  AMmoli  det  TextM 
yeimehn  werden  möchte. 

De«  Beyfills  d«r  erlattcfaten  Akademie  und  des 

ihr  einftimmig  zuerkanntin  Sitzes  il't  übrigens 
dieftf  Abhandlung  fehr  würüig,  uuU  c*  ill  billig 
«ucli  dir  edlen  Cirofsniuth  gedachttr  AXaJuiiu  zu 

Klvßkes,  die  dem  Vf.  auliter  der  Prümie  von  loa 
katen,  nweh  fun-zig  Exca.plar  des  Werks  auf- 
ferordct-'  yrrt-hrte.  Die  Kupf-.  r  zu  ülefen  Exem- 
plaren liit  ütr  Vt.  unter  iViiitr  Autlicht  ausmalen 
iaflVn,  und  verkauft  e:  :j  lJl:  vlerftrlbtn  um  12  Kiliir., 
ixrtkhe«  inRUckücbc  der  münfaiueOf  und  oacbder 
Natur  veranft«iteten  treueo  Furbeogebong  auch 
der  kleir  t^i  n  Th^ilcheu  ein  fehr  mSCslgtr  Preis  ift. 
Es  dürttea  dtiiirr  dit/e  wenigeo  Exemplare  imC 
der  Zeit  ejoe  fcbr  grofat  Seltaaiwit  werden. 

Wir  wanden  vna  «nn  xoai  Inbalte  des  Werkes 
felbft.   Jedem  Pflauzenkenner  ift  es  bekannr ,  dafs 

in  Rücklicht  Jer  kryptoganiiictien  Fflanz<?ti  vor 
ttulern  Vf.  noch  Alles  2w«iteiiii«ft  war.  Einige 
Botaniker  leugneten  die  Gegenwart  der  Gefcblechta* 
tlieilcta  diefeu  kleinen  PilMuzclicn  |tnK»  andere 
nahmen  mit  den  Ltmi  daa  für  BlOtbe*  an,  wo- 
von Hr.  D.  Hedwig  }vtxt  dtutÜcii  bewtil' t,  Jafs 
es  Früchte  find;  bi-yde  konnten  ihrer  üebauptuitg 
^i^eachtet  die  wjTiirtu  Gerchiccbtstbeile  entwc^ 
der  gar  nicht »  oder  doch  nur  nnricbtig  angeben. 
Ans'dicfem  Gmnde  warf  <fie  Akademie  su  Peters- 
burg die  zur  Aufhei.ung  der  PBunzenklinde  aller» 
diogs  febr  gereich i  nUe  Frage  «uf: 

,yBb  die  krjjpiogamijcheu  GfUfächfi  UMtire BiBttm 
fthabeu  und  ^aattun  tragmz  oJtr  ob  jU  ßch  au/ 
•   fjMdtrt  Art  und  Wtijt*  x.  ß^äurch  lyttrztifproj' 

und  verlangte,  dafs  alles  dies  durch  unls-iiptare 
Verfuche  und  B^obachtunebn  beitimreit  werden 
ÜBlle. 

-  UnferVr.  beweifst  durch  viclTulüge,  eigene  und 
mfa  forgAilti^fte  angeftellte  Verruche  das  Erftere. 
Zu  dem  Ende  hat  er  aus  jeder  Abtheilui;^  diefcr 
Pflanzei4iafle  mehrere  Gatcangen,  und  wo  er  de- 
ren habhaft  werden  konnte  auch  mehrere  Arten 
einer  Gattung  nu  «crfcbiedenen  Zeiten  und  anver- 
febtedenen  Orren  beobachtet  und  nnt^rfncbc.  Auf 
diefem  lich^rr  \V  -r«?  hat  er  die  charakteriftifchen 
Kennzeahen  der  Farrt-rjkrü'u'.er,  der  Moc-fe,  der 
Flechttnund  der  Pj'aeUbtrhaupt  kennen,  die  WC> 
ftntlichen  Tbeile  in  den  Blumen  derfelben  von 
den  znßdligen  miterfehriden »  den  Urfprbng  der 
BIQthe  und  die  Hervorbringupg  der  Kiuchtknoten 
aus  der  Struktur  der  Pflanze  herleite  o»  und  <lie 
FortpGanzurgdtrftlben  durch  dasAusHien  der  klein- 
fien  Moosikaxt^n  aufser  allen  Zweifel  fetzen  and 
.von  allem  Widerfprücbe  der  bisherigen  Gegner 
befreyen  gelehrt.  Da  vcrzü^lich  bisher  die  mäna* 
JicbenZeugungstheiie  der  kry  ptogamifcbeuGewä'cb- 
fceerberfen,lKldmictit^cktst  blieben  wsreo.fo  faitd 
.  er.  Dm  die  Gegen  wart  oerfelben  nnllugbar  bewei- 
in  satonwo»  fOrufithig,  aatifi  voAdmUrrprttir 


ge  derfelben  My  aUntt  PflanitB  QbariUmpl  m 

bandt  In. 

Kr  zeigt  daher  im  erftm  Kapitel,  dafs  die  Mei- 
nung des  Utuii,''x»sk  wefcber  der  BJomenkelch 
aus  der  Rirde,  die'  Blume  feibft  aus  dem  Bafte, 

die  Sc.>ubiiid>^n  aus  dem  Holze  und  der  Stempel 
aus  d-T^j  Al.-.rkt  der  l'lbiizen  cntüchen  folICe.faU'ch 
fey ;  dafs  Blumenkelch  ,  Blume ,  Staubfaden  und 
Stempclauaden  SpiralgefiClsen ,  welche  allen  Thet- 
len  der  Pfhnze  Nahrung  zubringen,  ihren  Urfprung 


haben,  und  dyfj  das  Mark  der  Pflanzen  ci 


ch 


mit  den  KetUellen  der  Thiere  eine  Aetuiiici:i:<.tit 
habe  und  nur  ein  fehr  zufälliger  Thell  der  Pflanze 
fey.  Unatfthig  wXr«  es  hier  die  Bawaife  des  Vf> 
aasfflhrllch  anzuzeigen ,  da  er  diefe  auf  Beobacb- 
tunsren  gegründeten  Sätze  dem  Publiko  fchou  in 
mehreren  Abhandlungen  des  Leipziger  Magaziiia 
zur  Naturkunde ,  u.  f.  w.  im  JabfgiUlg  I7l^  md 
178Z  nusfUbrlicb  vorgelegt  bat. 

\mzwtytt»HaoptßeUmttAttVt  die  M«|. 
nungen  anderer  Botariilleu  von  den  Gercblecbts- 
tlieiien  der  kryptogacntichen  Ptlaozen  auf.  Er  ge» 
fttht,  dafs  durch  die  ikobachcus^en  einea  Mmm 
yea»  Toiurmffort  und  ^keüm  fcboo  crwiefca  wor> 
den»  daft  der  ibbeinbare  Staub  apf  den  Blftten 
der  Farrenkriiuter ,  der  wahre  Saamen  diefrr  Ge- 
Wächl'e  fey ;  dafi  man  fich  nach  diefer  Entdeckui^ 
eben  fo  fehr  um  die  männlichen  Zeugungstbeile 
diefer  Gewicbfe  umgefeheu  habe,  und  daw  aucb 
Terfkltledene  Beobachter,  befondera  Hr.  v.  Güiektm 
und  der  Gth.  F?i  f;-.  Sihnddfl  dieftlben  entdeckt 
zu  haben  litr  Meii'Uiig  ^ewefeu  Wären.  Td  der 
Folge  aber  wird  bewiefen  ,  dafs  die  fogenanntea 
Staubbeutel  des  Hrn.  v.  Gleichen  weiter  nicht«» 
als  Oefuungen  in  der  Oberflitcbe  der  Btftter  ge- 
weft  n  ;  i;;dcm  er  diefe  Lücher  nicht  nur  bey  den 
Farn  nkrjurern.  fondern  aucb  in  der  Überhaut 
anüi  vt  r  l'ilai  z  n,  z.  H.  der  NarciflVn,  Feuerjilien» 
Zwiebeln» Nelken I Tulpen,  MayLlümchen,  Kleb- 
krsut,  und  in  den  Hubrrbllfrtrrn  angetroflTen ,  die, 
ob  fit-  irtelt'i  in  der  Gellalt  imm«rr  etwas  von  ein- 
ander ubweichen«  dochim  Wefentlicheo  ganzUber- 
rit  fHmmcnd  find.  Auch  diefen  Beweis  eriunert 
fiel,  R<  c  fchon  inobgedachtem  Leipz.  Magaz.  Jabr* 
g»ri|;  17^3-  gtlefen  zu  beben;  wo  der  vf.  diefb 
üefnurqen  mit  Recht  fitr  Ar.^Uirflungswege  der 
Ftlarzei!  atisgic-bt.  Der  fcharfßchtige  Pilanzeufor- 
fchtr  Dill'  nius  hatte  nur  einen  dunkeln  Begrif  von 
den  Biüchen  der  Laubutoofe:  wo  hingej^  Muht'- 
Bus  fi'bon  die  Körperehen  fand,  too  deDenBr.D. 
H.  bevieir^t,  dafs  fiediemänulichen  Zeugungathei- 
Ic  derfc  bcn  iuid.  MicheLius  Ugce  ihnen  aber  eine 
fnifche  BeAimroung  bey  >  er  liielt  die  SaftfUden  für 
die  minniicheny  die  cyÜndrifcben  Staubbentei  fUr 
die  weiblichen  Zeogungstheile ,  nnd  im  GattZeB 
die  frucbttragetiden  l'flarzen  füi  reaEi  lieli  und  die 
fternfünuigen  für  weiblich ;  wovoo  lieh  doch  nun 

Serade  das  Gegentheil  der  Wahrheit  gemXfs  befin- 
et.  lÄmi,  Haller ,  u.  a.  m.  kamen  der  Entdeckanf 
fticbt  Biber;  nur  der  bcrOhate  Sskmtäil  iah^ 
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und  legte  ibfifn ,  jcdörh  nur  Yerrnntliunnsweife, 
in  einigen  Päans«n  iien  reciic^n  N«iucu  Uty.  Der 
HolltiMer  Mtliib  w«r  nahe  an  der  Kut Jeckuu«  der 
Staubbeutel  bey  4«a  Moofim»  Iwttc  j«4ocb  ktiae 
richtigen  Btgrifi«  ▼•n  ihnm  Endzvwk.  B«y  den 
Muthmafsurgrn  und  Hypotliefm  d»  r  neuen.  J5o- 
taiiikcr  führt  der  Vf.  beioiider»  auci)  Hm.  At>a<a- 
ter  »ufi  weicher  fchon  im  Jahr  1777  das  Geheim- 
pifs  ifrr  KryplOKamie  entdtckt  zu  iiabeo  gUubtCi 
Er  war  jedoch  in  Verglejchung  mit  de»  wr  UM 
lity,tndeii  Fltitdtckiiiif;cn  noclj  wiit  davon  ertftrnt, 
und  bloü  bey  den  Piizeo  l'clieii<t  er  «a  dmlu  ge- 
trofTro  zu  hxben ,  dafa  er  die  Staubbeutel  in  dem 
Wulile  derfelben  entlMlteii  SU  f«yo  Mgßb, 

Nach  diefrf  kurzen  Gefebicbt«  von  deo  ßem& 
hui'.Rt-n  vi.r  T^ranif^en   in  RüchfiLh-  irr  Krypto- 

Sainie  der  Hlwizen,  betraci»tet  der  Visf.  nun  die 
btbeilungen  diefer  KJafle  nach  der  Linne  fthen 
Ordnung  und  zwar  aotrr  den  Farreokrliutcro  su- 
*rll  die,  welche  eine  keol«nf0rmiKeFro6^fücatton 
habi-n.  Und  wir  iiaiiti  ];:cr  v^m  Verf.  folgen,  oh- 
ne mit  BewunJeruiig ,  tintg  'i  cei  s  der  MaMii^;- 
faitigkeit  und  Feinheit  diefer  von  der  Natur  zu 
einen»  Zwecke  nebiJdcUO  Fflaozeotheilchifn,  und 
andern  Tfieils  der  glBcklkben  Forfcfalinfr  unfe» 
Vi  rt".  der  auch  die  vt rborgenften  ui  d  kltinP.t  n 
Theiichfn  auüui'tudtD  und  durch  richu^e  Abbil- 
dungen dem  Auge  darzulhlten  veimügtud  wur, 
crfiUlt  au  werden  I  Befopderü  unterfucbte  Ur.  U. 
xwey  Arten  dea  Kandelwifcb  ( Lquijrtum)  und  ftod 
be\  bcydeii,  zur  Ztit  wet  u  cie  ktuKnfürmige 
Hliiibe  kaum  aus  der  EriJe  lurvorgt-brochenift  un- 
r  r  den  fltilchichten  Schildern  der  Keule,  vier  bis 
(itben  kleine  kegelförmige  Horner ,  die  mit  ihrer 
Spicze  nachdem  Blfithenltiel  gerichtet  waren.  In 
ite?  «  m  Ii  t  r  j(t  rin  il<  m  Liofien  Auge  l'cbeinbanr 
grüner  S  »  4b,  weicher uiitt; dt m  febr  vtryrOflern- 
den  Blikrttfkop  kleinen  Kugeln  gleich  ei  icheinet, 
•n  denen  vier  zarte  duichlichtwe  Küden  häogfo» 
deren  Ende  breit  nnd  UfflVltöcvig  ift.  Diefe 
i'fidcbeo  bewegen  fleh  wurmfürmig ,  und  wem 
man  die  Kugeln  bcfvuciitet,  foumvyickeln  üe  ouTe 
ganz.  Da  diefe  jetztbefchriebeue  Kädchen  mit  ei- 
ne» noch  fcinerta  Staube  befireoet  ürd ,  ib  bilt 
lle  der  V.  fBr  die  Staubbeutel  und  die  Kugeln  fttr 
\die  FruchtkT  otcn,  weicht;  bty  ihrer  R^  ife  den 
Saameii  ausicschen.  Amü  i-irltn  Beobachtungen 
zieht  der  V.  folgende  Gattungskennzeichen. 
Planta  htrmapktroiUta ,  im^mSa  eaUct  uutvtrfaU 
fyuanw/o  mmieatOp  parttaU  peltato;  »niktris 
quctuor  t  fiaamttis  äuobus  tih-ttitiiictis;  ßi.  ntJtt 
%.  capJuUs  e  prlta  4.  5.  fi.  7.  uatiocuim  tbus  ^  m 
paktt»  fimiM  mumeroja  ovato  globoja ,  ßamimm 
ßtematis  nmoßta,  üsqut  wvotiua 
Die  Fanntäträuter ,  deren  BlOtheo  aafden  Zwei, 
gen  und  der  blatfö  niigen  Verbreitung  derfelben 
aofitzen ,  müß'en  fehr  zeitig ,  wenn  diie  Zweige 
r.och  ^anz  zofammmgerollt  find ,  unterfacht  wer- 
den, wiii  man  6e  anders  noch  in  der  Blüthc  an. 
ttefto»  bfthi^  dcB  Vf.  wabrfcheiolicli, 


die  mehrefteu  fch«n  denn-  blähen,  wenn  fie  im 
Friiltjahr  aui,  ihrem  WiDterbehiiknifle  hervorbre- 
cbeu.  Aufser  der  Schwierigkeit  alfo  ,  welche  die 
Zeit  dem  Beobachter  verurfacbt ,  liegt  auch  nocb 
eine  andere  iu  ihrer  Kufserllen  KieiDheit»  und  doch 
liifs  l'.Ai  Hr.  H.  i'i^rcn  Scliwii rigkciten  sllcn 
i.itiit  iiLi.jUvii,  die  wuhrcii  iietibchturigswirk- 
ziu^;e  in  ili-n  muiru'ten  Gattungen  der  K»rreO. 
kriuter  aurzufucben  und  glücklich  zu  finden.  ^ 
6nd  er  z.  B.  naeh  lanf^em  vergeblichen  Suchen  dte 
Staubbeutel  der  g.:Tit]i:-. n  St  bljrf^erynnpe (O/^Aie- 
gloj/uni  ruljatuin)  eiiü  iih  ftLr  fiühzeitig,  aladch 
die  frui iu'trngende  Aehre  kaum  aus  dem  Blatte 
entwickele  hatte.  Sie  bilden  ovale  W^r^cheOpdie 
mit  einem  dnrcbficliti;;en  Fadro  umgeben  und  mtt 
eirtr  kürrii^cn  Mr.n'tf  erfüllt  find  ,  i;"'.d  fitzen  un- 
mittelbar am  Stieichen  gleich  kleinen  Schuppen, 
zwifchen  denen  (Ich  die  weiblichen  Frochtbehk'lt. 
niiT«  finden  •  welche  nach  gehöriger  Reife  ihrra 
Saamen  ausflreuen.  Das  Gattungäkennzelehen  der 
SrhlanfTctizui  fti!  ifl  demnach  : 

Spica  hfrmapitradita ,  ctutiirris  cioiiids,  intir- 
fiäia  gtraiinum,  tramver/aü  ßigmate  nfimSk- 

Ganz  andere  ift  die  BlSrbe  de«  TniAenbrm 

(osfiiunda  /picaHt.)  welche  nach  dem  V  mit  grüfse« 
rem  Rechte  zu  der  Gattung  des  volIblUhenden 
Farrn  (  Acvojltchutu  )  gerechnet  wird.    Wenn  die 
BiUthen  tragenden  Zweige  und  ihre  Sffttenbllftchen 
noch  ganz  zufammengerollt  find,  Hebt  man  aöf 
der  im  trn  Seite  dtrft'ben  zwey  weifsc  Streifen, 
die  nahe  aui  MUttelilamm  nach  der  ganzen  Lifnge 
der  biStchen  laufen  und  von  grünen  Rlindern  unu 
fchloffen  werden.  Diefe  weiib  Streifen  find  von 
einer  zarten  Haut  gebildet,  welche  dem  Kando 
des  Tlliti  hens  aab^tigt ,  in  d'T  IVl  ttt  aber  frt}  fn 
die  Hohe  fteht.    Unter  diftVr  Haut  liigen  die 
weiblichen  Z<-ugung»th(.'iIe  gleich  kleinen ,  ditfch*  ^ 
ficbtigen,  gtüieUen  Kürperchen.   Unterfucbt  man 
diefe  raaDze  nocb  seitiKer,  fo  wird  man  auf  eben 
«üefer  Seite  der  Blürcben  u:  J  zwar  In  der  Mitte 
auf  dem  Uauptgefofse  ( i  vn  uj)  ähnliche  Körper- 
rheo  ^emtka-f  die  aus  zwf y  Tbeilen  beliehen  ; 
deren  einer,  wekher  auf  dem  HauptgeHttse  fitzt, 
rBthlieb  brenn  gefKrbt  und  fchmider  ift,  als  der 
ar.tl-  rr,  der,  wie  iin  ovales  dorehflchtiRfs  Küj^'  l- 
cLen  aui  dem  «rtUn  ruhet;  wie  folches  dte  bey* 
gefÜQte  Abbildung  zeiget,  obgleich  im  Texte»  ver. 
watbiicfa  durch  V«Hctzung  der  Worte,  eme  ent- 
gegengefetzte  BefehafiTenheit  dfefrr  Tlieite  anc^- 
);eben  wird.    Diefe  Kügelchen  gehen,  wenn  die 
Pflanze  Älter  wird,  verloren,  und  find  a!fo  die 
mKnnlichen  Zeagupgstheile  derfelben. 

Faft  von  iihttlicher  Bildung  find  die  Scaubben- 
tel  bey  einigen  antlern  FtrrenVrf ntem ,  z.  B,  de«  » 
gemeinen  Farren  {f'o'\  ri^Jvim  /7.'.Y/<>m«<i)u"ddts 
rundblktrigeo  Streifen  (arm  i  1  pl^um  tnck»mantt) 
nnr  dafa  ne  mehr  auf  der  Kbche  der  Biütter  z«i^ 
ftreut  liegen  und  zwar  bty  dem  Foigpodium  drijop. 
fyrftaof  derobnnSfite  ierfclbcn»  Daher  die  Be- 
ftbbb  3  frncli'  ^ 
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Ihi^tonBg  mA  aar  M  (tilMebt,  wcon  die 
Blstchfii  Dodi  ganz  saAnnciigeroUt  fiad,  wcU 
iboft  kt^ine  Verbindung  »it  den  veibliebra  Ze«- 
COng»theilen ,  die  «uf  der  entgegen  gefetzten  Sei- 
te des  Blitt«'8  befindlich  find,  ftttt  h«ben  kfinr.te. 
Bey  dem  PoUfpodtum  theliptfris  hält  der  V.  die 
OilrangelbeD  BiKschen  für  die  StMibbeatcl ;  Dod  fetsC 
iJlee  dies,  was  wir  hier  von  der  Befracbtnng  der 
ffMrenkrSoter  und  ihren  bisher  unerkannten  Zeu- 
nDnibeilen  kUrzUch  «ngetühn  habeo ,  durcb  die 
vartreflicbfl«n  und  fingflUtlgSca  AbWUmBCB  ttt- 
fttt  allen  Zweifel.  «  „ 

Die  Gefcbichte  der  LaabmeoR»  btite  Rr.  H. 
Tcbon  zuvor»  ehe  diefer  Sclirift  der  Preis  zuer- 
^gffltf  vorde,  in  feinem  funäamenio  kißortae  not»- 
raM$  mmfcontm  Bffimtiich  bekannt  gemacht»  ood 
darin  die  Gegenwart  der  vollkommcneo  Bitttben 
fowobl ,  als  auch  die  Erzeugang  derfelben  darcb 
wahre  Samen  befchricben ;  fo  Ms  wir  diefe  als 
bekannt,  voransfetzen  mul   übergehen  können. 


die  wehllaftlge  Gathing  der  JoBgemannien  ni^ 
Udi  in  mebrat«  vertbcUt  werden  ktoutr.  DeM 
einige  Alten  deKbllieB  tfiMS'  attf  einer  PflünAt 

mlCnnliche  und  weibliche  Befracbtun^^Etheile  zu- 
gleich; (  moKi'f'riaf  >  andere  aber  abge ton liert  auf 
ZWey  PflSiizchen  ;  ijiuoectat')  bey  einigen  entf)ptift 
gen  itie  Boünnticben  Befrucbtunndieiic  aus  dett 
«»beni  En<fe  de*  Sbome«  «nil  £r  Zweige;  bey 
andern  aber  liegen  fie  an  den  Seitenthrilea  del 
Srammt'S  in  der  Subflanz  der  Zweige  felbß.  Die 
Weiblfchen  Blüthcn  enrfpringen  gleichfalls  entwe- 
der eul  de«>  £ade  des  Summes  ooil  der  Aefie  oder 
MM  dem  mittiem  jbeile  derMben »  sllesek  «ber 
li(gen  '  -iif  eiaeib  Stfele  und  (Ind  tiberhaapt  den 
weiblic.  t  i:  Biiitben  der  Laubmuole  ^anz  ähnlich, 
nur  das  hier  die  Saftf^deo  fehlen.  Hidarch  wird 
Ho.  SekmiäHs  Bcobachtang  beßäügt,  4er  ihne» 
«fo«  doppelte' BhifnMibed»ckung  zueignMfe  ~tn» 
Schönheit  diefer  T  hcilrhen  und  die  Deutlichkcir, 
mit  der  fle,  befonoers  aber  tiic  kleinen  Stiistiien 


D»  eriier  von  dem  Linneifcheo  Begrifder  Moofe    und  f^iralen  Sthwm  gftden,  der  Vf.  felbft  abge- 
vullis  abweicht,  fo  finden  wir  fttr  nOthig  weoig«  itdchnec  bat,   wird  jedem  wi£ib«gieriaeo  .Ur^ 
was  denn  der  Vf.  eigentfieh   *n  gtuktk  VetgaOgmi  ^chaffeib  -  H<mi^ 


ftens  anzuzeigen,  — 

Moofe  nennt.  Moofe,  fagter,  findfojchc Gcwadi- 
fe.  di«  nüitzenßrmigtn  und  erißtltra- 

mäf  (»WMbiM  Blütht  verfehen  find ;  v  Fegetabilia 
fiquioris  Jfxus,  pelalo  caii/ptrato,  fy^gno  inßi  u- 
8a.)  Hierauf  tbeilt  er  fie  in  zwtjf  FamiSn.  Die 
erßt  machen  die  LaubriMoJe  aus.  Diefe  haben  eine 
Xiapfbl«  die  mit  einem  Deckel  verfehen  ifl,  wel- 
th'ttt  wenn  die  Sauren  reif  find ,  horizontal  auf- 
fbringL  Von  diefer  Familie  bandelt  das  eben  an- 
ffeflibrte  Buch  des  VerfaflTers.  Das  wefeotHchfc 
der  dafelbft  bekannt  gemachten  Beobachtungen 
bringt  er  Wer,  ohne  ficb  jedoch  auf  jenes  zu  be- 
»iehen.  abermabbey,  erUlatert  e»  aber  durch  neue 
Ety  rpiele.  Die  zwryti  Familie  find  die  Ubarmoojk, 
deren  wefentlichcs  Kennzeichen  eine  nacb  der 
Linge  auffpringende  und  fich  in  vier  Kl»ppen  thei- 
lende  Kapfel  ift.  Der  Vf.  befcbreibt  hier  nicht  nur 
die  BlOtneo  derfblben,  fondern  auch  die  Befchaf- 
feoheit  und  den  ganzen  Bau  der  Pflanze ;  bciURBrnt 
eine  neue  Art  der  jungermannien ;  zeigt  die  nabe 
V«rwa>  dfchaft  der  Jungermannien  mit  den  Mar- 
cbantien  ood  folgert  aus  der  verfcbiedeneu  Befchaf- 
feoheic  der  «bnUcbMi  BefimcbtongitbeUn,  daib 


merkte  Hr.  H.  dafs  dieMarchartien  im  Friüij  ibr  zu- 
weilen ünfcnfürmige  Kärperchen  in  kleinen  Ba- 
chem trügen ,  aas  denen  fogleicb  wieder  neue 
PflftMcben  erwaciifen{  fo  dafii  tarn  i«  andi 
so  den  iabendig  ^ebibranden  nwhncirliinniin 
der  viel'"irh  ^yfiiitetcn  Marchantii-  : M  u  clmntia  po- 
l^morphaj  beitätigt  er  die  Schmi  tt  nicht-  Beobach- 
tung, nach  welcher  in  den  runden  Sciüldern  die 
■tännUcbcn  Staabbeotd,  in  den  ürraftii-aiigeD  aber 
die  weiUbsheii  SnnenbehlClcnifle  enthalren  find. 
In  Beftimmung  der  einzelnen  Thcije  aber  weichen 
beyde  von  linarjder  ab.  —  \iey  dt  r  kegelfürmi- 
gen  Man  hantle  {Marchantia  comuii  >  liegen  di« 
nVnnlichen  2eugungstbeile  nngcftielc  in  der  Sab« 
ftans  der  Piano**  io4  <lbrigeno>«b«r  den- dbr 
vorigen  Art»' vSIJig  Ibniich.  Von  ganz  b' t'  -nde- 
rer  Art  find  die  ZeVguDgstheile  der  wtibtichea 
Blüthe,  welche  Kec.  den  Lefern  «1er  A.  L#.  Z.  blos 
dnrcb  Worte,  ohne  CrlKuterung  rioec  Kopfec^ 
dendich  zu  Butcben  ;  Hefa  nidit  getraoati'  — . 
Targionu  des  fcheint  df:n  V^f.  aac' 

tuog  der  Jungermanuien  zu  geiidren. 

{Ihr  B^tanftti^^iKeUH»  SmO^' 


KURZE  NACHRICHTEN* 

VmatSAerOkiS.  D«»  tufserwdcnilichc  Prci» .  den  die     ordentlicher  ProfelTi-r  der 
'  tb  Jj^mWf  fite  ein«  Lobrcd«  «uf  ätdkmkirt  aus-    aunehrenden  Kiankhcit. 
kM,  iff  Kl  Vfifl.  wi&iiBbao. 


—  Nera  KuPFiRSTicH«.  Paris  ,hiy  Gnuchert  Pwirtrati 

———^  Jf  l^oMis  (jilUt ,  Marechal  des  Lo^^is  ,  deflini  d'lprte  na- 

XesBSrAUk.  Am  iSiea  Mira  Vnrmitu^i  um  ii  Uhr  rare  «ux  Invahde»  et  gravi  par  Ganchtt  des  AoHMiaka 

iKb aa  U^ra^Kr.M.  Jeb,  Oonfr. SilHiifmittrgt  anftaiw  Keyatea  atda  leow,  Om»*  Laadna  aie.  C«  L.  4  r  ' 
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N/ITL'RGESCHFCHTE. 

St  Peteksburq:  Thtoria  geniratiotdi  rt/ri». 
Öfieatimiis  planianim  tr^fi^mmanm  Lm> 

naei,  elc. 

Qßt/eUuß  dit  Kr».  66  ats'^rechiitn  ArtiOif.^ 

Im  ßriffen  Kapitel  wendet  er  <ich  sor  BetMch- 
tiiHK  <^er  Sikorffmofc,  O/l^-or)  on^  »b  vr  glddl 
die  Gattung»!!!  dL->  /litthrci  ros ,  der  ßiijiii  ond  Rie- 
da von  den  übrigen  viel  zu  lehr  uBteif(hieden 
glaubt»  ato  dafs  mtn  <ie  mit  den  Flechten, 
(Uchentt)  unter  cioe  Abtbcilung  fetzen  könnte; 
fo  bebük  er  doch  di«  Linn^ifche  Ordoonff  einft. 
weilen  dartitn  bey.  Weil  er  riOtli  nklit  G'  Irc'-T- 
hfir  gehabt  b»t,  genii{(  Pflünzcbeo  von  diclt-n  zar- 
ten zu  unterfuchen.  BeV  dem  yinthoceros  und  der 
iUaßa  iMfiKtiKt  er  «benMl«  dieSciittkleircbeD  Beo- 
Vacbtongen  in  mncber  Rttf kficht.  Gar«  nt«  Wo. 
Rc^cn  i;hd  dem  Vf.  n\]tiT\  ciy,<T.  i(l  i'r.<  Eitd-tkurig 
der  Blufhe  in  der  Riccui;  wo  foMi  chl  d.«?  niänrrli- 
chen  a  .s  weiblicbeo  BefrDchtuPgsthetle  iDnerhalb 
itr  Subfiaos  de«  PliänzchaiiScotbaUcn  Cod ;  jedot  h 
tritt  die  weibtkrh*  ISletbc  nach  der  SchwVrig^Tur.x 
tus  d.  r  Stibftanz  hervor  und  ffc'lt  ^f-m  fcrfcfien- 
den  Auj,e  d<  ii  Knichtknoren  r.  ir  tiriuti  und  N«r- 
fce  deutlich  dar.  -  Mty  dm  tigtntlicbeii  Flech- 
ten find,  wie  bekaoAt  i  aufser  dep  gröfMsrn  erfaa. 
benen  oder  aoii|^b0lteii  Schildch«n,  die  man  bisher 
für  «Ije  wär-iilifiien  ZeuRuiij^sthi-üe  !t ,  nnf  der 
Oberüiche  der  btattälmlichen  Subtianz  kleinere 
put  kbe  »  oder  dam  Mehl  Ihnliclie  ZufammtshMa- 
ftin|{«n  hier  and  da  zerflraot ;  diefe  erfcbeincn  sc}* 
tii^er  als  jene  Scbtlddie«  luid  TCTUchen  nach  «nvr 
kurzen  Zt-it  ganz.  Von  dicfen  Punkten  bcwfift 
der  Vf-t^afsfie  die  mUnnitcbenZeugung^theik  cnr- 
halten,  in  jenen  Scbildchen  aber  der  Siame  ^er 
flcditen  leife,  ■utbin  diefe  flir  die  weiblicfac  Ulü- 
tbe  gebalten  werden  ntttflen.  Befinidera  arigt  et 
dies  an  der  mit  RitHäfaJem  bejftzten  Hechte,  !A- 
tktn  ciiiaris)  und  an  der  blajrnäht>lkkt»  tkfhttf 
\LicluH  phi/fodes.  i  Ais  einen  Anhang  ftigt  er  die* 
les  Hauptäticke  die  Uoterfucbuoe  der  emnmm 
Oant  bey,  und  befiCHgt  in  Rttekficbt  iBelerdi« 
Scbntidelichen  und  SchreberfchcD  ßeobichtungen. 
'  Zuletzt  betrachtet  der  Vf.  die und  be- 
WaiA  aus  denen  ihn  nirgenda  vcituuo  ff** 
JLL.^  iZS6,  Jurjkr  ßmit 


biiebeoeu  ßefruchtongstheilen  aufs  Uberzengen<tfte, 
dafs  de  i.icht  zum  Thierrciche  —  wie  oft  ohne 
Gnutd  behao{)(et  worden ,  —  fondarn  tum  Pfla»> 
scfireiche  geberrn.  Wtll-ttan  aber  dfe  Bittlbe  der 
Pilze gewwir  wenK  n,  fo  trufs  min  fipft  hr  fHih,  man- 
che Arten  noch  i'nt  He  ganx  aus  der  Erde  bervor- 
brechen,  unterl'uchen.  Denn  nur  zu  dtr  Zeit,  wenn 
der  ÜVL  mic  cum  Strünke  entweder  unoiittelbar 
suiätnnicBbKngt,  oder  noch  tlnrch  ein«  feine  Haut;  — 
Wi  lche  von  dem  Stri  T.ke  entTpringt,  und  (ich  bis  am 
üuüerik-ii  Km.de des  Hutes  ve: breitet,  —  verbunden 
ifl,  kann  man  ihre  (iegenwart  bemerken.  Auf  der 
Obern  und  inner»  KiichedieferHaut,  diebckaantar* 
malsca  Jen  W^utftbilden,bcfliierktederVf.*aacbdeiB 
er  fi  i-n  Bikrurpilz  {/i.^aricus)  durch  die  Mitte 
de^Huts  um'  dt-sSfrunksi  fctikrtcht  durchfchnittea 
hatte,  t^ine  \iolttCe  M^ifTe,  die  bald  darauf  rCCb* 
Ikbtbmun  wurde.  S^hr  brhutfaoa  nahm  er  eine« 
Theit  i*ieffr  MbiP»  unter  daa  Mikrofliop,  wo  er 
d»iin  dii'^rhfchti);«»  ftifrijre  Kaden  zu  fehen  heka«, 
an  ^«Iciirii  U!  zaiiiK'he  hellbraune  KUgelcfaen  be« 
feßiget  waren.  Dies  flnd,nach  Ho.  H.  IMeinung.dio 
niianiichen  BcfrüchiungMheile,  £r  betrachieto 
nun  anrb  die  Bllftcben  dea  Hutea  und  fab  ibrea 
urtern  Rand  mit  fthr  vtel«-n  zjrten  cilindrrfchen 
Küdchenbefe  zt,  an  Jeren  einigen ,  kleine  Kugeln 
hingt n.  Die  Bliitchen  felbft  beflanden  aus  lauter 
.kleinen  BQtachenp  von  deveo  einige  grSiacr  uo4 
erhabener  warm.  Nach  vieneho  Tagen  fiel  au 
diefcn  BiStchen  ein  fchwarzer  Staub,  der  unter 
dem  Mikrofkop  kltit  e  läingiiche  Kugeln  bildete. 
Die  BiKschen  der  ßläuer  waren  alfo  die  Fcndlt' 
knoten,  der  fchwarze  Staub  aber  der  reife  Samen. 
Eine  Kbntiche  Befchafiinbeit  fand  er  bey  den  \Ji- 
chcrpilzen  (  Boletus  )  —  Fry  den  Stachelpilzen 
(  Hydnum  )  liegen  die  ml'nnlicben  Befruchtunga« 
t heile  in  der  Haut,  welche  den  Hut  bedackt,  und 
hier  £>cbt  anfec  VI.,  wie  bereiti  «riicn  gedacht, 
dem  Hrn.  Koeirtuitr  dfe  Ehre,  ffan  ala  dan  eribea 
Entdecker  der  niännlichen  Bcfruclitungsthelle  bey 
den  Pilzen  aufzuführen.  Ob  aber  die  Faferchen 
an  den  Blttchaftoder  Röhren  der  Pilze  fUr  GriiTel 
oder  Narben  aiMEUleben  find,  traut  fidt  dar  Vf*. 
weder snvem«nen  noch  zu  bejahen. 

DifS  >ft  riun  in  moj^licliner  KUrze  das  Haiipt- 
Dichlicbfte  von  des  Vf.  Beobachtungen.  Schon _aoa 
liefen  wird  sMi  auf  dteMfiSft«  dit. 
Cccc« 
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AULGBMEIHB  tlT] 

iecknasen  mti  anf  den  Gewinn  der  Auf%ilniac 
4i«f«r  Miictst  fo  uDvollftändig crku)nteoG«wlGli' 
'  h  fehUdSm  können.  £)•■  gMise  Werk  btfttlit 
klof  In  einer  Gefchtchte  vieler  Beobachtungen, 
Bnd  es  ift  fehr  lobeiiswUnlig ,  üafs  Hr.  H.  ficb  des 
fiebern  Wtge»  der  klaren  Bcyfpiele,  die  er  mit 
^ta  fchOpAen  Abbildangen  belegt  >  lieber  bediente, 
dt  dm  dM  Rlfonoements ,  wo  fich  nnfkre  Ideen 
•ft  vor  die  Tbat  fc!  it^b»  r.   \V;e  würde  fich  tUr 

futt  tratet  Unni"  gtirtut  haben ,  wenn  er  Jeim 
[ryptogaoiie  fo  enthüllt  dargeftellt  hätte  erleben 
IbUea.  Ree' weiOi«  wie  viel  Freude  ihm  die  erllie 
EnMcckinig  nnfers  Vf.  verorAcbte,  von  der  ihm 
Adolph  Murraij  rrXkTMiWche  Nat  hrirht  brachte. 
Diefer  vortre fliehen  P2ntüeckungt>  ungeachtet, 
wird  diefe  KlafTe  noch  immer  Kryptoi^amie  für  ji- 
Wt  bleiben,  welche  nicijt  mitskichvr Geduld, gJei« 
'dlkfr  8cbarf€chtigkcit  md  ^dier  GenaittKkdt 
auf  dem  vom  Vf.  nan  angezeigten  Pfade  fortwan- 
delo.  Deutfchlaod  bat  alfu  abermals  die  Ehre  cien 
•rften  Entdecker  eines  der  verborgenflea  Natnrge- 
lielattiffe  unter  feinen ,  wo  nicht  erzeugten ,  doch 
^bildeten  SlÄiiic«  su  sXhlen.  Ree.  wOnfcbt,  and 
mit  ihm  vrrmuthiich  jeder  theilnehmeode  Lefcr, 
Deutfchtand  den  Fleis  feiner  Sühne  auch  loh- 
Ben  möchte ! !  — 

■  ■  D»  fidi  Ree.»  wie  bereits  erwidint  worden, 
'  der  Beniditflinig  and  dem  Dacchdenken  die. 
fee  Werke«,  die  ihm  aufgeflofsenen  Druckfehler 
aafsuxeicbnen,  die  Mühe  nicht  verdriefsen  liefs; 
fb  bVlt  er  es  nicht  für  überRUfsig,  diefe  hier  zu  u 
Kotcen  derer,  die  fidi  dies  wichtige  Wftk  an. 
■.fiAiffito,nm  fo  lieber  hemfetsen,  Mvieirdsma* 
fff  befindlich  find ,  die  den  Verfhnd  fo  fehr  ver- 
IVinmi,  rfafs  man  ihn  nur  süt  MUiie  heraus  .Stt 
Wim,**'     Stüde-  ifta  ' 

P«g.  II  im.  13.  ,  veriratij.  p.  IJ.  I.  14.  vfhtn- 
iiuml.  vehcnte  ntgtr.  p- 17.  L  10  lege,  mtcrca  in  ridicu- 
l«m  InCTcfccntis  jam  pniuae  ramificati  ir-ei ,  crc.  p.  iS-l.  i. 
lege,  folioruin  ,  et  f»i\o  coinmate dsle ,  cii  um.  p.2i.:l  19. 
^Httäat»  ,  1.  quncdim   p.  22.  1.2.  as/imiatur  1.  coefumatur. 

r.}9. 1.  anteptnulf.ma;  pofljy.'iiiaiiia  adc  i  aptrtura.  p- 40. 
.g.u/antas.  1.  quanras,  p..;<'.  1.  10  p.ilvni  auuUgan;  ad- 
ie,  habente».  p.  42.  1.6.  polt  !ßa,  ndde,  ubL  p.  42.  Lg. 
polt  fpcrnu  dele  punüum,  u  luco  E  tac  ,  t.  p.4:.  I.  9. 
rh'ulo ,  adde ,  tradunr.  p.44.  \.\s.  i-itritaiorum ,  lege,  in- 
tricararum.  0.44.1.8.  t  tlltrinHa  ,\.  Kcilerianj.  p.48- 
t/).  didmus  ,  1.  diccmus.  p.  ,18.  l-  ultima ,  utafuUi ,  I.  inalcu- 
t>i.  p.fi.  V  ftittttnt  im ,  1.  ped<dcniini.  p.  J2.  J  7.  port 
fwtitat  um,  !oco  (i  )fiic  ( .  J.  p.  J^.  1. 17  frr^«/a*/i>'u/i.,  adde 
«onnccluncur,  ^.$1.  \.%  atuttH ,  I.  ab  onu.  p.jo.  1.  g. 
J//ifr.  \t<i<t  femiiieo.  p.  71.  I.2  ma/^Hlo.  1.  fcminoo.  p-79. 
1.6.  pi  .K-cifiTtaKt ,  !.  pratj.iUnt.  n.  Ü5.I.11.  dele  c»ntHua~ 
laut.  p.  8s.  lin.  -.iiuepen.  mii/^wU ,  Icj^c  nufculi.  p.  87.1. 11. 
j)uU  ia»iiK:<iitu ,  infere.alio  p.SV-  Un.  uli.  «tp.yO.  1.  i. 
dtverßiftodum  ■,  lege  divtrü»  adiiiudum.  p.  9j.  I.  8-  poft 
gUbüliiitrh ,  fac  (,)  «iquc  dcIe ,  o!jäJ<tur  una,  cum  fe- 
BjicüU'poft  p. -p.96.  L  J.  r'Ju»i;fr>iitinufaf,  «dde,  tpt- 
phnliai.  Ji-V*  l.  18-  '.'/J.',  a  iilc,  cKtrefccntts.  p.  ico  1.  14. 
la.'mn,  l  auccm.  p.  101.  l.^.figuiat  t;-M>it'fl  li;<urnc  12;. 
p.  102.  L  f.  in  m.tula  :  iLihuj  ,  I.  v;vibu=.  j  1 "  J  I  i;,  ^itt  a- 
^•jt  1.  viiroque.  ^.»04.  1.  :o.  polt  miHoluiil,  p. 
loy.  1. 1  j.  jiolt  IM»' C  1  ^  p- io<5-  '■  'J.  (r.'O.'i  f.  "adde, 
faciioai.  f.  lOj.  L  ^  imm,  l  cun.p. lo«.,  i..4.  dele  CO 
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poft  inMvttfctrtnt ^ n  fac  (  0  pol^i  dißrmftms.  o.  119. 1. 1. 
ßi,  J.  fit.  p.  1341.15.  polt  coriaitaruin,  uone  ,  J  jridc, 
*/.  p.  I34>  \.  \6.roiMHaiora ,  loco  (.)  hat  i.,^.  p.ijo.  * 
l.l.rtf,  I.  eo.  p.lj4.  I.  penult.  ituremtnio,  I.  iocremca- 
tum,  p.  i}6.  I.  antfpcnult.  pott  orgama,  dele  ;)  tt  gfnui- 
M.  p.  ijS  1. 1.  dmbuti ,  1.  Jejuni.  p.139. 1.a.  ^Z^.  I.  UCIV. 

GOTTESGELAHRTHEIT, 

» 

Stütoabt,  bey  Mezler:  Kurz»  AusUgtmgdn 
Briefs  St.  Pauli  an  die  Galater  herausgegeben 
Mßgwm  früdrUk  Roes.    Herzogl.  Rath 
midPrllcteii  tu  Ankaofen.  1736. 153  S.  8-  (.6  gr.) 

Diefe  eben  gar  nicht  korxt  jVusIegong  des  Br. 
a«  d.  G.  k«BD  fax  eine  Bewi({b  jCkfl»  voo  Le(em 
xiUB  Gebrtaeb  bey  ihrer  hirosliaesAiMhditg«!» 
gut  und  nützlicb  feyn,  obgleich  der  Hr.  V.  viel- 
mehr gelehrten  Leiern  damit  zu  dienen  die  Ab- 
ficht  gehabt  haben  mag.  Denn  in  der  kurzen  Vov» 
rede,  welche  tber  fchon  Im  Jahr  1784  gefehriebaB 
wordctt  Hb  nod  den  Betrag  des  Verlegers  eatdedtt^ 
welcher  ZQ  diefem  in  Tübingen  1784  wirkUch  ber- 
aasgekommenen  Buch  nur  eisen  neuen  Titel  vcfw 
anOaltet  hat.  Tagt  er,  dafs  fich  diefe  Schrift  vielr 
leicht  davcb  die  KUcae  wid  DenHifhkeir  md  ss* 
gleich  eueh  didurdi  empfehlen  werde,  wtf  darbi- 
nen  gezeigt  worden  fey,  wie  drr  heiUge  Apoftel 
Paulus  in  feiner  Abbaudiung  nicht  auf  die  Recht« 
fertigun^  allein  fein  Augenmerk  gerieftM;  Ibadem 
•lies  da^oige  niCiauneBnCalii*'  habe,  vae  ana  ih 
den  LahrbOeherB  sür  «ratta  applkatiue,  oder  snr 
Ü^ntflabMg  und  derouenufs  des  Gtjadenfbndes  za 
rechnen  pHe{|e.  In  wiefern  nun  diefer  Zweck  von 
Hrn.  Vf.  erreicht  worden  fey,  oder  der  Auslegung 
feibfty  wenn  er  wirklich  errddbt  worden  wVM^ 
m  efaiiger  Empfehlaog  dienen  k0ime,  it  Mwerst 
einzufehen,  als  dies,  dafs  der  Hr.  Vf.  -och  ZB 
denjenigen  gehöre,  welche  fich  ein  Gewifiien  dar» 
aus  machen,  von  demGleifse  der  tiiteren  Theolo- 
gen abcuwcicbeji»  und  mit  einer  Art  voo  Mitleid 
oder  Veraditang  eof  alle  diejer.igen  hloUIdteo* 
welche  d^n  von  neueren  Exegeten  gebahnten  Weg 
für  Hehrer,  gerader  und  richtiger  halten.  Der  Ur* 
Vf-  legt  uberall  Luthers  UeberfetniDg»  wiewohl 
mit  hier  uad  nmytiamtuMi»» — ^p^fnaii^»!}^*^ 
Verbcflemngen  soa  Cbnnd»  wd  giebt  eine  so* 
farameniiän^cr  de  Frkl.H'rung  des  Briefs,  dieimHO' 
milien  Ton  oft  ganz  erbauUch  von  Kapitel  zu  Ka* 
pitel  fortlauft,  und  ttbrigeos  auch  ordentlich  und 
deutlich  ift>  wenn  man  diejci^wn  Steilen  ahrecb- 
nec ,  WO  der  Hr.  Vf.  fich  der  Rbel  -  und  Sjftemifr 
fprathe  zu  (ehr  iiberläfst  und  darüber  rcyrtifch  wird» 
bey  einer  foichen  Anhänglichkeit  des  U.  V.anvel^« 
jährten  Satzungen  darf  nau  fich  nun  eben  nicht  wu^ 
den»  wenn  er  Uber  aU|ediejecigen,weldic  docheadi 
ffcrmenevtik  an  verileben  glauben,  aber  nicht  alloi 
das  in  der  Bibel  finden  k(Ji  i;cr,  was  Sltere  zu  ihrefe' 
Zeiten  wUrdige  Kirchenlrurt  r  darinnen jgefttodaa 
haben,  hier  und  da  in  einen  beillaeBEite  BMttk 
und  ihnen  iaa  Gewiflen  redet ,  wie  er  es  n.  &  bey  * 
Gelege^McIt  da«  vom  f  atUos  gegen  Inlehrer  wie- 
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icrholten  AnatliMM  K.I,  8lp.'getB«nlMt:  ..weich 
„do  BiCtrl**.  ruft  «ir  iw,  ,^wic  betrOgtidi  ift  der- 
Mfclb«  oft  mdi^fllft  worden  —  (oenlich  In  den 

„neweren  ConciHen  gegen  Bekenmr  der  Wahr- 
>,heic)  —  wie  weit  ift  tnan  »ber  auch  in  der  ^c- 
-»»powlfrtigeu  argen  Weltseit  davon  abnekommi-n  ! 

^rin  jeder,  der  a'^ders  lehret,  als  ich. 


Wenn  nuti 

fjemand  beat  zu  Tag  anders  lehret,  alsPauiu«,  fo 
^lefe  er  bier  fein  Urtbeil ;  und  wenn  alle  Gelehrte 
Jtin»  j|ifeh|r  Lebw  fcbUcten.  boflicb .  mjih 
MntMilent  ^Mfll  #i'<iii^Ui'dieil  Pnilisoch 
„einmatuncIglaabe.dafiderHerrChrifliises  am  Ta- 
'  .,ge  feiner  trrcheinuog  bcfti<tigen  und  in  die  Erfül- 
f,lnng  bricgen  werde."  Bey  dem  Wort  kaUßtuig 
iebtBo^hdneAnniriui«^  welche  dtcGcfiMaag 
der  flfek  Mlir tniMD  Tag  legt,  fitam «• 
beifut :  „oder  wie  iran  da»  Lieblingswort  tolerant 
„(bnft  Überfetzen  will.  Wehthuende  Spötter»ye« 
«.find  der  Modeton  unfrerZeit.  Im  Ertill  foll  man 
MNirmand,  wie  i^iu  Jucr  Iba»,  AnjD»  de&  kiu 
^ewtgei  VerJefb>ilNatf  irtf  tS^t^SW 
^dort  irre»^.  Die  Wejf  liebt  das  Spiegelfechten 
„nnd  hat  die  eitle  Ehre  zum  Zweck,  wenn  iie 
fJSbet  Ghobensvtikcl  ftretcet.*'  Ucd  nun  nodi 
dat  Probe  von  der  mff$Unitkm  Xüntt  mi. 

gung  herrfcht.    „Paulus  (  i^^r  K.  II!,  ig.  Jas  Ge- 
„letz  fey  durch  Kngei  vcr(jrjriet  worden ,  durch 
»iclie  Heod  eines  Mittlers :  der  Witlrr  fi-y  aber  nicht 
'  «icioM  Eiatem  (  Mittler ).  Gott  aber      tia  dnl- 
*^M|«f«  Gtftf  tt  ein  einiger,  nlelt  ini^ll  fl»  Ibra 
„kein  anderer  Gott  anfser  ihm  ift,  fordern  anch 
„in  fofcrn  tr  in  fich  feibft  niclit  veräfndert  wird. 
'  ,^Wie  er  za  Abrahams     iten  war,  fo  war  er  auch 
„zur  Zeit  Mofis,  nidit  weniger  gUtig,  heiJig^hnT- 
„lirh.   W*}i  dber  de«  Gefete  fo  gar  MMflmfba 
,,fo!lte,  tb  die  Verhf'f'-ui  ;:pn ,  die  er  dem  Abra- 
»ham  UDH.ittelbar  gegtbtn  hatte ;  fo  gab  erjeres 
„durch  die  Engel  und  durch  die  Hand  » ines  Witt- 
«leMi  wekfaerMafin  wer.    Dicfcr  Mo^t  ana 
*W<rslr]it  d«Mrabr  des  ETirigea.  |ir  Jh^  %■ 
„bey  der  Gefetzgebunp  nicht  unmittelbar  dem 
„ejn)p;eii  Gott  7.u  thnn ,  focUern  er  wär  e!n  Witt. 
•„Ur  i:\vifcticn  den  Ei.gcln  und  t!em  \'oJk  Jfrael. 
«So  war  ee  geziemend.  Das  tödende,  das  llucben- 
'^i^'Gefets  feilte  durch  die  Enbrel  geordnet  und 
„durch ftlefeo  dem  Volk,  das  von  ferne  ftünd,  iiber- 
„bracbt  werden,  daaiites  den  ewig  geltenden  Vt  r- 
„heiftungen  nicht  gleich  geachtet  wOrde,  damit 
jikeine  Sionesiodcrung  Gottes  daraus  hergeleitet 
«würde,  ood  daft  die  Hofiiiiog  ijbrig  bleibe,  dafi 
f,wenn  d' s  H'rmMund  einmal  wieder  unmittelbar 
„mit  den  Menkiien  reden  wUrde,  es  anders  ufid 
„tröftlicber  lauten  werde,  als  das  Gefetz  lautete. 
^.Hflofes  füllte  bey  der  Stiftttog  de«  A.  T«  eio  MttC 
i,ler  zwifcbet;  derEngela  and  Meäfeheii  feyn,  da- 
..mit  alsbald  offenb.-ir  wUrrlp.  wie  iniej-dJich  geringer 
„er  fey,  als  dcrjetii|ce,  W4:idii;r  cia  Mittler  swi- 


(»fthaa  Gatt  oad  dtolfolfbhem  and  aberdiea 
»^flcin  Teftamati  Mittler  beifst.'«  Z«r  ErlVatt. 
rongbeyK.  V»  13.  14.  15.  bekommeo  auch  die 

Recenfenten  ihre  Abfertigung.  „Einander  bti/stm 
„und  frtj/tn,  ill  nicht  nur  eine  Gewohnheit  de«. 
..Pöbele,  fondern' auch  die  Weife  vieler  Gelehr» 
„teo ,  wovon  ihre  gelebrtt  Zeitoogen .  Bibltothe- 
„kea  ead  anderes  zeugca.  Uad  fo  versebrea  fic 
„Och  übereinander,  d.  i.  He  bringen  ficb  voUcada 
„um  den  Credit  und  die  Brauchbarkeit,  die  eio  je- 
„der  noch  hnte ;  vielleicht  auch  um  einen  Theil 
„ihres  LebiBS.  oad  michim  immer  mtkr  vom  Gott 
Ihr  i£fAt  ift  Fleiftb!  was  aag  daaa  ihr 
„Uebrigea  feyn!  WoTBicfatiai  Glauben  des  Soh- 
„nea  Gottes  lebt,  kaaa  aach  nicht  i»  Uer  Uebe  le. 
y^on ! "  Wir  wUnfchen  dem  Hm.  Vf.  cht 
und  mehr  Selbiterkciuitails. 


SvoTOAaT,  bey  Mezler:  OtMUcht  GlwAmO' 
Lüurt  für  diejmigt,  weUht ßc%  zttr'ctgtnwär*- 
tigen  Ztit  tuiht  mit  tnanchtrUy  und  frtmdim 
Lehren  umt  reiben  laßen  wollen ,  nach,  der  W- 
Ujen  Schrift  verfertiget  von  Magnus  Friedrich 
MOS,  Berzogl.  Würtemberg.  Rath  and  ?ta- 
latee  za  Anhäufen  an  der  Brenz.  1786.  334 
S.  ».Ciagr.) 
Dar  Titel  diefrs  Bachs,  n  welcheai  dar  oha« 
Naawa  des  Verfeffiers  vorm  Jabr  ia  6  Boge«  aa* 
fchiencne  kurze  Entwtn  f  des  Evongttiums  weiter 
ausgeführt  feyn  foll,  ii\ fehr ttfufchcod.  Maavor» 
fpricht  ficb  ein  Religion« .  Buch .  fai  weldieaB  dia 
ia»  aeatrca  Zcitta  boftritteae  Glanbeos  •  Ldiren 
anfsaeoegelwaft,  bowiefta  vtid  gegen  alle  Btac. 
Wendungen  vertheidigt  werden  ;  und  ftatt  deffen 
findet  man  hier  eine  Sammlung  von  altUtglichen 
Abhandlungen  über  angefochtene  fo  woU.  als 
Uber  maBgefochteB«  GUobenS' Artikel  obn«  all» 
JRBckikbt  aaF  ZWftMuad  Kaweadongea  zuai 
Aergemifs  und  Spott  nach  Hutterifchea  Schlea- 
drian  sufgetifcht.    Die  erfte  Abhandlatig  ift  über» 
fchrieben,  von  der  ckrißlUim  JSMgion  überkauptf 
nod  cnthMit  eine  Verietzeraaa  aUer  Theologen, 
wtkbedea  Ratfades Apoftela  aTkaotk  III ,  14. 15. 
Bleibe  in  dem ,  was  dn  grlerut  haß ,  o.  f.  w.  nicht 
befolgen.   D'it  Ute  vou  der  heilige»  Schrift.  Von 
der  Offenbarang  Jobaneis  ift  der  Hr.  Vf.  ein  vor- 
sqgüebcr  Verehrer»  fo  daft  er  ftgt.  es  wBrde  frt- 
eher  MatinHIle  lb3rB,  weaa  man  fie  dem  Apoftel 
Jobanr-s  abfpreehen  wollte,  indem  kein  Buch  fo 
nachiirückilcheZeugnifle  der  ilteßen  Chriften  für  * 
fich  babe.  und  gleldiwohl  unter  allen  BOebent 
^tao  aa  netftaa  vaa  de«  Fttrflen  der  WHt  ange- 
wditen  werda.  Die  IHte  vom  dem  drejfeimgen  Gott 
fUhrt  noch  z  B.  Mof.  I ,  i.  a.  Sprflch.  Salom.  VIÜ, 
31.  und  I  Job.  V ,  7.  als  Beweisfteüen  ui,  ande 
rer  SteUea,  die  eben  fo  wenig  beweifen,  bier  gar 
aidktsngedcakaa.  Zum  Beweis,  dafs  der  Held 
»«uob  lind  der  Prophet,  welchtr  als  ein  Mittler 
und  Stifter  einer  neuen  Haushaltung  Mofi  Mhniich  ^ 
feyn  foUte,  Chriftns  fey,  wird  bloa  gefaftt :  dir 
Ccccjl 
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0lte  Erklärtin^eu  thertreftn  noch  immer  die  reuen. 
Ja,S.46.  heifst  es  fo  g«r,  imn  foll  ficb  ciurch  du 
IxefiAwIts  d«rjeBig««  nicht  irre  marhen  lafTeti, 
welche  vorgeben,  man  vet flehe  j(  tzr  Hcn  (Inind- 
textbt^fTtr,  als  ehemals.  Mit  didVm  Urcls^:]  kaiin 
man  noch  dasjentge  verbindin,  in  wciciiem  Er 
$.19}^  des  Adam  und  die  Eva  glUclUich  preil^ 
Wdl  fie  von  Uhur  bHfen  ffermttuvtik  (  Jltategongt. 
kunß  )  angefifckf  gewrfen  find,  die  unfcr  die  KVnße 
gehört ,  weiche  t  on  dt  n  Menjcktn  zum  Schaden  der 
jjufrichtigkeit  trdacht  worden.  Pred.  Sol.  /'//,  ,?r». 
B«y  dro  gew6bnlicbca  Beweifen  fiU*  dlt  Gottheit 
Chrifti  nimmt  Anr  Hr.  VC  &3io  ciiw  (bttdcAare 
WeHdimR.  Er  fajrt:  W«ll  Jtfus  gewohnt  wnr, 
feinen  Vater  Ku  ehren ,  fo  ft|^e  er  nur  von  d«^tn- 
feiben  ausdrücklich :£r  ißgrli/ser,  äeim  alUi.Doch 
^mit  man  nicht  meinen  machte ,  feine  Hsnd  fey 
febwiebcr,  «N  die  Hud  dee  Veteiv,  fo  fetzte  er 
mit  einer  geziemenden  ,  ah^r  tthrreichen  Bejchtidm- 
keit  hi»zu:  ^chmdder  l'ater ßnd  f.i^is.  Die  i  Vre 
Abh.  iß  Uberfcbrieben  von  der  Schöpfung,  Erlid- 
img  mrf  Sg&truHg  iw  Dafs  die  fechs  Tag» 

vcrke  wffrtücb  verftand^D  werden  mQfTen*  wird 
daher  hcwiefen,  weil  es  bty  der  (jcfetzgebiing 
aBuch  Mof.  XX,  II.  ausdrücklich  gefagt  wird; 
^yo  doch  Gott  nicht  dichtertfch  geredet  haben  I1611- 
O».  Am  9ten  Tagweirlt  machte  Gott  S.  $4,  nach 
Pf.  104.  feint  En^et  SM  Gtißern  und  feint  Dimrm 
FeuaßamnuH.  Die  Vte  von  der  Süniif  und  dttn 
Gefetz.  Der  Hr.  Vf.  nimmt  S.  142  die  Teufelsbe- 
fitzungen  bachßäblich  an ,  and  ilt  febr  geneigt  zu 
^laabcB »  dai«  ancli  oock  Jieiu  zu  Tikge  bejjr  allen 


Rafedtae  «roe  Tenrelshefitzong  anrunebmen  ftj. 
In  der  Befchreibong  des  SUndenGiUia  geht  er  ^wn 
ib  wenig  von  dem  bach^bllebeD  veiflande  ab, 

und  glaubt,  dafs  der  Ttufel  n«s  Riner  Schlange 
geredet  habe.    J.i!  die  Schlar..i;en  lliid  nacii  feiner 
Mfynung  Co  gir  aiincciit  pegange«,  und  müflen 
nun  nach  dem  Fail   wegen  des  Flochf  auf  dcm^^^ 
Baacbe  gehen  nnd,  indem  fie  aaf  dem  Boden  kilt* 
eben  Dr.d  Türe  >»ahrung  fuchcn,  Erde  in  dm  Mund 
bekommen  und  eß'rti  ihr  Ubmlantr.    Die  VIte  von 
^ffu  Chrißo  und  dn-  /;.; .  ,  vrjg-  des  mehjchlichcH  Ge- 
Jtklfchii.   Die  V 1 1  te  wie  tium  xmm  (Jemyit  du  Hdlt 
in  Ckrißo  fftfh  gelange.  Eine  feiir  unfelrmaeltbdfte 
BWlhe darüber!  \V'«r  flicht  hier  erfl  die  L*hre  von 
Engeln?  Hier  in  eine  Steüt-  z>im  koilen.    S.  3cH.' 
dafS  es  gute  und  bUji  Lngel  iv»  Vfi-jchicdaten  Kaf- 
Jtn  gebt,  daji  nater  deu.ffit*»  riaige  Färfltmlmfßm^ 
dk  oSftn  aber  unter ehumOkeHUmpte  Mm,  i/tädit 
ki/torijcke  irakrlwit ,  die  c'f  dem  Zrus^niU  Gottes 
und  jtiner  i\:.-iu(:ir  rt  dii^tn  Kr.ech'.e  :tnd  ALjijde,  wet- 
che  folche  ^utt  und  b'.ijt' Engel  reßh/n  haben,  beruht, 
Wer  eaä jtint  eigene  Seele  äelu  gubt,  kann  c/t  dtßdjg 
Keh  mn4tn;  dtife  ein  Wh  unfkktbares  Weß^mP! 
zufetzt.    Die  Vllte  AbIi.,t'oM  be/otiärrn  Ständen, 
von  drr  Kirche  und  von  den  Sccramenten.  Sehr  kurz  J 
Die  IXte  vom  den  letzten  Tagen.    Man  mufs  fielt  ' 
allcrdiogs  wnndera^dafa  Kodi  im  J»  «(il'^'' 
Mann ,  vor  deflen  ^WVMe-^'UeC^nMWBMfjMMMi^^ 
Achtung  hat,  die  hohe  MeyniiH};  von  fii  h  habs-n 
könne ,  zu  sUubeo  >  ötds  er  Gott ,  oder  der  Welt  > 
mit  rolGb«rWMraalM«IMraft«fMim  wette!  - 


KUtZB  VACBRICHTSV. 


BsrdBDcautiOl».  Hr.  Prof.  ^oiantiet  lilUiUr  aus 
Sebaniaufeo  ift  an  das  Hrn.  Hofr.  Jii0**SvMt  xum  Biblio» 
dücRtr  bev  der  Univerlitlren  ICaii»  nit  ciotm  Gebabvon 
fgOO  Gallien  ernannt  worden. 

Hr.  ^oliMisit  HartMüHM  Ckriftoph  Gräff ,  »rdentlichtr 
Labrcrdar  Theologie  xo  JUaigaben,  ilt  xum  Oftfceufai- 
febtn  CeofiAoiialntb  cnaant  «rardca. 

"  KiaiWB  ScHRimv.  Fritdridisü  t-If.  Frai^iricnte  ei- 
nigcr  Gninde:  daf»  Cliriftui  im  Buthe  Hiob  tu  fuchcn 
lind  tu  finden  fcy  —  von  M.  Samuel  Chriftbeb  Fied- 
kr,  Pfarrer  tu  Dittertdorf,  piroaifcber  üiöccs.  »785.  ii5  S. 
4(0.  Wurkliche,  aber  ziemlich  ungriindiiche  Ft  igiiKiitc, 
•der  Vteluiehr  Lappen  aus  Eichhorn»  Finlcitung  in»  A  T. 
n(imAien  geflickt,  und  bisweilen,  natlidcm  e«  dctn  Hir 
Frasfraentiften  behagte,  mir  cijincn  Gcldp<vier  Stcir.Lhcn 

BDOFUrtcrn  aufgelluiit.     BcwiclL-n  l\\  in  0<i   Jf.n,  c:i  Ab- 

baaiilung  aai  oichta .  aber  dcttonwlit  |^hka  uod  bratua 
idk  MaabclftMha  K  dcrftOca. 


Drtß.itn.  M.  ff.  G0df/reibtt  SetH/tr,  Re^t^r  fchola« 
Napltartienfis  ad  DreliUni,  de  mdmi  trmria  ad  Hturmrum 
ßnäta  a/rpßiation0  tJtS»  t  S>  41 

BbmdafelbiV.  £%.  Fridir.  Oipe,  A.  M.  fehohe  Drcfil. 
cnae;  Itedor,  itc  ßmplieitat*  fnufea,  iammtuUUi»  nonm 

Leipzig.  M.  ,^r>h.  Gt>tt!-J'  Ticitzf.  h,  Pfirr  zu  Hohen, 
thckla  .  Mogka  und  pAunsdcif  ,  /■f:mi  üi'tr  die  FropHeirn 
trn<i  ilii  t  iJritijt  n  ich  det  >:,':iJUu  buktru  Kritik.  I7HJ.  2  B. 
H.  L5ti  Ar.f-n;;  cmts  kleinen  ortnudoxcn  riler  vielmehr 
liyiio ouliiiHoNen  Katcijiiiimus  in  Ywx,  und  Antwoir  ^t- 
Ittllt  ,  ubcr  den  dritten  Tlicil  d.s  Hrn.  Ilcfr.  r.iLlil'.nrns 
Ei[.;c:turi5  ins  A.  T.  Einzelne  »US  dem  Contcxt  kerau» 
^;i.r}ii::.c  Sticke   dlefcs  liuclKS  Mcrdcn  hingcfetxt ;  und 

djt'^   berichtiget,  ab«r,  wi«  e»  lidi  nicht  and^tl  aus 

dtm  Tircl  fculieücn  lÄl.t,  niciltcluheils  be  ri>u  titl  i ,  und 
verdamme»  dadurch  gewinnt  weder  die  Mitriß  noch  dia 
niedrige  liiiiik  «cwai. 
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ALLGEMEINE 

tlTERATÜR  -  ZEITUNG 

Dienstags,  den  iften  MSrz  1786» 


iGOTTESGELAHRTHEfT. 

•  > 

.  LBimu:  Ueber  hißori/cke ,  gefiU/chaflliclu  und 
,    moraUfche  Reügion  der  Omjlen  von  D.  ^oh, 

Salamo  Semitr,       «4,7  &  oiuw  ZllfigMI 

ttsd  Vrorrtd», 

I  1  is  allgemeine  Streben ,  durch  VcrbefTeninjjdef 
Liturgie  Uberhaupt  und  der  kirchlichen  Lehr- 
vnd  Erbaaungsbtklier  befondcrt  die  veraltete  Kir- 
ctienfpracbe  umsufchiDelzen ,  und  unferm  Zeital- 
ter angemeflener  su  machen  .  fitzt  ein  Bedlirfoir» 
voraiu,  cl«s  man  lüngft  gefUhlt  hat.  jetat  aber  be- 
ibodera  lebhaft  empfindet  >  nachdem  wir  von  To 
tMctM'WMkcrn  B4ilnnern  darauf  find  )>ufmerkram 
gemacht  werden.  Dafs  man  diefe  unfVer  jetsi* 
gen  Art,  Uber  Religlonsvirahrheiten  nacbendenken, 
OOd  den  Fortfchritteii  m  vielrrlry  Art  von  Keiinrnif 
Ihoanpaflet,  dU  ftil'tet  unctidiicii  mehr  Nutzen  für 
cbriftUcbe  Religion,  als  ailea  Poiemiflren  und 
Sea^Eea  wldeK  «od  Uber  Natnraliften,  Frejrgtjfter 
Und  Deiften ,  di»  «•  oft  mehr  durch  die  SrhiiM 

fteiifinnigtr  Volkskhrcr  wurden,  als  durch  eieene, 
nnU  (iie  es  verdit-nrn ,  dafs  nisn  lieh  ihnr-n  nähere, 
|b  viel  ea  die  Wahrheit  erlaubt,  und  de  zu  gi'win- 
■en  ftidie,  aidic  sfawr  verdamme.  Die  chrifUkh« 
ReligiM  iMt  «teht*  «rfderfinniges ,  aber  iN^  Art 
fie  zu  lehren  und  zu  verdieiJigrn .  und  die  hint-in- 
geCrageorn  M  nfchenlatz  ingen  haben  fs  nur  Rar 
M  oft,  b«!fonders  aber  die  kirchlsrhe  ■  od.  r  Si-ften- 
fcnch«i  velcbe  von  Nicfatdenlif  rn  für  da»  Wr^n 
MM  gencNBM«  wirtL  PVeyKeh  moftte  eine  tU- 
(•»eine  Kirchenf^rache  enrfteh«-n,  denn  jcrtpr  kann 
•der  will  nicht  felbfl  d^^ken,  jeder  hat  auch  nicht 
gleich  felbll  Worte,  feine  eigene  Gedanken  da. 
dattk  SD  bcaekhoeD,  md  die  Worte,  die  er  fi»M 
Ar  Mno  eiiptne  Gciluikcii  erlilidet ,  TerAcht  des« 
wegen  noch  nicht  jeder  andere.  Nur  follte  man 
diele  Sprache  nicht  auf  ewige  Zeiten  canonidren 
wetkn,  dafie,  wie  jede  Sprache,  veraltert,  and 
■eotr  Zttwadi»  tn  KenntBifca  weh  Abfadniy 
Md  VervottfcoMBfliing  der  SpfMhe  wodiwMidl^ 
macht.  Es  fo'gt  noch  gar  nicht,  dafs  eine  Kir- 
cbenfprache  deswegen  fchon  die  vollkommnere  fry, 
Weilfleammeiften  Bibelfprache,  oder  aas  biblifchen 
Redensarten  zufimmengefetzt  ift.  „Die  chriftliche 
^«Reiigionclebrctee  H1.S.  %i,  bcgniftncb  dre>'«r> 

•  ^  im  JS,  i^i(S,  Bffi»  Bm^ 


„tey  Theilnehmem  dreyerley  Lehrflttse  roa  ihrea 

„Anfange  an.  i)  wider  das  gemeine  Judenrhum, 
,t3)  wider  das  gemeine  Heideiithum ;  wider  die 
„befondere  ungleiche  moralifche  Unordnung  der. 
«iChrlften  (elbft,iowobl  zu  ihrer  gewiileo  innern  Voll« 
„kommcnheit  and  moralifchen  Wohl£irt;  als  auch 
„hierdurch  zur  immer  grOfsern  wohlthMtigeQ  V^er- 
„bindurj;  \:v.d  Liebe  al'er  Meiifchen." 

Wenn  im  neuen  Tt-Üamcnte  KUckficht  auf  diefe 
befot'dere  Verliiltnifle.z.E.  auf  Pharif4fer,Sadduci£er, 
Efl)(er  ood  die  rabbintfcbc  U«berladung  der  Religio« 
durch  eigene  SUiHitze  und  Erfindungen,  genommea 
ward ;  fo  entftanden  daraus  Redensarten  und  Au»- 
drUcke,  die  nicht  auf  immer  anwendbar  bleiben 
iMJnnen,  weil  jene  VerhKitniflc  aufgehört  habeiv 
Jefa<uad  feine  SehUler  bedienten  (ich  geiltufiger  Re. 
densarten  nnd  Wörter,  als  Reich  Gottes,  Meflia« 
u.  f.  w.  fie  V«  rbniiden  aber  die  judifciien  Begriffe 
nicht  mehr  damit ;  Reich  Gottes  war  ihnen  keine 
irrdifdM-Ueb»rm:irhr  des  jüdifchen  Volks  Uber  all« 
NatiofMa,  und  Ur&M,  Chriftua»  Heiland  kein« 
potitifche  Perfb«.  Eben-  ib  giebC  ei  aoch  noch 
jetzt  biblifche  und  r^uti  Namentliche  Redensarten, 
die  flir  uns  und  in  unferer  jetzigen  Lage  entweder 
gjir  keinen,  oder  doch  keinen  peflenden  Sinn  meto 
haben ,  mid  doch  R)«ahc  mm  mlK  cbriftlkk  n 
reilen ,  wcm  toan  fle  dtHUg  nie  ^webt. 

Die  Einfilhrung  tiner  allgemeinen Kirchenfj|<nN 
che,  öffentlicher  i-ormehi  ut^d  Lchrvurfchrirem 
gehlirt  zu  den  gefellfchaftlichea  Bediten  und  Be. 
fuRriflrtt,  «ad  der  ünterfchiidöBg  vm  andeen 
li^ionstbefedteD;'  üe  darf  Mi  aker  nicht  in  dl« 
Prixatreligion  eines  jeden  Mitgliedea  der  Gcfell- 
fchaft  mifchen ,  noch  voo  wenigen ,  die  dazu  von 
der  ganzen  Societft  Ibv  das  nicht  einauJ  autori- 
firt  find,  aafgedrangen  «erden*  Zadel  war  die- 
fe kbclmdie  Sprache,  s.  E.  die  Fmnefn  von  Ni. 
cSa,  mehr  für  Lehrer  als  für  Kirchkindrr  befiimmt« 
welches  felbd  CroteOanten  fcheinen  vergefl*«  n 
haben.  Nicht  alle  Lehrer  der  Kirche  haben  fieli 
durch  ditfr  menfchliche  Vorfebriftan  Jsiodea  lafleui 
Luther  «.  E.  gab  das  Wort  Ihmomfiot  tny ,  Ham^ 
nios  das  Wort  Perjotun  und  Chemnitz  tadelt« 
Drryfaltieim  %.  24.  Das  Maafii  der  KeuntnilTa 
kann  nicht  bey  allen  Chrifiea  gleich  feyn ,  folg- 
lich findet  auch  keine  allgemeine  Sprache  flir  Sm 
ftattt  mp  fiMto  dattr  fi«  anio&igerAoriiifthBa 
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G8t0  ficb  Rlh«r  m  brioKw;  denn  tiro  die  fehlt,  da 
kano  der  Meofcb  zor  Nation  der  ChrifVen  geliören, 
oho«  ein  Chrift  zu  feyn.  So  bald  die  Kirche  mehr 
Muhe  anwendet,  gehorfame  Unterthaaeo  za  im» 
eben ,  als  durch  Keontniflre  rooralifcbe  Gttte  sa 
IphaiTeo,  wird  dem  todcen,  bucfaftilblicheo  Glau- 
ben eine,  obgleich  eingefcbrüiiIcteConltflenz  gege- 
bei),  dt  r  Itbtriiiiiri--  d'iiube  ain-r  vc-riuic!  '.'ijil^r,  und 
alfo  lieine  eigeutlica:  chntlliche  Reli^iosi  melir 
fetricben. 

Eio  richti|{er  lolialt  der  Neutefhmentlichen 
Lebre  JefVi  und  der  Qoeiie  vieler  jetzt  fuifch  oder 
gar  nicht  verftandeoer  Redei  iarttn  findet  Ikh 
flg.  f.  f.  Uiftorifcbe  iocale  Redensarten»  die  zum 
Tbeil  jattt  siebt  mebr  verftai.den  werden  köa- 
mm,  Kannen  keine  Beftandthtile  eines  Syßema 
ßdti  für  jetzige  Chriften  mehr  ft  yn,  und  die 
Opfer fprache  war  für  damalige  Juden  und  H- iden, 

ihnen  veißündücb  za  werden ,  und  ihren  fino- 
BclMit  Begriffen  eine  gdftigere,  moralifche  Geftalt 
zu  geben ;  kann  aber  and  foll  auf  jetzige  Chrillen, 
die  an  keine  blutige  Opfer  mebr  gewolinc  lind, 
Dicht  weiter  an^t-waodt  wt-rdeii ;  wtni^jlU-as  ver- 
bindet keilte  göttliche,  befondere  Vorfcbiift  djizu. 
Ikr  jUdifcbe  Aberglaube  hielt  die  Bibelfpraci»«  fdr 
heilig;  der  Chrift  foll  da*  nicht  tbun,  fond.-rnauf 
den  Geift  fehen.  Bengtl  glaubte  im  neuen  Telhk- 
nente  den  Stumn  airiae  coekßis  zu  tindi-n ,  und 
LS/cher,  d»U  eine  Glaubenslehre  mit  den  ei- 
«öeB  Worten  Jefa  abgdhftt  das  uoa  plus  uUra 
?ey  —  eitel  Mikrologieo ,  worüber  das  BeAe  ver- 
gelTen  wird.  Eine  gewaltthiftige  Erhebung  ir- 
gend einiT  Locilreligion  zu  eiticr  hi  rrilfiCMdei), 
despotircben  Kircite  ift  dem  zeitlichen  und  geiltU- 
«hcD  WoU  dar  Menfcben  nachtheiligi  diel  «%t 
^  pHbflliche  Hierarchie  mit  threo  tyrannirchen 
Aoinsf!<ungen ,  die  die  Ausdrücke  und  Re.lensar- 
(nijefu  und  feiner  Apoltei  zu  alt^^emein ,  oJer 

K nicht  verIVand ,  und  die  Seligkeit  blo«  auf  die 
rfcheode  Kirche  und  die  geforderte  Anhüng- 
IkhkeiC  an  diefelbe  einfchrXnkte.  Ein  Unglaubi- 
ger  wir  nun  bald  bekih  t,  ftatt  (ich  aber  zu  bef 
Jir« ,  ward  er  gewöhnlich  fchlimmer,  and  ergab 
ficb  iwDer  berrfebenden  Lailer o.  Einerley  Maafs 
wi  Stob  ioa  Unftmicbte  kann  ntcbt  für  alle  Men. 
(chen  eoreicben ,  and  Gott  felblt  lii'fst  von  Zeit  zu 
Zeit  Perioden  und  Revolutionen  zu ,  und  giebt 
lelbfi  zur  Abünderntig  «hemaii^er  V^orilelluneen 
and  UebiMgeo  Mittel  an  die  Hand.  Das  N.  Tefta- 
«eptbttdiratfiehviekrtey  Vorilellangen,  Befcbrei. 
bangen  und  Fom:etn ,  eine  und  eben  diefelbe  Sa- 
che zu  widerlegen  oder  za  empVhlen ;  warom 
fbllten  uns  nicht  noch  immer  höhere  Stufen  zu 
<rfteigeo  übrig  Ueibeo»  da  die  rooralifcbe  Culrur 
lienfbbeii  üna^r  ihrfroweife  itieg?  Man  hat 
«tiefe  SrufrngezNkIt,  von  Adam,  Noab,  Abrahan» 
MolVs,  dem  TfRipel  und  von  den  letzten  Prophe- 
ten  bisaul  Chrilluni.  Aber  rua  fieng  die  Kirche 
•V>  einen  Stil  ^and  der  Weiabeit  und  Güte  Got- 
tm  SB  gcbistcs,  k«B  vtkutirFaitKilclMa  2a ge^. 


Oatten«  and  es  foRte  von  nun  an  eine'nnd  

diefelbe  Snmme  der  (kirchüchen)  F^ehre  blefben ; 
wer  bevollmächtigte  fle  dazu?  Le-irer  haben  kein 
R«Sl>C*£M«  >£|l[Uer  und  Zdbörer  auf  dasMaafs  ib- 
rflr eigdKn  KHatsHb  euiafebrlbikeo,  oder  fi« 
za  ziyiogen.  gerade  fo,  wie  fie,  darüber  nucliza? 
J.oenken.    Die  rümifche  Jürche  Jitt  durch  die  ReX. 
rormaCfon  einen  jie\valti{;eh  Stöfs,  und  fie^batW" 
ihn  verdient,  weil  fie  tyraunifirt«,  dem  Getfittp 
keine  Freybeit  mehr  übrig  lieft,  fondem  Ändert 
denkende  verfolgte.    Die  Lutheraner  liatten  von 
diefen  Gefinnungen  nocli  zu  viel  beybeliaUen  ,  ver- 
urthei.ten  die  fchw- iziriiliic   Li  lirorJ.  ung  und 
Kircheneinrichtung  heftig  uud  iing^iUi^« 
wollten  durch  die  Formula  eoneormu  anseitreiiB- 
bar  zufatmniu  halttn  itn  i  ("icji  eine  Druck  fcli'ifc  zum 
Papft  fetzen,  da  lie  lieb  von  dem  Kömilchen  los. 
gemacht  hatten.    Wie  wahr  ift  die  Bemerkung 
des  Hn.  Verf.  %.  47.   „Mit  grofser  Theilnebasaw 
„and  froher  Bewegung  fehen  gute  Mcnfehen 
„das  grofse  Glück  unferi  r  Zeit ;  da  würdige  Pr«. 
„luten  der  rönr.ifchcn  Kircue,  «-in  cihubencr  Fürft- 
,.i\ril'i(cliür  von  Sa^ibur^  u!:d  riiciirere,  die  ge- 
„meinni^f^^le  yi^ervi{cuuag  immer  mebr  befär- 
«,dero ;  Wtem^HMbO^  bey nah«  aus  den  erftea 
„die  Ittzteu  werden,  und  KiLicbfam  Conföderatioa 
„zur  Erhaltung  der  rein  n  alcin  Lehre  entwerfen} 
„WÜnfclien  Otlcr  anfangen.    Im  Gt;ift  hatten 
„angefangen,  im  Fieilcn ,  im  tiuchiübtn  wnUen 
„wir  Volikommenheic  fuchen."    JobaoQcs  fucbte 
durch  feine  Leiire  und  Taufe  die  innere,  morali- 
fche Religion  zu  empfehlen ,  liutt  dtrer  lieh  die 
verdorbene,  jüdifcbe  Reii,L;ioii  eingedrungen  hatte, 
ein  gleiches  tbaten  Jefus  undleiiw  ApoüUt«  i^itW<  ■ 
drängten  das  aufserlicbe   Ju4aotluu|b^>jmBs||||k . 
Befl'erung  des  Herzens  zu  befördtrn,  kOigMMMiK 
würdijjtre  Miifter  und  Vorgängtr  erwdrtwfJnMT 
tiauiut  noi  h  j.  '  zt  oft  von  der  V  üllkonunenbeit  der 
crlten  Chriiten  und  ihrer  Kirche  und.voqAttiWie»! 
derbertteÜung  lecifclben ;  wer  fie  ahenl»  «M  4er  . 
Gefcbichte  kennt,'  als  Herr  Semler,  der  wird  die> 
f«  Chimii're  aufgeben  and  eingeiUben ,  d«laaUa-^ 
VI  Ilkommi-nheit  immer  das  menfchliche  Loogervltt 
und  beiiündigcs  AusbefTem  notbwendig  siedM^I 
Bey  einem  K''of''*^A  Theile  der  irflin  rhilfliü 
blieb  das  Cbril'enthum  blofüe  biAorifcIir  Peligioi^i 
womit  beym  ünterrie-hte  der  Anfang  muibte  as» 
macht  werden,  die  ErzäJiIung  dir  Wunder,  uis 
theils  gefchehen  waren,  tli^Üe.  £i|t  tigii^-MMlb 
gcfchahen ,  lockte  swar  vi<    ijpiiflhett.  ■ftiw' 
iiMierlicb  wurden  nicht  all«j  wordfr^n  febr  \iele 
Riebt  gebelTert,  and  ihr«  Erwartung  war  libuii 
fiiiii  chiüuuilch  und  blos  fici)iie!i     Andere  wand* 
ten   die  Lehre  J«Ai^  jcu  ihcer  joaftüfJieo  Vert 
vollkonunuag  ao,  und . jJiete  tl|iq|iesi fiClafleii  im 
Cbriften  fuid  immer  neben  ejnesder  dagewefeo. 
Von  beyJen  Clafl'en  gab  ea  ducb  immer  Lehrer,, 
und  die  Ananbl  derer,    fetzt  Rer.  hinzu,  di« 
bl9&  *a  der  ScMle   nagten»    Tke<^git  kbnan 
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febr  grofs  an4  ift  itoefa.  UnmCgltcb  konn- 
fet  Gott  die  Abficht  h4beo,  WAhrh^it  UDd  Se. 
]^k«it  M  aine  gewiCTe  Gefelirchafc  wie  ein  Mo- 
popoliom  SO  biodcn,  MM  die  Verfchiedenheit 
cbrißlicher  Sodctften  ((rOndet  ficli  auf  die  menfcii- 
liebe  Natur,  und  fclircibt  fich  von  (jott  h*r.  Oa- 
ilurcb  wird  in  der  Tliat  mehr  prakcifche  Religion 
berörJert,  als  durch  Jen  Piirticu.arismuf ,  und  eiaa 
•UgmeiBe  Religionsvereinigung,  wi*  mal)  (ie  fich 
jetzt  denkt I  wQufcht  und  zu  Srsnde  zu  bringen 
fuclir,  ift  i;erade  «las  unfi  hickiithlle  M;rfel  u  jiir-s 
ChriiteBthum  zu  befürdem,  od«'r  dir  (Jn(;leictiheit 
unter  den  Chrificn  zu  heben,  di«;  ein  W«flt  dtr 
c^Clicheo  Providenz  ift.  Wie  verdorben  war  nicht 
3ie  eine,  all^^ecrcine  (kathelirdie)  Kirche,  als  fich 
durch  die  l<(  formation  ein  grofjjer  Tli'-il  Clirifien. 
denen  die  herrfcbeodeo  Grttuel  die  Au^cn  g-öfnet 
iMtten,  von  ihr  losisachte.  Sie  kehrten  wieder 
•of  dfltt  rtcbCen  Weg  surUck,  aber  di«  damaiige 
Refbrmition  ww  erft  Anfang  und  noch  kein  vol- 
kndetfs  \V'<rk.  Man  half  den  UIJt^rdriickten  wie- 
der zur  GewiQVnsfreyheit,  und  die  Abficht  kann- 
te nicht  feya,  fie  ein  Joel»  mit  drm  andern  vercau- 
kkn  n  faulen.  Dilii  die  Proteftanteb  beid  wie<ler 
■Bter  flcb  nadnift  wtfrden,  war  narQrlleh  und  ein 
Beweis,  daf»  bcyde  Theile  immer  vorwärts  ftreb- 
ten.  „Die  Talente  hatte  Gott  eben  fo  lelbft  ao 
..Lnthern,  ZwingJi  o.  a.  an»g»  thej|et,  »U  crdi« 
niocalcn  Vm&md*  feJbft  gcnehnüg^  hac,  mcer 
/.welchen  Luther  ofehf  Zwingt!  hnit  dfefer  nicht 
„Luther  werden  konnte  umJ  folltr.  Und  unter 
»,cb«n  folcheolocalen  ümßitiden  konnteit  dicChnr- 
y^fÜrfteo  von  Saehfen u.a.  die  öfientiicheReiigionS' 
»  Ordnung  io  ihren  Staaten  nicht  alfo  eiaricbcen, 
^vla  die  Cantoni  Zürcb,  Baniftc.  es  thaten ;  und 
wenig  Tollten  die((C  ein  Muflrr  fci  n  filr 
üdie  föchfirdien  Kirclien.  —  Endlich  folken  Joch 
^wobl  ifie  ChriOen  das  unabfebliebe  Land  dar  Mo- 
Mtalf  worin  die  cfariftliche  ReJigion  einezimlicb 
Mgrofiw,  aber  dodh  aar  «ina  Provinx  ift,  «ehr 
^kennen ,  als  daf«  fie  noch  immer  eine  feftc  G!f  ich- 
^fOrmigkdt  der  chrifllicltcn  Religion  für  die  Voll- 
i,koninitrheitder{«lben,  fo  unrichd|^anr«^en ,  und 
^gQf  X»  yagiMiths  .fi^»Kti«Ukh,  Ii»  nagttttlicli 
•fWAnfdMi  mkc«>t  IVIdiei  ato  iiMäBftha  Ckfin* 
^mi'ig  und  fortftrebendc  thfligfte  Tugen  I  i  r 
„Cbr.tKn  gehört  zur  Abfichc  and  Vollküii.menhi  it 
,,der  rliriftlichen  Religjnn:  diefe  eigene  chriftlkbe 
MGeünnuDS,  dieler  labendigf  wSkiche  Giaub« 
«aller  Chrittefi  kann  ga»  nickt  «n  «in  einsiges  Maan 
„oud  lohalt  der  erbauenden  Erkenn  tu  ift ,  an  einen 
^einzigen  I^alekt  gebunden  werden ,  da  iiin  Gott 
„nicht  daran  gebunden  bat :  fondero  die  fo  ungleichen 
»FAMgkeiten  nnd  Senfes  ihrer  Anwamdoog»  gans 
HaUcin,  nach  fieinao  OMnAiebgutao ,  Nm^ivb  Ab* 
Akten,  felbll  ■«atiMilct.  tfluidi  loch  anat]ici> 


SU  haben»  theils  aüfmerkfum  dsraof  zu  machen» 
theil«  zu  zeigen ,  dafa  er  fie  ini:  N.ichdenken  durch- 
gelefen  habe.  Wer  d<'s  VerfilTers  redliche  Ab* 
ficht,  di«  wahre,  gctfiige  chrilUiclM  Religion 
CO  befördern ,  nmi  noch  verkennt ,  wer  ihaa  noch 
Doppelzüngigkeit  Sebold  geben  und  Trine  doppel- 
te Lehr*rt  ihm  nach  einer  fo  fceyaiuthigeu ,  rhrli- 
ciien  Krk.tiru-tg,  roch  zun  Verbrechen  machen 
kann ;  der  iutaä  oder  wiU  ihn  nicht  vcrßehen.  Von 
der  eritern  Art  dttrfte  etehte  grofae  AnsabI  geben, 
denn  St.nler  iSfst  fich  nicht  weg!»  fen,  wii-  ein 
Koman,  tuan  niufs  bey  teinem  reichh:ikigen  Inhalte 
nachdenken,  und  mit  mehrern  V'orkenntniflfeo, 
befonders  iu  der  Kirchengediiidite,  in  daa  Lefen 
feiner  Schriften  gehen ,  als  vidtn  gegaken  ift,  dl« 
doch  keck  genti^  !ii  ^1 .  ihn  baurtiieilen  uud  riciv 
teo  zu  wollen.  Dais  man  ihn  oft  nicht  hat  ver> 
Und  Tbatlächen ,  die  wir  nieht  rü- 
Safoa  jetxige  Schrift  ift  uns  vorziigt 
Ich  vichtig  und  trOltend ,  fie  bernbigt  bey  Zwei. 
fc!u,  lieren  Uch  auch  ein  denkender  Chrift  nicht 
immer  und  im  weuigUen  erwehren  kann  ,  und 
ehrt  die  VorrehungdesnneigrUmUichen  Gottes,  dm ' 
aar  gleise  Geiftar  mit  ikftai«gcBanllaliift«k««Wt 
zonefleti  verfodien  ktonen.  Sie  ift  tin  Indi  'fOr 
alle  C'iriften  ans  allen  Kirchen  und  Seften ,  und 
Wer  fie  yerdauen  kann,  kann  nicht  intolerant 
bleiben.  Semier  war  der  eriU ,  der  Tbeologi» 
ondReiigioo  untwfabied dielea  Gefichtip(|altt  var- 
ilfst  fr  nie,  and  Heil  den  Chrift«n,  wvnn  ihm 
Lehrer  dem  vottreflichcn  Mann  folgen  !  Dann  wirds 
wenigere  Streiifchriften ,  aber  be/Tere,  waiirere 
Ciiriilen  geben;  dann  wird  der  Secteng<iil  ver- 
fcbwinden,  und  man  wird  fich  nicht  metir  Uber 
Worte  sanken »  fendem  den  WiHcn  des  gemein, 
fchaftiichen  Vaters  im  (ihnmel  tkun,  und  )«AlS 
wird  unter  feinem  Volke  mehr  geehrt  und  ver- 
herrlichet. Mfiprdeo}  ais  dnrdi  COB(0derationeD,  di» 
etwaa  vtrthcidigm  VoUca.  «na  nicht  verfte». 
hm.  So  kahl  können  tnv  die/S»  l^lige  Etndt» 
freylich  nicht  erwarten,  aber  ganz  ausbleiben 
wird  fie  gewüs  nicht;  es  ift  ein  jSame  .  der  lang, 
fain,  aber  j^cwils  keimen  und  Friicbte  tra};en  wird. 
Ein  Chrift,  dem  feinaZwciftl»  valcbe  frejrgciÄe- 
rilUie  Schriften  efaien  Voltaire  und  Babrot  eher 

vern>«bren ,  als  heben,  7.  \  wiciirl^  werden,  und 
der  ehrlich  genug  ift,  wirkliche  Wahäht  it  zu  fa- 
chen, wird  nach  Lefung  dieferSemle:  irci)en  Schrift^ 
Itefonders  wenn  er  die  Abhandlung;  oträtr  U^iätr- 
ekriß  wftr  Jgüiialtir  amzmtkm?  damit  wrMndet,. 
kfin  piuthwilliger  und  ieichtfinniger  Zweifler  mehr 
bleiben ,  und  den  Grei*  fegpta ,  der  ihm  wieder 
am  iaiucf  verlnlirac»  Setlaarabo  «erbaiti 


,let. 


SCHOENR  IFrSSENSCBAFTElT. 

FnAMCVunr:  Get/luunltrhaäumgtmxMrBOdmig 
mtd  ßtlußigmig  i»gaaz  aenrn  Fabtl»  umä  £r- 
Ufc.  enthslt  ßcb  ehies  weitem  Auszugs  aas         Zählungen.  17x6.  ». 
diei'er  fo  a^rkwUrdigen  Schrift  des  würd i^ren  Sem- Wir  geben  dem.  Verfaffer  diefer  Geiffeaaaterhnl- 
lan,  iHMi|||kM)bt  «OB  blntdelund«  I5k;ue  ^«liefert  "tmeo  voi&oatntB  Kecht,  WCM  fr  ia  dar  Vor. 
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rede  fagt,  dafs  ^etJer  eine  ^e!>B»dne  noch  unpe- 
bundne  Schrtibart  getalie ,  wo  man  nicht  Heifa 
anwende  um  kurz  zo  feyn»  ohne  etwas  nehr  za 
fyfxn  als  waa  Geb  xur  Sache  rchkfcti  und  mit  der 
Kvrt»  «tidi  aufser  der  Dcat^bkeit  und  Richtig* 

Irnit  in  (len  (IcJarken  und  Ausdrlhken  KinTilt  und 
Jvi.itüj  acLkelt  zu  vif  Luiden.  Es  ift  auch  iöbiki» 
dafs  er  nach  dem  Beyfpieie  „Jt-fu  Chrifti,  des  un- 
^erblichen  GtlUrU  and  StUtrs  diefer  vortrefflichen 
Theologen'*  Heb  dlef«  Tagenden  te  Mnen  Ftbda 
urd  Erzählungen  zu  erreichen  vorgefetzt.  Aber 
in  *i<.r  Poefie  leider  das  lf'''üUt»  nicht  genog ; 
Dian  mufs  auch  iönnrn.  Stiue  gu.'tn  f  reunde  die 
ihn  bewogen  haben  fi«  drucken  zu  iaüen ,  waren 
«Mnmfitf ,  und  di«  ift  wie  bekannt  nicht  gutt  wenn 
anders  Horaz  mit  feinem  /'ir  b  onu  ?  ft  prudens 
verjus  culpabit  inertes  nicht  gelogt  o  bat.  Seine 
Fabeln  und  Erzählungen  küunten  zwar  immernoch 
•Ii  poefie  febr  fcblecbt  lifyn,  wenn  £e  aodi  kuts, 
4radieb,  tMa^*  fMmi  oad  liatttrlich  wUcen; 
weil  «T  aber  die  Kürze  in  dtr  Vorrede  itreymal 
nennt,  fo  fcbeint  es,  feine  Freunde,  wo  nicht  er 
felbft,  haben  fii  h  i  ingt-bildet  ,  dafs  Kürze  ihr  »or- 
fll^lichaec  Talent  fey.  Man  feheaUbcinfiojr^: 

Der  Krebs. 

iftiMKimd!  D»  »ri/st ,  ick  Utbt  dichf 
Jhck  aber  fagt  mir, 

'  Warum  gehß  da  (9  bioMt  iicb 
Üttd  mätr  m  eMtkrf 
S*  l^h  ein  Krebc  tu  fäncm  KÜd». 
*  fjiut  flraft*  fttKtn  Gang. 

.  Die  Antwort  war  darmnf  gtfckmnd. 


9»  Vmtir  !  Es  iß  Stktiidigkm* 
Dir  mg^r/amtut 

OildaUtt,  uns  Mm  ff'ort  1 


ffok/  iu  bfAertigeu.  '•  * 

Jhtk'abtr,  Vater,  Utt  ich  tHet,  : 

Ith  mufs,  du  kfirfl  mtin  Ftitmt 
Dein  Btytjpid  uBMcricht«  mieb, 

WohlRiiid*|emifi  itt  (akk 

Von  fecbzehn  Verfen  jßnd  »wßlftehalb,  di«  hier 
mit  Curi'vfchrift  abgedruckt  Und  ,  giinzlich  über- 
tlüfsig.  Wenn  das  h'iirz«  hrift,  fo  mägeo  aucji^ 
wohl  drey  Kannen  WalTer  unter  vier  Maas  Wein, 
ein  ftarhea  GetrSoke  hrifsen.  Und  w<nn  hier  nur 
noch  die  vier  Übrigen  Zeilen  felbfl  was  taugten! 
Aber  warum  gthß  du  Jh  hinter /ich  ift  nicht  deutfch  ; 
dUAniwort  war  —  ilt  unrichtig.  Denn  es  foigt  keinr* 
Wacder  junge  Krebs  dem  alten  fagt,  i(t  keine  An& 
Wort  »uf  fein«  Frage,  fix  hatte  tf^arnm?  gefr.'igt, 
and  es  folgt  kein  /TW/.  Unttrrichie  muh 
^•j'hn  —  ift  ab'  rin-'i  krin  Deutfcb.  und  tcohißands- 
gemäjs,  abgerechnet  dafs  oiefes  W(»t  mehr  nach, 
dem  Kanzleyftil ,  als  nach  poetifidMn  Aoadmck* 
fcbmeckt,  m  hier  nicht  paffend  genug,  \^  zu  all- 
gemein, da  bloa  vom  f'oniäitsgekeM  die  Hede 
war.  —  Da  nun  diefe  Kabel  gewifc  noch  nicht 
daa  fchlechteße  Stuck  in  diefea  Geifiesooterbakua» 

K,  ttnd  nicht  Ein  gutes  darinn  enthalten  ift.  fo 
neo  wir  d«n  Vf.  QB^giich  bitten  die  in  der 
Vorrede  augezeigten  Schritten,  wenn  lie  in  ihrer 
.Art  nicht  bäler  fiid  alt  dttft. 


KURS!  N  ACRIICHTBH. 


'  ScHVLWACMaieiiTiM.   An  der  DeJM/UM 
ikrtpi/tktM  Er*i$lm>tgsamßa»  And  Im  die  dMV  M 

Lehrer  Hr.  F*4tr  ;  Hr.  Bm§i  (bekMC  diMk  aWni  

manfche  LehTbueb«r>i  und  Hk. nilkicfr  Liturge. 
Alle  drev  bcif»(ti  Pro^flwco.  CH«  Spbork  vtrwalict  in. 
«tat  Hr.  Natmfuirf,  Dire£hie  der  ammtliclicn  FarM.  Def. 
6nifehMi  Schulen .  der  ObertufftlKr  des  laftitut«.  Da* 
lafHlUt  bat  eine  Bibliothek.  Sie  bcfteht  grtffiiCDcbcilf 
Eraicbaagt'  und  Jugcnd-Schrifien.  Der  Grtf  Anhalt 
hat  ief  fcioar  Abreiie  aadi  Itifälaad  «inen  betrichiltchen 
Tbdl  AbBarKdc  der  tmirigtii  fclcbcakt.  die  noch 
IBMIcr  ««rmehlt  wird,  Pragrammm  wräm  mehl gt/tkri». 
Ii«;  Der  LiftienfcaMloKu*  fdar  fadech  nach  Maaftsoba 
der  UaifliBdc  Öfters  ihgciBdcrt  wirdj,  fo  «1«  überhaupt 
MnaiMDi  Maehnchicn  von  dem  InftUute  ftehcn  in  der 
Deuttäien  und  FrtnzSfifchcn  KtneHdarßfdim  Xiukiitla 
9vm  dtr  gtgtmvnrtigtn  l'irfaffung  du  Erzf'h  :i\^<ii}/ltintt 
an  •ßtjfau.  Leipi.  bey  Cruftus  l7Sy  Pjs  Inititut  hat 
Ai«ifitK  Z*Rlinjre,  von  denen  ohngcühr  liic  {!:ilfic 
dhn  wird;  Oeutrche  und  Auitlndcr,  alt  Porragiefen,  Hol. 
Undcr,  Lieflinder,  Curlinder,  Pohlen  i  Grafen,  Adliche 
«äd  Hifeilichc  \  Ijutbattfebe,  Rebmiine  und  KariioliGeb«, 


AvcaMsrovw«.  Dm  OaMUbliall  Patriot««  «ad  Ver- 
ehret trofm  Minaer,  walche  bmita  hat  dar-  Aakandi. 
gung  vom  Ilten  Juo.  |7|f.  a^it  Bnichnui| dpa*  Hammm 

zum  Andenken  L*ibmtt§ms  ^  Umhaut  und  Snhir»t  '■eh 
bcfchSfrii^cr,  ift  nunmehr  enifehloflen ;  die  vicm  Seit« 
tiefes  öA'entlichcn  Denkmal«  mit  dem  ^niÄlilde  des  vw 
(K>rbenen  Weltwciren  A.'e/tt  MfudtitMm  eMMdl 
Aber  lüe  bither  eingeliufenen  und  AibfcnbillaB  9*, 
find  iio.h  bey  weitem  zur  Au»liihrung  das  Werks' 
dem  ei  lten  PUne  nicht  hinreichend ,  und  um  Tu  weais«r 
zu  dcfTcn  Ausfuhrung  nach  dem  zweyien  Plane.  ' 

Et  werden  daher  die  Ichtcn  Patrioten  und  Schlrrer 
wahrer  Verdieo&e.  denen  die  aufinuatemdc  Vercwiguai 
KToCtar  Minaar,,  die  DeatfeUand  liervorgebmcht  «nd  mt» 
bildet,  fcche  claichgnTiice  Sache  ift.  notihmalc^urTb«!. 
nainning  an  drcfcm  wichtigen  Werke  eingeladen  und  um 
ihre  Unierlhuzung  erfucht.  Der  künftigen  Befchrcibunr 
und  Abbüdumt  rfts  Denkmals  wird  die  l.ifte  derer,  btf 
welch«»  ihr  GcCulil  für  d«  V»rerltad  fich  in  Tbtrigkait 

Eaftert,  vorgcdiuckt  werdaa.   Alhier  in  Je —  — 
rtof.  Sckätw  m  finita  an,  ' 
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Mittwochs,  den  22Cea  März  1786. 


GESCHICHTE. 

• .  SaItZBURO  :  NackrUhtm  vom  Zußandt  dir  Gi^ 
gtmätn  und  Stadt  ^mavia  tor,  während  tmä 

nach  ß'-furrfcfuiif^  der  /iOrirr  bis  zur  Ankunft 
des  ktiiig^n  Kuftrts  uuä  von  ärßen  /'(i  wanä- 
hing  I»  äas  heutigf  Salzburg  ;  6ioS. 
.io  f  o(.  utjc  einem  dtviomotißhtu  /fluka^getom 
vtrjfmeätn^«  jchrijUichn  Denkm^nt  tarn  Ür* 
ktiud,  :i  ciss  d,:tu  11  its  XI ^akrhuuM*  3x1  S, 
1-84.  5  li^'  fr-  «gr.J 

Üßßreitig  fo  woh!  in  Rückfcht  des  Geßcnftati- 
dei,  als  i!er  liinoriftben  Genauigktit,  dir 
orÜndficheo  uad  auf  alle  VerluItniilV  des  Erzftifts 
Saizbur((  fich  ausbreitend t^n  KonntnifTc  und  der  fd- 
Ich  Freyniüthigkeit  iir.d  WnkrhtitKÜebc  ,  rr-ifwcl- 
ch*T  CS  behandsfc  word»»»  ift,  für  unfre  deutlcJje 
Gtlchitthre  eir.ei  dtr  wiJitigftvD  Werke  dirr.neue* 
ften  Zeit.  £s  ill  kelu  Wunder,  dufs  Salzbgrg  lor 
andern  kathoRfbh*n  Uodcrn  fo  grofse  Vorfchritte 
in  dir  y^'jniljruPR  zum  voraus  liat.  W'o  der  ^<i- 
iehrte  Ufibefaü|^eDeUnCerruchaiigsgeif>  in  To  hohem 
Grade  berrfcht,  als  er  aus  diefeni  W'  rke  hervor- 
leuchtkt,und  fo^rosmüchiir  wie  t^ier  befcl^iitzt  wird, 
da  mu{s  die  Aufklärung  mit  fcboclleii  Schritten 
TOCWKrt*  ri'akc-n. 

Dff  Vf.  theilt  fein  Werk  in  drcy  Hsuptcinthei- 
Inn^en  ab.  Die  Erftre  liundelt  loü  d<m  ^Hjlandt 
.  4ir  Stadt  ^'uvavta  und  ihrer  Gegenden  bis  zur  An- 
kunft dii  lititi.;fn  Ritpnts.  In  den  gt-Irhrten  L'n- 
trf  ..i  narjit  n  ,  die  der  Vf.  über  iJas  alte  Nuricuin, 
d'-'H-n  l-a^e,  Grei  zcn  urd  Verfafriiiig  anftw'tlr,  vi  ird 
dm  Li  blub«^rn  der  alten  Geo^r.iphte  die  hjrmo- 
tiifche  Tabtrlle  aller  Stüdttf  aiidOerter  des  afren  \d. 
rikuins  nach  dem  IttHtrario  Antonini  uml  den  Ta- 
bul.  PfUimgerian,  mit  vcrfchir denen  Meinungen 
des  Lazius«  Cluvers,  Cellars,  Scheybsuodatiurer 
zur  Seite  vorziiglTh  willKonomen  leyn.  Der  Vf. 
liiiit  die  Tabtd.  fititingfr,  in  Wien  nicht  fSr  das 
vahie  Opuinal.  foodern  für  eineCopie  desXoder 
XI.  J4iriiui.dtTts ,  weil  die  Buchftf ljen;;ii^c  r  ic!it 
den  Zügen  deslV,  foudern  jener Jalirhui.d-  rie ähn- 
'lichflod;  und  er  ftiU  dkfeä  ürtheil  als  Augenzeu- 
ge. Von  Juvavia  gieng  kein  gerader  Weg  in  das  Ty- 
rol  ucd  bis  jetzc  i(l  auch  noch  nichts  von  A!ter- 
ibiimern,  Stcinfchriften  oder  Müi  zcn  j  v  : 
Juvavia  uod  Schwatz  aefuDdeo  wordeo.  we* 
J,l,Z,  trß6,  &fitr  Bmi» 


r'f:  dpr  Vf.  in  der  Erforfcbtire  der  alten  Geogrc. 

Jibic  tin  Freund  lUs  Ktymolcfgilirenszn  fryn  fcheiat^ 
b  kitet  er  doch  aucli  den  Xjmen  Juvavia  von  Ja» 
va  und  via  ab.  weil  der  Ort  wahrfchefnlich  den 
Römern  zur  IlccXung  des  R0c4(eti«  tind  zur  Com- 
tniu  i  .ation  mit  und  durch  die  Alpen  diente,  ftfzt 
aber  die  «rftre  Krbaimn^  dcffeibfn  weder  fo  hoch 
noch  ib  bcniiriir;t,  wie  StcinhiiuftT  und  ScfaUch* 
»er,  an,  fandern  glatibr,  dafs  die  Römer  nach 
d<m  Auguft  ein  blofses  CaÜel,  wahrfcheinlich  an 
dem  Oite  der  ht-utigen  Uebern  itf  ,  arj^i  le^^t  hat- 
ttn,  »ias  Hadrian  zti  einer  Coli  nie  erhoben  und 
Si'ptim  Severus  —  üini  10:  h  zur  Zeit  find  au- 
Üer  den  Münzen  dicfes  Kaiiers  keine  ültre  rCinl- 
fcheuiu  Salzburg  gefonden  worden  —  durch  vie- 
le Vfrb  llVrnngcn  befonJers  durch  die  Krncuernng 
der  ClVvniliciien  Strafson  a!s  Stadt  in  befondere 
Aurr.ji.ijip  gibr.-.rhr  habe.    Ktu'at  zu  wtittäufrig 
und  trivial  tUr  denKecner  wird  der  Vf.  in  fi  i:  i-n 
Abfiftzen  lott  dfr potiti/ehea,  Kriegs  vtid  Reli^icns- 
'  U        '^f'  ,fj:r.,:iui  mier  dm  RSntern.  Im 
Grunüe  haire  er  alles  das  wec^laflen  können»  was 
er  von  d(  r  policifcinil  Vf  rf;ifriing  des  RttraHbbefl 
Staats  Überhaupt«  von  den  Magiiiratrn,  von  der 
Emthcnnng  der  Provinzen ,  von  d*T  Kritgsvtrfjt- 
fnrß  deflVIbcn  aus  fo  vieltn  nnd^rn  f^iiilu-rn  wie» 
dtrhuit.    Für  dt«  Kenner  iirnl  Liebhaber  Würeet  ' 
genug  gewefen  ,  wtr>ii  er,   wie  er  es  auch  wirk« 
iich  gethan  bat,  eine  vollftJi'rdige  .Sümirlnng  von 
denen  in  und  um  Salzburg  aufgeftiudentn  Alrer- 
t!.!lm«^rn  uod  Steitifi !  ril'ten  pf^eL  t  ti  und  von  dic- 
fen  die  für  feinen  Zw<ck  nürhig«  Anwendung  ge> 
marht  hätte.    Die  genaue  Unttrfuchucg  der  rö» 
niifcben  Heerftnifse«  nach  Juvavia  und  von  da 
weiter  hffit  indefien  den  Lefer  fUr  diefeo  einzigen 
in  diefem  fchärzbaren  W«  rke  unnöthigtn  Ueber- 
flu(s  fchadlos.   Noch  im  Jahre  177a  wurdo  von 
einen  Baume  in  der  Brrghamer  Pfarre  ein  kletaet 
erzenes  Bild  gegen  16  Zoll  hoch  ausgegraben  — 
eine  vorwiirts  fchreitendeManwcpfTfon ,  das  Haupt 
rnit  cintm  D.irte,  den  einen  Am.  .  isgeOreckt , den 
andern  au^ebobcn  and  die  LatMt  fo  weitgeA:hlofl 
fen ,  dafii  fie  etww  feftgehalten  sd  bsbcn  IHtein^ 
mit  einem  Heim  zur  Seite.   Oer  ganzen  Befchrei- 
bung  nach  ein  Mars,  wie  er  oft  auf  M Unsen  vor- 
1  ianmt.    Sehr  aufrichtig  geht  der  Vf.  in  feiner 
Uoterfudiuog  von  dem  exAen  Anfange  des  Cbri. 
Etec  *  -  iiea.  _ 
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ftentbnawiv'Nbilamiin  Wcfk«.  Iril  im  dritten 

J^Iirhondprrp  kommt  Maximjüan  als  Bifchof  von 
Lorch  uti^i  im  lunften  erß;  Maximus  als  Sacerdos 
in  Juvavia  vor.  Er  hält  es  alfo  für  fehr  ungewifs, 
ob  das  CbrtftsDtfaom  fcboD  im  zweyten  JaJirhun- 
jdert  bis  in  das  Noricaa  Kekononen  (ey,  (üsf^nz 
unerwei?l:rl  v.r.i  fallcli,  dafs  die  Kirch«  zu  Lorch 
ihre  Gnutehung  d«n  /^potlt  ln  tinreittelbar«zu  dan- 
ken habe,  dafs  ihre  Vorfteber  epifcopi  ordinarii, 
to  gsr  £t«bifch(}fe,  K«wefeo  würen»  bttit  slls  die 
BifehSf«  de&lV  «mdV  Jabtlronderts  in  diefcn  Ge. 
genden  für  blofse  tfifcapos  rrgiouarios  und  glaubt 
aui>  guten  Gründen ,  ilafü,  wenn  He  ja  fefte  Bifchofä> 
fitze  gehabt  hiittcn,  fich  diefe  nachher  wieder  ver 
loliren  haben  iBÖcbteo.  lo  derGefchichtc  desMS' 
aUmns  lieg^der  eigentliche  Urfprung  der  Berghöhle 
zu  S.  Peter  über  dem  Kircbliuf  am  Müiuiiöeigp, 
well  Maximus  bey  der  erlern  ZerßüniD|{Juvavi<.'n& 
durch  den  Attila  mit  feinen  Gefällen  feine  Woh- 
nung in  einer  Beri^hfible  fachte  und  bev  dem  4sr« 
mf  erfolgten  gXuziichen  Untcrg3:i^ der stadcTurcli 
den  Odoacer  in  derfelben  fein  Leben  verlor.  In 
diefe  Zeicen  des  Einbruchs  des  A:iUa  durrii  das 
Norikom  iu  Uulien  451  und  des  Einfulis  des  Odov 
.cer  477  fetzt  alfo  der  Vf.  die  Zerftörung  und  dea 
I^IiBsOcfaeR  Untergang  der  Stedt.  Er  fetzt  stte  die 
Veränderungen  auseinander,  die  das  Noricum  von 
diefer  Periode  an  unter  der  Hcrrfcliatx  erll  der 
Oftgothen  und  dann  der  Franken  bis  zur  Ankunft 
des  heiiJscn  Rnfterts  erlitten  hat  und  kommt  d«« 
bey  auf  Onterfachangeo ,  die  ilm  tll-CSelbhaebts- 
forr  I  I  r  iu-/.e:rlineir.  Man  weifs  es,  wie  dunkel 
und  uiigewiis  die  üitefle  Gefciiicbte  der  Beiern  ilL 
Der  V^glAObt,  dafs  der  oftgothifeb«  Tbeodorich 
die  Boiwreo*  die  zu  diefen  Z«teii  merft  \m  No- 
ficnm  ttiftrsten  und  nsch  ond  naeb  der  ganzen 
Provinz  ihren  Namen  mittheil tcn ,  wo  nicht  dahin 

£erufen,  doch  nait  gutem  Wtüen  aufgenommen  ha- 
t,  Ihre  eignen  Herzoge  erhielten  die  Baiern  erß 
lllttcr  der  Uerrfefaaft  der  Franken.  Un  dieFrsge» 
^nn  Rupert  nach  Salzburg  gekommen  ie^, 
kritifch  zu  entfcheideo,  unterfucht  der  Vf.  die 
Heibe  diefer  Herzoge  genau.    Er  ifl  noch  nicht 

Sinz  der  Meiaung  des  ^fabillon  und  HanlUzy  dafs 
Dpert  erft  im  Vlll  Jahrhundert  ttnter  Cbildebcrt 
in  und  dem  zu  feiner  Zeit  in  Baiern  regierenden 
Herzog  Theodo  im  Baierfchen  Lande  aufgetrftcn 
fey.  Er  legt  alle  Gfünde  Tür  und  gegen  diefe 
Meinung  fo  vor  Augen»  dtafs  man  mit  ihm  felbft 
in  der  Entfcbeidung  UDgewifa  bleibt,  fo  wahr- 
fclicinlich  und  möglich  auch  die  Zcitgenoßenfchaft 
Ruperts  und  ChilJebertsIl  und  des  unter  ilnn  re- 
gierenden Herzogs  Theodo  durch  feine  VorRel- 
lung  geworden  uL  Das  gewifle  Refoltat  bleibt 
dieKs»  dafg  Rupert  unter  der  Regierung  eines  frXn- 
kifchen  ChiJds-berts ,  als  Bifchof  von  Worms  von 
eii  cra  Baii-rifchen  Herzog  Theodo  nach  Regens- 
bütg  berufen  und  von  dtefem  Theodo  nach  feiner 
.Bekehrung  zum  cbrilllicheu  Glauben  dieFreybeit, 


«nd  dieKirdtettweAttmeb  feine»  GeftUen  dtfelbft 

einzurichten,  die  Ertaubuifs  f'rh':""n  habe. 

Damit  kommt  der  Vf.  aaf  iül  zwfyce  Abthei- 
lung ff  ities  Werks :  rcn  dem  ZußMtde  des  durch 
den  h'üifroi  Rupert  erhobenen  Salzburgs  im  Jemtm 
Kinhi'nß^cte.    Necb  der  voraiisgefctsteR  £rinne> 
rong  gegen  l/c  J-rtr  ? .        dleH^rnoge  von  ßaiem 
gerade  nicht  mehr  Gewalt  -Ai  «iie  andern  frünki- 
Jchen  Herzoge  gehabt  und  Theodo  alfo  cur  nach 
dem  Maafse  diefer  Gewait  zur  Stiftong  Selzbaigi 
ceiieurriret  habe»  handelt  der  Vf.  in  dem  xwey- 
ten  Abfchnitt  diefer  Abthoihing  voa  der  Sltßung 
des  Khßers  utid  des  bifcklifuchtn  Sitzes  und  der 
erßcrn  Crenzrn  des  Sisthuuts.    Er  glaubt  fcblech^ 
terdinss  nicht,  dafs  Rupert,  deiTcn  Hang  «m 
MOocnswefen  er  indeflfeii  auf  den  Tlelen  von  ibm 
gcftifttten  KUsftern  als  erwiefen  eiogeileht,  fein 
bisthum  niclit  ohne  den  Beytritt  des  Paitäes  iia> 
be  errichten  kSnnen.     Er  Ift  Uberhaupt  in  dem 
Punkt«  der  pSbftUchen  Priaatie  mehr  febronia- 
ner  und  behanptet ,  dxfs  die  Pfbite  Roms  in  den 
ertteru  Zeiten  lier  Kirche  nie  mit  der  Gewak  der 
Etz-  und  liilchüfe  iu  ilireu  eignen  Sprengein  zu 
concurriren  oJerfie  in  diefen  zu  prüvenireo ,  nedi 
weniger  auszufcbiicfsen  gefucht  oder  eine  Befu|^ 
nls  gehabt  bitten.   Eigentlich  trug  Bonifacius  — 
und  hier  urtbeilt  der  Vf.  ganz  richtig  -  zur  Aus« 
dehnung  der  pSbftiichcn  Gewalt  Uber  die  deutfche 
Kirche  und  deren  Uifchüfe  zuerft  das  metfte  bey. 
Veribfflcrricbtetendie  Bifcböfe  UischUmer  und  KlS- 
der  ohneplbfiltcbe  Einwilligung  und  Rupert  auch. 
Rupert  war  epifcopiis  orJinrtrim ,   «bor  fo  gleich 
nach  dem  Tode  feines  Nadifolgers  Vitilis  wurde 
die  Reihe  der  Bifchüfe  uaci-rbrochen.    Es  folgten 
blofse  Aebte,  das  ganze  Religioaswelen  liam  in 
Bafernin  Verfbll,  bis  Bonifacius  kam,  die  Baierifche 
Provinz  im  Jahre  739  mit  EinverftiLdhiff  des  Her-  ^ 
zogs  Ottilü  in  diu  vier  Diöc.fcn  Salzburg,  Krey- 
fmgen,  Regensburg  und  i^ailau  theilte  und  Salz- 
burg damit  SU  erAern  erhob.    Der  Vf.  zeigt  mit 
vieler  Freiratttbigkeit ,  warum  die  deutfche  Kirche 
feit  der  Erfcheinung  de«  Bonifacius  «bhin{;iger 
vorn  römifchen  Stuhle  werden  mufste.  Boni^cius 
hatte  nls  pKUlltci.er  Legat  dem  i^abft  feibft  ge< 
fchworen,  wnr  aifo  fo  enge  mit  ibm  verbunden, 
dafs  er  nicht*  ohne  denfefben  vornahm  und  die 
deutfchen  Erz   iir  J  Bifcliüfe  durch  ttie  Arjr-uhme 
des  Paiiiums  vom  Va\>(\.  iu  eine  gleiche  enge  ^''^er« 
Itindung  mit  dem  römifohen  Stuhle  zu  fetzen  fucb- 
te.   Nach  dem  Bonifacius  kam  Ifidor  mit  feinen 
falfchen  Dekretalen  and  fetzte  das  Aufeben  der 
P.'iblle  gegen  die  iMetropoliten  auf  das  hOchfteem« 
por.   Der  Vf.  le^t  das  ganze  Unheil  vor  Angen^ 
welches  dide  D<.  kretaleo ,  die  iu  der  frSoki/bhea 
und  deutfchen  Kirche  befonders  guten  Abgang  fan- 
den ,  für  den  Staat  und  die  Kirche  gcftiftet  haben, 
und  '[cht  in  feinem  Eifer  fo  weit .  eluis  er  Jcnitzi- 
gco  1  «Ott  aufTorderf,  das  ganze  katholifdie  Reli- 
f^ntwefen  von  allem  Uebertriebeoeo  zu  reinigen,  ^ 
um  dit  Ausbreitung  dcffdbeaAit  4tfto  fichetema 
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Erfolge  2U  befördern.  —  Der  erßre  Umfang  des 
Bisthuma  Salzburg  zur  Zfit  Ruperts  war  weder 
2U  beAiinmt ,  noch  zu  grofsf.  Er  und  feine  Nach- 
folger fchrSnkteii  fich  auf  die  angrenzenden  Cie- 
gendcn  ein.  Dtr  Vf.  gicbt  nicht  nur  die  urfprür.gli- 
chen  Grenzen  des  Erzftilts  and  die  unter  dtm  Vir- 
gil und  Arno  nachher  berzugekorornencu  Bezir- 
ke in  Carantanien  und  Fannouicn  t  fondern  auch  die 
■An  und  Weife  an,  wie  das  ErziUft  zu  dicfem 
ganzen  grofseo  Brzirk  gekommen  fey  und  !ic-ftrt 
■in  (lioi  Anhang  die  nücbigen  Urkunden  darüber. 
Carl  der  Grofse  fchickte  den  Arno  felbft  in  die 
letztem  G-'j; enden ,  legte  auch  die  Streitigki-icen 
Diit  den  bifchöfen  von  Aquiiejj  und  Vuü'ia  über 
den  erwcitertiii  Kirciifprengei  bey  und  brilimrate 
den  Bezirk  ftJLft,  der  nach  Salzburg  gehürt-n 
follte.  Allo  die  rechtmitfsigfte  Weife  !  Die  Erz- 
bifchüfe  von  Salzburg  fetzten  auch  Bifchlife  ii 
diefem  neuen  Bezirk;  erft  Adalbin  ileng  an,  diele 
Sufserften  Gegenden  durch  einen  dahin  gefchick- 
ten  Erzpriefter  felbft  zu  beforge»  und  bcy  ditfer 
Einrichtung  blieb  es,  bis  Erzbifchof  Gebhard  1072 
<las  Bi.sthum  Gurk  .  Eberhard  II  I819  das  bis- 
thum  Seckau  und  das  fiisthum  Lavant  er- 

richteten. —  Die  Mc-tropolitanwürde  erhielt  Salz- 
burg 729  vom  Pabft  Leo  III.  Der  Verf.  hat  in 
dem  I)omkapicul.  Archive  befindiiihe  das  uralte 
E.Kemp]ar  der  Bulle  des  PabiVs  L«o  III  wegen 
der-  dem  Bifchof  Arno  von  Salzburg  %uf  Bitte 
der  Bai^rif(  he^  Bifchofe  und  auf  Geheiis  C*rls  des 
Grofsen  tnheilten  Metropoltan würde  im  Anhang  ab- 

,  drucken  laden ,  liefert  ulfo den  erilern  authentifchcn 
Abdruck  derfelben  ,  und  bebt  alle  Zweifel ,  welche 
Canis  und  Hund  gegen  diefe  Urkunde  gemacht  ha- 
ben. Er  widerlegt  auch  die  Mcifiung,  dufs  Salz- 
burg vor  der  Ern.iltung  d<r  Mctropoiiranwürde 
unter  dem  Erzbifchof  Bonifacius  von  Mainz  ge- 
fianden  habe ,  wi  il  Bonifacius  zur  Zeit  der  Ein- 
theilung  der  Baierifchen  Diöcefen  noch  nicht  Erzb. 
ven  Mainz,  fondim  nur  epijcopns  re^wnaiius  gc- 
veft-n  und  erH  746  alfo  zu  einer  Zeit,  da  garkei. 
ne  Verbindung  zwifchen  ihm  und  den  Baierifchen 
Bifchöfen  da  war,  Erzbifchof  von  Mainz  gewor- 
den fty.  Unterhaltend  und  fehr  gut  ift  bey  Gele- 
geuhcit  der  obigen  Bulle  die  Sl  nfenlcJ^ie  ange- 
gebe.i,  wie  -der  Hümiicbe  Hof  die  Metropoliten 
nach  und  nach  immer  enger  an  fich  zu  zieiien  und 
fich  unterwürfiger  zu  machen  wufste.  Die  For- 
inel ,  mit  welcher  das  Pallium  Ubernicbt  wurde, 
Ci  thielt  anfangs  blos  allgemeine  Ermahnur  gen  ; 
auch  diefe  Bulle  enthielt  nichts  anders  und  lies  die 
Jlechte  des  Bifchofs  und  des  Kaifers  ui  berührt; 
aber  In  der  Bolle  ,  mit  welcher  Erzb.  Dietmar  x-7 
das  Pallium  erhielt,  kam  zuerfl  etwas  von  der 
Treue  gegen  den  Papft  vor.  Bis  auf  den  Erzbi- 
fchof Wtikard  hatten  die  Erzbiilböfe  noch  vor 
eingegangener  pähfrlicher  Beftätigurg  die  Regie- 
rung angetreten  ;  Weikard  holte  zuerft  ein  recht- 
liches  Gutachten  ein  ,  ob  er  es  thun  könae  und 
that  es,  als   es  bejahend  ausfiel,     Erfl  1554  ver- 
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Wahlcapitulation   dahin,  dafs  er  die  Regierung 
nach  erfolgtem  ^ibftlichen  Placet  bis  zur  Ankunft 
der  Beflätigungsbulle  nicht  allein,  fondernmitzwi  y 
Capitularen   führen    follte   und  in  dem  ^»tatuto 
prrpetuo  das  Erzb.  Wolf  Uieterich  mit  dem  Dom- 
kapitel 1606  wurde  diefe  Einfchrünkung  bis  dahin 
aus;ettehnt,  daic  der  Erzb.  Iiis  zur  pabfilithen  Ap- 
probation liclj  gar  nicht  in  die  Regierung  mlfchen 
und  erft  nach  Ankunft  derfelben  die  Regierung  atJ- 
zufargen  die  Freyheit  haben  follte.  Diefe Utbung, 
dafs  fjch  die  L'zbifchijfe  von  Salzburg  des  Pri\i- 
iegiumi  »1  corport  juris  tuiuji   nicht  bedienten, 
dauerte  bis  1779,  wo  ein  R.  H.  Conclufuro  dem 
Domkapitel,    davon  abzutlehen  und  den  zu  ei- 
wiihleuden  Erzlifchof  io  öer  Ausübung  der  ihm 
durch  den  kaiieriichen  Corriniillionarium  übertra- 
genen Landesregierung  und  Hegalien  nicht  melir 
zu  hindern  befahl.    Mit  dem  Zuwachs  der  piibft- 
lichen  Rechte  gegen  »He  Erzbifchüfe  wuchfen  av:ch 
die  Abgaben  der  letztern  nach  Rom.    Fricdricii  III 
bezahlte  (1317—  1321)  für- die  Conlirmation  an 
die  apoßolilche  Kammer  5000  und  an  die  päbftli- 
chen  Ufficialen   J^öy;  fein  Nachfolger  Heiuricb 
(»339)      «lie  päbftUche  Kammer  4300, an  die  Kar- 
diaale 1000  und  an  die  Ollicialeo  1050  ;  Gregor 
(I3(,6)  an  die  piibftliche  Karomer  5000,  an  die  Kar- 
dinäle 5000,  an  die  Cßlciaien  Beider  2o(y6  Gold- 
gliUlen.    Diefe  Tr..xe  von  locoo  Goldgiiiden  blieb, 
bis  Kranz  Anten  in  diefem  Jahrhundert  fUr  die  Con- 
firroation  IC300  und  fUr  das  Pallium  92,  Leopold 
für  die  fröre  30^,07  und  für  das  letztre  y5}J  und  . 
Jacob  Emfl  für  die  crßen  31 33^  und  für  des  letztre 
V95  Riim.  Scudi  bezahlen  muff^ten.    Man  wollte 
von  der  Milderung  diefer  übertriebenen  Taxe  in 
Rom  fu  wenig  etwas  hören,  dufs  fich  der  kluge 
Benedikt  XIV  über  die  Vorfteliung  des  Erzb.  An- 
dreas Jacob  üufkcrfl  entrüfiete;  indelTen  zahlte  er 
doch  nicht  mehr  ols  aoooo  Scrnii  für  die  Conlirma- 
tion; der  Erzbifcliof  Sigmund  kam  mit  16000  und 
der  itzige  Erzbifchof  mit  7C00  Scudi  davon,  weil 
er  ehemals  ein  Mitglied  der  Rota  in  Rom  gewe- 
fen  war.    Durch  die  Errichtunc  der  Erzbisthümer 
und  Biüchiimer  in  Ungitrn  un«T  des  Erzbisthuros 
Wien,  mir  welcliem  Salzburg  nicht  nur  die  Me- 
tropolitangewalt  innerhalb  des  Bezirks  diefes  neuen 
Erzbisthums,  fonJern  .'^ucb  des  Bi^thums  PalTau 
aufgeben  mufste  und  durch  die  von  Salzburg  felbft 
errichtetenBisthUmerGurk-Seckau  u.  f.w.  verlor  das 
Erzftiftvon  feinem  ehemal.4  weit  ausgedehnten  Kir- 
chenfprengcl  und  von  feiner  Metropolitangewalt 
Uberat.s  vieles  und  unwiderbringlich.  Von  Exera. 
tionei  weifk  SaTOurg  wenig,  weil  vielleicht  kein 
ka'holifches  Land  \on  dorn  Umfange  fo  wenige 
Monclie  und  fo  wenige  Kloller  (es  hat  derfel- 
ben nur  18>  wie  diefes  Erzftift  hat.    Wer  Exem- 
tionengtniefst,  geniefst  fie  kraft  gefchlolTener  Ver- 
trüge und  auf  die  Exemtion  der  Mendicantenklö. 
fter  wird  wegen  ofleubarer  Gebrechen  gar  keine 
RUckficht  genommen    Nichts  ift  den  Erzbifchü- 
fen    von   SalzLurg  als   deutfcben  Reichsfürften  ^ 
und  als  Metropolitanen  f*  pachtheilig  geworden,  i 
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ab  Qn«  •poSonftilie  LegtttawQHe ,  die  fie  Mit 
frühe  crbielten.  Mit  ihCtt  wurden  fie  ton  d«R 
dcutfchen  KtiCtm  immer  mehr  ab,  und  vco  den 

PSbften  immer  ftrengf  r  angezogen.  In  der  gan. 
sen  Periode  des  traurigen  Zwiftes  swifcben  den 
Kufern  und  dm  Pilbften  waren  dieErsbifchOfe  imr 
mer  auf  der  Seite  der  letstem  und  unter  diefea 

Erzbtfchäfen  waren  Gebhard  and  Conrad«  wh- 

die  beide  an  dem  Hofe  Heinrich  IV  gdcbt  und 
Ziffern  Kaifer  ihre  Erhebung  zu  danken  hatten. 
Hie  dicfer  AnhKnglichkciC  an  den  römlfchen 
Hof  machten  fich  die  Erzbifchöffe  felbil  sn 
Sklaven  deffelben.  Der  Erzbifchof  Eberhard  mnA- 
te  fich|  fo  gar  mit  Ziiruckfchjckunj^  feines  Ge- 
fandten  auf  pSbftlicheu  ßeftrhl  eiae  neue  Wahl  ge- 
fkllco  bflen,  weil  er  als  Bifcbof  von  Brixen  ohne 
vorher  eingeholter  Difpenfation  zum  Erzbifchof 
gewählt  worden  war.  Nur  erft  durch  die  über, 
triebene  Hirte  und  Habfiicht  des  römifchen  Hofes 
lernten  die  Erzbifchöfe  ihre  eigne  Vortheile  ken- 
nen; der  dentfche  Geift  wachte  wieder  in  ihnen 
auf.  Adalbert  und  1- bcrhard  II  widerfetzten  fich 
den  Abfichten  der  l  abile  züt-rft:  Jener  blieb  dem 
Philipp  und  diefer  Fritdiii  h  U  getreu.  Von  die- 
ier  Zeit  ab  zeichneten  lieb  die  Erzbifchüfe  von 
Salzburg  durch  ihren  Eifer  fUr  die  Freybclt  und 
Rechte  der  deutfchen  Kircbe  nnd  Nation  vor  allen 
deutfchen  PrSlaten  aus.  Der  Vcrfaffer  hat  diefe« 
teht  gut  aus  der  Gefchicbte  der  Afchafl'enbiirprer 
Conoordaten  au«ge(&hrt.  Der  Erzbifcbof  Fried, 
'ridi  nahm  die(b-C«neordaten  nicht  anders  ahiinit 
«1er  Bedinj^urg  an.  clafs  fie  pie  auf  die  vier  BiathQ- 
mer  Gurk  ,  Sückau.  Chiemfee  nnd  Lavant  wirken 
feilten.  Eben  diefer  Friedrich  erhielt  auch  das 
Kecht  vom  Pabfte,  gewiffe  Probfteyen  und  Pfarr- 
Itirthen,  fe  oft  fi«  ledig  würden,  frey  za  verge- 
ben; fein  Nacb'"o1jTer  Burksrd  erhielt  einen  lebtna- 
Jüiißlichen  Indult,  die  folgenden  Erzbifchöffe  In- 
dulte auf  zwey,  fünf  und  mehrert-  Jalirr,  nur  mit 
der  Bedingung«  daüi  der  NeoprovifiM  innerhalb 
6  Monaten  vom  gcnomrneHen  Befitz  an  bey  der 
a' oftülifch^n  Kammer  um  eine  neue  Provifioo  an. 
fuche ;  aber  man  mac  hte  ficli  aus  allen  diefen  In- 
dulten nicht«,  (hebte  fje  nicht,  erfüllte  <ie  nicht, 
in  der  Uebersengong,  dafs  der  Pabft  das  nicht  ge- 
ben  könne,  wat  ihm  nicht  geh6re.  Die  wichtigfle 
tJrfache  ,  warum  bey  allem  Eifer  der  deutfchen 
rUrften,  auch  durch  die  gehaltenen  Cor.cilien, 
^b  im  Grunde  nur  wenig  zur  Befchrünkong  der 
druckenden  päbftlicheo  Obergewalt  ausgerkfatet 
wurde ,  fucbt  der  gelehrt*  Vcrfigbr  in  der  damni« 
noch  niclit  erkannten  UnrichtiKfmt  der  f'feuilode- 


aufmerkfam.  Eberbar'l  II  trat  To  gar  das  phbfilicbt 
Breve,  welches  der  Legat  Albert  de  Behaim  mit- 
brachte, mit  Füften.  Freylich  war  diefer  Eifer 
gegen  den  pMbftlichen  Defpoii^mus  mit  dem  Hafs 
gegen  die  Proteftanteu  verbunden.  Hier  kömmt 
7m  Vf.  auf  die  1732  und  1733  sugelaü'ene  Emi^ 
fration.  J«7ift,«fi(^iheiaP9geaii^  den  Nachtheil 
derfciben  (Ot  das  Brsftift  nftd  die  von  der  kathoU- 
'ftlmi  GoÜtÜLbkeit  in  ihrer  Btkenrun^sart  bt-gan- 
genen  Fehler  einzugeftehen ;  entldiuloigt  fie  aber 
doch  mit  den  liamaUicf»  UnilXcden  und  dem  Tr«> 
tze  der  Proteftanteu  aBd.tbut  daher  den  Wunfdk 
daüs  ein  unbefangener  Mann  eine  unpartbeyifdie 
Gcfchichte  derfelben  aus  den  Are'  ivaccen  heraus- 
ziehen möchte.  Wir  wüiirchtn  eben  dalTclbe, aber 
doch  il\  und  bleibt  lie  ein  Beweis^  dafs  Eiftr  fUr 
die  kirchliche  Freyheit  und  Hafs  gegen  die  Prote- 
fianten  iu  der  katholifchen  Kirche  gewt  linlich  ein- 
ander zur. Seite  ftebcn,  weil  der  Eiin  dt  r  .Schutz 
des  Andern  werden  mufs.  —  Die  tlrzbifchi»^ 
von  Salzburg  haben  von  jeher  ihre  eigne»-RleKlir 
in  Benennung,  Inveftirung  und  Transferirunfr  der 
B'.fchtife  von  Gurk,  Chiemfee,  Seckau  und  I,a- 
vaut  und  in  BenificiailHchen  bei; ji  j  tcr.  Im  Gruo. 
de  gehörte  ihnen  das  Patrouatrecbt  und  die  Beleb- 
anng  jener  Bistbümer ,  weil  £e  Heent'ihnnn  eige- 
nen Kirchenfpreogel  mit  des  Erzßifrs  Gütern  uud 
Einkünften  blos  mit  Erlaubnis  des  Kaifers  und  de« 
I'abfrs,  aber  ohne  fielt  um  ei!:':i  lai^drsiierrlichen 
Cobfens  zu  bekümmerji,  errichtet  hatten;  aber. fie 
mufsten  auch  von  dicürai' Vorrechte  vieley»fcltf» 
laileu.  Nach  den  mancherley  Streiügkeiteo  erft 
mit  den  Canonicis  and  MinifterialeD  zu  Gurk  und 
dann  mit  dem  Hai)fe  C^,  (Krreich  räumte  eadlich 
Krzb.  Matthäus  dem  letztem  1535  In  der.EKM^; 
nung  der  Bifcbb'flfe  von 

ein,  dafs  Oefterreich  zwey  mal  und  Sa'zburjT  ein- 
mal  den  Bifchof  ernennen,  der  ernannt?  Biichof 
abtr  jedesmal  dem  Fr/bifchof  von  Salzbu'};  prä- 
fentirt  werden  und  die  CoDfirmattoUg  CffBiecra» 
liob  und  Inveflitar  von  diefinB  ''eri)4ltei^JWlBe.  Bi> 
nen  Bifcbof  ohne  pübftliche  Auflm'iw^  des  Bande« 
von  einem  Bisthum  zu  einem  andf  rn  überziircfzor», 
diefe  Befugnis  hatten  die  Metropoliten  von  Silz- 
burg von  jeher  gehabt  ond  ausEeUbt.  Den  Coo^ 
cordaten  geben  fie  alleadtdll^Wrengfte  Deutung^ 
weil  ilie  der  pXbßlichen  Curie  in  denfelben  c'iv^e- 
r.V.iiute  Rcfervationen  gegen  die  alte  Kircher.aii'ci- 
1  laufen  un^l  den  Metropoliten  zu  enge  Schran» 
ktn  fetzen.  Saizbura  erhielt  Indgite  wegen  der 
liCbftlicben  Monate,  bfelC^Ai^ataHbicht  vm>  «od»> 
wendig,  gab  c«  atich  i.!cb|MRi^'V|4K*>t^^  Pr.^fbcnii^ 
die  ein  Bifbbof  iu  purtibvs  oder  »3n  Weyhbifciwf 
inre  j;ehabt  hatte,  ui;rth  dtiTf-n  Tod  der  pSbftIk 
cijßti  Curie  heimiiilien  foiite.  Eraeb.  Sigmund  VO^ 
i«ieig«cte  den  nach  dem  Tod*  des  ^X'^bbiibhofe 
von  PaiTao,  Grafen  von  Daun,  -/um  Canonicat 
nannten  zwöifjülirigen  Grafen  Klievcohüller  und 
ernannte  und  vertheidigte  dagegen  den  Grafen  vott 


Vetalen  des  Ifidors.  In  Salzburg  war  di  r  Bcned. 
Gregor.  iMÜMl«  der  Erfire .  der  fie  «flentlicb  an- 
zugreifen wagte.  Mit  der  UeberjBengu«^  von  der 
Falfchheit  dieier  Dekreteien  eotfiand  eine  g«n 

neue  Epoche  in  der  Katholifchen  Kirche ,  well 
Viele  die  ficb  auf  ihnen  grUndendenConcor  Jäten  felbft 
irfcht  mehr  Är  verbindlich  halten.   Auf  die  ehe- 

ina!<5  häufigen  und  hablüchtige»  Legaten  von  Rooi   teaiUflf.  u  ^-  "v 

waren  die  £rzbifch«ff*  «M  ftOikifS  t«D«r  M*       T^>ertgii  ■^,<>4.fc»fi,>JMrtL)      ^^^^i^  . 
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Salzburg:  XLichrichten  ro/n  ZujU§ä$  tbr  Ql- 
gemät»  »HcL  Stadt  ^'uvavta  ttc. 
(^Befekiffl  da  Bit»,     iagtbn<lm»  jtfliMr.'y 

So  reich  an  wichticen,  aus  Urkumlen  gezogenen 
-  and  mit  IMuaiMI  beU-Rten  fi^  merkunKen.  die 
fcuim  darcfamngttifti  Abfchnkce  4icfer  Abtfaei. 
ioos  find,  fo  rcMihcltig  find  aocli  diefbt|;«ndeo 
Abfchnitte  dfffeibeu,  vm  der  Frli  iatu  des  Deu;  ch- 
4amäs}  von  eimgtH  torzl^lichen  rträienßcn  Utr 
Erzbi/ckößt  von  Salzburg ;  vo»  ätr  Garantie  und 
UnmültrrußiekktU  ätr  Praefgaiiw  tmä  rorzUg$ 
■du  ErzJUftt.  Wir  ntiffea  thvt  di«  wtchtieften 
nur  karz  berühren,  um  noch  Raum  f  ir  die  dritte 
AbtheiluoK  übrig  au  btlialtca.  t  rüi!.;  1  bt-williftt* 
den  Krzbifchüffen  ruerft  «len  Priroitciititel  aus  der 
RetcbibofrattlKkMsley.  Die  Ueberficht  der  fals- 
^bnqpfobcn  DUfeea  «ut  ihrer  Biiitheilonx  io  Geoe- 
' nivikariate ,  in  Arrhidiakorate  ut  d  Dekaatte,  in 
Pfarreyen,  Vikariaten,  Curatien  und  Beneficien 
irird,  fo  wU  «lie  Nachricht,  dafs  wir  o  u  lifk-as 
«iae  kritifth*  Gefcbichte  der  Salzbur^ifch«»  Syno. 
4»  VttB  Sclclrari;  eo  erwarten  haben  ,  jedem 
Litbhabpr  'er  fr  fr  iirfitf  ani7.fn«-hiB  fcyn.  Die  Her- 
zoge von  Bayern  fetzten  ("u  h  U-y  Bvfetiung  rfer 
Pfarreyen  in  die  pübftSiciif '  Mo-iat«-  eii> ;  aber  j»-rzt 
Ift  ea  dahin  veraiitult,  dafs  fte  in  neuns^ben  be> 
ftiiHBttm  Pbrrett  mit  den  Er«bifc!)öfl'en  abw«ch- 
fein.  Seit  1573  ift  k<:i;u-  Synode  gehalten  wor- 
den oder  zu  Scanrfe  ^rkomir^en.  Unter  de»  ji^rofs- 
iriithigeu  Schenkniit;c' 1  i!  r  ErzbiulioiTc ,  die  de 
■an  milde  0>te  inner-  und  aufnerhilb  des  Saizbur- 

Jifciien  Diftrifts  verwendet  baben .  zdchott  ficb 
18  Gefchenk  de*  jetzigen  Erzbifchofa  von  400000 
fl.  an  die  Lantffchaft  zu  einem  ewig  wirkenden 

Fond  bn  fLif-iiiTS  3 US. 

In  der  dritten  Abtbeüung  handelt  der  Vf.  VOH 
■ätm  Za/laiuU  dis  Erzßifts  Salzburg  m  /tiium 
wtklkhen  Staate.  Das  £rztlif(  verlohr  vmndlicJi 
vieles  von  feinen  ausgebreiteten  erft  nntvr  ond Otch 
rien  Karnlirgern  erworbenen  ßefitzthUmern  ,  die 
hier  genau  angegeben  werden«  durch  die  Zw)ilig- 
keiten  und  Kriege  mit  Oefterreich  ond  Bayern. 
Die  Gefchtchte  diefer  Schickfale  des  Erzftifta  und 
der  geführten  Kriege  wird  von  den  Vt  fehrgat 

JklmZ,  ifti*  vffkr  ßmlä» . 


erzüh-t.  Sc  bsld  Ocnerreich  feine  Abficht  auf  ge. 
fchlolTene  1.. ir.de  gc  richtf-t  hatte ,  Co  wurde  mtljjt 
aUrin  dem  i*^rz(tift  Salzburg ,  foiidern  auch  andern 
Hocbüiftern  verfchiedenes  zugemutbet:,  wodurdi 
Hin  vorige  Ireiaedletllts.  und  Territorlalholteit  Ge> 
fahr  lief.  In  der  crflrn  Häfifte  df«;  XV  Jahrhun- 
derts  giben  dl«  Krzbifchoi'Tc  frcyu;liig  lifytruj;e 
zu  den  Türkenkriegen ,  darauf  fuh  mun  es  als 
Schuldigkeit  aii  und  forderte  endlich  ihre  p«rf!9'<U> 
che  Er^heioutig  vor  den  Landfehranken  und  Hof- 
Berichten.  F.rzD.  Mirthäus  hegäb  fich  1535  d^T 
Landeshoheit  zuerli ;  aber  der  Vf.  verlichcrt ,  <lji's 
von  der  zwifchen  ih  rreich  und  dem  Kr7b.  Ma« 
thaus  den  21  Ott  J53S  darliber  grfchSoneoen  £«> 
Cefa  kein  voa  dem  Uomkapitel  gefertigtes  Exem- 
p'ar  exiftire.  In  den  Kritgeo  mit  den  Herzogen 
von  Bayern  kr.m  dnü  Erzftift  Um  gauze  G«?rec:  tfa- 
m  -  und  H  a  i  .iTcn.  Der  Vf.  giebt  eine  diploma- 
tifche  Au^L-ige  der  Gegenden,  woSalzbnrg  die  Gü- 
ter nit  dt-r  ilandesbohtric  gerett<rt  hat,  auch  aller 
Ortfchaften  in  den  l'flep  und  Landgeridirer  dps 
Krzfrifts.  Diefe  haben  einen  l'm'ang  von  240  j^eo. 
gt  j.M!  !  lien  Meilen,  machen  einen  gut  gefchlolTe- 
nei)  Landcsbf'Z  rk  aus,  mit  einer  guten  Lage  zum 
Commerz  und  beträchtlichen  pbyfikalircheB  Vor- 
theilen. Die  Ausbeute  aus  <iev  Bergwerken  ift 
nichc  mehr  fo  reicbhalug ,  wie  zu  Leoohards  Zei- 
ten, kann  e«  aber  wieder  werden.  Djs  Steinfalz 
ift  das  beße  und  fo  ergiebig,  dafs  man  beyoabe 
h:ilb  Deutichland  damit  verfehen  kann.  Mit  den 
Streitigkeiten  über  Zillerthal,  Strafswacben.  Hodi-  • 
feid  und  Matfen  ftand  es  bf^y  dem  Todi  Muximi. 
Ibns  von  Bayern  auf  dem  Vergleich  ;  nun  da  die. 
fer  Tbeil  an  Oefterreich  gehört,  mufs  Salzburg  er- 
warten» WU  dieft-s  thnn  wird.  Die  wcltucbe« 
Prfieminenzen  und  Vorzßge  des  Er-fV*'r  ^  .  dit  der 
Vf.  im  dritten  Abfatz  abhamlf-it,  fu,d  betrü  htlicb. 
j.  Innere  Einrichtung  des  Staats  und  Rt^-iertmgS' 
form.  Der  £rzbifchof  ift  durch  keine  Wahlkapita- 
totion  gefefiolt,  auch  zu  keiner  Vorlegung  derKl-  ' 
neralrechnoog  an  das  Domkap'tol  verbunden;  er 
darf  nor  keine  KameratgUter  und  Gertchrfame  ohne 
Confens  des  DomKipitels  auf  eine  f  ine  N  ichfolgcr 
verbindende  Weife  veräufiiern  und  mufs  zur  B«- 
fireitong  des  Landesdefenfions  ond  KorttücntioDlh 
Wefens  mit  Rath  und  Zuthun  tlrr  f  andfchaft  z» 
Wcr^*^  g«heQ.   £r  befetzt  alle  üenciite.   Die  Ap- 
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"pellationsfumme  i'ft  feit  1777  von  400  Rthir ,  auf 
Sooo  11.  gcfirtzt  worden.  Der  Erzbifchof  beditiit 
fieh  des  RedlU,  je<lf  n  Tbakr  am  vier  Gran  gerin- 
ger «imBtln«f»  sa  laffvo,  ireo  laiwer  Zeit  her  nicht 
mehr.  Er  iMt  dii  Waffer-  md  Fliiftn>cln  fo  aos« 
gedehntf  dlfll  Cr  das  Ho!z  auf  allen  Tiirrb;,i  hen 
SU  (ieni^  SalswvfeM.  bcy  Haliein  und  zu  andern 
Bergwerken  berbeyflörsen  laß«n  kann,  and  das 
0i$t  frotitMeos  mit  der  Alieiainfpe^on,  OirtAioo, 
wni  aosfbliueftenden  Forfljarisdiftlon  bey  allen 
Wäldern  und  Holzung -n,  die  211  den  Salz  - und  an- 
dern Bergwerken  bringiich  und  brauchbar  C\ni,  fie 
geboren  mit  Eigenchiim SU,  wem  fie  wollen,  und 
Oer  Eigenüittmer  kann  weiter  nicbti  als  15  Kzr 
Stsnmreebt  für  die  Pfanne  d.  {.  ftlr  60  Klafter 
Holz  fonlem.  Die  prUuar  pr.-cfs  des  Kai  'jrs  find 
im  ErzlUfte  nur  in  dem  Üomftifte  bey  dtü  Dom- 
prKbetiden,  aber  nicht  bey  mindern  Stiften  ur.dCol- 
legiitea  in  Uebnng;  den  fogmannteji  Panisbriefen 
liat  man  aber  nie  den  Eingang  verftattet,  nnd  ihnen 
bis  auf  die  ncuefte  Z-  it  glücklich  widerfprcchm. 
Der  Vf.  widerlegt  Schrüttorn  glücklich,  cl;ifs  tiem 
Oefterreichifcheo  Haufe  dieObervo^tey  unt!  Advo- 
cstte  des  ErsAifts  «aftebe.  Dafa  Oefterreich  ei> 
Ben  Commiffarzur  Wahl  fefaicfct,  Än  that  Baiem 
auch.  Der  ehemalige  Geheimerath  exidirte  crfl 
feit  »699  und  die  jetzige  Geheime  Conferer.z  erll 
feit  1772.  Die  Landfchafc  richtete  der  Erzbifchof 
fiaria  darcb  feinen  Stiftungsbrief  vom  «4  Ja(.x620 
cnrdeotlicli  ein  nnd  nater  inm  erfdifen  aacfa  der  er- 

'  ftre  Landtagsabfchied.  Der  Hofftaat  iil  nach  dem 
Plan  der  churfürftlichen  Höfe  angelegt  und  d« 
Domherren  machen  die  erllre  KlafTe  aus.  Ehedem 
worde  es  in  den  Kapitulationen  bedungen ,  daft 
^  wichti^ften  Koflftelten  an  Domherren  ven;eben 
werden  folltm.  Mit  V*-rnichtung  der  Walilkapi- 
tuiation  hürte  diefts  auf;  der  Erzb.  vergiebt  jetzt 
rils  Stellen  nach  feinem  Beh'eben,  gewöhnlich 
•ber  an  die  Domherren  die  Prüfidentenftellen.  a) 
Dtr  Verfitz  wsd  das  DirtUonim  im  lUkhsförfteih 
nti»  Der  SalzburgifcheGifandreSelMiftian  Ilfung 
geftattete  auf  eigne  miindiiihe  Bitte  desKalferMa- 
xlmiliana»  aber  ebne  den  mindefteo  Vorbewaft, 
ohne  Gewalt  feines  Prindpalen ,  jedoch  gegen  ei> 
nen  fchriftlicben  Revers,  der  noch  vorbantTen  i(t, 
dem  Oelhrreichifchen  Gefandten  den  Vorfitz  auf 
der  geiftlichen  Bank.  Daher  die  nschherigen  ir- 
•fungen  mit  Oefterreicb  and  der  Grund  zum  Ent- 
gang des  Privatdirektorianis.  Salzburg  mufste 
fich  zur  Altematiön  bequemen  nnd  fo  gar  zage- 
ben, dafs  fich  Burgund  allemal  an  Oefrerreich  an- 
ibhlofs.  3)  i?a5  Kreisdirektorium  fiibrte  S-ilzburg 
^eben  fo  anfangs  allem,  feie  1535  mit  Beiern  alter- 
sative,  jedoch  mit  Behauptung  des  Vorrangs»  den 
aber  Baiem  1623,  als  es  su  einem  Chomlrften- 
thum  erhoben  wurde  auch  ai  firh  rifs.  Der  Vf. 
hislt  duo  diefen  Vorrang  für  Baiern  erlofchen ,  weil 
CbrI  Theodor  nur  als  Herzog  von  Baiern  g^folget 
ifl  und  Salzburg  der  alten  pfiüzifchen  Wü  i  ?  in 
Jmckücbt  der  im  Bilerftkea'  Ktcife  gt;lei;L:.ea 


Lande  nie  den  Vorrang  gemattet  hat.    4^  Ein  be- 
fonderer  Vorzug  der  Erzbifchöfe  ift  diefer,  dafa 
die  vier  Bifchüfe  von  Qurk,  ChlsSifer,  Seckaa 
und  Lavaotf  fo  bald  fie  (blchs  «fMOMii  and  iov«> 
ftiren,ohne  ein  kalftrlleb  Diplom  «tarOber  zn  erbeben 
oder  zu  lüfen ,  als  Fürflen  des  Keichs  angefehaa 
werden.    5)  Der  SalzOurgtJche  Lehtthof  ift  fefar 
anfebnllcb,  weil  die  Erzherzoge  von  Oellerrelcb^ 
die  Hersoge  von  Baiern,  die  vier  oft  genannten 
Birchtffe  onter  demiVIben  flehen.  6)  Das  Gritm- 
niel  und  die  Cuurtoijie  ift  mit  dem  Cereroonit  l  und 
derCourtoiße  der  drey  geiftlichenCborfürften  gleich. 
Der  Erzbifchof  Pari.s  bediente  Och  fchon  i66±  in 
Gegenwart  dea  Kaifers  dea  fiaidacbios.  Gvidobaid 
forderte  nnd  erhielt  1663  vom  Kaifer  LeoöoU  ei- 
ncn  SefTe!  und  ;!,.fiTi  für  nch  und  feine  Narafolger 
das  PräMikat  Hocbwürdig  nnd  die  Courtoifie  Ew. 
Liebden.    Der  Reicbsvicecanzler  giebt  den  Erzbi- 
fcböfen  die  Titulatur:  Hoekwüräi^ßtr ,  kochßrßli. 
cht  Onadn,  gnädig^  Herr.  Salsbarg  giebt  ^ 
Excellenz  den  churfurAIichen  Gefaodtea  and  Ge* 
hcimenrüthennur  gegenfeitig  und  den  kaiferlichen 
G«rheimenrk'then  erß  feit  dem  Erzbifchof  Franz  Ax^ 
ton  von  Harrach.   7)  FoftdetnUr/pnugi,  derBtp 
guterttng  md  den  Btfugmßen  Um  Z^Mfts^OMrgfdbfe 
der  Vf.  in  dem  vierten  Äbfchnltte  gute  Nachrich- 
ten.   Die  Mönch  e  zu  S.  Peter  wsren  anfangs  der 
erftre  und  nüchfte  Cleros  an  der  Seite  des  Erdik 
fchofo»  hatten  anch  k«lne  von  demannr/i  mm&mm^ 
/f  abgethellten  Güter.   Der  Bifeh.  Virgil  baute  dl« 
Kirche  des  heil.       -erts  und  fetzte  einige  Chorher- 
ren dahin.    Die  Buchofe  waren  aber  zugleich  Ach- 
te des  Klofters  S.  Feter  bis  auf  die  Zeiten  Erzb* 
Friedrichs  I.  954-991,  der  wegen  der  vielen  G»^ 
ftblfts  des  Ersblmms  dem  Khmer  S.  Peter  einen 
eignen  Abt  vorfetzte,    und  Jen  München  mehr 
Unterhalt,  eignen  Fond    und  eigre  Tafel  gab. 
Konra  J  1  fetzte  die  erzbifchüfliche  Wohnung  vom 
Fetersidoftcr  zur  grofiwn  Rupertakircbe,  machte 
dieib  damit  zor  Hanpt-  nnd  MetropoBtankirdM^ 
belegte  darauf  die  dortigen  ausgearteteten  Chor- 
herren II2Z  mit  der  Kegel  des  heiLgen  Augußins, 
bereicherte  fie  aber  auch  mit  VorzUgen  und  Gü- 
tern.  Er  beredete  die  Mflncbs  zu  S.  Peter»  dato 
f^t  ihm  das  bisher  im  Belitz  gehabte  y«s  paroMa- 
num  aufgaben ,  übergab  es  den  Chorherren ,  lies 
dem  Abt  zu  S.  Peter  dargtgen  eine  WabllVtmme, 
die  er  abiT  auch  nachher  verlor ,  und  den  München 
bey  ProcelVionen  und  ZafammenkUuften  den  let» 
lern  und  wQrdigften  Platz  vor  den  Cliorhecfirai 
Die  Urkunde  darUber  war  durch  die  verhinderten 
Umrtände  fo  vergeflTen  worden,dftfsman  fie  fiir  falfbh 
hielt,  ift  aber  wirklich  acht.    LeoX  fecuiarifirte 
1514  das  Domkapitel  nach  vorhergegangener  gt> 
keimen  Convention  zwifcben  dem  iKard.  Erzbk 
fcfaof  Matthias  und  dem  Kapitel.   Die  wichtigftefl 
BefugtilfTe  des  Domkapitels  find  i )  einen  Erzbi- 
fchof  zu  wähli»n  ,  -2)  Jede  vacantr  die  geifth'chea 
und  welüicben  Regierungsgefchüfte  zu  führen» 
%  )  ztt  «lUo  V«itiwRiaini  dm  Ecckifthols  (einen 
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ConCeoi  za  geben.  Die  Minifterialeo  wXbIten  die 
Ersbifcbüfe  bis  io  du  XlV  J&brb.  nie,  bttten 
■och  bis  io-  d«s  folgend«  Jabrhondert  foäe  vacant$ 
«n  der  Regierung  AotlietI  i  aber  nach  dem  T^f 
Friedrichs  V  zog  das  Domkapitel  diefe  allein^m 
fleh.  Die  erftre  Wahlkapitulation  von  1514.  'Üe 
Kapitulation  des  Erzb.  Matbäus,  war  febr  gelin- 
de und  ohne  Affektation  eiiirr  Mitregierung;  auch 
4Ät  Kapitulation  feines  Nachfolgers  £mft  15^ 
noch  geir.iiT>.igt ;  aber  die  Kapitniation  des  Crso. 
Michael  1554  fchün  beeidigt  uud  ftrerg.  Vondie- 
ftc  Zeit  an  u  urdu  fie  To  mit  Zufützeo  «ogehüufC, 
Apft  ifv  Krzb.  Johann  Ereil  16^7  eine  Ki4)>tula- 
tion  von  93  Artikela  btfchW4imtVB4  Ibttiappo  4> 
eise  SiitBtre  von  40000/!.  nr  DantupittlHclieo 
Tafel  zahlen  niufiste.  Abi  r  dieErzbifchüne  fchräi.k- 
ten  auch  das  Kspitei  Lach  uud  nach  in  der  (^ciftli- 
eben  und  weltlicheo  Regierune  ein.  Das  ojidum 
jirchUißrottatiu  ifi  oichtt  «i«  jBui  >te£Kr  Twcl  ittr 
.^■Ätt)«  geblieben.  In  den  beutim  ftilgendeo  Ah- 
fcbnitten ,  von  dem  ie> jchiniaien  J^tiflaad  dei-  I\r- 
fatt»  imkrs'.ßift  und  itm  der  .^Jurisdiktion ,  I'o^tey, 
Frauen ,  l'ijcli  •  und  ^cgärtcht  tm  Erzßift 


Vf.  Ult  dcB  ftihailcim  Gebrsacb  des  R6rai. 


Der 

fchen  K-clits 


es  fcliüch  iich  fclion  im  XI 1!  J 


ein,  für  die  L'rfache,  dafs  man  fu  ^:>r  i^ciiiC  Spur 
von  dem  Sachfen-  und  Schwabenfpiegei  oder  dem 
jfj^tct^tß  in4m^^f^iitt  afitnfL  fiis  jetzt  i& 
'^reder^  den  «Iten  &lzbuniifelien  Ufftsnoca  ond 
Srr»  i'fi  hrifu  n  tu  e  fic-Ii  auf  diefe  Sammlungen  be- 
zieiiende  Stelle ,  rocii  ii)  den  Salzburgifchen  Bi- 
bliotheken, eine  Handfcbrift  derfelben  gefunden 
worden  Die 'J  örriufi ,  Utberatktr ,  6vt  Gutr*t 
änd  Docb  die  einzigen  von  den  ehemals  saUrtt> 
ch ei  Minifterialen  Obrig  gebliebene» Gefch lechter.  — 
Die  Vogteycn  wurden  ehtdem  nicht  alle  mir  der 
-Jorisdiktion  n^'jjeben.  L'rfprLjnglich  nmütc:,  die 
Vfigte  die  Güter  verwalten  und  die  weltlichen 
,Gerch£rre  beforgen.  Io  den  Salsbatsifcben  Urkas- 
den  wird  Geriebt  und  Vogtey  meifiens  leparirt. 
Der  Erzbifchof  ift  eigentlich  die  Quelle  der  Juris- 
diktion Uber  die  zu  di  ni  erzbifciiö  lieben  Sitze  und 
denen  dubio  unter^cbtnen  Kircheu  und  Kl6ßern 

fehffl^l^ite  und  Güter.  Esgiebt JurisdilitionS' 
ef^eynngen,  aber  fie  £nä  durch  KecuTebeRimmt. 
Um  uien  Unelnigkeitco  zwifchen  dim  Krzbifci.of 
und  dem  Kapitel  wegen  des  jurisdiiitionswefenij 
vorzubeugen,  thut  der  Vf.  den  VorfcbJsg,  dafs 
|u  Kapitel  alle  feine  Urbaranterthanen  entweder 
gegen  eine  jährlklM  fii;bere  Abgabe  ganz  «n  die 
FochfBrftiicheKaBmier  abtrete  oder  diefe  einzelnen 
durch  al!c  PfloRRerlchte  ausgetheiltenUnterthaDen 
gegen  eine  geil^ioilene  Gegend  austaoiche. 

Bey  aller  anfcbeioeoden  Weitläuftigkeit  hatdtr 
£ec.  dodi  nur  die  ocoeften  und  wichtigften  fiencr» 
kongen  aas  diefen  Werke  aosgehoben ,  in  welchem 
alle  Materien  mit  einer  (ich  durchaus  gieicliölei- 
benden  und  den  Lefer  unterricbteoden  Geiehr£un- 


natifche  Anhang  ift  (Qr  den  dfrchichtsrorfchcrda» 
wicbtigfte  Gefchenk.  Er  fafst  eine  Anzahl  von 
113  l^kunden  und  daiBM  NidiMeen  in  (Ich, 
Wtlebealie.nur  wenige  tuig«tMKiimen,dietberdocft 
durch  die  beygefd);ten  Annerkongen ,  doreh  «6* 
Treue,  mit  welclier  fie  von  den  Urfchrift^n  ab« 
|(enommen  worden  find,  an  Nenheit  gewinnen» 
itzt  zum  erliernmile  aus  Siebten  Urfchriften  mit 
der  forgftltigllien  Gewifleabaiiftigktitond  »Ifoftucb 
wie  ea  ganz  recht  ift,  mft  tHen  f^Bcken  nod  Feh- 
lern abgefchrieben  erfrheincn.  Es  würde  uns  zn 
lange  aufhalten,  wenn  wir  eine  ausfUbrlicb.e  An- 
zeige derfelben  geben  wclitep.  Anfser  der  Le> 
bensbtfcbreibung  de«  Abts  Severin«!  der  ülteften 
Lebenebefchreibune  de«  bdL  Rnperts »  de»  Vciw 
zeichnifs  der  Nachfolger  derfeloen,  der  Bekeh- 
rungs^efchichte  dcrCarantanen  und  den  fechs  Codd. 
TraditioDum  enthält  die  Sammlung  mehrentheil« 
die  «u  diefer  Gcfcbichtc  gebfirwen  pübftlicben  Bai; 
len  ond  Sebenkungg-  nnd  Beffktifiungsbriefb  der 
Kaifer.  die  aber,  wie  wir  verfichern  küf.neir, 
eine  reichhaltige  Quelle  hifiorifcher  ünterfuchun- 
gen  und  Wahrheiten  nicht  allein  zur  Gefihicbte 
Salzburgs ,  fondem  «neb  zur  «nzen  Gefchichte  . 
des  Mittelalter«  in  fich  faflVn.  Der  gelehrte  Ver- 
fafTer  nennt  diefe  Urknndenfammlung  ,  iHe  fich  mit 
dem  XI  Jahrhundert  fchiiefst,  blos  den  ErftUng 
eines  Verfuchs  und  verlprieht  bey  der  gUtigen 
Aufnahme  derfelben  nacfi  und  nach  eiae  ganze  Di- 
plomatik  Salzburgs  za  liefern.  Wer  wird  ihn  nicht 
zu  der  Erfüllung  dicfes  Verrprerhens  auffordern? 
Wie  viel  würde  die  deutfcbe  Gefchichte  gewin* 
nen ,  wenn  alle  Erzftifter  nnd  StHbir  fidcoe  Qt' 
fchichtfchreiber  flodca ! 

ARZENMTGELABRTHSIT. 

Lo^nnN  :  bey  T.  CacfeH,  j4  D'ißertation  on  tht 
Thfory  and  curt  of  tht  Lataract :  im  wkich  th$ 
pratlice  of  Extraftion  is  Aipported,  and  tiwt 
Operation  in  its  prefent  improved  State  i«  Mr> 
tieular  ly  deftnbed  by  ^ouathtm  lyktliMh 

In  den  erlien  Abfchnitten  diefer  Schrift,  welche 
zwar  nicht  aafserordeotlich  viel  neae  Bemerknngeo 
ihren  Lefem  mittheiir,  wohl  aber  die  abgehandel- 
te Materie  fehr  dentlich  nnd  fafslich  ans  einaa- 
der  fetzt  lind  die  Ausziehnng  des  grauen  Staar» 
befoDders  empflthlt,  ift  vorneralich  die  Rede  tod 
der Natar  und  Befchaffenbeit  desgri'ien  Staan,  voo 
feinen  verfcbiedenen  Arten,  den  Urfachen  nnd  den 
Symptomen.    Herr  W.  glaubt,  dafs  die  Meynun» 
gen  des  .\'^aitre  ffean  und  St.  Tvts  in  AnfrJiung 
der  Eutftehung  und  der  Urfiicben  des  Staars  fehr 
yAA  Sur  tfrapl^blung  der  Depreflionamethod«  bey. 
getragen  haben ,  weshalb  er  auch  diefelben  wider* 
legt.   Ergebe  Augen,  in  welchen  mit  dem  grauen 
Staare  ein  fchw:irzer  Staar  verbunden  fey  ,  und 
dennoch  dehne  lieb  der  Angenftem  aus,  und  ziebe 
4ch  wiedcmm  waSmmUL  lUtnuif  trägt  er  du 
rfflA  Weflnft- 
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VTerentltchfte  von  der  Struftar  des  Auges  vor. 
Du  die  StruÄar  der  Aogen  derThim  von  der  dei 
penfcblicben  Ange«  cfdit  fehr  abveicbt,  fo  rttth 

er  di'n  Ani;en\vuridarzten  gMZ  beroaders  (ich  öf- 
^t*  »n  Thieraopen  zu  üben.  Es  hit  Staate  pege- 
t>tO*  welche  V OD  felbft  wieder  vei-|;angen  find; 
auch  hat  die  Ele^ricitüt  einigemal  herrliche  Dien« 
fte  gelelftet. —  Von  der  Di)i(^ofi  und  der  f^bS* 
rigenZeit  zur  Opcratior.  Meifleos  fchon  fon(\  be- 
gannt. Mm»  foll  diejenigen  Scaare  nicht  operiren, 
■weldie  rotb,  biau,  gelb,  brann  oder  fchoeewcis 
finl  Diefe  Farben  zeieen  insgenein  eine  Kopf- 
krankbeit  od^r  eine  andere  Knmkbeit  des  Aagei 
•0.  Audi  al<dann  foll  man  oicht  operiren .  wenn 
4cr  Patient  Kopfweh  hat ,  oder  auch ,  wenn  der 
Staar  nach  einen  Stöfs  oder  von  einer  hitzigen  oder 
cbronifcben  Krankheit  entiianden.  Kinder  foUmaa 


4eB  Griffe  zn  allmahMh  ifcoehmeD.  Ein  tieftie- 
cendesAwe  feyaiich  suf  Deprafiton  »icbe  ca* 
Miiekt.   &  witi,  dafa  nen  vemlttelft  dea  Cyw» 

toms  der  Achfeder  Aiigenftemöfnung  parallel  die 
fapfcl  üüne.  Er  ill  keineswegs  der  Meinung  ei« 
nes  neuen  deutfchen  Augenwurd  ir/  ^,,  welcher 
die  vordere  WMd  der  Lfinfe  EerrüTea  haben  will» 
md  glanbt,  dafa  diefer  deafnlb  bey  feinen  Open- 
tionen  fo  oft  unglücklich  gewefen  fey.  Mit  Recht 
merkt  er  sn  9 

dafa  man  bey  einer  kleinen  Augen- 
fternüfnung  von  der  KrißalliDfe  viel  zu  furchte« 
habe.  Nach  der  Operation  foU  man  daa  obcM 
Augtnlied  daa  Ange  tUezeit  cnerft  decken 
laflVn  und  das  untere  zuletzt  anlegen ,  denn 
fonft  treten  Jis  Wimpern  fehr  leicht  io  die 
Wu  de  der  Hornbant  und  verurracheft  Ubie  ZnßClle. 
Attfrer  der  finrzttodang  ift  die  VerwacfUiMiK  der 


•uch  nicht  operiren,  fondem  erft  gehörig  heranwaeh*    KapftI  nieder  AagaaftettiBfitung ,  welcbÜFlldiil^ 

iflen.  Hovius,  Rau ,  (e\h^  Hfißer  and  mehrere    zufanitnen  zieht,  eine  üble  FoTr« 


leo  laflen. 

Mdere  hütten  nicht  nneingefchränkt  die  Deprellions- 
'ttetbode  vertbeidiget ;  die  Operationen  dea  Taylor, 
Cwrus.Hitnur  und  anderer  wären  fehr  oft  anßlBcklich . 
•uagef  allen.  Skarp  fey  ebenfall«  wider  die  Depref« 
lion  gewefen.  Sodann  lieft  man  eine  k'.irzc  und 
nnvoUkommene  Gefchichte  der  Extraktion ,  wo- 
iMif  eine  kurze  Befchreibang  der  Operation  dea 
Verbandes  u.  f.  w.  folgt.  Beym  Verb«ode  bedient 
er  fich  blos  eines  Pflaftera ;  jrdocb  ift  e«,  ladeniM 
dönH  ,  die  Frage:  ob  es  gut  fey,  das  Auße  fo  fefl: 
sa  verkleben.  Seinen  Beobachtungen  zu  Folge 
tritt  feiten  eine  ftarke  Entzündung  zu  den  Aogen, 
aas  welchen  der  Staar  ift  lieraussesogen  w<)nieo. 
Bey  der  Operation  ibit  der  so  Operirende  rehief 
gegen  das  Licht  zu  fitzen,    S.  94.  befchreibt  H'. 

Hm.  Ckaltbtrts  loltrument,  liellVn  er  ficli  um 
du  Auge  feft  zu  ftellen  bediente  und  mit  weicht m 
er  ihn  feibä  bat  operiren  feben.  Hr.  W>  ana  Hr. 
El/i  waren  nach  vielen  frucbtlofcn  Bem&hungen 
der  Meynuugi  dafs  man  (ich,  uro  das  Auge  feft 
safteilen, gar  keices  Inftrumencs  bedienen  folle, 
fondern  dafs  man  mit  den  Fingern  btos  das  Auge 
feft  ftetlen  müS^,  .  In  diefer  Abficht  aber  foll  man 
den  Finger  gan«  allmlblig  und  langfam  gegen  den 
Augapfel  drür!:pri  h'mI  ihn  fodann  eben  fo  wieder 
srauwetfe  wieder  zurück  heben.  Allein  es  fey 
'fchr  fehSdlich  den  Finger  j  !  n  i;  01  dem  Augapfel 
nieder  wegzuziehen.    S.  107.  befchreibt  er  das 


RC  der  Extriftion. 
Auch  folgt  öfters  auf  die  Entzündung  eine  Ve^ 
eyteruog  und  trift  die  Entzündung  zu  der  Reti- 
na, fo  wird  die  Ihipille  baibndera  erweitert  Hitr» 
auf  ift  die  Rede  von  dendrey  Arten  det  nnMchteti 
Staara.  Vilr  crl\e  Art  oder  die  Verdunkelung 
Kapfei  der  Liüie  entlieht  fehr  leicht  nach  der  Ope- 
ration durch  die  Niederdriickung.  Eine  ander« 
Art  von  onüchtem Staar*  ift  diejenige,  Iwy  we|> 
eher  fieh  dne  neu«  fremde  Htm  in  dem  hhteerli 
Theile  der  vordem  Augenkamnier  vor  der  Linfe 
bildet.  Wird  diefe  H^int  von  d^rfi-h  hinterwärts 
btfmdlit  Im  ii  w  iisn^^r  ti  Feuchtigkeit  vorwärts  ge- 
trieben, fo  cDCfteiit  ein  Bruch  durch  die  Augen- 
ftemöfnuog.  Oieret  bKutige  Suar  kOnne  operift 
werden.  Hiuermann,  Davül,  and  andere  mehr 
h  rten  fich  in  ihrer  Diagnofi  geirrt  Auch  die 
Ii  :tte  Art  des  unächten  Scaars ,  nemlich  den  be- 
weglichen .Staar  befchreibt  er  fehr  deutlich.  Ift 
diefer  gegenwKrtig,  fo  fthwebt  etwM  Gjrter  odeC 
aiicli  eine  Anfammlung  von  mehrerem  kleinen 
Hhutj^i  n  in  der  votdern  Augenkammer.  Wenn 
die  J  1;  r  och  beweglich,  foll  man  diefeunüchten 
Staare  operiren.  Wenn  jemand  an  einer  diefer  drey 
Arten  glücklich  operirt  wird  ,  fo  lernt  er  öftetw 
beffer  fehen ,  als  felfrft  nach  der  Operatiott  vermit-  * 
telft  der  Deprcffion  oder  Fxtrjft»on.  Bey  dcrdrit- 
ten  Art  foU  mau  Jen  FmkfiM  tt  in  die  Hornhiiut 
gefchwind  machen,  damit  der  uoüchte  Staar  fo- 


StsarmefTer  fehr  gen«a,tt  fott  von  derSpitMüdi   glddi  hennsfllffifni  kttnD«. 


KURZE  nach&ichtem; 


OBrrcwTtiCKK  Aw^taltim.  Hr.  ä^ti.  G*ff/r,  JO^* 
mir  tn  Ptifrfburg  hat  im  J,  17W  SU9  feinen  e^en  Mit- 
teln i6odo  Rub«!  lur  Erbauung  eine»  netten  Wsuennaum 
bev  der  Sc.  Annenkirche  auf  dem  Stddtboft  h«g«tbcB, 
ba  welchem  10  Aelterlofc  Weifen  aufecnoannen  WM  vo 
9t<n  bif  aum  Mcen  Jihrc  ttiiur  dea  Hn.  fallor.d 
ikafiBcbt  ^nttibalicn  "od  v  ' — ''~ 


BarOanaavircaif.  Ilr. Kupfaftecber  Üratdiriit  JTawn- 
«MM  ift  vm  der  MakkraHmdimt  dpfalbft  «am  iHä^i&^ 
nf^aaiate  wocden. 

fnf^  bar  dir  AM- 


Der  ISs,  Xepatent  /Mir  ift 
'  an  Sur*  «mannt  woHtak 
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Frey  tags,  den  24tcn  März  I7g6. 


vmarrscHTE  Schriften, 

Bkbl^x,  bey  Decker:  Rfpon/e  dla  Qufßion: 
que  4f»t  «  i'  EJpagne?  —  JJi/cours  Id  a  *• 
jießäftttte  dt  Berlin  dans  l'  AJftmbUe  Publiqu$ 
äm  ai^famvier  l'  an  /fS6,  pour  U  ^aw  A»- 
9btti^mr§  än  Baii  p»  Mr.  r  Abbi  Dimim/u 

In  4«riieaeft,  nach  der  Folge  der  Materien  jrcord- 
reten  Air-^/abe  der  Enci/klopädil  wird  die  Kra- 
ge  aufgeworfen :  i^ue  äoU.om  a  F  Rjpagne  \-  t  <ie- 
fuis  äiux  ßeeUs,  depuis  atialrt,  defuts  ät.\  v  >  i- 
^  firit  fo»  rjBuroptP  Unfer  Vf.  findet  et  be- 
imndend»  daft  m«ii  dlcfe  fnge  in  ebiem  W«rke, 
t^debes  gewOTerinarsen  ein  NationalKcpräge 
tri^,  zu  eb«D  d«r  Zeit  aafwerfen  könne» .  da 
ficb  di«  Fmauba  «inei  LMiM  wider  die  Bog* 
inider  aDfiahmen»  welcfaet  von  den  Spanlrrn  n* 
crft  ArEoropa  crobcet  warde«  und  xo  einer  2Mt, 
fich  Spanien  Jic  iafserfte MBhe  jjab,  utifre  mit« 
tiTgigen  Kulten  vor  deto  Einfall  afrikanircber,  von 
den  Frtnzofeo  gefchützter,  Korrarea  in  Sicherheit 
so  fetxen.  Hr.  Maßm,  der  Redaktear  diePrs  Ar- 
tikelr,  würde,  wenn  er  taf  diefe  Art  die  Fortfchritfce 
der  KiiUnr  von  dem  IntereH*.»  der  Staaten  trpont, 
die  Gt^^tüiVage  eines  Spaniers  verdienen:  (^u'a 
f(üt  la  trance  pour  U  gettre  kumai»  depnis  qii'tlit 
etc^  ?  oBd  er  waiü,  vergeflra  babeo ,  dafs  l^oltairt 
mSbt  tb  eltiMl  de«  FrtnsoCra  das  Verdieofl  ^ro. 
fser  EntdecKuPKen  &bKe{)>rocheii  hat.  -  Was  Ca- 
vamUts  onüineft  zur  Vertheidigung  der  Ipanitcben 
Kation  fchri<>b,  betrfft  hauptlKchlidi  das  itzige 
Seitalttrs  uifiBrVf.  fehUnktfich  tBehraof  die  ehe- 
■itHgen  Zeiten,  uad  «sf  die  Betotwortung  der 
obigen  Frap:e  ein,  die  in  jene  Zeiten  2ur  itk  Rcht. 
Und  hier  antwortet  er,  daft  Spanien  fiir  t  rankjwich 
feibft,  bis  xor  Zelt  dea  Kardinal«  A/azanii ,  weit 
achr  gethao  babe,  als  FcMikrakb  Us  dabin  für 
die  Obrigeo  HattoncB  gctfata  liattfc 

Um  Jies  darzuthiin,  geht  er  dieWiflenfchaftea 
und  Ktinfte  nach  der  Reihe  durch.  In  der.  Theo, 
logie  verdankte  man  eins  der  erßen  AirnilidieB 
S^J^ae  dem  ^anikhea  Bifchofe  Taifo,  und  die 
«fte  ToIHHNiüge  Mond  ctoem  fpanifcben  Domini. 
kaner.  Maldonato  \xui  Saa^j^m  ur.trr  die  ge. 
IdirteAeo  äluro  BibeJeriüirer  J}ie  Qnittiitp .  Ha* 


üniften  und  Jarfeniften  felbft  entflumTe«  svar  is 
Spanien,  aber  nicht  ihre  cerrUttendea  Zwlftt,  A». 
ren  Schauplatz  vtelnehr  Fnudcreieb  war,  vsd 
durch  weiche  datGute,  das  fie  fijnft  bätren  ffiften 
ktfnnen,  vereitelt  wurde.  Auch  die  ailtetifcbe« 
Moraliftfii  der  l-VinzoTcn  bildeten  fich  grdftteatheiis 
aacb  fpiiiircbeo  VorgXogero.  Scibft  dj«  lofoili» 
rion,  meint  der  Vtf  fey  erft  ttt  Ptoyence 


Langufdoc  (b  wild  und  fchrerkHch  gewordtn; 
und  ein  (jleiches  gelte  von  dem  Verfoigungsgei- 
fte  der  Jefuitcn,  Auch  die  in  Spanien  entftandDas. 
oder  «loch  fortgcbildcteo  Möncbaorden  babeo  grQ>. 
fta  Vorsttge  vor  de«  Ofda«  dar  Karthltarer,  der 
franzöfifclier  Abkunft  ift.  —  Die  RegieruagC- 
kunil  i&  durch  die  Spanier,  beCandera  anter  Fer- 
dinand dem  Rechtgläubigen,  fehr  beHlirdert  wor> 
den.  Xamats  war  unftreittg  grsAMr  als  RkktUm, 
Die  Wifrenfebaft  des  Völkerrechts  imd  der  G*. 
fetrgf  JimTR  vfrdrinkt  den  Spaniern  viel.  Man  darf 
fith  nur  tks.S'/u/riT ,  rafqutz,  Fox  MorziUo,  Ma» 
riana ,  a.  a.  erinnern.  Eben  daa  gilt  aach  in  A«> 
fehoog  des  rümirchen  Rechts  befonders  voo  Cm» 
varruvißs,  and  in  Anfehangdes  Kirchenreebtavooi 
Raytnumi'.'^  de  Pmmfm-te ,  An^.  Agofiino,  und  A» 
vicjen  andern.  —  Um  die  Arzntykunde  haben 
die  Spanier  anerkannte  V'erdienile,  und  sum  Theil 
gebfirca  ihnen  felbft  die  Verdicnftia  der  arabi(cb«B 
Aerzta  nnd  Scbriftfteller  von  der  Medlein,  die  xm- 
ter  ihnm  lebten,  /"^fltfj,  fftnutmäes,  Hrrrti\t  find 
unteribreneinheimirchen  Arzneygeiehrten  berShait 
genug;  To,  wi«  IlSMmutuliu  /mUüs  and  j/k^ 
in  der  Cb  vmic.  —  Dtfemtta  «etlebnCe  ainen  gr». 
ikMi  Tbefl  feinea  phyiUcaUfthatt  Softem  yo«  Pt- 
reiraGomtz  und  ^aUs.  —  ruta  war  gewiflee- 
mafsen  Llrfinder  der  BachfNbenrecbnung,  di^ 
wenn  fie  auch  arabifcfaen  llrft>rung«  war,  fich 
docli  in  Spanien  soerft  cotwickamw  Auch  bey  an. 
dem  TbeilcB  dar  HalbcaiaHk  wer  dies  der  FaU. 
Die  Spanier  hatim  an  dien  Erf  nannten  cni!  an  al- 
len grofseo  Begebenheiten  fucizehnten  und 
feehszehnten  Jahrfaanderts  Antheil.  VerfchiedM 
von  jenen  werden  biar&xp&angttRihrt.  In  dcrKriq^ 
banlLnail  veidaiAt  am»  die  Erfindung  der  Mine» 
dem  Spanier  Pedro  Xavarro.  —  Eii  t-  Sijrach- 
metbode  für  die  TaubfVummen  erfand  fcbon  vor 
mebr  als  enderthalbbondart  Jahren  der  BenedOt^ 
»er  Ponce  in  dCM^MtiMMB  lUoitf  jlblfllBo.  ^ 
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1a  4«r  Sprachkunde  ond  Kritik  gehört  Fernando 
NmUM  m  d«n  erftni  Wiederberaellern  diefer  Wif- 
fenfbfatftütt.  Unter  Franz  l  wurden  trerfcbieden* 

S;iirier  zum  ITntcrriclit  in  deo  gflthrtt  n  Sprai  hen 
nach  t  rankrtith  berufen.  Luäovikus  l  'ties  machte 
mit  Budaus  and  Era/mus  jenes  berühmte  Triam 

iirat  in  der  Litentar  unter  Karl  V  and  Frauz laus. 
Juääus  befnft  idenefebt  die  netfte  GelehrfMBkdt,  * 
£>M/Miiw  den  naeiften  Verftand  ,  /'/i  m  aber  die  mei- 
fte  Beurtheiluiig  und  Kritik.  In  der  Gefchichte 
w«r  Malvenda  eiu  Gehlllfe  des  üarnnius  bey  der 
SanmlunK  feiocf  AunnUa.  Auftcedea  ÜiatMiücb 
Cetera  und  RodrigwxXitiitm  darinn  hervor  und 
jn  dtrK  i  'Ibt-rt  lifnmktit  früher  nr  ch  ,  »Is  die  be- 
rühmten fratizoiuchen  Redner,  tiarja,  Murilio, 
Paralta  ,  Grenada,  n.  a.  m.  VorzUglich  aber  Ija» 
bcn  die  Fransofen  den  S|MpicCD  io  &rPo«fi«  110- 
Kcnaeio  viel  zu  danken.  Unter  den  Plrovcnnl- 
dichten,  wartn  öie  urrprUoglich  fpantfchen  Dich« 
ter  nicht  ninder  ans^re/cichnet  •  als  die  gebortien 
Fninzc)fen.  Und  wiebt-rührot  wurden  nicht ^«an 
di  Mena  und  -RoäriM  ä$  Catm  fclion  .im  funEseiin- 
ten  Jahrhundert !  Der  Verf.  bebaupcet  nicht,  dafk 
Spanien,  ftlbft  in  den  beften  Zeiten,  fo  vollkom- 
»ene  Gedicht«  in  ihrer  Art,  aU  Frankreich,  ge- 
habt habe ;  d«»  aber  glaubt  er  behaupte«)  sa  «fir- 
foi ,  dafs  die  ttbrigea  a^fgeklürten  NvtiOMll  w«« 
tiiger  dabey  vf-rlteren  wUnleo .  wenn  &  der  Mei> 
fttrliücke  des  fraiizöfifchen  Pair.ailVs  t-ntbthren 
Bjiifiiteu,  als  Frankreich  würJe  verloren  habtn, 
Venn  es  nicht  <ii(-  ipanircben  Dichter  vor  dem 
Zeitalter  Ludwig*  XIV  geltabt  b&cte.  ImHtld««. 
ge  lichte  haben  aaf&erdeni  "die  Spanier  einen  »n« 
leugbaren  Vorzug  vor  den  Fratizöft;  i  ;  und  Lop$ 
4^  i^tgt  fowohl  als  Ctrvantes  tVlinebeii.  weit 
btllm  Lehrgedichte  Uber  die  Poeiie ,  als  lioi.' 
kau.  Wie  fehr  die  fpanircheii  KooMUi«  <i«l. 
F"ran2üfifi:hen  zum  Vorbilde  gedient  haben,'  !ft.b«* 
K»rirt  geung.  An\  meifteii  »her  fch.ipfter,  Jie  dra- 
Mtifchen  Dichter Fnujkr<'ichs  aus  fpaniicht-nQuel- 
Ub,  Hhn  WeUb  ,  wie  fehr  dies  hey  CorneUit  und; 
Moiiirt  der  Fall  war.  Die  Franzofen  atbeüt»t<» 
mit  mi  hr  Kunft ;  aber  di^  Kunft  war  Icbon  vor- 
baiidk-n;  die  Regeln  und  ß.  yfpiele,  woraus  He  be- 
ft«fatt  gaben  die  Griechen}  <iie  Franzofen  thaccn 
lucbt«  binsv.  Hftteu  nicht  die  Spanier  durch  ih- 
re  fnichthnre  P'nantafie  den  Dichtt-m  anderer  Na- 
tionen Subj  cte  und  Plane  ao  die  Hand  gegegeben, 
Ib  wSreo  die  Fnozofen  vermuthlich  noch  lange 
BKÜck  geblieli^n.  Auch  die  Unfchädlichkeit  fUr 
die  Sitten  geretchl  de»  dninatifcben  und  andern 
dichrrifchen  Werken  dervSpanier  zum  VorzORWd 
Verdienfte.  —  Zur  Aufnahme  der  iVluIlk  im  fcb« 
sehnten  Jahrhundert  trugen  die  Spanier  fehr  viel 
bey.  Rjmmf*'I)nm  and  ürtu  waren  Vorgüogec 
des  Zarluio,  Sic  «aehtVD  aoeb  in  der  Mahl  rey 
frühere  Fortfchrirte  als  die  Kranzofen.  Unter 
Ka^l  V"und  Philipp  II  hatte  Spa  icn  fchon  Jiö  ge- 
fcbickteften  Baomei^,  AUhler  und  fiildbauer, 

«ift.  riMtrrif)!  mc.^Mk  Vimmmv  hinvci  eiaf 
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Kunft  ,  worin  die-  Franzoren  Cnach  einer  Stelle  im 
Fegefeuer  des  Üiuüe  Gef.  XL)  fcboo  liaEft  ifich 
(kheinen  hervorgethan  zo  haben.  '~  Moden  ood 

Sc,'im.;C^  un  l  T.im^i  leycu  }v.M  h'ra  li-p'i-h  von  j?- 
lier  weit  iiiehr      iit  ffrt ,  aii  r  iiiciit  zur 

wahren  V^crb  iierutiü;  mi  nft^jüc. ler  GlUckiVlij^keit. 
,pafs.die  noch  iortwihrtod^  fMuifcbaa  PradukM» 
an  Honig, WoUoi  wdo,  MetleB«.!  f.  gmrtenlireiW 
haben,  iit  bekl^BIlt  gena^.  —  Zu  ltii,'i-/u  ift  es 
indefs  nicht,  dift  Spsf'ien  feit  einiger  /-.icaufdem 
Sciuupiatze  der  KatUle  und  Win^^iiunu  tea  faft 
BMI«  «erficb wurden  iii»,  Ail#A«Ci|M^rkramkcitdi«> 
(es  Landes  wurde  auf  den  neu  entdecktciH^llMi^ 
theii  gF-richtrt ,  und  vom  fernem  Wetteifer  trsit 
den  üürigen  euroj/aifchen  Lände: n  :!l.ij;ezogen. 
Glück  und  Rrichthum  erfchiatTti-n  d(  n  National 
eeift.  Italien  iSt  das  einzige  Land,  wplches  dit 
Spanler  nodi  iHMRee»}*  ebrnr  es  gab  woeo  «idbt 
Beyfpiel  und  I'rrnunterun^  K'^'^'S  •  im«!  fffSJ^n 
Frankreich  \iar  üii-  Antipailiie  von  leher  zu  ftirk. 
Spanien  hat  rieht  eher  wiedfr  ar.;.;  fangen  ,  das  zu 
werden»  was  es  feyn  foil,  als  feitdem  ei.e*o|[|^ 
bome  Könige  auf  Wwei-^Mw«i»gefeh—  hatliHHl 

fi-iriit  m  CS  die  Staatspt-fL-häfte  in  di  n  Häi'dei»  folcher 
Mui  Iter  fielit,  dereu  V'oriheil  von  dt  m  laterelle  de» 
Staats  und  der  Nation  unzertrennlich  iü. 

Am  Scblnffe,  die'es  Afttiat«««  ift  .  ««cb.  ,.«i|[( 
Schreiben  de«  Verf.  ao  deo  Stiiatsmin^er  >w«iiifraf 
b/r^ abgedruckt,  worinaer  feine hi>eMm(CBUwiiv 
te  Pariülele  rtchticrtigt.  ,  .•  » 

FOL  KS  SC  hl  RIFT  EN^. 

BKAVNSCHWBia  y  in  der  Fürül.  W'ifenhaas. 
bdcbhaAdlang :  ybiksnaturlehrw  zur  Dämpfung 

drs  ^''urglrtiibens  von  ,ffoh.ir.n  Heiurich  Hei. 
,  .  mutk,  Prediger  der  Gemeine  zu  Volkmansdorf 
und  NordRcimbke ,  auch  der  Herzog!,  deut- 
fchen  Gefeiifcbaft  zv  HelmAädt  Ebrenmit- 
gliede.  Mit  Kapfem.  i7Sf>.  8-  334  S.  ond  a 
Bog'  n  Titel,  DedicatioB»  VoRM«  Und  Frtt^ 
oumerantenverzeicluüfs. 

•Hr.  l>aflor  ^drabctt  gab  loa  SoMmer  1784  ^« 

paar  k?eine  Abhandlungen  in  gleicher  Abliebt  her- 
aus, die  den  verdienten  B^yfall  erhielten.  Indets 
verbreitete  er  fich  njcht  über  alle  Theile  der  Na» 
turlebre  ud  NaturgefcbicbU,  wie  Ur.  Paft.  Hel- 
aantb  in  gegenwSrtiger  Schrift»  ertfblt  auch  bey 
weiten  nicht  fo  viele  abergläubifche  Poffen,  davon 
verfchiedene  wenigllena  einem  grofsen  Tbeile  des 
Landvolks  noch  wohl  unbekaoBt  feyn  möchten» 
und  bat  ttb«rhaapt  oioe  nns  apda«»  Art  dst  Vor* 
trags.  Die  Metbod»  desHm.  P.  H.  Ht*  dab  er  ctft 
feine  Tiieorie  voranfchickt,  und  hernach  den  Aber- 
glauben aci  Uhrt,  derdaJurcli  foil  widerlegt  wer^ 
deo.  Zuweilen  ift  auch»  wie  in  jenem  Oucbr» 
•iae  firaiÜiliMg  damit  ve^uoJeo.  Qey  dca  tbeo> 
ntifchen  Sltsen  findet  mm  Zdlleii,  welcb»  tSdtt 
Abtbeilunget)  find,  fondem  fich  »uf  Fragen  bezie». 
bgsL  dte.«mJi^  deaptmgraj^o  aogcfasracbt  üud: 
.     •  ...  -  •io* 
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«iB«  gute  Methode  —  Naeb  felMT  Abßcbt  Ml 
da»  Bucb  in  den  LandfcholM  «iageAUtft»  «o4  <I«a 
Sclmlnitiftera  aufgegeben  venmi,  de«  ftwastll» 

clun  Si.]>u;kiiid?rn  darwis  ein  paarmsl  in  der  Wo 
che  eiu  Stück  laut  und  deutlich  vorzukün. 
ntöcbten  fie  denn  noch  wohl  kttnnen,  aber  erkiü- 
nit?  Dic*wCr«ciMQob»t»b«rsu«FoderiiBei  weil 
der  Hr.  V.  wohl  Iblbft  naadie«  bwr  dreuft  SHwoi»> 
tctenSatz  noc!i  unerklärt  laffen  foll.  Die  Prediger 
feibß,.ragt  er  w<  it«r,  werden,  wenn  ße  die  Schule 
befuch«u,  dirjus  bisweilen  eine  VorJefoug  halteu, 
usd^y  TolcIieF  Gekgenbcit  di«  jMsend  vor  alUo 
5eiKllWch«i0iiü|WwwiieB.  Anf  folcbeWeilo 
lernen  (üe  Kinder  aUlldia|{9  Btanchen  vernUnftigen 
Satz  weni^hns  eUoibt»,  ttiid  wenn  Tie  auch,  fo  we- 
nig ak  der  Hr.  Schulnteifter  oder  irgend  ein  ande- 

£(V  durchgängig  it^ine  befriedigeBde  0cfebriiBg  ja 
a  hier  vorgetragenen  SStsan  finden  <bileen:  fi» 
iCt  doch  zu  i.iiiVen,  dafs  fie  folche  albtrm-  I>ipßf, 
von  deD«n  nun  eigentiicb  nicht  lagen  kann^  dals 
fte  Wer  aua  Gründen  gebärig  -widerlegt  find,  eben- 
IfUaiaaf  giit«n  GbuibcB  verwerfca  w^dtD.  Viel- 
leicht dtcBt  anch  diea  ftatt  d«-  Grtad«,  daik  Hr. 

H.tiiclitig  dagegen  eifert,  und  iie  höcbft  SBgereimr, 
albern  ,  u.  f.  W.  vorgetragen  neunt.  —  Viele 
nützliche  Wahrheiten  fird  iudef^  recht  gut»  ond 
ftbcrbaupt  kam  die.  4UtfblMrwig  des  geaetnctt 
Maooes  dordi  ^afea  Unterrilebt  bi  den  Sdnit«« 
ciclit  wenig  biTürdert  werden.  In  diefer  i*bficht 
ift  auc.'i  von  Sr.  Durchl.  dem  Heraoge  von  Braun* 
fchweig,  da^  Buch  für  alle  Lajidfciiuimcifter  gekauft, 
osd  malt  fcasn  oun  lieber  erwarten »  daGi  es  durcb 
diefeo  Weg  ia  die  Hand  des  gcioaineB  Mannes 
kommen  wird.  Das  Hucli  ift  alfo  wirklich  eire 
VolksnaturJehre  und  eben  deshalb  wichtig  gewor- 
den. DHIo  mehr  aber  iil  zu  wütifchen,  daf^der  lir- 
Vf.  CS  bey  einer  folgenden  i^uflags  von  den  fie* 
«kcn  nodMnigeln  reinigen  oiBge,  dieRecvemnth* 
lieh  ntchtlallein  anftöfsig  gewefen  find.  Hey  Beur- 
theilun^desBuclis  nemlicli  tut  erdiehofiVntlich  lehr 
billige  foderung  feßgefetzt,  dafs  die  darin  vorgetra 

Seoen  Sütw  fcurs  und  gut  ausgedruckt,  folglich 
nrch  keine  oimtflUgen  ErbbErangen  von  grie- 
cUibh  ond  lateinifchen  Kunftwörtern  und  Peyri- 
tsen,  darunter  der  Hauptfatz  fich  leicht  verlieren 
kann  ,  erfchwert ,  udd  fo  wenig  fie  auch  die  iu- 
frere  ¥jotm  das  Syfiems  haben»  docb  .Kofaeril  fy. 
Heioatifdi  solbmnien  geordnet  fey«  nttftteo.  Bey 
der  WiderlcjTung  des  Abs'gUubPiis  foJtrn  wir 
nicht  einmal  durchgängig  ftrenge  Bewcife  aus  der 
Katartelire.  Diefe  lind'oft  zu  fchwer  für  den  ge- 
■teioen  Mann,  und  künnen  feiten  ans  elorm  Grund» 
Ihtz*  alMn,  wie  der  Hr.  Vr.^riir«  Wid^legi  wei^ 
den.  In  folchen  Fällen  ill  es  viel  b«-fTer,  aus  Ge- 
fchichtchen,  Erfahrungsfj'tzen  un  I  Bvy'pielen.  he* 
fonders  vom  Gegenthäfilc ,  vorzüglich  aber  in  der 
Geiftniebeo  «od  was  daranf  einmeBesiebong  bat^ 
«BS  burn'ettllften  S|ü  lb!ben  der  Bibel  den  Ungmnd 

tfftS  Ahfrglaubfns  Jtn  zei^ei!  ;  dt  r  n  ^v•isd!B^  gemei» 

jM  Maon  von  den  WirkuAgeJi  des  T'Mifrtt  Dn'*'rB 


dsrer  Geifter  gfanbr.  knnn  aus  der  Nstorlehr» 
nicbc  widerlegt  werden.  Der  Macbtfprucb»  dafii 
dar  Te«M  fn  ^e  Körper  nkbt  unmittelbar  wirk«» 

künne,  nachts  nicht  aus.    Es  betriflV  die  Frag^ 
ob  über  hau ft  tin  Gtijl  au/  Kürptr  unmittelbar  war* 
ktn  könne.    (Jb  die  \  ielen  Trädikate :  umvtrnlinßig, 
k6ckß  HUgertitmt  imd  albern,  abgt/chutaktf  U^aJm  dir 
TÄeffO,  dar  ««•  «ttfn  FtrwHnftigen  vtrUuht  m  wtr- 
t  f riimra,  und  dergleichen  n/itliig  und  voo  Wir- 
kung liu<l,wollen  wir  nicht  entfcheiden.  -  Nun  etwas 
vom  Vortrage  fclbih  Die  Naturlehre,  heifst  es  hier 
gkicb  n«cb  dar  gMebencn  ErklSrn^b  afitdcckCDaa 
MnGrand  dervanehiedMMn  Jahr«Bmttn,inid  neigt 
uns  die  Einwirkung  der  Sonne  auf  den  Ackerbau. 
( tin  Beyfatz,  der  foginch  den  vorhin  gegebenen  Be- 
griff zu  fehr  ins  Enge  zieht.^    Sie  heilst  die  Phy* 
fik.   Dies  Wort  kömmt  aus  denGriecbifcben  ber, 
md  bedeutet  fb  viel  als  NatmrkmA.  ( Bier  büll» 
t'er  Hr.  Vt  rf.  belTer  gethan,  das  Wort  fki/fik  gsr 
nicht  zu  crwübnen  ,   oder  faf»iicher  au  erküren.) 
Wir  befitzen  demnach  einige  Kenntnifa  von  der 
Naturlebre«  wenn  wir  s.  B.  von  den  £i|^cofcbaftca 
der  KArper  noterriebtet  find,  wenn  wir^ifrb«» 
lenren,  was  es  mit  dem  Feuer,  der  Luft  und  dem 
WalTer  für  eine  Befcliafienheit  habe,  wenn  wir  b^ 
greifen,  wie  dieIrrwiA:heuuddie  feurigen  Dracheib 
wis  ascb  die  #rigeB  I«uftbegebeob«ucn  «rxeiw 
werden,  wenn  wir  die  Bewegung  fafSnor,  dis  wv 
an  den  Wf ItkcJrpern ,   nemlicli  der  Sonne,  dem 
Monde  und  den  Sternen  wahrnehmen,  und  wena 
wir  endlich  die  Urfacben  erkennen,  woher  di« 
Sonnen  .  und  Moodiftnftcmi^e  «ntftebeo.  Maa 
fieht  webi.  dafa  Hr.  V.  bier  ein  kafiet  Vcmekb. 
nifs  der  abj^e handelten  MaMrka  geben  will.  Aber 
wenn  nun  der  Schulmeifter  dsa  alles  .hergelefen 
hjt,  und  fragt:  WMches  tind  alfo  die  Hauptßücke 
der  Naturlehre?  Wae  feUen  feina  £cbttikinderaot. 
Worten?  Vermutblich  alles,  was  bier  ftebt;  wi4 
was  fUr  holie  BegntTe  müflen  fie  da  nicht  von  Irf* 
wifchen  und  feurigvn  Drechen  bekommen? 

Im  sten  bis  4ten  §  wird  der  Nutzen  der  Natur- 
lebre angegeben.  Unter  andern  fbll  fie  ancb  leb* 
ren,  weTrbe  Art  von  PflDgen  noeh  dem  vrrfcbio. 
denen  Erdreiche  lii?  bt  fte  iVy,  und  Mafchinen  zur 
Landwirtlifchaft  zu  criinden.  Aber  dazu  giebtHr. 
V.  in  der  Folge  nicht  die  gerhi^e  Anleitung;. 

So  erkJSrt  er  wieder»  waa  JUsfiidtit  tey. 
Dm  Wwt  Blafticittt,  heifst  es,  ift  ans  dem  latef. 
nilchen  in  unftrc  Sprai  he  aufgenommen,  und  zt  igt 
eigentlich  eine  ausdehnende  Kraft  an.  WicV  Ift 
lat^ifcb»  und  heifüt  es  ausdehnt.?  'W*- 
rata  lielb  er  es  nicht  bey  den  deatfchcn  Worten: 
SdbnoilkfbA'  «der  Federkraft,  welche  Worte  er 
durd)  dio  aogpfttbrten  St:ifiir<  dem  uad  DtgeBkliB» 
gen  fchon  gut  gmug  erklärt  hatte  > 
Dafs  auch  die  «tnoilnen  Materien  nicht  allemet 
iyfiemarifcb  zuikmaMtn  gfordnet  find,  mufste  er  bey 
den  VerlbcbC  out  eiöem  it|S  Waflifr  getauchten 
leeren  Glafe,  um  Jie  Federkraft  der  i^ufc  zu  be.  y- 
«iciren,  gawifo  feM  fUblefi.  Hätte  er  das 
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IbfMft  M  WtSEit  vorher  gthtbti  h  vOnMw 
•Ues  begreiflicher  gemacht  haben.  S*  43'  Müt  9», 
dafa  ein  Schockebrunnen  das;  Waller  nidit  bOber 
als  31  bis  3a  Fufs  heben  kOone.  üm  das  ohne  Feh- 
Iw  sa  (aseB»  hStce  doch  wohl  der  Uoterfchied 
SwHbbeo  etoe«  Drack  ■  and  Saagwerke  mUffen 
«etcigt  werden.   Im  5öftvn  $  macEt  er  tadiftiB« 
Lefer  mit  der  neuen  Erfindung  der  Lo(H>lUe,  fo 
^rohl  derer  mit  brennbarer  Luft,  als  der  Montgol- 
flurfghf"!  bekannt.  D»(s  er  ihnen  das  Füllen  dicfer 
ml«  S.  94  unrecht  erkiVrt,  (ee  ift  nämlich  falfcii, 
daft  die  gemeine  Luft  durch  die  brennbare  Luft 
nns  der  Kugel  herausgetrieben  wird)  fcbad?t  fo 
^UL  nicbt;  denn  feine  liefet  werden  doch  keinen 
fBlIeHt  Da  die  Sache  ihnen  doch  noch  unverliknd- 
8ch  bUdbett  «Mi  fo  bitto  immer  der  gance  Para- 
graph wegbleiben  können.   Das  Aomelcm  der 
DUnfie  im  iiten  Hauptftückn  erkttrt  er  dweh 
Wafferblafen,  die  ihrer  Ausdehnung  wegen  leich- 
ter find,  als  die  Luft.   Warum  dasV  War  es  nicht 
-cenug  zu  Tagen,  daft  Waffertheile  in  IWnfte  ver- 
handelt dardi  die  damit  verbuodeoen  Feuertheile 
leichter  würden,  ala  die  Luft  bU  zu  einer  gewif- 
fm  Höbe?    das  brauchen  aber  keine  Dlalen  zu 
fna»^  Was  er  vom Thtue S.yfifagf.  beJarf  bin 
und  wieder  noch  Berichtigungen.  Z.  ß  alle  falzl- 
am  und  öhligten  Theile,  die  in  den  Pftanaen  bo« 
Endlich  find ,  gehen  durch  die  Anadünftungea  not 
ihren  Schweifslöchern  heraus.  (Das  würde  nicht  gat 
ftVB,  wenn  da«  wahr  wäre.)  Indem  nun  die  Sifte 
als  dn  Sdiweifa  herausgeben,  fo  berühren  fie  fich 
einander,  flieften  in  kleine  Tröpfchen  tedfammen 
und  heifsen  Honigthau,   Dlefe  Nahrung  fuchen  ße- 
wiffe  kleine  Flieden  (warum  nennt  er  fie  nicht 
Blatthtnfe?  fymmmr,  Luuu  und  Luke  fanden  doch 
vey  genauen  BeobMbliinKen»  dafii  der  Honigthau 
eicht  AusdUnftung  ans  denBlfttern,  fon^nAos» 
wurf  w>n  den  BlattlSufen  fey ,  welchen  dw  Anel- 
fbn  lieben  und  durch  Klopfen  von  den  Blattläa- 
SU  erhalten  fachen ,  daher  fie  Linne  der  Amei- 
S  rallcbendo  Kühe  nennt.)        85  und  86  er- 
klärt er  fegar  die  Farben  des  Regenbogena  dorch 
«ne  Zeichnung  und  beflimmt  die  Brechungswm* 
kel  der  Strahlen  in  den  Tropfen.   Das  müffen  doch 
«wifr  «lebret  Scbulncifter  feyn,  die  das  verfte- 
{en  Iblfin.  Ua  Mb*  Sprache  verMndlich  sn  Su- 
eben handelt  er  auch  aus  der  Geometrie  in  einer 
Anmerkung  von  Winkeln  und  liotbeUaag  dst 


Kreifes  in  Grade.   Indeft  verwerfen  wh"  es  nicht, 
daCi  auch  in  der  VolksDatnrlsbrsfoldieSteUeii  Mr 
df  •  Pt^/kaU  mttr  4im  Samrm  wbommeit.  '  Za^ 
Bildung  der  NebeafbiUMB  f«rlangt  er  einen  flCu- 
lenförnaigen  Hagel}  Andere,  die  noch  niegefehen 
haben,  uafs  zu  der  Zeit  ein  Hagel  gefalifin  ift, 
begnügen  fich  mit  feinen  Eia(^itwn  in  der  Luft 
Bey«  den  BUtnableitem  nudit  «r  die  ftbr  gnt«  An*' 
merkung ,  dafil  man  ftatt  des  Draths  an  den  KUtt« 
geln  Linien  gebrauchen  feile.   Das  Nordlkiit  bÜt 
er  fdr  ein  fchwaches  eldttrifcbes  Licht,  das  durdi 
das  Reiben  des  Eisftanbes  in  der  Luft  entftebt. 
Dazu  ift  es,  anderer  Grtliid»  nidit  >u  gedenken, 
viel  zu  hoch.    Die  Aitronomie  ift  fehr  gut  vorge- 
tragen ,  und  man  kennt  fcbon  die  j^uten  Eiofich- 
teu  des  Hn.  Vf.  in  diefer  Wiflenfcliaft.    Warum  er 
nber  nach  alter  Weifo  noch  Berge  und  Seen  aafdan 
imoMr  Mstw ,  «md  trit  icOaar  iwrhKeboa  AnB# 
phlre  umgebenen  Monde  annimmt,  <?a  die  dun- 
keln Stellen  eben  fo  gut  von  darchfichtiger  gtas- 
hafter  Materie  in  dem  grofsen  Felsklumpen' ner- 
rUbren  können,  Ut  nicht  wohl  sa  begreifen.  Ywf^ 
I3ten  HauptftÜke  an  fttUe  er  die  allgemeineiTBir 
trachtungeu  über  die  3  Naturreiche  an.  Die  Erdest 
tbeilt  er  in  Sand-Siegel-Thon  Leim-und  kslkartige' 
und  die  Steine  nach  demLino^  in  unverbrennlicbe, 
gtawutlgs  ood  Kalkfttia«  sin.  Sollte  er  aber  nicht . 
«n«  wolttithtfgsrs  Ihtlieiinng  inglas.tbon-imir«' 
und  gypsartige Erden  undlitetne  wilTen?  Dies  gab 
deutlichere  und  richtigere  VorfteUuDgen  von  dec 
Ziegel -und  Leim  Erde  und  wie  folcfae  aus  Thoa 
ondLfeim  sabereieet  werden  könne.  DeoSaipefesr 
vsrwddifele  ermit  Manerfats:  dem  erfsgt:  Dief 
Salpeter  fchligt  an  den  Felfcn  ,  Mauern  und  Go> 
wölben  wie  Reif  aus.    Vom  Torfe,  fagt  er,  wer. 
den  saf  dmn  Brocken  Steinkohlen  gebrannt.    Ebelf  ■ 
kann  man  die  TUckeboten  bey  hellem  lichten  Tn> 
fehsn,  als  ans  Torfe  StdnkoUen  brennen.' 
Torficohlen  macht  man  daraus. 

Uebrigens  idt  das  Wenige,  was  hier  von  der 
Natorgefchicbte  beygebractit  ift,  recht  gut  ge- 
wMhlt  and  kann  bev  einiger  Eriinteraag  &r  din 
Jugend  bbiraiebena  Ibyn.  Peberbnupt  fleht  man 
wohl»  dafs  der  fleifsige  Hr.  Vf.  bey  Auiaiheitung 
fo  wohl  der  Naturlehre  als  der  Natnrgefchicbte 
neuere  gute  Schriften  gelefen  und  forgflltig  altsi 
sn&aunssigsfttdit  hat,  was  er  fdnim  Gcgaoftuh 


KÜRSVffACBlICRTBM. 


'TonatftU«.  Um  die  Mitte  i)c*  Ftbriwri  ft»rb  ZU 
Am^MMUm  in  dttn  Zwcybrückifehan  Obcramtc  MeiCm- 
S^d«r  dafiga  Tcforniirte  Prediger,  Hr.  Jbi.OsrfJwM», 

ia  jyftca  Jahre  feines  Alwri.  t  l  r  l 

Den  7  Mira  ßarb  auf  leinem  Gute  kmimruhshofm  biif 

Ät  Br.lUichsfreyhttr  dt^iht  Front  von  Binztl,U*\n- 
II  «Wdi  |MM««iiCsnftRoa-MimacT,  Hefkanz- 


ler und  Curator  dtrVnhreHhit  sn  MdBS,  im  4Sfl«i  ^bra 

feinet  Alters. 

Uen  u  März  fttrb  in  KoytuAagrn  Ht.  Brrtil  CknßidH 
Sanävig,  Sekrctir  der  GencaloKitchen  und  Heraldilclie« 
Gefdlfchsft  und  Mitglied  der  Gerdirchaft  zur  Vci  beffming 
der  Oänil'chca  Sprache  und  UifttriSf  ia  «inCiS  Altg  VOn 
40  Jahren. 
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Sonnabends,  den  9$ten  März  i7S6« 


nECHTSÜ  ELAH  RTHEIT. 

RsacKSnURO,  bey  Montags  Erbea :  TJttrafur 
det  Rrfammtcn  fowohl  natUrlicken  als  poßtifim 
/'■jikryy  rhfs  —  vthd  voranp-fchickrer  Ab- 
lunüioi  LC  von  dem  Umfange  d«s  gtfkmmteti 
fowühl  rsr-jrli.  Jien  ais  'mj!! ti ven  VöHjerrtiAt», 
Bnd  AnkUndiguiifi  citus  zti  bearbtittnäen  voll' 
ßättdigen  Syftems  dfAMMü  —  von  J)üd. 
fftinr.  Lvdw.  Frefkrrm  von  OmpUdä ,  K8n. 
Grosbrit.  Churf.  Brnunfcbw.  LLin^b.  Comitial- 
Gcr;itidi.-n  hty  der  Keichsverfitnmiung  zu  Rt- 

genabarg  und  bevoiiinichH^^tea  Miuißer  am 
barpfkiz.  Hofe  zo  München.    1785.  Z'^etf 
Thn!r;  mit  forttMilnitet  Sdr«BnlileD  07a 
^     Seiten  g. 

Dies  Bach,  auf  das  gevfXU  fchon  jeder  Liebl>ab«r 
der  pbitofoDbifciica  und  poiitjfeben  WiiTeo- 
Chaften  aiirmerkfam  Reworden  ift,  ift      eine  an- 

Senebme  Morgeoröthc  «nzurihco,  die  dor  \Vi>r<;n> 
:h«ft,  zu  der  esgebört,  den  fchotiften  T  1^  ver- 
i^ricbt.  Zu  lange  hat  das  Völkerrecht,  diere  doch 
ooÄreidg  fchr  wichtige  Wiffenfchaft,  im  Dnnkeln 
gelegen  ,  und  zur  ErboUunt;  derWfcen  find  bi.-her 
immer  nsr  fchwacbe  Verfuche  gemacht  worden  ; 
nuo  verfpricbt  codlich  Hr.  v.  O.,  welcher  durch 
die  hoben  Würden,  die  er  bekleidet,  zum  S:i;iium 
diefer  Wiffenfchaft,  wie  er  felbft  (S.  33.)  f^dlsht, 

{;letcbr»m  berufen,  und  durch  fciue  Lage  zurSamm- 
ung  de9  iuebccgehtirigea  StoIEs  ganz  vorzilzUch 
fichig  III,  durch  ein  aligemeuKS  w«fk  dtt  nOthig» 
licht  darüber  zu  verbftiten. 

Er  giebt  vun  diefem  Unternehmen  in  der  die* 
fen  W^rkc  i  cTongi/chuJtte»  auf  dem  Titel  »ngvgih- 
utn /ibkamUmufvelUeiadiftt  Nachricht,  daher  4miii 
dief«lbe  unfreMbotfrc  AafmeridSwikeit  verdient 
Sie  ift  64  Selten  lang  und  redet  v  0  n  den  Gmndbegrif. 
J§tkt  der  EinthtUang,  dea  SihukJ'aku  dtsVtlkKr- 
SMiita  im  allgemeinen,  und  theiit  dann  befimdcil 
den  Pia»  äts  darüber  xo  Ucferadea  aUgemtimn 
Wtrks  weitlauftig  mit,  —  Der  Hr.  Vf.  Eeffinnit« 
die  Grk"n2«n  des  Volk errei^lits  To,  ilsf»  ei  l)  von 
ganzfa  Völkern,  a)  nur  von  den  Hechltumd  i'^'tr- 
%t«däcklüUen  derfeiben,  3)  nur  in  fofem  dtefe 
Zwaitgsrecktt  und  Zwaugspfikkten  find ,  und  4) 
r  in  fofcm  fie  gegen  ein  gauzts  aatUrs  FoUi 


nicht  gegen  einzelne  Mitglieder  delfcibtnf  ihtt 
hebef*,  reden  foHe.  Durch  dfe  sweyte  Reftiaiwn&|t 

rordrr!  er  es  ''1  !;r  yvv.-^^  '.  nn  drtn  Stiat^recf.t  und 
der  Sta^t^klfi^'u  it  und  timxli  üie  dritte  von  det 
VClkermoral  ab.  (Welcher  Gelehrte  giebt  tMS 
einil  iAoe  l%ifrmoral  t  eine  WiflieofebiK»  dcrea 
Lehren  ftvylidk  nldit  ft>gleich  urarde»  b^oteefit«t 
wtrd™ ,  die  aber  doch  eben  fo  unmerklichen  ub4 
aliiiijihlichen  grofsen  Einfluts  haben  kann,  als  fett 
Gyv:ii  Zt'iren  das  ^'ff/terr«A/ unverkennbar  gehabt 
hatl^  Die  vierte  BrIHmraung  fchdnt  ansukbt  f« 
gaRS  zveckmiffsig  zu  fcyo.  Hr.  v.  0.  teifl  ^ 
Verhh'ltmfle  ti;.ts  Volhs  K'*f'™  finz^lpp  M;r|;iTc-dor 
eines  andern  iitä  .StoaUrecht  verweilen;  wir  glau» 
ben  zwar,  dafs  einige  dahin  wirklieh  gehören,  an- 
dre aber,  berondera  die  VerUUUiifie  einM  Vott» 
pyogen  ehiceine  «öfter  dem  Staat  fcl>ewleM«»fbH«B, 
deren  Bt'richt'-::  g.  vorzilgüch  wegen  rhrer  An- 
wendung, lllir  wicbtig  ill,  rcheii>«o  uns  ganz  eh* 
gentlich  Ins  VÄweciTt  2u  geh^irer.  —  (W\t 
Ütonco  nicht  umhin ,  bc^'  «licrrr  (klegenbeic  Uber 
die  Aeufterung  im  ^.  i.  „daft  «insehi«  Vtllltcr  g»>' 
„gen  ei,  ander  in  ncmfelben  Vcrhätltnifle  fTeheOf 
„in  welchem  einzelne  Meofchen  gectn  einander 
„flehen"  etwas  zu  Tagen.  Sie  ift  tm  Ueberbleibfei 
von  Hobbes  und  Pu/tnäorft  ehemals  aligemtingUi. 
tiger  Meinung ,  dalk  t^umttkt  dem  Katmr. 
reckt  tiuerlfj  ß-v; ,  \ir\i  knnn  in  gewiflCer  Beziehung 
ftatt  finde-M  mache  aber  viel  Behotfankeit  nöthig, 
da  der  Unterfchied  zwilcheo  Völkern  und  einzeH 
nen  Menfcben  nie  tiberfehen  werden  darf,  auf  veÄ* 
chen  auch  codi  oclcngfl  Hr.  Gmvt  kn  Th.  HL 
yfnmerkungin  über  O.ctro  von  den  P flieh* tu  aul 
metjiram  gemacht  bar.  Hr.  Gr.  will  vorz.ügltch  daa 
einleuchtend  machen,  dafs  einem  Volk  als  einer 
gnfitm  GeieUfchaft  ntthrtnr  Meafcben  vieles  e^ 
bnibtfeyn  nttfle,  wsi  «inem  einzelnen  Menfcben 
eicht  erlaubt  ift;  allein  um  dicg  genau  zu  bcilim- 
meo»  fcbeint  es  vorcemlichauf  die  richtige  Unter* 
fehcUosg  sweyer  Bedeutungen  des  Worts  roHt 
•nsakmnmea.  Oiea  Wort  bedeutet  tbeU» den /mh 
Angriff  netirerer  Menfchen,  die  elned  Stnt  aitimn- 
Chen,  theils  die  Ferbindung,  durch  die  fie  einen 
Staat  ansmachen.  In  jentr  Beziehung  mufs  frty-  ' 
Hch  die  Erhattong  der  urfprtinglichen  oder  erwor- 
benen GQter  des  Volks  im  CoUifionsfalle  der  Er- 
hattang  der  GBtar  daci.«iM«ljM&  IkafiBhen  vor- 

Digitized  by  Google 


ALLa  LLTJhKATUR-ZEITUNG 


4^ 


flehen,  in  diefer  aber  kann  die  ErhaltuoR  der  or- 
iVrUngltchen  Guter  eines  einzelnen  wichtiger  als 
w»  Erhaltung  der  Verbindung  feyn,  die  doch  im- 
ner  nur  alg  ein  erworbenes  Gut  anzufeben  Ift.  la 
iipSer  Beziehung  kann  die  Exiftenz  eines  Volkes 
«dfhören  ohne  dafs  ein  Mann  davun  umgekommen 
iftl)  Von  §.  2  _  7,  trägt  der  Hr.  Vf.'  feine  Ein- 
theilune  des  Völkerrechts  vor;  er  tbeilt  es  in  das 
MatUriieJu  K  R.,  das  (ich  aaf  blofse  GruodOitze 
des  Natorredit«,  !n  das  modificitte  natUrUeke  V.  R., 
das  fich  .Tiif  \  ermuthete  (praefumtive;  Einwilligung 
allerpolicirtcn  Völker,  in  das  GiuolinheUs ■  K  K., 
das  nch  auf  Aillfcbweigeode,  und.  in  lias  Tertrags- 
R..,  das  fleh  auf  ausdrlickliche  Einwilligung  der 

X'Olker  grUnder.    (In  diefer  Eintheilung  fcheint  uns 
as  moa.  nat.  1'.  R.  nicht  völlig  gut  beftimmt  zu 
feyn.   Es  ift  fchon  oft  und  vie|  erinnert,  dafs  jede 
praefumtive  Einwilligung  unUberReigliche  Scliwie- 
rigkeiten  in  der  Anwendung  habe,  und  übcrdem 
grUndet  ficb  wirklich  das  ganze  moä.  nat.  f.  R. 
mit  allen  davon  angeführten  Exeinpetn  blos  auf 
ftiiychwtigemitr  Einwilligung.   Eigentlich  hat  der 
kLt,  Vi:  folche  Dinge  tarn  moä.  nat.  y.  R.  ge- 
rechnet,  von  denen  es  wahrfcheinlich  il>,  dafs 
ein  Volk,  wenn  es  fie  fchon  gegen  ein  zweytes 
bcof^achtet  liat,  fie  auch  -^p;;en  fin  drittes  beob.ich- 
ten  werde;  wozu  aber  dits  Volk,  ehe  es  feine 
Einwilligung  deswegen  durch  Handlungen  Cß'll' 
JcItUfei^eHd)  an  den  Tag  gelegt  hat,  nicht  verbun- 
detifeyu,  gefchweige  dann  gezwungen  werden 
kanp ;  dahingegen  aus  dem  Gswohnluits  l'.  R. 
de«  Ün.  Vf>  nicht  eher  Verbin^lkhketCeo  g^gen 
ein  Volk  ftatt  finden ,  bis  (ie  p;«gen  t^t  trimm- 
te Volk  beobachtet  find ,  dahin  gehört  denn  z.  E. 
der  Rang.    Wir  verkennen  daher  den  Unterfchied 
Jiefer  b^yden  Arcen  des  Gr.üjün.'^ils  Ka'its 
keioesweges,  -und  ttdeln  alfo  «uch  ihre  Abfoode- 
g*r  nidit;  linr  tnUlkte  die  erfte  nicht  auf  die 
vermuthete  Einwilligurp  ;;ej^rri!idt:C  und  nicht  mit 
dem  zu  Mifsileutungm /Vnlaisgfbendcn  Namen  des 
tnoä.  natürlicktn      R.  belogt  werden.    Es  würde 
•her  dann  «och  nicht  eaf  alle  fogenaanten  geltttc- 
teo.Viflkef  «mudelm^ /  fondwm  nar  aof  diejeni« 
einzüfc'uanke.T  fe\  n ,  von  denen  man  weifs, 
Ik  fie  diefen  oder  jenen  Lehrfatz  defTelbeo  fchun 
gegen  ein  oder  das  andere  Volk  beobachtet  haben 
nnd  iilfo  wahrfchviidich  «ucb  gegen  andre  beo- 
bachten werden.  Hr.  p.  O,  fcheint  wirklich  ia 
manchen  Stücken  hierüber  m't  uns  ähnlich  zu 
denken;  daher  w'Jnfcbten  wir  um  defto  mehr^dafg 
er  künftig  durch  beitimmtere  ^rklSran^  aliem. 
mAg(icben  Misyerftaode  vorbettgeo  möge^  $.8-^X1 
reoet  der  Hr.  Vf.  von  den  Schlekftlen  diefer  ver> 
fchiedenen  Tiieiie  des  Völkerrechts,  nurkurz.und 
blos  um  Zu  zeigen ,  dafs  ein  allgemeines  SyAem 
noch  immer  atcbt  da  fey>  von  dem  er  dann  im 
xa — iS  eioea  vollfländigen  and  übt  wohl  durch- 
dadifini  Pias  vorlegt ,  uod  dei^  irir  vnfera  Lvfem. 
i|r  Wiclitlglwit.  wag^lind  .wwl  Hr..v.  O.iüUf-: 

"  -.4  %     ?»i  * 


gen 

i^fa 


theil  mehrerer  G^thctMi  darüber  zu  bflren  wflniekt^ 

feinen  Hauptzügen  nach  mittheilen  wollen. 

Die  EihUitungfoHr-c  ii  J  i^kcru  und  Staattn,  vom 
Begrif  eines Suata.,  de*  verfthiedeoen  Arten,  dem 
Urfprung  der  Staaten  tind  von  den  heutigen  Staa. 
ten;  von:  f^Jlker  richte  iiberh..i:ipt ,  nfiem  Begrifft 
und  Umfange,  feinen  verfcbieuenc-n  Arten,  \%t^ 
fchiedenen  (^epfiSnden,  und  feinen  Quellen  und 
UUifsmittela/  lümier  Gtjchkktt  des  ruilurrechtt ; 
wm  der  UttrMur  du  K  R.>  der  Gefcbichte  der 
Willenfchift,  der  Gc  lehrtengefchichte  und  der  BU- 
clierkunde  des  Völkerrechts  handeln.  —  DererAe 
Theil  führt  die  Ueberfchrift :  von  den  Rechten  im4 
l^trbiiidlichktiteH  der  yslker  an'und ßr  ßcli ,  ohne 
Rückficht  auf  ein  freunä/eka/ttitltes  oder  feiadßiiges 
ferkäUnifs  unter  ihnen.    Hier  wird  die  Rede  feyn 
von  der  Freyhcit  und  Unabbüngiekeit  der  Völker 
und  ihren  Wirkungen;  von  der Cilelehhelt derVdt 
ker,  lier  alimähligen  Abweichung  davon  und  den» 
heutigen  RangverhSltniffe,  und  von  dem  jedem 
V^olke  znftehenden  Keclitc  der  Erhaltung  in  Anfc 
hung  feiner  Exitienz  und  VerfalUjng,  feiner  £hre» 
und  feines  Ejgenthun».    Beym  VOlkereig^thu- 
■je  wird  von  den  Arten  der  Erwerbung,  den  Wir- 
kungen, und  EinfchrÜnkungcn  und  von  den  Völ- 
kerfervituten  geredet  werden.  —    Der  zweyte 
T  heil  voH  den  Rechten  und  ferbindlUhkeUtn  'der_ 
ra  ker  gegen  einander  in  Rücklicht  eines  uaierUauM 
beßikendeu  freundfehaftlichen  frrhäUmJJ'es  ,wird  fol- 
gende  Lehren  enthalten  :  Von  Gefandtfchiiften,  dem 
Rechte  derfelben  überhaupt,  dem  Iii  !j;rifT,  denAtC 
ten  der  Gefandlfchaft ,  den  verfcbiedeoenlder  Ge* 
fandtfchaf t  ontetgeordoeten  Perfonen ,  der  Anfttl- 
lung  und  ZurUckberufung,  den  Rechten,  und  dem 
Gerichtsftande  der  Gefaridten  ;  von  Vülkervertrif- 
gen  ,  ihren  Arten,  Wirliungen  ,  und  Auslegung» 
und  der  Concurreoz  einer  dritten  Macht  dabey^' 
Und  von  der  Handlung  unter  den  Vdlkenr,  ihrer 
Natur,  Gefchichte,  Arten,  den  Verträgen  darüber 
und  ihren  Rccliten.  —  Der  dritte  Theil  10»  den 
Reckt  III  und  i'iii'indiuhkeilen  d.  f.g.  e,  i.  R.e.n. 
t.  b.ßiHdfcha/tliekenl'erhmmJett^Ati  endlich  voa 
der  Entftelmng  einet  febdibhaftlicheD  VerbMt.' 
rilTes:  Beleidigungen  und  Prätenfionen  ;  von  den 
Feindfpügkeitea  felbft ,  den  geiindcrn  :  Kctorfion, 
RepreiTihen ,  Selbfthülfe;  vom  Kriege,  feinen  Ar« 
ten  und  Urfachen,  feinem  Atubnidbe.  feinen  Wii^ 
kongeo,  den  Krüegavertrtgea ,  vom  Verhalte«  tai 
Kriege,  unter  den  kriegführenden  Tbeilen  und  ge- 
gen andre;  und  zuletzt  vom  Frieden,  feiner  Be- 
handlung, Frrichtiing  und  Folgen.  —  Uni  fcheint 
der  ganze  Plan  hüchft  «weckmiiTsig  zo  iVyn ;  deMv 
wenn  es  gleich  in  d*r  WÜMmdlung  des  blos  natOr-t 
liehen  V.  R.  befTer  wSre,  einem  andern  zu  foU' 
^en,  der  die  allmä'büge  Mehrung  der  Rechte  eines, 
Volks  gleichfam  geuetilbh  zeigte ;  fo  iß  diefer  doch' 
hier  viel  vortb  eilbafter .  wo  alle  Theile  deaV.K.. 
v^banden,  nnd  (nach  S.  3a.)  fo  abgehandelt ' 
An  INIeaf  daftj^bey  oinfm  jcdoi  g«Ma ' 
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„ter\  Satze  zttv8rd«rft  die  Graadregel  dtt  natUrii. 

„ch«u  Vüllierrechts  vorgetraj^en ,  foJann  die  et- 
,.W»nige  Al»in  I.  r  I durci)  das  moiiificirte  Völ- 
i,kerrecht  bemerke ,  hiernüchfi  Uierdb«  auf  das  heu- 
^tige  Verhaltnif«  der  Völker  angei^endet,  und 
^gezeigt  %'erde ,  ob  darch  Gewolinheiten  oder 
„Wrtritge  ein  anders  feftgefetzt  fey."  Auch.ver- 
mtflcn  wir  bt-y  i  it  ftm  l'lannirhrs,  aisdafs  dtrHr. 
Vf&gir  keine  Kückächt  ilarauf  zunehmen  fcheint» 
yfta  die  Volker  für  ihre  einzelnen  Uoterchiuien 
oJcr /ür  einzelne  auTser  ihrem  Staat  lebende  Men- 
(cUtn  zu  thun  verpflichtet  und  berechtigt  feyn 
durften.  Dfr  Austtihrurg  dieTcs  rjj  iiien  Plans 
h  hen  wir  urn<  gewifs  auc)i  unfre  Leier  mit  vielem 
Verlangen  ecfgegen. 

Theits  als-  ein  Bruclifliick    von'  deihfelben, 
thetls  ala  ein  Vorläufer  der  die  Tiicbtigkeit  des 
Hm.    V.  O.  zu    diefem    Unternehmen-  bewiifea 
folf,  ift  nun  das  \or  uns  liegende  Werk  anzu- 
fehrn  ,  und  hier  hat  (icb  dann  Hr-  v.  O.  onftriitig 
hinreichend  legitimjrt,  und  2ii^;tricli  eine  grofse 
Lücke  unfier  Literitur  glücklich  ausgi-ftilU.  Ks 
ifl  nach  Hrn.  FUiUrs  I^teratur  d(s  StanJsn'clus 
eingerichtet,  und  hanJeit  itu  erßen  Theile  von  der 
Gtßkuhti  der  l'ölkirrtchisiesßeitjchafi ,  verbandeil 
mit  der  GtUhrttn^f/ckühte.    Die  l.inieitiing  redet 
vorzftglich  vor  Sr'^'if'ren ,  die  von  d-r  Ivirtriitur 
des  V.R. h.iB<ii  1:  S  -  »i  n  wird  von  demZuftande  der 
WilTeiiAcbait  bey  Griechen  und  Kömern,  und  in 
den  odttlMB  Zeiten  geredet.    Hier  werden  von 
Nenem  vor  andern  OUlendorp ,  rasqurz ,  Suaretz, 
jlib.  GtHtiäi  und  U^tt^Ur  geoannt.    Die  ücfchicht? 
derfelben  feit  Grotius  wird  iu  drey  I'eriodcn  ge- 
theilt:      Von  ürtftnu,  der  diefe  \V i  iVenfcbaft  ei- 
gentlich fchaf,  bis  vaS  Ptfendorf ,  der  fie  fdr  etni 
mit  dem  Naturrecht  ausgab  und  dadurch  ihrer  Aus. 
bildung  fchadete.    2)  Von  diefem  bt»  a'if  ll'i.nf, 
der  das  natürliche  V.  R.  wieder  befondtrs  abhan- 
delte, und  it/o/rr,  der  das  politive  zu  bearbeiten 
•nfieng  and  3 )  von  diefeo  beyden  Mannen»  bis  auf 
die  jetzigen  Zeiten.    In  der  erllen  PerinJ--  wird 
befonderü  von  Grotius,  Hobbes ,  Sridcn,  ^oiumiui, 
Scharrotk,  Spino/a,  G.  l'ogtl  und  D.  Melius  ge. 
Ji«nd«lt.    Befondcri  find  Grotü  LebensumHünde 
g—o—gtylwtt,  die  wahre  Abficbt  Mnn  Boclwt 
auch  aas  feinen  Briefen,  auf  das  un*^rc:tif;rtf  ^e- 
wiefen,  und  ein  weitliuftigcr  Auszug  dtliiiben 
eingerückt;  auch  ein  Confpe&us  von  2^tickan 
jure  ftcicU  beygefiigt.   In  dem  sw«ytcn  Zeitraum 
find  von  Pufmdorf,  Raettit  Tkxttr,  Tkomafms, 
Gritbntr,  Glafeii,  Köktrr,  Relnktird ,  Slnpf,  f'.  G. 
Strwpe,  fekfUat,  v.  Nriiri ,   l^bmtz,  Ütmarä, 
Duttiont ,  -V  ,        >  .  Gtorgijch  u-sa.  die  nCthigen 
hieher  gehörigen  Nachricbteo  Kegcbea  worden». 
In  der  dritten  endlicli  kommen  vorzBcUe]!  IFeift 
Kahril,  v.  Real,  Taltel,  Sckrodt ,  de  MaUlardkre, 
Mofer^  /ichrnwail,  Neijron,  H^nk  u,  f,  w.  vor. 
Von  tliren  ^erl(en  und  Verdienßen  wird  neiftens 
aualiUirÜche  Nachriebt  eegtbeo.    Dtt  zweyte 


ob«D  im  Plan  des  ganzen  Werk»  angegebnen  fy- 

IHmatifcben  Ordnung,  welche  auch  Tir^llreitig  vor 
der  in  Mfißers  Bibiuthtcct  ^\  X.  et  l- liebten 
aiphabetifcheo  grof&e  Vorzüge  hat.  Die  Bücher, 
künde  relbß  ift  fchon  ziemlich  vollftüodig  und  febr 
hiku/ig,  befooder«  bey  wichtigen  Werken,  lind 
Naebricbten  und  Beurth eilungen  beygefttgt.  Wir 
wollen  uns  mit  Su|  plfmenten  <licl\r  Bücherk^ind* 
hier  nicht  weiter  auitiaken,  da  gewifs  der  flrifsig« 
Hr.  Vf.  nicht«  uoterlaflTen  wird,  ihr  kUnftig  noch 
mehr  Volltiandigkeit  zu  geben ,  und  befcljliefsen 
unfre  Anzeige  mir  dem  nuchmaliReM  Wunfche, 
dafs  Hr.  I,  r',  Ulis  bjid  (Jjs  i'^An/.t:  (.lebaudc  litfcni 
möge,  von  dem  dies  BrucMiick  fo  viel  erwarten 
Ulkt  * 

'  LITMRARQKSCtttCBfB, 

Vf-rsaii-lcs  und  Paris,  bey  Poin^ot  und 
Nijon :    TabUau  hßorujue  de  i'  L/pni  et  du  ■ 
CariKtere  des  iuterateufs  Branfois  depuis  I0  r$» 
Mätjfatue  des  Uttrts  jusqn'  e»  t^gy  «■  JCmmÜ 
ät  traits  a*  efprit  de  bons  arts  et  d'  anrtdote$ 
Httfraires  par  M,  T  *  * ,  Avocat  en  Parle  roent 
&c.  Tom.I.  39g S.  Tom.  II.  400S.  TookUIi 
397S.  Tom.lV.403S.  8.  17«5- 
Aus  taufend  Büchern  verficherfr  der  Vf  «Ijefet 
Tai'.renii  und  tlrftc  gemacht  zu  haben.    Da  es  :\her 
fchon  To  viel  ähiiitci>e  Sammlungen  gibt ,  und  die 
m  iften  der  hier  erzählten  Anekdoten  wir  mi 
fchon  heyfammeo  iu  eiiuMioeo  ^r»rfYr  gelefen  zu 
liabeD  erinnern,  fo  muls  der  Sammler, wenn  er 
taiifti  J  Täücher  nachgefchbgen  zu  haben  vorgiei'r, 
in  MC  Uli  handelt  derfelben  nichts  get'umien  »oder  ftatt 
liuniltrc  dt-r  Euphonie  halber  taufend  cefchriebcit 
haben.    Die  Perlunen  fuid  nach  der  Zeitordnoitg 
des  Abilerbens  geordnet.    Im  letzten  Rande,  wo 
die  neuiien  verftorbnen  Schriftilelier  vorkommen, 
haben  wir  noch  die  tneii^en  Anekdoten  gefunden, 
die  uns  funfV  nicht  auf^eltofsen  waren.  Fotgem 
de  zum  Beyfpiel.    Von  PoinHnet  geb.  1735. 
1769.    „Wuiifchen  Sie  mir  Glück,  fagte  P.  «inec 
'J'u>;ts  zu  rtitieii  Frei-ijü  :n  ,    endlich  wird  mein 
Stück aufgcführet  werden  ;  uic  SchauipieJer  habenr 
mir  ihr  Wort  gegeben,  morgen  Punkt  eilf  Ubr 
bin  ich  in  ihre  Verfammlung  bt.lellt."    Ein  Spott- 
vogel  nimmt  fich  foglrich  vor  ihm  »inen  argen 
Streich  zu  If.telen.    Manbi:irt  ilin  in  einem  est- 
feroten  Quartier  der  Stadt  zum  Abendeil'en.  Er 
kümmr.  Nachdem  man  lange  bey  Tafel  gefeflcM 
^r'n;;t  man  das  Gefprjich  aut  vi' l(  Mordrhaten  und 
^ ,  r  zbübi'rcvtn  die  bisher  in  der  Nacht  auf  den 
Strafst n  . ur^  t  ili cn  ir  ,  n  follten.   Poindnet  fkbgt 
ii^b  an  zu  fürchten,  und  iüfst  fich  leicht  beted«», 
noch  da«  tfacb'tlager  da  tu  nebmen,  wo  er  tn  Abrad 
gefpeifst  hatte.    IVur  bedin>it  er  fich  ernftWch  ihn 
den  folgenden  Tag  bey  Zeiten  zu  wecken,  damit 
er.die  Zufamme|tkunk  der  Scbaufpieler  nicht  v^r- 
fthliefe.  Manved^richtsibm}  «er  1^ fich,  nachdem'  ' 
«r.noch  brav  ffezecht,  sttflatt».  -  Wie  «rla  mÜmi 
HbkiiA  ^  ScUftli 
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ScTilaf«  Viepi,  nimmt  ihm  e'iw  die  BeinV'fii^cr 
Vegund  falift  über  dfe  vier  rliuptnSithe  mit  ei- 
nem Fedettniirtr  fo  hinwf  ^i; ,  djfs  <lf  lialb  c^urch- 
gcfchniUen  vrenien ,  und  bey  der  Idfeßen  Berüh- 
rung voUenÄ  «ufreifsen  tnüflüen.  Um  zehn  Uhr 
crft  wacht  P.  cnf,  fchmähk  auf  feine  Freunde, 
i%(s  fieihrVerl]prechen  nicht  gehalten,  JSfst  eilends 
Vinea  PcrUkenmacher  komiiien  ,  wirft  einen  Schlaf, 
cock  Uber  und  f>ch  frifiren.  Darauf  tabrt  er 
fehnell  In  die  Beinkleider  und  diefe,  o  Schrecken! 
zerrc'.r<c::  in  vier  Stücke!  FlehentJsrh  bit*-et  er 
flje  Küchiim  fie  wieder  zuzunähen,  wili  eben 
CÄIf  fchlagen,  da  bHngt  fie  ihm  die  Hoftn  zn.  ick, 
da  «r  de  «btr  imiebet  find  6t  vercihet.  Er  Icliickt 
«inen  Eilboten  td  feine  Wohnung  nach  einem  Paar 
andern  Hofen.  Aber  auch  dieft-r  bleibt  aus.  Er 
vtrläumt  alfo  die  Zeit,  fein  Stück  ward  diesmal 
iiioht,  fonJern  erft  ein  halb  Jahr  cuhhcr  ^ripiL^lt 
.  Qjtl  dmcfa.  —  Von  ftron.  Er  batie  eiaea 
Groll  wider  die  EihVobner  von  Beaune  in  Bour- 
aogoe,  die  man  fpottweifc  die  F.Jcl  von  Btaun« 
sesnJU  Eines  Tages  kam  er  auf  den  Einfall  alle 
Diftela  rings  um  die  StjU  licr  abzuhauen,  und 
»uszarotten,  M«»  fragte  ihn  was  er  da  mache? 
Ey  >  fagte  er»  M  bin  m^t  den  Einwohnern  von 
JJrr.U'-:-:  im  Krifg  'begriffcilt  HDtl  fla  fthneide  ich 
ilmen  die  i^ebensmittel  ib.  —  Eben  dicfer  Piron 
traf  einftm»!«  den  Hrn.  von  Voltaire  bey  der  M  ar 

Iuifinn  von  Minwtare  «o.  ^  b^tte  fich  in  einen 
chnßuhlhiogeftreekt.  mlHo«i?e(>reiteten  Beineo^ 
nnd  beantwortete  ein  halb  Dutrend  Verbeugun- 
gen, die  ihm  l'iron  machte,  blas  mt  einem  nach- 
ßai^en  Kopfnicken,  Piron  i.»bni  einen  an. lern 
Lehnftuhi  und  fetzt^  ücb  ans  Kamiu.  Die  Unter- 
haltung werd  fthr  ftfilKfrtg.  Der  eine  fah  nach 
der  Uhr,  Jer  andre  zog  feire  Toharks 'oft-,  joner 
fcbneuzte  Cefa,  diefer  fchnupfte !  \' ulcairc  giihntc, 
Piron  glthnte  nach.  Itzt  zog  Voltaire  ein  Stück 
Brod  aus  der  Tafebe  ond  zermalmte  es  knackend 
nie  den  Zähnen.  Firo»  nieht  länl  sog  eine  Flafche 
Wein  au«  dem  Schnbfnck  nnd  leerte  lle  auf  Eirrn 
Zug.  Voltaire  fand  ikli  beletdfffet.  „trenn  das 
Spasftyn  /oll,  fo  tß  er  kttr  lihet  Lv:  -,:bracht'*  — 
Jcän  Spas,  antworteu  Piron,  nichts  cUs  Zi^aü* 
VoltMre  fagte  d«rt«f :  Icdl  Itonme  eben  von  einer 
Krankheit  zurück,  und  davon  habe  ich  einen  Hun- 
ffer  behalten,  der  mich  befitodig  zu  eilen  nöthigt. 
Und  lch«erwiedertePiroo,  komme  eben  aus  Bour- 
Eognc  zuriidt ,  nnd  feitdem  habe  ^cb  cineo  immer* 
wi^odeo  Diirft  bclnlcni«  der  ideb  m  trihken 


nötiiigtf-  —   V.  Uuii  rtfe  nachher  de  Bellot/.  Er 
liefs  ein  Trauerrpi«!  Titus  auff&bren,  das  gt«ch  - 
bey  der  erftenVofftillllllf        -11»  mu!kK9  4U: 
«of  dtefen  Vers 

Titps  ptrdil  WM  Jur  ,  »•  four  ptriiii  Tltnt, 

Die  Anekdoten,  die  von  Freron,  Saint  •  Foix,' 
CreWiloademjnngern,  Grefiet,  RoafTeau,  Vultat-' 
re,  Dorät,  d' Alembert  u.  a.  m.  im  vierten  H  t  de 
aufjgefdfaret  werden.  And  aucfa  fchon  meift  Ll  i  a  mt. 
Zuletzt  ift  eine  Apologie  de  qtutqnts  Gens  a'f  Ii-Hrgs 
d^amis ^  M.  dt  f^Uaire  MRsb&Dgt.  Der  Titel 
emea  TdUiOu  entfpricbt  dem  Buche  ketnesweges, 
er  ift  abermodifch.  W^ire  es  nicht  mit  lu  anfehn- 
lichen  Lettern  gedruckt  worden,  fo  hücten  diele 
vier  Bände  gtr  fUglich  itt  daen  kOoBca  gebiadifc 
werden. 

rBRMISCHTE  SQBRIFTEIT,- 

tiOITDON  und  Pahis,  bey  Beiin:  Nouveau  Rt^ 
eu€Ü  d*  gaite  et  dt  phüofoplut  par  uo  üentii« 
bomme  retire  du  monde.  ^rrmür« />ar/i«  af6& 
Seumde  Partie  jj^  S.  X7ti5.  (4  Livb) 

Rtancherley  profaifrhe  Auffttze  nnd  Briefe,  Fn» 
bein,  Lieder,  Epigrammen  und  —  wie  mao  fcbon 
vermutheo  wird  —  Anekdoten.  Wir  haben  we> 
•ig  von  fooderiidiea  Belaiw  darion  geündeo.  Pio 
Anekdoten  liefert  der  VF.  felbft  mit  dem  befkheld- 
nen  Zufatze:  qm  Jemblrnt  n'.it  ijir  point  enrrrt 
He  imprimees,  Melirere  luaiii  wir  itidefs  fcjoa 
anderwärts  gt  lefen.  Uüter  den  wenigen  bekannten 
ill  folgende.  Hr.  d" drgokge  fitfcboff  von  Vannes 
der  oft  fehr  zerftrevt  war  Mfiidite  die  Frau  Mar- 
uiHnn  Dejcartes  in  ihrrr  Krstikheit.  Kr  (V-rzre 
Ich  in  emefl  Lebiiftahi  vor  itir  Bette  iiin,  lief*  im 
Gcfpruch  mit  ihr  fein  Brevier  fallen  uml  inderoers 
aufheben  wollte,  ergreift  er  dafür  eisen  PantofTel 
der  McrqaiHnn,  den  er  «ndi  ^rffeeektc;  Er  ging 
biild  da'--tif  w«s  and  nach  ieiner  Kirclie  T-iir  Mette. 
Man  ichickte  ihm  fein  Brevier  nach,  der  Bediente 
zupfte  ihn  beym  Aermel  und  fagte  ihm  er  hatte 
der  Frau  Marquifion  in  Gedanken  an  deibn  äatt 
cfaMn  Pantoffel  eingefteekc.  Du  iHl/Ur  kk  wkkt^ 
fagte  er  indem  er  in  den  Tafcheo  fuchte.  Daun 
zog  er  ihn  hervor  und  fet^  binza:  Hiekt  er  meim 
Sohn,  da$iß  iitk$waskkmP0dtst^ti^mir. 
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KURZE  NACH  RICHTER 


■«f«aBi»*NGrN.  Hr.  Sidäiiu  \6:  m  in  verlloTbenem 
J^.  n'tuiMi  Stell«  mm  Mit«li«d«  der  >*<«rf*«M/r«f«*. 
A ernannt  worden.  a.  u  ^  . 

'    T9PStfltLS.  Am  uictt  Janw«f  ftarb  m  If»^  d» 


au  cm  CTO 


Ftols&ebcr. 


.  Den  Ttcn  Mirz  ftarb  n  BirBm  der  bdonata  traAa 
Violin^ielcr,  Hr.  Frmtt*  Mtmdm .  Rdoirl.  CoacertmaiAer, 
jabre  Icinei  Ahcr«.    Seine  teOe  hat  den  MoiK 
Hn.        Jta*nc|^wl^  ' 
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Montags,  den  ^Tten  M8rz  178$. 


GOTTBSaELAHRTHErT. 

IBambfrg  und  Winznrno,  im  Vcrlaj?  To. 
biasüübhardi'i ;  Du  ückrij'tcn  dfs  heiligen  Ci/riU 
ius,  Kircktnvattrs  und  Erzbifckofs  zu  ^erufa- 
bm,  aitM  dtm  Griechifeh$»  t  9Mh  dir  Au$g(>bi 
Dom  Aiäoams  Auga/Hma  TotOttrs,  Bttuäik. 
f:n  »  T  aus  dtr  Cong>'ey^^':on  dfS  In::!,  l^nrus 
UbiTjttzt  uui  mit  AnmerkmiiiH  i^fi-jeHm  vo» 
ffok.  J/ifA.fVi<?r,derTh«olo|^icLtcftitiaten  and 
dcrfelbigea  fifFeatiicheti  Profeflbni  so  drr  Uut* 
veffitHtsiiWirsbiire,  mit  ErUnbiiift<l«r Obern 
U;  1796W4S4S.  UII4XLI V. S. Leten CynU«. 

Wir  InhM  Dealfcti  «n«  üebcrfctzang  des  Vhi. 
cerz  von  I/frin«;  v~n  eben  -f'ef'rni  \-^Tf  ^tljje- 
fteigt  uiiilbcurtJfeilt.  Dk  \',  .uii ,  liiL  auf  üet  Cyrill 
*on  Jerufaleoi  btyFortft  tzuti^  di  iVr  Art  von  Arb  it 

dar  vodjini  Schrift.  Cyrill  ift«bfehr  wiehtif^  rZ«a- 
gefÜr die  CffVntlichr  K'.rr:t»fiilehrp  ftiner  Z«tt,  ol  o- 

?(eacbtet  er  weder  \oii  dtn  Arltfrn  fo  fleirsig  ange* 
öhrt  n«eh  von  den  Nuiem  in  liiefir  ALficht  fo 
|b«|^tig  boubeUet  worden  ift,  aU  man  es  er- 
«•nati  follte.  Ow  UrCicbe  «Uvon  tilttre  biH>{;  i» 
der  Vorrede  nnterfticht  werden  follen ,  u:i  l  fie 
wäre  auch,  düukt  uns»  n.^ht  fo  fchwtr  zu  fn  lien 
geweCen.  Sie  liegt  wohl  theils  darin,  dais  Cy- 
ctU  eben  kei»  ronderlicher  Freuod  voo  dem  Nicü- 
vifclMn  ffomoujios  wer,  thrils»  neo  von  Sel- 
ten einiger  älterer  ProteRanten  freyjich  riebt  fo 
ganz  wichtige  Zweifei  gtgcu  die  Aechtheit  ffiner 
Cattchtfen  ausgebreitet  hat.  Denn  an  fich  mufste 
ein  Uuterrkhc  «inee  gro£sen  Petriarcheo,  der  fo 
viel  Kbrheit  «le  4er  (^rtiÜfche  neift  het«  der  iM 

S)  nibolurn  vriu  ^türk  7i!  S'ück  prklär' .  f  nn  j  einen 
aiiüern  t  adeu  hatte  man  dariul  lur  «icn  clii  jitiicnen 
Lclirbe|;rifr noeh  nicht,  und  der  vonOri^enes  fand 
beianntUch  ImaeuBeyfiill}  einUoterricbt  eodUcb« 
lieber  deoen ,  die  nun  eben  ftlriBlieb  and  fSeyer- 
lirh  darauf  getiiiJr  werden  Tollten,  und  zwar  mit 
dem  ausdrücklichen  Ver^>ot  ertbeilt  wurde,  d^s 
was  fie  hier  hörten,  keinem  Uneingeweihten  zufa- 
gco  foUte  oatUrUcber  Weile  jedennanB  «ufmerkfam 
«Mcbeo,  der  d9e  alte  cbrlftUebv  Lebrfimn  gHlndHch 
wifTen  (A  ill.  Von  diefen Catecbefen  alfo ,( Unter 
weiluog«D  tieiiat  fie  der  UeberC }  oder  daaüc  wie 
.  d.  Im  JS,  tzS6*  Erßtr  BMi, 


den  Ausdruck  erklären,  von  di  ftn  Reden  des  af- 
teii  Patriarchen  von  Jerufji  in  jji  die  TauJliuge 
übL-r  die  chrilt liehen  Lchrartikel  haben  wir  eine 
deutfcbe  ücberfetzung,  ohngefibr  von  eben  jder 
Art  nnd  dem  Wertbe  vor  ane,  als  d^  voo  Vi«*, 
cen«.   Dn  dis  Orit;i'  il  '  ii m  leirhrrrn  Styl  hat,  fa 
ift  begreifiuü,  dais  aucii  die  Ueberietzung  für  den. 
Lefer  im  Ganzen  annehmlicber  ausfallen  konnte». 
Uebri^ens  fehlt  e«  «ucb  hieroicbten  undeutÜcfaeB 
und  utideutfbbeti  AofdrOdcen  and  Weadanl^eB. 
Z.  K.  gleich  Ü.  I.  zwar  irt  Gott  zum  U'ohlzuthum 
(  Wyhlthnn  J  gern  ij^r.    S.  3.  fo  nützet  dir  dac  Tauf- 
Haäe  (IJad)  nicht«.    S.  3.  ebedem  uuUrfucktt  ei- 
ner dif  Hochzeit  im  £v«ngeUiim  (er  kam  zur  Hoch- 
zeit, um  za  fehen*  was  da  vorgieng;  S.  xo.  da^ 
mit  dtiue  Seele  J-rrfammelt  blieb.    Ebendaf.  ßUe- 
ben  wir  Hui  er  in  di  r  Hofnung  (  Lafsc  uns  ia  dec 
Üolminj.  bleibenO    S.  55.  Da« t«rAo/J*// Hol«  u.  4, 
m.    Voo  Ubei  verlhodenea  and  daher  übel  ausg«. 
iMtt«  Stellen  wollen  wir  nichts  rligen,  weil  hier 
alles  ohngeführ  auf  Toutrer-^  Rrchnung  käme,  mit 
dem  wir  niclit  ni«hr  ftreittn  mögen.    Wir  woiien 
auch  nur  anzeigen ,  dafs  von  eben  dicAm  Pri>. 
dik'iner  manche  Anmerkniweo aafgeoonmen  worw 
den  fin<!.    Aber  anfser  ^ewa  hat  der  Hr.  UebrrC 
felbft  auch  nüch  dt  r^leichen  hinzuj^ethan ,  deren 
Erhebiiei»keit  und  Richtigkeit  wir  nu«  durch  eii)i> 
ge  Beyfplele  zu  charakterifiren  nothwendig  finden. 
Cyrill'  fagt  alfo  S.  3t  die  Scbiaiwe  kann  ihr  Alter 
ablegen :  und  wir  folken  die  SSade  nicht  ablegen!^ 
Anm,  ihre  alte  Haut.     BekaHtiCich    ftreifen  di« 
Schlangen  jährlich  die  alte  Haut  ab  und  nebnen 
eine  nene  dafür!  tynil  hgt  §.  15.  Gcoicftc  di« 
Chnftus  trageod«  —  GewKAerl  Anm.    weil  Chri- 
fto«  vom  JohuiMe  io  daeWafler  getaucht  und  alfo 
von  demfelbeo  getragen   worilm :   :  Man  wemf 
von  johauoe»,  oder  vom  WaflVr.;    Cyrill  ikgt  im 
feiner  Einleitung  34.  (  Wir  aMSm  die Ww^Vicw 
dlifcli  herfacaeo)  »Ätwtn  ^  n  r*^«  xA  e.,a,. 

«MfMvM-VUil   d^tmfut  Htm  T«|«  mat  »»irrnu, 


ß. 


f»n  tixyf^r«,,  mxtUitMl  .  .',aA/j.« 

Hr.  Ked.  überletzt:  ^ßthjl  du  d u J«  tkrwttrdLit  G*. 
liiU  der  Ktrchi?  SUhß  du  die  Ord^uu  mä^tekfi 


4as  LtJt»  dir  ktiLStkriftf  äüGtgmffart  J. 


Beht»?  ikn  Ordwmng  mm  Uknmf 

übe    -■■  •  •  - 

ganz 


'n'JI. 


r  die  gewifs  nicht  muftermifsigeUeberfetzünU  „- 
'  lijllS^^**'  ***** ****  AuiBwiai^geB !  bey 
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w*i  v«{«<.fagt  dittfne:  Conimld  in  di«  Kirdi«nm* 

trikel  eirgrtragen,  war  foi  der  aügeRoeine  Nkme 
der  Kirchendiener  wie  Clereci.  (Nichts  von  weite- 
.  rem  zu  Tagen,  neint  denu  der  Hr.  Vf.  es  feyn  cur 
Um  Kircheodicner  in  dieKirchcomatrikel  eingettwen 
worden  9-  hitt»  tr  dM  ntclit  bcffer  felbft  at»  Cy- 
rill« Catechefen  unterfcheMen  lernen  follen?  und 
Canonicus  und  Clericas  foll  hitr  einerley  bedeu- 
ten?^ Bcy  fifutm,  mKt,  heifst  die  DäcbiteGtofse:  die 

Priefter  bielteo  nach  einander  Keden  und  zulctst 
der  Bifcbof.  (Wu  das  nieht  fdr  Kirchen  Alterthtt- 

mer  find!  da  wären  alfo  ordiHiliclier weife  in  Einem 
Ciottesdienß  mehrere  Predigten  hinter  einander  ge- 
lialten  worden.  Das  möchte  etwas  lange  gvwurC 
habtn!}  Die  aacfiihrlidiern  von  den  Anmerlton» 
dwn  find  alle  den  Proteftanten  entgegen  gefetzt. 
Wir  verdenken  es  auch  dem  Hr. Ueb.  nicht,  dafs 
er  gelegentlich  fein  Zeugnifs  gegen  diefe  ablegen 
sollte:  aber  gefacht  Wiir  es  doch  ,  dafs  er,  was 
Cyrill  von  dem  Glauben  an  die  Sclirift  ragte ,  dafii 
fie  ihn  mit  Recht  Fordern,  das  nnn  auf  die  PrfAeflhft» 
ten  ihrerBtftrafiipg  anwerdet.clafs  fie  dcrGlaubcn 
aa  die  Tradition  nicbtgelten  laden  S.J^  .f.  uud  unbil- 
S. 41 8«f^ dafs  er  in  Cyrills  VorftellaopordneBrod* 
wrwandiacg  voraosfetatt  ohne  die  bermenevtifeheti 
Gründe  ancnnnr  von  weftvn  sa  berühren  /  welch« 
neuere  Prori  (Varten.dir  ihm  t)ictatsnbel(aQttC'fiad|,lrey 
C3rri>ifiiribr$yf}em  gefunden  haben.Eadüch  raufser 
Bit  Dofern  GrundHitzen  wenigbckaant  feyn,  wf  im 
dr  glaubt,  daft  die  Uebereinftimmnog  der  Rufii« 
lUien  nrdi«  in  diefc«  Artikel  mit  der  RApIfchen 
Tradition  uns  von  der  Richtii;keitdicfcrihrtr  Lehre 
Iberzeogen  folite  S.  4T3.  f.  ßey  de mansToutters 
Abhandlung  zufammengezogenen  Leben  Cyrills 
haben  wir  es  fehr  vfrmifct  daft  Hr..  F. den  AiiAofs, 
den  Cyrilb  RechtgljubiRkeit  verurfacht  nicht  in  das 
gehörige  IJcht  geietzt  bat ,  welches  doch  bey  iler 
Abficht  ihn  als  Zeugen  der  alten  Lehre  aufzutlel- 
len  fo  nothweniUg  war.  Was  die  Aedithek  der 
Catechefen  l>etrift»  foglaul)en  wir  zwar»  dafs  üe 
Tootter  hinreichend  bewiefen  habe,  aber  gegen 
die  Myftagogifchen  Reden  walten  fo  fiarkc  Zweifel 
vor,  dafs  wir  £e  weder  hier  oocb  feuft  für  gebo« 
h«B  halten  fcdiweii. 

JlRZNETGELABR  THBtT, 

.  Bbrlin,  bey  Volk  und  Sohn:  Marens  Herz 
d.  A.  D.  Arzt  aui  Kianhenhaufe  der  jUdifcben 
Gemeinde  zu  Berlin,  Hocbf.  Waldtckifcbeo 
Leibarztes  und  flofraths  Vtrjuck  über  ät» 
SckiomM,  a^SeiUB  ohM  dio  JUaMtaag  S* 

■  In  vier  Abfdmitten  bandelt  deratsPhilofophund 
Arat  gleich  berBhnite  und  verdiente  VeiC  den 
Vrf^rong  nnd  die  Kuf  des  Schwindelf  ab.  Dlo 

hcyden  erflen  f.nd  n:ehrpIjiIofophifci.en,!dIcbeyden 
Ittzteo  medicinifcben  Inhilts.  Demnach  foil  aorh 
4iagw*i)Wf  rtige  Anzeige  in  zwcy  Theile  Zerfs  üen. 

Im  «laB  AUanütt  seht  der  VC  «uf  pfyctK^ 


Ibhe  Prtndpian  sartldt.  Wenn  fie  Seele  idt  einer 

Reihe  von  VorfleUungen  (ich  befchSfiigt  und  ihre 
Kraft  auf  eine  naflb  der  aadern  anwendet,  fo  kann 
es  in  Anfehnng-  der  Klarheit  jeder  einzelnen  Vor« 
üellung  fowohlaJa  der  nnsen  Reihe  nicht  gleich« 
gUitig  feyn.nMt  iMcfter^Schnelligtreit  (Wfe 
<ler  Seele  vorÜberf^eht ;  ob  die  Zeit  zwifchen  de0» 
Vorftellungen  grols  oJer  klein  iit.  ob  die  Seele 
fich  bey  jeder  lang  oder  kurz  aufUült.    Denn  wie 
CS  bey  jeder  einzelnen  Vorfteliung  einen  gewiflen 
Verweilung^ponkc  giebt.  Bberund  unter  welchem 
ihre  Khirheit  und  Deutlichkeit  gefchwäcbt  wir^ 
fo  rouls  es  auch  bey  einer  ganzen  Reihe  einen  ein- 
sig^n  folchen  Panlit  geben,  der  das  Abdanilsmaafs 
«IpMr ,  Vorflalhjnig  inm  d^  •nd«^  beflimnt,^ 
weKbe«  die  Klarheit  aHer  dBe  viallhomaaenfte  ift, 
nnd  Uber  und  i;nt<:r  welchem  /:f  verhifltrifsn-.iifsig 
abnimmt,    Diefen  Abfund  zwifchen  einer  V^orfrel- 
loog  nnd  der  andern,  nennt  der  Vf.  die  H^tile.  Es 
änn  alfo  in.  jeder  K^h«  von,  VorfteUoDgen ,  wenn 
ttihr»  vblKonatneRhrli^  tiabcfTfoll ,  die  Weile 
weder  zu  grofs  noch  7.11  klein  T  \  n.    Das  Maas  der 
zur  vollkommenften  Klarheit  triordorlichen  Weile 
in  einer  Reihe  von  Vorfttllunj^pn  ift  nicht  in  allen 
FiÜlen,inalleiiUmft>inden,daireibe ;  foodemürarohi 
nach  Eief«hafl*enhdt  der  VorAvIlongen,  alt  ^^ittOf 
ftelUnden  Subjtcr  ,  vi  rfcbieder.    In  Anfi  hung  da* 
IWßcUuHgtH  richtet  fie  fich  i.  nach  ihrem  intum 
Gehatte.    Je  wichtiger ,  frucht'  arer  und  interelTan- 
Cer  jede  einsefaie  in  der  Reihe  ift,  defto  gräOer 
«tfft  die  Wäk  rtyw.  ■  th.  H.  wendeMlafMnntfdf« 
angenehmen  und  unangenehmen  Empfindungen, 
auf  die  Leidenfchaften  nnd  die  Verfchiedenheit  der 
Sinne  an.   2.  nach  ihrer  retativtn  Bejchaffttthtitt 
oder  gegem/tUign  Ferkäitmjs  unter  eioante>»  En 
giebt  gewiffe  VerbfltnUTe  der  VorR«Ihi|lR*1iiif 
tir.nntler,  wodurch  tk-r  Seele  der  Uckcrgarg  von 
eini  r  zur  andern  erleichtert,  ui;d  der  Grad  der  An« 
llrcnj^ung  vermindert  wird,  andre  hingegen,  wek 
che  das  Entgegengefetxte  verurfiurhen.  Oahiag» 
hSren  a)  thurlttfhiH  onD  rtr/ehiednieit:  mbt 
Men^e Gi^enftiiiJe ,die  fich  gleich  find, wird  von 
der  Seele  leichter  gefifst  als  eine  Menge  verfchie- 
dener.   Einerley  Vorfieilurgcn  find  blos  Wieder-  . 
holiingen  einer  und  derfielben;  Wiedcrholaogabet 
erztu^t  Fertigkeit,  b)  MiOlelAilt iiM  AbfltehMg. 
Aerinliche  Vorfttllangen  durchlüTuftdieSeele  fchneil^ 
abltecl.enJe  langfain.  Aebniicbe  Vorftellungen  ha- 
ben immer  FItwas  gemrinfthaftlicbes  und  die  Seele 
mufs  fie  immer  mit  einem '  giewiffen  Grade  der 
Fertigkeit  durchlaufen.  "FedrtMhl* Dinge befthM» 
nigen  nnd  verzögern  den  Gang  der  Seele  niclit,  ab- 
fleckende  hingegen  verzSgem  ihn.    (Hier  feilten 
aber  wohl  uie  Scbeidnngslinien  diefer  Begriffe 
noch  etwas  fcbtfrfer  gezogen  werden.  Denn  wenn 
Un;lbnlicbkeit  das  oppoßtum  von  Aebnlldikeit  ffr, 
fo  ift  Coutraf}  oder  das  ^hßtchtnde  Act  höhere  Grad 
%'on  UnShniichkeit.    Es  mufs  alfo  auch  in  der  ge- 
ringem UnShnlichkeit,  die  tocb  kein  Contraft 
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Dodl'^e  kleine  Verwlrroog  liept  vielleicht  «ach 
dtriiin,  (tefs  der  Vf.  wi«  es  TcheiiU  den  Ausdrack 
der  FtrfehitdnJuit  in  iter  erflen  Abtheilong  fchoo 
fdr  ein  Synonym  der  Uniihy,lkhkfit  nimmt,  dt  ei 
uns  hingegen  bequemer  dünkt  Flinerleylieie  and 
Vofcbiedenbeit  als  GattnngsbegrifTe  aozufehn»  and 
ihnen  die  dtr  Aebnlichkeit  and  Unühnlichkeit,  der 
Gleicbbclt  ond  Ungleichheit,  der  Congruenz  lud 
Diecongraenz  mit  A'ex.  Bar.m^arten  vind  andern 
SU  fobordiniren.  ContraH  ii)  fodann  nirlit  etwa 
bles  das  oppoßtum  der  Aebnlichkeit ,  fondern  dis 
Wort  bezeicboet  überhaupt  ein«  fehr  grofse  Ver- 
IbliMMltefet  fie  nug  oao  in  der  Befänffenbeit 
•der  Grüf5;e  liegen.  So  cootraftiren  ein  Riefe  and 
ci«  Zwerg  bey  der  voUkoniraenften  Aebnlichkeit 
•beO'fowolil  nit  eioaBder,  als  eine  grofse  Schön- 
bdt  neben  einer  fehr  bvftlicheo  Geftalt)  Sehr 
eloleachtend  oDd  fcbarffion^  ift  iber  diefe  Beiner* 
ki^r  g  iinftrs  Vf.  i'afs  man  bey  den  Vorftcllungen 
die  iMcktigktit  mit  welcher  lie  gelafüt  werden,  und 
Lebht^ktitt  mltWtiÄtr  fie  wenn  fle  gefaßt 
%ocdca  in  der  Sede  gegcnwirtig  find,  forgfältig 
imterfclidden  nlSffe.  Ifnu  ift  ein  bequemes  Mittd 
für  die  Seele  don  Vorrath  ihrer  ErkeniiCnilTe 
»u  vermehren,  und  ihre  Kraft  der  Ausdehnung 
nach  za  vergröfsern ;  durch  di'-/e  werden  ihre 
Erkenntnific  ve^fTert  und  ihre  Kraft  dem  Grad« 
Bteli  TcrftHrkt.   Dennoch  find  beide  von  entgegen« 

fefetzter  Befchaffenheit,  beide  bleiben  nur  Voll- 
ommenbeit  in  fo  fern  die  andre  nicht  2ii  fehr  dar- 
OTtHT  leidet,  und  nur  innerhalb  diefer  Schrankea 
erregen  fie  in  derSteie  Vei^ttgen.  (  0iefe  Bemer' 
kang,  welche  der  Vf.  nnr  Ib  weit  fie  TQr  Mttt 
Abficht  fruclr.  bar  ift ,  verfolgt,  Iv"  r  fich  norh  »n 
mehrern  Beziehungen  nfitzlich  anti'cnden.  L^ute» 
die  mit  einer  imgfaubürhen  Grfchwindlgkil*  vit» 
lerley  KcnntDi&  vcffidilingen .  ohne  fie  cd  ver- 
itenen ,  und  endre  die  dem  Gc-fchbTr  eine  mifi^ige 
Anzahl  von  Vorßrllungtn  befi  i  zu  verarbei- 
ten,  fie  wiederzuküuen  und  zu  vtrdnuen  obiie- 
gen,  haben  beide  dis  gemein,  <'afs  fie  in  ge- 
wiflem  Betrachte  wüfte  vnd  leer  find;  jene  find 
«ber  llberall  StUmp?r,  und  diefe  klinnen  in  dem 
einzigen  Fache  worion  fie  fich  befchSftigcn  grofse 
Heißer  feyn ;  hingegen  können  jene  in  Gefellfcbtf- 
ten,  wo  ipn  blos  Unterbaitang  nndSScICilcfmib 
itocbt,  «lynekw  limi  >  da  dtefe  UoMMn ,  anfter 
•i» -wo  fieibitf-Knnft  «eigen ,  langweilif ,  ftumpf, 
und  oft  unerträglich  find;.  2  )  Ordnung  und  Un- 
ordnung. Voriieliiin^en  ,  die  nach  einer  gewifi'en 
JRegei  beyfammen  find ,  werden  der  Seele  leicht, 
UDd-fie  dorchlffaft  fie  mit  S^ntUigkrit.  Zo  der 
Ordcuog  überbauet  gehört  noch  fWner  die  Volü 
konmeoheit ,  die  Harmonie  und  Symmetrie,  wel- 
che alle  befoadere  Arten  von  Ordnung  find  ,  und 
daher  den  Fortgang  der  Seele  keflsMeonigeo,  in> 
•den  bey  «Um  die  Uebereicftimmang  der  Mannig- 
•filtigkejt  aitt -ier  Kinheit  zum  Grmnde  liegt,  d) 
ÜtUtnheit,  Neuktit  uml  (iiwoknktit.    t)  Das  Cau 

JtUvträäUni/sMizw  ttülKh  der  Eiauxiejbeit 


halber,  «weyten*  w^en  cfer  Fertigkeit  der  Seele 
in  diefer  Art  von  Uebemg.  (Dtt  \ft  bemerkt 
welttr  hlb  fUM,  dnfb  nire  die  bisher  «uneiMiften 

Verh.VltniflTe   fich    auf    Aebnlichkeit    und  Ver- 
fchiedenheit' zurück  führen  laflen,  und  wir  wUnfcb- 
ten,  dafs  er  fie  gleich  im  Anfange  nach  diefem 
Ocfichttpimkte  mordntt  biete,  wir  AiUmi  an« 
die  Refaltet  von  dfafen  PetrAclitnngen  fi^mr.  Wa* 
die  Kraft  der  Seele  bey  den  Vorflellungen  anftrenrti 
ift  /Vr/ir/iifrf/flAW/ der  Gfgenllünde,  was  ihr  Er- 
leichterung fcbaft,  Eintrliyhtit.     Unter  der  Ver- 
fchiedcubeic  weiden  benifiMi  »)  die  Mm««  der 
GegeirftlBde  WMt.  6)  ihr  diepuntee  VerhifitDifli 
z  )  zu  andern  zugleich  mit  ihnen  oder  nach  ihnen 
fich  darbietenden  GegendKnden ;  dabin  gehört  Un- 
Ihnlichkeit,  (Jngleicbheit,  Mai^i  deiZufammen. 
hup,  es  fey  der  Verbindong  nach  Zeto  und  Saun  * 
öder  meh  Urfach  und  Wirkung.  2)  sn  den  biehnr 
fchon gehabten  Vorftellungen  der  Seele;  dahin  ge« 
hört  Seltenheit,  und  Neuheit.    Was  ganz  neu 
\(t  von  dem  was  wir  bisher  uns  vprgelleilt  haben 
völlig  verfcbieden.   Eine  fokhe  toule  Nctihait  im 
ftrengem  Veröde  gibt  es  nicht;  wir  nennen  ip> 
defs  dasjenige  Jehrniu,  oder  ganz  tuu,  was  in 
hohem  Grade  von  allem  was  wir  bisher  uns  vor- 
geftdlt  habrn  verfcbieden         Seiten  iß  uus  das« 
Wtf  Wlichieden  ift  von  den  VorftcUuogen  t  din 
wir  am  flfterften  gehabt  haben ).   Bey  dem  G*- 
d  irken  ,  dafs  es  dtr  Seele  leichter  wird  von  den 
Urfarhen  auf  Wirkungen  vorwärts,  als  \ou  den 
Wirkungen  auf  Urfachen  snrtkk  zu  gehn,  mneht 
Hr.  B»  einige  fehr  angenehme  Abfchweifoi^en. 
„Dariöf  f  fa^c  er  anter  andern  S.  52.)  fcbeiot  auch 
mit  dT  gro'se  Wertii  zu  hf  rtj.'.cn  ,  den  der  Meofch 
Uberiu-^tipt  auf  die  Zukunfc  let^t.    Jeder  Menfch  ift 
beKieri^er  zu  u  iflen  was  gefchehen  wird ,  als  was 

Jefcheben  ift.   Jeder  würde  üeber  Uber  taufend 
ahre  noch  cinnwl  sofiebeo ,  und  ein  Zeitgenolüi 
von  den  Folgen  ,  als  vor  taufend  Jahren  fchou  ela» 
mal  gelebt  haben,  und  Augenzeuge  von  den  Grtti^ 
den  des  gegcnwiirfi^en   Weltzumiodes  gewefea 
fey».  —  GlUck  und  rnglUck  lieftimmen  wir  im. 
ner  nedi  dem  Aus^  mge.    Nitmanä  iß  vor  ftimtm 
Ende  glUcktuh  3-u  pmiiM,  ift  eine  gewtiliolicb« 
Maxime.    -£1«  Jahr  Klend  iil  doch  nur  tim  Jahr 
Elend,  und  doch  wird  der  Werth  eines  ganana 
menfehlichen  Lebens  fo  fehr  von  der  Stelle  beftimmt, 
weldie  diefes  eine  Jabr  in  demfelben  einnimmt  I 
doch  würde  es  niemand,  wenn  das  Schickfal  es 
ihm  auferlegte  und  defCen  Verfetzung  ihm  auliei^i 
liellte,  das  letzte  in  feinem  L^ben  feyn  laffeflC 
Niemand  wQrde  nicht  lieber  fechaig  jabt  in  Elend 
zubringen,  und  dafBr  die  letzten  zehn  jabre  auf 
dem  Gipfel  des  Glücks  feyn,  nl^  umgekehrt  fecb* 
zig  Jabre  des  Schickfais  Güofiiing  und  die  letatCD 
zehn  ins  Klend  geftofivn  nyn.  Des  ÜebrI,  dM  ' 
wir  einmal  in  der  Welt  iiberfteben  mlifTen  ,  wei- 
len wir  immer  gerne  bald  übertlefaen,  und  den 
heften  BiflVn  verrpän-n  \v\t  liberail  vie  die  Kinder 

gerne  «nfdie  Letac  Aber  nock  wwtdc^er  ift 
im* 
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es ,  dafs  wir  Togir  den  fitHichen  rth  eines  Men- 
Tchennach  diefemZeitveriiaitniffebeÜimnueD,  Sech- 
Xtg  Jahre  in  ScbwdBWqr  und  Bosheit  verlebt, 
werd««  Tergefl«n«  WMm  ililc  die  letetea  fron  aoti 
goctfeltg  zQgebraclit  wwriMi,  «od  ebra  fo  viel* 
Jahre  Tuj^ftid  bleiben  ungefchätzt ,  wenn  nur  die 
leczten  unruclich  waren.  Ein  einzi>;es  Jahr  hat 
oft,  weil  <?s  das  letzte  war,  dem  gottlofeftcn  und 
boshafttßen  McufdiCfi  die  St«lle  eiitM  Heiligen 
verfcha^t,  nnd  eiara  tndern  feine*  vieljährigeo 
tugendluften  Wandels  uny;eac!itet .  zum  verhaft- 
teften  und  verÄcbrlichtten  Gegeiiliande  herunter 
eefetzt.  WirÜkil  eine  fonJerbare  Art  von  mora- 
fifcher  Schät«oog,  dere»  Uo||ef«i«tl»«ii  d«  gf- 
fundeo  Vernunft  in  ^  AtiK««  leocbtec,  mii  «i« 
VordemRichterftuhle  des  Ailgercchten  und  Allwei- 
fcnonmöglichüatt  fin«kt.Aberfoifles,derMenrch  ift 
ch  GefchCpf  im  grofsen  rafilorenZeitmeer.Ge wohnt 
von  deffen  Strom«  immer  fortgeriffen  xa  wc^ro, 
hat  er  ununterbrochen  feine  Augen  aaf  dM  KBnftl« 
ve  gerichtet  und  läfrt  dem  Werth  des  Gegenwärt  igen 
^^ygrnngnen  feiner  AufmerkfagaiceJt  etitwifcntD." 
%P^enn  der  Verf.  hinzufetzt:  AII4  trwähnu  Er- 
fcheimingen  beruhen  darauf,  da/s  itt  MUekgaug  um 
Folge  zu  ürutui  der  Jchwimg  tjl ,  ft»  fieht  raaBilM 
den  vorijegehenden.  dafs  er  nur  fagen  wohte:  bt^ 
ff^i/tm  mU  darauf.  Uns  fcbcinen  gerade  diefe  £r 
fHielflWiften  md  wenigften  von  dem  hier  angefdtjr 


(leiler  die  Uber  die  Lehre  von  den  vet<gefellfchafte-» 

ten  Begriffen  ünterfuchungen  angeftellt»  von  Ao-, 
ckt  bis  auf  Hifsmann  lieh  begnügt  haben  diefesGe* 
feU  als  ein  oberftes  Grundgefetz  in  der  menfcbli- 
cben  Seele  zu  bemerken,  tlieio  um  die  fernere. 
Entwickelung  des  UrrprungsdtefesGefetzes  foliei« 
ne  (Ich  niemand  bekümmert  zu  haben.  Hier  fcheint 
dem  fchartliniii^eti  \'(  rf.  entfallen  ZU  fcyn,  daf»i 
Kant  in  der  Cr.  d.  r.  Vernunft  S.  113.  u.  S.  121.  u. 
t  tilerdings  diefe  Fnge  berührt,  and  der  Aflbcia< 
tion  der  Vordt Hungen  nicht  bloB  einen  empiri» 
fchen  ,  fon  Jcrii  auch  einen  objekiven  Grund  in  dem 
GruniJf;itzf  \on  liLT  Einluit  diT  Apperccptioii  iu 
Anfehung  alier  untrer  Erkenutnllte  angcwiefea, 
bat  Es  ift  hier  der  Ort  nicht  mehr  darübitf  zo, 
fagen;  wir  fiiliren  nur  an,  dafs  fleh  der  Vf.  die 
Aubciation  dadurch  erkläret,  dab  jede  Vorfiel, 
lur.g,  fobald  fic  hervorgebracht  fey ,  in  der  Seele 
eine  folche  Verliodeiang  wirke,  wodurch  fie  be- 
ffimmt  Wierde»  den  imni  fblgeBden  Augenbli«^ 
eine  andere  in  fleh  zu  erwecken ,  an  welcher  wir 
hernach  eine  Verwandfchaft  mit  der  vorigen  be- 
merken. Und  lüefe  Veränderung  fey  keine  ande- 
re als  eine  eewilTe  Fertigkeit,  welche  die  Seele 
durch  jede  Vorftellung  fich  erwerbe,  ihre  Krtft 
auf  eine  gewifTe  Weife  zu  Jiufjern.  (  Diefe  Fertig- 
keit  räumen  wir  gern  ein,  wir  fehn  aber  nicht  wie 
daraus  die  AHbciation  abgeleitet  werden  könne. 


ten   fonft  fehr  richtigen  Gcfetse»  ■  und  yielmebr    wenn  man  nicht  zusleicb  dtrau  denkt,  dal* Raum 


von  andern  ahzuhltn  gen.  Deft  man  s.B.fleberdie 
letzten  Jahre  feine«  Lebens  glücklich  feyn  will, 
ift  mehr  darinn  gegründet,  daCs.  es  ans  Jederzeit 
Heber  ift  in  einer  beftimmtea  und  b^rXnzten  Rei. 
he  unangenehme Empfinduogftiinailgeoehme  li«b 
aufluren  zu  fehn  als  umgekehrt.  Könnten  wir  die 
Hofnung  der  Unfterbiichkeit  nach  dem  Tode  uns 
lebhaft  machen  ,  wie  die  Erwartung  des  Ueber. 
fcftef  vom  IrdUchen  Leben  und  alfo  die  VorlieU 
lune  einet  unendlich  langen  LebeM  in  MM  zur 
ftÄrkften  Gewifsheit  bringen,  fo  würden  wir  fchcin 
Veit  weniger  darum  bekümmert  feyn ,  gerade  die 
letzten  Jahre  de«  gegenwartigen  glücklich  hinzu- 
bringen, vonwigefetzt  dafs  wir  mit  dem  Tod« 
des  IJebergangs  aus  Ldden  in  Sejfgkeit  gewft. 
wMren.  Oft  mi  fchen  fich  auch  fymptthetirch« 
«Triebe  hier  mit  ein.  So  würde  2.  B.  ein  Hausva- 
•aicr  Utton  feiner  zu  bintcrlail'enden  Familie  we- 
MB  Heber  dreyfig  Jahre  in  Armuth,  und  die  letz- 
ftM  zehn  in  Wohlftande  zubringen  wollen  «le  um- 
ip^hrt.)  S.  57.  eriuoerti  Hr.  fl.  daß  »U«  Schnft- 


und  Zeit  urfpriinghche  Formen  unfterSionUch  keit 
find ,  und  dar«  dadurch  alle  Empfindungen  zu  Ei- 
nem Ganzen  verbunden  werden^.  Der  Vf.  be- 
fchliefit  den  erileii  Abfchnitt  mit  lefenswürdij^et» 
Betrachtungen  Uber  die  Verfchiedenbeit  körper- 
lidier  und»  gelftiger  Fertigkeiten  nnd  ihren  Ur» 
fprungi  und  gehet  dann  zum  zweyten  über,  wo 
erden  Gruncslaiz  aufteilt,  dafs  der  zu  lan^fame 
Fortgang  unfrer  Vorßeilungen  Langeweile;  der 
SU  ^tlmSu  aber  Sekwutdei  etteat ;  und  da  lieb  hier 
der  medicinifiÄe  Tlieil  der  Abhandlung  anhebt; 
wollen  wir  hier  abbrechen,  und  die  Anzeige  def- 
fclben  einemandern  Recenfenten  überijüen.  Für 
dismal  fey  es  genug  ein  Buch  angemeldet  zu  haben, 
da«*  da  rs  einen  lunn  «im  Verfaller.hat,  der  ia 
Kanlf«  and  Menddafirfm  •  Umgange  gebildet.  Ich«« 
fonflBeweife  eines  nicht  gemeinen  mit  praktifcben 
beobachtungsgeille  verbundnen  Sch<irtänn8  geg»' 
ben  bat,  einer  guten  ABflühll«  SUA  TOOHM  V«^ 
fiebert  (ejfB  kaoo.    '  \  ,  ,.  ^ 


KURZE  NACHRICHTEN. 


'    Nt««  K«fr»MTic««.    i'-rfc,        MUe.  1«  Beauj 

r^S^'i*  ^  c-^»  ^  c^giMf»  '*<i^ 


r«riee»   —   -  «»j  - 

aar  GiuHn  et  gmi  jm  fliwr». 
Bey  Gofi»»  et  MÄ 


it  PvrttfnilU  dts  Enfam  t 
fruiu,  Aeutt«  babilla» 


 1;  cartei  ctc  ete.  redig£  pir  wie  Soci^te  d'Amttetu^' 

'lUt  10.  ( 1 L.  4 S.J  —  enthtfc  23  viert'ufsige  Thicre ,  5  Pflaa> 
«cn  nach  ▼«tiungtea  Mwf*Uab^jriüit«(.gci«ich««.  ■tni> 
gc  Kleidungen,  efai«.Kam,ve«  den  Biiihlimni  Ffenh- 
ftichi ,  u.  4.  gU  . 
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'  Verkcbf«  geht  cfl  .oBB  fo,  wi« 
»K^e  ebM  ditfM  Wrf„  di«  vir 


:       130  TTBSGRL4HR  TSRIT, 

'  Cbae/,  bey  .T.  G.  Weingind  und  Fr.  FerRl  t 
S.  Häacarü  a  S.  Eüa,  Carmtl.  excalc.  ItUrodu. 
Sf»  ad  H^wrimm  UUrariam  Theolo^ßt,  'täitio 
trriia ,  auffa  et  «metutotajkferiorampiirmi^k. 

AvekWy  diefirir 
bcy  der  Patroi 
vor  k urz«  m  a n  zeigt  haben.  Ea  beliebt,  um  fei nen 
Ijihalt  kurz  zu  berchreiben,  ausswey  Theileit.  I)«r 
«rftc  handelt  in  drey  Kapiteln  von  der  verTchiede. 
SMi.llitbode,  den  Tbeil«B  oder —  wie  der  Verf. 
mdit  *  den  Arten  and  Sehidtfidm  der  (Dogmati- 
fcheo,  Scholsftifciien,  Moralifcben,  Myttifchen  und 
BiAoralO  Theologi«.  lircmd  war^s  uns,  uut«-x 
dia  nancbetley  Mflthoden,  di«  Tbeolo^ie  vorrtttra- 
gfD»  MMh  die  SokmtifiBb«  hi«r  m  £odni,  dt«  nicht 
MM  tmrecbt,  ab«r  «urh  nieht  kmis  carvfdieod 
Eerchrieben  wird;  und  noch  fremdir,  d^fs  Ori;^e- 
t)gt,  und  zwar  allein«  als  Muiter  davon  ang«;fuhrt 
wird.  Aber  Rantenftrauchs  Entwarf  (damit  wir 
das  RüUifei  MflOfitn^  hatte  dtrgUichcn  Methode 
Mipfohi«»,  diedklier  Mif  dertheelof^fcbeB  Setinlr, 
an  der  urfer  Verf.  Htht,  nicht  miskannt  werden 
konnte.  Die  ganze  Theologie  thcilt  er  in  die 
tbeoretifche  ond  praktifche.  Jene  wieder  (wie- 
wohl der  Vf.  oor  ttberbaqpt  fagt:  m»n  thtWe  ße, 
die  Theologie  Mcb  fboft)  in  d!e  Ext^tCt,  Donm^ 
tifc  and  Polemik.  Zti  den  praktifchen  DifcipiJnen 
rechnet  er  die  Moral ,  CafiiilHIc,  da»  Kircbenrecbt, 
die  MvOik,  die  Padorai  und  za  diefir  wieder  d:e 
Kotecbetifc,  die  üoniktik  ond  Lkorgik.  Hince« 
drein  kotunt  oodi  die  pofitive  ond  Idieiafliibho 
Theologie.  Einmal  wird  doch  jedermann  darina 
Ubereinkominen,darspo(ltive  und  fcbolaftifcbe  Theo* 
logie  zur  Dt^niatik  gebdrt  bitten ;  bemach  waren 
wir  begierii,  wo  denn  die  DtthtKe  Keootnifii  c  E. 
der  Symbolen«  der  KwebenTernrnmliHigw  ti.  e. 
esngclchcben  werocn  N^  lirdf  .  V  ndürli  fanden  wir 
bey  der  Polemik  eine  Annucrkung,  man  könne  die 
Symbolik  zur  exegetifchen  Theologie  rechnen;  der 
fürciicnverfaBioiIoDgeo  aber,  to  wie  Oberhaupt  der 
Kvchengeftbicbte.iS  gtr  keine  Meldung  gefdiehen» 
AucL  bty  den  aogegeb'-iitn  DjTLi;_ti;rier.  der  Theo- 
logie fehlt  rs  hie  ond  da  an  deutliche»  yorfieUllS» 
StL,^  $796,  Eitßtr  JtoA 


Ken.   Der  Hr.  \*f.  untfrl"  fi ei  let  z.T.  dogmatiftht, 
pofithe  und  jchi/i<ijiri:h  Tiieologie.    Wir  (lad  tber 
BUr^re  dafür,  dafs  Niemand  ,  der  ea  nicht  vorhct 
fchoa  befler  weifs,  daraus  lernen  wird,  ob  un<i 
wie  man  diefe  Wörter  uucerfchciden  küme  und 
folle.    Wie  der  Abrifs  der  Haiiptverknderungen 
der  angf  führten  vornehmfVeo  Tbriie  der  Tbeoio» 
gio  ^friotTen  feyn ,  ift  aus  dem  bisherigen  lekbt 
Sil  eriRefien,  uml  bey  einer  foichen  Kürze  läfst 
fich  ohnehin  nichts  wicbtigc«  erwarten.  H.iupt- 
füchiich  geht  der  Verf.  gern  auf  die  Exjeluiren  los, 
wenn  <a  Gelegenheit  giebt.    Der  zweyteTbeilbel 
rührt  erftlich  ilie  verfchiedene  Deokarteudler Theo- 
logen in  der  Riinircheo  Kirche  ond  handelt  her* 
nach  von  den  heften  BOchera  in  jenen  Hauptdifd- 
pünen«   Hier  nhtr  iiv^t  alten  s  ci.d  neueres,  ffU»' 
r«ere«.iiuid  kleineres  unter  eioaodar,  welcfaeo  OB 
fo  rcblimnier  ift,  weil  oft  nu^  die  Titel  oboe  Jahr» 
sahien  und  ohne  die  GrOfse  des  Buchs  zu  beibm- 
mm  angeReben  find.   Wer  die  Schriftfieller  nicht 
fonfl  k>.-iuit,  i!t  L^btl  daran.  Nach  diefem Realcttalo- 
gas  folgen  aligeineioe,  im  Grunde  oicfat  viel  be. 
deutende,  Hulannemens  über  dloVofxDf^ttndPeb. 
Jer  der  Bücher  «od  über  fogenannte  klafTlfcSe  Wer- 
kCi    Endlich  Bwcht  noch  eine  weni^  zwecknaaf«. 
g«  Anzeige  von  tlieoioj^iichen  Difiertationen  ua^l  - 
andern  kleinen  Abhandlungen,  auch  Cheologiicheii 
BibliotlH  k«DiMid8ilclmaaKjt«P  den  gtwOofcbtm 
flofebiufs. 

ERDBESCHRBia  Uiroi 

Bert.tv,  bcy  Derkf  r,  Künipl.  Buchdrucker:  Rs. 
ponje  ä  la  queßwH:  i^ue  äott  .  on  d  f  Es- 
pagne?  Dißours  lu  ä  rAcadrmk  de  ßtrüm 
dans  r  /Jßembiä  piMiqiu  du  j«^  ^»j«,  ir^6 
pour  U  lomf  anmvtrfatri  du  Rji,  t^r  Mr, 
Cy-ibU  DtHina.  1736. 
,  U.  Mt^tm  hatte  in  der  neoeo  Enc^lopfdtp  nn 
ter  dem  (Artikel  ^fauini  durch  die  Fnge:  „Was 
hat  man  Spanien  zu  vt-rJanlen,  und  was  hat  e« 
feit  zw«y,  frit  vier,  feit  sehen  j^aJirlmmdirttm 
nir  Europa  gethan?"       Spamfcke  Natüm  ttkf 
benbgefetn.     Jo  fCfpAWCrtiger   Abla  dfung 
binmt  Br.  Dtwma  m  Vertbeidignng  deriejbea 
über  f^ch.  und  fucht  Hn.  AfaJJhn  zu  widerlegen 
iuoe  beleidigende^  in  des  T^  itioeio  gefcJiricb^ 
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ne  tmi  too  der  /nin«fitan{(  und  dem  U'chcrlidiMi 
National ftolze  derFranzofm  zeugende  Behauptung 
liegt  allerdin((s  in  4er  Frage  des  Hrn.  Maß>n ,  ge- 
rade als  weon  Spanien  dns  V'^aterianU  der  ScIiUpfc 
wKre,  und  aur  Frankreich  auf  die  AufkUtrung, 
oder,  wi«  Gr.  v.  BuMrol  iich  aasdrUckt,  auf  die 
ErziehuHg  von  Europa  Anfpriich  machen  durfte. 
Im  Ganzen  glauben  wir,  dafs  Hr. /Anw«  den  Kran- 
zofen  hinlänglich  widerlegt  habe.  Er  zei^t  in  die- 
fer  Abhandlung,  dafs  Spanien  fehr  frUh  in  der 
Theologie,  Rechtsgelahrthcit,  ArzneyKunft,  Phy- 
fik  und  Mathematik ,  in  den  fcbünen  WifTenfthaf- 
ten  und  fchtfnen  KUnflen  vorzügliche  und  berühm- 
te Männer  gehabt  hat,  wekhc  von  den  PVriiizofen 
benutzt  worden  find.  Aber  wie  es  meiftens  in 
der  Hitze  der  Vertheidigang  gebt,  dafs,  wenn 
man  den  Stöfs  ausparirt  hat,  man  zuriickftöfst, 
und  dem  Gegner  zufefs^t ,  auch  wenn  man  nichts 
mehr  von  ilim  zu  befürchten  hat,  fü  ifi  es  au*  h 
kier  dem  Hrn.  /IM  gegangen.  Lr  übertreibt  die 
Vorzüge  der  Spanier;  er  letst  lie  über  die  Franzo- 
fen hinauf:  erzieht  alles,  was  fich  zu  ihrem  Vor- 
theil fagen  läffst,  mit  Haart  n  herbey;  er  reclmet 
ihnen  oft  Dinge  zum  V^erJienft  an,  die,  genau  be- 
trachtet, wiJer  üe  find.  Ein  Hauptfehler  der  Ab- 
haodlung  iiV  wohl  diefn»  daft  der  Vf  die  jtnAtr 
in  Spanien  mit  den  Sp.wiern  vermergt.  Zwey 
Nationen,  die  durch  Sprach  r ,  Religion,  Ruin»- 
rungsfonn  und  ^riir»!  unterfciiicden  waren,  die  lieh 
nie  durch  H*urathm  vermifclit  hatten,  und  wovon 
üit  eine  endlich  gMnxIilh  durch  die  andere  tfenri^  *uf- 
ferteben,  thei*s  vertrieben  worden  ift,  kOonan  nicht 
eU  eint  nnd  tbtndifjrlbe  Nation  angefeben  werden, 
wenn  fie  fchon  in  demfelben  Reicli  nnd  neben  ein- 
Mider  wohnen.  Zwar  fägt  Hr.  JJeuina  S.  i.)  nnr, 
daft  ein  gtkhrter  FtrHkndigtr  der  Sp«niich«n  Li- 
teratur die  Arabtr  eben  fo  };nt,  als  die  nß^otkm 
lOr  einen Thcil  der  Spanrfchen  Natio»  gehalten,  f» 
wie  <!ie  FniDken  und  ßurgnndier  zu  der  F'ranzoti- 
fchen  Nation  gerechnet  werden :  allein  er  fcheint 
ia.  der  Folge  dieftr  ongegriindeCctt  Meymmg  felbft 
zugethan  zu  feyn,  fonft  wtlrde  rr  rs  nicht  auf  die 
Rechnung  der  Spanier  gefchritben  haben  ,  dafs 
FranzofeOr  ItaMener,  Dentfche  n.  f.  \r.  zu  den 
Arabeni  »acb  Smaiea  reiicten,  um  von  ihnen  Wif- 
leiifchtften  mdKAnile  tu  lernen.  ~  Eine  ßemer* 
kung,  die  rieht  viel  /Sr  tVie  Spanier  bewetlV,  ifl, 
dafsdiefe  fich  in  «!en  meißeo  Wiffenfchaften /rffÄ^r 
lie^orthaten ,  als  die  Franzofen.  Nach  unfrer 
MejrwiOR  kemmt  99,  wenn  von  dcB  mitf  r«  Gthaii 
tiner  Nation  die  Rede  ift,  nfcht  fewohlanPdte 
frBkt  ond  fchnftle  Entwlrkelnng  ihrer  Anlagen, 
«tfl  vielmehr  diranf  cn,  mit  uttt  diefe  Entwicke- 
hng  geht ;  fonflr  würde  das  Thier  dem  Menfcken 
▼OTZMieben  feya.  Ifierm  ftefaen  die  Spaiüer  un- 
fen  Bedfinkent  de«  Frmrofbn.  und  wieder- 
nni  den  Ki  pI.i'ntNm  nnd  Deuffchettfe  ^tlaiiRUck- 
ficiiten  nach.  Wie  wird  H.Z>fW«irbe!iao|>t«n  hön- 
M»  dnfr  die  Spanier  es  in  der  Pkiilik  nnd  Malke- 
maäk  <i»  weit  gieMtt' haben,  als  iü»  f  cacsoftat 


Hat  Spanien  einen  Mann  wieParco/hervorgebnidit, 

bey  dem  es  zweifelhaft  ift,  ob  man  mehr  fein  raa- 
thematilches  Genie,  oder  feinen  vortreflichen  Styl, 
oder  feinen  Witz,  vind  den  Mutii,  mit  welchen  er 
den  Jefuitenorden  beftritte,  bewundern  foll?  Der- 
gleichen Miianer  könnten  wir  mehr  anfUhsen.  ■-v 
Endlich  fleht  der  Vf.  gewiffe  Begebenheiten  gar" 
za  einfeitig  an ,  und  will  daraus  etwas  günftiges 
für  die  Spanier  herleiten.  Die  Reli^:i>ns>iru^'e  in 
Frankreich  find  freylich.,  auf  einer  gewilTcn  Seite 
betnditct»  etwas  abfcheuliclies:  aber  wir  waaen 
es  mis  guten  philofophifchen  Gründen  zu  beh«^ 
ten,  dafs  eine  Nation,  bey  welcher  Jbklie  Kriege, 
und  auf  die  Art  geführt  werden  ,  wie  fie  bey  den 
Fraozofen  geführt  worden  find,  mehr  ver/prickt, 
als  eine  andere,  die  bey  dergleichen  Revolution^, 
die  in  ihrer  Nachbarfchaft  vergehen ,  in  ihrem 
Schlummer  liegen  bleibt.  Der  F.nglaniier,  der  fei- 
nen Konig  auf  das  BJutgrriirte  fiihrr,  nachdem  er 
ihm  feinen  Procef«  gemacht  hat ,  ift  in  der  Ge/etz- 
gibun;^,  in  der  R^/urumgsmßinJcha/t  u.  f.  w.  ge- 
wifs  weiter  gekommen,  als  der  Amerikaner,  dOT- 
feincn  Incas  f>ir  einen  Sühn  der  Sonne  hält.  — »• 
Dergleichen  Dir^^e.  die  entweder  niclits,  oder  gar 
widir  die  Spanier  beweiien,  itommen  mehrere  vor, 
weidw  aber  nlle  inamzeichnen  der  Raum  diefer 
Bläftter  nicht  gpftattet.  —  Den  angehtfngtcD  Brief 
an  den  Hr.  y.  'Herzberg  haben  wir  mit  vielem  An-' 
theil  gelefen  :  er  il>  diefes  vortrefliclien  Staarsmau- 
ites  vollkommen  würdig,  and  wir  wUnfciien ,  dafs 
der  Hr.  Vf.  nach  dem  ßeyljnei  dicfeSfüftHi  Mu- 
fters  gewiffe  hiftorifcke  Tbatfiicfaeaf  wovon  di» 
QitftleH  den  gemeinen  Leiern  nicht  fobckannt  iuid, 
als  ihm,  mit  den  gehörigen  Cttütioturt  begleitea 
möge ;  denn  wir  niäiTen  ihm  gar  su  viel  Sachen- 
«SfVH»  JWirfgta*eii.  '  »>• 

ERBAUa^aSSCHRlPTElL 

Halue,  im  Verlac;  des  Waifenhaufet:  Gtfang- 
Luclijar  I.ii^ieri  Sd.ukn  und  Kf.zkhungsanßal' 
Utt,     HtranÄgegeben  vou  Jtiag.  Hirm.  Nu- 
'.    mtycr ,  urd.  l^röf.  der  Theo)  ,  dea  KOo.Pttdag.. 
und  Waifenh.  Mitdired^or,  und  dea  erftars. 
ordentl.  Auflfelier.  s6o  S-  \i.   C7  gcO 
■Wer  wird  e»  nicht  wahr  finden,  wenn  der^h^ 
ansgeber  in  der  Voncd«  behauptet ,  dafs  der  an 
fieh  fo  wichtige  nnd  loUtdivBildawerk,  reHgiiSr«' 
G--fi!irungen  bt  y  der  Ju};end  zu  erwecken  wenig 
werde  erreicht  werden,  ,,fu  lange  Relrgionsübur.gen 
von  denen,  die  fie  veranOalteten,  vielleicht  regelmS- 
fsigr  aber  blas  veebaoifeK  gelrieb«»  wcfde»}  fi» 
lange  men  bey  der  Wahl  der  Materien  blfnd  tiu ' 
greift,   und,  wo  mas  Anreden  an  Kinder  oder  • 
Jünglinge  halten  foilte,  Predigten  hük;  fo  lange 
die  Jagend  bemerkt,  daf»  diefe  Stunden  oder  Be.  . 
fchrkfrigtMigen  fOr  dea  Lehrer  die  lll^ften  find  ; 
fo  lange  das  Gebet  w»  feMechtra,  vielleicht  gare[> 
rt-m  Tl. eil  der  Jagrad  uoverÜündliciien,  (.iateini-  f 
fehcBj  auf  jedes  fall  abcf  durch  die  tSgUck&  Wie- 
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erBfitt4etiJen  Fermalwra  brHeht; 
hmgi  mäkwmStiti»  dtrErzUlur  und  Lfhftrnuht 
min  ab  vom  /ütMer  aus  nUt  ^angingen  t  on 

Gott  und  dm  ClinHinikum  ffn  lcht  [diefer  Punkt 
ift  ft>  wicfatie,  <üe  Aufgiibc,  wi  ■  rrnn  ts  nh- 
«•roierkt  dabin  bringen  könne ,  CrTp  chr  über 
]Mi|jott  DDd  Tugend,  aacb  in  Zeiten  .und  »n  Or- 
t»7«>*  i^bt  eiKentlicti  atSübtiHnnie  find,  inter> 
etTa  -  7\i  niichep,  die  Auifeti:ung  tiEes  Prdfcs 
Verdiatire  ;  denn  für  den  ,  d«r  es  in  ftinem  Krrife 
wirklieb  «asfilhrte,  wUrde  irdifche  Belohnung 
KrSnknoe  foyn]  mÜ>  lang«  nun  religitsre  Haudlun* 
f/Ok  darch  ÜeWhitarung  und  Länge  dem  zum  Aua- 
daaren  bey  folcheo  Gegen(br'<en  zu  wenig  ge- 
fchickten  Alter  zuwider  macht ;  lo  lange  eii  Hich 
auf  der  andern  Seite  wahre  onverftelke  durch  ;;c- 
Icj^entliche  Gefiiioiiiuptt  und  Uaadluoscii  kenDtli- 
chtf  FrBmnigkeit  andreefatfbhafiniicsCbriftenthtiB« 
mit  Hcocheley  und  frommem  Gefrhwilz  v  .  rvvcch- 
fell  wird!**  Wer  wird  üch  nicht  freue«,  wenn  er 
die  diererbalb  auf  dem  königl.  Püdagogiun^  von 
den  H^ranigeber  und  feinen  Mitarbeitern  getcofT- 
neu  sweelmitraigern  Einticbtan(;eit  kennen  iernt, 
von  denen  er  liier  Keebenfchaftgiebt  ?  Eine  Frucht 
der  darauf  abzielenden  Bemühungen  ift  anch  dre< 
fes  neue  Gefangbarb,  welches  nicht  aufs  Gtruttie- 
wolU  gefiiinawU»  fondcrn  nie  Uft^ritgong  fik  das 
BndOrniirfl  einer  btthem  Ers)eb«offMtiAalt ,  io  wd- 
cher  rieht  Kinder  aus  f^f  iri  'in'Ti  j?t!indpn  gebildet 
Werden  ,  eirgerichttt  i(t.  Alm  benifrkt  dirf« 
Ueberlegung  in  der  Wahl  der  Lirder,  io  der  je- 
der  Rubrik  zugeateÜHieii  Anzaiil,  in  der  EiafiUi- 
tnng  fblcber  Rnbriken«  die  in  GeftfigbHeberaftlr 
Kirchengem*indi«n  nicht  vorkornmcn :  fo  1>  Im 
hier  z.  B.  »erfchiednc  Gelinge  sn  fej.crJche'n 
Sfhulia^eii  ;  endlich  in  den  ofima  i^en  mit  \''or- 
bedacht  uotcrnonmnen  Abänderungen  »cljon  be- 
knuMer  und  bi  einer  nicht  onbetrifcbtlicheH  An« 
sahl  neUT  von  dem  Heransgeber  fclbft  verf^fTe- 
ter  LieJer.  Es  ill  offer.bar  löblich,  daft  bi*y  je- 
dem Liede  daran  gedacht  wurde,  djfses  von  Kin> 
dern  and  JUnglingen  nnd  zwar  »us  gefitteten  Stiin» 
den  {^»rfungen  werden  foHte;  noch  rieht  tu  tadeln» 
d:, ::,j\vri'rTi  .■^nT<^riirke ,  die  fiir  das  f;fm<ine 
Volk  zu  iloch  gewet'en  Teyn  wurden  ,  birr  beybe- 

9  liBfmfie  «dti  nnd  bedeatndw** 


rc;;.  Difs  manche  Lieder  nicht  'm  KirchenflII, 
loiidern  mehr  iro  Stile  des»  gcfdiichattUclieo  G*- 
fang?  gearbeitet  find,  würden  wir  tadein,  wen« 
diefe  in  den  «igentlwbeo  £rbauungs(huiden  C^ft» 
gen  wfirden  X.B.  dieNacbabmungdeavortMnclieft 
Btirgerfcb -:■  n  t.;.. .luf  <-.'ie  M:\n>url,uf:hhn;.  hin- 
gegen finden  wir  fehr  Ichickiicb,  dergleichen  zu> 
weues  In  frOHcbm  Gefetlftbaften ,  bey  Spazier* 
giingeo  sa  fiagient  md  jenen  groben  Zwecke  rc> 
ii^^icsren  ond  noraltrchen  UnteAaltangen  den 
Seht  in,  als  ob  fie  bloc  für  der.  Sonntag  gfViorfrn, 
zu  benehmen ,  gar  fehr  beförderiicb.  Dais  bte 
und  da  eine  Abänderung  mislongen  feyn  werdev 
ift  bey  euMr  fo  niUi£MieA  Arbeit  Ickbtsa  Termin 
then.  So  febn  wir  nidil «0,  vimmfo  den  ftbS' 
PMi  Klopflock ifchen  Lied«:  Wto»  Uh  äuß  «n/f^ 
mm  Morgen ,  anßatt : 

Zu  dir ,  Herr ,  zu  dir  hinauf 
Fuhr  mich  jcJir  meiner  Tage 
Jeda  Ertttde»  jeda  flMgjtt 

fefbtstillr 

Z'J  dir,  H:rr,  zu  dir  hinauf 
Muffe  jeder  Ta;;  mich  leitea 
Zur  Uefteffalkbkeic  bwaitea. 

SaOl»  der  Grand  zur  Vcrirndcruog  feyn,  daft  def 

Jthigling  nech  'Jcenig  von /'/oigee des  Lebens  weifs? 
Aber^  er  ill  docli  nicht  ganz  davon  frey,  uEid  je- 
ner Qetlanke  liat  ja  feine  Bezieliurgaulsganze  Le- 
ben. Aufserdem  ift  zur  Unßerbiie  kktit  btrti- 
tm  nkbt  ganz  richtig  geftgt  i  man  kann  ficb>H«ilf 
den  Tpd ,  i  \<:\-\^\iiA]eS  tiiiichk/i*,  «inl  eben  fo 
Buin  J.d"-n  ,  i  ii  i.t  zur  JvIlrrb'.ichktU  vorbe» 

rtitL-p.  Endlich  hat  dir  trfte  \'ers  der  letzten 
Stcepbc:  Dajt  ichgtrnjitvormirjtht ^  nach  Klo|^ 
Aoeha  Lefeart  grannaeifriie  Besieburg  aof  de» 
Ans:!rurk  :  jr(i,-r  tariner  Tage;  dorch  die  Vtrrfn- 
dtrrung  «natchttine  Anphibolieder  Wr)trftcilucg. 
Hier  folgt  :  jtdfr  Tag  —  UufintblUkiiit  —  daji 
ith  gtrv  ße  vor  mrj$kt;  und  nan  wird  ai£q  ver^ 
lefret  da«  Prenotfien  >«anf  ün^rrMrlifif  xusitln« 
Snlrh"  /wiy'r :  T;q;k  -  iren  der  V/n-ffolu^  find  im 
Deu^fchca  uta  io  äeHHiger  zu  vrrmtiden,  je  <>f oer 
dlo  NwK  «nffei  Sf  rac£»  das»  iUünlb  gkbL- 


KÜKZE   NACHRICHT  K  Fl, 


'  VlatrSE.  0n  Frfund  dicr  HcnrcUicii  hat  bey  der 
A^adcmj«  an  ^'«idSir«  A^Ae/^  Xtltiit*»  zu  «flem  Prcife 
■Mergele»*  «Icr  der  beffeo  Abhandlung  ober  rul(crde 
ftat*  aacntaBat  «frden  foU  -.  m§Mm  Emnp^  die/na. 
wtmt,  ihm  ffandtttu  hgliußtgtH  mnd  wm  MrmmTfH ,  «u«- 
•raiMM  fß  f  /•/'     fif.'h  U  Ott  Mmußr^tüitäitgi^iuaw- 

tig  fpfi   mtU  Kr:;  rn>a^tn  KtSmtHt  if  HuTtK  SuoitU  '^9 

frtmtttst  Erteas  ifft  Ki  t  Mmvtfittha-- tt'm&rtm  a*  <MrM»> 
ttn,  Hühl  tntlmthr  Jtutr  r  'Aximt»  mtäirfytrtd^m,  ukädm 
ammtafittß  rnUmi  mdtrai/T  ßed  mS  mrtStitm  dM»  ' 
MMd  e»  «a  awtl  tn'tlmtkr/lür  dmSaaMBbit* 


kaupt,  und  f'.lr  dit  £r;vetfarg  dtr  fnditflrft  und  dt'  It  'ttt- 
lijirs  i»\ltj9Ti,ii  r  ,  »"tiiui/ei/ii  a  :'fJt  ,  k:4HH  alft  F^ißtp 
»tu*  tituimftlu üatt*  Frt^;k<it  dtr  t'in  •  uhd  j^mfuiir,  «wJ 
dti  miiit^hutiftM  tfml0ttft  dir  kr'<*u:iHißt  uua  i  erariti^ 

tHnatu  mlltr  Art  *m  mUem  lundni  ttru  UUgftH?    !% 

Abnaadlunsca  »vfTen  irsGAifisIt  »der  rranzdfiCch  gefvli  ;<.-- 
Ben ,  und  »or  dem  letzten  Dtekmii«r  ttS^^  »n  rticn  wd 
den  Sekretiren  der  Akadcinit,  Mn.  Ai  c  Franrvia,  aiWr 
Abc  ifj»itt^ii,  cm^ef^Bdi  werden,  wvrauf  dann  OUxi» 
dar  fiaia  attcrkaane  werden  witd. 
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Di«  KtM.  mtdieitiifskt  GifiUftkaf(  tu  Paris  hat  den 
voA  R6nig  geftifteten  Pr«it  von  6ooLivrcs,  d«r  tut'  (ile 
f  rtg« :  ßti  q-^tri  Con/titulions  anitUtiltt  aämi/ts  pur  in 
.AltriMU,  *t  aui  foHt  In  Catharrhalt,  t  Ixffamm^itn,,  e ,  !a 
Kflücij^,  tt  rAiraiiUirt,  Ut  Iren  prrmi'in  r'ir  t  >  •  •  h« 
tl  tun  dfurmin/tf ,  em  äfmandt  I  la  '«titttetue  a  rif  txi- 
fltnct  ttrflinct«  tt  ijun  trjt  Jok  n^ftutut  Jans  la  pr^utlio» 
•ih*  Malaäiit  tpidfinitpiei?  pfützr  «r.iv,  J^l;theiU  ,  und  ei- 
at  goldne  Medailk  von  joo  I.iv.  Hn.  IJ.  Metier,  Ph<ifi- 

der  lieich'ftsKit  üerg'i-!  n  It  ,  uiiil  die  jndic  .  nuch  von 
200>   Hn.   ^eu'tf,    Doit^r  d.  .-/^  /,'  .  nyf  lin  CriirtiUiit 

»  erthei't.    WVgen  der  Aufgabe    l-  xyii/rr 

rnuis/oft  tu  (aratUrts  des  uiaUdiei  i:iiLi:i:f  s  }ii<>j»\-. 
mtntdttts:   IttUs  qvr    V  htjfl/i  icifm» ,    h"f'o^  nai  ,tr  i.n:j- 
tme,  tt.jvftjti'  u  <>:itl  j.:on:t  tlitS  äißircut  d-:s  :uii!ni'u' 
i0gHtt  ttlUs  gut  la  miioMCotie ;    qaelki  ['>'  <  l'"r^ 
fts  prificipales  tt  qnttl*  methode  t' »n  rhir  .•.iiylr.jti  rVJ 
\t(ral  dans  Itur  iraitemenl ;  ilt  dor  vmn  Kom^i  ßcltih«;c 
iptci«  v»n  6co  Liv.  Hrn.  D.  §ohaim  l'ci,:  fcu  MicUili  und 
ds»  Accelüt  Hrn.  Maubitt  .Qrai  ,  Arn  <•;«  TarafcQH  rn 
Foix,  zuerkannt  worden    —    btr  Preis  von  6oa  Livrcs, 
wozu  ein  unjfcntnnw  Privatmann  dai  Geld  hergegcb<;n 
Jiii,  und  der  auf  folgen     Frajjc  gefc«t  war:  D/irrmintr 
par  f  ^b/rrvation,  qiteile  .//  Ii  taxft  de  la  difpofitiom  ttux 
t.?/,--/.  ,  et  antrts  oßnitutu  lu.iid.i-H/s  ,  uttMqufttes  Ut  «(• 
y>>ji  Jrin'   f  il"^' i  J'  '^'ji'äf:!-''''  rleyrMj  dts  vittt  dt 

r  '■   qyeh  jui  t  Iti  moiieHi  lif  A'i  /rr/rMfrf#' 

({•tn  iTiti'"!'  !i\  frogi  (i  ,  ilt  Hrn.  ^^i^iiwu^lle .  Clärttr- 
gir»  -  .V.'-u>  iUi  A/^/wii»«»  rf'X'vy*«««,  ertheilt  wülden.  — 
Die  GdVllühjfc  hitte  eine  goldi:«  Medaille  von  ^ooliv., 
ZM  dtr  flu  uir^criunnrcr  Officier  da»  Geld  hergegmnjfiuf 
folgemie  Aufgäbe  niisgcfetzt:  Expo/er  </»/<•//#» /atl*  rtiaUpi» 
tnml  ä  la  v  -v  dt  la  fuifo»  et  A  (u  fatttre  du  tti- 

ttuir  ,  Ir;  r'f-Jft'ons  A  prrndrt  pour  con/ervtr  Uipri»  MV 
t.i  ,  i'.n;  ,  Sa  /unl/  da  tr  u Uftes  qm  rttHtmH  tUum  tn^ 
quiirtiets  mi  po,i>  fitr'cif:i  .'<•>  t'pide'iuief  d9Ht  ti/tt  f  fi)^ 
vrdtnaiitii'ef.i  ^7itat;uf'<  ,  ?  Sie  hat  unter  d«0  ciagmuK- 
ren  Abi  jniilungcn  awey  auf  folgende  Art  beNbat'i  Hr. 
Ct\ii/me ,  Artt  am  Mititar  -  H»fpiial  zu  Uttt,  nm  ««• 

Joldn«  von  jool.ivrei,  und  Hr.  I'arty ,  Cthrnfgim-Mam 
or  m  ihtf  dt  fHofpital-wilitiiirß  ät  Bn/t,  ««e 
ilr«  von  loo  Livrc»  am  Werth  erhalKü.  —  Von  Hr.  C. 
Chat  tn/,  Dono-  d.  A.  It'.  avf  der  Univerptnt  i;<  Mor.tpeU. 
litr ,  h  u  de  eine  Abhandlung  erhielten ,  «oiinn  (jrakti- 
ichc  Hcincrkungen  und  die  Gefchiehce  der  BUtttrfeadttO» 
4ic  Tcn  1746  bis  1770  2U  Aioiitptttier  xc^xtn  h«ben,  «öt- 
halten  find .  und  b«y  dffan  Verfertigung  ihm  fein  Nette 
Ilr.  f?.  A.  Ckitptal,  Poet»r  d.  A.  If .  a  </  derfelbti:  L  m. 
f /r/  '  V,  Beyftandgelciftet.  Sic  hat  dicfelbc  fchr  vortuglich 
lith  Befunden  und  Hrn.  Cliapial  eine  goldhc  Medaille, 
too  Livre«  an  Werth,  «Ueiw»  Beweif  ilw«  Hih**chtung 
cnheik.  Zu  ihrer  groften  Arbeit  «dKr  di«  metlicmifchc 
TouoRraphie  von  Frankreich  hat  fie  feii  dem  |0  Auguft 
ti%S  Cf-  A.  L.  Z.  V.  J  N.asi.  )  wieder  bctriditliche  Bey- 
trSg«  erhalten ,  unter  denen  eine  Abhandlung;  über  die  me- 
aicinifdie  Tojiographie  von  Troyts  im  CAampaguc  und  den 
umliegenden  Gegendia  von  Hrn.  D.  Puntd  dafelbll  niit 
einer  eoldoeo  MedeiOnWBlOOlivres,  undcine  Abhand- 
iMK  des  Hnr».  D,Ttrrtd»  «tt  über  die  medicinifche 
TopceriphiB  dicAr  tcfdc  tmd  ihre»  Difinas  mit  einer 
«oldncn  Medaille  voll  detGröfte  derg««  öhnlich«n  Scbau- 
Duaae  diefet  GeWlfehilr  belohnt  worden  tü.  Aufmdcm 
fct»0O«h  eine  Abhandlung  über  die  med.  Topogn^jhic  von 
J^«M«f  von  Hr.  D.  Aitry  dafelbft,  und  eine  ubci  die  m  1. 
fgpo  der  Sttdt  &»Ä«  »-  Oitr  -  Kl/afr  von  den  Herren  D  D. 
MtUt  «iid  StigiT  daielbft  vor/uglithe«  LpS  erhalten.  Hr. 

A^handluns  iibttr  die  TopogvepbK  diiftr  Sndt,  dto  itt 


den  Samnitiifige«  der  GcfelUctitff  Ccbon  gcdruclit  ift  ,  hac 
lline  Aibeit  nun  auf  eineu  Ihüil.dcr  Provence  crwaitett 
und  ciue  goldae  Medeille  von  .50  Uvrec  «in  Werth  er- 

halten. 

Für  kanftig  ferrt  die  Gefelltchafc  folijenile  Preii'e  ans  ; 
l)  den  »oin  König  gclliUetcn  Preis  von  60  j  Livres  «uf 
folgende  Frage  :  A't\.  n.  <  ..rr  ^luiu,  juiu  ies  ut  xt.nitti  dout 
tt  JujUitit  de\  t'ixiJJiitHi  !  »:phnrii<iit\  ejl  lelii  -;r  lutHttdiulf 
i'rß-it'dire ,  eiatis  Itnjxir  in  ttt  f;fi>r:.ie',  Ics  vntßiaHX  ti/tu- 
pkanq-iFS  rt  (et  ßtttdet  ■:n'i's  loniifi.ii.-ut  finiU!/.  mlftUmtat 
ttjfti'lr'j,  ijMris  fyiit  /Ci  /  Ii /'/<•'«. qvi  l(\  :  .2  r  .1 :  :r:fi/f)U  n  Itt 
irtnnoti'iiit  ^i/.t'/i7<»j  ./.'  (.'(Vj  ofliiHt  <i  rftHpiii  '}'  Die  Ab» 
li.inii;ur.gen  inulfcn  vur  Ui.';ti  Jjiiujr  ijgyeinuefchickt; 
der  Pivi*  %vird  in  der  uffenthctitn  Siiitung  in  Jen  r3(^en 
l^gy  vo--tU.:i!t  wcrdeu.  i)  einen  Preit  \  cii  fico  Liv  ree  auf 
fiil  ;cnilc  Asltgabe;  iiti:i.f)\her  iintlits  fr,nt  In  iniifff  /<! 
i^luiu'it  mpkttu/t ,  tvn»at  f*us  In  noms  ,it  ilin^nit.  M:U 
Itt,  Jj  i  .1  litt ,  A  liiqueiU  Iii  t!ifat^\  jüiit  ju)eis,  }mr~ 
tnut  Ifit ai'i'iU  foi.t  rtunti  lii.i.i  US  h  'yuitux ,  utpu:i  Itpri* 
tiii/t  ;ii^.^»\;u  Iroifitut  dh  iiHiiliir.HC  »lOH.  dt  iriit  ■^•ijfitrce  { 
t^'KtU  en  Jni.t  /es  fymptCiHts  ,  qutüt  tn  eil  /j  natf.i  e,  tt  ijntt 
doli  tu  ttre  le  umtimtnt,  Joit  ynjtivatif ,  feit  mniti/f 
Die  Gefellfvliaft  vs  ivd  es  gerne  fehuii,  wenn  auch  die  .Merzte, 
die  abgctilicßc  BcoLachjuiijjcn  darüber  ^elau^rlct  hjbcii, 
ihr  dicfe  /.ufcliickcn  wollen;  fic  wird  ihnen  verliiI;ni:M::.i- 
fsige  Aufitiuntcrungsprcifc  cnhcilcn.  Der  Preis  icllj.t  « 
•ni  St.  Ludwigs  läge  1787  zuerkannt  werden,  und  die 
Abhandlungen  erwartet  man  vor  dem  1  May  deirelbefi  }»\\- 

tes.    einen  Preis  von  600  Livrcs  auf  di«l«  Frager 

Dtttt  mimtr  qutlits  foM  Iis  eilCMtJiuHces  Its  plut  fuoorablts 
mm  ttAuUpptiutttt  du  vict  ftropkuU^x ,  tt  ie.,):i\i;rt  ,j„th 
fmt  tn  mtfrfis ,  /oit  di/u'nqiits ,  foit  medi'inaitx ,  a'e»  r/- 
ttirätr  Itt  ft-MTis ,-tPtm  tUtmhiiitr  Pimltnfitd  tt  dt  prtvtmr 
hs  utitiMtUt  Jtmtdütrwa  dmu  tt  JwV«  pem*  itrt  ia  ernnft  f 
Di«  AUMndlMactn  mfid«n  vordem  Ilten  jeaiur  ciu- 
piSäaAt  werden«  and  die  Verthcilung  dct  Prcilc«  w.rd 
Inden  Fetten  deflUben  Jkhn'jielchehen.  4>  einen  Treis  vcm» 
400  'I.lvrCimf  die  Fnge:  St»tirmlntr  ^uHlts  Jim»  rthtH 
ä  tm  ttmfAMUm  dt  Utfitifan  tt  ä  la  naiurtdu  vVÜ 
»  Itt  ^rdauititin  S  prtudtt  pour  con/trvtf  In  fatsti 
d^mu  ariuet  i  trs  la  fin  d»  Hdvtr  H  daus  Its  pt  ttnitrs  mvit 
iU  t»  campague  ;  ä  quiUtS  M»^W/#f  Ut  trouptsj'vtu  Itsplns 
titf^As  i  tttu  dp^qm»,  tt  gtu/t/tut  kt  mtiHntn  tuaytttt 
dt  trailtr  tt  dt  jn-tuMr  ttt  uatKdittt  VonuKliell 
«äffen  die  SdirirtMeller  inf  dlo  WnW  der  tebentaiiiitr 
cescn  dee  Isnde  de*  Wintert  ibr  Angenmerlt  .lidiien,  Ilif>' 
Icr  Prei»  füll  am  St.  Ludwies  Tese  1787  vätheilt  und  din 
Abhandlungen  müHcn  vor  dem  1  May  demibcn.  Jehl» ein« 
g«fclUckt  werden.  Sie  werden  alle  mit  dem  ge«r3liii|iebett 
Verfihren  sn  Hn.  f'icq-d'.-ft^r ,  SttrAairV'ptrpAmit  4t  Ut 
Suci/i/,  me  dee  petita  Auguftins,  n.  a..  einge^hickc.  -  -  - 
Auch  biita  die  GefeUfcnaft  uii>  fernere  Beytrige  nur  oae-  . 
ditiinilchea  Tnaocnphic  von  Fnnkretfli*  und  viid  fbi^ 
fiJirea ,  defür  Preife  XU  ettheilcn. 


AxADCMitcni  ScnxiFTBK.  Erfiu^Hi,  DMT«  iN«i(.i 

jurid.  de  rt/^ißotit  transaflituis  tarn  in  gttnerequam  infpt» 
tie  ttfptilu  laifiotus  troruus,  auA.  Slith.  t'tid,  AM  uu- 
biuoi.,  Contiliar.  expedit.  fer.  princip.  hercdit.  de  Hohctt» 
loh  -  Waldenburg  et  Schillingafiu-lt  etc.  178;.  fo  S-  4. 
Wenn  der  Hr.  Vf.  fich  nitlit  mit  der  ErMiining  b  vidCT 
allgemeinkckannccn  Elcmciuarbcgrifre  aufgehalten  bittC^ 
fo  nitre  diefc  Streitfchnfi  unweit  kütxcr  üieyn  können, 
lleiü  und  Beklcnheit  find  Gchtbar,  und  die  Hauptfrage, 
ob  die  Tran»jctn>n  prtpter  tatßa>^->n  ^  orr.,»?  refcindtrt 
«retdm  Mtone  ?  ift  gut,  vollftanLi^  ur.J  irJcntlich  be- 
•ntwnncc*  wekhe«  aber  «weh  frey  lieb  noch  fo;vklena:eflU 
eben  Voiglnfrre  eben  nichx  lehr  (iHi*nr  «ir. 
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Mittwochs,  den  29ten Mfifz  1796. 


MB  CS  rss  EL  AHR.  THRIT, 

Lf.  1  pz  I  .  bey  Job.  Saoniel  HeinHus :  A,i!HttMg 
zu  den  Probe -Sehriftfn,  wrUhe  vondinjeKtfit« 
Rechtsgikhrtm^  fo  dit  Aav^aturindein  Chur. 
fUrßenthnm  Sachjen  und  drtt  tinvtrleihttn  Lan- 
tUn  ausäbm  wolit»  ,  zu  ftrtigfn  jlHd ,  nebß  d*- 
zu  dien'ichfn  Beyla^ni,  von  D.  Carl  Heiariek 
VOM  K9mr,  1796.       S.  8*  (^o  gr.) 

^ja  ditftr  Schrift  w»rd  der  V<rf.  wie  er  in  der 

Vwfedc  lagt,  dadurch  hsaptflKcIiHch  aufgemun- 
tert, d«fs  viele  feiner  jurillifchen  Arbeiten  den 
Beyrall  von  Recht$gelehrten  erhielten ,  die  wirk- 
Ben  Kenntniffe  mit  Erfahrung  verbinden.  Wie  ge- 
wagt  uni  iiiccii;' i_|u'_-rit  es  aber  fey ,  in  folchea 
Complimeoten ,  woraa  die  Kritik  ueill  weniger 
AnAeil  alt  die  Freund fchaf^  oder  HöAichMe  \ait» 
nun  gleich  auch  einen  Beruf  zumLebraint  im  Pub* 
hkum  XU  finden  —  fieht  wohl  jeder  von  feifcft  ein. 
Wenigfteni  kann  die  gej^ensvürrijrc  A'  lpicung  we- 
4er  dem  laahalt  noch  dem  Vortrag«:  n»ch,  mit 
maodMD  MlÄefll  Mcberndiefer  Art,  diewTlängft 
b'  f:tzen,  auch  nur  vefgUcheo  werden»  und  würde 
die  Condetnnatoriam  der  Kritik  wob!  ganz  mdie- 
Den,  wrni  ihr  dif  darinti  kurz  benirrkte  Eigenhei. 
ten  des  Churfaiclin.'chf'n  Gericfa'sgebraurhs  nicht 
ftr  diejenige  Klafle  von  Lefem,  fUr  welche  C*?  CO« 
pSchft  beflimmt       cii-igen  Werth  ertbeilten. 

Als  IVobe  der  Verworrenheit  und  Unrichtig* 
tigkeit  in  den  Begr;lT!.fi  ili  s  \'eTruTtrs  mögen  die 
GrumlfStre  von  dem  in  den  Vortr»^;*'»  Uoharh- 
tenden  Stil  S.  9.  dienen.  ^VorsügikU  vtrlaruen 
Eelnionen  einen  guten  Stil»  weil  fie  in  Akfichc 
diT  GefcbichtserziClilting  einMi  hiftoHfchen,  und 
in  Abficht  dtr  gegen  eii. ander  angeHlhrten  Gründe 
den,  den  Deduttionibus  eignen,  Stil  verlangen. 
Weil  man  nun  in  dem  Fall,  wenn  man  eine  Ge- 
fchicfite  in  lauter  einfachen  Perioden  vortrügt,  fehr 
weirfchwcifig  wird ;  fo  inufs  msn  denn  die  Ge- 
fchichte  eines  Keclirsliardrls  ■'o  '.'h:!  itu:,;  lieh  in  lan- 
ge und  zufimmengeletzte  Perioden  um  deswillen 
zurammendrlogen ,  damit  diefer  Theil  der  Rela- 
tion keinen  zu  grofien  Abfand  von  den  übrigen 
Tbeilen  derfelben ,  welche  deduAioosmSftig  bear- 
beitet feyn  m"u;T'n,  erhalte."  Auch  die  Sprach  e  ift 
tiM  aod'da  unertrSglicb  fehlcrluift«  2.  S.  &  1^ 

JfUZ:  tT9f.  Stßtr  Bmi, 


„Es  fchcint  wirklich,  als  ob  der^tilunJ  dlcRecht- 
fchrc-ibung  der  deutfcben  Sprache  wieder  zu  feu 
ner  (ihr«  r)  alten  Unfclnlgkeit  durch  die  ge/uchta 
alizugrofseVerfeinening  zurUcklinken  wallte  ivtfolU 
teo  .',  und  wer  weis,  ob  nicht  nach  Jahrhunder- 
ten Ö  S  Lften  (Zeitalter;  eines  Geller; h  d.is  t,'üld-' 
oe  Zeitalter  unferer  Sprache  Benennet  werden 
wird.  Man  liUte  (Ich  dahero  Cwmt)  äürinnf  (bie*' 
rinn  oder  lufrinoen )  /tr  die  jetzt  gewbkiMche  (vot- 
ier jetzt  gewöhnlichen)  Neigung  zuNeurrnngen, 
uml  rithte  fith  auch  dcsiialb  nach  dem  b  '  h  üb- 
liehen  Gerichtsftil,  als  der  heften  Norm  juritWchcr 
Sriirifceit."  Und  fo  eio  Mann  will  fldi  «orftn  al« 
Uuftw  ^  Nacfadimnag  Miflielienf 

frATURQESCHlCHTK, 

Wik»,  bey  Krau  Ts:  Xarier  ff^ulftns  jibhüHd^ 
hng  vom  kärnthntrißhen  ßkufpatr.  17S5. 
gr.  4.  tsoSeittii  mit  ax  aiomioiftaci  Kupfer. 

tafftn. 

r-iT  w  igcn  feiner  mineral(»gifchen  Kenntniffe' 
'  ■id  Grfciäufte  wotil  allenthalben ,  wo  deutfcbcr* 
Pergb:>u  gerrieben  wird,  vortheiihaft  bekannte 
Verfaffer  bar  in  diefer  Abbtndlung  viele  Genauig- 
keit Uftd  einen  rrfSl  tru'fchfn  Flotfs  auf  ein  t-in. 
seines  Miner»:  :^ty"^'*-'<*.-: .  das  allerdings  unterdie 
fcbönern  und  feltnern  geliürt. 

D&a  Herzo(;t!  ur:  Kämtbra  hat  einen  Ueber- 
^ufli  an  Seltenheiten  ans  dem  Mineralreich  und  nach 
der  Ati^al  drs  V'f.  »elilt  es  dort  auch  keines-« 
Weges  an  Kerricrn;  wie  denn  btfnnHers  de»  Hm, 
],ard<  stcnrKichcider,  Marherr,  als  Urhebers  des 
in  KJfrnthen  bergeftellten  und  verbeflTerten  Rrrg. 
baue«,  von  ihm  mit  Rohm  gedacht  wird.  Gleich- 
wohl hat  keiner  feine  eigenen  Ktmntnifie  in  irr  Mi- 
neralogie des  Landes  gemeinnützig  gtmacht.  So 
gedenkt  kein  Schriftflelier  des  Groskirchinner  und 
SüHitzer  Golderzes ,  des  filberreichen  Eifenfpattf 
von  St.  Gertraud  in  Lavantbale,  des  fiiberreicben 
Fabierzes  auf  der  Eggrr  Alpe  :m  Gdlthal ,  des 
kernigen  Magnetftetns  in  der  Krems,  des  nfaocii.'  - 
fchweifigen  balbdarcbffctitigen ,  kryftaililirtMl' 
Eifenfpatszu  Loben,  des  flockigen,  illberüirb'^fn, 
fchoppichten.  dendrjtlfchen,  tropffteiDarttger  Brau n- 
flring  7U  H'ütteii'f     ,  disrothm,  b'.nicü,  f^eiben, 

kryftalliCrcen,  mit  Magnet«  Deadriteo  pc«i^gtii. 
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40«  Cb*le«dain<  in  der  HtlHng,    99  derben  ood 

drttflgrn  ZinkgUserzes  und  der  Zinkfpatkryftullen 
so  Bleyberg  u.  f.  w.  NAr  Au&iäcder ,  die  höcb- 
ftent  im  Durchreifen  das  Land  be&hen  und  von 
Hürenftgen  Uirei(eiiDtoift  paJimtn,  befchrieben 
I^äraUieiw  WnenUen.  Da  wurd«  man  ganz  im* 
richtig  von  eiiuio  dort  atiznti  e (Tenden  KryftalÜni- 
ficben  mit  Kiefs  durchzoge-oni  Zinnerz,  von  ei- 
nem z<nnreichen  Wolfram  &c.  uotrrhflten.  ff  all- 
teius  lief&  fich  fogar  aufbiudm,  dsfii  a«tlUlicfacs 
gediegenes  Bley  ganz '  gevfllinlfcli  {d  Kbtiehen 
vorkomme.  Man  verwechfelte  die  Handeisftadt 
yiUadi,  wo  zu  keiner  ^eit  eine  Erzgrube  gcwe- 
len>  mit  der  Bergftadt  Bleybtrg ,  uiid  verfttzte 
(iedoch  bey  ßäfekiHg  ukfat)  Neumvktl  nach 
fEbntlieii,  das  dpcli  sn  Kntn  gehört;  dcc. 

Um  fo  mehr  fand  li-h  dir  Vf.  bewogen,  anf 
eine  Befcbreibung  der  Karntlier  Foflilien  zu  den- 
ken« wovon  er  zum  Verfuch  den  Bleyfpac ,  über 
den  er  fcbon  eine  kUrscre  Jaceiaifch«  AbhandJoog 
gefchrieben  •  gpwShlt  liat. 

Zuerft  muftert  er  Hie  ium  Tht  ll  A  hr  unter  (ich 
abweichenden  IkrLhrt?jbuiigen,  welche  Linne, 
'W^Uerius,  Cronftedt,  von  Born,  Scopol!  und  Gme- 
^n  von  diefem  Minerai  gegeben  haben.  Nur  die 
dray  ietctem  haben  dea  Klmthner  Bleyr(Mt>  mit 
kurzen  Worten  gedacht,  jedoch  ihn  einmUthig 
lUr  ungelUitet  und  argeformt  ausgegeben.  >,Was 
kann  man  indefleo  (fo  iüfst  ilcb  d«r  Vf.  hierüber 
ahtf )  hu  der  Natur  prüchtigtra,  waa  ordeatlicber 
KefWmt  febeo,  a|»  den  KCrotbnerifchen  Pioyfp«c? 
wi«  fein  find  nicht  feine  KHefer  !  wie  rf  g(  Imiiis-g 
der  Umfang  d«r  körpenicJjen  \'i<-KckoI  wie  zarC 
die  kleioftc-n Tl)«rilchrn ,  ein  jeJcr  fiir  ftch,  und  de- 
len  Uebereinftiffimongp  CUicbfü.'migkeit,  V^rr- 
bKitnifs  gegen  einander!  nnd  der  Kry (lallen  Spiel« 
arten  !  urd  der  Spielarten  Abänderungen,  und  de- 
ren lebLafier  Glwzi  der  flimmernde  Schimmer! 
die  Scliänbeit,  die  keine  Worte  ie  ausdrucken, 
bcia.Piofel  dea  KQnftl«r«>  genug  fcbijdarn  igdrdt 
iTaefa  den  Ihengflen  Gefetsmi  der  Mefidranli,  nkbt 
von  ohngrOi'hr,  nicht  ohne  regelmäfstgP'Flgnr 
gebildet,  foll  man  ihn  eher  fagen  l*'  — 

Diefe  lebhafte  Erbühung  ftrioea  Geganftandea 
jUifst  der  Vf.  in  feioco  Bcfchreibangrn  mehr  vor« 
kommen  ,  wodorcb  der  wifübegierige  SaebkoD^« 
ge  nur  ermüdet  wird.  Eheu  To  geht  cs  ntit  dem 
Ikbrigen  Wortfchwail  der  Abhandlung»  d«a  mau 
bloa  einem  paiTionirten  Liebhaber»  oder  «nem  (ei- 
ne Waare  aopreifendtn  Uandelcmaun  ,  nicht  ab«r 
«inem»  belehrenden  Schriftftelier ,  oder  aioem  ge> 
fi^teD  Engländer  zutrauen  follte. 

Der  Kiirnthnerifche  .Bleyfpat  ift  üufserlich 
glashaft ;  feine  Oberfifebt  bat  Glitte  qod  Glanz 
eines  SpiegeJglafes,  wenn  er  nicht  verunreinigt 
oder  verwittert  iR.  Gröfitentheilsid  erdarchficb- 
tig  Mit  Hiineralifcben  Säuren  Lraufst  er  luthr 
oder  w^nig^r  auf.  Nur  eine  Art  feiner  gelben 
KryAelien  geben  fo  wenig  einiges  Ztichen  der 
^V0S«tngTB  dem  Scbeid«w»flcr,  als  .die  ffchs* 
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ccklgt  ftnlenfiSrmigen  grasgrünen,  (von  denen 

jedoch  weiter  nrten  der  Vf.  geftehet ,  dals  er  mit 
Gewisheit  Dicht  beiiaupteo  könne,  dafsfie  zudem 
KJfmthner  Blevfpat  gehörten.)  Allenthalben 
wie  man  den  Klirnther  Bleyfpath  nur  serfchlSgt 
oder  auf  glÜhcnda'KoMeB  legt,  konlnf  feifrebW& 
terichte  Fügung,  f&lne  natürlich  fp  tartij^e Zufafn- 
mer.fttzung  zum  Vorfchein,  wen  m-in  fie  auch 
bt-ym  erften  Anblick  nicht  gewähr  wird.  Sein« 
Farben  find  manoichliUcig ;  derseibe  iftomilffens- 
flülTigf^en.  Mehr  ala  hnndeit  Verfticbe,  die  ndt 
df  rr.f  !brr  ^;7.'i7-;:«,  ( in  ftintn  Mifcellzn.  Außriacis') 
vorgelegt  hat,  be weift D.dals  er  weder  mit. Schwe- 
fel noch  Arfenik  vererzet ,  fondem  mit  croer  bis- 
her noch  unbekannten  Erde  innigft  verbunden  ift. 
Im  Dnrebfcbnitt  |^bt  derKtfrnther  Bleyfpat,  ia. 
dem  Centner  wenigftens  40  bis  50  Pfund  reioea 
Bley.  Der  Vf.  erzählt  aucii  feine  eignen  Proben, 
wie  er  dicfes  Mineral  mit  Hülfe  des  flcenm^aA» 
und  dea  Uithroiures  redncirte. 

Nach  berichtigten  innern  «nd  Infaera  Kcmizief. 
chPH  befchreibt  er  iofonderheit  fechzig  einzelne 
Spieiarten  feines  Minerals,  deren  46  auf  den  bey- 
gefügten  XXI  Kupfcrc^feln  in  natflrÜcher  Gratia 
afaMMbildct  und  mit  Farben  ausgeniafalt  find-  lUera 
Abbildungen  find  liberans  fenSns  ihnen  kann  ifl 
diefer  Art  fchwerliih  etwas  an  die  Seite  gefetzt 
werden  \  es  rnüfsten  dern  die  iiluminirten  Tafein 
des  bekscuten  Trebraifthen  Werkes  feyn.  Die 
Comaaeßtare  Uber  die  «iosejnen  Stufen  erßreckett 
fich  üicht  alteiri  asf  die  tnannlcbfiiltlgen  dnKelWIm 
KryflalüfationeodesBUyfpats,  ("die  jedoch  keineswe- 
gc»  deutlich  genug  bcfchrieben  werden, }  fondira 
auch  aufihreZufamiRonilellung  im  Ganzen,  wobey 
MutbmafauqgenQber  ihre  Formation,  auch  vie|enr 
ErforfcboBg  ihrer  Beftandtbetle  vorgenommen« 
periraeatc  bL-ygrbmcht  werden.  Beyläuftg  mlfcht 
der  Vf.  viele  einem  ItlineralogcD  aivgenc-hme  und 
nützliche  Bemerkungen  ein;  nur  ift  es  zu  bedang 
ren,  dai^  er  bey  fcäer  an  fich  fcbon  tchftzboMB 
Arbelt  bloa  di«  «inselnen  Stufen  betrachtete,  and 
nicht  ilire  Mirfralgefcliichte  im  Ganzen  nnd  die 
Gebirgskunde,  die  ihn  überhaupt  wenig  zu  ioter-r 
elTiren  fcbeir.t,  tritnahin.  um  Uber  die  Nator  dAT 
geprieCenen  Ktfrnthnerifchea  Aipen  einige  mh«> 
ralogifche  Ueberficht  sa  TcrloiaireD.'  was  er 
bald  vou  Gangileioen,  wie  er  (ich  ausdruckt,  von 
Mutterfieinen ,  Muttererden  feiner  Bleyfbate  hin 
imd  wieder  erwifhnt,  ifc  zu  einer  iTchern  wvrtbei* 
luag  dcf  gebirgifchcn  Locala  im  Ganse«»  «kU 
binUrngUf^,  Wir  mttffen  dodi  einige  von  deae« 
Befchreibungen  der  einzelnen  ßleyfpatfiiifen  all 
BewdsOeiitm  unfers  Urtheils  noch  extrahiren. 

No.  VII.  Fig.^.  Rfithüchr  gelber  fliefkiger  Blej^ 
tf*ty  mit  vierUotdtten,  fehr  gedrängt  xofinmea 
gehäuften ,  zwar  einfachen,  doch  Öfters  fÜbtr  ein- 
ander iuifk^t  fetzten  und  eine  mehr  oder  weniger 
volle,  haibüffene  Rofe  vorteilenden  Fliefen.  Aua 
der  alten  Ma':tIiS)'us;;rube  zu  Bleyberg.  Der  Mut* 
mftdtt  des  Kümthacf  gdben  Aieyi]^M  wn  diefer 
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Grube  Ift  Mb  wtMier  iu  lichtxmie  fldb  f«^- 
reiMier  gleichfßnnig  derber  Ktlkftein  •  der  mit 
Kftlkfptt  darcbzogcB  und  einer  siemiichcn  Politur 
fthig  ift.  Die  fchOnen  Dendriten,  welche  mtn 
«n  imfielbcn  bemerkt,  find  Dicht,  vi*  voover- 
fthiedmen  MInemlogen  gefcbiehet,  dm  Etfcii, 
Ibodern  Jem  fchwarzrurkigenBraunftein  zuzufchrc i- 
b^n.  Denn  üe  fSrbten  vor  dem  LCthrohr  des  Bo- 
lux  byazintbenroth ;  Eilen  würde  ihn  grQn,  br&ao 
oder  ficbwurs  geAirbt  btbco.  Aach  mtbilt  dielbr 
Kalkftcib  V^#ela«iiiige<),  T»nwailrefi  Burtrditen. 

No.  XX.  Fig.  t6.  Rotber  balbdurchfichtiger 
krifhlHfirtet  Bleyfpit,  mit  ftbr  kUinen  gcdrür^t 
sufHniBieu^ehHUtten ,  theils  dreyeckig  pyramidili- 
ftii««,  tbeits  dr«/«ekiK  Ot^iamtOtPiAgta,  an  «nem 
End«  pyrsniidatifeh  sugefpttzteo ,  dann  alaanför- 
niff  achtllachi^en  auch  unordtntlich  viVI/lj'cfiigpn 
ttnd  rurdlicben  KryftaUei!«  Aus  der  Holleniaiii. 
fctifn  (jrube  o»he  bey  Bleyberg,  auf  weifKem 
ducchfi:bcijitiidttBdrufig«BZiokglaacr«.—  Aufden 
letztem  «rlchdiicn  kleine  fdiwane  Staubkörner» 
wtTche  Rrtunfteio  find,  mit  wekTjer  dort  dit  fe  Art 
üt&ZiokeTZMty  fo  wie  auch  der  Ichoecwtifse  tropf» 
fieinartige  Zink,  ja  auch  diedurehficiitigvnZinkfpeit- 
JuydaUeii  oft  ilogerdick  überwogen  xn  teyn  pücgeo* 

Now  XXV.  F1|f.  3r.  Grasgrtiner  kryßalHffrter 
Bleyt^at,  roit  fecl  stckigriiui?tifürinigeii ,  theils 
tufgerichtetpp ,  tiitiSs  umneftürzten  KrySaileD. 
¥jS  ift  ur{;t:w  .  ob  di-fe  Spielarr  Kar.itiien  zuge- 
hiifi  der  Mutterlteiu  ilt  ein  rCtbkchbraaucr  kie. 
fetKrtii|er  Stein,  CverlttachBcb  Piorpbyr)  intt  Adem 
▼on  imirbblauem  Chalcrdor.  durclizc^'cr. 

No.XL.  Fig  33.  WiifötT  netzförmig pcftrick- 
ter  KleyTpet.  Von  Kabel  aus  der  St.  Sebaflinngru- 
bc,  in  wlcber  der  Kaikftcio  in  Kletchnr  Uor^lci»- 
finodc  von  6  bis  7  mit  dem  Ble^giane  fbrtftrftcbt. 
Diefer  Kal^'^fin  il^garz  Ttciraraft  ff  fr,  weiO,  uad 
bmuf^t  mit  Scheidewjft'tr  pur  erll  nach  tmcr  Weile 
auf.  Man  hat  r.orh  keine  Sporrn  von  Sefthit-rcn 
Jd  ihm  entdeckt.  Otftera  ifternit  ciiter  beiondera 
Art  Zinkerz  geniTcbt;  wekbca  Zbklebem s,  («te- 

Ben  feines  Schwefellebergertjchs)  benennt  w  rJ. 
ler  Verf.  hielt  e»  in  feiner  latdnifchen  Abhand- 
lung für  einen  blofsen  Lrberft^iii  (^gitpfam  hfpa- 
tisum  )  bis  er  es  vor  dem  LOtbrobr  Drobirte.. 

Ko.XLV.  Hg.  36.  WeU^balMiircUichtirfrer 
krynaiüfirter  BJeyllJat,  mir  r.wf'H  und  »cIiL-ihrt- 
lllicüi;^en  beyderfeits  pyr-niiu-iSifch  ZOgefpirztf n, 
in  der  Mitte  aber  fkulenluritii^en ,  vnd  mit  Mkörf^ 
Hebtet  grs&ateaiarbiger  Bkndc  Ubctfinterten  Kry. 
lattefl.  Von  Bleyberg  ava  der  St.  Antoosgrub« 
auf  derbem  Bleygfanze. 

No.  LV.  Fig.  Schwarzer,  durcbfichiiger, 
kryllallifirter  Bleyfpat,  mit  nnordentKcfa  viHfhk*h(- 
£cn,  auf .  pyramidaJiicbem  filey^laoz  xwifcben 
-RliiwcwtifimB ,  babnenkammtrtig  blfctterigea, 
fciuvrren  Gv'p^fpat  auffit.-'rnden,  Kryftalien.  Von 
Bleyberg  iler  St.t^iinilopa«  Grube.  Der ßley- 
glanz  ici  lei  itdort  in  Klüften  zaKryftaUen  von  be> 
MiGbÜkbiar  ^ifiw       vakk»  iMMMit  Fjf 


mfden  UWen.  Ulan  pflegt  dab«r  dMb  'Ar»  Wey* 

pV.iur  dort  Pjframtdd'-rz  7:>\  nrnncTr.  M^ifTerthr;!* 
ih  es  uberfuitert,  mU  ^^.lokocher  oder  Gypslpal^ry. 
ftallen,  oder  kryftaUifirCM  Blanden  oderRbwcma 
GyMi^t.  \ 
*  NO.  LVI.  Fig.  43.  Dnrcbüchtiger,  mit  dÜBS 
angeflogenf  n;  Rlt  ,  ^  bnz  überzogner  und  mit  metal- 
lifchem  blendendem  Glanz  llitnniernder,  kryllalliGr- 
ter  Bkyfpat,  mit  theils  ungleich  ftchseckig- Äto* 

teafür^ten » tbeiU  unordetulicb  vieiiQXcbifeni  atrf 
NranüdaWs  anffitsanden  Kryftallen.  Eben  dabtr. 
„Uierliürte,  wo  nicht  unglaubliche  und  blos  er- 
„fllthttte,  KrzähUirjjen  fo!l  man  denken  zu  hüren, 
„folan^e  maiidiefe  eben  fo  Ji  Uentm  SthiiefuiUm,  al« 
Jkk*ium  SelttnJuiU»  ntcbt  laiblk  gcfeben  und  Ge- 
„legcnlieit  gehabt  bat»  dtefalbca  SU  bewundern 
,.iind  darüber  nach  Alttf«  fdf  BetnchtVIigan  tm 
„machen!!"  — — 

FERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


ürrftdutr  hbtkma,  Ehu  Zm^monatsftkr^» 
^anmar  nna  AArvor.  /f  .V(5.  utbß  tmm  Kw- 
fftrßicht  und  blauen  i'mjchiagr. 

Aach  uns  ift  e«  gerade  fo  »  wia  der  Hr.  Vf.  vott 
jedem  nev  erfcbeinenden  Jotimal  $.'4.  f^cbt',  iiw 

dem  wir  dUfcs  Müfeum  crfclieinen  filin  ,  ff/^  ir-n» 
wir  hoi  t  n  ,  rf  i/i  in  Tuuu  odtr  yii^uf  anneutr  Aa- 
per  ausJi-rfiß<  t  wordtn  iß;  denn  obgleich  der  V£ 
mit  d^  aufgefteckten  regulären  flagge  der  Beleb' 
ning  nnä  gefehnMchvollcn  UBt^baltoog  die  le> 
fanden  bUcbte  zu  liiurchen  fucht ,  fo  erkennt  man 
ihn  doch  an  fein&rScbifsE^uipa^^c,  und  wir  furch» 
ten,  dafs  ihm  das  Pulver  zu  den  terJprochntnSig» 
m/'!»  fowobi,  aU  die  Lebens  Mittel  eben  fobaid^ 
wie  dm  Algierifcben  Kapern ,  die  von  ihrer  Ite> 
gierunc;  nicht  damit  au^erüAet,  fontUm  auf  die 
Sc IHffe  anderer  Mücbte  verwiefeo  werden,  ausg» 
ben  dürften,  und  fein  Fahrzeug  wabrfcheinücb 
fcbon  im  Grund  gebohrt  feyn  werde •  eh'  es  a:' 
Arm  Ffrdieiülen  otf  4tr  mMmn  Bakm  bigtgntn, 
irxd  :k  ^vil  ko^t»  ß^lzfa  .V  rgflts,  auch  tllfmu^ 

Der  Vf.  liefert  zucrft  S,  \.  Gtdichtt,  die- 
fte  Kciaitrej,  die  »ao  kCcn  bann »  s.  B> 


An 


la  blitai  vaU  «lUem  OtiouBe 
Dola  Aagt  «id  donaoad  nUt  H«<r,  dein«  , 

Stinna 

und,     ick  lime,  aabl 

Efbarnie  dich  doch  fn«io. 

Da  lIuH  und  donnetft  fchlac  ' 
Biav  webt  daio  nedk  ebi. 

Dfr  Vifitattr, 
Ick  Bfip  kein  Vifiutor  ßy«, 

Kicht  hören  ?:rc:  s.if  rii'cK  fvhrtyn 

Uad  nciacB  l^afcia  flacbot; 
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Wfcr  1^'^'"  «^reVTOrjl  «-lend  ,  nein 

Ich  iituj^t  ki:;a  \  .liutor  feyn. 


Ein  Vißtator,  wtnn  «r  ehrlich  ift,  dientgleich- 
öem  Staate  befTer  a!>  manche  Dichterlinge. 
Doch  des  yt  bcfinot  fich  Telbft  aaC  AoUiahiiiAD. ' 

Ich  mAgt  kein  Vifitator  fefn. 
Doch  giebt  es  ineh  nocb  Fltl«» 
Gef<nt  min  bricht  ein  FlAgCA  ^M« 
Das  bleibt  auf  der  StcUc. 
iM'fciia  du  Wdgw  hubfch  ttn4  tm, 
Dtan  ntf cht  ieli  VlfitMor  fcyn. 

So  fchün  gedacht  als  gefagr ! 

S.  10.  Katukumm  für  das  phUo/opUfcht  ^akr^ 
In  wvlebeiii  der  Vf.  felbft  Mb  g«ltmta 


Le(ffcioDen,  Jehr  eoefus  «uffagt 

S.  a3>  7^'^  M"^  U^ßir^  wo  in  den  abgedro 
IblNii^m  GMWinlitt«eQilbflr4en  Gdti^ 


trivial«  Gefidiicfate  iScm  wodMÜdM  OttMikb«- 

cingewKflTert  fft. 

S.43.  hilfst  es  von  der  Statue  Kßni^  AnguRs. 
Arn  Eingaugt  diefer  ^Ute ßtzt  Augufi  i»  KoloJ/aü- ^ 
febir  Grö/st  auf  einem  zweyten  ßittefhti,  vo»  den. 
mMgimmu  wurde  t  der  Künig  habe  ihm  von  /lU'. 
ieantbr  dem  Grefsen  erobert ,  und  drohe  die  Aeu-- 
ßadl  und  die  ganze  Mtnj'chheit  mederxureuttn  — 
wenn  er  mikt  aus  ßark  virgoldtUuMetaU  gegofsen 
wäre.  ; 

M«n  wird  uns  gen  erl»ib«ii  ans  bey  den  Rf 
eutßoiUM,  bey  dn  Tbaraif«»,  bey  dem.  Auf-' 
fiits  tfcr  Am  Pßtrktiimät  nidilt  ttugcc 
halten 

Warn  es  wahr  wie  der  VC  auf  der  ktztett 
Seit«  «nJIhtt  I  dals  die  Studenten  in  Halle  von  ei< 
ner  Sache,  die  misfitlit,  zu  Tagen  pflegen ,  das  iß 

ttafs.  fo  glauben  wir,  dafs  (ie  auch  diefe  neue, 
perioilifche  Sdirift  wenn  üe  ihnen  io  die  Hüode 
Mt,  bdd  du  »4//»  Unjtum  \ 


KUKZE  NACHRICHTEN. 


AMKftMOtovue.  Hr.  BSimrt  itStn  Gedüktt  ich  n 
Verlag»  -  COBiillit»»  h»'»»  iftw»«eT  auf  manchevley  Wei- 
fe an  Befetgai^  «ler  vor  a  Jnhren  angekündigten  mten 
vtrhfffrrttm  md  «trmihrttn  Amßag*  d«r*elben  verhindert 
worden.  Gegenwtttig  aber  kann  ich  dem  Publikum  die 
Unglt  und  oft  erfragte  Nachricht  geben ,  d»f«  dus  Manu- 
loitfl  in  mciaao  HSnden  und  mit  dem  wirkli'licn  Abdruck 
lehoa  fnetitlich  fortgefchritren  ift.  E$  wiid  »Ifo  dief« 
Ausgabe  in  iwey  Oi\av  -  Blndchen ,  \inter  des  Vf.  forg- 
filhiger  AufTicht,  To  clcgmit  und  corred  als  möglich,  auf 
lUncm  Wiften  Schreibpapier  gedruckt  und  mit  vielen 
l^hflAIV  Kttpfcrblätrern  und  Vignetten  gciiert.  wo  nicht 
■ech  aur  nichllcn  leii'/igcr  Ollcrmcnc,  dennoch  unfclil- 
gegen  kttiiftig«»!«'«*«"'»  ^"1"  '  HtUr.s  s'^.  Conv..V«n- 
tt  Fr ÜNimitraifons  -  ,  und  t  Rihir.  t6 ggr.  nchhci  i  ^cn 
tjidtnprtii,  imgleichen  15  Procent  Rabatt  pt"  ^vlUU..ra, 
lirtig  erichctncn  und  leu  hjben  leyn.  E»  niuiicu  jhcrüie 
Jilamcn  der  l'rinumcrantcn ,  wenn  fie  anders  dem  Werke 
«Orgedruckc  werden  füllen,  nhnfclil'jar  vor  dem  if^en  k. 
]€■  May,  die  PrSnumeritiKs  -  Gelder  aber  länglter.s  his 
jut  Leipziger  OllcrniefT«  polhVcy  an  inicli  oder  Hn. 
BSrgtr  alUiicr  eingefcndet  werden  ,  woj;pa;cn  denn 
jMkd  nicht  ander»  die  eiltfi  'nnl  Uulterlten  txcmpljre 
Kupferabdriicke ,  durJ  ;  ihrlunnov.  l.ind:,  wie 
BBch  bis  Leipzig  und  Ffiiikfi'rc,  unter  der  vorher  anz.i. 
eeigendtn  AddrelTe .  fmn.o  erfolgen  follen.  Da  aujh 
unter  den  fchon  Uuglt  angc/ciiärcn  Su*)rcrihcr»ten  Verwil- 
derungen vorgegangen  feyn  ki>nn?cn,  (o  wird,  falls  nicht 
flmnuiche  Namen  noch  bis  jerat  ftillfchweigeod  für  obltis 
angtBommen  werden  follen,  glcicli&Us  Ansefge  dawA 
Irinnen  abiger  Frift  erbeten.  .   .    .         .  ^  .  , 

So  gering  jiucli  der  obi*c  Preis  oios  jn  Rücklicht  auf 
Jen  mercantilikhen  Gchilt  dci  Wjnre  iit .  fo  mfifren  frcv- 
lich  Parterre  und  Logen  des  rech;mSUi_ieii  Verlag*  r.oth- 
wendig  imwer  thcurtr  bleiben,  »Is  die  c!,reiu  olkti  G'.sckc- 
ulättc  auf  Mauer  -  und  FcnltcT/.clunftrt  oder  auf  derdins- 
Mgel-Gallfie  des  N;tclKlrucks,  der  auch  diesmal  wohl 
«id»t  erinaogeln  wird,  unter  hoher  oder  niedriger  Pro- 
HCtion  feine  Ripsraps  -  Rolle  zu  Ipidea.  Indcitcn  ^'K*bt 
M  doch  noch  Standesperlonen  und  Gentlimcn  l>en"e- 
GctcbaeSf«  •  welch«  Ordnung,  B«inltchluit  und  D«. 


eotaiion  den.Diebes-  «od  Bcttlarwinlccbi  voniellte ,  we 
ca  (iberali  vom  tfngczicAr  der  Druckfehler  irimnielt,  tr» 

von  T'ibacksbricf-Papier  und  Druck  die  Augen  fchmcrzcni 
kurz  wots  nach  derganzen  fchmutzigen  Zigeuner- Wirth- 
fchift  duftet.  Auch  hegen  folche  Perfonen  ein  zu  edles 
Scniimcnc.  um  mit  einem  allcofalls  zu  erfparcnden  Dank< 
tröpfchtn  in  das  dennoch  fehr  matt  riefehide  und  gar  bald 
vertrocknende  lllchicin  des  SchriftAellets  zu  knickerit« 
der  mit  Aufwand  feiner  Zeit  und  Kräfte,  Geift  und  Herz 
eines  ganzen  Volks  bia  aof  Ktisd  und  Kir.deskind  unter- 
richtet oder  vergnügt,  «uf  beidcrity  Art  aber  veredelt  und 
eniporhclt,  wenn  lic  fchn,  dafs  Trillcrfchligern  .  Tafcheit» 
fpiclcrn  ,  Galanterie  •  und  Firfcfati/  -  Krämern  ,  kurz  Gauk> 
lern  und  Marktlchieyern  aller  Arr.  tur  d.  s  zu  Nichts 
verdunllende  Machwerk  weiiij;<;i  Siiinden  iir.d  Tage  djj 
Gold  in  StiömcD  zursufcht,  i.s  iit  doCii  fnnierb^r,  dafs 
die  grofscn  und  'vciieii  Herren,  di«  aus  hundert  lu* 
lii^en  Uilacheu  an  der  UntcchtHiAfsi^kcit  des  Naclidrucka 
und  dci;i  putiiifv-hen  \'*jizci!  ein«?  r»T!,^c(ri»i~.cn  ausdrück- 
lichen X'crNvf.  <1i;iH:ibL-n  ?wcncln,  nu  jt  wei-.iglfens  die- 
fcn  LhiiU.)!)  i  heiici7-i/cn.  Wann  wird  wohl  auch  einmal 
dertdcliiiJili  ci:ic  V..I \  rdniiii  j  cUcriren.  ?  . 
Göttinnen,  den  3.;!ten  I  cbr.  \  'i<S. 

■•}ah.,Ckrift.  Ditttr  , 

(Tn  ^«14  nimmt  die  EvpHi.  : -n  der  A.  L.  Z.  Prünumc- 
•  racion  aej. 


St»fL5CH»irTtK.  Eaite^tth.  In  einem  einen  ßoj^cn 
(latkcti  l'io^rjinin,  wodurch  Hr,  A'.  Fr.  Laiif;loH ,  J.ehrtr 
der  franzot.  Sprache  am  dortigen  Gymnafium,  feine  An- 
tritrsrele  ankundigr,  werden  in  höchll  jilgi:iiicinen  Ans- 
ririickcn  dfc  Vortheile  tlcr  tVanzoiiichcn  Spfjche  «n<cprrc- 
len  Gleich  zu  Anf.mi»  wild  Jofua  ZU«  Er6nder  der 
Sciircibckunfl  ^jcmiclit  und 
dabey  gcw ilTetniiif cii  w  idcrlcjjt. 

Kv,s5TWFr.KF.  Hr.  Hrinr.  Ptiikahtr,  akad.  Bildhauer 
in  Berlin,  h.:i  eine  Eurtt;  des  KiniRS  vonPreufsen,  l  F. 
10  z.  hoch,  auf  einem  1  Fufs  3 1/2  Z.  hohta  Poficmcatt 
vcrfcrtixr .  von  der  CT <i^bKOfMiftr  I  MdrfelMfereir« 
fckicjusn  wüU 
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Donnerstags,  den  ^oten  Mttrz  1786» 


GESCH  rClITE. 

MsmcnrasK,  bey  M^yer:  MatikMus  hob 
Papptmheim  CArsmt  din*  Thiekftßm  «m 

tf^aldturg  von  ihrem  UrIrrung«  bis  c.-<f  die 
Ztiten  Kaiffrs  Maximitan  II,  durch  Amuer- 
kwigtH,  Zu/ätze;  Abhandlungen  und  iieneaic- 
gifdu  Tebtlkn  erläutart,  1777  ohne  Vorrede, 
dj<dr«yfich«n  R«K>ft«r  tana  XD  Bogen  genea- 
logjfelwr  TabeUen  376  S.  in  Fol. 

Kemptf.x,  bey  der  tj'pographifchen  Gefell* 
fch»fc:  JJtrJelüen  zwci/tt-r  ilieil  von  den Ztüim 
des  Kai/.  Maximiltan  II  Ins  zu  Endf  desfitbtn- 
MthHte»  Jfakr.humitrts  tu  iWiciUrägiH,  l'ort/e- 
ttamg  nmi  ^Uuinßmgtn.  i-^s-  o'«"«  Vor 
rede  und  dM  KtfMdogUcbe  X«b«M«  54^  S. 
In  Fol. 

So  merklich  auch  der  eröer«  Theil  diefe  Chronik. 
OBfre  A.  L.  Z.  an  Atter  ttbcrfieigt ,  To  nehmen 
wir  ihn  doch  mit  dem  zweyten  im  vorigen  Jahr« 
crrchieoenen  Tbeile  derfelben  curammeh,  am  wi> 
fem  Lefern  von  diefetn  für  dii-  Sciiwäbifche  und 
.tfeatfche  Rtlcb^gefchichte,  fiir  die  Diplomattk,  nnd 
fttr  daa  deutTche  Stattsrech:  gleich  wichtigem 
Werke  eine  defto  richtiger«  aad»u(ammeob:ingeu. 
dere  Nachricht  geben  ara  kSnnen.  Beyd«  Theflt 
machen  ein  Ganzt  s,  eine  mit  Anmerkungen Be- 
richtigungen uad  Zurat^feo  bereicherte  und  mit  ge- 
lehrten Fieifte  beirbeitect  Ausgabe  der  Pjppenhei- 
Chronik  der  Trucblkili»  von  W«idbof^ 
aus.  Mutthäus  von  l'appenhelm  fet«te  ditfe  Chro- 
nik atif  Bitte  des  in  der  flcfchifhte  bekannten 
Gtorgt  HI  erftern  KetckseibtruchjtJJtn  und  Statt- 
halters  von  WUrtembcrg,  deüen  mit  dem  Verfaf- 
fer  geführter  Briefwechfel  iu  der  voraoge fetzten 
vorläafigeo  Abhandlung  geUef^t  ^rd,  im  Jahre 
J5J7  auf.  Es  find  mehrere  E.\c-niplare  derfelben 
^ia  den  ErbtruchfefufcbtTn  Archiven  vorhuuden ; 
•"aber  sUe  find  fich  fo  ßleichfÜrmig ,  dafs  fie  alle  zu 
einer  und  derfelben  Zek  abgefcbrieben  zu  feyn 
Ibbcinen.  Crufitu  in  der  SawCbifcHen  Chronik 
xin^  lVegtUn  in  dem  Tkefauro  rtrum  Sveticarum 
hatten  derfelben  Erwähnung  gethao ;  Münßer  in 
feiner  Cosroographie  QOd  Hrtfäer  it  di  n  Aiüs  Uu- 
davientibus  fte  b^nuizt;  aber  fie  war  bis  jetzt  oocb 
ftUnuicript.  Der  wei^  AUbnd  VoD  Jmren  SVi* 


fcheo  beidcoThetleo  ift  wobldie  voraebmfteUrAebe^ 
diili  df«  l^rrditnng  de«  grasen  Werkt  bey  item 

wirklich  grofsen  Keithth um  von  Bemerkungen  und 
Thatfachen  etwas  unbequem  auagefallen  iil. 
Der  erflrc  Theil  enthält  den  Text  der  von  Pappei- 
heim  aofgefetzteo  Chronik  nebft  der  Fortferzung 
feines  Contimnton  big  auf  des  Jahr  1536  mit  den 
Zufützcn,  Annorkungen  und  genealogifchen  Ta- 
bellen dca|  Herausgebers,  die  alle  auadeozuver- 
läfsigRen  Archivalurkunden  und  andern  bewährten 
Scbriiftfteilem  gefchapft  find  und  am  Ende  fecbs 
AkbandlungfD ,  die  tnHb  Aufklirungen  aber  eini. 
Rc  Data  aus  der  TruchfefTifchen  Gefchtcbte,  tli:  IN, 
wie  du  fliKfte  und  Jechße,  eigne  Unterfuchungea 
zum  Gegenllaud  haben.'  Der  zweyte  Thei!  ift  io 
drey  btfondre  Abfcbnitte eingetheilt  Davon  enthälc 
derfr^Naehtrffge  z«  der  Pappenheimifchen  Chro- 
Tiik  ,  aifo  Z'iT'"?  '  und  Berichti^ur^en  zum  t-rllern 
Theil }  der  zuey'e  eine  F  ortf^tziing  diefer  Chro- 
nik von  »536  an  bis  in  unft  j  /.i^es  JtbHnwdMt^ 
in  welcher  die  IHtppeiibcimirche  Ordnung  nnr  tofo 
fem  beybeh«1t«n  worden  ift,  dafs  die  GHbhichte 
einer  l  in >  nach  der  andern  u;id  «-ines  Truchf'  iTen 
nach  ü^u>  andern  erzählet  wird;  der^^rü;«  aufser 
den  i\nh.^n"cn  und  Nachtrügen  zu  der  fUoffen  udd 
fechften  Abhandlang  im  ernem  Tbeiio,  Mcr  dit 
Scknkivim  fTmierßitttnt  äesgfdtktn  dit  Thiek. 
ff^g  voit  Rchrdorf,  fVartkauJtu  nud  Bolandni  und 
von  dem  Kcuksirbtruehjeffhitimte ,  eine  neue  wich« 
ttjre  Abhandlung  Uber  das  aite,  mttltre  und  tumjßt 
IV^fpm  dtr  'iruehjfffe  von  Thann  nnd  [faiiiburn^ 
und  efne'riebtige  genearogifche  Tabelle  derTrucS- 
fertifchen  Linie  in  PreufVen. 

Diefei  ift  der  Plan  des  Werks.  Wir  werden 
nun,  ohne  die  Tboile  zu  trennen ,  die  wichtigftM 
Bemerkncgen  imZofammenhaogemitthriien. 

Die  GeTchiehte  der  Herren  von  Thann,  Truch. 
feffen  von  Wal^fburp,  kann  mit  Zuvtriüfsigkeit  - 
nicht  höher  ali  bis  iniLu  liebente  Jahrhundert  zo- 
rlickgeftlhret  werden.  Indifrle  Zeit,  ohsge^r  in 
die  Mitte  derzweyten  Helfta  deffdben  gehört,  wie 
'  derJI«ranflg«berio  der  erftem  Abhandlung  S.  213. 
darthut ,  der  GfWorrf  TrurlifelV  ,  den  Pappei  heim 
aus  einer  zu  feiner  Zeit  ^ewübniicbfn  Unkuude 
der  Gcfchichte  mit  dem  Herzog  Rumelus  in.*>chwa- 
bell  bis  in  du  vierte  Jahrboaderthmaufretzt.  Bald 
naeb  dlefcin  Gcbbard  koMBt  ein  Balto  Tnichiefs 
*  i» 
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in  dem  von  Pappenheim  in  dUfer  Chronik  anf^  ztcbifcben  Lini«  ift  diefe  ChnMdkia  4em  SWdtm 

Ahrten  und,  wi«  derli«raoi|gebet  ia  der  zweytea  TkcUe  foitgefübreC  wordtn. 

•DgebVngten  AUlMdlaoff  S.  9av.  «rinnert,   von  Otr  Heraasf^ebernni  FertiSetzer ,  es ift  deritzt 

ihm  au»  einer  tu  S.  Emeran  in  Regensburg  ge-  regierende  Graf  von  Truchfefa- Zeil ,  t,at  an  den 

fundenen,  aber  jetzt  nicht  mehr  vorbaodeoen  Chro-  gehörigen  Orten  eine  mit  Urkuoden  biwülir- 

Yiik  faer({enoikimenen  Verzeichnffs  derer  amF^ilfcn.  te  Gefchichtc  der  nach  und  nach  erfolgten  Üüter- 

forft  c«bli«benen  BtierifclMD  iin4  Sdiwäbiicben  eer7ergräirening  de«  TrucbfefTifchen  Haufes  eiitgc* 

(jefchleclrttr»  «iner  wirklfefa  friir  wicht^e«  Ür-  fchalttC   WalJburg  war  das  urfprüngUcbe  Statum- 

künde,  alfo  im  achten  Jahrhundert,  vor.    Von  haua  derfelben.    Berchtold«  Rofrichter  Friedrich 

diefer  Zeit  an  erlcheitien  die  Truchfefl'e  ijiufig bald  1(1171)  ift  der  Erftr«»  der  auch  Truchfefa  von 

•Is  Zeugen  in  den  Urkunden,  bald  auf  den  Turnie-  Tnuchburg  genaonC  wird»    Anfangt  hatten  di« 

nOp  biM  inder  Gefcbicfate.  Pappenlicim  fteUult«  Truchfefse  TrauchboiK  von  den  Gnfen  von  Vüh- 

Jbflir  «dMT  -nuDdcr  wichtige  Perlbliea  de«  G«-  ringen  und  Nellenburg  so  Lehen,  aber  Johann 

'fchlechts  nach  den  Jahren  auf,  in  welcher  er  fie  Trurhref^  brachte  es  cutn  bumo  tt  jurisdiSionibus 

in  feinen  Quellen  vorgsfumJen  hat,  alfo  freyiicli  ti^euthümiich  an  Ach.  UJ  Th.  p.  25.  u.  f.)  El)en 

bicht  allemal  nach  einer  richtigen  Gefchtecbtsi'olge  diefer  Johann,  vmnehrte  feine  Güter  mit  der  Herr- 

.iind  Vcrwaodfchaft,  die  aberin  denvondemHer*  fcb^r  Wolfeeg  and.  der  Stadt  Wi)«(JbmJi  dnrcli 

ftiM|Eeb«r  beygefügten  genealqjiibhen  Tabrlleo,  fi>  ferne  yerafhlang  mit  der  Grftfui  Chni  von  Nea- 

'weit  ei  mitglich  war,    Hericbtiget  worden  id.  fen ,  mit  der  Hcrrfcliaft  Zeil  von  den  Grafen  von 

^Johann  Truchfefa,  ein  Sohn  Eberhards,  der  um  Monrfort  durch  Kauf  uud  erhieit  von  Ludwig  von 

das  Jahr  1419  oder  1423  darb,  war  der  eigentU-  Baleftt  fttr  feine  beyJeo  Sei  ite  ifby  undWurzacb« 

che  Stanunvaccr  der  verfcI)iedeoen  Truchfemichen  fUr  jene  das  Liodaaar  und  (Ur  diefe  da<  Memmin* 

Blofer.SeiQ«S06neJaiiob,b)berbardnndGeorgtheit-  ger  Recht.    Otto»  r«n  Enkel,  der  1386  in  der 

tan ficbln die  väterlldu  n  Herrfchafren uniGiicf  r  jnd  Schlacht  bey  Sempjch  blieb,  verkaufte  der  Stadt 

ftif^eten,  der  ertte  die  jakobinifche oder  Traucnbur-  Jfuy  ibreFreyheit  1365  für  9000  Pt'.guter  Heller, 

gifche,  der  zweite  die  iCberhardinifche  oder  Wolfeg-  und  behielt  fich  gewifle  Rechte  und  Steuern  vor, 

{i£cbe,  auch  Sonneober|sifche«  der  dritte  di«:  Geor-  di«  aber  bey  feinem  onbeerteea  T(idHBb«nfiiU«der 

ffircheoderZ0aireb«Unle.DieGberbardtni(cheLtnie  Stadt  wieder  «nbeinfiinen  fbllten.  fn.-Tb;ip.  10. 

lebte  nur  eine  Gefchlechtsfolge  hindurch.    Alle  u.f.;i  AberdieKaftenvo^^rey  über  das  Gotteshaus  zu 

drey  weltlichen  Sühne  b^berhards,  Eberhard,  Jo-  Ifny  behielten  die  TnictUVile  ftüCü.    Jubann,  dier 

hann  und  Andreas  Farben  ohne  mäunlicbe  ErbM.  Stammvater  der  drey  Linien,  vergrölTerte  fein  Hau« 

Durch  di«  Vcrmttblung  der  Tochter  Johannis  dnrch  fdne  reiche  Ueyrath  mit  der  Gtffln  Gtthi» 

'Apoltonb,  mit  Georg  III  von  Zeif  und  der  rtna  von  Lilly  an6  neue.  Er  iMsabHt  viel«  rife 

Ti  rhtcr  desAndreaa,  Sybille,  mit  Wilhelm  dem  Scbufdcn,  brachte  die  StJfdte  Waldfee,  Rindlinge« 

,  Aeltern  von  Trauchburg  wurde  diefen  bi  yden  Li-  Sulgau ,   Mengen  und  Munderkingeo  um  30445 

nien  der  ganze  Btfitz  der  wichtigen  Herrfchafren  FL  pfaodwcile  (der  Pfandbrief  der  Erzberz.  Leo« 

4m  Wolteggifdie  Sonneberat/cben  Haafea  vcrfi'  poldund  Friedrich  von  Oeftr.  tft  im  II  Th.|ibi7. 

«hert  Von  diefer  Zeit  an  führte  der  JacoMnircbe  al^«dmekt)  ünd  eben  fo  dl e  Landvogtey  m  Schw«. 

Stamm  denNjmcn  der  Traucliburf;  und  Friedberg,  ben  um  13:00  FI.  an  fleh  ,  wdrhe  letztre  aber  fein 

Scherrifchen  und  der  Georgtfche  ^camm  den  Na-  Enkel  Joii  iun  von  der  Jakobniilchen  Linie,  un 

imen  der  Zeil  -  und  Wolfeggifcben  Linie.    Beyde  dem  NTeide  des  Oefterreicbifchen ,  Baierifcben  und 

Lii^  pflanzten  fleh  dunä  verichiedene  Seiteoli-  Wirteaber^fchen  Haufea  aoasttwaicbea,  1473 

ttleii  fort ;  die  Jakobinifche  durch  die  Unie  Fried-  fllr  den  Prandfchilling  an  d«n  Ertb.  SlgiMnttndvon 

berg- Scheer  und  die  Linie  Tniuchbu:;!;,  bis  mit  Oefbeich  wieder  abtreten  mofste.    Jede  derer 

dem  Tode  des  Maximilian  Wunibald  1717  die  Gu-  drey  von  d^n  Söhnen  Johanns  geftiftetcn  Linien 

terder  friedberg- ScheerifcheoLinieaufaieTrauch-  trug  das  ihrige  zur  Vergrüflerung  des  Gefammt« 

^borgÜche  Linie  zufammen fielen ;  die  Geocgifehe  häufe«  bey.    Eberhard,  der  Stifter  der  Wolf«g> 

4nrcb  die  Linien  Wolfegg  und  Z:fil,  deren  erftre  gifcli  •  Sonnenbergi(fah«n  Linie,  kaufte  die  Graf- 

^  iich  wiederin  die  bey  Jen  Aelli  WoIiVgg  u'id  W^i'd-  fchaft  Sonnenberg,  die  er  aber  bald  darauf  an  den 

'  fee  und  die  andre  in  die  Aellc  Zeil  und  Wurzach  Erzh.  Sigismund  um  340C0  fl.  abgehen  mufste, 

abthcilcen.    Bis  auf  die  Stifter  diefer  verfcbiedenen  (IlTb.p.  13H  u.  f)  die  GrafTcbaft  Friedberg  und  da« 

Linien»  bis  auf  den  Uaximilian  Wunibald  riji?)  StSdtchea  Scheer  »  Andreas,  fein  Sohn,  isoodea^ 

«od  den  Cbriftoph  Franz,  den  jUiigflen  Stammva»  binternTbeil  tarn  BuiTen,  1503  die  Vogtey  R«-' 

tcrder  Jakobiuifcben  Linie,  (.171-1)  bis  auf  den  natfchw^yler,  1509  den  Bur^f'all  zu  Niedergut- 

l^iaximilian  Franz,  ( 16^1}  den  Stifter  der  Wolfeg-  tenftein    zu.     Die   Jakobinifche  Linie  erwarb 

güfchen  und  den  Jüiiann  Maria,  ( 1724)  den  Stit-  durch  Kauf  die  Vogtey    Eifenharz,    von  .Wü- 

ter  der  Waldfeeifcbcn  LÖni«,  bic  «nf  den  Paria  Ja«  heim  dem  Aeltem,  die  itaibe  Herrftbaft  Kie«> 

'kob,  C1684;  den  Stifter  d«r  ZciHlbhen  nnd  den  Jcgg  von  FrMrich  ra  IVtuebburg  durch  fchcGk- 

Echwiik  WiM»b«U^(z7oo)  den  Stifter  d«r  War»  niElia  S^ibaaft  von  «BcJaC  tnd  d«i  Schloß  nnd 

'  •  ■       -•'                              -     .  Gilt 
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Gut  Neydep;c;  rnit  mehreren  Glffn  Jurch  die 
kXmge  Sparfumkeic  dec  Gf  m.  .  Johma  Eroils.  aii 
TimiolibanK  r  49f  Hui»  MojiUtA  Ck  vo«  lUk^fp* 

eck;  Ji«r  Georßiiiifche  Linie  ther  von  Jakf^b  ,  tfi  m 
Sohn  Georgs  JV't  «iif  fkrrAriafl  J\l»rftetuc,  uas 
Schiofs  NVuentliau  und  WuicliwtuJy  durch  Kauf 
liad.eb«a  fv  yo»  Juii^un  J^kuV  (i'6a4>  die  Ritter- 
IU)sft  AkmannshnieB  «tiC  dem  Gute  Vogelfang. 

nie  TfHclifejTe  waren  immer  felir  darauf  j  be» 
dailit,  fub  lowohl  ilire  Guter  als  ihre  Priviie- 
j^iit)\on  den  Kaifern  befratij^tn  2u  lafTtn.  Jakob, 
CtT  Stifter  der  Jakob.  Linie,  cr/iit-lt  Liutieintsf  ür- 
künde  von  1444  vcn  K.  Friedrich  fÖr  fich,  fetu« 
U:-iü<-r  ücd  N^iciikomtKLii  die  iJtllaii^un;;  aller  ilj- 
itr  Ktei.r^- uiiil  Fl  l:eictn.  (ilTii.  p- ^5  u.  f  }  Wil- 
htira  ctr  Aelttre  von  Wa.xjniiüati  1  den  Blutbacn 
für  al  e  fiiiie  Güter  nach  einer  L'rkuntle  vom  i4Jaa. 
1507  ;n  TIi.  p.  45.)  und  von  Karl  V  1545  ftir  fitib 
und  feine  Vettern  die  BcftJftlgdn;; des  Pnvile^jiums, 
tey  allen  obem  und  nledern  Gerechtijjkeitcn  ru- 
XU  verbleiben.  Der  Erzherzog  Fudinand  be- 
ititcijj.teiliin  und  leiiuDVelttrn  J526diecrbiiclicevvi- 
ge  nUnntiinnhabun^  der  fLinf  DonaudiiiCe  aed  al- 
itrdarinn  erb-tuciiiSthlcifrer  und  HerrfchafVen  ;  aber 
den  Truchfeilitn  wurde  das  Eißenthuiu,  fo  wie 
vo  Ferdinanden  vcn  der  Tyrolifclien  ,  fo  auch  nach 
demfelbea  von  der  Qe^teichifchen  Kogitrung 
fo  lange  beftritte«,  '-y^  Ik  1k  endlich  erft  liurcii 
dtii  Vertraj{  von  1675  und  dann  durch  den  Ver- 
trag von  1695  mit  .kr  Abtretung  der  Ht-rrfciiaft 
K-»ieiib»Tg  als  oüreicliifcbe  Alanns  -  und  Stanim- 
lehriijedoch  mit  ikybt  haltung  Jcr  loimedietat,  auch 
Reichs  -  und  Krcisllandfchaft,  verknüpft  hüben. 
Im  Jnbre  K&S^  wnnle  fowobi  die  Jakobinifche  als 
Georfpnifche  I^ie vom KüfM' Ferdinand  11  in  den 
ReicLsf^raftnlla.id  erii  tbeii.  Er  veritattite  ihren 
d«b^y  den  Reichsapfel  in  ihrem  Wappen  2ij  führen. 

Von  tir.cr  .'iltern  Abtheilufiß  als  der  Abthel* 
IailS.der  drey  Sühne  .Jakob  .  Eberhard  nr.tl  Gtorj;, 
•Mrciäl«J42p-UnFr( ytag  nach  Oswal.  stag  ge(ciijji, 
ift  in  dem  TruchAuifcben  Haufe  nichts  btfcaiint. 
In  diefer  Ecbthciiung  gefcbieht  auch  der  Lehne 
Erwähnung,  die  damals  au  Waldbürg  gehörten. 
Das  iltefteLelutbach  im Tracbfeilifchen  Archive  A 
von  146*  tmd  der  ilteft«  Lebnbricf ,  der  Lehnbncf 
K.  Rupri  chts  Uber  die  Veftc  VVaidbijrg,  von  1402. 
(iJ.Th.  p.  ly  u.  f.)  DieälreiU  Erbeini^uiigilJebttt. 
fails  üie  ErLtini^ung  der  obgedacliteii  drey  Brtt« 
der  von  1429,  dieerft  üure  fputrre  Nachi;oD:nier, 
Wilhelm  der  Aeltere  Ton  dtr  Jakobiiufchen  und 
Georg  in.  vonderZeiiifchen  Linie,  151O  von  Kaiier 
Haxitnilian  1  beftiitigen  liefsen.  Es  wiirile  zum 
Bcßen  des  Hanfes  in  derfelten  ausgemacht,  dafii, 
wenn  !eiB  Bruder  ohne  miinnliche  Erben  llerben 
wSrde,  die  beyden  andmi  Brüder  die  Gilter  dtf. 
fclben  crbrn,  ui;d  die  Tochter  dagegen  n)it40con. 
abgefuodeo  werden  follten.  Eine  gltiche Erbeini- 
gung  machten  die  drey  Sohne  Eberhards  vcn  Son- 


guiig  macncen  aie  üiey  biihne  Uber, 

nenbtrg,  Eberhard,  Mann  und  A:    

w,  d&iä  jecter  fifoder  feiou  Gutes  k«: 


l'-'cc,  .'1 


foUte.  iM-ätm  Jaiiobiitlfcli«  Htnli  Wvrde  unter 
dra  SOhiiMi  WiUwim  des  Jiingtm,  Gebbwd, 
CbnrAlrftcn   von   Cfllln,   Karl>  Cbriftoph  and 

Ferilinand,  der  fich  dem  RriilJicben  Stand  tr. 
gab,  den  11  Nov.  i5i;o  ausseoucbt,  dafs  in  der 
Folge  nur  zwey  regierende  Herren  von  jeder  Linl« 
teyn  foUCeo,  deren  ketncr  «cwas  mn  ftintn  GtL- 
Nrtt  olHi«  devConfent  dw  andern  vernfindcn  oder 
v«iiu&cm  Tollte. 

{DU  Fertjilivi:g  im  r.:..kßtu  SlBct.J 

SCHOENE       [SS  ENSCHS  FT  EN. 

Wikm;  be>  Wocherer:  U^wur  Mn/tnalmaMOck 
suf  dss  Jahr  1786.    Henosgegeben  vOii  ^. 

F.  Ratjchki)  und      DIhhuuut  15OS.  8.  . 

Gnwirs  gibt  dielte  MaCsMloMnaab  keiiwii  an* 
den  «af  dtefet  Jahr  «wtt  nneb.  Er  «ntNIIt  viel« 

vortrffnichc  und  ficherÜch  kein  fchlechtes  Stück. 
Beytra^f  habtn  geliefert  Hr.  Job.  V.  /iixinvfi\ 
Frauieiii  Gabriele  von  BaumOrrg ,  die  Herren  /^V«. 
maiur,  Deurer ,  Grolzhammer ,  Hajckka,  Hoff' 
mauk,  J/acqu-t,  Lton,  Afaßalür,  Petrack,  Prand- 
ßttttr,  iiaifchky,  Rttter ,  wRetzer  ,  Ribim,  Sehet' 
^tr,  von  SijnnttifeU  t  •SWxrr  and  noch  «in«  Uiku* 
nannte  von  Ad«J.  Hau  urtkell*  acH  folgeoMi 
fieyipielen : 

Bttceggr~H,}f  zur  DuAtiumß.  , 

Htildir,  gtpricsiM  Dichikunft,  IfaUl 
NurVlnteß^dai  VorarthtiL 

Was  ich  in  Profa  Unrecht  finde, 
Scheint  mir  in  Vcrfen  keine  Süad«. 

Ein  Midchcn  Uidar!  darft  nicht  wagen 
'Znerft  «M  AMf  an  gcllelra ; 

Denn  hifiiich  ill  die  l  ieb  in  unfimTaglp    '  ' 

Uit'J  d;e  Ct>ks?tc:ic  ill  ichcin.  * 

Drum  w<ih  ich  nick  dem  DienH  der  Mufao, 
Denn  nun  ergicAct  ohne  Scheu 

Sein  Herz  ir  iltrcn  holden  Bufcn 

l'nd  if?  gcvi'',  .'ic  \Vc!t  halts  nur  für  Reitncrc; 

Drum  fich'  ich  einü  den  Mann  voröbcrgaben, 
Bcy  deiftn  Bliek  mm  Um  nur  doppcMcMlfi^ 

Er  ijU  tr  i/!s,  mir  fagt,  und  iich  nacb  iliin  b«1M||t» 
So  will  ich  fi(>2*'^d  ihm  ick  U*^  äick  geftehen. , 

•         .        •  • 

Q^uähUtbutrihtihmg 

ans  dem  Gricchlüchea  dtf  Pallhin 
Wetehc«.  von  ddncn  GewlMdea  ««•  tauge,  Mcnofinia^ 

fr3t;t^  <fu^ 

Ob  Deucalion  es,  cdcr  obs  Pkaetun  fc)  7 
Gut,  «  ir  wollen  den  eigenen  Werth  von  beiden  beftimmtn, 
Di«f«t  veniienet  du  f  ctt'ri  |MtB>  gebAlwet  die  lint 

Hm»  fl  ir«xr« 
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An  Frau     ■  ■ 

Gebildet,  die  Wttnfch«  bey  mtincm 
Gebildet,  d'f  Mifisttttft  bey  ieinem 
GcTclik-c'it  2u  erzeugen, 
.  jtwingt  Ehrfurcht,  lü«  Wünfohe  von  neineia, 
I^viotl  Achttnis*  die  Mif«t«Uift  voo  dcttew. 
Gcfäiltdne  xu  (chwcicea. 

Di«  Tu^nd,  macht ,  dift  das  DdM 

So  \  ielen  Äei«  dir  verpeht,  « 
*    So  vieler  Reitz,  dafi  das  Nfeine  . 
Dich,  wenn  gleich  h«AumgllOf,  licbc  ^ 

Dein  Rcitz  macht .  dafs  titr  det  Mein« 
Die  ftrenge  Tugend  vcrgicbt. 

Die  Tttgefi4<  deis  dich  du  Ocii^ 

Hr  /??jVfr  findet  in  einem  Gedkbt  MI  Hw.  Bflh 
mtuer  eine  Aihnlichkeit  «\dfchen  itt  BraBhnnS 
einen  Mal\r.;i;ma;:ücli  z'i  Gn.meln  und  der  ArbHt 
cInM  Werbers,  Er  weifs  fie  gut  darcbiuführeo. 
AnkOndiEODgon  find  die  Tromaiel,  dÜ'RfCrBtM 
jffilan  fiiSi  Utofig  «in ;  nur  fcbtde 

—  neunzig  un'?r  K-jndrrt 
Sind  bttcklicht ,  li  .m  unu  kiüpp*lh*ft, 
Vnd  wieder  fchon  von  andern  W'crbcra 
Schimpf  and  Schande  fonfefehaft. 
Hoch  glücklich,  wcnti  Fetdfttovr  ttMtfckhf, 

Dem  oft  debey  der  Muth  CBifiBlu, ' 
Doch  einen  und  den  endern  hellet, 
Dafs  er  doch  wenigften*  nicht  hinkü 

Darüber  find  denn  doch  manche,  die  foMie  KHIp> 
pal  Kdidltb*b«n,  akht  shüMb. 

Und  doch  auf  MichaelismeiTe 

Hei&t'*  eufoufcbin  I  Da  fUbeft  dt 

Cm  Ordr»  d»  Batmitk  wider 
Di«  groAt  ClMtiii  KÜtiln* 

Die  bald  ein  flicgtrui  Korps  Brofcluirt» 

.Und  WUcke  dir  enttegenlchickt, 
Mld  «w  Bcriia  nie  ÜdiwtfeoiTivpp«» 
Au  Leipiig  «nd  im  Jtnm  ticke. 

Doch  Muth!  denn  die  von  Jir  geseilte 
Leibcotniragnie  ift  brav  und  ficht 

Out  WtinafieriUi.  md  daine  frcwide 
Bitiftehitd»  aucli  «de  Bflifeiächt« 

loh  f'^n  ^■r  hitmitfunf  Rccniten, 
U»vU  atTencire  die  Ccnlur 
.  |p«n«  sw«T  dinmter  find  vtncfilSdi) 
VttiMKliUdi  die  tor  «idtm.niir. 


WirkKch  nicht  find  nur  diefebeid«!!  «airinf^irfc  vor- 
deOtfottdcroauchswcyasdr«,  fodafsnordiefcrg» 
blieben  ift.  Von*  Hr.  Bbmittmr  fVfaren  wir  nur 

«wey  der  fcliünffen,  das  auf  die  Langeweite,  eK 
oe  überaus  witzige  und  richtige  Allegorie,  und 
das  Lub  tUs  Schweins  an.  Beide  können  wir  hier 
nicht  einrücken  i  «ifo  wKiiten  wir  daa  ietste,  al« 
•m  GcgenftttEk  mm  Leti  du  Im  v<  ' 
Jabte.  cSi«ii*  A.  L.  Z.  178$.  llm>5s«> 

Loh   dts  S.'iirritii. 
Du  nützlich  Thier,  das  man  mit  Eckel  acaaet. 

'  UnJ  d«eb  f»  giert«  Iftc, 
Mein  Lied  Toll  nur  ^''  wdt,  dJt  didi  vi 

Belehren,  was  du  bift.  '     *  . 

* 

WenndiehderMenfch,  weildu  iniK«ihviidSeU«iMW 

Herumwühlft ,  garftig  nennt, 
S«  frag  iha:  ob  «r  denn  von  (ctncia  Stamnic 

Den  UfflodF  nicht  dHhrhtimtt 
Dir  dankt  Cweifs  man  das  Sprichwort  rächt  tu  deiUi^ 

Selbft  Pallas  ihr  Latein :  •) 
Drum  hüllte  fleh  die  Weisheit  aller  Zeiten 

Steta  In  dein  teder  ein. 

Das  Menfchenvolk  verachtet  diflh  TOfebeMj 

Dcc  weife  Epikur        .  i 
Verfprickt  uns  ja  da»  höchfte  GlüA,  de«  Uban«^  . 
Wenn  wir  dir  gleichen,  nur.  ") 

'   '  Der  ftolxc  Mea&h  in  (einem  Koheitstraume 
Vergal«  rdioo  vn«  «>«d  (er 
Der  Eichelkolt .  die  unter  Einem  BaiUnt 
Dein  und  fein  Futter  war. 

Ja  di«  Gcmcinfchoft  wSto  ganz  verfchwunden. 

Die  didi  zu  vm$  gefeilt;  ' 
Hit('  nicht  ein  grofscv  Heil'^er  mit  fflnf  Wimd«  ' 

Sie  wieder  hergciiellt. 

Und  halt  dich  gleich  da»  Volk ,  das  durch  fein  Sunhc«. 
■  leröhiBt  ilt,  nicht  für  rein  ; 

Sa  wciiit  man  doch  um  Oftem  deine  ScUnkca 

Für  Chrifteomigen  ein. 
Und  llndgtetch  deine  groben  Berßen  nimner 

Von  Schmutz  und  Roth  bcfrcyt: 
Se  danken  wir  dwch  eben  diefen  immer 

AU^onlrc  SeinUehkeii. 
Dein  kaftlich  Fleifch  nimmt  ohne  vid  8«((lk#crde 

Bejm  khlechCitea  Futter  zu. 
Oat  llenfch  »erfcbüngt  den  Fünftelftft  decBid«. 

Und  nutzt  crfo,  wie  du? 
-SÖfBt.dein  Speck  kann  un»  in  manchem  Stöcke 

Von  p-ofse«  Ntttien  feyn. 
O  Wörde  d< U  M     nuncher,  der  vom  Glücke  ,  . 

Sich  maftcn  Ufst         CHI  Schwein! 


Digitized  by  Google 


&4$ 


Numero  77«. 


A  L  L  G  EM  EINE 

LITE&ATUR  ZEITUNG 

Freytags,  den  jiten  März  lygö» 


G  BSCSICHTE. 

JIkmminoen,  Bey  Mfcyer:  MatthSus  von 
Pappenhtim  Chronik  der  Truch/ijfcn  ton 

CFbrtfHmm  du  in  Ufr»,  t€.  »^«tnrbu»  ArtHub^ ' 

El  komiien  febr  neritvOMfii^  VfrRBicbtlcifhin. 
p;fn       dem  Truclin  /Tircheti  H.infe  vor.  Die 
tnerkwurdigAe,  iia  iiocii  in  'Itn  ^eutiltn  Zci:en 
zwey  wichtige  Schriften  veranlafst  bat,  iftdieVcr- 
wchtieiftung  ifritdrtchs,  des  Broders  Wiibtlmdes 
Aeltera  und  Stunnvtten  der  preursifchen  Trach- 
/ttlil'rhfn  Linie.    Friedrich  Übertrug  T5C5  weger» 
der  vielen  väterlichen  Schuhien  vo:  liiiu  kaiferli- 
eben  Landgericht  in  der  Stadt  Lcutl^ircli  ftincn 
maMsa  vtCtcrlichen»  mUtCeriicben  und  brUderiichen 
Anthffttf  «neb  tltea  «idern  Erb,  so  feinen  Bruder 
Wilhelm  unfprdpr  Brri-rfMing,  von  d?efera  in  ilen 
Orden  nath  pftuü*.-:!  i .>;elcrtij;ei  zu  wiTden,  ge- 
gen  ein  ja!)rliches  Leibgeding  von  .^o  tl,  lu't  dem 
aileioigen  Vorbebalt  feiner  kecltre  auf  den  uube- 
•rbteoTod  ifetWlih«bB  und  vericaufce  ihm  im  fol- 
genden Jahre  fo  pnr  %mh  lias  reib^^edlng  Rpgcn 
die  Hauptiutumt  von  ;ool].    I):e  von  l-'ritjtiric!ien 
ausgpftellte  Reniinciation  \[\    (im  il  Tli.  I'.ösJ 
und  die  Quittung  für  das  abgekaufte  Leibgeding 
(  p.67.  6g)  mcb  dem  Original  abgedruckt.  Frie- 
drich verliels  nach  erfolKrtr  Rellgionsvtri'nderung 
den  Orden,  verehelichte  tkh  i5-i6  mit  Anrnivon 
Faikeohahnt  bcrfii     imjd  feinen  Verzicht  iindver- 
laoEt«  voa  feinem  Bruder  die  Abtretung  Ictne«  An- 
Cb«us  an  den  reauBcürten  Gütern ,  aber  umfonft ; 
er  waiidtr  iV[t   ^raaf,  doch  mit  eben  fo  wenigem 
Erfolg,  ati  Uiiien  Vetter  Georglll,  dcficn  eigen- 
händige Antwort  im  IlTli.  p.  68-70.  gelietert 
wird.   Wilbelm  fetst«  fogar  in  feiiiem  TeAament 
«tif  feiiieB  unbeerbten  Fall  febie  beiden  Vetteni 
Cicorg  und  Heinrich  und  ihre  roäDnlichfn  Leib<*s- 
erben  aij  ürbeo  eiu,  ohne  Teines  Bruders  Frie- 
drichs Erwk'bnung  2u  thun.    Im  Jahre  1599  vor- 
hOKten  die  preufsifchtn  Trucbfel!e,  Fciedricb* 
WÄlfgang ,  Heinrich  und  Job.  Jakol»,  die  Mitbeleb- 
cung  d<;r  fchwSbifchen  Güter  von  Ch-i!>ophvon 
Traucliburg  und  ihren  andern  Vettern  und  boun 
ihnen  dagegen  die  Mitbelchnung  an  ihren  preufsi- 
fcbea  Gütern  an.  Chdßonb  w«rl  diefcD  Astrag 


nicht  weg;  als  nher  Friedrieb  dar.i«f  fclbft  Icaa 
und  die  Erbfchaft  ('eines  Grosvaters  fodertc« 
belangte  er  ihn  ex  lege  äiffamari  bey  dem  R.  HeC> 
fath  zuPrap  160t;  der  Herausgeber  Und  Fortfe- 
tzer  fetzt  11  Tti.  p,  3''>.s  ;  \nrz\\,(x;ifiv  dicken  die  Sache 
itiiintjl.  DiL'S'.üin  dem  V'erftande  wahr« 
dafü  die  p^eu^^'i^che  Linie  bis  jetzt  nichts  JMtn- 
res  ausgewirket  hat;  iudelTen  hätte  es  doch  s»ge- 
flihrt  werden  fotlen,  dafii  He  nach  ihrer  Erlielxirg 
in  di-n  Grafenftand  i6\j,6  lu-ue  fruchtiofe  Verfuche 
zur  Erhaltung  ihrer  G<rreclitr«me  an  dem  fctffrrB- 
Ihea  Hofe  gemacht  habe,  wenn  auch  ihrer  neiW« 
ften  nech  dem  Abgange  der  Jakobioilcben  Linie 
Rev.'a^t(.n  Bemühungen  ond  derer  bey  diefer  Ge- 
Jegenheit  erfchier.enen  Deductionen,  der  unum- 
flbfsUchen  Grundßxtze  \oi\  Hrn.  Geh.  Juft.  Rath 
Piltter  in  Göttingen ,  ued  dtr  rechtiicktu  Mftrti» 

fvmg  dtrftlben  von  Hrn.  Prof.  Sttadernubter  in  wKrx. 
urR^nochnicli»:  hätte  Retfacht  we  rden  können.  — Ei, 
r.en  t^ieiciien  Verzicl.t  Iciftete  der  Kardiiialbifchof  ' 
von  An^^rpurjf ,  Oi\n ,  15^2  zum  Vbrtbeil  feiner 
BrUder  Jakob  und  Wiihelm  dcsJUngem«  fQgsrsuf 
die  ihm  von  feiiirm  Vater  au^gefetsten  000  fl.  Leib- 
geding,  noch  bey  Lebzeiten  feines  Vaters,  fo- 
derte  aber  nach  dem  Tode  deHelben  das  letztrewie* 
ijt  I  i:n(l  i  r'  i  :>lt  <  s  .nicii  durch  den  Vertrag  mit  Üiri- 
ncm  Bruder  VViihelm  d.  aoJuL  (IiTh.p.74 
u.  f.)  Auch  Gebhard  von  Clflfai  war  mit  ^em 
Leibgeding  abgefunden  wor Jen ,  foderte  aber 
nach  feiner  Rehgloni Veränderung  feinen  GUteran- 
theii  von  feinem  Bruder  Chriftoph  zurück.  (II  Tb. 

S.308.  u.  f.)  Es  gel^ürte  com  Syftea  des  Haafes, 
aiseinSobu  oder  auch  mehrere,deii  geQUieSieiiStaod 
ergreifen  und  zum  Vortheil  ihrer  BrUder  auf  ihlV 
vüCcTliclien  Güter  Verzicht  leiften  mufstc^. 

Es  wird  iinfiTB  lAiVrn  nicht  unangenehm  feyn, 
dafs  der  Ree  d  tefe  die  innere  VürfafTung  des  Tnich- 
feflifeben  Hanfes  sooVcbft  anf^heude  uird  in  die-' 
fer  Ausgabe  der  Pappt  n'icimifchen  Chronik  hie  und 
da  zerftreute  Materien  unter  einem  Blicke  vor  Au- 
gen geftelir  hat.  Eben  fo  wichtige  und  oft  unter- 
haltende Nachrichten  entbiflt  fie  mr  Gefcbicbt« 
nicht  blo«  des  Truebfeififchen  Raufes,  fonder« 
auch  des  dentfchen  Feich«,  fo  wie  es  von  derGe- 
ffhichte  eines  Haufes  zu  erwarten  ift,  d.is  von  deu 
alterten  Zeiten  an  fehr  merkwürdige  tlLir  ner  auf. 
geiUlkhat.^  Da&lrif drkhU  demKberhard  Truch- 
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fefs  dem  Koftfreyen  wShrend  feines  Kri«g^s  in  It»- 
lieo  ilie  kairerlicbe  Krone ,  die  Regalien  und  den 
Scbats  anf  fehl  Sefalols  Valdbürg  in  Verwahrung 

gf^tbcn  habe,  wird  im  ITli.  fchon  p^r.i^'.t  und  im 
«rften  v^nhang^des  II  Th.  p-472  aus  t  iner  Urkunde 
des  Gütt'.'shaafe»  Wciflenau  dargetliar.  Die  Ge- 
üiodrcbaft  £berbärdi»  Truchfefs  Birchofs  voo  Co- 
iUoz,  an  Alphons  wird  (Ii Tb.  p. 4) aufser Zwei- 
fel gefetzt.  Le fens würdig  ift  es,  wasder B«rttU9- 
geberinder  vierten  Abhandlung  (ITh.  p.  234  u.  f.; 
VOH  der  Gefphichte  Heinrichs  Truchfers,  des 
Begleiters  des  naglUcklichen  Conradios  nach  Ita- 
lien^ '  .fagt.  Seioe  Grlindp,  mit  welchen  er  die 
beltanute  ErzJihlung  von  dem  Handrchiih  rechtfer- 
tiget, halten  denen  von  Gundlirjg  düp^sjeu  ge- 
machten Zweifeln  das  völlige  Gej^engewicht ;  nur 
der  einzige  Umdand ,  wie  Heinrich  deoHandfchuh 
vom  Conradin  erhalten  habe,  bleibt  ihm  zweife  haff. 
Er  widerlegt  «  s  aber  gänzlich,  dafs  die  TruclifcAe 
das  Herzogl.  Schwfibifclie  >yapen>  die  drey  Leo- 
parden, von  PeCnr  von  Arragpnien  sar  Beloh- 
nniKt  crbalteo  bä'tteii,  und  erweiret  dagegen,  dafs 
ttl  me  TrochfelTe  fchon  Z;hn  Jahre  fröher,  und 
"IWÜirfcheiulich  Heinrich  Truiln'tfs  als  WxiüiitT 
Gmatsdins,  ZU«rft  gefuhrt  habe.  Die  Gefcbich- 
I»  JaKobs,  mit  4e«  Namen  des  goldneb  Ritters, 
des  Stammvaters  der  Jakobinifchen  Linie,  ifl  in 
d'  m  zweyteu  Theile  p.  23.  u.  f.  fehr  gut  ergänzt 
worden.  Er  war  verfth  A  enderifch  in  allrr.  Modeu 
fisiaet  2iei|»lter8,  tbat  auch  eine  zur  damaligen 
l^t^etröhoffcbe  und  koftbire  Reife  zum  beiiigeii 
Kb«be.  Der  bekannte  K:innpf,  den  Johann  Truch- 
litft  von  der  Ebc-rbardinilchen  Linie  1487  mit  dem 
VenetUiner  Ant.  Mar.  di  S.ituo  S«  vfriuo  zur  Khre 
der  deutTdieti  Nation  wagte,  wird  im  ITh.  p.  1.16 
bis  153  iDS  einer  handrcbriftlieben  im  'Reichserb- 
truchfeinrchcn  Huife  btfindlichen  Befclireibiir-f; 
weitlüuftig  mitgetht  ilt.  Der  deutfche  Ueberwiu- 
der  war  fo  grofsmiithig,  dafs  er  feineu  Gegner, 
ohuedafsernach  der Venbredaqg  deo Siegespreis 
von  leoo  Dukaten  beeiblt  batte ,  in  f«D  Lager 
•wieder  zurück  reiten  llffs,  ihn  den  Taj;  diraiif  mit 
einem  fch«inen  l'ferd  befchenkte,  von  den  Gefchen- 
ken  des  Uebcrwundenen  nichts  als  die  Uberfchick- 
ten  Waffen  dellelbcn  behielt  ond  in  der  weiteften 
Eotrernang  fein  treoeßer  Frennd  blieb.  Andrea^ 
von  Sonner.bprp,  dcffen  gnnze  Gefcfiiclite  und  un- 

8Ui<:klicher  Tod  mit  allen  delTeu  Urfachen,  Um- 
ändert und  Folgen  in  dem  II  Th.  p.  i6o  u.  f.  aus 
•Kliivalifcben  N^chricbten  f«br  gut  crzShlt  wird, 
«Akk-krinen  Ab Agebrief  von  Teinem  Mfirder,  dem 
QniEln  FeUx  von  Werdenberg,  wie  im  ITh.  fteht, 
Ibndern  woitle  ohne  alle  vorhergegebene  ^>achricht 
tiberfallcD.  AVi) heim  der  Kltere.  feine  Schwefler, 
Wilhelm  der  jüngere,  aod  der  Cardinalbifcboff 
Otto  von  Augfuurg  von  der  Jakobfoirchen  und 
Georg  III  von  tler  Gcorginifchen  Linie  waren  je- 
der in  feiner  Art  gleich  wichtige  iVlaniier;  alle 
hatten  einen  grofsen  Antheil  an  den  Begebenhei- 

ifaiet  Zeitiiuts.  Ilurt  in  diefcA  .Werke  mit 


hilh>rir6her  Treue  und  archivalifcber  GenaulglceH 

erzählte  Gefchichte  ift  alfo  ein  fehr  wichtiger  3ey. 
trag  «ur  Gefchichte  Öes  d*utfchen  Reichs.  Wil- 
helm d»"r  ältere  war  in  dem  crften  Zii^e,  den  der 
Schwäbifche  Bund  1519  gegen  Ulrich  von  W»r- 
temberg  varbahm,  oberller  Hauptmann  der  Bub> 
desllKdee  und  darauf  O^ftreichifcher  Statthah^ 
des  Herzogth.  Wörtemberg  mit  2000  fl,  für  iR  — 
ao  Pferde  und  144  11.  für  zwey  Trabanten  ßefoU 
düng.    Der  Cardinal  BifchoD' Otto  von  Augfpur^ 
galt  Uberaus  viel  bey  Karl  V  und  #ar  in  allen 
Keichsangelegenbeiten ,  belonders  im  Schmalkaldi- 
fchen  Kriege  ,  fein  crfter  Rathgeber.    Die  ilim  und 
dem  Hrrzu,;e   von  Wirtemberg  zuerkannte  Ge- 
faodtfchalt  au  Heinrich  11  von  Krankreidir  um  Metz, 
Toul  und  Verdun  wieder  zu  fordern,  yvitd  hi^r  be* 
flStigt,  und  die  eigentliche  Urfache,  warum  de 
keinen  Fortgang  hatte,  angegeben.    Es  war  der 
Cardinal  Johann  Bt  lajus  von  l'iiris,  der  dtm  Her- 
zog von  Wirteroberg  von  Rom  aus  fciirieb,  daie 
ihn  Otto  auf  Antrieb  des  Pabftes  auf  »dtefer  Gefaud« 
fi  haft  vergiften  folice  und  der  Vertraute,  den  Kart 
V  nach  Horn  fclilckte,  um  hinter  die  Wahrheit  ze 
kommen,  foil  üin  Hofpüi't-'TK  ii'ter,  Chriftopb  vo* 
Taxis ,  gevvefen  feyn.    DerXJardinai  Bdajus  aiufttt 
dem  Otto,  den  er  allein  em  Neid  und  HAaflicbt 
diefen  Streich  gefpielt  hatte ,  bey  der  Wahl  Piob 
IV  Abbitte  thun.    Otto  hatte  drey  Kailcrn  gedient^ 
vier  l'abl^e  gewählt,  war  ein  Liebhaber  tier  Miifik 
und  Baukuijll,  und  im  loa  -  nnd  /Zustande  in  gro^ 
fsem  Anfehn.    Wiltieint  ^r  jUngere  wurde  vot» 
Ferdinand  I  zu  verfchiedenen  Gefandfcbaften  ge- 
braucht.   Sehr  unterhaltend  ift  feine  Relation  von 
feiner  Gefandfchiafc  an  den  Franzöfifchen  Hof,  um 
demfelben  den  Antheil  des  Oeltreichifchen  Haufca 
bey  dem  Abwerben  Heinricbs  IT  und  der  Tbronbev 
fieigung  Franz  II  zu  bezeugen.  (ITh.  p.  iig.  U.  f.) 
\'on  feiner  Audienz  bey  der  regierenden  Königii», 
der  berühmten  Mari«  von  Schottland,  fchreibt  er 
p.  J2g:  tfftlrhe  Begehung,  Btklaguag  Mä  GllUlh 
wUnjckung  ßi  zu  joninm  kokm  md  /rtmuDicht 
Dank  an^enornttUHf   und    immer    war  lieh  trr. 
fiendiglich   und  weifslkh   geantwurt ,   dann  Ji$ 
wolberedt  md  Jlch  hochlich  bedankt  —  mit  angt- 
hengter  gtbreickißtr  Rtcomeuäatvm,  «iS  wertich 
von  Angeßcht  utuTGdtSrd^/ehSm  iOlmglmi  tn^t 
ßchnach  ff tr er  Gehurt  woU zu  hatten ;  und  in  einem 
im  II  Th.  geiieftrten  Nebenbericht  p.  134-  von 
dem  jungen  König  Franz  II :  Sein  kSmgUckt  H^ird 
mäert  zu/onderm  L»fl  dann  allein 
habtf  iß -noch  faft  kUndifik,  achtet  feintt^GmoM^ 
wie JchSnJie iß ,  wenig,  tfiunt  nichts  ohne  Gwif  fchet 
Rath.    Er  wurde  auch  als  Gel'andter  nach  Polen 
gefchickt  und  die  in  dem  IITh.  p.  J>3  — xaseitl^ 
gerückten  /iäa  l^gatkmlt  Ptt^omattM^  von  . 
nem  D«  Raben  'By/'eobQt  ütfUtfclifMMit  Afti»  yßttt» 
den  jedem  GefchichtsHebhaber  wiUkonmen  fejn*  . 
Georg  III  von  der  Georgtrifcbtti  Linie  war  der 
grüfserte  Mann  fetner  Zeit,  in  Kriegs -und  Staats, 
gefcidifteo  gleidi  gtofih  .Der  krieg^ücb^  <ietft 
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ten  Jahre  als  E''pHtnabe  des Bifchofs von  AngfpniT; 
davon  lief,  »m  i;i  den  damaüfjen  Scbweitzerkrteg 
Stt  geben.  (11  Th.  p.  «^.yO  !t  «Jem  Bauernkriege 
•^ielteerals  Anführer  der  fchwübifchen  Bundes- 
mtnte  divwirhtigfte  Rolle.  Georg,  der  fchonvo^ 
ber  »n  dmj  Kriege  gegen  die  yMsfperg«-  fcinenÄlte- 
ften  Sohn  verloren  und  nun  in  dt  uu  Bauernkriege 
unendlichen  Schaden  gelitten  und  mit  einer  klei- 
non  fio-'i  oft  empOreoocD  Armee  von  9000  Mann 
•die  Rohr  in  fcntser  Zeit  wieder  bergcfteltc  hatte, 
erhielt  doch  für  alle  feine  Bt-n  Iriungon  und  For- 
derurgfP  nfcht  mehr  als  5000  !l  vom  Schwübi- 
fchei)  Hur.d  ui-d  von  Kar!  V  die  Erhebung  drr  Herr- 
fclreft  Zeil,  die  er  bisher  als -eine  ReicJispfand- 
fchaft  befefTen  b«ttv-,  'iD  ein  mlDDHefaee- R«lcfis. 
lehn.  Geo  g  hatte  wirklichen  Th. p.  u;3)  f,leich 
Ira  Anfa. fi'-^  lidiif nikrieges  riei;  iiatU  gfgfbfu, 
nicht  zu  I  .-ni:i  rr',  f' I  dem  i.a  braniiV !;atzen,  »ber 
diefes  etlici  dem  Bundesrütheo  oicbt.  .J>ie  gapze 
TSdcMdite  dn  imglBrklidie^ 'Batreitrkriegs  det 
In  \\  i.-tiig«.  1!  Wrr,*„!<  II  tädt'  dt*r  iitui  vtrd: rblfrher 
Mar  als  c-s  ofi  l.;r  f.  ;  liri};«  Kriege  fird,  ift  im  1 'i  h. 

'8»  -  ^iy9  ;u;sli!hnic!i  erzüh.r.  Zu  Geor^sZeit 
war  der  Srhwabilche  Bund  im  böcbflen  flor 
«nd  doch  trat  er  ungern  und  mir  nti  Noth  in 
denfelbeu  ein,  well  er  ftinen  Unterthsiien  g<  m 
die  Bundesarbcren  frfi  aren  wollte.  \'on  jiJen 
200  Kl.  frf_\»ii  Ur  kiii  fttn  rmifsrc  ein  Rfill^iTUnd 
von  jedem  Kauchfauge  ein  Fufsknccbt  gcfteilet 
werden.  Darauf  \(an'äe  6eon|  ScattMn«r*dei- 
Herzogth.  Wirtemberg;  der  Herausgeber  ver 
thetdigt  ihn  gpf^Mi  Saiuern  (H  Th.  p.  198)  Nuht 


die  Wirrrrobt 


Lr.terthanen  ,  fondern  der 


vertriebene  Herzog  Ulrich  hafuta  ihn  und  ftelU 
te  ihm  »aeb  dem  Leben.    Nach  dem  Tode  Ca> 
fittini   von  Brandenburg  trug   ihm  Ferdinand 
cweymal  die  FeldhauptmaDDsftille  iibtr  feine  Ar- 
mee in  Ungarn  an  uv.d  i-r  iehhlg  fie  beidemal  aus; 
defto  ^ne^OJüdeter  diente  erKerlV  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Aogspurg  1530,  wo  «r  voD  demlbiier. 
zu  allen  Berathfchlagurgen  gezogen  wurde  und 
auchniit  dem  Kanzler  D.  Vech  einige,  aber  frutht- 
lofe.  \m  r  Li  .a,,e  zur  Beylegung  der  Religionsir- 
rungen  that.    Vorzüglich  gut  ift  die  Geschichte 
des  KahffUrften  Gebhards,  eines  Sohns  Wtlbeim 
des  Aeltern,  bfurbcittr.     Der  Herausgebrr  und 
Fortfetzer  hat  cie  ganze  G(  fcliiciit«  feiner  Reii- 
gic-DS  .t  rvndt  rung  ur.d  derer  für  ihn  und  das  Erz- 
fiifc  d^b-  r  itititandeneo.  Folgen  and  ÜQiuhen  aoi 
dbn  bewiihrreiien  SchrüMdSen»»  die  er  nm  Ende 
derfelbt  ii  ftlblr ann^i^bt,  (die  fi-ITrhen  Namen,  wie 
Hei  -n>:UiUr  fcii  c  KuC.  t^nidiUer  uiiil  mehrere,  auch 
im  Te.\te  AWi/;;;.:;  Itait  Xutniir ,   iiud  wolll  hlo- 

|jw^uckf«i)l«c«4  *fi  4ijr«yAMehoitteB  U).si03'3M 
Umt,)  mit  neonoiiRMmifeiTtMtnnden  nelegt  und 

fo  ausführlich  erzf-hlt,  fo  unter  einen  Blick  zu- 
fammmgcftellt .  .^Is  min  fie  nirgends  ftuden  wird. 
Hie  und  da  hitu.  ik  etwas  mehr  in  die^KOrze  zu- 
iaiameogc^eB  WMdea  kümiß^  iivM  4er  Vi>- 


dle  in  den  daiMfcMpi  fldkriften  1b  oft  wiederhol, 
teil  BefchaldifMMiMi  «nd  RecbtfimigttncM  GcV" 
hardi  ond^  EnriMli  'nfelit  eben  fo  oft  wieder. 

bolChlltre.    R,c!i;ii^'  ift  das  Urtheil.  d.ifs  Gebhard 
bey  fl»iner  Verfahrungsart  den  Hais  der  Katboli> 
k«a  und  den  Tadel   der  Prot^anten  vetdieM^ 
in  üriiuni  -erAsni  TeAomente ,  da«  er  hvrs  vor 
feinor  TiMMOg  alt  der  Agnes  errichtet* ,  Tetste  er 
in  unbeeahtem  Falle  fein«  beiden  ihm  in  GlBck 
nnd  UngiUek  treogebliebenen  Brüder  Karl  nndFer* 
dinand  und  nach  dem  Tode  derfellwn,  noeh  swry 
Monate  vor  feinem  Hintrttt,  in  einesi  -sweyten  Te- 
-Itemente  den  Herzog  hriedrieh  von  Wirtemberg 
niii  feinen  Nachfolgern  zu  feinen  Erben  ein  und 
zog  damit  fernem  Hanfe  langwierige  Unruhen  zt|. 
'Cbriftwpb»  fein  jüngerer  Brudert  £itte  nie  an  fei. 
neu  HHodeln  Aotheil  genommen  >  fiand  am  kaifer*  - 
liehen  Hofe  in  grofsem  Anfehen  und  war  der  ^ßk- 
traute  des  Kaifers  i^udolpb.    Rudolph  geltraucbte 
ihn  SU  den  wicbtigflen  und  geheimften  Gefand, 
■ftiiafce«.   Im  zweyten  Theile  werden  gute  Nach- 
riclitrii  vott  leiner  Gefiu>dfcbft  «o  die  K^hrhöüe 
SeehiVn  nnd  PftiJs  wegen  der  TQtlcenbBife  1605. 
3fi(.6  ui  d  von  deren  Erfolg  mitgetlieüt.    Er  wur- 
de aikijthaiben  mit  £hie  aufgenommen,  erlangte 
aber  nirt^end  etwas.    Lben  Jo  frocbtios  war  (tum 
Gefaodft^aft  auf  den  KuhrfUr/leotag  zu  Fulda,  wo 
ihm  dieKnhrftirftlichen  Gefandtim  weder  einen  Zu- 
tritt  zu    ihren  Kathsverf»romlunprn  gematteten 
noch  eine  Abfchrii't  des  VerfammiungafchlulTeS 
aiittheikco.    Neu  und  unterhaltend  ift  die  Vach- 
riebt,  wie  «r  Rudolphen  in  feinen  Liehesange le- 
genhelten  dienen  mufste.   Rudolph  heyrathete  fteCs 
und  zog  daher  von  allen  iVinzelTinnen  Nachricht 
ein«   A  s  die  drey  Prinzellinneni  die  Erzherz.  An. 

von  iufpruck,  die  l'rinztfs.  Magdalene  von  Btl> 
«m  und  nie  Prinzc  fs.  Katharioe  von  Lothringen, 
bey  dem  Frohnleichnamsfefle  in  Münchfu  zufam« 
mci  komnieu  M'olicen,  fo  fchioltte Rudolph  diefen 
ChriitophTrucbfefs  nach  München,  um  diefe  Prin- 
ze^innen  an  befthen  und  ihm  als  Ho/mann  fein 
jäitdienm  zu  Jchreiben.    Cbrilloph  traf  nur  die  bei- 
-den  erftem  an,  lobte  fle,  meldete  aber  von  der 
jungen  Erzlu rzogiii ,  djis  f'e  ein  Leibesgebrechen  ' 
haben  falle,  das  man  unter  der  fpanifcben  Kleidang 
nicht  erkennen  k^inne.    Cbriitoph  mufste  snni 
zweytenmal  nach  München,  um  auch  die  fpiftcr 
anj^ckommtne  1'.  inzetiinn  von  Lothringen  zu  be- 
fchauen.    Seine  Icftruction  gieug  dahin:   wie  fie 
Hicht  aUtin.iitr  Gtßalt  undStkÜne  nach Joudern auch 
imUirtm  PrtttdkmbtfchaffiHjinfmmifimß  a^daS' 
jenige,  v>r.s  die  Puduitiam  anlange,  welches  das 
fiinsriiinik  jfy.    Chriftoph  ftaltete  fo'gcnden  Iffens- 
würdigen  Deriebt  ab:  tjDi*  Bildung  des  GeiichtS 
^ity  nicht  büfe »  nniaer  dafs  die  Kafe  etwas  lang 
,ifey ,  fey  lang  von  Perfon ,  gerades  I^eibca,  fie  ha» 
„be  eine  rechte  romanifche  oder  itaüärifche  Ge- 
„ftalt,  frifche  Augen,  von  Farbe  ziemlich  braun,  , 
„die  Haare  fchwarz,  ziemlich  viel  Farbe  im  Ge> 
j^cbt,  c«  wU»  4iutkf  ißSß  fit  loth  ugeiMchen 
Mab«  a  wxrti  , 
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r,  wofür  <r  nicht  gut  feyn  wolle.  Er  halte 
^fiiB  vor  gefand. '  Sey  auC  franzöülch  erzogen,  f«ia 
'vfiifbh,  mirtiir»  hutredead,  mit  Jedermann  freund- 

*  lieh  urfd  RcrpfäcM^.  Er  halt»-  fit-  Tür  verftaadig 
'  und  r«fit2eiid.  Uebri};<?"S  künne  er  fich  nicht  Vor- 
urteilen t  dafs  Sr.  IVlaj.  dT  fr^nzöfifclie  Ton  und 

*  Kleidung  gefallen  werde ,  es  komme  ihm  vor,  »1« 
'Iwüre  es  gtr  ein«  Maaktrade  und  Mammerey,  das 
"Xanzen  —  fpringen  fein  hocli  daher,  wie  die 
'luauermSdlen  bey  nns.   E«  Cey  luftiger,  in  einem 

'Lfuidcn  Haufe  folches  zu  ichen,  als  in  fcini  cn 
fVnen."  Für  diefen  getreuen  Betlcbt  bekam  fein 
L'keaer  Sobn  Wilhelm  Helnridi  ein«  PmAdentea. 
ftelle  bey  dem  Reichsksrnmergerich'"  Speyer. 
Cbriftoph  erlebte  das  Ends  des  ProceUti,  wegen 
des  Kfcichsanfcblag«  des  Kloders  Ifny.  Es  wurde 
vom  RekbtmMrikalaraofehiag  extmirt ,  weil  es 
iSion  Ib  4em  AnfcWag  rfer  TVuchfeff«  begriffen 
fey  ünd  Chriftoph  verglich  fich  mit  dem  Klofter 
dshin,  dafs  er  es  gegen  eine  jährliche  Steuer  von 
XOOil.  bey  «ll*n  ReicbsanJagen  und  Tlirttnileaern 
vertreten  wolle.  Die  Sühne  Ciirißöphs  triebten 
den  dreyfsifO^lir'ß^o  Krieg  und  wSbreod  deffelben 
unendlich  vielen  Schaden  nn  ihrrn  Herrfchaften 
und  Gütern.  1»  diefem  Kriege  that  lieh  Ma.simi- 
UsD  Wilibald  von  der  Georgioifchen  Linie  (geb. 
1604)  durch  feine  Tapferkeit  vnd  Veniienfte  fiir 
das  Oeftreidufche  Hau*  beroode» hervor.'  Er  »er. 
theidigte  die  Stadt  Conflanz  gegen  den  Feldmar- 
fcball  Horn  und  darauf  Lindau  gegen  Wraiißelr. 
Wntngcl  lies  aus  Unwillen  fein  Schlofa  WolTegg 
■ari  nndre  Güter  deflelben  sbbceonen.  Ferdinand 
trab  ihm  zwar  erft  eine  VerfltIitelbttB|f  voo  40000, 
und  darauf  eine  zweyte  von  toooo  iL  auf  Reichs- 
«effille  für  feine  Dienlle  und  ftiaen  erlitttnea  S^lu- 
3et)  zur  Belohnung;  aber  er  und  oach  ilnn  feine 
mnder  erhielten  nicht  mehr  als  9300  fl.«  gerade  fo 


viel ,  als  fle  za  den  too  Römermonaten  hätt-en  be 
zaiiien  mUffen.  Er  war  Staats  Hof  •  und  Kriegs- 
mai n  und  fc  ..tzte  feine  Bibliothek  felbft  auf  30000 
fl.  Jobann  Jakob,  von  eben  derfelKen  Linie,  und 
Landvogtia  Schwaben,  (lellte  bey  der  V^rmahlurg 
Ferdinands  mit  Maris  von  Spanien  fürden  Erzherz. 
Leopold  em  merkwUrdises  Rofsbailet  an  und  er* 
hielc  dafür  zwey  neaeSchiKIe,  den  zweykb'pfigen 
Adler  und  die  vierfache  rothe  und  wetfse  Binde 
in  fein  Wappenbocb ,  er  that  im  dreifüigjifhriKen 
Kriege  ,  befoadert  in  derSch/adit  bey  Nürdlingen, 
dem  Oellreicb.  Haufe  gute  Dieyfle.  Seine  Herr* 
fchaiten  hatten,  fo  wie  aUeHerrfdiaftienierTrudi. 
feile,  fo  fchr  gelicteo,  dafs  er  vou  1500  nur  noch 
2J0  Ünterthanen  nach  dem  Kriege  in  denfeiben  vor- 
fand. Er  arbeitete  vieles  in  den  fchwiibifchen 
Kreisfachen  und  trug  das  meide  i&za  bey ,  dafll 
die  in  liem  Grafencoljegio  f<it  mehreren  Jahren 
heflig  betriebene  Streitigkeit  wegen  der  SeiiloB 
zwifchen  den  alten  Grafen  und  alten  Herren  end- 
lich mlttelft  ErrichtLin;^  zwoyer  Dk'nke  unJ  licr 
eiogctLihrren  Aicernatiuu  bey  gelegt  wurde.  Seine 
beiden  Sühne,  F.tris Jakob  —  i6g4^  und  Se« 
baftian  Wunibald,  (1636  —  1700)  find  die  letztem 
Pcrfonen ,  deren  Gefcnichte  in  diefem  Werke  mit- 
getljc-ik  wird.  Jener  li^völkerte  feinen  Arithell 
von  (iütern  bald  wieder,  weil  er  fo  gar  auf  den 
Landllrafsen  Leute  dazu  hielt,  welche  die  V'orii- 
herziehenden  einladen  mufsten.  Seba(>ian  Wuni- 
bald, zuletzt  keicbshofrathsvicepritidt-ncundzwey 
Jahre  Reichsvicekanzler,  wurde  von  Leopolden 
oft  in  Geämdfchaften  gebtaucht.  Von  feinen  Ge- 
fandfchaften  andern  fcnwübifcheoKreife,  bey  dem 
Anfang  des  Türkenkriegs  und  der  Anordnung  der 
Kriegsoperationen,  findet  man  hier  febr  gute  Mach- 
richten. 

CDir  Stfth/Hfi/o%*  im  mäetfim  »ütA-J 


KÜRZE  NACHRICHTEN. 


AxKüNOiot'MO.  Kseb  vietcm  Anfenditlt«,  der  vor- 
ncinlich  beym  Ubmdniren.  der  Kaufer  unvctiandlich 
war ,  babe  ich  endlich  do«h  die  nabrelten  der  Heim  Sab- 
fcriiMARa  auf  mein  Werkt 
*  Erfakrtmgim  vm  Inmm  d$r  Gtbirgt 

befritdina  Unocn.  Einise  venire,  die  ich  w«gen  Enr- 
lexenhMt  dcs  Ortes  •  wo  fie  ßch  aufhalten :  oder  wegen 
mviner  Obriftn  Gefchift«,  die  mir  wcitlluftigcn  Bricf- 
wechfel  Aller  eine  NebenfAche  fchlechcerdlngs  i:icht  zu- 
UflVn;  endlichauch  weil  ich  nicht  weift,  ob  He  das  Werk 
noch  verlangen,  bis  jetzt  mit  den  ßxempUrcn ,  noraufric 
fubfcribineo,  noch  nicht  habe  nrforgen  können  -,  crfuche 
ich  bey  dcaa  Bachdrucker, Hn.  lVtntl*boim\x  Clausthal, 
die  ihnen  SUgehAfeadcn  Exemphre  abzufordern.  Hr. 
Wvndcborn  hat  da»  Verteichnifs  der  Herrn  Subfcribenren, 
die  noch  zurück  find,  von  mir  erhalten,  und  wird  sejcen 
Ericiiung  des  SubfvJriptions-Preifet,  nemlieh  zwey  Louis- 
j'or'fiir  das  Bscnmiar»  und  8  Ggr.  für  das  U«rcen  du 
^u^fcr .  jeden  Inn  Bxemplir  nIhHeaf  der»  verlangt. 


Briefe  und  Geld  müflen  jedoch  ,  wie  eslieh  WOM Ton  fclbft 
TCrilehi,  france  ühcrmacht  werden. 

De«  weitern  Verkauf  des  Werks  hebe  ich  in  Commif- 
fion  f>c^;c(icn :  O  der  VimdenhiicokirchenlSuchhandlunjin 
Götunj;.:!! .  2j  Ho.  Gocfchcn  in  Leipzig.  }_)  Hn.  Ettingtr 
in  Gutha  ,  4}  der  Waifcnhaus  •  Suchhandlung  in  Jlraun- 
i-bwcig,  S)  'i^r  Ho^inannfchcn  Buchhandlang  in  Ham- 
burg, 6'  dein  Intelligenz  -  Coinioir  in  Hannover,  und  T) 
dem  Buchdrucker  Mn.  Wendeborn  zu  Clausihsl.  Bey  die- 
fen allen  ilt  von  nun  das  Werk  umdrcy  Louisd'or  Kauf- 
preis zu  haben ,  doch  werden  noch  S  G^r.  für  das  Heften 
der  Kupfer  auf  jedes  Exemplar  über  den  Kaufprcifs  gezahlt« 
Die  Vcrbindun);  d'^r  Kupfer  unter  einander  michte  es 
n«thwendis.  stt  Vcrkiodening  der  t'ndcutlichkcit  fte  zu^ 
fammen^ehefret'ledtn  Bxemiplare  bcyautcgen,  uud  fo  die 
Mufteden  Bzfitzem  zu  crrp«n^,4iafitM((«nk«beaaiad«l* 
dem  Buchbinder  die  nöchige  Anwatfung  dssn  SO  flben. 
Clsiuthsl  den  a  Mira  1786. 

mdr.  ma.  NOmr,  inm  Tkwirn. 
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Papptmkeim  Ckvm  itr  Tfmh^ßm 

So  reiclibaltig  dteTef  Werk  tn  hiftorifchto  B«> 
■lerkungco  und  Nachcichtea  von  denen 
wir  mir  die  wicbtigften  mitgetheilc  haben,  fo  wich- 
tig ift  «s  filr  de»  Hiftoriker.  Jen  Oiolotnttiker  wi 
4m  StiitirMibtlInwIicen  wegen  der  Menge  neuer 
Urkanden,  die  es  eothilc.  Sie  find  theilt  >us  den 
BiriebitTQcbrtflifcheD  Archiven ,  theils  aus  den 
J^rchiven  der  GottetbKurer  Moochroth,  WeiflVnaa 


wiA  &  Gfotgea  in  Idy  taM^geaoiraMa.  Oer  erftr« 
ttMil  cttdilit  34  and  der  sw^to  TMI  6ai  Urk«»- 

deo .  die  Ittztern  alle  aus  den  Truchfeffirchen  Ar- 
chiven  und  Jetzt  zum  erOenmale  gedruckt.  Sie 
bcftdkca  in  Schenkung«  .Schutz- und  Schirm-.kat- 
ferlicheo  Lebn«-.  BrftXcieungs und  Beßalluqgsbri«' 
len,  i«  Heytadu •«  ThcflOB«-, Erbeinigang»  , und 
VrreiBigungsurkundeo.     Der  Vereinixangsbrief 
Vwifchea  dem  Hauptmann  und  der  Gi-felirchaft 
St.  Gaorgenfcbilds  an  der  Doi»u  in  Schwab«  ii  und 
Herrn  iiannfen  TruchfeiTen  von  Watdburg  von 
(U  Th.  >  4S  J  der  tMenteboDgabnef  der 
Grifinn  Sy^>'ll«  von  .Sonnenberg  an  ihren  Gemahl 
Wilhelm  Truchf.  von  Waidburg  vor  dem  Hofge- 
richt  zu  Rothweil  von  1510,  (p.  46,;  die  Beljari- 
gpiiur  dvr  Eibeinigttog  vom  Jahr  1464  von  Kalfcr  Ma 
idauuM  von  TsiAitpj^sOderAbrolatiottsbrierKair. 
Maximilians  für  deo  Grsfen  Felix  von  Wer  Verberg 
♦on  i5iS»''p.»83  das  Ausfehreiben  zu  einemTuraier 
tjachCoiiftanz  von  1424,  (p.  5:6,)  der  Lebenbrief  von 
Kaifcr  Albert  I  vor  1301  Uber  die  Vogtey  cu  Eirm» 
faurc  1  p>5  ^  9 w  erden  mit  mehreren  atideni  Urkunde« 
denLierhabtrofehr  arginehmeGefchenkefeyn.  In 
dem  U  Th.  p.  155  wird  noch  eine*  Venrags  dea 
Andreaa  von  Sonqcnbcrg  mit  dem  Bifchof  Veit 
f  00  Bamberg  150? ,  veroäfige  deflen  er  fich  gegen 
dh*  gewifle^fhTtung  sn  einer Jederzeidger  HUIfe 
«OB  700  Fufsknccbten  verbindlich  machte,  ErwKh- 
noo^  getban,  In  weichem  einige  merkwürdige 
Stellco  von  der  damaligen  militarifchen  Rüßu'  g 
vorkommen.  Dtrin  ^rgüchtr,  heifst  es,  mt  mnem 
^Hkit»  Goikr  vnud  atnem  Krtbt  gw9fifg  fimdmm^ 


Wtrlif  mit  langtn  S^nfim  Btlpmrtm  Dum  vmi 

Biickjtn  gfjckikt  ßm.  Ttrowr/ot/n  50  BUekfinIcl*. 
Lztn,  '  n  tvit  Bfürpartnt  vnnä  die  Ubrigtm  rtut  Um- 
Pen  Sptrjsrn  y,fwcret  ßn.  Zn  dem  gtfiimpttu 
Jehäiz  vHi:d  fFö»  hen  JoU  ain  jtdtr  Kmtkt  mntn  Um» 
gm  Dtgm  haben.  Einen  Gedanken  kfioiwn  wir 
•bcr  nicht  verbergen.  Bey  der  genauea  AnPidit 
der  Urkunden  lind  uns  oft  Zweifei  aafgeftofaei^ 
ob  de  mit  dt^r  pünktlicheo  Genauigkeit  abgefcbrie» 
ben  feyn  möchten,  die  wir  rchiecnterdinga  io  Ur- 
kandenabfchrtfCMi  fordern.  Die  OrtiwKrapiiin  und 
loterpuoctio«  fbfacincn  oft  90  oen  so  Ujit. 

Auch  von  den  dem  erften  und  zweyr^a  Theilc 
acgelittngten  und  nocb  nicht  bcrlihrien  'AbbandlttQ« 
gen  mwS'en  wir  noch  einiges  melden.  In  der  fünf* 
ten  Abbandlium  des  erAeo  Theils ,  u  welcher  im 
cweytenTheil  (p.  472.)  ZuOitsr  nachgrli«tf«rt  wcik 
den,  erweifet  der  Verfaffer,  dafs  der  Uffprung  defr 
Trucbfeffe  von  Waldburg.  Rohrdorf  und  Wart> 
baafen .  fowie  der  Sehet  ke  von  Winterßetteo« 
dcrfeibige  fey.  Die  TmchTefic  «na  RnbidoiC 
und  Warthaureo  ftammten  ans  dem  WaldbaiKl* 
fcben  Hanfe,  onterfchieden  (ichl  aber  von  ihren 
Vettern  durch  den  Naneo  ihrer  Wobnfitse.  Der 
Vf.  hatte  in  den  erftem  Theile  daflelbe  von  den 
TrachTeffcn  von  BotandcobehenpCM,  widerruft  «t 
•her  im  swektn  Tk  p^4Q.  fttitdlo  Bohnde  mit 
den  Hofr.  Grtifraer  in  die  l  uterpfalz  und  glaubt, 
dafs  fie  das  Trochfeflenamt  mit  den  TruchftiTea 
von  Waldburg  gemeiofchaftlich  gefUhret  habeni 
Pie  «Icefte  UrÄnnd«  fllr  di«  BaUndo  it  «on  La. 
tbw  m.  i»9  «nd  diedteAtCrfcondefilr  die  Weld- 
burgs  von  loag  alfo  hundert  Jahre  iltir,  als  jene. 
Die  Schenke  von  Wifttrftetten  machen  wahr, 
fchein  ich  eine  todgetheilte  Linie  des  Truchfefs* 
Waldburgifcheo  Haufes  aus.  Sie  hatten  keine  Ge. 
«cbfchaft  odt  dieien  bey  Belohnongen ,  aber  ihr 
Wapf n ,  die  drey  Tanrzapfen ,  machen  ihren  L'r. 
fprung  ungfzweifelt.  in  dem  vierzehnten  Jahr- 
hondert  verfcbwinden  die  Schenke  von  Winter* 
fieUeng^ichantSehwnben^  olwedMidicTnich. 
AiTifHien  Archive  eine  Anetnnft  dsrUher  rn  geben, 
Wiflen,  erfcheinen  aber  im  fünfzehnten  Jahrhim- 
dert  ja  der  Pfalz  und  in  dem  neurften  Z«i(eo  im 
den  Utneburgifcben  wieder.  Die  fechfle  Abbaqd. 
Jorg,  die  auch  ja  II  Th.  Db  493.  neoe  Zufttse  «iw 
fcitoctt  IwH  «M  äird%ittOiBbMi  Wftrdt  nad  dm 
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VnSap  te  Etfchserirtnichfefrenanites  to  den  Kl« 
teflm  Zeittn*  mthltlc  viel  Bekennte«,  dea  rebon 
Tolner  in  der  Rifteria  PalatiDaCep.  VI.  4e  Arehi- 

ofHcÜB  Imperii  p.  jya.  u.  f.  (der  Vf.  hat  zwar  den 
Cod.  Jiplomatic,  aber  nirgends  diefes  Kapitel  an- 

S [-führt}  gefact  bat,  aber  mit  Beneo  wichtigen 
utttse^  leraidiert  nndi  febr  gut  TOraetngcn.^ 
Vor  den  ZeitM  der  SdiwAifebeB  KaiArMelbedte 
Sache  des  Truchfeflenamtes  zweifelhaft;  unter 
dem  Hohenftaufifchen  Haufe  waren  die  Waldburgs 
in  Anfehen ;  Karl  IV  fcblolb  fie  aos  der  goldnea 
Bolle  aus,  Termatbüdi  wegen  ihrer Treoe  gegep 
Lndwig  von  Beiern;  Kerl  v.  erhob  fieaber wegen 
'der  Verdieofte  Georgs  III  zu  Erbtruchffffcn  des 
heil  Röm.  Reichs.  Diefer  Abhandlung ifl  (II  Th. 
P'  5<*5-5io)  eine  Befcbreibong,  wie  das  Reichs- 
«rbtmcbfeflenemt  bey  der  KrönuDg  Jofeph  II  ver« 
•treten  worden  ift,  beygefUgt.  In  der  fiebenten 
Abhandlung,  Uber  das  Wapen  der  Truchfefle,  find 
die  in  dem  urfprünglichen  Wapea  derfelben  nach 
und  nach  erfolgten  Veränderungen  fehr  gut  aus- 
•faiMideKereUU    Sie  ift  Mofter  in  diefer  Art 

Sdiade  Ift  es,  dafs  diefem  Werke  nicht  aas- 
HhfiHche  Regifier  beygefügt  worden  find.  Derer- 
Htm  Tbeü  het  swey  ,  der  zweyte  nur  ein  eiDziges 
'KanBeri  daa  aber  die  vtelfiKhen  in  demfelbeneot- 
Mienen  NatMehten  b*y  weitem  nicht  erlÜ>Opft. 
Billig  follten  folche  WVrVe  ein  ganz  eignes  Sach- 
regiftcr  über  die  UrijunJen,  uod  nicht  ei  l  blofses 
Veraeichnifs  derft  lben ,  haben ,  well  Ge  dadurch 
alkiB  für  den  GefcbKftsmatin  brauchbar  werden. 

SCHOENE  IFISSENSCÜAFTEN. 


ien  ond  noch  Überdies  fo  oft  und  treflich  befung- 
nen  GegenAand.   Was  bewegt  denn  fi»  oft  iinm 


5i.au,  bey  Korn  den  ft'ttern:  Signe  und 
Maboroder  Lttbe  Jllirktr  als  der  Tod, 
ei»  keroijckit  TrauerfpUl,  im 5  Akten,  »ach 
dem  iftrkt  (HneheM  luhattt  vors  (fUrdasl) 
Uuater  finmtef  ««1*5'.  Q.  Prrjftr.  1785. 
167  S.  (lOgr.) 
Schlimm  ßihe  es  für  den  Vf.  aus,  wenn  der 
Schlufs  vom  At^ang  eise«  Werks  auf  die  GOt« 
des  Gamze»  ein  geltender  Schlufs  würe!  denn  der 
^n&ng  feiiiea  Schaufpiels  verfpricht  warlich  nicht 
iMt   BT  Jaulet  aifo  : 

Chor  der  Priefltr, 
t'cbcr  alle  Erdl>«wohner 

Haft  du.  Ftcya,  dein  Gebiet«  . 
Per  dir  fröhm,  bift  du  Belohn« 
Mit  d«r  IJth''  gfwehMfM  GUf. 
]  Dich  begleiten  Freud  uad  Schcrsc 

Wi«  der  Oonocr  folgi  dem  MitBi 
Dittm  ift  aller  Mcafehtn  Harae 
Dir  ein  (teis  gewtthicr  Sirs. 

Weldie  platte  Reimerey  —  das  Uer  nnfcUdUicbe 
^ä'hhAit  Glicht  xa  erwähnen ,  —  auf  efncn  Toed. 


Anfitoger,  VerTe  in  ihrb  dranMtlfehe  'Stildce 

mifchcn  .  wenn  fie  verWdfarlofi  zum  Verfifidren 
findV  Indei'k  würe  es  doch  za  hart  gegenwkrdgen 
VerfafTer  alles  Talent  filrs  Draasa  abzofprechen. 
•Wir  finden  frevlicb  oiobte^  waß  det  dr^Alt  Gäm 
begelchnete;  aber  en  rtnigeo  Seenen  ift  doch  An^ 
läge  und  Kleifs  bemerktbar ,  and  Cie  kannten  «af 
der  Bühne  vielleicht  gefallen-  Nur  ift  es  über* 
haupt  eine  kricifche  Sache  mit  der  aofdifcben  Ge-  / 
fchichte  ond  Mythologie  in  der  thectraUfcben  Vor. 
ftaUnng.  Wir  forgen,  fiewird  in  DralftUand  nte 
ganz  ihr  Glück  machen  ;  denn  fie  wird  immer  zu 
fremd  für  den  gröfsten  Tbeil  der  Zufcbaoer  bleiben. 
Schon  von  der  römifcben  and  griechifclieo  geht  in 
Ibnlichen  Füllen  viel  verlohren,  und  wie  allMbannt 
Ift  'doch  jene  gegen  Odins  Lehrft  $oUte  s,  B.  vea 
hundert  Deutlchen  woU  einer  wüTen,  dafs  Rag- 
Haroki:  der  Untergang  der  Welten  heifse?  und  das 
OJin  beym Äog'iiaroiFr  vom  Wolf  Keuris  verfchrnn- 
gen  werden  follef  Weils  aber  der  Zobörer  dies 
nfeht,  To  geht  gleich  der  Vetftmd  doer  ganz« 
Srene  beynilie  verloren.  —  NocA  verftüfst  der 
Verf.  oft  g»-gen  alle  theatralifehe  Bedingungen. 
Wfnigftcns  rtebt  S.  54.  eine  Federung,  die  wirfo 
foodcrbar  noch  niigend  gefanden  haben.  Sign« 
nnd  Habor  f|delen  e{n|^nses  Sc^hf)>iel  von  An» 
fang  bis  zu  Ende  mg  ;  /hmen  ifzuicrt  h  noch  reckt 
lange  nach,  unJ  fprtclu-n  lazu  kein  Wort.  Gott 
verleihe  indeflVn  dm  Zufchaucrn  in  Parterr  und 
Logen  Geduld!  Eine  lächerliche  Verwechfelunf^ 
geht  im  4  nnd  5  Akte  ftets  mit  Alf  nnd  Alger  vo^ 
welche  macht,  dafs  man  oft  wirklich  nicht  weifs, 
ob  der  Autor  den  Todenerwecker  l'pielr.  Denn 
fiir  blofse  Druckfthler  kömmt  es  zu  oft  und  anhal- 
tend vor.  Der  Dialog  ift  noch  oogleicb*  docK 
ftrtlenweifb  iDid*  ohne  Kraft  ~' 

Gema,  bey  Bedtaw»;  fflNnnl,  oder  die  Äff 

des  Morgetüandu»  2wq|ter  TbeU.  xji^ 
ipaS.  (J2gr.j 

Wer  in  dielbtn Roman  die  ginhendeBegeiftertiog  ' 

des  Morgenlajids  fuchte;  der  würde  fucben  dud 
nicht  finden;  wtr  überhanpt  vorzügliche  Unter*  ^ 
haltung  anzutreffen  hoffte,  würde  ebenfalls fictj.  • 
tiafcben.  Denn  «r  tiifit  liier  nichts  an,  als  die  gc? 
wohnlichen  Ingredicniiett  unfrer  gewöhnlichen 
Romane,  die  wirklich  eben  dadurch  ,  oafs  fie  we- 
der zu  fchlecht  noch  zu  gut  find,  dem  Kunfhicbr 
tbr  das  Urtheil  fchwer  machen.  Der  Stil  ift  fi^ 
^emlich  otote  J^t&Häoai  aber  Feuer,  Leben, 
fM$,  fehlt  ihm  eben  A> ,  als  den  Charakteren  Ei, 
genthilmlicliluir.  Scltft  da,  wo  Stärke  und  Kra^ 
fo  leicht  einzuweberi  ift,  in  der  Schilderung  voap 
Sterbebette  eines  Edlen  —  wie  der  Emir,  EJnin« 
nls  Vater  feyn  foil  —  haben  wir  doch  VOdOglidM 
StX^e  ond  Kraft  vergebens  gcfucht« 
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RSCBTSGELABR  T  ff  SIT, 

'  iSVrTlUdmN,  bey  DIetrfch:  EncijchySUe  und 
G*Jekiekt€  der  liechtt  im  ütutj'chiand  —  zuiu 
Gebrauch  akadrmircher  Vorlefungeo  von  ^ok. 
Fritd.  Reitemeier,  Do^>or  r  R«cbce.  1786» 
LXIV  ai)d  ^75?  S.  8.       ö  > 

Unter  d«n  mauchcriry  Verfuehta  snr  £rleicbt«« 
rang  des  juriftifchen  Stodiums  und  cor  Vtr- 
bcfTerung  der  Metliode  dejTelbt  n  ,  t!;e  iTzt  häufig 
geoMChc  werden,  und  deren  di^f«;  WilTenfcluft 
voriwltm  ^viHnodi  tttirM$sf,  find  uns  we- 
ygß  vorKtkoMMii*  weldb«B*Mu«  K««i>CDtlii  der 
•Ativ»  Reclit«,  tief«  Ciitlidit  in  dm  Geift  der 
üefetze,  Schirfrian,  philofophirche  Ueberfid.t  ur.d 
fineo  guten  gercLoutckvoilea  Vertrag  foilchtbar  vf  r- 
eüügMo  I  als  der  vor  uns  iitffßlt^.  W<BO  glekb 
bey  dt»  viete»  NeuMit  da*  niM  iaim  «ocxetras^ 
Mtt  SkIicii  ond  der  SNlIong  dvrfidbM  hief  findet« 
nicht  feiten  Zweifel  undEiuwürfe  in  der  Seele  drt 
Lefer«  auTlbigen  müA'e";  fo  wird  doch  gcwifa 
kein  Liebhaber  der  philofoplürcheii  Seite  ürt  RrciU 
4ic£M  Werk  ahne  t^crgbUgen  iiod  Gewiao  icfea. 

In  itt  XLllSeittn  Ungcn  gedbokcBvoIie«  Vor. 
red«  fetzt  Hr.  R.  dm  Nutzen  einer  zwecktniTs'g 
ciogerichteteD  Eocvklopikdie  ins  Licht,  und  thuc 
iNy  diefer  Gelegenheit  beyiifuflg  oocb  einige  an- 
dm.VodchUfg^  xitr  Vnht&mom  da*  joriftifcben 
Stndlanis.  Er  bcnierkt  fehr  rtebtli^,  dafa  ,,bey 
^erjttzigcn  BefchafTenlieit  und  Wcitiäuftigkeit 
^aaUtu  Siu«ii«D,  b«-y  der  bcAindigen  Erweiterung 
^dkaUn-finga  der  WiflTenfchaften  und  bey  der  hüu- 
«^goiZerßUckeluiigdcaGaozeti  in  vicli«ciie  TtaeK 
>,le,  EccyklopKdieo  mehr  «Ii  temals  ein  groftrs 
„BedUrfnifs  werden,"  Wenn  aber  t'.ne  lurliuCche 
Encyklopitdie  zweckmiftigfeyn  foü,  (o  UHifs  lie 
Ent Wickelung  der  erfteAGmndbe^riffe  altea  Rechte, 
Umrifs  desPiana  der  gunen  WliTenfchaft,  widG#> 
fbbichte  der  Rechte  ondGeretrgebufigen  irerMude«. 
In  diefer  Geftult  wird  fic  e;r<-  f  hr  vortheilhafte 
Einleitung  zvm  ganzen  RechC&ltudiuni  feyn,  und 
'%ey  dem  Anffa'nger  viel  anlockendere  VorftellangeB 
von  der  Annehmlichkeit  dieftrr  WifTcnfchaft  «rw» 
fiken.  ( gut  diefer  Begrif  der  Eacykloitf dk  be- 
Ainoat  iil .  fo  fcheint  doch  der  Hr.  ibn  Im 
^crke  TciDlt  nicht  vöilig  eiftUlt  zu  haben,  da  et 


tfaells  »ehr  GrundbegriflFe  hKtte  ewtwfckfln,  Hieila 
die  GriCnzen  und  LtHtiieilungen  der  WilTenfchaft 
genauer  bezeichnen  können ;  verrauthlich  aber  htA 
tr  diceden  nOndlidiMi  Vortr^  tOfMitJitii  vilt 
ktt.  ZMcVerWmlanfrderRccIiCifBlUiieliteaitdb» 
Encyklopädie,  dir  fchon  andre  ?or  dem  Hm.  Vf. 
vorgefchlagen  uo<«  verluciit  hatten»  ift  fcbr  zu  bil-« 
ligen  i  da  tbetls  dadurch  die  ohnehin  groGMMeog« 
dir  CoU^iea  v«r«iiidert;  tbtik  nkar  baToaden  dorA 
dei  HmrVt.  Betriwtiang,  die  «nv«rMlltiiilbml[ln|| 
wcitIXuf[;j;tGcfihichc«  aerRechtswifl"rnrchaft(deo« 
das  wBrlie  nach  dem  bisüerieen  Vortrage «igentiieb) 
in  eine  kllrsere  zwerkmiirsige  und  uotertMi|teod% 
GefcbiclK«  dcrGefclJHttbuQ^eQ  ood  ibuesGeb««  m»> 
gefi:bdr«n  wird.  —  Da«  «insig«  kBonle  viellelclt 
bty  ditfem  Plsne  gefraj^t  werden,  ob  es  r:  ij,  noch 
yvrtlKkJhjfier  (cy,  2uer/l  die  GruitUfiti:«  ae$  n«* 
tQrlichen  Rechts  und  der  gei'cLfgebeodeu  Klugbcit 
in  de«  fireylicb  hie  ood  d«  noclt  swcckml&giit 
«iMiiriditÄd«!!  Vorl«Aiii|t«D  flWr  fifatwrrettt  nvl 
Po'itik  vorzutragen,  ond  darauf  das  hit-r  vorg^fthla. 
gene  Coisr-i^juo)  ais  eire  Eiolcitusg  in  diui  po/ttivt 
Rtfciit  folgen  zu  lalTen?)  —  Solle«  abcrdiefe  Vor- 
txl^«  allen  fcdachten  Natzea  kabe»,  To  maOea 
d«ai  AnfiTeger  di«  Rccktibegrif«  zuvor  in  einer 
allgemein  verilündlicbeo  Sprache  vorgetragen,  uni 
ihm  nachher  erfi  allmählich  die  foaä  anverAXndli»^ 
eben  and  zuriickfcbeochendea  Kunüaosdrücke  bar 
kaant  fficaMchC  vcrdca.  feracr^MA  dnrch  dag 
|(anze  SradiDiB  ein  Plan  zum  Grand«  Uegeti ,  der 

|B  der  LDC}-k  lcjj:.'iJ"'j  iiur  feinen  G  rundlitiieii  nach 
aogegebeo»  aber  io  allen  iolgendeu  Vortragen' der 
ciosoDea  RecbtawÜTeofchauea  befolgt  und  nor 
immer  weiter  anageführt  werde.  Um  nun  aber 
den  Anf^'nger  gUicb  in  einen  angenehme«  aufkUt 
rtnd(n  und  fruchtbaren  Standort  zu  ftellen,  auf 
dem  rr  feine  WiHenfcbait  aufehen  fojl,  muls  aaa 
ihn  nicht  gleich  auf  die  KeootniA  und  Anweadung 
der  Gefetz«,  foRdernaiif  ibf«  GrUnde  and  Erfia. 
dung  fübren,  und  ihn  alfi>«rft  mit  dtrat/ttzgebung 
ui-.ü  dann  m  t  der  Gefetzkunde  bekannt  tnacben. 
Um  über  jene  richtig  zu  urtheilen,  mofii  man  dia 
aUgemeiwen  oder  abfiraStn  Grund/ätze  aller  Gefetaa 
von  deo  tadividuelieu  unendlich  verfchiedeoen  GrU^ 
den  der  einzelnen  GeCetzgebnngen  unttr&betdea. 
Zu  jenen  gehür:  sImü  üujsert  Naturr/cki ,  di«  A'k^ 
intjltbn.  und  das  oUa/natiM*  poäfifii  Muht^  inPa» 
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•her  l^ellte  SCDfe  der  Cultor  gleiche  oder  doch 
ähnliche  pofitivc  Grundier»:  tindet.   Oiefrs  letzte 
wird  dann  bcfonders  iicrch  mehr  beytragen,  um 
dmtMtfvidbfilteGtift  der  b^fpodeni  Gcfetzgebini' 
gjBb  •rinteckcB^  m4  befHttiiMn  zn  kSamn.  woU» 
te  mtn'vollfhtndig  feyn,  fatnlifste  man 'eine  Uni- 
verftlgefcbidite  der  Gefetzgebangen  liefern  und 
der  Herr  Vf-  eifert  mit  Recht  gegen  die  Vemach- 
tlfaigoiig  der  Kenntoift  fttm&t  G«fecae».gefidit 
aber,  dm  Mangel  an  MateriaBeti  and  Vortmdtca 
ihm  den  Vcrrncn  einer  folchen  Univerfalgpfciu'chte 
unmöglich  gemacht  habe,  und  dafs  er  lieh  daher 
üur  auf  die  in  Deutfchland  geltenden  Rechte  habe 
'dinfchrXnken  mliflen.  Zur  Iterftellong  des  Geiftea 
dar  Gcfetzgebungerr  findet  «r  die  bieherig*  Einthrf» 
long  der  Rechte  nicht  tanglich,  und  fchSiigt  daher 
vor,  den  Menfchen  im  (aufsergefellfchaftlicljen) 
Staudt  ätr  Frtykritf  im  Stande  ätr  Familit  and 
im  Stande  dar  WIffteriidiett  GcMlfcbaft  oder  im 
.  öfeniliekn  StMitir  so  betcacTktto.    In  /nfehang 
des  letztern  unterfchciJet  er  Jie  Rechte  der  böcb- 
fien  Gewalt  von  den  Wirkungen ,  die  fie  theils 
durch  Gefetzgebung,  tbetls  durch  airdere  Anßal- 
teo  in  An(ithiiog  dca  Staats  und  der  einzelnen  Bür- 
cer  fofteit^jen«  rechnet  er  züw  Jßaatsreckt,  dem 
Inbegriff  der  Lehren  aber,  «i»e  die  letztern  betreffen, 
giebt  er  den  fchicklichen  Namen  des  Staatspolüttf- 
nekts.    Die  Entwickelang  diefer  beyden  Stticke 
'■rafa  jedea^l  voranegeKen  and  daranf  dann  da» 
•PridAfitla  «der  dle'Entwickelungder  Rechte ;  die 
ana  den  beiden  crftern  S'^^/nden  fliefseO ,  nadi  dem 
Perfonenrecht,   Sachenrecht  und  Criminalrecht, 
pcbft  der  Lehre  vom  Gerichtswefen ,  folgen.  — - 
Haa  fieht  diefem  Entwurf  da«  Geprtee  eines  phi- 
lofe)>li!f^eii  Ke{ifii  deaflich  an,  indemi  dflrfte  er 
vielleicht  noch  immer  in  der  Anwendung  auf  ein- 
^  ^Ine  Gefetzgebungen  einige. Schwierigkeiten  ha- 
'ken,  die  auch  bey  der  Ausführtin^  des  Hn.  Vf. 
nicht  allenthalben  zu  fehlen  fcheinen.  ~  Dafs 
iodelTen  in  jedem  ?'all  „auf  diefem  Wege  durch  die 
.^Vereinfachung  des  Plans  und  durch  die  j;rürste 
ffVeritiCndlicbkeit  der  Sprache  das  Studium  der 
9,Recbt8wiffenfchaft  erleichtert,  durch  die  ordeot« 
mUcIi  abgemefiVne  Einrichtung  die  Zeit  der  Erler- 
'„nting  abgekürzt ,  durch  die  Auffchliersucg  des 
'yiGeiites  der  Gefetze  die  Einficht  ir  den  Sirin  und 
^die  Anwendung  derfelben  richtiger  and  heller 
'Mgenacfat  und  durch  all«  diefr  Acndernteen  dat 
„ausErleichterung,  Aufklsrung  und  Gründlichkeit 
. ',,ent(bringende  VeiT^nügen  erweckt  werde,  dies 
lyWira  niemand  bezweifeln." 

•  Hacb  dicfen  hier  kurz  angq^ebenen  Gmndfit. 
4nn ,  deveo  Grttnde  wir  der  grOfberen  Verfthid' 
iichkeit  wegen  im  Auszüge  mittheilen  mufsten, 
liandeit  der  Hr.  Vf.  nun  die  Encyklopädie  ab.  Er 
trägt  erft  aUgenuitu  GrundfHtzf  der  Ge/ttxge- 
iumg  in  einer  zur  Ueberncbt  bequemen  Einlei. 
.tBng  vor,  deren  Hanptflftse  er  lerner  in  zwcyAb» 
ieliBillMa  4it4»MMHMb.A«ir  und  aUgfimiit 


pofiHm-lUcii  ha  Gmndrtffe  lidbt»,  wMtt  «a- 

führt.  Darauf  folgt  die  Gefchichte  dtr  Gtfttzgt- 
bung  in  Anfehang  der  in  Deutfchland  gültigen 
Rechte.  Er  macht  hier  erfttkh  i*i  lÜSmd/elu  Rnmt 
und  dann  das  Deutjchi  Recht »  vntimäm  adt  ikm 
Kaitoni/ckfH ,  zu  ftHnera  Aagen^erltj  ''IkmdHiftir 
er  die  Gefchichte  '  bey  der  er  doch  aber  wohl  zu- 
weilen zu  urnftüiidlich  ift)  fo  zu  f»gen,  zur  Seite 


fortlaufen mid  liefert  bey  jeder  merkwUrdigna 
Epocb«  eine»  Abrifii  des  damala  giUtigm  KtcMi. 
Soldwr  Enoeben  bat  er  In  Anfenong  des  Eoinf. 


fchen  Rechts  f'^nf,  und  in  Anfehunj^  der  Deut- 
fchen  vier  angenuaunen,  von  dem  Kaoonifcben 
Recht  batnr  nurM^  ISNgor  ¥H  «Mf  )iiüie«eii»t 
Scbildemng  jgegnbiB,  zu  dpr  «r  noenneiiher  nocA 

«inige  kleinere  ^nOltce  )Mbr^;   Sö  weit  der  erttire 

Theil;  im  zweyteii  ungleich  kürzcrn  werJen  irft 
allgemeine  (jrundfätze  der  G  ej  et  z  künde  l'owohl 
der  Theorie v\i  Praxis,  und  AxMtütGefckiclüeder 
GffeizkuHdt  vorgetrngao»'  beydieftrgelidn  wiedor 
die  allgemtintu  VtrHwiknmtremdtr  Qtjfttzlimdt 
Gefchichte  der  G.-J' tz!:tt::Jr  ii:  IVu^^-hland  vor,  Ä 
welcher  die  Gi\Uhtcli(e  der  Gfjgtzkunde  bey  den  Rö- 
mern und  die  Oejchichu  dtr  Gefttzkimäe  bey  den 
Deutfchen,  jede  >n  drey  Perioden»  abgehandnit 
wird.  Die  ganze  Abbandlang  ift  voll  fcbarffinid^ 
ger  theils  neuer,  theils  glücklichgeftellter  BegriAi 
und  Gedanken,  denen  man  zum  grOfsten  Tbeil 
feine  Beyftimmung  nicht  verfagen  kann,  wenn 
gleich  hie  und  da  niehclediEr  mit  dem-Un.  Mt^-^ 
wenig  als  wir,  BRffWlimfcmTn^nliHrf  i  d^MlMlhi 
in  folche  Prüfung  einzelner  Satze  und  QrtaBfcep 
elnzolaffeR,  verÜattet  uns  theüs  der  Rann  nidl^ 
tildli  werden  auch  hier  wie  Uberall  von  vielen 
Dingen  nie  alle  eioerley  denken.  Genug  dafs  wif 
dieiM  Werk  mitdem^fteften  Vertraneo  aUen  ditif^  ; 
kenden  Rechtsgelehrten  als  e-ni  {^elftvolle  Ltftilre 
anprei(en  können »  durch  welche  die  seringe  Zahl 
der  Schriften  von  «Hefer  Art  Ift  flmmFneheMttii 
Heb  vermehrt  worden  üb  >  ^ 

Fhkyderü,  bey  Karl  CrUz:  Ferfmh  einer  An- 
ieituHg  zu  den  Rechtem  und  der  fer/aj/img  ttey 
ätm  ßergbau  in  Churjaehfin  uad  dazu  geUfr> 
gen  Landen.  Zur  Grundlage  bey  Vorlefungen. 
Von  Alexander  iniheimKöhUr,  Secretair  bey 
dem  Ch  urf.  Siich  fi  fch  e  n  0  be  rbergamle  SD  FlMJpi» 
bürg.  i7«6.  g.  302S.  c  j8  gr.) 

So  uoeotbehrUch  zu  Leitung  eines  glücklichen 
Pergbeoes  die  Anwendung  gnM  Berggefetze  ift, 
fo  viel  fehlte  doch  bisl^r  damv  wa  deren  Kenntr.ifs 
jnit  einiger  fyftematüUicn  Erleichterung  gelangen  . 
m  können.  Seibll  in  Kur  -Sachfen  war  das  der 
fall  nicht,  wo  doch  der  regulirteftedeutfcheSerg* 
bau  getrieben  wird  uod  feit  geranmen  Jahren  eina^ 
Qbrigens  verdienßvoile  ,  Bergakademie  blühet. 

£a  war  aifo  kein  liberflttfsiges  Compendleo* 
tMkdti  an  welches  der  Vf.  Aieitr  Anküimg  Hand 
HgttiMr  wMaach  ^  biftMdtiie  Rubrik  ei. 
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an  Vtrjmeh  4u  ftkam 
liOb  niiciit  mindern  dUrfeo. 
.   Nach  einer  kurcen  tbeoretifch««  Wk4  littcnrl- 

lidwn  FMlniunghtnivlt  er  in  /ünf  Ahjiknitten  von 
4tB  Kar()[chrirclwi)  BergftMtsrccbt  (S.  17- 153.^ 
4mm  Btrgprivatrccbe  (S.  1 54  •  259. ),  40m  mMMm 
Bergrecht  (  S.  aao  -  240. ),  den  b«rRr«chtiichen  Kla» 
gen  (  S.  250  •  2Ö0.  ),  uod  drm  Bergprocefs.  (  S.  261* 
30^.  I  Im  erfttn  Kap.  Jes  erften  Abfchnitts  wer- 
äeuzafdrderft  dieaUgemeiDeo  GroodAftM  dts  dcat* 
ieben  BergftMtsrecfats  au^efährt  Von  «biRta 
Zweifeln,  die  ons  hier  vorgf kommen ,  merken 
\^ir  mir  den  an ,  dafi  ic-r  Grund  za  der  ElntVei- 
lang  des  IJcrgregals  L>  d  is  hohe  n-  d  uieäei  e ,  wohl 
oicbt  blos  nacb  der  gewObaiicheo  Waife  darinne, 
ob  CS  fich  entweder  auf  Gold,  SIber,  Sals  und 
.Edelßeiue,  oJer  auf  die  tihngen  Mineralien  erftra- 
cke,  fondern  vielmehr  dannce  geletzt  werden  fol- 
Jco,  ob  es  in  Auwendut^{  der  landeiherr  ichen 
Uabeitsrechte  an/  dem  Bcrgbao ,  oder  aar  in  der 
Ipccielkn  B<fagnira  der  wirfclicbM  Batreibong  «i> 
pes  Bergbaues  beftebe.  —  l»  zwnjttn  Kap.  des 
erften  Abfchnitt»  wird  die  Gefchichte  des  Kurfach- 
_  fliehen  BergrefTuls  kürzlich  abgehandelt.  Sie  gc 
'  hct  bekanntlich  bis  ins  lajahrhaodcrt  sarUck  aa4 
lAgk  Mit  der  GeCehicbte  4ea  hoban  firehfifebea 
Regeotenbaufcs  fthr  zofammen.  —  ( Nicht  erft 
in  dem  Ictztm  \'ier'rl  des  j6  Jahrhunderts  benutz- 
teu  die  Graie.i  von  Hinntberg  das  Bergregal,  wie 
der  Vf.  behaupcec  Dcitn  fcJioa  1472  war  der  III- 
aenaaer  Bergbtn  !■  Umtrieb.  Dem  Vf.  Ift  MMh 
gltasiidl  nnbcJumat,  was  in  der  neueren  Zeit  we- 
gen diare«  Bergbaaes  mit  Kurfilrftlicber  Beyftim- 
TOunR  vorRPuan^^en  und  durch  Ofientitcbe Schriften 
Itakaont  gemacht  worden.    Waa  von  dem  H«bbc- 

»iitiien  Landes  Anfall  und  deflen  Vcrthfihmg 
gc  wird,  bedarf  einiger  Berichtigung ,  woza 
•ber  hier  der  Plate  nicht  ill.    Die  Trennung  der 
Thüringircheo  Landesportion  von  1630  foll  ver- 
muthiicb  von  den  Weiftoftflfirchen  Erbiaodan  sa 
verlieben  feyn,  die  fich  abar  arftil^aWondertm.) 
Bey  Gelegenheit  desSchwarzburgifchen  Bergregals 
wird  angeführt,  dafs  Kurf.  Job.  Georg  I  demKiff- 
haulVr  berg werke  1620  eine  befondere  Btrgord- 
.Bung  gegeben  hat,  die  eiaer  Deductioo  wider 
.Schwarzburg  beygedruckt  worden.   (Und  doch 
,ilkt  micbder  Natur  des  Gtbirges,  nicht  leicht  ein 
.btoffnangsloferer  Bergbau  xu  denken ,  als  der  Kiflf- 
käufer  ge  wefen  feyn  mufs.)    Das  drittt  Kap.  er- 
^blc  die  Gefchichte  der  Sliclif.  Baijtearatsa.  Statt 
:^Kar-DDd  FUrften  Albrechta  und  Immaea  Itefoi^ 
natioa  einiger  Berg werksgebrechen  1487"  To  !te  f  s 
S.48  vielmehr  heifsen:  KurfUrftErnlb  u<  d  Herzog 
Albrecbta  and  Johanns  &c.  Ebenfo  anrichtig  wird 
dia  Schoeebei^fcbe  BmprdnOPg  von  1403  Chaif. 
;^efcww  Friedrich  dem  Weifen  sugeTcfirMao.  Oit 
"vtrgOrdwMtg  auf  der  Platten  ifl  aiierdings  1534 
crgangan  ond  publicirt ,  aber  1535  crft  gedruckt 
worden,.    Dafs  vor  diefbr  Zeit  im  Al^ai|MiMi 

in  BaiMcfiuna  wfchkiw » jft 


•M  klUm  bebanptet.  DeM»  ia  Jtt»  «jua  ud 
t544  find  kurfUdUiclM  BafgardnonffM  m  Saaifeld, 
i54iStolJnordn9ngan  varAnniberg  and  Marien  berg, 
2541  Zinn  und  Zwittcrordnunt;  za  EUbenßock  er» 
fehienan.  Aach  bat  der  Verf.  fo^{«■de  Kwt-. 
lifMcba  Bergordnonges|||lMHdittaqpMnt0iit 
Baae  auf  dem  ScbDecberE  1401,  Bergerdiiaor  tn 
Boralsolx  1501  ond  1507,  Bergordnung  zu  Aucnaeh 
'503,  BcTFordnung  auf  der  Steinheide  1509 
und  1539^  BetgordnaM  Ur  Oelsnitz,  Bnin  und. 
Lautrrbacb,  1513  UM  1517.  Bergordnong  wm 
Saaifeld  1513  und  1530,  so  gefchwaigen  der  eh* 
De  Jabrzalil  ergangnen  alten  Kergordnung  auf  Al- 
ten berge,  Geufirgk  und  MUckenberf;,  und  der 
Abt  -  GrUbainifeben ,  Uber  das  Eifeobeqgwnrk  Mf 
dem  Bmler  und  zu  HUttftein ,  vom  Jahr  1534.  « 
In  den  Übrigen  Kap.  dea  eri^en  Abichnitts  wer«leB 
die  Grundfitze  des  S.  BergOiatsrcrhts ,  in  Kück- 
ficbt  auf  die  S;  < t  r!uhur  j;en  i;ti  ;  b?y  dem  Tür 
frey  erkiMrteo  üergbau,  desgieicben  in  Anf«bun| 
der  Rächte  dea  Bergbarm  Bod  der  Belehoten ,  io 
wie  in  Arfehurg  des  Ver^nfls  des  Eigentbams  an 
den  verlielit  nen  f?trpg<  b;.uden,  abgdiandelt. —  Wir 
künoeo  uns  n  üi.  Z«  rj^ju  derung  der  folgenden  Ab- 
ficbnitte  nicht  weiter  einiaflen,  findao  BBi  aher  SB 
de»  ZaBgaMb  varbandcn,  dafardar  VC  Beb  g«Mr  Ord« 
nnng  und  Deutlichkeit  befliffen  und  mit  eignem 
Kachdenken  das  Material ,  was  ibm  die  allgemei- 
nen und  befondern  KarfBrftl.  Verordnungen  an- 
autaften  verboten y  baarheitet  habe,  ohaa  ob  wit 
^■^.•■■d  aadaw  dwah  Zwingnng  Wbaf  im  Wh 
wmm  JaffiainiAlM  LoUta»  ra 


Ohne  Benennung  des  Orts:  Mtminpmrh  Conr 
tt  dl  CagUoßro^  aocoA^j  contra  M.  ia  PrO^ 
coraar>g6nerai,  accqfttaor;  cn  preAaea  dd 
M.  le  Cardinal  dt  Rökan  ^  de  ]a  Comte/Te  df 
la  Motte,  et  aatres  Co .  accnfes.  76  S.  fi.  1786. 
CB  gr.) 

Der  bekannte  Graf  CacHolro  vertheldigt  fich  in 
diefer  von  ihm  felbit  hi  raus  gegebnen  Schrift  ge- 
gen die  ihm  gemachten  Befchuld^gungen,  und  er* 
Biblt  sugleich  feine  Lebansge&hidiliw  SeiBas 
■Vorgehen,  noeb  weUb  er  fehMt  GebrnttorCoiidM- 
ne  Eitern  nicht  anztit^fben  Seine  Kindheitbrach- 
te  er,  unter  dt  m  N.jnien /^f Aura/,  in  Mtdina  bey 
dem  Mufti  za.  Er  hatte  einen .  Hol mt  iiuT  Na- 
mtha /Uthatat ,  nnd  vertchiadBa  Bedienten,  dia 
{bn  Bio  atwaa  ttbor  faino  Harkmft  aaseigen  woll- 
ten. Mit  der  Kri'Dterlehre  und  medicinifcheii  Phy- 
fik  bcfchüftiKte  er  Heb  frühzeitig,  und  hielt  fich 
kafaierlich  zum  mahotuedanifcben  Glauben.  Im 
^«^tci^  Jahr  feioea  Alters  reiile  er  nach  UoBBl^ 
nad  wohnte  dafalbft  drey  Jahr  lang  in  dem  'Üinlh 
daaFlSMUB»  wo  man  ibm  mit  grofcer  Achtung 
hWiflaata.  Der  FUrft  felbft  bezeigte  ihm  einf  Z&t- 
l^kail^dic  vermutben  Mit,  dafs  er  ihm  fehr  nah 

w^hdranauAlB.  Scftiftohiaaiif  iaTarfcbicda- 
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tm  Llad«  «Ml'Afrik*  "usd  Aden ,  nnil  kafai  e<i Jtich 
mch  Rdalta«  V»  tC  tiqr  GraftoMifter  Pinto 
wobhte,  ani  iw  RüMT  ilfdm  am  BegleituDg 

b«kain.  Hier  kleidete  «r  ßch  *uropi;ifch,  und; 
mhiB  des  Nsoien  Ca^Uoßro  an.  Sein  Hoimtiiier 
««r4j  M«ltfae(ef  - Ritter,  und  ftarb  bald,'  er  (eibft 
aber  wollte  Hrber  leifvn  und  iieb  niic  der  AU  d;«.io 
Mcblt£cigen ,  aU  (Seift4iefa«r\irenleu  ,  obgleich  der 
QrpbaMifier ,  dem  feine  Herkunft  bekannt  ft-yn 
U^M«  tkn  fefar  grofse  Anerbietungea  machte. 

Wlürfi  aifi  Malt«,  aod  reifte  cril  mit  dem 
Rieter  Aqaino  luch  Neapel  uad  SiciUen,  dum 
aber  allein  nach  Rom,  wo  er  viele  Kanliirtfle 
sod  den  Pabß  keniuo  lernte,  mit  welchem  er 
Hüfchifdnf  befoodere  Couferenzen  hatte.  Id 
Smb  mbiti  «r  lieh  im  aafteo  Jahr  fcioes  AI- 
•ms  Wäk  friaur  jAtzigen  GeinahÜD,  Serapkma  Ft' 
ÜcMmk*.  Dann  reifte  er  durch  die  melirftrn  LXnder 
von  Eoropa  und  übte  allenthalben  die  Medicin  aus, 
«hae  jt  «OB  irgend  jtaiaud  Bezahlung  dafür  anzu- 
IMiMBea«  vielmehr  verfoiigte  er  die  Armen  mit  Ars- 
meytn  fowolü,  als  mit  Lebenamittetn  u.  f.  w. 
Er  nannte  ficli  bald  eiuen  Grafeo  Harat  und  Fnux, 
kald  daen  Marquis  D'/inno,  gewöhnlich  aber  Cag- 
dMlra.  Dard»  GraHentitcl  glaubte  er  6cb  kd- 
■M  hBhvm,  ftatoa  vtetawlirti— n  gerioge«  Rmg, 
als  drr  ibm  gebührt",  ruzulcgen.  Kndlichkamer 
rtacb  Stra:»burg,  unu  n  u  htp  die  Ikkanntfchaft  dri 
ICvdiaa)*  vo»  liohan  dadurch,  dalü  er  erfucht  ward, 
MMi  flMdiGiMr«hea  Rath  za  crthciUn.  Er  gieog 
fblhtni  «rie  Äem  Ibuniwiri  ntcb  Paris,  heilte  auei 
cia-  «ine  Menge  Kranke ,  kehrte  wieder  nach  Scra»- 
burg  zurück ,  und  litt  difelbft  viel  üble  Nachrede 
^pegen  der  Kuren,  die  er  verrichtete.    Ein  Paar 


Elbing,  bey  flfejmaair:  Lehtusj^eJckieStt  Ckri* 
/»pk  ßtnUuurät  vomGtdm,  Bifchoffs  vou  Mün- 

-   Am- iuhI        «M  Co^t 
CS  irO 


*y.  i7l»ö.  8.  Üi  s. 


:  Diefer  unruhige  Bifchoff,  i?er  krt^cHfcbfle  hg.'* 

lat,  ilen  vielleicht  Drutfchland  je  gehabt,  dem,  um 
ganz  Ludwig  XiV  zu  fpielen,  nor Ludwigs  Macht 
gebrach  —  diefer  geiftiithe  Fürft,  dir  ejjift  oicbt; 
weniger»  ai«  6cooo  Mann  im  Sold  hatte,  om  def«' 
fen  FfttmUkhart  Könige  warben ;  der  nie  vergab^ 
nie  veigafa,  iiod  auch  nie  gvrn  feine«  Parzer  aus^ 
gezogen  hatte,  verdiente  zwar  allerdings  einen 
Biographen.  Aber  d^fs  der  gegen  war  ti^je  on« 
GaUge  tbJite,  der  noch  dazu  faU  aUes  aus  eioenr 
fnuaBOfthen  Leben  diefea  Bifcbofrs  geooBttM  fo> 
könnteil  wir  nicht  Gigen.  DoTser  eine  Menge  klei. 
ner  Fehler  nn  Stil  begangen,  (er  fcfareibt  z.  B.- 
XmmtT  jtlbt,')  wollen  wir  noch  am  wenigften  t%i 
delni  aber  der  Vortrag  überhaupt  ift  nicht  präg« 
■laitifeh»  nicht  unterhaltend,  nicht  ubwechMitd 
genug.  Die  Krie^sbifchreiburgen  find  fo  dürftige 
die  übrigen  EreigDÜle  feiner  Regierung  fo  unvoil* 
fiäodig  erzählt:  nirgends  finden  wir  ein  BiM*  datf 
eine  treffende  Scbilderong  der  dawaUina  aerk. 
wUrdtgenZcidllirce  enthielte;  maglrabt  efaeZa* 
fammenfetzung  einzelner  Zeitungsblkitcr  zu  Icfco. 
Am  allerweuigftcn  fcbeint  uns  aber  Hr.  OrLeh  (fo 
nennt  er  amSchiufs  der  VurreJe  lieh)  zuCharaktef^ 
fchilderuogen  zu  taugen.  Wir  ändeii  hier  Eieen* 
fiÄaften  angeführt,  von  denen  wir  im  vorhngeneiu 
den  kein  Wort,  keine  Spur,  keinen  Gedanken  fogar 
anzutreffen  vermögen.  Wer  kann  z.  B. Tagen:  daft 
Bernhard  den  Fürftenftand  durch  fürftliche  Eigen« 


an  den  KönisL  grtftor  zu  Straaburg  gefcliriebne  fchafteo,  durch  Ucidenmuth  und  Standbaftigkeil 
Briefe ,  die  Imffleti  ängeflUirtWrftD »  und  vöm    geziert  habfef  iM  wafarlich  rein  HeMennittdi  Artt 


Jiinifter  GraKn  von  Fergmnts,  und  vom  Siegel, 
ewahrer  ^iromtml  unterzeichnet  find ,  beweifen, 
itx(s  ätr1&^^  Ibwohl,  ala  die  Minifter,  eine  ^lia 
ftfte  Mcimins  M«  Am  hatteai  doch  wich  er  deaa 
Keid  der  Aerst«  aai,  reifte  nadi  EngÜnd,  dantt 
ins  Cüdliche  Frankreich,  und  kam  endürh  nach  Pa- 
lis,  voerdurcb  den  Kardinal  die  Grätin  de  la  Mot- 
t»  IMMMI  kraktt  vorder  er  jenen  gleich  warnte, 
flan  ward»  «r  ia  4mi  PtoceCi  des  Kardiaais 
verwickelt  imd  in  di«  Baftille  gcftCat.  Er  will 
gb«r  von  den  bekannten  Halsbande  nichts  weiter 
i#MreB,  ala  daCi  ihm  der  Kardinal  einige  Worte  dar 
■kW  gefagt  kst.  WicvisI  an  dkfer  Gefchicfate  die- 
Ui  berühmten  Abeotliearen  vafar  by,  witA  dia 
fotgeadt  aatkÜrtamOfläa, 


von  der  ungerechten  Art ,  mithin  keine  Regenten- 
tagend  war.    W*r  kann  ihn  preifen ,  d<ifs  er  das 
\V->lil  feiner  Untcrthanen    vermslirt,    da  er  fie 
durch  ftete  Kriege  und  harte  Erpreffung  plagte"! 
■Oder  wie  kann  man  glaubea,  da«  erdnicli  S«MI> 
dien  ftarke  Summen  ins  Land  gezogen,  da  die  Vh- 
fach,  warum  er  SobfiJien  empfieng,  nicht  n irr 
diefe  bald  erfcböpfte,  fondern  auch  fein  ganzes 
Land  ausfog.  —    }£Jbea  f»  fciiief  gedacht, 
wohl  rehtfBklingend,  ift  darSeUoft.  ^IFtk  ^ 
,,1ohr  in  ihm  einen  ttaatsklugeti  Regenten,  jedock 
„keir»e»  Titus."    Hier  konnte  fratt  ff^tlt  der  Vf. 
keck .  MUnJhr  (igta ;  und  o  1  am  wie  viel  Grade 
«iafitr,  ala  Titua  ftand,  hitttc  Benhard  fteiicn,  oad 
•  1  aadi  sift  VUsr  fsiaea  Vattrlsads  fey  k9tmni 

I 


Biröaofv-.'^-.  i^er  bisherig«  ordentlic'.i«  rraf,  der 
M«t^on««il^  und  Phyr.ü  iu  Alldorf,  Hr.  S^ok.  lob.  Ma^tt, 
Sahn  dei  ehemaligen  berühmten  G«ttjrgifdien  Marhtaw. 
«Ikar»,  id  ak  trSmiHttur  amt^ttr  Pnftgw  dtr  und 


PLjßk  unter  vonfitiHuftcn  Badinj{un;;en  und  mittlem Cli«- 

«.I.  ^-  hfurßt.  Bnuu/tut.  Hofraths  ErtamM^ 

i  aad  «M  alcMIcas  dikin  ahidM.^^ 
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j  Montags,  den  ^een  April  1786. 


'OOTTESGELAHRTHEIT. 

'  'AiTospimo ,  b«y  Lottecs  tTSektatHOm  Erbau- 
ungen durch  auserlffin»  mm  gtIßUtkt  Urder, 

'     K)H(^o/t.  Chnßovh  tk.kfl,  Dicicon.dfr  n  ang. 
Qm.  zu  St.  ifac»b  tu  Augjffwg,  1785. 

AbtriMU  «in  gatcr  B«ytrag  zur  BePürdcrang 
Mtoalich«!  Afcdtdifc  mter  gcmciaea 

Chriftc  n.  Der  VT.  bfftimmtces  blos  »um  Privat, 
gekrauclii  und  aus  ditfimi  Gcfichtspunkt  betrach- 
tet, wird  man  die  VerbclTerupj;  der  alten  und  die 
Aosvnüll  dkr  neucB«  ms  deu  beiim  Lirderramm- 
Imcso  «nHehntm  Gcfitef^e  grfirKtaitluiis  zweck- 
inäwig  ftaden.  Dieter  Zweck  wird  auch  die  vielen 
VerioderuDgen ,  welche  der  Vf.  mit  vielen  Gef^c- 
feDHofrcrteßen  LitHkr  -  Dichter  vorgenommen  htt, 
Wid  dl«  «r  iiehr  ßit  HirabßimmuMi  zum  gcuei- 
•M  MMifebnivcrAand;  atg  Air  Ftritjftrungtu  ge- 
halten  wIflVo  will,  rechifertig««,  wenigftens  eut- 
fchuUligen.  In  «lenjenigen ,  die  itt  Verf.  felbft 
rerfertiget,  verkenoeti  wir  das  Talent  eines  geift- 
Kail««  Dichten  oicUt;  befoadcrs  haben  fl«  in  An- 
lahnitgderFifiiHchkeic,  und  der,  darinnen  Tpur- 
A«  «Herbrachten  Tropen  ein  wahres  Verdiei.ft. 
Di«  bev^jf-riigten  neuen  .Melodieo,  welche  theils 
«ler  Vf.  felbft  gefe'rt,  theils  aus  dem  gröfsero 
Frankfurter  neMa  Cboralbuche  entlehnt  bat,  und 
4  Bogen  «MfQlleiif  gereicbcndem  Buche  xarZief' 
de.  Statt  einzeler  Proben,  nur  noch  ein  Wort 
von  dem.  zur  Errticliung  feiner  edlen  Abficht  ge- 
wählten Weg  Um  dem  gemeinen  Mann  d«-n  An- 
kanC  des  Bachs  au  «rleicbtero,  wMhIte  der  Vf.  die 
Foras  ei»««  religitfAB  WocIienbUts.  Kaum  hatte 
er  fein  Vorhaben  bekannt  grmarht:  fo  fanden  (ich 
zur  Ehrl  der  au^^jpurgijciita  Hkr^erjchaß  fuj  ex 
gejagt —  in  wenig  Wochen  über  taufnui  B  irger, 
die  darauf  fubfcrihirtca,  uod  mit  jedem  Sonoubend 
tfie  wOcbendkh  cHbartcn  awey  Kreutaer  fijr  einen 
Bogen  geiftt.  Unterhaltungen  türden  Sontjtag  dar- 
hrachte«.  —  Ein  fichtbarer  Beweis,  dafs  die  Ur- 
ftcke  der  in  manchen  Lttndera  auf  DecenHÜn  hio- 
■na  autttckgefaalteiMS  AufkMimn«  meifteotheils 
■ithr  dem  Mangel  an  edler  Betriehfaaikcit  und  Auf- 
klärung  ihrer  Religionslehrer  unJ  den  onfchicklich 
dorzu  erwählten  Mitteln,  aU  dem  gemeinen  Vol- 
sJL  U  Z,  izS^,  Zi0t^  Html 


](«  felbft  kysatBeiTenfey:  zumal»  wenn  der  Kauf- 
preiGi  eine«  (Mehcn  tjefangbachs  nicht  6  -  {{r. 

Ubt-rllr  ißt.  Dafs  aber  ein  lolcher  Preifs  fl*tt  fm- 
deii  kiimie,  ohne  dafs  der  V^erleger  dabey  zu  ver»* 
armen  fürchten  darf;  beweifst  das,  Cof/rat]/^  (üi 
<len  eri^'  n  Atiiljgen  4  gr.)  uad  dis  Btrtimr  neua 

Geftnj;buch.      0  gr.)  >  ,•  ...  .  % 

BERf.iN,  bey  Decker:  Glauhrnsbehenntni/s  Ikrtt 
Aliniglufu'n  f/ohit ,  der  Frmz'-ßln  Frtedfrike 
Louijt  Dorothee  von  Prcu/un :  nebß  deu  bey  der 
CoKfirtuuHou  und  erßm  Ahcndmalsfeyer  dir 
Pr{n':r.t^.n  p/UaUc-\  n    Rrdm  uni  Predigten, 
auf  hiichßen  lUfthl  zum  Druck  befördert  von 
Carl  Ludtci;^  Conre.d^  Xm^iickim  HoffTt^' 
g«- 1785.  »6S.gr.  8. 
Vas  Glaubtn^fienntmjs ,  welches  die  Prinzefllti 
grUftenthetU  fdbft  entworfen  und  ri.ljrifc'i<.!i  auf- 
gefetzt-hct,  ift  vortrellich :  und  die  dabey  gt-hal. 
trne  f-M-dfcfa«  Rctf«  de«  Hrn.  Hmtus  fchers  der 
VerinlaiVung  argemeflVn,  und  zur  Erweckucg 
guter  bleiben Jer  Empfindungen  undEotfcIiIfefsun. 
gen  fchr  p,uc  abgo'afst.    Die  zwo  beyReHi^tcn  Pre- 
digten tra^'^n  t^as  Gepräge  des  rohigen  uftl  doch 
dabev  f^nfc  eiikdiinglichfn  Ernj^s.    In  beyd^nbe« 
fch-iftiget  fleh  der  Vf.  mit  gut  i5«WShlten  Gegen, 
ftünden.  In  der  «r/7<rn  handelt  er  nach  R»m.  10,  9. 
von  der  nothtrmdi;^fn  /'Verbindung  dts  kerzltcluu 
Gläubttis  an  o/ejut» ,  mit  dtm  mtiudiichen  Bekennt' 
uSfs /einer  Lehre  i  und  in  der  Mmujfieu  fiber  PÄlm 
119,  30.  zeigt  er:  wie  wir  uns  zu  verhalt tn  haben, 
«H  HU  euuuai  getroßiue  If^aU  äts IVegszur  GUHk* 
fiäglmM  fisktr  z 


MATHEMATIK. 

KÜSTRiN,  Vey  Oehmigke:  M»  (Hr.  Pifehnk» 
RechenßhUler ,  dnrrkgeMmtt  verbejjrrt  und 
vermehrt  von  M.  ^.  F.  ßhfuatt,  Reftor  in 
Frankf.  an  der  Oder.  1786.  178.  S.  8. 

.  Wir  glauben  es  dem  Herrn  R.,  dafs  ihm  die  Ver* 
fertigung  diefer  Schrift  keine  ilngenehme  Befchüf- 
tigUDg  gewefen ;  indefTen  wird  er  feine  gute  AI»« 
ficht  dabey  sewifs  erfüllt  fehen.  Für  folche,  die 
Pcfthcck«  iMchenbUchcr  für  Ach  vor  andern  An- 
weifnngcn  zur  Rechenkunft  brauchbar  finden ,  ift 
dadurch  recht  gut  geibrgt.  Sie  finden  darin  über 
B  «  «t. 
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die  rüflf  Species  nnJ  die  l?egel  de  Tri ,  Towohl  in 
ganz«n  Zühiei)  als  in  Brüchen,  dio  nütbigueu  He- 
geln To  deutlich  up4(  vollftMbdig  vorgetragen,  a)ä 
■jtüf  c«  verlangeD  köonen,  und  werden  dabey ,  tu- 
fter  den  Exetnpeln  ,  die  znr  ErUtuterang  der  gege- 
nen  Ktgeln  ausHihrliih  berratlittc  worden  lind, 
eiue  nicht  urbL-trächrliche  Anzabi  anderer  zur  t/e- 
bung,  und  zum  SchiulVe  eine  doppelteZugabe  finden. 
In  den  erllen  fiod  verfchiedene  t\\t:\U  fciierishafte, 
theils  Nachdenken  erfordernde  Aufgaben  enthal- 
ten ,  urd  die  zweyte  enthält  die  Reio.urion  der 
MüDze,  Gewichte  und  Maafse ,  fo  viel  beym  Ge- 
brauche diefes  Buchs  davon  nüthig  ift.  Gründe 
fttr  die  mitgetheilten  Regeln ,  und  eine  völlige  Be- 
fttmatbeit  der  Begrifl'e  mufs  and  wird  man  iodef- 
in  Uer  Ridit  «rumtcn. 

BESCHICHTE. 

QuEDLiNBURO  USd  Blankenburo,  bey 
Eroft :  Skizzen  m$  dm  Ltbt»  und  Karakter 
gro/ser  undfettner  MSmmr  u^frer  tmd  älterer 
Ztiten&St  2wey  Ce  Sanunlniig.  783«  8>  ftOsS. 

Wir  litiüeu  auch  bey  dief«;r  zwcyten  Sammlung 
keinen  Grutul  unfer  Urtneil,  ddS  wir  bey  dun  er- 
llen  fällten,  2U  wiedcrrufeo  oder  snÜDdern,  Zu* 
liuDraengcrafc»  wo  der  Saanbler  nur  etwa«  fand, 
ohne  Wahl  unJ  Kritik:  und  dann  nrbrn  eimndcr 
gtUclit,  es  pafle  wie  ei  w  üll»>.  Xitiits  als  k  in 
Nachdruck  von  Bruchrtiicken ,  felbft  ob  befsre  Le- 
ben von  dem  oder  jenem  Maon  fchon  exiftirten» 
an  wetcben  —  wenn  Miicnal  geplQndert  fpynmuGi- 
te  —  doch  wenigfters  etwas  befsres  erbeutet  wor- 
den wäre  ,  tcibll  das  wufäte  d^r  klb'gliche  Zufam- 
meßßogfiler  nicht.  Die  Biographien,  die  m»ii  hier 
wieder  abgedruckt  findet,  ünd  i )  der  berühmt* 
Prophefc  Joachim ,  Abt  des  Cifter^enfer  Ordenik 
2)  Ritter  Bayard,  z)  Michai-l  Angdo  Amorigi 
da  Caravacbio.  4)  lurl  Jerras.  5)  Jobann  Bark- 
JaL  6)  James  Cook,  <S)  Jobann  von  Palafox. 

FKRMISCHTE  SCHRfFTEN, 

Pkao,  bey  Walther  i  Abhandhmgen  efrr  BShm- 
ftkem  GeJeUjckaft  dn-Wiß'i''iJcharte:<.  aufs  .lYnhr 

•  '785 1  ^tbjl  Gefchishtt  derjtmu ;  mit  Kupfern. 
1785.  4.  ifte  Abtfaeil.  XXXll.  und  348S.  UtO 

Abth-iJ.  i-i  S.  3  Rthl.  16  gr.) 

Der  voranU-hemlen  Gefcliichtc  nach  dauert  diefe 
ClefeJifchafc ,  weU  he  der  durch  mehr  als  »in  Ver- 
dienft  rübmliciifi  bekannte  Uofrath  von  Born  ge- 
4ift«ty  fehon  vom  Jabr  176p.  ao,  undleebs  Binde 

von  Abhanüunj^eti ,  nach  und  nach  geliefert,  find 
Beweife  ihrer  Utkliiheit,  iiirer  Arbeitlamkeic  und 
eines  Patriocifmus ,  mit  welchem  fie  mancher  kö- 
nigiicben  und  küaieUcb  befoldeteo  Akadt^mie  zu- 
vorging.  1784.  wal3  fievoff  Sr.Kayftrl.  Maj.felbft 
ir  Sr'.  ,:tz  geiitimmen ,  ein Verfanunlung'! •  Saal  ihr 
aR(;c\A  kfeQ,  and  iure  £iariclitQDg  durch  «in  tiof- 


dekret  gebilligt.  Von  UnterfiRtz'ung  auf  artlre 
Art  finden  wir  noch  oichtü  erwähnt.  Als  ihren 
Präfidentenjwählte^fiebald  drauf  desFürftcti  vonKör- 
AaobergDchl.  einen  der  wenigen  Grofsen  Oeutfch« 
lande,  die  Liebe  den  Wiirenfchaften,  mit  eig. 
ner  Kenntnifs  vereinen.  Auch  ui.;ir  den  Mitglie«' 
dem  felbft,  befinden  fich  viele  fehr  vtrchrungswUt'v 
dige  Namen.  V'oran  fteht  die  gutgefchriebene 
Biographie  eines  Mitglieds  diefer  Gefelifchaft,  Edlen 
von  Plencitz,  eines  1785.  verftorbuen  Profeffors  der 
Pathologie  zu  Prap,  eines  Arztes  und  Lehrers, der 
nn^eti^ein  f;erchätzt  und  ungemeiu  bedauert  ward. 
Dsnn  f<'l;:;en;zwey  Abbandlongcn  Ober  die  vonder 
Gefelifchaft  17^54  ausgefetzte  und  allerdings  der 
Aufmcrkfamkeit  wertbe  Preisfrage ;  U'v.s  iß  UiS' 
her  ii'ifr  Böhmens  Natur (d,efchichle  gt/fliriebeHWOT' 
den  ?  Wnsftklt  noch?  und  weiche  Mittel  kÜunUm 
fie  zur  FolliemmeMkeit  bringen?  Dieerite,  welch« 
den  Preis  von  25  Dukaten  erhalten  ,  ift  vom  Hn. 
Karl  voü  SaHdbenr ,  die  zweyte,  fo  da»  Acceflit 
bekommen  ,  von  dem  fchon  durch  andre  Sthriitta 
bekaunten  Hn.  jiäauekt  P'^oigt',  und  beyde  find  des 
Drneka,  Lefens,  felblt  des  Studiums  werlb.  — 
Ungezogen  ift  jcd.  iH  die  S  eile,  wo  Hr.  Voigt 
fügt:  „Born  habe  Ixli  durch  öli-  Stiftung diefei  Ge- 
„felifciiaft  ein  rühmlicheres  Denkmal  gelüftet,  als. 
„der  gepriesne  bühmifche  Mü'ceiiat  Hodjejowaky, 
„unter  deflen  Schutze  fich  eine  Gefeltrcbaft  von 
„Poeten  herx'orgeti'.nu,  «lie  ihre  Gedii  lite  ir  t!  r 
„genaocten  Farrjigitii  ;us  der  Weit  miM^etlK  .  na  je. 
„|)i.ira  ilicilC  t;ereclj:jet,  dnfs  unrer  iulchtn  r^h viei 
ytmttteimafüige,  zum  Theil  fcblechte  Gedichte  be« 
„für.den,  fo  würde  wolil  Niemand  Iliugoen,  dafir 
„Naturkunde,  Gefchichte  tind  M^itiiemritik  weit 
,,edlere  ur.d  für  den  Sraat  crrjir:e»iicbfre  Gtgen- 
„fliiiide  waren,  als  die  leidigen  und  i>etäulvenden 
„Quakereyen  hungriger  Poetea."  —  Dafs  elende 
Poeten  ein  nutzlofea  Gefehlecbt  find ,  das  itfogw 
net  niemand.  Aber  warum  eine  Gefelifchaft  guter 
üichternicht  such  dem  Staate eützlich  feynkönnte, 
das  wünfchten  wir  von  dem  Wieiier  Hr.  ßiblio- 
theks  Kuiios  doch  auch  zu  erfahren.  Die  Gefeil« 
lUiaft,  der  wir  die  Bremifchen  Beyträge  verdan- 
ken, beftand  fnflau.s  luuter  D  cljferi: ;  und  Deutfch- 
lands  oachmaiii^e  LiteraturaufklJijußg  ili  grofsen- 
theils  ihr  Werk.  Noch  itzt  würde  eint  Jokhe  Ge- 
fellfchait  den  K.  K.  Erblandcn  warücb  ni'cbt  fchüd- 
Iteb  feyo  ;  und  wenn  man  den  Werth  jener  Poeten 
und  den  des  Hm.  Voigts  auf  einer  \VaT>g«  wöge, 
fo  mächte  er  w»hl  febr  zu  leitL:  ctf-ü  den  werden. 
StcllLH  diefer  Art  foUte  die  Gefelifcliaft  Künftig, 
ihrer  eignen  £bre  halber,  felbft  aus  Preisfchiiftea 
W«sftreieben.  M«ik würdig  find  de  Sehrelben  S. 
in-  —  122.  über  die  Erdbeben  von  Komorn  und 
K  ilitinv«,  vorzüglich  über  die  ganz  unbegreiflich 
und  —  obce  fichre  Zeugen  —  faft  febeibaft  klin- 
genden £U>tzündungcn  im  Sitlavonifchcn  Dorfe  Eni* 
soratr.  Die  Menge  der  nachher  kommenden  Ab» 
haclliingen  mcrht  d  /s  wir  cur  ihre  Nanitr  prö- 
fieDtlieüs;aafuiir^n  kooueo.  ly .)  ftjfuro/ecks  mutiar  - 
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logttbhe  Nichricbten  von  der  Gegead  von  Sobra- 
fkii,  ohnweit  Dax.  V.)  Reu/t  tlutmfelu  /'«•/»- 
ekt  mit  der  Ajche  verjchiednir  vtrhramOtr  regttO' 

b:lien.  VI.)  tetkels  Veiu  lAdlun^i  d  r  Bi-'uhsye- 
riodtm  nach  den  Ge/etzrn  vrtjlnuiiatr ^akunji/ßeme. 
Diefe  unö  die  nachrolgenJe  Abhandlung^  Gra> 
fen  von  ScliafjKOt^cb :  über  die  AuflttfuogcB  ver* 
fchic(':>?r  Gleicliangeo  Id  allen  Graden  fuben  zwar 
viclj;utes;  doch  würden  wir  beyde,  oder  wenig- 
fieos  dia  letzte ,  hier  nicltt  aufj^cnoaBfcen  h«bfn, 
weil  fi«  VOo  aUzugrofsdn  Lmfsnge  fiiui ,  uod  in 
der  swejten  biol'*  des  KIcifsti»  viel ,  des  Neuen 
v  fiiipfiü.  VUl.)  7'fj/anecks  rergieuhuitg  der 
U'idd-  Ij'ude  (iKit^fr  ftj^r.i  I\ö> f^r  in fiiijsificu  -t'^rr»'- 
Jciifu  .  Ji pirH,  'l\  ill  einer  von  i  K  uUchJauds  erücn 
AUÜjercKtikorD,  und  laD};e  ni; .  c  i  bekamit»  als 
es  fein  Werth  verdient.  IX.)  Gerßner  Uber  die  Et. 
fiiui rtiuMg der gcograpHtfcken Längen.  X.)Stenadts 
f.'tUurdo^^r/iiit  ßetrachtuugeu,bfjt>titr^  Ul'irdit 
bt  und Fiiähdir Luji.  —  FüreinegrüistreZilil  von 
Lefern  ift  d«r  Ute  Abfchnitt  intcrcüaot,  d«r  Natur- 
lebre,  Naturgcfchichte  und  Gefclüciite  betriff. 
EreBthäit,  1)  Prof.  Mauers  Btobachtutt^tn  Ubtr 
dasl.r.ichU  n  des  adriatifci.iv.  Mm  is.  TI;Prof.  Prochas- 
kas  Ihi'tiücnti.n^  tn  ivif  i^^Uederung  ums  iVitrknl- 
bes.  III)  Jihemiir/.  von  tu^pkiiißlieu  Luftquellen  in 
und  bejf  iüi.-lil  ,^'d.  Alle  drey  Auffürze  find  mit 
Beobachtungsj;iifr  uud  Scharffion  t»cfchrieben. 
Ans7,'j,;;f  leiden  fie  freyiich  riebt.  litrr  Doctir 
Sclu  rrr  hat  cioen  Zufatz  Uber  die  Luftart  im  war- 
jTiuj  Kirlatad-Wa/ler  beygtnigt.  IV)  ßotaaijche 
Betnerkmgen  von  D.  ff  o  h.  Mayer  mit  derjeaigen 
Genauigkeit gefthriebt-n,  an  welche  mon  bereits biey 
diefeni  vortrtT;  ';■  n  Dotaniker  u!:d  w  i-rriig-t-n  Arzt 
gewöhnt  ii);dieneuearilaQz«-n,di«erhier  befchrcibr, 
find  eine  Gratiaue  mit  fUnfthcibcber  tnchterfti'nii- 
gen  Krone,  «ine  Potentille,  eine  Brcnfbppre,  eine 
Münz«,  und  ein  Ranlccr;  vierKupfert.iftln  dienen 
zur  Erläuterung.  V;  Utbif  die  Üetd/un;^  eines 
L^n(Us ,  tn  A«fichtauf  fth'/ßkalifche  l'titdeckuugm 
und  rtrJerti^uHg  einer  petrographjeken  Karte  von 
Tob.  Gruber  (eioem  gefchickten  Fxi^Antfr, ,  der 
jetzt  K.  K.Cameral  -  Baudirecror  ifr}.  Mtzüche 
JMartri.n,  doch,  nicbtganzgßt  vor^jcrragcn  !  L  'ko- 
rijche  AbhanuLu^en.  1)  Ceber  dm  Urjprung  des 
doppelten  AdUi  s  des  RSm,  KSnigs  irtnztl  vonPei-- 
mth  Wenzel  führte  in  feinem  Rtickflegel  von 
X3A4  bia  an  feiccD  Tod  einr  n  doppelten  Adler, 
liiehrere  Gefrhichtsfclirdber,  befordtrs  der  l'ren- 
fsifche  Staats  -  ISliuifitr  von  Htrzberg  haben  dar- 
ttbar  fchoD  Wiinungen  gtiiuTsert,  die  aberHr.  Pel- 
ael  alle  vervs  irft  und  glaubt,  Karl  IV  habe  das  Wap- 
p«  feines  iLn-.als  y.weyjai.rieeii  Schns  deshalb  ft>' 
an^egcb«;..    v.m  ..r,  ■...-.i .  i;  .  c::':-^  \  .u.it  als 

Kaifex  und  leine  Mutter  als  Kailerio  Jede«  eiaea 
Adler  ÜB  Wappen  rühre;  habe  den  bekaaBtSB  H* 
blifcben  Spruch :  Mann  "nd  Wvlb  find  nur  ein  Leib, 
]m  Gedanken  gehabt,  uud  durch  den  Jtieinen  büh' 
mifchen  Uiweu  auf  der  Bruft  diefes  Adlers  den 
bfilUDlfcb«nftüi2«a  W«D«lfeM  ai»«%ta  V<4^ 


len;  eine  Hypothefe,  die  Hr.  P.  mit  verfchicdnen 
GrUnden  belegt  und  glaublich  macht.  11)  Vobncr:  Ob. 
das  Jogenannte  Curilltfcke  /llphabtt  itni  Erfmdmig  dti 

Slaven  Apoßels  Cyrill  fei/?  III )  Ebenderfelbe:  Ob 
Methnd  und  dt£en  Mitarbeiter  das  Lh  tßrnn'mm  in 
Biikmm  mach  rimfth  iateinijcktn  odtr  'i>r  echtftken 
Rtägionsgrund/dlzen  eingeführt?  und  ab  dtm  Mt» 
Haa  das  jlawijcke  MefsUfen  je  vom  Pidtft'  verboten 
wordn?  —  Hr.  P.Dobntr  gehört  unter Bühaiensvor- 
zu^lichf^e  Gefdiichtikenner;  aber  eine  fall  blinde 
Anhün^lichkdi;  aa  die  GrundHitze  des  Romifchen 
Stuhl«  und  cioen  oft  durchbrechraden  Ketzereifer 
ungerechnet,  bat  er  den  Fehler,  dafs  fafi  alle  fei. 
ue  Abh&nd!ao;;(  [i  Kontrovers-  Abhandlungei:  ,  voll 
Gelehrfsmkeit.  doch  in  einem  fafi  uulesbaren  StU^ 
gefchriebeu  finJ.  —  Ai3c!i  glauben  wir  nicht,  dafil" 
die  Gründe  feiner  erflien  Abbamllung  die  Meinung 
A^tKohtr  Fri/ck,  .'//Awaa»  und  andrer  gründüclien 
Gelehrten  aufwifccn künren,  Hr.  U.  I^iup'/;  und 
iir :  C\*rill  wira  von  den  .ihen  Gffchiclit.«:brei- 
bern  ErJiLder  dtr  Sl'.i\viklcn  Lettern  genennt.  — 
Gut!  wird  aber  Ulphila  nicht  auch  Erfinder  der 
goibifcben  Schrift  gcnannt,«]a  er  oiTcnbar  feine  Buch« 
Ihbfv  den  Griech«n  abbo  ;:,'^r-?  Cyrill  konnte  al- 
fo  ja  auch  Eifinder  der  flav.'ilcJicn  Schrift  bleiben, 
ob  er  fchon  die  meifl»  u  ßuciiftabei'  aus  di  n»  grie* 
chifcl.eo  Alpliabct  ei.tiehrte.  Auf  eben  fo  fcliwa- 
che»  ruistn  bcßeht  die  andre  Ali;aodIui.g ,  wo 
er  gar  ir.it  zwry  Gegnern  auf  eii.mal  l'etit;  mt 
Scliinic,  dafs  hier  deren  Beleuchtung  allzuweit- 
Ikuftig  werden  \»  Urde.  Sein  Urterfchied  zwifchen 
flawifch  latcinifcbcn  und  fl^wifch  griccliifchen  Ri- 
tus  ift,  wenn  man  ihn  auf  die  «Ifeften  Zeiten  aus- 
dehnen  will,  giwifs  ein  HimjjeipictL  Man  nen- 
ne nur  ein  einziges  fiawifclies  Kirchenbuch,  das 
nicht  aus  dt  m  Griechifchen  (ibcrfetst  wJfre.  Waf 
fpJiter  hin  in  Daimnticn  pefchnb  .  kam  doeli  die 
Slawen  nichts  angeht»?  IV)  JJoür  o  wsk'j  l'cr. 
Jutk,  irie  tt  na  du-  Cfkutidrn  in  RückiicLt  ruf  irr- 
Jihkdene  Zweige  der  taterländifeheaGe/ekuhte  bo» 
wtäznjM^  btwiffrn  an  dem  äUeßm  bökmffiitn  Di. 
f  lcii!  ao^-i.  —  Dip  A'bfit  eines  wahrhaft  fcharfiln- 
nigen  und  f;rün<iiiclien  Hiltoriktrs !  Eine  Arbeit, 
wo  es  allerdings  zn  wiitifchen  wäre,  dafs  fie  an 
recht  viel  alten  Dipkioien  mit  gleichen  KrSften 
utiternonmieii  wlirde.  Br.  D.  nwcbt  nach  den  1». 
l  alt  der  Lrktirdc  vrrft  hit  dr.c  I^ubriken ,  n's  To- 
po^r.nphie,  Gefetze,  Kair.rtcrj^efJiile ,  Arkerbau, 
Kunfte ,  Sprachkunde  ,  Ältlnzen  &c.  ur.d  bringt  un. 
ter  jede  kubrik  was  dabio  Ufhm.  Bios  unter 
dem  Artikel,  Tnpogispbie  find  46  Ortfchaften, 
■vvorunrer  i  iStJTcte  ondFi»  eken  Dörfer  &r.  begrif- 
fen worde:!  ;  djeBefiitwmung  dieler.Oerter  iKiifsÜu- 
fserti  n^,iihfam,  aber  auch  auftUfrend  iUrdie  Gefi  hieb- 
te  feyn.  Böhmen  war  fchon  im  Xten  Jahrhundert 
in  Provinzen  wndKreife  getheilt,  et  ift  «Ifo  (alfcb» 
•vrenn  man  die  Eintheiinng Böhmens  inKrtifeKarl 
IV  zufchmbt.  V  )  Otto  Steiuback  von  Kranich- 
ßem,  eewefenen  Abts  des  Ciftercienfer  Stifts  Saar, 
ytrßuk  iimr  Gtjckuhti^itr  «dUn  tmA  neuin  nie- 

*  '  ran* 
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ranz  h  EShmUt  «hf  M^tn,  —  W«»  »He  P*.i  wflrt^ßkrtr«»  nicht  weniR;  wrf  Jfe  ▼er^ellelift« 

lac  )i  Hülin  ^-ns  fo  3u'"<;tMärt  wie  dicfer  liebti;s     ift  Wohl,  was  dfr  Hr.  Bibl.  von  einer  Kratrcii cum 
vürdigf  Schriülielitr  dachten ,  fo  konnte  es  rieht    Sigoo  CircuU  et  MaUfO  in  rocdio  pendenCe,  val- 
fcbten,  Kai r»  r  Jofeph  würde  b«M  bi  Böhmen  eines,    garifer  OÄrufr  mominara,  weicher  Böhmen  nichts 
^ioeriafifli'VrtifiUo  Undcr  beherrrchen.  Die  Ms-    weniger  als  die  AufrechthalrungfeiDer  l/nhrtrfaKt' 
tenV,  die  hier  der  Herr. Prlt«  fleh  wählte,  ift  efa«.  und  StfentU  KWiorh  -i»  äu  trerdaHiccii  hrt,  un» 


di-r  in'.frf  lTi.itclreo  fc'iü-i  firh  ft-lblK  uod  wird  es 
noch  mehr  ciurch  die  jetzigen  Zeicläufre.  Marrhc 
hier  erzahlten  Faltta  find  freylkh  «ttCh  fchon  d  u  Ii 
■odre  Sch^it'tfteller  bckünDt;  ftb«lr  viele  andre  liod 
ganz  neu  er«ffhlt;  und  wenlen»  Suinl  filr  denje- 
nigen ,  d^-T  nicht  Bühme  ift.  doppef r  atn-iclu-vd  durch 
rtie  Verbindung .  in  welcher  er  fie  hier  iitidec.  Nur 
fiber  dieneatfe  BShmifche  Oeiiien  Gefbhichte  eilt 
der  Verf.  mit  etwas  tlüchtigeft  Fafse  hinweg.  Mao 
follte  faft  fcbliersen ,  dafs  fehl  Hers  nandkes  en> 
pfüod,  was  feine  F'eder  nicht  niederznfchreiben 
wagte.  —  Hi«r  nnd  da  der  Stil  etwas  zu  poc- 
tireh ;  aber  Itbhjilt  und  darihlLend  Ift  ef  Immer* 
Eü  thut  Lin"?  ordentlich  leid,  einige  viM  däi  vor^ 
iüy;lichrte;i  Beyfpielen  hier  d«  RsumS  wegennicht 
ausbeben  zu  könntn.  Vi.  /'tv  'uch  finer  Gtjchich- 
tt  der  BiHuthekeit  m  Bohnisn  tvm  Hn.  ßiH'otltrkar 
ifugart  und  alfo  von  eben  dem  Miinoe,  der  Wahr- 


in  Böhmen.  £in  fvbr  reicbbaltiger  Zeitpunkt  Ift 
•Üb  äocb  snrück }  dodi  ancb  hier  fiDd.der-lHerk: 


tÜe  Tchon  im  i4teti  jihrhanderf  exiftirte,  S.  25r. 
belegt  mit  Urkun  !en  -.'  -zählr.  Krratburgdtefvr  Ver- 
brUiening  oder  vielm-hr  diefes  Ordens,  ift  wohl 
nicht  fchwer»  ift  aber  gewifs  ein«  merkwOrdigW 
Entdeck OPR.  —  Die  «rften  Bacher,  dtenach  BmW 
rtiL-t!  .:^•'k^'m^J^^,  waren  lateinifcbp  Kirrhenhllther 
vod  i'ik'üsrii  aus  Sdnvaben  u'iii  B:»yern  mitge- 
bracht. Adalbert,  der  zv.-yti-  Blfcho'f  von  Prag 
brachte  deren  mehrere,  und  wahrfcht^inlichb<ffere. 
nns  Magdebtfre,  wo  er  Ihidiret  hatte ,  mft.  Einig» 
nachfolgende  Bifcli<jT''e .  h  rrli;^^rn  f?ch  foJct'e  zn 
vermehren.  Zu  Ende  des  \iu-ü  Jahrhunderts  ftif-. 
teteim  Primonftrat^rifer  Stift  Tülpcl  eire  Biblio- 
thek ,  wovon  Hr.  Bibb  U.  einen  merkwtiniigen 
Cata?og  bcylegt.  Hwh  otiter  Karl  IV  fa'teii 
Büchi'i  ,  t'.ie  trki  !'"  -  nt<d  der  Akadspir'  f,  hp  '^►e^ 
Fßr  eine  mächtige  Hioiiothek.  Doch  wir  duiten 
nicht  weiter  ausziehen,  fehn  aber  einer  weit-  rn 
Fortfet.-:ung  mit  Vcrlaogni  entg^en.  Unter  de» 
bevRefUgceodUiiaifAS»  fSt  Micli  «ine»  W*l«h» 
riet'S  m«lMr  bdtriftf  ironagHcb  mdrlu 
würdig.  '    '  ' 


KÜRZE  NACHRICHTEN. 


flcr^Konttfiinn«.  Der  Rfloit  «na  Preursen  hat  ^swA 
tr0m  (iuvrAfeUna^Kt  M  die  $w!h  des  irerllorb.  Sthm»^ 
ri'.  r  iep  d  icic»  itt  der  Ordttunc,  Hn.  Gcnerakhintrcu* 

jJu  Jtn  uiiü  ium  drilwniln.  Prof.  f^rVi»  ernannt. 


TooüsräuLi.  Den  so  Ftbr.  (tvb  zu  Anfpnch  der 
UochfurlH.  Brindenb.  Anfpathiü^-o  Coik^i  ivsoiHcr,  Hr. 
Qah.  J^'DlfgKUiiihmicht ,  im  7lrten  J.iht«  kiuc*  Aitcrs. 

Am  ly  Miri  dnb  zu  NlUnh-rs  Hr.  A'.  SfhaH.  r-Uffr, 
lUihtfekrttir  und  Sitdtfyndicit»  difclbtt,  im  67rttn  UhK 
fbines  Alters.  Der  «weyie  Bind  von  Ccbim  Vtdt9Ct9* 
wtaK  AUafßfifrtm  A  unter  der  PielTe, 

Asiiüs«iGcs(i.  Hr.  D.  fri,/Mgft  giebt  in  Hn.  S'. 
Fahin  fM  l-.riaisgfn  Vcrin^e  eine  i»criodil\;he  Schrift  ,  un- 
ter dt  Ml  Tittl:  t.'r  Cktincnlhitm,  Außl.hvKg  tmd  Mtn^ 
/.  ic.  K '  i.',  hcruus.  Sic  foU  «Ue  Gfdanltcn  in  neuen 
U:iihr.t"l)rini;en,  hier  C'.ntn  T  ,t'-ran  lin^lt  verteilen« Wlhr- 
Ticitcn  trinnern,  dort  finciii  nndcrn  ein  \V  ort '  des  Ttt>- 
nci  7X\^  WzxL  le^cn  ,  \  ilrcin  i^re  Erzichungspflichien  U«d 
iMii-lMi-icn  il.re  BclKiii;;uins  w  i.-tnig;  niachen,  Wahrnciw. 
frtMimle  S'ur«^  f:hTil(cntliiim  ^cwinm-ii  ,  uni!  ipi  Glhzcninn' 

wiikea  lur  allgeracincn  Ueberzeuijuns ,  daf*  immer 


Porfcl-.en  n>ch  d^tn  Ceifte  der  Religion  Jefu,  wenn  ri« 
*ngKl>chc  f  !irj;t  noch  fo  viel  fi-elircr,  iu-.mtr  neuen  Sc- 

Ifen  der  Wilt  briii;i.  n  .  r.ivies  I.itlit  iibor  du  fj!  ..iSuiii. 
thr<n  verbreiten  ur.d  n.uc  Kraft  ntr  Tujcnd  jew.llw 
rcn  if.u(Tc  un.l  nach  Tj  vielem  Pinf-n  J  •>  rhriitcntKuriM  die 
Rcfiilratc  fxirs  Hci  ^  fuumelii  und  i'nc  Lcfcr  cmph-itlci» 
hdcn."  /Wey  Stu:k<di\von  find  fchon  h::rj'.is  ,  d  <; 
crfclicint  ii::;h;t«ns.  IJic  Aiua'-.l  der  StiuKc  k;snn  dj 
Vf.  r  V  *i  i;:,:  u  Pill,  drr  Miif--*-  f'ij.t,  r.ic'tt  iKlHiiinr.-ll. 
icjt.r  H  it  trthSlt  fnnf  bis  l'^-n;  i;,  .sr\  und  wird  iint  ei- 
nem rothen  Umfclihge  brc^fili  Tr  At'>^;egcben.  Oer  PreH 
eines  IK'üf  ift  If  Kr.  im  R-ich  u:id  in  SashicA dkc.4 SPi 
Man  kann  fich  an  alle  Poftlmur  wenden. 


KU'«  KvrrEH*Ticiir.  Pa>h,'  bey  Mcrijrt!  GnUrh 
kikmrl^M  univtr/elh ,  p*r  M.  <ft  P-,  «  et  2  Califcr.  4.  — 
«riier  diefam  TirW  werden  1000  BildnüTc  jjclelirt.r  M..r,n:r 
erfehtinen,  die  in  H»fic  jede»  (iiit^  Ss  r  71  S  Portrait« 
und  J4  Seiten  Text  von  Didot  ge^^' .'.'>i ,  ci;  .  .tUcilt  feyn 
werden.   M^n  wird  die  ntöv/.iclit^e  Minniä*^'"»'"-''' 

•bachtcn.  Der  Präft  jedes  Hefe;  ift  jl-'v.  izS.  für  die  Subi 
feribentcn  nnd  4  L.  10  S.  fSu  Nichtfubrcribtntca.  üt«  Snt^ 

' fdifiimi  Uk  bi«  lum  1  jlinar  inteAen... 
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i  . 

gir,  als  OOTJcIitig,  obgleich  allfs  leicht  weg,  aos 
dem  Gedächt  Iii!  U  nieUt-r  gt!ViiriLb,u  wordr^D  Der 
Hr.  Vt  ri",  bcinuiit  fu  ii  hier  lü  -vohi,  ils  durch  da« 
gai.se  bucti,  die  Cificßtikbe  iiiUorirchc  Jl«ligioQ, 
oder  W4M  wir  nüc  cinrm  «ndern  Wort«  d«n  Uhr- 
f^iaubeii  lieiineii,  von  der  inor.iüfrlipn  l'rivatreli- 
gioii  liites  jertfii  Chnlu-n  abzuil  iiJcnj.  Dieftr  üa- 
tLilV.  iLÜ  ilt  an  lieb  felOlc nicht  neu,  uberdieFrey« 
hvit  eiLes  j.deii  Chrilti  ii ,  lieh  f^liift  feist  PriviC- 
überzi  u^u.  g  fall  u'iauhüiigig  von  »ffent lieh em  Uo* 
cerrictice  zu  (ch^ü'.  u  un^l  ktulT-  n  7.11  kennen ,  Iiat 
noch  wohl  kein  Thcoloi;e  fo  ui  uiuuhrüi.ks:  zu  b«- 
bauptc«  K--lüci.r,  als  Herr  Scmler,    Im  Ga.  z^n 
mul*  Kec.  dem  Ver.'.  bc> (allen,  uimlidi  fo  wit, 
aUfich  diiTr  die  M. tifclienwdt  d«nltr.  Nimmt 
maaaber  dtngr^&UD  tijufender  wirklichir  Chri- 
tten,  xvi«  de  der  Vo'kslehr^r  brfi  Te  G^ Ic^'-niieit  / 
hat,  kvon-  n  zulcr>ien,  alsd.  r  IVolVlTor  der  Theo- 
iogif  A^i  üi  iv  rficjten;  fo  find  d:e  üt bauptuogeu 
desHro.  Dodui>  in  mai.cbeiiStUckenzu  «ÜKenieiil 
und  VOU  einer  KiaAV  dt;  kender  Chrillen  a!  (Ir  il  !;t, 
die  mehr  In  der  Ei  .bilda-g  exiltiren,  als  m  tief 
w;rkl:chcn  Wert.    Di.  ..•  1  •    fo  zuhirr  iche  KlaÜe 
wurde  von  der  litirth  jünm  htrgelic.iten  Reinig, 
ktic  der  woralifLiK  ii  innerlichen  Religion  obneXu. 
AetUchefortdauerDde  Belehrui  g  gark.  inm  Urqrift* 
hawo,  und  diefe  fortdaiiTnde  Beiehru  ig  können 
Miil  orii-n  liii  Iit  aus  (iei  j»c;ttiii  lien  Urkunden  ftlbft 
icui)plen ,  e»  rnufs  j»  ntnitd  da  f^yn ,   der  üt  wie 
Kitider  fütCt-rt,  und  ihntn  «3ieSp<fifenin  den  Mund 
Äeckt.    Dielcr  Volkslehreirift  ein  Mt-nfch  ,  dcrftj. 
n«  eigetie  Vorftellungsart  h»t,  vv  nn  tr  aiult-r« 
ft  lb:l  0.:  kt ,  uu  l  üitfe  theiit  er  alit-n  (einen  Schli- 
It  ru  m.t,  weiiiglkns  prügt  er  fie  ihrtm  (jcdfchC- 
rifs  ein.   Ut.tcr  diefcn  SchiiUrn  f;i.bt  es  immer 
einige»  deren  Begriff«  iidi  mit  der  vcrürd.rn, 
aber  dtefe  verXnderren  Begr.fib  fchöpftn  Ii*;  deswe- 
gen noch  nicht  ;ius  lieh  ft-l^Ct;  andre  DUcher,  ein 
anderer  VorUas  g;  bcn  ilie  Geieger.heiC  dazu,  an4 
ße  blriben  iirimr  Gär.^jtlkin.»er,  wenn  üe  tuch 
dM  eine  Gtfogeiband  gegen  &jls  ändert-  vertaulVhen. 
Wollte  nsofie  fleh  felbft  HberMVen,  und  limen 
ihre  Freybeit  fo  anpreife«  ,  fich  ihre  Religion  und 
Leberzeugung  rclbltzubeflimmen;  fowUrdeunsdcr 
-finnhcbe  Merfch  bald  verwildern,  ui.d  fleh  eine 
KeiigiOD  bilden r  mit  d«r  er  die  Befriedi^urr'  fei- 
ner, Lttlt«  Ickht  vereinigen  küuute.    Weun  wir 
^  dem  , 

Digitized  by  Google 


QOTTESGELAHRTHEtT. 

||AXil.K:  D.  ^'ol:.  S.i!.Scn:!,rs  ntutt  rtrfuchjit 
gtwrnmUtzi.j  Ausli-j^tiiiii  und  AM/PtnäHii^  des 
neuen  Tfßai'nents  zu  b^iitätm.  j|*  IJljÖ*  fly8  S. 
ohne  die  Vorrede. 

Reccnf.  las  dies  Buch  fciittT,   als  die  jüngere 
Schrift  de»  Herrn  Vcriall.rs;  üiftr  hijhrijciu 
gtfoUfekaftHche  und  moraiijcke  RtSgio*,  und  fand 
hier  die  tneißen  Gedanken  wieder,  die  er  dort  fchon 
geleftn .hatte.    Kaift  auch  wohl  nicht  anders roüg- 
;    ein  Sehr' trii liier,  tler  lo  viel  (chreiut,  als 
der  Hr.  D.  Semler,  dem  k<^vv  iTe  —  WahiüeUfn 
oder  Hypotliefen —  fouahe  am  Herz;;n  hegen, und 
der  fich  viellvicht  die  Zeit  nicht  nirniur,  d^»  eaimal 
Gefcbriebeue  oder  Gedruckte  wi:«ler  nächzulefen, 
mafs  fich  atislchrt  ibcn ,  bt  io;  d'^rswenn  Zerllreu- 
uogen  dazwifchen  koaioiea ,  die  (leb  von  crnßcr 
und  anbulceader  AnOrengui^g  d  s  Kop'snicht  will- 
kUhrlicb  trennen  laQen.    Outte  »ifo  dfm  wUrdi« 
gen  Manne  Vorwürfe  zu  machen,  kStinen  wir 
uns  doch  nicht  ganz  eines  kleinen  Mitl  idctu  u;ic 
den  Lefem  erithalter.,  die  in  mehr  als  eiiier  Atilicht 
zu  bedauern  fir:o,  nicht  blus,  weil  fic  einerieyzu 
oltbficen  und  bezahlui  Diüüeo,  foudera  weil  lie 
ücli  vieler  Verleugnung  unterziehen  mliffen,  fich 
durcii einen  St\l  i.urili2i.arbcittn  ,  'ür  olt  keinen 
Faden  hüt,  oui  r  üuca  reche  dazu  ert'unaen  zu  Ivya 
fcheint,  dals  mm  den  F^den  auf  jtotr  Seite  eit  ige- 
male  wieder  ludivn  mnCk  Üemlers  Sciiüier  ui>d 
fl«.iftige  Lefer  haben  freylieb  (b  viele  Muhe  nxbt, 
denn  man  gewiihi  t  ilvl,  a:i  alles ;  aber  uiji  ^^oiiehin 
ift  es  denn  doch  auch  ihnen ,  iicii  tuivney  fo  oft 
vorlaj^en  ZU  Liüen,  und  dann  Diufs  es  jeder  Ireund 
der  Wuliriieit  beklagen,  dafs  popuüre  Wahrbeic 
nicht  euch  fo  popuiar  vorgetragen  wird,  dafsrin 
grOfseres  rutüRutu  belehrt  werden  köorr. 

Die  Schrtk  ictoll  zerfüiit  in  Jrey  lefondtre  Ah- 
fchnicte.    Der  erlte  Abfchnitt  enthält  a/z^cmnee 
Anwku»ü€n  Uber  dk  tttätrige  (itji,i,uhte  agr  chnii- 
Sekemjawwkt  9ßMihehem  atg  Prnatrtkiiiont  1»  fo 
ftrn  Jie  au/  am  Urkunden  d(r  Bild ,  zumal  des 
,  neuen  Teßamenls  Oiruitt ,  und  reicht  von  S.  i  b<8 
S.  151.   Diefe  Atimerkungen  (lud  w'irklicb  allge» 
.«leiD»  ikd  RKi'ui.ncment  ohne  Belege  und  ohne 
eigcniMclie  Citzten ,  aber  deswegen  nichts  weni- 
A,  Li  £,  Zwtyter  Baad. 
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demnacli  gleich  den  Bphauptungen  desHn.Vf.  imAII- 
gt-mtineii  beyrr«ten ;  fo  künnen  wir  es  doch  uiclit  io 
«terzo  wenig  ringefchrlinktenAirvireiMiung  thun,uad 
illaucb  eine  eingezäunte  Kirche  oderüffenrHch  Re. 
ligion  ein  (Jebel ;  fo  halten  wir  eg  doch  lur  d^^  iv ;.  in 
fte.    Wir  küiü.e»  aiirli  n,it  dem  gemeincB  CKri- 
iien  eicht  fo  offeuhcrzig  Uber  deo  W«rdi  der  chrift- 
lichco  Orkuiwleii  und  der  localen  Redensarttfa  im 
reuen  Teftamept  redfn  ,  als  es  der  Hr.  Doctor  mit 
Gelehrten  und  St-i;.n  imkern  katin,  oi;ne  ihr  Zu- 
trauen  zu  u»  tt.T^rabi'ii,  uiidiiabeii  wir  iicu  ti  n  iioas 
gHiointnen ;  Co  i(i  ihnen  gar  nicht  mehr  beyzukom* 
flien.  S«ibll  viele  Schüirr  dtfs  Herrn  Doetors, de- 
nen er  nic-hr  Kraft  lui-j  F^fiTungsvermögen  zutrauen 
mochte,  «Is  fie  btf«J"5t  ü  ,  richten  nachher  im  I^hr. 
ante  iturch  ui.iiberlegt«  Ans^  eiidung  fcij  er  au  ficii 
ganz  vernUnfcigf'n  (irundfa'ze  uuerkanoteo  Scba^ 
den  an «  verfciieucben  ihr«;  Znhörer,  oder  Veriifw 
fat  ltrn  L<ichtfinn,  Ung'anben  und  Irrehgion.  Da- 
geg-n  ilt  die  Bcehrung  a^s  Hrn.  Vtrt.  folcht-n 
Seibituettkcrn ,  die  noch  hie  und  da  VorurthMle 
und  beani^ftl^epdrZweift'lhstten,  ein  vthre>  |jtt>< 
£il ;  fif  ti>  den  darin  Brrnhigang  ond  Auffchtülle, 
dif  (ie  lifh  freylich  wohl  iVibfi  rhtr  gidncot  ha- 
ben künnen,  ohi.ets Jtdoch  zu  wagen,  fleh  ffli  an 
fit,-  zu  haltf-n,  und  find    fie  Kcu^ionslehrer,  fo 
muia  di»  cltrlkhe  Reherz  gung  der  S<  mterifchea 
Grur^dfirtze  den  G\  U\  der  Duldung  in  ihnen  erw»> 
ckt^n,  ur.d  es  ilint  n  l•rl*•icht^rll ,  an  ler.s  Oc(<krnde 
zutragen.    Auch  kui  n  luH  tnitfsts  ihnen  eiiic  Kr- 
muntJrur.g  f*yn,  in   •  r  thnnüiiisr  Lehre  üa«je- 
nig«»  was  an  feiner Z^i:  bioü  tocai  war,  von  dem« 
Jenlgen  ■bsnfondem »  was  «nf  unfer«  Zeif>geti«ffeo 
alli4t  m?  'n  anu-eniiVar  jfi  b'reben  ilt.    Dazu  hat  ih- 
mn  cc  w  iird  ge  VVrfafiVr  \\  ink«  g^g^ben  ,  die  ei- 
nem   de»  kenden  Kopfe  vtrlliiidluh  gtt  »u>  (in(*, 
»nd  leine    befcheidne  Nachgiebigkeit,    da  er 
keinem  Merfrhen  feine  Meynongen  «iifdringim 
■wi  l,  kjnn  rie  ht  ar.dcrs,  als  von  ^uti  n  Foig  iU 
feyn.    Auch  wird  ihn  kein  vrrfiJindijjer  Cb'üt  dur- 
über  verketzern .  dsCs er  walire  und  moraJifche  Keli- 
gtou  und  iieligkeit  an  keine  Secte  will  gcbandeo 
wiflen,  and  rechrfchaffVn  lebende  Heiden  niciht 
¥erd»mnit.  worn  fiott  keirf  m  Mt-tifcht-i.  \'of!ni/rhc 
g»-j:ebeii  hat »  ui.d  am  wi  l  i^i.t'n  d' m  V  ciikslclj.'.  r, 
ob  lichs  gleich  viele  annjüfytii,  und  fremde  Knech- 
te riciiten.    Dafs  jeder  i  dt  i-kei-di*^  Chrift»  ober 
ficb  gleich  Kufteriich  so  efner  Öffentlichen  Reit 
gi^-'n  btiseiinr,  dmh  ir  «t^;»  h- iru  feiren '-i;4c  nen  W^g 
gef  e,  umi  lieh  m<;hr  üdkr  wenij;«  r  von  den  Vor- 
Ii   udgtn  ftiiicr  Lehrer,  oJer  der  bibMfchen  Bü- 
cher entferne,  ift  res  facti ,  die  nicht  weggeteug- 
aet  Hfcrden  kann.  Gott»anfer  Schtffifer,  muftalfo 
mit  d«n  unendlich  vprfrhi' denen  Vorfl"ll(ir  i»en  fei. 
ner  M«'nfchpn  ztiffied»  ner  f^yn  ,   als  nia- lI  e  n,it 
Unverilard  IvTecnde,  die  allen  Mf  nfi  h.  u  iirr  indi- 
Viduelle  Art  der  Vorltc)long  aufdrirgen  woUen. 
Zweyter  Abfchritt  S  ig«-  f  'an  /luslririni  y  und 

Ct'r-^:-h   ü-s  H  i'-'t    r  '  >  ;  '  ,   .  D;e. 

Ter  AbiciUiiU  bcitcuc  aua  euizciueu  ^uucu  uad  ik- 


nerkongen,  die  in  dem  Werke  tibtr  dtn  Cano» 
weitlKuttit^cr  aufeinander  gefetzt  Sno.  Man  kennt 
Hm.  Semlers   befondere  Miyuung  Uber  Theo» 

pnevßie,  Caiior,  uihI  ücd  U  erth  dt-r  SaramluDg 
delTelbeii ,  die  jeUt  nicht  fo  auflailetid  mehr  ilt, 
^lisileeii  wohletie'mais  war.    Gunz  neue  Bemerküß* 
gen  liefert  di-  fer  Abfcbmtt  eben  aiefac,  aber  flt 
durften  mebmala  gemache  werden,  und  man  livft 
fie  hier  10  einer  neuen  Vi  rbindun^abe-rmals  ^t  rn, 
bt  fouders  da  Oer  S^j  t  mit  uitlt  iu  Abichisätte  iitht- 
vuller  und  lliefsendtr  wird    wenigftens  kommt  «t 
Ree.  fo  vor.  Nach  der  Gefcbtchie  diefer  Samm* 
lang  der  Urkunden  des  N.  T.,  die  wohl  kein  Ge- 
Ithrter  bi  üer  rtudirr  h;-.r,  als  Hr.  S .  m'^  r ,  konnte 
er  vorau»(Vti(  n ,         knia.  t;j;i.'j^{  ^t4»»»«i»' Wuj- 
f^ahe  iu  Aiijtcht  clltr  aus^eurih k:rM  Il'urte  gerade- 
kia  die  ai.i.n  acht»  und  rukti^t  kujstn  k6»nt ;  ^.  ap 
wcnigßens  kann  keinCricicua,  oaeb  fo  vielen  ttiid 
von  einai;Jer  abj^elienot  ii  Abfchriften,   biTt  narrs 
der  K va'.ij;».-iift-in  n  urd  Kpiltelbiicner  ,  es  v.t;ii£r 
etitfcneiden.  Mimrot  ra«n  dazu  uie  befördere,  aber 
wtthrtclieinliche  [\leynuug  Oes  Um.  Vf.:  dafa  die 
4  Evangeita  cnza  ^elchrteben  wurden,  trm  den  da- 
mah-t  n  Judtfii,  du-  l>"f  ;m  r.irhr ptrfiJniii h  R-tk-iunt 
liu'.iiM,  liricti  l>e|;!iiV  \oii  ihui  zu  iii»cht.-n,  und  tie 
zu  überzeugen,  dafsin  feiner  Perfon  der  erwartete 
AMÜJS  wirklich  gekommen  fey;  fo  mufii  man 
dem  Hm*  Doctor  noch  om  deiio  mehr  Dank  wif- 
fen  ,  dal's  tr  die  HLTZri;^ n-ii^ion  von  d.  rri  nr  :e. 
wiiVe«  Buc'iiiabi  n   ablbrid-.  rt  ,  und  oi  in  At-Tgini- 
ch  i  iiif  Ii '^'L- wit  df  r  ^..iebr.    Aus  den  er(U-i>  3  Jahr- 
hunderten ilt  aufMirdem  Ib  wenig  von  dogmati- 
fcbrn&chrifien,  UcberretzdOgen  U.  f.  w.  übng  ge^ 
blieben,  dafs  man  fich  von  dem  Lehr^i.uiDei.  üer 
criteu  Chriften  keinen  beftin.mtm  ii>  ^i,- iil  miichen 
k.i.  [1    :iut!.tT  c.iis  ti-  eii:e  büliii^f ,    liciirbari.'  Wie- 
derkunft J«fu  auf  Lrdeo  alles  tirnftes  erwartetes. 
Was  min  norb  von  Ueberfetsungen  in  tfnieblNI- 
cken  h:"",  verräffi  eir  e  pjrofee  Verfchiedenheit  des 
Textts.    Aiitii  öie  altem  kirchlichen  Auslif^un- 
j;en  fu.d  u'i>  j  rotstenfhei.s  verloren,  ui  d  wo  m»n 
anikngt,  Zufantmenhang  und  Uebereiudimmui^ 
■nsatreffen,  da  herrfeht  anch  fchon  der  Bueii- 
ftabe,    an   den  man  die  Sr};j;;ktit    laii,  und 
das  Beftrebcn,  eine  Hier.irciuc  eiiizufL  I  reu  oder 
aui recht  zu  erhalten,  uiul  ti:-.2eine  neue  V'ositei- 
luiigeu  o>>er  Erklärungen  waren  fchon  der  Kirch« 
fobotdinirt.  (  SiUva  tarnen  in  «mmm^iw  aactorUtt§ 
jacrojfinctr.e  tcclrßac.)    Von  dieft  mjocf.e  tr.jtfite 
fich  Lititätr  im  lüttn  Jai  rliiiridert  los,  iraciidem 
ihm  i-ioe  beilfame  Gtl  rnnji  It-it  dei.  C  cmci  i^ri  zu 
Coih>>z  und  }  alVi  und  die  Üucbdruckvrey  die  Kahn 
dazu  gebrochen  hatten.    Jacob  Faber  und  Eras. 
mus  \ou  )' Itter Jnm  hatten  um  die  bcfferen  Eio- 
fichten  ui.d  uie  ^,l1uj  dern  freytrn  Uttheile  grofse 
Verdiepl'e;  befonUers  fchStzt  Hr. Semler  «ith  ^tq. 
fiieo  Erasuius  nach  Verdienli,  der  allttdin^s  nie 
verg>>  Ifen  SU  werden  verdient,  und  m.ftreiiig  im* 
nier  '■in  grofscr  \'n   ■  bleiiir.        m  rh:hoii  be- 
Iwu^tcte  die  taf:wührtu«'e  ireyheit  der  tpJttera 
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Chnften,  die  Bitel  filbf}  insziile^en,  in  feiner  de- 
ftnjj»  iiverjus  tectamtm  utcuipationem ,  aas  wei- 
cher Mr.  Scflikr  (S»  30i.  <.)  «ine  trefft  od«  Stell« 
'aiC  6tMB  Bemerkun|;en  eiitrUckr.  Die  Latben- 
nw  ghjg«!  nan  «  .var  in  der  B)bekTki;irung  wei- 
ter, aber  die  innere  ,  moralifche  Kei'^^ion  fieng  bald 
Wiedec  «0«  V4un  Huchllaben  gedruckt  zu  werden, 
bi«  Spetier  und  feine  Anhifn^^er  Su  ^de  4ee  vori- 
jjvn  1ih'hundf*rts  wieder «nfienjen ,  die  praktiTche 
"Religion  zu  üben  und  hervor  zu  ziehtn.  Den 
Mü'nneriito  di  r  r-furniircen  Kirrhe  ,  dir  lieh  imi  Iii- 
ligioQ  und  Aurklätrung  verdient  iruchten,  litfÄt  Hr. 
'S.  Gererhti^krit  wtederfubrer  ,  nsmmtlich  einem 
*Z *'in,';'i.  ÜPCoIampaJius,  Conrad  Hellican,  An- 
'drcas  Hvptriiis,  C^llel.io,  Gil\in,  B<y.n  u.  a.  m. 
Zwn{f!i  <i  io  g.'.r  i^en  H^-ii  cn  eine  Seligkeit 

zu,  das  Luiiier  tiichl  that.  Die  KathoUfch'n  wa. 
ren  nnJ  blit  ben  immer  eingefchrifnkt«  r,  und  die 
Kirthf  ü.f'  ;!.;  .'n  nie  vü  lige  Freyh^if,  ihre  Ue- 
berzeu^^ui  gell  heraus  zu  fagen,  fo  wie  He  ihren 
'Ubr'geii  Gl-tubfiisgenofTeB  BOcb  weniger  Freiheit 
'liefs,  fic  apznrehmcn. 

Dritter  Aufchniir.  Uiittrfihied  mid f^trbixdung 
'drr  Uftorifektn  .iaslf^ung  ,  und  liT  naehktfige» 
KenntniJJ'e  und  ihrer  prak'ifthen  Anwtniunf;,  ' 

Die  Schriften  .d«-s  N.T.  können  rieht  lange 
mehr  in  der  tirfprache  genutzt  werden ,  keine 
•  Ufberfctznng  kann  für  alle  Zeittn  nnd  Orfe  die 
vo.lkomnenfte  A  %  ti,  und  keine  Erkdrung  hat  das 

■  aosfchliefsendf  Ztugt  ifs  Chrifti  oder  der  Apoftel 
für  (irh  ;  folglich  mufs  ili  m  Leiirrr,  vv<i'n  trAus- 

'  legungsgefciiickiichkeit  belitzt,  Seibltforfc  ben  ond 
"eigene  Ueberzeugurg  frey  biriben.  Abtr  girich 
kann  fich  diefe  Ausirguiigigefchicklirhkeit  nie 

■  feyn  ,  fie  weehfelt  ab,  wird  OffVntürhes  Symbol, 
'  urd  doch  €rli:r!t  firh  die  \ erfchit-dere  Ueb«-r/:»  vi 

gung.  Auch  läßt  iicb  nicht  imrofr  fagen,  weiche 
'  «ifiorifche  Ideen  die  inrtre  ReJigfon  crzpu^ten; 
denn  der  Zuhtirer  gebt  oft  unvermerkt  feinen  et 
genen  We*,».  Die  fiiDorifche  Ansl-  gurg,  ils  Kr- 
Zählung  d-imaliper  witklicher  X'orfieliiinp ,  knrn 
■Ifo  von  einvr  pofitiven  Oelchrurg  für  al.t  kiir  fti- 

ge  Lefer  unierfcbieden  werd'n,  und  efar:  tl^  tDt- 
eht  imner  eine  doppelte  K'effc  von  Ct^rfirn, 
oder  Lefna  des  N.  T.  die  im  Grunde  derrnn  Obir. 
ei'  l.C'tr.rnfTi ,  dEifü  ihinn  al  «  i;  Chriflus  von  (jutt 
gt-macbc  Uy  zkw  gvilUiihfi  \V'r>sh«iti  C^-icchrig- 
keit,  Hii;i^n;is  und  Erlüfui'g  u.  f.  w.    K  irerlty 
Worte  und  Redenttoten,  eineriey  Gebrii'nche  und 
CVrrmoeien  (in4  ibnen  nicht  »ehr  wichtig  rrd  we> 
fentlicfa;  fie  feheo  bey  ardern  nur  auf  .ienCilaub«  r, 
der  durch  die  Li<  be  thStig  ift.  ur.ö  wo  fif  Frlici.te 
4e8  Geidcs  uml  des  Glaubens  <ir.dtt<;  «in  fiidruit« 
Cliriften  ihre«  gleichen»  nnd  nun  bärt  Vtrketse- 
roag  noii  S«-ctenhefii  luf.    Hr.  S.  verweint  (ich 
CS.42.)  widi  r  ilt  n  Argwohn,  a.'st  habe  er  tine 
neuf  Kfformauon  vor;  o  möchte  fie  nach  feinem 
Zu'cbnitte  zu  Stande kotr  men  !  wie  wohl  wä'reder 
Cliritti^nbeit  garatbee  l  Lrß»^  redet  in  feiner  Pa- 
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ektu  ^ticb»  dts  B^hßihtmsl  SeaUeis  WanCchw&> 
i«  e*,  nberetiftciD  Wimfdi,  iler  onerföilt  blei* 

ben  wird,  und  uncrfilüt  bleiben  mufs,  oder  die 
Menfc-hen  müfsttn  aufnören ,  ?,lenrclifn  zu  ftyti. 
Und  doch  wird  .ScmltTs  BemilhuRg»  RlI  s;u';i ,  Uie 
das  Leben  giebt,  von  der  Theologie,  die  Zank 
gebiert»  wa  nterrcheiiteti ,  kein  Same  bleiben, 
der  ganz  erdickt ;  er  wird  hry  der  Lenden  Chrl- 
ftcn  keimen  nn<l Seelenruhe  Ii nniVii ,  er  wrr<!,ob- 
gl  i»h  fpar!':iT),  aufjjeben  und  reilVn,  in.d  andere 
werden  ihn  weiter  »ntfien  und  Gottes  Segen  ürn. 
ten.  Sauer  wird  eedeoiLercr»  4iefe  herrliche 
V.'ahrhr'rcn  den  SchriftMi  des  grofsen  Min. 
n's  litraus  z!i  futiuii;  aber  bat  er  fich  üurchgear» 
btitit,  wie  beioiii.t  fich  da  feine  Mühe!  wie  frg- 
net  er  d«  <lea  Greis,  der  ib»  die  harte  ScfaeTe  zer* 
Wach  «ad  den  Kern  lelbft  au  ÜBhawcfcoa  gab!  - 

MATHEMATIK. 

MÜMSTKK  und  OüAAUKÜCK,   bey  Porenron  t 
LHit,i:jii  Rtiäoip<i  Kfiiiiioid  —  // •ij/i  ■  '    '  Ai- 
rtnjis  Oiitr  du  aufs  ittct-t  anatwandtt  iitcke»- 
kiaifi.  ZmtfUr  'thnL  494  S..f|.  4  K. 
Florepcourt  iVtzt  fn  feinen  i7:;i   in  Alten' urg 
herau.^^ekontnieurn. AbbandluogrTi  auj»  der  jut.Q}- 
fchcn  und  politifchen  Rtrhenkuolt  die  all^euKine 
M:it!ii  maiik  vorauf .  und  führt  .bey  der  Anwea* 
dut     derl'-^ibtn  auf  jiiriftifrbe  und  poirtirche  Ge- 
i;cri|i iit.ßf  \  wi  oiili  Ml  ib  tifii  s  m'cIiI  ni<  hr  an,  als 
dtr  gtuathtiu  An wei.iiui*g  wegen  unumgüi  gürh 
rÖthig  war.    Ihm  folgt  Michelfoi  tu  feiner  1782 
und  ]7s4crfiehjenen«o  Atiieitarfc  zur  juriAifchrja, 
politifchea  vnd  Ckonontirehen  K«chenkun(V*  tnifc 
o<  m  l'nterft  hiede  ,  dafs  er  fich  gfinzlich  di  *  Cc- 
br^uchs  der  buclifiaber.rrchi-ung  entliiilC,  und  in 
der  V'orreoe  zum  trfttn  '1  keile  tinige  rieht  von 
jedttmann  iiiflliiigUch  gekenntc  Gcgenüliiide  der 
al'iJiRirini'n  Arithmetik  berDhrt.    Unfer  pegeo- 
virt  gerVl.  b»tri  t  w  ieder  den  W»g,  dm  I'o- 
Ifif >  ,  velchrrzntrfi  Ar  wendor-gen  mathematifcher 
Km  i  tnific-,  zoiii  Ccl-rau<  he  dtr  Rtchtsg«  lehrten 
in  t^ini-  M'lifiuLdige  SAromSongzu  bringen  Aichtet 
•  H'f«  h  l  g ,  »"orh  l-fccrtt?ft  er  denftlben  fehr  in  An« 
fei  i.rg  ti  r  Airfi  1  rlicM.t  it     So  v>  Ip  n  a-:  in  i^'cm 
«rfun  Tl  i  i.'c  Mntr  anfj.  Rtcht  arigew:«P<lten  Ke- 
ilifi.kiirit  (iie  ganze  allgemeine  Ariihrnttik,  felbft 
die  Lehr«  von  iitu  tinf4>h<nReebnong.s<rten  nicht 
ausgenommen,  er.trift,  fo  rnthirlt  dagegen  der 
zueyte  Thtii  aus  der  Jun.^frudci  z,  der  Politik 
urdi:!'dcrij  W  fierfchaften  vitrJt  s ,  was  mit  der  An. 
Weadniig  der  Hechenkirnft  auf  dieDifriplineneben 
nicht  in  dergvnauefirD  Verbhkdung  Aeh t.   Es  wird 
darinn  gehandelt  voii  der  Havtrey ,  von  dem  Con- 
curs  und  i'<  fTeti  Fercchnuim,  vcn  d<  m  Uiiterfchie« 
de  d'T  Gerecht  gkejt  iuur  ju/ltdam  commutattiam 
et  ü'llriL'iJ.nam ,   von  <'<r  Msscopey,  vonderVer-, 
lo  tz'ur  g  Über  und  unter  die  HHIfte.von  derErbfchafta* 
tbi  iiur^  aad  der  fierechMWg  desPHichttheil^fon 
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dem  beg^ingcnen  Irrthum  imCaleuh ,  vom  Padoan. 
tkkreHco,  von  den  VorfBundlchafcen  urd  dccfel- 
lieo  Berechnung,  vom  \|F«chfelrtcnte,  vom  lehn- 
ten und:  dem  Zehndrecbtr,  von  d«D  KechooBgao 

und  Keclitiuti^sbücheni  der  Kaafleote  ,  von  geo- 

rapbilch-  ll'mrn  Vlien  ncrcf'iir.i  igen  natUrüclitf 


gltbt  Geh  fo.  Nach  der  gewöhnlichen  Re|;el  von 
der  Summiruoi;  einer  geometrilchea  Ktihe  ift  die 


Ei 


{■agtf  voo  üKouomifchen  Berechnungen,  vouJi^r  a 
Berechnung  »«rTäiiedcutr  Kriejrskoften ,  i!es  Ste- 
und  Srhifswcfens,  uod  den  BefchloCt  a»cbt  nach 
einer  Gefchichtc  dJa  Handelt ,  die  l^hre  von  der 
Wshrfcheinlichkeit  und  eine  kurze  Rcrrarl-.turs 
der  Rechenmafchinep.    W«.t  wed^r  iu  der  Keelien- 
küflft  noch  in  den  Wiffenfchaften ,  worauf  fie  hisr 
tnt^ewandt  wird,  viel  geCbau  hat,  dem  wird  daa, 
w-r»  dfr  Vf.  gefammelthat,  öfters  fehr  willkom- 
monfeyn;  aber  ^InKe.LJfn  wirJ  es  a  irh  rieht  an 
folchen  fehlen,  die  wüulcheii  werden,  dals  der 
Vf.  den  Ejjdzweck ,  den  man  lieh  bey  der  Anwen- 
dung der  Recheokaoftauf andere  WiiTenfebaften  eü 
cen'lich  vo'fetzeo  follte,  mehr  vor  Angan  gehabt, 
dabL-v  auf  die  Ausirbe'itui'ß  einzelner  ri'  gpnrtänJe 
melif  Sorgfalt  ur-d  Fleifs  verwu:.dt ,  imd  It^sts  die 
nrueften  Schriften    darüber  zu  Rathe  pe::o<;cn 
hab  n  müchte.   Um  onfer  Urtheil  mit  einigen  üc 
weilen  zu  belegen,  fo  Ift  gleich  der  erfte  Ab- 
ftliiiiLt,    in  welchenr»  vr>'i  drr  Hiv,-rey   und  der 
AiTcCuration  gehandelt  wird,  auiscrit  unvoUftÄn- 
dig  and  leer  an  folchen  Dingen,  die  eigentlich 
bieher  gehörten ,  und  dagag^O  enthält  der  folgen, 
de  über  den  Concor»  viel  «berflüfaiges  für  di  -  gc 
geiVA  Srtige  At  riehr.    Bey  den  S.  75  P.  mitgetheif- 
ten  Regeln  zur  Abkürzung  der  do\\y\\.cn  Zinsund 
Rabattri-chnui'g  nach  Hn.  Groten  hibrn  wir  uns 
Bewundert,  dals  Hf.  Reiubold  blofs  abgefchrieben 
hat.    H.  Grote  erklKrta  diele  Regeln  in  dtu  Han- 
nüvcrfLiien  j^elehrtcu  Af.2eip;en  178^  (uicht  1753) 
für  eine  neue  Eilindutip,  und  üi-s  il>  ylclicicnk 
die  Üifach«,  dafa  diefeibcn  Iii  r  ui  vträtnd^  »It- 

getheilt  weiden.  Dafa  di«  Sm« 

jeder  Reihe  von  Potenzen  der  Wurzel  —  ,dieinder 
oatUrlicLen  Ordnung  aafetoander  folgen,  fey,  er- 


gad^hteSam««^-^-^):  «od 

a  'S      b  «b» 
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a-b 


a   (^a"— b™) 

: .  —  : — .  So  hat  aan  aUb  ein« 
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Regel  mit  ihrem Be weife,  dagegen  Reinhold  und 
Gro:w  zwey  Regeln  geben,  und  den  diit  d  davon 
unberührt  laiVeu.     ÜitCen  .  liberdi  tu  üerr  Rtiq- 
ho'.d  fowobt  als  Hr.  Grote  den  W'cjj  genugfaia 
Uberdacht,  den  F'lorenccurtund  Micbeil'en  bklcbrie- 
beu  haben,  To  würden  Tie  diefen  Regeln  nicht  den 
geritii^fttn  Vorzug  bey'.ef;en;  denn  dicftii  haben 
iie  nur  in  V^ergleichung  mit  denen  Re^e'n  .  wel» 
che  flir  glt>iziiche  Aofifnger  in  der  A:i:ii:u(;ik  ge« 
hören,  und  gleichwohl  von  Reioiii^ld-.  n  uud  Qro- 
teu  fdr  die  gewöhnlichen  ausge;',ebtn  werden. 
Von  S.  85  'is  J^;  Hl,  unn  cil'  Be^-ilT'-- unJ  die 
Diliinctionen  der  Aicm  Uber  di«  juttitia  comauita- 
tiva  und  diftributiva  wenigßcus  zum  Vergnügen 
mitzuiheilen ,  Altftedü  Encyciopaadia  .Tom.  IV. 
cap.  XX.  abgefchrieben  worden.   Lva  Berechiioog 
dtfs  1^(1  chtClieil»  Eines  Kindes  liat  man  dieRtgel. 
hUu  dtvidire  das  hintedaifene  Vertnügen,  wenn 
nicht  mehr  als  vier  Kiadiw  da  0njl ,  dorcb  die  An- 
zahl der  Kiuder  mit  3»  wcbd  atwc  m«br  aia  vier 
Kinder  da  find,  durch  die  Ansaht  der  Kinder  mit  9 
rouUiplicirt     Hiemit  vergleich«  man  Mauptft.  30. 
S.  148  f.,  wo  nach  einer  unvollkommenen  Erklä- 
rum;  voD  dem  Pfllchttbeile  die  Berecbniii  gsart 
deUelban  an  einen  einsigeoeiazelDeu  FaU«  geseigt 
wird.   Die  wichtige  Lehre  von  der  Berechr.nng 
der  Wahrfcheinlichki  it  iß  auf  aclit  Seiten  c:bi;(  han- 
duit,  und  eben  ib  unvoUßundig  und  mangclhaic 
find  noch  mehrere  Artikel,  die  wir,  um  nicht  zu 
weitlKufdg  ZI)  werden ,  Ubergeben.    Viele  uqd 
vom  TheiT  wicbtid^  Druciifebler  mindem  iS* 
Braiidibarl(eit  des  Weifc«' 
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AsKÜs:  ir.uwciFW,  ZüBtrN»  mmd  Üiay*  hvf  de  la 
Gjrdc  up.il :  usdtich  erfcheint  nicKIlans  cineUcber^un} 
<i(tr  C9«ri  ift  Mioyis  für  l'vr.irt  d»  Cim/mKftm$  jnit  £t  Com- 
$$  dt  ,V:rabt»:i.  Sic  wird  fich  vor  dem  Or«g«tiil  dadurch 
aj»zcichnen  ,  daf»  die  vom  VerfidTer  htodfchriftlich  ii.it- 
Ketl'cilisn  Zutitze  b«y  der  Ucbcrfcuung  «n  gehörigen 
Orten  mit  «ingefchaltec  worden. 

Herr  von  Stküt*^  MnitUchar  fttuft.  HRurrniflrn 
und  Gemeinheiit  -  Cotan^aiiui,  wPl  «neu  j^u  •  ^ 
•ui  der  «rolsen  iikm,  tttlml.  EmpIthffBdie  d«  Ilu.  ü. 
Ki  r.niit  iietein  ,  worinn  nicht»  welendichM  jcrirtk-rt ,  fim- 
dern  nur  einige  Arriliel  ans  der  Kodikunft  vcrbcffcn  wer- 
'  daa  fbllea .  aad  von  «rai«h«m  jcdar  Band  von  jo  undiadtr 


Bogen  f«chs  Theilc  der  Krünitäfchen  Encfklopidie  entlial- 
wa  Tolt ,  To  Aüh  der  Autxog  (btt  der  menr  ab  70  Ednde 
der  grolatin  I  lu  v'-Jopütiit  nur  eiwa  12  "liicilc  caiiialtcii 

wird.    Hr.  I  rcli'Mndicr  i'ar.ti ,  der  den  Vet  Isg  der  AVifi»- 
ttifehf>:\Lr.^)\-.\c,i<;A\<i  htt,^  wiid  a.;cli  dieftn  Ai.sjilg  V«P- 
ls];en.    Dicirr  wi<d  eben  lo  wie  die  j:iörserc  I  ncyklopidio 
gedruckt ,  und  jeder  Band  d^von  fi'tr  den  PrÄnumcritions- 
preis  von  i  Rililr.  20  gr.  Rslictcrt ,  di*  Keffer  aber  nt'.h 
Vcihahn!&  zu  1/4  oder  i/u  des  Riums  vcrkUiaert  und  «l« 
Nncdl'-'iufs  b«?ahlt  weiden,  fo  Q»\j  ein  Octsvblatt  von  den 
Vrmunitfi'SP'ca  mit  15  jif  ,  von  den  tibrigcn  Kiiurctn  mit 
I  Cir.  bä/nblt  wcidan  «ivd.    Zu  Odern  foll  von  dieltin 
Ausmg  der  crite  Üand  erlchcinca.  Uat  gr6f»erc  Wakgeht 
liidallän  immer  feiaea  Gang  fim« 
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KRMSirtSSENSCaAFT, 

Drfsdkk  !  .VfM  abgeSndtrtn  Extrem  XtgU- 
maU/Mr  dü  ge/ammt€  K^^L  Kimgl»  Caval- 
iirttk  tf$6. 305  &  ff .  8> 

Dt»  ia  Berlin erfcblCTcrc  Kayferl.  KöoirI.  Dtenft. 
Reglement  fUr  die  Cav-nlledei  vennlafstc  4cn 
HemunbcrdM  gepnwlttton  Bucbi»  derein  Sfcb* 
ilUicr  snilv-Offidcr  fft,  dfef^i,  dü  erfm  Mana- 
fcript  befafs,  auch  drorken  zu  lafleD.  Es  enthlüt 
Im  allergrüßen  Detail  die  kleicften  HtndgrifTe,  Stel- 
timgen  aod  Bewegungen  der  CaTallrrlllca ,  btv 
ihren  KrlesriitoBgeii  fowohl  zu  Pferde  als  za  Fun, 
wiÜ  In  fern«  Mir  imueblMr.  Im  Jahr  1785 
beftand  die  ganze  Kayferi.  Köni;;!.  Cavallcne  aul 
s  CarabfnierRegimertern,  p  GüralHr  Regimentern, 
7  Dr^^er  Regimentern,  6  CbevMBt  l^B''* Kc|^ 
■entern  nad  8  Ha&nn  RegiiMOteni,  safamnen 
91a  EfeedroMk  Diefes  Verxeicbnif«,  das  ficb  am 

Ende  des  Buch«  befindet,  fcbeint  nicht  ganz  rich- 
tig ZU  feyo;  Ree.  hat  ktiioe  Quelleo  «um  X^ch- 
fcmagea  bey  der  Hand,  alkin  er  wagt  es  ai^dem 
GedicfatnH«  sa  bebaopten »  dafs  die  Kay  fed.  Kti. 
viel*  Cifsflerie  weh  flfriuv  iSt,  nad  diefe  Ufte 

Bi:Hi, (s-,  Lt-y  T'npp''  A'^,'i"7(.r  Rtgtemtnt ß& 
die jämmtkckt  Kayjerlicke  KönigUcke  Cavallfrif, 
tntuforfen  «ntir  der  Aufficht  dtt  KaiferHekem 
KiinigUchfn  Gi  neral  Ffldmarjihafs  Grafen  von 
Ltuiey  und  nach  rinrm  authentifcken  Mamjfriftt 
gedruckt.  Zwty  Theile.  gr.  g.  '383  S.  (i  Rthlr.) 

Diei  ift  für  den  dndjektn  Kriegadienft  e'ti  a  ich- 
tiges  Buch,  am  fo  viel  mehr,  da  Ree.  kein  ahnli- 
chei  Werk  von  der  P-cufsirchen  Armee  bekannt 
ift.  Die  gewühnhchen  Reglements,  die  überdcm 
nie  fcmpolärer  Vorficbt  bey  den  PreoflitfUien  Re. 
ginentem  aufbehalten  werden,  find  hiemit  nie'  » 
Z\i  verglfirhefl.  Per  erfte  Theil  ift  ein  Efcadron 
R'.glfmeat  fi.ir  Olr.L-iür,  Unter.  OJlkiers  und  Ge- 
mcioe,  bey  allen  Arten  von  CavaUerie  Truppen. 
Decsweyte  Theü  aber  ift  ein  Regtmenta  Regle- 
ment. Hier  findet  man  In  7  Abfchnitten  Verord- 
nnngen  ond  Verb<iJtur.gsbefeble  fUr  jeden  Rang, 
der  Rh.- er  insbtfondere,  von  dem  Oberften  bis 
S1UD  Fahnenfcitmidt;  einem  jeden  in  diefcn 


fen  ift  ein  Capitel  gewUmet.  Heraaeb  wetde« 
die  Kricgaartiket  nebft  dem  £jde  Juee  nmfttedlkk 
vorgetngeo,  fodann  komme«  41*  meralircftefl  Re« 
geln,  wobey  die  Gorrfsfurrht  und  der  E'ptit  cie 
Corpa  ein  eignes  Capitei  haben.  Der  gce  Ab 
fchnitt  handelt  in  19  Kapiteln  roa  dem  Dienft  Vm 
rdde,  fo  wie  d«  6te  in  K^iUta  vom  Garoi, 
f«B  Di«»ft.  Der  ytehetdic  Segfaeiita  PriviJegiea 
zum  G'^enftande.  Dem  Bociu  fr  d  Tübellen  bey, 
gelugt  4i,r  Verpftegung  der  Cavj»Ilcrie  betrcffeada 
Dbcrhaupt  dient  es  die  innere  VcrUbag  4ca  baft» 
ferüchea  Reuterheers  «•»-"  1«——  ■  


QESCfflCBTX, 

Hallk,  bey  Curta  Wittwe:  Beitrage  sa  dir 
Ltbnsgijckithtt  dtakwBrdigtr  Ptrjmtn  in. 
foirtlerbeit  gelehrter  -  Mltaaer  v«a  J3.  ISbA. 

338S.gr.  8.  (i  Rthlr.) 
In  dir  fcn:  T!  e  ic  kommen  des  ro/Tifchen  «taat». 
rath  XJüUer  des  D,  Hatibir,  and  de<;  Hofr.-h 
.V  A.h//  Lebeosbefchrdbttaiseo  w.  die  lowoW 
durch  ihren  TnhiTt ,  als  darcbdiaBebBBdlnasIlbMw 
aus  lefenswürdig  fiu<f.  »»ww- 

(itrhard  Frtderich  MüUtr  war  der.  i»  OAober 
170s  «u  Herford  ia  WefipbaJen  gebohrenTwI 
fdn  Veter  M.  Thomas  Miller  Reftor  des  ÜvmnT 

fiums  war  Fr  !=rnt.  nrt.r  TcIkcs  Vatera  Aolei. 
tung  und  Auiiicut  tlje  Vorbereitungskenntnifle '  iä 
i-ten  Jahre  i^ieng  er  oicll  Ristehi  ood  eia  Jabe 
darauf  nach  Leinsia ,  wo  er  vorzüglich  Goltfche. 
den  hörte  nad  llenRees  Bibliothek  benuate.  Ali 
Per^r  <l?r  Grofse  die  A'.ddemJe  cicr  U  üTeafchifte« 
in  Sc.  Petersburg  »liierte,  erfuchte  der  «am  Pi«. 
fidcnter.  derfelben  er?  mtipte  Leiberezt  BlDmeiu 
tooft  untw  andern  berühmten  n.I,  brten  auchdea 
Halriitb  Menken,  Mitglieder  für  die  Akademie  »or. 
T-xM:.2p^.  Dicfer empfahl  MUllero  xom  Adittoct 
in  der  tiu^onfchen  KialTe.  Er  ward  aocb  denk  ba» 
rufen,  und  kam  am  sten  Nov.  a.  St.  1725  in  St  P.  an. 
Aaijt?  Dec.  diefes  Jahres  wolmte  er  drr  erftea 
Verlanrnnittf;  der  Akademie  bey ,  und  als  er  ftsiit, 
war  er  der  letzte  von  den  Gelehrten,  die  bey  ib« 
rem  Anfange  gegenwärtiggewereawama.  Ab  Ad. 
^i*"*='i5f  ""frte  MUll*r  in  deaGymaafiaM  obe^ 
Äen^Klaffen  OBCcfikbCm,  mdtr  ]alit»ao  den  Jah. 

Digiii/.<lÄy  Google 


Jil1.«HlIN£  LITBlATÜft^ZCITUKiB. 


rm  i69)tf  a.  W.  A«  laNlnlfeii«  Spni^e,  Geogra- 
phie und  Gefchichte.   Als  der  erft?;  SecretSr  >!er 
/^kademlc  Chriftim  Gotdkaek  mit  dem  jungen  Kai« 
fpL-  Pf'ter  di-rn  z  .vr-yren  nach  Mofcau  gien^f,  be!>elU 
te  Bltunentroft  d«n  Adj.  Müller  zum  VicefekretSr 
4cr  Alitdenie»  welches  Amt  er  bi«  ins  J.  17)0 
▼erwDltete,  und  die  «rßen  beiden  BSnde  Ihrer 
Cominffntaricn  beforgte.    Auf  ftine  und  des  dama- 
ligen Bibliothekar  Schumacher  Veraoflaltunif  wur- 
d«  1729  ein  Auszug  aus  den  erfteo  Thetl  in  ruffi- 
fblier  Sprache  herausge^gebeo.   Von  172^  an  war 
er  zugleich  br-y  ler  Kaif.  Bibfi'othfk  Ütifenuffeher, 
flcbrieb  von  »lieft m  Jahre  an  bis  JuU  17^0  die  St. 
Petersburgifchen  Zeitungen  und  Itund  m  der  er- 
fien  HKlfte  diefes  Jahres  dea  Kaosleygeftihtfftea 
4k  Akademie  vor,  weil  Schumacber  nach  MofctQ 
berufen  wur  le.    Um  die  M.Ire  d.  J.  ward  er  Pro- 
fellbr  der  Gdctiichte ,  und  or<itnti.  Mitglied  der 
,  AKa  lemie.    Nun  entftaoden  aber  zwifchen  ihm 
und  Schomacber  MisbMiUffkeiten,  fie  verMilafjten 
MBUern  eine  Keife  sa  thnn ,  anf  der  er  geheime 
AnftrSge  zum  Nutz«*n  der  Akademie  bekam.  Er 
.tollte  vorvein'ich  die  übt  11  G«*rüchre  widt-rlegen, 
welche  litr  hUiifij^e  Verlrd't  an febiilicber  Mitglieder 
dorch  Tod  uad  Abzog  der  Akademie  zuzog,  neue 
Prorefloren  anwerben,  «uwHKige  Mitglieder  vor. 
fchlagen.    Er  ging  nach  Oeutfchland ,  Holland  und 
England  und  kam  dena  Aug.  1731  zurück.  Bis  1733 
las  er  akademirche  Colkgia.    Hierauf  trat  er  die 
«olae  und  mliliretij^«»  K«ire  durca  Siblrieii  an,  in 
Oefelifehdft  der  Profeflbrea  Job.  Geora  Gme|iD 
tiod  Louis  de  tfsüi  de  U  Croyn-e ,  von  «er  er  im 
sehnten  Jahre,  1743  den  i4l'''cbr.  zurückkam.  Hr. 
fi.  verweiftt  aurGmelios  gedruckte  Befclireibung 
tiefer  Reif«,  and  sibt»  wie  es  hier  swecknXftig 
war ,  nur  kune  Mcbrfcht  davon.   Maliern  ward 
aufgetragen  auf  diefcr  Rrife  alles  wns  ErdbefcMrei- 
bung,  Altertbömer  und  Gerchtchte  des  Landes 
Belnif  zu  bemerken.   Er  vt  rfertigte  lifo  von  der 
glUiMO  Reife  «ine  genaue  Befcbreibang,  verzeich- 
nete die  Reife wege,  belbbrieb  die  StKdte,  durch- 
fuchte  die  Archive,  und  liefs  d»s  iiUtzii  in^  iir- 
aus  abfchreihen.    Aus  dicffen  Abfchriften  eocftäD- 
ien  50  FoliobSnde.    Er  befcbrieb  die  Alterthtlmert 
und  licfs  (ie  abzeichnen,  machte  verfcbiedoe neue 
Lan  Ikurteo  fetbft,  und  andre  licfs  er  durch  die 
mitr' i rtriulen  FeldmofTfT  verff rtigen.    Er  brlürtite 
alle  KanzleygefchSfte   diefer   akad.  Gcieiifciiatt, 
and  half  dem  Doctor.  Gmelin  be^  der  Sammlung 
der  Naturalien.  Die  ginze  zehnjährige  Reife  be- 
trug 4480  deutfche  !\lil>'n.    Durch  Cabaleh  wur- 
de es  dahin  ^ebrachr,  dafs  er  und  Gmelin  f  ir  diefe 
Keife  die  verfprochne  Belohiiuiig  nicht  erhielten. 
Gmelih  ging  aus  Verdrnis  Ober  diefc  Uogerech- 
tißkcit  r.acN  Tübinvjen.    Mlitler  aber  blieb  lange 
vo  fchk'chten  Umlläaden.    Indefs  arbeicete  er  d"Ch 
immer  fleirsig,  verfertigte  eine  Abb.  von  der  Sibi- 
lilbhen  Handlang,  and  fieof^  ao  die  Gdchicbte 
-  Sbirfena  aus  d£i  ArebivHeitnftsi  auizUtfbeiteD, 
Dar  «Aa  Didl  cvifeUsii  1750^  4^  FoKfetnagabcr 


ward«  gebin  dert.   Er  Uafs  174$  notar  Mii«r*Aaf> 

ficht  eine  allgemeine  Karte  von  Sibirien  z^  ich  en, 
deren' Bekanntmachung  aber  auch  gehi  dt  ri  wuf- 
di'.     Kr  unternahm  alio  j^fnt;iIof;ircl;e  Tafeln  für 
die  ruiBfche  Gefchichte.    1747  wurde  er  zum  ruffi. 
(bhea  GefeMBbtfchre!l>er  und  Itenter  der  Ünivcf«> 
fträit  ernannt,  aberinjmer  in  d  riifToliang  fehlgeht 
bedache.    Die  meiftt;.  Kr^.ikL»;i^i.ti    litt  er  von 
Schumachern.    Bey  der  Aka  iemie  der  WilTep« 
fchaften  tiiat  der  PrXfident  Graf  Rafumowski  alles^ 
was  Director  Schttmadier  und  AiTeCor  Teplow 
wollten.    Beide  wai"«-''  M;;!lprs  Frtnde.  jms-r  aus 
Stolz  und  Neid,  ditltr  aus  kache,  wen  IMulier 
ilin  nicht  regieren  lallen  wollte.     Der  PräfidenC  » 
Rafumowsky  war  ganz  und  gar  kein  GelebHi^ 
gab  (ich  aadi  da<Qr  niebt  aus.   BeyUtufig  Ahrt 
Hr-  n.  an,    diTs  rlii-  Familie  Rafumowsky  von  ge- 
ringer rieriiuiitt  lev  ,  oDgleicb  litT  Protellor  Koxa« 
czynski  ZU  Kiew  10  einer  Schrift  aus  Scbmeich^* 
ky  das  Gegentbeil  bewdfeo  wollte,  die  er  dia> 
fem  Alexel  GrtgoriewitfcbRafamowsltysItRulfifdi, 
kHiferlicbea  (  wie  er  die  Titulatur  latein  fch  aus- 
drückte) ixcelitiutßimo  totum  per  Imperium  fi^ä^er- 
meißero  actüaU,  rjusdetn  facratijjimae  majeßatis 
OiitreanMurhtrOf  Leioeompamat  LMttnmtiot  variih 
ntmoK  ordimum  Qnfoitro  dedieina.  17S4.  wanl  M. 
Confercnzfecretär  bey  ^er  Akademie,  bekam  aber      "  • 
wieder  5^0  Rubel  weniger  s^ls  er  hätte  haben  fol- 
len.   Er  verfertigte  die  Protocolle  bey  den  Con* 
ferepccn,   führte  des  weitlMaftigea  Brief wcd^ 
(bl,   beforgte  die  Ansg«l>e  der  Cornmenrarieo, 
und    fachte    für   riie   erledigten    Stfl!  •.  aus- 
wärtige gelehrte  Männer  zu  verfchaften .  Wel- 
lies ihm  aber  wegen  der  ruchtbar  gewordenen 
isnem  Zwiftifikeiten  oicbk  iebr  gelang.   Im  J* 
iTW^urde  ibm  voa  Hb.  BOfching  Hr.  Selilllset 
damals  Candidat  zu  Güttingen  als  Bofmeifter vor- 
gcfchlageu.    Diefer  zog  auch  wirklich  nach  St. 
i'etersburg  zn  ihm  ins  Haus.    E*ld  aber  wurda 
diefe  VerbindoDg  wieder  ao^obea»  oadMttUcr 
veribbaAe  ibm  die  Stella  eines  Adfnncts  bey  der 
Akademie.    Erfl  unter  der  Regieranp;  Kathanna 
der  x^reyren  wurde  Müller  völlig  nacii  Verdien- 
fian  belohi  et.   Zuerft  wurde  er,  obgleich  enfBng'. 
lieb  wider  WiUen ,  und  immer  sodi  «nter  geria> 
gern  Bedingungen,  alz  {fam  glMbrt  bxtten ,  über* 
auffeher  über  das  Kayferl.  Kinderhaus  in  Mofcau. 
N.ichber  aber  w.ird  er  Vorfteher  des  Archivs  des 
Reich scollegi ums  zu  Mofcau,  mit  zooo  Rubel  Ga- 
hal  t,  wobey  er  die  laoo  H nbel  die  er  als  Mitglied  der 
Akademie  za  St.  Petersburg  hatte  behielt.  1767 
da  die  Kaiferio  nach  MoiVau  kam  unterhielt  fie  lieh 
mehrnaal  Stimdenlang  mit  ihm,  und  fcheukte  ihm 
auch  6000  Röbel  an  Bezahlung  des  von  ibm  erkau£i 
ten  Haufes.  1775  erbielt  er  den  Cbarakter  eine« 
Kayferlicben   Staatsraths,  «ad  bekam  drey  Anf- 
trSge,  die  Gefcliichte der  St. Petersburg; lilhm  Aka- 
demie, die  Gefchichte  der  rutrUchen  Schift'ajtea 
nach  Spitzbergen  und  die  Gefchichte  dr-r  Minder- 
jitarii^t  Patap  des  «rftaD  zo  baiUircibcfi.  Alle 
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ichickte  einen  beträchtlichen  Anfang  davon  nach 
St.  P.  ein.  1778  thit  er  eine  Reife  in  verfcbiedns 
9M»  der  Provinz  Mofkau.  Im  folgemlen  Jahr- 
iiSä  tr  «in«  Zuku»  vo»  350  Rabeis:  sogleich 
SSlrfil^  Ib»  uillJetngea  «iiM  StmaAnig  itar 
svifehea  Ki^bhttd  oad  aaawlrtigcn  Mücbten  ge- 
fl)ll(kr«nen  VertrKge  za  beforgMi.  Im  Jahr  1779 
■ViÄte  Hr.  V.  Domafchtiew  Mio«  Müii*TS  Biblio- 
thek fOr  die  Akademie  zu  kaufen.  „Wäre  iiim 
4a8  gelungen ,  fetzt  Hr.  B  hinzu ,  fo  würde  alles 
fiir  die  Rele'irt.-  We  lt  Vi  rlorr-n  gegangen  feyn." 
Aber  bald  daraut  lie,:;  Funr  ro:Linkiu  Mulltrn  an^ 
zeigen,  daff  er  feine  i.i  '  t  l>  k  .uttn  wolle.  Mül- 
ler flih  dl)  •  dfkfii^  Kaifcrmn  ücb  nicht  (tlbll  um- 
WHt  welle,  und  aatwofteU  «r  wolle  feine  Bücher 
«od  Papiere  Wr  Kaifcr-nn  für  den  kUnftig«n  Ge- 
fchichtfchreiber  Jes  ruinichen  Reich»  übcruffeii, 
»ad  Äeh  darür  ein  erbliches  Landgut  fttr  feine  i-  a- 
■üüe  zum  Gefcbenk  erhitceo.Zuj^eicb  Uelt  er  drum 
zn,  izttHr.Stritttr,  in  dU'AaizUge  aui  den  bf' 
zantioiicbL-n  Gefchichtfchreib^ni  berühmt  gemacht. 
Ihm  zum  Gehiilf»-ii  gegeben  werden  mödife.  Die» 
gefchah;  und  die  Kaiftritvn  gab  ihm  20000  Rubel 
%  Mae  BiUi/Dtbek,  wid«i«te  jühri.  200  Rubel  zu 
Ihrer  V«iwiihing  nnd  Oberliefa  ihm  den  Qelnhilitii 
auf  Lebcnszeif.  1783  -vnrde  tr  wirkUcher  Staats- 
rath und  Ritter  des  Wn^imirorJens.  Er  ftarb 
aber  bald  darauf  den  11  Ootobr.  a.  St.  im  78'^  n 
Jahn  lÜoez  L•hea«^  Sein  «^barakter  wird  vom 
Bd.  B.  iler  ftrengften  Wahrheit  gemCf»  geftbildert. 
Bey  grofsen  Verdi«-niUn  und  vielen  erlittaen  KrÄn- 
kuLgen  war  er  fehr  btfciieidtn,  dienftfertig,  im- 
mer unermUdet  arbei^fam;  fUr  Rufsiao«!  bfichfipa- 
triotifdi  «efioDt«  ein  F^pd  der  Scbmeicheley,  ein 
'mAtrVtimdm  mA  VM»r.  Hr.  &  giebt  ein  voll- 
ftSaiüges  fdir  wo!i!g(  ordctte«  Vcrztichoirs  feiner 
Schriften.  Unter  ditfen  gedenket  Hr.  B.  auch  der 
"R^marm^tt  ßtr  le  prtnütr  To  it  üt' de  Rußit 
par  Mr  dt  ydUUfi,,  die  letztem  von  Hr.  v.  Scbu* 
Walow  ttberftndet  WOrdA.  Anftatt  fie  zu  benu- 
tzen ,  gab  er  auf  unterfchiedne  theils  einfältige, 
tbeiis  grobe  Antworten.  Müller  hatte  2.  U.  ange- 
juerkt ,  dafs  niao  nicht  Ivanovis  und  Bafiiovis,  Ton 
ituu  Avapov^fcb  Bafilowiilcb  fchmbtn  mOflci 
SfttSr  dÜtw^te  V.  er  wQnfcb«  den!  W  der 
Anmerkungen  mehr  V'erftand  und  weniger  Co  fo 
BaDteB.  Voltaire  hatte  geiagt,  dafs  die  Oltiakcn 
dn  ■afgehengaesSchaaffell  anbeteten.  MLlllererin- 
aerte:  es  vSy  tim  Bircnfcil ;  denn  die  O^i^ken 
IkBttea  Mb»  Sdteafe.  Arflitt  dUfir  Affnierkung 
mit  Dank  zu  rktnnen,  «ntwortetu  er,  der  Ur'ieber 
•dirCelben  verdiene  aut  einem  H^'reufeÜzu  iitzeo. 

rMMISCHTE  SCHRIFTEN.' 
Ohne  Drackort :  Gedankiu  aber  die  rtr/olgung 


Die«  ift  uofer»  Wiffens  dit  crfte  im  Druck  er- 
Ichtencne  Scbutzfchrifc  für  den  UtamiMtmwrdMU 
Wir  ßad  gcoöthigt,  bey  der  Dunkelheit,  ü»  töf 

di'fi  r   GrlViirchaft  noc!i  immer  liegt  und  liegen 
UiUis  ,  da  iiucb  bis  itzt  alles,  was  Uber  üc  bekannt 
gemacht  ift,  von  ihren  Gegnern  herrührt,  uo»  al- 
les Urtheil»  zu  eztiialten  ,i  und  wnUen  daW  bloff 
ihren  Inafaalt  feinen  GrundzHgen  naeli  «nscigtn.- 
Der  ungenannte  Vf.  (ob  er  zum  O.  gehöre  ,  fagt 
er  felbft  nirgends  ausdrücklich;  thcilt  uns  gar  keine 
neu«  Nachrichten  darüber  mit,  fondem  ftellt  Uot 
die  biaber  bekanut  iQcwordenen  ThatliKhcn  sn(am- 
mtn.  Er  unterfiiebt  erftlich ,  was  dte  llhmimatn 
gegen  /ich  und  dann  WJs  ße  für  ßck  haben  ?  — 
Gegen  lieb  halten  Q«  aliein  foigende  vier  StUcke : 
I^die  allgemeine  Vermuthung  lürjede  Regierung, 
daüi  fie  njcbr  ohne  wv^ti^  Gründe  sa  fattchen 
auffaltenden  Schrittnn  nad  Maaficregeln  verleitet 
werde;   z)  das  allgemeine Gefchrey ,  die  liherein- 
ftiiumenuen  Kljgt;n  de«  ganzen  Publicum»  i  3)  die 
erfte  ff^amitn^  gegen  &  nebü  der  Schrift :  auch 
tüu  ßt^la^t;  A)  die  von  vier,  vormaligen  Mitglie* 
den  neaentlidi  uoterzdehnete  nSthi\it  Beiflag»  — 
Aliein  was  di»»  rmuuinung  für  iitu  Kfgierimg  be- 
treffe ;  fo  müile  doch  in  Füllen  ,  wo  gegenfeitige 
notorifcUe  Fait*  abgeführt  werden  klinnen,  die 
Vermotbung  der  Wahrheit  weiebenj  und  von  foW 
ebeo  Tiiatfacfaen  in  Anfebnng  der  Baicrifghea  Re- 
git run^  iVy.i  ilie  Journale  Deutfcblands  voÜ,  und 
üuLi]  A  urJc  d«s  ailcrmeifte  nicht  bekannt.  Daher 
beiuuiie  iicii  auch  der  MOncbner  Hof  fo  fehr,  die 
fiffienuiche  Stimme  za  oaterdrOcken.   nBaiem  hat 
f,ef  feit  einigen  Jahren  fo  weit  gel>racbt,  dafs  cfl 
,,ühne  weitere  mir  zu  ülii  ^^röfsteu  Rfchtf»Ttigang«. 
„gruuden  der  iliumuiatcn  gehört ,  daü  ^'\^  in  und 
,.von  Balem  verfolgt  werden"  —    In  At  fcliung 
deen%MMiam(ifr«cA/f,  das  gq^en  fie  ift,  bemerkt 
er  tbeiis  die  Unficberheit  eines  folchen  Gerüchts» 
tbeiis  aoer  eiklirt  er  feine  Eotrtehung  durch  ge- 
naue Mittheilung  der  Gefchichte  dcrfelben,  die 
•brf  meiteoB  anonymifeb  ift  and  alfo  nur  denen, 
di*  genauer  dicfen  ganzen  Vorgang  beobachtet 
haben  ,  verftündlich  feyn  kann.    Die  If^  arnung  und 
erftgecatji  te  i;<yloi»#  enthielt  nicht»  als  allgemei. 
ne  Vorwürfe  von  LaDdcsverrKüierry ,  Actcnver. 
nntrenuDg,  Giftmifchcrey»  Atbeismita  u.  f. 
die  gar  nichts  bewcifen  kOnnen,  da  die  VorCafTer 
(ich  gar  nicht  genannt,  und  ihren  Befchuldiguo« 
gen  nicht  einmal  einige  genauere  BefHmmungbey- 
jf^efügt  buteo,  wozufie^doch  umdeftomeiurverbao« 
den^geweiVu  wlfren,  da  fie  fich  bleOntcfat  wie  din 
Gegner  der  Jefutten,  auf  bekannte  ConßiiuiioKen 
und  Schriften  der  lllum.  und  auf  Thatjactun,  die 
von  ganzen  Landern  Ui^d  GcrichtsIi:j.'Vo  be^R^ 
wkren,  und  mit  ihrer  Lehre  and  ttUcbcm jK0aft 
Bbefetnftidteten,  berofen  kttinten.  —  Wlditk 
ger  in  allrm  Betrachr  ft-y  die  nöthige  Bei/lagt, 
hier  trttcr.   ein  Hu  kammerrath  und  drey  Prp. 
feflureu    t>B.   der  Marianifchen  Akademie  an- 
m<ntiich  auf.  Diele  eckürcD»  daft  fie  ekerne- 
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Hge  Mkß'.'p'*«'  der  Gefellfdiaft  «rtrea;  He  find 
aas  MisvergoUgcn  »osgetretm,  fiod  beleidigt« 
Mitglieder,  aber  dicfe  befchuldigen  deti  O.  mit 
folcher  UetbiCni,  fopdero  fie  lef^en  ihm  aar  znr 
huCt  ^Atvtrluß ,  Geläverluß,  b€jiänäip,n  Predigen 
gtgen  Patriotismus ,  (  wäl  er  in  Egoismus  ausarte,) 
und  AMsbr«ituag  des  Kosnupolüismus. — 2eitvtriMß 
ftf  «f»  ({roTser  Verloft,  fiif^  der  VC,  ahtr  «MB 
IcöBTie  erft  dann  darüber  artbeileo,  veOD  man 
wiffe,  was  für  GefchäfteimO.  getrieben  werden  — 
^Uverltß  fey  auch  grofs,  aber  im  III.  O.  bezahle 
man  bekaooter  Maafsen  keinen  Grad,  und  alie 
Aasgaben  betrügen  eiiiMi  Gülden  moaatUchett' 
Beytrag.  —  Die  Klage  wegen  dca  Patriotismtu 
ttlbii  zeige  deatiicb,  dafs  ourgege«  die  Ausrcbweu 
fongen  defTelben  gepredigt  werde,  die  doch  wahr- 
lidb  fdiMÜcli  würeo.  —  U«b«r  Kotnu^oiäismus 
trkllM  Heh  4ir  Vf.  rchtfn  uai  iark »  vai  beveift 
tuit  nngezweifelten  Gründen  ond  Aasfprticben 
anderer  feine  Wichtigkeit.  —  Endlich  hatten  die 
Vinr  Vf>  der  n6tkig«n  Bevlage  auch  gcfagt,  iie  Wa- 
ldaus dcnO.  heraungetreten,  veU  fi«  die  grUmi* 
ftj* HfätTwaugune  A4(Mm«  ifl/f  ttaUkt  tnögiiek 
ßm,  dafs  nnt  mid  zwctr  was  immer  für  eint 
gihimt  Ge/elifckaß  in  einem  und  zwar  was  im- 
tner  fUr  einem  Staate  gnt  j'tyn  kSttnt.  Unfer 
vi  fttricht  dagtgiM  ans  fieyrjpidlai  iin4  Veruonft- 
griladcii  —  »»Kh  Itaafl*  tchi  beflfarea  Mitttl,** 
Ugt  er,  „die  individuelle  GcdenkurRsart ,  Chirak« 
^ter,  Talente  und  Fähigkeit  dtr  iMcnfchen  aufs  fr 
,,naaefte  »u  erforfcbeo,  Erfahrung,  Welt  uud 
.,MenfcbeakeMtaj&  sa  ftnawla,  &ch  in  FUbraag 
Uder  ||ef»feheD,feftt  «Mi  aller  GswaltthCrigkeft,  ni 
„Üben,  gefunde  Grnndfiiitz«  zu  verbreiten,  dasUe- 
a,belbey  der  Wurzel  anzugreifen,  feinen  Gegnern 
^Bl  Verborgenen  en^gen  7U  arbeiten  ,  gute  Fla- 
M  wad  AnAslten  xu  vercvigao .  die  (ifTeotUchen 
„Aemtar  mit  de«  fltlgfle»,  uneigennötdgft«« 

und  edeißen  Menfchen  zu  bcfctzen,  Reiz  fürl  a- 
''.geod  und  Sittlichkeit  zu  erwecken,  auf  das  In- 
V,nere  der  Menfchen  zu  wirken ,  und  die  Verbind- 
Jichkeit,  sa  natirUGheD  fowob^  bOrgcrlicbea 

pflichten  SB  «•rflürfca»."—  In  diefeni  Tone 
flfhrt  er  noch  durch  ein  paar  Seiten  fort,  die  trüg- 
-UlIhfB  Vortbeile  geheimer Gefelifchaften  aus  finan- 
zier sn  (bisen,  gefteht,  dafa  man  alle  diefe  Vor- 
theile wegen  Mingd  anTbadkJicn  nochgar  nkht 
ien  lllamTaaten  snfrhreiben  kBnae»  daft  anar  doch 
üefe  Betrachtungen  jener  fogenannten  gründlichen 
ü^trtmgitg  der  ünnUtzlichkeit  geikdaer 
MMshalRn  ftkr  nttHHMiIHtedea..  —  ■  »Aber 


„warum  fodann  das  alles  msge|;eim?  waran»  ge- 
„heime  Gefelifchaften?   Die  Antwort  ift  leicKf 
,jweii  es  Thorheit  wire,  mit  ofnen  Karten  Stt' 
„(fielen,  wo  lier  Gegner  Tein  Spiel  deckt :  we^' 
„eben  das  Gute  nnd  nichts  To  fehr,  als  das  Gute, 
„fohäufigeWiderfacherhat :  weil  die  Verborgenheit, 
„nach  aller  Erfahrang.der  Sache  einen  grüfsero  Reis 
,,giebt:  weil gewilTe Dinge  nicht  fQr  all« Menftfieti- 
MÜnd,  und  CB^lidi  durch  ihre  Kundmachung  meh? 
vfchadenals  natzen  würden;  weil  gewiiTe  ^chett 
„erll  durch  7,tliuri^e  und  langwierige  Vorberel-* 
Mtung  fo  können  verfranden  werden ,  wie  man  fia' 
«vertieben  folt:  weil  fooS  diefe  Dinge  aufhffretf, 
„neu  zu  feya,  imd  dadurch  einen  Reiz  weniger 
„erhalten,"  u.  f.  w.  —   „Sollte  denn  nicht  we- 
„nigfteus  Jer  Landeslierr  von  dem  Geheimnifs  uti- 
^terrichtet  feyn?  —  dies  Jottte  und  dürf^  and 
tonnte  er  freylich  allezeit  feyn.     Aber  leidetf 
„i(k  auch  unter  L4wdesherm  eben  fo  gut  ein 
„üntcrfchicd,  als  onter  den  Obrigen  Menfchen. 
„Uiid  iiu  Fall  der   Landesherr  wirklich  in  der 
„Verbindung  wäre,  fo  foUt«  diefin  biuig  das 
werlle  Geheimnifs  feyo,  flwft  artet  die  Verbin« 
„dung  in  eine  Hoffchule  ans:  Menfchen  zeigen 
„Geh  nicht  mehr  in  ihrer  oattlriklien,uogehcucheJten 
„Gefialt"  u.  f.  w.  —  Umatle  Einwürfe  gegen  dl« 
iU,  zQ  ecfrb^pfei^  macht  er  ficfa  feJbft  mtcb  nii|ta^ 
wobey  er  anter  andern  in  Anfehong  deüEides  E»^ 
BMrkt:  es  fey  offenbare /'<ftV/o  ^riticipH,  d.ifs  nur 
die  bürgerliche  Obrigkeit  Eide  verLingen  kön- 
ne; ji  dtr  Privatmann  könne  (Ich  ein  Verfprechea 
durcii  einen  Eid  erhCrten  itSto.   Lieber  den  Ein* 
wurf ,  dafa  eise  firfcbe  Gefeltfcbaft  ein  StMnt  in 
Statu  {ey,  bemerkt  er,  ein  fo!c^er  entfJehe  nur 
dann  ,  „wenn  eiue  GefcUfchaft  entweder  dMifelbi- 
jigtn  oder  gar  einen  engern  der  wohl  gar  ge- 
^eotbcÜigeD  Zweck ,  auf  L  nkaßenutULxnm  Neck^ 
fjMI  der  Sßrgerliehett  Gefdlfchaft  von  ihr  nnabbvn. 
»^fig.  durchfetzcii,  wenn  iie  die  politifihe  Macht 
„Bufiüfen,  trennen,  Cchwächen ,  an  lieh  reifsen 
„will ; "  nicht  aber,  „w  cnn  fie  einen  höhern  Zweck 
„hat,  der  polkifchen  Regierung  unter  die  Anne 
„greift,"  a.  d.  gl.    Auf  diefe  Uftterfochuog,  was 
die  /./.  RPi^en  fich haben,  folgen  19  niv  iileiis  w.'ch- 
tige  TuisKce,  die  fie  für  fich  babc-u  ,  die  wir  aber 
der  kürze  wegen  Übersehen.  Wir müflen, ohne  Ober 
die  Sachen  feibft  nrtbrUen  an  kennen ,  doch  die- 
(kr  Abbandlmg  das  Lob  beylegen ,  dafs  in  ihr  eine 
Klarheit  der  Ideen  herrfcbt,  die  bey  den  allermei. 
fian  bisherigen  Schriften  vongeheinunVerbindun. 
gfSgttsliAiaUt. 


KURZE  NACHRICHTEN. 

B(F0Ri»«vN«Kw-  OcrKecfardiSjeeelinBftkallftlMn       Oh  Ha^lfi«  AMmdt  der  WcUripm  mni  fchSum 

f^sinntüvins  m  Berlia  Hr.  9tk.JM»f,  Lmd».  thiemein  mjf.  vd^Pmris bat  an  dia  Stell«  des  Undnafen  Fritdridia 

,1t  um  xirtirnfMk  b«r  dm  iwraurtan  JUichaBdiraa»*  U  zu  Callcl  den  Ha.  BitmuU,  Mitglied  dar  Akaduak  sn 

(laok  eiaaiuK  «•toca.      ...         .  BcrHn,  lu  ihrem  Hiq^Uede  erwihli. 
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BERLnr .  bcy  Unger :  Miiilärifchf  ^Vlonatsfcltrift 
vom  März  iiu^MUüi  /f^J.  jedes  Stück  8  gr. 

Die  Fortfc-^^rnng  dicfer  periodifchcr  Schrift  be- 
ttätist  &^•>  f 'rtJicil,  da.-^  man  in  Jtr  A.  L.  Z. 
bey  Anzeige  de-  c  ft«  n  bc>  licn  .S'ückegef.dlt  h.U. 

4rkt»^  mit  dem  fies  verdienüv^llrn 

H^oM  T.TMipclhofisrsittt»  ift  ocbft  d«Q  ioh'cn- 
dcn  eben  fo  ri  i^  '  V -'tig  an  guten  Auffatzep.  L  n- 
tef  diri«B  Reliuft  ätr  Entwurf  den  CavaSiti-illtn, 
fowakl  im  ülßiur  als  den  Gmnnnen,  auf  den  l  eid- 
dienfi  abmmektfnt  ««<       W  tfitäm  dfuh'uhe  Be- 

frißt  von  atkm  beyzoMngn,  Ein  Vorfchlag  dei 
chwcJifchen  Generals  Vir^i'  verdient  febr  beher- 
Hl  Virerden.  Er  fraj;%  warum  •'\e  AKademt^n 
Jer  Wiflenfchtfttn ,  oder  viclinchr  dip- Monarchen, 
flOGhniaaufdie  Erfindoos  4e$  bcften  Befcliieuiigs- 
IVftett*  einen' Preb  genTtst  (nben,  da  doch  ein« 
&ftnduDg,  »n  welchtT  die  thr^-^itrÄgeu  Unrermh- 
mungcD  mäclitiper  NachSart-n  (Vheirtr;».  uiül  die 
R  ihedes  Staats  erlialti-n  \*irH,  vii  Im  ;<r(J  ru  Er- 
.ÄuUunseD  die  btQfs  uofre  jNru^ierde  UTrii  4i^en, 
•berkdnen  weftrtliChen FJurten  haben,  »br^wto. 
f;en  werden,  und  weit  eher  d:r  Gcgenftstnl  von 
Preisfragen  (Vyn  (oiirc.  Njrh  diefer  l'rjniifTe  rärli 
er  an,  einen  VVtf.ftrcir  wter  d  n  Irpe-ieirs  zu 
halten,  den  mata  tiöth.ifteofalJa  üicer  witdirholcn 
murrte ,  wodurch  VertiUnfte  aofchauHch  gemacht, 
und  Tat *»nte  nicht  vorboi^f-:i  blivh»n  würd<.-n.  Auf 
di«i'«m  Thtat«  r.  ^cr  vitn  A'-igen  des  Hf<i>.  ja  ei- 
ner ganzen  N.ition,  würden  Männer  vun  (unie 
auftreten,  durch  Nadieiferang  angefeaert  ibreFS- 
higkeltcB  eotidekrin,  nnd  eine  TflaiHErchale  ge- 
fchickter  Ingenieurs  bilden.  Gf/präch  über 
IVtrbmgtiu  Das  Refultat  delTelben  ift  ein  Vü: 
fchlag  dem  atislSndifchen  Kecruten  vierfachts  Hand- 
geld ZU  bewUtigen.  alleiu  es,ibni  nicht  baarauixu- 
zablen,  fondem  ihm  liegende  Gründe' daftlr  sa 
kaufen;  da<!urc|j  würde  die  Defcrtion  j'.arz  ge- 
bemrat  wenlcn ,  und  die  Aualäüder  dt-n  King<?. 
'bohrnen  gleich  zu  achten  feyo;  Wldrer  V'ortheiie 
'  SU  gefchweigen ,  die  hier  pns  richtig  bemer« 
ket  werden.  Ree.  fOrchtet  aber  ant  mancbcrity 
Gründen,  dafs  es  bcy  Ausfühn:  tficfes  V,r\i' 
wnrfs  an  ausliudüch«!!  Kvcrutfn  t^liien  düci^» 


um  wenn  gleich  nicht  die  Stelle  der  DefeTtenT^ 
doch  die  der  Totiten  ca  erfehsea.   Ttt  Kriege,  wo. 

rauf  man  doch  hanptdich  iich  Rück  ficht  zu  nehmen 
hat,  würde  vollends  der  Plan  unausführbar  feyrt. 
Fortßlzutif^  dfr  Bmierkungen  Uber  dm  Krifg ,  ted- 
cke*  der  Mar/shaU  vom  Pmi/fgüt  mri/tJun  dtr  Snne 
und  fjoirt  fntworfm  kät>  Diele  BeMnlturgcn  find 
fi-hr  gut,  und  verrarhen  eine  grofse  Sachkenntnifd, 
Eimqis,  d.is  dit  erßen  Dienßjiikrr  d^t  am  St  ff» 
Dfttmbfr  i^,S-f  verjlorbtnfn  GcHnraltinuleKaKtt  f. 
Taddm  betnft.  Dies  find  artige  Anecdoten  ,  aber 
erflaunungswürdig  iß  die  lolgpn'le  aus  d'-in  fieben» 
junrigcn  Kriege,  wo  ein  Hufaren  Oflicier  (Herr  v. 
Vamcri  mit  drev  GehUifen  die  Bergfedung Stolpe 
eroberte,  Bod  «rin  4  Oiliciers  und  74  Soldaten 
7u  Gefangctten  machte.  Ks  btHnd^^r  fielt  in  diefen 
Stücken  aacb  da«  ragebneh  eines  IV'  'ifsifr ln-n  Of- 
ficier»  vom  Feldzuge  von  1760  in  nni  hr*-ren  Fort- 
fctzungen.  Ferner  d«r  FcUizns,  des  iMar/ekaiis  e, 
TUrfnnt  vom  .'ijahr  iÖTS'  Bt^nit  rkongen  Uber  di» 
Schlachten  bey  Borgen  und  Miadt^,  ondcinwohl- 
p*ri  hriebenpr  /\iiff;»'z  W>er  die  AnfklSrung  des  MU 
licaiis,  worin  dtr  VerffifTfr  dif  irrige  ftlf-yrung 
des  Herrn  v.  üriukf  rr."f  wutcrl ^ü;' ,  der  d«  ver- 
langt, dafs  OlHciiTs  ^ch  nuc  keinen  andern  all 
Krifg.'tilchtrn  bt  fcLiiri^en  fol  tn.  Diefe  Ufh-ju- 
ptiii'R  i!l  in  der  Thiit  rib^-lciimackt ,  dn-n  ein  lul- 
ciier  Grundütz  \v  urd<?  y  allen  t3{t  A  h'-ii  Ktrrt- 
nilVeo  doc'u  üur  emeo  rauhen  Krieger  bilden ^  dar 
nichts  Ton  der  fo  nBthigen  PfaiIoropHi«<dcs  Lebedifl 
vei  l'iinde,  und  ^vehe  denn  detti  J.aiidp,  dafs  ii-  Ktir^j. 
zcitun  der  Uifcretion  tioes  ibichen  [{drbarcn  ijbtr- 
bllVii  wäre!  Der  Vf.  fra^r  mit  Reiht,  cb  niciit 
die  L^e^re  ?ua  Wiebinds  und  Vo.'tiirr*«  Ckdicb» 
teb  dem  Sfiel  vtonttuiehen  fey.  Die  gt^fatta 
^■eldherrn  aller  Zeiten  von  Hif  xandor  und  Caefar 
ois  zu  Moritz  von  Saclifcn  urd  Friedrich  waren 
reich  an  Kenntninen  in  WiHfenfchaftell«  die  ger 
nicht  zum  Kri«^  gebärtetu  Uebrigtaa  jun4 
-  liier  nedi  die  .BiidaraTe  de«  BraoAfeliweigifchen 
Ingenieur- Majors  Herrn  v.  Mauvillon  ,  des  berühm- 
ten General  Ziethen,  und  des  fo  fehr  bedauerten 
Herzogs  ?  eopold  von  Brauiifchwe ijj  beygeHigt. 
flfhit^jcä$  Mo9aii,/ek,  iJt  attr  ßand.  ^niius  ki» 
Vtemirr. 

Diefer  Bsnd  fingt  mit  »finem  Fragment  eines 
£rMizüiUi[;iM&üo«fb^  .ao,  d«j  4ts  SciiwedUcbe  in« 
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gemenr  Genera!  Vlrpn  Qb«r  dl«  Vertheidi(rnQ(;eii 
tefter  Oerter  geftihrieben  bat.  Das  hier  Uberfetzte 
BnichfHlck  beziebtllcb  aof  die  Febler  der  jetzi- 
gen Befeftigunp,«t.!rten.  Ftldzag  von  i6r6  in  n.m- 
dtrn ,  aus  ätr  Ariegsge/ckickte  des  Herrn  von  (^uiih 
ci  ühfr fetzt,  md  mit  /Itmerkungen  btgltittt.  Ein 
iotert'fanter  AaffatZr  der  ind^n  folgenden  StUckp;i 
fortjfi-ft'tzr  wird;  anch  wird  der  ius  vorißfii  U.iü- 
de  HPi^'  fangene  Entwurf  dtn  liierißcn  ,  joiffjki 
dt»  üßcur  o/s  diu  GtmeUu».  mtf  den  felddienß 
§hmndUtm,  mdUm  im  Maäm  dädSdu  Begrifft 
von  Altem  beifzuhringen ,  fortjjefttzt  Ud'cr  die 
Bewegmigen  der  frtinzSIiJcken  undößreulujcken  j^f. 
tneen ,  vtM»  I ittH  bis  zum  2-ßtn  {Julius  im  ^ahr 
föf 5.  In  diercm  Aufllats  weiira  dia  UrtbdUr  das 
Fruqtticre«  ttber  (^«riflTe  Op«retlon«o  d«s  fltu- 
fchaUs  V,  Turennc  bericbtigt.  Am  Ende  des  Au- 
gud  Stücks  liefet  man  eine  droüit{te  Entfcliuldi- 
gang  des  Herausgebers»  weil  er  das  Micfailen  ei- 
niger Lefer  dadurcb  erregt  Jiak»  dafii  «r  io  diefer 
mHitäriJcke»  Momatsjchrift  AaRkcse  di«  BefelH- 

Sangskunlr  betriffend  aafi^euomaen  haUe.  Die 
«chricbten  von  dem  '.eben  ind  Cfiiirakcer  des  be» 
rühmten  mihlürifchen  Kuiiftrichters,  Ciencral  Lloyd 
find  wahrfcheinlich  aus  einem  En^iifclieo  Mag«, 
zin'hergenomoien ,  and  intercflant,  allein  fehr 
«nvoIlftliiidR,  denn  nicht  einmul  dss  Todi-sjalir 
dieft-a  würdigrn  Britten  ifl  daMy  angegeben.  Ein 
Fragment  eines  fMnzSßfchen  Bucb«.  du  der  be- 
rüchtigte Gnf  vot)  Turpin  iibt-r  die  Commcutarien 
des  Vegez  gefchrieben  bat ,  und  worinn  er  Vor. 
fcbläf^e  za  Krric' timg  ei/jei  Ingenieurs «  o  p^  timt, 
•rfcbeint  bier  überfetzt.  Dieler  General  il^  be- 
fctBDtlieb  «in  groAer  ScbwSrniert  nad  machte  ficfa 
noch  vor  wenig  Jahren  darcbelneoEntwurfiächer- 
lich  ,  worin  er  verlangte,  dafs  man  alle  franzoli- 
fchen  Keftungen  fcUitifen ,  und  fie  fodann  nach 
einer  V4N)  ibm  erfundeneo  Metbod«  wieder  auf- 
teucti  foltte.  DaA  diefer  Mann  von  den  neuem 
Ingenieurs  vrr-CcljHirh  fpricbt ,  ift  kein  Wunder, 
dafs  aber  der  Herausgeber  des  Journals  folgende 
Note  darzu  macbt,  erregt  billig  Erftaaoen:  Mm 
trimnere  J'ich ,  da/s  der  Graf  von  Titrpin  hier  bhs 
99n  frcnzGjiJchen  Ingtmeurtn  fpricht,  die  eine  Jtt- 
tke  l»rbartj{he  Unw'ßtnkiit  hefitsen,  und  das  we- 
mgt,  te.-is  Jie  wjj'en,  in  dir  JVtrkfl:itte  ein  s  ^ei- 
^unuiflers  erlernt  hahtn,  Diefen  Urtheil  ilc  U'ibe- 
greiAich,  da  man  noch  btsber  ioalieo  WeltcbeiJen, 
vtd  zwar  mit  groftem  Recbt,  die  Frenzofen  fttr 
die  btften  Kriegsbanraeifter  gehalten  hat.  Unter 
den  vorzüglichen  Aufl'Stzen  gehört  krittftheB-^jcljrti' 
tBng-der  Ssklarkt  bejf  Baß^nam,  die  den  zyten 
St|Me|Dber  in  Pienont  vortiel,  und  wo  di?  fardi- 
Difrben  Truppen  von  den  franzöfifcheu  unJ  fpani- 
fclien  gefchlagrn  wurden;  es  find  hier  ;(uc!i  I  lms 
von  den  Treffen  beygenigt.  QejekUktt  dt*  J-'eid. 
seugsam  Prath  im  0ahr  i'it^  mafl  tintr  BmrtM. 
himg  defftiben.  Diefe  letztre  ift  zwur  auch  von 
Ttar|.iB,  alleio  die  Geicbicbte  fcM  ii^  a  js  den  Pa- 


pieren des  dnrob  fein*  M«n«i(w  der  Ae  TBAeli^ 

und  Tartam  fo  rUhmlich  bekannten  Ritters  von 
Tott  gezogen ,  der  f»e  in  de»  franzöfifchen  G«- 
fandfciiatts  Archiv  in  Conftantiaopei  aafg^fammlec, 
und  das  Terrain  an  Prath  felbft  euCnnomBenbat; 
auch  dielfer  Plan  ift  hier  copht,  nndlftvegen  Wner 
Auchentit  jtSt  eine  Zierde  des  Journals.  Dtr  Her- 
aus^rber  verdient  Dank  für  majithe  wohJp;ewühi- 
te  Kriegs-  Anekdote;  fo  iit  2.  B.  die  aus  Ver» 
tota  Gefchiclite  des  Mtlrhrfrrjiriiin  Usbff  aiüde- 
bend»  obgleich  etwa«  rmnanbaft.  Die  in  diefifni 
Bande  bf/indMchen  Bildnifle  find  der  verdorbene 
Pr^ufsiiciie  General  Uttuteaant  v.  Salde^n;  der 
Preufsifcbe  Obrifte  v.  Siebolten  ;  der  Preufs.  Gene- 
eal  Li«ti«maat  v.  Tawwsn;  der  Preofii,  Geo«rai 
Lieotenaot  Dalwte;  der  Preufs.  General  Major 
V.  HoitKendnrf,  aud  der  bfrttiunte  FeldnuidMU 
Graf  V.  Schwerin. 

ERDBESCHREIBUNG. 

t 

Lwmia ,  bey  Fritfcfa :  Neueße  Reifen  durch  Sfd- 
tden  vorxUglhh  im  Amfikung  der  KUnfle ,  Hand- 
lang ,  Oekonomie  und  Manufacfuren',  aus  den 
beßeti  A'jckrichlen  und  utueru  Schriften  aoh 
/am  tun  getragen  von  D.  Johann  ^aeob  VaÜ^ 
mvm.Zint^ter  TheiL  gr.g. 432  S.  (i  Rthl.  g  gr.) 

Wir  hab'^n  den  erften  Ban<l  diefer  brauchbaren 
Sammhing  im  v.  J.  angezeigt  und  wollen  andieiks 
dinfem  einiges  anrii-iren.  Die  WÜder  in  Andalu- 
fieo  liefern  die  grol'st;  ftlenge  SHere ,  die  zumStier« 
gifecht  dienen.  Je  wilder  fie  lind,  defto  tbeorer 
b^blt  man  fie.  Ohn  weit  der  Sierra  Morena  liegt 
ein  dem  Heneg  von  Arco«  gehöriger  Watd  von 
OehtbSamen,  der  40,000  Bäume  n  thi'ttn  foll. 
Im  Gebirge  Cabaleaz  bey  der  Stadt  Jacn  hat  man 
Gold  and  Silberminen  ent<it-ckt;  fie  werden  aber 
fo  wenig  wie  die  Alinrraiieo  in  andern  Gegenden 
bearbeitet.  Die  Stadt  Cordov«  hat  VonifareiD  vo- 
rigen Glaoz  '  IcSfs  mehr  übrig,  »Is den  weiten  Um- 
fang, der  mit  liulb  verfallenen  fiüufem  angefüllc 
Ift.  Anltatt  der  300,000  EiowohaeTi  die  zur  2>it 
der  Araber  hier  kbtrn,  ziihlt  man  jetxt  kaoni 
25000  Menfchen  nnd  3300  ffmfer;  bey  dtefer 
geringen  Bevölkerung  emiiif't  fie  jedoch  36  KI8- 
Iter.  Bey  der  grofsen  fehr  reichen  Donkirche 
berrfcht  eine  fonderbare  Gewohnheit.  Wenn  Kin- 
delkinder fierben ,  fo  brÜMCS  die  Ammen  fie  in  die 
Kirche,  und  legen  ii«  anfeinen  gewÜTen  Altan 
da  denn  der  KilftiT  für  cjs  Begrübnifs  forgen  mufs. 
An  der  grof^^en  Brücke  fieht  eine  Bilduiiale  mit 
folgender  Innfchrift:  „Ichfchwüre  dir  bey  Cbrifto» 
ndafsich  der  Eugcl  Raiünei  bin»  den  Gou  zum 
„Schutzengel  diefer  Stadt  erwlfhlt  bat.**  Se  villa 
briiigt  au  Krlicluin  ,  das  ifl:  Citroneo ,  Pomme- 
ransetfond  A^-pfcl  Sioa  fo  viel  beryor,  dsfsdavoa 
jArlich  •.:50  Schifsladangen  voll  aasgefUhrt  wer- 
det;, und  zwar  hohlen  die  Engländer  (olthe  mei- 
ücns  ab.  Man  verficbcrt,  dafa  aliein  aus  dem  übA> 
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garten  des  Klofters  de  los  Remedios  jährlich  fdr 
mehr  als  4000  Ducateii  Früchte  verkiutc  werden. 
Wenn  CaUix  nicht  durch  das  Meer  To  enge  eioge- 
fchrüiikt  witre»  d«  es  an  der  Spitze  einer  Erdzun» 
ge  liegt ,  fo  würde  es  wegen  des  grofsen  Gewer- 
be! weit  gröfser  und  volkreicher  feyo.    Die  Stadt 
ift  j?tzo  nur  ^00  Klafter  lang ,  and  500  breit.  In 
dem  Garten  der  Capociner  nnJet  man  tinen  Dra- 
chtnbaam  >  iler  einzige ,  der  in  Spanien  id.  Das 
Huiz  wird  hier  nach  dem  Gewichte  verkauft,  und 
ilt  ubemus  theuer.    Uro  fich  von  dem  unernt  fs- 
liehen  Handel,  der  von  hier  ans  nach  America  ge- 
trieben wird  ,  einen  Begriff  zu  niachen  ,  darf  ntan 
Kur  anftSiiren,  dafa  im  Jalir  1784  für  21,740,4^8 
l'iafler  an  Waaren  dahin  abgefülirc,  und  dagegen 
für  63,i75,8K9  I»iafter  «pndortringerührt  wurdtn. 
Im  Jahr  ij^z  wurde  hier  tin«  neac  AQecurjnz- 
Cuinpagtiie  mit  einem  Food  von  500.ccx>  Pi^illern 
errichtet,  wozu  ftcli  49  aufebnliclie  Haufi-r  unt^r- 
zeicbnet  haben.    FAutt  Meile  von  Cadix  liegt  das 
Icliüiie  Uorf  la  Ifla  am  Metre.    Als  die  Ebbt-  i-r  :^i 
Bulserordcntlicb  nitdrig  warf  kosr.ce  »an  hier  die 
Reite  der  alten  Stadt,  und  tireaTtmpcIf  dts  Her- 
cules entdecken,  welche  beyde  die  riiünicier  tr- 
baut  hatten.    Kine Statue  des  Apollo  von  Dronze, 
die  man  heran^^og,  fching  der  duir.me  I'übel  in 
Stücken.    Die  Stadt  MaUga  ift  roch  tben  togrofs 
als  zu  der  Zeit,  da  fie  den  Arabers  entriffen  wur- 
de.   An  vielen  .Stellen  ürlu  man  noch  die  R«-l>e 
der  alten  Stailtmaut-rn,  ui>d  auf  allen  Stilen  be- 
finden l'ch  ncd>  Fetiungswerkc ,  die  von  den  Mau- 
ren herrühren.    Hierunter  gehört  das  Caftel  Alca- 
ffcia,  das  ehemals  110  grofse  ThUrnie,  und 
Fiifs  hohe  Mauern  hatte;  die  mit  dicktn  Eifen  be- 
fcblagnen  Thore  find  noch  vorhanden.    Hitr  .wur- 
den  die  unp.lUckiicben  Einwohner  14^7  nach  p'ro- 
berur.g  der  Sudt  ohre  Anfehn  des  Standes  und 
Gtfchlechts  auf  Befehl  de«  Königs  Ferdrnand  ah 
Sklaven  vsrksuft.    Der  Preis  eines  jeden  Arabers 
war  36  üucaten,  nnd  die  Juden  mufsten  fich  mit 
5^7000  Ducaren  loskaufen.    Jetzo  dient  diefcs  Ver- 
la jVene  Caftel  blo5  20  Hahnengefechten  an  Sonn- 
tind  FtßtJigtn.    Der  Transport  des  hieugen  b« 
rühmten  Weins:  gefchieht  gänzlich  durch  Efel, 
die  50  bia  200  an  der  Zahl  in  einer  Reihe  hinter- 
einander gelm ,  und  nur  einen  einzigen  Treiber  ha- 
keu.  Man  zählt  hier  auf  JCCoWeii)berge.Jr  di  r  Stadt 
Konda  findet  nan  ein  grofscs  UeberblciLCil  Mauri- 
fcber  Fracht,  um  delTen  Erhaltung  man  (Ich  aber 
■wenig  bekümmert;  diefes  ift  der  in  den  alten  Rc 
manzen  fo  berühmte  Paliaft  der  Gaüaro.    ]m  iti- 
nern  eiucs  l-elfeDS,  300  Fufs  tief,  find  f;iTauB>ij;e 
Säle  eini;e!;a',!r;i ,  die  durch  ()c  fnmigen  aufbeydt  n 
Seiten  Luft  urd  Licht  erhalten.   Die  Dctkt-u  find 
wie  Gewölber  ausgehjiiilt ,  nt^d  formiren  lirpeln- 
^e  Gemächer,  «arin  j^je  Ara'  cr  fehr  küiifrürh  wa- 
ren.   Man  ftei^t  zu  dieftro  bezauberten  Pallafiauf 
365  StufiVn  hitiab,  die  noth  bis  Anfang  diefes  Jabr- 
huiderts  mit  »i  -em  eifernen  Geiiinier  verfehnwa- 
reu  ,  das  aber  der  Magiftrat  wcgochinea  liufs.  Im 


Jahr  1784  ereignete  fich  hier  ein  fehr  fondarbare« 

Unglück:  Der  HauptpUtz  in  der  Stadt  flUrzie  mit 
allen  darauf  ßeheoden  GebMuden  ein,  wobey  an 
3000  Meofchen  umkamen.  Die  Urfjiche  war  da- 
von wabrfcheinlich  die  durch  das  Waller  bewlitk- 
te  Aushöhlung  des  Fcirecs,  worauf  die  Stadt  er- 

baat  ift.    Die  Wirlhe  in  den  Gafibüfto  diefer  Gc 
gend  find  faft  alle  Zigeuner.    Ohnweit  Rondabey 
Acinipo  lind  die  Ruinen  eines  rrmifthen  Tempels 
zu  Telin,  die  an  jeder  Seite  6j  Knglifche  tlleo 
ertiialtcn.    Man  kaoo  die  Spuren  der  FitiVe  di-r 
Gützenbiidtr  noch  auf  eiuem  Portument  wahmeh- 
men,  auch  die  Ruinen  zumAbflufs  desOpferhIuts 
find  noch  ganz.    Rund  uiu  den  Tempel  lagen  Jjhr- 
hunderte  lang  Säulen  und  StatUen;  jetzt  aber  ifl 
der  Platz  gereinigt,  und  Knrn  d^raui  gefiiet.  Man 
fand  das  Ptlafter  de^  Fufsbodens  eine  Elle  tief  un- 
ter i!em  Schutt  ^anz  Dribefthlidigt ;  tsbtfijnd  airs 
dem  herriichlien  bunten  jafpis,  der  polirt  ur.d  ei- 
nen Fufs  dick  war.    Inder  Stadt  A''*«*!"«^'''! »  die 
vorrr.als  eire  wichtige  Grünzfeltung  der  Araber 
WDf,  ift  eine  grofse  Ruftk:imnur,  die  aus  aiien- 
mügiichen  Artin  maurifcbtr  Waffen  biTtebt;  i\e 
au«  grhfirtettn  HViiten  btfttiieuden  Schilde  find 
fo  li&rt,        keine  Flir.tcnkugel  durchdringt.  In 
der  Gegmd  des  Fleckens  Archidona  iil  der  (bge- 
nanrte  Felfrn  der  Vtriicbtrn,  den  ein  aufserar. 
denriiche»  Abentheuer  v«  ri  w'>;t  liar.    LMe  Muureo 
harten  einen  fr.-irrCnfchen  Ritrcr  gf  fur.gtn  bc  kom- 
mt n,  in  den  fich  die  Prinz»  filu  des  Kölligs  fo  ver- 
liebte, dafa  fic  heimlich  mit  ihm  davon  gierg.  Der 
König  liefs  ihnen  i.arhf«  tzen  ,  uuddafie  nicht  wei- 
ter kommen  konnten,   fu  ftürzten  lie  fith  ura- 
fch'nngcn  Ton  dii  fem!  elf'en  herab.    Es  ift  in  die- 
fer Proxinz  Mode,  daft  ongefthcne  PerforenfchÄ- 
ne  marmorne  Taftin  wie  Si  iegel  an  d«n  W:ti  ccn 
bcrumhh.'  ijT.     Der  Umfhug  dtr  Stadt  Granada 
wird  auf  i2cro5clirittcgerechret ;  es  ilt  hiernicht 
ein  einziges  Getäuile,  das  den  Namen  Paliaft  ver- 
dient.  Zur  Zeit  der  Iluuren  hatte  die  Stadt  :o 
Thore,  die  aber  gr  i  sticlheils  vermauert,  oder 
eil  gegarg»'n  find ;  fie  hat  jetzo  41  Klüft».r,  die 
2j6o  Mi^nche  urd  Xonneu  bfwoiuicn  urd  über- 
haupt 70,000  Ein  w  oiiner.    Da  fie  nicht  an  der  See 
l»«gt.  fokoffinieii  wrt  .'gFremct  her,  deshalbauch 
die  Sitten  rieht  fciir  vcrdorl  cn  find.    Vor  der 
Sta^'t  aut  einem  Lar  dgut  ji.gteln  Haus  und  Gar- 
ten, liit  beyde  noch  ^»anz  fo  find,  wie  t'e  von  den 
Mauren  xciIafTen  worder,  und  daht-r  von  ihren 
WchiiCrtem  eireaj  fehr  vol!:liitn:ipen  Begrifl"  g'.- 
ber.     Ein  fcliö-nrr  anf  Jufpis  Pfeilern  ruhender 
Sual  ift  niit  zwey  SpringbrunnT  geaicret,  derm 
WalTei  obv/i  in  kleicen  Kuppeln  aufgefangen  wird. 
Mit  der  Univerfitfft  in  GraoaJa  fiebt  es  fehr  elend 
sus ;  die  Lehrer  der  FsKultitten  verzehren  blos  ' 
ihre  Befoldurgi-n ,  und  lefcn  nicht.    Nicht  einmal 
die  Tüeolo;;ik  wird   hier  gelehrt,  fundern  blo* 
Grammatik  und  Medicin.    In  einer  Kkche  befin- 
det fich  ein  Marienbild ,  das  die  Engel  verfertigt 
und  hioher  gebracht  haben  folleu.   Die  !r(iiiifition 
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bitlilir  eins  ihrer  yerndimft«a  Tribaul«;  u 
im  Thüreo  4er  Kirche  von  St.J^o,  faCogMidit 
IJtoicn  4er  t7ogUickHdien ,  die  die  fittiattfeh« 

^Viitli  rnm  Scheiterhaufen  vrrdamrot  har.  Irue 
/inznhl  betraget  135.  Noch  im  Jahr  tj2,^  wur- 
den hirr  300  Perfoaen  eingdterkert,  die  K  Jthr 
bernftch  ihr  Urtheil  eaipfiiigBiif  du  fie  encweder 
pach  AWcsi  verbannte,  oder  ihtten  ein  ewiges  Ge-' 
färi^'jiil's  aDwit-rs.  Von  dfdi  ei)V^ezc!';enen  Vcr- 
möKen  beksm  die  Inuiuiitioa  zwey  Drittel,  und 

'der  KSn^  'etn  WUUä»    Der  Mafciftrat  der  Stad( 

'Itf 8  vor  einigen  J»hfea  von  allen  Infchriften »  die 
im  Stadt  Archiv  «oAewabrt    werden ,  CopicB 

"Olld  UfberfctzuDgen  machen :  foart  ift  ganz  Gra- 
tiada    noch    voll   Oeokfchriften.      In  Alicante 

'fictgt  der  Handelt  weil  die  Zdile  hier  gerin- 
ger, als  io  Carugena  and  Valencia  find.  Die 
HXurer  in  der  Stadt  haben  platte  DScher ,  blenden 
aber  wej^en  Jes  weifsen  Arr^ urls  von  Kalk  bcy 
SoDoeRfchein ,  den  man  hier  tägiicb  hat ,  nufser- 
ordentlieb.  Nur  tlat  «bn^  Stnike  <  g(  p  i'.uftert, 
daher  iil  beym  guten  Wetter  iinertrH^rl; eher  Stsub, 
uüd  bcyn  Regen  alle«  voller  Koüi.  Im  Jabr  ijüq 


Hefen  in  h1«fl](tb  Hafen  8^3  Sdnli  efo.  Der  Hai|- 
iel  Mit  dem  vortrcfliicbeaTiato  wein  ift  nicht  mehr 
fo  anfebnUch,  Mrieehou'«;  doch  gebn  noch  jxhrlich 

cjoro  Tonnen  davon  nach  Büur<i=,(ux.  DieGeCchicht- 
fchreiber  von  \rat«ncia  bdiaupten,  dafs  in  dicr«r 
Stade  die  aUerenlcn  Bücher  gedruckt  worden  find. 
Auch  hier  God  die  GatTen  nicht  gepfl^'l^-r ,  al'^in 
des  Nachts  breoaen  .Laternen  ^  and  N»ciKwaci.ter 
rufen  die  Stunden  »b ;   ti  il  t-r  aui  U  Valencia  den 
Ruf  bat  nüchli  Barcellona  und  Madrid  üiebrÄe  P9> 
lizey  zu  haben.    Hier  ilod  die «BfehnlidiAea  Sei. 
detiüabrikcn   in  ganz  Spanien,    die  jtihrlich  eine 
Million  und  i.7oooPf.  Seide  verarbeiten.    Die  An- 
zatil  der  Stühle  zu  Zeugen ,  Bündcrn  und  TrelTca 
b'  läuft  fich  auf  5500.    Uhoweit  Villa  finance  ip 
Catalonien  ift  über  den  Fiuls  Uobregat  cm«  VMU 
cke  gebaut,  die  zu  den  merkwQrdigOen  in  Euro- 
pa gehört,  und  ^00  Schritte  lang  ilT;  die  Fufswe« 
go  in  drii  Seiten  des  Gellinders  und  die  Pavillon« 
an  den  Ecken  And  von  blatTPCfae«  Gnmit.  Der 
letzte  Brief  vraNavarra  bcfthlk<k  4m  Wnk.dc« 
cio.  bctiubbttw  BegUtoc  aacebcag^  ift. 


KURZE  NA 


VcrAaosRVN«.  Hr.  Prof.  Nordmark  in  Crti/imalä* 
III  den  15  Febr.  zum  MitglUä*  dtr  KBn.  Akad.  d*r  IViff*»' 
fiiuifttm  im  ShttMm  crirthlt  werdaa. 

Af  zcicc.  Auf  einem  I.andgttM,  f  Stundtn  voB  JKir» 
lurg  find  folgende  Kunftfachan  um  dl«  bcygeretstcti  Preift 
3u.  verkaufen!  1.  Gtmitdt  |1  Die  Auferftchung  der 
Todcen ,  oder  dat  Geficht  Ezcehieti  cap.  yj.  von  <t«f«tf« 
Meffis ,  8  Schuh  breit  und  9  hoch  C4->o  DukatenJ  a)  ein 
CemlMe  von  Sa0iMs  Qioo  D.uk.)  })  e  ne  LandCchenvoB 
Brugtl  (ja  Dtfk.)  4)  Holofemis  Entlutiptunf;  von  fr» 
ftorit ,  6  Schuh  lang  und  Ober  4  hoch ,  auf  Hvlz  gennaMt 

i^o  Duk,^  f")  eine  Maria  Magd«lena  von  Amna  h  fjo 
>ukO  f>J  ein  Secftunn  von  ßutuaignt  (IS  Ouk  J  7J  ein 
Gemilde  von  Bratur  (id  Dufc.)  S^  aw«y Oamitd«  von  Fk. 
g*l  C\6  Duk.)  9)  eine  Meine  Laad(chm  von  Knai&tk(i 
Ouk.)  iq;)  die  vier  hhrs7cicen.  in  vice  Gendlde« «  von 
ßr.  florit  C-io  t>uH,)  II.  Q*fchllU*tt  Bfldtr.  \\} 
zwey  BddcrvenHel«  (45  Onk.)  is)  einCr\ici6s(aoOuk.^ 
lO  Aü«m  und  Bve  vonMafmorog  Duk.)  i4^«tn«Cban^ 
tat  von  AUtallrr  (lg  Duk.J  if )  die  GeUftlttOS  Cbrifti  in 
Kupfer  getrieben  (10  Duk.)  16)  Abeahani  und  tfaik  von 
Botk  (v>  Dnk«^  17)  ein  Hcrkule«  von  Holz  (10  Dnk.) 
M)  ein  liegendes  Wcibgen  von  Hob  f6  DuK.)  19)  ein  Kind 
von  Holz  (4  X)akO  All«  dt«(«  SiOdtt  find  von  den  beiha 
Meiitern  und  über  soo  Jehr  alc  III.  /Tel«  -und 

Kmpf*rHi(h*30)  ein  Buch  mit  to6  Knpfttllicbtn  VOn 
jllbrctia  D'irtr  (60  Duk.^  si)  <{n  Bucb  mit  }9a  Hob* 
fchnitcen  \on  ibtudtm/tUnm  (lOO  Dufc^  S^  «t«  Kunft. 
buch  mit  M<  Kupferftieben  van  iirfaie  JUMm  (iM 
Dukj  IV.  Z*i cknumgtti.  aVMmnSutojUidA 
lioftbaien  Zeichnungen  auf  Papier  und  Fcraanwnti  von 
tMMf»  A^f""-  ^ü>/r,  Lukas  vtH  Ltidtm,  Im,  Mttt  dt  R9m», 
Xrtumrtt  Jmhfrser,  FUett  u.  «.dcutfcben,  nicdeiMndi- 
ÜwB  «nd  itatiiwtBlicn  ÜdAara;  alle  iwifidien  150  und 


HRICHTEN. 


t45  Jahr  alt  C400  Dukiren.)  •»^  Man  Ittnn  fich  deewe« 
gen  bey  dcaa  Hn.  Priccpror  ttlmr  SU  Mürharg  naidea.» 

ÄwRiiMnicuNc.  Bey  dem  ■vdlblBdler  DtmaHm  tn 
Lr^tufk  wird  crfclwtnen^  Vkomiläftkit  PtrrrftHitU  tmr 

'  AurSrfitung  H'itz'ititr  KtnMhägk  tutd  ErfuMrungt*  mm 
eilen  ThfiUn  dtr  Oik»nomlt.  jMlerland  Vtid  aea  %  Thd- 
len  von  i3  Bunn  bcfiehcn.  Der  Herr  Veriädcr  wiH  durch 
liiere  Schrifc  einem  Jeden  «inca  Weg  erdSnca»  feine  tica> 
nom  Cchcn  Entdeckungen  und  ErfabrutMctl  der  Welt  ln> 
knniit  zu  machen;  unU  verfichen,  da»  er  •!!«  Beftiige 
von  falclier  Art ,  fehr  ?;«rae  aufbehmtn  will,  wen«  «an 
folche  unter  der  Aufschrift :  AT»  «lauMM^fM»  ANl^aMh 
an  den  Verleger  gelangen  lalft«  «dfd.  Auf  dl^  Wem 
hoffet  er  noch  nMOche  wkbrig«  Enidackang«»  im  Pubti- 
kum  zu  verbreiten.  Der  crA«  Band  wird .  w«  nicht  «bar» 
doch  gewifsdiefe  Michaeli!  -  Mii*«  ^liefert  werden. 

Hr.  M.  Raff  in  GSitimm  «iH  «uf  Snbfcriution  «Inen 
Jihrifi  dtr  ««S(MMMf«M  irktttfikMm  mm  uArmmek  «rf 
&kmtm  hcrautgtben.  Dies  Bush  fbll  au«  s  Tlieilen .  su- 
ÜHHincn  ohngenhr  aus  16  bib  40  Begcn  hl  $.  und  a  Ta. 

.  bellen  beliehen ,  gute»  wel&e«  Papier  wid  lebfinc  neu« 
Lettern  haben  ,  und  der  «rft«  Thea  bald  nach  Micbaell«, 
der  zweytc  aber  tur  OtannaBe  iTg?  ganz  uvafftUiig  «r- 
icheinen.  Oer  Praia  foll  t»  biNi|;  fein  ,  wi«  bcf  binaa  ao- 
de|a  BAchem,  und  su  üiinar  Ze»  angezeigt  werden.  0«u 
Bucbblndleru«  und  d«n  Zeitung»»  und  rmdliBens*Coa» 

•  leirs  biccei  w  dat  dft«  Bucmplar  für  ihre  Muhe  an. 


NtVt  KutnifTtCUZ.  Pmrit,  bey  Bafan  et  Poigna«ti 
U  ptli$E^hrd$  HarUm  gravi  par  §.  S.  Atamkn-^  Gia- 

v«wr  du  Kol,  d>aprei  B*hmb»urg         L»  Samtttmr  dm 

Mmdt,  gravd  pst  le  mime .  #tores  Sutta  —  Fnrtrü» 
d$  Fhm*  Mhrit,  gravi  par  SeUdek 
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Freytags,  den  7tcn  April  178^» 


MJTHEMJTXK, 

XtBTPZTG  ,  in  <J(  r  MUllerfchen  BuchliarnJInnj;:  An- 
Uilung zur  JCenntni/s  des gtßtrntett  Himmels  für 
jede  Klajft  von  Ijfer*  von  Ckrißian  Friedrick 
Eaiigtr,  IK(;35MipfiefB.i7S6])*x5tfS.(i(>gr.) 

Ti  i^c  11  didiMdit A»U^  Btfidlwh  4«b  avty- 
■"-^  ten  Tbdl  in  Hellwigs  h un der tj'ilirigem  Kalen- 
der nach  der  Utnarbeitucg  des  Un.  Verhaus,  und 
IftlQrdie,  welche  durch  die  bisheHgen  entwe- 
der so  lu&fttindüch  oder  £ilc(te  sagnielictgffchri«* 
beaen  Anwei'.uDgen  von  dM4H>  nBtsKehen  Kennt. 
tiV':>  abp.-^hstren  wurden,  befor.ders  gedruckt.  Bey 
der  Ausarbeitung  iii  zwar  Üodeos  Anleitung  zur 
Keniitnifs  des  geftiroMi  Hi«lnili  zum  Grunde 
gtfactt  ab«  d0Cli  ei«  ffnis  tmUns  Plan  liefoJgfc 
woideo.  Um  weUk,  deft  {n  jtneai  ftwlie  der 
ganze  unficbtbare  St«rDhImmel  In  12  Regionen 

getheilt  ift,  die  zu  einer  gewiAea  Stunde  in  jedem 
loDBte  nach  der  angegebenen  Steilang  erfchienep, 
'Welches  die  Unbeqae«uicbkeitbet«defa  «mq  htyhnt' 
foebang  eioeeSternevftini  gawzen  Boche  beromblilt. 
temmurs.  Hier  ift  die  von  Bode  angegebene  Topo- 
graphieder  einzelnen  SteritbUdifr  nacbderOrduung 
'  fo  ausgerührt ,  dafiieuM  io jedem  ScernbiUlefo^lekh 
die  vorzUgiichern  Sterne ,  mic  Bayers  gricchifchea 
BuchIHben  bezeichnet,  vermitcelft  der  ai^ewle» 
U  ct  n  Ki^^uren  und  HUlfslinien  finden  kann.  Nach- 
dem er  nemüch  znerd  die  oötbtgen  VorkenntaifTe 
von  dercaoieiaen  and  brfondern  Bewegung  der 
Sterne»  voa  den  Fixßerneni  der  Sonne  und  Pla- 
neten etc.  von  den  merJiwUrdigften  Kreifen  >  Ge- 
genden und  l'unXten  ;ini  Himmel,  und  der  Ein- 
theilun^  der  Sceroe  tb  wohl  inStcrDbil:ieraiäBacb 
ihrer  rcbrinbaren  Gröfse  gegeben  ;   To  befcfareibt 
er  erft  die  Sternbilder  im  Thierkreife,  den  er  16 
bis  20  (warum  nicht  blos  i6'i)  Grade  breit  annimmt, 
nnd  aisdeno  die  übrigen  fo  wohl  ncirdlich  als  iüd- 
lieb  gelegenen  Sterobilüer ;  aber,  wie  fchon  be- 
■Hrbtift,  aar  die  vomebroften,  wobey  freylich 
zuweilen  einer  und  der  andere  übergangen  iit^den 
man  ungern  vermifst,  z.  B.  •  im  Drachen,  der 
als  der  näobfte  an  dem  Pole  dtrEk!:,  u<  iin  ;i\vc[i 
dig  gejtannt  werden  mab,  ingleicben  die  Sterne 
V,  7  und  <,  die  nicht  nur  znr  Kenotoifs  diefst 
£ternbili'e^  .  fondern  zur  BedimiDimg  det 
A,  L,  Z.  ij^6.  Zwtifttr  ßand. 


der  Tag  •  aod  Nacht  ■  Gleiche  nCthig  find ,  geflrtzt 
de(s  man  «och  «  und  »  nicbtmitnefaoMa  wnUie: 
deaa  yn*  kam  es  helfen ,  di(b  di»  Knife  »id 

Punkte  am  Hiinrtiel  geiunnt  Tin'!,  wennmannlcht 
die  Sterne  angiebt ,  die  ihre  Lage  befümmeo.  Hey 
manchen ,  als  dem  Rennthiere  nnd  Kamelopardea 
Jmd  gar  keine  «ngegeben^  weiche«  fich  demitenU 
fthnldigea  IlfsT,  wdl  iie  fo  klein  find.  CHicfaiMm 
kann  ja  dlefe  uotl  andere  zu  gleichem  Zwecke  nö- 
tbigen  Sterne  leicht  aus  btrkuunten  Sternbefcbrei. 
bangen  ucd  Karben ergttizea.  Ein  und  der  ande< 
re  DruGk£ebler  kl  bey  aUer  Sorgfiiit  des  Ba.  VL 
-  eaefa  ftehen  geblieben ,  x.  B.  S.  09.  der  Denebelt, 
ein  Stern  der  zVeyten  Gröfse,  Riehes  y-doch  S. 
atj  verbeiTert  h\ ,  und  S.  50.  das  Herz  Ksris  des 
Zweyten,  welches  ja  ein  Stern  deratea^VAelfi'. 

tiuatar  diefer  Stccabefditelbuag  kaaBMn  noch 
««rfcbiedtn«  Mr  brenchbai»  Abbaedtuttg^u, 
welche  die  2te  Hülfte  des  Buch.«'  ausmachen ;  ds 
eine  Mittagslioie  vermittelt;  der  Sterne  zu  ziehdo» 
wozu  der  Polerfteru  und  «  im  grafiien  Bären  fge- 
mUhlt  trod  «af  einer  TaMdie-ZciC  der  Cuhniaatiea 
für  des  gaaze  Jahr  aog«iebeB  Ut.  Sieift  zwar  nnr 
für  einzelne  T«s*  bereclmetf  wenn  nun  aber  die 
hinterher  gelehrte  Uf{$el  2u  ti'üUe  nkmiu  ;  Ib  kaso 
man  fie  leicht  für  jeden  gegebenen  Tag  finden.' 
£s  find  aoeb  einige  ibtcher  sugkkh  cafoUairett- 
den  Sterne  fUr  andere  Grsde  der  LVnge  bemerkt 
worden  ,  uad  eine  Tafel  für  die  Ztic  der  Cuimina- 
tionder4  Sterne  Belbtrix,  Bcteugeize,  Kecfatb 
und  y  im  groOien  Bür  liinzugeftigt.  Maa  würde 
auch  aus  ferner  Anweifong  lernen  können,  den 
Auf  -  und  Unterging  eines  Sterns  und  die  Zeit 
der  Naclit  aus  den  Sternen  zu  finden,  wenn  feine 
kiuuca  äternbil<kr  in  ein  geliürig  graduirtes  Kar« 
tennetz  würen  verzeicbaee  worden,  weldie«  ib» 
nen  aber  ganz  fehlt. 

Wir  künnen  ^icht  alle  einzelne  hier  berührte 
Materien  nennen.  Auf  die  fciiöne  Befchreibung 
d«j>  kopFrniiuKiiichen  Syftemsaber,  die  fogar  die 
wahre  und  fcheinbare  Grüfse,  Entfernung,  und 
St'frke  des  Lichts  (wofern  eine  gröfsere  oder  klei* 
rere  Menge  von  Lichtmaterie  oder  andere  Urfii- 
L  ci^  b  Gcfetz  nicht  ündern  )  bi  rechuen  lehrt, 
miiücn  wir  die  Aufinger  anfmtrkfMnj  machen. 
|}eberb«Bpt  eecdient  das  Buch  emprohtco  so 
irerdeB  j  igifctit  amb»  dalbdta  dabsyr  beiuidlichea 

^  Digiii.^foy  Gc)bgle 
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Kärtchen,  «Idit befriedigend  virKren,  theils,  weil 

fie  kehl  Kartennetz,  auch  nicht  einmal  Grade  am 
Rande,  wo  doch  ßewifs  keine  Verwirrongen  da- 
durch entftelien  koti  itn  .  haben,  tht-ils  aber  auch, 
weil  üe  wirklich  zum  Theil  fehlerhaft  geftocbea 
ßad.  Der  Hr.  Vf.  hat  fie  zwar  nach  deo  von  Hti. 
Bode  heraus^egubenen  Flamlleadfcben  Karten  ma- 
chen lalTi.n :  aber  es  fcheint,  dafs  der  Z.elchner 
einen  Storchfchnabd  und  diefen  noch  dazu  lehr 
oacliliin'ig  gebraucht  habe,  fodafs  dadurch  Doppel- 
Herne  hin  und  wieder  entftanden  find,  wie  x.  £• 
fcey  ?  im  Schwänze  desprofsen  Bären,  der  anfser- 
tiem  zu  tv^rade  gezeichnet  ift,  oder  bty  y  im  (tlei- 
ren  B^rtn.  Indefs  wird  dies  fo  vielen  Schaden 
nicht  tUun,  zumal  da  jeder,  der  die  Stenie  Jiett» 
'  nen  lernen  will ,  ficb  doch  wenigfteBf  die  btkton- 
ten  Cooiglobi«  anfebaffeti  wird. 

.   V^mJSCHTE  SCHRIFTEN, 

GöTTi.NüK.v ,  bey  Dittrith:   l'a  heß'trttr  Eni- 
iemj  zu  etaem  Colientum  Uber  äit  Ptivat-tmä 
Canurelßatsrethtmngen  nach  der  Mi'thode  der 
Verben errpo  Rccfuum^r  tu  dofjvel'm  f*.ji.-n  von 
Sf.  i\.  MUUer,  Pb.  D.  et  A.  A.  M-  1785.  174 
5.  8-  (6  Rr.) 
Nach  der  Ueberrchrift  Tollte  man  hierin  ein  Lehr- 
.  buch  zur  Grundiagt?  der  von  Hu.  M.  eingeführten 
Voilefung  übr  t    .is  doppelte  italiäinfifjc  üuclihal- 
teo  erwarten  ,  es  ift  abrr  nirhcs  aia  «las  erweiterte 
VOrjKhrige  AukUndigungFprogramma,  nndcBthStt 
nur  einige  StUcke  vor  dvn  insgemein  fo  genann- 
ten praeco^nitis ,  die  jedoch  bey  »"itier  fo  wichti- 
gci)  Sache  \\<  ii!  eine  weitere  Aui.fUhrutiR  ver- 
dienten.   Hr.  M.  behandelt  feinen  Gegenwand  mit 
einer   angenehmen  und    lehrreichen  Deutlich- 
kiit,  rur  fcheinet  die  warme  Vorliebe  für  feine 
Ku.  (i  ihn  bis  zur  Declamation  fortfuerinen  und 
hitrui  ter  t(ute  ürdnui     der  Materien,  {^eiiurige 
Beftimrotbeit  der  Sütxe  und  Schürfe  der  fie  weife 
gelitten  sn  Iwbeii« 

In  den  erflen  fünf  Abfchnitten  zeigf  er  d<*p 
'  KuUen  und  die  Nothwendigkeit  des  Hechnungs- 
wrfens  für  »He  Stände,  Facultäten,  Wirtlie,  F«- 
l>ricenteQ  sod  Cemeralilleo.  So  richtig  er  nnn 
Iiier  Bbeffnapt  den  Grund  von  dem  Verfall  fo  man- 
cher Wirthfcliaft  in  dem  Mangel  und  der  Unord- 
nung der  Reclmungeti  fiUet.  foift  er  doch  wohl 

•  darin  zu  weit  gegarii»en  ,  dafs  «t  gerade  das  dop. 
pelte  Bucltbatten  als  das  einige  fiebere  Mittel  fein 
verm^en  zn  erhalten,  aopreifet.  Denn  wie  vie- 
le liehen  bty  iter  befton  Buchhalturg  i:u  Grunde, 
wenn  fie  nicht  zugleich  giir  fp«rcuJir-n  und  einen 

•lichtigen  l  eher fch lag  und  Etat  bedachten,  und 
wie  mancher  wird  hi<-durcb  reich  .ohne  die  golde- 

•  ne  doppia  nur  d«^m  Namen  nach  zu  kennen.  Ihre 
A'  vveijCunj^  im  kie.ren  fü:iö(Tl:c!i  in  Haushaitun- 

•H»n  ohne  ejgti  ti;<  ht  s  Gewerbe  karn  auch  zur 

•  Vebeftreibanu;  und  u-fchicklicben  PedaritTey  wer- 
te S««tfmwciiiyjifieM  vkjkDyditJkicriregta 


ihrer  MercMitilbacbhaUerey  Uber  Zucker,  CeflTee 
und  Lichte  zum  Mufter  anfgeftellte  Dame  eben 
eine  folche  Carricatar  Itfcberllcber  Nachahmung za 

feyn  fcbeinen,  als  jfner  Lsndwirth,  der  feinem 
nach  der  Stadt  zu  Markte  gefchickteu  Verwalter 
verficgelte  Ordres  vor  dem  Thore  zu  erbr<>c}SHa 
mit  gab.  Ja  felbftim  grofsen  Finanz weftniit  wohl 
allezeit  genaue«  und  umAi'milicbes  Budihaiteo 
nothwendig,  aber  von  dem  doppelten  gernde  wird 
ea  aus  dem  gefagten  doch  nicht  einleuchten.  DtMii 
•  in  dem  zum  iieyfpid  angeführten  Fallende  Bcäa« 
te  das  Dienfigeld  auffchwelien  Hefsen»  um  die 
Frolincn  wieder  zu  erhalten  und  die  Kammer  fich 
mit  Ztriheiiung  in  kleine  Erbpachtgüter  half,  lüt- 
te (las  deppeite  Buchhalten  nichts  in  der  Seche 
eerVndern ,  hingegen  auch  ohne  diefre  durch'  gc* 
nauere  Aufficbt  das  richtigie  EiokMM&ea  bevir« 
kfi  wcriien  ko;»nen. 

Der  fecbüe  Abfchnitt  handelt  vom  Unterfchied 
des  Mcrcactil- und  Camentifufaes  und  itehet  aifo 
hier  viel  zu  früh  und  onzeitig,  der  fiebende  aber 
ift  eine  gar  niiht  zur  Sache  sehörige  Ausfcbw);i- 
fung  von  den  fiir  junge  Kauncute  nüthigen  K^nnt- 
nilu  ii.  Di.  i.11  eril  itn  achten  wcrdk.ri  liie  niai  ch- r- 
ley  Arten  der  Handlung,  mit  üeymifcbung  man- 
cher biefaer  nicht  dienticben  Sechen  von  Handebl. 
bilanz  u.  d.  g.  erkläret  und  daraus  die  Begriffe  der 
verfehicdenen  Coatos,  der  doppelten  Ronen  und 
die  Vorzüj^e  des  do(i|vlten  italianifcht  n  ßuchhal- 
teas  vor  dem  einfachen  Scbuidbucb  eotwickettv 
nnd  damit  bia  durch  den  elften  Abfchnitt  fortge- 
fahren.'  Indtfieu  vcrttiiflVt  man  doch  dabpyimmer 
noch  einen  einii  uchtenden  Beweis  von  dtm  Nu- 
tzen und  der  Nothwendigkeit  des  doppelten  Buch- 
baiteas.  So  richtig  es  ill,  dafs  ein  einncbesSdioki* 
buch  war  Ordnung  md  Üehetiicht  «lier  GeMtirÄe 
eiat-r  nnr  etwas  ausgebreiteten  Handlung  nicht 
hinreichet ,  fo  Wenig  folget  dorh  ,  dafs  gerade  die 
Rechnungen  in  ccppt  iten  Pofit  n  itas  einzige  und 
belte  Mittel  ausmachen ,  üch  in  Abficbt  der  iibri'» 
gen  «unircbreiben  ndthige»  Sachen  sn  helfen.  £b 
deutliches  Ze  chen  der  dem  erften  Anfang  und 
kinoiichen  AiCer  gemiifstn  Schw.^che  in  der  Kuuft' 
'lieget  in  dem  \  ota  Schuld  buche  ber  entlehnten  und 
überall  aufgenommenen  Credit,  und  Debet.  Der 
Kenfnwnn  hat  lieb  freylidi  cinnahl  daran  gewöh- 
net und  p'lanr.t  den  Schlendrian  von  Geftb'ecl.t  zu 
GefthlecJät  fort,  ohue_  weiter  über  Veibefferuog 
nach  der  Natur  der  Sache  zu  refltft.rcD.  Aber 
eben  dadurch  tind  feibft  auch  die  meülen  Tbeori. 
ften  daftir  eingenommen  und  halten  di«  Methoden  ' 
eines  Ricaru  und  Girandeau  oder  FlUgeJ  und  Ma- 
gelfen  für  in  dem  Wefeo  des  Handels  gegründet 
and  nnabfioderiich.  Sie  glauben  daran  wofal 
euien  befondern  Vortbeil  der  Einfalt  so  haben,  ver- 
gleichen c«  mit  den  Plui  Und  Minus  oder  deo  po- 
litiven  und  ne^-uiiven  Grüfsen  in  der  Matbcmarik, 
und  vermtinn;,  dafs  es  die  Handeisrechuuugeti 
eben  fo  wifärrcbaftiidi mache.  Ab'rda>:  iit  weit 
gefebiti  AUtiMUtifcii«  (lewilAiMü  lafit  daa  We- 
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fender  Hiodlan^  1>«y  ihren  fcMechtfrdinßs  blos 
|>ofitivea  and  taJ  « iiizclflt  n  f<  hr  u-.glt  iuh  erfolgen- 
das  TIittfacbeD  bcrnbendeo  Süuen  onmögtich  ta. 
Ec  fcüm  tifo  ^UhMthr  hnmw  nur  ▼««  ErmltatHS 

des  Endzwecks  drr  O  -ir  ■  Skeit  und  Orfhiung  die 
Frmg«  fcyn.  Dicif  '  t-  r  v.  irde  in  dt  r  Tbst  ohne 
diedoppsjtenPoß*nl<' ( J  r  r  undbcffiM"  zu  bi-werk- 
lleUigrn  ^u.  Demi  das  Credit  iukI  Debet  zwi- 
fehen  Cafb.Wnrtn- Activ- Pufliv  «.  d.  g.  Con- 
tci  \P[  in  dtr  Ttiit  nur  ErJichHinR  and  KütHtdey, 
-weiche  di«  Sache  iiui  L^y.n  in  idn  htib^ts  Dun- 
kel hüllet  and  den  ßurwjllijT  fo!j;rjmcn  l.ehrling 
iitid  Fncticus  mit  Imem  'Wüntrknm  tetflligec. 
In  Grmid«  ottd  nach  der  Wabrhtir  ift  et  doch  ef- 
gcntlich  Abpjanc^  und  Z-JA'achs  oderKinßBhmc  "und 
Auignbe.  Natürlich  würde  all'o  d«r  gerade  und 
kjjrzi  rf  W'tg  feyn  ,  diefe  oben  wie  fie  ift  in  Rech- 
nung zu  fcbreilMD,  und  fo  nur  eine  eige.ie  GelJ- 
WureO' Schuld -Koftni'  n.  d.  g.  Recbnung  neben 
,  chiander  zu  fiihrt  n.  Dabey  sväre  die  IM  erficht 
des  VcrmogcrszuAaiidcs  tbcn  fu  ficht  duicii  Aus- 
«Uge  und  Anfchiiigc  nu};enbUcküch  zu  erhalten. 
J«  naan  vernüede  hier  ooch  die  UnHcberbeit  und 
Irrthttiner,  welch*  bfry  der  doppelten  Rechnung 
fiach  Gt!dc  rof'i'.vi  iidig  immer  eorßehen  müüVn, 
fo  oft  wiihreud  der  Gefchitfte  der  MUnzfufs,  der 
Geld  -  und  Wf  ciifeli  ours ,  dif  Güte  oder  der  Preis 
der  Waaren  ood  die  Sicbcxbeit  der  Scbotden  zn- 
.ftlÜKe  VerlodcruDg««  leiden.  Dean  wenn  s.  B. 

/  ein  Fafs  Wein  snsltfuft  oder  verdirb»- ,  ef«  Gf  trel- 
devorratfa  im  Preife  auf  die  Hälfte  abfchligtu.  d.  g. 

'  fo  wirc*  der  Doppilbut  hi  slter  davon  in  feiner  Rech- 
feUDg  nichts  inoe,  weil  kein  neuer  UmtRUicb  vor. 

Eht,  und  das  yenal^en  leidet  doch  den  Verhift. 
ngegeubty  einer  Invectnrund  Wa£r(  nrpchnung 
■  jnit  Abfthluls  und  Schiitzimg  koniiui  dtr  Abgang 
[  fj.ch  der  Wahrheit  zum  Vorfcbcin.  Die  übrigen 
.Vortheiie  aber,  welche  nuB  der  dc^pdtcn  Boch- 
haJturg  noch  darino  zufchtelbt,  daft Gewinn  oder 
\'trlii!t  biy  jtdeni  einzelnen  Zweige  der  Hard- 
iuog ,  ja  bi  y  jedem  Poften  gleich  gefunden  und 
der Vennöginsziiilaiid  vordem  Buchhalter  verbor- 
gen gtlMicen  werden  kfione,  iaficn  fidi  bey  der 
«Infachen  durch  Nebanracbmntgaa  und  ein  gehei- 
mes Buch  eben  fc  leif 'it  er'ii  lter. 

Der  zwölfte  uud  dfr^^iehode  Abfcbnitt  ban- 
delt von  Verbffferusg  der  doppelten  Buchhnkung 
und  ihrer  Anwendune  auf  die  PrivAt  and  Cane- 
laJftattfechnungea.  Dabev  ift  Hr.  M.  ein  eifriger 
Anbä-  \',i  röis  v  ondtm  Grafen Zinzen  orf  voretwan 
35  Jährt  n  im  ÜtRreichiichen  einzufilhrcn  verfuch- 
ten  doppelten  Rtchnungsfyftema,  welches  zuerft 
in  den  Eioleltungea  vom  Hofracb  von  Pucbbe», 
\  ■  Prtefter  JuUan  n.  a.  auch  »cmi  einem  eignen  Leh- 
rer, d<m  Rethrurf^rrath  ßrand  770  fojar  mündlich 
500  Zuhüreio  V Ott  alkrity  Stand  und  Aiter,  wie 
es  fchtint  ziemlich  mecbanifch  nach  der  Normal- 
mcthode,  Co  wie  noch  ueinrlich  von  Hrn.  Kim- 
memth  Klip|»ftetn  md  TWa  in  eigenen  Schriften 
vwK^u^a  itt,  m4  «Imh  iiift  UkwKtmmkbtu 


Sektcnanhtn^  bekotnmei:  hat.  Ohne  genane Kennt« 
nifs  der  oltreichifcht  n  Finanz  -  ucd  Kechuuaga- 
verfalTasg  aus  eigener  Erfahrung  Ixfst  fich  nuniter 
Werrh  dwfer  Reforai  in  Vergleich  mit  der  vori* 

prn  Kirr'fli-nng  unrrö'^lich  flrlier  beurtheilen. 
l. ebf rlubp!.  aber  lut  nuti  doch  wohl  das  Lobprei- 
fen  der  fofrenannton  Catneraldoppia  fjewifs  zu  weit 
getrieben»  wenn  Ü9  gleich  dem  Phyfiokntismua 
•tis  eine  eigene  nett  crfiindette  Wimnfebaffc  und 
als  der  einige  fxhthf^  Weg  zum  Hei!  der  Staaten 
durch  Ordnung  im  Recbnangs-  und  Finanzwtfen 
angcfehen  ward.  Der  Neuheit  widerfprechen 
die  iltem  Verfnche  unter  Sally  und  Colbcrt  in 
Fraakfeich  and  felbft  1717  tn  Wien,  welche  allt 
mehr  von  Dauer  gewefen  lind.  Auch  neuerlich 
ilt  die  üilreichifche  Regierung  deu  meiften  Nach« 
richten  zufolge  faft  Uberall  fchon  wieder  davon  ab- 
gegangen»  ohne  dafa  aan  diit  Urlacben  und  ErfoK 
gc  davon  recht  hra't  werden  ttfet  •  und  der  V*t<> 
iuch  map  alfo  r  r  f  nicht  v!el  befTt  r  t;. fjUcktfryn, 
als  die  phy Cckratijciien  in  Baden,  oü<.r  wenn  i.>ie 
von  Hrn.  M.  bthauptete  Fortdauer  Grund  hat,  fo 
find  wenigftena  die  vielen  Zeitunsanachrichteu  \om 
Austreten  dortiger  Rechnangaitlbrtr  keine  vor- 
tliühafce  Zeugen  für  die  G Ute  d»r  EinrirVi'in  g. 
Asdere  Staaten,  deren  genaue  Auffrht  Uber  caa 
Rtdinungswefen  doch  yucij  berUhmt  wie 
Fninkreich,  PreufiMn  und  Sacbfen  haben  fie  nicht, 
und  befinden  fich  wohl  dabey,  obre  sn  l^ran  n, 
dafs  fie  etwas  entbehren.  NaVli  der  Nator  der  Sa- 
che muü  auch  die  Anwcmlbarkeit  der  doppelten 
Buchhaltung  im  Finanzwefen  febr  eingtfchrirakt 
fejro*  Sie  kann  eigentlich  nar  in  den  Zweige« 
ftatt  findcti,  wo  eigentlichea  fieweriie  ift«  »Hb 
z.B.  bey  Verwaltung  der  Landwirthfchaft  auf 
DomaiDen,  bey  Berg  •  Hutten  urd  Sa'zwcrkeB, 
beym  Korft-und  MBnsweffn.  flirftlirhen  Fabriken 
und  Proviantitmteni;  und  gleichwohl  mUOen  da- 
bey Immer  die  vorhin  htym  Handel  erwVhntea 
K»c!/!  «He  m'*: eintreten.  Hirge^en  beyAerp:fh- 
t«cen Domainen,  bey  Steuern,  Zoll,  Accife,  Ser- 
vice ,  dem  Bauwefen  U.  d.  g.  iß  in  CaiTcn  gar  kein 
UrofatSi  fondem  nur  Geldeinnahme  und  Ausgabe. 
Eben  fo  verhUt  ficht  anch  teym  Porg.  5al2-  und 

HüttC!iv.  efen  mit  <'(  r^  einfnrhtn  Mr.;;..2lrt  ti  .  il'e 
keizen  Handel  mit  Kinknuf  urd  Verkauf,  iondern 
nur  Abgar^;.^  1  .  J  Zuwachs  haben.  Hier  füilt  aifo 
das  ganze  Wefen  der  doppelten  Budji'alturg  mit 
&rn  verfehle  denen  fuh  auf  einander  beziehenden 
Contos  l]iii\vc;s  Dir  G-iß  ift  vcrJlov;cti  urd  es 
bl^iot  ffcibit  nach  der  Voiftelluug  Uro.  hl.  nichta 
Übrig  als  nur  ein  unbrauchbarer  Todtenkopf  feit* 
famer  Manipulationen  und  KunftwoYter,  wie  Vcr- 
anfchIag,V"nif;genllaridsverKleicI:uticr.8trurii!;i;s. 
colonnen ,  ("entralrechnunj^ ,  Wirtl.  l  ii^ift.  :i^>rchtag 
u.  d.  g.  Durch  das  alles  wird  aber  uicht  mehr 
aasgerichtet  all  dnrch  die  fonfr  ^ewObttUcbe  voc^ 
zfiglich  gut  von  Hm.  Oes'"'  ld  le  hrte  einfache 
Richt  ung  nach  Haupt,  und  iXebenrabriken  oder 

TiMhi  In  EiuatuMi  vaA^^ntffim  pOt  fcUcklichen 
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UMi^itoktiotiB  mni  V«rg1cichungen  gegen  diQ 
^t«t.  J«  •«KonnBDhi«sn.Boch«iii«n  Wictbi'cbafu- 
TDbn  uod  befond«r*  R«chrang€ii  Oker  NitunlMD, 

Haupt  -  und  Neben  ■  iMuterialieu ,  L'tenfilien  und 
Produkte  z.  B.  io  der  LaAdwirCitfckaft  üi>er  Getrei- 
d« ,  Heu ,  Stroh ,  Viefa,  Milch  u.  d.  g.  im  Betgbau 
über  Holx,  EiTeo  Ent,  Koblcn,  Silkcf,  Bley  o. 
^f.  w.  IiiQSUtliat,  fo  wird  dadureh  ait  oer  «nfi- 
.eben  Buchbaitung  nach  den  Vorfchrlften  elnrs 
•GrapKO  und  Boiz  aus  ültern  oder  eines  Dühlef 
mod  Wi«dc'bure  iu  neuern  Zeiten  auch  bey  der 
veitiüufigften  Frivitlandgut-  oder  Pabrikcn  •  Midi 
iDoniaineo   oder  RegalverwaltUDK  eben  fo  wie 
«bey  di-:n  Handel  felbft  auszukommeu  feyn. 

Im  vierzehnten  Abfcboitt  «odiich  btC^iisuict 
•Hr.  H  i»n  aJUieten  Plan  feiaer  Vörie  faogeu.  Da- 
•bey  müchte  osn  unter  Vomuretsang  der  Risk- 
tigkeit  jics  beArilteMn  Banptfiitiee  von  4m  Vor» 
■«ügco  der  doppelien  Bndilieltiiiig  tdcfat  vwi  «a 


eritiDem  feyn.  Kur  würde Hf.  M.  Aatt  des  felreo 
Zahttrero  angemutbetea  AbGebreibeae  der  £ac. 
•wQrfe  SD  den  nclen  iUlcherB'tted  dee  vcH|ir«e!ir> 

neu  Diftirens  von  Rt-i  bnntigsföHen  riir  tj  .j.  ntn 
Auaarbeiturg  wobl  bciler  thuo,  ihc.ea  beyüe  ge- 
druckt in  die  Hii'nde  zu  geben.    Anch  hat  Qbri- 

S^cos  der  Tob  (tioee  Vomag^  btewreileit  etwacMf* 
alieed  iiafiHiftikllebes  und  po/ütrliiAee  k.  B. 
wenn  i^r  lieh  Schlafmüfzfn  afs  Znhi;r»rr  vc-rbittct, 
Uber  Weiilieit  aus  den  PiAUtkttsubtften  Ipüttcit, 
Kifpfe  ohne  Schnellkraft  lieber  üu  elenden  Ju ritten, 
uaii  vetdorbeoe  Haibjuriften  lieber  z»  Siaiifcoecb- 
ten  tle  RecfamMgibeemten  empüebJet.  b  einer 
fo'chen  Zufcbri  t,  an  Sfudirende  zumai  ,  l  atjnder- 
gleiuheu  K;tr  kicüt  zu  V^erachüing  andrer  »n  (ich 
eben  fo  fcbützbaren  und  gleich  nützlichen  Studien 
Aobii«  geben  und  hnt  VerflCodigiBni  <moiil  gaz  den 
V«rdeeht  Mi  Mafti^er  0efid|iUiktlieie  dm  «ige. 
B«i.K«itttn!rekreifi»  hevIdMi» 


KURZE  NAC.fiR.ICHT£M. 


0«r»S>- Tt-tCTIF     As-.TALTrS.        DiC    Cc/tll''Jr-/t  f^t 

f)-  :  ■  ,rtu!^'i!ii  m  hofci^  i:;cn  liTif  ÄfT  ntliclie  V'oiicl  Jn^än 
x  \  V u'rlucu'jti^  I  ut.fli^ii"i-  Kcniuiiiirc  u:m-i  Kaufleucen, 
FihnkaKt":"  H.initw  ci  l^crn  Ivsltcn,  Ji;  :iU'-h  von  NicKt- 
„,i,fflie(Icrn  bcfutiit  i^<:i(1:n  ULniicn;  !>'  Iiclh  z.  L.  Hr. 
Prot.  //*»■•  A"'^  ''"^  Hjuiids:itügiai)hic.  n«u«ite  cu- 
rop»ifche  StamngcfcKiduc ,  und  HandcUxcfchichtc  der 
euvorS'-t'c''«'*  Scaaicn;  Hr.  H'iborg,  Lc£li.>r  bey  «lern  boM- 
nifc'v'  G.iiTcn,  uUcr  uk'u'oniifcKe  Botanik;  fo;n  HniJ^r, 
der"  Uircc^or  einer  Tu.hf  ibi  i!;e  in  Kopenhagen  ,  '  U-r 
gkonomifche  Chemie  ;  Hr.  Prof.  (7.««^  über  die  Math  n.'.- 
tik  für  Unlludirtc  ;  »uth  w ad; ein  Mi5lft4ndijjer  Curi.it  m.  li 
ccchnolugirchcn  Vorlclun^en  ui-cr  .lil:  Handwerker  und 
Fabriken  achalten.  Endlich  hat  dicie  Ge&UiUiAfc  cuth 
ein«  Zeieheafehula  für  die  Rinder  ihrer  Musliader  eMfnet. 

AsiuiMDifi vsG.  Der hcrzojjlichsr filz  Zti't^btruktfch* 
nöjrMii  uni  Uhrsrdcr  N«urKcl"chichte  iu  dsr  hohcnCails- 
fchule  lu  Stuttgart  Hr.  /.V/ , n  luindigt  ein  au«  drcy  Abthei- 
lunsen bellchclidcä  Werk  an,  welche»  jedem  willKmnmen 
feyn  v:iJ,  tr  ma'i  blofscr  I.ief  li.iHer  dea  l'flanzcnrcichs, 
oder  lorl'.Hcr,  OeKonoin,  rürll.ciftJndigtf ,  Ganenlicb- 
haber  etc.  fcy.^.  U ertleiA  c\m.ib(<ilJun{;  alltr  CkoHimi' 
(tkiH  •Iß'tr.z!:.,  oiicr  /hititnng  zur  Kinntr.tft  uUti  d^-rji- 
nia't  I'ß.oizen,  u  rhhf  in  lin  deutfi  firn  Lmiäuiirl!:fi;haft 
rorioinmtit.  Diele,  wird  alU  Gcw'äclifc  bearbeiten ,  WcU 
chi.  in  der  jien  Ar-^^he  de»  Herrn  Hoftath  B4tkmnmt 
deudcher  Landw:vtlii\:fi?rt  benennet  find.  Alle  Monate, 
wenn  el  ev  d  e  ,\vux\\.  i'sr  Herrn  Liebhaber  fcHt  ^ofs 
wcrdrrf  I  i.To.  ^-.Ms  rp  .tcr,  wird  ein  Heft  tm  «loem 
hhu^n  Uif.'.J  .r.;,  wlIcIic;  i3  Pflanzen  nach  der  Knut 
gus-eiii.^lili  cr.iSiilr,  eriJ.ciiKn.  Zehen  folcher  Hcfia'wit- 
den'^cini  n  Uar.il  iiisnuclicn,  wozu  alleiiul  eitt  «Ufetadnet 
TittlbUit  fjls^en  wird.  Dar  T«xt  zu  diefem  Weih  vird 
nur  CHI  K^niensvcr^c  hr.ifs  fcyn,  bey  ««khtoidic  betten 
Schrift  II.  Ii- r ,  icLilt  dtm  Ort  wo  jede  P^BIC  wichil;  wie 
auch  dl«  Dl.ilutfii  derfelbcn  wird  nn-^ezetcr  «erda«.  Die 
Kuufer  wir.'.cn  auf  Imperial  Royal|j«pierTo  wie  der  TcRC 
Jn  <<^ros  Qj)«' '  '  '  t^t-  Richrit(keit  und  dienktcriufdia 
-liasluuak  ««.-dcu  icdcncii  bey  der  Auafahruag  dUfr» 


Werkt  beobachtet  w\;rdcn.   Das  jweyte  ift  ciae /TWi/^iirti^ 

«Ihr  a:is.':in4t/ctirit  B'i.ime  natt  Uefiriiyuik* ,  u  (hh*  /« 
l.  ,-.rj:-'i'..iu.i  im  Frc.  ai.U-u  It'inifr  aitsdiiuren.  H::v  wer- 
Ai-\  ilic  Mefts  wie  jene  »n  B€>gcnjriih!  und  Pfljrz.änzcich- 
nunt;tM\  gleiLii  »tririi  l'oyii ,  und  wie  jene  mit  einem  bljuen 
tiiiilc!.ia>;  vctfchickt  werden.  Zthen  t'o Icher  Haft« machen 
auch  hier  einen  Band  au».  Uas  dritte  <tin<t ^bbiläiutg aihr 
dtr]ti'ii>e»  rrsii.'hir  aus  dem  P/Junttni  nck ,  itehhs  attt 
^ßtK,  .'Ift  ika  umi  A»'erihn  n.uh  Kurti'U  vn  fiiltt  t  ,  >  .:d 
im  i;fmriiirßt  /,»!»>:  ,;>n  inrii'r«  gtbraucht  Ktrdfn.    htw  d»e 

y.i'X  iiv  zu  mithenden  .^^>lil,lcke  beltimmcn  zu  können, 
ur.J  lieu  \  t.  bey  «iitci  iu  kulibjren  Ausjcabe  ktintr.n  7w  'ffea- 
fson  y>rhtllc  auszufet/en,  hat  er  den  Weg  der  Ftinu- 
inecation  (^niubt  blofser  Subfcrijjtion;  ergriffen.  Man  kann 
von  jetzt  bij  den  ilt,:i  ,  '  ///  ©der  Ilten  ylugtift  prinu. 
meriren.  Das  ganze  W  erk  w.vA  ans  loo  Heften  beliehen, 
von  welclien  jedes  :  :  l'i.itten  cn:h.>lt.  ur.il  ;:!ite  auch  zwey 
rrt»nzen,  je  nachdcn  l=;  .icr  Raum  «äer  Platte  zuUfst,  ab- 
j;chihlet  werden,  lilu  ol.pnotnifthe  PHanzcn  werden  za< 
fiinmcti6o  folcher  H.iTc .  öAt  ainLladiicIicn  BSume  etc.  24, 
unddic  itbrigcn  .1  ^ni^hlichif.^i;  C.'jw.ichfc  16  HctVe aufma- 
chen. Das  naoic  Wcik  wird  nur  500  d.  f  AnivciuintHjeld 
nachdem  Ö.  l"uf*,  kolten.  Sowohl  die  auswart,  .li,  als 
int-.Uiidilchen  Liebhaber,  welche/«  pi  aniuncriicn  v,edcn- 
kcn  .  belieben  die  H  lit'f:  I  cfei  Si'mm.; ,  n -mluii  i; :  t-.  Lcym 
Eirpfani^dcs  iffcn  Heües  fr.-.nco  ,1,1  ün.K.  lu  zuLi  li.n,  wo- 
gegen Hr.  K.  einen  Schein  auMk  11..!  «  Hcjm  Aiifimg 
der  zw«ytcn  Hälfte  diefts  U  cv.'is  .  «  ckhcs  Ley  Vcrfen- 
dun^  dclfelben  zu  l.:iu  =  r  Xeit  tintii  ;.;cniUcr  .in!;;;*ei^t 
werOcO  foli.  wnd  di«  ubr;ro  H.ufte  na  C.  sbciin  iilsij 
frinco  einäcfaiidr.  Wer  die  ^.I  r  iui  : nJun,  I  t1.-.n/cn  sl!;in 
heben  will,  kann  fnkhe  aiiLh  Lt,V;-.i!.;;L,  -:!,.  :rcii.  Wenn 
fich  Liebhaber  linden,  denen  es  £>iu;incl'.;i  er  w.'iie,  11  icU 
Empfang  des  crtten  Hefts  nur  aui  cinm  EanJ  von  lo  Hef- 
ten mit  30  fl.  — ~  oder  J  Louisdur  zu  pr.'injmei  ircn  und  fo 
femufahren,  fo  liehet  fokhc»  m  ilirun  BcUcLan.  — • 
Diejenigen  aber  welche  ijo  H.  voiiusbczjhlen  werden  z.i- 
«fft  berriedlgct.  Die  Lxpcdirion  der  A.  L.  Z.  ntmint  all- 
hUr  Prlntmention  an ,  wo  auch  Proben  de»  f  '  ' 
der  UluttiaatiMH  angcfeben  werden  könaen. 
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KRIEaSWrSSEÜSCaAFT, 

BBXI.1K»  bcy  ünger:  Manotuvtrs  für  dit  Ufan- 
,  ttrie,  durch  totlckt  fu  dir  CavaUerit  nUht  nur 
/Tiderßand  kißtn,  Jondtm  ditftAt  aaek  mit 

f'or:t.til  angr.'./'i'u  kantL    /tus  dem  I  n::tr'iji- 
JciuH  dts  JiUters  Dutni,  Major  bcy  dnn  Kej^i- 
mttU  dt  Toul  des  Küiäglichrn  /It  tiUtru  ■  CurpSf 
wtr/ddtdtmr  Akadtotüu  M. ,  Ubtrjttzt  V9» 
/*.  o.  SckäMfM  Unt,  m  herzogl.  vUrtemb, 

Es  ift  fchwer  «tneii  todern  Grand  cv  finden,  ata 
Man^jH  der  B*kanntfcliaftd''sl't  bt  rieiz  rü  mit 
deutfcber  Tactick,  warum  öi<r(Vs  Büchinn  hii-r  ver. 
ÄvtfirHfc  «rinL  Omii  fraozäiii'chen  Vf.  iit  ditfercrh- 
lende  Kenntnifs  weniger  übel  su  ncfai&eo.  Er. 
fchifibt  Tiir  fein*  Nfttqn  ,  dl»  mitfehirMwii  prtkti- 
fchen  Evolutionen  fo  uiib«kjiit  t  \\\,  daf»  ilirm 
Kriegsheeren  mancb«  gewühnliehe  Mcuil'che  AU- 
•{iverafaftm^lanfcttdlfOrkofnmeo.  Die  Vorichlüge 
des  Vf.  dnd  entweder  unausfahrbar,  <»dwXW«ckwt* 
ilri{r,  oder  )8ngft«inter  uns  bekant>t.  Ouftnderbirft« 
daösy  ift  die  Zeitr;»  rtc!i:,ui)g  dtr  Be \v.  piinRti)  gro- 
6er  üoii  kleiner  iiauteii.dd doch  die  VtricaieUcuric-U 
diefer  Be<ref(anf|^  b  Rdckfichc  auf  Gefcbwinilig' 
keit  fo  grofs  und  nsannidifaltii?,  und  dsefe  Schoei- 
li^keit  mit  (.>f<lnung  verbunden  der  iTobicrlUin 
kV.  nich  welrht-m  man  die  Heere  b»- u;  thei;cn 
IBufo.  Den  lindiieis  fifwl  ttTabelie»  an^enäiigt, 
die  di«  vorgeAdilafeMa  BfolutioMB  btaddoica.  ^ 

I  NATURGESCHICHTE. 

■  Rudolstadt,  auf  Koften  des  Vf.  mit  Beq;- 
inanrifcheD  Schriften  ^nd  Leipzig  in  Cum- 
f     nii&M  der  Job.  Gotfr.  MUlicrfdicn  Buchbaod. 
löngt  Ott  Cotuhjüm  m  Odtbitttt  dts  Hfrm 
ErhprtHzen  lon  Schte^uzb:irfr  Ruäolßiicit.  Mit 
swöif  auageuiuhiten  KupftTi).      «,  Lader* preis 
4  RtbL  wird  bis  zur  O.  M.  noch  uru  deo&ub* 
fcnptiocsprcis  für  3  Rtfil.  vtrlalT^r.) 
.   So  wenig  fonft  gemtitiijtiich  die  V'trzticbnifi'e 
•von  Ntturalienksbiiietten  den  Naturforfcker  inter. 
efliren,  und  dit  NatingiefcJiicbCe  btreicboro,  |^ 
iehr  teichnet  fieh  zn  feinen  Vbrthaih:  ge};ea«iliw 
Ifeta  au».    Der  Vf.  dtüclben  Hr.  S^ÜHttOt^U 


Kiimuitrtr  hatbey  der  ihm  von  des Hn.  Ertprliri 
Durcbi.  anvertrauten  Auflkhc  Uber  das  Nafunlien» 
kabioet  fich  nicht  nor  eine  grUndJiche  Kennnift 

von  dtn  N'.iriira  überhaupt  erworben ,  fondertt 
lltli  »uti)  Miie-  V  &ri.uj;f  und  befonderhciten  derauf« 
gt  i.obercn  nutitriicben  Körper  bekannt  geniacbt,und 
itl  dadurch  in  den  Suud  giefeca  worden,  diefel« 
ben  Back  cinnr  der  Natur  angMiefiRicn  Ordnung 
iwficttftrlleii  und  zu  bt^fclinntit  n.  Da  die  Sdmm. 
lima  nach  dem  MArdoifchen  Syltem  geordnet  li^ 
Ib  med  er  bi^  r  G<  legenheit  d.'.flelbe  an  etnigea 
Orten  zu  verbeflero*  wobcy  «r jedoch  folche  Vt-r. 
befferuiigen,  die  du  Syfiem onkcnntlicb  gemacht 
bätt  ii,  i.u  lit  wirklich  vornahm,  fond^rn  t  ur  t;*. 
hörijjen  ()r  s  »Mi.erkte.  NeueGatturgrr  (/^rrn^^a^ 
errichtete  der  Verl  alfo  nicht; 'die  Erd  urd  Kioa^ 
«HtdoUi«'»  abii^r  fuft*  er  den  verwandten  Arten 
beyi:  Folgfich  ^iebe  dieiet  Buch  zuv;;eicü  von  de« 
Miiftitiifchen  S)luni  tint-n  vollitäi.iiijien  Abriä, 
und  kain  denen,  welche  das  Murtinifche  Werk 
nicht,  befirzeti»  ftatt  einet  Handbuchs  di'neib 
Aiift«rdcM  JuciHr.  K.  die  neuen  oder  feltnen  Con. 
etiyiien  dar  Sammlung ,  durch  genaue  B«fchrei> 
bungeft'BIld  getr«  lie  Hb.al.uingen,  feinen  Hn. 
BruJor  den  Kudoiltädtilchen  Hofmabier  zum  Ver» 
fertiger  haben ,  bekannt  gemac4ir.  Die  AbMJdoii* 
geo  find,  wie  wir  aus  Vergleicbui^  verfebiedntff 
mit  der  Natur  verHebem  können ,  t.icht  nur 
treu,  fündtrn  aucli  maLkrilch  fcho.i,  und  vtrdie« 
ncn  dth  KnorrilLlien  an  die  Stitv  gefvtzt  SU  wer- 
den, M'o  Tie  ilitfelhcn  nicht  noch  Ubertrelfea.  Bey 
bekam. len  Conclvylirn  bat  dtr  Vf.  aber  die  bt-fteO 
Schtiftfrelier  angeHlhrt,  ncmlich  AJartiKi's  Coa- 
ciiyi  /jhne  Sylicm  in  Verbinduni;  mit  SchrÖ' 
ters  Einteitttog»  die  Kaorrijcktn  VergnUg.  im4 
d'ArgtmnIk  nach  der  neucftc«  Auagabe.  Di« 
deutfchen  ßtMierniinern  d«r  Conchylien  fcbeinen 
oft  vom  Verf.  berzüi  ühitn,  befoBders  hat  er  vielen 
Arten  neue  Namen  gegeben ;  all«-in,  obgleich  Ree. 
die  Scbwier^keitea  däöey  gut  einfietitundkaool» 
fo  find  doch  dea  Vert  Bettetwungen  oft  sa  wdt- 
JaCrrij;,  ur.d  imhr  kur-.'.e  Ur'ihrn'nuififH  a's  Na» 
nu  ti ;  bty  vielen  hat  er  die  gewülir.iii  hm  Trivial- 
namen biybehalt«  i>.  Eu-^en  fehl  wichtigen  Theil 
^fea  Bucha  ^.wodurch  M  jede«  NaturfoiTcber, 

?Bch  dem,  waldwr  nklit  «in  Uofacr  Conchyttc«. 
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machen  de«  Herm  Vf.  Bcohaditiingen  Uber  Jie  Na- 
tur dieferGefdiapfii,  mi  iBibdbadere  Uber  4mi 
W«cfa9t1rani  d«r  sdiMlengcblnfr  «u.    Dwf«  be* 

AStigeo  nicht  nur  die  Reaumurfche  Lehre,  fon  lern 
(etzvn  fie  auch  in  ein  volles  Liehe.  Aul'ser  dal« 
der  Vf.  ganz  auj^enftsheinlivli  brweifet,  dafs  die 
|Dtigeo  &lineclH»  wnwer  Wiadungenbiben,  als 
die  alten,  girbt  er  beftmmte  Tb«il«  des  Tbiertt 
an>  welche  die  SchaalehervorbrinKen.  Diefe  find 
der  HaUkragt»  {coUart),  und  der  Bizug,  oder  das 
Säutdu»,  wie  et  andere  nennen  (  tuiica  ).  An 
ciser  oiMuvgfrwaebfeneo  Gartcnfchitecke  nabm  der 
Vf.  wahr,  daft  der  Halskra]^  in  einer  wellen, 
ftirmif^en  Bewegung  war,  uiiJ  dnC%  (ich  hil  I  dar- 
auf ein  lurkes  r:äutch»n  an  «ie  ünfserlte  W'mduog 
anfetzt;,  welches  bey  forcdaoenider  Bewegnng 
des  HaUkraKena,  immer  weiter  ffefthoben  wur- 
de, fo  (bfs  der  Ifallsere  Rand  wobl  eine  Unie  weit 
vom  Rsnde  der  Miindunjj  fncft-riit  w.\r.  Dicrer 
■euc  IhetI  ift  nicht kaikartig,  ioiidmi  bornähntich ; 
•r  brause  11  i eilt  mit  dem  Scbcid^wJ^Ter ;  und  durch 
das  V.  r^^röiTeruntjsi^Jas  bemerkte  der  Vf.  an  ihm 
Weliet:formi};;e  Strtiftr.  Kr  hSit  daher  diefen 
Tbeil  dor  SciiaaU-  für  ihre  üufsdrc  R  nde,  oder  lür 
ihr  Pcriofteum,  u>  d  vcrmottHrt,  dais  der  Saft,  aas 
dem  es  |^bt]d<t  wird,  durch  eiKse  Gefiffse  abge» 
foodert  werde.  Von  d^r  Geinilt  und  Luge  i.'cs 
Halskrager»,  und  vo.«  'rintr  b^fonderi'  Heweiniiijr 
häni^t  allb  die  IJil  .;tni;  «'itiVs  Poriulteum  aj  und 

nach  demfelbeu  riciitet  ficb  die  Gellaic  der  gaozeu 
Schale.    Aofacrdem  dife>nt  das  Periofteun»  auch 

der  Schale  zum  Sentit?: ,  thcilsJ  ils  hu'iere  P.  r'-.e 
theils  durch  feine  horiiorl  gc  ^ubiUDi.,  wciciie 
der  Süure,  «lie  in  der  Liifc  und  im  Wafl'er  iAi  wi- 
deribfat.  Die  yeigrOaeruDg  diefer  MnfiMm  Riad« 
gehet  nach  anfem  vf.  B^obachtong,  vor  der  Ver* 
gröflVrurig  des  Thi'^rtfä  vorher  .  woson  Rfiumur 
das  Gt^gentheil  irri^  vurauüfeUte.  Indern  mDs.c 
Attlldas  Thier  wtfchlV.  und  in  der  M'indung  «vd- 
ter  vorrttckt  wird  durch  den  Halskrflgen  die  ate 
Rinde  auf  der  erften  ruhig  abgefetzt,  und  !zwar 
nach  und  nachi  fo  ,  daf»  Lamelirn  entftehen.  Der 
Bezug  girbt  licr  ianern «  dritten  Kinde  ihren  Ur> 
i^iuig,  und  wird  auf  ähtilicbe  Art,  wie  die  2te 
hervorgebracht;  fie  entfteht  zuletzt,  und  dient 
zur  V»rftJfrkuog  der  Schale;  fie  ift  daher  an  jun- 
gen St'iiiecki  n,  ai.  den  Land  und  FlulsCDnchylien 
iinm*»»"  dljniitr,  alsan  den  alten  uml  .Seefchnecken. 
Auf  (  ben  die  Art  t-nUleht  auch  liie  Schale  bey 
den  Mufcheln.  Ihr  Mantel  lejftet  ihnen  eben  deo 
Dienfl.  den  der  Bezug  und  Halskragen  bey  den 
Schnecken  verlieht.  Der  mnskulöfe  Saum  deJVel- 
hen  bewirkt  das  Wachstbum  vorzüglich ,  und  bringt 
die  beydrn  iufkern  Rinden  hervor,  auC' welche  fo> 
dann  der  übrig«,'  Theils  des  Mautels  J""  c;-;:teRin- 
•le  abfetzt.  Ferner  bemerkt  der  Verf.  iJ4ii  diejeni- 
gen Coiicliylicn  ,  deutn  einige  der  befchriebenen 
O'iieile  fehlen ,  .  uch  keine  dreyfache  Rinde  haben, 
woUb  X.&  die  Schalen  des  ScItWhohrns  (TVrvdb) 


Bey  den  PorceÜanfchnecken  (Cyprcu»'),  die  ftatt 
der  gdwöhalicheo  üufsern  Rinde  mit  einem  befoa« 
dem  ftrbigeu  Ueberzng  bekleidet  find,  nimat 

d?r  V.  an,  d:'*:.  ^-  ße^voiiner  fein  CJchktife  von 
aufsen  oiit  ein  r  ^U-it  u;nziclie,  wolciie  diele  Riu- 
de  abfetzt.  Dia  nariiriichen  Beweife  dief^r  B#» 
hauptungett  liefert  Hr.  C.  durch  eigne: Ueobach<> 
tungen  in  der 'Einleitung,  wo  er  auch  zugleich 
eine  Crklürung  der  \üriit;htnriLa  'fntiie  unii  all- 
gemeinllea  Eipnlchjurea  dtr  Conchyiien,  und 
der  darauf  fich  LH-ichc-nden  Ku;iil  ,vJrc  r  beyfUljft^ 
Ungeachtet  hierin  der  V.  von  raanch«o  bereit«  an. 
genommenen  Kauft  Wörtern  abweicht,  auch  bey 
wcri'.eii  nic!:t  at!v;  aufühtt:  fo  k.inn  ihm  Kec.  docn 
ieit  üeyfail  einer  yiiteq  WJu  und  l>.iitiichkeLt 
nicnt  Verlagen .  b.bri)  To  forgHKltig  u;)d  gründlich 
verAihrt  der  V.  in  B<llimfflong  der  KeunseicheHi 
die  Kur  UnterfcfaelduDg  der  Arten  und  abVnde» 
runden  di^:i"ii  .  wor*»  bis  jet^t  die  mf-ifleD  und 
bfltsu  Coiicii}  .  olüjien  fo  hjuflj^  veri^ofsea  h^bcn. 
Dabt  r  hat  tra-iL-ii  in  dt-m  Ve^r^  ichnifle  fetbli  iVhr 
viel  ConchyU''n  luir  a..s  Abiiidfiiiugen  und  Spiel- 
arten aufgi-fiilirr,  die  Lnuh'  und  andere  fijr  Art^n 
anfaljen.  Wir  wunfoheti  d:i!'s  atiurtraufdiefetn  Wege 
fortgehen,  und  >ier  Njtur  nithi  mehr  Arien  au^ 
dichten,  als  wirklich  liml.  Doch  hlfcte  Recenf.ge* 
wUnfL-hr, dafs  der  V.  iVuti:  des  2. vey-jcutigen  Wor- 
tes Cr'';i/;/ftrj,%  das gcwiiicrc :  Uaitmif} ^(j£Uiis),ii\iciL 
an}^cuummL'n  atc;  d«  CKflt^.lwkailBtUeh  dm 
xum  andeutet.  ►  ■ 

Die  Sammlung  (bibft  iJI  gswlfii  «ortreAieb,  vnd 
gibt  einen  rrJenden  Beweis  von  den  phyllka. 
iifchen  KenrtUiUeu  ihres  Durchhuchtigiien  BeQ. 
tzers,  welcher  bey  Anlegung  d«rfelb«n  auf  die 
grüUmtigliche  VoUilXadigkeiC»  oad  aofdieGegeo- 
wart  foieber  KBrper  Rdctfleht  ndim ,  welche  dt* 
Nuancen,  die  UtbergSnge  aus  einer  Gattung  in 
die  andere  auzeigtcu ,  un'^  di«  Aueiuaoderki^ciung 
mehrerer  durch  eine  Mittelart  bewirkten.  Denn» 
dafa  die  Natur  die  Glieder  ihres  SyftMM  in  thar 
tiwzign  Rrihi  oeben  einander  flelle,  wie  der  Vf 
fich  Uberzeugt  hllt,  dtran  zweifele  K^cenf.  aus 
vielen  Griinden.  Ja  felbll  die  Coocbylien,  und 
die  verfchicdenen  Anordiningen  derfelhen  bewei> 
fen  Jas  Gegtntheil.  IndciYen  hat  der  Beobachter 
gcnuti  gechan,  wenn  er  diejenigen  Körper  neben 
einaiidt  f  irclU,  die  t;ne  auiValiende  Aehnlichkeit 
mir  einander  haben  ,  gvfctzt  dais  lie  aoch  In  mao* 
eher  Rückficht  an  andre  :n  dem  angenomnaiiaiSy« 
fteme  weit  entfernte  zu^Jeich  }!;rpn:!ten.  Atich 
hat  dies  Hr. K.  fo  weir  .ils  es  in  irj^tiid  einem  Sy- 
fteme  mü^lic!!  iii^,  durch  das  v erneilVrct"  Martini, 
fche  gethan ,  und  fand  dazu  durch  die  zahlreiche 
Sammlung  die  frhHnfle Gelegenheit:  das  Verseicll« 
r.is  feibft  hat  er  ^.\icr  riurrh  die  bey  den  f»-Itei;en 
oder  neuen  Arten  bt y j^etuj^Len  BefchreibuDgen, 
durch  veifchiedoe  Nachrichten  und  andre  einge» 
ftreute  Bcaerkongen  nnterlialtend  und  lehrreich 
gemacht*  üiMer  tie  erfie  AbtlMihiDg  der  Sehn*. 
^ktm,  dj»rttniiftaB%«i^      «war  ooter  die  dritte 
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CMaog,  dk  Wmmgtkäaft  (welche  Beaenoung 

jr^och  «uf  jede  Schn«cke  pif'sc.  unJ  die  wir  da- 
her lieber  mit  dtoi  bertici  jmjjer.uajnseoen  RShn». 
Jiktucke  bezeichnen  würden)  r-"clintt  der  Vf.  auch 
eisijs«  Arrwi  dfSektjfhokrert  (  TtrMl^  )  t  weil  dl« 
ktctnm  Schalen  antm  am  Leib«  mit  dem  GriituPt 
in  kc-iaer  Verbindun;?  fl'^tien,  und  fulglicb  eben 
To  weoig  eine  Urfacae  Tic  unter  dii;  vieU'cbaligen 
zu  retzeo  ab);eben  Itüoncn,  als  die  Deckel  an  Jem 
Vüüm  der  Sehocckm  fUr  die  swey tc  Schals  za 
btlteti  find.  Eine  neu«,  und  inarkwOrdTge  Art 
dlifer  Gattung  il\  die  auf  der  iften  Ta;Vl  iV.tün 
mbgtb'üdttt  SckiauchrÖhre ,  d^ren  Scbuk  w^I^ca 
iibiüicli,  weis.  7 Zoll  lang,  und  4  Linien  im  krrö- 
faten  DunThnKflcr.  am  dickern  Eude  io  einer  Üa- 
«heii  Wölbung  verrcnloflVn ,  am  dttnnero  £»ie 
olTen  ifi ,  rEi:  gerhei't  -r  M  j-iJuag.  Unter  den 
NapJjlhiUt:Jim  Ciiyd  vt>ri'cbi«iin«  neu;  z.B.  die  zi- 
troH^eiöt  N.  Tat.  II.  F. 6.  Die  braun  hoJ  misßra. 
Hgt  N.  Taf. Ii.  k\i.2>  u.  a.  Anch  x«icbu«a  ficb 
'noch  vorzO|;Iieh  folgend«  aeae  Arten  aos.  Taf. 

III.  1  -3.  (iu:  ZM  ic  31  ijiu/chiteckf  ir::!  'klitüijre:»ije- 
winde,  die  braaae  Schale  ili  waizeni^nlicli ,  die 
Spindel  buitl,  das  Gewinde  ft^hr  ^ros»  uud  bat 
Bit  C.  F,  MilUers  {Z^.  än.  f^oLlL  T.  ri  1.1.3} 
Akera  buUato  Aehniichk?it.  Txf.  V.  Kiff.  i.  a. 
/';••  kockgr.a-mdne  Kahujch:u:ki  mtt  zarlfm  A'ecze. 
Eine  fehr  iWltac  Cuactiyiie,  und  b^fauUcrs  m^rk- 
wUrJig,  vi'eil  durch  ciefelbe  die  Scbbuchdacteln 
mit  de»  Kutinfcbitecken  verbanden  werde».  Taf. 
VI.  F.  3  4.  0:e  mtuhuorirtt  witto.vichi^e  Dnte  mt 
hoktia  glatU»  Gen/inJ;  U..i;L-..c:K'-t  lüc  jv/d^ii 
abgebiidcteti  Schalen  bey merken  Aaoück  fo  wohl 
bi  .AaMraog  4er  ZeidRung  tU  andi  ^r.FacW 


ehMadef  lifidift  aaähaUcIi  find.  So  beweifet  doch 

der  Vf.  S. yi  ,  da**-,  r:e  zu  einer  Art  fjehöicn,  and 
er  zUliit  fle  dLüwtgtu  zu  ilen  fcbatzbarften  d«r 
Samonlung;  der  kleincrti  uniusgewac hsnen  Sehale 
fehle  nur  der  weisliche  Uebersug.  Taf.  Vlil. /. 
I.  6.  dia  karzgezackte  Stackeifchnecke  mit  gelben 
Bündeni.  ih\:-,;i^rJlcig^t.    Eine  der  ftltenften 

und  koÜbarJh  t)  ConcJiylien.  üchürt  nach  Unni 
zu  den  roluttn,  und  grenzt  an  die  fifäcrmaus 
ly.  vtfptrtiÜ».  Ree  ttbetgebc  alle  bekannte  felc^ 
ne  Praditftiicke  der  CoBchyUeufimnltnigfB ,  anch 
vi^!r>  andere  ij^ue  hier  fcbUn  abgebildete  AftMli 
weil  min  fich  nur  durch  die  Betrachtung  der  Ab« 
biMan|;en  von  ihren  Vorzt)gen  aufs  deutlichU« 
Überzeugen  kann:  und  gedeukc  nur  noch,  dafa 
nadi  S.«)J»  das  TOT  Märmri  (Conehyt.  T.  S.  «95  F. 
so7-208<J  fogenannte  t'aßnacktuy  eine  Uttaiugt- 
btlditt  Schale ,  die  bekauBie  Achatüackt  aber  eine 
unausgewachfene  Schale  einer  und  derfelben  Por- 
ceiUuie  f»y,  und  Cbw»  baUatiu  Um,  wohl  ein« 
ganz  .ander«  Schecke  andent«:  «nd  ferner  daf« 
nach  S.  iy5  die  von  Hn.  Ckemniz  fo^mannten  /in- 
kt»  MiifcUeln  diefvn  Nauen  nicht  verdienen  ,  fun. 
dem  dafi  nur  die ,  an  wclcbea  Wirbel ,  Schiofä, 
und  Seitenr^nder  eine  sans  oagekelirte  Lage  ha* 
bell ,  wahre  linke  Mnrcbehi  find,  eine  folebe  lin- 
ke Feirenmufchel  fiuik-c  fich  in  diefcr  S^mmlm  g 
und  in   einer  Vi;;nette  abgebildet.  Im 

Anhang  Ria:  der  Vf.  kn  -z.?  aoih  iregrun.lete  I^aeb- 
richten  uTid  eine  deutliche  Vorlteliung  vom  gallo 
zen  Kajioetce,  welches  Se.  Durchl.  der  Ur.  Erb. 
prin^  feit  ungefehr  20  Jaliren  anle^teo,  und  wo- 
bey  Sie  auf  die  Landetproducte  vorzUglictie  AuX- 
nwikfiniikeic  richtMaD, 


KURZE  MACURICHTEK. 


A«adim:sci:i  Schriftfs..  I.tipzig.  Di  rt  !i'>\ii  ; .1 
in  iittfitia  !^ry/ii,i)i!.n  or  J/».-«r;rf/i  —  (>..rk.it.      Inn  — 

praef.  D.  (■">■  Uuit!.  V^.  V/c;  x-:i\t.   7-.  li.ilih.  t\::ttn*r. 

1786.  70  S.  4.    Hr.  U.  cfzaiüt  hier  die  vornclim- 

llen  Begtbcnli/ittn  in  Anfcli'jnjj  des  .SstciuSnick«  unil  der 
dajr«5«n  genachten  Anftj.'ffn  i:>  Oeutfcldjni,  und  fprieiir 
naclihtr  »uc'a   von  cini^,e:i  cr.^i^lifchcn  und  filncölirchcn 

Verordnungen  darüber.   —  Nit;h(  von  t-'rii-in.h  Jil, 

fondern  crlF  von  >!a\.  I  könne  maninic  GcwililKit  Buclicr- 
privdcji.]  bcwcilcn,  und  daraus  nui  daJ  Ucbcl,  gi.-,^cn  djs 
fie  Mittel  fcyn  follen.  auf  den  NJchdrutk ,  fchlufscn. 
Die  Wune  dicf«r  Privilegien  zeigen  den  t'nwttlun  de;itl  cIi, 
mit  dein  nun  Ichon  damals  •^\Ak^\-zJv.  i.-'se  Vc: fuh- 

ren betrachtet  tiiib?.  \'ori?«s;iic!v  ,iuc'.  ii;n  lum  vm/iijcu. 
^fen  ,  I;  il.c  w  .1!,  1..  i:.r.li>:li  M.ix.  ,incn  Cii. n  .ralbiiclic! fii;'cr- 
intep  -kritLn  DäIs  liiiiii  »itlit  gU:cn  ein  a!!^<m.:inc» 

Gcf^u  da'.,e;4cn  gej^cben,  kline  daher,  wcd  d.i«  lumtfche, 
dainiis  aU  einii«  Nonn  der  Gefctxgcbuiij  itnecfchene, 
Kcclit  die«  Verbrechen  nicht  Kannte.  Aus  eben  dem 
Grunde  »irc  dafleibe  aiicli  hothil  wat.rfcl.cinl  th  ir.  V.v.\i 
V  Hahgeriehisonlntin^  wo  det!i  viel  scrinj;cic  . 
*kKu  leitraft  worden,  cbgleich  das  Ucbel  immer  «rttfser 
jewerdea,  vit  du  vwa.an,/a»«r  aageiUirm  Kkt« 


von  Eia/uius  und  Luh.-r  zeigten.,  In  der IFoljt«  haben 
Kaifcr  und  Furlfen ,  um  ihren  l  ifius  nieht  des  EinKom- 
mens  vo:j  den  Pi ;vi!c;;!f  11  zu  berauben,  fich  zu  einem  la- 
chen flU 'ern-iiie')  (J.i'-iz  d»;^cgcn  nicht  wo!t?'i  liv-wii^cii 
laT--ii.    I;ic  N.'.c'l'.clnic'icr  jl>tr  t!rvitl>i;n  ir/t  ivlIii  h-Ios  a** 


zu  I  raiikp:t-(  zu  \il  trii.i^s^r  ,  vinri  ^'i  nitS'-T  verbat, 
fetzte  üuJulph  II  if7^  Ell/ ,c;>.oiii\  ..•n  zu  1  rij.Ulurt, 
di-J  aber  durch  ihr  Itrcn^-s  Vert'anron  üegtn  «iie  Proieltan-' 
ten  allmihli^  die  Fr^nUiuttcr  BiiLhhi»f5itfcnne(rc  zcrttörten. 
D»$cTitc  Gei'tt.i  gcijcn  den  X^.'-dtixk  ül^,  wie  fch  n  Hr. 
y  iinj;'.l;ihrt  l.Jt,  von  dciii  il  .t'i  /  1  •  r  \ti\  ge- 
geben, unj  wird,  wie  Hr.  H.  nM  ^  ic.u  iieyii'iei  von  1779 
bemerkt,  ntch  dafclblt  'c  !  icyir.t.  Kurfurd  ijohmnn 
iiiur^  Ii  V.  S'chltn  habe  liih,  w  j«  Hr.  K.  gegen  die  ge- 
meinere Mcinurjj  bel.::i!ptit,  in  <'--  Conliitution  von  1661 
t'ichr  g'"j;t-n  i  cn  X^ihdruck  al  er,  .jndcrn  nur  1er  ptivilj- 
yiitcii  crlilrt,    wt-UI  aber  habe  Kurf,  ö"*«*« 

(jterg  Iii  if.^b  aikn  in  SacKfrit  wohr-eudcn  und  zur 

If ipzitu  Meli*  kamanndwi  Biickbiadlcni  dcnfclbcn  vcV» 
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boren.  Die  EfMiniriy^n  ein«  Cnrptov,  Frii/ck,  Beter, 
l.i>uirr,  u.  a.  ü1'«i  d.n  N'iclidruck  ncLtJ  einem  Rifpitn-^ 
j;  Ml  .^-r  /  <•//'  ■ '^'iT  ijurtßtiiflicuUiit  h*t>e  fchor»  Hr.  Funer 
«nt^ci'iihrt.  Hr.  /i'.  lii^t  noch  ^.  H.  h^-mtn  ur.d  l'cr. 
ptn  uijHs  Gcd  .ikcn  (5.ir.it-.<r  i'.in/n.  Ki*'« .indr-.-  S-I.r,ft 
gcRcn  t?cn  N.i<.l>':it>t<::.  i-,  i'^e  /lk-iÜ  C;i  '•^  »•.tf"  d-s  t«. 
r.ilniuen  But::hS(i.il.;f«  /Viirrr.  Friffek  Aniri<t<  xji^t  %** 
(cluijt-en.  l)«Tft:iU-ii  luv  ein  Utff'O'^fMn  ätr  >fcrt  •//ci'o« 
^tit  rilthfactili-it ,  mit  einer  Jppru.  >iii<i<: 'itr  hc^xn;i:<:it  ta 
Cießn^,  HeiwßiiJf  unii  ttj  t  cnt^c  •^r.^ie(;c^lt  u\>i  deD. 
Darduf  aber  hntt«i\  Bit.tlo'-.M  175).  iiiui  tiriifeti  und 
»in  Uui.cnannter  1742  Iwl'ti?  gcijL-n  den  N.iclidi-uck  fich 
crhlri'c.    r.-r  !  hini  dann  wiv'dcr  /V/.-.y.  ß'Shmir 

I74-J  ii  nrvTi ,  und  vor  weni;^  Jihrcii  noch  chcicSbe  Muy- 
nun-^  in  le::ur:>  Xof«^:iie  C"i.ttoufi  fo\vri\\i\M^X'  R. 
Frau»  haU  ur  eine  VcrLTdrui-,.?  uhci-  das  8iic!>t:r- 
»«fen  gegeben,  abci  den  Niel  dn^li  vir!  eruhrt  gel«fen. 
Inile)r«ii  wäre  die  beflere  Zeit  iinferev  deuH;htu  LitCTMHf 
trv.  ..  ircrcn  ,  nr-d  rl.i  i'ie  vomch  n  ilen  und  nicittcn  Ptoi1u<U 
iUilVll>cn  m  dcu  Hiadcn  der  Ober- und  Niedcrl^cfalifchcil 
B  Klihai  dkr  gewefen  .  feyn  diele  um  dclto  mckr  llwdl 
Kaclidiuik  bceiniächtiK»  wo'dcn,  ilue  Kb^^eO  d*Tuber 
•her  ohne  trlionir.g  gcLUcben.  Untcrdcircn  btbtt  Hr. 
A.of'ßect  1775  feinen  VoifehlBg  »U  der  jl>Ktincin«t  Kit« 
citerfuhlcriptiun  bekannt  stnsachc,  ued  dadorcli  tinea 
Gedir.krn,  den  l.eibniit  lan^e  \cr  ilim  tkhun  i^Uufscrt, 
lur  WirMichl  ei»  bringen  wollsu.  Hi«?«J)«.r  fey  abttiiwli 
«in  Scliririwi.L!if''l  entiundcn  .  wortnn  fiir  und  wider  den 
Nat.hir»ick  l  eltrittui  winden.  Endlich  habe  der  inttfgie» 
rendc  Kurfiitl»  von  Snchfen  177J  die  »üjjen-.eint  Vcrprd» 
minjf  ober  den  Nachdruck  belonder»  in  Anfehung  der 
l  eipriHcr  MefFc ,  erj{*l'cn  laden,  andre  I urUen  «bet  wft> 
teil  rlicliMi  P'-vlViel  nicht  gefr.bjt,  obglekfa  Hr.  i'SMr 
von  Hiic  .iiäiidicrn  ,  die  fein  At.fchen  }>*y  d«0  dcufftnCB 
Iu'tt:n  kannten.  .1 11  f^v; muntert  itiehrtl«  SchnfiCtt  gCgtn 
c!i:ri  I>  .cher»fchj1ri:it  hchgnnt  fteiv.Mbt  l'lttt,  — •  SO 
»e  r  d  e  Gefchichte  de$  Njchdnickt  in  DeiU&hkadt  wir 
•»  Ilten  nictif ,  w  »riiniHr.  /C.  wc  icr  von  <I*B  BeuwnSdlTtf- 
ten  und  Vorfcl  lit,tn  vt^n  l'eiicr,  tUtrs,  Särgtr^  A'«l* 
u.  a.  noch  von  den  rcuci  n  Künlt-^ritTen  und  Uniemchiiiiiii' 
•  en  der  NachdriicKtr,  bcfondcr»  des  bcrucMigtCll  Edlmt  m. 
7'r.  ecwai  eedenkr.  -  Oic-fe  Pcii  der  GcicTtifmBlcdi  hat 
füll  ir  i'clien  nicht  hios  in  den  GrSn^cn  OeutlUttandl gfr. 
hulicn ,  fi-ndern  ftih  auch  in  ficnidcn  I  bitdern  ftbr  aui- 
gehrcirct;  (1:ihcr  fich  rwh  hier  VeiordnMnjiicn  finden,  die 
nierktt  urdit;  find.  In  I  n^hud  jticU  e»  eine  »U^emeine 
Vcrnr.lnun«;  d. ruber  vom  1710  dem  .«chten  Rcgieruiiiiii« 
J«hr  der  Köni«>inn  .\nn.i .  u orinn*  icn  Vflrfinera  utid v«e. 
Jc|jem  kein  iimnerwil.rcndes  Eij^cnrhum  zugefprochcci» 
fondern  v;r«Tdr:c(  «iid.  difs  die  damals  fchon  gedrack* 
ten  Bvichcr  bir.nen  :i  .I  hr  nur  den  VcrAtrcrii  oder  ih« 
ren  reihtinäfsigen  Verteuern  eigenthdmtich  zttAehcn  foK 
Ic'i  .  t!i:  r.iL-h  rieht  tcdTucktcn  kin](eg«i  14  Jahre  lang, 
den  Veiiegern  ,  rutlifier  aber  den  Vcrfailem  ,  wenn  diete  " 
Hochleben.  14  amlre  Jahre  lang  zugchöreo  foUcn.  Ueher» 
dein  f;t>d  in  ditfei  Vcrordnurg  Zeichen  zum  Bcweife  de» 
Eigenth'iins ,  Biichot-aifleher  in  Eu^land  und  S«fK>lttMad 
u.  d.  ul.  ni.  fcügcfci7:c.  l>n)^eaclitei  dieier  Verordnimg 
»  i'd  irdcffcn  1769  von  der  hV  tgl,  Bank  bcy  eiRBin 
Sü  cit  uiicr  den  Verlug  von  Thotufous  ifahrtz*it»M  fiir  da» 
f«»«fr(nV'"<'»r.yi  Ei<«nihuindes  \'erhg»,  hingegen  in  Sttiuti- 
lanä  l>ey  einem  andern  F.ill  furdieMachrfnicker  -.jcH'rpclieB. 
Im  Jflhr  1779  "v»rd  inderton  von  eine  n  ähnlichen  Spvuell 
der  Ks.t.  Bunt  an  das  Oberhaus  ai  poHirt,  und  lä«r  di« 
ei  Vci  Ordnung    von  1711:   bel'.&tigc  Damalt 

fthriehin  tur  das  imnicrwälirende  Liscntkuin  befbndere 
Mftrt.  UtuauUi^,  und  die  Herren  InfitM  und  Umgr»- 
ff,_  — .  In  />^Ki'v/iA  haben  dir  Buchhtndler  nach  den 
r..  vicf!.:P.  1  L  liUn  von  1777  kein  hcflVres  SchicktVl.  Kein 
B  leu:  .iiuHcr  loll  «in  Buch  ohne  Königl.  Prtvilc{>iuni  dtu* 
c^cn,  un.l  \«iiiii  die  in  demfclben  bellimmie  Zcir  abge. 
lauten,  nur  dann  eine  Yeilangcruiij^delTelbcnfodernditr- 
tet  wenn  daa  Sa£K  utn  daa  vicnc  Thei)  venr.chrt  wor- 


den. Das  frivilegium  «her  ^ilr  nicht  h\ 
ijan/en  darinn  bettunmten  Zeit  f,io.i<:tti  :o  lange  als  der 
V  ..rriirer  lebt.  Wilxn  die  \  «rfilicr  fcllltcin  Privtl .-^iuin 
erhalten,  fo  gih  d.i  f.ir  ii>  un  !  ihre  Erbs-n  r.f  iinir,;r, 
aber  fie  dürfen  das  litte h  nur  in  ihrem  l!<..>  \.:rkai<fen 
ni..ht  dffcnrtich  damit  h  mtcln..  Cc.Iifsn  f.c  e«  aber  einem 
Vuciibkndlcr  >  10  ;v«'  '.u  Unj«  Cer  VerfefFcr  leb». 

Ift  die  Zeit  d«;  P.iv;.c^-.ur.,  .i'j^cbuien  und  der  Vcrlaifcr 
lüdt.  l-  l-ann  e»  nie(ii..u:  cn  •Ai:rii;i  wiil;  wer  afj<r  frü- 
her n.ulidru.kt.mufs  6, od '.s.rt-s  Srr.a[c  u.  f.  "i;tbcn 
die  Naih-.1ri;cko  Uir'.kn  ciii  ,.i.  r;,  wo  man  Ac  fü^ri^'t; 
und  die  Verl^^cr  können  vom  ßuclidruciser  und  Verkäu- 
fer Schaö«n*e«"*«»UBg  foderii  u.  f.  w."  Diefe  Verordnun- 
gen U.i!wn  Viel«  anoiiy;:.,fc;,e  Schriften  vcvjnl.ust.  am 
Unikik-n  .iter  uni  ub«r/iu^cii,littn  hat  b  ydiclcr  Gukg.-.-i- 
licitfur  da*  ewi^c  Eig ci.ui.i  de-,  Verl  »(fers 'in-1  \-.:r!i.,,<:r» 

Hr  LiK!;urt  in  leinen  .if,.-i  ./r.  pol;i,r,.  .  .^.-i^hi  icd.n   

Wir  fchen  der  fcufctzung  r.ic'.er  Sciuiu  \\m  vielem  Ver- 
langen eotgea'-"  ''le  ^elonders  durch  den  Anhing. 
WOrina  die  en/,l:lc!;c  Verorauuna  von  1710,  und  drey 
frttnK«0i«h«  tdidc  von  17-7  und  177B  abgedruckt  fin^; 
flO«b  mehr  Wcrcli  «r!>altcn  hat. 

Ebesdirclbft:  Chr.  Em.  fr,ife  I.ipf.  diOT.  äf  /^;ifwt 
p»fl  perftä^m patt/Jatif  terf  nat  uu.s  m  Uerm.-i.i  i  p.lrm.,. 
äiiiti»  iM^ehio  papiu«rnm  flc-citttmei''at:,io.  |-,S6.  S.  4.  -~ 
Nach  eitt«r  V€M«n$Jcfchicktc.i  artigen  Gef  liehte  der  r  'n- 
deanohck  ia  Pcutfehhnd,  der  wir  aberdocii  10  dm  rciiorn 
Zetrea  eben  die  mhiitniUmifsi^e  Vollft»ndi-Kc.t  wunfch- 
ten,  die  de  ia  da«  Jhcrn  erh.ilien  hat.  redet  4.v  Hr.  Vf., 
ein  Wbntqier  Snhn  Uc»  Hn.  Kreisibuereinnehn c  // ,  ,V. 
im  Vortheiten,  die  die  Verfcliiedenbeit  der  C.    c;..  e- 


bung  in  Deiitfcidand.  wegen  der  Vcrfc  •.icdei  _  . 
Vdlker,  har,  und  fnhrt  dann  aus  de  n  j)tin!.i.hi:ni  und 
fauigerlidben  Recht  einige  punkte  an,  uoium  luh  Ij^lon- 
dar«  die  Cefcuj^ebunK  nach  dem  verlvii:cd.;n(.ii  L.K-r.i^  d^t 
Nenonea  tickten  n.uile.  Dies  aiUs  ),-i'.li;ciit  /w.r  :  i.l.t 
mit  einer  licfeindrin^ciidcn  Genauigkeit,  aber  docn  in  aü- 
gcmeincn  Bcirachtunv.en ,  die  Beb  ttCgen  des  aagencbuiHi 
Vonr«|$s  ^ut  leCm  laden. 

AMXmDKlVWG.  Hx.^vh.  i  ried.  Simon,  Mar^griifl.  Badi- 
fcber  Ugmionftath,  ProC  und  Dirccl.  der  Willcnu.i.itien  ..n 
demfiirlUich-|>nviIc]{iricn  Eriichun^sh  .ufe  rw  Neuwied.  li«t 
l'eu  incmeren  Jahren  die  L'i.'^i,.V_ii,ic  ,,;  tu  i'ti  ;l;:rn 
S|)raichlehTcn  gefüllt,  die  vo..  \oi  im.  lUii  bti;  u  ti  dcih 
gccwungcn  und  gcdar.kcrlcs  ubcdci/un  r.i:utKiiLn  Kui.ft- 
nr^riAn  find,  welche. bcydu  den 

ItAiMUkh  und  ekelhaft  feyn  n^uffen.    Da  ihn  nun  in  fei- 

tter  Lanflahft  eines  öffer.tlicken  Erziehers  das  Lof-s  ge- 

trolKO  dals  «r  Zöglingen  bcyderley  Gefckicchts.      c  ] n  c 

<l*r  latctoiChco  Sprache  «^n/  unkundi«^  waren  ,  tr.tcr- 

-richt  in  dur  deudichcn  u>^d  fr»«  -  !:uh 

bringen   folitci  fo  machte  er  VuiLichc       ujjuii  .S  ca 

Sprjclilehrra .  and  nun  —  nf.chdeni  diele  Vcrfuclie  zu 

einem  gnn«cn  gediehen,  und  durch  eine  zchnfiin/,«  tr- 

fehrwtg  an  einiäen   hundert  Zä.;; 

frhlec.hlS  von  Prinzen  durch  alle  M  n.lu:ii,uü       jui  if- 

ftailfche  WaifenKnaten  bewäl  11  LLt\if,doi  »oi(\n   

Ilaubter.  von  gefchickten  Li.ahcvw  i4Uij;ui,uiiK:t,  dem 
euikhcn  Publicum  eine  it!:^tm,ia.v(ri::ii  äii<*e  iittiijth* 
tmä  Jrattt-Jfi'ht  }>prit<!lrUr(  f.tr  Hit  'gfJaHttule  ■.'■f,fn4 
trfätrJrti  tiiji  h  fihn  anlundij;*!!  zu  diiiten.  Da  aber  kein 
Verleger  Itcii  der  Gefalir,  tme  lolch«  it7t  %*r  niclit  sang- 
bare VVaare  zu  übernehmen  unter,  i-uen  wn  tt  er 
mit  Bekanr.tmachung  derfilbcn  fo  l.u  I..U:-r. ,  hl,  er 

verlicbcrt  ifl ,  dafi  ein  oder  inch  ::e  i...r.dc- t  trrtii  der- 
gleichen Sprachlehren  in  ihren  Schulen  ein/ jf-.i -rtn  i;e- 
dcnkCD.  I:r  ill  erb6iig,  wenn  es  bcjfehrt  ueulcn  l<  lire, 
tinijce  Auviiä«  Proben  darzulegen,  und  iaflt.  i  uiUen, 
di«:  den  hol  en  Werth  einer  zw  eckn  Sfsigeu  tr«ichung  ken- 
nen  .  »cvden  leinen  Vürfchlag  üuej  i utitcobüchs  mchi 
«awufdlg  indca. 
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GOTTßSeMLAHMTHSfr, 

LsiVXiG.  bey  Hrrt?! :  r'-riffiii:  Friedr.  Rofj- 
'  ier  Bibiiotktk  der  Kir  c  he  nv  ü  tir ,  in 
üeberfefzung  und  Aiazüi^tu  aus  ikr/n  fllr- 
mkmßtttt  bt/mders  äe^matifcktn,  Ssiaytrn, 
Jamt  im  Original  ärr  HmfptfttHt»  n»d  m8- 
thi^en  Ai:n:'rkuni.ni.  /V  eun!  rr  Thei  I ,  odrr 
zwoter  Pfrtodt  bis  au/  die  KtrctiCHicrjamm'.ung, 
9M  Oadcedon  ßnfUr  Theit.  Hilarius,  flino. 
«ymiu.  Aagufiint,  178$.  49a  S.  k*  (x  Tbl. 
8gr.) 

Ein  Werk,  lieflea  grorie  Bnucbbarkcit  Ilrgft 
•ntfchiedeo  tft,  und  dafl  bf  y  der  Fortrrttunf; 

tlwr  Ktuonnen  als  verloren  l.)t,  bf'urf  krine 
Empfehlung  iiithr.  Es  ift  choe  Widerrede  d»s  be- 
i^ufemlie  Huifsoiittri,  das  aian  hat.  un  die  dofetna. 
t: 'eher,  hie^n  tief  Kltrftro  chriftiichen  Lehrer  iti  der 
Kürze,  und  doch  in  gewifTer Rü''kficht  voÜfiür.dig 
tibtrielien  zu  l<"rr(n,  u' d  ficii  mit  t!tr  ll  cologi- 
.fcbtn  Dei.hart  dirfor  Wanner  beKsRnt  zu  machtn. 
XJni  d«  der  Vf.  aus  otn  wichtigfteu  do^ma  ftheo 
Schrilten  derfelben  riebt  «tw»  Wos  aldtrifTeo« 
Stücke,  foiidern  zurMmmefiliirnKende  and  voiifiSo- 
dige  Auszüge  r.i'ttrt,  Ucn  Sinn  mit  mö^ilichfrer 
Treu«  ifts  Ucutfcfa«  übertrügt ,  und  ttoch  überuics, 
«octwtfbeTondvrs  merkwürdige*  oder  irgend  eine 
Jicbwieri^^keit  vorV  oTJUur,  die  Wortt  d^s  Originals 
fclbft  jederzur  bty;\.^t ,  fo  karn  di  .ie  B.bliothek 


ver- 


KCwUEmnarMli  die  hcL-lir  (Ur  Quellen  fe'.til 
creMD  >  iw4  jEugkitb  auch  su  einem  Commentar 
.dirUber  diesen,  mdea  aidit  nur  ü»  eriituterndcn 

Antoerkurgcn,  fondern  auch  felbft  die  DarfteÜnng 
des  Sinnes  in  gedrängter  Kurze  da^  Liefen  und  Ver- 
lieben fehr  erleichtern.  —  Der  vor  uns  liegende 
Jimtii  «BtbXU  xuerft  Ausxäg«  eui  des  Hilarius  ton 
Poit/fri  swC)f  Buebcrn  von  der  Dreieinigkeit. 
Die  bekannten  dofTmatifchen  Eigenheiten  diefrs 
Ächrififteller«  £üleii  deutlich  genug  in  die  Augm, 
und  in  den  Allltkungen  ift  mit  auf  die  Excerp'e 


oad  Bcmcrkaaefla  RUckficht  genomaeD,  weUbt 
Hr.  Sem  1er  in.Mmr  hiftorifiübca  Eiakitvnff  in  die 

Baumgarter.fche  Polens ik  mitgetheilt  hat.  Aus 
den  Werke«  de*  Hmomymvs  find  feir.e  IlUeher'Vi'i» 
dtr  den  Helvidius,  wid^r  den  jovini^nus  und  wi> 
4er  den  Vigilantius,  nebü:  feinen  ScndÜBbrabcn  M 
A.  L.Z.  i^S^.  Zttfi/ttr  Baad, 


der.  C  rf:r>!'on  wider  den  Pelav;:us,   an  d?n  AvTtos 
iibiT  .iie  i'rtbiimer  litiO'i^eui-s,  udu  aa  den  Kv.<!i. 
f:t:ui5  Uber  den  Unferfcliied  zwifchen  Uifchüfcis 
i'resbyrcm  and  Diakooeo,  ausgiebobcn  worden. 
Obglricb  neoertteh  nicb  Hr.  SrhrOekb  «m  dea  drey 
«•i!;i.*n  Schriften  des  Hieron.  Auszüge  gegeben  Int, 
fo  liiiil  doch  lüe  hier  ßeliefertcn  dadurch  keir.t:s> 
weges  überll  irsi^  giinBcht  wor.len,  da  bcydeGe- 
iebrce  verfchiedeoe  Abficbua  liabca.BDd  nsch 
verfcbiedetieo  Planen  «rbritmi.   Hr.  1^.  btt  twv 
\it  !fS  von  den  pübt ".haften  Scli'mp?'\v;;rCerii  und 
bittern  Sj'i;ttere_\  en ,  welche  fich  Hieron.  gegco 
feine  Gegner  criuubc.  u-eggeUlTea,  weil  fie  liier 
zu  l^reichaog  d*s  Zwecke  luctici  bevtrofen;  dem 
ungeachtet  aber  ift  der  fuftcrft  leidenfcbaftürhe 
Cliaral.ter  des  ?.Iar,nes  doch  immer  rocli  kennt  : 

genug  gcbiitfbti).  Gelegentlich  n-.acht  auch  Ur. 
.  dhrauf  aufmerkfam,  wie  nSt  HiefMi.  ardsre 
Schril'titeüer»  ohne  fie  zu  nensien,  copirt  hah<', 
( S.  i6a.  i^H')  und  wie  nachlüfsig  and  ur7u- 
vetiafsiig  ftinc  C'itationeii  ilttr»r  Autoren  fcyn. 
(S.  105.  1:3.  129.  ;33.  134.  144.  14«.  151.  16-'. 
jy>.  2iy.) 

Die  letzte  Hälfte  des  Bandes  (».-fichet  aus  Ex- 
cerpten  aas  Angtißimts  Schriften.  Die  zahlreichen 
ur-d  Ithr  volun.it.üfen  Wtrke  di  ÜLinrics  in  ei- 
nen Ausxug  zu  brixgen,  fchien  tine  fctawcre  S«> 
che  zu  (eyn.  Hr.  K.  h^t  fich  :<ber  dadurch  cn  bc!> 
fen  und  al!zugrof^e  Weitlüuftij^.keiten  zu  vermei- 
den ßewufst,  dafs  <  r  nur  die  Isl  ros  fl  rtlraciiHiV' 
v.un.,  in  welclien  AuguHir.  nicht  lange  vor  ft-ifroi 
Tode  fein«  iairibtiichen  ikbrifteo  feibft  receulirt« 
und  smt  Theil  verbeflerte.  nebft  den  Briefen  die* 
fes  Kirthcrsvaters  tp'roinirte.  Auf  dicte  VViife 
lernt  man  fre^litii  iiiciit  nur  die  oft  fundctbare 
Art  kennen,  wie  der  gute  Kirchenvater  manche 
StrlleB  feiner  frUhern  Schriften,  die  im  Grand  bei. 
Tier  Entfchnidiu-ijng  bedsrften,  doch  emfig  za  eot« 
rc!;uld:;^cn  f.ch  ben-.iihc'f,  und  ihr»n  fo.'clie  Wen- 
dun{;en  ixi  gtben  fucht,  daCs  iie  ftinen  fpitetn 
M-  vnnttgen  liicbt  zu  wi.ierfprttlien  fciuinen  fol. 
ico«  foudera  mm  wird  ancb  mit  den  Hsuptideea, 
am  welche  feb  ganzes  Syilcm  fich  herum:lrrhc(; 
vüiiüi'ndig  genii^  bfkavi I  rid  um  die  trrei- 
coungditfcs  letKfern  Z»'ti.ks  1  uch  mehr  zu  befü}. 
dern,  hat  Hr.  R.  die  w>ciiti-i(L  .  dograatifdl^a 
Stellen  aus  den  Übrigen  Werken  Auguilios  ausge- 
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zogen,  und  gelegf iitl'cli  in  den  Anmcikiinpcn 
b«yK«liricbt.  Weoo  man  inzwifchen  bederst^c,  wie 
«iift(erord«iit]icti  icnfa  der  EiDflafs  diefcs  Maunes 
auf  die  iDoj^Tiiatiker  aller  folgenden  Jaln hui«iierte 
gtweftn  ift .  und  wie  IcbhaCt  licr  Part^yi;«  il't  lo- 
gar  noch  in  neuem  Zf-iccn  djriibt-r,  was  .-lu^^uCtio 
«igeoiii^b  geleiirt  und  nichr  gelehrt  hibf,  gel'tric- 
teo  b«t  f  fi>  mjfchte  man  doch  wttnfthen  •  dafs  Hr. 
Kc-diefcin  wichtifren  Mnrnc  eircn  noch  prüfsern 
Platz  in  feiner  ßibliotlit;k  vcrgoHnt,  und  aus  eini- 
gt^i)  feiner  Antipelagianifchen  Schritten  noch  aus- 
tttbriichere  Auszüge  mitgeiheiit  haben  müctite. 
Denn  wenn  man  gleich  keinen  Hauptgedanken, 
dtr  ein  wefei  tliches  üiici.!  in  d- r  Ki  tte  lies  Airs"- 
ftinifcben  SytUros  ausmaciit,  vtnuulmu  wirü,  i'o 
tear  es  doch  bry  deoa  gewählten  Man  utioiogiicb, 
alle  di*  nfibern  BeftimmuDgcn  Uber  PrüdeftioatioD, 
Gnade  und  ErbfBnde,  auf  die  doch  aacli  etwas  «n« 
kommt,  den  Lt-fern  vor2">;!tpf n.  Tnli  lTtn  bleibt 
dem  üPgtachttt  diefc  Rorsierikhe  Arbtit  cie  tref- 
licbfte  Einieitutig  in  die  Lvccüre  des  Aiii^oftii  us. 

Die  Manier  des  Vt,  ift  bekannt,  un4  leine  jiach- 
ftennrnirs  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher  er  feine 
Avisziij;^--  macht,  id  in  dir  fem  Band  cbtii  fu  ficbt- 
bär,  als  in  den  vorheig' lienden.   Doch  haben  wir 
uus  (ine  Anzahl  Stellen  angunerkt,  wo  WM  der 
*  'Sinn  niiht  gemo  o  ler  verftändlich  g^nng  tnage- 
drUckt,  oder  auch  dteUeberfetzung  altzü^bnehttifb« 
licn  zu  f.yn  Aluint.    S.  C2.  wo  vo  ;  d-  rr  Ltidt-a 
"Cbrilu  die  Kfde  ift,  h(  ifs'  vs:  ,:Sol|  ihn  das  jrtzt 
'ttß  als  wähl  en  Mt-nfchen  bLw  eifen  ?*'  Der  Sinn 
aber       UiTst  {ich  daraus  fchlicTsen,  dafs  er  ein 
'   blojstr  Mer.fch  fey  ?  S.  23.  „Es  bat  der  Fleifcbge- 
,  wordlie  Sohn ,  dafs  das  Fieiicti  tiiipfitnge,  dtm 
'Vater  diefes  (  welciirsV,'  Wort  zu  ftyi».'*  Dies 
10  unverßändlich  für  :  „Der  Mtnfc!>i;ewordeneSoba 
Gottes  bat  Job.  17.,  daOs  der  Vat^r  die  ]Wf>rifrh- 
lieit  von  nun  aa  eben  das  (verherrlicht)  Oiüthte 
feyn  laffen ,  was  das  Wort  {  die  Gottheit)  von  je- 
her  gewefen  war."    S.  264  iß  der  Titel  der  swey 
Bfleber  dt  Gemfi  (1  Buch  Mofe)  eotära  Mamtheevs 
überfetztr  ,,Vnm  rrfnrung  \vii?i.r  die  Marirhfier." 
S.  aop  ift  der  au  ficli  ichon  liunlilt;  Titrl  der  Schrift 
de  titaaißro  noch  dunkler  in  der  Ueberfetzung : 
'^Vor  üeii  Meifkeroder  Lehrer."  S.  sgo.  „Wfr  die 
'Seelige  fcyn,  die  bereits  in  diefcm  B«üwefteheß, 
ifl  ke  ine  fchwere  Frage,   (mufü  heifsen:  ift  eine 
fchwtre  Frage;  magna  quatßio  ejf.)    Dafs  di« En- 
gt! (T.  ;f  feyn,  (quoJ  ibt  jint ,  in  diefem  ßcficze^ 
hat  keine  Scbwierigkcit."   S.  ftft^.  r«Die  Feiagia* 
»er  wollen  an  den  KleJuen  Kbidrrn  kefneSOndeer- 
'kennen,  da  Ge  ihnen  fhnls:  in   'er  Taufe  cr.'^.Tcn 
werden  (werde),  titeils  H'e)  tich  ihres  ireycn  Wü- 
'lenanocb  eiebt  bedlentn  kUmen:  im  Originale 
■beifst  es:  ftartmlos  ne^aul  h^kreptteatumt  quod 
iis  in  baptißaatt  rmUtatur,  quia  mndmn  arbl- 
trlo  voluntatis  utuntur.    S.  ayg.  „Wir  bekennen 
bernach foUte  heifsen  :  wir  hnbrn  hernach  crfah- 
fen,  ätJicim'iS.    Eb''ndif  ilt  Kirchenrütt'm-  wnhl 
nicht  der  fchickiicbft«  Ausdrocit  für  no/a^or 


quii  dtviii! ,   einer  der  eine  blblifciie  Stelle  vcr- 
füifcht  hat.    S.  368  iit  der  Titel  des  Buchs:  ds  vi- 
dmdo  Dto  Ubeidtzt:  „von  der  Gottesfchau.'*  S. 
412.  „D<n  Leichnam  eines  Verftcb  rtn  bey  dim 
/'ii.dcnki'n  eines  Heiligen  niederlegt-n  «  apud  lUfmO' 
rlcni  maitjtis.  — >    Zuweilen  fcbeint;  auch  bey 
dem  i^pitcmiren  ein^Geiiauke ,  fler  wohl  bey b<J|al> 
ten  zu  werden  verdiente  oderztiin  ZvAmmenhah^ 
}•¥-!  ' rrc-,  \vt j;.;etni'Vti  zu  feyn,  t.  B.  bey  S.  il. 
die  kiuliiijiaij;'.     >  ul\irui:g  Oes  Hilarius,  dafsdas, 
was  er  ijt;ir  d;>j  D.oytinigkeit  wegen  ücr  Ketzer 
vortragen  müQc  ,  ukra  prarjcriptum  eaelejU »  oder 
wie  ts  bald  darauf  heifst.  «ttra  prarfimtiotiem  IM 
pro!atit:n  ft-y.  S.  iöp.  „Ich  \erßeiie  unter  den  En- 
geln alle  geiAi;^(r  Kieucur,  die  in  deui  Dicnft  Gf>t- 
tes  fteht."    AugußitiS  Worte  lind:  omuem  jaU' 
etam  eriaturatu  jpiruaiem ,  in  Dn  Jtcrtlo  at- 
qttt  teeulto  nürnfttrio  eoußitutam.  '—  Scbadt 
iiU  auch  ,  dafs  St  brcib  der  UruckfeMer  hie  und 
da  (lea  Suui  cntltvlien.  Z.  13.  S.  lö.  „Geber^krufi** 
ftatt  GotC«£kr;-'ft.  i>.  23.  ,  DasiA  oieFüile  *icr  Gott- 
heit, die  man  fon0  nicht  batUf**ik»Hi  nicht  kann» 
te ;  i^uoratttibüs  mniii/rß'atur,    S.  265  geben  die 
in  t:er  Note  ai  j^eführie;-:  Worte  Augultius  keinen 
Sinn.   Es  n.ui's  heif&en:  illi^  nemjich  die  Mani« 
chüer,  dinint  ttoturatit  D^e0«i»  mißria:  luasm- 
gamus,  fed  dicima  tarn  natitram  tjjt  in  mijerkt^ 
qttam  dt  mfiiio  ftcit  Deus ,  et  ad  hoi  vtuiß't  non  «h 
aiTatii,  icd  io!u;:tatf  ptcciTiidi,    Das  in  Klaii.niern 
eingefchloflVne  ift  3Uf-gel&llen.    S.  269  haben  cie 
Worte :  ,tDiejs  Kraft  —  Gott  dient  —  und  rich- 
tig —  geglaubt  wird"  keinen  Verftaud.  Mann^ufs 
lefen:  weUhe  Kraft.    Ebendaf.    „Die  englifcbea 
Gciller  piUgt  die  h.  Schrift  mit  dem  Naicen  der 
Seeien  zu  bezelchucD."   Auguliio  Tagt  das  Gegen« 
theit :  nottam  autmanrnt  ßgnißenrt  nom  JoUt.  S.  34  r. 
ifr  die  Note  54  (limlos,  we  il  hinter  carucli  th:.art 
iJ.ii".#;Hi  ausgtlsflVn  ill  iucvijiiJUjäiUiliS.  —  Wir  ha- 
ben l  iefe  Stellen  autgrzeichcet,  nicht  allein  um 
den  Lefer»,  welche  die  Originale  nicht  zur  Hand 
haben ,  das  Lefen  diHes  Bandes  der  Rftfiilerifchea 
Bibliothek  tti  etwas  zu  trieichtcrn,  for*'e:n  vor- 
nenjüca  aatii,  um  tit'n  verdicülen  Hn.  Vi".  *u bit- 
ten, dem  letzten  btiui:  des  Werks  Berichtigungen 
der  Steilen  diefer  Art ,  deren  wir  in  inehreroThei- 
len  vcrfchiedene  gefunden  zu  haben  nna  erinnern, 
anauhJin^en,  und  diuiurcl]  die  Brauchbarkeit  des 
fo  (chüczbarcn  Buchs  noch  za  vemebren.  Bey 
Roelimaligem  Durchiuufen  de«  Werks  wird  ihm 
von  felhit  in  die  Augen  fallen ,  wo  dn  eoCnerio 
famer  Lefer  etwa  snßofset»  nrilcbte.  ■ 

PnAO,  bey  Mangoidt:  D.  Ca/pari Roi/koi,  hift. 
P.of.  Caef.  Kci;.  in  ui.ivcrf.  1  rag.  Si/uöpßt 
killoriae  rtligiims  eecitßat  C'hftftiaitat,  Mf. 
thodo  J'yflttiiaHgtt  admutTtOat»    150  Settea 

Ein  Buch  das  anter  den  firecgern  intolerantem 
Giaubens^eroiTcn  dei  beriihmten  Vf.  Auftebeii 
WMl  Unwiikii  cntsen  wir4  Denn  fein  frever 
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Tadfl  ttbärM|it<riiil;<tfmiw»ii»^<iber  Püp- 

Itonytr  lC»*i^l|y»lH  Miiii  4it  Aatbitdaag 

0iar.c\:cr  Dogmen  und  Lehrbe(timmuDf;eav  fciuc 
l^rihe-iit!  über  kiicn>iche  Verl'ügun|;en  gPK'»  Irrco- 
4e  oder  Ketzer,  Uber  Ccrf'mooicn ,  guiLvsilicnftli^ 
thvifmcht,  Mu-icherevii,  f.  w<2lL|[UiBco  rcbwerüch 
jeeit  (MloB  tllen  gcfwlltil  päiMiiblKUrii  «bfr  4i« 
LobeMrhfbtitigen,  mit  twMiB  VViklef,  Hu^-, 
Luther,  Zwin^li ,  Cahin  benilt  \verd«:n ,  wilche 
nvbiX  ihtvm  Aiih'jittf,  aueb  nicht  tineinzigesmalden 
,  'fitcl  ÜMMiia  ^BbaitMi.  Oitrfaoog  ud  Ein« 
*  Ibtllqni?  dwGtos«#  lB  Pwiode»  untf  KspiM  ift 


Ibrigeiis  leynaJic  g*vz  D*vh  S.h 
thod«  tingtricbtct.  Nur  Iidu  die  MaltTien  i;ucii 
lueiir  gethtfüc ,  ucd  die  tietMBdlang  ift  noch  tabel- 
lariicber.  Neu*  und  ittr  deo  GefcbirbUkuodigea 
^'ichcif^tf  BeBerkanBea  darf  man  nicht  erwarcon; 
»btT  die  Kürze  Ui>d  Prttcilion  deB  Scüs,  der  reiche 
ZuUmuieD^edrüDgte  Vorraii)  \od  Sachen,  uod  die 
gut«  Oekonomi«  in  der  Auswahl  des  für  Studiren- 
de  wUbMWUrdigfteo,  m^bcn  daskitiue  Such  zu 
^em'^r  beficn  tind  braachbarftcn  CompcnJien, 
die  wir  in  ditTer  Art  kernen.  Zur  Vorbcrtitu:!g 
auf  die  LebnluDdeii  •  die  ei»  aiuUemifcher  Doctrnt 
darüber  aofiSrilt,  zur  rafsiichcn  ü  eher  ficht  der  von 
ihm  weiter  abzuhacdelnden  Matcfien  wird  dies 
Buch  eben  To  gefcbkktgebrauciijt  Verdes  kttoDtB» 
•bsar  WMaiWiong»  j'.  «  i-  -^a  . A  .  t,^ 

.  GöTTjXGCN,  bey  Jer  \y.  Vandenhfick:  Chriß. 
Üekt  Likrt  von  tteu  gtjtUfthafiUchen  TugiMäin. 
In  Prtdigtm ,  gtiatttm  in  dir  GStiiuger  Uiü- 
virßtätskirche  \on  Gottfried  l^js.  Nvbll  einem 
doppelten  Aiihange.  Zweyte  vermehrte  Aus- 
gabe. 1 7b3-7SO  5^  ^-  !»''■  8'  C I  tiilr.  20  gr. ) 
.  2iujät3U  zur  trhtn  Ans^nbt  der  Ckri/Uickt»  Ltk- 
r§  von  gejtiljckaftiiekm  Tngendtnt  vmi  (r* 
Ltfi  —  Ebeodaf.  'IS  S.  (3  gr.) 

Dit  trft«  Au^gpbe  «rfebitn  im  J.  1777.  Diefe 
sweyte  ift  nur  tu  der  Erkllroog  einer  6cfariftftdU* 

S.  625.  gc.'Cndert ,  und  enthalt  noch  drey  neue, 
in  den  2ii*/a:zen  befonders  aogedruckte  l'redigteo, 
neblldeo,  wenn  wir  nicht  irren,  fchou  vorhar 
ciosclo  berauankooMnenen  zwey  AbbaodlttBgCB 
Über  den  ehrifiiitlun  Troß  beym  Ahfltrben  thustin- 
zigen  liolJ'iiun^svolUn  Kindes,  und  ividtr  dtn  Sfluß- 
ntüid.  Jene  drey  Predigten  fiüd:  1)  DU  Möhlin- 
gi^kiit  von  GM,  als  das  einzigt  und  matrllgiicht 
MUUl  wahrer  und  gängiieker  Unabhängigkeit,  über 
Jac.  X,  16  -  35.  2.)  l^on  dir  ekriftiicben  Culturärs 
f^erßanJes,  ütur  l'iiil.  i,  9  .  19.  Hier  zuttit  die 
Grinde  dbtCtlbta ,  und  3)  Natur  der  ehrifti.CnÜnr 
du  ytrßemäts,  Uber  PM.  4,  8.  9. 

RECHTSGEL  AHR  THEI T. 

Göttingen,  bev  Jobaon  Chriftiao  Dietrich: 
Gufian  tiiuo  ßadtnßs  Cammintatio  dr/amfo. 
tmmujueteßms  tdf  httfim  ix  jwn 


antiquo  et  novo  ah  ort 
vatn.  i:^s.  4.  4ÖS. 

Ebfndafclbd.  bcy  Joh.  Heinr.  Schulz:  ^ocuk. 
Schwarzko;if  Dannibtrga  Hamourani  Com- 
mtntaiio  de  /uadamnto  jncceßonis  ab  jnt^^aio 
ex  jan  rotnano  antiquo  et  uovot  ^luu  utdUt 
litußri  ICioruin  ordme  proximi  vütriti  uerj^ 
j't.  J785  4«  38S.  (6gr.) 

Ditfe  bc  yi!en  Abhaudluogcn  enthalten  verfcbiei» 
den«  neue  >  ^  .!  :  :k.n  und  Hvpotheren  Uber  die  fo 
verworrene  L^bre  von  der  römifcheo  Succeffioca* 
ordoung  eh  tHteßato.  Aber  zu  bedaureo  iftet ,  daft 
der  lattinifcheStyl  dt  rfelbeD,  Lefonders  der  Hugoi- 
fcben,  fo  tifl'cctirf,  verdorben  und  fchlecbt  ift,  da(ä 
es  dem  Lefer  III  übe  kollct,  ooancbe  Periode  za 
verftehen.    Wcniglten«  mnia  es  Ree.  •ufiriclKjg 
bekt  Boen ,  dafs  es  ihm  des  Mriederhoiten  Lefenf 
ungtaciirtt  u:  my^licli  gcful'en  ii>.  den  luidtiitli- 
chen  Vorfrag  im  gatjzcn  Ziifaiiimtnhai  g  zu  lalTcu» 
dafs  ihm  zwar  dann  me!)rcre  Gcnicfunken  aufgt» 
fallen  find ,  die  er  aber  in  der  erften-  Entwickloog 
innuerfogleich  Wiederaus  dcmGeüchtverlorenhata 
und  dafs  tr  dalii  r  rtclic  Ithr  wünfchte,  die  Verl* 
mücbteu  ihre  Abhandlungen,  die  manchen  frucht- 
baren Gedanken  entlMÜten ,  nochmals  umarbeiten« 
und  fte  in  einem  dt utiirhern  Vortrag  lieber  deutfch 
iierausgi'ben.    Heydt  Vf.  verwerfeii  nach  dem  al- 
ten rönjiTclien  Rf  cht  fo.^cndc  Grund?  der  Erblol- 
gc:  ua^triiche  i.iebe,  £1  liaitung  deü  Familiengian- 
Mi,  Samteigettihutn ,  Nacbahniang  fremder  Gefr- ' 
tse,  Gemeinfchalt  i^er  hüuälichrn  Reh'gion  u.  a.  m. 
Hr.  H.  verzweitelt  an  einem  ficheru  ai'gimti  >en 
Grund,  Hr. S.  aber  fucl't  ihn  allein  in  dim  RicbC 
der  Agoatioo  und  Gentiiitxr.  Allein  nach  Ree. 
Erachten  ift  dies  immer  wieder  ein  abgeleiteter 
Grund ,  der   in  einem  nähern  gcfundeii  werden 
muu>  und  da  roufs  man,  wo  keine  Logomdchic  be- 
gangen werden  will«  doch  zu  einem  der  vorhin  ange- 
rahrtcn  GrUnde  surUckommen.  la  einer  Uauptfirige, 
deren  richtige  Eotfcbeidung  in  die  weitere  ErkUfo 
ruDj;  der rcunilciicn  liiceftiterbfolgc  allerdings  einen 
grukien  Eiiitlufi  bat,  lind  beyde  einander  cntge- 
CM.   Herr  Hugo  glaubt,  die  Töchter  wSren  ian. 
ne  vor  dem  Vocouifcben  Gefetz  Icbon  nach  den 
Recht  der  Zwölf  Tafeln  von  derSacceflion  niist;e. 
fchlofun  gewefeii,und  dies  nach  den  rohL-n  Grun<l- 
fatzcn  eines  uiicuitivirten  Volks,  welche  s  das  weib- 
liche Gefchlccht  immer  ftbr  tief  herabfetZf.  Herr 
S.  aber  behauptet  das  Gegenthcil.   So  richtig  auch 
die  Stellen  der  fpiftern  römischen  Gefetze  fiiid,  wel- 
cLe  dtr  HiigOilthen  Mrynung  entgegen  zu  Üehen 
fcheincu,  l'u  bat  fie  doch  grofse  Wahrfcheinlicb-^ 
kcic«  und  wird  felbft  doreh  die  Gelbfaichte  des  Vo-" 
conifchen  Gefttzes  ft.i.  k  unterllürzt.    Nur  btfar- 
geo  wir,  dafs  Hr,  H.  liie  und  da  in  Uebt rtra^;ung 
der  Ideen  dtutfcher  Erbfolgeins  riimifc\ie  Succtl- 
fionsfyftem  zu  viel  gewa^  habe.    Diefe  Lebre 
Urird  ihr«  unauflcIlrMn  Ihmittlheitm  behalten 
nnb  miu  bcg^(  fai  4»  Gtfrhirhn«  der  deutfchen        /•  - 
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nnt?  rümifcher  Erbfolge  dcdomehr  Irrtfaiimn-,  j« 
Ovehr  fyfi:fnj8tifclics  ro4n  überaJl  darin  finden  will. 
Eine  genauere  Uiiterfuchun^  und  ZuümmcDhal- 
tong  tes  p«tUritcb«B  Gangs  der  Erbfolge  bey  aa. 
4ern  Natimen  von  fcNtft  CboUchen  Verbültaiflra 
kannte  vi(>f;etc^^  r  oc!i  nnocb«  Sdi vitrigkeic «Ol 
glUckhchiten  aLilufcn. 

G  ESCH  ICH  TB. 

Bx|,mstIdt,  bey  KUboIin :  CoHjtQanea  dt  eo»- 
titimdis  ffifloriamtm  dtßeMßoml>us,  quibrns  tt 
originfs  d'-jJiuftonLm  et  i  onciuationis  '»itliiäui 
rigu{is  et  €jitmpui  äatnttur,  t,\ittore^o.  Bank. 
JMtrtPttld,  S.  Th.  D.  Superint.  «t  wBt.  prin. 
Vorsfcid.   1786-   6  Boj^en  4. 

'  Der  Verf.  be*rbritet  hier  wiederum  denjenige« 
TbcH       (-ogik  dei  VV»hrrclieinlicben ,  der  udl 

mit  Kritik  und  Hermenevtik  der  Gtfchicljtfchreiber 
biTch«n>gi't,  wie  er  bert  its  in  z.ve^-  «odtrnStbrif- 
teo:  dl  tiargurmtti,  quod  duiUur  t  ßUKtvj  jcti- 
utwis  1753  Wid  dt  C'  tterüs  fabmarum  ac  rtjrcaudu 
kißi/nafcdfuUi  getban  hatte.   Er  ibUckt 

über  d«s  Geftltä^t  lits  Gticiiichtsforrcher«.  feioe 
Zeugen  zu  veriK-iioaeu  ,  g«gcii  ti:<ander  zu  balten, 
und  Wahrheit  und  W^hrrcbeiatichkeic  aus  vi.r* 
fchiedenen  oder  widerrprechcnden  üerkkceii  her» 
*aszubring<n •  einige  :illgeMint  AnnwrknngM 
voraus,  zti^^,  wanitn  iolcbe  UnterfiKhun^co  rö- 
tkig  fiud ,  warum  und  wie  Weit  man  Sor^talc 
feawcnden  habe,  uneinfj^e  Erztfhiungep  mit  einati- 
A*r  vertrSglich  zu  naciiva;  Aisdenu  gicbteritich| 
weniger  i»ls  Jubtm  und  »»anzig  Kegetn,  wie  M* 
'  che  wirkliche  oiitr  fcheii.bare  Wi^t-rlprliche  in 
der  Gefctaicbte  zu  heben  fiod.  Dicfc  Rrgtio  wür> 
den  fidi  Mcht  auf  wenigere  (i rundratze  Jtabeo 
zurück. bringen  laßen,  ohne  daf*  eine  von  ihren 
ausgelafleo  wJtre;  und  dann  bitte  gewif«  die  gan- 


«e  Abbandlimg  ati  L'tlit  und  DeQtlichkeU  fehr  ge: 
«rooner.  Aber  d»-r  Vf.  hat  nithc  wenige  fpccielle 
Anweodangcn  ciDr«,  Hauptgrundhtzc&aaf  einzeln« 
uad  btfoodi^e  £x«mpel  sa  Rcyi^  aotttAug 
Midi  wohl  a(u  grwiffirn  Exefn{»ein  ntoe  ite^elif 
•bftrabirt.  Kb  n  fo  f  i e«;  ai:cii  an  einem  leicho 
STU  UbfTtcheudc«  Zi :iJ,nn,enbange  dielcr  Rf'gfia, 
urJ  an  einer  natürlichen  Stellung  derfelben.  Der 
I  ütztidifte  Tbeil  der  {(przen  Schrift  Hnd  iü«  d«a' 
Kegefn  feikft  rricUieb  bev^efügten  Rxempel  vo» 
Wid-rfpr'Ji-'I.en  oder  Uik  f  ;teo  in  Er».'iliiui:2,<sn 
eiües  uiiU  driTfiibt^u  Fac^ams  aus  alteo  ürirtht- 
fchen  und  Lartioirchcn.  auch  wohl  bibUfcbeti  Hi- 
fiocikem.  Um  ditlcr  Esemjpel  wUU»  darf  dief« 
Scbrifc  dem  latawaimi  iltvttekriftAcIl«  «ad  du« 
kiicirchea  GdfikJcbtiferfUicr  pkht  eltkligliltif 

^E&MnCHTE  SCBRIFTEiV. 

HklmstSht,  hty  Külinlin:  FmnJß hilft Ikki 
ßricft  an  eiiutu  jumgttt  IJarfuJittur ,  ztr  ßU- 
dumg  aiv^ei.eiiuty  JJor/jckuIlehfer ,  von  L;.ri» 
ßum  Carl  FiatOt  Kastor  zu  Gruppendort  in^ 
Molikrtift  das  Htraegtli.  ibcdebarg.  104  S» 
8.  178Ö. 

Der  Herr  Kentov  mrif±  es  gewifii  mit  feine« 
A«w^iu»gtfK«nd  RothltidllgttB  recht  gut,  fchtiiik 

auch  ftinen  Dieiift  wolil  zu  verliehen.  Aber 
.Sciirili-tieUer  bäte«  er  nicht  werden  miiilen,  ohne 
vorher  feinen  Herrn  PaAor  oder  lof^eAor  um  Racb 
SU  iingco.  <—  Die  Saciieo  lind  liufserlt  trivial  $ 
drrStii  ift  KederÜeh  md  bmttfdiäckig ;  die  Sprach« 
nnrein.  Gleich  auf  dem  Titel  ftehc:  an  riuf m 
gen  Dorrrtflntor.  Zur  Zif/dKiig  eines  DorffchuiUh. 
rtrs  kinn  <iic  S^hrir:  gerade  nichts  thun  j  denn  der 
Vf.  fpricbt  m'iteioem  MenüeiieB»  der  fcbon  Decf» 
Uhulsehrer  (/!f. 


KVKZE  NACHRICHTEN. 


Akadsmüc?!».  ScMfiriFV.     I.iiv-Jf;.  (''.  L\k 

Prof.  rr.  oä  Uf^tin  Xil.  Jabi.  Lomiu^m  u  ortuum  tn  Htbt 
nt  frytl'to  nri't  uiilo.  1786.  IJ  S.  4.  — ■'—  Hr.  Ä. 
%t\%t  hier  durtli  Indwdliun,  dali  die  Crirtuulcr ,  litt*- 
tiuH  und  l--fJ.>:tr  ii  re  Todttn  auljir  dfr  Sta.tt  bcjirabtn, 
daf*  nur  di«  Cluif*cn  ;t.is  inifsvtrltämdncr  Ft*«!"!«!?^«« 
Mfid  AbergUiiHtn  d'«  '^r  -  :'jr.iiii:  in  d.:;i  Kncu.-'i  c:ii,<l- 
fiilirr  luhcn,  und  \viimclu,  du»  man  tli-.ie  l  ^l:  (.cwaiui- 
hfit  aMj(ctii«incr  a  AnOcrn  möge.  Di«  E  t.,;  u  ;^  Icl.rt, 
dals  fuL'r-.t  Bm  fi.iclc  i^ft  mlsIu  w  iiktn  ;ls  Bcweii«;,  indcifca 
ift  ti  7  J  \e>ui<n:ic:n  ,  r!:,r»  die  Menge  von  Scinif'tsn  ii'  ^r 
clivl;;  M.tcrif,  \  t^n  denen  Cr.  !:.  S.  \  III.  feUiU  \ikle  an- 
führt, i.pch  nii.lit  in  :  I  .  J  jt  hat.  EbendtsucgcB 
aber  ilt  CS  um  dctto  ratKUtutr .  lukhc  Ding«  pt't  2ur  üprar 
cht  B»  kringaai  a«i£iule  wirki  ts  doch. 


"  Vn  t.  Mw«iitMiXN.  iarist  Po-jvoir  rif  i'Jmour^ 
Ar.cwc  a  gr«nd  Mrwh<:(tw,  dadlis  i  MIIc>  AirnttiMt  jvar  U» 


At'«zvc  nsr  s  BKur».  ff,h>inr  d.  i^ttn  AjiriU  Ich 
weil»  ;i(Uit,  wo  lieh  dii  fondttbitc  Gt;riii:ht,  daf»  unfet 
Hr.  HclVitli  ll'it!,>fä,  tk  Iniiiuttor  dci  jungen  Er/- 
H2:ri>j^  /'tr!t:r,  nüih  Wien  Ci>l.<.  wo\on  nWc  /cit.in^cn 
V(.|l  hfsd  ,  l-.erl"-' r.^il' -,  !■  ci  :\.  mJ  w.il^,  Ith  vi:w:l'-,  flji's 
er  mein  dt«  )i;eTiflg>ie  VertnUiiun'jj  d.'Z  1  ■  cficn  lur.  Lr 
kht  hier  im  Sclioofsc  Teiner  l-amih«  und  la  rtiiinn  ihkti- 
ßtn  otio  liitiraria  ilucKüch  und  raSiji;.  und  bcur^t  di« 
Hi;viu<i'^,>bc  f,.!ncr  vovfi cJlicl;«n  Ucberfer^unj  vtn  Jfont. 
f,t:s  Stf  '-yt/:^  welche  wir  «ur  Ottcrmciie  Eewif«  erha1tc4 
^y.uUn .  oi.d  «ir  «Ifl^  irichts'davon ;  dar«  wir  ihn  m& 
heree  f»IIcii.  ' 


AKKüNDtr.wr,.  Im  run  Stück  von  ichtcr  hermetiichcR 
.^lzer.ey  wvr.ie  ich  auf  Hn.  Htifan'uhclvcr  Moiers  in  Siet- 
iin  Ais«^t?e  i\idi.r  di'.  T'iiftf.(1r'.\i[Tcr  .  uni  smt'df'  Angci- 
%t  litl  Apiil  rcr  i.'Crlim!ch'.-n  Mt  riiis'.vltiift  lo  aiir\* lt:.:ii. 
d.ls  das  Publiltum  urttuiUn  kan  ,  obe*  mir  oder  imcn 

Anzeige«  mehr  lejrfili  geben  «tee.  BidU  d  Ap«l 
»7«6.   .  .  ^'^fv 
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OlenftflgSi  den  Ilten  April  1786, 


GESCHICHTE, 


ilMitl«  1>ey  BreitkAnf:  S.B.  BoßMt  -^JEai, 
kitmg  i»  ii  GejcÜati  ür  /THt  u»d  in-  Rt- 

UgioH ,  fortge/tlztt  von  ü.  nf-  Cramer.  — 
Suhfitr  Xl^  iHS'  8-  ^^'^^VO 

Et  fia«l  nun  beynthe  vlrrzig  Jahre ,  feit  dem  Hr. 
Kanslcr  Cnumcr  angefangen  hat,  iich  zurLh- 
r«  Ocucfeblaaics  aml  zam  Vorthdl  der.Gefcbicbt. 
^k■ll4•»  mk  tan«»  üch  kkinea  Werk«  des  bc- 
ffBhpitea  MfehoCi  vob  Means  sa  beitbCftitEeo.  Set- 
.M  Abbindlun^en  und  feioe  Fortfctzungm  iind 
tte  ftnr  Art  eben  das.   was  tJie  Erläucerun((eti 
«■4  Fortfetzuogen  der  WcJtlüftorie  find ,  weiche 
tum  ämt&hcm  Gelehrten  verdenkt.   Der  tmStß 
Tbeil  davon  «rfdiieD  fehon  im  J.  1773  m>6  fdt 
dem  hat  es  an  AufToilerungen  nicht  gefeblt,  om 
deo  Hn.  Verf.  zur  VollenduDg  diefer  fo  fchltzba- 
ren  Arbeit  zu  bewegen.    Ungeachtet  viele  uiid 
felbft  diejeniiKCO  Mioner ,  von  denen  man  etwaa 
V«rallglfehea  ennrtaa  dorfte,  4ch. durah  die  Btb. 
fch^iifenheit  der  Gegen  ftknde ,  die  hier  vorkommen, 
abrcbrecken  liefsen ,  und  zun  Theii  auch  wohl 
durch  die  Seltenheit  und  UnzuKit'nglichkcit  der 
Quellen«  aas  denen  man  ihre  Kenotnlfs  fchöpfen 
maü ,  al^ebaltefi  wnrden :  fo  waren  es  doch  ge- 
rade diefe  Schwierigkeiten,  welche  den  Eifer  dea 
Hn.  C.  ermunterten,   über  die  Gefchichte  einer 
dunkeln  wenig  bearbeiteten  Fpoche  Licht  7U  ver- 
breiten,  (««ikCe  <U'd  irrige  Lribeiie  zu  widerle* 
gen ,  taad  dio  vichtigere  Schätzung  der . VörsOat 
unrcTL-r  Zeiten  dadurch  zu  befördern,  denen  nuncp- 
•anal  mit  Unrecht  die  EUttdeckung  von  Kenntniden 
XUgefchneben  wird ,   die  duch  Ichon  in  den  fcho- 
..lanmiflli  Jahrhunderten  vorgetragen  wurden.  Hier 
.ftüdtit  ■MO  MW  eine  geoitue  Abfchilüerung  des 
zwölffen  Jahrhunderts  in  Abficht  auf  den  ZuiUnd 
der  W'ilTenfchafteD  und  Künile,  die  Schriftau.«le- 
gucgt  Patriflilt .  puTitive  'I  heologic,  mitXachri(h- 
■  fm  jiqn  den  Lebeiuumltündeo  der  beriihmtelten 
.-IL^kmr  vnd  AoasUgeo  aua  ihren  Scfiriften.  Da  der 
Hr.  Vf.  diefe  felb^    mit  aller  nfithisfn  Geduld 
Dod  Aufmtrkfamkeit  durchlas,  fo  ift  das  KelbU 
tat  davon  freyiich  weit  voUlllindiger  und  beflimm- 
,t»rt  ala  waa  man  bey  dü.Fin,  Ceiliter,  Cave,  Ou- 
•  igln -111x1  aadaca  Mtceratoren ,  und  felbß  in  den  be. 
tifttft  ICif«l|eWP^bicbtRn  and  philofophifcb«» 
(^ji  ÄL,  ä; /fiö.  Zwiffttr  Band. 


rien  'find^.  Die  Werjie  •  aw  denen  man  JCsefefi, 

Patriilifc,  Oofruatik  ece.  der  damaligen  2^it  keonä 

lernet,  u:  d  i'ie  grofst  tithu"  s  in  anft- hr.lichen  Samm. 
luigen  von  Canifius,   d'Athery,    Martine,  Dlf> 
rand  .  I\z  oder  in  der  Bibliotbeca  m'axima  Patrunk 
entbaiten  find,  bat  ür.JC.  nicHt  (kiavifcb,  mÜ  uq. 
'„Bfitbiger  Vorausfetzong  einiges  llistraueria  in  fe). 
„nen  r^dlirhet.  Gebrauch  dt  rfelben,"  Seite  vor  Sei- 
te ai-fuiiren  wollen.    Ein  Zweidel  an  feiner  KeJ. 
lichketc  würde  wohl  bey  nieilSiiiden  das  Verlaogen 
nach  genauerer  Hinweifuog  erregMi.  foodcrn  cC. 
wa  blos  der  Gedanke,  dafa  andi  dier  redlichfCe 
Rtffreiit,  zumal  aus  folihtii  Schriften,  die  Sache 
etwas  anders  vcrltelien  kann,  als  fie  wirklich  1^ 
OiU  r  doch  manrht  ni  andern  vorkofDmen  möchtf* 
Allein  auch  diefen  Gedanken  wird  umo  bald  au&o> 
ben,  wenn  man  findet,  dttb  M  faier  Bicht  um  dn- 
zelne  Stellen,  fondern  um  den  ganzen  Zufdmmeo- 
bang  der  Ungeheuern  Werke  zu  thun  ift,  welch« 
der  Hr.  Vf.  durchlas.    Und  das  ift,  auch  ohne 
Naclifuchung  in  den  Quelien»  leicht  zu  beraerkeilb 
djfs  die  Ideen  jenar  ZdCeo  von  derlldigion  und 
vielen   mit  ihr  verbundenen  Wahrheirm  ohii 
Schminke  hier  dargeftelJt  werdeu ,  obgleich  nicht 
in  der  barbarifrhen  Schreibart,  die  damals  berrfc^- 
te,  und  die  Hr.  C.  weder  unchbilden  konnte,  noch 
wollte.   Den  Anfang  macht  eine  Abhandlung  von 
dem  Zuft.inde,  den  Scbickfalen  und  Verärdtrua- 
gen  der  Wifleiifchaftm ,  der  freyen  und  dt  r  fchö- 
nen  Künfte  und  ihrem  Verhältniffe  gegen  die  Rclj. 
ftion  in  zwölften  Jabrhunderf.   Hr.  C.  gehet  alle 
Uftjder  durch,  wo  gelehrte Kefmtnifle  anantreffen 
Wareo^.BQfl  findet  Krarkreich  als  das  cultä  i-^frilc 
nndala  den  Hauptfitz  der  Wiffenft haften  undalifr 
dizu  <  r''ordtrliLlitn  Hülfsmittel.   Dann  und  wann 
glaubt  man  Polykarp  Uyfero  tu  bi>ren:  VleinHr, 
C.  lenkt  wieder  ein,  und  Qberficrbet'keineswemi 
dieMüugei  der  damaligen  Studien,  und  die  faiful^ 
HfcbtunR.  welche  die  Geift«:srh.'iti>ikeit  genomm^i 
hatte.    S.  37  f  gubt  T  ^'acll^icht  von  den  Isteinj- 
fcben  Dichtern  un.i  Versmachern,  die  man  durdh 
.«nandcr  las,  blos  um  wfeder  Verfe  machen  zu  ler- 
nen, von  den  "Kindereycn  in' den  neuerfuuden« 
Versarten  fand  v</n  dem  Gedichte  Peters  von  Riga, 
das  j^urora  hieft ,  und  befonders  gefchiitzt  wunS 
und  der  Jugend  einen  eliended.  Uoterricbt  ia  dS 
biblifchen  G^dihrliteerthcitt».  üebriMna  wwr  m. 
Uater^Ot^wg  uoi  Moliiw»  ^JdM  <lie  GeUbr- 
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ten  von  den  Fßrften  erhielten,  «Uomli  fo  grofs, 
»Is  je  m  einer  der  biübenüften  Perioden.  S. 33  wird 
«in  bisher  noch  nicht  bemerkter  Nachtheil  der  aka- 
dcnifciwB  Grad«  «»efiUirC  Die  Freyheit,  in  4er 
UntBtflMhvnff  und  VorfleltitBKder  Wafirfieitfejnco 
elgeoeti  Eii.ifchten  zo  folgen,  wurde  dadurch  zu 
febr  eiti^ichränkt  i  iüdem  nienuuid  mebrio  aivrent 
Felde  arbeiten  durfte,  der  nicht  ^nc  lolche  Würde 
«rianol  Intte.  &  66  wird  Irneiim  noch  ßtr  «iii«n 
DmtleheD  eiltlVrt ^  wogegen  die  von  P.Sirtivof 
gebrachten  Bewi  Lfe,  dals  er  aus  Bononien  gebür- 
tig war,  dis  L'ebergcwicbt  haben.  So  iß  es  «uch 
Kwetfelbaft ,  ob  Gratianein  BentdiSiner  vfw ,  wie 
•&  68  AektL  Deel)  dM  find  gcrimw  UiafiKiMte. 
■Von  iclneai  Decret  giebt  Hr.  C  ittsauirilcbe-lbeh' 
rieht,  urtheilt  aber  zu  hart,  wenn  er  ihn  für  einen 
«nwilTenden ,  biioden  Scbmeichler  des  rUmifchen 
Hofs  erkUCrt ,  der  leicbt  bVcte  wißen  können ,  dafs 
viele  DecreUtcn  erükhtec  weren.  Dielet  wia 
den  dtmifigen  nnkrttHbbcn  Zeiten  doch  niditg 
leic^r*'?.  Rich'ig  ift  üsripens  die  Vorftelluog  der 
Gründe,  warum  die  ^'.ibtte  Graiians  Arbeit  tüe 
lurmUch  beftStigten ,  aber  docli  den  Gebrauch  der« 
leiben  unter  der  Hand  be^ünftigteo.  Neck  diefer 
vorttaflgen  AMiandloogkomiitcineUnterfbebuDK 
Uber  den  Gebrauch  der  heiligen  Scliri*'t  und  die 
Schicklale  ihrer  Auslegung,  üry  aiic-r  '1  rägheic 
tind  Unwiflenheit  eines  grofsen  Theiis  der  ivleri- 
fey  fehlte  es  docb  Dicht  an  MionerB»  weiche 
noitige  Begriffe  von  dem  Wertbe  und  der  Notb- 
Wendigkeit  der  Bibel  hatttn.  Sie  war  auch  roch 
in  den  HKnden  des  gemeinen  Maiuics,  wur- 
de jedem  Chrißen  etnpfulilen,  und  befonders 
■in  DeatfcfalaDd  bey  dem  üfieetlichen  Gottesdicn- 
f»  vof)[(e1efen.    Aber  IMiseTfl'  elend  fidie  es  wo» 

mit  der  Er)!;  ,:irunp  r^rrfflbrn.     Pen  gratnitiatirrhen 

Veritand  j;iaüöic  >u&u  kicht  aus  <ier  Bedeutung 

der  Uteinifchei)  Worte  in  cur  L'eberfetzung  nach 

deneligem Sprachgebrauch  genonmen,  2U  finden; 

«nd  WM  die  andern  Arten  des  Sinnes  bctnf ,  dBe 
'man  in  der  Srhrifr  Hithre,  fo  fand  jeder  ihnnn, 

was  ihm  dnlkl.  wird  uaher  S.  (^2  ein  beue- 
'dictiner  Htrve  gelobt,  weicher  wollte,  dafs 
'jmn  fich  blos  mit  dem  Wortveritaode  der  Sdirift 

begnügen  follte.  (  Alleia  von  eben  dMbm  Herve 

'beif^t  ts  ilorh  S  yy.  dif<5  auch  er  i!en  Grundsatz 
'  hacte,  dafs  man  lieh  mit  liem  bJolstn  Wurtvcrliau- 
de  der  Schrift  nicht  begnügen  IsilVn  mlifste.)  Weil 

dasjeiuge,  we«  die  Gtfchicbt^cbreibcr  der  alten   

tbeologiibben  Uterator  Uber  die  damaiige  altegorl*    AnUnngdes  gdttlicfaen  Worts,  angedentet."  In 


,,wtlche  den  Abfcheo  der  Prcäigpr  ror  Jer  Sünde 
„iHiijiiukii ,  uud  die  Zkaue,  wodurch  die  Speife 
„vernichttc  wird;  welches  davon  erklärt  werden 
„mufs,  dafs  die  Lehrer^  Lattiif  vcrniciUWk  Di» 
ngoidnen  Spangen  mit  de«  fiJbernen  PlUeUein  bc< 
, .deuten  dte  Liebe,  a!?  die  gröiite  Tugend  ,  well 
,,iie  durch  viele  Ar  Uta  reut  g«ichmf/ar  werden 
„mofs,  und  dits  W  urt  Gurus,  weiches  durch  M» 
«nen  Vortrag  wie  ^b«r  fiJiäaat.**  £in  eadcfir 
Ausleger,  Ikuiio  von  Afti*  entdeckt  tn  dieier  neai> 
liehen  Stelle  ganz  andere  GeheiLLnilTc.  Unter  den 
backen  verftebet  er  die  Kirche ;  unter  ocm  Halle 
die  Ucutiicben  ,  weil  üit;  Keden,  wodurch  uns  die 
Lehren  der  ^hcift  vorgetragen  werdeo,aus  dem  Hal- 
le beiauflkommen.  Unter  äen  Spangen  mit  den  fil« 
berneu  PiiJcklein  verftchet  Bruno  die  rciiwdten 
Lehren,  die  aus  der  heiligen  ijtiiim  und  vcrichie» 
dti  Lii  Ausfpruchen  der  Väter  zuüuamgektttet 
werden.  Kttaoif,  der  Schwarze,  iicbricb  da» 
dritte  Buch  Molis  swey  und  awanzig  BQdier  allt- 
gorifcher  Auslegungen,  voll  ULÜnn  und  elender 
Einfklie.  Z.  E.  „Dafä  bey  der  Brandüpltrü  von 
den  Vögeln  d  tiVii  derKopt  jUj^eriücn  und  auf  dem 
Altar  aogezuTidet  wurde,  dals. der  tfriaüer.  dM 
Blut  an  der  Wand  des  Altars  ausblotM  laffen,-  «ml 
den  Kropf  mit  den  Federn  auf  den  Afchenhsufeo 
werfen  mulste,  dadurch  foiiie  iugtztigc  werueOf 
dalb  diejenigen,  welche  fich  blos  mit  der  Betrach- 
tung güctiidier  Dinge  bctebifi^cD  foUep,  aAl^ 
&t«te  wegwerfen  «oflän,  der  de»  foMp» 
dtr  Berediamkeu  entfpringt;  nnd  da  die  Federn 
nichts  anders ,  als  die  iuteikeit  weitlicher  Wiflen- 
fchaften,  die  Kunft,  Vtrle  zumachen, und  dasGe» 
fchwku  der  Dialektiker  find ,  fo  mliflcn  «ieCe  Fe» 
dern  von  denen  weggeworfen  werden  r  weldMI 
fich  dem  coutempiaiivilchen  L^bfn  wiumen. 
Wenn  befohlen  wud,  dals  lUMi  iuu^ii  die  liilgel 
ipalten ,  äbcr  i.icht  zerbrechen  loiJ,  lo  foli  daourcil 
SU  eraenncn  gegeben  werden ,  «als  Ii«  zwar  ibl« 
Vcmnnft  «ur  tfetracbtung  göttlicher  Dinge  befcal* 
ten ,  auf  ihre  Gelehrfaiükeit  aber  ficfa  nichca  ein. 
bilden ,  noch  von  der  Lehr«  der  Vkter  abweichen 
durtcn.  Weil  \  on  den  'l'hieren,  di«  zwar  wiedeib 
kauen,  aber  die  Klauen  nickt  fpiUten«  iMlöaden 
daa  Kamed,  das  Kanlnden  vad  «er  Bde  gcnen- 
nct  wird,  und  weil  das  Kameel  Kfofs,  das  Kanin- 
chen behaart  und  der  HaIh  lurcliLiam  iü,  fo  wer» 
den  dadurch  Hochmuth,  weltliche  Gefcfaltfte  ond 
irdifebe  Sorgen,  als  Hinderaifle  der  atttaüdiea 


'<cbe  ErklS'iirv;^^-''-  C^^;en  .  7:.)  \\'eTiii^  Chank ti-rifti 
ibhes  bat,  io  iuhrt  ocr  hr.  l\iiiizltr  vericl,itüi.i.c 
Beyfpieie  davon  an,  aus  detiin  hier  folgende  zur 
Pro b^- dienen  kCnr.en.  Hororius  von  Autiin  oder 
Au^il  giebt  in  fernem  Commentar  Uber  daa  hoke 
'huti,  u^er  die  Stelle:  B.irkf»  ßtiuH  Hibitch 

tn  äfti  Sfan^en,  und  ätiaL'^U  n.  am  AttUn,  fVtr 
wollt»  air  goidni  Spattneo  machen  mtt  Jilbtrnt» 
'Fi6clm»i  folgende  Auslegung:  „Die  Backen  be« 
-(«deiiten  di«  lediger  i  weil  mag  bey  den  Heelden 
«isweycfiky  t«  keMHlnii  httt  ^  ~  ' 


ebmöem  Gefchmacke  /Ind  vorzUglicb  «uth  Ethtl- 
rtiiü  Abhandiungeo  Uber  zehn  WeüTagurgfn  de« 
Propheten  Jcfaias.  ,.Niemals,  fiigt  Hr. C.,ift  in 
,,der  guten  Abgebt,  die  Wörter  der  iteü.  Scfciift 
-  ^«  Mhrten^  etwa«  Uogvrdmter»  beiMopttt  wor. 
„der  ,  als  dats  gUlder  c  l\i:T^e  an  jedem  Buchüaben 
„ihrer  goitJichcii  ßmatf  iueiigtu.  —  Denn  es  find 
,,Bergevoo  Ungereimtheiten  und  Unfinn,  wclcbc 
^an  «tergietcben  aUegorifckea  Detttnngf«  hkoaen.« 
Uurcb  dtefe  |b  febCdiiebe  Kaoft^  die  Mirtft  kiJe« 
'godlith  mpHAtgc»!  vttit  miK4m  V«ike  aocii 
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Kelgntis  tum  Wim^«rtwr«n  gmllirt;  To,  dafli 
die  aUernftro  Ditif(c  leicht  Glaobm  Cw^b.  Von  S. 
131  an  wird  der  Znftand  der  Patriftik  vad  di« 
^chickfale  und  Verändtriu  g« n  fowohl  Jer  pofiti- 
vea  Thtolouie,  als  ihrer  Lebrarr,  unterittclit. 
Vier  wird  S.  140  —  156  ein  Gef^rSeh  Bhw  die 
Prüdeftinatioa  and  den  treyen  Willen  eirf^erttckt. 
Welches  den  Honorias  von  AutUn  znm  Verfaflier 
kat,  attd  woritinen  der  GapR  der  Vorlleliimgvn  fo 
kefchaffen  ift,  dafs  dief  Erkenntiiifs  der  Cbriftco, 
lucfa  de«  IMheil  des  Hrn.  C. ,  gewonnea  bnbMi 
wOrde»  wenn  fl»  ii|g— tteer  gtwordea  wire. 
Sedann  kommt  äaä  mmitmiiäVdSi  Nacbricht  von 
Odo  oder  Adardi  fiifchoflVn  von  Csmbray.  und 
deflen  Abhandlung  von  der  brbrütide»  worionen 
er  Tich  wenigfteas  als  freyt  n  Denker  se^Kt«,-VMl 
siebt  alles  fUr  unllugbare  Wahrhkit  annahm,  mtm 
Aoguftin,  dem  der  grofse  Hanfe  blind  folgte,  ge- 
glaubt hatte.    Uebrige:is  hatte  er  in  vielen  Dir.gen 
•inerley  Meinung  mit  Anfelm  von  Catiterbury, 
wie  aus  feinem  Gefprüebe  Uber  die  Lehre  von  der 
Chrifti ,  S.  19«  L  erbeUet.  Hr.  C. 
4ä0  richtige  BeiM«rtiniyr#Mlfc  man  den  Ge. 
des  zwölften  Jahrhunderts  ihre  t'nU  n  Spe. 
cnlatlonen  nicht  fenr  verdenken  darf,  da  man 
auch  in  den  neuem  Zeiten ,  aof  gleiche  W«ife> 
die  Notbwaadi^eiC  der  Oflenbamrg  nnd  der  Kr- 
ISAmi  der  WaaftI— Üi—thnn  gcfucht  hat.  „So 
«ibaMdie  Menfchen  von  der  Relij^ion  der  Offenba- 
9,ning  mehr  wifTen  wollen,  als  lie  aus  ihren  dent- 
'  glichen  AusfprUchen  wifTen  künrtn,  fo  hat  jedes 
^Jahrhundert  feine i^statf  and  ÜdoKtn,  und  frio* 
'  ,,Carpoi  e  oder  Rmßkt.'*   Um  «ine  Uebetilefit  WH 
♦len  damalij^en  Vorftellungen  der  Lehren  des  Chri- 
ftentliums  zu  geben,  liefert  dt-r  Hr.  Vf.  .S.  210  — 
*  B4Ö  einen  Auszug  ;iu8  dem  EluL'-dur^'!>- .  ^cr,  wie- 
VoJü  irrig,  Anfelmen  sugefchricbco  wird«  und 
-  iAHeftt  mit  der  Bcaierknng,  dalk  Meb' maiiobe 
'  Ton  den  daMteen  Zufiftzen  lind  Srhlac-ken  der 
chrifllichen  UMre  felbd  in  den  Lehrbegriflen  der 
Proteftanten  anzutreffen  Gnd.    Von  8.047  —  270. 
•riebeint  Bernhard ,  Abt  von  Ciairvaux ,  aach  fei* 
Ber  gofeen  nnd  feUeefates  Seite,  fodam  Hngo,~  Ers- 
bifcbofT  von  Ronen,  mit  feinetn  Spielwirke  der 
yofitlveu  Theologie,  und  noch  mehrere  aus  die- 
fer  KIjiTp.  worauf  trine  Beurtheilunj;  der  damali- 
gen Theologie  den  Bcfchlufs  diefea  AbfciuMttc» 
macht,  und  S.  309  ein  neuer,  über  PelW  AHtwM 
.  Verfucfae,  den  Lebrbegrif  der  Keligion  feiner  Zeit 
Üakktifcb  bu  erklären  und  xu  beweifen ,  angehet. 
.  Die  Lehren  und  Neuerungen,  ui:d  die  Scbickfale 
•  dteica  merkwürdigen  Mannes  iindet  maa  bkyttbrr- 
ans  voUftändig  beyfammen.  Weiter  M)rr  dt«  Ab^  ' 
tM0(ü^^^  Cardinal  Robert  PuUeins  Lehr. 
mtf  dMLdirnrse  der  Kirche  als  ftreitige  Auf- 
gaben durch  ErkiäiunKeu   und  Aiiflüfungen  rn 
eritfatem  und  xu  btfratigen.     Seite  471  wird 
,  Iniierkt,  da(s  diefcr  Schohiltiker  da  VttiNl- ' 
BÖfta  so  thvo.y    nicht   einmal    ftir  das 

mm  du  ntiapb^fifdie  UcM  aewet. 


fondem  M  de«  Ml^oche  dct  frcTen  WUleat 

«ufcbrieb,  worinn  ihm  Hr.  C.  beyftimmet;  und 
S.  4K0,  dafs  er  der  erde  war,  welcher  das  o^ 
fprüogliclie  Verhältnifs  Gottes  k^*^"  MeO- 
fcbeo  und  des  Menfchen  gegen  Gute  unter  dem 
fiUde  «ines  Bundts  zwifchen  bevden  vorftelltC 
Nach  diefer  aosHibrUcbcn  Kotwicklung  der  IdfM 
dtcfes  zu  laiBcr  Zeit  Xehr  geachteten  Mannes  lMI|> 
delt  der  Hr.  Vf.  von  den  philofophifcheu  IrrthO- 
mero,  welcher  Gilbert  von  l'oitiers  in  dem  kirch- 
Jidiea  LehrbegrifT  dei  Chriflenthums  befchuldtget 
worden  ift,  wobey  die  GrUbelcyen  über  Gottheit 
nnd  göttliche  Eigetifchaften  fowobi,  als  die  (eicb* 
teo  Einwürfe  Bernhards,  der  doch  fo  mÜchrige 
Unterfhitzer  hatte,  nicht  ohne  Ueberdrufs  zu  le* 
fen  find.  S.  553  kommt  Hr.  C.  auf  die  weiter» 
Amhüdang  der  fcbolaftifchen  Theologie,  befoo- 
data  durch  die  Schriften  Roberts  von  MelUa,  in 
Frankreich  Uod  England.  S.573  wird  angemerkt, 
dafs  fcbon  daauls  manche  Fbilofophen  über  die 
Entftehang  der  KiJrper  auf  eine  ibnliche  Art,  wi« 
Leibniz  in  ftjner  Monadologie ,  dachten.  Nan  fol« 
gen  S.  586Peter8,  dea  Lombarden ,  kirchliche  Lehr- 
ausfprüche,  fo  vollftänJig  als  es  die  Wichtigkeit 
diefes  Werks  erfudert.  i>-<>45  wird  erinnert,  dafs 
er,  nnd  aüch  noch  andere ,  Prä/cüm  and  Provi- 
dern Gottea.vatvechfeite« »  wodurch  inihren  fpits« 
findigen  Ohtrrffachungen  ancb  Verwirrnng  ent> 
ftund ;  »im!  S.7  .[<5,  dafs  er  üch  nicht  die  Vorftef- 
lungeo  von  einer  ilellvertretenden  Genugthunng 
Chrifti  nwchte,  welche  feit  den  Zeiten  der  Refor- 
aatioafiir  fehrüaalUäig  find  erkttrt  worden.  Nach 
dieihm  Labrer,  deffen  Ausfprltche  ,  gleich  jenen 
des  PyfhaRoras,  für  feine  Schüler  entfcheidend 
wurden ,  kommt  l'eter  von  Poitiers  mit  feinem 
rheologifcben  Lebrbache.  Aua  dicfem  wird  S. 
776  aina  feltfasM  Jttm»  worgcbracbt ,  ob  ea  befler 
nVt  "fidi  van  BrlidMWideB,  als  von  TodOindon, 
zu  enthalten.  Einige  behaupteten,  jenes  wk'ra 
belVer,  weil  fich  niemand  der  Krlafsfiinden  enthal* 
ten  künne,  ohne  (ich  sugleich  der  Todfünden  so 
anthatean.  Peter  arUlbta  diesen  Grund  fdr  eioa 
Tmftknagt  waldM  ■it.  dar  Art  zn  fchliefsen  Ober- 
einhiime:  Niemand  kann  Aogen  hjb  n  ,  ohne  ei- 
nn)  Kopf  zu  haben;  aber  jeder  kann  eiuen  Kopf 
haben ,  wenn  er  gleich  keine  Augen  hat:  Alfo  ift 
ca.hciEpr^AligfD,  als  einen  Ko^  haben.  Nock 
ein  feflddtliaret  Beyfpiel  ArholaiHfcher  SophiÄa- 
rey  giebt  S.  7,'<of.  cer  Bewtii.  djfs  Adam  geftraft 
wurde,  ehe  er  noch  gifündigt  hatte.  Der  letzte 
Abfchnitt  handelt  von  JemLehrbrariff  desMOncha 
Uogo,  ai»  dca  JUaiftar  daa  haiL  Victors*  in  fei-. 
i^**  waiW' toB'^h«  SlrnanaiiU*!,  wie  auch  von 


Bi. 


Fandius  theoloßifcher  Summe.  DerHr.  Vf.,  der 
Hugo  g  Werk  anfangs  nur  aus  Ceilliers  Auszug 
kannte,  erhielt  es  ncch  vor  Vollendung  diefer  Ar- 
beit fribft,  und  fand  bey  der  Durchlefung  deflelbcn 
ITrfhebe,  feine  erftere  ungUnftige  Meynung  davon 
zu  äniitrn.    L'rgcachtet  der  T;t<  1  blos  von  Sacra- 

aeoten  Meiduüg  ciiut|  (o  findet  auo  doch  in  dam 
— r*#'«^  :   "  •  Bockt^^ 
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BodieYelbfteinefift  eb«n  To  voimVndige  Frklü- 
WOßg  voll  dto  Hciniiocen  ^ier  Kirche  und  ihrer 
iltsmLiAmv  ibLiOiiMfirii  Seotcoscn  finJ,  und 
noch  zararamenhKiwender  und  ori«Dt]ieh«r  abg^ 

Tafst.   Als  phllofophifche  SUtn  kOnnm  S.  797  die 
Bf  htuptungen  der  allgemeinen  Verbindung  aller 
IGefcböpfe  bemerkt  werden ,  fo  wie  auch ,  was 
lB.gO'«  ttber  dicliefte  Welt,  und  S.  305  über  die 
Trage  vorkommt,  ob  der  Begriff  der  ijocalitit  Um 
i>ey  aufgedehnteii  Wefen  Statt  finde.  Hngote 
Jieufserungen  Uber  die  voluntatcm  bentplaciti  und 
ßg'ü  bey  Gott ,  ( S.  8°8    )  fin«!  genauer  und  bebut- 
'Smcr»  all  manches,  das  in  den nachherigeo Strei* 
ttekdtea  Uber  di^  uobMÜiiKtM  Raüificblali'  vw* 
mträgen'xrnrde.   Er  nnteribheldet  ich  raf  «De 
fthr  vorzügliche  Art  von  feinen  Zeitgenoflen.  In 
.feinen  dogmadrehen  Beftimmungen  nimmt  er  die 
'^weife  aus  der  Schrill  and  fragt  nicht  nach  der 
AutorirKt  der  Kirchenväter.    Seine  Gedanken  bt- 
l>en  dorchgangig  das  GeprÄge,   da»  eigene  Vw» 
ftellungen  zu  haben  pflegen.    Er  achtet  es  nicht, 
ob  feine  Meynung  die  gewöhnliche,  oder  die  we- 
niger geltende  ift.   Bey  iheiti^en  Funkten  ift  ^ 


'  kann t  gebMeben.-^<aÄ(Mlnns  war  faft  am  9 
Jjuriiundtrte  ju  ger,  als  der  Lehrer  der  Senteor 
seo.  So  viel  kann  indtllen  immer  l'euje  Richtig. 
Mtiuhta,  daia  der  Abbrevlator  bell'er  verftand, 
wa»  m  «fa^aa  deatticben  Lehrbegriflf  erfoderlicb 
ift ,  4li>LM>bard ,  der  altes  mit  einer  Siindilut  über- 
fläfeifer  Worte  und  Redensarten  überfchwenim^. 
U«  den  Lefer  in  den  Stand  sa  fetzen ,  eine 
^tcicbaog  »«rifij»ea  bey  den  anzuftellen,  liatlKf. 
CtipilMqi  Mteioifchen  Aa»ziig  aus  dem  höchft  feit«, 
aeft  BlBdioirchen  Werke  angehängt.  —  Das  ift 
der  Inbalc  diefes  wichtigen  Buchs ,  aas  dem  nofi 
die  halb  bellen,  halb  dankein ,  halb  wahren,  bal^ 
i£itf6tn*,(:jpitea«iieilB  (JaiwairireBden  Vorfteliaa« 
<^'<«MI  wrklkrungsarten  der  damaligen  Theolo* 
gen  über  das  göttliche  Wefen  und  die  Perfona» 
in  dcmfelben,  ihre  vorwitzig»  n ,  oft  fcharflicb^' 
gen  ,  auer  faR  nie  befriedigenden  Unterfucbaa^til 
Üt«;.  d«a.  9irJi# .  Gpu  JMnnte  und  nicht  konntk 
Mw  Jau  'tlllldeBipil,  die  Erbmnde,  die -Menf<«- 
werdanga.  f.  w.  befTer  und  ausführlicher  kennen 
hrnt,  als  aus  allen  andern  Sctirittm,  die  man  als 
Repertorien  bisher  gobraumen  kuiinte.    Der  foU 


»rErkllranK  imlBcr  die  wrtttrjkbfle  und  richtig-  Mpdtj  TbeU,  mit  deA«i»  A»aarbeicuog  dar  io|r. 
fte.  Was  ihm  aber  xn  Mnm*  i«,  das  Udk  «r,  -XiMtar  ficb      ■  -  —  


mit  einer  Befcheidenheit,  die  damals  feiten  v«>t 
Hocntfcbieden.    Ob  er  gleich  Mönch  war,  fo  war 
Vot  docb  firey  von  möocbtfcben  Grillen ,  and  ver- 
warf daher  die  lltidicbkeit  und  Verbindlkbkeit 
«ioer  rmM»  IMi'ODttM,  wctefae  fiele  Myftiker 
ISngft  behaupteten.    Sein  Werk  nShcrt  fich ,  unter 
'  alten,  die  man  damals  hatte,  am  meillen  der  fyfte- 
'  ^»tifcbeo  VollftVndigkeit  und  Ordr.ung.  Faftgiei- 
'  cbes  Lob  verdient  ändinoa  wegen  feiacr  tbcoio- 
'  ^fchen  ioMO.  Hr.  C.  beMObet  fick»  m  crwei- 
''Sm,  dafa  diefer  ziemlich  anbekannte  Mann  nicht 
*  ^nen  Auszog  aoa  dem  Werke  Peters  des  Lom- 
Inrden  gemaebt ,  fondern  dieferan  jenem  ein  Pia- 

fiat  beganeco  ^a  Wie  erfcbon  von  meliftm  ift 
efcbaidigt  WwdM!    Vonmtblidi  ift  iba  dM, 
was  Hr.  Rath  Denia  in  den  Merkw.  der  Gareli. 
'  Bibliotb.Uberdiefe  Streitfrage  gefegt,  ondinWiena 
'^BO^mäMmMem  wiaiiAolr  und. 


nun  befcblAige,  wird  die  Gefchichto 

der  fcbolaftifcheo  Theologie  vom  ißten  bis  zu  En- 
de des  i5ten  Jahrhundert  vollenden.  Damit  foU 
die  Gefchtchte  der  myflifchen  und  moraiifchen 
Tbfol«^  verkoilpft  •  jBfid.aucb  auf  die  geiftüchen 
SeeteaKIlokficbkgwoauBeQ  werden,  die  fich  hß- 
foiiders  feit  dem  ellften  Jahrhandertc  dem  Anfe^ 
hen  der  herrfcbenden  Kirche  widerfetzten.  Die 
Zaiil  vitrer,  welche  ■Jie  ei^jentliclitn  Quellen,  wie 
Hr.  C,  bitrüber  zu  Käthe  ziehen  kiinnen,  iß  fr^r 
klein,  and  mala «HMibwndig  feyo:  aber  groft 
ift  die  MeDge<derer,  welche  Uber  diefe  Gegen  fein- 
de eine  zuverlüfsige  nnd  bii<reichende  Belehrung 
verlangen,  und  diefe  werden  die  Mühe  uro  Ge- 
duid ,  welche  aui  di«  Ausarb«uu|M|  diefcs  WeiJu 
verwendet  wird ,  und  die  genauJmprgfalt  in  Dar« 
fteliung  der  Lelirfacze,  die  oft  erfTaus  einer  dun- 
keln UUUe  hcraDsgczogen  werden  mUfl^^  j^ic 

♦       •  •  • 


KU£ZK  N  A  C  URl  C  HT  9  M. 

1  •  '  •  :         ■  * 


PmisAVFGAii.  Ein  Privatmann  hat  </#r  ^iflwfteA*. 
fillf^kaft  III  1  III  in  340  Lirt  über^bcn  laflcn,  di« 
Yul(5cnde  Frage  ils  einen  Preis  ausietzenrollw:  H^MltflM 
4it  u  iri/amßin  Mitfl,  in  tbint*  /•mthl  mh  in  IfFjffdMe 
Cfgtiiätn  au  Rinävitktmtki  in  A»/»lmtig  ä»r  fyrtpfiuufff^ 
^  ZU  vtrinihriH,  m  vtrbtßnn  muä  *M  trkaltti»,  .und  IMt 
für  youficht  wtufs  man  braiukw ,  um  äh  afTivf  "nd  gm», 
vt  Frudiibarkeii  kubt/trätm  mnd  rtgttmäßigir  tum^Mtf 
Diel«  michi  alfo  dit  GereUfekaftbekam» .  md  mbnKU 
«lau  die  Abhandluogen  in  lairinifidMr,  it^lniMsr  «ler 
fraoiöOkhcr  Sprache  an  ikwa  beOindi|en  Scecetlr,  Hrn. 

^dt  werden,  TOttB^  ifcdi»  Pws  1«  JasiMr  vitinmm 
^hn.sird.  •  • 

jJ«.tr  II      II  — ii^ü^M^ 


'  TdifesHlic.  Dan  ;t7'Fcbr.'ftiTb  auf  femem  Btirgfitze 
sa  ruhe  dar'KAnicL  rrtufr.  Rammerherr  und  Ltndrfth, 
9ahaaniBw  BjlMr.il,  C  «.  Hr.  /HWr.  mtk.  v»t$4ür  Oßtn, 
etai.fltolte  Kämet  dar  Hemmwftbin  Gtfebichic,  Muiu. 
^li^plli|Uidt,n.  t  «.im  d^lu  Ja^r  iaiiMa  Altera^ 

tbr.  INfeti  rin  bdmmt«  Kwpftttacbw«  Ift  dta  äm 
lllnsu/WirgateriNn.    '  .  ~ 


■Am  10.  April  dwb  zu  Leiptig  Hr..  M.  CMflUth  Bmu- 
tllel  Funk,  der  Nanurlahr«  ord,  Profeflbr,  beftindiger  Ad- 
nrinifiratoc  des  PanUnercol!e|iuai  ttad'.d«!^  «kOBOin.'Qc. 
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Mittwochs,  den  taten  April  iy%6* 


IQOTTMSQBLAttRTHElT. 

au  Küitntiier,  Hirsusgreeben  und  eriii&rC 
von  ^oh.  Ckriß.  Fried.  SkatK»  —  i" 

I  Jte  Einrichtung  !ft  eben  diefelbe,  wie  fcey  dem 
'-^  aiD  J)üir  frObcr  herati«gr({ebenen  erfi«n  Brief 
•p  4ie  Kortnifaer.    Der  grtediirch«  Text  ift  'taii 

rinigen  Aerderunge*! ,  die  Hr.  S.  HJr  tiothi;^  fsnH, 
ober  oiiD«  üebtriVtzur.g  abgedruckt.  Unter  dcm- 
felben  Gehen  erklärende  kurze  Änmerkupgen. 
pM  BefchlDÜi  nicht  ein  Vcneiebuirs  der  «rkiür- 
ten  WSrter  und  R«dctigirten ,  denen  {mmer  «ine 

deatTrhe  UeberfcJ^unf^  ,  nni  Z'iweilen  such  nor!i 
•in  erläuternder  oder  bewcauiidfr  Zulacz  beyge- 
<Dgt  ift. 

Im  gHcfAifcbcn  Text  luten  vir  kciq«  nto» 
imd  ffrn.  S.  eigne  Verbeflerungen  bmerkt,  wohl 

»her  pc-fnr.den ,  dafs  rr  die  von  »nJ^rn  Kritikern 
vorgezognen  L^sarren  mfUtens  in  fein  cd  Text  auf- 
genonimen  hat«  Dies  ift  oft  fog*t  ohne  die  ge> 
fingfte  Astt^e  d«voo  in  den  Koten,  die  omui 
4oai  wohl  hatte  erwntea  kOoneo,  nfthcben. 
2.  B.  Kap.  III  T.  IV.  4.  ro.  VII.  i6.  Wenn  aber 
incb  in  d«o  Atm<irkangeD  etwas  Uber  die  Lesar- 
tm  KcAfI  wird,  To  bitlbt  Hr.  S-  doch  immer  ganz 
heym  jUienneiMn  fleheo,  nnd  eriDoertnor,  daf« 
jiie  eine  Veriukte  mehr  AntoritMten  vor  toA  bahe, 
eis  die  andere^  ohne  die  Ztu^;fn  D»nientHch  aini- 
g»^ben  udd  ihre  AusHigeo  ^  ^en  eirtander  abzuwä- 
gen ,  fn,  dafa  alfo  der  Kriuker  (Ich  vergeblich  nach 
einer  Auibentc  bi^r  oiniieitti  er  möftte  deon  ctw* 
di«fef  deltir  tnreben,  dift  Kap.  IT.'  10.  edCursert 

Vinlf  «MM  •  m*x*Ctt*tu  %    ri  rt  %tx*i'''**** 

möchte  wohl  von  einer  neuen  Hand  zogefetzt  (eyn, 
weil  diefe  Worte  fo  mannicbfaltig  in  den  Hand- 
üehriCtvD  enwedrackt  wireo ,  »od  fo  fpieleod  und 
W'  nig  fagcM  da  ftOoden.  Znwetlen  lAtXt  atieh 
wohl  eine  kleine  Unricbtigk«'it  mir  ttPter,  L.  B. 
Kap*  V.  3.  wird  g'  fagt,  />^r<r>.i>i'  habe  bt^aaUe 
«btu  fo  vitU  Aucorittften  ^or  fich,  als  »».turmutitt,  da 
'4och  dit  letst^«  mir  durch  etlicb«  fehr  wenige, 
<h*  «rfiere  hiogegeB  bey  weitem  dwch  Se  neiften 
Handrchriften  und  Oeberfetzangen  nntfrirllrzt 
wird.  Aucli  ift  eini^^  merkwürdigen  Lcmteo 
jL  Li  &  ijHi^  Z^tgttr  JM> 


gar 


ri  1  r  n ' 


gedacht  worden,  z.  F..  Kap.  X.  ri.  Jer 


von  Morus  fo  wälufchrinüch  gemüihten  Aiulaf» 
fang  der  Worte  »i  cu^nn.  h^i«  t:  (Hr.  &  siebt >(l 
nHU9»  hinauf  XU  tjr«  und  fvtXt  «AAx  —  Ummt 
mwTMf  io  eine  Pkrenthrr«. )  Hingegen  bat  'Hr.  S. 
eii<ige  V'orfchb'k;«'  zu  Atjirderung. !;  ir  der  Ii  ter- 
punction  gethan ,  welche  gt  priift  zu  werden  ver- 
dienen, i..  B.  Kxp.  Vlll.  24  wird  ««  mirut  zum 
vorhergehenden  gesogen;  Kap.  13,  19  wird,  wie 
aoth  fchon  von  andern  gefbhehen  ift,  i*  i^ir«  x«. 
>i»M/i  Tx'ri  »..T»  i:uranimeiigfToninficn.  DergU  "rlien 
Vfrl^clTcrungen  liäticj.  Docb  njt  iirere  gemaclir  w^r- 
den  können.  Z.  B.  gleich  K.tp.  f.  hätten  Vers  13 
nnd  14  nicht  von  ritiander  g<>trenot1>iMbefl  follen. 

Waa  die  AoaleguDg  des  Texte«  anbelangt,  fo 
b^-flt-iu't  das  V' f-rdi-'-  fl  ."rs  V'f,  rirfit  fowoh!  in  der 
Mto^je  t!er  neuen  Krklürungpn  ;  denn  ob  es  gleich 
an  diefen  nicht  fehlet,  fo  hatten  wir  deren  doch 
weit  mehreK  Vermotbet ,  ala  wir  in  4er  Vorragt 
snin  erften  Theii  die  fehr  ftr^gen  Urthelle  «let 
Vf.  Cbt-r  -li-c  feine  Vorgffnp' r  nnd  die  bittcrn  Kla- 
gen über  die  bisherige  V'ernichiiirsjgung  der  bey- 
den  Briefe  an  die  Korinth*-r  lafen:  fondemam  mel^ 
ften  «aipfiehitfich  dieferCommentar  durch  die  ge* 
troflt-ne  gnte  Anawahl  nitter  den  beltannten  CrMf.  ^ 
rungen ,  durch  den  richtigen,  von  do^m  itir  hen 
Vorurthcilen  nicht  irr«  geleiteten  Blic  k  ,  mir  wel- 
chem der  Vf.  in  den  Zweck  des  Apofteis,  den 
Sinn  und  denZniämmeohang  eindringt,  nnd  dorch 
FHhmng  befTerer  philologifchtr,  ani  d^m  hebifll* 
fchcn  und  hrbräifch -griechifchen  Sprachgebrauch 
hcrgrlt  itettr  Rf  weife  für  die  aiigenomnnenen  Aua- 
legur  gtn.  Z'  B.  Kap.  11.  14.  15.  16  Kap.  XII.  7, 
Doch  haben  wir  suweiieo  aoch  diefe  Beweife  vcr^ 
miflet«  wo  fie  nicht  onnOthii?  gewefeti  wl<*e0, 
und  manchmal  blieb  uns  der  Wimfch  übrig,  dafs  ' 
der  Vf.  nicht  blos  auf  eine  Stelle  des  A.  T.  der 
LXX  und  der  Apokryphen  verwiefeo,  foodem 
aoch  gezeigt  haben  mtichtv,  dafa  die  angegebene 
Bedeutung  dort  Statt  finden '  kUnre  und  wirklich 
Statt  habe.  Ratfm  hierzu  hSnt-  fir!i,  ü]ir  V(  rgrtf. 
f&eruitg  des  Bucha,  gefunden,  wenn  dafür  inaDcbte 
allzu  bekannte  und  leichte  Sachen  weggeblieben 
WircB.  War  würde  z.  B.  folgende  Anmerkungen 
Tcrmfflijt  haben:  Kap.  I  4*  "  *«*iit  in  aller- 

ley  Arten  von Träblalen ;  Vers  8.        '  -^u:,  über 
metneKriftai  Vera  16.  #«        dorch  eure  ScadlTi 
K  Ebc» 
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9ftnp49mw,  beeMtflt  wknita  ;  (^Mrtt  ««nAw  f«»«tefr  ^ortrtßcUiU  fori \ 

Wer  nicht  ei ntral  recht  paltet ;  )  Kap.  II.  4.  »»  r^.*-  uf  inäilt  y  d.  t.  Mnr  tMbm-n  an  KenntnifTen  dieffT 

Mm^/m««  init  bekl«inmteD  Herzen;  Ebendaf.  T«i  vdrCrctlicheo  Rsligiotr  (und  alt'o  sui  Vorzügen) 
mgmmr  km  ywra  milfl*  connruirt  werden  tiA  ywr« 

tm.»vmm0U.  d.||L   Dtc  Prafeflar  Jumw  vieUeiclit  ^£kf».:f»  vtrdanktn  (mM^mtmwmmmm  {. 

Miife  babcn lefaMi  «BadltetiMi  Vortn«  fot.'  ^.».)    Kip.  IVv^f  jrai  m^UmBrrktf 

rae  Kleinigkeiten  um  der  Anfiinf^er  willen  zu  be-  einigen  wtvrrßänäiu-h  bleibt,  fo  lifMi  JT  ti  tturek 


fObrcn;  aber  in  einer  für  das  Publikum  beftimmten 
Sdirif^,  welche  an«  in  richtiger  und  gnladti<:her 
Biaficht  in  den  Sinn  eines  fcliweren  Briefs  FsoU 
weiBBT  Magien  foXi,  sIs  wir  fchon  waren »  fclieip 

Ben  dereleicheo' 
lieh  xutefn. 


Ci»)  diejeni^tH,  die  nicht  zu  retten  ßnd,  (durch 
die  talfchen  Lehrer,  diemiralles verdrehen, 
uukJu  ( «*>  ;«()  dar  kerrfUuud*  Ge^  da  Jetzigem 
JSiitaiters  ( i  »nt  m  imtt  nnr)  manekt  verWeuatt, 
dafs  >i3iht  ü'Jrrr.iu;it  werden  dttrch  den  Unter- 
tickt  ( 'tt  T»  un  uiytvxt  rat  ^»rriTfitt )  ttt  der  tHajeflS- 


Zur  Probe  zeichnen  wir  eio^  neue,  oderdoeh    tijcken  Religion  Chfißi,  teekher  in  der  Hchrrchaft 


iM  den  gewtfbniicben  abweichende  F^k  ärun^en 
fei  Vr.  aus.  Kap.  I.  12.  ift  ^4«,  gottgefällige 
U^eishit ,  im  Ge^'-nfatz  ßegen  r*4«i  e*(iUM^^V*:T- 
lchiagt>nkeit,  wie  fie  unter  Menschen  gewöhnlich 
sb  feyn  pflegt.  (  Ein  Beweis  aus  dem  Sprachge» 
fcrikucb  w'rd  weder  hier  noch  im  Regifter  ange- 
tliltrt.]  Lbciidaf.  foU  <•  if  »mm«  bedeuten:  wäh- 
lend meines  ^;iM2cn  Lebens,    (Es  fcheint  aber 

{ielmehf  ein  Gegen{atz  vou  «(•<  »^t  zu  (eyn:  fo 
übte  ich  alUnthaiben,  und  beronder«  auch  bey  euch 
tu  korintb.)  Vers  15.  Ich  wollte  fclKM  eluma/s 
lrfrt(f }  euch  befuclien ,  damit  ihr  ein  doppeltes 
Gi^fchenk  iSiuti(**  x*f(-  vergl.  [et.  61,  7.)  von  mir 
kkBliet;  das  einer  bey  meiner  erften  Anwcfea» 
•ieity  dnreb  eure  Bekebhiag  zum  Chriftentbuni  | 
flas  sndere,  bty  einem  zwt-yten  Hefuche,  durch 
pLllarkang  in  der  Religion.  Kap.  {.  ig  —  22  ftehc 
nier  in  einer  Parentbcfe,  in  walcba  wieder  ein 
inar  andere  Farentbefen,  •  >«e  ^»h  ~~*atit»*  and 


über  das  ihm  unterworfene  Reich  der  Reprä/eutant 
)  des  AUerhSehßeti  iß,  (  Hier  fcheint  der  Vf. 
mit  fich  felbll  r/ichr  gduz  eini(.r  zu  feyn.  Erft  fagt 
er,  r<  Li  be>.irute  durch  weUhe,  d.  i.  ue  find  fchuld 
4aran ,  dals  mancher  in  dem  Vortrag  des  Apoftels 
Duakelheiten  findet ;  uod^^ttch  drauf  heifst  es]: 
«t  »K  irti^AM«  tm.  itiutarm  Jih»  &trtn  fe\'  gefaßt  ftatt 
T«  tuffi.  iT'jjiKmrr ,  Und  tut  »wttm  ftL-ije  nach  he- 
bräiichi  m  Syütxx  Uberflafstg^.  Diesgehtaber  nicjit 
fügt!  c  h  a  n  ,  wettti  i»  «4  Muten  foli :  däirtk  tMeik.} 
Vers  6.  foll  <•  x»*vitm  xjt'r*^  heiT^er^t  in  Anjehung 
der  Religion  r^fj",  d.i.  in  fofern  aus  inrdie  Kennt- 
nifs  üottet;  erhalten  wirJ.  Uftabcr  nicht  die  25a- 
riick weifung  auf  das  kurz  vorher  erwtfbnte 
<N.ipkx5^tHcb?>  VdMi  td^Mr  U  nimi  f 

Ur*»  «  f!B'M^MWa>i«r>  ^A.tfu^^r  davon  (dafs  irh  im- 
mer h  Gebhrbin,  ein«-n  Märtyrertoü  auszugehen, 
wie  Chriilu^  ih;.  aiisj^etur  ütn  "hat , ;  iß  die  Fol^e, 
daj's  auek  uk,  urie  ilhrißus  aus  dem  Tod  ms  Leltem 


i^yti^^m*dßv,  eiugefthobeil  find.  Bey  denWof»       zttrmigirMftn  temrdea,  dSrr  TbdtRff^/Mtt^^MU^ 


lieh  cntgtke.  —  L^nd  fo  (nn  ich  dv.n  tu  ßettr  llt 
düSj^ej'iiJir  ;  nuine Ert  rttHn^  (tut der jeihc naber  'ifüA 
iß  g,aHZ  euer  forthit  (/.  ;./j/»<r«<.)  Kap.  V. 
1.  wuudm  ficb  Uc.  dafii  die  Anateear  tmrinH 
IßOm  yUib'W  Wia  nr  ebi^  Mbfst  ■ftaWbrtihaBjt 

desKörpers genommer.  härten,  andwill,  mau  folle 
darunter  den  jttr.igeii  jri^fenlujUsort  onfer»  irrdi- 
Kcben  KSrpers,  im  Gegeofatz  gegtn  die  künftigen 
bi^ftfani  WobntMsen»  rerfleben.  D«mgemttft 
(K-ktItt  «ttlkMi  üek  att*  fWit^tfb  Vetfr.  ( Abet 
warum  Tollte  der  Körper  nicht  eine  Hiitrc,  die  wir 
bewohnen  heifseo  können Würde  nicht  Paulus, 
bitte  er  jenes  Im  Sinn  gehabt ,  gefchrieben  haben 
a  MM«  T»  dtntm  M«w  «a*?  Und  wie  psfTt  t  der 
Aasdhick  im  kaMa»H  •»•'»  ««»  r««  c  •>  < «  un- 
verm-rkte  VcrwaDdloogncftrs  i.  rzigen  fVuhnorts 
auf  Erden  in  den  kihiftigen  im  Himmel?)  Vers 

  _.  ,    ftf.  Gott  bat  Cbriflum  zum  SUndopfer 

oeilli^e  Rtligikm  (,*fmti»m)  iß  die  KiHgion^rJu,  («»{m«)  gemacht,  damit  wir  üafür  / hvtkop/er  nn  Gott  wUr 
%  letßen  ffetittnaher  dvfe  Rfkgianiß,  m>  MtnM.   iien.  f  5»«,  plj;  TUT,  Pf.  51.21  wie 


ien>4«  <t  «uTfvrv»«.  wird  fupplirt  und  o  «vr* 
auf  A*y«(  gf zogen:  to  duj^r  Lthtt  iß  alles  geteijs, 
wnis  ich  davon  gejisgt  habe;  und  xi  .'«-«yyiA«*«  #y  »urm 
jffcit.  r*  Myf  >  WM«:  iß»  yerketlsrngeik  AofttnitercA 
i^fe  Letr»  iun  Mße  m»Mttn  mi  thmifske»  er. 
halten.  CDas  errte  Eiofchiebfel  fcheint  doch  urt- 
^Ötbig  zu  feyn  und  den  unmitCeibaren  Zufammen- 
^Sl^  zwlfch<.'n  «u«.  /yiici«  Mu  »xt  *w  und  «aa« 
^Mv  BcwaitianaatrenneD.  Das  «  «W»  kann  beyw 
'deiult  auf  tf'**  ^  v^**"  K'^ogen ,  und 

M»  /r  mvtm  v#Y«>*«  durch  r*  s^^/u«  >V*»  «vrlr 

erkUrt  werden)  Kap.  [.  22.  r^(a.YMr;utn  nf**t 
a«4  ^0»  T,i  « :  Gott ,  delTen  Sctave  ich  als 
ApoAri  bin ,  bat  mir  fein  Sirapl  tüigelnramU,  und 
fcitf  bcrcks  «/r  feiium  Sctmrem  mM  erfte  Angetd  ge- 

g  ben.    Hier  wäre  wohl  eine  ElrlSutvrang darüber, 
d»fs  den  Sciaven  Angeld  gegeben  worden  fej 
nicht  Übe rfHißiig  gewefcn.   Kap.  HL  t?. 


t  mv^tt  i.  e.  rtuij  ro  *><o^«  t  4Uvi»  •   mit^m  f.)  dd  iß 

rejfheit  von  aller  Decke  der  UnwillVuheic  und 
itflckigen  Bosheit.  I^ir  Apoßsl  aik  jihen  («•• 
m*MT('^f^'**)  die  koke  g'Vrde  ditjer  Rtligion  (/•^•«» 
mae,tu  y!nUma/erküütem^Mgeßche,  et>en  A,  iene  Mo- 
|hs  tiott/ab»      d,^J^  L      av  «.  ^«MT 


HTn  Lob  fi-att  Lofcopfi  T.  Jt  r.  i;-.  i6-  '  Kap.  VI, 
X  •  lofbü  Paulus  aile'.n  mit  den  Lehrernia  Korin^ 
>dieaof  feiner  Seir«  war«n ,  reden.  Xmm  iWVMl 
wSre  demnach  eineriey  mit  J'. Vers  3,  ond 
tm  Iii  M(*  Jtiiawr«  rm  Xf^(-t  belümc  den  Sinn: 
^■Ottmm^StfX^wMmA^  «ftbt  ohne 
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Nutzen  bekldJen  n.  f.  f.  -  Ai»  der  »wtjrtw 
Hülft*  dM  Brkfo  litte»  üdi  Ibnliche  Proben  aiifl. 
M>eii  •  WIM  wir  weltllliftifier  werden  durften. 
Si  hnn  lus  dem  mgenihrten  werden  »ber  unCre  Lc- 
ftr,  wenn  fie  auch  nicht  Uber  alle  Scelleo  sMcber 
||«iii«f»R  mit  Hro.S.  fryn  Tollten,  fidi  ftüli» 
gM*  ^  «r  Üto  4kfli  ArMi  Oaak  mrilHw» 

Mhnonr,  bn  der  Monath.  Biichhendlooc:  fWy- 
mttki^r  ßtytr»g  x»  dm  mtr%  urtkükm 

Am«  AmdrtmB  Simi»  2795. 9  V».  8» 

-  Mendebfohn  h«t  Unt^rfachongen  über  richtige 
Mi^rifh  and  Verhaltnii]«  dieicr  dreyDiugc  su  cin- 
mder.  ob  fie  itltkli.vMl  jeher  ftreitigwtreo,  dorcli 
Ui»S»rHßkm  Mb  mm  iatereOuic  «iiilit.  Uo- 
ftr  Verf.  Mt  «t  Ar  «rAiMclr,  w€m  Joteke»  Gt. 
gtH/fändtUt  dit  cuu  mekrtm  und  verjciueättun  Gt- 
/cktspuMkUn  bttrachtet  wtrdt»  kfitm»  »  gltkkiovU 
0btr  imnur  noth  zu  eim/'eitig ,  mtaigfitiu  vom  tiitad' 
mm  Sebrtftßtikmt  kthamätU  worden  find,  mtkrert 
maek  ihnm  fiAjiBHvifcktn  Etnjkhttn  zwar  tfrfclue- 
den,  doch  in  tiner  Art  m»  ^tjeUjcbufttuker  Duid- 
(amhtt,  tkrt  Sttmnun  gebtm,  zumal ,  uftnm  ßtnäek 
ikrtr  SttUt  i»  4er  gHtkrten  RtpMik  änrn  lern*. 
tigt  fimd,  umi  fiek  eintritt,  dm  zu  beiA>acl.trHden 
iSegtu/läuden  amgemrjjene*  Scha^ßluk  zutrauen 
ätk/en.  Et  bat  alfo  glekhfalls  ft  ine  Scmme  ge- 
bcD  woUeo,  weich«  auch,  unter  deq  vielen  Sti» 
.»en »  die  fic^  fttt  fcvim  »her  «efe  Mtfvrie  M. 
.len  Uflli».  gar  wobl  verdient  bemei  kt  zo  werden. 
Er  hat  MendeJsfohna,  Zöllners  und  «ndrer 
Schritten  mit  Beurtb<^iluDs  geicf^n,  rich(i|(«GniAd> 
Üttmt  iher  die  Vcxbifitnii«  4«r  Religion  und  Kir. 

SiMt ,  mtf  dei  SlMRs  so  jenen ,  aus  d«» 
Begriffen  derfelben,  »uf^;eltr)lt,  und  aus  der  Ge* 
icbichCe  erHutrrc ;  er  hut  die  Urtheile  ub4  Feig«- 
fangen  feiner  Voiginger  genas  «»Mflbcbt;  tmä 
pBk  Itktf  ■■■dif  dkffeiheei  noch  ausführlicher  «r. 
UM;  iniblAadHu  tat  er  feine  ^ignen  t^etraciv 
tungeo  mit  den  in  des  JCaifer»  To'erMsverordnan- 
|e«  entweder  deMliib  MMgedrikktca  oder  doch 
'Bchtbnr  vonu» 
«nd  ftNht  de»  aitiets  an 


Migt  de«  V«i£  mk\itt  Tagm^i  der  «hfÜr 

liehen  Eintracht.  —  S.  13  »erthddlet  der 
Verf.  die  gewöhnliche  Eintheiiung  der  Prtichteo 
der  Sittenlehre,  in  Pflichten  gegen  Gott,  gegen 
uns  reibft  und  gegen  andere  i  was  er  dafttr  Tagt« 
ili  gvt,  aber  er  widerlegt  damit  nicht  Hendels« 
Sab»,  welcher  diefe  Eir.tlieÜiinjT  für  unbequem 
«od  iurdieUrfuch  maoches  MibvertUndnifTe«  hielt, 
iilden  thiiis  alle  uofere  Pflichten,  auch  die  g'-gto 
iiua  felbU  und  gegen  andre,  Pflichten  gegen  Gott 
•od,  tbeilft  «her  aUcrdiogs  die  irrigi  Meisong»  al« 
ob  Gott  eines  eigenilichcn  Dlenfls  von  ans  fiibig 
oder  bedürftig  fey  ,  durch  die  Benennung  Pßtck- 
t«9  gtgtn  Uott,  und  durch  Zufiunmenftellung  der» 
feiben  mit  den  Püicbteo  gegen  ans  fidMt  JiM  f»» 
I,  retaalafttood  ooterhaltea^Wbtrtk. 


_  —  WohHIande  um»  der 

«ewiflMn>5hcit  feiner  verfehiedenes  Rcligfons- 
gefHlfchaften  zurammeoge halten,  oad  di«^  Weis- 
fceit  diefer  Mauaeo  aa«  ibim  ZBftWMnkamra 
tttt  nchcigeo  Priadfieo.  fe  «i«  di«  Älchtlgkeil 
meu»  mit  der  Autorität  jener  zu  befttftigen  g« 


Am  KfiJe  trifft  der  Vf.  nühcr  mit  Mtiidrlvfuh;.  zu- 
iauiiueii ,  als  er  felbft  glaubt.  Wenn  er  aber,  um 
zu  aeeigen,  dal«  diefe  Eintheiiung  hibüfeh  fev,  «!• 
»•.  Iwtoamte  Aasdge  derfelben  in  den  Worteo 
mikktig  ,  gtrtek  uod  gott/elig  Tit.  a,  12.  angiebt; 
fo  ilt  deoiioch  die  dabey  vorausgefetzte  Auslegung 
diefer  Worte  nicht  gaosunsweifeihaft;  und  wenn 
fie  auch  noch  (o  zuveirttfrig  wUe,  fb  wUrd«  det 
V(,  mit  diefer  Autorittt  bey  MendeUfohn ,  der  ja 
d«D  Brief  an  Titus  in  (einer  Bibel  nicht  hatte, 
liichts  ausgerichtet  haben.  Ohnehin  ill«  niciit  nö- 
ttiig,  eiuefchooao  üch  brauchbare  ScbuldivifioB 
aus  Scbrittlleitem  so  bcfttftigMi,  welche»  wintt 

hibUicheD  «M( Jim^^ftaff^li^l^  «jalteiu:  ^ 

.'^kälhurvtLV  und  Lkipzio  (bey  BreitkopOt 
JHractijche  ß^^träat  mw  firunr»  Ausbildmng 
dit  UHriit^rißs  jür  dit  Unter ftmatizämt er  und 
dtrtn  htjpiAuAisräthe.  —    Erfte«  StOdi  wel- 
ches die  ökouomirch  -kaiMraliftirdM  BefebreK 
buog  der  Markbraudenburgfelwo  Stidt«  Tel* 
,  Uw,  Zoffea  »nd  Trebbin  enthslt  nebft  einer 
Charte  diefe«  Kreifcs.    17145.  3(^4  S.  gr.  «. 
(1  RthJr.  4  gr.>  • 
.  Herr  Mtg/n-  and  Steoenatb  Skhtcr  M  PoC»- 
*>» ,  von  daOm  Bey  tragen  zur  Fioanxliteratur 
den  Preufsifcbeo  Suat«o  die  ktsUn  Stucke  in  H. 

diefe«  Z«iuwg  v.  J.  mit  billigem  and 
freyioUtbigen  tLnrnternn^en  aogcseigt  find,  fttsct 
feine  Arb«»t  4m  defeibit  geaufserten  Wunfcha 
tßmaa  biar  oaur  eioea  nruen  Titel  fort.  Er 
■nilBAt  aber  ditbey  zuglvicb  eice  fb  gan»  ander» 


*aotifehe  KehgioDsUbong  gelbttet  worde,  aas 
Kaupachft  Evangel.  Oeftreichj  a,  Joftphs  Ii  Tole- 
ranaN  erordnung  vom  ißte»  Oft  1981.;  B«ÜMI- 
ter«  .b^aterung  derMben-im  i6mn  April 

4-  «atrakt  »a.  da»  UlrtaabiMb  d«a  Bi. 

MB  Litfbiab  «s>»  liÜK  178«.  » 


..   ,  eigenen»  — 

Jtindn>fr  riklilÜindiggcbüebeDeo  wichtigen FiJ.an». 

.mm  6ak.  Tabacba-  m,  a.      '  ^  ^- 


«ang  aacbsuhekn  und  fie  fb  wi«-  dn  iu.rvgeD  durcii 
iVecgkichuqg  ailgfrawuMr  Tbcorte  OHt  Oen  Laa- 
iMverordcuag^i  g^Odk  wa4  {naiftb  absttbin. 
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dein,  wird  der  Lffer  dieferhalb  ziemlich  aufs  «ei< 
tv  binint  v^trOftet.  Dageeta  entwirft  Hr  R.  io 
der  Vorred«  einen  nadlBWebeB  Pltn  Ton  foge- 
nannten  FiitMisbi^hreibaneen  oder  Skonomilch- 
kameraliftifchen  TopoRraphren.  Diefe  will  er  zu- 
«rft  von  fünf  Lanilßädren  Teltow,  Zofleo,  Treb» 
bin,  W«rder  und  Bclits,  femer  von  dreyMana- 
&ftatftldteii  Zinne,  Lnekenwilde  find  Tmtn- 
brieiea  und  endlich  von  den  zwey  j;rofsen  Städ- 
ten Brandenburg  und  Potsdam  geben.  Darauf  aber 
ibllen  Domainen-Aemter  von  vcriÜtiedener  Art  and 
DOrferkreiTe  Midi  dibty  etwas  von  ibrcn  Steuer, 
caflen,  Acdft-  Zoll,  nnd  StlsloaterD- feigen »  und 
das  ganze  etwan  in  8  StttdtM  wio  dtt  gegenwlP* 
tige  vollendet  werden. 

Ueberbaupt  verdienet 'nOB  Wohl  die  neue  Idee 
von  dergleichen  Finanztopographien  einigt  n  Bey. 
fall ,  aber  die  AorfUhrung  davon  fbheinet  gar  nicht 
ZweckmSifsig  zn  gerathcn.    Hr.  R.  hat  ganz  Recht 
daffi  fie  dem  anfangenden  pra^tifchcn  KameraiilUn 
SU  rinem  guten  Mufter  derAnwendurg  feiner  Spe« 
tuiation  dienen  können.    Aber  dazu  braucht  er 
natürlich  krir.e  folche  Mmge,  fondern  es  genüget 
ihm  an  l  ii  i  r  von  j  di  r  Art.    Ja  es  würde  vieles 
.  yraa  in  grofsen  und  kleinen  StKi^ten  Uberciukoonnt 
ä^B.  von  Handwerkern,  Einquartiruug»  CSafien» 
^psTen,  Gerichtsverwtitung  u.  d.  g.  Oberhaupt  nur 
einmal  befchrieben  werden  dürfen.    Eben  fo  ur- 
theilet  er  auch  mit  Grunde,  dafs  folche  Brfchrei. 
bnngen  den  neu  aukomiBeodea  Polioey  •  und 
onttzbedienten  bey  MagiArften,  Krabdlreftoricii, 
Ir.fpfftionsruthen,  Kammern  nnd  anders  Obcrcol' 
Irgien  zu  leichter  und  kurzer  Erlangung  der  nö. 
thigen  Localkenntüifa  fehr  dienlich  leyn.  Aber 
um  diefer  wenigfcn  wiUen  dUrfen  fie  wohl  nicht 
gednidtt  werden,  da  fie  ohnehin  Mia  den  Kegifira. 
turen  ä1Ie>;  rchöpfen  können ,  wenn  diefe  voJÜUn- 
tlig  und  ordeotiich  eiogfrichtet  find.    FUr  diefe 
niichte  aadl  in  irftkn  Ffillen  dis  hier  enthaltene 
noch  inunw nn  wciite  teyn,  da  fie  fich  in  daa  gf 
naoefte  Detail  Vber  jeden  vorbommer  den  elnttl. 
nen  Kall  einlafTen  mliflfSni.   Hingegen  für  daslefen- 
de  Publikum  ift  es  offenbar  zn  viel,  fo  dafs  Hr.  R. 
fiift  in  den  Verdacht  kommen  mufs  demfelben  nur 

1*e  mehr  je  lieber  verkaufen  und  dadurch  leine  Kreit- 
legiftrator  fo  hoch  alt  mOglicb  zur  Buebniacberey 
benutzen  zu  wollen.  Aufser  (einer  Gegend  kann 
dem  Kameraliften  eine  To  dickleibige  Topographie 
Von  drey  kleinen  AckerüKdtchen  uosöglich  da- 
durch interelTant  genug  feyn,  dafa  hin  nnd  wieder 
*ein  paar  einzelne  Kernt  rkungen  Uber  die  bisherigen 
Hänge!  und  die  fchicklichTte  Art  ihnen  abzuhelfen 
nit  vorkoBmeD.  FUr  den  eigentlichen  Gefchiclit- 
Ibrfdicr  and  Statiftiker  aber  tftfietbcilaiOBanfllMB 
Stücken  zu  mikrologifch,  tlieils  in  andern  doch 
IRrieder  nicht  einmal  zureichend.  Dem  Hr.  R.  ge- 
flehet felbft  für  (liefe  gar  nicht  gearbeitet  zo  haben. 
Er  liliit  neniicb  mit  Fleifa  die  GefchicbCe  und.  das 
w«f  •  vm  nickt  ditt 


dea  Hm,  geb.  »er.  FircbbM^i  In  frinefi  Beytrftgen 
dl«  preufiuTciieo  Unde  betreffend  und  anKekünaig. 
fem  SCMtObafiehreibung  der  M*rk  Brandenburg  zu 


Der  belbndere  Inhalt  der  in  diefem  Stück  eot: 
baltencA  dsa*  S4adtbefdiNa»wigen  ift  nach  einer: 
Aöf  Jfiail  flaordnet    Bey  jeder  wird  nctnÜLh  zu- 
entven  ihrer  Lage  und  Üeichichte  geliamlelt,«Uon 
von  der  gefamroten  rdiceyverfallurK,  dem  flan« 
•i.*:^  Bf  ö'!«*«»««.  Feuer  uud  Armenan- 
ttalt    Medianal  Schul,  nnd  Kirchen  wefen ,  und 
dem  Bezug  auf«  Militair wefen,  befonders  die  Wer- 
bung unO  Einquartiru,  g,  ft^mer  von  der  Land  wirth- 
fchaft,   WilTer,  hoJz.  Weide,  Acker  -  Üartea- 
Weinbau  ujr.d  Coofumtion,  den  rohen  und  Con. 
fumiions-  Bau.  Kleidongs •  vnd  Uteiifiiien-Gewer. 
hen,  Manufakturen,  H  i  del  nrei  Markten  ,  endlich 
von  den  Ütaütcaiuii .  Kaniriur-y,  Forfiamt,  Accb 
fe,  dem  Service  ui;d  ihren  Etata,  logMdaato  von 
der  ^tadtregietuMuud  Gapehttverwalterey,  dem 
Patronat.   Affe«  Mr^Hl^Wt  afte:  msfsiger  Ge- 
nauigkur  nr,J  Vollßändigknt  befchntben,  aber 
auch  in  acti-.-mäfjiigcn  verilochtenen  CanAleyfivl 
und  unan|;ecehiner  Wcitbuftigkeit.  TMImSSi' 
Auttiige,  dcrglrichco  die  Tafchenbücher  der  D«f 
partemenfaitthe  und  Kammtrprafidenten  zu  ent* 
halten  ptleg.  n  .  h.itten  vieles  abkürzen  können  und 
waren  ^le  ichicklichße  Form  gewefen.  Dafliraber 
herrfchet  hier  beym  zufammenhitngend^ii  Vortrag 
«mewjgea  Eintriey  von  Verbir.dungsformeln  und 
l««l«lü«b*rRiingen  z.H.  „Noch  find  zwey  klein« 
Ihierarten  üDrig,  ncmücn  der  -Seiderwurra  und 
die  ßje I  e.  _    N,ch  dem  Ackcf  |mmi  und  der  Vieh- 
zuc-ht  mui:en  wir  tioefa  de«  Garten,  oder  Kriuter- 
Ublt-  und  Weinbai:<  s  erwähner."    Auch  ilnd  noch 
«nige  gaRi:e  Aec  i  iiutke  mit  eingerückt,  wie  die 
ZcUeuk  he  brauordnnng,  die  Flurordpurg  und  der 
Vergleich  über  di<e  Gerichtabarkeit  swofeh«!  dem 
Magiitrat  und  r An«  M  TMibln^  iZirdca  vors^ü«- 
lichlten  eigenen  Bemerkungen  gcbürer  bifoi  dera 
«•  Nachricht  vom  anbau  der  kleinen  Kuben  bev 
Teltow  urd       freyinutbige  L'rtheil  von  Verfebw^ 
dung  der  dortigen  Ackrrj;iide  durch  die  Fourag^ 
liefernoR  «nd  fiafeetgrafung ,  auch  die  neuen  Gfr 
danker  und  Vorichläge  zu  V.  rbefftrut  g  deg  Acci- ' 
fe  -  Eta  s  und  überhaupt  de»  iteuerfufses  in  St«4. 
ten  zu  in.  hrerer  ,(3Jeicbheit  und  Einfa!t,  Zufall^ 
menzi*huBg  mehrerer  kleinen  Rathsbedieniing?n 
und  beffeter  Binrirhtnng  der  Werbecantoi  s,  be- 
fonders für  die  Artillerie,   aber  fic  Iii  d 


nur  im 


Vorbe\p.iKu  uisd  zu  kurz  berühret,  «isdafffie 
recht  ich  reich  feyn  könnten.  Hing^gte  wIhIw 
boygefUg^  vor  allen  bisher  bekannten  fehr  vor- 
«qeUcbe  Spedalcharte  des  Teltowfchcn  Kreifes 
worauf  z.  B.  fogtr  alle  Mühlen  angezeigt  werden 
den  Liebhabern  defto  angenehmer  feyn,  weil  Q|l 
mit  dem  icJioo  in  der  Fuuinzliteratur  geliafcrtiv 
hav«ljU(t^^g^  and  iMftMunlilifijwn  Undfr-g^ 
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Donnerstags,  den  I3ten  April  1786. 


GSSCffiCHTR 

"  Berlin,  hry  Vnf^rr:  Gf/chichte  dfs  ftfhtrjn'nv't- 
gen  Kriigs  in  DeittfikUmd,  zwijkhfn  dem  Aä- 
wigi  vom  Prnfsm  mal  der  KmMm  faSnif*iH 

rrif  ihrrn  '.l-.irlni.  —  f'on  G.  F.  !  n  Trwf  l- 
hof,  A'Smql.  Preujsijekm  Major  bry  dem  J'rtd- 
/irtiiit  rukjrps^  ZwfycerTbtil.  itss»  4  SWS* 
(SThir.) 

Ilie  zwey  erRen  Ft-Uzü^«*  i'icfrs  Tür  alle  Z»U.il- 
t«r  deiikwlirdigeo  und  für  dta  Oflficier  l'o  Uhr- 
feichcnKrirgs  (Ind  von  d«n  englifchwiGener«!  Llryd 
bf' Ille  ben  wordec.    Ob^;lrich  ftine  Vorlltbf  für 
die  Ueftreichifchcn  W-iHen  ihn  etwis  p^rtcyifcli 
nacbte  und  die  Dreiilii;kt  it  f*ir.er  ürtheiie  biswei- 
len 20  weit  gienK«  fo  verdiente  doch  feiM  Afbcit 
den  Beyfall,  mit  dem  <le  »nfperon»in«i  wurde. 
-Nun  tT'.;:  Hr.  M-'or        T<.n.\v\hof ,  als  KorHe- 
.tz«r,  an  lerne  btcHe.    Weno  es  nic  ht  vorhin  fchon 
.bekannt  wäre,  fo  wUrd«  man  freylich  bey  ihm 
aoch  bald  entdecken,  unter  welchem  KricK«heer 
,tr  diente.    Doch  ift  er  in  frinen  l'rtltcHen  behut- 
fimer,  als  frin  V'ori;äog«r ,  ui)d  dagegen  in  feinen 
Erzählungen  ausführiiciier.     Kr  i>iebt  eine  um- 
ftüudKche  Zergliederung  der  Operationen,  rfoe 
^(»raue  Befchreibung  der  Schlachten  und  der  ge- 
ringem Gefechte,  d<  r  Märlche  und  Bewegungen. 
Da  'urch  bekommt  der  Lefer  roehr  Unterhaitiirp; 
und  der  eigeactiche  Kenner  findet  defto  leichter 
.  den  rechten  Sbindpunkt,       er  die  Lage  und  den 
Zu<anion(.i.li-       o-r    eiri^pinen   Thcile  deutlich 
U<<erfeheti,  und  durch  Zufümtnenhaltung  der  Ur- 
.  fjchen  und  Folgen  Uber  das  Ganze  ein  gründliches 
Urtheil  fülten  kann.  Durch  eine  folche  Bekand- 
luDg  bat  defe  GefcMcbt«  fehr  gewoonen.  Man 
fitidtt  ribri};ens  hier  nicht  btot  die  Thaten  der 
Preuisilchen  >\rmecn«  fondern  auch  die  Verrich- 
tungen der  Alliirten  und  der  Fraozofvn,  dtrea 
. BclQireibuog  oueotbebrlicb  ift,  wenn  man  den 
*  fransen  Sdtauphtz  diefe«  Kriegs  vor  Augen  haben 
will.   Der  Hr.  V  rf.  verfpricbf,  nach  dicfem  l'tur  e 
in  den  foigendeu  Thcilen  fortzufahren,    iu  dem 
'  gegenwünigea  findet  man  zuerft  eine  Uebet ficht 
'  von  dem  Zuftaode  derFranzofeo  and  der  Preufsi- 
,  fcheo  AlHirten  am  E^de  des  Feldzugs  von  1757. 
.  Hier  ztjgtfich,  wie  der  Marfchnl!  von  Richelieu 
A.  L.Z,  ir^6,  ^wtifter  ISanä. 


den  Grund  zu  «lern  Unglücke  legte,  welches  <'ie 
frati;;«  lifchen  W4ir<:n  den  ganzen  Krieg  hindurch 
verfol,»U";  vie  uovorlicbtig  er  bey  derConven. 
tion  von  Klofter  Seeven  hmdclte,  u  id  wie  wenig 
er  fithtg  war,  dem  Herzoge  Fer  dinand,  nach  der 
V  ;  r:  ;v  li'.iing  diefer  Convention .  Widerßand  za 
tiiuo.    Hierauf  koromen  die  Oegeh«nheitea  de« 
Feldzng«  von  175K .  d.e  den  iRnhait  divfcs  xwey. 
tpn  Tirt-'Ii   au.siiuuh.'n  ,  in   fo  j^^cn 'fr  Ordr.un^. 
l^r  lU  r?.'^i^  PerJinand  rrrjbt  die  Frürzülifche  Af- 
rnee  iiber  den  Hhelo.    Ot>erat'onen  des  K^inigs  VM 
Preuficn ;  iCroberong  von  Schwcidniu  und  Zag 
nach  Mxbrvn.  (  Hier  kommen  S.  3<S  nnd  30  ntitz. 
liehe  »niitirifche  fcrii  rt  rii'^gen  vor,  iibtr  de  zu 
weit  geherde  Vorficht  dtrer,  wtlcbe  riclits  dtm 
Glilclt*  UberlalTen  wo :)eu,  und  das  IVIü(;li(  he  fcbott 
als  wirklich  anftbtn,  und  librr  die  falfihe  .An- 
wendung der  Regel,  zufolge,  welciitr  ttn  Gei.« r.il 
ßch  in  die  5>ttlk-    ir»e*  Gegners  fttzen  feil. )  Be- 
lagerung von  üinütz.    (bty  diefer  begitrg  der 
Obcrfte  Baiby  b* tr-icht liehe  FtliUr.   Er  flund  nodi 
in  dem  Wahn,  dafs  dte  Schufswtite»  brfiänoig  In 
dem  Verhk'itnifs  der  Ladungen  2ur  ehmen ,  unge- 
achtet man  do(  h  W.  on  u.->n..ils.  !-.i,ch  ohne  '1  htO- 
ric,    das  fthickliehi^e  Vtrrltütnifs   der  Ladung 
sum  Gewichte  dir  Kogel  kannte.  Er  glaubci>« 
dafs  man  in  einer  Ei.ifernung  von  1500  —  i^'^-o 
Schritt   das    FeuT   cintr    Ktftiuig    zum  Sti\l. 
fchweigen  brint;^i  könne.     Hierüber  fiellt  Hr. 
V.  T.  eine  auatuhrlicbe  und  lehrreiche  UtiterAi« 
chung,  S.  6a  —  78  an,  welche  iedeo  r^fer  in  de« 

Stand  fttzt,  über  die  Frfodirtiin'e  tinfr  He'ajjrf. 
rur^  i:nd  üb-.rdas,  was  dabr^  ntug  ii  h  iil .  zu  ur. 
th':iien.  und  welche  auch  dem  M.iniic  vom  Me- 
tief  Vururiheile  benehmen  icaun.  Die  klugen  An- 
ftalten  de«  Fetdmarfehats  von  Oaan,  um  den  Kö- 
nig zu  t  ;  i'Vhf  n  ucd  die Zufuhr  vonTroppau  weg- 
zunehmen,  wrrdcn  S.  t8  —  93  befcbrieben. J 
Op^-rationtn  tii-i  l'rinzen  Heinrich  in  Sichfen. 
(Die  kleinen  Gefechte  »die  dort  vorfielen,  fo  un- 
'  entlbheidend  lie  find ,  mQflen  doch  als  die  Schule 
dir  heften  OfTiciere  und  iVlLil  u.'ofst-r  Generair  jn- 
gc'fehen  werden.  „N  irR»rnüs  iindet  (ich  mehr  Ge- 
r,legenbeit,  perfonlicue  1'::;  fi  rkeit  sa  zeigen  and 
„fich  die  Achtung  und  das  Zutrauen  feiner  Unter- 
„gebenen  zu  erwerben.*')  Der  Herzog  Ferdinand 
gebet  Ober  den  Rbeiiu    Schlicbt  bev  Krefeld.  j- 

-   ^    inht.  ; 
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C  Hier  ift  S.  705  t  ehe  na  ifcMKcr  Mthfbhei** 

keBDtriir«  gcfcb^pFce  Bemerkung  Uber  die  Wirkun- 

En,  welche  das  Selbllgffühl  feiner  Sch\vä<-be 
y  jedeoi  Menfchen  hervorbringt,  tnrd  Warans 
Wird  dM  Verbauen  de*  Grafen  von  Clermoat,  der 
'gSgen  B^n  H%nu>K  Ferdinand  eine  tmnrige  Figur 
•  brtchr«?, -eil.  leuchrend  erkürt.    Wä'hrerd  des  Tref- 
fens be-y  Kreft-id  worden  von  b.'yrlen  Ti)eUcn  fei- 
.tne  BcweKe  dner  perfüntichen  Tapferkeit  gcge- 
iMiy  vovon  ab^r  >  darch  eine  SoBderbArkeit,  di« 
Hr.  T.  T.  S.  49^ uerUirt  Wü/t»  die  wenigRen  be. 
kann!  wurdeiflP^  Die  Raflen  rücken  m  oie  Neu- 
mark.   Aufbeb^eg  der  Biockade  .vou  Stralfund, 
'und  der  ^ÜStfjUWg         ObnfitS.    (Hier  frmlet 
fich  S.  T47  —  T59  eine  ansfBhrGebe,  auf  Erfab» 
ruDg  gegründete  und  auf«  deutitclifie  vorgetragen« 
AnweifuDg  übjT  die  Maafartgeln,  die  erfodcrlidi 
find ,  einen  Zuj;  von  eim^en  taofeDd  Wagen ,  In 
Gegenwart  &ts  Feindes,  nnd  nogeacbtct  feiner 
AnßiUe,  Oboe  Verluft  an  Ort  und  Stelle  zu  brin- 
'gen.    Die  dar;inf  folgende  Befchrcibang  von  dem 
Blarfch  QDd  den  ]ft!anoeuvres  de»  Königs  ixi  Bühmen 
entwickelt  viele  wichtige Stüdi«  der Kricgskunft.} 
Hacksng  d£s  Herzogs  Ferd!mn4  ttber  den  Rhekii 
C der  durcT)  dtn  Sit-g  des  Herzogs  von  BrogUo  über 
die  HefiVn  nothwtndig  gemacut  wurde.  Conta- 
des,  dtffen   erfte  Bewegungen  einen  fehr  wohl 
ausEcdachtca  Vlan  ankttndioten«  beftfii  nicht 
Ceftbieklicbkeit  und  nlcfit  EntfbMefli»nheit  ge- 
r«g,  ihn  au«2uRihren.)    ScLlacht  bey  Zorndorf. 
(  WerH  Folards  Frige ;  ^a'  a  donc  fatt  la  Caial- 
Init?  roch  einer  Antwort  bedürfte,  fo  w&rde 
'man  Itiar  aikiu  ScolT  ceong  clsza  finden.  Geoerai 
Seidflcz  mit  d^r  Keiterey  trog  daa  snefmefll« 
'  zu  diefem  Siege  b<  v  ,  der  uicbt  anders  als,  mit 
grofder  Schwierigkeit,   erfochten  wurde.  ,^ie 
^nreufiifche  Infanterie  auf  dem  linken  FlQget,  die 
Mbey  Orofs  •  Jifgcrndorf  mit  fo  vieler  Tapferkeit 
'  »igeibcbten  hatte ,  wich  im  Angefleht  llhres  KO* 
^n*g«,  —  in  dtr  grOfsten  l'noriinung,  vor  eini- 
f,geo  wenigen  Schwa>irooen  und  den  (cbon  balb- 
*  pigebrochoen  Bataillonen  der  Rufien.**   Hr.  v.  T. 
fchreibediefe»  ,.einem  von  jenen  unerklärlichen  Eln- 
'  ^,drUcken  auf  das  menfch  iche  Gemilth''  zu,  di« 
»fk  die  b€rten  Anwälten  vereiteln.    Viellei*.ht  war 
eben  die  l^rinnerung,  dafii  dir  im  vorigen  Jabre 
kewiefene  TapArkm  m  Tiefka  Iwy  oreft>JtI- 
gerndorf  doch  die  femdlickeUebertaaclit  nicht  be- 
"  Äe^en  koniite,  die  JHauptorfache,  warum  diefe 
Truppen  kier  i<icht  Stand  hielten.   Als  die  Infan- 
terie «OB»  fitcbtcn  f ItüGrl  d«n  ruüilUkeo  ünken 
Airdibfoclten  nnd  der  ävilterie  &f nde  ge- 
trieben hatte  .   fo  „gerieth  alles  unter  elcanderr 
'^Freond  luid  Fei^d,  Cavallerle  nnd  Infanterie; das 
^Kener  bdrte  gSnalkk  auf,  und  man  fvhlug  n<.h 
,,nar  mit  Bajonetten ,  Stfbel»  und  FünteBkolkca 
llberam.  -~   £a  war  kein  BaUillon  mebr,  ikt 
t^vt  Linie  focht.*   Ucbri^ena  bediente  fich  derK&- 
■ig  bey  diefrr  Sdilacbt  der  fcbtefeo  $cblacbtord> 


tben  ift  vielldckt  kebe,  wvleb»  Ü»  t^ptrlHclie 

Eii'richtung  dcrfcibon  belTer  vor  Augen  legt.  Den 
Ru.Teo  entgieng  der  Sieg,  den  fie  fcbon  erfochten 
zu  haben  glaubten,  deswegen,  weil  der  GcDcnl 
Fermor  fein  Quarre  bradi ,  and  die  saiiickgeldilp. 
gen««  Pfenften  verToIt^n  lieft.   Avf  eb«ta  didb 
Art  verlobren  Ae  Oeftreicher,  1757  die  Schlacjtf 
bfy  Prag,  uad  die  Sachfcn  1745  die  bey  KelTcIj- 
dorf.)     ICitiHlcken  der  R^tchsarmee  in  Sicbfen, 
Unceroebmongen  dea  FcfdaarlchBla  Dann  ^eibft, 
EiATÜcken  der  Schweden  doreb  di»  UiAenBark» 
L'ntemehmunRt  u  ilerTJurren  nach  der  Schlacht  bey 
Zomdorf.     I\lin  bat  oft,   wfhrend  das  Kriege» 
aber  die  Langfamkeit  nndUn  wirklamkeit  der  fch  we» 
difcben  Operationen  gefpottet ,  ja  man  bat  in  Schwe- 
den felbftden  Generalen  die  Schuld  beygenielSn, 
die  doch       in  in  den  unverantwortlich  (chlechten 
Anl^altcn  des  Senats  za  fachen  iü.   Die  Armen 
knttc  keine  Feldbeckcrey ,  kein  Proviant -Fuhr- 
werk, fie  roufste  fich  durch  Oetafchements  fckwiC 
eben,  um  die  Lieferungen  aus  dem  Lande  heil^ey 
zu  treiben;  fo  fchwacb  Tie  war,  fo  konnte  fie  doch, 
ana  Maogei  an  Lebensmitteln »  nicht  lange  bej. 
ftttnaea  bl^en.  ^  tettt  Mm  Pontons,  u^d 
von  denen ,  welche  man  endlieli  voaStralfandber- 
keybrschce,  zerbrach  der  grOlkitTbetl  unterwegs. 
Das  G(!wrbr  war  fo  fchJecht,  dafii  fribß  beym 
Exerdicn  nidit  di«  HiUte  davon  totgieng.  Ümi 
docli  waren  bay  diefer  fo  UM  kcftmten  AfMt» 
Leute,  die  da  verdienten,  von  GoRaph  Adolph 
und  CarlXll  angeführt  zu  werden.   Ein  Quarre 
von  :20o  Manu  Infimterie  fchlug  alle  Ar.gri^  der 
preafiiirdMi  Dragoner  nnd  Hn&ren  zurUdt.  Hie> 
voi^  nimmt  Hr.  v.  T.  Gelegenheit.  S.293  die  Vor- 
theile  kleiner  Quartes  vor  den  grüfsern  zu  zeigen. 
Mit  der  fchwedifchen  Amee  kam  es  endlich  fl> 
weit,  dafs  der  Soldat  nicht  die  Hälfte  des  ibninft- 
tbjgei»  Broda  bekam»  dafs  ea  ihnen  an  Schuhen 
Dod  StrBmpfen ,  nnd  den  Krauken  an  Wartnng 
nnd  Pflege  fehlte.    D>  Pferde  bey  der  Artillene 
und  dem  Übrigen  Fuhrwerk  brachten  anf  einer 
Mrtler  w«nn  gleich  der  Weg  niebt  ibnderlich 
fcblinun  war,  5  bis  6  Stu^lden  zu,  n.  f  w.  Und 
doch  wollte  uan  in  Schweden,  dafii  die  Armee 
groCäe  Eroberungen  machen  folltc.    Sie  habeo> 
hiefses,  Pntver,  Kugeln  und  Bajcoette :  nnd4if^ 
fes  hielt  man  fthonlbr  genug,  nimmt  der 

Vf.  Aolafs  von  der  fehr  eingefchrünkten  \Vir>:ur{5 
des  KaiionfeutTs  zn  redeti ,  und  erzählt,  dafi  er 
in  dem  fiebecjäbrigcn  Kriege,  füt;f  heftigen  Kano- 
naden bey  wohnte,  bey  denen,  bcyde  Theile  so- 
Ammengenonunen ,  wenig Rer  s  50  Stileke  vier  W» 
fÜJif  und  oft  noch  mehrere  Stunden  hi  Feuer  w^»- 
ren  und  gcwifs  niclit  weniger,  als  5000  Kartn- 
ftrhen  verfchofiTen  wur'icD;  ut.d  doch  belief  ficb 
der  Vcrloft  auf  preufiifcher«  und  wabrfcheinlicii 
aacb  aaf  StrelrMfv-Tier  Seite  nie  haker,  dia  aif 
einige  lirf  yfsfgMirp.  Indrfi^n  erfetzt  das  Vorur- 
tbeil  des  gemeinen  Soldaten  nnd  feiblt  desO£ciers 
dujen^e  i«Ichlicli»  w«i  «d  dqr-Wiifcwv  ^  f»» 
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brn  Gefchutzes  abgehet:  nfid  es  i'ß  tfah?r  biswei- 
len nöthig,   ein    Gfpraßet  zu  mjcijfn,  wonn 

£(ich  (las  Pulver  nmfobft  tnScboSem  wird,  pie 
rlageranf;  von  K«)b«rK  «itcbt  <lea  Scbkir»  Iii  Ä*. 
'§em  Abfchoitte.    Sodann  kommfn  die  Untfrneh- 
nuneen  der  Franzofen  und  der  Sieg  desPrinseti  von 
Soubife  Uber  den  Gercrsl  Ober|{;  und  etKÜicbdte 
Schbcbe  Iwy  HMbkirck  nebA  i^a  f ^Ifw, 
MeofR  der  leichten  TrupfKn,  wl*  *iwh 
nun  fit  licr  re.'.inen  kam,  giobt  d<n  JjiVeichtfctu  n 
KricMkeercn  ^or*e  Vorth  ilJc.   Sic  kücneo  ihre 
AafiMteti  und  UewcKUBgen  vor  <Iem  Feinde  Ter- 
bergeOt  indem  fie  eine  UDthirchdfiogiidi«  KfH» 
von  dte{«D  Truppen  vor  fich  her  ziehen, 
wrÄLe  feigen  ejn  i\nsreificr  komnifn  kauD.  liin 
f.otziifiicr  U*:Wr&kll  wird  dadurch  dem  Feinde 
fi;an2  unjnc^lidr:  hingegen  können  fie  'üm  imeu^ 
bOrlich  beunruhigeo,  ncd  ihre  KroateB  «It  swi- 
fcheo  den  Vorpciten  duichrtli!<'ichen  taffen.  Die 
Stellurg  des  Königs  bey  Hochkirch  war  racl.'hei 
Kg^cr  W(l&t«  diefes  wpbt,  »ber  er  hitJt  die  Ge- 
ffÜr  iMl*1lr4iIsgeDd  geengt  w»  üd»  surUckzu- 
5  i(     !  .     Da/s  die  Zafahr  dra  Brods  24  Stunden 
lai  g  a.i  blieb  und  dci.  f'rii'i^rn  Aufbruch  df-r  preo- 
Isifchen  Armee  hinderte,  w  ie  d'Alcrebrrt  im  A.'f- 
gt  de  ^hbtri  MariduU  uSiähsi  wM  Jbkx  JiicJit  br- 
•IHRiiter.  •  tXr «rrf     PiOHt  itBtt  TguMcW. 
um  den  f'üniK  ficher  zn  nir.dnr.    Di  r  preursirihe 
Suldat.  Ci  r  urtrlisup*  nitlit  g«rw«»hnt  war,  eiutn 
ünßriir  \  on  d.tUni  General  zu  bcforgen,  wurde 
Uleicbgultig  iH-j  den  Utalich«n  Aiirwiirn  dcr  .Kr<M- 
lea,  uadlB  'viMrdkrQpIwrgiaf.g  v«o  «Hwr  Am»> 


ditradt  ztt  einem  entdhsften  Gefechte  fefir  letdit. 
S^ä^S  f-  befchrelbt  Hr.  v.  T-  wis  er  damals  luf 
f«ioen  Peften  bemerkt«  mi  erfuhr.   Di«  BefcU^ 
Ktnc  Arme«  tnacbt«  «faMO  ihMmZmilMaug,4«r 
dem  Fehde  die  Luft  benthai ,  des  Sieg  \reiter  za 
treiben;  Neifs  wurde  ectfrtzt,  nnd  Dauns  Ver- 
fnebe  In  Secbrcn  wurden  vereitelt.   Die  VertreL- 
kvng  4er  Schweden  MM  dun  Brudenburmfcbe» 
Mt  null  StttMkoAf  «od  der  SeMitf»  de«  Fddsag» 
der  Fnnzoft-n  ond  AlKirten  rrncbt  dag  Ende  der 
hier  vorkommenden  kriegerifk-hen  Auftritte.  Zv- 
Iiis«  fteJlt  der  Hr.  Vf.  noch  ein«  Versleicbung 
m  MiliBlien  den  BwcWahciteii  de«  Jabri  175S 
«ad  de«  vorhergeheuMü.  Er  findet  In  jenem  w«> 
nijT'^r  Vornnic,  die  Erftauoen  erregten,  wenig« 
Scbinchtes,   weniger  frippante  GllickswechleM 
dag^|«B  •bcrmehrMisl^uditn« Plane,  küuftjicher« 
BewegaPge»,  JüU(;*re  W«fai  der  Poften ,  rcbnellc- 
re  nod  mchdrOckllcbere  Mirfcb«.   Im  vorigen  Jah- 
re war  der  Ki  ;ng  von  Preufscn  der  HeJd  'ler  la»»- 
gjnatiofi ,  nad  in  diefera  der  Held  des  V^erdattdes.  — 
Herzog  Ferdband  gab  ein  voUkommenes  Muftcr 
dcfecöver  Operaciooen.    Die  bey  dicfemTheii« 
befindl'rhen  Plane  Äelien  vor  die  Schlacht  bey  Kr* 
(eid,  die  bey  Zorudorf,  nebft  der  Schlacbtord- 
lumiLder  preufsüchcn  und  i«ifi(chca  Arme«,  «od' 
di«  bey  BMhMrdi.   Der  PJaii  diefirr  Jtlstcni 
ifl  fo  fcblccht  aufgefallen,  dafs  man  fchon  an  ei- 
nem rc-oeii  arbeitet,  der,  Co  bald  er  fertig  iß, den 
Befitzern  diaft»  Tbiib  nfttM^Mlick  llbefkhielr 
w«id«»  taür 


KtrRZE  NACHRICHTEN, 


OiTriJJTurirt  AssTAtTiN.  1>m  K»it"cr  Ii«:  I  ey 
d<r  Oritnt*Jij(h*n  ^t'L'iieiiiir  in  Wien  ii>  f.y  nrttt  Äri»/;.,  i  ,  , 
«ioea  für  dj<  A'c/^  V.;r  vMä  (ifrgiami/tltr  und  ciiMa  liirdie 

«aubandcU,  g<.i:it[«i. 

PKvm:.  Cio  HambnrpifctH  ütjtt'fihmft  tnr  ßtfCrdi- 
0tmg  fitr  K:iaßt  nr.d  tiuttlichtm  (it-uft  hf  hiel»  am  30^icil 
Wirr  ihie  itfeiulicho  Vei fjmuilurt^j.  llcr  im  vurii;«n  Juh- 
tt  au'^  4m:  /V»/.- .jw/f^F  eiHit  H^  fr  .  -M  /.  i*M  -.v^,  welcher 
der  b«rtfn  Sort-c  von  6U4i*niil..hen  H(<.n  vollkommen 
gleivh  »u  fc')it7cn  w*r«  ,  gofutzie  Preii  von  10  ip.  Dulra- 
•sn  ward  Ho-  J-'rnnfon  vou  ätr  l'tcUn  und  Ha.  i'etir  Oito 
J'tpptr,  «ineti^jedtn  s^niz  zuerkatwt ;  und  3"toi>  L.-Im*' 
ir'a  htr  dtc  filLcrne  Et;; onivunzc  1\^  c;n  Aeccflit  trli.ijtn. 
Dem  Hn.  DHrrke  ,  tm<n\  n<  j  n  d  ir  '  un  ilüs  ^clchirl  ku 
Ho.  J<tiK*ki ,  aU  Ltlirer»  dtr  arcl-.ittkcoiiji -jit  i  Zci.lKn. 
fchule,  wuidc  liic  goldener  dellitn  vorzu^iiciii*.cn  Sctt«- 
Icrt ,  N;i:iien«  t  ont  liCttnt  ur.d  .-irytr,  iioglchclien  d«jn  be- 
Meti  Si.:;i.lrr  in  Hanctzeichnunjjcn ,  Ctrh.  J{i*nlor/,  die  CI- 
birne  MoJäüI«  dw  GtftllühaJt  ru^rkarirt.  —  Weil  die 
in  Ahfichr  auf  d  «  zvvcyte  \  orj4i-.ii  >c  Pi  cifOu^e  r.bcr  ötn 
Jiii./lt  fi  tifs  Hmjfiiiijcätn  SvmJfs  mtf  DtttftUandf  Kmtkt 
w'^'i  ll'ciiijlaKd  liineclavfencn  ^bhündKtrigcn  dem  Zw^tk 
iia  Auf^ihe  kein  Geni^  tbautt}  (a  «urdc  wieder  aafs 
«oa  |o  OnImm»  «hC  die  bell«  Sta«i««f> 


rurj»  (J«r  Fragr  Referat :  lUe  atrr  dtr  £ußaitd  vt»  DtKt/e4k- 
tH':,1  in  .Ibfickt  »11/  i  I' f  tifuHfi,  CmUmr  und  IfMflaKd  vor 
arm  }U>mfett,'if„iiru  Hfudt,  nnd  drm  ttttp^rionmicm  dervtr- 
/^kitetutn  fhimel'/iii.tn  bt/dßjttnt  It'tkht  l'erthriU  tmt- 
ß»nJtH  »-j.  /rf  i'MtJt  ditft  TitgtktKkiitiM  foirt  kt  jTirdas 
Ktiih  \.eerh^.;i>t ,  mit  aiuA  fl'r  Sit  dtn  Htutd.t'l^  itihK  bt- 
Knch'erlrn  Staiilta9  H'fLitiH  t'ertiuil  otitr  ^.iHfitin'liiiil/g 
ff  n.'i  .1  dir  ^t'ßl'rvHg  jttn  Evniiii'i,btt!,M¥yt^  und  äst 
l  i.f(,  dl  :UiLf:g  litiiiiKer  äat$:fit'iSiigtr  Hat.tif^'.'iidlt ,  in- 
Jui.tlo  :>  H  ,'nf  nie  htmmf  'ibarlnt  S/atifenf  und  nie  ISfstßih 
äic5  eUti  mrt  d*-«  Bfhfpitl  »ndi  sr  iMtider  ro  f  lei^li'n ,  im 
itfLhnt  JtUß  odir  in  dtrtn  .\a..':  „i.iAj/i  die  Jiufidel" 
ji  i  .ii  fi  .htr  oder  /füitr  in  Arf  n^hfiffiiKoitimrH  firiti' 
M.  ,!  .  .'i  M/.hl  b'fyt  fftts,  t  ;,/,  d(r  hinjlnfs  ilu  titirclltr 
iiif.  n  tdtrgi/tkkt/tiluT  H  ti  ndl  h  n  g  und  Ltmtrbt 
fit:.  J\if:i-n  litr  vrr  b  i:  nät  1  *m  M  a  1  kt  wak!  tmlii  J^kit' 

*'  '"■rdt.    Der  »Wey le  Hne*jäliri,<  PriU  %or>  l-  Sp. 

DtU.;KA  •Kai  atit' (tic  l»e'ie  Iteantn  errang  der  Frig»  aO«. 
%iU:it :    H'ti'.hii  phd  dit  C't/ticfifli ,  teai  tiinfi  ii.f/  dem  i0 
ä*r  Jlantb.^rg  voi  Siaudfutit  (j'tlfrßu/s  »n  arhrif/i,- 

tkt.idif  Hdmintj  giiiihwttil  i.i  Hffirti  LU.\,ifHjrK  nt<k%nt- 
•w»  an  i;rm4g/iiimH  .-irbtnuu  m  fiklirs  Ji'inui?  U'-tr^fi 
ifl  K»ch^  li:rr  und  Ha  unbtiaurln  i.auii  i  t/t  HA 
dttk    Jrm    l.nH.inrrn    ätr    vtl  tiitiil  r.fti    ji*:ffUt  ßtan 

ft  aduUc  in  Hfimlurg  niimait  fthltm  laimf  uKd  «ii^hm 
•fr den  tri/  jUtrifffim  Ctt^kmÜtm  Wt»  CaTtrrg»-. 

■*  QlgitizedbJ'Googlc 


ifaikftn,  dit  tum  T'itil  mti  rurrU  (tiif  </w  bfnadtbartm 
■C<g»»'<'»  tiiil  J.'iicfi  n  Ko'!  ::  •.rii/  ;,'.■/  ""  ii,r(]rii,  nc/it 
^ncU  m-h>  i  'Dil  H:irl-,.,j^::cr,-n  I  ,i r:  ,■  rt: .  ffondtrs  in 
4fr  ■\ahe  df  Stadt  tum  (iati'i:i'ii.<  iii:^!f  fHdtl  ?  In  wit 
'ftrn  kommt  i-icUiUht  dit  ZH  g'oj^t  .  .  ni gititahJ  d*r  Harn- 
hurgiß^'»  lM>.Jt<ffch:ifte ,  ui:d  die  weitL-  hitUgtnhiit 
MHä  Zflßll^-i:^  (<r;(ii:fr  df  f<  ''.<f»i  g'lfititiir  St.uU 

lu'ff^i!  'r  t.-'tt  '■'   //'<■  '.. /ir,i  ./•j'  (k'ierfifti  n!mrv.d~ 

hiltjl-!^  i'iluS'l.  um  riirf--    ■  ,  •  äs«  a,j--,r,v  fnl:'./. 

'Uo-i^-n  rebeltiii  zir  ri  .  iii  — — .  Ijnitc:i5_  «  ir  i  .lul  die 
\'oUüiinclisl>c. '^vunrtl'ichitp  und  illR«ii'c'm  tiUliJiltc  A;-- 
iwmllurn'ir  er  die  Xa^'i/Iui  der  Bfgrii  v'Jfe  in  iUh  hti  - 
chm  ii.sd  ,i.-f  i.'i-''-  Ni>.hhuf,-n  iiitt'rh'tih  drr  Stadt,  xii  be- 
Jondtrer  AHKtnäui  g  auf  Humbitrg  tu:d  a  f  dtrjenigtit  L  r. 
fathrti,  wicht  dit  rtrU^-i'fi  dtr  EfgrOenifft  aiifstr  der 
•Stall,  dnftC'ft  mo(k  bf/»Hd.y^  ar.rn'km  uiSelOrn ,  gleich- 

fjth  ein  Frei«  v»ii  lO  Sp,  Dukatci;  .^c.'cizt.  —   Fer- 

-ner  noch  ein  Pkis  von  so  Sp.  Uiikatcn  »uf  d'e  l'^rferti. 
iU!g  wiUl-tr  Fafiltppickt  von  vfrfcliind'.i'-  fpi  '-  i.ui:d 
JJnUfrn  if   Hnmhur^ ,    die  dm  Eri^tißhtH  n».i  Ji.ti^/Iti- 
'fchni   I  T";  u  ri.ip  '.'cri^  '0/4  Ellttsbrtitt  an  Sch'Jritieit , 

»rhaftigktu  und  Frtts       n'tcfiffttt  i»mtutn.    Und 

endlich  auf  die  l'crftrtigutg  ,iner  Vfrugl  fui  iri/f.t,,i!'r.i g, 
WthUtaiif  Otfeti  .••>»»  f'eifSmdiy.lltH  ui:d  w>ifrrfr  fiuar, 

belf  ordtulli^kf)  lUnno-i;  ,  ohre  Bitten  tu  hfho'rntrn,  r-:rn 
to/.Vr»  Ii  i<:ln  lan^  aus!'  ^-f,  «urh  ein  Frei«  viin  10  Sp.  Da- 
kar;: t  !ii  i'iicn  »Icr  Vtii'iiiiitilun:;  K- '.ten  auch  vcri'ctiudtne 
KitnlilcT  iJi'ii  H'nJwerkcr  der  gedachten  Gfl'clltchait  neue 
Eifindun^cn  und  VtHiichc  vor,  worunter  ciliis«  fleh  febr 
«usreichneten, 

Die  A'i.-.'i^l'.  '!'  .!.  '.,>  ^'i:i- Grffl.'fidiift  in  Pnri^  hitbcy 
Uirer  letzten  öltentlichen  Sitzung  utebrcr«  Frtiji  tu*  vor- 
'  '  '  cur  Avimuawniiig  Tctthtilb 
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gab  noch  kur«  vor  feinem  Tode  hcr«u« :  Hauptkhron  des 
ChriHc  .t  um*  nach  Anbicung  de»  tpwftoliiJicn  Glaa- 
bensbckennimlii';.  H  i-tibiM;<  I  cy  K\':  n  17S6   56  S.  8 

Im  M«vz  ir.ii  u  y  u  hui  ilr.  (/>.  Hrinr.  tP'iier,  Prof.  der 
Mcdtcin  iniii  b'our.ik  im  ;;Ucn  Jahre  leiu<$  Alters. 

Den  Igten  .Mir«  itaib  zu  31'iwtitn  Hr.  P.  l'irdin.  Ster. 
zi '■■;■:( r  ,  rcgulii  tcr  Piicllcr  des  Thcatincr  -  Ordens  ,  Mit- 
plti-a  Aix  Ak-idemie  iler  WUrenfirh.iften  djtclWt,  und  ehe- 
iH^h  l^iic^liiL  (Kr  liidcrirchen  Klalle  im  6jttcn  JiKie  lei- 
nci  Leln;r.i  \  b«i<anDt  durch  fwinc  Btiitrcinsng  de*  Glau- 
bens *n  Hvxcreyen. 

Ain  I  "  pul  ft.irh  7U  Wim  an  d  ;r  BniliwjflcrAic'it  (!«r 
lc'  ,i:.ivc   Iv.  Iv.  R.nl)  ,  /rr.'it  /'arit.imiirei  .  Ol  ^ici- 

rk-cior  der  innir.itlicl'.er.  Waj .cn I;  juCcr  in  den  OclheichiUhen 
Staircn.  tnfuiirter  Probft  ru  LnUcr  in  L'iig.irn,  Pfarrer  txy 
der  Kircii«  zu  U-  L.  Fr.,  im  7iiicn  l.iUrc  l'cinc»  Alitrs. 
Er  ilt  vofzü^lich  wexen  des  Wiener  Wjiiai/iiul'es  berühmt, 
in  dem  er  die  Kndbcn  bekanniluh  auf  uiüitirtf^hen  Fais 
erzog. 

Ar,ADE»lHCHI  SCHRIFTIN.  Kie'.  Chiiß .  Evgrn. 
Lfprit,  I  uljti,  Uuf,  inäiu)?.  dt  nperiefnu  u.nuca,  1786.  4. 

Ei  fK.I.  Cm  .  I  ritt.  Hui  tirki,  LuLc'..  dil"'.  nvjug.  de  cncutfm 
jjtrjynaiufi  j<t  I;  1  :'ri;r,iiar.taitr fe/peeiaum  "lutui gralitm  ff- 
cundiim  pr.-t\ii!  1,  1 1  i.'  ir  IMiitc. ,  ßvf  //iici/eginm  pratf-  IhI 
j1.  XII.  I.  1.  /.  ?   ^t  rit  l.Ubec.    1786.  4.  4«  S. 

Ai'rtb/.  S".  1  ,  tUmaiM,  Pr«f.,  Sf/t.im  1 1 1 .  eantitintm 
adhiittttäur .  in  iraiiui-ii"  fifn».  pi  tti.  Stüto  /.  17^.4. 
28  Seiten. 


BiLoüNUNG.  Der  A'">  r>  Sthmedeit  hat  der  Frau 
Bar.  von  {'ajfr,  der  fran/ f. I liehen  UcberrefTcrinn  de«  engli. 
'  fihe»  /'/.')/(.  >./jv ,  den  fic  ilii»  7iwev;L)^not  ,  goldni 
Seltanm.'iHtett  ul)«rreich^n  laifen ,  wovon  die  eine  fem  land 
Gultav  Adolphs  Bild ,  dk  «ndit  «btr  4tt  lilllfC  Stmt»- 
vcrinderung  vorltellt. 

ff fönOEliVNG»»».  Hr.  D.  Het:ie  in  Hclmftidt  i(^,  mit 
B  :y!'clialt\ir.;.;  leiiicr  bisiicrigen  Aeinter ,  7.um  Abt  dt>  Rio. 
llers  Michacinem  im  lurltenthum  Blankenburg  emant 
worden. 

Hr.  Prof.  du  Boy  au  Hcimftldt  geht  aU  iiifs*riih(ftif'' 
■fyff'tr  nach  Braiinfchwcisi;. 

IIt.  D.  Hfritemam-  m  Göttinnen  ift  als  nuf^erordf'it'i- 
tktr  1  lUrn  ./.r  AV>  »j.'c  n  K  h  HelnidSdt  bcruf.;n 

Hr.  /  •  /  r 7'.i  l'ifvu  .   Vert.i)i?r  c-ner  G^lviiichtc  \  on 
H'ii/i.Tni".  '.1.  .1,  Werke,  i'.l  7'i  ci-iein  M:f.';i'rd  uri  ^thtdfune 
zu  ßf'!i'i  srr.iinnt  worden  und  wird  tiavhUcn»  daiiin  ih- 
'cehen. 

Hr.  Hofr.  Siegmarn  und  Hr.  Prof.  Tiedtmnu-i ,  (!ic 
■  beym  f^arolinuin  7U  CalTcl  «ngettellt  wirtn  .  %v\\':n  ii/t 
nadt  9l'Trb:irg ,  jener       Prnf.  dir  H^ithemAtii: ,  dici'ji-  als 
frof.  der  PinlnU^jf  rtui  p,t  ir,k.  Spracht. 
'   Zu  Kf>p't^lin-^(n  lut  der  Vi^hcrstt'  auf^eroi;!.  Prcf.  Hr. 

CotiiBriifori  die  7:i;':ifr  '  n  r/lif^'if  />,  .,fyß-<r,  illf  (ier  jetzige 

Dan.  Stj.itsininiiler,  Ht.  v.  Sinmpe,  g'^i\jbt.  mit  einein 
»  Geil  nie  von  800  Rthlr.  erhalten. 

Ht^.  f  Jir.  fefi'tt,  dritter  Lehrer  der  Architektur  hcy  der 
Leipziger   Kun!hludeinie,    ill  als  StiftsOrnnutßer  nnch 
•  Ziiti  abj^esangen ,  und  feine  Sielk  Hn.  Siegel,  eSntm 
Schüler  des  Un.  ObcriaadbiitBtillers  Aini^t«F.  crilitUt 
*  werden. 

ToDisfStir.  Am  15  M.ui  (Urb  in  Elmshorn  dcrer- 
fie  Prcdi'i^cr  und  rml  der  Gntflchaft  Ranzau  Hr.  hrir- 
äritk  Chriflian  geiekenOach  im  46  Jakre.  Er  itt  durch 
^Äitic  kandMoftb«  vad  Eftettimgstieliriftca  bcktantund 


Ntus  F.«FivDUNGE>-.  Hr.  Le  neun  in  Paris,  hat  4* 
ne  Malchin«  erfunden  um  das  Leder  m  feiner  Dick«  tu 
zetfchnciden  ,  die  von  der  AkMltlBK  UBMciwclu,  und  fehr 

gebilligt  worden  itl. 

Nei'i  Mvs!x*iirK.  Pari^.  biv  Ui>\i!mf :  Prirtirion  de 
Un  iuii  .i  Cocui  de  /;t./(  ,  ('ciiiedic  en  ti  L  i^i  aiks  et  Ul  verS, 
|3ar  Vi.  Stiiitine ,  miU  «n  muü>|uc  p^^r  M.  Oitiry,  Con- 
Icilltr  Iniiinc  de  S.  A.  S.  Mgr  Ic  Prince  Eviijuc  de  liej|c, 
C«nlcur  Royal,  MtmLrc  dt  l'Acarleirie  des  phil^nncDi- 
ques  de  Bolngnc,  et  de  Ii  Socicrc  d'Eu  ul;ui<in  de  I  '.c<c 
etc. Oeuvre  24me  Q24  l.ivres;  Ici  l'.irrit4  fcpart€»  y  Livtcsj 
i'.cn  im  \orii;«n  J:hrganj  der  .A.  L.  Z.  angezci'^- 
icii  l'<it  ikr  aiiijitäUifilun  i£-o/'i  wi./^/rgehtn  die  meinen  fort. 
So  ill  das  ffoHi  Hil  i'if^^d'iijivd.iire  yarirs  uitillmri  .■ii.-tryrt 
in  f#tn  SiÜ«"*  ,  da«  r  •'"<'/  de  Hixtpr  pjr  U\  mfiUurt 
«/i  ;/(  r<  Iii  k'.n  ^)i'c-  ,  das  tJii  )i:  ,J  /.'.'  clatrtin  put  let 
v  trlif.  r,  »innres  in  lein  Jtes,  und  die  FeutVes  dt  Ttrp- 
J:J:'.>f  pemr  le  etavuiti  ei  phnr  la  harpe  in  ihr  3tes  Jahr 
gctrcien.    Die  erltcn  drcy  koirmen  l>ty  le  l.iuc^  da^lictz- 

tc  b'jy  t  o  -.';w<7«  heraus.    Zu  r!cr.u;b;n  i!t  lü  üicfein 

Jahr  \M>:d<.r  ein  neues  l-in/Mgekoiinrien ;  iiciritch-bey 
If  'eKt ,  Ji  'ffi,  und  //.!'/;  i'j  ilf  d  *  crlie  Stu::li  vi,n  den 
l'ifrrrtr'.  n,.'fuiile\  pti:>r  lr  pi.'i:')  forte  rr;  r.rr'Vi n' ,  ovec 
a:cvtip<J:',>:n>\fi'l  iti fi fi  ein  >::'.' i  rii'ri-i  .  »<  li'i.t.lr,  chti. 
fei  diiif  /.v  meiiieun  Uititn!^,^  r'/iurjfrrr  n  tu'.ciu>:tiux, 
U!.'t'f<  dr  Lhitni  attc  Ptir«.'\  .'f  .'.  i  ■  v.  et  J  ,  .-i:  '  ifei  — 
erlcliie'  fn.  fol  divpn  alle  i:iey  Monat  cm  ileft  vrn 
yo  bi»  6:5  Scit.'ii  crlclicinen  ,  di5  den  Snb(i.°ribciuen  lur 
6  l  ivres,  «lukrn  8b«r  für  ^l  is  ies  polHVey  durch  traaK- 
reich  abgeliefert  wird.  Wir  bv;^i  ijgen,  uns  hier  wieder, 
wie  im  vorigen  Jahrgänge,  blo»  dac  Uaftyn  dicliu-  Joiar« 
nalc  anzuzeigen,  da  die  Anicigm  «InMhier  Stfidtc  über« 
fltifsig  ftyn  wurden. 

Nll'a  Kv»TKR-;Tir  iir.  J'.'iii:  Figt'ret  i-icf  Fi -.'es  de 
fii  Foitlnieie,  gnivees  |  ir  Snioi'  et  To«./.  (-\.  L.  /.  1785. 
K.  12  u.  i;o.         \".       mn;  er  i;iiic  Ljvraifon  ;  eliuure 

COsiU'i'iec  (ic  i,\  elhiLnpci . 

hbendafctbft:  Figurt  dt  thifloirt  Homaint,    {nie  Li» 
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<  JSOTTESaSLASRTaEIT. 

tlFiTTKNBRRa  f  bey  K.  Chr.  DUrr:  Pkilohgi- 
Jche  Beträgt  zur  Ürkiärmig  du  Neu»»  TeJUh 
nuHls  aus  der  nurkv/UrMgtn  GtfelnekU  Jmra- 
kams ,  litraus,^-'  ,fben  von  M. Johann  KarlGoe- 
4zmM*ra,  Pürr^n  inSebnitz,  drrCburfürftU 
•  -  MbC  Sofliitit  der  Lieb«  uod  WifTenfclMfteii 
^      zu  Dresden  u.  der  Hochf.  Anhalt  •  deiUJelun 
gelehrten  Gelellfcbaft  zu  Berenbarg  ordcocL 
Mitglied.  1785^  8>  zoe&  mtt  16S.  JMidC 
und  Vorb«rtcbb 

Diefe  turföbrliche  Abhandlung  über  verfcbiede- 
ne  wichtige  StUckc  in  der  GeCcbicbte  Abra- 
Ifans  blEogt  nteb  der  Verfieheraog  de*  Hrn.  Vf. 
mit  feinen  vorhergehemleo  phüoIogiTchen  Erklä- 
rungen des  N.  T.  iu  Aofehuiig  des  Plans  und  der 
;Abficht  genau  zurommeo.    Der  Hr.  Vf  fingt  hier 
nie  Apottj^Vll«  a.  MI»  wo  Stephaoiu  fiig^»  dafii 
Gott  dem  Abndnai  crfdiiMMii  wy      h  v#  M«m> 
».r«M-f,    und  fragt,  wie  die  im  18.  Mof. XI131. 
WfindUcbe  Nachricht,  dafs  Tharah  die  Seinigen 
'«OOUr  aus  CbaldKa  ausgeführt  habe.damtt  zu  vereini. 
*tan  feyn  möchte»  indem  d«»  rattrianä  Abrir 
fuu,  >rie  «US  iB.Mof.XU,  i.  oaä  XXIV,  4.  to.. 
.«rhtlle,  allerdings  Mefopotstnlen  ge-A-eren  fey. 
Sfo  Aotwort,  welche  aus  dem  VUlarovan,  dem 
ScbolitfttB  des  Ptolomäae  iPtoUmSus)  gegeben 
V'ir  l,  ift  dlefe:  dafs  dit  »»ai«  Ofx«"»,  weicht  Stadt 
die  Maeidemier  EdeJJ'a  ( diefc  hiefs  ja  aber  nicht  Or- 
gkoi,  fondern  Urhui)  ^etuntu  hj!ttn,  das  Ur  der 
Chaläüer  mtd  al/o  das  wedart  yattrUmd  Atrahams 
geive/en  feg.  Den  dtarllber  Mif  S 14  gefUbrteii  Be- 
weifa  werdea  uns  uofre  Lefcr  gerne  fchciiken, 
wenn  wir  ilmen  fageo,  diik  der  Hr.  Vf.  —  ohne 
«ech  ao  den  Wider^nidi  n  dmikep ,  dafs  Tharah 
nach  diefer  ErJüXnug  «W  feiMn  Vaterlande'ge. 
sogen  und  doch  4inna«s  g«bli«lb<a  teyu  mOfste» 
indem     £de0ji  und  Harao,  wo  «r  geWben  ift, 
•beu  gar  nicht  weit  voneinander  entfernt  lagen  — 
.wdit  iIUIb  oi^tl  davon  gewull  habe,  dafs  feine 
hi(ir  vorgetragcoc  Meinung  fcbon  iüngft  in  Micliae- 
lis  Spicilegio  Geogr.  Hebr.  P.l.  p.  310-  2:5.  und 
P.Ii.p.  104  ■  1 14  gründlicli  wiJerkgt  itr.fondem  auch 
•ttfser  der  oft  verworrcueo  and  uHiieutßiua  Sora» 
^^die  Gabe  einer  deutlichen  Darftelluog  (einer 


Gvlinken  fo  wenig  befitze  1  dafs  man  bey  «Q^ 
Angewendeten  MiUte»  eine«  Zufäameohang  tj^ 
fiodeb,  doc6  noch,  wcon  ista  toch  glaube 
gefunden  zuhaben,  wegen  mancher  dabe^  aufw- 
lenden  Widerfprüche  zweifein  muft,ob  man  ihn  oac^ 
der  Abficht  des  Vf  wirklich  gefunden  habe.  8.3»  - 
45  will  der  Hr.  Vf  die  Schwierigkeit  heben,  wel. 
che  aas  der  Vergleichun^  der  Stellen  i  B.  Mof.  XL 
06.32.  XII ,  4.  ApiTg.  Vii,  4.  entlieht  und  das  AU 
ter  des  Tharah  und  das  Geburts  -  Jahr  Abrä* 
Iwns  betrifr.  StephanQs  Toll  durchaus  keibeii  cbro. 
nologifchcn  Fehler  haben  b^-gfhen  künnrn,  lefilfr 
die  Gabe  (Vunier  zu  thun  und  eine  bejondtre  U'if- 
Jenfcliaft  der  göttlichen  If'altrktite»  nach  Apfflg.  Vf, 
S.  10.  gehabt  hab«w  Hier  hat  lieb  der  Hr.  VCaber 
'wiedcraih'  nicht  erinnert,  was  der  S.  Mlebadi^ 
den  er  doch  überall  gern  widerlf-j^cn  will.  Ober 
diefcn  Punkt  in  der  Vorrede  zu  leiner  typifchen 
Gottesgelahrt heit  S.  25  iX.  und  iu  Comp,  theolog. 
P.JU  bac  JJie  bekannte  Scfawierutkeit  felbft 
Ift  aferesThirah  zeugte  feinen  crften  iSobn  nach 
iB.  Mof.  XI.  z'^.  im  70  Jahr  feines  Altt  rs,  und 
Aarb  zu  Haran  in  einem  Alter  von  a05Jabr.  Aber 
nach  Apftlg.VII,  4.  zog  Abraham  ertt  nacli  Tba* 
rahs  Abfterbeo  aus  Haran  nach  Canatn,  und  mUfs. 
tcalfo  13s  J.  alt  gewefen  feyn  ,  da  doch  demfel- 
benim  i  B.  Mof.  .XII ,  4.  nur erO 75  Lebensjahrebey 
feinem  Abzug  aus  Haran  beygelfgt  werden ,  fo  da^ 
folglich  Tbarah  in  allem  nicht  Slter  geworden 
feyn  könnte,  als  »45  J.  Die  Auflöfung  dit  ff «;  \7i. 
derfpruchs  glaubt  der  Hr.  Vf.  in  einer  taimudifchen 
Stelle  im  Sanhcdr.  fol.  69.  2  gefunden  zu  haben» 
wo  gefagt  wird»  dafs  Abrabam  vemwtblidi  der 
jUogfte  nntar  feinen  BrOdem  Nafior  nnd  Haran  g«. 
wefen,  aber  vom  Mofe  vor  diL  ftn  getiernt  wor-  • 
den  fey,  i)  weil  ihn  Gott  zu  anem  gnjsftt  Pro- 
phetfH  erweckt  und  dem/elbt»  das  Ganze  Jemes  gütt. 
Ucheu  Raths  btkamU  gimacht  hiüt»,  damit  tr  beg 
dem  Sffuäßehe»  Qottesäieuß  atU  GrUnde  der  inni- 
gen yerehriMQ  des  lebeitdi^enGottes  tinfckarf,  nfol.'te ; 
und  2)  weil  Mofe  den  Ifraeliten  dadurch,  data 
Abrabam  ihr  Prophet  vorangehe.  BewegungsgrÜH- 
de  habe  gebtm  woUm ,  atlt  fehädUcht  Triebt  zur  Ab. 
gotterey  zu  unterdrVeken.  Diefe  beyden  Urfaclien 
würde  man  dem  firn.  VT,  gern  gefchenkt  haben» 
die  Vermutbungfelbftaberf  dafs  Abraham  der  jttns- 
unter  fi^ma  jBMMcBB J|b*WiIw. ni ctwnte 
*^  •  *  Digitizlt^  Google 
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J30  J.  desTharah  erft  gezeugt  worden  fcyn  mSch- 
te  f  war  fchon  läogü  von  mehreren  vorgetragen 
Vffttdn.  Aileio  «Uvoo  wetCi  der  Hr.  Vf.abermaU 
eben  fo  wenie ,  «Ii  von  deo  erii«blfc]if it  fiSavefi- 

dungcn,  die  Isch  dngegen  machen  laffjrn,  Ja  er  fle 
ddth  wenigftens  in  Kennicotts  Differt.  gen^  ed. 
Braos. -pra8o^  isDüderleins  th»ol.  Btbliot1)TB.a 
S<  17t  hXtte  finden  küonen.  Die  ganze  Schwie» 
Tigkeit  fällt ,  wie  !n  den  liier  »ngerdhrteo  Stellen 
^.^Li;;t  worden  ift,  weg,  wenn  man  nai-b  dtm 
Samaritanifciiei)  Text  dem  Tharah  nur  145  LebenS' 
Jahre beylegt.  Docht  der  Hr.  Vf.  letzt  noch  ei> 
nen  ihm  gans  tigeren  Beweis  dazu.  Er  r»gt, 
i\braham  mtSffe  deswegen  ii<.r  jUngfte  unter  ffinen 
BHidcrn  j^'  Wt  fcti  feyn  ,  i)  w  eil  die  Sarai ,  als  die 
Tpchfer  i/arans  f  um  lojahre  jünger  gewefen  wK» 
fe,'  Abraharn.  Wenn  nnn  Raran  der  jUngfle 
Brüder  gewefcn  und  im  i30.1.älire  des  Tharali  erft 

äezeugt  woriUn  feyn  füllte,  fy  muffte  Dotliwtn» 
ig  Haran  die  Sarai  fcbon  im  7J.  feines  Alters  ge- 
sengt biben;  welches  wohl  Ni*^»nd  gbub^'n 
werde.  2 )  weil  Loih ,  tfrr  VI^Aw  Nakorti  mir  dem 
Abra^i&m  beynahe  ir.  gU  ichem  Airer  t;^weren  fey, 
und  noch  vor  IfaaksGeburt  bereits  main.bare  i  dich- 
ter geiiabt  habet ,  die  yOD  ihre«  Vater  damals  fchon 
als  vgo  etnefli  alten  iManne  geredet  hütten ;  wel- 
ches ebenfiiUa  unwahrfcheinlich ,  wo  nicht  unmög- 
lich feyn  wurde»  \vt  nti  m  111  nicht  annehmen  wolle, 
Abrahsm  der  jüngfte  unter  feinen  Brüdern  ge- 
teefen  fey.    R<-y  diefem  Beweis  hat  der  Hr.  vf* 
einen  doppelten  Irribum  begangen.    Ertlich  war 
Loth  nicht  iVfl/jori,  fordern //ö»7i»Ji  Sohn  i  ß.  Mof. 
Xi»  27.  Und  ditfcr  konnte  vor  ITaaks  Geburt  gar 
wohl  fchon  mannbare  Tücbter  habtn ,  wenn  ihn 
Harao,  wi«  bim  dteftbrigen  im  tß.lllor.XI.  ange. 
fVhCtM  Beyfl^elea  wahrfVheinürh  wir.!,  erwa  im 
■30 J.  fdlles  Alters,  und  fo  fort  auch  Luth  iVine 
TSchter  wci  igilcnj  in  eben  diefemAl:er  j;fZ«Ui;t 
hatte.   Was  aber  die  Sarai  betrift»  fo  tuit  Ca  der 
Hr.  Vf.  verilinthlieh  mit  der  Jifka  ubnedrand  (ttr 
eine  und  eben  diefdbe  Perfon  gehalten.    Al't  in  niis 
I  W.V.vl  XX ,  12,  erhellet,  dafs  fie  eine  Tochter  des 
Th.'.rjli,  nicht  aber  deg  Haran,  nml  folglich  eine 
S^b^'efter  Abrahams  itin  väterlicher  Seite  war. 
Der  lonbalt  der  Übrigen  AbßC^^ze  Ift  von  geringe- 
rcT  rT!;cbliri'>:fir.    S.  4 ^  49  folgt  eine  unt:ütlitge 
.ErklL'ru:  g  der  unierden  Ht  brüern  bey  Ucberg^gen 
gl bräiichlichtrii  Formel:  Dinann  IHN  rn^Nil. 
V'^Mi  ■  fo  \'.A  ht;ifsin  fol« ,  als:  nach  diefen  vorgt' 
fath  iun  wiciitiiicn  Begcbenfiriltn.    S.  49-53  fo  l  be- 
wiefcn  werdeu,  dafa  die  dem  At-raliam  ^if^ebme 
Verheifung  in  Aofebung  des  Beilues  des  ganzen 
Landes  vom  Fluib  Aegypti  an  bis  ao  den  Eophnt 
•erftlllt  worden  fey.    S.  53  55  wir  1  die  fchr  iin-^r- 
Wartete  Krage   U'^cworf  n,  üb  aus  tien  \Vori<n 
des  SHp'.aijus  »  q,k  mt  /«l«  o'fin:  bewielVn     c  r- 
den  köunef  dafa  es  die  Scbecbina.  oder  der  Sohn 
ODttts  gewefi«         und  Ib  beontwortet,  dafs 
^sit  nicht  wohl     nfe'if-n  kann,   w.u'--   'er  Hr  Vt. 
'tlg.  üXixä  bat  £»g>.a  woiieu«  S.  35  -  66  fprihj|t  der 


Hr.  Vf.  gewftltig  mit  feinen  Lcfern  herum,  vom 
irrdifchen  zum  himmlifchen  Canaan,  welches  Gott 
dam  Abraham  verheilseR  babe;  von  der  Decke  der 
Btindeslade »  walena'  die  gansa  fatisfactio  \  Ckri/li^ 
die  er  fowohl  durch  feinen  leidenden ,  als  thuen- 
den  Gehorfam  geleiftet  habe,  in  (Ich  faden  folli"" 
Wa  znr  ewigen  feiigen  Rohe  im  Hinrmel.. 
89  wird  gezeugt,  dafa  Abraham  die  Gerechtig- 
keit noch  vor  dem  Saentmettt  der  Bt/ehnndung 
Wt  gen  ftintb  Gliubens  an  den  künftigen  Mt  iTiaS 
erlangt  liabe.  iiey  dielVr  Gelegenheit,  wo  der 
Hr.  Vf •  die  Dognatiic  ai  s  den  Briefen  an  die  Rd> 
mer  und  Hebrüer  ganz  in  divZtricen  des  Abrahams 
zurücktrügt,  fagt  ersuch  feine  Meinung  über  die 
von  vieltu  beftrittene  Doxologie  kCim.lX,  5.  •  «' 
cjT«  ir«vr«>6><*f  it  r»»  «<•»««..  Die  Vtfterdev 

crfto»  Jahrhunderte  hätten  fie  allezeit  aiif  da«  Va» 
ter  gezogen,  fie  heifse  aber  nach  aer.  jttdübheil 
CtJriltoiogic  fo  viel,  als:  btmäuha 
dtus}  iHäem  die  ^«dt»  nartt  am  udejitn  GrnnäfH- 
tztm  dtr  pn^ktti/filitnL,  dt»  Mtßm 

metit  ttlMmida  naim  Stkk  DiwSiU  mu  äiuFmirm 
nach  dem  llrijch,  Jondern  auch  als  ihrrn  eteigta 
(jott  und  h'n  iit  aus  dem  ITejin  des  i  üitrstrztugt 
erkannt  hätten.  Wenn  die  Doxologie  auf  den  Va- 
ter f^ca  foUce«  fo  btttte  cabdfiwa  mUlTen  »niclf. 
•  A  iw*  wMtm  ^  fbndem««»  «wT«f.  Damit  bat  nvp 
ober  der  Hr.  Vf.  noch  welter  nirhts  gewonnen,  als 
daGi  nur  die  Worte:  •  •/  int  ira>T«>  auf  Chriilui^ 
gesogen  werden  mü (Ten.  Denn  <Vi  wutti,,  mit  Qi»f 
zu  verbinden  erlaubt  der  Sprachgebrauch  nicht. 
S.  89  bis  zum  Ende  wird  aus  der  Vtrglcichung 
neuteltamentlicher  Stellen  Re-'^tii;t,  d;jfs  /Abraham 
1  B.ftiof.  Xll,  3  zum  Fcideral-  tiaupt  aller  beidni- 
fcben  Völker  gefetzt  worden  fey  ,  die  den  Heifia^ 
in  i-ben  dtrn  lebendip;'!^  Gi-inlcn  annf*hmeu  wür- 
den, weloheu  Abr:tn:ini  uli;  f  ru  p:  und  der  EI)- 
renvater  des  Glaiil>ens  p  :  e.    Bey-  aliefa 

diefea  Uoterfucbungen  wird  man  den  rUhinUcheii 
Fldfs  und  die  Gelebrfainkeit  des  Hm.  Vf.  tAelUt 
verkennen,  aber  auch  überall  bemerken  kö'nncn, 
dafs  derfelbe  zu  viel  rabbinilcbe  Logik  i{:ekrnt 
und  in  feiner  Lage  zu  wenig  Gelegenheit  gehabt 
haben  mttl&c,  wioe  vielfa(£cn  KeontaiiTe  durcli 
neuere  L«ktilreiiadn8tbigenBttdbieffV(m«tblkmiGli<; 

barer  nq ondwii.  ■  \  .,* 

•■•.«'■•*•        -  > .  *  . 

6TAATSWlSS'B:irSCHAFTW. 

HAI.1.R ,  im  Verlag  des  Waifenhaufes :  PrafH- 
Jcke   BsytrSgt  zur  Cameralwtjenjckaft  flkr 
du  Camn'Oiißen  in  de»  prenjstjchtn  Staaten, 
und  hrfonders  diejenigen  y    welche  Kurmärbi. 
Jcke  Camn^fatht»  btarMient  voq/<j.  A.  H. 
-  Baroti  'vtM»  LameUi^  Künigl.  PkoA;  Kriege- 
und  Dom.  I^ath,  dritter  Tbell»  I785.  ^S;»^ 
gr.  8.  C»  Tl'lr.  12  gr.) 
Schon  von  Anfang  der  vieHacbea  VerbelTerua- 
^tn  in  der  preu'sifcheii  Cairtrah  t-rwaltung  fdt 
dvr  vorigen  K«:^i<tun£  babc^  voo  2eit  su  Zeit  ein 
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l.ulvig,  GtflW»  ^M'V.  I.*  terJiente  RSImMr  et- 
was von  ihren  Verordutuomo ,  GrundfVtzeo  opd 
der  V'erfahrungaärt  zqn'UofeHricbt  für  dobdmi* 
fcbe  Anfänger  foWoM  «  iU*  HMm      zam  Mufter 

der  Nachahmong  oder  zur  Warnung  und  liildung 
von  Klugbeitsregeln  Cffeotlich  bekannt  gemache. 
Neuerlich  tber  und  befonders  wiedi-r  einige  wflr^ 
dige  Gefchüftsmliooer  in  dierer  Ablicht  tufgetreten. 
Unter  diefen  gebühret  dem  Hm.  B.  v.  L.  gewif« 
ein  vorxüglicbcr  Plitz  \vi  j^cn  eitii;-er  l'eii:  7-f  i  i 
Jiliren  erfchiencneo  kieimn  Scbriiften  von  4et 
StXdcepoUcey  ^va^  Recluiongstrefen,  btojM^ 
Ikcblicb  aber  wejjen  diefer  Beyrräpp,  welche  er 
nacbber  aofk-er  Dieoft,  aifo  mir  d.  ilo  mehr  Mufe 
und  Fr«"ymütbigkeit  lierem  küiiiun  ,  und  wovon 
die  erften  Theile  782  und  b4  vor  dtr  Epoche  der 
A>  L.  Z.  erfchienen  (Ind.  »ie  kdniwli  Vberbiiopt 
für  das  Cam«  raifach  auf  eben  die  W'-ifi-  von  gro- 
fftrB  NutZfn  iVyn,  wie  eine  Sanirii'tiri^  w  iclitijjer 
F*iUe  mit  ihren  Entfcheiduuj»fi'  t  r  i<  chfsjjeithitc, 
ja  ßm  gewibren  Bocb  über  das  den  befondvrn  Vor- 
theil ,  dafa  di*  tonttt  tuk  flfebc  fo  wie  äteXa^dci- 

^'•t-?ze  bekannten,  ja  wohl  vorfefzüch  gdlriai 
gelialteuen  und  doch  t  Den  fo  all;^»  nii  in  intereffän- 
ten  KamnergrundßCtze  zum  ünterricht  d^r  Anri':- 

Ser»  sur  Amtuiig  flir  daaLand  und  zur  Nacbiicbt 
ir  jcdertBaon  ana  lidit  kannien  Der  fnolialt 
bcfteht  aus  lauter  einzeln  nb{«t-brochcneii  Stücken 
und  Abl)3ndluiii;t  n  ,  lüe  ohne  weitere  V^er!»inilung 
«dar  Vcrli.'titnii'ä  mit  ryflieiBatifcbe^.Qrdtiting  auf 
«iuander  folgen»  oad  baidjpuizeA^nitUcIte»  bald 
Amz^f^e  daraus  adt  dtcalicben  Erlk'uterungen  und 
Bttrach-nnp'-n  ,  bald  a«ircai(x  kurx ,  bald  racliLr. 
forilernils  d'.sGcgenftatides weiter  ausgrdeliut  limU 
'Pie  befondcre  AQS\vahI  derfelben  ift  Ubniiaupt 
gut  gemacht,  fo,  dafs  meiffens  iriterefiantc  unl 
geaeinr.Utzi^e  Päaterien  vorkommen.  In  AI  fiel, r 
der  BeIiaiioiuri;sirt  aber  wäre  \vo]  \  tinc  b-  Üv.e 
lüinrichtuDg  zu  wünfcbeti.  Denn  üe  ilt  zvxar 
~grQndlich,  aber  Btir  feiten  körnig,  und  bat  über- 
all nichts  gcfälliprs  im  Vcrtinj^c.  Iii?  Voil:(an- 
digkeit  artet,  vifcliiicbr  ut  ermijct  )  de  W'tincl.wci- 
iiekcit  aus,  und  nicht  nur  beym  All^;^ieh^  dir 
^^ordnuncen  find  d^«  W^oi^e  ficrfclbtn  zu  ängft- 
Wi  bey behalten,  iÄiwWil  ioc Ii  faft  durchgärgi;.', 
~V/o  der  Hr.  Vf.  felbft  redet,  bürpt  i*  ni  c' en  ci  r 
widrige  Kar.zleyton  im  liohcn  Ciivde  an.  wozu 
noch  befonderi  im  dritten  Theije  i  f'^rs  eine  über- 
nKfajge  den  Text  fa^  verdrängende  Laft  von  An- 
nerkusgen  konmt  fK'ejea  alles  macht  die  I.e. 
fung  dts  br:.urhb;ircn  Bin  iic  iii:ar^;t  ;:t  !im ,  ui  d 
wird  dem  hm.  Itlbll  oie  lirniciiunf;  itiner  gu- 
■  ten  Abdcht  crfchwereu.  Üei;ii  er  will  nutb  der 
Zu (bge  feiner  Vorrede  mit  der  Zeit  alle  eiiiZelne 
"Theile  -dts  Cameralweftns  ftückweife  abhandeln, 
und  dazu  müciiten  rm  Ii  V'.  'iilfi  ifs  di  r  i:cjch  riick- 
Ihi'  dig^u  zu  dfn  vorgeweteoen  Macerirn,  und 
dt  r  buherigrn  Mt-tbode  letebr  noch  ein  Dutaet\d 
Bünde  <'r;'o  darlieh  und  kaum  /  -»  -(I'  r.i  fr  Vf. 
Deilregeii  wurde  ei  woiu  Uxuuj^  üwa^cy  derjyei- 


tcrn  FortfefcTung  mehr  genaue  Prücifion  und  Za- 
fammansieliaBg  des  Vortrags  angelegen  feyn  zu 
laifco  •  wosn  auch  die  Beobachtung  einiger  fyüe- 
matifcllen  Ordnung  etwas  mit  beytragen  kfinot«^ 
damit  niciit  .  wi?  bisher  einerley  oder  doch  geoaft 
Terwandte  Sachen  an  verfcbiedenen  Orten  mehr» 
mala  vorkommen  durften.  .  '.t" 

Nach  diefen  allgemeinen  Erinnerungen,  ditf 
aber  im  Ganzen  dem  entfchiedenen  Werth 
i  ;  t  bii;if;cn  Lobe  eines  fo  verdienftvollen 
Wcrkea  gar  nichta  entziehen  foUen»  verdienet 

1W  itfA^MMh  dar  Inhalt  dea  dritten  Tbeilaa 
her  ang^^' Hpri  7'i  wvr.it  n,  Erbagreift  neun  Stlirk« 
28>  Privii<  ;  .um  der  Uildhauergefelirchaft  in  l'oti- 
d»m  von  775.  Diefea  ift  fchon  im  iten  Theil  von 
Ho.  Uofrath  Rtckmanna  Foctfrtsttog  der  Bargiiifi- 
fe6aA  Sammlang  von  aoaCTiefenea  CiMidHgäfttnitt 
flir  ifi  Policey  -  und  Kamtralwefen  ii'  j-e  'rm  kt, 
hier  aber  r.och  mit  KrU'uterungen  verkheii ;  und 
es  bleibt  immer  ein  fonderbarer  Kall,  dafs  die  Mei> 
Aar  einer  fcbfiocn  Kunfl  in  einer  ftkkäoeu,  lU^ 

'.WMllltt  eilte  neefa  dazu  gar  gefchldm«  2«a«  gi»> 

•lieiKn  find,  m  ift  aber  auch  dre\rn,  di?  riebt 
wollten,  ihre  Freybeit  gelalVen.  2y.  Von  den 
Kreis  !eputirten.  Sie  werden  von  den  Standen  g^- 
wtthlt  und  helfen  den  UndrKtben  im  Dienft  ohn« 
Gehalt  zu  bekommen.  30.  Von  dem  im  Jahr  1770 
gene.'imi^^ten  Plai  der  Vf  rb- IV>  rungrn  des  Kame- 
rai- un^J  h'iu^DZMfefviM.  Er  betruf  vornemUch  die 
Ri-f«rei.oarien,  di(^  i'rUfuBg  alier  kUnftigen  Bedien« 
ton,  die  Uebung  einiger  Land-  und  KriegeSfltlie 
btyni  (Jf  rtraldireftorium,  um  fie  zu  Primdenten 
lind  üirfctoien  zu  bilden,  ferner  die  Gemcinh<its- 
theilungen,  Coiooil^en,  Vertheilung  grofscr  GUtcf, 
Flachaban,  Pferdrsuebt,  Verbeflwwg  der  MafiU 
ftriire  im  1  Nut7ur}i  ''er Kiinimrrf  y^liter.  Die  An- 
merkun};en  j^ebcn  kur;^e  X.nthricJit  von  manchen 
merkwürdigen  Utnlliiiitten  lUr  Ausführurg  z.  B. 
wie  die  aus  20  Gliedern  beilcfaenda  Kammer  an 
4000  Sachen  in  einem  Monat  abcntbon  gtrbabt, 
von  dem  wenigen  Nutzen  der  als  Colonificn  arge, 
rcmmenen  Landftreichrr ,  dem  fthicchten  Fort- 
gftpg  urd  Erfolg  der  cnglifchen  Wirlhfchafr  und 
der  UnaerfiÜtcung  dea  limdmanns  in  den  Misiab- 
ren  70  und  71.  31.  Von  der  KurmRrkifchen 
Kl  iitrKiclt  tat  auf  ('vin  n' litten  I.anJf.  Ks  ifi  das 
fthon  im  Corpore  conltit.  pruO".  brandenb.  abge- 
druckte Seglement  von  771.  doch  ill  in  den  An- 
n^crkurgeu  nccb  manche  befondere  Verfügung 
7.P.  I  ber  die  Kirchen  -  Aemtt  r-  und  l'orrigebäu 

itetragen  und  die  Inftrucc  «in  für  dit-  Dirtfto- 
reo  beyge:'Ugt.   Dieim  Jahr  7|ja  eingetragene  Sam- 

'11li*%iiri5,583.75o  RtWlr.  nnd  der  Hey  trag  in  3 
J.  hr^n  zunn-.men  ij;  gr.  2  pf.  pro  Cent.  3-.  Von 
din  /.iiuneii  und  Hecken,  eine  Gefi  hiclit-j  derVtr- 
ordnuiigen  darliber  ,  wi  Iche  erft  di»  biriultung  dea 
Wüdpreta  durch  Vertrat  i)>iteiger  Pftfhie  und  Beet, 
ter,  dein  die  Hblserfrarnfft  dnrth  Anlage  \fhin. 
d'gpT  Hecken  zur  A^ffdit  Iij  t  tt.  wrv.n  •~5'!^.  die 

gcolAa  ffiuola  ^üiex  europ.  L>)  bmyiolxitu  war 
Jl  «  Digitizecj; 
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'UNitK  v«tfr«r»  VMlnlb  Mt  779.  vorzQg- 

lieb  Weifüdom  (Cratoegui  osyscantha  L.)  ge- 
braucht wertieD  foll.  33.  Vom  Mergel  uod  dem 
IMergrla.  Von  yö^S  an  wurden  hin  und  wieder 
||«f«*l.  WaikcrcriMi  gtfncbc  und  Fro|>en  da- 
fBkmgelMkt,  die  absr  nch  da«  Meflg«  TabeU 
len  mtiftens  fclilecht  autfialMI,  weil  man  unge- 
Icbkkte  Empiriker  gebrMwbt«  umi  es  zu  alii^e- 
mein  swingeo  wollte.  Zvgleich  ift  hier  uoch  >iie 
K«icbnaaK  uad  Bcfcbreibung  «tnes  Erdbohr«f«ttad 
^io  Ml  Im  Leipziger  Incelitgenrbtott  fir  den 
CndmaDn  abgedruckter  Unterricht:  über  Kalk.Gip« 
«od  Mergel  trit  beygefügt.  34.  Von  den  Einlage- 
gettllen  der  Kümmerey  zu  Berlin.  Sie  treffen  frem- 
«ef  Bier  and  Wein  und  find  d«liar  in.  Abnahme,  fo 
■wie  fie  vor  756.  9797  um  77a  «btr  nur  577a  Rtblr. 
im  Durchrdinitt  getragen  haben.  35.  VomHauG- 
•reo.  D*o  Edi^t  dawider  von  747.  wird  mit  einer 
Meoft«  neuer  befooderer  Verordnungeu  in  Abdcht 
•der  Juden,  WeinhüDdlcr,  KelSsUilbrer.  Köber» 
-Kellen  -  Schippen-  Schachtel  •  and  Siebmacher,  Sa- 
-^oyarden,  Hechel  -  und  Mtfrfrtrüf;er ,  Scberen- 
^fbhleilar,  Tablct  •  und  Olitüteokriiser  vollilätulig 
•Atr  froÄMr.Vtrwirrung  comintfttiret  und  üi«- 
•iN  «Um  km  aam  Bcwii»  4»ii«i,  vie  .«r«Blg 


To  widernaturUdb»-.Bl8^bliffl»lniii|fHi  4ei  Gewer» 

bes  auch  .bey  der  genaueren  Auflicht  b  der  wirk- 
lichen Ausübung  vermügen.  36.  Von  der  Ver- 
forgung  der  lavalideD.  Zu  tnpiriii  «;  des  Cina- 
deothalers,  weicher  77(1.  in  äf:r  Kurmark  ^i6l^ 
Rtblr.  betragen  liat,  werden  VorfchlSge  gethan« 
fie  als  Feftungscompagnien  zu  gebrauchen.  U- bri- 
gens  find  die  vcrfcbiedencn  Bct^Mlt-,  die  ausge- 
dienten Officier  und  Soldaten  alü  CiuVn-  Poll-  A«^ 
cife-  Zoll  -  Tabacks-  Folicey  •  Stadt  -  undGericbtt- 
Bedienten  ,  ja  fo  gar  ab  Kilfter  and  Scfaalmeifter^ 
C<>!oniRc!i ,  Büdner,  Hirten,  Holzwärter.  Feld- 
uni Wit-fetiliücer  unterzubringen,  nach  derZeitord» 
nung  t  rzühlet.  Auch  wird  von  der  Aofllcbt  daf 
Kriet^eadepartemcuta  und  Armee-Intendanten  über 
die  lavalidenlifte  gebandelt,  welche  im  Jahr  78+. 
5555.  enthalten  har.  Hingegen  ift  die  Bcfrcyung 
der  verforgten  invaliden  von  Cbai;gen  -  uud  :>cem- 
pelgebUhren  gVnzlicb.  Ilbetapioaeo,  und  die  Pr^ 
fang  ihrer  Tücbtigkcftf.,if«sjgftettc  der  Wichtig, 
keit  nach ,  2u  kurs  «wuneC  Denn  ü»  wird  oft 
verOiumt  oJer  nur  obenhin  vorgenommen ,  und 
daher  rUhren  die  gegründeten  lyl^t^a  Über  Be£e- 
tzung  der  Stellen  nut  untUchtigeQ  Legten ,  aid$. 
abmt  voa  4er  aa  liBkikiUiaMi  iMacoMUMikil^ 


KURZf;   N  ACHR.ICHTEN. 


Tonitrati.  Den  9Ma  April  flarb  Hr.  GmIM  £m»- 
MM  Hmlhtt  de«  groben  ucha  des  Frey  ftaais  Bern  und 
teKicrender  Landvoft  zu  Nvon,  in  Btm»  wo  er  kaum  ein 
«aar  Tage  zuvor  in  AntttnRhlftea ,  zwar  Tchon  krtnklich 
«asekooiffien  wart  im  f Iften  Jahre  feines  mhravollen  Le- 
ben«. Soa  t^MK  BikKMMk  ämrStkmtiwtrg^tkitktttäi» 
Xefbltat  einer  dtiyiii|ill«riMa  UoterfiickuRg  und  detkoft- 
barftenAnflrandM  Ut  der  dntw  Band  eben  erichienen,  und 
der  vtena  nnier  der  Prelle ;  die  beyden  letztem  folgen  dcr- 
•irf'  von  feehs  au  (echt  Monaten  unvcrzdglidi  nach.  Denn 
da»  Werk  war  bcrcita  feit  mckrem  Jahren  hn  Maa«lM|Ke 
vOlic  autgeailMiMC,  eorraft  abgeTclirieben.  and  von  dem 
«üroigcn  VcrfäAratitgrtltter  Sorgfalt  dtfonirt:  fi>  dala 
lein  Tod,  den  er  (chon  einige  Jahre  VMan^fahe,  gar 
|(^ae  Verxdzerung  verurfachen ,  oder  dem  Gainen  irgend 
einen  Nachtheil  brwgen  wird.  Der  Selif»  halte  fieh  auch 
auf  den  Fall  feines  TLbOcrbMa  bereits  fiOM  «iiian  «ereht^ 
ten  würdigen  BelvedGdMil  Pattiettn  an  dem  Fanfnaer 
und  Pflegevater  diafea  Bnchea  anagebeien.  welcher  ich 
vemtttUSeh  in  der  Verrede 
«ird. 


VitHiacnTa  Amaiotir.  'Sr.  p.  JKviu..-.,  , 

M  dar  Mfkar  der  bevdan Pralle,  welche  die  fianz«8&ha 
Akademie  und  die  Ahadeiäie  der  WiflönJchaften'  in  fmrt$ 
der  nSttKtkflm  Hmkttmg  warkannaD  fiillan. 

In  Spanien  «ifd  im  ein  Wen  gedrackr,  am  «an 
fchon  zum  voraoa  eine  alNn  fii  cttnAige  und  vieüeieht 
noch  gängigere  AvAMhaa  vergebt,  ala  da«  Dm 
«M/«  des  Ctrvmtun,  Ba  beifsti  DkffiUMhttAtßm,  4i*> 
Umgig  v*m  der  ff^iSt  mtdäm  &tMßl  —  tnmjtumm- 
I  £äif^frjf»m       Man  <fcannt  ab«  dldba  nane- 


kanmen  Philofophen.  Bs  ift  Hr.  ftünni  Kmima,  eut  dm 
Piariftcn-Ordcn,  ProfelTorderfchdnaa  WiHcnlchaftcn  beym 
Colleaium  zu  Ortahttd.  Dieler  Mann  vereinigt  mit  einer 
ausgebreiteten  Gelehrbmkeit  einen  nngenein  leichten  und 
muneem  Geift.  Er  hat  lehon  eine  CafÜllanifchc  Diploma- 
ttk,  eine  fpanilche  UaberiSnanng  der  laden  des  Cicen. 
n.  e.  \yerke  mehr  geliefert;  fein  «idic^ftes  Werk  aber, 
ein  arabifches  Wörterbuch,  das  de«  (Ks/iju  en  VoUfiiadig- 
keu  weit  ubertreffen  foll,  tiagc  noch  in  feinem  Pult  — - 
Der  Erzbifchof  von  Valenzialiftt  auf  felnfe  Kofien  die 
ftmmdichen  Wethe  das  berfthmten  Uidnkut  f^ivtt  neu 
auflegen,  und  finc  1791  find  Ichon  fechs  Binde  davon  er. 
ieluciun.  Aach  kommt  bey  AmaU  in  Madriu  eine  neoe 
vatbeflette  und  vermehrte  Ausgabe  von  den  beyden  feiten 
^tjVOm^^m^Mkm  ffaiiQidmr SOuiftßMir  von i^. 

Sieckhelm  hat  im  vorigen  Jih- 
'  GriHkhdmmd  gemacht,  «nd 
WillaaatMNAa,  nach  % • 


M  aiaa  §tUknt  Mdfi 
ift  im  verwichenen  N« 
den  herbfeenngehan. 

AmAHDiatm«.  Unter  dem  Titel :  F*r/ueh  ."hrr  äi* 
JPMfilaft  and  dbiärifl/ität  imfiman-JMt  foU  kuriftisc  Mi- 
ehaeHamaflä  eine  auafhhtliche  Schrift  auf  gutem  pipier 
nie  KvpMn  fal4  er&heincn.  die  dis  We^ntikhe  über 
diefiA  aihebenen  Gcgenftand  in  fruchtbarer  Kur«e  cnthtl- 
Ma  «rard.  Wer  in  guum  SSchf.  Gelde  16  gr.  vorausbe- 
zahlet, dent  wird  fein  Exemplar  fr«y  zu^cfendcr.  Jeder, 
der  Prlnamennten  fammlct,  erhält  den  gewöhnlichen 
Abzug.  Btiere  und  Gelder  werden  frey  an  das  L8öf.  Ad- 
drtfl  .  CiHitir  m  Idj^t  jäteeh  oeck 
cingefendet« 
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Sonnabends,  den  I5ten  April  vf^ 


n  ■ »  •  m  I  im 

£RDB£SCHJiEIBUNG. 

..tTi^fTHERTTtT-TT,  bcy  HeinHch  Steiner  ood 
Compagn^j:  A'w  verf  leiektndt  Erdb§- 
'  fchrttbung:  ofter  Syihr.'.  i^r  altfn  und 
lutun  Brdbejchreibung  aiier  /  otker  und  ^eiUu, 
Mit  «Mdutifcktn  Taftin  und  vielen  Karten  l  er. 
fthm  .  nie  hwoU  den  alten  und  neuen  Zufland 
'dtf  l'ü.ker  mit  tinander  rergUichen,  als  be/on- 
ders  den  Zußand  eines  Landes  in  .vrn  und 
mtmtr»  Lettin  vorßelUn.  Voa  Hro.  Mentelle, 
Qefi^ichtfcbrdber  dps  Grafen  von  Artois, 
Penflonair  des  KßniRs,  ProfeUor  emeritus  litr 
Ge:chichte  und  ErdbercluciDiing  an  di^r  Ko- 
r.ii;l-  Kiiegsfchule,  Mitgii«  J  der  Aka-Jimie 
der  WifleoTcbtffceD  und  fcbönen  KHnfte  za 
KoaflO ,  dcr  KfiafgL  Akademie  der  Gcfchtcbte 
ja  Madrid,  König!.  Crnror,  u.  r.  w.  DerGiä- 
fm  von  Genlis  zugf  f i't^net.  Eyßrr  Bcad. 
Äßronomi/clu  ErdbejchotuHg.  Aus  dem 
FmcöfifcbeuBberff  tztüud  mit  einigen  Anmcr- 
knafco  vcrfehM.  >  785*  gr.  h-  339  S.  nebfts  fo). 
und  3  4to  Tabdlen  und  8  Kopfertefielo.  (so  grO 

Schon  fett  nni^  Zelt  fiad  wir  mS  iMtGtogreu 
phie  ccirpr.rct,  om  A»a!rfi  de  fa  Utvgrc^hit  c.:t- 
tunnitt  mudirne,  dcilen  erlUs  Heft  1781  scu  Paris 
beeitM  kam ,  bauptOkchlicb  durch  Don  ^ofeph  Ca- 
mmUl*  and  den  Verf.  der  bey  Hra.  Nicolai  1785 
lieraDsgekommenen  nenen  Staatakiutde  von  Spa> 
nien  aufmerkfam  gemacht.  B«yde  beruftn  ficli 
muf  dies  Werk,  als  auf  ein  Hauptbuch,  ia  ihren 
Stiften,  und  erfterer  legt  ilir  in  der Erdbefcb -1 
bang  Spanieas  das  pdiäte  Lob  bey.  Jetat  crbal- 
ten  wir  daa  Werk  lo  naftrer  Spracbe,  and »  wie 
'wir  aas  den  beygefetzten  Anmerkangen  fchlier<;rn 
können  ,  von  einem  Maeoe,  der  deiner  Ueberfe. 
tzung  keine  unerhebliche  VorcOga  VW  dcM  Ori- 
ginale felblt  verfubafTeD  wird. 

Das  ßuth  foU  ein  voi.lt  indlsTjrs  Syftem  der  al- 
ten und  neuen  pbylifcben,   mjthematifchen  und 

SioUtUdien  Erdbefchreibung  eotbalten.  Mehrere 
ahr»  hat  der  würdige  Hr.  Verf.,  wie  er  felUI 
fagt,  daran  gearbeitet,  und  es  durch  Vorlefurprn 
und  raühfame  Aasarbeicung  zu  einem  gewinen 
Grade  von  Vollkommenheit  so  bringen  gefucht. 
Ja  er  hat  haupifficbiich  m  da»  matbemtifehcB 
L»  2,  /f  ifö.  2wt^  ~ 


T-.eile  fic!i  ri;c!]t  einmal  auf  feine  eigenen  TTennf- 
r.ilVe  \(r::.r:"en,  iirgejclitet  feine  Erniärucgen,  die 
IT  da.cn  in  einem  ALrilTe  der  Erdbefchreibung 
j  jöo  und  1777  gegeben,  des  Abta  de  la  cäuie  uüi 
anderer*  Beyfail  erhalten ;  foodem  der  berttbmte 
Hr.  de  la  Flace,  Mitglied  der  Akademie  der  Wif- 
fcnfchaftc  n  uud  Hr.  ^tonnet,  Rtdadfeur  de  la  Con- 
imjjünse  des  Tems  mufstcn  feioen  Auffatz  berichti- 
gen  und  vervollkomBoeo.  In  der  nfaylUiehen  Geo- 
{^raphie,  Wo  er  unter  andern  die  Urndie  von  der 
Ebbe  unJ  Fluth  und  der  Salzigkeit  des  Meerwaf- 
fcrs  nicht  blos  hißarifch  angifbt,  hat  er  Büffoo, 
Euache  und  Varenius Abhandlungen  und  bcfondera 
den  erüe»  bey  Vergieicbung  der  Thicre  in  der  al. 
ten  und  ntntn  Weit  genutet.   In  der  poiltifchen, 
welche  Kenntiafs  des  Landes  und  des  Volks  zu. 
gleich  geben  foU .  legt  er  bey  der  alten  Geogra» 
phie  den  d' Anvüle  zum  Grunde.    Auch  hier  liat 
er  crft  daaUrtfaeil  de*  PubÜksma  über  feine  Arbeic 
vorher  erforfcht,  iodeni  er  erft  eine  kurze  Erdbe- 
fchreihv.v.g  d,-i  nUcn  Griechtnlandes  und  nachher  in 
feinen  Anfang^riiiideo  der  Kömifrben  Gefcbicbte 
die  des  alten  ftalieus  herausgab.    Beyde  Arbeitea 
vecbeflarter  hier,  und  zeige  überhaupt  den  Plan, 
welchem  «r  bey  feiaer  Ausarbeitung  gefolgt 
Auch  Karten  kommen  bry  J-m  Buche.    Alan  fielit 
fcbon  daraus ,  dafs  das  Werk  w  rgeo  feiacr  Stjüka 
und  Koftbarkeit  bey  uns  nicht  als  Lefarlmcb  in  des 
Scholen  wird  eingerührt  werden  fc^;^rf>n,  unge- 
achtet der  Hr.  Vf.  diefe  Abficht  zu  haben  fthtint. 
Doch  wir  müfTrn  erft  üben,  wie  ftark  es  wird. 
Hier  in  diefem  erflen  Theile  haben  wir  «uerft  dit 
Aiifangsgriindt  der  Zeitrechnung,  wo  er  hn  erftvn 
Kapitel  von  dtr  Eintheilung  der  Zeit  handelt.  Den 
Naroeii,  Monat,  leitet  er  von  Rlen ,  dem  Namen 
des  Mondes  im  hücJillen  Alterthume,  her.   Die  Rö- 
mer  ui>terfchieden  ihreMonataoamen  dorch  Zahlen, 
wobey  er  doch  eine  fonderbare  Meynung  fcufsert. 
Majus  foll  von  Majores  '.:nd  Iiinui^   \,ju  Jn  icr 
(Juniores)  herkommen,  niciit  aber  nach  dem  ge- 
wöhnlichen Sinn  des  Worts,  den  man  aus  dem 
Macrobioa  weia,  fondero  jener  foU  den  lloaat  der 
Alten  oder  den  letzten  Monat  dea  alten  Jahrs  ond 

dicfer  den  jlingern  ^Innat,  wonüt  das^ahr  anfifng, 
bedeuten,  aber  ohne  ßcweife.  ErftRcMculus  foll 
den  Anfang  daa  Jahrs  vom  Sommer  auf  den  Früh. 
Uagmi^JabcD.  DafiicmnriolloMlB  gehabt, 
^  leug. 
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leugoet  er,  weil  l)  d»9  Jahr  bey  den  Rotnern, 
wie  bey  allen  alten  Völkern,  ein  Mondenjabr  war; 
und  a)  Plutarch  bey  der  BraUhlwiiK,  dafs  Nonn 
«wey  Monate  rum  Jahre  Iiinzugefetzt ,  hinzage- 
'  fügt:  wenl^ßens  vtrßtzie  n'  ßf.    Der  Hr.  tL-berfe- 
tzer  bemerkt,  dafs  er  nicht  VilTe,  welche  Stelle 
des  Plutarcbs  faxt  Naim  der  Hr.  Vf.  meine*  Wenn 
es  blo«  auf  den  Satz  und  nicht  die  Worte  ankömmt: 
fü  »glauben  wir  d'e  St'.-Ilc  iilerdini^s  im  Tlutarch  zu 
finden.  Nama,  lagt  er,  verä-DÜerte  die  Orönu  ig 
derMomt«,  den  Monat  Vl»z,  welcher  der  erite 
war ,  machte  er  zum  scen  $  «um  «rften  aber  den 
Januar,  der  unter  dem  Komnlos  der  eJfte  war. 
der  late  und  letzte  war  öamals  der  Tebraar,  wel- 
cher Don  der  zweyte  iii:.    Wir  übergehen  die  fol- 
genden Erklärungen,  worin  die  erftcn  Gründe  der 
r  ronoin^Me  Tiir  Anfünger  gtos  fidalich  vorgetra- 
gen liiiü.    Dafs  der  Hr.  üeberfeöeT  doch  OTcb  zar 
-weilen  den  r-  :  reu   Ausdruck  verfehlt,  davon 
kann  die  Belliinmuiig  der  Julianifchen  Periode  zum 
Beyfpiel  dienen.    Die  Julianifche  Periode  bcftthr 
*ijs  28  Jahren  des  Sonnenzirliels ,  ij»  de«  Monden- 
zirkciS  und  15  der  Indiötionen,  die  tiUM  nut  rin- 
ander  mulliflicireH  mufs,  icalculcs  Ics  uns  pur  les 
aucres>   Di*f«  übtrietzt  er:  <üe         dutch  aie 
iuuiitm  gffeeimtt,   Bey  den  Aeren  hatte  der  Verf. 
»eigefffn ,  drr  Job»-!  Ar  rP  zu  gedenken,  welches 
4er  Hr.ücb«.rletzer  dLjrtii  eine  Note  eintgennafsen 
Wetzt  hat. 

Sehr  kurz  and  unvoUlUEndig  ift  das  zweyte 
Kapirel  gerMben,  wo  die  verfchiedeoen  ■  Sy Iteme 

der  Zeitrechnung  vorgetragen  werden  follten. 
Weiter  nichts,  al«  «lie  Verfchiedenheit  in  den  An- 
gaben des  Hcbräiifihcn,  S»marit«nifchen  undGrie 
cbifcheoTt-xts  in  d  n  (icbenzig  Doimctfdwm  wird 
durch  ein  paar  8eyfpi«rl«  K«zeigt.  Der  Hr.  Verfc 
folgt  übrig«  r-s  dem  UiTer  in  Ucr  Chronologie. 

Etwas  voiilläindiger  iß  die  chronoiogifche  Kin- 
leitung  zur  Gefchtchte  im  sten  Kupird.  Man  fin- 
det hier  iocb  eine  befoavere  Taoelle  über  die 
Nachkommenfchift  der  Patriarchtn  von  drr  Waf- 
ferfl'.th  bis  auf  Abraham,  die  freylich,  \vi  ■  a  te 
dergifichen  gerealogifclie  AbKilaüj^eii  dir  Voii^i  r, 
'  grofstcrtheils  auf  feiir  fchwankenden  Muthtnafsuu- 
gen  beruhet.  Auch  iA  eine  cbrODOlojpfcbe  Tafel 
über  die  vori)e!imften  Begebeobeiten  der  alten  de* 
fchirl.  e  in  Kolumnen  beygcrügt.  Drey  'avon 
g^^hüren  zu  Kuropa,  und  betreffen  Italien,  d^s  ei- 
gentliche Griccb'.nland  und  den  Peloponne«,  S' 
für  Afien,  nemlich  eine  für  klein  Alien,  a.  für 

•  l'aläfUna,  4  fdr  Babylon,  AlTyrien,  'Perfien  und 
Mediei),  ui-d  eii-.e  tür  Cliiua.  Die  übrigen  zu 
Afrika  gebürigcn  betreffen  Aegypten,  das  eigf  rcü- 
cb«  A^ika  und  Nomidien.  Die  Abtheilung  iit  1-  h 
JahrhanJcrren  yorChrifti  Geburt,  and  zwar  durch 
fiä'rkere  Linien  fo  R.  inacht,  dif«  man  gfrfch  (eben 
kann,  wie  viel  von  diefen  Ländern  jf.-'lesmal  eine 

•  Katirni  befelTeo.  Mao  bat  indeü  von  Gacterer  und 
ScfaHMefieluiii  btOnm  uid  volUllod%ei«  TtbiU«n 
Mr  Actf 
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In  der  aflronomifchen  KrdbefcTirelbung  oder 
Abhandlung  über  die  Sphäre  wird  im  erilcn  Ab« 
fcnnittc  das  kopernikanilipfa«  Syftem  erkl^irt,  und 
alles  Nötbwe  von  der  Soano^  voo  den  Planeten 
(  auch  dem  Uranaa,  fo  viel  als  man  damals  davon 
wufste)  ,  uQ  dej;  Kometen  und  Fixftcrnen  gt  nfj^i. 
Der  2ie  Ablchnict  enibklt  eine  ausführlichere  Ab. 
fcandluog  iUietiUe  Erde,  und  zwarsoerft  von  ih- 
rer Bewegung  um  die  Sonne ,  wo  von  manches 
Dingen ,  die  felbft  WOhl  in  Handbüchern  der  ange- 
wandten Mathematik  nicht  liehen  ,  z.  U.  von  dem 
Kreife,  den  die  Plrdpole  um  d«:n  Pol  der  Ekliptik 
befcbreiben ,  uad  der  daraus  zu  erkIKranden  Vor- 
rUcKuug  der  Nachtgleichen  und  einer  andern  klei- 
nern Etiiple,  den  fie  wegen  des  Monds  in  «ioer 
Zeit  von      Jahren  ra-Lh-ii ,  und  das  If^anke»  dtr 
^ijlajc#  geneunc  wird,  Ikd  di«  Grund«  zwar  nur 
biftorifch,  aber  doch  richtig  angurten.  Auch 
werden  die  Jabrszeiten  und  l'agesiüngen ,  ingiei. 
cheu  des  Mondes  und  der  Planeten  fehr  gut  er« 
klärt.    Was  der  Mo  . d  für  Ei.  tlufä  auf  die  Witte- 
rung habe ,  zeigen  oie  zu  Padua  gemachten  Beo* 
faacntUBgeu.    In  der  Erdniihe  kann  man  3.^  Falle 
^;e^en  tinen  fetzen,  dufs  der  Neumond  das  Wet- 
iwi:  iitiUciü   Werde,  in  der  Eruürue  aber  nur 
7   FiKue   gegen   einen.    Auch   bey   dem  VoU- 
moiide  fogar  <wo  ddcb  die  Erde  einen  «otge« 
gengcfeczten  Zug  von  der  Sonne  leidet)  bat  man 
in  der  Lrauah«  ioF'alle  gegen  eil  en  ,  in  cier 

Lruferti«  }5fe''gen  eir..  n,  aafs  durth  ihn  uas  VV'et- 
ter  ücD  andere.  Seibil  vom  Nord-  and  Z^xliakal- 
lichte  werden  die  vomebmiteo  Mtinongcn  ange- 
führt.  Eben  fo  ausföhrlicb  ift  er  in  der  An- 
wciidung  dtr  kUnülichen  Himmeiskrcife  auf  die 
Lrde  und  dertr«  AuäKtiVung.  Zuletzt  lieht  noch 
ein  Bustuhrliches  Verzeichnifs  von  Längenmaafsel^ 
ein  Abnfii  der  Gtfichicbtc  der  Agronomie  und  cip« 
aiphabetifcbe  Tafel  Uber  die  Etymologie  der  hi^. 
her  f;^!iüii;;en  Worte.  Noch  befinden  ficb  bey 
dcBi  W  erke  auf^er  den  b;  \  den  fchon  vorhin  ge- 
oanuten  Tafeln  eine  anaivtlfche  über  die  vornehm- 
ften  Gegenßände  der  aftrooomifcben  Geographie, 
zwey  kleine ,  die  znm  Kopernikanilbb'^n  Syllem 
gebüren,  eine  über  die  Abnahme  der  Grade  der 
Läng«  vom  Aei]ua:ur  bis  zu  den  Polen  nach  M^* 
len  von  ^-5^  i  oifen  und  noch  o  zur  mathemati* 
fchen  Geograpiiie  geIiorij;e  Kuptertafeln. 

WUfiite  man  nicht,  wie  viel  Antheii  felbft  die 
Grofüen  dea  Reichs  an  diefer  Ucternehmnog'  büt* 

ten:  fo  wUrde  felblt  diefe  Menge  vonKut  fern  und 
Lanukarien ,  die  zum  Theil  fchon  mit  den  heraus- 
gekommenen Heften  des  Orl^als  erfcbienen  find, 
bey  ans  die  BeforgoiCs erregen,  da(ii  fie  der  Vol- 
lendung des  Werks  fainderhch  feyo  kSttnten ;  fo 
abrr  kann  dies  höchllens  nur  die  Ueberfctzung 
treß'en,  und  da  wollen  wir  doch  holTen,  dafs  das 
deutCc^e  Poblikom  nicht  fparfam  feyn  wird,  we. 
r  ii  <:t  r  s  oie  neuen  und  verbeOerten  Karten  zogieicli 
«uc  der  üeber£ctzung  zu  verlatigcii. 

VER- 
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riRMTSCUTE  SCffHT^TEfr. 

FPANKfUKT  uud  Leitzig:  Conrad  .'ivrismuad 
^i*/i«f, ehemaligen Superi.itendei  u  n  <^  Com- 
«na.  Obcrbtrzcs  und  erftrn  Prt^di^ers  zu 
Dierfeld,  Stkrtfttn.  Erfltr  Ba»d.  Enthalt 
Anzeige  eines  bn-orß-hcndeii  ntifsrrordtnthchen 
Eräfads  und  crkläyeuäc  Tiuorts  drße^ljen.  Mit 
^Bea>  mathcnsatifchen  Kupter.  Nibli  eii  em 
ÜBbwrg.  betitelt;  ^  ät<  mcmpkttijcktn  U^ti- 
ftm  rin»  yifio/lropit  w  kiero^lypkijcker  Sprttkt* 
i78«5.  8.  25  Bogen. 
D«fs  befonderii  die  zweyte  H&lft«  unfers  Jalir- 
booderta  an  aberglKubifchen  Schwärmern  und  den  fa- 
ntirchen  Deirt«-n(wieJerufaJ«aifieneaDt;  fofracht* 
bar  Ift ,  hat  mao  fchdn  vor  Mtndelsfohneii  der  ver- 
nachläfsigten  Pbilofophie  und  Ma  hmi-atik  zuge- 
IchriehAD.  Das  ilt  frsylicb  wohl  wahr;  abtr  wo- 
li«r  di«r«  Verttachuraignog  so  einer  Zeit ,  da 
Jeder  Phüofoph  (eyn  will?  Recenf.  fioJet  eine 
Hauptur&ch  davon  in  der  inmer  mt-hr  zur  Mode 
werdenden  Vielwirt  .  i<'y  und  üücrhauften  Leetüre. 
Mati  bcfcbikftigt  (ich  mit  mehr  Pingen,  als  der 
Kopf  gf  hürig  faiTen  kano.  Man  Ikiuielt  GmiMl* 
f  I  ,e  ,  rrd  vrrheiit  uach  den fe Iber  ,  fo  v>  i:niß  fie 
aucLi  uer  Natur  der  Sache^gefiicli«a  Hc4.  i^arf 
man  fich  oun  wundern,  Wenn  mfto  bry  felcher 
Art  zu  deaiteti  und  xu  ichiieiaea  eatwcder  auf 
Wunder  oder  auf  Widerl>rBcli«ft{iffft?  Deik  dies 
felblt  Wu'riBcrn  bcf,rpnen  könr.e,  die  i'onf^  it;  ntuit  ra 
Füchtm,  wo  Ije  zu  Haufe  fiiiO.  vrriuinJt!»^  detiktri, 
lehrt  UTis  das  hier  aii;^i  zeiji'e  kiucl.'.  Der  fcl.  Zk- 
Ben  haue  Uberaii  das  Lob  eiaes  vcn}itQÄigci>,reGlltp 
fclniffetien  Mannes  und  eines  f^driekten  Predtf^erB. 
Wäre  er  in  feiner  Sphäre  gcblichtn:  fo  \vtir.>  fr 
ditün  Kilian  behalten  liLibrn  ;  er  verirrte  Ticii  aber 
in  Sachen,  de  er  r.itJic  srr  rrn  d,  und  wurde  bey 
dier  Lebhatcigkcit  icioes  GeÜtes  zwtr  kein  (aoati* 
Icher  Ddft»  aber  doch  cu  SchwXnwr.  Er  pro» 
phezcyet  uns  hier  aus  der  ChrviÜa  .  die  er  für  ein 
göttliches ißuch  hiiit,  fchrcckliche  Dinge,  und,  v\'as 
ilas  ffrgfte  fo  haben  die  hisfaer  fall  ununtrrbra. 
ebenen  ErderfchUcreroagen  IbiisiCQ  WeiiTttimgen 
t^t  wenig  Credit  verfdtaff^.  Ihn  ber  dedMb 
dies  Buch  beynahe  mit  L'rgeduld  erwartet,  und 
nm  fo  vi«.l  mtiir  verdiene  ts  eine  genau<^re  Anzei- 
ge, die,  wo  nicht  fcbon  ijinläncüche  Widerlegung, 
docil  w«nigfit  ns  Beftä'.i^urg  des  vorigen  Urthei(S 
ift.  Oer  hier  un^cküi-digte  ttrdfalj,  der  feines  glei- 
chen noch  r.iLiit  f;e:iabt,  und  fo  grofs  feyn  foil, 
dafil  autii  uij  Bewobtitr  dos  Mündts  und  der  Ve- 
nus ihn  bemerken  wer.i;.n,  foli,  vertudge  tiuee 
giBttUcheo  Gemüldea  in  der  Ciicvüla«  Europa  und 
cwar  die  Litnder  aa  der  fddlieben  Seite  des  Kfaeins 
und  der  Donau  am  mtlfltn  betreffen.  DIi.-  L'rf^tLh 
ift  ein  Brand  in  der  Erde,  welcher  frhon  im  crimen 
«der  an»  Anfange  des  aten  Jahrhunderts  der  Welt 
Clitfianden  ift.  Die  errte  Nachricht  ÖH\on  fieht 
Genef.  3,  24.    Man  mufa  nemlich  wiü'en,  dafs 
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denn  Cbira^  ödir  Oti^  nadi      <er  Hefter  vns 

der  Rechten  zur  Liuki  n  gr!?fen,  giebt  unfcr  tif  it- 
fches  Wort  Berg,  und  weil  die  Menfchen  bt-y  der 
erften  und  aten  Entvölkerung  der  Erde  auf  einer 
folcben  gekiigigten ,  dorcb  gflttUdie  Orakel  be« 
sricbocten  Gegend  wohnten «  fo  blefteo  fie  Berg- 
bL wohncr  odfr  firachmaneK:  denn  um  denGarteO, 
der  nach  andern  Steilen  der  Bibei  ein  par  hundert 
Millionen  Menfthen  failuo  konnte,  einen  Kor)on 
von  dgeln  tu  fteUen,  ift  viderfiatnii^  Seibil 
dw  SduuHort  welebes  er  aut  SStkam  und  Htr  sn* 
(ammenfetzt>  bewclfer  JitTrs.  Es  helfst  aber  hier 
fo  viel,  als  aufm^rrktam  auf  eine  vorgezeichoeta 
Grenzlinie  feyn.  fiuach  bedeutet  Reich,  Gegend | 
ja,  das  dentfcbc  Wort,  Grenze,  könimt  feibft  da* 
von  her.  Um  nun  diefe  (irenzbecetchnung  dea 
Giirtens,  der  den  Bürf^t  ri;  des  Keicb» Gottes  in  den 
kiiaftigen  Jahrtdufeaden  zur  Wohnung  dienen  foil, 
nonb  deutlicher  zu  machen,  zündete  Gott  die  Ber: 
ge  an.  Will  man  lieb  die  Wirkung  von  diefem 
Feuer  recht  vorftelien :  fo  nufs  man  fich  zwey 
Hohlkugeln  a  und  b,  uud  Jazwiichen  ein?  Mer^e 
brenobarer  Materie  von  der  Dicke  a  b  geilen  Ken. 
Die  Sttfoder  zwifchco  a  und  b ,  die  dss  Gewölbe 
tragtn,  find  die  l^rrge.  Das  find  die  Nägel  Jef. 
2:  ,  23  und  25  verglichen  mit  Cap.  33,  20;  wel- 
che ueen  uiul  ufitin  !  ?r\orragen.  l3as  dazwifchen 
bctlndüche  Brennbare  cothKic  Centraikraft,  und 
wer  wcifs,  was  fonft  iHicb  mehr.  Da  nun  durch 
di:i  Erdbrand  b' r- 1"^  \  icleSrützen  ^eliitcn  ,  und 
i'i'-  !'yrenJ»eii,  die  Apenninen  und  üUlicljKn  /ilpen 
blos  nur  noch  hangen:  fo  mufs  nothwendig  ein 
Jtrdiali  entliehen.  Man  weil«  dies  auch  aus  Apoc 
4 ,  6  und  cap.  15 ,  2  md  Mich,  i ,  34.  Auch  di« 
Lawi  wir.I  Apoc.  35,  16  bffchricbcn.  Noch  eine 
Mtnjje  hier  anj^i.iulirtfr  Steilen  foll  beweiien,  difs 
d-jr  Hraml  bin  l'alSftina  rciclien  und  Völker  und 
Litfoder  verzcbrca  wird.  Der  fei.  iVlann  erinnert  dabey 
felbft,  dafr  einige  {mir  riniae?  )  Schrtftfteller  die. 
fc  Stellen  nicht  zwcckBiiifsi^  findt'n  und  ihre  Aus- 
legung nitiit  glauben  werden.  Lr  verlangt  auch 
nicht,  dafs  fte  feine  Erklärungen  anncbraeu  follen, 
weil  es  jttzt  nicht  in  feiner  Gewalt  Ctüode,  feinen 
Beweis  gehürig  zu  fUbren ;  er  wOnfcht  Indef»,  dafa 
nrari  ft  ine  Wainuiij:;(. n  nicht  in  den  Wind  fchlage, 
und  iicb  wenigucts  durch  di«  Erfahrungen,  die 
man  fthon  habe,  warnen  )alTe.  Diefc  Erfahrungen 
üüd  nun  tlieils  «ua  der  Agronomie*  theüs  au^  der 
ErdbeTcbreibotig  und  Naturgfrfchirhto  des  Erdbo- 
dens r^iMioniiTit  n,  Aua  dor  riro.-..nii?  rluimt 
er  die  Vorriitkung  der  Nachtgkicheii ,  und  die 
veränderte SciiiefedcrEkÜptik.  welebes  nicbf,  wio 
fttCbkoadig«;  Aiironomen  aus  der  {;i.t'nderr^n  L=ge 
der  Am  der  ElipUk,  fondern  aus  uim  Lrdi-Ile  er- 
klärt werden  f§il.  tr  zeichnet  zu  dem  Ende  eine 
Figur,  die  aber  freylich  die  veruorrerc  Vorftel- 
luDg  des  Manne*  ifon  der  Sache  gtnng  beweifet. 
Wus  kann  ^och  durch  di  u  Ki  lf..'!,  t  r  fevauchDoch 
fogrofs,  für  ciue  Veränderung  des  Wujkel«,  un« 
ter  welcbcn  Wk  di»  SoBBf  m  üiniDCl  (eben,  ent- 
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«eben,      die  Erde  Her  oor  ilf  n»  Ponte  «o  be- 
tndttfttift?  Dwan  hätte  er  fclbfl  denken  rnüffen, 
als  er  den  Horixoot  durch  den  Mittelpunkt  der  Er- 
de  zog.   üud  wti  mag  er  lieh  dod»  wohl  onter 
^CT  Panlbxe  der  Sonne  gedacht  haben,  diecrS 
Grade  fetzt.    N»ch  drm  DurchRange  der  V««» 
4urcb  die  Sonnenfcheibe  w  fTen  wir,  dafs  fie  nicht 
über  8  36"  betm«.   welches  nicht  der  33°^!« 
Theil  von  «  Cfid  «l  Sollte  fie  nun  dadurch  fo 
klein  geworden  feyn ,  dmfs  die  Erde  in  eine 
nere  Kugel  zuftamengefaUen  wire:  fo  müf»e« 
fie  feit  de*  Eratoftenes  Zeit,  aus  d*lTen  und  der 
folgenden  BeobaditUBKen  er  fcbÜefaen  will,  daffi 
fie^ch  fo  gewaWg  setndert,  weit  über  des  Mon- 
desBiihn  hinaus      reicht  haben.    Denn  failte  auctt 
«ofere  Erde  aiien  Kaum  zwifchen  hier  und  dem 
Monde«»:  Ibwire  die  Horizuntal  Parallaxe  der 
Sonrc  doch  nur  nngeäihrpi Minute.  DaA  fie  durch 
Entfern ui  K  der  Erde  von  der  Sonl»  kleiner  ge- 
worden, will  er  fetbrt  nicht.    Was  äach.rr  a!fo  der 
Hann,  da  er  dies  fchriebV   Und  doch  bezieht 
«r  fich  in  der  Folg«  immer  auf  diefe  Verände. 
lune  der  Paralhixe,  wenn  er  uns  die  Senkong 
der  Erdoberfläche  ans  Erfahrung  bewelfeo  will. 
Eben    fo    viel    L'i  k  mde    vernithen   feine  aui 
der  Erdbefchreibung  hergenommenen  Erfahriin« 
Iten.   Er  gtaabt  durch  feinen  Erdfall  die  beyden 
en  r p r  Kengefetzten  Meinungen ,  nach  deren  etaet 
die  Erde  eine  unter  den  Polet»  eingedruckte,  «wra** 
andern  aber  eine  dareltit ,  rh;.li  i.Nphäroide  fey,fdbft 
die  »Iten  und  jieaen  Ausmeffuogen  der  £:rde  mit 
Snender  vergleichen  «a  kfinocl».  Man  erßauut 
Uber  d'p  Pe'efenheit  des  Mannes,  und  Uber  uin» 
Gabe  des  Ausdrucks.   Man  glaubt  nichtsweniger, 
als  dafs  man  mit  einem  Schwirtner,  oder  emem 
In  der  Sache  unwUTenden  Manne  zu  thuii  habe, 
"eT,n  man  eicht  felbft  In  diefer  W-lTenfchaft  zu 
Hill  V  Ift.   Eben  deshalb  iftes  kein  Wunder,  wenn 
«ieie  dem  Menne  tiefere  Blicke  in  d.e  Natur  «o- 
tnntn;  nnd  doch  Ift  dss,  was  er  uns  da  gefchne 
hen  hat,  weiter  olchti  nie  ein  Chaos  von  Btgnf- 
n.  die  er  felbft  weht  recht  verlland.   Hatte  er 
feine  Begriffe  von  den  Centralk ruften  nicht  vj^n 
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tien  nicht  alles  znfchreiben.  E<  gibt  mehr  Url^ 
chen,  dei^leicben  wir  tm  asfien  ScQcke  der  A.  L* 
Z.  diefes  Jahrs  angegeben  babett.  IM  'ana  djelbn 

Urficnen  r  .vobl  als  aus  den  EntzüiidaDgea  im  In- 
nern der  Gebirge  lafTen  ficii  Erhöhungen  und  Ver- 
tiefnngcn  auf  der  Oberfläche  der  Erde  erklären; 
und  zwar  Erhöhungen,  ohne  dafs  die  Erde  wie  ein. 
Apfel  wä|chft,  welches  treylich  keiner  annehmen 
wird.   Gl- ii      ohl  fcbtinter  liauptfachüch  deshalb 
behnupten  zu  wollen,  dafs  die  ObcrtVichc  der  Er- 
de nirgend  geAlegen  fey.    Aber  es  lind  doch  In«^ 
fein  entfl;»nd''n.    Das  Meer  zieht  fich  im  Norden 
zurück,  lo  Qtkli  tiach  Hn.  Celfius  das  Waffer  fo- 
vtrohl  in  der  Oft-  als  Weftfee  jährlich  um  einen  hal- 
hn  Zoll  and(  in  100  Jahren  45  georoectifche  ZoUa 
•bntmnit.   Das  foU  nun  von  -lieiner  Erhebung  d^w 
Metresgrundes  fo-dpr"    .  ti  K'dfcÜe  htTrülireo. 
Durch  denErdtail tiiias-iii-a  rULiu,  in  lem  dt«.'  Ber- 
ge, die  Stutzen  der  obern  Erdkrufle,  da  noch  ße< 
hen  bleiben»  wenn  das  CtewMbe  ftdtwütts  ein- 
fchieftt  oder  finkt.  In  dkfe  Tiefen  sieht  ficb  ber* 
nach  das WafTtr  von  andern Gegetiili:».  Soiiiiiiiite 
man  ja  wohl  im  Atunüfchen  Meere  um  Li:Vu;;on, 
wo  ein  lolcher  ErdAiil  gtUhenen  fs-yn  füll,  und 
in  andern  Gegenden  einen  erilaunlicheii  Uoterfchted 
in  der  Meeres  Tiefe  {^fonden  babea.  Die  Ankacr 
taue  mUfsteu  hier  zu  ffbm  feyn.  —  W«r  hatabef 
davon  etwas  gehün  V 

Wae  er  g<:%en  die  Meinung  des  Hm.  PontOfiii 
piJan« ,  dafs  Wail'tr  tiob  zum  Xbeil  In  Erde  vet* 
waudcie,  vorbnnj;t,  cmhMt  viel  wahres,  ob^leicb 
auch  felbll  die  Art,  wie  er  es  vurir.iKt.  fionug 
neigt,  dafa  feine  be^riHe  r.ucb  hier  tiichc  galiüriK 
aufklärt  waren.  Kr  kömmt  dabey  aof  chynfr 
fche  Verfuchc.  auf  KryllalKfatioaen ,  welche  Stt 
den  üthcunDilIt-n  der  memphitifcben  Kunft  gehö- 
ren follen,  auf  tme  1:1  der  Luft  aus-^/ortittte  regt- 
tirwä»  Mattnt,  die  ein  Keceptakel  d*'s  Lichta 
feyn  foll  n,  f.  W-i  auf  Wachsthum  und  Gt  ner..rio. 
nm  der  Pflanzen,  und  :ir- de re Dinge,  wobeyallea 
ul  die  vegetirea<ie  Materie  ankommt.    Diefe  ift 


ai-  —   

Erde,  aber  nicht  die,  welche  wir  mir  ä,n  [  ufseu 

en  nicni  vv»  batFCtcn,  fondem  die  Erde,  die  über  unfern  äiup- 

l.I.i.nhitifchen  Weifen,  fundern  von  den  Mn-  tem  fliegt.   Diefe  Ift  nach  Seodivogs  richtiger  Be. 

*l-j:SiSSt:  Ä^^^  merkunldle  verborgene  Spelle  des  Lebers,  d.e 

irSSiCS;  den  Poia  «r  nicht  bezweifelt,  man  ues  Nachts  Thau  ufd  b.y  Tage  verdünntet 

*     .?«if!  .n!  MiizaSdEn  SSnlen ,  als  aus  Waffer  nennt ,  deffen  unfichtbarer  verdickter  Ge.ft 

rlEndCie  ^     f  "tet"f^    dJ!  G^undfatz.  beffer  ift,  aüi  die  «»«Erde.  Der  ar««  M««.  kranU 

iSSJ  Äcl^e'd^^^^         viele  Veränderungen,  hier  noch  «ehr  ßlnge  an.  .lchy„,ftifchen  Scbn^ 

j5-L»!3rf2  blos  in  dem  von  ihm  »^^c^vl.\^-  tenaus,  die  feinen  Verfiand -.n  Lnordnunggcbracht 

TuA^lrVT^fondem  ttberhaopt erlitten,  geben  haben,  und  Kec.  hat  wirklich  zu  viel  Achtung 

^^iXl  Jem  ^  auS  Sfea*  dafs  EntzUn-  für  feine  Afche ,  um  mehrere  Proben  davon  befi»^ 

^  ^^^irinnftTd«  Erdrderglelcl.en  Vrr'  nde-  de»  »US  §.»34  »nd  '15  »bzofchreiben. 
kewor^ebracbt  haben,  nur  mufs  man  ih-  CDtr  BifMufi  im  ,uichß*n  äü**.) 


]»A»  gedruckt  bey  ^0A4Mn  ilficAoillJlMlIr« 
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Montags,  den  i7ten^ April  17^6» 


VERMISCH  TE  SCH  RIFTEN. 

Fkankfurt  und  Lsipsti«:  Conrad  Sigismund 
ü  •  hm,  eh^0Jalig'.'n  Super'nteii'Jc.itcn  des  Com- 
muD.  0»cr}iarz«s  und  «rUco  tre(it|{ers  za  'L/ti- 
J«rfieM,  Sekfiftm.  Erßtr  Bund  ttt. 

ifi^imiß  4u  Mn.  9t  mtgitrtOm»  Ar$iMt.') 

A  ach  Mt  iMtitn  and  mder»  Under  jetxt  xrtt- 

*  merfinti,  als  ehemaü«,  Toi!  ftine  Hyporh-'re 
beftiffipf  p.  Befotidars  kuante  man  «iii  s  dirAii«  fe- 
hen,  ilafs  ftit  liem  tfrubebeij  zu  LiflsboD  tm  Nov. 

'755  EuropjüfcbeD  Winter  in  ganzen  betnch. 
tec  nicht  mthr  fo  ftvtnge  wren,  a!i  verlier.  (Du 

^R^olim  (loch  anfere  W«ttrrb.  ob.ic}in:n^»o  ebin 
nicht  bvfiaciger.)  Und  mm  erk  ürt  er  die  Vitien 
feitd«iB  ent(bii>dcrien  Erdbeben,  otid  die  brfop  Wre 
Witttrang  diefer  Siskiioe  der  ErdobetfUtcbe, 
keftinmt  die  grüfkcr  Sinke  iSeokuvK)  und  Tiefe 
darcli  feine  grade  !.t«ie  vom  Hckla  bis  zur  Spitz« 
de«  Veruve,  welche  Linie  er  aus  dem  Buche  Che- 
Villa  gi-iiocnmeii.  N»ch  Norken  bin  foll  lie  bis 
N«rw^gen  und  vielleicbcbia  Lappland |gelien  ;  nach 
Süden  iih  aber  bis  «n  dts  AtlantHUie  Gebirge  in 
Afrika.  Schwerer  find  die  Crf-wnen  von  Welten 
bi«  Orten  anzugehen.  Hier  kümiat  er  wieder  auf 
frine  Übel  vcriiar.dfnen  ParAllax««  der  HtmiDelskÖr- 
per  und  alsdann  auf  die  fclion  bekannten  WeiÜk- 
giingen  aos  dem  Gange  der  CapflUi,  welches  nielits 
atu)(  s  als  eint'  nus  d*  m  f  ucceiri vi-ti  Erdfalle  ent- 
fiehende  fuccc-irive  l'arailaxe  leyu  foli.  Die  Aftro- 
Domen  aber,  die  er  bittet,  auf  den  Gang  der  Ca- 
pelia  Acht  za  geben,  finden  felbrt  die  Axe  der 
ganzen  Erdbahn  um  die  Soone  nicht  einmal  g:ofs 
gt  iuiR,  um  f  ine  Parallaxe  der  Fixfterne  mit  eini- 

S^er  Genauigkeit  zu  beftinmen}  üe  werden  fich  al- 
o,  fo  lange  fie  noch  gefunden  Vcrftuid  haben, 
niclit  einfallen  laffen ,  dafs  ein  Krdfnll  den  Stand 
der  Capt-lia  ändere.  Sie  fteht  noch  immer  da  inj 
Fuhrm»nn ,  wo  de  vor  mehr  als  2000  Jahren  bco- 
bachtet  ift:  und  bat  feit  der  Zeit  fo  wenig  als  jtUt 
meli  BOT  die  nhdeile  Spur  einer  eigenen  Bew«w 
gung  geüa&ert:  grit  if^^  es  indefs,  dafs  di  j  ir^^cn, 
welche  fo  wenig  wilVeo,  was  Cap«Ua,  als  was 
Paratlax»  ift,  doch  durch  den  Erfolg  gegen  dt« 
Ziehenfehe  Propheseyung  fchon  g!>firhert  ünd. 
Dm  wdteft»  Ziel  bis  aar  ErTüUung  fdoec  Wcül«^ 


gonjf  foUte  Ofl«^n  178^  f«"yn.  Das  ift  nun  i'orbey, 
urid  die  A<p^'ii  liehen  noch  fo  gut,  als  die  andern 
Lüüdfr.  dtrnen  der  Untergang  angekündigt  war, 
und  i  ofünt  iich  wird  keiner  OKbr  auf  die  Ziehen- 
fcha  W'  irui;ungcn  achten,  wenn  aach  gleich  die 
Etdcrrchiitrcriingen  hie  und  da  noch  fortdauern. 

D<.»n  U'fchii.fj  in::<^!ir  circ  Apolirop.'ie  in  biero- 
glyphifcher  .Sprache  -im  äie  m-tnyintijfhlH  If^eijetL 
4&^rM<w  im  Tempi  l.  Auf  ä>  r  Sc-mHIt  äts  Ai- 
^rhH'.ti'Jlen.  O'oen  auf  dir  Spi:zn  drs  goUrnz-m 
I^uctttrrs.  Am  jti'n  7 ii<^e  di^r  Utzuu  ifoilte,  zur 
2Stit  dir  Mi>:  L^i  ndämir.ct  un::,  l  onj^um,  dem  Urach- 
MMi«.  In  der  Vorrede  fteht,  dafs  der  feL  Ziehca 
fot|(endee  bey  diefer  Stelle  gefcbHebea:  „  la  ich 
,.d'  n  fr. -niphi-ilcht-ri  WVifen  il  r*  jn  hi  -roj^U  ph i- 
,  l  ijf-r  Sp'aciic  bf  ichrtebfiK-n  GLijl'iror.;irf  ü^c ,  A% 
,1.  •  Tic  ii>  lueroglyr  hilch*-!-  Sprjche  fage:  (b  for- 
„dert^  idi  die  aoemphitifehen  Wti<Vn,  welche  Tie 
«»vielen  Jahrhanderten  im  Brfitze  diefer  geheinen 
„SpracB-  fi  d,  zu  Z  -ugcu  un>l  Kunftrichtern  auf, 
,,ünd  beweife  dadurch,  dafs  ich  nicht  nur  di<.-  Hie. 
„roglyphen  Virftrhe,  fondern  auch  mich  in  denfel. 
J»eD  aosdrUckcn  kSune  and  alfo  das  vrrfprochne 
.  zu  leii^eB  im  Stande  fey.  Von  derHanptabndit, 

,,um  welrhi-r  wll'eii  clicfi-  Apoflrnpiie  iä'.  gfl  von 
„mir  ift  aufgf'feizt  worden,  liibe  ich  nicht  rüthig 
^etwas  zu  b^mi-^kcn.  Dafs  tlitfe  A[)o!lroDhe  ia 
„bleroglyphifcher  Sprache  abgefaftit,  kann  nrrr.icW: 
„zum  Vorwurf  gereichen.  V,i  hat  nicht  in  meiner 
„Gewalt  geltar.den ,  folciic  in  einer  oru-  :  1  und 
„bekannten  Sprache  niederzufchreiben.  Sie  iii,  wie 
„die  Ueberfchrfit  ergiebt .  für  die  memphitifcbea 
„Weifen  bellimmt.  Diefcn  wird  diefe /ijVii"ro,'he 
,,gar.z  gewils  vtrftü'udlich  ftyn,  und  wenim,  was 
„ich  ihtieii  darin  pcJ'it^t  liube  ,  ohne  A'i-;|"guog 
„erkennen."  Wir  fehen  alfo,  dals  diefc  Scbriftea 
für  uns  «ngeweybete  nicht  beiHmmt  find.  Indefil 
\?t  kaum  zu  r-Jui'  cn,  d-ifs  di-fe  mcmphitifcli»n 
Wiifen  die  I ';•ul.Reri.cj;^  n  r  i  dei.  ardern  bc>  den 
in  dt-r  V'cr;cue  aRgek-.indit;-..  n  Hätjden,  davon  je* 
der  la  ggr.  praenum.  koften  Toll ,  zufammenfchie. 
fscfl  werde»,  und  biltig  mtt&ten  fie  es  doch  thon, 
weij  es  ftir  fie  r.!lein  geiiiefsbar  iJr. 

GOTTESGELdHRTHElT. 

Dbssax;  und  Lkipzici.  bey  Q.  J.  Göfchen: 
Kum  iUviJ'wn  der  wick^ßtn  (iär^Ucktn  R». 
9.  DigitiÄB«fGoogIe 
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B^oiuttlireM  kt  AjA«rUmtn  vem  einem  Fremde   ienn  «ise  Mehl  erwirt«t  mao  dodi  Uer,  wXM 
der  If^äkrhtit,  17^3. 8.  7z  &  und  x6  S.  Vor 
fvde. 


Wir  haben  cfaie  Revifioo  decErsiehungsweren« ; 
Bbcr  von  dttei*  GefelHUiaft  fmiktlfehcr  Erzieher. 

Wfun  JUHi  auf  gleiche  VVciTt  aiic]; ,  n«chdtm  Uber 
K«iigioU&lehren ,  feit  20  .luhrcn  liauptfächlich  ,  fo 
vieles  gedacht  und  gerc].rirb<>Ti ,  verlmDdek  and 
gcftritteo ,  gerpöttelt  unJ  serchmShet  worden  ifl-, 
bewüiirte  KeHgHfbsfebTCr  uch  vereinf^^n  und  mit 
L'iipartheilichlult  und  Gewiffcrliaf-  ;;' <  ;t  eine 
Prüfung  derfclben  vornehmen  wollten:  [o  uiirden 
ihre  einninthipreo  Au^rprUche,  wenn  fie  auch  nicht 
fymbolifirt  worden  wären,  fondem  nur  ohne  fcho- 
l&ftifcbe  Fc-.m  das  Gepräge  dtr  Gründlichkeit  er. 
Jiaittn  lütten,  doch  von  grofsrni  a  jI  ch  u-yn, 
tio>i  vornehmJich  dem  Nichtilieologcu ,  dtr  feiuen 
GtfchBMiek  durch  Romane  und  Modefcbriftco  ver» 
VÖlint  hat,  und  durch  die  in  detj  meinen  derfel- 
bfo  i-inpHlochtcnen  häinifchtn  Ausfullu  auf  ge- 
vill'e  L*"hrtncytHHij;tn  itichc  fo  weit  gibrarht 
lyerden  kauu,  dafs  er  entweder  nichts  mehr 
glaubt,  oder  doch  heynaht  ktam  mehr  noch  wen, 
was  er  p?auben  füll,  zur  Belehrung  und  Birahi- 
guDg  dicneu  küonen.  Aütin  liier  tritt  eiu  Unge* 
Itannter  auf,  der  zwar  —  wie  er  wenigflens  ver- 
fiebert  Rehiitate  vicljihriger  —  uojnrtheüfcher 
Vnterfodnmgm  Uber  die  ^chtigiltn  Religionslehr 
reo  ;  !»b?r  ohne  einleU'  litendt  (Sründe  in  tip  Ap!:o- 
fisinen  vorlegt,  und  «itel«  feine  in  eiU.cijeidendfin 
Tone  abgefafsten  Privat-Mevourigcn,  von  wetchcu 
•r  jedoch  feibft(&  da«  bercbeidene  UrtbaU 
firllt,  dafa  fie  alaSywboto  «flenherziger  Frennd. 
fcliaft  Nacfificht  ur,d  K-itfchuIdisjung  verdienten, 
mit  dem  Itoizea  Ntrr.tn  einer  Revilioii  der  wich- 
tigftcn  Rfligionslehrcn  bt?ncnrt.  Ob  er  den  Be- 
ruf gehabt  habe,  fich  in  einer  fo  wichtigen  Sache 
£um  R<  vifor  aafzuwerfen  und  dazu  mit  den  nd- 
ttr<;eD  KiT.iKüiflVti  und  inoralifchcn  Tngerdtn  aus- 
gelüftet fey ,  werden  unfre  Lefer  aus  diefcio  Ans- 
tog  ftlner,  «war  fonderbaren,  grür>rentheUs  aber 
eben  gar  nicht  niupn  Beaa^iptur"' -  bicurtheilen 
können.  Uebcrhaupt  cLirffn  l:e  \oii  lom  nicht  eine 
Berichtigurj;  des  bisher  argenommenen  Lehrfy- 
fieias  erwarten ,  fcmdern  miifl'en  iicha  gefaJleo  laf« 
ibft,  dalb  er  ihnen  nur  Über  die  ihm  voneSgBcb 
vichtig  fcheinendcD  Glaubenslehren  feine  M.  y- 
rurg  ziemlich  o/tenLerzig  herausfagt  uiid  üch 
höcbftens  dabey  vefKchtliche  Seitenblicke  anf  die 
herkön-imlicben  Vorftellungen  erlaubt.  Gleich  im 
%.  1.  giebt  er  diefe  Erkifmog  von  Religion,  Rt- 
tigkit,  fagt  er,  /,?  ßUUchcs  F.fhm  Jff  Mmulicn, 
das  Jfch  auf  F.rkenttinijs  Cioites  und  guUlich.d-  Bf 
Ühtungen  grUndft,  Er  vermeidet p  Wie  es  fclieint, 
mit  Fleifa  das  Wort  Oß'etsl'amng ^  und  uoterfcbei- 
det  göltliehe  Brftftrungtit  von  der  t'rketmlni/s  Got. 
tes,  ohne  da f^  <  -  der  Begriff,  den  er  von  göttli- 
chen Beltbrungen  gieht,  ootb wendig  macht.  Die 
ÜMt  Utbwflglii  ia  tiact-  IqgftiliftiiM  Müiruug, 


roch  zu  yerzeilien.  Aber  rfs Ts  er  uns  «och,  ftttt 
zu  r:igf  n  ,  wa$  Religion  nach  leiner  Meynuiig  fey, 
nur  fa^r.  teo  üe  lieb  uufsere ,  nümlich  1»  und  btif 
dem  iittlichen  Leben  der  MenfchcUf  diesiftdodi  ^  ' 
wohl  ein  Fehler  f  den  derRevHbr  Bor-dttMB  g«> 
macht  zu  haben. in  Verdacht  ge^atheo  könnte,  utn 
defto  leichter  alles  aus  (den  gtittiicben  Ofl'eni>a. 
rungen  weg  vernünfteln  zu  ktäancn,  was  auf  das 
fittliche  Leben  derMenfchen  keineii  munittelbarea 
ISnflofs  m  haben  fcheint.  Die  gßttUehm  Beiek. 
rungfn,  slus  woUhen  die  Religianskecntt^üTe  ge- 
fdidpft  Werden  foilcn  ,  find  (  entweder  «0- 

tUrHche,  welche  durch  natürliche  KrSfte  nnd  de- 
ren V'erliindoAg  — ;  oder  UbernatUrkchi ,  wekhe 
auf  eme  auAKrordeotlicbe  und  oShere  Art  voa 
Gott  abhai:^en.    Damit  mau  aber  bt-y  ubtrnatUrli- 
chem  ßtltiiiungen  eicht  etwa  an  ganz  nuttHtttHmre 
Unteru/tifungcH  Gottes  denkea  WBgif'  fo  werden 
diefe  (§.  3.)  (;eraJezu  geleugnet,  fo,  dafs  alfo 
ubernatürUcht  und  natUrlicl-.e  Bttchrungen  höcbftens 
nur  durch   unbeflimmte  un«4  tiugcbildete  Grade 
von  einander  uoterfchiedea  bleiben,  und  beyd« 
von  der  Art  find ,  data  fie  naeh  der  Lage  und  bs^ 
fondero  Situation,  in  wi?!rlie  der  Menfcb  durch  die 
I'rovidenz  verfelzt  wird,  aushlrfahrungen  von  ihm 
felhfl  gezogen  werden  miifTen.    Dafs  man  den  Re- 
vifor  nicht  onrecht  vcvfiehe,  bpwei&  dar  S.  7.  ui^ 
30.  wo  es  hdft:  ich  gisube  nichtf  dafr  ea  ein« 
ganz  durchaus  ntiHtrlicke  Religion,  be}'  der  gar 
kein  näherer  und  mmitielbnrfr  Liv.ßufs  Cjottes  ftatt 
findet,  gebe,  oder  jemals  gegeben  habe;  weil  keint 
«odiiche  Kraft  oktudeiUs  ummUtämen  tmßujs  feyn 
und  i^hrke»  kaas.   Weno  non  diefbf  w«hr  ilt,  dali 
keine  endliche  Kraft  ohne  unmittelbaren  Einllnfs 
Gottes  wirken  kann,  und  gleichwohl  auch  ganz 
mnmttetbare  U^hmgen  üottes  auf  Vorftellnngeo 
und  Gedanken  der  Menfchen  darum  nicht  leüglich 
find,  weil  CSj-  S-)        Vorftellnngen  unl  Gedan- 
ken der  Mcnfch»en  WirkuMigen  der  denkci'den  Sub- 
fianz  find:  fo  mofii  esaacb  wohl  wahr  feyn,  dafs 
natürliche  ISclebroagCB  Gottes  zugleich  ttbcnMtilr* 
liehe;  und  (IhemalUrliche  such  natürliche  so  nen- 
nen find.   Dies  erhellet  bucü  mehr  aus     55.  wo 
erkib'rt  wird,  auf  welche  Art  Gott  die' Hülfsbeb 
dürftigen  iUeifchen  beUkre:  »dnrch  oatütliche  Aa» 
„tagen,  Vefbhidungen ,  Gaben  und  Krlfte,  dttrrb 
i.GfUck  nrd  Unglück,  durch  die  Folgm  der  fltt« 
„lieben  Handlungen,  durch  Geflciite,  Träume  und 
..lebhafte  Pliantatien,  mitunter  durch  Schwfrm«» 
„reyen;  durch  Leldenfchaften ,  kurx!  durch  aUei| 
„wodurch  Gott  bey  einzelnen  Mcnfche«  £rkenntf 
„nifs  iiüt2i:L  !u:r  inor^üfcher  Wahrheiten  befuriierri«, 
(»wurden  auch  Krkeuiitnif'squillen  derfeilen  fiir 
lyMldere  erüfnet.'<   Nach  diefer  deutlichen  Erklll» 
rung  würde  man  ulfo  freylkh  auch  wolil  diefe 
Aphorismen  felbft  für  gfittlche  Belehrungen  halten 
müflt-Ti,    \'on  üo!t  wifl  ( i^'.  10,)  di«Kr  Begriff 
gegeben,  dafs  «r  du  eimge  und  einz^t,  wundMtk 
gute  «etf  fifltawM,  abjölut  eitjfteit  tmimtkiä^ 


AFI  IL 


Mure  StibßaKz  fftf ,  in  drr  aftes  mfffMr  t$nd  wirk. 
Mehl gtgrUneUi  iji.  Di« f.  r  i<>  ^  iH  ut  Partim  fo  Cvhr 
^^^enwickdU  worden,  dainit  die,  d«ro  Kaciiii<  liC 
4n4IlltidMlldt|(i<n^  vprUn|;uBden  Revilor  g«r  niciiC 
gezinncnde,    Vn  .ciit.        (J?.  ii.)  — ^- 


tirä     Ii  litt  it.it- 


Da&egro  maciit  nun  uoftr  K^vifur  (ütle  der 
>  f«lner  Meinung  gidli^aUdo  gmä;»  Vor. 


äeho  mehr 

'fUirke  erhalte»  n..!g*,  djls  Uio  I/«lir«  von  tirey 
I^Mtl  verlciiiedeiKn  und  ducli  aucli  vüliig  ^tcii-hca 
vcrttUaftic  daatuodeo  und  frey  baudcteiko  ^Mt^ 
ittnxev,  Pcrftn«);  «ifvr,  vir  fiA^itHf  »ndHNilw» 

Sut't  'kwn,  (ebi-n  als  wenn  dirfer  unter Su!\'V.reri 
etwas  anders  bürte  gedxclit  wiüeo  wollen,  uii  »vas 
«Diiärc  di:rch  das  unvcrftMadfch»  Wrt,  Suppoliia, 
Jubcp  £H{M  waliCBj  in^dni  etnifl^en  einzigen gai>z 

itm  Aienj}h:i:  jf  rr'r.rur.t,  rr:^hrsL'. 

ten. 

Bibt'i  _ 

AelJung  voo  den  darionen  %nmoaten  i''ai er ,  Sok» 
und  Griß,  dafs  die  ewige ciDKtgeallerböchfteGoCC- 

htit(.^;.  ij.  l'jltr  htiiie  als  Schcjiur.  Krluhtrr 
und  Recierer  aller  wirklichen  Din^e.  Der  Name 
SSbtm  WUtX%ty)  fcy  der  Name  d«-s  voiikom- 
nrnßen  beiden  mit  Gott  vereinigten  Menfcheii  Je. 
fus  ;  und  bey  der  Gottheit  des  Sohnes  dürfe  <  %.  iH  ) 
Muhts  sr.iltrs  ffelacbt  w.  -dfi:,  ais  die  e\vii;r  »-ini- 
ge  aliertiöchl^e  Gottheit,  welcti«  Jefum  erltucbtet 
und  dort  b  iho  EM  der  VMUkm  gewirkt 
habp.  ['.üt  1,  lerfVloe  liöcltfle  (jo't  werde  heiliytr 
Cciß  rercitijr,  in  lo  fero  tr  uci.e  Hriii};uri^  i. 
tiif  Ai  I  .bri;!,g,  ErJmirupg  urd  Bcüinicrnrif^  d  % 
üttlicbeo  iLebcttf  befose.  Der  Herr  Revil4>(  iii 
4mrd»&  Weife  ireylicb^i  -  -  - 
Ariascff|i  «btr  wci;l  -in  rrt-uf  r 
tes ,  PraxeM  uu^  buboiius. 

Wir  begnügen  qh  aacb  «liefen  Proben  di« 


gepripfen,  veilmao-daglaul] 
IIP,  Aas  tniii  wolle.  Und  allerdings  ift  diefe 
Fnviitfit  etwas  vortreflielies ,  wenn  fie  jjewiffeo- 
haft  btn«tat ,  und  oicfac  toicfatfiaBU  gOBukbniwht 
vird. 

GffTTnrnvir,  bey  Dl«tridi:  3^.  D.  KKetaSSM 

r,'>ri  ü  f^ung  dn  A.  T.  Ztßjifttr  Thril  zta 
Abtheilung,  welche  die  Bücher  der  Chronik 
entbf lt.  4.  iTStf. 

Wir  eUca^ait  unfern  Lefern  das  Vergnügen  za 
ÜMlca«  4u  vir  Uber  die  nunmehr  vollendet« 
DeierfirtgoBg  dM  ganzen  A.T.  von  demUn-  Hofr^ 

J\iichaiii-s  empfinden.  In  drr  Ueberf»;t2ung  der 
Bucher  der  Chronik  fanden  wir  Spuren  einer  zu 
grofseo  Eilfertigkeit ,  die  wir  überhaupt  üen  neue- 
ften  Scbriften  des  Ho.  Ritter  abgemerkt  haben, 
xChron.lV,  41  Jcki»grm  ihre  Hütten  wä  irohmm^ 
ge»,  fehr  undeutfch,  filr  rißn  ihre  H.  und  ir.  nie- 
der.  aChro.  XX,  37  (filit  dem  Sprunge  vom  4tert 
Kap.  des  I B.  zupi  aoten  des  aB.  vollen  wir  nicht 
gefügt  haben,  dafs  wir  nicbU  «n  4»  dtswiÜBbea 
liegenden  Kapiteln  su  tadeln  Iwbcn.  Die  Kxem* 
pelfind  uns  uitlir  von  UDjjefahr  in  die  Augen  ge"- 
tailen  als  durch  eine  nhhfame  Vergleicbung  her. 
ausgcfucbt)  dit  Schiffe  wurden  zerbrochen ;  warum 
nicht  fciuiierten'/  —  XXI,  la.  weil  du  dem  ff^e^ 
ge  ^'•^fai'aphat  —  nicht  gefolget  bifl  v.  13,  fondem 
dtui  iT'r^ie  der  Kümge  ^'Jraii,  aem  Haufe  Akaht 
gUuk  ^Ikda  and  dit  Jumoohner  ^erujaUms  zur  Ab' 
gtttin^rmkiMlu^.  Kaum  Mi  fich  diefc  Stelle 
bej'm  erften  L*fen  serftchen.  Der  Sinn  X^t^'uda 
und  die  litnwolmer  ^'mr/alenis  zur  Abgötterei^  ver- 
Inlrt  haß,  wie  es  das  Haus  Ahabs  gethan  hat. 
£bcnd.  V.  15.  a^ahrt  i»  räwr  Jckmtrtn  Krankheit 


fibrt^iaJMferJttviiiaDTCwJuunaicnden  HhCcrW  dtr  Emgheride  MMbriagi»*  nehr  liebilifcl). 

deutfch.  —  XXTT,  4.  hinter  den  Worten  iMif*rfr«s 


blos  anzuzeigen.  Was  von  der  Infpiration ,  von 
der  ErlöAine  der  Menfcben  durch  Chrif^am ,  vom 
Verdienik  Cbrifii,  von  der  Vierlu>tf  nng ,  Genag« 
thuung,  vom  Worte  Gottes,  von  Saknnmtea 
und  vom  Seelenibhlafe  behauptet  wird,  ift  ancb 
jfon  vielen  an«ltr/i  i'chon  b(di;iupt«^t  worden.  We- 
niger od( T  gar  keinen  Widerfprucb  dürfte  im  Ge- 
genthtil  drr  Revifor  bey  te^MigCO  ItUtericn  zu 
befttfcbten  h^ben,  wo  er  blos  ehemals  übertrie- 
bene Vorflellungen  rügt,  welche  fich  fuut  zu  Ta- 

fe  immer  feit ner  machen  ;  netnlicii  bt  v  den  Arci- 
ein  von  der  SchUpfung,  Fürfehang,  voo  Wao- 
dern,  l'.^gelii,  TeufHa » TVvfielAeßtzaagen ,  vom 
Fbeubild,  Fall.  \<)n  der  Zurechnung  i>r  .Sünde 
Ad^s,  von  der  Verbindtichkcit  der  Ciirifieq  ge- 
gen  die  Alufaifciten  Gefctze,  von  WeilDiguugcn, 
vom  drcytuhrn  Mittleramt,  von  GaAdenvirkoa^ 
gen,  t0B  der  Wiedergeburt,  Heiiigong,  Erteodi» 
timi";.  Bticbr,  \oiii  KMorcifrons,  von  der  Aufer- 
ftei)urig  der  'i'oditt,  vom  ewigen  Leben,  von  der 
E\\i^keit  d  r  HüüenRrafeo,  Tonijamilefi  Gericht. 
Jn  der  V'or»t;de  v\v;rdeti,  um  njir  noch  etwas  da. 
yon  tu  %«0 ,  \iU  i'reuUüccen  Staaten  glüciiiicl» 


'fude  ift  ausgelkfleo  /eines  i'aiers.  —  XXV,  5. 
4nuuäa  mUergab  die  Mannjchaft  nach  ihren 
FamtiUn  Oherßer.  übtr  taufend  n.  f.  f.,  der  Sinn  ift 
Terfehlt  Dl'^CP^'t  tr  fielkli ßi  nach  ihren  Fmmtum 

und  der  Litt:lutiuHg  in  IQcjfen  von  1000  urd  tr.n, 
worüber  Ubnße  ge  jetzt  waren  —  v.  J4.  Qütter  der 
Söhne  Seirs.  Wie  vfirtüch  !  Warum  euch  JüeC 
nicht  Seiriten  wie  v.  1 1  V  —  XXVMI,  23.  für  ^fa- 
ria  lies  i'ijia.  —  XX VI,  5.  £r  hatte  Krieg  mit 
dem  A.>ni^  dir  Jnimaniter ,  behielt  aber  den  Sieg 
und  fit  gaifen  ihm  vu  f.  w«  W^rtiicfa  nach  dem  lie> 
1>rfluc1ien,  nod  ohne  Verleteiiog  4er  dentlUic« 
Grammicik  —  und  tül  Ammor.iter  gaben  ihm  — 
v.6.  wni  jeine  ff  'egt  vorj/ehova  jhtum  Gott  geradt 
wm  en,  nicht  genau  nach  den  Worten,  und  docil  eip 
ea£iUender  Uebraifmus,  ofagltieb  v.7  da«  niwli 
che  Wort  freyer  Oberfetst  ift  /nun  morn- 

Itfchen  Charakter.  Zu  verwundern  ift  «• ,  d&fa  der 
Hr.  Ritt  trotz  feiner  viel  jährigen  Erfahrung  im 
Deberfftzen  doch  noch  fo  icbwankend  bey  feinet 
Arbeit  feyn  kann,  biswtil  11  die  !  iotifmen  ftehe» 
iül^t,  bisweiieo  den  Siuu  auäzudiückeo  üch  Im* 

DigiMM^Go 
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grUg«t  —  XTCVnr,  13  find  verfchiedene  Wort^ 

»usgclaflVn  .  (if  zum  Verftacd  unentbehrlich  fintl. 
XX'X,  15.  L*a  der  Vf.  Jen  Sinn  der  Stelle,  wie 
«r  fie  verlbnil,  aiisJriicken  wollte,  (f.  d.  Ar.merit.) 
fo  hätte  er  im  IVxte  nicht  fo  kurz  feyn  foUen  — 
Di*  Levittu  —  hdiigten  fiek  nmi  kanun  naek  dtm 
Btfthl  des  Küuiiies  in  der  S;i:hi  Gottes,  beff-T,  in 
nuer  ^lu^iie^^nlhit  die  Gott  bc^raj ,  d&ii  Ll::i^i'.  zu 
reimgen  —  v.  25.  Cytktrn  und  Harfen  für  H.irfen 
und  Cythtrm.  Eben  die  Verwechfeluos  ift  auch 
XX,  28  —  XXTX,  31  asek  iwrik  nunukt  Freymt' 
Utit.  Dcutlichfr  auch  hoch  manche  /iv(,'?n — 
XXXil,  ai  —  Der  Engeitüdtete aiie  tuld,  n ,  Ühcyßm 
^.tiM^i^nti,  mit  «Der  weitlauftigen  Anmerkiinj;. 
woher  es  komme,dtfasiifolgedesVf.  derChrc  mk  lias 
in  deaiLagerSaBherlbsdnrcn  den  Würge  i;.i;el  ai  ge- 
lichtete  'ittrben  nur  ic  At  führet  betr^fTeD  hat>e, 
Aber  ^'i*'"     wenig,  als3Ct»r.XXV  6, 

■W<»  der  Ritt.  «  gaaz  rrclit  durcii  zwm Kriege  tUch. 
lig^  gt^jrfbcD  bat,  durch  Helden,  oder  commaiidio 
reiide  Oöici*:re  zu  dbcrfetzen.  Streitbare,  sur 
Schlacht  brauchiiarc  Mannfchsff,  die  von  dem 
Trofs,  der  auf  >lte  Bagage  Acht  gab.  and,  wtnn 
«g  sutn  Treffen  kein,  ttnolltz  war,  unterfchieden 
vird,  itt  hier  zn  vtrf^eöcn,  zwiftlieo  den  BUchern 
der  Könige  udq  Chronik  ift  hier  rieht  der  mindelle 
\(^iderfprach.  Da  w  r  fo  viel  von  der  L'ebcrfe- 
tsmig  «fagt  haben :  fo  nUiTen  wir  uns  b«y  dea 
Anmerktingcii  fcors  fclTcn.  Sie  find  eines  Mich»e> 
Iis  vvüri'in-  Ein  gr^5fs«les  Lob  kütnien  wir  ihnen 
ijicht  gtbto.    lieber  die  verlLünsmeltcn  Gtnealo- 

SieB,  und  verfchriebenen  Zahlen,  die  in  ditftn 
üchcrn  fo  oft  vorkomnieii.  wird  hSufig  Klage 
geführt.  MaiiMa  fr  &  x  Clir«  iU,  ^4.  XXUlt  3* 


a  ciiro».  xitr,  3. 17.  xnr,  7.  xv,  19.  xxii,  j*. 

XXfV,  15.  n.  (.  f.  Das  fplite  Alt'r  ditfer  KU- 
clitr  iil  ubr  eitiieuchtend  dargethan i  Chr. II!,  17  — 
24.  Ihre  Glaubwürdigkeit  erhält  neue  ßrflfiti. 
gong  aChroD.  XXlli«  1.  j.  4. 5-^  XV,  x>. 
3.  4.  n.  C  f.  lieber  die  bey  ihrer  AbfeiTunf;  zaia 
Grxjode  gelegten  BCicher  dsr  Künigt- ,  un  t  :i:  d:re». 
Quellen  wird  innpche  icharfflnDige  ßemtrkiine  ge- 
wacht I  Cbron,  XII,  i  —  aa.  a  Cbroo.XXnr,  18» 
10.  XX^Vy  14.  23  n.  f.  f.  Die  eraftm  Srnnrni^ 
die  David  sim  Tempelbau  hhtfen-iaffeti  hAtn  fiiü^ 
I  Chron.  XXI 1,  14.  belaufen  fic'i  nach  der  Berech- 
nung des  Vf.  die  von  allen  übrigen  abweicher,  und 
worüber  wir  eine  voliilättdiga  Abhandlung  ä.  dem 
Göttingifcbcn  Magasin  wo.  erwarten  haben,  auf  lyti 
MilliooenRtblr.  Da  aber  auch  (licfeSurome  noch  man- 
chen zn  grofs  fchfinen  raöi'Iu.  :  fo  fchliigt  1  r  .  die 
100000  Talente  Goldes  und  Ciliiiioo  Talente  Sil- 
bers, deren  der  hebrh'ifche  Text  erwähnt,  auf  fo(« 
gende  Art  zu  vermindern.  Einmal  ift  bey  diefen 
Zahlen  nach  der  Lesart,  die  Jofephus  hat,  eine 
Null  zu  viel;  d.ihcr  lird  t;nr  1  C30o  Talente  Goldes 
nnd  tooooo  Talente  Silbers  ärzuDehngten.  Zwey- 
teos  lind  Davide Scbltz«  nach  dem  kSoigKchetiCae» 
wicht  zu  rechnen,  wciclie."»  urj^iriil-r  düi;  zehnten 
Tlieil  von  dem  bcträ^^t,  was  htrttifcbmii:  und  an. 
dere  für  Seckel  des  Heiligthums  halten.  Auf  die 
Wtfife  wUrdea  5454  MUüoa  Thakr,  die  aadi  Ei> 
frnfoliniids  Rechuuug  der.  hloterleflVfietSdiara  Da« 

beTrärrr,  erft  wegen  der  LoSart  jofepiii  tof 
545  und  tiaciilifr  noch  w«Kea  der  tieuci.  ilypothefe 
di  s  Vf.  auf  54  Millionen  Thaler  herablinken.  lUoa 
Sanune,  dia  vide  Wahriinheiaiichkeitfür  fich  hat» 


KURSE  V A  CHXICRTBH. 


Akademischk  ScaaiTT?«.    Erümgmi^  bey  EllToic 

rcdn'.ciu:  Fpifl»la  gmtuintori.ftAvnvm  funme TeveMO^ 
dum  et  cel.  M.  i^ooKium  Kappium  —  Patren  filum  pii 
Tcn.  i^i  ipu  a  99h,  CkriflkuM  Kf^]^9.  t<S,  %.  U«b«r  ei< 
ni.^c  Stellen  in  RttUlii  idnenrio.  In  Seurthcilimg  ^ivir 
fchi^Lir.vr  fremden  Erkllrungcn  fehlen  uns  Rr.  K.  clödt- 
liclur  ,ik  in  den  hier  vorRctrasncn  eij^ncn  itrififÜlwBMnni« 
1  I  n.  AoHacc  1.  sja.  (ini  fnHtiaÜ  evmtna  flmitt 
gern  uhliftt  er  die  Lesan  vor:  Qj«  pafioraU  weunfirMU 
di  tigii,  welches  einen  rächt  gut««  Verfltad,  ftibl»  aar 
fchaUc,  dafj  fich  mit  Nichts  wanrfchciatich  «MCACa 
dafs  Rutiliu»  gerade  fo  gefchricbcn  htbc.  Wenn  Hr.  K. 
fiigt:  Q;iid  enm  nomina  frontt  •{trertt  fe  llfst  fieb  tm- 
vprten,  ts  \eruche  R  die  vorn  an  dem  Standbilde  eince- 
pabeacii  Nauen ,  die  ^ci  der  R.eil«iMÜ;htcib«i;  nicht  Ic- 


6a  kooaNi  ntmattmaa  dis  «a,  fo  firbeint  d»  folgende 
Jk»  Jht  fieb  daituf  la  bcaieMn.  1. 97J*  ift  dir  (cawi- 
ac  Lesart 

El  tum  forte  hilares  per  compifa  rrißtM  ffgi 

JlhkfÖ0ttt  /iuris  pMtrn  frjf»  Jasir, 
HSkvcrAalttt  wir  voa  Aevndli<3itn  Baehea,  antvr  derea 
fchaitca  dieLaadicnt«  fidi  von  ihren  ftftlichen  Tftnun 
hcdiea.  Voa  eiaam  Main  luco)  ift  nachher  gle  ch  die  Re> 
de,  anch  die  Klagen  des  Juder.  iM/ichen  fich  daiuf.Ojfs 
die  Taaxeoden  ihm  mit  ihren  Sprüngen  den  jungon  \n- 
ITujs  bcfcbldi«  hfitten.  E*  fcheint  uns  air->  gnnz  unnö- 
ttug  hter  tu  der  gewaltfamen  Aenderun<; ,  /n«/  für  fagi 
feine  ZuHucht  zu  nehmen.  HiafMca  |M«n  wir  fjtn  aa^ 
daf»  fiu  l4cra«  /ati  is  ^dttai  wenfen  miSXEt,  , 


BMCkrakler.  Nra  57.  S.  491.  Z.  iS  u.  js.  ftttt  Cuito  liu 

lie*  üauftiXndtt.    S.  4«4.  Z.  Ii.  ftatt  jMlrit.lt  l'rt  .Odilia  JV 
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'PHILOSOP  HTE. 

itEiPZiö,  b?y  G.  J.Göfc'icn:  fer/uch  Ulitr  d'ti 
Grund/atz,  äts  ^aturrtdtts.  —  Nrbft  eirem 
AnbinBe,  von  Gottlitb  Huftiandt  d.  W.  W. 
«.  B.  £  D.  —  ITSS«  {.^f!f')    .  ' 

In  Witr«orc1i«ften ,  dewi»  Gt'fwftiiNl  dorch  lin- 
t(  r  Vt-rnurftbegrifie  (;Ldnc!:t  wer  ten  mitls.  wie 
dUesfir.d,  wdthe  dit  pr^ktilVhe  \Vc!t\v»i^iieit 
tusmachcii»  picht  blos  20  den  c-.iUn  (nrur.iibet;rif- 
feo  ntid  Gruodflltseti  xuriickgelii^n ,  fondern ,  weil 
es  cMefm  letditfiD'ZntefiiptteitutidoljectivrrU*«. 
lifät  fi-hlei)  künnr«',  dit-  lVlb!r  da  ch  ihre  Zii!;i>f:- 
lichkeit,  für  c\u7.olr\e   vorkommt  nie   IMi^-   t  o;h 
ntcbt  liinrt-ichtnd  bewier?n  n\ .    ihr''  Q  alleJi  in 
dem  V«rDunftv«nn(igen  ftridd  aufrach«ii,  i&  ein 
fBhmliches  Öntemehnicn ,  yrdcbrni  fleh  Hr.  Huf»- 
land  hier  tn  AnA  !  vinj^  des  Naf urn-chts  uncer/^o^m 
bat.  Kr  Itelic  in  zehn  Abfclinitten  den  Gt'>j*iilhiiid 
dts Naturrechw .  ilie  Entwi'  keUin^des  Bt  ^ri  ^  %  om 
Recht»  dierothw*D«l»R<?n  Eigenfciiaftend.  sürund- 
fttz«fl  dHTeibeB«  dann  die  verfchied -nen  Syfte. 
TBC  hierüber  unil  di»  PHifuri^  derft-lbi-»,  jene  mit 
hirtortfcher  AusfUhriktik.  it ,  di^fc  mit  kritifcher 
G  riiu^keit  dar,  mo  man  tiie  rirundfatze  tine« 
Grotiui.  Hc»bbe9,  l'ufendorf,  ThQnaniius ,  Hvio- 
TtciiundS^ii>.v.Cocceji.  Wolf,  Gundling,  Beyer, 
T-Puer  .  KiHiUr.  Clitproth,  Schmniifs,  Acheriwall, 
Siilzer,  Filier.  Kbir!i«rd.  I'iar.icr,  Mirdel^loli;-, 
G;irvo,'  Hi^p'ner,  l  Irich,  ZoHnt-r,   f-lamann.  S(  1- 
Flmt,  ilchlettwein ,  »utrift  und  nicht  kicbt 
«^♦•en  vermiRVi»  wtrd,  welcbe«  dem,  welcher |?er. 
ri;  ilas  ''  h  /    mI'  s  bistu  r  in  dief<ro  Fache  Refche- 
h  rion  i.bcrl'ciica  u;  d   tlit»  «iljjemeine  Mulrerung 
dilV-^ljen  anft'.llen  m»i' titc  ,   «me  «nj^enchme  Er> 
UichteruQg  iÄ.   Er  fucht  die  Urfachen  diefer  Fer- 
fefätäenhUt  inGtunäfätztnwf  -y  ^etz^d»rauf  dicfor. 
malen  Bedi'Y.  i'^KPn  it?';  Natiirr.  chts  feit,  leitet  den 
Grundfjtz  Ui  lVtflbcn  in  eitur  von  ihm  fclbft  aas- 
gedachten  Theoii.-  ab,  beftimn.t  die  Verbindlich- 
keit im  NsturrecbtDüiier  undvoilcnäet  diefesWtl^ 
«hjrdi  diedmus  fferogereii  Kol^^erongen ;  de«  im 
Aiiiiaii^e  rrc'i  ei- bcfondtre  Anwendungen 
jenrr  Be^rifie  un.l  Gnindrj,tzn  teygefüttt  find. 

In  einer  fo  grofsen  Mann  cliialtigkeit  üer  Ma- 
terien fiber  «iuzein«  Punkte  Aoncttiitng^ii  ZUJiUh 


eben ,  würde  eben  fo  weitfcbw*  i/ig,  a!a  unrwecife 
maiiiigfeyn.  Es  mag  «ifo  genug  l«yn«  den  GrandlÄrs 
der  Krrichtitrejeiocs  eifrcneti  Syftemt,  der  diefes 

Wt'r:.  cliairikr-.  ril'rr ,  vom  achtfn  Abfchr  irte  an 
auizujit  Den  und  ("  itif  Q;i!  Iii-  ibwiiiii  als  die  Be- 
l>i;iimunK  anznzeigi  11.  Der  Vf.  httd  rtmlichPrin- 
dpieo,  die  bios  \i\f  Form  des  frvyen  Wiilfrnt*1in> 
apgefclien  alles  Objeci> ,  brlHrnmeo.  nirlitfbr  bin. 
retrhcnd  zur.'i  p.-..kiiri:;::  :  ( ;<  fi  r;:e  und  slfo,  um  Ver- 
bind lici^keis  iJ  .1 .  Qi.  all- ul*  J  '  11.  DjIk  r  liirliC  er  ZU  jc 
ncn  formaler  Regejn  <  ir  i  JJiterie  ,  d.  t.  ein  Obj^tt, 
weiciie«,  «U  der  bwcbüe  Zweck  eines  vcrniiiittil 
gen  Weferi  ,  de»  iliin  die  Natur  der  Dinge  vor. 
frhrerDt,  al.-;  tiri  lVi;r,ilat  ar.gcirocnnifn  werden 
küuiie  1  und  ittit  ts  jr.  der  V  erv  olil^onnmunB  dtjjet- 
bi'H.  Daher  der  oberflre  praktifche  Grur  dfitz :  be- 
f«r.i«re  dt«  VolikommenheU  aller  empfindenden 
vorzH^ncb  der  vernanftigen  Wefen  —  «ffo  auih 
dci>  e  li.;  -e ;  won-is  denn  dir  Sitz:  \  trliit.Jere 
d.  -  W  r  luiiiilt  Mi  ^  di  rit  ihcii  an  anlera  —  \orzüg- 
Jic;>  ai-,  üii  iVrjir  ( :o  ft  rn  andere  davon  die  l;'fa- 
che  (Vyn  mücbu'u),  welcbea  ietstcre  einen  Wi- 
derfiaiid«  mitbin  ciocn  Zwang  «ffeiibtr  in  ikh 
fcbliefac;  . 

Das  F.iv^entbiimliche  des  Syftems  unfersVf.  be, 
ftehtnun  darin,  dj£i  er  den  Grund  »lies  Naturreclicg 
und  aller  Befagr.ia  in  einer  vorbergehenden  ns*' 

ti;  lirhrn  Vertivdiii  hkeit   Arzr,    i,,  d   <',ifs  df;r 
WciiKü  da'iim  bt'i:>;r  ft-y  an  krt-zii  r.w^r.-^  fi^.,  weil, 
er  hiezu  nach  >'tra  leiztan  TheÜe  des  Grund(".r/.t;8y 
verbunden  iü;  anders ,  gUuW  er ,  könne  die  ßefug» 
nU  EU»  Zwattge  nicht  erkttfrt  vr^rdei*.   Ob  er  nuo 
j«!«-icii  die  panze  Widenfchart  rsfürl-rher  Kernte 
auf  Verbindlichkeiten  grü  idet,  fo  warnt  er  doch, 
dsrunc^r  iiicntdii  \,  er uindiichkelt anderer,  nriH  rui 
Recht  eineGniigezuicilteii,  Zttverfti-beDi  Hubbea 
merkt  fcbon  an,  daCs  wo  der  iSwang  unfere  An-  ' 
fpr;icl:C  b  c*  i^c%  ktlre  V'ei bindlicik»  it  anderer, 
fit  Ii  dirftm  Z  v  u-fc  zii  uncrwcrfen,  oiehrg^dacht  ' 
wer  irr.  kosr.   .     Hieraus  fchliefst  er,  dafa  Hit" 
Lehre  von  den  VerbindlicbkeiecD  im  Natcrrecht 
tiberflaftig  fey  und  oft  nttsleiten  kenne.  Hierin 
trii:t  Kec.  dem  VI  ^;(-fne  bey.    Penn  die  Fr.igif  ift 
hier  nur,    unttr   wikhti,.  Bcdii-gaftgto  ici»  den 
Zwrn^  aunii;.  n  ]u  tvne,  ohne  dtn  allgemeinen 
(tfliudjkiccA  des  KccJttan  vidwücciten  j  ob  der  ' 
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MNleffe  nach  eben  denfelben  Gnind(^'tzen  fleh  ptffiv 
verhalten  oder  reagirendlirfc.  ift  feine  Sache  zu  uti- 
terruchen,  fo  lange  nerolicii  aücs  imNuturzulhode 

Vt--".ihtet  wird,   denn  im  bürp  rliclirf]-!  ilt  «Ji-m 
Riehl«  r*'prucl)e,  der  das  Hecht  dem  einen  ThcU 
^rkeont ,  jederzeit  ciae  Verbindlichkeit  des  Geg> 
fefB  correfpoiiürend.    Auch  hat  diefe  Bemerkung 
im  Naturrecht  threti  Rrofsen  Nutzen,  um  den  ei- 
gentlichen R(c1irf;^r\ind  niclit  durch  t;,inincn^i.!!g 
eCbifcher  Fragen  zu  verwirren.    Allein  .  dafs  die 
Befugnis  zu  zvuingeo  fogar  eine  V^rrbindlichkeit 
dazu,  welche  uns  von  der  Natur  fclbft  auferlegt 
fey ,  durchaus  zum  Grunde  haben  müfl'e ,  das  fchcint 
Rect-nfentc  n  nicht  klar  zu  feyn  ;  vornemlic!) ,  weil 
der  Grund  mi  hr  enthalt,  als  zu  jener  Kolge  uö- 
tlitg  ift.    Dcr.n  Juraus fcheint  ZU  folgen»  daAmaa 
fim  feinem  Rechte  fogar  niciits  naihlajjen  kunne.  wo> 
zd  uns  ein  Zwang  erlaubt  ift,  weil  diefe  Erlaubnis  auf 
einer  Innern  V'crbii.dliclikeit  beruht,  li.-h  aarcLaiis, 
und  mithin  alienfaUü  mit  Gewait,  die  ui.ä  gtlrrit- 
Une  Vollkommenheit  Stt  ertingeo.   Y.»  icheiaC 
auch:  dafs,  lach  dem  arf^enorr.m?ncn  l<ich(mu> 
fse  der  Befugnifs,  die  bi  urtlu  liiiiig  dpflcn,  wo- 
zu  ich  ein  Hecht  habe,  felbil  in  den  gemeinlten 
Füllen  des  Lebens  fu  künlliich  ausfalten  mülfe,  d<ifs 
frlbft  der  geilbtefie  Verband  (ich  in  continuiriicher 
Vfrk'^;cnheit,  wo  nicht  j^ar  in  der  Unmi'!;;!)chkeit 
befinden  würde,  mit  Gev-  ilsheit  auüzUinaLhcti.  wie 
\v«  it  /ich  fein  Recht  erfutcke.  —    \'qu  dorn  ki  eil- 
te zum  tffatz  behauptet  der  Verf.,  dafs  es  im 
hlof»en  NainrzuftanJe  als  Zwangsrecht  nicht  Statt 
tiode,  doch  geßeht  er,  djfs  er  es  blos  dünirn  auf. 
gebe,  weil  er  es  nicht  bewtiten  zm  Lünnen  glaubt. 
In  eben  demfelben  Znftande  räumt  er  auch  keine 
^wtchnuu^  ein ,  weil  da  kein  Richtor  angetrofien 
wird.  —    Einige  Fingerzeige  sar  Anwendung 
gi«-bt  der  Hr.  Vf.  Im  Aühan^rc:  wo  er  von  Itr  t  r- 
lien  Erwerbung,  von   di  r  (.urcli  V<.'r-i:ic^f ,  »inn 
St;i«'.s-und  \  olkerrerhtr  h;ii^df  it,  und  /t.iiet^t  eine 
neue  i.othwer.dige  WifiecfcbaCt  vorfchli'gt,  \k;el- 
clie  die  Lücke  zwifdien  dem  Natur,  ond  pofitiven 
Rechte  ausfüllen  könne,    ^f3n  V.nm  rieht  in  Ab- 
rede ziehen,  dafs  in  dieft-m  Werke  uc  I  Ntues, 
Tiefßodaibtes  und  zugleich  Wahres  enthalten  fey, 
ilberntl  ybcr  etwas,  das  auT LntdeckUDg  des  Crite. 
rii  drr  Wahrheit  in  SKtzen  des  Natnrrecbti  und 
der  Grenzbeltimmonr^  des  (.i;;('rtMim!irhcn  Bodrns 
deftelbcri  vorbereitet"  und  Ankitur.g  git.bc.  Doch 
rcchii-rr  n.noch  febrauf  den  fortgefetzten  Gebrauch, 
deo  cer  Hr.  Verf.  oocli  küiiftig  in  feioen  Lehrftun- 
d?n  von  feinem  Grundfatee  machen  wird.  Denn 
diefe  Art  von  Experiiuent  ift  in  keiner  Au  von  Er- 
Jienntnifs  aus  bJofsen  Lie^rilTtn  i;öctjiger  uuU  dubey 
doch  zugleich  fo  tluiulich.  als  in  Fragen  über  das 
Recht,  flaa  auf  blofser  Vernunft  beruht;  niemaod 
aber  kann  dergleichen  Verracbmannlehfaltigerand 
ausführlicher  anfleJIen ,  als  der,  welcher  fein  an- 
genommenes l'riiicip  an  fo  viel  P'olgei  ung.  n ,  als 
ihm  das  ^anze  Sylicm,  das  er  öfters  durchgehen 
darbietet,  «i»  prUiw  G«J«ifiilieiC  iiat,  £• 


vKre  unfchicklicb  I  EinwQrfe  wider  eine  Schrift 
aufzuhellen,    die  fich  auf  dag  befoodere  Syftem 
gründen  ,  das  Heb  der  Recenfeiit  über  eben  denfel. 
ben  Gei^enfland  gemacht  hat;  feine  Bit'u^nifs  er- 
Areckc  lieh  nicht  weiter,  als  nur  auf  die  Prüfung 
der  2ufammentUBimung  der  vorgelmgeneirSütze* 
untereinander,  oder  mit  folchen  Wa^rbeite».  die^ 
er  als  vom  Verf.  ziigeßanden  annehmen  kann." 
üa.'ier  können  wir  nichts  weiter  hii    ifufj-  n,  als 
djfs  gegeDWtirtijie  .Schrift  den  lebhilien  ui;ii  for- 
rchenden  Geift  des  Vf. ,  von  welchem  fleh  in  der 
Yo'ge  viel  erwart-r  lafst,  bewe(ie,aad  eine  ahn- 
liehe  Bearbk  ituiij^ ,  in  dieier  fewohl,  als  in  andern 
V'^riiunrcwiirunftnaicen ,  die  l'rincipieu  forgfa'tig 
zu  berichtigen ,  dem  Gefchmackc,  und  vielieicbc 
Mch  dem  Berafe  diefes  Zeitalters  iDgealeficli  iiii 
diber  «Ugemein  ansupreifea  fey, 

ER  DB  £S  CHR£  TB  ÜNQ^ 

.  IiA.MB(;RG,  bey  Bobn:  Nach-ickieit  vom  Land$ 
Guiamf  dem  Orottakoßm,  und  den  dortLiem 
miäen.    Aus  dem  ÜaStm/then  des  Mit  Phi-\ 
HpSalvnfar  Giiü  ^uszu^sm^tSbttkttH.  I7)(S>.' 
«.  S2H  S.  (iThlr.^gr.) 
Der  Hr.  Abt  GilU  bat  an  Hn.  Prof.  Sprengel  ei- 
nen Ueberfetxer  Teines  Saggio  drijioria  A'aturjif, 
ewik  fSaera  dt  Stgid  tOMe  Provincu  Sy  j^^uiale 
di  Terra  Femta  iicH  AnifrUa  tueridio      ,  Romn 
178s  gefunden,  der  da»  Urigiti&l  für  unfere  Lands- 
leote  febr  entbehrlich  macht.     lUan  war  hier 
in  Deutfchland  fchoo  feit  feiner  Erfcbeinung  fo 
neugierig  auf  das  Werft,  dafs  n»n  gern  die  Ko« 
ftm     LirJi-  daran  gewandt  haben ,  wenn' man  ts 
nur  liitte  bekommen  künnen.    Jetzt  weus.man, 
dafs  Gilii  für  d«n  Erdbefcbreiber  lange  da£  nicht 
geldftet  hat,  was  nan  von  ihm  erwartete.  £g 
feblte  ihm  nn  hinlSnglidier  Kenntnis  vieler  da- 
zu erfordi  rliLljcn  iVinge  ,  und  was  das  fchlimmfle 
ilt;  fo  fcheint  er  während  feines  dortigen  Aufent- 
halts nicht  einmal  den  Vorfatz  gehabt  zu  haben, 
ein  foicbes  Werk  zu  fcJueiben.  Selbft  bey  feiner  • 
Sprachlehre,  die  Hr.  Sp.  aus  guten  GrOtxleb  tiier - 
wtgjrii^iYen ,   bedauerter,  dais  er  nicht  an  Ort 
und  bteiie  daran  gearbeitet  habe.    Erix  hier  in  En- 
rc'pa  mufste  er  durch  vorhaitueue  Hülfsmittel  di« , 
alten  Ideen  zurückrufen  ,  wobey  freylicii  laandM 
werden  verlobren  gegangen  feyn.    Indefs  weifi 
er  uis  doch  fehr  vieii.s  y.u  erzählen,  das  wir  vor 
her  nicht  gewufat  haben,  und  io  wie  es  nun  in  der 
Ueberfetzung  abgefafst  itl,  wird  man  es  gewifs 
gern  Jefen.    Hr.  Sp.  hat  nemlich  UberHiMzige  und 
uns  gleichgültige  Dinge  weggelafTen,  uaddadorcli 
das,  was  im  :taiienifclien  i  J85  Seiten  ftllte»  Mlf 
528  Seiten  zufamuiergebri^cht. 

Zuerfl  gieot  er  uns  Nachricbten  vomOmmko- 
Flufie,  deffen  gewöhnlicbe  Breite,  in  ebenen  6a> 
genden  ungeführemedeutfche  Meile  beträgt.  Wtfh« 
ri^'id  (tines  5rH0i.all.'-h'  ;)  \\'.u•:l.^tillims crltrecktfich 

diel«  JBreitf  viei  weiter,  uu<t  swar  bey  gewöhn. 
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lolKn  i;eberfebwMBRianß«n       OMnchrn  Orten 
35  Seemeilen.     Dafs  Übrigens  dicf«.  Utber- 
fchwemniung  von  demReg^n  und  gefchnioizeneiii 

Schnee  auf  den  Gebirgen  herrUltre  ,  und  dak  lle 
^Ut  25  Jiüire  aiB  Ü^rkilen  fey ,  hat  fdioo  Gumiila 
b«MHiU>   fill^n  ax  auch  von  tliefem  auf  80  Klaf- 
ter a«g4s4im  W«.4m  l'iuiliM  »ber  macht  er 
l^r^ritndeM  2w«iwl.   n  B«firiirtibiin<  der  Strudel 
Uüil  \\'arrc  tf.i.le  fU-j  Oio:-,oko  ill  er  auch  deutlicher 
ais  jener,  von  Uno  er  laRt ,  dufs  tr  befTer  (!;pchan 
hätte,  w«nn  er  una  blofs  eint;  Befchreibui  j;  d>rs 
Oroui^  V«ai  W«MM4« 'Alwaje  bia  an  da«  Mets 
geliefert  Mttt:  Abi»  die  obem  Gei;inJen  bat  er 
nicht  gtkannt.    Nicht  tu;nn:il  das  wufste  tr,  daf« 
der  Oioooko  mit     m  AmazoiieiillulVc  zufainmeu- 
bange.   Darin  war  Kondaminc  fclion  beHer,  ielbfl 
«is  «Itcn  Karten  untcrricblet»  obgkicb  keiner  den 
rechten  Urrprung  des  Flofleg  kannte.   Dlefer  ift 
zufol.qc  der  iic.H  Ücn  Unti  rfuthiing ,  u  «  nio.t  A<  r 
See  l'arima  fciLil,  doch  uie  Gtgeiiil  iiiu  dtiifelbt-a. 
Allo  hätte  ilm  tl'Ai.\ille  doch  recht  ai!};ej;eben. 
Hr.  Sp.  tttC  imch  durch  Vcrgleichung  der  Angaben 
bty  itmOim»»  der  die  Berichte  der  Spanifcheo 
GnozcomnüifioD  von  1765  und  der  iku^  il«  v.  davon 
vorbandcoen  Karten  benutzt  hat.dieSachenocli  mehr 
beftKtigC}  denn  der  See,  den  die  angBtactnden  Wil- 
den Cabija,||pra»«naneauchCarichaneBnen.t(l  wohl 
nnftreitig-mjt  dem  See  Parima,  defTcn  Na  me  den 
Wilden  i;:  bekamt  war,  eirurlfy,  vviic.'ws  iVlion 
darau.s  crlu  iict,  vveil  aus  tbm  oiVfc-tn  See  ocrl  luf« 
Kioiir«i.o   ertiprii^t.     Hirra  Giiti  Karle  k  st  n 
hier  frcylicb  nichts  entfchriden,  weil  fie  niclit 
mach  wirklichen  nuf  der  Stelle  Rtmaciitcn  Zeith- 
rurgtti,   fondern  wahrfclicinJiih  blof;*  nach  den 
N.uhrjihltj)  anderer  verfertigt  ii* ;  Hr.  Sp.  hat  ße 
iltiha'.b  gar  wcggehißl-n.    Ciui  b.  khreibt  darauf 
4}ie  Dorfer  und  Befitzui  gco  der  Spanier  an  den 
beyden  Ufern  diefes  Flufle«,  die  Knbrzeuße  und 
di^'  bti.'i-  Zeir,  auf  ctfTif  !btn  zu  reiAn,  dit  i:r;;f. 
hturc  ."\Iui^e  l  ilthe  zu  gewilicn  Ztiltn  iinl  uie 
Art  zu  fifciien.    Die  Seekuh  rechocte  n  an  dort  zu 
den  Tiicb^  lind  eriaubte  drahalb  ihr  l  leircii  auch 
«b  rafteiifiieife.   Da*  Fieifch  der  Krokodille  iJ«C 
doch  nir  allein  die  Xhtion  der  Gu»nj-.s,  ihre  Eyer 
aber  uud  es  1  Kifch  der  ibnt n  i'hniitlic-n  B3vij;|»%g 
yerfcbmlht  kein  lüiiiaoer.  Eine  Gatt  ui  t; \i>r,  l  ifch» 
Ottern,  der  Flufshund  genannt,  jft  hi't-r  auch  ge- 
mein.   Die  angenebmfte  Speife  aber  für  Spanier 
und  Indianer  fn  d  die  SchilükrJten ,   die  tt^an  in 
grofser  Merge  aj.tri;t,  lo  fthr  auch  Menfchen  und 
•J  h!tre  ihre  i:yer,  woraus  njaa  :>u.  ii  Oel  macht, 
ai.flucl:cii.  Mau  folUegkohtn, dieÄTWere  mUfsten 
ausgerottet  werden;  aber  die  Marionen  find  hier 
nicht  zabJrcith.    Mehr  als  20  verfchiedere  Naciu- 
nen,  die  auf  der  Südfeitc  des  Oror.oko  woLuen, 
machen  zufammcn  i.aum  5000  Seelen  aos,  oa« 
uiiter  diefcn  find  die  Maipuri,  weiche  zufammen 
mit  Avanieren  .  nd  <  hiruppfern  unKcPa^r^ocoaus- 
machen,  die  mMclit  -fK  n  ;  «loJi  iIp  ;  di*- Raraibcn 
oicbt  mit  dvtwier  begrülefl,  die  «lieia  Ober  509a 


Mann  flark  fioi.   2aUrelcber  und  krlefserifebtfb 
als  die  vorbin  gaaanntcn ,  find  einige  Nationen  ail| 
linken  Ufer  ms  Oronoko,  welche  fich  deshalb 
aijcli  bfflVr  gegen  die  Kar&iben  vertheidigen,  Die- 
fe  find  die  üitomicbier;  deren  Zahl  fich  bis  m( 
6000  beitfuft.   Die  (Suaivia,  Ciricos  uud  Jurorif 
machen  zu(ammen  Uber  5000  aus.  Vergleicht  raa^ 
diefe  Znblen  mit  den  vom  Gumilla  angegebenen« 
fo  tiiidt  t  man  fie  um  mehr  als  die  Hälfte  kleiner. 
IMof^  die  Karaiben  fchätzt  dieier  10  bis  i^taufendj 
aber  GumüJa  Ubertreibt  fufi  alles.    Was  für  prüch« 
tiga  Dinge  erzählt  er  nicht  von  dem  berüchtigten 
Dorado  am  See  Parima  ?  Gilii,  der  während  feines 
lg  jilirigen   Aufenthalts  in  ditfen  Gegenden  nif 
einen  Indianer  davon  fprcchen  hurte,  urlheilt  gan^ 
anders  davon.     Er  glaubt  vermöge  eines  Briefs 
des  Oviedo»  dafs;Dondo  nicht  ein  goldreichttf 
I^nd,  fondern  einen  vergoldeten  Mann  bedent% 
A\.s  ebtii  uii  fem  Schriftftt-llcr  führt  er  auch  üie 
Nachricht  von  den  Amazonen  an,  und  fucht  diy^ 
neue  ZcugnilTe  ihr  DalVyn  zu  befiätigen.  .1 
Das  ErJrcich  ih  der  Nähe  des  Oronoko  ift  gier 
wühnlich  fchlecht.  und  iäfgt  fich  nur  des  Winters 
nutz' n .  dtlifi  frutiitbarer  ift  ts  weiter  hin  vom 
Flude  in  den  VV'äldein  und  Gebiifchen,  die  abcrfo 
dicht  bewachfen  find ,  dafs  ma«  oluM  «ia  IhSSif 
in  der  Hand  gar  nicht  durchkommen  kann.  Maa 
findet  hier  wenig  hohe  Berge,  davon  er  die  merk* 
WÜrdicfien  bt  fchrt  ibt.    h  r  giebt  auch  eine  ausführ* 
liehe  Nachricht  von  vielen  l'roJukten  der  gNatur« 
reiche  ,  die  aber  entweder  fchon  bekannt  oder  doch 
fo  befchrieben  find,  dafs  fie  keine  Aufklärung  it| 
der  Naturgefchichte  geben.    Was  er  von  dem  wil» 
d«  n  M:inne  in  den  W  äldern  :im  ürcnoko ,  d  iTen 
fchon  liomare  gedenkt,   erzählt,  beruht  auf  de^ 
NhcI  riclit  eines  Spaniers.     Von  allen  Indiatienii 
die  HrG.  gekannt,  hatte  keiner  ihn  gefeben.  Merkr 
würdig  iii  indtfs  die  Nachriclit,  dafs  man  dort  die 
jufigtn  Dantuü,    Schweine,  und  Hirülic,  l'j[>;i- 

Seyen  und  andere  V' iigei  zahm  macht ;  man  kant^ 
i  aber  deahal!>  roch  rieht  zu  den  zahmen  Thirr 
ren  rcdmer.   Anfiiilli-nd  ift  dies,  tiafs  ucfer  Herr 
Abt  an  feinem  geza  intt-n  D.n  iu  nicht  einmal  be« 
^merkt  hat,  ob  er  w  i«. 'ii  i ;,.,.:er.    \'o!:  dti;  Hun» 
'd«n,  dem  einzigen  zaimitn  Haustiiicre  am  UrOf 
aoka»  welches  doch  aoeh  durah  die  erfien  Broha« 
rer  nach  Amerika  gekommen,  und  Heb  jetzt  fot 
mib<-fchrcrblich  vermehrt  hat,  merkt  er,  dafs  fie 
aus  r.largei  an  rejol.iicl  .  r  X  ihrung  durchgehende 
kltiner  und  unai  ftilu  liciier,  als  bey  uns  find.  Alle 
Nationen ,  fo  weit  fie  auch  von  den  Chriften  cat« 
f"rnt  feyn  mögen,  haben  dennoch  Hunde,  auf  die 
fie  ein'-n  befördern  Werth  fifzrn,  fo  wohl  wegen 
cicr  J.;.nJ.  -j'.s  a'.i.l;  wl'h  i'e  uts  X  -i  tifS  iIi:o  Hütten 
bewachen.    So  wild  lie  uucii  fonl't  lind:  fo  ver^« 
ehest  er  doch ,  nie  von  eittem  vtitenden  Hnndetr 
gehört  zu  haben.   Die  grofste  Kuoll  beweifen  i'is 
Indianer  in  Bezähmung  der  wilden  Pferde,  die, 
wenn  fie  tnyrinw  iki,  iheM.Herm  Ohr  ffttn^ 


find. 
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■    Am  «DsnihrUclift^n  Ift  ^eT  Hr.  A^t  in  d'r  Schil- 
deroiiK  der  doftiK«n  NatiODcn  tipch  ihrem  pijyfika- 
Jiffchen ,   ironiHrchtii  •  und  politifchen  Zu(»nde. 
Das  Alter  l  ities  Mannrs  kam  man  Iiier  nicht  aus 
einem  grauen  Haare,  das  man  hier  gar  nicht  zu 
feben  bekömmt,  oder  «us  Runzeln  im  Gefichte. 
die  fie  wiciit  bekonmen,  wenn  fie  andi  noch  (o 
tk  werdw,  fondern  an  befteti  an  iliren  Filfs«!» 
crkfntKn,  die  am  nbcrnThetle  fchrumpflicht wtr- 
«ieij.    Ucberliaupc  ünd  üe  ein  Ichwaches  kränkli- 
ches Volk ;  doch  können  fie  ihre  Gliedmafsen  mit 
uiialAubiicher  Leichtigkeit  bewegen.    Haben  iie 
eine  SttcknaM  hlitn  Itflen.  fo  bücken  lie  ficli 
riebt  danach,  fond^-rn heben  Iblche  mit  den  Zehen 
der  Füfse  auf,  die,  weil  fie  nie  durch  Scbuhe 
■»irlickt  werden,  wie  uiiilre  Finger,  weit  von  ei 
^nder  ftebeo.    IJafs  fie  nackt  geh^rn  ( wenn  die 
IRiiliontrien  fie  nicht  davon  abbringen  ;  und  an- 
gekleidet za  feyn  elaoben ,  wenn  fie  den  Leibge- 
fcrbt  haben,  wlflen   wir  fchon.     Die  mehrüen 
Inmiancr  haben  weRen  des  erftu'.inlich  feuchten  Kii- 
HM  ihre  Ztfhn«  fcbon  iu  der  ^lürhe  ihrer  Jahre 
verloren.   Auch  leiden  fie  gewaltijt  an  den  Au- 
gen;  andcrt-r  hier  anf>tnFTkttn  Krankheiten  nifht 
augtderken.  Ihre  At  i  ztt?  liixiflie  Pisci ,  die  fie  uuch 
«Is  die  Urheber  ihrer  Krankheiten  anL-hen,  dinn 
fie  find  die  Zauberer  unter  ihnen  und  man  ge- 
horcht ihnen  mit  Furcht.   Wir  öbergehtn ,  was 
hier  von  den  Tagenden  nmlLiil^t-rn  ditCer  Vüikrr, 
die  bis  an  ihr  Ende  Kin^rr  bl.ibm,  $^«fa«t  ifr. 
Barbarifch  oder  vsel-nlir  unpoiinlVri  i'.ces,  dals 
die  Europaer,  beiouders  die  Holländer  aus  Ge* 
vinnfucht  fhrer  Mordlnft  durch  Wafieti  ood  Ge* 
Wehn  .  die  fi  -  ihnen  fo  reichlich  yAifÜhtea,  fofeiir 
7,11  Statten  kommen.    Unmäifsigktic    und  Lügen 
Jind  bfv  iiinen  fo  gewöhnliche  LalUr,  cJafs  fie  tu  h 
derfelbeu  nicht  einmal  rdiümen.   Nichts  giebt  ih- 
nen höhere  Begrifie  von  der  W«i«heit  der  Enro- 
pjfer,  als  dafs  Ge  fchreibtn  und  Iden  können.  Sopar 
für  das  l'apier  haben  fie  desha  b  eine  qrofse  A<  h- 
tung,  urjd  wenn  man  ihnen  einen  lir  'yj  zu  befr  iien 
giebt,  fo  darf  man  gewifs  f«yn,  dafii  fie  ihn  als  ein 
Heiligthum  inAcht  nehmen  und  richtig  Oberbringen. 
»,ie  glauben ,  dafs  dio  Kuropi.er  die  geheimften 
Din^e  aus  ihren  Hüch-rn  wiÜVn,  welches  fich  die 
Wiflionarien  trefiich  zu  Nutze  m-jctie Sj  kam 
eiiid  ein  betronkener  Indianer  zu  Hoferm  Hrn.  ü. 
der  feine  Frau  der  Untreue  befebnidigte.   Da  bejr 
5hm  liiirch  Vorftellungen  i  ichis  u'^urichten  wa-: 
fo  nahm  Hr.  G.  das  Brevier  zur  Han^l,  und  iaf* 
darin  mit  ßrofser  Aufmerkfamkeit.    Sogleich  legte 
ficb  das  loben  des  Wilden,  und  wie  er  »wey. 
mal  vom  Pater  gehört,  dafs  in  dem  Buche  nichta 
von  dem  Itäiute ,  w.ii  er  fa-*?,  fo  bnt  er  •cinpFnn 
um  Verzeihung.    Von  Kon;i-lim<.rten  m,  iJh  n  üifie 
Völker  nichts.    Ohne  Au-".*fime  lu-men  hv  vin- 
ander  Du ,  und  nur  in  der  Tamaimcbilchen  Sprache 
hat  m^n  ein  Wort,  da»  unferm  thr  entfprtcht,  und 
d  üVn  lie  fleh  gegen  diei  T.it;en  bti'ienen,  mit  de- 
nen üa  dutdi  Ueuratb  verwandt  Und.    Biofs  zu 


Sch\vle;;ervaf(?r ,  «ftt  Schw!''j»erTrai>^er  und 
dtn  Brudtrn  der  Frau  lagen  fic/Är«  weil  fie  Heb 
vor  ihnen  fchämen  oder  befondem  Ref^ekt  för  fi* 
haben.  Eine  Art  von  (Irufs,  wenn  m-jn  firh  ein- 
ander  begegnet,  i(V  DuV  und  die  Antwort:  A; 
welches  be(!r Ute c :  Ja,  ich  bi-r--.  St.Tt  des  Hand-- 
kulles  betiechen  fie  die  Hand  mit  der  N'afe.  Fami- 
liennamen lind  am  Ornnoko  nicht  gebrffnchlichr 
da^ej^en  find  Riyrnniep,  sU  der  Lanf;köpfif;t-«,  der 
Scliielende,  dtr  Spitsnafif^te  etc.  ui  ter  citn  Tama- 
ii;!i:,i.  rn  t;ebr;iiir",iiio^.  Jeder  Init  das  Recht  ein*  ra 
audern  e.nen  Beynamen  zu  geben ,  gewöhnlich 
aber  thun  es  diemtrer.  Daher  hat  jeder  mehr«ro 
folcher  Kamen;  doc!i  '-firen  fie  folchf  rieht  gern. 
Aeitern  pllej^en  ihre  Kiadtr,  wenn  diele  aucli 
fclion  wiL  ;cr  IJr  der  haben,  Kini'rlieii  zu  neiiin'n 
und  fie  dabey  zu  ftreicbein  und  zu  liebkofen,  wie 
wir  bey  kleinen  Kindern  thun. 

Gewühnlich  ili  jed*  N-.inon  in  mehrere  Dorf« 
fchaften  ah^etheilt,  (iorca  jede  einen  ( igenen  Kö- 
niß  hat.    Dit-k-  DüitVr  lind  aber  f-Iir  weit  aiuein. 
ander  und  bellehtiu  ccmripiglicb  aus  einer  fehr 
kleinen  Anzahl  Menichen.   So  hatten  dieTamä- 
nachit  r .   a!s  fie  noch  Heydfn  \vnr'"=t  ,   in  eirer 
Sir!.-ciie\tin  mehreren  hundert  Meilen  nur  dr.  y  Oür- 
fer,und  in  allen  zufammen  nicht  mchrals  i2f;Seelen. 
Vier  bis  5  Hutten  machen  einen  indifchen  Wohnort 
ana.  InAnfehnngder  Bauart  gleichen  fie  votlkonmen 
den  Hutten  tmfirer  Schäfer,   bey  andern  find  fie 
indefs  belfer,  bey  andern  fchlecljrtr.  Gewöhnlich 
find  fie  nur  bis  zur  H:ilfte  gedeckt.    Von  öflVntlt- 
chen  Uebifudent  als  Tempeln  und  dergleichen  wif- 
fen  fie  nichts.   Nur  die  Karalben  haben  tlfFentltehe 
TanzhSufer.  die  \w  Tapui  nennen.    Die  Z  tt  J  e- 
ßimmen  fie  tü^iiich  aus  der  Sonnenhöhe  und  in 
gröfscrn  Abfchnitten  durch  den  Mond,  jahrszeiten 
(gi'nauer:  Sonnenjahre)  werden  durch  gewifie  Pro* 
duA<^,  diegcnofleii  WH'den,  bezeichnet.  SobexeiciH 
ret  die  Zeit,  wenn  n-.an  die  SciiiMkrüreneyer  ifst, 
den  Marz.    Der  Apri!  üt  tiie  Z'-it,  wem  m*n  die 
C'orova- l'alme  ifst.    iJadurek  wird  ütr  ^'ahr  fo 
iangf  als  äas  imjrtgti  eine  fahr  wichtige  Anmer. 
knng>  welche  lehrt,  wie  die  Sltefitfn  Volker  ohno^ 
grofse  a(>ronomifche  Kenntniffe  üire  Motidcnjahrc 
aen  Sonnenjahrc-n  g1?rrh  ,;'^macht  haben.  Daher 
rechnet  keine  Kation  u.  s  '  ihr  nach  den  Monden, 
fondem  blos  nach  der  Abwcchfelung  der  Jabrszei- 
ten  { riclüt^fr  mtteh  dtn  Ätrndttn  gcw'ßtr  Frtteltit') 
Der  Himmel  ift  ihren  ein  Gewölbe,  das  auf  alten 
Seiten  auf  der  Erde  ruhet;  und  alle  Geräithe,  von 
Kifen  ,  als  Nägel,  Aexte  u.  f.  w.  halten  fie  für  di« 
StUcke  des  Himmels,  die  man  mit  Hacken  abge» 
fi:hlagen  hat.  Noch  abgefchroackter  find  ihre  Be-' 
ßrirTe  von  den  Waaren  ,  die  man  ans  Europa  zu 
ihren  bringt.    Sie  bilden  fich  nümlich  ein,  dafg 
ihre  verllorbenen  Landcsleutc  fich  nach  ihrem  To. 
deän  unfern  LXndera  aoflialteo  f  wo  fi«  alle  diefe 
Dinge  verfertigen,  die  wir  ihnen  nachher  cntwendca. 
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ERDBBSCHREIB  ÜNQ. 

Hamburg,  bey  Carl  Ercft  Belm:  Isnthichttn 
vtm  Lattut  Gmaxa,  dem  Oreuocv/injs,  unä  dtn 
dortigeu  fTildtm.  etc, 
CBrffkJuß  dtf  A'rv.  fia  a^gtbrocftufu  Artiktts.") 

Wonne«  Moni  tuiJ  Sterne  halten  fie  Tür  lebnu 

-  Cj '"^-hnpfc ,  i'nhfr  ihre  Angft  b^y  Sornt-n- 
unti  M'jnde&Jiiiicei-oülVii ,  w«  il  Tie  <labty  «icn  ToJ 
oder  die  Ertfernucn  «JfriVibeo  befürchrtr.  Ihre 
Brief«,  die  iie  eodero  zufchk-keii»  fioü  weiter 
aicbts%  aU  gewifie  Fliden  oder  Bitoder,  deren  Bo- 
dennirr  livr  l'e!tcrbr*n^LT  anz'  ij-.r.  l'5a  ''Tfh  ver- 
abredeu  Tie  z.  b.  die  Z«u  der  Zui£^it.iii>.>iküalt«.-,  in- 
dem  fie  die  Tage  durch  Ki  oteu  at':£*tgen,  davon 
■D  jedem  Tage  dner  %v^\ü(vt  wird.  ^*cne  Kno-' 
Cen  haben  auch  die  Peruaner,  die  fie  Qiifppog  nen* 
titn,  womit  fi»  aber  hii'ier<"  rrfrliickliclil^  irrr  ru 
verbinden  wiilVn.    Ht  urüsiirii  b<lhrutBt  i  i«-  itiutrc-r 

Sewfilinlicb  fciion  bey  der  Geburt  ihrer  S^hoe: 
och  Bofii  die«  be>  reifer»  Jahrea  btütftiKt  werden. 
'So  lelehc  die  Ehen  geTchlsfleo  werde»,  Ib  Irtdit 
werden  fte  auch  Retrennt :  doch  g.  A  l  '.ht  es  ff  I. 
ten,  wenn  fie  Kioder  liab*n.  iii  .Assi* Jamg  der 
Qradvdcr  Verwundrcbaft  rft  es  auch  B^d•fs.  wie 
bey  nn«.  Ein  Mädchen  i^ird  nicht  ilinw  Vaters 
B^^uder  nehmen,  iler  Mann  ommt  aber  wohl  fei. 
ni'  Srhu'i  iKT  To(  !:ier.  Man  w  is,  wi«  ieicht 
die  \VeiO  r,  fo  td"^e  ("r  in  der  W'i!  bnt  leben, 
Kinder  gf^bahren ;  da>  iiörl  aber  aut ,  t'cbüld  Ce  in 
demcnltivi'-teren  /.-justiac-  r»h  audianein  weich- 
Jicheres  Leben  goworn^.  Spi-'le gehört r<  bey  ei- 
nem fo  müiih',«;;;  W  kt-  i  :i  den  I3i  aürfr.inVn.  Die 
Ottomachiir  haben  d<ii>  biiilo  el.  Dtr  (ia)l  i(l  \  cm 
elailifchfn  Harz«*,  viermal  ülV  r.  als  bey  uns, 
«rci  unKeführ  2  Pfund  fciiwer.  Die  Rlii'  rcr  fan- 
gt!) dffn  Ball  mit  derSthiilier  oder  dem  Kopfe  auf; 
die  \V<  iber  rpi.jli'11  mit  K  ikctcn.  Die- ';.  ..  }  bej^an. 
g^eti  Fehler  onttcheiava  die  dacu  ber(ininkie4i  Rieh* 
fW,  die  widi  die  Pretfe  aaitheilen.  So  ift  es  auch 
fceyrt»he  bey  den  -üiarrerr. 

Wir  uLieri;tlieii  viele  auiJcre  bekannte  Din- 
pje,  als  &if  Art,  Brod  zu  backeu  ,  und  die  Brcdar- 
tcn ,  worunter  felbft  Erde  oder  Tl^oo,  mit  Kroko* 
diDenfiett  vermircht,  sehört.  Die  Gerchicidscb- 
keit. der  Wc-bcr  imSpinneo  und  Weben»  und  ibsi 
^,  L»  ^.  i^aö.  Zmniar  Band. 


Werkzeuge  dabey,  ihre  übrigen  Handarbeiten, 
iiitgi-arlitct  vfrlthiedfiie  ntuc  Ueaif rkuiigtn  des 
flrn.  Wrf.  darin  vorkoiümrn.  Zisiit  Handel  haben 
üt  alle  groise  Lul^,  und  dies  Duihit;i  fie ,  (Ich  ei. 
nig*  f^j-rntulft  von  ^hlcn  zu  verfchafiln ,  wob.>y 
(ie  frt;yli.:fv  eigcr.e  i-iiilfsmirtel  hsbrn,  f^rofM  Z  !> 
Icu  uUiiudrucken.  tiewohniich  könnvn  (ie  duriJi 
Worte  nicht  mehr  als  bimdert  oder  hüchdeas 
zwey?iundert  ausdrucken.  Sie  fcegleiren  daberdi» 
Zahl w  t.rt<  r  immer  mit  Z-  ichen  und  Bildern.  Ni» 
fag^iu       Kur  f.  ohiif  eine  Hacd  zu  zeigen. 

Alle  Ir: dianer  oebtneo  dn  hüherrs  Wefen  Atr  ^ 
den  Sch<  pfer  der  Welt  an.  fo  fehr  auch  fosft  di«l« 
G;un(l^^  ^h;li' ;t  tiurth  F  t-l  t  in  cntf^rllt  ifK  Dieftm 
Gctte  über  i'u  diei.tn ,  ilt  ihm  n  eil  e  utibekaiinte 
Pflicht.    It-iXo  forjifü.tigrr  Tuchen  fie  den  bfiiSm 
Geift  duitii  Tinze  und  Opfer  zu  beficnftigev« 
Pal*  dir  Seele  fon  KOrper  verfehiedeu  fey,  fiheint- 
!Jti.:  .    ^urh  b'kvr  rt  zu  fcyt..    Kr  ift  ohne  S**le 
j;r  t' -« f  utrr  u  t  f  .Setit  lidt  Iicli  entfernt,  Ta- 
get fi«',  wer«  e  ner  Kcftnrben  i(>    Die  abgefthie« 
«eneii  S*eieo  aber  gehe»  über  daa  Meer  nach  Eo« 
ropa,  wo  ße  künntlcbe  Arbeiten  verfertigen.  Ei- 
nige, als  üie  M    i  '.iritr.  Jj:uris,  macliin  aui  Ii  ci- 
ntti  l  lit- rU  hn  u  zMiuln,  uni  S(  lirkf.ilf     der  gu- 
ten ui,d  f*.h;et  liK-i  r."' I    '  ei  t  ;n  Ii  i.'t  n.  Tode,  und 
weilen  ihnen  vcrIchieutneOrte  ai..    D  e  Trsdi'iou 
von  einer  altgentricen  tVlxerfchweBmurg  der  Er- 
df  11!  Sit  fich  auch  unter  ihnen,  uitd  bey  den 
A'.aij  ur  ifB  fand  er  eine  fonderhare  L'efcer(.infiiai* 
iDUiig;  ihrer  Tradition  voti  dn  I'jitltehung  detMen« 
fchen  mit  derMofaik!  enGf ItJ.ir!ve.    Um  dieWÜ- 
den  gefitteter  zu  nim  beii,  iJi  dielVletliode  der  iiiiC- 
fioriarien,  fie  ;ii  Do-  .  liaii- n  zu  vtreirij^e»,  allcr- 
(iini^s  n{:tltig.   Am  Oroncko  faiefieo  folche  DeO 
augiltgte  Dörfer  Ridi  ziore?.   Wenn  eine  ganze 
Nation  in  einer  folcben  Rci.'ia^cion  p'liörij;  imChri. 
ftentl.ume  befelligt  ili  ,  tind  die  Uliilio^arien  fie 
vcrinflVn,  nm  nrdcre  sn;  uJegen:  fo  btkoamt  fie 
eioti»  orditilricheo  Tf ,    r  mit  fiebeudem  Gehalte, 
und  heif^cn  alsdann  Kin  lifplele.   Vnn  aber  münVn 
ancli  alle  Manosperfontn  vrni  isun  bis  ira  sofle 
.hiir  dem  Könige  von  Spanien  einen  kleinen  Tri^ 
but  geben«  welches  in  den  Redoftiooen  nicht  Kfr> 
fchiebt.  ^ 

Er  befchreibt  anch  die  Lebewart  und  die  Le. 
heosminrl  in  folchsD  DBifefn*    Sils  haben  fie 
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nicht  felbfl,  f  n  lcrn  miirTen  es  von  der  See  oder 
SiBta  Fede  kommen  lalleD:  doch  bereiten  es  die 
Einwohner  auch  aus  der  Afche  der  Kerne  derCu- 
curitopalme.  Zur  Kenntnifs  des  Landes  und  der 
Eiiigrbolimen  finil  auch  die  hier  erzübiten  Reifen 
«•«r  MilFinnari^n  iq  den  Wüldero,  um  Indianer  zum 
Obriftenchume  zu  (ammeln,  wictitig.  Unftreicig 
ift  diesGefchlCft«  iufserft  mitIi«voll  und  gcfthrlidi. 

Unter  dfn  efäbar'n  Thieren ,  die  hier  vorkom- 
toen,  üad  auch  ^ie  i  f^ibarcn  Spionen  miteinem  Felle, 
das  dem  eines  Maulwurfs  gleicht.   Ihre  Wohnun. 

Sen  find  ia  Höhlen,^  die  iie  mit  Ihren  Pfoten  in 
er  Erde  gnben.  Sie  follvn  fo  groTs  f^yn«  wie 
ein  Mannskupf  und  eine«  krebsartijjtn  Gefchmick 
babeo.  Dtr  Kopf  winl ,  wenn  man  üü  fäniit, 
gl»-ich  abgefchnitten.    Doch  die  eigentliche  Natar> 

«efchicbte  ifr  '.-^  '^icbc,  die  durch  das  Werk  des 
Im.  Abt  Giiii  ^e<.von(ien  hat;  de(\o  mehr  aber 
hat  er  fich  um  die  Befchreibung  dt  r  Vülker,  ihrer 
SitCea  tmd  übrigen  VerralTiir  g  verdieut  geuucot. 

GESCHICHTE, 

CoBURO.  bey  Ahl:  ^m^'t  zur  GfjVtichte  ^o- 
kauH  Friedrichs  dfs  Miniem,    Herzogs  zu 
SachJtH,  freh'rri^e  »vt  UH^edrucktfn  Urkunden 
bel$^ti Nachrichitn  von  .^ob.  Jrrharä  ür»- 
«»»'•    1785-  5'  =  S.  8.  (20gr  ) 
Dafs  der  Herr  Goheimd'TAth  Gruner  die  diefeo 
Nai  hricbten  angedruckt  n  und  bisher  grüfstentlieilc 
nnbt'kunten  Urkunden  der  Welt  tnitgethttlt  hat« 
dafür  verdient  er  nnf("rn  ^  inxen  Pank.    Es  hat 
Vfobl  niciit  leicht  die  Gtiicliichte  Irgend  eines  Re. 

S;encen  das  Scbickfal,  imw^'r  nur  einfeiti^  b-han- 
elt  worden  cn  feyn,  i<i  fo  hohem  VeriUi  de  ge- 
hiht,  a}i  die  Gefcliichte  d*-s  ar.glUcklicht  n  .lohinn 
Frifdrich  des  Mittlc-rn.  Frcinidc  unJ  Kui  Je  iVliric 
ben  beynahe  in  gkichtui  Toite  und  mufäten  fo 
fchreibra,  weil  imm-r  nur  die  gegt  iifridgeo  Bc- 
ficbte  und  Schriftft'  ller  in  <ifn  Erzählungen  zum 
Grunde  lagen  und  «s  za  fehr  an  dielT'  itigen  ur- 
kundliclir-ti  Naclirichtcn  uMt.^elti-,  Auch  ifrkiein 
fte  Hey  trag  zu  dea  lecztern  mufs  ulfo  dem  Freonde 
dler  Gefchicbte,  dem  es  um  reine  Wabrbdt  zu 
tbun  ift,  willkofrmtn  feyn. 

Die  wiih'igtttii ,  die  G:  fchichte  des  Jobano 
Friedrichs  oder  iHc  fogenannten  Grumbach: fohea 
üiCadel  a^imttCetbar  angehenden  Urkunden,  die  der 
Herr  GebeiiaJerath  hier  den  PubUktam  überleben 
bat,  find  die  Engt^Uauzeigen  des  btkaimten  E:  c^el- 
febers  Taufendfchon ,  die  Antwort  Jo.iaua  Frie- 
drichs  auf  die  ihm  vom  KurfUrft  Auguft  zu  Drefjj. 
den  vorgelegten  15  Artikel  und  die  fibouBtlicbea 
f&r  H»  lefreyung  deffelben  von  febwr  ihm  niicb 
im  Unglück  ir<  u^eblifbenen  Gemahlin,  von  T  iuen 
Sühnen  und  den  verfchiedenen  Reicbsftb'nden  er- 
gangenen iDterc^fTionen  und  Schreiben  cnd  die  >lj- 
raat  erfolgten  Ksiferlicbeo  RefolutioDen  and  Ant- 
"Worten  des  Kurf.  Aoguft  von  Sachfen.  Durch 
tfe  Jecstem  togratieatt  fiii4  wir  in  4eB  Stud  g«> 
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fetzt,    den  letztem  Theü  der  Gefcbfcbte  Jo- 
hann Friedrichs,  die  Gel'chichte  feiner  (aefaagen- 
fchaft,  voliiländtg  zu  iiberfehn.    So  anvoilftlndi , 
die  Antwurt  des  jobatia  Friedriche       fo  wichtig 
wird   fie  doch  zur  richtigen   B«urtheilviug  mid 
Schätzung  feines  eigenen  ßetragcna  und  de«  Bei'-' 
Fragens  feiner  Geg|ier.    £s  wird  nur  «a  oftiebar, 
daft  man  diefem  UDglOeküchea  'Fitr^a  lo  vielen 
Bi  rcfiiii  li^/a.igen  zu  wehe  gethan  und  aua  allen 
ftiii^i.  H«uJjUDgen  Gift  gezogen  habe,   um  ihm 
Verbrochen  anrechnen  und  feine  VerfcliuUiung 
firaifbarer  aaachen  zu  kOnnea.         anders  als  die. 
fee  kann  der  wahrbeitsUebende  Mann  bey  dem 
neoi  t-'n  Artiiiel  denken ,    in  welchem  ium  fein« 
eigne  auf  tVixen  Befahl  aufgefetzte  und  von  iaaa 
eu  fc-inem  Vergnügen  ohne  beleidigende  Abßcht 
mit  Anmerkungen  begleit >te  LebensiMR-hreiuung 
cur  Verantwortung       rrcbnet  wird?  Wis  «o> 
der«  als  diefes  bey  der  ilim  aufgt  druiij^i  neu  Unter- 
fcnrift  uot -r  diöft?  Aniitei,  bey  weicijer  er  leb& 
etgeohänuig  angemerkt  hat,  uafs  er  mehr  in  der- 
felben  hab'-  bekennen  mülT  n,  als  er  geltanden  ha- 
be? Es  wirü  aus  dief-m  Uocumente  iicntbar.  dafs 
JoHaiin  Friidrioh  an  dem  '  iruin.'>arliifthLU  Vorha- 
ben« deu  Kurfiu-ttea  Augoll  zu  ermorden,  nicht 
deo  g«rringlHu  Antbcil  gehabr  bebe.  Di»  &ogels> 
arizei^t'n  zeigen  es  nur  zu  fehr,  sViS  vielleicht  man« 
euer  vernui.üiger  Mvnn  fcnu«  lan^c  bey  tjck  ge- 
dacht bat ,  dafs  alle  die  WeilTagungeD  und  Zaube- 
reyen des  Taufendfcb<in  Uaulufieyen  and  AKims«^ 
reyen  waren,  denen  der  Henfrh  in  gewifl<«  La- 
gen und  Umlläi^deu  gerne  Glauben  bey-zumeHen 
geneigt  ill.    Dals  ihnen  alfo  auch  Johann  Frie- 
drich indemXVIJabrhundertdoeZeiäM^^aabte, 
iÜ  um  defto  wcatger  t\i  verwunden}. 

Demuageechter  kfhinen  wir  nivht  fagrn ,  dafir 
die  Gcfcfiichte  des  Joliann  Frieiirjchs  von  dem 
Herrn  V'ei-f.  von  ciuer  aoderQ  als  der  gewÖbo> 
lieben  Seite  vorgelte) lt.  worden  wä're.  Grumbach 
bleibt  der  abfcheuliche  Büfewicbt,  Johann  Frie- 
drich, wenn  er  auch  hie  und  daentfchuldi^et  wird, 
der  mit  Ktcht  beftrafte  Fürft  und  Augufi  dt-r  I'f,.,z, 
der  alles  in  der  heften  AbGcht  that  und  aus  deu 
wichtigften  Urfachen  oaerbittlicb  bHeb.  Sofchrieb 
fchori  MuL'crt  Litujurt ,  der  vertraute  Dleeer  Au- 
g  i  uDi  fo  fciiritben  ihm  alle  folgende  Schrift- 
ft<  Her  nach.  Der  Recenfent  ift,  wie  der  Herr  Ver- 
£i(r«r,  <b«a  fo  weit  eutr  mt,  der  Vertbeidiger 
Grambacbsond  feines  Anhangs  werden»!  w<rfien. 
Er  ilt  und  bleibt  vielmehr  in  feinen  Augen  ein 
Verbrecher,  gegen  welchen  zu  feiner  Zeit  zur 
Feftfctzung  der  allgemeinen  Sicherheit  zur  ganz» 
Jicfaen  Vertiigna«  der  gefecswid^ea  Selbfihülfe, 
Strenge  noth wendig  war.  Auch  jobann  Friedrieh 
iiaiidelte  gegtn  rtllv  Kluf^heir,  d.fs  er  Geh  ditTeai 
Manne  fo  ganz  fmvertraute,  ihm  fo  beharrlich 
u>id  fo  febr  zu  feinem  eignen  Nachtheii  feinen* 
Schutz  gewährte.  Aber  ob  nicht  Grumbach  bey 
feinen  Schickfiüen  und  bey  der^u  feiner  Zeit  ge- 

wMiDjiclato  DcBkoiigsut  der  Vtrbnelicr  werden 
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aufste,  ob  nicht  die  AnhffnKlfchkeit  des  wirklich 
be<i«il«rnswUrdigrD  Jaiiami  i  Vi«  dricbs  und  dt«  iie- 
bärrliehkeit  defTelbeo  bis  an  leio  UDglücklicbe« 
Ende  —  denn  Beharrlichkeit  ift  aus  allen  feinen 
Handlungen  Hrhtbsr  —  reebr  eine  oatUrlicbe  Folge 
feiner  DenkiiW^iirL  war,   ob  nicht  H^fs  gtgeu 
Grumbacheti  uud  tl^is  gegen  Johann  Fnetlrtchen, 
«inen  Prinzen,  der  das  feinem  Vacer  angethaoo 
Uarect  r  auch  in  fL-inir  tiefften  Deinüthi^u n  nicht 
veri^t-lleH  konnte  ,  zu  dem  traurigen  Ausgjnij  iVi- 
ner  Kürllcnref^icriing  uütnj.iLh  vieles,jaüsiÄ  iiit.iüe, 
beygetragen  haben,  das  ili  noch  bis  jetzt  vonallea 
Schriftftellern  ttnil  aaeb  «on  dem  Herrn  Geh.  Rath 
Ci  uner  211  wcnip  'r,"-"''-",'  ^^'^  susgeführt  vorJm. 
tr  fublt  (TS  Ol':,    (man  leie  nur  S.  yy.  132.  ^33. 
149.  158-)  dafs  Johann  Friedrich  Entfchuldi^ung 
venljei  e  und  Auguil  nur  zu  vioieo  Antheil  an  (ti. 
nein  L  at^iuck  habe;  tbcr  er  BiauttC  ibai  tfM*  was 
er  ihm  auf  der  einen  Seite  giebt,  zu  unbedingt 
auf  der  a:id(>rn  Seite  wieder»  und  bleibt  Geh  in  der 
Schätzung  fdoer  nad  feiner  Sache  nicht  gleich  ge. 
aug.   Ea  ift  gauB  riclrtig  gedacht ,  daf«  er  den  er- 
flern  Anfang  des  Scbickfala  Johann  rriedricht  in 
der  Gt  fchiclite  feiner  V'orf;ilirtn  und  in  d'  r  datuit 
enttundcnt  n  Tr«ttnui)g  und  Eiferfucüt  beydf  r  S^i  h- 
lifcheD  HSufer  der  V«rtheidi^er  aer  Rrlurmauon 
aaffttcht »  dz(k  er  in  der  Beurtheilung  feiner  Hand- 
lungen feine  Erziefaang  in  Anfchlag  bringe,  wie- 
vohl  «'ir  l  icht  fo  vieles  auf  die  Retiinung  des 
tfaeoio^iii:henStudiainsUb^rh:.upt  als  det>  früiie  aii- 
geerbten  Keligionseifers  gebracht  haben  wiirden ; 
•ber  diele  beiden  Punkte  hätte  er  auch  nie  aui 
den  Augen  vi^rlieren  follen.    In  der  Gefchichte 
des  Grii'i.ba;  iis  fmd  verfciiie.teoe  zvi  dt  rft  iben  gc- 
büri^e  Schriften,  als  äit  Copia  äfs  SckretOens,  ja 
H'iiUc'.m  t  on  Grumbach,  an  die  auf  den  •}..  Febr.  i^Stf 
zu  IFonns  irrjhmmleten  Cltui'ffir  ßm  und  FUrß^n  ttn. 
trrthätt'.f  'l  ausgehen  Isflm.  die  Cypt^i  iruhelm  lu« 
Gruiu'jachs  und  ftiner  Mitreric^indte  an  ihre  O'tei'ii, 
Oettern  t  Schwäger  und  trtuadtt  di«  mit  dem  von 
Gruntbache,  dem  Donktpitel  su  WQrzburg  abgc- 
dningeneo  und  von  dem  Verf.  indem  Urkui.dcniturh 
H.  3  bekanut  gemachten  Vertrag  zufummeo  gehal- 
ten werden  müfl'en ,  gar  nicht  genutzt  worden. 
Der  Hr.  fiehcimderath  irrt  auch,  wenn  er$.53  fa^t> 
dsff  «Gefer  Vertrag  hier  eielleieht  som  erfteoinale 
abgedruckt  vve r  'e  ;  er  \^  fchon  w'it  jenen  Schrei- 
ben zufamroen  gedruckt  den      Jai<.  15^^.  L'n- 
fireitig  wird  das  Betragen  des  Johann  Friedrichs 
Segen  den  Kurfürften  Augaft  von  Sachfen,  dafs  er 
2ea  Grumbach  nicht  ohne  Ueberfübrung  nnd  Kin- 
gelbfnJnif^  fiines  Verbrechens  verdamüim  woiJte, 
SU  hart  aiigefeheo.    W^r  finden  bey  wticem  nicht 
daa  Bcleid^emie  in  den  Antwortfehreiben  des  Her- 
zogs, C>ber  man  mufs  fie  feibil  lefeti  u^id  al>  le 
fen),  was  der  Vf.  in  denfetbtri  findet,  zumal  da 
der  HfrzojT.  a  je  ts  nun  am  Tage  livgt,  nicht  die 
ff>riiiglk  IVIitwi^enfchaft  von  der  vurgehabcen 
El  mordung  des  KurfUiftm  iMtte.    Dafa  GruniP 
kidi  dfta  gnttn  J«hHUi  friedcKb  sii  vM«a 


mocht,  7\\  vielen  Schritten  verleitet  habe«  ift  aof« 
geroacht;  aber  dafs  er  ihm  fogur  durch  feinen  En- 
gelsfeher  Taufemifchtta  einen  Trank  gegeben»  der 
ihm  den  Kopf  fo  fehr  verrückt  habe,  dafs  ersieht 
anders  a^s  mit  gitnzlicher  Verblendung  habe  ban- 
deln mliiTen ,  dii  fL.i  Gedinl^  n  harten  wir  S.  76 
nicht  einmal  gedaciir,  gefchweige  niedergefchrie« 
bea.  Wenn  euch  die  Engelsanzeige  X2  et> 
was  von  einem  Trank  rr.rldet .  fo  gefteht  doch 
Grumbach  in  feü.em  Gelundnis  die  Verfertigung 
d(  treiben  nicht  ein.  Auch  ohne  diefes  Hulf». 
mittel  ift  aas  die  Haadluiqpart  jobaon  Fri«> 
drichs  begraiflich.  Er  konnte  aa  «bimal  iMt 
verfchmerien ,  dafs  fein  Vater  die  Kur  verloren 
hüite,  hüUe  nichts  als  diefe  verlohrne  Würde  vor 
Augen,  war  es  bis  in  fein  Elend  Überzeugt,  be* 
baaoce  es  fogar»  da  er  fcboo  in  den  UXnden  feines 
Feiades  war  (  f.  deSen  Aotwörc  auf  die  15  vorge« 
legten  Artikel  Art  9  p,  301),  dafa  ftiuV'ater ver- 
rathen,  und  vcrkault  worden  fty,  w^r  es  d«  ein 
Wunder,  dafs  er  Grumbecheu  Gehür  gab,  der  ihm  mit 
der  Wiedererlaognng  der  KurwUrde  fchmeicheltn 
und  ello  fnnrn  Uebften  WUnfcben  Nahrung  gab? 
dafs  er  ihn,  nachiit-m  rr  im  ■  fiehör  gegeben 

hatte,  als  Fürtt  aucn  in  der  Gebhr  nicht  vcrUfteu 
wollte V  Beharrlichkeit  in  den  einmal  gefafstea 
Kntfchlietsungen  fcheiot  uns  ein  Hauptsug  in  den« 
Charakter  Johann  Frteln'chs  zu  feyn!   Dafs  Ao« 
gufttiioht  den        ;>  <  u    A  tiicii  an  der  AchtSL-r» 
kläVuiig  und  an  der  b.y  und  nach  der  £xecution 
derieinen  ausgeübten,  gegen  einen  fb  ftng«(eh«nea 
Reichsitand.wieJohjn'.Fric  lrich  w^r.pa*  z  unerhür- 
teo  Strenge  gehabt  habt-,  davon  wtrdi  n  wir  uns  nie 
Uberzeugen.    Ob  >ias  letztere  aus  höchlt  wichti- 
gen Urfacbeo,  wie  der  Hr.  Vf.  Ski«  fchreibt« 
das  taflen  wir  dahin  g^ftellt  feyn.   Necb  mllflen 
diefe  Urfai  h;  n  b'os  errathen  werden,  weil  die  auf 
dem  Griinnieniuiii  gefundene  Papiere,  auf  die  fich 
noch  bi«  jezt  alle  bezo|||en  haben  und  auch  der  Vf. 
S.94  besiebt»  nocb  me  gana  von  der  Gegenfeitn 
mitgetbeilt  werden  ünd.    Genog,  dafs  JobtnB 
Friedrich  nach  ^ler  KurwUrJe  (Irrbie  und  er  ei- 
nen iMann  zur  Seite  hatte,  der  gefürchtet  werdet» 
»ufste.    teberhaupt  iß  nocb  att  ^ies  in  der  Ge- 
fcbicbtc  Jobann  Fnedricbs »  was  erft  nocb  einer 
nltheren  AufklKrung  be<t  trf ,  ehe  mit  Beftimmtbeit 
entfchiedeii  werdtti  kann.     Die  darzu  erforderli» 
cheu  Urkunden  und  N^achrichtcn  Und,  wie  der  Hr* 
Gebeimderath  in  der  Vorrede  ganz  richtig  betnerkt 
Und  anch  der  Hec.  aus  F-rfabi  ung  weis,  im  ganzen 
D«^U(fchlatid  zerftrtuc ,  üie  auf  dun  Griiumecftt  in 
gcfui  deiitu  Papirrt  theiis  cachDresdei.  ui>d  tlicilf 
nach  Wien  gebracht  und  nach  gefchebener  That 
alles,  was  cum  Vortbeil  der  unglücklichen  Seite 
frliricb,  bt-y  Zeiten  Uöterilriit  kc  worder.    f^ie  Ge- 
("ciuchte  des  damals  gercltriebenen  VoiKsgedichts, 
der  Nachtigall,   das  allcrdiugs  als  Volksgedicht 
der  damabgeii  2«e)e  in  diefer  &che  auch  eine  Stim- 
me babeo  lollM,  ift  ein  Beweis  davon.  Es  ward- 
Bichr  bios»  wit  fisydüiNidi  in  litbtt  Uipz'gi- 
ß  a  ^cbsB 
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Icfam 'CbronIk'1»ertp1klel:» 'cv  Leipzig  verbrannt, 
fondcm,  wie  Ree.  ^uvertffsi);  Weis',  in  fo  hohem 
Grade  confifcirt,  afs  Ser  Msßiftm  ru  Frankfnrth 
am  Mayn  cUircli  das  fehärffte  K^iiftri.  Ma.'dat  an- 
gewi«fen  wurde,  alle  dal'elbtt gedruckten  undver- 
Säuften  Exemplare  delTelben  wiedtr  e  i  zukaufeo, 
fi^  nach  Witn  y.u  fcfiicken  und  den  Vcrfaffor  der- 
ft  bei)  entweder  tod  oder  iebt^itdig  einzuliefern. 
Wer  htttte  airo  bey  folcber  Gcfafar  fchraiben  fol- 
icn  ond  wollen  ? 

Ftft  Tcfcehit  e«  ntJs ,  dafs  itr  Hr.  Vf.  etwas 
za  eilfc-Hg  mit  der  BesrbeiMag  ditff  r  N.i'*hrich- 
tn\  zu  W^rke  p^gaDßeii  fey.  Kr  liffVrt  in  der 
Vorrede  einen  Abdruck  ivs  auf  die  Eroberung  der 
Veftttiigen  Grimiaenft«hi  und  Gotha  Ktrchhgcneo 
nnJ  feiten  gewordenen  Gedfichtnifethalera ;  dt 
J)  j  r  l:  hV.Vi^  des  andern  noch  felt  '  f  rn  i-  nipVira 
mit  der  doppelte»  Jahrzahl,  eiuinai  aui  «ler  Haii-it- 
feite  über  der  Ueberfchrift  und  das  andremal  :iuf 
der  Rück  feite  in  der  Umfcbrift»  Erwcbniuw  thua 
follen.  Er  gtet>t  S.  ito  die  StVrke  der  Ixecik 
tiof,s;4rmpe  vor  (lotiia  nach  Möllero  auf  ^ücoo 
Uann  an  und  zweifelt  ftlbit,  ob  fie  foftark  gtwe- 
fco  fey;  fcboo  Radolphi  hatte  (ie  in  der  Gotha  di- 
ploiratics  nur  auf  lijoso  Mann  anßej^rb™.  Er 
redet  S.  37.  nur  von  den  zwey  den  2^  Decem- 
bt  r  zu  Gotha  erfchienenen  Herold-  n  und  ("iifrt,  dafs 
diefe,  der  Katferlicbe  mit  50  und  der  ChiirAirttli- 
Che  nk  ao  fl.,  von  Herzog  Johann  Friedrich  be- 
fcnerkt  worden  wSren ;  RuOolpbi  und  OMb  ihm 
Galletti  behaopten  aber,  dafs  «weiini! zu  verfehle» 
denen  Zeiten  zwey  Herolde,  die  eril  :  n  leo 
und  die  indero  d«n  39  0«c.  1566.  vor  dem  Hcr- 
Z9g  frfdrictt«  und  nur  «i8etttlk:h  di»  Lttscem 


befcheokt  worden  wJfren.  Der  Hfr.  Vf.  ber5clit»t; 
diifs  Grunabach  in  dem  Scblafeitnmer  des  Hcrzo^^s 
gefaoden  worden  fey;  Radotphl  darjje^^en  f«v:r.  in 
dem  Zimtner  der  junpon  Prinzen  aur  die  Ary.ci^e 
derer  in  dem  Schlafzimmer  des  Herzoge  beliadU« 
eben  Fraiienziouner.  Es  fmd  diefes  mehrentbeiid 
den  Müllerifchen  Anpaieu  nachgefcbriebene  Be- 
richte; aber  man  Geht  doch,  dafs  die  verfcbiedeoen 
Schriftftellcr  nicht  gebdrig. gegen  dmnder  gehtü 
ten  wordiJD  find. 

Das  Fubiikam  wird  es  ttif  Dsnic  erkemtn< 
dafs  iltr  Hr.  Vf.  die  fchon  in  der  von  ihm  felbft 
ausgearbeiteten  Dediic'.iun  :  Sdchfen  Coburg  Smrl' 
ftUi  und  Sacfijni  Cobufi^  Mnnin^qen,  gfi',eH  ai«  l^oit 
voHtiSaizbur^ißht  Erben ,  das  Dorf  iomI  MitUrgiit 
Ermerskauje«  betr.  einf^rttckten  zwey  wichtf|^ 
Urkunden,  den  Kai:'DrIi  f  d;  s  Grafen  Berthold  zu 
Henneberg,  nacli  Wc-iciu  mdcrlelbedia  Ht  rrfchaft 
Kombild  an  die  Grafen  Hanns  Georg  und  Bannt 
Aibrecfat  zu  Maniuleid  Uberkfteo  mid  abgctretenr 
Imt,  von  154K  und  denTenfbhcontnct ,  i:acbwel.' 
Cham  (tiefe  tlrjfcn  zu  Manc«ifc!d  die  herrfchaft 
Kümbild  dem  Herz.  Joh.  Friedrich  dem  Mittlera 
und  de/len  B.ü.iLrn  -tbgetr^teo  haben,  von  1555  in 
dlefcs  Urkundenbuch  sufs  oene  eiogcrtlcktaiulfi» 
dutnic  noch  ullgemnn  bekannter  gemacht  hat. 
Di«  von  d^m  Htrrn  Gehcinnerirail,  ."i,  ^j^.  pemarh- 
te  Br&ierkuog ,  dafs  der  von  Herz.  Johann  Frie- 
drich und  feinen  Brüdern,  der  Hennebo^ifchen 
Ritterfch«ft  nnd  den  itsligcn  Lehnleuten  au^geftelU 
te  Revers  nur  auf  diefe  aileiti  und  nicht  auf  jedc-s 
IMitf^Iif.i  der  fraiikilVIu-n  Kficiisrittcrrcliatt  Liot-rt 
gölceadcD  Uezug  habe»  verdienen  eine  weiiere 
AiwfUkrttDg.  -  ' 
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Pmis^vFCABi»«.  Für  dis  Jahr  i".!»?  fetzet  die  A'i"». 
j1(IUritiu:;f/,ii/iliit/t  zu  fmrdt  fuF^nde  Preifeaus:  i;  ti- 
ncn  Pr«i»  vcn  looo  Lim»  ttnrteme  gotdne  Schaiiunin?« 
von  100  Livrc»  auf  die  Fraget  f^uUn /ent  /«%  r/piett  d* 
yrairitn  arttfiüdlts  iiu'oi:  pwt  aikiv*r  avK  UpUn  d'avan- 
gaf*  ditns  fii  lie'nhalu/  d»  i'aris  »t  qutll*  tn  tfl nitiUeur* 
filtur*'*.  üic  Giüllfchaft  wßnfcht,  dafs^  man  bcy  t!er 
IJc  .  itwtrtuntr  dicfcr  Ur^ge  Vcrfuche,  die'in  der  Parilcr 
Cii'^i^T.i'.itit  oder  in  einem  ziemlich  Ihnlichen  Klima  «113c- 
lli'.lt  Inid,  .1  ifuhren  mö^e.  8.)  «inen  Prei*  von  (\Qr,  Livrcs 
und  cii.e  •■  I  Schauiuunr.e  vwn  ICO  Livrcs  .tut"  rollende 
Aufg-ii"- •  l  ätijjitr  pati'ii  Itt  Arbrts,  ArU  iffwix  0:1 
flauten  '/■"  ■■">-!f'"^  (uitur*  dans  laGi'.t'fiihtt  de 
ris,  (fux  9r:  yivt  rttirtr  d»  Filpaarfnir*dts  ioiUr, 
eu  q-.ä  foui  tiißit  t  äts  pariits  prtprts  hfair»  d»i  CorJn. 
3)  einen  vom  Ho.  C0.7/*  .'/r.vr  •6'/«rra/ hcrjjcgibnen  Prci» 
von  1200  Livrcs  aul  iV'lä^nde  für  das  Landvolk  »ichtise 
Aufgabe;  T>o.:,ti  mit  ttcß't  dt  t'!:<>  de  d::rt't,  p!:is  cbarde, 
motu*  tlii'r*  ti  moiHi  permtabU  ä  ta  pluie  qt:elts  Ltoffnim- 


pngnt.  Die  dabey  tu  legenden  PrcKcn  vm  Ti'ic'.cm 
«der  7,fi'i{cn  miifTen  wcnigften«  fogrois  Icyn,  d.ifs  licli  ein 
völliges  Kleid  daraus  macnen  llftt.  —  Die  .\bhandlun. 
gen  werden ,  unrcr  dem  Couvtrt  de»  Hn,  Ivfnmii^itn  von 
Paris,  an  Hn.  Brouf/'ciKt ,  Secrtttiire  perpriutt  tit  Im  Sn- 
ciüt  ,  ri't  dts  y,,i.  Ittmxt  abe;  vor  dem  illcii  I'c- 

bruar  17^7  eine«f.inJt,  und  der  Preis  in  der  u.TcRtliclica 
Verfammlniig  de«  gedachten  Jahrs  auigtthcile. 

BiFÖKDSRVNonJ.  Hr.  Prof.  l'.lchmat  :  7 ^\  7-?  ;-.  t 
den  Ruf  nac!»  Iltliulliüt  wieder  abgelehnt,  und  ^ciit  jI* 
Rrgirrnnq'fjilt  nacli  ^•Ulinh.irg. 

Ilr.  Paftor  Uinsf.'fnuf-e  zu  \V.irfcliiu  ift  als  .?'7>.  r/rr.v.- 
dcKt  nnd  Ho/predigrr  nach  Oei-  %t%nn^cr\. 

Hr.  TtouiK ,  oberlter  Gärtner  des  G::ncns  in  Pa- 

ris ,  ill  if«  i^lilgUfd  tifi-  bol.i  ijihcH  t\l«fft  dir  Ahnd*» 
niii  dir  H'ißiiti'cii'ift,»  aufjen»»iiu:icii  v, r.rücr.. 

Hr.  von  Saint  •  Sa m  rur  ,  Prifidi'U  de;  Parlsincnts  zu 
Aix  in  der  Provence,  ill  jud»  ^Ijjs^U  Hirt  dt  CAcadcmi* 
dm  l*ftri]^<m  cnaimE  weiden. 
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Berlin  und  Stettin:  ÜHlnfucUu-i^  der  Be- 
/ckuldigua^n  des  Herr»  Prof,  Garte  widtr 
muim  KiriJ$befchrtibung  durch  DeutfMami  Uni 


c'u-  .SVfrrf'  -;?'.  b<l  pirijren  F.rläuterangen, 
die  nuLZiicn,  auch  wolil  g«r  uütbig,  tryn 
müchten.  To«  JFH^,  JViMtai.  *1tfi»  I89  S> 
8.  C*a  gr.) 

Bektnntlkb  hatte  Hr.Garve  in  zwey  Auffitzen, 
wckbe  in  4ie  BcrUo«r  Mooutlcbrift  einge- 
ffk%t  wurden,  dift  BemiHian);«!  cinigtr  wBrdigeB 

Männer  öffentlich  gemirsbUüp;'-,  welche  feit  einiger 
Zeit  die  Protefhnteu  daraut  autmerlirain  zu  Bis- 
eben fachen,  dafs  der  Geift  des  Katboiicismus,  der 
1teforai«tioii  uigMcbtet,  die  feit  demjahr  ij^i  ia 
d«r  katbonCchen  Kirebe  Dctitfdtbadc  elMg  betrie- 
ben worden  id,  fleh  imoier  gleich  bleibe,  iUifs  die 
AusführanR  des  alten  ProjäCts,  die  Proteitanteo 
IRrieder  in  dm  Schoofs  der  unfehlbtren  allein  felig- 
machendeo  Kirebe  sarüciL  so  bri««a«  itst  fe  env 
als  jemals  betrieben  werde,  den  hienm  inebe* 
fondere  die  UTuiteti,  welche  ihre  Verbindung  noch 
Immer  fortfetzen,  oi«r  gröfsfera  Kfer  arbeiten, 
tilid  zu  Erreichung  dirfes  Z>vecl(S  (ich  der  litlig- 
l^n  Mittel  und  unter  andern  auch  ihres  groGwo» 
obgleich  unfichtbareü,  EinflulTes  auf  verfchiedene 
gfhf-.m*-  Geleiircl.:»<"ren  beiiienen:  u.  d.  gl.  Nach 
tiriuG.  M-  inung  lind  diefe  Aeuüerungen  und  die 
dadurch  erregten  Beforgniffc  nicht  nur  ungegrUn- 
det  und  Wenis',ner.s  fvbr  iii  f-rtrieben ,  foiiJcrii  lie 
richten  aurS  ifr-jisen  Sciwuen  an,  weil  iie  f.lis- 
trauen  zw  fcheii  den  zwey  Rcligionsparttycii  tr- 
weck.«o  and  unterbalteo.  ZaitNchft  iMUte  es  Hr. 
Q*rf9  swar  nitdarBerÜDer  Moitatafcbrift  ond  Jh. 
ren  Herausgebern  zu  thun,  daher  auch  Hr.  Hiefter 
foglelcb  einige  Erinrcrupg''n  ihm  entgegcnlt-tyie. 
Da  aber  Hr.  Nicohi  der  erfte  gewef  n  war,  wel- 
cher obne  Zorflckbaltaiig  ntfd  ansTührüch  von  der. 
'f;:h!tchen  tieimliehen  Mi^iiMtlonen  gegen  die  Fro* 
teftai.ten  geredet  hatte,  und  da  er  in  icit.er  licife- 
beichreibung  (Ich  es  zu  einem  eigntn  GefchUft 
macht,  die  Aufmerkfamkeit  feiner  Leier  auf  die- 
fen  Gegeoftaed  zu  lenken  und  Nachrichten ,  wel. 
eh^  »«(?initnerfTenrimnicn  einiges  Ijicbt  Ubtr  die. 
fc  abHchtirch  in  dickes  Dunkel  t^t-liiUlte  SiichL-  ver- 
breiten küiiaeUf  miczutbeilen,  und  den  GeÜl  dci 


Katholicismus  .  fo  wie  er  ihn  bey  mUhfsmer  ÜO,  i 
terfuchuug  gefunden  hatte ,  ganz  freymUthig  dar. 
kttftellan:  fotnoifit»  nocbwvndjf  der  Tadel  de« 

Hm.  G.  auch  ihn  trrfi'r-r.  Je  gröfser  die  fehr  vor- 
diente Achtung  U\f  in  welcher  Hr.  G.  bey  dem 
Publikum  (lebet,  defto  onangeaehmer  nofste  es 
Hm.  N.  feyn,  dafsgerad«  dieCtf  vortrefliche  Phi. 
lofoph  «s  war,  der  ieinen  ttttManen  UBtetfocba«* 
geo  ihren  WVrth  und  Nutzen  abfprach.  Und  da 
diefer  fcbiitibaie  FhilofLipb  faft  blos  durch  fein  Rfi. 
fonnement  a  prion  die  hiftorifchen  Angaben  aad 
daraas  hergeleiteten  Folgeniagcn  des  Hro.  N.  am. 
ftat^n  w<rilte,  fo  ift  es  wohfkein  Wander.  dafs 
der  letztere  etwas  empfindlich  darliber  ward,  ,,Ks 
i&t  be'iht  es  S.  7.,  befonders  in  Unterfochang  von 
{Kflgen,  die  (ich  auf  Tkatßukm  grUndea  ,,eIaB 
maBgeoebme  La^  flir  denjenigen,  welcher  eine 
M^«g«TbaKbchen  mUhfaoi  zufammen  bringe,  ord- 
net.  verj^lcicht,  und  fie  mit  Trau-  uni  i  nparthey. 
tichk-it  murfucht,  wenn  jemand,  der  diis  nithi 
ihun  fH-v  doch  darllbar  efi//cAn<^«< ,  widerf^riehe, 
and  die  Thatfaehen  siu«  d-ni  ZufamneBhant^e 
reifst,  um  flie  LetVr  irre  zu  machen,  die  nicht  aliea 
mllhfamen  Unterfochungen  folgen  können.  Dem- 
jenigen, der  fich  bewufst  i&,  dafs  Cr  dorcfa  fein« 
Art  zu  verfahren  GiaobwardTj^kciC  verdiene,  bleibt 
dann  nichts  Ubrii^ ,  als  zu  zeigen,  dafs  jener  dk 
Sache  n'tht  verjhlu ,  nicht  unterjittht  kahgf  viel* 
leiclit  »icitt  z»  unterfttchtH  fähi^- ,  fglgUcb  «Mlf 
gUubwUräig  fey.  Dm  bat  denndi^  Anfeheo  einer 
befondern  ÄMWe,  die  doch  eigentlich  nicht  da  ift. 
Hirgegen  i;1  es  vif!  h  ',-t  r,  wenn  jemmd  den 
Werth  mühfamcr  und  u«p.»rteyifcher  Unterfuchun- 
gen  geringfchStzig  vorltfiien ,  und  die  Wahrheit, 
die  fein  Qi^ner  mit  vieler  Mühe  ans  Liehe  gebracht, 
wieder  verdunkeln,  oder  fle  wenigftcns  iu  ein 
fchiefes  Licht  fr  ili  1;  ,  urd  jenen  in  den  Verdacht 
bringen  will,  er  gehe  rhaotafieen  nath,  ob  wt 
fich  gleich  auf  unvtrwerflicbe  Oocvmente  f^rUtt- 
det.  Dies  ift  wahre  Härte,  und  wenn  der  G.g- 
ner  fich  d.\bey  auch  der  glitteiten  und  fanfteiten 
Worte  beoi  i  te."  Herr  findet  es  unbefchei- 
deu ,  dafs  ein  Mann ,  der  den  Tbeii  der  Welt, 
von  welchem  er  fpricht,  nicht  nther  kennet,  der  . 
Gefchiciite  und  bffomlers  Kirchengcfchichte  nicbC 
ftudirt  hat,  der  in  der  alten  und  neuen  katholi- 
fchcn  Literatur  unh-  ksnnt  ift,  der  fogar  felblt  ge> 

ß.he^  „icM  d«a  Muth  and  di«  Gedni^^g^j^  Google 
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ßch  die  von  Dummlieit  nnJ  ÜnwiiTenheit  iirifrer 
ZeitgenofTcn  vorkotntnendeu  Probec  ^^ehorig  be- 
kannt zu  machen,  doch  To  enrfcheidend  über  6vn 
jetzigen Katfaolicibtnus  uriheü«D  und  dii-  ßefchürti- 
gungen  derjerigen ,  welche  G'^diild  i;* '  "s'  h»bei), 
niiiiifjoie  rir..i  Jucht: :'gtn  «tizuftellfr,  Muth 
genug,  verkar.nie  wichtige  W»hrfaeiten  mit  Frey- 
mlifhit^k^it  2it  Tagen,  für  unnUts  erklären  woUe. 
Er  fuchc  d;:(4«geo  be:ncrki:ch  machen,  wie 
viel  <Jie  Lage,  in  \vcii;her  er  lieh  von  Jufitud  zii^ 
befundeo  habr,  und  6'h-  iMt ;  i^f  üft  Gch-pcnheiten, 


und  A  -ir  fr«5*mäthig  getugl  worden  Ift,  ob  fich 
prieicb  vf'rmutlun  la  st,  d«rs  der  Vf.,  wenn  feine 
E  i  f.tindtichkcit  weniger  RereiM  worden  wäre, 
kürztT  übtrdiefr-  Dinge  w^g^egauRtii  reynwUrd«?. 
Aber  noch  iuter»;fi«nter  jft  doch  der  üb  ige  hihult 
diffir  Schrift»  w-  cne  riiiic  bks  Apologie  itt, 
fuodero  auch  wichtige  trütuccrungeo  uud  nsue 
Belege  2ii  den  in  der  RfnA  befchreilntog  vorkom- 
nv  n  1- ••■  N.!f'vichr<M)  v.v.d  Urthtilfii  von  der  ]■  rzt- 
Utici.'uiruuhi jt  KaUioiicismus  und  J-l'uui»- 
nir  scnthüic.    Soifreymüthijj  *berder|Vf.  UberHie- 


Menfcheo  alter  Art  in  mannichfaitiKeli  (iefcbtffleit  .  rarchie  and  K«tho>id!»tQua.äa.,«Ki4«eper  fowohl 


des  I  .ebens,  ia  (nancichfalrigt n  ColUfionet»,  Leiden 

fchaffn  und  Ablichten  wirkiicli  handeln  zu  f  hen 
Ui  d  mit  ihnen  zu  i.aiidein ,  ^  ievie»  feiu«   v  citliiuf- 
tige  und  diircli  tiic  Heniusj^xbc  uer  Alig.  D'uifchen 
Bibl.  noch  mthr  erweiterte  Correfpoudei  x,  wi« 
viel  (ein  ans];el»r«iteter  Buclihandel,  welcher  ibfi 
d?n  (""tTchniirk  und  i'en  Kürfgang  der  Literatur 
in  t  inrm  jt  den  deutfchcn  Lanrte  und  üi»-  g«  it  hite 
LectUre  vi«lf  r  L«ute  natiz  anders  kennen  lehre, 
«isande'f  ftc  kciinei;  köitneiip  —  wie  virl  dies  «Uct 
dazu  b'N  trag' »  n)  >fle,  dafs  *biii  vieles  fn  einem 
aitdern  Licht  erfch<  ii'f  u-  d  ^mi  z  bej»riiil  th  (ty, 
■was  Hr.  Garve  aus  «im  m  anatrn  ü  ticiuspsn  lu 
bt  rrnchte,  odef  gar  geradehin  für  unbegrtiilu  Ii 
erAik're,  we  1  er  von  Jugend  auf  eine  geruhige 
Spccu  ation  im  Stiid'f-rziaiiöef  a  lrn  «ntJ*Tn  Ghick- 
feJigkt'ten  voij;rzog.-n  habt',   u  >i  tv^--  a.s  vo-n 
^efem  Studierz miut-r  die  jervi^e  wirkiii  ne  Welt 
tmd  fifibft  oen  Zuibtid  der  Literatur  ff^he,  und 
and«-re  räch  fich  und  nach  dim  kttir-t  n  K  tif.-  u  i- 
Des  Umgänge  beunheile.     ßffi  :,iirs  befcliwert 
lieh  der  Vf.  darüber,  dafs  Hr.  G  in  ( ii  ir  erntthaf- 
ten  Sack«  Spott  eitunifche  und  Uberhaupt  nicht 
den  Ton  der  Unterfuchung  ein*-s  Ge  ebnen,  (aa* 
dern  ein  fnux  air  du  Oon  lon  ar^i  rommen  habe, 
nur  mit  der  Spitze  der  Lippen  ioi  Vorübergehen 
Iblnen  Gegenirand  berühre,  mehr  unterhalten  als 
unterrichten  wolle ,  lieh  hüte  tief  cinzuilringen 
ntid,  um  nicht  langweilig  zn  werden»  die  Sache 
nicht  erfchüpfe.    Er  legt  feinem  Gegt.cr  ferner 
«urLaIr,  tlafs  er  offenbar  partheyifch  fey,  dafs 
erDir»g^>  oie  fcblecbterdio^s  r  iciit  za  eiwfcbul- 
digen  feyn ,  doch  su  entfchuldigeo  fuche ,  dafs 
er,  ein  Stlihfier!  von  Bedrückungen  der  Pro- 
tefianten  mit  ijr,i;i.iiibli:  lu r  Küite  l'iireche,  dafs  er 
die  b<-dei'klicbfttn Schritte  ni.vi.cliLr  Kathoükcii  fUr 
Ifänx  nnbedenklicb ,  hingegfn  ^ine  der  Wahrhfit 
geaififsc  Darßtllting  derfilbtn  Hir  k-hr  bi  cenküch 
haltet  dafs  er,  der  eigti-tln.''  t"o  vi;  1  wie  ^.är nichts 
4aVOn  wifTe  und  alfo  gar  niciir  q'iaiiiicirt  (Vy  d.a- 
Itber  zu  urtbeilen,  gleichwohi  vorzufpie^eln  fa> 
che ,  als  ob  Hr.  NieSai  di^  Rerormation  in  Oeft- 
ji'u  U  Tifl  zu  unbeträchtlich  vorgtritilt  härte.  -- 
Doch  wir  wollen  niclit  l»  gfjr  bcy  Theile 
des  Huchs  vefweiien.    Ree.  begreife  g?nz  gut, 
dafs  Hr.  N.  aües  diefes  Dttd  noch  aiebrer«s  diefer 
Art  fn^en  tnufste,  und  dafs  «s  ftocb  in'jn«rhr  all 
einer  Rttckficht  MtMÜsh  Ityn  km ,  dnb  e«  gctagl; 


als  in  alterGefiait  fprichr,  und  fo  lebhaft  er  gegen 

blinaei)  Glauben  utiu  j^f-i;*-n  \v;4s  utm  V«rit.aid 

der  Mmlchtn  und  der  inyt.ii  Li-tenucliung  Fcf- 
f«  ii.  ati!«-»;t't,  eifert,  fo  leuchtet  cuiii  :uicJi  in  Tie» 
ien  Stellen  die  uneeheuchelte  Aciituug  Ijervor» 
mit  weicher  er  wanrhafV  Muf^ek^rte  Katholiken 
und  bt  fot'd  rs  den  grof?  n  Fii  fn  ti,  di  r  fo  trant  he 
grobe  Rlisbrauche  zu  vtii/elVtri.  ruiittiiithü  wenig- 
ftens  btmlitivC  ift,  verehret. 

Die  Hauptfach«  koo-mt  auf  foigende  Sttsc  «o, 
die  wir  metitencheils  mit  den  eignen  Worten  des 
Vf.  BPjJ'bi  n  woilen,  unfern  Leiern  aber  Uberlaf- 
fen  aiiiilVui  oie  merkwordigen  Criüuterungen  und 
lieweir«  dasa  felbft  nachzufeheu:    ij  Der  Papft 
and  üt>i  rhaiipt  dir  kathoi.  Hierarchie  fuchen  noch 
iirtntrforc  »lurch  alle  tniiglich«  Lift  ihre  Herrfcbafl: 
zu  bef«  liinen  uf>d  lo^-r  wci  it  au-zudthne».  Uie 
von  Garve  als  ein  bewiis  der  pH^ilHicheo  Nach« 
giebigkeit  (die  nur  tenporifirende  l'oluik  ift)  aa>  . 
};M'ührte  Aendernng  des  6fi.  I'roi i  llantcu  fo  an* 
Itülsit^en  gewöhitlichen  Riciuid  biy  der  Confecra- 
rion  eines  Bifchofs  in  fineni  protrKaotil'tlien  Lan- 
de» giebt  bey  .einer  uühem  Beleuchtung  etaRefui. 
tati  welcbei  dem  von  H.  G.  daraus  bergeleiteien 
prir  z  e.itgegen  ft<  bet.    Jeder  Hifchof  yiA»  i  V/ ,  ind 
jt^cr  l'apft  hat  feierheb  dreymal  gfjckwvnu,  aie 
K'tztr,  alfü  voniemlich  die  ProteCtanten  ,  zu  vtr- 
Joi^e».   a '  Die  Macht  und  der  £,influfo  der  iiie- 
rarchie  ift  nocb  inner  fo  grofs,  dafs  weder  dl» 
nej.eiiden  Heere  der  KUiiu:!,  noch  die  rngeblich 
unter  dtm  Volk  herrlcher.de  Gleicbguiugkeic  ge- 
gen Meinungen  and  Lebrgebä'ude ,  nucbdie  KSlce» 
die  nao  jttzt  in  der  Verehrung  de«  kirchlichen 
Oberhanpts  zu  verrpUren  verveint»  uniire  Befoig. 
r.iir<-  liflLii  küMici .    3)  Der  jetzige  Katho  icis- 
mui^ift  noch  in)m>-r  dem  ehemaligen  ühnhch.  Noch 
iram^'r  ift  es  erfter  Grundfitz  dtr  katho).  Kirche, 
liaf.^  fic  un/dhibarer  Kit  hter  in  GiaubeiisJ'achen  und 
dats  jtdes  Dogma  unuträtidtrlitn  ley.    Ahe  ver- 
mc.i  tt-  Ri  forni;ition  b'iuhict  aiil"  dti  iXl'.iriction, 
ob  ein  Satz  zumUogaia  oder  zurDilliplin  cebür«; 
«ndder^ecs,  daft  oie  Kirche  unfehlbar  und  allein- 
feligmachend  fey,  iit  ojTttbar  blo.-  I.)^if;m3.  Noch 
b's  jetzr  werden,  filbft  in  U-iueicli,  uiivii  Xarhol^ 
fchtrn  Kindern  fogar  uiehärtilion  altratr.ontanifcheQ 
Lebreu  beygebracbt.   Nocit  imm^r  iubeo  die  ge» 
rägten  Miabtitocbe»  AndScbteley^n  Ui£  w.,  wirk- 
ücb  Stitc»  Sailir^  Steidwnm,  St»ttler,  Kranz- 

berger, 
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bercer,  Htberkorn  von HtbersWd,  Jung ,  Schwarz- 
haeber»  StciDcr,   und  andre  moderat  und  (rey- 
denkend  feyn  woli^nde  katholifclie  Gck-iirce  ge- 
ben die  Belege  dazu  her,  d^ifs  Kathoücifcmus  noch 
ift,  was  er  war.    4  j  Die  Hirrarcliie  und  die  Macbc 
derlViben  find  deswegen  n-tlit  wtniger  cie  Quelle 
aller  dtrr  Uebel,  von  wclihen  die  katholifchtt  Welt 
gedriukc  wird,  wenn  es  auch  wahr  witre,  dafs 
die  Dionarchilcbe  Kegierungsforin  des  («eiiilicben 
Staats  ficli  in  eine  ar  liokratifehc  jetzt  verwandele. 
5  ;  Die  elitmaii^fe  feile  Verbindung  d-.r  Jeluitcn 
Hnter  einander  bt-lMiec  immtrr  noch ,  und  ihr  Ein- 
Aufs  und  ihre  M.tchr  (lad  bocIi  die  vorigeiu  In 
einem  unCiT  den  Beyla^en  abgedruckt<:n  jfjuUi- 
fciitn  J^irk'Abritft  vorn  Jahr  lygi  oeif>t  es  unter  an- 
dern: der  P.  yijfijli'Ht  urtbeile,   es  fey  jttzt  noch 
nicht  Xrit;   weuti  man  z\i  laut  werde,  hindere 
man  mehr,  ais  n}.in  fördere.  —    Wenn  gleich  die 
Jefiiiten  itzt  eine  undclitbare  geheime  Gcfellfchaft 
fii/d,  fo  können  fie  dem  ungeachtet,  10  wie  jeäg 
griinmt  UiJcUjchafl,  ühr  viel  wirken,  und  fad  jtdc 
gelieime  verbundene  Gefellfchafc  katin  ein  Werk- 
zecJg  werden ,   wo  lurcii  üe  wirken.  Ucberdies 
hatten  die  Jefuiteu  auch  fuhon  damals,  atä  de 
nocij  ein«-  üneiitiiche  G»  li-llfchaft  waren,  ihr<.n^<- 
hutiunJ'la»,  uj.d  ilire  tMaciic  lag  vcrneiimlich  in 
ihrem  gektiaun  yjusickufs  ^  welchen  aufzuheben 
Uber  Ganganelli'a  Krii.fte  gieng.    6.)  Die  Begierde 
Vrofelytcn  zu  machen  ilr  in  der  kathol.  Kiroiie 
noch  immer  lierrfcbend ,  und  das  heimliciie  Frole- 
lytenmachen  geht  unläu^bar  fchr  weit.    Hr.  Garve 
hatte  gefchritben  :  „er  fey  To  tclHavon  überzeugt, 
als  von  feiner  Kxiftcnz,  oaf»  die  katholifchen  Kiii- 
U'obner  Schlefiens  und  die  katbol.  Klerifcy  dafeibll 
über  all(^  die  Nachrichten,  diefte  von  aufserordent- 
lichen  Machinationen  und  llewegungen  ihrer  Glau- 
benfgenofTen  zur  Ausbreitung  ihrer  KvHgion  lefen, 
eben  fo  erliauneo  als  er,  und  dats  ihnen  jeder  de. 
danke  cbe.)  fo  fremd  and  eben  fo  uiiglaubiicii  vor- 
komme w.e  ihm.**    Hier  aber  werden  in  iler  Hey- 
läge   G.  von  der  Profelytenmaclierey,  felbft  in 
Scblefien,  ßeyfpiele  gegeben,  die  wohl  Hr.  Garve 
felbft  für  febr  bedenklich  halten  wird.    Ganz  vor- 
zuglich merkwürdig  aber  und  böch.1  auffallend 
find  folgeti'le  Nachrichten  vna  P.  SaiUr  un  I  H. 
Lavalef,  welche  wir,  fo  viel  anunsift,  zur  War- 
nung gudniUhiger  Seelt-u  wei:er  bekannt  zu  ma- 
chen ftlr  Pilicbt  halten,  u;:d  für  deren  MitUici- 
lung  wir  Herrn  NicoLi  ui  lVrn  warmen  Da  ik  Ta- 
gen.   Solche  W<?rke  der  Finfternifsansüfieniiicbe 
Licht  zu  ziehen ,  wie  er  hier  gethan  h.it,  ift  io 
hohem  Grad  verdie.iftäch.    Der  Exjefuit  P.  Stiiler 
in  Haiern,  wo  alle  Leute,  die  nur  eiuigtrmafsea 
aufgekUrt  oi!er  moderat  (ich  bezeigen,  fo  erllaan- 
lic'i  be  Iruc'tt  weritn,  lebte  erit  in  IngoÜh'lr, 
(von  wo  Rainer  m  t  deswej4eu  fort  muNte,  weil 
er  über  Feders  KUcher  ge-efeu  ,  und  da-lurch  die 
Studenten  mit  tl;m  protellautifcheo  Giüe  ange- 
fti  ckt  hatte  J  ni'-hiier  i    niüinjje.i,  wo  c-  Colle- 
gen  aa  P.  Uaufcu  1  Wauoer  uad  Jtjiio  bat ;  w^lctie 
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fo  wenig  als  die  Qbrigen  dntam  bigotten  dortigen  * 
Schriftftcller  den  Prutillanteo  das  mindere  Ver- 
trauen elDtlüfsen  künnen.    Er  ift  ein  GenoA'e  de« 
hiotc rlißigen  Vereinigungsßifters  Stattlers,  deiTen 
ärnionßrattoaem  evangfluam ,  welche  die  katholi- 
fclie Kehgion  recht  feltgrUnLieu  and  die  Vereini- 
gung nutden  Proteßautcn  durch  gcwiiTe  Canones 
einleiten  füllte,  er  io  ein  Couipendium  brachte. 
Er  ill  auch  VerfalTer  eines  an  mehrere  proteftan- 
tifche  Theologen anonymifch  eingefchickten  Frag- 
menis  loa  der  Keformatwmgrfclv.cktt  dtr  chrißU' 
ehtn  TTuologie,  worinn  die  unfchrifrmSfsi^e  Lehre 
vom  Mtfsopfer  durch  Dt-munßration  fo  gedrehet 
Werden  follte,  dafü  He  deu  Protcftantcn  am  we- 
nigllen  anftofbig  wäre.    Man  wufste  damals  (1779) 
noch  wenig  von  den  liliigeo  V'ereinigur.g^planenp 
Und  giaubke  daher  in  dieü-r  Schrift  llos  einen  gut- 
mütiiig  nachgebenden  katboüfchen  Theologen  za 
feheu,  und  nahm  ile  daher  hie  und  da  gUnftig 
auf.    Von  ihm ,  der  fo  manche  katholifche  Dog- 
men fpitzfiDdig  zu  bcweifcn  gefacht  bat,  lüfst 
ftch  gar  tiieht  denken,  da!s  er  irgend  einem  ka- 
tholifchen Dogma  encfagen  wolle.     Diefer  Mann 
nun  bat  ein  i oH/iäniit^es  Gebtt  •  und  Ltftbuch  für 
kathoUjcht  Cbnßen  herausgegeben  ,  welches  von 
allen  •:idira  kstlioIifilicD  afketifcben  Schriften 
von  Gruud  aus  untertchtcdcn  und  von  aller  Pfaf* 
ferey  frey  ift.    Tie  katholifchen  unterfcheidenden 
Lehrfitze  ünd  nicht  alleiu  nicht  hart  vorgetragen, 
fond;.rn  nicht  einnitl  dtutUch;  fie  find  vielmehr  ge- 
fliUentiicii  fo  maikiitt,  dafs  iie.  ob  fie  gleich ^'diJir 
vöHig  äaflritfn ,  üetnoch  von  denen ,  welche  das 
katholifche  Wefen  nicht  genau  kennen,  kaum  r/ii- 
tnal  bemerket  wnäev.    Nicht  einmal  dii  Wort  ka- 
thoUjcH  kommt ,  aufser  auf  dem  Titel ,  in  dem  gan- 
zen Bucli«  ir»;cnd»vo  vor,  fondern  der  liitige  Je-        ,»*  • 
fuit  bedient  fich  dafiir  des  Worts  aUgtnmn.  Die 
Worte  Papji,  TransJnbUautiatwn ,  Figrfeutr ,  Ab- 
Ujs  u.  d.  gl.  findet  man  in  dc  mfelbeo  gar  nicht, 
oi^gleich  die  litgrij't  aUentkalotn  darin»  anzutref- 
ftnjini;  hing^-gen  afTectirt  P.  Sailen  die  F.oskeim 
proußaatijcktr  j-ljkrttn.,  bef«nders  folcber,  welche 
auf  die  dunkeln  G-  rühie  des  Chrillenthums  einen 
grofsen  Werth  .fetzen ,  zu  brauchen.    Wozn  das 
alles,  wenn  das  ßiicb  für  KathQiikenhei\.\mmt\{i'i 
Ditrfe  pflegen  ja  fonil  (o  etwas  libel  zu  nehmen. 
Und  doch  ift  diefer  einzige  Jt  fuit  wegen  diefes 
Buchs,    das    fo  cbarakterillifch ,    fo  auflailend 
von  u\i<:r\  andern  katholifchen  afketifcben  Büchern 
untrrfchiedeo  ift,  dafs  es  orthodoxen  Ka:holiken 
wohl  verdiichttg  fcheinen  raüfste,  weder  in  Baiera 
coch  im  Hochiiifte  Augsburg,  wo  man  doch  fonft 
fo  ftret  g  ift  und  wo  die  Ctiifüren  unverluh.nüch  za 
feyn  pflegen,  wenn  irgend  ein  katbolifclus  Dog- 
ma an  einer  Stelle  in  einem  Ruche  nicht  recht  deuc. 
lieb  ausgedrückt  ift,  i'*mals  angefochten  worden. 
Zwar  ftfhet  nicht  auf  d<:-m  Titd  des  Buchs,  wie 
fontt  auf  aLen  katiio  if.-hen,  befondcts  von  Jtfui» 
ten  gL.fcliri<;oenen,  Büchern :    tmt  Erlau'.'nifs  dir  J/^ff^. 
Obttn;  «her  es  ift  olTcnbar  genug,  daD»  es  nicht  ^^^^^^ 
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obtae  Vorwiffeo  mi  FefeM  Her  Obern  gefchrieben 

und  fo  elt  t^dficlitel  ift  ;  wie  es  tuch  merkwürdig 
ift .  dafs  das  Kiirriirrdiche  Privilegium  g'  p:on  die 
Gewohnheit  vor  der  Appiobstinii  in  geiirlichcn 
Ceofors  (l<-het.  Dieres  in  allem  Betracht  ganz  ion- 
derbsre  Hnch ,  iti  welchem  die  ganze  katholijeke 
Theologie,  dirntt  man  ihre  Bittet  kiit  n'cht  fchmc- 
cke,  in  ein  fUfsts  asket-fches  Säftchen  eebrncaC  ifti 
Und  w»?Iches  fdr  Proteftaiiten  gn  '  i  ' ward 
ieaProtefioMteH,  die  doch  weit  beA-re  zweckmiC- 
fsigere  Ottd  umretdfefatigeErbMnngsbOcher  haben, 
ungewühnlich  fchnell  bekannt  und  vor.  ihnen,  wie 
H.  N.  bey  feiner  Aufmerkfamkcit  auf  den  Gang 
Jeg  BachDandils  bemerkte,  noch  m«hr  gtfordfrt 
als  von  Katkoiiktn»  und  dts  »war  auf  dne  folcbe 
Art ,  daft  mn  ihn  Ititei^  ffanä  onmSgtich  Ter- 
kl  luien  konnte.  Un  J  diefe  uufichtbnrr  H-nd,  wel- 
che <^>>^  abfichtlicb  verfiibrerifch^s  katholifches 
Bnchden  Proteftaoten  in  dieHfinde  fp\t[t,  entdeckt 
man  endlich  — in  Hrn.  Lavattrs  Htofeül  Seit 
einigen  Jahren  wenden  «im  Ltviten  Häufle  an  4m 
Kreis  feiner  bcrondernAnbk'nR^r  gewitTe  Zirkelhrkfe 
ffefchrlebei),  worin  ihnen  alles,  was  die  et  ge  Lava 
Ctrifche  Verbindung  angeht,  zu  willeti  gethan 
wird.  Der  allgemeinen  Sage  nach  ftlhrt  H.  Pfeih 
mnger  dabey  die  Feder;  wenigftens  werden  6e 
gev.'ifs  unter  Lnvattrs  unmittelbarem  Einflujfe  ge- 
icbri«iben.  Eine  feice  Krilodung,  um  den  AnhKn. 
gern  Lavatcra  mehr  Eifer  zu  geben  und  ihm 
oeue  AnliSüger  zn  msclien !  Dreyfsig  bis  funf- 
.sigmal  werden  diefe  Zirkelbri«ffe  copirt,  and 
Xvnct  in  der  Schweitz,  befonders  in  Zürich, 
fehr  geheim  gehalten,  dagegen  aber  in  alle  Län- 
der, bis  nach  Meskaa,  Engtand»  Wien  etc.  ^e. 

fchicKt,  da  d'-r^n  rinfr^f  Atihh'n^rer  Lavaters  wie- 
der  CopieD  davon  maciien  iaüVn,  und  fie  andern 
ticuen  Seelen  mittheilen.  Aus  Ank-n  Urifftn, 
welche  fehr  bequem  find,  aUerhand  Ideen,  die  in 
SiTaotliehen  Schriften  aUeutefcht  mSehten  wider- 
legt werden,  vorerfV  or-ter  der  crp;en  Verbindung 
goszubreiten  und  ihnen  I  reunde  zu  machen,  lie- 
bet man  auch,  dafs  lieh  geheime  Gefell fchaften, 
2.  R.  CagUoaro's  Genoflen ,  die  fogenannten  Phila. 
lethen  zu  Paris ,  und  hefoAders  auch  Katholiicen» 
und  vornemlich  der  Jefuit  S'ailer,  an  Lavatern  an- 
drangen  uud  ihn  zu  gebrauclu^n  fachen.  Sailerhat 
ihn  ganz  von  (ich  eingenommen  und  ift  in  die  ee* 
nauelle  Verbindung  "VBit  ihm  getreten.  Daher  wird 
dann  in  den  Zirkelbriefen  deslirirtiSWfrrfbeftlndig 
mit  dem  {^rüfsten  Lobe  gc-dachr,  und  feine  Schriften, 
auch  die  unbedeutendrtm  ,  werden  äufserft  ange- 
prieren.  Von  Sailers  V^munftlehre  z.  B  wird 
gefagt,  es  fey  tUs  ZeitbtdikrfHgäe phUofopki^h  n* 
Ugiöje  üuih,  das  man  /ich  äerHen  m9gf.  Befon- 
«lera  aber  wird  das  Lrfi  •  uud  Gebetbuch  als  ein 
höchft  nöUÜches  Werk  anempfohlen.  In  einem 
Zirkelbriefc  vom  Jahr  1784  heifstes  fogar:  ,J)er 
t,lie!  '  S  :..'  r  t«  fnßolßadt,  fW/nJ/er  des  vortreßichtn 
Jatbetbucks  ßr  Katholiken ,  das  tch  jedem  mtinef 


„der  abkaufe  n  mil,  wenn  ers  gekaufi  , 
„bereut ;  der  in  der  katkolij'cken  Sehwiitz ,  tttca 
„zum  Span,  Cnfin,  nirht  zum  Spott,  fonderu 
weil  die  Jf-fniirn  d"' H-Mennung  utihtfr  accep- 
ttren  und  de  ielbrt  ausbreiten  j  „der  hat holi/ehs 
j.A.ijr^i /fr  genannt  wird.'«  Und  ein  gkftlbwBT» 
diger  Correfpondent  meldet  Hn.  Nicolai:  „P.Siti- 
„Irrs  kathoUßhes  Gebetbuch  iß  durch  Lavaters 
,,Sorqe  tn  Z.'.rick  und  in  der  Gr^end  ein  allgt' 
„gemeines  Andachtsbuck  gtufmrdtUt  iaäm 
„einegro/st  Menge  äm/omktimtiehmulnm- 
,-Jonß  ausi^ethriUt  icord^n  [{!."■  Auch  foi;ar  in  den 
Berünifchen  GegendeQ  üud  Exempi^re  unentgetd- 
lieh  ausgetheilet  worden.  —  Wir  Uberlafren  un» 
fern  Lefern»  Uber  diefes  Beyfpiel  von  Hinterlift 
der  JeruiCen  ttnd  (nm  glimpflich  su  reden)  vdti 
Uobefoonenheit  proteftat  tifcncr  Geldlichen  ,  Uber 
die  FolgeOf  die  beydes  fo  leicht  haben  kann  and 
fad  haben  iMDfb,  und  vor  allen  Dingen  über  d|g 
Ur/aekm,  weswegen  folche  Prahtften  und  Thor, 
heitenin  nnfem  Tagen  gelingen  kennen,  ßehihw 
eigne  Bemerknrigcn  z:i  machen,  oder  wenigftenl 
die  von  Hn.  N.  darüber  gemachten  «iacbzuleren. 

7.)  Die  Vereinigungs;  lane ,  welche  itKt  WC/Ut 
fo  nancberley  hinterlittigen  Gellatten  hervorkoMk 
mefl,  röhren  von  Katholiken  her.  ProteftannrtI 
kütinten  auch  bey  einer  folchen  Vereinig i:n^  nicht 
das  allergeringfte  gewinnen.  SelbA  an  Sciui  gc- 
zSnkt  welches  man  fo  ofr  und  bitter  unfern  Th  o- 
logen  vorgeworfen  hat,  ift  oiekatholifche  Kirch* 
reicher,  als  die  nnfrige,  und  bey  jener  hat  es  nicht 
eil. mal  indirecte  zur  .Auf^.iirung  des  menfchlicheB 
Verflandea  etwas  brygetragen,  wie  es  bey  die^ 
fer  gethan  hat.  Die  hdcnile  Stufe dfrAufklltong 
katholifcher  Theologen  ift.  faT?  die  Spiiit;eW''bpB 
des  kanonifchen  Rechts,  der  G'.-burtUtrruiitcrllea 
Jahrhunderte,  auf  andere  Art  fallen  gefponnen 
w*:rden,  oder  dafs  nicht  der  Papft  alUia,  foodem 
jed0T  Bilehof  ein  gSrtIrches  AwJtf  haben  foll,  fOrnr 
den  fer/land  und  d'e  Gnr'ßim  der  Menjclren  r;f  rp. 
gin-ftt.  Noch  immer  ttellendie  KathohkendieRe« 
formatoren  als  Kebrllen  gegen  den  allei.ifeligraa 
chraden  Glanbeo»  als  y»rdewbtr  4ks  Afet^i^i- 
fefdetktetwTt  und  f^rechm  ihnen  allen  Etafittfr 
auf  Einfi^hrung  der  beflern  PhÜofophie  ab,  d:e 
doch  wahrhaftig  allein  ihrer  Kühnheit,  das  JocR 
der  Hierarchie ül zuwerfen ,  zndanktnit}.  In  die« 
fenTon  ftimmt  {o^t Schmidt  ein,  dem  wir  fo  viel 
Aufklürung  zutrauten,  der  fo  freymlithig  reden 
konnte,  wenn  es  nur  aufs  kinor.ifc.'u-  Reclit  an. 
kam.  Sichtlich  iüfst er  feinen  Aluthfiuken»  weoA 
es  auf  das  Rfchl  Jedes  frnf^ebohrtten  Hhntff hin 
kommt,  keine  Unfehlbarkeit  e'-«-?  ?t-V.rn  Men- 
fchen  anzunehmen;  er  wird  hociii'r  partheyifcb, 
foba'd  CS  auf  i:;e  ProteCtantcn  ankommt,  und 
(chä'mt  fich  nicht,  die  Reformation  ais  ein  ungi^ 
rechtes  Unternehmen,  das  in  der  Kdse  aocli  nicht 
elrmal  r^iirzlich,  foodem  gfOS  Mf^iNM  gSWCf«« 
fey,  vorzultellen.         '  .^  r,:i 
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TEttmiSCnTE  SCHRTFTSN* 

.  Bbrcin  unil  Stettin  :  UHttrfuckung  dtr  Bt- 
JciiMidiguaa*H  des  Htrrm  Prof.  Garv»  wldtr 
mmm  RnfebtfclwtU}itna  durdi  DiMt/ekkmd  mtd 
(fit  Schweiz.    Von  Fnd.  Nuc'.ii 
Cßtfihluß  du  Nr».  94  t^gti/rockniH  AniUU.^ 

g.  f-l«n-  Garv«  hat  grofMi  Unrecbt,  wenn  er 
*>*  auf  tien  Geift  <!er  Zelten,  auf  rfie  geRt^^n- 
■»gsärti  ^e  f^b a  Teo : r  d:r  politifchcn  uud  ütcrari- 
fthea  Wt;lt  >  die  Siccea  uod  die  benfcbaideo  L«!« 
deitrcbaftcB ,  welche,  feiner  Metern^  utcht 
de»  »Iten  Sehten  Papfttbtim  urverrrüglich  feyn 
foUen,  fein  Vertrauen  fetzt.  „W'ic  wenig  kennt 
er  doch,  fa^t  Hr.  Nicolai,  den  Geiß  unfrtr  itzigin 
£i4ä!  Vor  wenigen  Jahceo  koonce  (jajttitr  oocb 
ttie,dm  ttoiUiBigil«»  Gaak«ley«ii  viele  Taufende 

von  Mehfchen  zufamnirn  riehen.  D  m  Sei!;-'n  dfS 
Papßts  liefen  eben  fo  vicl  l  iiuieDde  in  vV  irii  iijicli. 
Der  ürinprophet  Sckuppach  zo\^  von  allen  En>ieB 
voa  Eacop«  lei€fatgliCui»ga  McBtdMft  sufaflinaen. 
iWr/iMr  aaehto  in  Wies  «It  IbKMttiikaren  die 
grüfsten  Charlatineripii ,  geht  von  da  nach  Paris, 
mache  nocii  grof^^freCh-irlatanerit^D  nit  einen  iJa- 
gtutismus,  der  mekt  einmal  magmtijch  iß ,  «rwirot 
Mvaltig  viel  GeM«  T«rdMlic  «iacr  Mean  IIcd< 
ftben  den  Vtltxtti,  und  «hie  f  etinMe  GmwUUwft 
von  Katholiken  in  Paris,  daruntfr  viel  Jefulten 
find,  unter  der  Beneonung  der  Philalathen,  em- 
pfiehlt diefta  toUeu  Magoetiimus  von  einem  tnd« 
4tt  £rd«  warn  imtarB  nvter  ihres  MMit(fim,  uip 
^ieOellNii  immer  mahc  an  den  GlatAtn  m  gtkdm 
Ktäfit  zu  gewöhnen.  Saint  Germam  ward  für 
«inen  Gott  ausgegebeo,  und  erregte  die  Aufmerk- 
iamkeit  vieler  Fürftei  und  aaJerer  gai  nicht  geift- 
Jofeo  K^fe.  CagUoßro  wufste  mit  offenbaren 
-Ijtuketeycn  in  ganz  Europa ,  und  anch  bey  Ljiv^ 

tr  ri".  ,    l:L"h    d.'[i   Ar.iuic!!   cinss  üaf"-, ^rordentücheo 

IdaoDes  zugeben,  und fetztaMüBRer  von  der  gr^il'a- 
'  <tet>  Bedeutusg  ig  Bttirmtlag.   2iihens  unfiiinige 
Prophezeyhuogen  erregen,  was  auch  die  Vernunft 
und  iJchccnberg  Tagen  mag,  noch  immer  die  grüfa- 
Befor^^nÜTe  bsy  vielen  Taufenden,  JjlViuer 
predigt  immer  fort  die  Wunderkraft  des  Gebet«. 
Obgleich  wcdtr  er  noch  ein  ««dcffiff  durch  fein 
(]abrt  (inen  Finger  hat  beugen  hnnnnir  «bgldill 
A.  L.  Z,         Zwc^ttr  ßAwX. 


alle  Teine  feltfamen  Vi  rruclie ungtücknc'h  abgeJaüfp« 
find,  und  vcruiuiftigen  I/juten  Kicherlicii  werden 
mUlTen  \  fo  glauben  doch  viele  taufend  Menfchen 
an  diefe  fcbimärifcbe  Wunderknft,  und  der  An« 
haD(;  mehrt  fich  tJCglidi.  Ja,  LaöaUr  beiianptet 
fogar  diefe  W>irderkraft  des  Gebeta  und  ^  Uber- 
natüriicbeo  Kräfte  folcherChriften,  wie  er,  fo  hef> 
tig,  defii  er  alle,  die  nicht  Chriaen  auf  die  Art 
find  wie  er,  für  Atheiften  fcbilt.  Taufende  von 
Menfchen,  und  daruiitertticht  verifcbtlicbe  Schrift- 
ilcller,  erklären  folche  Behauptung  nicht  für  Ua> 
finn,  die  fo  gcbülTige  Befcbaldigoog  des  Atbrii« 
für  UeblofigkiHt;  Mmn  fort,  Ltvatem 


fUr  einen  cr^elreinen  Mann  au^j-ngeben ,  und  je-, 
deu  anzafciniieii ,  der  fich  der  Rechte  der  gefunden 
Vernunft  annimmt,  weiche  Lava^r  in  feinen  letx» 
ten  Schriften  bqrmbe  nof  nlle»  Btttrern  antnftet. 
Die  AflMtaKer       l^fcwdhifcwyx  tollen  Sehwlr. 
mereyen  vermehren  fich  tX^licb.  CirticrhatiHtr 
und  Giißtrftker  iind  an  fehr  vielen  Orten  irngriifa- 
ten  Anfehen.    Ein  fonft  fehr  vernünftiger  Marm  ia 
BerUn  vcrtheidigt  die  aßraäfdua  Binßi^t,  Qtjfm^ . 
fitrerfcheinunfftH,  and  das  gtUbftett  Aberglmibeii ' 
überhaupr.    Das  Buch  dis  Ernurs  et  de  la  feriti 
wird  von  Claudius  ül)erfetzt  und  empfohleo,  ob 
«ra  gleich  felbft  niclit  verfteht,  und  viele  Taufende 
«0D  Pfocnfinaten  (jppedMa  *ea  diefcm  niu  dem  k«. 
tli^rchdB  Fruiktticb  gekomiifneB  «nverfiKodli. 
eben  hinterlifligen  Buche,  als  von  einer  neuen 
Bibel  ond  Quelle  des  gebeimllen  Chr'i^enthums. 
Dkl  geiliMM  OifiU/cka/ttn  und  die  dunkeln  Er« 
Wartungen  auf  grofiM  AnflchimTe ,  die  von  unbt- 
kamttn  fättm  enblgen  foilen ,  nehmen  allenthal. 
bf  n  üborlinnd.     I:ine  foicbe  Gefell fcbaft  VOn  foi^r- 
nannten  katholifchen    franzürnchen  PküaUtkem 
dringt  fieh  auch  zu  uns,  fucht  raf  Igavatm  av 
wirken ,  bevregt  ihn  da«  unfinnig«  Gefcb\v:ftz  vom 
Mi^iretismue  für  die  verborgend«  Kraft  der  Natur 
ausziigeb"  11 ,  uv.A     i        u  ha'mt  fich  nicht,  dief 
unter  feinen  Anhinge rn  auszubreiten.   Eine  Gl- 
fellfchäfc  von  unbekannten  Leuten  nimmt  einem 
Magifter  Maßus  in  Lcipz!?^  einen  YM  ab.  dafa  er 
tbren  Namen  niemand,  auch  keinen»  Potentaten, 
entdecken,  aber  i  a^(-j.;tn  eine  von  diefen  unbe- 
kannten  Leuten  aiu|csettelte  /(Ttffifrrvtretiiining 
(  ein  o0«Bbw  kniMibheff  AMdmafc  }  antorfeinaii 
UeoMH  bttiübn  All.  MitMäauSmam  tuM, 
S  •  «ft 
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Sit  ALLQ.  LUrftRATUR-ZSXTUNQ 


e«  fey  Gefahr  Uber  eioeo  Theil  der  ChriAcDbeit, 
«nd  auD  wolle  demMbco  ein  Ftrtini^ung^imh 

J^eben,  wichet  dlefem  (alnUch  dem  proteftinti- 
chen  Theile,  auf  dem  die  Gefahr  In  Glaubensla- 
eben  zn  irren  ruhe»  foll )  das  Ziel  zeige ,  wovon 
•r  nicht  welchen  darf(oflrenbarltatbo!irche  Unfehl- 
lärkeit; ;  die  uabcJuwotcn  Viter  w«UCmi  eüi 
ßolijches  Chrijlenthm  erriehten ,  «nd  mit  dieftm 
Chrifte-nthnme  ziigleirb  die  deutliche  Lehre  von 
dar  Wahrheit  Ues  Steins  der  U-'eiJtH.  (UnfinnJ) 
Dicfer  Mafius  fchreibt  TmktKtchen  voU  fchiefer 
Ideen,  febickt  de  einer  Menge  Leute  ontfntgvld- 
Üch  und  noftfrey  zu,  uod  rühmt  fchon  öffentlich, 
daCi  die  Katliolikcii  fein  Vercinigun^swefen  billi- 
gen und  mit  Geiäe  umtirßutxen.  ^  Eine  folcbe  Ver< 
ei nigü ng  zui>e wirken,  fchU^<l«r  pnite(hntifche 
D.  Schulz  ein  Coficitium  vor,  wobey  Jefuiten 
fitzen  Mlen,  wc-lche  oileubar  das  Joch  der  Hte- 
rwchie^nd  das  A!ltiiirclig«ucbeti  d^r  Kirche  ver- 
theidigffl  und  aiie  ProteiUoten  verdammen.  Die 
^ßrittn  ,  welche  an  dea  mcHlt«  Höfen  ibr*«  Eht« 
ildfs  vermehrt  haben,  verfolgen  auf  einer  Sei^e  in 
ßainn  vernünftig  denkends  Männer,  und  isiVeo 
auf  der  a  ideru  Seite  durch  ihren  V.SaUer»\\<:  Leh- 
<rcn  des  K^tbolicidmas  unter  enden  Aosdrückca 
ateakif«».  um  fie  den  Protefteitteii  «agenebiB  sb 
machen,  und  Pjhmngtr  ift  unbtfonneu  ^i^i^jj, 
um  d«n  proiellaittifL-heo  AnhSagcf»  L.tvaters  dies 
k^tholifcbe  Buch  mit  dem  grötees  Eiter  zu  em- 
ffeblca,  iw>d  ea  fafeer«  Cfi»Uet«n«f  fo  ct«rM.  fieh 
.vor&ellen)  unrer  Protetmten  UMter  dfrÄml  uH* 
entKeldlich  nuszuthcilen }  dangen  Lavater,  indem 
er  einen  Jefuiten  fo  warm  enpAeblt ,  vor  den  be- 
rühmten proteßantifohen  Tllcolo|pn  Semier'  ml 
Sceiobart  als  vor  Raubthiereu  warnet.  Ein.  pro- 
tefiantilbher  Pred^i^r  ( DretfktrM  iß  N&mber^ ,)  der 
iiuL-ltich  j\'icgiied  dtr  G,\'t'.'!jckr.f[  zur  ßiföräri  itn:^ 
der  reinen  Lehrt  i& ,  gu:bt  eine  Predigt  zoin  Lobe 
der  Jungfrau  Maria  heraus  und  emptiehlt  die  ka« 
tbolifcbe  Mt-ife.  Es  find  nordtj'che  Stiftt  in  Lina 
und  in  Schwerin  vorhanden ,  um  die  Proteftanten 
in  Nord';:n  heimiich  za  beitehren ,  und  ein  nicht 
Bosu^ekÜrter  kathotifcber  Gelehrter  CP*  Spren- 
^ger  iu  Binz ;  findet  es  au  wir  ue4utdba ,  dafsicb 
dicfe  beiiiiliche  Bekehrungen  nicht  bi!nr;''n  will. 
Di^ia  und  jo  rivl  andtrn  Jjtage  gefelielieu  vor  un- 
tun  Au^^n;  und  Hr.  Garve  will  uns  einbilden, 
«rir  lebceu  io  einer  ^t,-  wu  «lies  £»  bell  wkei^ 
wo  die  Psrtey  der  Vemual^  fo  Mir  di«  UelMr» 
macht  hatte,  dafs  kit'-^o'i  che  Emiilärieu  ui^mög- 
licii  wirken  uud  ein  Oicormäu'tts  Papßthum  eia- 
,  lifebren  könnten !" 

9k  fif  ift  etoe  unübrrlegte  Beiiaaptang»  dafii 
^  kadiolifelie  ReligioD  b«y  allwi  Menfeben ,  die 
nichi"  ga'JZ  ilnriUch  .  i<  i;iz  char.ikterios  find,  zwar 
MDkrüitig  zu  ihrer  Voiikciinm£:nhtic,  aber  dochitii- 
/fkädUek  fey  j  wenn  es  gl«  ich  >»  abr  i& ,  dafs  der 
grfunde  Verftand  die  Meofciian  oft  viel  veroilofci. 

£er  haodelo  macht  >  a>e  fie  es  barlen  tbeolo^rifebett 
ebrftfcsen  nach  tbao.  fblJtec.     lO.  I~  I  -  II  ''j  ^ 
«•ifa  ißt  et,  dafs  ducdi  niiire  S«luldtruu£«u  4es 


KathoJidsmns  der  Hafs  der  Parltjftn  rege  gemacht 
WCTdeo  mScbte,  wenn  ein  sn  grolaet  Mistrautm 
nuer  ihnen  voo  oeoem  Statt  fiodeu  follte.  Kao- 

tcnßrauch  ,  der  edle  Raateoftrauch  ,  hf-.'e  deswe- 
gen  kein  Mistrauen  aegesi  Nicolai,  wie  }il£r  riilu 
rend  erzählt  wird.    Und  eben-feauoh^odefC  wUiv 
.  dige  MXuner  diafcr.Parte^  ,^ejeni|ien  KethoU» 
ken  aber,  weldie'  ihr  Instrauen  ufid  Widerwll. 
It  n  gegen  die  Proteftanten  unter  keiner  !'  i  ui  gung 
wollen  Cabren  laßen,  als  wenn  wir  ihre  Keligiona» 
fatze  fdr  hefTer  halten  «Is flc  find ;  welche  ihre  bar- 
teCefinnungen  gegen  uns^weleiieihreBt  liauptung, 
dafs  wir  Rebellen  ge^en  den  aüeinfeligmacbeDdca 
Glauben  find,  unter  keiner  Bedingung  ICndera  wol« 
len,  als  dafs  wir  ihre  fclirift-und  vernuiiftwi<irigea 
SttzefÜr  weniger  onfcbriftmüfsig  und  für  weniger 
vernuuftwidrigannehm^  füllen  ;  welche  die  heilfa- 
meToleraiiz,  die  unter  den  Proteflanten  fogliicklich 
p.ufzublühenanntngt ,  fc jdref  cn  «  t ün  n,  dafsfieTür 
lieb  alle  Toiecam  verlaageoi  aber  fie  uoa  oicbc 
geben  woliep';  welche  wler  dem  Schein  der -To« 
Ipranz  fich  Unt^r  iir'!  rur  aiiFbreiten ,  ja  foqir 
vinfre  Kirchen  einneiimea  iwolien  ;  welche  die  To- 
leranz dazu  misbrauchen  wollen,  uns  zu fkh  her- 
über SU  «eben  ood  uns  nucfa  und  uKh  kakheli£ch 
XU  tnadien ;  welche  ea  an  ov*  lutftlenu»  -mMmMi* 
wenn  wir   uf  ihre  heimliche  Machinationen  snf- 
merkfam  werdes,  und  ihre  faifclien  Lehrf>tze 
laut  misbiltigen :  die  tT><>^en  denn  ihren  WMeiu 
wlU*n  und  ihr  Mistraueo  brhaite«)  bi»  £e  wai« 
fer  wurde«  und  cinfehsn  lernen,  wiefrhrfivnoeh 
von  der  Hierarchie  am  Gärigelb.mdc  grUiirt  w  er- 
den.  Diefe  Katholiken  fallen  esaucii  wiflen,  dafs 
wir  die  Schritte  ihrer  Klerifey  zur  Untergrabung 
unffer  proteAanbfehen  ttwl  MirchCtsbMeD  Rall» 
^ion  mit  Abfcben'anfehen.  Sie  follen  ea  wilfen, 
dj  Ii  wir  auf  Leuie  1; ein  Vertraue  n  f»  tzi  n  wollen 
und  können»  die  uns  zu  fo  gercchtfn  Mtt>trauen 
Gelegenhait  geben.    Si^  follen  es  wiilVn,  dafs  Ka- 
tholicismus  und  Proteihintifraus  auf  ewig  follen 
und  müfTen  getrennt  bleiben,  und  dafs  lie  ihrer 
NatiK  n  icli  i  ie  Eins  werden  künnen.  —    Wir  Pro. 
tefbntea  wollen  uns  einem  jeden  ■  widerfetzen^ 
der  uns  an  freyer  Unterfucbung  hindMn  will,  der 
uns  bindern  will,  die  Proteftatior  tt;  ^-cn  Irrthum 
und  geilUicben  Defpotifrau«* ,  wocurcu  unfere  Vor- 
fahren ihren  ehrenvollen  Namen  erhielten ,  auf  im- 
mer  fortxufetzen,  (iefiniiUAgen  ciae^i  keil» 

ten  Pntcftanten  find  ea,  fthrt  Hr.  Nicniai  fvr% 
welche  mich  beweg*""  ""»J  r.och  ff^rner  bewegen 
wecdeo,  den  Katbolici&isus  lo  zu  fchildern,  wie 
er  ift.  Sie  bewegen  mich  und  werden  micb  fer- 
ner bewogen,  jedftTbat^he,  weiclia  auf  He», 
ninng  der  gefunden  Vetnufift  nad.  <iar  gefondea 
PI  iiofop  i;  ,  welciic  aufUntentrückung  (lesfreyen 
Scbwuit^ü  des  nienfchlicht-n  Verßdndes,  und  auf 
die  Wiederlierlit-ilun,;  fahcher  LrhrfJtze  und  Mi- 
gercditcr  geiftUcher  (iewait  ziekn»  hanrorauit- 
hen,  und  das  proteftantifehe  Pubtttnm  anfWrli* 
f-Ln  djia  if  zu  mach-r.*'  D:;/.u  gebe  der  Himmel 
dem  «dl»  iliDBe  I  der  £au  Ciliuibciub«kea&tDi&^ 
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Mufte  utt4 Heiterkeit,  tiad 
4m  frcy  ond  giitdaiik«u|*katb»Ufeli*  iowobl  als  pfo- 
trteato»  PaMill<toili><  rtirtBiHMBer  Achtung. 

Den  Befchluf«  nmcht  eine  trt  Aich  pa/Tende  Al- 
IsgOtift»  die  ungtinctn  gut  durcbgeführt  ift,  und 
^MtaUfUnten  die  N«tWeodi|;licit.  auf  ihrer  Hut 
sufeyn,  anrchsaltchdarflalit.  fia»nf folgen  noch 
Beun  B^yljgeb.  Sie  find  fitamtlieb  IrreBswerth, 
ganz  vorzüglich  aber  die  Jetzte:  Glaubtnsbtktnut- 
uijs  ttnei  u&ch  f^anrUtit  nnzettdm  Katkoliktn ,  von 
iicii.  BUumeuer.  So  wficJuuftig  wir  auch  fciion 
bcv  der  Aaseigt  dicfer  Sciinfc,  ohoe  iedoch  ihren 
Inhalt  erfcbapic  zu  haben  ,  geworden  fmd  ,  wUr- 
d(  D  wir  doch  nicht'  der  Verfuchung  widerftehen 
lUiDO«%  einen  grorsen  Tiwü  diefea  vortrtflicbeo 
Qedkwi  b^rr  nhsufehreibaat  wnm  wir  «kht 
glaubten  durch  Unfte  Auszi'pe  i]:,!"rr  LtTer  begie- 
rig geiiug  eeiBKcht  zu  habi  n ,  Cas  ganze  Buch 
(welches  u.,^'.  l1  lu  licbeiirtn  f^ande  der  Nicclai- 
icheo  KeiIciMa«:üreihutig  b«ygtiM||  WM^AiWirdi 
«liefen.  A^lb  ■»  MMfa  dMMlMi^^ 
rircbcn  Gedichte«: 

O  t)  j  ,  liir  mir  den  rcjcn  Truh  «j.  A  {{■'akritit, 
Unil  iliclcs  Mv.i>.hc  Herz  voll  C/a:iä,*t  gth,       .  ' 
O  U'ode  vun  dem  Sit/e  (icincr  KLirhcit 
Kur  Ein«»  Stral  aui'  meiucn  Geilt  herab! 

Skb  diefto-  fcbweren  Kampf,  den  main  Gtmßm 
'    r  Mit  dci»  l^M'Jtmmd*  ktaipft ,  »itkidig  ao, 
)    t}«d  lebaauMpahi  MMtal,iM3feeb</MAaa  • 
>  %  Mtr  Bwiaaw  fltoaiaw'ifidi  iiiitajiifii&l»  <t^'^  ' 

Und  hair?fl  Du  von  dicfer  meiner  Biirt*"' 

l)«ir.  t;:  itig  Ohr  auf  immer  wej:^^cHrandti 

So  n.  v  iii     -  idi  feto,  o  Hcrrf  zu  deiner  Güte  — 

Nutttn  iu:r  den  QluAm  —  oder  den  l  trflmnä  ! 

^MiLOLOGIK 

'  Paios.  bevMontard:  Nonveauxßjnmn/fiutfrem- 
fois.  Ouvrage  dedi6  al'ncatJcnr.ffrati^ojfc;  l»ar 
Mr.  rAbte  Ruubaud.   Tora.  1.  A  —  D.  432  S. 
Tora,  11.  D  —  h  4<^4  S.  Tom.  III.  L—  P.585 
•     S.  T«»8.  TV.  544  5.  8*  »7«5-  »• 

Girarifs  SjnonymtS  find  auch  in  npatfcManJ 
kekkorit  genug.  Hr.  Koabaud  läf^t  ftiucm  Vor- 
gifoger  alle  Gtrechtidiclt  viederfalireo ;  ^Bbt 
aber  haupifachlich  Mnm  «igM»  W«rlw  SM^ey 
Vorz"g?  gegeben  ev  haben»  tte  UnterftMeife  ge. 
iiautrr  zu  bt  it  rarafn,  und  fie  gründlicher  imd  aus- 
rubrlichtr  au  bewcifen.  Man  wird  bey  der  Vcr- 
gkidnusg  ündeo,  ^afs  ihn  hier  die  iLigenUebe  oicbt 
gctf ufcbt  hat.  Seine  Arbeit  ift  nach  Girard  keines, 
wpges  DberflOisig.  Er  geht  bry  jeden  Artikel  von 
der  Etymologie  «r-s,  ot!cr  ktin^mt  arn  hnde  dabin: 
wobey  jedoch  nicht  zu  iüugnen  it>,  dafs  er  oft  i>is 
sa  Grübeleyen  ausfchweirr,  zi  mal  wenn  er  den 
flu.  de  GtbtHn  folgt.  Die  finltir  Mine  grammati- 
fclicr  Generknngen  heitert  er  durch  die  jneiftens 
apgeiieitoie  Üeredfamiirit  in  AusH  iirurg  feiner  B«y- 
fpieJe  auf.  Doch  wird  auch  diefe  su  weilen  ent- 
weder dnrdi  WeMUiwcHq^kfitllMg,  oder  dnrrh 
eii'c  Hir  cirtn  folchen  StrfT zu  Weitgetricbre  Urp 
,  pi&keit  widerlich.    Unfere  Lefer  Blilm  an  zwev 

aeyl^idea  dte  UeMatfraog  raft«. 


dang  mit  der  Ihrigcor  prttfeo,  wovon  wir  dasein« 
ttbcffftts««*  dm  «Mrt  Ja  der  ürfpracb«  laiTao  wol« 


kB.   1k  «rftm  BiDd«  S.  304.  betrachtet  der  VL 

den  Unterfchied  zwifchen  Lompldtjance  (Gefällig- 
kcit,)  Z)</rrfnt*  (NichgiebigkeitJ,  Conäe/cenäatui 
iiwablairuiig. ) 

,J>ie  Cef  a.  Ht^ktit,  oder  das, Veri^ngem/du  B«ftEf> 
beo,  andern  grjiiUtü  zu  feyn,  findet  rin  Gtfß&tt 
daran,  zu  thun  was  andern  ^'•/.'iii:.  Die  Nach[.>,it' 
btgkfit  bcfteht  in  der  Neigung  fein« eignen  £mplla. 
dügen  und  Gefinnungeo  geru  anderer  MenfcfaCli 
ilttta  wtfemwrdBM  und  fich  d^hey  zu  bembigMk 
(ImOrMmh  Uü^irtnct,  om  eatlaatiomdaifi^ 
nr^eUjt  porter  {/er  rtyvolmUitn  dprefi'rtr 
a  ftt  propres  jetUimtui'MauuJamnit  tax  Jeutinuns 
des  autres.)  Die  herMaJimg  ift  die  Haodtong»iBft 
der  man  (Ich  von  feiner  Hübe  bcruatcrlJUitt,  uii| 
fich  cum  Vergnügen  andrer  za  bequemen,  anftatt 
fich  feiner  Rechte  mit  Strenge  zu  bedienen.  I 

Nothwendigkeit,  WoblAand,  Scbickliilkkeit, 
Pflichten  und  Annekialichkeiten  der  Gefellfcbaft* 
der  B«kanntfcliaft ,  der  Vertraulichkeit  verbinden 
uns  .  zur  GifäUigkeil :  wir  zeigen  fie  ,  indem  wir 
andern  in  allerley  Füllen  unfern  Willen ,  unft  ni 
Gelchmack,  osfre  BequemlicbkciUn,  Geoüü'e,  und 
pcrftallabMi  Mekfichten  avfopferB.  Des  Alter» 
der  Rang,  die  Würde,  das  Verdienft  der  Pcrfonen 
legen  uoa  Naekgüingktit  auf;  fie  unterwirft  diefea 
Vorzügen  nofre  Gedanken ,  Meinungen,  Urtbeile, 
Aa%rilcke,  und  EatwMrfe.  Die  SakwKche«,  die 
BtdBrAHffe,  dfe  Leanen,  die  Febler  ebes  anderd  ' 
(bdern  Htrahla^nvg  ;  diefe  macht ,  dafs  wir  von 
nofrer  Schärfe,  oder  den  ftrengen  Rechten  unfietf 
Anftfhena,  unlrerKrfaebefiiHit»  Jreyll^  «dtrNdt 
guog  etwas  nach la {Ten. 

Ein  Mann  beweifet  gegen  feine  Frau  GrfäiUg- 
ktit  und  fferablaßung,  dSe  Frao  ifi  nachgebend  ger 
gen  ibcen  lübnn :  beydr  ünd  gegen  ihre  Kinder  htr^ 
mßrnd.  Wir  find  ms  eile  gegen  einander  QtfJU' 
li^ktif,  unfern  Obern  find  wir  Ergebung  fchnldigf 
gegen  die  Nicdeni  aber  beweifen  wir  f/rre^^«itf» 
DerStnrke  l'chznmSchwacheoAirakjdkKW» 
nen  gehen  den  GrOfsemnark}  gcftlligkann  aiafidl 
gegen  jeJemiaBn,  aifdem  man  Umgeh  t,  bewcUlNK 

Alle  i-iife  Eigenfrhsften  verrathen  im  Charak- 
ter, in  der  Gcmbthsfallucg,  in  der  Denkart  Gi^ 
te,  San^hcit,  und  Lindigkeit;  aber  in  der  GefäUig' 
kett  ift  dieGüte  mitWohlwoilen  undZuneiguog,in.der 
Herikblajung  die  LindigkeitmitKachrKhtverbuaden. 
'  entfpringt  aus  dem  Beftrebco  SO 

!;eftüka  und  ift  dasMktclxugefaiJaB*  Nmck^Mgf 
fit  mrtrli,  dbfi  mm  <A  nedi  den  iMrftalidiea 
Riickncbten  zu  bequemen  gelcmetbabe;  fie  macht 
abdre  zufrieilen  mit  uns  und  mit  Heb  felbit.  Her- 
aMaJJimg  auftert  fich  durch  das  angenehme  Betra. 
gen  f  wetefaee  ficb  in  die  Tempeiaa>ente  dar  Leute 
filiiAtt  ietbeagt  M  Mbi.teaadre au  aaOttiCCB. 

Gt/ältigk^tt  iß  eiaeMüaae*aüt  der  jedermann, 
wenn  ihm  eigentliche  Mittel  dess  (ieiilen,  ftineiZe. 
alle  in  dii'lBifcllfi  Infi  kpiiin.fcni^ 


Sa 
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fie  TOB  tnierfi  hnmer  richtig  n  , 

Nathglrbiglmt  ift  «in  Tribut  4tm  wma  Mdcni  er* 
ftattet,  «m  iliiwii  dl»  Htmmms  4tt  deftUfebaft 

za  machen;  mm  fitht  fie  iIi  einen  Beweis  des 
Vcrdicoftes  an.  HtrablaJ/uag  iftcioe  Art  vongrofs- 
■tthiger  Freygebigkcic,  iDdcn  nan  feine  Dmkftit 
'der  Denkart  efn<ri  andern  aofcpfcrt;  MB  UeUfi* 
auch  dafür  als  eine  Wohltbtt. 

Aufroerkfam  und  thj'cijj  erri'tb  die  Gf  'j'ü'f^- 
liff  eure  Gedftokenf  und  kömmt  euren  Bitten  zu- 
vor. Befcheidea  md  tM  kamot  die  Nachgttbig- 
ktit  dem  Streite  envor ,  vod  Uftet  euch  die  Ehr« 
des  Triumphs  an.  Leicht  ond  gUtig  kömflit  die 
Uerablaßtng  der  angeßtimen  Anm4fiM)ag  Wtmt, 
Qod  fcbenkt  das,  was  fie  einrtfaait. 

IMe  Reget  der  HerablaflTaaK  ift ,  fich  weder 
erkaufen  iioch  herabwürdigen  zu  Ufieo.  N^achgie- 
bigkeit  macht  (Ichs  zam  Gefetz,  alles,  was  ile  kann, 
fo  zu  geben,  wie  man  *uch  giebt,  was  aan  euch 
frhff><"£  ift.  Time  andeni  was  da  wünfcheft  dafi 
jum  ^e,  Ift  die  frodw  Refftl,  welche  Lori 
Cheßfrfreld  dem  Beftreben  zu  gefallen  vOcMmib^ 
weiches  die  Quelle  der  GtßUi^kett  iih 

Qlaabtt  ikherlich,  wenn  ihr  die  Gelegenhei- 
ten vernfumet,  eise  edle  Freybeit  ait  Anfiand  jm 
zeigen ,  dafs  ttW  eore  Gt/mgMtt  wen  *bt 
terlafsteine  muthvoMe  EnrrcMon'<jnheit  zti  zeigen^ 
dafs  man  eure  NacligiebigkeU ;  und  wenn  ihr  ver» 
geflet  wo  ea  nMhig  ift,  eine  unwandelbare  aber 
gerechte  Ftftigkiä  zu  hwwcitei,  diib  amn  «nw 
Jierablaßttng  tatäbnnAmv^tri». 

\Vt  i''tr,  durch  «a/rf ZJfrtlichkeit  verdorben,  for- 
te» viel  (JeßUigktit;  wie  viel  werden  üe  einft 
verHerrn  müfTeo !  Münoer,  dorch  Bcyfail  verdorben, 
fodem  viel  Nachgiebigkeit ;  wie  vialan  Widerfprusit 
xverden  fie  erfahren!  Kinder, dordi Ntehfidlfc  *•»• 
doiber,  fodem  viel  Herablaßiuuf ;  wi»  ■MWWliW 
Verdraüi  werden  fie  Uiden  mtilTen ! 

Laflet  jedem  feine  Freybeit ,  dem  fie  gehöret; 
und  laflet  jedem,  dem  fie  gehtfret.  das  Verdieaft» 
MBS  nach  Neigung  zu  handeln.  LalTet  frey  han- 
Sein  die  Ge/äUtgknt,  wenn  ihr  wifTen  wollet  wie 
iveit  ihr  andern  gefallet ,  und  andre  euch  zu  ge- 
lUleafiiehCBt  die  Nachgiebigkeit ,  wenn  ihr  wi(^ 
(en  wollt ,  wie  hoch  man  euch  ueid  eure  Achtung 
icbStzt;  die  Herablaßimg,  wenn  ihr  er&hre« 
^fpUt,  wo  ihr  des  andern  fchwacbe  Seite  gewilic 
010,  und  was  für  Zutrauen  ihr  haben  könnet. 

Es  giebt  eine  kn€chtifdieGr/tf%*nf,  wehft« 
4eB  Charakter  des  fogeoannten  /^ugenduiierstgMMt$ 
«bM  bfisde  Nachgiebigkeit,  welche  den  gtUen  Nor- 
tm,  md  «in«  weidiUche  HerM^ingt  weMw 
Jen  fchwacken  Mann  bezeichnet. 

lÄisbraucht  rieht  die  6r/?y%AMi  eines  Maone% 
der  keinen  Charakter  hat,  der  in  euren  H&'nden 
wie  das  Werkseug  in  der  Hand  des  Arbeiters  ift; 
nicht  ^.Nachgiebigkeit  eines  Mannes  ohne  Ver- 
ftand ,  der  fich  euch  wie  ein  Blinder  feinem  Füh- 
rer anvertrawj  nicht  die  Herablaßung  eines  Man^ 
der;  * " 


'i^flÜtKnlt»  der  «khfcfdefi 


als  wie  an 

Aellt* 

HBM  eneh  vor  der  GcfklHgkelt  niedriger 
Knechte,  die  ihre  Dier.fte  bis  zur  S  :.jrid>'  feil 
bieten ;  vor  der  Nack,iiebigkiU  treuiufer  Die«er« 
die  vor  euch  her  den  Weg  zum  Abgrunde,  auf  dem 
ihr  laufet,  mit  Blumen  bedecken :  vor  der  H  rab- 
taßung  aobilliger  Vor^jeferrten,  welche  für  diefen 
Prt  is  I  ur;n  Credit  und  euer  Glück  erkaufen." 

W'ns  hier  unfern  Lefern  fo  leicht  als  una  aoflU» 
len  wird,  i^dveaffeetatacoacUuütas  \ 
der  oft  mehr  durch  andre  Worte»  i 
Begriffe  gefuthce  UnterCcbied 

Ein  kitrzerea  Beyfpiel ,  das  wir  in  der  Urfprt> 
che  lafi'eu  wollen»  mag  der  Unterfchied  zwifcfaie« 
/at;o:«-niiBond>iKirate/,tm  4tea  Baiid»S..X44.  feya. 
Savourmx ,  qui  abeaueoupdeykiwiir,  uatris  miB 
goAt .-  fuccuUitt ,  qui  ellpUindc/iwcc  tri»  nouriflkat} 
AinA  le  mot/mvMreuxtaftmt  la  propriM  du  eerps» 
relative  tu  fcni  dt  goütt  M  It  mot  fmettdute  Ii  nara« 
f«  dt  l'alMacMt  tojmämtml  tut  f*tpplique,  ^a'aua' 
eawdw»— «  aMtt*  aua  pocagtsi  au  Uta  quc  cmc 
corpa  peiK  tot  apptlid/iwtiiraaa  M»  qu'  it  s  du  gnAt, 
Vn  auis  AcmAht  cft  mt  teaie/«tr*«r«ax,  mvitu  y  a 
beaucoup  de  me»  favtMrtux ,  qui  ne  fonc  auilCBttnc 
/heenlfffs. 

Un  boa  cAti  fera  tout  ft  it  fots  fktnUtmt  et  fimtm» 
rernKg  tttchaBipiriioBt  foat ykiwar»«»  faas  £tre  fiuau 
fear}  Ananne  alnemon  reduit  «a  fiiyaat  i  nungtr 
■our  tew*  aoocrinire  du  paüi  d'  orgt»  tc  des  fignta 
Ttches,  »e  pflt  a*  esipCcbtr  da  nceaneiif«»  qn'il  a*  avolc 
jutqu'  tlms  rita  foitt  de  A/mrmvmut  {  cc  ee  repas 
n*<toit  poiat/amMMM. 

Eft  -  ce  t  mcadc  ft  aeonir  dt  mtu/meeutuu ,  qu'  oa 
oublic  le  mot/aimirmsi  aii'  oo  fuDlIitttt  laos  cell« 
Ic  Premier  de  ce»  tnocf  iu  ncoad  poardtftgntrlegoAc 
aaqoia  d'  un  aliawnt  ? 

S  ftati  uncoavtldccnt  une  nourriture  fuccidtatib 
mais  BMidiea«,  pe«r  rtftaarer  fta  foreta.  A  ns  heaä' 
au  bUdü  il  fkur  das  loa,  des  coulis ,  dts  dlinca^ 
des  foiees,  tour  et  qa'il  7  a  de  phu»  fiueuteme  et  d« 
plus  nrittat,  peurqa'll  j  troave  qaelfwa  chel«  da 
fiHmirtmx. 

Dm  meu  fimplc«.  maii  fmtmmutt  v«ilA  Wen  la 
natort»  la  boooe  obere ,  Ui  font  toujours  alTts  ßm»' 
tmu  pour  yous  OMnir,  corame  eile  Ic  dtnnadt. 

Pinea  dir»  qua  lei  Agrigenrint  bAttObitac  ceaMBa 
Dfls  dtveitnt  vivrt  tou jour* .  qu'  iU  mangeoicn»  i  cha» 

«c  tepat, comae  A c'tAt  MI« darnier  de  leur  vie. 
ums  de  nhtkfiiutJmts  U  fälMc,  qu'  ilt  provoqual^ 
fenc  leur  gournuadifi  Mr  deno«vta«aaMts  tott|o«irs 
plus  /»vweux.  C  tft  b  aioyeo  d'  avo»  beaneeup  vi • 
cu  er  ir^s-peu  de  temps. 

/mfipide  tft  It  contrairt  dt  fammneu.  Ct  qui  tft 
fie  ou  v\mfniUg»dkf^  oppou«  ot  qui  iftfmnmttme.** 
Der  Vf  erfnchrxu  Eodeder  Vorrede  die  aosllB- 
difcben  Gelehrten  in  ihren  Sprachen  auf  eben  die- 
ib  Art  die  Synonymen  zu  unterfucheo  i  er  kennt 
BOT SVqr  werke  diefer  Art,  Uber  die  lateintflrbea 
SjTflWyiaao ,  von  M.  Gardin  Liumefml  Paris  1777. 
nod  über  die  Englifchen  von  einem  Ungenaniiton 
London  T76Ö.  Ihm  ill  alib  dax  trclTliciic  Werk 
unfers  Stt^ch  Uber  die  gleichbedeuttod'-n  Wörter 
der  deutlaen  Sprach«  onbekannt,  welcher  das  Ver- 
dienft  der  angenehmen  Schreibart  mit  ihm  gerne  in 
bae,  an  philofophifdter  Beftimmtheit  der  Begriffe 
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PAEDAGOGIK. 

iVriniBAL,  bcy  Fraimn  Tmc)  Cirofse  ift  von  der 
Nra  des  rorlpen  JahrRinfr«;  ar>gc|>ricf*'ncn 
Jschrift  iibrr  l-nyi':  .Sc,/  man  junge  iMite 
Uber  die  rigen^iiclte  Art  dir  Erzfugung  des 
BUHjchen  bt'.tltren  eine  neue  Auflage  erfchic- 
ncu  66  S.  8.  ohne  wcknllidic  \  crrinrimLi^oii. 

fiiiLLiM,  bey  AUurer:  AMon  Rtijtr^  tm  ffütko- 
hgifitmr  Ramam,  HmiLsgegvben  von  KM 
Philipp  Moritz.   Crfter  TJwil.  lU  &  Zwej" 

tet  l  iieil.    Ig7  S. 

Sdiontol Vorberid'tc  des  erflen  'Fl'  -i!«  hnt^e  Hr.  M, 
anfihMicfam  riimuf  gemacht,  difs  diftep  Dach 
meliT  ßlograpliie  als  floiiuin  heifieu  miilste :  ftliii^fe 
Vrüidle,  die  dennoch  dnruber,  weil  man  aiis 
dm  letztem  Gefk^tsponkte  betnidirMe,  ersien^en, 
nörlii^:;tcn  ihn  vor  Hi>ni  ivvcytea  f};iii{io  p^um  cUiit- 
lich  711  t  rklrireu.  Hrifsd-i«,  u  a.'-  nvis  IcitJit  zu  erra- 
tfiemicn  L'rfncheu  ätM-n  '.rvcholo;iili.hen  Homan  ge- 
winne habe,  im  etgendiciülen  Verilandc  iMojrnphie 
Ifey,  tuid  «wir  eine  fo  wahre  und  fietmte  iMrnel> 
long;  eines  MiMifchenlebcii';  bis  aufft  inolclciiirti  r.  Nu- 
ancen, nls  es  vidh'iclit  nur  ir;renH  eine  qcbcn  kann. 
Man  wird  hiennis  fchou  vcrmurlu'n ,  dnfs  es  Ha 
HÖoritzens  eirnie  Lebensbefchreibuug  fcyn  müfles 
und  wenii  diele  Vennttfhtm^  mich  nidtt  Nndirid^ 
tcn  bertatip^een.  Co  wiir,^  "  fir  f'io  DurchJcfiin^r  dle- 
ferbeyilenBaiuiclKn2urCiewil«ih"it  brinßen.  Üo  viel 
•Wahrheit  und  Umftandiichkeir  läfst  Geh  mir  bey  einer 
«IgnenBiographi«  eiTeicheii.und  dennoch  ift  immer  dai 
[GcdSchtni»  faewnndemswürdli^,  tüisHn.  M.  ein  (b 
getrcTies  Gemälde  fcinfT  Jupemlr^pr-hi'  hro  \  orhielr. 
"U'ir  flcUcn  diefc  Biojirajjhic  luinr  das  tach  dcrl*i- 
'läagogik,  weil  fie  von  diefer  Seite  bis  int  haupt- 
'£khl£h  intcreiTanc  ilL  Zwar  £etak  et.nidie  an  üm- 
^deriiaren  Bejrebenhelten,  die  snweilen  wirldidi  ro- 
nianlmfre  Stciieti  Harbicrni ;  zwni-  lii  ^^-rr  fie  iibcr- 
haupt  für  Pfychologie  m.inche  mfrirwurdiirc  1  hat« 
fachen;  aber  immer  fdie;nt  es  uns  am  norliigfliin 
i^teyn,  lüziehera  «od  ükcro  ZÖfliagen  üe  «M 
xefen  m  empfehlea-  Zn  jenen  rädmen  xnr  den 
'fonderbafen  Umlland,  dais  Reifer,  ob;^!cii:h  ehe- 
lich geijoren,  ob  ihm  gleich VaterimdAhuci-r  noch 
lebttiit,  doch  in  feiner  tnihcBw Jugend  Ichon  von 
.  Vater  und  'Mutter  vwlaiTen  war«  in  (eakr  firutettco 


Jugend  nie  die  I.iiljkofimgen  7ärflidt<T  Aeltern, 
.nie  nach  eioir  klfiiun  A'iilie  ilu-  bfluhncndes  lÄ- 
dielii  eefchnicckt  lue;  I'  iu-t  die  fhih  zeit  igen  V'ep» 
wickehuifcn  mit  bdmiirtnern ;  die  bis  nirVerzwei- 
feliuig  g^enden  Kämpfe  mit  Hunger,  und  Elemt; 
riieunvc:  n  huldefe,  und  doch  in  ilireil Folgen  Jiofhrt- 
uiditi;<e  Zurückfetiung  xmA  Verachtung  in  den 
Schuljahren,  die  er  von  Jj-liri-m  und  mitfchülern 
erdulden  mußte.   Das  Ganz«  aberift  indiefiTHin» 
.fidife  ausnehmend  lehrreich,  und  wenn  wir  girich 
wiinfchca.  (•'  is  uns  d.T  Himnu-lvor  luißHicklicIi.'ii 
NacJiahincrn  btuahrta  möge,  die.olmclb  londer- 
barc  Auftritte  aus  ihren  erlTen  Lcbensjalircn  niicthek 
theileu,  und  ohne  fie  mit  ib  viel  JBeoJbacheuiifl» 
gtifle  «s  Hr.  M.  mähten  m  können,  das  Pumi- 
cinn  mir  Cnleti  Sdnilknabengcfchichttn  b'  l  ifli^en 
wollten,  üb  fehn  wir  dodi  nid:c  nur  der  rurtfe- 
tmu%  der  unganviu-tigen  Lebc^isgefchichre  mit  Ver« 
mügco  cntjgegeiii  ibndcrnholieu  audi,  da&  imd»> 
eher  andre,  der  die  Kraft  dazu  hat,  auch  den  Miitli 
haben  nioj^o,  mit  io  gt-nauen  F.ivühlun^^cn  von  dem 
\'erlaufe  einer  ungi-u  olmlichenürziehunj^,  die  m  y- 
lich  oft  Co*fi(fioHs  K  vii  niiifeten,  hervonutri  ti.i. 
Die-  Erzählung  ill  iünpdi  und  cocrect;  und  bis  au£ 
einige  Stellen,  die  vietleidit  olme  Schaden  ItBtten 
abgekürzt  werden  können .  nach  nidit  zu  unilliiad- 
lieh;  wenigilens  glauben  wir,  dafs  andre,  die  die 
Hauptabiicht  des  Buchs  nidit  aus  den  Augen  laflbl^ 
diefes  ebeii  fb  finden  werden.  %iarläm,«ierinunar 
am  rechten  Orte,  llrcut  Hr.  IVT.  foeot  comnonm  über 
llr/.i(.hu:;g  ein;  diele  vrrmchren  ilio  .AnlilTe  zu 
praktil'fher  Belehrung;  und  wenn  audi  Gang  der 
Jugciidgefdiichte  im  (Janzen  etwas  Eignes  haben 
IbUte^  fü  werden  doch  in  einzelnen  TJieiien  ofc 
Saiten  berühret,  bey  denen  vielen  Lefcmdie  l'ibem 
des  Gedjchrnifll'S  fyuipathi-tifch  wiedortonen,  und 
zu  harmonifchen  Empiindungen  und  Betraditungen 
wecken  v/erden.    Ueber  das  C-anze  griindllch,a)t 
urtheilei)  muls  man  billig  die  Vollendung  erwaitea, 

.  '  ,  KRIEG  sirrssEfrscä'JFt. 

'iiRLiMV  tiey  irnoer:  imtärifih' MMkl^Uiifi 

ffanuar  bis  März  17S6. 
Mit  diefein  zwryten  Jahrgange  taugt  das  Jownal 
etwas  an  zu  linken.    1  )ie  AuilUcäto<i«i Stücken  find 

nindürjiirkhtlig,  upd  iu  gfi^m*if«M  7f!kt^ 
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I,  das  gute  Papier  tft  mit  fchltehtem  verttniidife 
Worden,  anltatc  dreyor  Dildlu^e  wie  fonft  findet  man 
mir  eins,  (den  regierenden  Herzog  vo»  ßraunfchweig) 
und  auch  die  beygcfiigtcii  Plans  zeigen  die  ciiige- 
fulute  0^'kouomie  auftullend.  jMan  kann  gcgrun- 
8^  iTrfadien  tu  diifiT  Veränderung  voraiii^fecien, 
tmd  mufs  daher  fowohl  Ver£  ak  V  erk;^  bedalH 
Ten,  dafs  ihr  nut2liches  Unternehmen  nicht  bclTcr 
von  einer  Nation  untenhitzt  wird,  die  in  der  Kriogs- 
kunll  die  Lehrerin  aller  V  ölker  iih  Der  Inhalt  des 
Janiiar  Stiicks  ift:  FBUfJOrnutg  des  zwti/tfn  Thiits 
äts  '[ agebiuks  von  i~6o  von  der  Schlackt  bei/  Lug- 
mtz  bis  zum  ß^/chlufs  dejfelbtn.  /Juthrntifche  Nach. 
Hckt  to;n  Tveftr.  betj  Btir  kfrsiiorf  ohnwtit  Sihtc  -i 
mtz.  Lager  der  S^MnuJck  •  NeapolHemijcken  Ar- 
wu  bfjf  FeltetH  ufti  ätr  S/Inkkifdum  Amtt  hr^ 
Rrrm  im  ^uhr  '7^-/.  Tfi -/ii  (i'  hörr  ein  Pinn  von 
«lfm  Ufurtfull  bt'v  \  ilU'tri,  und  ein  andrer  von 
^em  Trerfen  bey  Btwkersdorfc 

Februar,  äutheutijche  Nachricht  vom  Treßm 
%etf  LaiuUkiit  itn  soften  ^fwnku  irlSoi  Eiä* 
irttrf  ,ines  LVbnfaüs  auf  rinf  Stadt,  die  vom 
leinie  in  den  ifinterquartwen  brj'etzt  worden. 
5)ivS  ift  ein  wohl  dxirchdaditer  pniktilcher  Auf- 
Sati^  der  befll'r  als  ein  Dutzend  der  ge\7öhnli> 
tSi^n  Tafjplniclter  Ift.  Port/rtzwtg  des zuteiftenThrik 
des  Tcyibucht  'tm  /  "(in  t  on  der  Schlacht  betf  Liffi- 
Ulli:  bis  zum  Bijckitijs  dfßelben.  Fartjetxung  des 
im  vorigen  ^'ahr^awe  äUgfftmgnen  A^Jatzes  an 
än  Htm  ytti't^Sr  tkr  UtineH  ßtr&hti^m^n 
iOftr  ätn  f\ttfkA  ««itff  ^mWulri/ehA  G$fehUkt9  Sn 
Batp  JcheH  Erbf.ilpjktirrts  im  ffahre  t^^S,  von 
dem  yerfajj  rr  dt  jji  lbcn.  Hiebcy  ein  Plan  vomTref- 
len  bey  Landshut.  März,  rvrtfetxtmg  des  Ent- 
Wmfs,  den  CavaUerißtm,  fi>»M  ^  Offider  dt$ 
Gtmhun,  auf  dtnFiOkKit^daBHrieitni,  mäikm 
im  Fried/n  deutliche  Bcgrsffe  von  Allem  beyznbriu- 

Stn.  Schlacht  btif  Puictnza.  Die  iNuchriihten  von 
iefem  Trelfcn  hnd  von  dem  Mnnjuis  von  Fezay 
tind  gehären  tur  Gefchichte  der  italieiiifchen  Feld- 
Tiv^Q  des  Marfchilb  Vom  Mnüleboi?.  Die- Schlecht 
gfiVhjh  den  i^jr^ii  Jxmius  1746,  ur.H  die  fnuiiofi- 
ffhen  und  fpanil'cheu  Kriegsheere  wirden  hier  von 
Ä'Ti  O^ftniriieni  gcfcMagen.  Ein  beygefUgter  Plan 
jriAt  die  nähere  Lrl^^rang.  Kleine  ärriektigttng 
tmer  im  erßen  Stück  des  ärrtten  Bandes  die/er  Mo- 
r.^i:sfliiriß  erzählten  Bej>iber.heit.  (Jebrr^abe  von 
Vrrsden  im  ^ahr  iZ59-  i^tan  findet  liier  manches 
nicht  befcanme  iib^  drefen  in  vidcr  f^iiddicht  denlc- 
wiirdijjen  VoriaM.  Bemerkungen  Ubtr  tiut  Recen- 
fion  WS  Effai  Mflornpie  für  l'Art  de  la  (Juerre  pen- 
dant  la  (jutrre  de  trente  Ans.  Dicfe  lind  von  dem 
V£desiranzonrchen  Buchs ,  M:ijor  von  Alauviilon.der 
ftinPhidiift  im  vorigen  Jain^ange  der  mfliMrifiihen 
WtmmMuik  iiichCikli%bettitheUtgefiiiidM 

eSSCMfCHTB, 
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gtgtnwSrtigen  und 
OSober  bis  Decembtr  t*gg^ 

Die  Einrichtung  diefcs  Jotutnals  Hl  belcannt.  Man 
findet  d.irin  iimudie  ulir  tnite,  ^rofstenthcils  inre>- 
relFante,  aber  auch  iVhr  mittcimäl'sigeAufi^iCie.  Jün 
Jedes  Stück  hat  du  Kupfer,  das  nicht  fttan  flhbedi^  ' 
tendijedoch  CUrgcwilTebilderliebende  Lefer  anziehend 
ifl;  manche  nb«r  xeiduienüch  aus,  lo  wie  das  zum 
I2ten  Stitck  gehörige  Blatt,  dw  dm  Votdfiny 
auf  den  Orkneys  vorftellt. 

Im  zehnten  St;:dc  tindet  man  einen  bis  ietzt  u» 
gcdnicklen  üriet'  des  Colimibus  an  den  König  voa 
Spanien ,  aus  Jamair.i  im  Jahr  1503  gefcliriebca 
Lj-  lil  in  diofer  Lili  I  j:\  einem  altou  ßudie  gefitii- 
den  wordeil ,  und  iciicuit  autheQti£i:h  zu  feya.  4)a» 
gegenwärtige  ill  l  ine  Ueberfetxung  aus  dem  En^fip 
Idien.    Der  Brief  v  usi^e  zu  einer  Zeit  geichrieben, 
d;i  fieh  der  grofse  Manii  im  äiil'scrilcn  Ll.-nd  befand, 
uo  er  gi  /wim^ien  v,  ..r  feine  verfoultea  SchiÄe  aiif 
den  ätraiid  lauten  zu  lulTcn;  wo  er  vom  Podagra 
auft  graufamfte  gequält,  vom  gtöftten  Theil  fei- 
ner Mannflliaft  verhtren  ,  und  talT  ohne  Lebensmu- 
tel  war.  dalx'y  uberdeni  allei  von  den  Landesein- 
gebohi  nen  zu  befiurliten  hatte.    Der  Auftiitz  eines 
Ungenannten  Ubw  au  devtjekt  Tkfftt  ktit  ift  gegen 
die  /Vllgeineine  deutfthe  Abliothedc  geriditet,  da 
ein  Ree.  in  diefem  Journal  die  fein- ;^;ennnidete  Lu  in- 
nerung  maeht,  düls  muii  die  ÜtJün.;  ttir.^  dir  deut- 
fchcn  Nation  in  ihrem  Vaterlande  nicur  l<j  ^:niz  der 
Ta^ictkiat  unirar  V  of£ihreti  «w«chueu  mulTe,  um 
die  Mitwirkung  de«  Zu^tetmd  der  Orts-XJmRaMfe 
auj-zufchlielfen.    Dieles  beftrcitct  der  ungenannte 
Patriot,  und  gbul>t.  dafs  die  l'ebemindung  der 
Deiitfchcn  von  Marius  gruf^enthcils  dem  7,\i^  zu- 
«dchreiben  ww«  und  daJ's  der  «olse  Cai^.  da« 
hbcM»  Mdler  d«r  Feldheim  aller  Zeiten  und  Vät 
ker,    mit  feinen  uniiben-.  indJidie.»  I.e^^'oneu  wohl 
aus  Furcht  vor  den  Deuüclien  xibcr  lUn  ilnein  z\i- 
rück  gegangen  feyn  durfte.   \Ue  weit  doch  der  Pa- 
triousmus  ipiiia  Jamal  Stiftes  Sruck.  ÜiUtrjiir 
ekungen  §ber  Rujkamdt  «ttr  yer/uj/una  und  jetzig» 
Siät  fir.    Hier  liefet  man  den  V'arJ-'oxen  ^M,  &A's 
Iiid"sl  Hid  ;cczt  nicht  lo  mrichtig  ill,  als  es  vor  50 
Jahren  war.     Obgleidi  der  GrundljgO  ddttfg  Ifl» 
dafs  ein  groftes  Reich  durch  Aufdehnuag  veSer^ 
fo  macht  Ro&bnd  doch  in  der  Art  diefer  Ausddk> 
niuijj,  ui>d  in  Rückücht  fo  vieler  Local  -  l'nilt.mde 
eiiu*  befondre  A\i5nahme.   äo  manche  ätaatsfchri^' 
ten  dar  Hd&  beweifen  die  Eurdtt  wegen  diefer  Vef^ 
gröfserung,  und  die  vomohjnllen  iVläichte  inEuropt 
arbeiten  Uir  entgej>en.  welches  doch  v/oM  niditoh 
ne  hinreichenden  cinmd  giitiiiei.t.     Ii*  lafsc  fjch. 
£cbwerlich  denken,  dafis  HuMin4  vor  30. Jahren 
im  Stande  geweien  wäre,  «tue  givbe  Flotte  ins 
iBittellandifdie  Meer  ni  fcliickea,   zu  gleicher  Zeit 
mächtige  Heere  den  1  ürkni   nli^eju  n  zu  fetacn ,  und 
die  unnthigen  Änutifchen  Fütu-  :i  im  Zaum  zu  liaU 
MB.  Alkrmmitfttr  ^/takd  dtr  KUt/lar  in  BÜHmtn. 
■is  zum  ^Odnber        ünd  ui  dieTemKönigrcidi 
<Hfl*fter  itohBta«  -wiwlai,  die  UQ&  Mönche 
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wA  Kamm  -btfwdwt  -liitlw ;  nodi  60  andre  Klö> 
Her  waren  auf  demPiuikt,  ein  gleiches  Schidcfal  zu 
fiÄhren.  In  k?iiicm  dtrfelben  dürfen  Jciinff ig  mehr 
•Is  achtiehn  Pei  fönen,  in  manchen  auch  nur  iwöife 
«deruennefWOiincn.  Uas  zwölfte  Stück  enchilcciDtee 
hwrelfiUiw  UrtiHfetmngen.  tAs  BifehMiktmg  im-F^ 
■getfau^s  auf  dm  Orcadi/cfirn        t  •  -r; 

i'^on  am  Ti^nrermmm  in  y^tgii^nit  .mis  avm  iranio- 
€fchen  dt'-«;  ffhr  luuuv  :  lalM;;  >avary;  Nachrich- 
Um  vom  dtr  Infil  St.  tiartkelitaift  ein  Schreibendes 
Pkfton  An  dafiTen  Sch^vediCdim  Coloafe,  Tliim> 
Wtrg,  n!5  dpT  V:i%n  Wölfin  Cnrlscrona  vo!>i  I2t'n 
May  1785  unti  ein  Fm-inienr;  L'eöer  dit  tiOtUrUckt 
StjchaJ/emfuit  und  B  uülkeruKg  von  Arragomitm, 
llen  ÜefdihUii  diefes  ;ücUcks  nvtchc  ein  bwMfhhaw 
negiAer  Tom  ganien  Jalirg..n^. 

ytKMlSCUTE  SCHRIFTEN. 

OsaLiN,  bcy  Mylhis:  Dactor  Obertü't  gereuU 
Sekmmastr  trklJ^rimg  vouCtmiraUstmu,  txjt- 
Jmttrtjf,  Aaeidottwjagd ,  Abert.lmd>tn  MmuI- 
f^Uu^m  wmd  Umglaubtn,  ^tf^tn  nutn  nttun  Ro' 
Jtnkriuzbruder  in  dtr  Ütrlitr  Monatsjtkrift 
vom  Augull  178J.   i  urlnterdfenren  deshöch- 
flcn  allgenieiüCia.ehcimuiflös.   Mit  einer  Vor- 
rede  der  Htraiisgvber  der  bcritDOC.  MOMO- 
fchrift.  94  S.  8-  1786. 
Ccgon  das  \'orgeb?n  in  dem  Briefe  M  4te 
der  U.  H.  a     G.  U.  a  C  (1785  Ao«r,  der  BeH. 
Monnrsfirhr. )  „»b  habe  Hr.  Oberrit  dn».  berii<*flß[- 
ti;>tc  VDP     fiitti  n  rtir  nirhoniiiii  (kr  Mcnfchcni  p^e- 
fcJiricbt'in.-  liucii  de«.  Lrrtmrt  ti  dr  la  yfnti>  nllci'it- 
kalbcn,  voRiMÜch  nber  wührphii  iVii  es  Aufei.rhnl- 
«c»bey  dem  iirader  M-e  In  der  linifitz  verbreitet, 
imd  anjrppriefrn,  und  die  CaitralfAnt.OHelIfcbaft, 
welche  tr  ihirn;  v.olle,  bezielir  firh  gefviCTermaf^en 
dar.uif  '  —   khhi  b  Hr.  O.  HicfoS-hritt»  konnte  aber 
keinen  Verleger  dazu  finden.      l- r  fohickte  fie  al- 
£»  d»  HeraMgribem  der  B.  M.  felbft  m  mid  bat 
CebdORiit  ni  hmcYmii.  IMefebowo^^cn  da»m  Hix.  My- 
kos fie  in  \         m  nchnit>n;  iimi  hnmieltcn  allb 
nicht  )uir  unpmheyifch,   fondcm  auch  mit  einer 
Gefalligkeie,  die  Hr.  0.  keineswefnes  «i  erwarten 
berecWjt  wflc  JEr  gelWht  dis  aiich  filbft,  md 
Mt  OM  cr(«cht,fi>ldies  beydiefer  Anteig^  in  feinem 
fiamen  m  «^rkiarcn.  aber  ancli  finr-^Hp,,  jw  f  rofcfti- 
ren,  <bfs  feine  i>chwei2er.JirJci;.ning  wie  es&5, 
der  \  orredeheifct,  gegen  du  BtrlmirMmtattfekviß 
St-ricJUiiC  üsy;  doerviebnehr  j-,  -,,.  ,  ,!iefc  rille  cr- 
innlkbe  Hotduchtung  hege,  und  i.iir  gingen  den 
iir;^ninni!tcii  noA  rikreuibrudi-r  imd  f.  iiie  Um  ndh 
gcbiirdere  BefchuldigTjng  gefdrieb«*  ]Mbe ' 

ilr.U.  ericL-iret  oeiiii  hiemit  vor  aller  Welt,  tib 
«mit  dett  Jefidten,  die  er  fchnaJcffch  bn!H  ^nuwi. 
iiw,  bald  Ejanätr,  bald  Snitin  ( dreyfiibig  »u  le- 
leiOund  ihren  Geift  Suitifmus  neimr,  nichts,  ßar 
wciirs  211  thun  habe.  „Die  unbekanten  Obern  %» 
nj-m  Hüit-i.kreiues  muleten  Ja  die  «UenmcgemMli. 
tcttea^tocloaireu,  jiipr  trte  P  1  ilii  iirni 


ie  eiMn  tW  «Uer  W«lc-<o  fferatfe  olTenheru- 
gea  Thoren,  wie  Ootreir.  zu  ihrem  ApoAel  od^ 
Agenten  machten."   \"on  dem  Buche  des  Errtwft 

habe  er  ein  l^ixenipl.ir,  dris  er  gclthcnkt  bLküiiinicTi, 
wieder  verfchenjcr.    Uafs  ers  aUnttkatbtn  auagebrd* 
tttihabe,  fey  eine  jlUentlndtm-Ulgt.    Nur  ecWa 
drey  oder  vier  pnifvimtive  Hieroglyphen  -  Kenner 
feyn  es,  mit  denen  0.  beträchtlich  i.utts  von  dem 
J?i'.ch  des  LrreuTi  gefpioclien  habe  uiiiiren.d  feines 
Auu^chalts  in  Kudadtlen  und  der  Lauütz.  £r 
ImI»  das  Aich  in  derSdiwcte  kaMWi  kinen,  ti6 
g.ir  von  keiner  Exjefiüterey  j.',<'k!-i;it  o^tf  gfigtnmt 
wiirde.   Iis  fey  dafelbft  voii  dtin  .Autor  tddiCS  ge- 
tagt worden,  als  dafs  er  dunkel  i^id  fchwer,  und 
ein  Otnmtiar  ät  St.  Martin  fey.    Ofacrac  aber  h»> 
W,  von  fiulwiler  Jugend  auf,  wg  rriiNTangeliTdi 
protellantikhtn  I.tlxii^tjuellen  den  fimpelften  .Sinn, 
den  iirlpninj)iH  iien  bellen  \  eriland  der  iaxitern  My*- 
ilik  geldiöptt  luid  fey  mit  dem  bellen  Leitfaden  uii> 
sühiigi;  ntyfijicbe  und  tiieoAnlüfidie  Schriften  Ib 
klar  wie  cm  ordcndidii»  AK-Bodi  dnrchgegaii- 
^eii.  wo  t-r  jiofelieii  durcfi  alle  natürliche  OrdnungS- 
iuiteii       j.elxns,  wie  fich  alle»  auf  Kinen  Grund 
inid  /wtck,  aiü  Linen  Mittelpunkt  cinfiltig,  leicht 
uiul  plau  beaog,  daher  ihm  allec  diuüceUchciMndb 
wie  durrhfidiDg  wwde.    Daher  habe  er  ancii  Üi 
dem  Bticiie  des  Errturs   keine  mndurckdringticke 
Dimke ihetl rn ,  woiil  aber  lauter  ilim  von  Cinmdaub 
langft  erfehenc  alte  bacheii ,  oUuniüiObide  und  tief- 
dfin^eiMleGciftefihliGfce,  dann  mitunter  auch  Kui^ 
fH-htigkeiten  ui  <iwwn-  wiw  SnM/imktt  dtr  Vvf- 
Jliiium^skrMft  geftind^ni.    An  Jofuiten.  oder  Haft 
Iiis  Buch  ein  Werkzeug  von  ihntii  feyn  könne,  ha- 
be ei  niclit  gedaciir.    Dafs  es  fchlediterdii\fis  alkft 
gefährlich  iey,  und  feyn  millfe,  doft  es  unftlUbar 
aügiftig  fey,  fey  ein  narrimwr  Scbhifs,  [den  abel> 
luiiers  U  iKens  iNiemand  ftenwcht  hat.]    Und  daÖ 
die,  die  es  in  ganz  gutem  VerAand  protdbuitilch 
frey  genommen,  und  in  fo  gutem Shm  und  freycrik 
Geill  uupanhcyÜchemplohleA,  dafs  diefe  notiiwen^ 
dig  ejtjefuidfcli  verführte  und  verfiUverifdie  Schel- 
nRiifeyuirnif!.ten,  da«  fey  mit  Ehren  zu  melden  ein 
N.ii  iea- und  bchurkenfduufs  zugietcb,  um  reche- 
iciiatleae  gniiidfefte  {»roceftantcn  gans  einfeittg  nt 
verketicm»  und  eui  iieu  noteftantifches  P^>ft^il4 
und  Inquifidonsgericht,  das  der  Geyer  zum  bruli- 
ftuck  hole,  Ihitt  dff  veif  ivil;»  !  rainifrhcn  aufzu- 
riduen)  —    übereit  habe  ferner  luine -fteheim* 
GcfeUCcteft,  dieCentiaMleniiMcnifollcn.  Diin 
er  lugt  Ü.  23  „der  Ceiitnliyiin'^ .  fo  jair  als  das 
Mi-'entrum  der  Seele  felblt.  iiat  ktu.er  itiftung  n&. 
^tliig,  hat  ganz  luid  gar  nichts  mit  jeneü  und  allen 
M«ictem^  Budwm  zu  thun,  iil  vor  allen  Budienik 
»und  wird  nach  allen  Biidiem  feyn,  häi^  Tonkei- 
»,oer  Macht  in  der  Vl'elt  nb,  weder  von  weblicher 
„noch  kirchlicher  ^Wsdit,   kann  auch  von  keint» 
„(.e^v:l]t  noch  Macht  in  der  Welt  aufgehoben  *ei!t 
nden,  denn  es  itt  xm  «nd  gaim  inwcBdig  »«od- 
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„tralismtis  ift  £Am  einfältig.  Nicht«  «is  «ofGrund- 
^Wefen ,  Kern  aUer  Sadien^zu  driijjsen,  alles  Beeile, 
„alles  Gute  vom  Centro  aller  Werni  ewig  her  vtnb 

,,\vieiier  fi;izuhiii7iileitcn  7i\!M  liöchrt^'n  Gnind-fl«llen 
„natürlich  \u\d  frcy  geaetitch  tvoüütv,  nichc  fatal 
•  filMMMfiV/'  \"LT(tehen  imfre Lcfer nun,  was  Cennrrv 
lipmii»;  ift?  Frctflich  können  diefe  Worte  den  Ver- 
band haben,  alles  von  Gott  abzidcitcn,  und  wie- 
diT  rmf  ihn  zu  beziehn.  Ab(T  wozu  dem  zu  einem 
fo  alten  Sinne  einen  neuen  barbarifdien  Namen? 
Soll  er  aber  was  anilen  fepi,  fo  mit6  fb*.  0.  dnit* 
'Ucher  Cioen.  was  er  fey. 

N'^erlnmilirh  iind  m<i4eich  \*oll  guten  V'erftandes 
ifl  folgende  Stelle,  lie  beuoiloc  nu(:r  andeni.  dnfs 
es  um  Herrn  Obercits  Kopf  iciiade  ili,  dats  ihn 
•die  Myftik  verdrehet  hat.  „Iis  gicbt  dreyei»' 
■,,ley  r.ichrswürdi^Te  (fliuben  in  der  Welt,  Aber- 
^,tilaub<?n  an  uiivoraiinftige  Sitmlichkeiten ,  bbtsen 
^,  rvian'.glniibeii  au  fonil  roinc  Wnlirheit,  und  Un- 
'^elaubeo,  oder  blos  finnUcheu  Glauben  an  lieh 
,,ftlbft  und  fotift  nichts.  Alle  diefe  Glauben  find  kei* 
j,nen  Pfifferlin^r  \md  alle  drey,  alle  die 

^^verderbliche  Cilnvibcn  dienen  zum  Gaukelfpiel  der 
^»Exjefiiitcrov.  Alles,  was  nur  verdciHalicher  Stoff 
oder  Verderbens-Ctmal  feyn  kann,  alles  das 
y^BSufii-Ihr  längft  zum  Weiiczeug  dienen,  nidit  erft 
y,itzC,  nlle  meiifchliche  Schwächen  f\ir  fich  zu  inis- 
,,brauclieii.  Uer  blofte  Maulglaube  an  luiül  reine 
J.Wahrheit  nimmt  von  Henen  xmd  Leben  alle  vcr« 
^,dorbene  Moral  an;  pnMiiifiifcät  SektummroL  at- 
\J»  B§mdM§  nadi  jefhitnint,  unter  atteriey  For> 
,,men  xind  Namen ;  hieimic  dient  er  ntm  Wc'r!c7cii[r 
j,der  Jefuwider,  fo  viel  lie  nur  wollen  und  fii^licl» 
^»finden.  \'om  Aberglauben  ills  offenbar,  das  kann 
,etn  Kind  merken.  ■  ÄUein  der  abgellandne  JcCuicer- 
,,orden  hatte  lün^ft  andi  feute  fEehelme  Ungtanbens« 
^,profeflbren,  die  allem  inößlichen  L'nprlrniben  und 
,,tVechdenken  bis  aufe  äuiserlle  cheiis  felblt  ergeben 
,,find,  wie  vcrfdiiedene  Päpftc  vor  ihnen,  theils 
,,demfe]beii  auf  aUe  nur  möffliche  Art  nach  allen 
,,TempeFimenten  efailchmeidiänd  und  befilrderiidi, 
j,wo  fie  nur  RnulVi  darzxi  finden.  Alles,  alles  nichtig- 
,,keit5 Völler  Unglaube,  höllifcher  Aberglaube,  ein- 
^^ildilVh  hinitnlifclier,  auch  leerer  jMaulgUubo,  alles 
^muls  ihnen  xum  Werioaig  dienen»  auTser  wefeni* 
;,lich  t«in  efaigefchanter  «nd  fefflsdebter  Wahrheit 
,,Tiicht.  Diefe  kann  ihnen  nicht  dienen;  foult  alles." 
Sehr  gut;  niu-  mu&unta-weCnitlidierEinfchauung 
■ifit  Wahrheit  tadne  fdxwKmMtifthe  Aituitiont 


kein  Myfticisnnis  verbanden  werden;  dann  diefe 
können  allerdings  audi  dein  Jefuicismus  redu  guc 
zu  flattcn  kommen.  Indeflen  hat  imfenn  Bedun- 
ken  nadi  Herr  Obereit  fiu-  feine  Pei  lun  den  \  er- 
dacht, in  einer  vorfetzlichen\'crbindung  mitjefui> 
tismus  TU  flehen,  hinlänglich  abgelehnt.  Wir 
übeiv^n  das  übrige,  befondcrs  nn';  Hr.  ().  uher 
Mi  Telbft,  feinen  Charakter,  fein  I  nun  iu;d  Lailln 
fagt,  und  nmin  :i  beVc-üen,  (iali,  die  Schrift  unter- 
haltender, luidj  in  vitfien  Stellen  verlländlidier  ill, 
als  wit  bey  der  erllen  Ankiimligung  fitrchtcten^ 
Nur  eins  wollen  wir  nodi  erinnern  r  \t  enn  Hr.  0, 
S.  48  lagt:  „Der  Ccntralismus  hat  nicht  die  ganze 
„tlibcl  immer  nÖthig,  wie  der  fchriftgelehrte  Pro- 
„teibatisnnis, "  üi  mitflen  wir  im  Namen  des  leta«, 
tem  dagegen  proteßircn.  Es  ift  oft  genug  fchoil 
vonProteftanten  gefagt  worden,  dafs  zur  Sdigkeit, 
zum  ehriftlidien  Leben  und  \r,iiidei  nichc  die  ganze 
ßibol  aötlüg  fey.  L  nd  wir  lohen  alfo  nidit,  waa 
für  V  orzüge  der  Centralisnuis,  deflen  Geiftmnnnhibc 
fo  leicht  verlieht,  vor  deniiPinBMilRoiibma>(MRnSiiia 
jedennaonUar  vor  A^jen  liest*  habe. 

Ls  irziG,  Lay  Wey^nnd:  Die  Kunß  zu  Ubew^ 
V  ortiedfche  Rege'ii»  i»:  ics  alten  Weltmanns  %3l 
menfchliche  Leben.  174  .S.  g.  ■ 
Aus  QraciaHS  Hamnu  d*  Cour,  r  1  ?  r  f  n  i- 
zöfifchcn  Ueberft'tzxuig,  die  Amtlot  äe  La  Hjujjat* 
von  ei  Ortuulo  Maimtt  y  Jrte  de  /VaAa/w,  wähl- 
.te  der  Herausgeber  von  3100  Apophthe^nen  t^t^ 
madite  eigne  Zufittze;  und  gab  . dem  Ganzen 'eme 
reue  Einkleidung,  fo  dafi  fr  nn-lir  unnnboictf.' 
iiburls-UU".  So  wird  das  fixi'.  hlL-in  für  viele  nütz- 
lich und  angenehm  feyn.  D  t  A  isdruck  iil 
ileos  richtig  und  ungelduuiiUct.  Nur  hie  luid  da 
ift  uns  eine  £iliehe  oder  gezMning'ene  Wendung  aui> 
grflsItcM.  Z.  R.  S.  S;.  „  Mfectation  priejrt  die  teilen 
„iaclieu  zu  vfideibeii ,  luui  ciiuMenidi,  der  fie  an- 
„nimnit,  ift  fu  tadi-liiswerth,  als  ein  Waler,  der 
„des  heben  Gottes  khöneiv^Hturttberpküehi  wollte.** 
Hier  ift  iVkhw- su  atlgcmein !  Wem  kann  es  tima!- 
len,  dier-  xu  Uturpinjctn?  Ja  wci«i  :nidi  jemanden 
in  den  Siim  küme,  wie  in  der  Fabel  vom  gnuien 
lifel ,  einzelne  Pro<lucte  der  Natur  mitVelbllgewülil- 
ten  Farben  zu  mahlen,  fo  whrd  es  gewifs  kein  iMah- 
lerfeyn,  demein  foldwr  IZin&ll  xu  Kopfe  fteigt. 
A^.dt.s^vo  ia  RtdliMtÜ  dar  Tauben  fiir  EMaä 
niciic  völlig  j)alfifnd. 


KURZE  NACURICHTEK. 


Neck  MustXAliiv.  Paris,  hty  Yloy  Cercerto  paar 
ii  ctaoteitt  ou  fone  piano,  avec  •cco:n(),)^ncmciu  de  dcux 

Jiolon?  ,  aho  et  Ii.tITo    flurc  ■'tcoi>,id  l'hitum,  dtdic  ä  Mr. 


U  DuedeNoftilUt,  p«rP.XMMr«,jOiiwufte4eJaPai«ift 
S»ytle  de  S.G*rauua-ai.Lgye. 
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QESCBICBTS. 

Ballb,  bev  Curts  Tl'itwe:  D.  Antan  B^ir^  B§- 
/chtHgs  LthtHslif'Jckriifmnffen  eic. 

^BtftUafi  tUi  At  o.  St  abgtbroihu*it  ArtiktU.} 

14  kriartf  f)aäi  Hambtr  war  den  vr,  May  1695 
xa  HolMnha&lach  Im  Wiitonbefi^dien  eeboh. 
ren,  wo  fein  Vnter,  Joh.  Kberhnnl  Haub^r,  PreHi- 
oerwar,  dertuletxt  Abf  im  Kl-ilKr. Anhäufen  wiirdo. 
&r  ftudiite  auf  der  Schule  i\\  \  .yhingpl»  «Uld  ijiy 
'ftenger  auf  die  ünivcrßtät  Tübingen ;  17IS  wurde 
er  Magiftcr.  und  nachher  unter  die  Kandid<v 
ten  des  Frcdigtaints  iin  Hmotirli.  W'irtcmbcrj]  auf- 
genommen, lu  dielen  Jahren  lernte  er  eineji  };cwir- 
üen  i^vrrAcr^  Jcennen,  der  damals  das  Hnitpt  der 
GichceUaner  war.  Nach  denGnmdfatzen  dicferPar- 
tey  erwartete  er  einen  der  Sinnlichkeit  gan7  abjre- 
ftürbenen  !\t;i:iti,  u'uiiderre  lieh  aber  fehr,  cinei».  di- 
cken und  iVttea  Aiani»  in  einem  feidenen  Schlafrocke, 
und  einer  famrnen  >h:t7e  mir  einer  goldnen 
Treffe  auf  dem  Kopfe  lu  tinden ,  der  in  ei;iem  prSch- 
ti<T  meublirten  Zimmer  wohnte,  und  fechs  goidne 
Uhrc!\  um  fich  iierhriiißcn  fi^itte.  Zu  K-ide  d<\<;  J.  1716 

gcng  er  aiif  ein  Jahr  nach  Aleorf,  nachher  aber  zu 
inem^  Vater  zunick,  dem  er  bis  1721  in  fdoen 
Amtsyefchäften  Jialf,  da  er  zum  tieh.  11.  IVommann 
als  Lehrer  fViner  Kinder  nach  Sinttg^ard  7og.  Mit 
dem  Sohn  dclivlben  i'.i'"»;;  er  im  J.  1722  n.ich  1  iibingen 
und  wurde  zu  iütde  deill-lben  Repetent,  und  im 
Anfiuiirdes  J.1734V  icariusan  der  Stifoklrche  in  Scutt- 
entd;  173$  ward  er  yojK  dem  Grafen  t'riL'drich 
Gmiftian  an  ScJiaumburg  I,ij>pe  luid  Stembcrj!  als 
Supeitotendrtit,  Lonlilh  llnth  und  Oi«T;^n.'ai  r  im  h 
Stadthagen  benifen.  l£r  envnib  (icli  da  bald  v^iele 
Freunde,  und  die  Gunft  dc^  n<rierenden  Grafen 
durcli  feine  Gelehrfamkeit,  RecJitlciialteuhpit,  Men- 
(chenliebe  und  angenehmes  Wefen  im  Um^^ange. 
Bald  daratif  nahm  er  zu  Helmftiidt  die  th- olo^ifche 
Iloetorwiudo  an.  Im  Frühjahr  1728  g»ei;g  er  a»if 
KolLn  des  Grafel  imch  Holland.  A\Kh  der  Nach- 
ftdg^  dcfTdben,  i.Trlrich.'n  d°r  weltberiihiiit  ye\"vor- 
dene  (»raf  U  ilhelm  Friedncii  Lnift,  wnren  ihm  fi,  hr 
ge-vogen.  Hauber  envarb  fich  um  Stadtha;>ci! .  ja 
um  liie  ganze  Graficiialc  Lippilchen  Antheils,  grof^e 
Ver.iicnfte.  Er  beförderte  die  Einigkeit  zwifchen 
l»tthcninem  und  ncformirten.    (ßcy  «Uefer  Gele» 


genlieit  erv.ihlt  Hr.  Hüfching  eine  ntige  Anekdote 
Ein  gewitfer  TheüIo|ie  fprach  einmal  mit  Haiiberf 
Freundin,  der  Frau  voti  Gadenftedt.  fehr  h<-ftig  ge- 
gin  eir.i;^c  P-rfonen,  Hii-  vr  fir  irii;^  in  dt-r  Lehre 
hielt,  uiid  verdammte  fie  ohne  V'erfcltomuig.  Als 
diefe  vortreHiche  Frau  es  misbitligte.  Tagte  er:  tdi 
weis  wohl,  daCs  Sie  Haubers  iMejTmngpn  Tiißethan 
find,  der  indifterentiftifch  denket,    Sie  fulirte  hier- 
auf eine  StciK-  .m^  t  u  ni  (irr  opoftoIifdicaHricfe  an, 
welcher  j-cm.ns  fie  |>t  (iinit  fey.     Ly,  antwortete 
der  Zelote,  wer  kann  dafür,  «lafs  der  Apofld  das 
fo  in  der  Hitze  hingelciM-ieben  hat?)    Haitber  war 
ein  prnk'ffrl;er  \  erelirer  der  chriftlichen  Religion, 
und  ein  !  i.  ir  r  ilt  s  \roits,  das  er  predigte;  dabey. 
ein  freyci  Dinker  luid  Forfciier,  der  fich  aurdikei|ie 
l  onnel  bindni  lies,  und  auch  bey  feiner  Ciemebic 
chrilHiche  IVeyJuit  einführte.    Vx  nahm  Geh  nicht 
nur  der  jungCii  Leute  in  iViner  Gemfijse  ,in,  fondem 
gab  auch  in  feinem  Hanfe  noch  ftiidiervwden  Jimgliji.. 
gen  Unterricht  in  gelehrten  Sitrachen  und  Uifciplineil 
Zu  diefen  Ciliickiiehen ,  fagt  Hr.  U. ,  gehörten  idk 
luid  mein  nachnutli,(>er  .Sch^vager,  Diitlii  y.  voniem- 
lich;  und  fetzt  luuer  andeni  darauf  ful^enHcsliiimi: 
„Es  t(\  i;i  iievia  /x-\tcn  viel  daiiibergcfchriebenund 
diiputiret  worden,  ob  es  niitzlich  luid  ratlilam  fiey« 
jungen  Leiuen  von  «ler  IxzeutJimg  der  Menfdien 
einen  Unterricht  /ii  erdu  ilrn.  d<  r  ihre  \ri(s!:i'pi-  i  de 
befriedige  und  fie  vur  ^efilirln den  \  ei  üiJiunjien 
bewahre  ?  Hanber  j^  'b  mir  und  iJiltli'jy  di.-len  Un- 
terricht in  einer  unvcrgefelichen  Sttinde.  .lir  iiber^v 
zeugte  uns  von  der  erlbunliclien  Weisheit,  Macht 
luidGüre  Gottes,  die  fici»  in  der  bortpflanzinvj.  des 
menfchlichen  CufdilccJits  rriget.  fo  ftark,  erftiliete 
unir.'  Seelen  mit  li^Ichpii  ri  1  ;:i,aften,  elircrbiedgei^ 
und  wciu)  ich  den  AusdruJs.  gebrauchen  kann,  hei- 
ligen Gedanken  von  derfeiben,  dafs  wir  luemals 
etwas  fo  I  j-baidirho"- T.ii  I  !iuhr?ndcs  gciiprt  711  h  ilK-n 
glaubten;  auch  Ibirk  empfanden,  dals  wir  ein  vor- 
treflichi's  \  envilinuinsinittel  fiegen  die  Litlle  der, 
Jugend  empfangen  luüten.   Ater  ich  mocltte  tagok 
mb  (iaubörs  iHethode  bey  diefon  Untemche  im- 
nackihmlich   geweüii  fi'v. "  —     Im  Jahr  1746 
mnde  Hauber  lucli  Kop  i.liagcn  berufen.    Er  folgte 
dicfem  Rufe  un^iachn-t  der  grofsen  Auiioderun«-' 
gen  in  Stadehagen  zu  bleiben.  Auch  in  K.  »wann  * 
er  bald  eine  aJlmmetne  HochachtuDg  wuTLiebe^-  ' 
Sehr  angjwlüii  fiodl  di^  Nasjmfihfin^,  die  Ur. 
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von  den  vui'iwlinifen  fnitcr  CdimA  und  Fiwndccr« 

»heilr.  Die  Bcfchreibung  feines  Abfcfiioiles  aus  der 
U'ck  miifleti  wir  mit  Hm.  Ii  eignen  U'orren  aiituh- 
ren.  „Er  war  nid>t  betdÄgerigv  bcliiric  den  Ge- 
brauch feiner  Sinne  und  aUer  äeeletüaüfte  bis  «uf 
4m  Imten  ffmirh  dee  irdiffchen  tebent?  ocfoeitete, 
»'.ch  iinmer  au>  Schrmbtifck,  weil  er  nicht  mufsig 
feyn  konnte.  Am  13.  Febr.  1765,  welcher  der  Tag 
leiner  Abrerfe  war,  fagte  er  feinem  Hrn.  Sohn  «un 
AuCTchreiben  einen  Ablfdiiedsbrief  an  ein  vorneh- 
mes Fraueinimn>er,  welches  ßch  nuf  dem  Lande 
a\ifhielr,  vof,  urrri-frlnith  ihn  auch  felbth  tr 
enclüek  folgende  Stelle;  „kleine  Lcbaiskriifte  find 
]^lnSÜch  ertchöpfr.  und  Ich  gehe  Im  Frieden  Got- 
tes, Vü\d  mit  {TöttltchcT  Ruhe  der  Seele  dem 
Ende  des  witlithen  I.'-bpus  entgeqrm,  welches 
wir  der  F.rl.oi.iiriül's  iiiiI';ts  H.-il.iiuK-s  m  d.u.ken 
hoben»'*  Er  fiihtre  die  Herriniirlhenn'.;^  IoIiks  Ab- 
fthiedes.  aber  dD?  livungi-Uum  Jefu  J;,itte  ihm 
eine  folrhe  gwviflV  inH  Ijtiüh'  u'nde  lloHiiiing 
dc5  cv,  i;<cn  l-obciis  vcrllhaift,  feiti  giUTes  irdi- 
fchcs  Leljcn  war  dergellidr  ei  le  Z  .b  ^reittinsj  zu 
jenem  gewefen,  da&  er  itxtbey  dem  nahen  Abfciiie- 
de  IfdilwM  mit  ||>eMMen  Sachen  befthHft{gre,.b(ild 
mir  feinen  gegeinvrti  tij>eit  Kindern  fbrnliitj  uiidlieb- 
feich  wie  ein  Ciefxmder  fprnch.  l's  fagre  auf  dt-m 
Stuhl  firacnd  zu  feiner  jimgften  Tocluer:  Findefl 
Ha  midi  nicht  fchr  nuM'i  Sieantwonete:  Ja.  Aber 
Athr  er  fort,  findefi'  dn-inich  mich  bcting'(li<:^c  ?  Kcni, 

f 't;f?  fip.  Fr  bcfclil.  f'-  dirfe  V'nterrfdxiri;  mir  den 
Vorteil :  das  ftige  mich  .iJideni ;  xmd  bald  dnrnuf 
entfdiUef  er  aitfo  fanftefte.  Wer  iraiui  diefes  left  i», 
^me  Mt  witnfdieii ,  dofs  fein  Abfchied  von  der  Er- 
4e  fejn  möge,  wie  das  Ende  dicfos  Cierechten! 
Er  zeijne  durch  feine  voUkommene  Gemiithsnihe 
bcy  demfelben .  dafs  er  von  der  viel  r.nifcndm.il  ge- 
predigten Wnhrheit,  der  fogenanWe  Tod  bt'{l.'lie 
wekrr  m  nichts  als  in  dem  lleben2mg  der  Chriften 
ms  HiHem  in  das  ndefinftige  Leben,  mA  flürkfte 
iil^ennüif  fey,  »ind  felig  ift  der  Menfch.  der  diefe 
lieberzeiigiing  hat!"  —    Hr.  B. befchliefstdK'fe Be- 

Jbhreibiuig  mit  einer  ausfiihrlicfaen  DaifteUung  fei-    3»ich  manche  artige  in  diefer  poetiiciien  Blumenlefe. 


t«eS  d«m  Kronfninzen  feine  Perfon  nicht  gefallen. 

und  einii^e  Hoflciito  gi  glaubet,  er  bücke  l^h  nicht 
tief  genug  vor  iimen,  w^Iclies  frr  a\ich  als  ein  klei- 
ri^  imd  verwacbfeneit  Wann  aicht  thun  können. 
174g  wurde  er  zu  Hannover  Hofrath,  Bibliothek« 
tmd  fSefchidHfidirdfcer.  Tiier  gab  &  Lei1^niC7el^ 
Werlc  vom  erftea  Ziiitande  der  l'nie ,  Eccards  vom 
Urfi^nuig  und  der  älteften  Gelcli.  der  Deutfclien, 
lind  die  Udgine?  giielücas  heraus,  und  legte  durch 
alhu  grofeen  FIcus  den  Grund  zii  dem  frorbutifch 
gichtilchen  Zuftand  feines  Körpers  ,  der  lic?i  mit  j?- 
dem  Jnhre  verftrli^r^rnei  ic.  Dabey  beforgte  er  <{ie 
Kuiiigl.  ßibliüriiek.  führte  einen  weitlauftigen  ßrief- 
wechlel,  und  war  «ngemeih  dfciJKhiig.  Hr.  B. 
endlUt  Jiierruif  feiiien  FinlKiti  in  die  Aii^^clcgOdKl- 
teil  der  j^üitiiioiilhen  U;iiverll:;u,  die  Geichichte 
fei-.'.-T  Ltu  icl.'.i.iutig ,  mid  feiner  zweyton  Heynifli. 
Er  veriieynitiiste  lieh  zirni  wvertenmal  nut  Beata 
von  Maydel,  Tochter  eines  RufMchlcaifeTi  Genend 
mnjor«,  \v?k-he  ilim  bis  rtn  (ein  Ende  treu  und  er- 
geben war.  \ir  \\\yh  den  25  (Jer.  ijöi.  An  feinem 
G.*nnitli5ciiar.ik(,  r  y>ri'if:-t  Mr.  B.  vuniemhch  Men- 
fciienliebf.  (iutjiiatigkeit,  CieCuiUgkeit,  und  gpttf^ 
lige  Gefinnung. 

Der  /\;  )i:ing  liefert  einior»  N  ichriehren  von  dem 
Leben  des  liiuer  finänn  Afunati  K.iinjry.  Auch 
diejenigen,  w:*lctie  beyl'lufig  von  einer  nicJit  kleinen 
AnxoiümcricwiirüigcrVc'rroiien,  die  mit  denen,  deren 
lieben  hier  ausAiihriich  befrhrleben  wird,  in  Veiw 
hiiidtnig  ;^;e'lir.den,  gegeben  wer  ten,  wird  man  mit 
;irorsein  \  ery::ui>en  lelen.  Dij  Errfihhuig  ift fcurift- 
his  ,  und  Mu  L;;in7en  genommen  fehr  unpartheyifch ; 
blos  über  Hn.  Scheidt  fcheinc  Hr.  B.  xuwetkn 
was  «i  fnilde  geurtheilt  ni  haben. 

SC  HO  EN  E   IVISS  ENSCH  AFTEN. 

fiassLAu,  bey  Meyer  in  Comminion:  ScJUtfitat 
Bwränop/tr  fiir  1786.  240  S.  kL  g. 

Unter  melurern  nütteimaiVigen  Stiicken  findenfich 


nes  Cliar&ters,  und Kadiricht  ▼onftlnenSdinften. 
Die  irM»  Lebensbefchreitnmjr  ift  die  von  CM- 

ßian  Lu/itmg  Scheidt.  Er  lear  dm  26  Sepr.  1709 
zu  Waldenburg  geboliren,  wo  frin  \'nter  ^tlfohann 
'  Hohenlohe -Mrfdbachifcher  Rath  und  Amt- 


iainige 


von  den  Jüeii«em  mögen  das  JecMeie  b»« 


• 


mann  war.  Madidem  er  auf  dem  Gymuaüo  zu  Oehf 
fingen,  und  auf  der  Unfverfifüt  Altorf  ftwdfrt,  tmil 

darauf  dreymni  Hofnu-ülcr  iviirrr  Herren  gewefttt 
war,  ward  er  1737  r\\  Ciötrmgen  Dar'or  A-r  Redlc 
t^,  und  1738  l'rot  jiir.  cxtraord:  dafelblK  Vxhtej* 
ratliete  de»  llofr^^  luid  Profi  Schmania  Tochter,  von 
der  er  aber  nadi-  fg  Jahren  ihrer  riteBciien  lAitrene 
Italber  (ich  fchciden  laflen  mufste.  17:^9  gieng  er  als 
drd.  Pro£  der  burgerl.  imd  ilänhchen  Hechte  nach 
Kopenhagen.  Er  ward  mich  bald  nach  feiner  An- 
Irtmfr  zum  Lehrer  des  Kronprinzen  Fridrich  beftellt. 
Hr.  üutciiing  ermneit  fidi  dber  in  4(.  gehört  zu  ha- 


Der  jrof»e  Philofoph  Arift 

Klagt,  daa  di«  W«U  voU  Xkonn  iflv 

O  JUalt  raTtMttfrw,  Iifrairf'di4liaa  bekl«geo 

Und  kmiran  aüe  m  Th*«  (imfuHucbvoU  la^gia 

9.  Rmkm*L  ' 

Der  leuw  Vers  hat  einen  trigen  aachfchleppendcBi 
Mumeraa  und  mache  daher  Jcetoea  wohiklintigiuk» 
ScMu&frlL  lun  Vea  wie  didBv:  • 


Vad  Iqtt  «M  mir  d ii  Thort»  tri|ai 
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ylSoogIc 


ütfRIL.  int.' 


w  tragtm. 

•  ♦ 

Vrie  'fein  Winhihtut  lifht  du  ScWM; 

Trägt  jcdtr  Dium  Bruft  ittc  ihm  MtiiOct  BRd* 

Auvh  pflegen  hier  wie  dort  viel  HcrftB  SU  tDgitl^ 

jtiHf  .fcUtn  die  dit  Schilde  ctcren. 


Ebi  uatadcllchee  Epigramm.  Von  eben  di«femV£ 

Ti  ';ien<1eji  auf  imnukm  Rrtigümrverrimgtr  von 
H-Q-l  enthält  zwar  eine  ^ite  xK\i  herUhme  Lehre: 

Bk  «JttA  mir  £ia«D  Hiu  «irty  (rofiM  Uicbw 

Sndi  crft  magcladia  VeiAnitl  «nttr  deinen  Wm 

TU  bringea 

«feer  <lw  erftc  Vers  folke  befler  fomdirt ,  imH  ciw 
Ganxe  w»t?igw  jfeüiijt  feyn.    Zti  einem ,  cte*  kein 

GcIH  Ii:ir.  knan  mm  i.iciit  wohl  fn^uu,  er  iblle  fich 
erll  «on^Wifrf«  OVWin  teincii  ß  utd  fcJuitten.  Uos 
Spiel  mit  dflrnedensnrt:  m-t^'y  .tntn  bringen,  ift 
hier  ctivas  giezwnngen;  und  in  fi>  klfiiun  \  i  rschcn 
ift  die  groOBte  Tugeud  aUcs  icicJit  \uid  docii  treüeiid 

Jjurzn,  boy  WcvßTtn«?:  Citrrätn  HtMmm$itk 

im  Krif^s  ■  tiiiii  f '  T  ?."?j»rf/  mii  Bnfjpttltn  euu 
4er  äUern  und  neturu  (je/eUcbU,  lao  S,  g> 
1786. 

Hot  ri(»l  Af^inlichlrrir  n^'t  einer  Tf-wÖhrJichcn  TTo- 
milie.    Km  (i:t(s  nwr  ll.irt  bibiUdK-rlixempei,  Bey- 
fpielf  a^is  ticr  U  elf  jicfciiidifc,  Ibtt  biblifchtr  Spru- 
che Gedanken  von  Xenophon,  Senent«.  a,  ÄiKtder 
Verfe  «us  Geiangbiichem  Vei*  aus  Dkfitmi  efn- 
giMiifcht  werdLii.    Z.  B.  S.  TIS.  ,/.VVr  ^iMvifs  ii'if 
Hulie  hoffet  —  uiui  ikis  darf  der  T'igendhalte  — 
der  läfTct  den  Muth  in  keiner  Gefahr  finken,  fo 
|rrof9  ße  auch  Hl.    Wer  iiberre^gtlAj  dftd  das  L  ii- 
ßluck  eben  fo  wenig  e^vig  dnure  «b  dw  Friihlij 
TVintor.  Smrra,  Soiinr  t  ■  .  ja .  der  wird  fich  viSi 
keiiivjk  lch«vur2«Mi  melLjuc/ioiirch«!  fiednuJcifii  nunt, 
danieder  fchlrto«»  lafren,  fondem  in  Er  vm  rvng  ei- 
ne» bcdera  ÜchickfEils  unerfchiittm  wie  ein  Fek  da- 
Äefin,  und  ikinen  Mtith  mit  joder  Ciefehr  verdop- 
peln,   niünen  Icönncn  ihn  wolil  detkem,  an,,-  nuht 
(citrfck'it.    Ueiiu  ihn  )(>(<enBann  veriftiTct,  lo  ver- 
!    r  or  doch  fich  fettdl  nicht,  wie  der  Hmog 
V  ict(^  i\madcu9  von Savojen."  Und     mm  tlJ,  r 
«fn  Sprach  des  Senera,  ehie  fang«  lü-zühJuiig  v  on 
eiiur  Hei  !  nrhat  lies  Haiipiibaiiu  VUednirg  ;  dann 
wird  i^im  km.  Maria  I  hereha  im  J,  1741.  nnd 
triedric/i  U-y  Kollin ,  am-h  des  ler?» en  «di!dwa<V 


ws^iMmd  mit  f9^gpei»dem  uft^fanaaiiäUa  befcbJof- 
ient  it^frj^fia^ik^t  kkiU  Um  mu  £mU,  4tr 
iHMü^dUr  &»gttkrmm\  —  In  der  V«n«de hatdte 

£rinflefiui(}  an  jvMieti  Pliornüoi  der  de»  Hannibol  eta 
Jaogrs  uad  breitieü  ulwr  Ute  Krjeg<«Jamft  verfaßte^ 
dem  V'«f£  da9  Gewiflen  «sriilvec.  Aber  die  l  alle 
find  ganz  verfchieden.  Fhoomio  hielt  feine  Vorla> 
lung  vor  einem  Hannibal ;  l>er  V  £  dedicirt  fein  BucÄ 
dem  Hi-r/og  von  W  iru  mbcrg;  Hannil^al  ftmfst»  des 
Phormio  V  orlefiing  hören;  der  Herzog  aber  brauche 
das  üun  gewidmete  Such  nicht  an  lefaif  —  Solifen 
aiKr  allf  diejenigen  Phortnionen  heifFen,  die 
ganx  enth«ljrliche  Schriüin  druckca  lalTen,  ip  be» 
Itndet  firti  lior  \  i".  in  einer,  wenn  auch  nicht  fdir 
geiftMiaeu.  dock  fdar  aatUTBictoi  fififaMfchafri  • 

Berlin,  bpy      -.im     :  Friedrich,  dtrEffikS- 
tzerätr  frtßfuicktiften.  Line  V  orlefting  in  der 
Kfarifthen  G^Ufchait  cu  Hoiberftadt  den  H 
Jnn.  1796.  von  G.  N.  Ftfcher  Rector  der  Uam 
fdnile  ni  Halberftadt.  56  S.  8-  1786. 

Begtiniliguiig  derfreyheit  zudenjcen,  aiiiierefle* 
giinlhy\ingen  der  Literatur,  z.  ß.  weife  Cenfiu-ge» 
feue,  (weiche  aber  kfaon  nnur  dem  erilen  Pun£w 
tit  begreifen  waren),  Aufmunterung  gelehrter  und 
verdienter  .Mrinner,  eignes  Deyfpiel  rühmt  der  \'C 
an  dem  grofsen  Könige  tn  einer  iimpeln,  witrdigen, 
und  einer  foldien  Vorlefun^i  anj^emt  üenen  Schreib- 
t.  I^ie  Anekdote  Ü.  34.»  dtd»  der  König  in  einer 
Vniet'MiInng'  mir  Tjnnbevt  dSe  Lichter  aiulofchea 
IfiHln.  dumir  der  ftiUe  Philofoph  durch  mekts  A'^», 
m^ikchtf  gt  ilört  oder  beiroiten  werden  foHte ,  (wel- 
ches bey läufig  zu  fi^£fa  «In  wenig  fonderbar  aus- 
gedruckt ift),  ift  uns  von  awFeKlilbgen  Zeugen  für 
ganz  felfdi  eridflm  worden.  Der  Druck  diefcr 
Sl  irifr  mit  latcinilVhea  I.ertern  iü  ausnehmend  ge- 
fchmadcvoU,  luid  uiiertridt  den  Mer  auch  gdobtei» 
Ungnrfchen  Petroniiis ,  wo  die  I4^ttem  gf^ipi  dql 
"~  ^  Hiß  giyL 


Haclb.  bey  Currs  Witwe:  Kart  CHUmmm  4i 
*i0ite.  Kein  Roman.  forHem  Wahdkk  Im 
Uodeldelde.  351  g. 


1/ 


Faß  foUte  man  Jiundert  gegen  Eins  wetten,  (kA 
cltelt-r  niclit  roin,iul;af(e  Roman,  diefe  nicht  wahr» 
hat>e  Walu-hnt  fclion  eine  Aiiidtalumuif  der  Idko»' 
beftlireibimg  .■\ncv.n  n«Mm  fey  die  alNa  Alv  venny 
ghifke  ift  tVer  ift  auch  eine  Jugcndjrpfchichre ;  aber 
nidit  ja  tr^aaJender  Form,  fondern  in  Brief««.  In 
einm  ganz  grob::  m  C'nuuiiadcn  fimi  BefrfirefbungeB' 
der  /iiiitalten  des  Waifimhatif«,  JiaUifcbe  Stüde»*; 
tenfcenen,  i.nd  dcfgMdien  mc^  eingefchlagen,  und* 
in  VLTfcfiictfn:Ti  BnetVn  U\  der  Idiotis-mus  von  Bau- 
er-vcioeni ,  oder  auch  da*  Kakoethes  nuncher  ädiit> 
1er  Ii- Wuifenhaufes  g;ir  natürlich  nachgeahmt, 
Nur  dais  lUekdten  als  Widfinmldchen  «iMiaefli  V:^ 
ter  gelten  darf,  deffb»  MbeafwMi«  ite  mnihm 
M^^etu  Qim»  vodpis^y  ift  MMichMCh  ^ben  fo 
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.gegen  ib^wtfGMMhifiiyieCoftii^  wie  ge- 
gen das  ehcmnligp.  Hnt  übrigens,  wie  wol>l  mehr 
als  vvahrfcheiiilicli  ift,  der  itzige  Uircctor  das  Wnifen- 
haufes  den  ihm  S.  44  beygelegteii  Brief  nitht  wirk- 
lich gefichhebeil,  fo  muu  er  üdiS  gefallen  lairen, 
ddk  er  ihm  «oedidMe  wML  .»» was  gehöre 
bnNf  wr  jpoctiia>Bit  finylicb»  ' 

FOLKSSCHRlFTEir, 
Stshdai.,  bey  Franzen  md'Gvolfes  JMm  Mi 

Seiten  g.  17851 

Ber  dieAnGeleMaheitsreden,  die  nicht  heSetvoA 
«lirht  fSilediter  End  als  die  gewdlndidien  diefer 

Art,  wollen  wir  mir  xweyerley  criniiorn.  Iirftlich 
ift  es  felfcher  Witz  wenn  niis  Jel!  40  ,  6.  7.  ^ilies 
Wltifek  iß  Hiu,  und  alle  /eine  Gute  ift  wie  eint  ßlu. 
me  mf  4tm  fMt,  vorffcftellc  werden:  Gru  mm4 
Blunm  ottthBU  äerVertiängHekktU  ättUbtn», 
und  nicht  mir  axis  dicfcr  auf  Linen  Zwtx-k  nbrielen- 
den  Vergleichuog  zwey  Tlietle  getnadu  werden» 


deren  erfter  die  Aehnlichlceit  des  Gräfes  ,  Her  zwey- 
te  aber  die. \chnlidikeit  der  Blumen  mir  dem  monfViv 
liehen  Leben  in  AbGcht  der\'crg;inglichkeit  betrnch- 
tct,  füiiH  r:i  i^U(  h  V  i_\1iT  im  erllcn  Tt  cile  /wi- 
fdien  dem  (iraie  und  dem  nienlclti^chen  Leben  Xech« 
ferley  A.  hnliddoeicen  aufeefiidiC  weraen,  da  dock» 
die  Abfidit  de?  Texffs  ilF,  !  «diglidi  von  der  Hin- 
fjiiÜjjlvi'ir  ('os  irviifdi'.  n  l.'.ijir.s  ein  7:1  gebca. 
Zw'jyrcr.>  fotite  nvm  d;>-?!  b;'y  lokl  i-i  \'er  u-.birnft, 
ffcn  die  'i  hemata  der  i'icdcii  eigeiiriiiunlidicr  iiw» 
CM«.  S.  t  Ig  wird  riner  Leichenrede  b^Beeny. 
gnng  eines  bey  einem  Bnu  vrningliicJcren  Zininitr- 
ßL-rL-Uen,  dii'  Fflldit  der  i'r[i'iUdi;:':i  ia  AbiicJit  ifirsf 
uiiß*'wiiren  Lebenszeit  abodijndelt,  ein  Hauiitfati, 
der  nicht  (lur  hey  jcd^  '['odesßim,  ibndeov  ai^|i 
an  Jedem  Sonnts^  iibcr  einen  iBreygewShltni  Text 
ebt-n  tb  gist  .Tityj^cntiTt'r  werden  könnt Hier  w  j- 
rc  es  v,  pitfdiickliciKTgewcrtii,  von  (^em  iimrkanii- 
ten  \'erdienfte  foldicr  Stande,  deren  />H.Kittii  mit 
Lebens^^fiüidnehr  ois  andre  verbunden  bsf^x  oder 
▼on  der  Benutmng  plStKlicher  Todesfiille  zu  reden, 
oder  ir^etid  t  ine  atider'^  i^'iher.-^tts  der  Gelegen* 
iieic  eucTprmgeiuie  Betrachtung  auiifteUen^ 
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^nd  ObtrirtÄMiftar ;  Hr.  von  Ro/mUrUt  gelk  Cvntcirenz. 
taih  und  OiMI<ilwnk;  Hr.  Kai  Roma»,  fA.  Rith  ;  Hr. 
Setm/kUl,  Ktumncflwrr  and  ObtrlUieutentnr:  Hr.  Capt- 
ttin  A»fl»  und  Hr.  M  fl".  fTänrntek:  zum  Secrcnir  «b«r 
8r.  *Mir,  »agitewor  in  dem  geheimen  Archiv. 

.TODSsrSitt.  Den  13  April  ft»rb  zu  TitHngm  Hr.  T). 
nt.  Goitfr.  H0gUmaitr,  der  Theol.  ordentl  Profeflbr, 
«nd  dei  Utr«.  tneol.  St.frs  Superactendent  im  5fftefl  J«hr 

ftlaw  Alnn.    ^  ,     ^  ,        ....  ^  ^ 

Dan  16  April  ftirb  zu  Erlangen  der  berühmte  Hr.  Gen. 

Bofmh  Sku*P' 

Den  19  April  ftarb  zu  /'.ir/r  Hr.  fftaH-Xitalas  Afprunit 
tcuycr  Chevalier  de  l  Ordrc  du  Roi ,  Confrller  vA<r«n 
de  rAoidemie  Roytie  de  ClururRie,  premier  rhirurfi«» 
4t  raifd-Dicu  de  Paris  ,  et  Penfionnflirc  ilu  Roi. 

Den  isitcn  April  ftarb  zu  Berlin  Hr.  Anguß  Frieiir. 
WiUnii»  Sätt,  Kduigl.  Oberhofprediger  und  Obcrconfifh 
und  Kirchenrath  im  84ften  Jahre  feines  AUers  ,  und  im 
*jften  feiner  ruhmlichen  Amtsführung.  Wie  viel  erduich 
IchHftcn  fowohl  als  auf  andre  Art  siir  Auflüiruag  der 
»eiigion  beyjacragea,  IftbdMiOfc 

Nim  M «tiKAUB«.  Pmrir,  hcjUiehtildi  IbuUrhm» 
JtuHtit  dt  Rammunt  Arlnus  tt  Chwrfms,  me  Moom. 
pastiemcnt  de  lutrptf  clavccm  oa  pien»  fem»  cempofi 
|er  Wdmr*  (7  Lim»  4  Sous  ) 

A«CÜMBl«viC6.  In  der  Schwickertfchen  Buchhandlunc 
SIlIÄipsiscrfcheinteine  Europäi/che  Ha-.uHur-^^uitrmg,  wcU 
clMVon  ulcn  in  der  Handlungvon  Europa  richcriigncnden 
Hen^UoagfvOffallcnheiten  die  cuvcrllfsicften  und  neuellen 
Nadwickien  nittlieileD  wicd.  Man  wird  eUoia  ditfcr  Zcitunc 
«Mir  tMa  di«  HwdlvasMMWilHhm  fM  den  vwBekni. 


ftan  dcntfidiea  nndhin(tpllfttn »  att  Naaibats,  Leipzig, 
Frankfurt  am  Mayn ,  Bremen ,  LAbcck ,  Aujlburg,  Kimv 
berg,  Wien.  Berlin,  Frankfurt  an  der  Oder,  Brnhu, 

Ulm,  HWlbronn,  Cfilln  u.  f.  w.,  fflndern  atlch  von  allen 
andern  auswiriigcn  grofscn  Handlungsplinen,  von  Am- 
ftcrdam ,  Rotterdam,  London,  Paris.  Lyon,  Bordeaux, 
Cadix,  I.iflabon,  Coppcnhugen,  .Stockholm,  Riga,  Dan* 
eig,  Petersburg,  Venedig,  Triefte,  M<iil*nd,  Genna,  Lj> 
vomo  u  f.  w.  jederzeit  genau  und  richtig  onzczcigtfiBden. 
Unter  dicfcn  Hsndtunjsneuigkeiten  %\\  nlics Ix^rSfol,  WH 
nur  die  Handlung  inrcrcflirt,  alt:  Verordnungen«  die  in 
Handlunssfachen  cr'^chen;  iieue  Etabliflementt,  die  mif 
einem  Hnndlungspl.nz  vorkommen;  FalUmeme,  die  fidl 
ereignen ;  die  Verindcrtin?;en  der  Waareapreile;  die- 
Verlndcrungen  der  Wccnlclcuurf««  die  VcrlndcniBgen 
der  Gcldconrfe;  dte  Preifc  der  öffentlichen  StiMtsnapierf. 
die  Gcrrjidcurcife ;  die  EtabliiTemcnn  neuer  Fabriken 
«nd  Manufaduren;  Naclirichten  Vftm  TtiidpOft- und 
Spedition awefeti ;  Neuere  oder  Tcrlnden«  Foft-  md  Vö« 
tenanftalten ;  Nachrichten  von  vot^chenden  Vetindenuib 
Ken ,  in  Anfehung  der  Zölle  und  Abgaben ;  elfonlid)« 
verkauffunj;cn  ;  Bcrichti;ji!ng  der  Kennmifa^inzetoer  Ar- 
tikel in  der  Waurcn handln fiap,irte  Berechnungen, 
wie  verfchiedcne  Waaren  zu  beziehen;  Anzeigen  der  ncue- 
Iten  Biikher,  fo  über  die  Handlung  heraafkoomMn :  'Atlft 


IneueSoeiii* 

„      ,-  ie,undf«er 

ollemal »m  Difnftage.ein  S.^nzcrBogen  in  grosO£tav«uflckd« 
ncs  weifscs  Pjpicr  geliefert  werden.  Ohnerachtetderbey  ei« 
nem  lolchen  Werke  erforderlichen  koilfpieligcn Correfnon- 
denz  foU  dennoch  der  Jalirgan»  nicht  mehr  als  Zwey  Tha- 
ler koften.  Zu  jedem  j»hrsi"i  » ivd  ein  Rcgider  gclicfeit» 
dafs  man  et  auch  als  ein  BuCA  zum  nachfchlageo  gebrau- 
chen kenne.  Mit  dem  erflon  Jnly  diefes  lahres  wird  dad 
erde  Stück  dicfo  ZcittiMamiegebca.  MaBaddiaffiicMI 
an  Folliaicar  and  Buduandluai«* 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

DienftagSy  den  23ten  April  1786» 


PBiLOSOPSTE. 

Llirzio,  intlerMiillerfchriiBiiclihindlunn:  Dfnk- 
wUrdi^kHttn  aus  dtr  pkilo/ophijcheu  If  elt ,  her- 
aiispef>tl)eii  von  /Carl  Adolph  Cäfar,  Prof.  der 
PhiC  auf  <1cr  Univerfitilr  211  l.cipzig.  Erftes 
bis  drittes  Quartal  17&5.  XXV  Iii.  u.  5^2 
S.  8. 

Dem  erfton  OiiaitalfViicke  ift  ein  Plan  diefer  ■pt- 
riodifchen  Sdirifc  vorgefem,  worinn  Hr.  C 
■zuHirderft  fich  richtig,  treffend  und  ptt  ( oinitje  7U 
fjiielcnde  Aus^ichfe,  wii.-  7,  E.  S.  \'.  Hie  Note  von 
den  Uebtskiißtn.  na^tiriuminM'n  1  iibir  <ii'!i  l  igriuli- 
dim  Werth  und  die  wahre  Beflinuming  der  perio- 
difclien  Schriften  erldilrt,  gegen  die  man  noch  «u* 
weilen  felir  ftnrk  declnmirr.  „PeriodifcheSchriffpn," 
fäct  er,  „die  fich  durch  gemeinmitripc  Mnfrrim, 
,,mirch  jMannichfahiokcit .  durch  einen  leichten  und 
^unterhaltenden  Vortrag  empföhlen ,  imd  dabey  in 
^onfter  MutterTpradie  abj^afst  würen,  hielt  man 
^,frir die ficherftenund  fchicklichften  Mittel,  den erhfl* 
„benenZweck  einer  a\i«^{rcbn>ireten  Aufklärung  fTliidc- 
,4ich  zu  erreichen,  uiui  liorjcnißp  mufrteinderThat 
„entweder  fehr  iurwiJiVnd  oder  fehr  undankbar  feyni 
^wefchcr  das  Gute  verlrennen  wollte,  das  fie  ivfrk* 
„licli  jreftiftct  haben.  Sie  e^•C!^tcn  Wiff-beiricrde, 
^fie  i^aben  Srnti"  zu  nurzlichen  Unterhainuifrpn .  fie 
„hallen  nach  und  nru  h  wilde  und  gedankerjofe 
„Zeitvcrcreibe  vcrdrüiigen.  Tie  fchhigen  den  Fun* 
„ken  ^er  DenMänft  an  <  fie  machten  dieMenlchen 
,.n'.if  ihre  niriiini' iiflnlti^enVerhältniiTe  aiifmerkfnm.  fie 
,,ftol'«itcn  f  ii-t'  il-.l  fiir  das  ein  ,  was  für  die  .Menfch- 
„heit  eigentlich  wichf  ig  und  fcliiitzenswerth  ifb,  fuch- 
sten Menfchen  an  Menfchen,  Burger  an  Bürger 
„dinrh  gegenfeitiges  Interefle  niflieran  ctnander  zu 
^ertt  n,  wurden  nicht  feiten  X'ertheidiger  der  G(s 
^„rechtigkeit  und  der  Unfchuld ,  .Ankläger und Geif- 
„feln  des  Frevel»  und  der  'I  innnen;  —  kurz  jene 
^„Schriften  «bcn-  die  KaniUe  ab.  durch  welche  die 
,,Weiffheit  oer  Sdmie  fai  die  Sph.tre  des  gtmeineti 
„Lebens  übcrgefiihrt  w^irde.  Unfer  erftcr  l'nti."r- 
„rieht  füllt  den  Kopf  fttf  gt-wohnlich  mit  Ciemein- 
„fütren  und  Autoritäten  an,  der  Joumalift  weift 
H«ufdas  Elnadne,  AnCdMoUdw  hin,  gewAhntune 
,,d«ni,  das  Anfehn  der  VahitMit  toh  dem  Anfcfan 
,,drr  Perlon  r\\  untcrfcheii^mi ,  vind  <nsCCkt  4n 
■iH  L,  Z.  IZÜ^S-  Zwtuttr  ßaniU 


„Beobachtmgsgeift  u.  f.  w."  Er  hatte  noch  als  rine 
von  den  vaichcilhafteften  Folgen  der  periodifchen 
Schriften  iiier  bemerken  kfinncn*  worauf  a*  her- 
nach 2um  Tlieil  hindeuter,  dals  durch  fie  di*? 
neuem  Gelehrten  auf  die  Provinien  der  Ge- 
lehrfamkeit,  die  aufser  ihrem  eigentlichen  Gebiet 
lagen,  und  fo  auf  Verbindung  mehrerer  W'ilTenfchaf« 
ten  und  allßmeinet«  Oenditjcpunkte  mehr  als 
bif-li  T  ruifinorkl'im  gcmacfit  worden  find,  welches 
nicht  anders  als  vortimliuift  feyn  konnte,  und  den 
snfölligen  Schaden  der  ungritnd lieberen  und  frag* 
mentarifchcn  Gelehrfamkeit,  die  bey  einigen  juiu 
gen  Gelehrten  daraus  entftanden  feyn  foll,  gew  iis 
%vcit  iiber»viegt.  —  Nach  diefer  afl gemeineren  Be- 
trachtung,  diT  noch  eine  kiu^e  Widerlegung  der  " 
1-jnwiirfe  gegen  die  per.  Scliriftcn  beygefi^  1(1; 
tlieilt  Hr.  C.  den  Plan  mit,  nach  welchem  diep.s 
Jotu-iud  Rrtenfkmn ,  AblUmäbmgen  und  MiJctUaiutn 
enthalten  foll.  Einem  Juiunale  von  diilt  iii  Eiuhalt 
hat  Hr.  C.  den  l  itel:  üenkwürdij^knirn  out  Ar 
pUk^kfl^fclun  irelt,  gegeben.  Unlb^itig  ift  dft 
Benannmgder|»fa'/(yo/iAty(Ara/irrA  weg¥n  ihrer  \  er- 
Iddedenheit  von  der  wirkUchtn  empiri/ciuH  U^'tU 
nicht  zu  vt  n'.eifi  ii.  Allein  wenn  man  in  dieier 
Rttckficht  dem  litel:  DtnkwUrdi^k«Utni9iierZ$^ 
timgin)  ans  jener  Welt,  entfprechen  wollte,  fokdmi* 
teman  (ich  ein  andre.«,  frevüc  h  nbiT  ungleicli  fcliwe- 
rer  zu  erfüllendeis  Ideal  davoa entwerten,  nachdem 
fio  blos  von  wirklich  neuen  Eroberungen  in  diefer 
Welt  oder  wenigftens  von  neuen  Bemühungen  dar- 
nach unter  allgemeinen  Gefichtspmülten  imd  Rubri- 
ken Nachricht  und  ßcitrrheihtng  liefern  niiifsten. 
Doch  da  dtx  Plan  des  Hrn.  C.  diefe  todcnmg  zum 
■J  heil  erfüllt,  fo  wollen  wir  ihm  das  Recht  au  Je* 
nem  l  itel  nicht  ftreitig  machen.  —  Unter  der  erilem 
Rulnik  finden  fidi  in  diefim  Stücken,  aufser  eini- 
gen kiirzcm  Anzciqen.  weitJ.iuftige  Receniflonen 
von  Hungars  Bttrachtungtn  über  IVoklwolUn,  SgtH' 
patkie  und  Fremtd/ckaß,  Engels  Ideen  zu  eiiur  Mk 
mik,  4M$SammkH  »'«rkwUrdigtr  Er/cheimK^m 
im  nmifeUiekiu  Lrim^  Foietls  Gtjckkhu  der  komt-  ' 
Jcken  Literatur ,  Meiner s  örundn/s  der  Gejckichte 
aller  ReUgtonen,  und  Kants  GrundUgumg  futr  MetM- 
pkjffik  dir  Sintm.  Sie  find  eigentlich  mclir  Awti^ 
gealsRecenfionen,  weil  der  ßemerktmgen  und  Bern-- 
aieiiangen  weni^  find;  aber  als  Auszüge  verdienen 

Ae^aas  i4#  dtf  Tfcw  vaA  üm(vMkfA*k  oM- 
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Üg.  —  Die  Mkandtuugtn  üudnin^ThoilmehT  gute 
|iopuldre  Vorträge  mancher  phUoibpiiirchen  W^ihr- 
heken  als  fchwfißnige  neue  Untnfiichungen.  Vor- 

zii^lion  gik  dies  von  d.n  Rrßtx'totun  Uiirr  dir  fot: 
urtheiie  überkaupt  (  I  Quart,  i?.  153. )  Dem  \  (.  ift 
■ein  Vonirtiieil  die  wtgtprUfU  Aumhnt  eintr  ßt- 
taaptungt  WiUke  von  tiuem  ongtjthentn  Manae, 
oder  von  dtr  Stimm  tks  f-ro/sen  Haufens  thtterflttf-tt 
teird.  (Die  Ddir.itiün  hat  eturs  w  itu»  s ,  nhcr  fie 
hatte  allgeiiK'iAer  oefai^t  werden  uHilil-n. )  Der  Vf. 
bemerkt  felir  rich^,  dxrfs  es  eine  unmögliche  ho- 
dening  wiire,  wenn  man  gar  keine  Meinung  ander« 
als  nach  genaiu  r  Prufunji  annehmen  foUte.  Aber 
wir  )i;ittca  hier  Regeln  lu  hnden erwartet,  wie  die- 
jenigen, die  zur  UtUerftuhung  vrpflukttt  lind, 
fich  irt  Anfefaiiin^<  der  Meimmj^en ,  die  lle  nicht  prit- 
fen  können,  verhalten  follen.  Sa  dringt  der  Vf. 
aucli  immer  dorauf,  dnfs  man  mir^fA^rf/ftf Vornr- 
tlic  il '  ausrotten  foltte,  aber  wieder  ohne  genau  vu 
belbnmien,  was  fchadliches  Vorurrheil  za  nennen 
fey  odtT  nicht,  wie  jenes  z\i  bellreiten  zu  fey  n.  i". w. 
IndifTenhat  dies  Stuck,  wie  gefaßt,  das  Verdii-nrt; 
*ini)Tej»iite  Wahrheiten  popiU3irvoi"7ati-a:»en.  —  liben 
dies  V  erdiej-.ll  der  Popnlnritrit,  aber  noch  mehr  (ie- 
dankenfiiile  xu»d  ftiaiinichfaltigkeit ,  Jxat  die  Ab- 
liondinng  über  wdlnuhe  Ki  ujchhttt  und  «"t*Ä- 
ehe  Tu  i/fii  von  dwiifclbt".!  \  ( II  Quart.  S.  318- 
343)  die  aber  !n:cti  motit  geeiuüj^t  ift.  —  Schari- 
li.iiiiger  xmd  tiet^u'd. ditir  irt  die  neue  7'heonc  dir 
Jünvj'induttiitn  von  iirn.  H^tn^fart  wovon  er  den 
Anwng  in  Vwey  Abtundlunge«  getteffrt  hat,  den 
B'.'fcWufs  aber  iiridiih'n«;  in  i'iri  n-i<.'itt.''ii  I'f  fern  tvtnl, 
dulier  wir  aucJ»  die  lJiullc-i.uri<;  dtrullxii  bi«;  d  ;liia' 
vcrfciiieben  wollen,  üben  fo  iib?riu-hen  wii  n  r:t 
die  Beiutlieilung  des  tiruchllüdcs  nus  den  Lax  pe- 
mUesde»  Di^inelud$  f^ahzi,  da  Hr.  C.  fo  eben  die  g^n- 
le  Ueberfetiuüf^  iHefcs  hiT  ir.f;T;i(T  1,  n  hat.  — 

Unter  den  jVhjrfUaHtea  hiui.ii  ücJi  ludicnte,  l£r- 
«äUilungen,  philofophifch  -  featimentalifche  StildCf 
«.  d.gl.  ficjrliciLVou  feJirtti^gleichen  WertJie^ 

PHTSIK. 

,   St.  PETERSBtJRc:  D  JTyiption  des  nouvfaux  Mi- 
troßopes  iuveiit^s  par  Mr.  .'lepiaus,  Confeiller 
dTtot  actnel  au  College  des  amdm  bangeres, 
Chevalier  de  I'Ordre  de  St.  Anj»e,  Membie  de 
diÜ'er.  Acadömies.  gr.  g.  XU  S. 
•  «Hr.  CtnCsrath  Acjünus  dachte  fchon  feit  mehr  als 
20  .'ihren  rni  i?a=;  Pi  ohlein  ,  i  in  7iifainmei<p,elet7tes 
MrkiüHop  aiuuiii'beii,  (iis  t  lue  verlangte  V  ergröfse- 
runj  hervorbj-iiigt ,    dab  >y  eine  gröbere  Uefi  unsr 
des  Objectivgki&s  hat,  als  unter  Stern  im  /\uge, 
und  von  dem  Objecte  wenifvflens  3  Zoll,  ja  nach 
flefchart''nheit  der  l'nif\;tii(<e  wohl  einai  halben  od  t 
gan.en  Ftifp,  enrferuL  bkibc.     Duirh  das  letztere 
Aofte  er  insbefoiidere  den  grofsen  \  xirh.  il  .n  erlinl- 
ten,  daii»  die  Gegenllände  in  dem  Lidue  erldiienen, 
.wekhes  gerade  von  ihrer  Ofa«rfl.teiie  in  unfer  Auge 


einer  (brkenl  Vergrößerung  das  Mikroflcop  dicht 
aut  dem ticgeiifbnde licht,  ii\e$  nicht md glich, den» 
felbrn  anders,  als  von  unten  herauf  tu  erienditen. 

1,1  nun  der  Gegenwand  iindiirchfiehtio  (und  ill  we- 
gen der  N  ilie  mit  der  Liufe  kein  .Sj«*egel  v^iiuA' 
den)  fo  ileilt  de..*-  ?>iilcrofkop  weiter  ni(wS  ftls  dOL 
Unuiüi  und  die  Siliiouecte  von  demfelben  vor:  ift 
er  nber  di'Tdjßciiti'; ,  iV  lieht  man  nicht  bibs  die 
überllact  c,  fondern  auch  die  jr.neiii  uiut  hintern 
Theile,  welche.'.  liOtJiwendig  Farben  und  eine  gro- 
fse  \  en\:n  iinj>  in  der  Vorileliung  macJien  mufs. 
In  teinem  l'aite  icvnn  man  endhch  durch  ein  foldies 
Lidit  die  Eihöluuigen  luid  Vertletungen  auf  der 
Uberiläclie  des  GcVjOnlbndes  deiitlicti  erkrtir.''i!. 
H>C7U  gehört  mit  luvend  irr,  d.ifs  die  zu  betrachtcn- 
ih-  i>berrtäclie  von  dem  i  .iges-lichte  hinüinglkrh  er- 
leuchtet und  das  Mikrofkop  xveit  genug  von  dem- 
felben entfernt  \[}.  Auch  mufs  die  Ocfnimg  der 
l.i[ilV  jirois  :y  ii'i'j  feyn ,  um  eine  hii.l  i.ighche'iVIen- 
ge  Liciu  vom  (i'?genftaiM)e  durdizubnen.  Man 
könnte  dies  z'.vnr  leicht  dunchtinfoe  genieinenTii- 
büs  imd  'I'clefcopia  beivirken ,  wenn  man  bey  einer 
niafvigen  \'er^/6i"serung  fich  die  UnbeqlicnUichkeit 
wollte  Mi  t'ai  e.i  hi'l-i: ,  iie  ungemein  weit  auszuzie« 
lien.  -  Vbcr  man  verliert  dabey  wieder  auf  der  cn- 
dem  Seite  fo  viel,  daß  dies  l^blein,  einen  jeden 
Tnbir  durch  KInüingliche  V^crl:1i:r.omri[r  in  ein  .Mi- 
kiulküp  zu  verwandeln ,  v.'ekliei-  i'elbft  \\  ülf  i'dion 
kaimte,  nie  Jemanden  im  lirnlle  eingefallen  ift.  liv- 
dcfs  £ihe  der  llr.  E.  n.  bey  den  zußimmengelecztea 
ObJectivgUifem  imferer  achromatifchen  trinrtilire 
dief-^  Unbequeniü-iikeit  ^lrüf^tenfhe;Is  gehoben. 
Hici  kann  mun  kwic  Objettivgl.it<'r,n»t  einer  gro- 
fsen  Oefnung  zum  Mikrofkop  nehmen,  und  indem 
man  den  Gegenrtand  nahe  an  die  l-ocusidnge  des 
tufammengefetzten  Objectivgbfes  bringt,  einefeh^ 
betriichtlier;e  \  er.M  nfsenmg  eriinlten .  ohn*^  die  Au- 
gcnglalei  fo  lelir  weit  vom  Objectivnl  .fe  zu  ent- 
'&men.  U'cr  ahb  ein  fülciies  acliron.  ittiel.es.  tVrn- 
glfts  mit  convexeu  Ocularglifern  und  einem  auf 
3Gläfem  «ufnftimengefentenObjecrivgbshat,  kann, 
wenn  er  fich  Ilöhren,  von  l  inüin ;;frrf  r  Weife  xmd 
Uiige  i»  d  etwa  ein  pr^.  r  greisere  Ocidar^afer  an- 
fcliutt,  allenfalls  divrch  eigene  Verfiidie  uch  die* 
neue  Aüicrofkop  attiammenllellen. 

Hr.  IL  n.  Aephius  nnhm  rin  fokhee  ObjectivgLis 
von  7  Zollen  Fccusiänge.  fetzte  es  in  Höhren  mit 
den  nöihi)ien  Ocularglkfem ,  die  fich  3  bis  4  l  uis 
lang  ausziehen  liefsen,  uiid  £ind  die  Wirkungen 
davon  fü  auf^erordentlich  fciion,  d:Ss  er  kcin.-B^ 
denken  trug,  olme  V'orau>fdi:tkii!i;i  einer  aus^ihp> 
lieh .11  Tlieorie  oder  umfriuidlicliL n  Anwdfung,  wie 
es  am  beAcn  zu  verfertigen  fey,  feine  Erlaidujiff 
fogickh  im  Sommer  17^4  bekannt  zu  machen ;  luid 
zwar  1)  am  23!l'-n  A<  ril  in  einem  hier  abgedruck- 
ten Briefe  an  die  Petersburgifche  Akademie  der 
M  ilH-,  fvluiic-n ,  u.::  iMiir  ferne  iTÜiidung  lUid  die 
Vorzuge  derfelben  allgemein  anzeigt,  und  in  der 
Fol^e  eine  ausführlichere  Befcim  ibung  fo  wohl  VOtt 

dem»  Ural  er  ^(xbaa  Jhiti  alimchvoo  dea  Mikro- 
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fkopcn  dirfor  Art  (iherhaupt  wrfpHdit.  Awrh  zh 
SonneiiimkrtikoH  nbcifritir  alle  bisherigen  bey 
weiten.  2)  in-i^  2^\cn  >ui.  i»  einer  Antwm  t  an  den 
Hn.  £tacsraüi/ Baron  von  /\lVh,  durinner  ungdiUur 
fo  viek  AnweiRmif  mr  Vwftrtigimß  ikdelbeii  an- 
eicbc.  als  hipr  mirj-etheilt  ift,  imi  (.im-  Co  niitziiche 
Srfimiung,  dnvon«  wie  er  firli  leha  t-i!*!  austlmckt, 
der  £rfiitdinr  Ikh  nie  ein  aujfchliefeenties  L'cicu- 
thnimrcvbt  aiumbcu  muis,  fo  bald  als  möglich 
KünlÜcrn  und  Gelehrten' «jrNachahimingMnd  vcr- 
befloning  bekitnnt  zu  m,iclie:i.  ")  dini  2i;t.  .1  An- 
giU>  in  eintr  i\Qgabe  der  vornclnnlten  V  oittteiieici- 
ucT  neuenMUcro&ope,  die  wir  tmch  ftlum  benUiit 

Ulr  Tweififh  nldic,  daft  entrywfer  der  Hr.  Verf. 

OiU  r  v.  tn.i  OS  deflea  Gefc'iji'te  niciir  ziibilfen füllten, 
docii  ein  an  Jcrer  Gelehrter  bey  dor  dortigen  /\kade- 
mie  uns  baid  mfe  dJeftr  (ehr  wichtigca  ErBaduiig 
noch  mehr  bekannt  machen  wird. 

GESCHICHTE, 

Liirzic,  bey' Weygnnd :  Charnktert  und  SittiH' 
gtHtäli«  aus  der  deutfchen  Gcfchichte  des  Mit* 
telalters  mit  Nachrirhcen,  die  dereti  Aufidch» 

Her  berri  ifcii .  von  D.  H.  Üegeuißfi,  Prot  «i 
KieL    lirilc  Sammlung.  236.  "s.  1786. 

Von  elf  deutfchen  Gefchichtfchreibem  desMittd* 

tclalffr«;    (nrn:!irh    J'^inhard.     dem    MöncJi  v. 

Sr.  G:illoii.  Nidiuid,  J  l.ogantis,  Fiegino,  Wittckir.d, 

Dinii.ir.  1  ;.ninr,  Wij  ro,  1  ..iinbeit  voi>  Afchiitf.-n- 
burg.und  Ibuiio}  giei;i  Hr.  II.  hier  iNaciiriditea, und 
«US  neun  derfelbcn  zugleich  A\t?7iiße.  In  diefcn 
li  'fTt  er  ineift  eigentliche  UeberLtfunji ,  um  den 
Sr;l  tier  Autoren  kenntlich  vii  innchen.    liin  B.'y- 

fpi,  1  (ehe  man  an  folgender  lir/:ihli:  4  des  Em:  o 
vom  liizbilCivf  Adflbrct  zu  ßr?nu*n :  „Üiy  feinem 
j^üufigen  AnfcT.tTinlt  am  Hole  pile^ife  er  denTIlch 
„tri^rlicli  n-.ir  tf'n  fm^frcfiic-fir.        Sj- •iun  beletycn 
,,2U  lafll'M.    illl.e^  1  -ig<.'>  uar  (iiirdi  den  r.ll/u  gro- 
^fsen  Aufwand  alles  drauf  ßei'.aiigen.  .Sein  KiirJicii- 
y,meiiter  hatte  nichts  Ciutes  mehr,  das  er  konutc 
„auftrugen  laflen,  und  auch  amGelde  gebrachs:  es 
„war  fchon  rillfr=:  zur  Anfrhifhing  von  dergleichen 
„avisgegeb.ii.    l)vr  I£i"7bifcholf ,  dem  dies  nicht  i!n- 
^bckaunt  wur.  fuclice  fich  allb  vor  Iciiiein  Kuchen- 
^meiller  zu  verbemen*  in  der  HoÜntutg«  diefer  foU- . 
^te  durch  f^flne  Inmdlrie  fclwn  etwns  an^findlg*  mth 
„cfiei:.    I.nMj^e  ficht  ihn  der  Kurhermciffcr,  Knd- 
„Lch  ei  lUhrt  er,  dafs  fein  M.  rr  fich  in  einem  Hcr- 
„zimmiT  gleuhfam  vor  ilitn  virlleckt  hr^he,  er  geht 
nhiiBU,  Jdopft  dreift  an,  und  verLingt  Gehör.  Der 
„iü'^.btrchotf',  der  ihn  an  der  SrinMne  erkan;  t,  f  i'lt 
,,plötvJich  nietler,  als  ob  er  im  Gdct  b^gritlen  ky. 
„So  kuieeiid  trift  ihn  der  Kuchenm, iiier  an,  und 
,J{urui  ihn  d.ucJi  kein  Hullen,  diirch  kein l{;iii(pcrn 
,»2um  Autilelt«!  britigen.   i£ndlich  wirft  er  licii  auch 
^neben  dem  I^bilchofT  hin ,  nls  wollt  er  mit  ihm 
„beten;  hullcrr  ihm  at.ir  ii.^  Q]-r;„  „ß'ttet.  Herr, 
Mdais  ihr  iieiue  was  zu  eUeukrjegt,  deiui  A0C|4WCi£i 


„)<-h  nichtF ,  da.-  ich  mir  Ehren  a\;i  euren  Tifdi  fe* 
„tien  küiUiti'. Nnn  eril  that  der  Bifcliofi'.  als 
„ob  er  ans  einem  Schlafe  erwache,  luid  fegt:  „wel- 
nche  Verwegenlieit,  eiufiütiger  Menich,  michiin 
«Gelprache  mit  Gott  zu  ASreni  fl9tteft  du  gefdien. 
„'.',  r.«  Rnider  Transmimdiis  zu  felm  gtu  iirdigt 
„da  wiirdeil  mir,  wenn  ich  im  Ckbet  begnlUu  bin, 
„nicht  fo  nahekommen."  üiefer  Transmandiis, der 
»,bey  der  sicene  gegenwärtig  war,  und  auC  den  der 
JÜnliifcfaoft'  fich  berief,  war  ein  Mahler  aus  Italien. 
„Da  er  fah,  dafs  dem  linbifchoH"  ein  Gefallen  da- 
Mdurdi  ^efchah ,  fo  verfidicrte  er,  fcJion  lange  I£n- 
Mgel  mit  dem  lirzbifchoft'im  Gefprach  gefehen  zuha- 
ftben.**  —  Hr.  Hegewiich  hat  ein  uuKzli«^  und 
angenehmes  JLelebudi  für  diejenigen,  weinte  diefii 
uUen  Gefchichtfchreib«  r  nicht  in  iiirer  Sprache  lefen 
können,  angefangen,  dem  eine  längere  Fortfetzung 
zu  wiinfcheii  ill,  als  vielen  Romanen.  Aus  jenem 
lernt  doch  mancher  Sprache  imdiVIonier  älterer  Deut- 
firlien  kennen ;  von  dieftn  liat  er  ofi:  bey  dem  Scha- 
den des  Zeitverderbs  keinen  andern  V'ortheil,  als 
die  Schöiüieiten  der  heutigen  Suradie,  die  man  im 
Lhngangcmic  den  betten Sdujfiftdleni  leint,  wieder 
veiienien  zu  kdnnen. 

yERMISCHTE  SCHRFFTEH. 

ZÜRicu.  beyOrell,  Gefsner,  Fiifi-h' und  Comp: 
Schwttxtrjches  Muftttm.  Zweytcr  Jaltrgang. 
IV-IXStiicfe.  1784.  17SS.  «89-865  S.  8 

7.wrr  hat  wk'i-x  blos  jeder  Kreis  in  Deurfcliland, 
fondeni  fall  jede  Provinz,  manche  Stadt,  vielleicht 
fchon  nianchey  r3orf,  eine  eigene  perlodifiheSdiri^ 
WcnigHeos. mullen  iie  den  Mamen  <lnzu  hergeben; 
aber  feiten  wird  einem  folchen  Titel  fo  völlige  Genü- 
ge gil  ü^'  t  als  in  der!;*'iii'r.n.irii:;e[).    Unfre  Ix-Icr 
werden  aas  eigner  Lecfiire  oder  wenigHens  aus  der 
Recenfion  der  drey  erllen  Stücke  diefes  Journals  ill 
der  A.  L.  Z.  178S.  W.  39-  f<-l'0"  u  ifT  ;!,  dnfs  diek'S 
Sehweizrrjehe  Mufrum  im  vorzuglid.ea  bijwie  xnn 
der  Schweiz  handle  und  uuül  nis  von  Schwzfm  jur 
Scktotatr  gcfcJirieben  werde,  ohne  iiideiien  doch 
all^nieinere  ^vicfitige  oder  angenelime  Auflßttze 
ganz  aii^-  i'.friilii  ftfii .  V,  ie  d.iiin  fi-lbll  die  ci;;cntlich 
fchweiiw  iLlifii  duich  b  iciitu  tUid  V  ortrag  ge>vifs 
auch  aulser  Helveticns  (-rfinzen  Lefer  anlocken  wer- 
den.  Die  AnaMt  dtt  Kiclittbnrfs  der  Stadt  Zitrfk 
tmd  mehrere  ältere  Urkunden  und  Auszüge  mw 
Handfdiriüen  wonn't  befonders   dir  Hcrnisiifbor, 
Hr.  iJatliiherr  Fiijsii,  feine  Leier  befcheukt,  werden 
de.n  Gefchichtforfclier  und  Kenner  älterer  .Sprache, 
Hechte  und  bitten  eben  fo  als  die  (  bis  auf  eiji  paar 
Ideine  den  neuem  Zuflnnd  Deittfrhlands  betreffende 
Unrichtigkeiten )  primdlirben  tmd  belehrci,deii  Be- 
tiachtungnn  übtr  dtn  U-jprmg,  die  kinruiilung 
und  den  t''>rfaH  des  Uhtnjifßtmt  von  Hr.  ß^yjs  mid 
einige  iwdre  Jiiftorifche  Verarbeitungen  dem  Ge-  « 
fdiichtllebhaber  willkommen  feyn.    Auch  in  diefen  . 
Nucken  wci  den  ncif-hcrdin.ibu;;^>'nund  andre  IS'  ich- 
rjchteit  vüu  d^^diwciz,  di&  trocz^alkrinislierigen  Be- 
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fchreibTtngen ,  ni  m.indier  Nndilcfe  noch  immer  er- 
giebig geaug  ift,  mitgetheiit.  So  wird  z.  E.  hier 
OieHeiJi  durch  dit  U^aat  fortgefetzt,  die,  ungeach- 
tet einige  überiliifsigen  W«tläiiftig?ceiten  nnd  ver- 
brauchten GetndnClhte,  fich  doch  p^m.-  j^^it  lefen 
lifsr.  Hr,  Karl  von  HonßiHrn  but  (iiefes  Journal 
mit  einigen  hülorifcheu  und  policifchen  Autfanen 
bereichert,  worvmter  uns  die  Rtd«  bfy  der  lußaUaH»» 
Jferra  Linivogt  Tßkctmtrs  z«  Ivifli^burg  Act  voT- 
liiglichrte  7U  fi-yn  fcheint.  Mit  guten  politifchen 
Grundf  irzesi  lind  liiiificlitL'n ,  wwA  oitier  iohcn«\v>ii- 
digen  Unpartheylichkeit,  welche  auch  Mangel  nicht 
verlchweigt ,  fetzt  er  «uerft  einige  Züge  der  Dcr- 
Irer  Stantsvcrwalning  ins  I.icht,  und  entw  irft  dann 
das  Bild  ciucf!  guten  L  iiicivo^ts.  Er  fciilicfsr  He  mit 
fbl inender  feinen  Wendung:  ..So  lind  die  PHichttni 
„einer  Maffiftratsperfon  befchaäen,  die  eine  fowich- 
„tige  Beoieiiintt  Mdeidet,  von  welcher  hier  die 
„Rede  ift.  Diefelben  iu  Gegenwnrt  liiires  neuen 
;,Landvogts  zu  fcliildem ,  heifi^r  avif  die  einzige  \ui- 
^▼eidÄchtige  und  feine  Befcheidenheit  nicht  bt  lei- 
^gende  Art  ihm  die  gebührende  Lobrede  halten, 
^^re  OMldittlKic  wnd  elnft  diefttbe  wUcnden^ 
pyiinil«lsdeiift  werdet  Ihr  in  dem  hier  aufgeftelken 


„Cfemälde  nodi  leibhafter  als  jetzt  (^as  Bild  Eures 
„WohltliättTs  hiiden."  —  üas  Ltwas  von  den  Sit'- 
ten  in  grojsen  Häufern  vor  40  bis  50  ^fahren,  fo 
Jcun  es  ift,  hat  nebft  andern  liie  uitd  da  eingeftreit- 
ten  Fragmenten  ▼€«  Sittengemälden  es  tins  wieder 
fiililbnr  gemacht,  was  £\ir  citi  grofser  GeHinii  t'ur 
Gefchichte  es  wäre,  wenn  wir,  einige  Jalirhunderte 
durch,  foiche  Schilderungen  liüusticher  Sitten  von 
50  «l»  SO  Jahren  ivitten.  Ohne  fie  wird  es  uns  ewig 
unmöglich  bleiben,  uns  ganz  in  die  Lage  unfrer 
\'or:iltern  ziiriickziuienkr-n,  Aucherhült  dies.lour- 
nai  nocli  immer  durch  eitigeftreure  GedklKe  und  an« 
genehme  Auflatae,  wonmter  einige  wirldieh  gute' 
find,  Mannichfakij^Iceif.  nefon  ler.«^  '^  'h  fi'}-  un- 
ter den  50  Blumen,  die  Hr.  Tobler  am  der  griecini^ 
jchrn  Antholo;^ie  gef;uni)iclr .  iiichrtTe,  die  durch 
die  Feinheit  imd  diiffigkeit  ihrer  Gedanken  die  Le> 
ftr  vergnügen  werden Teliift wo  fiednrdi  die  Ueber» 
fctzun^  verioreti  Imbcn.  —  Ünfr  indefTen  nrhen  die- 
fen  beiferu  .Stucke» ,    die  daiui  docJi  luilheitig  die 

SÖfsere  Zahl  ausmachen ,  lieh  auch  einige  mittelma- 
ige  in  dies  Journal  eingelichlicheA  iiaben,  w|rd 
wwü  niemand  läugneakmiwn.  '  * 


KURZE  KACH8ICHTEN. 


NtusKcrTEHRTini!«.  PArh.  Ptrtrta» de tfltf XFh 
Roi  de  I  i  >ncc  et  dcNavarre,  grav<  par  B.  L.  Htfiriqtutt 
Graveur  du  Roi  et  «1*  S.  M.  liTiperiale  d«  Ruflie,  ManorS 
de  I'  Acndemie  lirpcrijlc  de  Sr.  Petenbourg,  d'aprte  k 
tablesu  punt  cu  178 j  par      Bot*  rÄLivm.) 

Kl>cndAlv.![>ll,  bey  Barbou  :  Dt/eriptit»  dtt  BiOm M 
Titpi .  ou  Colkction  de»  Peinture»  irouvCes  dmt  Ittiili- 
«ics  des  Therm«»  de  cetEmpereur,  et  gT«%<c«  faW  *•  di- 
rection  de  M.  Poiict.  Avec  un  Avantpropos  «t  tni  Tes- 
te expiictrf  de»  planches.  Ouvraff«  divif<  en  nois  livr^i- 
fon».  >er  Cahicrcdntcnnnt  igEftinipes-  —  (D«i^«n- 
m«  Werk  kofiet  I30  Livrct  Sttb(cri(«lon«  •  mdiroLivict 
Ladenpreis)  •  —  Dies  Werk  !ft  tum  Thei!  «W  den  Itt- 
licnifchen  ubcrfem ,  aber  fehr  verbcrtcrt;  der  Ud)crie. 
ner  und  cigestlkhe  Ucrausgeber  ift  Hr.  Prof.  Amt  in 

Erlangt».  M.  ^  BtnA.  Uf^ 
Conr.  projir.  3 ;  G*/MelM  det  Bäumst' 
y.htn  (lumuaßumt.  I  Abcü.  1781.  »>$•  UAwh.  VfyS  ÄS. 
III  Abth.  1786.  18  S.  4-  —  Hier  wird  «wi  weliWoWg- 
fitn  die  Gcfcbichte  der  1699  vxtmVxtyhtmChrißimmMam 
Cr<<<  von  Ti  ackau  faß  gani  auf  eigne  Koften  gcftiftetn 
RitteTikadcmic  zu  ChrifliaH  ^■r/«>^rt»a!.gehan4elt,  wcldl« 
1741  in  d  e  UnlvcrfirSt  tvt  ßat/rtuik  verwjndett  Wird,  dl« 
1745  wieder  nuch  ArA^^c«  vcrlegjr  worden.  Mit  diefer 
Äitterakjdenuc  war  ein  Stmimarihm  als  V'orbercimngs- 
fchule  verbunden,  das  nnfanjt»  bey  Errichtung  der  Um- 
f,t»t  vcrnachUfiigt ,  i74S  e'«»«»  GifmuafiuM  iOnßr» 

crliobcn  ward.    Hr,  L.  gicbt  zulcr2t  von  der  i«l»|en  fem- 
richtune  de«  Gymnaßums ,  wie  vorher  v»n  dw  KOW»«- 
.tuil  dRXVmd  ihm  SdüBkfttai  gute  MadirlchMU 


VntcT  den  Gcr«tx«A  «nd  VorfehHftn  dt»  Vhmi  Gm  ta^- 
dtn  <ich  manche  fehr  ttttc|ilda|,o^lickeSiiirldinin](fni«i4 

iMbfchlägc.  _ 

ViKMiscBTi  Kacrmcmtsm.  Am  ttten  April  fe) crte 
M«cdebitn  dM  AadcAhen  feinei  «IlgemeiB  beUejteii  vor« 
oclieliea  H»lU,  den  «s  x«  Ende  v.  1.  vertohr.  Viele  lO- 
teAhnt  fUufcr  der  Stadr  tmcten  tawn  variier  d«reh  ein« 
«nfehnlkbe  Subfcripiion  bewiefcn .  d«6  lic  auch  noch  dec 
Wiciwe  und  den  Rindern  dt«  verdicoftvollen  Mennes  sei» 

Sen  wolhcn ,  w  ie  wrrth  er  ihnen  gewefen  wer.  Eben 
ieien  wohlthatisen  Eifer  erweckte  lu»  neue  des  von  ei- 
nem der  thfttigiten  und  wnrdigfteft  Getclutn  Mag<iel::urg» 
Hr.  H^Mk  Kspkm,  vereniklicte  MSmiüdM  Gimcert)  wo« 
xo  Hr.  FnC  h'itmtiftr  eine  Trraercentme  verfitnMtt»  dit 
von  dem.wiurdigcn  Xacht'olger  des  Seligen,  Hn.  Mfi^idi^ 
rtOtr  ZKeä0rüU,  fehr  glucklich  coinponin  und  txecntitt 
ward»  Hicreuf  wurden  einige  der  ichdnften  Cbdre  untf- 
Afien  eus  R»tttm  Lttarus  gegeben ,  dU  dnrcb  neue  R»> 
dteti V  e  verbunden ,  nnd  der  Gelegenheit  «nf  epefec  xn/rtm* 
Znictzt  folgte  GrAr  »der  das  Entudun  mun  tdferm  i*% 
bm\  dir  1  ext  von  Hn.  Cendidet  Hurrafitn  Benin»  und 
die  ConiDoucion  die  Afd*  Arbti$  R»tttn$t  tf«  ihm  feucr 
«erd*  die  er  aber  dennoch  mit  einer  bewundemswUN^e« 
Knft  vollendete«  dhne  fie  felbft  auffuhren  «1  hdoneiu 
Die  Feierlichkeit,  hvf  der  ^n  grofstr  Theil  der  Mhhni^ 
ben  Zuhörer  In  Tnner  «rfcbien,  wurde  dnrdi  di*  «htc 
den  Oicbefter  e«%etillin  fehr  fthnU«he  Bütte  de»  Virihr« 
benen,  nodi  rfthfender.  Von  eben  diefer  Bdfte  «i(d  der 
gcfdiickce  KOnfHtr  Hr.  Bußhtt  AbgtiJb  vcrfeitigen ,  dJd 
fewUs  den  fteunden  des  Seligen  «ach  aniwfevn  viUlMn* 
BMH  fejn  wcnlen* 
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Mittwochs,  den  26tcn  April  1786» 


PHTSIK. 

Harlem,  bcj' Enfrhedc  Zc  i  nfm  und  van  Walfrrc* ; 
f^erkandihngm  uiigfgtben  doer  7V_'jVr'j  f  cf- 
d»  Gtmotjchap.  ÜtriU  Stttk,  i^^5.  >i)it  sKu- 
pfertafehu  aos3.  4. 

Alis  der  Vorrede  des  erftwi  Stücks  weifs  man 
die  liii>ric>rf\ing  <it  r  v  v.  (  v  vom  Hrru  Ftftets 
Ttifltr  vo»  dtr  Hulß  7\i  Harlun  1778  Kc-liitteton  ge-. 
lduteoCi«reUrcha&ai,  davon  die  enle  mit  der  I  lic'ot 
lotte,  diezweyte  ab<.T  mit  der  ]S.ifurIt'hre,  Dichf- 
kimft,  Gefchichtc,  Zoichenkuiill  uiid  Miuakuiidc 
fiel;  berclnt'tigt.  Von  dcrlei2ttniftnuiidiefi»äcuckv 
das  auch  deu  I'itel  fiihrt :  •  ,  ■  • 

B*Jchrtfvi»g  eener  ongettutn  grole  WketHrftT' 
Machine,  pcpl.inf  t  in  T-'vIf"''^  Miir-iiir  ITi  :r- 
letn,  tn  t>i»  är  /'» ürr>u\magm  mtt  dtzrl. 
V9  in't  U^t'k  gfßeld  door  MattinuSt  van  Ma- 
fMK«  A.  C.  M.  i'ilUoC  et  Med.  üoct.  Dirtsteur 
fWM  krt  WatwäHm.  Xiitimt  va»  de  Hotbmä/tkr 
JUat/ckapv/  der  H'ettrnlchap}  ,  m  d»  Plst/- 
ßjche  tn  iSaluraiien .  Käbinetten  tn  Uibliothfdx- 
ris  vanTtyler'sMujenm,  Corre/poiuknt  van  di 
koniglyke  /Utademit  dtr  H'iettnjcknpptn  te  Pa- 
rys ,  Ud  van  dt  HoUMid/cJu/lIitc:/chr>ppy ,  van 
ht  llaKiJtjche,  vnn  ket  f^ÜffiagJehg  €m  VM  het 
Utitektjche  Gmootjckep. 
und  von  eben  diefem  V>r£  aüch  FRinxÖltfi^  übeiw 
fetzt  il^ 

Hr.' Doct.  V.  Manim,  Mitglied  riiefer  zv/pytcn 
CidVl'fchnfr,  ii  r  f;  r  x-^  dit»  Bibliothek  des  tey- 
lerrdien  Miucuins  unter  Iciner  AußkJtt.  Aufser  der 
Snmmhin^  eines  Fo(Sllen-Kflbinets,  deflen  Merk- 
ivisrd'^^.'reiren  er  iin<;  7vi  bi'fcJir  'ibcn  verfpridit.  fucht 
er  auch  dies  Mufeum  der  SfiKung  genisLs  mit  phy- 
fikalifchen  Inih-umenten  «u  7i  ?i cn ,  die  der  Socictät 
zu  weitem ünrdedaui^ dienlich  könnten;  and 
von  der  Art  ift  gewia  die  hier  beKhriebene  Elek« 
trifir- Mnffhin?.  Mnn  wi  ifs,  difs  man  iu  der  lilcic- 
rrincür  ftut'enwcife  eben  fo  zu|>enommen,  als  man 
d  • '  .StärJte  der  Mafdiinen  vergröisefC  hfll.  Hr. 
M.  ichiois  alfo  mit  ßedit,  dals  man,  wenn  er  eine 
M»rchine  uniciiajRe.  deren  Wirkung  alle' bisherigen 
wi'it  libcrtnile.  dadurch  auch  neue  I£ntdeckiingen 
m;icJicn  wiirdc.  I£r  kannte  dm  Elfe«  derGlasIchci- 
IxM .  davon  er  felbll  zwey  von  33  Z^tkH  DlUCb* 


niefn-T  nn  eiaer  \xe  i>ofi'{lif;t.  zu  foinen  bisherijfe« 
V  eri'iichtu  j>rbr.uiciit  hifrc.  Ob  mm  ßLMchdes  Loi*- 
do4ifchcii  Mechaniker  Nsiiiw  (li.isi) linder  von  lg 
Zollon  im  Ihiichuu-fler  t  in.-  lux-h  gri)(>;^»rc  \rirk-Mi!gr 
tJuit,  fi)  wiilvlte  er  doch,  weil  man  nicht  leicht grö- 
l^ere  CyHnder  wird  machen  kötinwi,  wieder  Glas- 
ft-hf  iiji  I.  \\y.\  7war  von  65  l*jij>Iifchen  ZüIIcti  im 
IJiucjuiinl'ir .  titc  ;;;röl'-fi'n,  die  man  ni:r  iitkuin- 
men  konuti»,  imd  u..-!.  ia-  nahe  bey  I'.iris  gefrutron 
wurden.  Uiefe  Mau(<'>n  von  dem  in  Ülelctrifcheu 
VerfiichM  ebenfiill«  fehr  ibten  Ktechamlter  Oith- 
Imtfön  TTl  Amfterdim  m-VAX  i\  »m  iibriot^r.  \iifjar.ife 
zugerichtet,  und  iin  l.{\tsx  wai  to  la-tciuitk-n,  dafs 
»bin ,  we'iii'.nen.«  fo  hnMc'  als  Gliis  noch  die  bette 
VivJfie  nun  llblireu  bleibt  •  kein  gröfserer  diuch  ir* 
gend  eine  lüAfHiine  möglldi  zu  li>yn  l'dmnt  * 

i)ns  tf!itii  O  U  Vrk  i>i'ileht  aus  3 'I  he  ilen.  Dir 
er!le  criih;Ut  die  Üefchivibung  der  Mafchine,  und 
der  \  erfuclie,  woraus  man  die  Stärke  derlelben  er- 
kennen kann,  der  vmjtx  VerlUdie  nahenmCoib' 
ductor,  undder  'dritte  mit  emer gebdenen  Bntterie. 

Bey  Vcrfmijniv;;  il  r  M  ifrhinefcheint  Hr.  Cur^i- 
berrfon  die  Einriehtuiiy  beyb  .'halten  ru  hab-  n ,  die 
des  Hrn.  v.  AI.  beyde  grofto  GLi^fchcibcni  haben. 
Die  beyden  ösiLoil  grofsen  (Ünsfchciben  der 'I'ey. 
lerfcfien  Elektriltr-Mafchine  ilHicn  nhmlich  aucli  auf 
eiuvT  ^t  nii'inlVhntrlicln'ii  Axt' 7'. /.oi!  ".'eit  von  cinin- 
der.  An  jeder  Seite  liegt  oljen  und  unten  ein  Kü(« 
fen  von  gewichten  Tartt.  das  l  5t  Zoll  breit  und 
bogeutormi^j  gi.{bltef  ill,  fo  dafs  es  nach  der  Zeich- 
nung I3  •yn  itip  einen  Ouiidmiuen  der  m  reibenden 
Glafli  uhi'  iH'.ii-fkt:  die  bs.'yden  S(  1,.  ibeii  werden  al- 
£»  von  8Kuirengeriel>en,  die  an  a  Platten  befelligt 
find.  Um  dai  !>chU«tcm  fo  groüMr  Glisfcheibe» 
und  die  .Xbfb-onninq  (K  r  ol  'krrilVhcn  Murerie  nnch' 
der.\xc  2U  zu  vtrinudcni ,  ill  dic  »iinerc  KreisHäche 
derfelben,  im DurchmelTer 33 Zolle,  mit  einer Hara-, 
malTe  bedeckt,  Todais  swifchen  denKq^n  unddie* 
ftr  Bedeckuno  nurefnllmim  von  einem  Im  Iben  Zoll« 
übrig  bleibt.  Auch  find ,  um  ilos  Ablironicti  noch- 
mehr  zu  verhindern,  ftatt  der  liükenien  Ptol^en, 
worin  die  Axe  geht ,  hier  aul"  jeder  Seite  2  gläfep. 
ne  Süulen  bey  einamkr  ge&tu,  die  .oben  luid  un- 
ten, auch  in  der  Mitte  ßir  die  Pfimne  der  Axe.  eine 
meffin^eiie  I'.iiißiflung  h.ihen  und  i'Zoll  weit  von 
einander  itehen,  fo  daCs  die  äcluauben  der  äulsem 
KiilTeur  wddieinMswilciimiMlbMa^  . 
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Undtandi  kdimm  ong^grifTen  urenfeiu  'Die  jifiUcr- 

ne  Fulsplatte,  woraiif  diefe  Säiüen  mit  t{i*  \  Sd»ei- 
ben  nihen .  lieht ,  um  negative  Elekrricitat  vermit- 
telft  der  KiifTcn  7U  bekommen .  .luf  S  gläfernen  SSiv- 
len,  die  aoZoU  hoch  find.  Mcben  diefer  Mafchine 
befindeffieh  eitiCleriif^  mit  efner  doppelten  auf  3  Säu- 
len riihcmk'ii  Kurbel,  %'.or:iuf  2,  ocler  Ijvy  l'injjen 
Verfuchea  4  Arbeiter  (Ich/ii.    So  wohl  d  is-  ttae  lin- 
de der  Axc  derlelben,  als  das  danin  rtcheiide  linde 
der  Ghisrdieiben  ill  gnbelGirmig«  wie  ein  halber 
Rinn  geftaltet,  luid  bcyde  Gabeln  ftecken  krent- 
w  cife  m  einem  Riiif^e,  lu  cial?-  ni.-m  t:if      bei  nach 
allen  Seiten  fclirä^  bi^j^eii kann,  ohne  die  .ixe  der 
GfaolcfKibe  2\i  vtrbifj-rn.      Dies  Hocklirhe  Oiar- 
nier,  vermitteln  delTcn  li'e  K'irbel  an  dcr.Vv^  der 
Gbsfclieiben  befeitij^r  ill,  ujent  oHeiibnr  zur  |)to- 
kvn  .SiciiL'rlieit  dtr  ( Huj-lcheiben  bey  dem  Hei  .ir.- 
drehen.    Der  Conduaor  bdldic  aus  $  einzelnen 
Stiidcen,  die  aof  Fufrgeftellen  mit  holten  glMfetw 
nen  Sihden  niJ-.c;i .  2  find  rochtw!!i!{'!cht  geboj^e 
Cylindfr,  davon  da«,  eine  liadc  aul'  }>.-\lir  Seitf  mit 
vier  andertJialb  Zoll  von  einander  Hellenden  Sp't'<^''> 
verfehen  ift,  tun  die  elektrifche  Materie  von  den 
fanem  Selten  der  Glasfchoiben  mi&u£ingcii«  Er  fb« 
>a' fü  ll  ly^T-Öthi  n-,  zu  diefen  Enden  Holz  zu  nehmen, 
um  daü  .\brtrünicn  nach  der  Axe  hin  zu  verhindern. 
An  diefen  bevden  winklichten  Röhren  ftehen  2  Gra- 
de, v  clc!  e  die  VcriiHidiuiff  mit  dem  5ten  Stücke, 
fo  nu":  3  Arnicn  belWltt,  anrmacht.  Jede  diefer 
Röhrt  n  hnr  4  7' 11  im  Durclmu  P".  r  und  i(l  mit  einer 
Kugel  von  6  Zoll  im  IJuicinneltt  rv('rrtliIüin.  n.  Eb;*n 

gilt  von  den  winkücht  aiilbir.meugelerzren  Stu- 
cken, wovon  das  letite  in  der  Mitte  und  ain  Ende 
2wey  <nolli]i{e  Kuj^ln  enthätr.Aiiffcrifctn  gebrauclit 
er  no'  ]i  i  jr.cn  gröfsern  Conductor,  dt  Ifen  Hülir  23  Zoll 
ianff*  8  Z«ll  dick  und  mit  lazoUi^^en  Ku;;e'n  ver- 
IdiMlIbk  ift«  womit  er  die  Funken  aw  jenem  zu- 
lammeng'"ferzt;m  Ci;iidurror  liriit.  Lni  eben  fol- 
cl>er  Cuiiduciur  famiiüct  aucli  vt  rmiftelft  einer  leicht 
anzugebenden  Vcrrichtuni^-  die  1  (•..irivt*  Kljkdici- 
täi  aus  dem  Kulfen.  Um  das  Abllrumen  an 
den  Glasrc^ren  der  GeftcUe  noch  mehr  su  ver* 
bindern,  hatte  er  THiterhiüb  des  Conductor«  gre- 
ise g'^foili^e  Kuj»cln  von  Harte  daran  bcleltiyt; 
aber  die  Oberilhche  derfelben  lieft  eine  gewaltige 
Wenge  elcktriicher  Materie  aus  den  mulien  Titeilon 
derlelbeit  miftlbömen,  imd  er  fth  fich  genöthigt, 
grcfre  meflirigene,  tmten  einv..1rts  -i  dnid.te  Ku- 
geln ftiiit  jener  mu*  die  glifemen  ilüüren  im  ll<?rkcn. 
fioch  ill  zu  merken .  i';ifs  an  der  äufseHlen  Kngcl 
4ies  erüen  zuiiimmenget'eczten  Conductors  eine  ktei* 
)ie  43  <!olliue  K-a;<L'I  vermUtelll  einer  diiimen  Rdhre 
befeftigt  ilT,  aus  welciicm  lieh  k"o;i  ir  ei  i  lehr  gro- 
Iser  prächtiger  hier  abgebildeter  ScrtililenUriciiei 
er;;iefyt.  I>ies  allein  bewcill  tcJion  die  ttngelieure 
St  iike  dieler  Mui'cnn:e,  denn  thu-ch  tunere  ge- 
w6)>nlichcn  Maichinen  koimen  « ir  m'r  an  Oumpien 
5pir7eK  oder  ;inif  kleineu  Kiiövien  d,T;;letciien 
^jiilenbiU'ciicl  bcrvorbrini^  lu     üeberhaiijjt  lind 
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fiirdicerllch  pjoCf.  dn  StnU,     iMc  ivie  eh  Fe-  ' 

derkiel,  fcii!;!  /  .  '.vio  ein  Hlir^.  i^lt  6  Zoll  langen 
Zacken  in  der  \', .  .te  von  24Zoüen  aus  dem  eruen 
Conductor  i  1  Jen  andern.  Auf  einem  fchlediten 
Leiter,  s.  B.  auf  der  Oberfläche  eines  Körper«, 
deflen  Vcrjjpldunjr  hin  twd  wieder  ditrclibfochea 
iii,  b:-eitetni  fleh  die  Strahlen  6l'ak  l»Hg  1115,  xiud 
Ge  wiird  u  noch  Üinger  gewefen  foyn,  w  enn  der 
Körper  langer  g«weftn  wätet.  Auch  :iuf  eine  ftüh^ 
lerne  Siiitze,  wo  Avjfrnr  WU"  erll  in  einer  lintfernung 
von  j'^  Zoll  mit  fetner  rlufscrft  flarken  iVlafchine  den 
Funken  erhalten  konäi'e,  rd;l;i;4r  aus  d*.;n  r  h-n 
Conductor  ein  Funken  in  der  Weite  eines  lialben 
Zoll«.  Ein  dünner  Metalldfath,  in  die  UmftSnde 
gcbrs  l.t.  d  ifs  er  idrhr  "ffiörig  rib'-'i'Lcr.  wirft  vcn 
allen  .Scirt  a  !o  äichi  Mi..iil'?n  um  IkIi  i;oru:ii,  dnfs 
d  iCn  V  ^  t  t.'.Jtr  40  in  der  Weite  eines  Zolls,  und 
folglich  iu  dem  ungeßiiir  307  l'xiCs  I  nigen  Drache 
über  100000  waren.  Die  Ej-fchcinmig  ^var  fo  präch- 
tig, dafs  Hr.  M.  ein  Stück  diefes  ftrahlenden  Drarhs 
hat  abbilden  Ir.fTen.  Tritt  man  mit  einem  Fufse  auf 
dcnDnith,  der  von  den  Kulfen  zu  dem  Funkenzie-' 
her  getiihrt  iU.  und  berührt  alsdenn  den  Conductor: 
Ib  bekomme  man  eine  Erfchiittening,  fo  ihiriic,  als 
fio  mir  eine  J,;.7dc,  fdn^  Fl  ifche  von  ein"ni  Q.:n- 
dratt'ufce  ßdegung  gd)en  kann.  Den  gröisten  Be- 
weis der  iibei■^alS!J^of^en  .Mer.ge  clektrilcher  Mate«' 
rie,  welche  die  Mafchine  giebt,  fieht  man  dannuy 
da&  ein  Meflingdrath  von  1'  Zol  vom  Conductor 
an  da&  mit  Dhye  gedeckte  Dach  (wozu  soooo  Fi; 
Bl-y  verbi-ancJit  iinti )  geleitet,  nicht  einmal  ftarJc 
j^i^'  iu;;  ill,  die  elekfi  ifciie  Materie  abzuführen.  Man 
konnte  Fiu)ken  iiarausziehen,  wid  dies  erfolgte  £> 
gar  noch,  als  man  ihn  mit  einem  in  einem  morafli» 
gm  Gnmiie  rtt-Ifudvii  i'fnlile  verband!  Mit  eben 
dem  Funken  aus  dem  erden  Conductor  kann  man 
PiJver,  Zunder,  Harz,  'l'erbenthin,  jafoj^arBsnm« 
Öhl  .inziinden ,  und  (  ioldbliitfch'n  vor.  20  7  oll  Länge 
xmd  ij  Unienllreite  Iclimelzen,  und  die  ^ialci.ait  gi.-bt 
fciion  mehr  Materii',  als  man  in  den  Conductoren, 
fo  vorfichthr  iie  auch  iiblirt  ünd ,  erhalten  kann. 
Uni  «uvernichen,  ob  nicht  vicUeidit  Seide  noch 
gefchikter  dazu  fey ,  hieng  er  fie  r.n  12  Fufs  Inn- 
geleidene  Schnüre:  aber  fie  waren  bey  w  eiten  nicht 
fo  gut ,  als  die  Glasrölurcn.  Er  bemerkte  aucii  die 
Zeit  der  üntlodiuigen einer  Leidenfchen  Jrlafche  ver* 
mittdft  eines  Elektrometers  nach  des  Lane  Metho-' 
de,  mir  ('.ds  citT  F. inirclic bewegliche  Knopf niic  -i  m 
Rohre  Jkh  an  t  in  in  tijjcnen  Gcilelle  belindct,  das 
mit  der  negativ%.n  l  iache  der  Flafche  in  X'erbindniig 
fteht.  Auch  mift  er  durch  ein  Schrauben  -  Milcro- 
meter  die  Eiitfifnning  delfelben  von  dem  poGtiven 
Knopfe.  Diu-ch  V  erglcichuns)  der  Entladungsiei- 
ten,  wenn  er  mit  fi  inen  b*:yden  Scheiben  von  33 
Zollen  im  Diirchir.eü"»  r  und  der  Teylertrhen  Ma^ 
fcliini  diefellx'  ilaf.  he  lud,  liiiiet  er,  dnfs  letztere 
Smal  io  viel  elektrilchc  Materie  git  bt,  alt  vne  feini- 
ge, u  dzwarbt"inc;kter,  d.ifsdie  Fhifche,  wemiGe 
gleicik  von  derfelben  Co  fdtneil  geladen  wird ,  docil ' 
MS  tufFnrltdung  doengrolsemGiadvionEldcttkl- 
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tSc  annimmt.   Wenn  manb<>y  ßcuölinÜdicn  MafcJii- 
nen  fich  etivi  bis  auf  2  /.oUe  iiiitdcuiGelMite  dem 
Cuiiductor  tvihert :   fo  ii\  es,  als  weint  man  tin 
Spinngewebe  bcnilirte,  bey  feiner  von  33  sciligen 
Scheiben  hat  ninn  diefe  linipHndiintj  fc!ion  7uu'cilen 
in  der  Knf  ffrnung  von  einem  l'iU'-e;  bey  der  'IVyL  aber 
In  der  lintfemung  von  5.  6.  ia  zuwcil«*n  S  tiiftt'n. 
Üben  fo  \veit  bemerkt  man  auch  die  Ab^voclifelutig 
der  neoativen  LCIcktricität  mit  der  des  nntürücbcn 
Ziiftanoes  im  Körper,  wenndtTConducfor  entlndeii 
wird.    7.TI  ßk'ichem  Zwecke  maclit  er  die  bekann- 
ten V'erfuciie  mic  2  mnden  bele^fm  und  an  Seide 
hangenden  Scheiben,  davon  die  eine  den  Conductor 
Wriiltrt,  die  andere  aber  2  I'ufs  von  diefer  entfernt 
war.   Letztere  ward  durch  di..'  tr.^e  ziemlich  Aark 
Tif*<;ativ  |j«  I.'idon.    Er  trieb  dies  bis  auf  i2rufsEiit« 
ferniiiig.    lün  l'jden  von  6  lüifs  Lnii^e  icigte  die 
Wirktir.j*  des  Conductors  auf  ihn  noch  in  der  luit* 
fernung  von  .^8  l'nfs .  indem  ei"  ficJj  in  diefer  Weite 
noch  lun  einen  lialbcn  Fiifs  von  feiner  lothrechten 
Richtung  entfernte,  iind  in  der  lüitferniuig  von  28 
Fufs  vom  Conductor  fniie  er  das  EJektrifche  J.icht 
an  einer  gegen  den  Conductor  gerichteten  Spitze ; 
und  wenn  die  Cilasfclieiben  5  Minuten  lang  henim- 
gcdreiiet  wr.rcn ;  fo  war  die  Luft  in  dem  Mufemn 
fo  elektrifcli,  dafs  die  kleinen  Kugeln  nn  des  Ca- 
vallo  Elektrometer  fich  in  der  En'ftTnung^  von  40 
¥\i£s  vom  Conductor  weniglleiis  um  einen  halben 
Zoll  eiufernten.     Alles  diefes  betveift,  dufs  die 
Mafchine  weit  melir  thut,  als  üe  vej-h.iJtnif«.ni:ifi.ig 
gegen  njidere  tJiim  follte;  wovon  er  die  Hauptv.r- 
fach in  der  gleichen  /\ndrückung  der  KiilTen  durch 
2  .Sciiniuben  und  in  den  Glasßulen,  wodurch 
die  Axe  der  beyden  Scheiben  ifolirt  wird,  über- 
haupt in  der  tnüglichft  verhinderten  Abllrönuuig 
fetzt.      Demungeaclitot  nbtr  war  der  I\trect  der 
negativen  lllektridtät  weit  geringer.    ,IJie  KiilTen 
köimen  ihren  Mangel  (ivie  er  fich  noch  nsrti 
der  alten  Hypothefe  desFranklin  autdnickt)  durch  il.re 
Spitzen  und  wcnijjer  abgerundeten  Ecken  und  f-Ibll 
vermiitelll  des  biuitgefchnif/ten  holzenwn  Boduis 
und  Deckels  aus  der  Lufr  (zumnl  da  fie  fo  viel  po- 
fitive  Elektriciraf  enthält)  weit  leichter  erfetzen. 
Indcfs  \v3ren  die  Wirkxmgen  docli  immer  (Ijirk  ge- 
mig._   Aus  einem  Knoiifr  von  2  ZolKii  im  Durch- 
mel'er,  wenn  er  dem  negativen  Conductornahe ge- 
bracht wurde,  fuhren  10  bis  Ii  Zoll  lange  Straf;- 
len;  eine  fehr  fvine  Stahlf;  itze  aber  gnb  in  oem  l  alle 
Str.ilileii,  die  drcy  Viertel  bis  einm  Zoll  lan-^  wa- 
retu    Steckte  man  diefe  Spitze  an  den  Conductor, 
fo  dafs  fie  3  Zolle  hervorragte :  fo  fuhren  aus  dem 
erftgedachten  Knopfe,  wenn  er  nahe  genug  geljrachC 
war,  Strahlen  von  J  Zoll  in  diefe  Spitve.  Zunder 
von  verbrannter  lA?inewand  enfziindete  llrh  an  dem 
negativen  Conductor ;  auch  ein  Goldftreifen  von  J 
Zoll  Breite  und  13  Zoll  Länoe  ward  ihirch  einen 
wn7.igen  Fui>kni  gänrlirh  gefct  motzen,    Alfo  auch 
die  St.t.'c  der  n  r^arive^i  Elelcfririrric  uhortrifft  hier 
alle-v ,  W.H  u  ir  durch  andere  iVUiciiiiien  iwb«a  her« 
vorLrhiijen  köuueii. 


Der  ztei'jit  theil  cnüiilt  fehr  merkwürdige  Ver- 
fuche  nahe  nm  Conductor  und  zwar  das  trßt  h'api' 
tii  über  die  Oefchwindigkcit  des  Pulfcs  ,  der  nach 
der  fidl  allgemeinen  Behauptung  der  Neuem  durch 
die  pofitive  Elektricitat  befchleunigt  luid  durch  die 
negative  vennindert  werden  füll.  Man  hat  auf 
diefe  Hypothefe  Syfteme  gebauet,  wie  vrnnittelll 
d«  r  lüek tricit.it  Krankheiten  gehoben  werden  könn- 
ten; und  nun  fleht  man,  dafe  alle  diefe  Hy« 
pothefcn  —  Einbildungen  waren.  Durch  die  furg- 
filtigften  hier  befchriebenen  \'erfuchc  an  diefer  ent- 
fetzfich  flnrken  Mafchine  konnte  keine  ßefchleuni- 
gung  oder  Verminderung  in  der  (iefchwindigkeic 
des  Pulfes  auf  irgend  eine  .Art  bemerkt  werden; 
denn  die  kleinen  Unterfchiede ,  die  bey  derpoficiven 
und  negativen  Elektricitat  ja  bemerkt  find,  bew ei- 
fert die  r»egel  nicht,  wie  Jiier  daitlich  jft  geieigc 
worden. 

^wtytet  Kap.  Ueber  die  Verfindenmgen  der 
I.uftarcen  durdi  beyde  Arten  der  Elektricitat,  Ein 
Cylindrifciie^  (Ilas  5  Zoil  hoch ,  i  J  Zoll  weit  und 
mit  einem  Drathe  durch  den  Boden  verfehea,  daran 
auswärts  ein  Kopf  befrrtigt  Iii,  und  welches  mic 
Luft  gefüllt ,  umgekehrt  m  ein  kleines  Gefafs  mit 
Qucckfiiber  oder  Walter,  wie  es  die  Umftiinde  er- 
fodorten,  geftellt  wird,  macht  die  wefentliche  Vor- 
richtung aus ,  die  kier  bcfondcrs  abgebildet  ift. 

Der  trft»  t'rrfiich    mit     dephlugißirirtcr  Luft 
follte  zei  ;cn ,  a()  die  elckcrifche  Marai  te  Plilot^iltün 
hiaeiiifir'ichrr.    Man  fp«rrre  die  Luft  im  GUfe  durch 
KatkwafTr  und  Iicrnach  durch  «ine  fchwache  L«ck- 
mufs -  Solution  ein,  und  lief»  if  Minuten  l«ng  (wel- 
clicZcic  bev  den  meiden  Verfuehsn  mit  den  I.uftar- 
len  bcoLacKtct  ifl)  den  Funken  durch  dicfc  Luft  gc- 
ken.    Aber  man  bcmerki«  keinen  KiedcrfchUg  an 
dem   Kalkwaflcr,    auch  keine  Vctlndciuni  an  der 
Ta-t-e  dtr  I  ackmuf*- Tinctur.    Audi  dos  l  udiomeicr 
«eiste  nachher  kein  PMojjifton  in  diefer  Luft,  aber 
einen  fthrftarkenelckrTlfchen  Geruch  hatte  diefe  Luft 
anj^enoinmcn.  /^lerifitr  l'  tr/uch.  Sal|>ercr  -  Luft ,  au»  Ku- 
pferdorcli  S<lperetgcift  trelairmler ,  jZoII  hoch  im  GUfe 
Und  initQ^icckliiberin  dem  Gcf5fse  einjefpertt,  «ard  in 
Ij  Minuten  bit  zur  Kilfte  vermindert,  und  wähtend 
der  (olKendcn  (  Minuten  bii  zu  i|  ZolL    Man  hcf* 
dm  Funken  naclihcr  10  Minuten  lang  durchgehen, 
aber  dat  Vohimcn  der  Luft  wird  nun  nicht  weite« 
vermindert  i  Iis  ZU  I  ^  2olI  brachte  man  aberdii  Ver« 
minderunK  auch  durch  einen  zwcytan  Vcrfuch.  Auch 
beide  uhri«  gabli  bwoe  Lufrarten  ,  zufainmen  in  ila< 
GUf  yctracht,    litten  »«iter  keine  Verminderung, 
AU  dicfc  clekirifirtc  SnljjeteiJuft  mit  d«r  AimnfuhS- 
rill-hen  durch  das  Eudu  meter  de«  fsHiaua  gitnifchi 
wurde:  fe  zeigte  ßc  ritht»  von  der  gewöhr.licici»  re- 
ihen Farbe,  auch  keine  Vannmdtrung  dct  Volumen« 
in  der  MifthuMS.    Sie  piufvn  dicUlba  nachher  durch 
tinc  brennende  Kerze,  wodurch  fio  etwas  phlogiiki- 
fchc  Luft  fanden.    Sic  hatte  auch  den  Gctuch  vier 
Salpcterliift   ginzh\h   verloren,     Dio  Salpetarfd  ir« 
hatte  lieh  durch  da»  liUktrifiicn  entLanden,  wcl.li« 
da«  Q^teekfilbcr ,  wcmii  ü«  «ingcfpcnt  war,  angr;lf. 
Driiirr  l'tr/uch.    Br<nnb4re  Luit  aus  Eifan  und  ver- 
dünnter Vitriol  •  Siure  gab  auch  durch  Elel.tri  ireii 
eine  Säure  von  ficli,  wclurch  die  LicKmus .  Tin-tur 
röthljch  vrard.     Der  eJtktrilch«  Strahl  crfchien  bey 
do:n  Uurch^an^e  durch  ditl«    uft  viclröther;  es  •.  r- 
brciwM  üch  d4b«y  nacii  aUw  S<w«J|  Un  fthjtrj.  Ka 
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blinlicbes  Licht ,  und  der  StraM  war  wenigtteas  4m»l 
breiter,  al»  in  der  «imoiphirifcUco  Luft.  tiirttr 
yrrßttli.  'Brennbare  LufE.aus  Wcingeill  inii  Vi- 
iti-'lö'.  vermircht ,  ward  durch  den  clckivirdien  Strahl 
n  ch  it  Minuten  jmal  fo  (hrk  ausgedehnt,  un,1  lur 
danuf  weiter  kein«  Veränderung.  Ihre  Brennbarkeif 
Faicc  aber  abgenommen.  fS^tir  VtrfMck.  Fixe 
Lufl  durch  Vitriol  •  Siure  «us  Kreide,  %  \  Zoll  hoch 
fan  Glafeuber  Qneckfilber  gellellt.  vcrinenrie  nach  i$ 
Minuten  ihre  Aus:1ehnung  bis  auf  8  ^  Zoll.  Mail 
ftcJItc  diel«  eUr.triiiiie  I  uft  ncblt  einer  gleichen  MlBa 
ge    liieloktrilirtcr    I.'.iü  von  dcrfelben  Zubereitung 


ub'jr  VV.in'ev. 
der  «leUtiifirttn 
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Stunden  harte 

^   WilT'cr  ge/.i'Seii 

nachher  von  der  unelckrntinen  ,  nbcr  von  ^zt 
deWrifintn  Mlebcn  ^.  S,cUß,r  l'eriudi.  i.uft  rjs 
\  rri  .Ißur«  fiel  von  aj  Zoll  durch  das  Elektrifireo 
flui  2l  unJ,  über  d«  Waffer  geftellt ,  ward  etwa  g 
davon  verlclihK',<f.  Oer  Vitriol  -  Geruch  hatte  (ich 
incüUni  vcilotcn.  Sthtntrr  l'trfntk.  Luft,  au»  Meer- 
üUc  mir  Vitnol  vi:rmif:ht,  wollte  den  Stwhl  nicht 
weiter  als  i><t  auf  Zoll  Höhe  durchlaflrcn ,  und 
verminderte  (ich.  nachdem  der  Strahl  y  .Mimu-n  3 
durchgegangen  war,  um  J  Zoll,  und  nun  wnihe  ue 
den  Strahl  wieder  nicht  durchlafTen.  Man  vcrinln- 
dene  die  Hohe  bis  auf  i|  ZuU,  ««»<>  etektnArte  diele 
Luft  noch  25  Mimnen.  Nadlli«r  «*»d  dW«  Luft  über 
Waffer  geftellt,  eben  Ib  bald  v«B  dieft«  MrCchluckt . 
als  die  nicht  elektTifir».  wMMr  y*rfiitL  Luft  au« 
Späth  von  DtrbifUr«  litCkeiiM  Venndtrun«.  A'«»- 
ur  l'$rf,t(h.  Alkalifche  Lnft.aua  SalMak  dnre*  dje 
Hifze  hcrvorsebncht,  VCniNiWtt  ibre«  Umftl» 
3  :  Zoll  bis  4  ]  Zoll.  In  def»  fblgcndea  4  Miihitcn 
vermir.ilcrrc  lieh  nbcr  derfclbe  um  \  Zoll,  litt  aber 
radther  weiter  keine  Vcrdii.iorung.  Man  fand  .  i^djfs 
dis  Waffer  niLlits  von  aci  rell-cn  .nifi.uhiu  ;  :)  dals  Ii* 
Ach,  wie  brennbare  Luft,  mit  einem  Knalle  cnrnm- 
dct«.  Zik-t*r  Fir/uch.  Atmofnl-.Ariidie  I-utr,  vihcr 
Lacmut- Tinetur  gelteUt  vmd  cloi^tniirt,  f.)ibre  diefe 
nach  30  Minuten  etwas  rothlich,  wr.d  verlohr 
ib««a  Umfai^}  und  die  Mi(<i:bttag  derfelben  mit  SaU 
iMMr^Luft  bewiac,  dafi  Ii«  «nebr  Vblogiftou  wge- 


Drittes  Kapitel.  Vfhcr  <!cti  Blitz,  dafis  fr  in 
gpwilTca  b'iUIeii  eben  fo  leicht  in  AUeicer  mit  einem 
Kiiopte .  als  in  die  mit  einer  Spitze  filHr.  Er  nnhitt 
ein  fogenanntes  Donr.i  rhnus ,  und  t'iiui  t^iirrh 
feine  Verfuche,  dafs,  weim  di-r  üiita  nicht  unmittel- 
bar den  Gonelxictor  rriflV ,  fondcm  erft  auf  einen  an- 
dern Körper  fallr,  der  ihntn  :ibljiri>r,  Spitze  inid 
Knopf  des  Gjnductors  keinen  Unterlchicd  machen. 
^üch  welliger  ift  ein  Unterfchied  in  der  Stürke  det 
Ableitung. 

y»rtes  Kap,  Bfchetnunsen  an  der  OberlÜklMr 

gewilfer  Körper,  über  die  er  den  elclcrrir  hrn  Sn-nhl 
laufen  lief«.  Die  daru  gebrauchte  V  on  i<  htiuig  ift 
hier  abgebildet  imd  leicht  aiiwtiirebcn.  Kreide,  liber 
die  er  den  Strahl  in  der  Länge  von  xo  bis  Ii  trul^ 
laufen  ti^fü,  bdtam  auf  einer  fkJczactrtnttgen  Furche 
ein  rns'  Iiei.cs  Licht,  weirh.  s  un^^i  ri!;r  nach  einer 
Mimite  iich  nach  und  naci>  verlor ;  Zucker  ein  ins 
griinliche  fiillendes  Licht,  verfchiedene  afeyi^fchlrn 

tene  Stücke  fchienen  wie  entvindet,  und  es  erhob 
ch  hin  und  wieder  «if  der  Obeiftldie  eine  röthli- 
che  ;  /"H  h(  Iii-  Flamme.  KryOaliirirtcr  Kaikfnnth 
mit  platten  leriiseckigten  KryftiiUen  vom  Harze  w:irtt 
fehr  phofphorilfli,  luid  einige  abgefchlajrcne  .Stucke 
bliebfTi  einige  Zeitlang  in  dieiem  ZufTaiule.  Die 
Farbe  vv  ir  anch  etwas  grünlich.  Kryllallilirter  fan- 
digrer  «Jiuirxvon  toiitaincbh-nu  Tvnr  die  111171^,^  G  it- 
tungvonQuanen»  welciie  einen  Lichtllrviten,  wie 
mtf  dem  Zucker,  ziurtichliefe.  Einige  Körinn-  wur- 
de» wiihreml  de?  Ihirrh-Tanjis  des  Strahk  diurh  tind 
durcii  leiicJitead,  Z.  l>.  minera  ftrri  alba  tind  der 
Stalaktit  von  der  Grotte  zu  Paro«.  iJie  wichti'-  Tt  mi 
flenochtungen  hierüber,  die  vielleicht  dil?^ianir  des 
etekrrifirhen'  Veoei«  aufidären»  verTpMt  er  nebft 
oMlireren  Veifticiien  Cur  da»  folgende  ärikk; 


KURZE  NACHRICHTEN. 


■  Asvzwc  *v«  KiNiM  ScMRf  iBf  y  AUS  Uott  ^No.  Kein. 
Vehüer  Freund!  unfre  hier  im  Finltcrn  hciuiT^lchleichende 
Txicfuiten  haben  mit  Rclisionsvercinigung  und  rch^ififen. 
tuvllilchen  Societ«ien  nichts  zu  thun.  Und  warum  foJltcn 
Sa  auch,  da  ««ehr  Wege  mm  Zwecke  fuhren?  Aber  fie 
fitictan  rine  recht  grofte  Rdk,  u  ui  :>c  ipielen  f.c  in  der 
ThMzam  Etrtaanen,  und  hinter  der  Wand  denn 
wnstt  wSren  fie  f<.nft  Jefuiten  ?  Sie  h.  t  cn  ^nns  recht  ge- 
„thcn.  dafs  fie  die  Finger  mit  in  imic  n  .«triütifchen 
Spiele  haben  mufsten.  Im  Jahre  lUO  ichhchen  fich  mit 
•Akamwale  2%  Eitjefuitcn  ber  uns  otn.  die  Nation  von 
«Mlandabzuiiehen.  und  uns  aum  FranioiUchen  Intavcffc 
MacutiC  ein««flöfsen.  Nach  und  nnd«  folgten  .mmermehT. 
«mTdats  e»  ihnen  «lunReti  fcy,  wen,  die  .;.n,e  V.  clr. 
Ob- ei  ihrer  Gefchicltliehkeit  oder  und  er    )u.n.nh«t  lu- 

gStt  Uta  hin,  wo  wirönd  —  dca  lUnd  de.  V'er- 
S«(£ma.  lord  North  hat  indellen  auch  beygetragen,  »St- 
Sm>«i Tb  den  Aberund  su  ftu«eo,  die,  vereinigt,  hSttcn 
JStei VerdeJ?6nn.n.  •^''-Z^9-'JJ^^  f 


Brief  anvertrauen;  denn  1>  c  ine  Poft  ift  mehr  ficher ,  kein 
B-lcnlMi  »  3^;  mclir,  den  Mund  /uöfnen,  aufser  dem  ra- 

fi-ht  thmdlich  unfcrm, 
Unteryjn^c  rnt^^^^^/n,  den  iv.ir  ir.iu:  lioher«  Macht  OOCJl 
verhüten  kann.   0,  w&re  ich  bey  Ihnen  t 


AmtüNDicuSGiK.  London  vom  -i  Mir7.i7?<>.  Endlich 
Ift  das  von  unfersm  wiir-l'/^cn  H'.-.  Dr.  Haiu.:r  vor  eini- 
gen Wochen  jn^;t;l>undi ;!e  und  (ch'ilu-*ifl  erwartete  n-.uh 
über  die  vcnerit.  ien  Kr  inkhciten  {'erng  geworden  ,  und 
wird  ia  c.'nif.i-n  TtgcTi  .luvit'ijeben  werden.  E»  hat  fol-' 
gcnde  Airflchrit't:  ATreati/t  on  tk$  vcMrtal  Difeafts  ti/  Dr. 
rj"än  HüHtir  4.  London  1730.  Hr.  Hunter  ift  fclbft  Ver- 
lepcr  davon  imA  l:i'Vt  ficH  1  ntiinee  6  Schill,  dafiir  bc- 
i^iilcn.  Di;  iJib-l'.f  dicK'i  hnh..-n  l'rfifesirt  den  fchönen 
Ku|ii«rn  ,  mit  wekl-  .;!-.!  d.ü  Biuh  vvTf-'licn  ift  ,  zuzufchrei- 
ben.  —  Noch  ilt  .in/uniti  kon  ,  daü  eme  dcmfche  Uebcr- 
ler3!U0g  davon  vcr.v.i i} j] :.  t  wDrt'.cn  ,  wlIcI.c  buld  erfchei- , 
ncn  wirii.  f'v  Gcruii^k.-T,  i',ur:n  und  cnrrccten  Pruck 
um4^  •  !i»chönheit  der  Kupfer  wird  alle  mögliche  Sorge  ge- 
tragen Warden.  ,        <  * 
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ITaHtem,  hey  FrirMuMc  Zoonen \mf1  van  \Va!«Tr^ : 
Ferkanäiüngm  tau  TeyUrs  Genoaljckap  ttc, 
fß^eMffi  dtt  Nro.  99  abg,breelmtn  ArtittbO 

Jl«r  driiii  rS«/ enthält  die  \'erfucho  mit  derelek- 
trifchen  Batterie.  Sie  bellclit  aus  13S  Flafchm 
von  BohmirchpinGJarc,  die  eine  (klegmig  von  130 
Oitadratflifs  geben.   Die  innere  BokfiMnjj  dorffiben 
wij  il  Hürth  *  ZoU  dicken  -VIenir.i;iii-atli,  die  hiilVcre 
aber  dt.rcli  das  ßicy.  woniif  die  y  K.ilK'n,  uuriii  lie 
ftclien,  au?gcnittert  find,  und  durch  L)r.itJiPvoKeiiu*m 
Kaden  zum  andern  erhalten.  Jede  Hafdie hat  einen 
4  Zoll  breiten  fland,  der  nidit  belegt  Ml   Hat  man 
dir  Kiiucii  mit  den  Flafchen  eine  kurre  Zeit  in  die 
Sonne  gelU  lU .   uin  fie  abzurrückiien ,  fo  bden  100 
Uindreiiungcn  diefer  Mafchii  c  die  Batterien  Voll* 
kommen.   ;jeltcn  entladet  (ich  dahey  eine;  wo  ej 
aber  gefchiehtj  da  belcommt  der  unbclcjjte  Rand  der 
Fl.ifchc  einen  gefcinnohenen  raulien  J  bis  i  Zoll 
breiten  .Streifen.    Als  die  liiitladimg  durch  2Jstiicke 
zuranmengelegte.";  Llfcnbein,  darauf  er  ein  Stiicfc 
Hol*  nüc  2  Gewicliten  von  einem  Pfiinde  gefetzt 
hattet  durchfchlug:  fo  hoben  fleh  die  Gev/idite  im» 
geCihr  4  bis  5  Zoll ,  und  die  Stiickc  J'i-eiibein  wur- 
den 7erfchia<ieii.    Durch  4  Buch  2>djrcibp.ipier  oder 
139  Blatter  fchhig  er  ein  J.O'.  Ji ,  das  ,V  Zoll  breit 
»var.    Uurch  einen  b\ichsb.niuHenen  Cyliiidcr  von 
"3  Zoll  Dicke  und  Höhe  bahnt  er  fich  einen  W  eg  von 
einer  nr.ifhfpit/L-  7ur  andorn  in  der  AV'eitc  von  ei- 
nem Zolle,    wovon  der  Cylinder  in  3  gleiche 
Siiicke  le:  h  ,  irete.   Dam  gehörte,  wie  fie  nachher 
fimdeu,  ein  Druck  von  ^^33        Sogar  durch  den 
pimien  kubifchen  .Snin  vü;i  Namur,  der  axjch  3 
Zoll  dick  war  wd  wie  c^or  vorige  hölzerne  Cylin- 
der auf  jeder  Seite  ein  Loch  für  den  D^idi  z|  ^öll 
tief  hatte,  fchhig  der  SMhl  dorch  i  Zoll  dicke. 
Nairtu  fchmolz  nvit  feiner  Mafchine  einen  Eifen- 
drath  von  3  Rifs  9  Zoll  I.Ünge;  Hr.  v.  AI.  aber 
einen  eben  fo  dicken  hifcndrath,    (,^,  Zoll  im 
iJurchmeOer)  der  15  Fuis  lai^  war,  und  einen  roQ 
läa  Zoll  im  Durchntcflcr  und  2S  Faiä  Länfe» 

to^'JAr  ^ 

*)  Y'«»"  »ine  N«del  Iierizorul  in  dem  maRnetifcKen 
Meridian  gtfteUt  iü:  fo  lii  <■»  volUg  eineiley,  in 
welche  von  Leiden  Spiti^cn  od«r  EadlB  OMa  dn 


ScViht  hincinsehii  Isftt;  denn  in  beiden  Flllea 
■  Wil  l  ;js  njch  N'oidc«!  «gekehrte  Ende  der  Nonipol 
und  djs  fudllchc  der  Sui1|)ol.  Crnthin  di/u  UUr- 
f<  Jcrn  von  }  bi*  6  Zoll,  auch  StftW  von  a  Zoll,w«lcli« 
l  lui  ;  ZM  braic  uad  «in«  hdbc  bit  ein«  Linia 

dick  waren. 

O  Wenn  tr.i-  die  Er.tl.iJur;^  durch  eine  in  dem  m«, 
gnttifchcn  Meridiane  ftvruonral  g«iicllre Nadel  oder 
Stil,  d  e  klion  einige  Krift  hat>c:i .  verkelirt  ge- 
rietet (rl:ii  V/v  ip<»l  nach  SuHen  g^drehetJ  gehen 
Ii  st,  li>  \wi I..  Mia^netiltKe  Kraft  nikfit  allem 
KtfcKwacht,  lonJern  die  Pole  inricrn  fich  geineihit 
ßch,  fo  dafs  dcrnnh  iVor  cn  gekehrte  Südpol  der 
N\)T(!p.>!  und  der  cntscgcngefetzre  der  Südpol  wirtf. 

S)  An  ei  :cr  lothrecht  gelUIIccn  Nadel  oder  Si«bä 
wird  i'.ii  o  t s  c  Eu  le  imiMr  dur  Nord-md  4» 
obcfL  >Vr  suci.i'i)!.  lier  sdiiat  >■(  von  aUn  «d« 

von  ur.tcn  tlur.:!.^;ciien. 
4.)  StL-lic  nun  \'jJ:in  oder  Selbe  mir  eiltet  Ichwaebei' 
Knft  verl  dirt  in  iliefe  Lage,  fo  daft  der  Nord. Pol 
oben  u-a  der  S;  l-Pol  unten  zu  ftchen  kommt' 
fo  si.'ciii  hch  d  e  Pol«  wie  bcy  Nr.s.  Oiasdiut 
;ur  »cit.tt  .  .I der  Eiftbrinneii  de* Hr«.  B^etarim 
gegen  Hr.i.  Wiikc.  ' 
$)  Hori/ontn;:'  im  Maj^netifchen  Meridian  eeftcllta 
Nadeln  oder  Stibe  bekommen  durcii  d«a  Scbk» 
keine  itirlMr«  nugaeriicbt  Ktaft.  di  laciindic 

J^eltclirc. 

.6)  cii'  7  ,  ;t6itcin  zweyter  Sehl«?  in  der  Nidtf  odkr 
dem  Ssabe,  w  enn  «?fi?!hin'^  »iVd  Uurchganjr  dti 
Schlags  dicfelbcn  waren ,   die  inagnetiiche  KsA 
gleich  wieder,  welche  dcrerfte  ihm  ertheilt  hatte.  . 
7)  Wenn  nun  durch  eine  dünne  Nadel  oder  Sttb 
einen  fo  ffarken  Schlag- gehen  l46i,  dtfs  ii«  davwi 
hei  Ts  u  erden:  fo  erlanj^cn  fie  kein«  od«  Qttr  dM 
fchr  fchwachc  msgnetifche  Kraft.  . 
D  Nadeln  üdei  Si»be,  in  dem  raannediciitn  harnte 
tor  geüellt.   erhalten  keine  Kraft,  man  M^te 
Schlag  durch  da«  eine  oder  dq$  andere  Bada  M^n. 
p)  Müh  fteüte  eine  aus  einer  Uhrfeder  gemachte  Na. 
dcl  in  den  iTiagnetifchcn  Acquator.  und  leite  i* 
7wifehcn  3  Meffinjdritlie.  die  fie  der  Ltan  ■•ek 
berührten ,  um  die  elektrifche  Materie  von  dtn  cU 
iiciTi  Ende  bii  zum  andern  durchzulcfica,  llitt 
hels  den  Schlag  queer  durchgehen ,  und  find  vidiv 
dl»  Bch,iuDruns  des  Beicu  i^t.  welcher  der  cantm 
nach  Norde::  Z^^^^^^tt^  Seite  die  NdrdUell«  md  der 
fiidlichcn  die  ladlichc  Polirkrsft  beylem.  dift 
rede  die»  dai  Mittel  war,  dem  nach  Wcfteo  gekeSi«. 
f«n  Ende  d.e  ftjrkfte  PobrKnft  nach  NorfeSTund 
dem  andern  die  entgcgengefctite  Knft  beyzubrin. 
gen     Man  verfuchte  dies  öft«,  lach  »iC  «inca 
Stabe  von  9  Zoll  1 5age   y  Linien  Brtitt  uad  tinir 
Linie  Dicke,  und  fand  das  oftmiicbci 
iqj  Em  eiferner  Stab,  2  Fufs  lan^  uad  cbien  ZoH 
diek,  la  den  impictiichen  Meridira  geftellt.  er- 
WtTOdii«li?«.8«Ui,«flja«,oeLh«  ^ 

bigitizecrey  Go 
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tl<  man  ihn  aber  in  die  Itge  des  mt)(nefiftln 

Aequators  brachre:  fo  verlor  er  diefelbc  wieder. 
Ii)  Mj;<necif;hc  NidL-i  i  uad  Stibe.  Tie  iiiu^en  ihre 
Kraft  durch  einen  Magrtct  oder  durch  die  Elek- 
tricitit  bekoiu.uen  h.iben,  verlieren  liire  Rr^fr  durch 

^  eüjen  zwjyten  Sc'.lig  entwedsr  ganz  oder  zum 
Th«;'  Em  irjuncrikhct  &tib  von  gehirtetci/ 
SraliJtf.  4,  86  Zoli  Unj,  o,  46  Zoll  l>rtit  und  o.  14 
Zull  (iic!;,  verlor  durch  einen  Schlag  die  Hjtfw  fei- 
ner Kr«ft ,  durch  tiaen  swcytta  |  der  vermmdcr- 
MB  Kraft,  fo  «  wir  dit  öbrigen  |  behielt. 
Ein  anderer  Snb  behlett ««cb dtn zwtyfCB  ScMil« 
jiur  i  der  Knfr. 
laj  Ein  natürlicher  Magnet,  der  armirt  6  J  Unzen 

,  •  trag,  verlor  durch  cioen  einiSfca  Scbl<B  fein« 
Kr^tr  lo  khT.  dji's  et  oecUier  mckt  mehr  ■!>  10 
GriQ  tragen  konnte. 

Da  man  «bm  dl*  Wrkunßen  cfurch  andere  /Vr- 

tcn  dt.'r  IL  (viultrenuig  in  ilt  in  St  ifJe  oder  Mignet 
ht-rvurbfiaaeii  kaiui,  fo  fieiit  man  fchon,  daü  liie- 
jenioeii  viel  zxi  voreilig  gt-fchiofTeii  haben ,  die  in 
dicfen  Verfudien  eine  Venvaiidfchafr  der  elektri- 
iehen  und  magiietiflhen  .Materie  ßeluiiden  Jiaben. 

Das  ,3!'  Kips'.c!  u't.t  die  UT  Meriienu'U.mir  der 
Metalle  aiis  ilueii  Kalke«  durch  d«?n  eiektriichen 
Schlag  °'<^ht  wniigier  wichtige.  Decnuta  bnidtte 
»IIS  ziierfl  175S  nuf  diefen  Iinjcen.  und  die  Ver- 
Aidi^'  des  (irjt.'a  voa  Alilly  dijutea  noch  melir  ziir 
BelbitiüMng  diefer  Meimm^;.  Hr.  v.  IMiinitn  und  fei- 
^  CHfhulfoi  (denn  6a  Alaiui  ilirobcTdieiden,  $ia(» 
•r  hvf  alten  feinen  Verfuclten  inehrero  in  d«r  Sfach» 
geiibr.'  A5  inner  7vi  Hülfe  ;^eiioin:n  i,  welche  er  jedes« 
mnliinf  tiirt.  \uiddie,  da  iie  d«*r  g  Ii-Iuten  Wilt  fcI\on 
^iiiunlicli  bokamit  find.  ;ilkTdi!>«i>  ft-inen  \  erftichen 
tinen  Uello  grö&em  Werth  geben  )  aihineii  zu  dem 
^idereclit  giite  Metaltknlke,  leiten  lie  wifchcn 
iwey  brcife  Clli'.iil.-irrt'ii ,  v.  t'k  fio  mir  2  niidi-zn  zu 
^eyden  .Veiten  licginuiät  GLiMlreiten  eine  liianevon 
I  Zoll  Breite  machten.  Diefer  fl.nim  ivard  2  Zoll 
luig  mit  Metidlkalkeangefiillt.  Weil  das  Gbs  durch 
den  Schlag  zerf{)rengt  wurde ;  fo  lag  es  zwifchen 
tiner  Frelu-.    Audi  wurden  dieOefniui^en  di  i  i;in- 

$e  diu"ch  zuCnnniengerolltc  naffe  Leinewand  ver- 
opfb.  und  fo  der  Schhg  vermiuelfl  zweyer  Dra- 
«lie  durchgef  ihrt,  -w-obey  He  fogar  die  ßehiitfnin- 
keit  gt.'bi-auditen .  dalü  ckr  Kalk  uidit  einmal  einer- 
ley  Met.jUtheile  mit  dem  Dmthe  harte.  Der  Erfolg 
Ik'iUiti^e  die  Mciniu^  der  Cteleiuteu.  Man  bnd 
ielv  deutlich  swiArlten  den  Glasftiicken  wieder  her- 
geftelltes  Afernn  fnt5  dem  Kalke  dc*s  jMennichs.  Bley- 
weifes,  da*  Zinnatche  und  des  Kalks  vonBleyiuid 
'^ntimonium,  und  zwar  Stücke  von  der  Griifse, 
Äds  de  durch  iVutlofuna  und  aodax  Proben  fich 
.Wberzettgeu  konnten.  &.(b  jener  Katk  durch  den 
•elektrifchen  Saüag  in  waiires  Mer.ill  vcnvandelt 
worden.  Aifo  hat  die  tUktrikke  Materis  tine  gro- 
Jfse  f^rtpcinnfcli^ift  mit  dem  Phlogifton^  und  ift  ent* 
jOfder  ftUtß  PklogiJUm,  oder  «»tkäU  tatidgßfm  fikr 
viel  vo»  dUfim  Stoße  (oder,  wie  man  noch  hinzu- 
imen  kömue:  tkitt  wenigfitus  einftUy  irnkiug^ 

Sf Jetzt  auch,  dafs  beide  Steffe  ver/eäüaen  wärtHj 
ie  Vofiidie  mit  den  LüiftaiMb  beffiblsen  ügDet, 


und  wenn g^ich  die  dephlogilKfiiteLttft  eine  At»nah> 

me  zu  nnchca  fchcin: :  fo  denkt  doch  Hr.  von  M.diefes 
recht  g\it  zu  erklareiu  Wird  er  un$  aber  auth  das  Ge- 
gvntheil;  iilmlichdie  VeiJcalkttngder  Metalle  durch 
den  elektrifchen  Sciüag,  davon  er  &u&erft  merk» 
wilfiHge  Verfiidic  im  4ten  Kapitel  in£nJut7  erJcl» 
rjii  können,  wofern  er  nic'it  ziveycrh?y  clek^ri^c?l^ 
W.ueri^^ii  anniin;m  i"  d.is  gotneiue  teuer  tJuit  frey- 
lici»  beides ,  aber  das  iil  doch  nicht  das  Phlogiftott 
unterer  Qiemiker.  üodi  wir  woUen  Uo^  ftinf 
Vertiurhe  anfüliren. 

Bey  dei-  vorhin  enviihnten  Schmelzung  der  MeC- 
Cngdruthe,  davon  dsr  eine  fogar  ^  Zoll  im  Durch* 
meirer  hatte,  gefdnh,  wenn  der  Drath  nicht  die 
gehörige  Länge  Jiatte,  09 ne  llnrke  Zerllreiuu^  ~<)er 
Metalikiigdchen.  Nahm  er  die  Metalldraüie  mu- 
h.ilb  fo  Emu  ,  '-^^  fi<?  diurh  die  li:uladu:ig  der 
Batterie  vuu  hinein  gewiHen  Grade  Ichmelzenkoiuite: 
fi>  verwandelte  Ikii  der  Drjth  entweder  ganz  odef 
gröfeteiuheili»  in  Kalk,  und  i.n  letztern  falle  be- 
lland  der  niclit  vcrkiilkte  Iloit  ans  lehr  kleinen  glühen- 
den Kiigelchi-n.  Der  Kalk,  worinn  fich  dei  lüfen- 
dratit  verwandelte,  bildete  eine  fehr  grofse  Menge 
langer  Flocken  oder  dünner  Faferri  von  $  bis  3  Zoll 
Laii^i-  Tii-  I  ?'var  v"! fcniedener  Dicke,  lüne  hatte 
un^^cnni  i^i.ii.u  Uieite.  Diefe  i'lackcn  eriioben 
fidi  langt  i  n  i:;  einer  dichten  Raucfiwolke,  welche 
lagkicii  bey  dem  Vcrkailcen  iidt  entHaud.  Wordiä 
Batterie  llärker  geladen,  oder  der  Drath ktlner:  Co 
wurden  di^  Flocken  feiner  und  eine  noch  ftarkere 
Ladiuig  vcr\\andelte  den  ganzen  Drath  m  einen  di- 
cken liaiich,  in  dem  man  entweder  g;ir  keine  odCP 
doch  nur  £ehr  kleine  FJodccn  entdecken  konnte, 
lunen  belUmniten  Grad  der  StStke  für  iUe  Batterie 
aiungeben,  weim  die  Flocken  eine  gewilfe  Cirofse 
habe.i  füllten,  war  ihm  aber  doch  nocfifcnwer.  Die 
Verl'aclie  gelingen  iiüri|;e..s  anch  mit  Bley  und 
Ziiui.  \'oa  i>itbcr-  und  jVlciBngdratlio  fehlten  ümi 
gleiche  Sorten.  Wie  er  dtlnncre  Dnithe  voii  diefcn 
Metallen  ii  ilim :  iiuikte  er  Ley  dem  Silber,  d.ifs 
CS  fuh  wie  dos  kj|»n  zum  l'iicil  im  Puiuclie,  zum 
Theil  in  Flocken  erhoU  Meffingdrarh .  tJ«  Zoll 
im  DurchmeUer,  ward  ganz  i;i  eiiu  n  dirkcn 
Rnucli  verivondelt.  An  dickerem  \v.ud  dioObei.'ia- 
che  calcinirt;  der  Dradi  iutte  übrigens  feiae  Cie- 
italc  verlohreu,  und  war  wie  gedrehet.  Ab  Hr* 
V.  M.  fich  mit  dem'Fbiger  oder  einem  andtm  ab- 
leitenden Kurivr  den  in  der  Lufc  fchwebendeu  Kaik- 
liockeu  U15  aut  3  ZuU  weit  niihertc:  bL^nierkte  er, 
dafs  lie  angezogen,  aber  aich  der  11  1  :.iiiii.g  fo- 
aleichlicluiiU»uriickgeftol5en,  widio  muhrere  l  hei> 
le  «ntiieiit  wurdeiu  Dies  gefirhah  nadther  immer, 
nun  mochte  lieh  ihnen  Co  Ldi^fun  iiiiliern,  aU  man 
wollte,  .\ndere  i  luekea  entternten  lieh  gleicit  an- 
^5 ,  ohne  einen  Körper  behUut  zu  iiabeiu 
Am  l£ade  benteria  Hr.  v.  M.  dafii  et  diefe  Ver> 
fitche  in  Gegenwart  d«  Herrn  Profeflors  van 
Swinden,  der  fcboa  elektrifche  X  erl'uche  mit 
dem  Magnete  angeltelk  hat,  des  ünstu  Paet»  van 
IVodfiw^,  4er  fiGh  beftwtni      dta  vaSäm- 
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dmen  Luftartm  viel  b«fchfi/tigt ,  xitiR  «In 

fchick:en  iMechauiJcers  Cutiibertfon,  nu  ii  an  ii-n^r  (ie- 
lehrtoii  angeftellt  h;ibe.  Sicht'r  haben  wir  noch  von 
einem  fo  forüfiiltigen  und  befcheidenm  Manne  m 
foicher  G«reU7chafc  grofs«  und  wichtige  Entdednuw 
gen  zu  env.irti?n.  Ija  nkht  leicht  ein  Wijrfilcer  fidi 
eine  fo  ;^!of5e  !cortbare  iVLifchine  «nfch.irtm 

kann :  fo  erbiet«^  fich  ilr.  v.  M.  zu  allen  Verfudien, 
die  man  ihm  angeben  wird.  Erbittet  fogardi«G»> 
lehrten  darum,  und  verfpricht,  »115;  Refultnt  jtenau 
■n7AKei;ien.  Auf  folche  Art  alfo  küniie»  naii  alle 
Lifbh.il). T  an  der  groiien  Teylerfchen  Mafctnui- und 
durch  Hülfe  Ib  gebrückter  Männer  exp«rtmentjrciu 
und  es  ift  kein  Zwei&i,  d»6  diefe  Wiflenfchaft, 
fbrinn  feit  Inir/em  fchon  fo  viel  ^tH^tn  ift^  nodklin- 
£emeia  viel  dadurch  gewinnen  wird. 

PHILOSOPHIE. 

■  BmfMiftM^  S£!wt  OH  tki  mtetUctmal  Pötzers 
Man.  By  TTumoM  Rtid,  U.  ü.  l'.  R.  S. 

Prof.  uf  Moral  Philoftphy  in  the  UUir.  ofGlafl- 

gow.  1785.  4  : 
Der  VCdieles  Wericstftirä  fdion  ^hmili  refn/wftixry 
in  the  human  Mind  or  tkt  Principlrs  of  Common  Senfe 
bekannt ,  v.  orin  erbcreits  vor  zwey  und  zwanzig  Jali- 
ten  anfing  den  Humifchtn  Skepticisnius  ni  beftrei- 
len.  Seltdiefer  Z  it  icheiflC  fich  feine  gwze  Phi- 
lorophiebellnndi^  d  iinft  befchüftigt  zu  haben,  noch 
neue  M'nfTen  g'^'gon  diefen  fürchterlichen  Feind  der 
Speailafio.i  vii 'ubereiten  und  die  alten  in  einen 
Iminer  beiTi.>ra  Stnnd  zu  fetzeik  So  ousgeriUtct tritt 
er  mm  in  diefem  Werk  henror,  um  ihre  ganze  Kraft 
an  feinem  Gegner  m  verfbchen.  Es  ift  aus  feinem 
tr;"ft-r.  Werke,  fo  wie  aus  den  Sciu-iften  feiner  pdi- 
.lofophifcuen  c;!aubcn«genuf!ea  und  Miilbeiter,  aus 
Beattie  o»  Truth  und  Oswalds  AppeeU  to 
Vammm  Senfe  in  büialf  <^ Rrligion  bcV  i-ii\r,  dafs 
te  den  Idea!if!on  die  GnindOltze  des  ju-liuid-ii  Ver- 
ft.i[.;{^'.s  enr;;vr  'Lfotzen;  und  aatMi^Ci- Art  vjTt'ilirt  er 
auch  in  dielem  U'crke  ,  d.'is  fich  durch  eine  groüic 
MBimich&ltigkeit  von  Kenntniflen.  durrit  Kbrheft 
undPracifi  jn  und  durch  eine  febr  fchöne  philofüpliirrhc 
Diction  e;iiriii( Er  ill  ein  gnmdlichcrer  und  m- 
hijierer  U;:t.rrarher  als  ftine  bey  den  Kollegen,  und 
es  wiude  niciic  auf  ihn  palTen ,  was  Hume  von  die- 
fen  gefagthat,  dftft  Sein  dem  philofopiiifchen  Krie- 
ge das  feyeii,  was  die  Pauker  und  Trompeter  in 
dem  polirifdieu  lind,  fchlechte  fcchter,  aber  dello 
VlTere  Liirmer.  DaxlieUnrerfuchunireo,  aufwckhe 
Rfid  in  feinem  ganzen  Werke  fein  iku,*nu  genmerk 
gerichtet  hat,  auch  jetitfciDentfchland  re  tie  find :  fo 
gl.iuben  wir,  es  werde  imfern  I^efeiii  nicht  unan- 
genehm feyn  kötuieii  einen  fo  guten  ausllndilchen 
.Schriftlleller,  als  Heid  id.  dariibermhöien.  Dos  ganze 
Werk  begeht  aus  acht  BJJojfS^  wovon  jedes  wieder 
-in  mehrere Kai>itel  getbetk  it.  Das  zwevte  von  die- 
fcn  EJfa^s  hau  1.  U  l  oh  den  rtrmSgem ,  äii  wir  ver- 
mittelß  unfntr  mjtem  Stnue  kabn,  das  vitrU  von 


WMkji  $aä  venü  ^lirh  itm  tJwiftuitu  entgegen* 

gefetzt.    Nich  feiner  M  yMiing  kömmr  die  Irrung  da» 
her,dafs  man  fi-it  dem  PUto  die  ldeen,als  Ciegenllaiule 
der  VorfteUung,  von  der  V'  ürllellung  felbft  uiuerfcJiie» 
den  hac  'Im  (uefer  TJicorte  von  den  Ideen,  glnobc  er« 
hat  die  allgemeine  Meynung  des  Alterthums  von  der 
Ent[leh\ii)<)  ilcr  Welt  aus  einer  ewigen  iMireric  Ge- 
letenheit  gegeben.     So  wie  ein  jedes  Werk  ciu 
Muller  haben  mufs,  fo  mufs  es  auch  die  Welt,  aU 
das  Werk  des  grofsten  V  erftandes.    ÜielifS  JYluftet 
ill  die  H'elt  der  Ideen,  die  Ideen  lind  alfo  die  ewi- 
g(»ii  Gv'^.-i  1  I  lde  der  göttlichen  VorlKllungskrait. 
Ho  wie  man  lie  (ich  in  dem  gÖCtlidien  Vcdlnde 
denkt,  fo  muls  man  He  fich  anch  in  dem  BwnKh> 
liciien   denken.     Diefe  Tfieoric  von  den  Ideen, 
als  Gegenltiiuien  der  \  ui  ll  ■llan^skraft,  breitete 
Lockt  in  den  neuern  Zeiten  wieder  in  England  aus, 
und  ward,  yfleKeid  glaube,  dadurch  die  gelegent- 
liche Urlach  des  IdeaUsmns.  »Ich  furchte,  ia^t 
„er  (S.  XS3),  dafs,  wenn  ein  Pliilofoph  behnu])ret, 
„dals  die  Ideen  die  einzigen  unmuceibaren  Cieue»  , 
^ftSnde  derCedanken  find,  er  auch  wird  genäuljgi^ 
„feyn,  zinugebcn,  dofs  Jie  überhaupt  die  euBi«M 
„Gegenlbnde  der  Credanken  find ,  imd  dtdk  es  iiir 
„den  Me  ifdicn  unm'-;jilic.'i  ill,    etv.  is  imders  zu 
„denken.  —    Diefe  l-olgo  bemerkten  Uiichotl  üer- 
Juky  und  Hume,  und  es  war  Uuien  lieber,  dif 
„Folge  2rtnugeb?n,  als  das  Priacipium,  worauf 
„fie  meftt,  <irt/zuge5'i.'n."  —    Was  meint  aber  non 
Rgid  von  diiier  .Sadi-.-r^  Si.id  dte  Ideen  nicht  die 
unmittelbaren  t  ie^enib».ide  der  ciedanken?  Nadl 
Seiner  .>leinung  nic/it.    Und  darauf  benüit  fein* 
ganze  Widerlegxing  des  Ide.iiismus.    Er  imterfchcl- 
det  (  Eflay  I.  Qi.  I.  S.  i6, )  ConctpUoH ,  welches  wir 
k!i>  <  /'jr.i,-:!m^  überfet^ea  küaacen;  denn  er  deÜ« 
nirt  es  durcJt  eine  .Sedenveräitdenuig,  die  mit  Be> 
wofttftjn  verbimden  ift«    «nd  nrnpfim^  im 
vielleicht  am  bellen  durrii  EmpßHätmg  gegeben 
wird;     denn   es    iil,    nach    feiner  UeHiiitioa, 
die  Vorftelhmg  einer  Sache  verbunden  mit  dem 
Glauben  von  ihrem  äulsem  Gegenlbnde.  Nun  ift 
#eytfcft  der  Bewefs  vwtder  Wiridichkcit  der  KSr* 
p<'iw.'lr  ungemein  leicht.     Wenn  lÜe  l'mpfindung 
(PiTLVjjtion)  eine  V^ortlellunir  iil,  die  keinen  inneni 
Gl  4>  i  ilind  hat,  lind^'Se  doch  einen  habnrmtifs, 
wo  iiu^ch  fie  lieh  von  andern  Arten  der  X'orllelliui» 
g.  a  unferfcheidec,  fo  niufs  fie  einen  shifsem  haben. 
Hier  finden  fich  ab  -r  kidr!  nlle  die  Schwierigkei- 
ten wieder,  denen  der  üiialill  durch  Iheo- 
rie  entgehen  will.   Wie  kommen  die  VorfteUnrtgen 
aus  de«  äufiien»  GegenfLHndeu  in  die  Seele?  Wie 
wird  das  iji  der  Seele  N'orllelhuig.  \v;is  in  den  Körpern 
B-nvcmingwar  ?  w.is  find  die  \"orllellun;;en  (L'oncep- 
tion),diekeine  lijnDiinduiigeii(|lte(»>üon}find,nnd  wie 
erhalt  di^  Seele  diel«?  und  ~  #as  die  H«ni>«flii^ 
ill  —  wie  foll  tnan  fi-h  eine  Veränderung,  eine 
ModÜicition  denken,  die  nidit  zu  einer  gewilTeu 
beftimmten  Art  gehört;  nichl  x«  den  DewM^nagvn, 
denn  fie  iA  keine  Modificadoii  eines  Körpers— nichc  ^^^^ 
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tdbarm  Gegfnftand  hoben,  die  Seele  nni&  Etwas 
denken,  und  diefes  Etwas,  das  lie  denkt,  ift  eine 
Idee.  Der  ßruch,  den  der  Idealismus  iwifchender 
Cfeiftcr-  und  Körpenveit  gcmnchr  hat,  fcheint  ulfo 
owf  diefem  Wege  noch  nicht  geheilt.  Der  V£  will 
übrigens  dafür  angefehen  feyn,  als  wenn  er  auch 
mit  deiitfchen  Metaphyfikern,  ja  fo  gnr  mit  luiferm 
JVol/  bekannt  wäre.  Wie  er  es  abci  lä&t  fich 
fchon  daraus  abnehmen ,  d  A'i,  er  letztem»  fi)  oft  CT 
ihn  anfuhrt,  Caroius  U'oßft^^vd\t. 

GESCHICHTE. 
'  Fx-ENSBüRC  und  Lkipzio,  in  Commiffion  derKor- 
tenfdien  Buchhandhing:  Chylinn  Ulrich  Drh- 
]er  Efigers.  Prof.  der  Kamerafwiflenfchaftenbey 
der  Univerlküt  m  Kopeuhagen,  Skfzze  und 
Fragmente   einer  ('"'Jchtihte  der  Menjchhcit  tu 
RBckJkht  auf  J^mfkläruttg  und  i^olks/retfluit, 
ErfitrEtM.  563  S.  8.. 
Die  Sklize  über  die  Gcfchichte  der  Mcnfchheit 
überhaupt  enthält  nichts  Neues.    Uie  iragmente 
laflVn  fich  lum  Theil  recht  gilt  lefen.  Dicvornehin- 
ften  davon  betreffen  die  SIdaverey  der  Neger,  die 
Rcli^onskriege  in  Fitmkfvich  und  Deittfchbnd  «uid 
dif       lilVhe  Gefcliichte  feit  der  ncfünimtion  bis 
a.  J.  1660.    Dafe  der  Vf.  eine  fo  grotie  Alengc  iiu- 
\thertitel  im  Allgemeinen  cidrt,  <fa  rüber  haben  »ins 
tdie  in  der  Vorrede  angeführten  Urütchen  nicht  befrie» 
«lifrt.    Und  warwn  nmj%U  tr,  da  er  fo  gem.  QutlUn 
'cirirr.  1  ry  dem  ganzen  letzten  .Abfchnitte  blos  der 
HeilUonner  Staaungefchichte  folgen  V   Das  Ganie, 
Vie  es  der  Vf.  verlaiigt,  ausfiUirikh  und  richtig 
bexirtlieilen  su  jKionen,   mu(s  man  dm  sw^cen 
Band  erwarten,  fiir  welchen  die  getioflcne  wdil 
der  iMaterien  einladend  genug  ift.    Dis  dahin  kann 
mau  des  angenehnien  Vortrags  wegen  diefen  erften 
B^md  wenigitens  als  ein  gutes  Lefebudi  für  Uebha^ 
Wr  laiteiiiakmder  JLccdiie  em^^ 

KopaNHAcrv  und  I-Eirzic,  in  Comirif^     r  Kor- 
teniche»  Budihandiung:  GtJekUkte  '^"^^^ 
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Anirtws.    Kva  dem 

liriUr  1 1  eil.  389  S. 
Obgleicli  der  englifchc  V'erfiilTer  einen  Hoiberg, 
Gebhardi  luul  Schlegel  bey  feiner  Arbeit  nidut  gc» 
braucht  hat,  fo  iß  lein  Buch  doch  der  giitctt  Jw» 
nier  febier  ßrsMhiimg  wegen  lefenswerth.  Der  De> 
berfetiLT  lirit  Hicfsend  \uid  richtig  iüjora.'zt,  auch 
hic  \uid  da  bcricJuigende  Noten  hinsiigeiugr.  Ei-, 
«er  typogrnphifchen  l'rfach  wegen,  die  nm  Ende' 
at^eteidt  wird,  mu&te  der  erlle  t'heil  mit  der  Ge- 
(dttchfe  Friedridhs  det  Uritten  getchloflen  werden, 
luigeachtet  er  im  Orj^iiud  noch  pinffittPi  IV  Ae» 
giemng  enthalt. 

FRAU  EI^ZIMMERSCBRIF  TEN, 

STRASBVRr,.    In  der  nVr^'enilfch    1  chhandlung 
find  von  dem  Ahgaziue  JUr  I-rauemimnierp 
die  fecks  Utzttn  Stinke  des  Jahrgangs  178S 
und  die  drey  elften  vom  Jahrgange  1786^ 
IchfeiMi.   (Preis  liirxlen  Jalirg.  6  Gtdden  oder 
4  Rthlr.  vornutberahlt.) 
Noch  erJiak  iich  diefcs  Magrain  durch  eine  ?>Ji'n' 
ge  u  ohlgewühUer  Aun[at7e  in  feinem  Wcrthe,  Die 
kleinen  i^yträge  aur  JLänder-  und  Völkerkunde  für 
Fmuenzinuner  find  vor  andern  zweckmäfsig.  Nur 
daim  und  wann  kommen  Stücke  vor,  die  weniger 
InterelTc  für  lefende  Damen  haben.   2.  ß.  6ns  Ver- 
zeichnifs  der  l'heaterfliicke  v.  Lafontaine ;  die  aifdiA» 
bedfcheChreftomatltie,  oder,  wie  es  hier  heifst,  Dcy* 
tr:<ge  2tt  einem  M"6rtetbuche  furFreimdexmdiVeun- 
dinnen  dts  IS';ic!ioVnkens.     Dns  iiufserliclie  bleibt 
ßch  auch  an  Zierlichkeit;  gleich.   Im  vorigen  J"li- 
re  war  jedem  .Stiick  eine  Uluminirte  wtiiiliche 
Tracht ,  wie  fie  in  vcrfchiednen  Landen»  üblich  ift, 
bcygefügt.     Uie  Efuftandsge/ckichte  des  l-ebntar- 
Aiick^  [von  einem  Ciratln,  der  leine  Gemahlii;  nuf 
^undlofen  \  erdacht  der  Untreue  verftöifitUlHi  eitv* 
iperrt)  iß  zwar  dem  Inhalte  naeh  rührend,  dh-doA 
licif  und  langweilig  n  ;  f  ''     "'il  ii't  unter  d.  riT  Ti- 
tel: Dit  Gemahlin  w-e  es  u  emge  gi^ift,  auch  befon* 
dm  «bgednidctp  und  wird  Cur  i35ob  verJcaidk 


KURZE  NAC 

BtFÖBBiBVWGEM.  Kifl.  Dtr  bitherige  At^iunet  der 
»liilofophifcben  Fakuh&t  Hr.  CAr,  C»«*.  //en/{fr  ift  luin 
«vJiMtoiidcafllchcB  Ptofiedbr  der  Tbcologia  arnaaat  woidca. 


ToDitriLLE.  Den  9  Mirz  ftarh  zu  Lwdon  Hr.  §akH 
fftib,  U.  D.  r.  R.  S.  vormalt  Pfiirrer  7U  Hommficld 
in  Suffblk  ,  cmcr  der  erden  Mitglieder  der  Sotietif  /er  Coh- 
flitutsonal  iMfotmalioii ;  eliedem  al«  Prediger,  und  nachher 
alt  Arzt  und  «armer  Vercheidiger  der  Rwitc  fein«»  Volks 
ImIubm  vbA  nÜE kille*  Er  hu  oBctr  andern  aiasD  JHf- 
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tomrj*  üM  BntrvoUnti,  der  fc^ion  zweytnal  aufgelttl 
und  mehrere  politifche  Schrifrcn  (freclsen  laflco. 

Den  4  WSrz  darb  /u  Xar.'ßon  in  I  ticedcri'hirc  Hr.  Ti». 
mos  Btmifti ,  LL.  D.  ältelks  Mitglied  de*  n  i>''<i  Collt- 
M*  zu  CantbriJ^t  und  Pl'jiitr  ,  ii  N'arlfton,  ein  Neftc  det 
ocnihmten  D.  Rtduird  Üintu^,  und  ein  eben  lo  grrlser 
LicbhjKcr  der  Philologie,  S2  Jihr  lU.  Mun  hat  vor.  il  m 
Autgaben  vui»  Cuero  ät  p  :thus ,  Ca! :in^i2ü/i'.:s ,  Caffar 
».  dlgl. 

Den  17  Mtrz  ftarb  eu  T*rl  Hr.  Ihomai  ßffkieitk,  eiQ 

mUtkm  FamiiaaaUcr* 
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MBCSTS&BLAHRTHEIT. 

"Ohne  Onidcort  (dem  McfefcataloK  n  idi  Cn'iTT, 
bey  Wcingond  und  ferftl):  \  cnuch  über  • 
r  rage ;  ob  «in  katkoßfehrLonätsf  irß  das  Ric:t 
habt  gUili-i  ^ffcnlo^eue  ri::  i  t  cicu  ackte  Ehrn 
Jtintr  kafkoltjchni  L'ntrrtkawn,  in  p/»^iiff* 
UmftänätH,  auch  ui  An  ehung  dis  Baua's  :-m 
trimm?  vm  Franz  Xaver  Nwpautr»  d.  H. 
D.  Lehrer  des  Khrdienrechts  und  der  landes- 
gcfcoe  gm  K.  K.  Lycäo  zu  Cm.  X7)tS>  Z/o 
S.  8. 

So  fi*hr  wir,  \mi  gewiCs  inelirert-  philofopWfche 
Rcdusgelehrte  mit  uns ,  ulx-mui^c  liud ,  dai's 
die  gr6&ten  Vorthelle,  die  die  Ehe  haoen  kann,  in 
ihrem  ganzen  Umfimse«  nie  belTer  erhalten  werdea 
können ,  als  ia  ein«*  immerwährenden  nie  getrenn- 
ten Ehe  ;  Co  irt  doch  auf  der  andrrn  Seife  duj-ch 
Vemunftfchlüire  und  Erfiihning  eben  fo  leicht  t  in- 
aurehn*  dafs  fie  durch  übertriebene  iinchwerung 
oder  gänzliche  Aiifhebung  der  Etiefcheidung  gc- 
wifs  nidit  bewirke,  fondem  vielmehr entitemt  wer- 
den. Dicfe  Wnhflicic  \i\  auch  von  den  iiitirten  pro- 
teftaittifchen  GelVczjieboni  auerkniint  woidta;  ja 
iUbft  der  KayCer  h.it  i):  m  feinem  I.ht  pntent  in  An- 
J'ikung  der  pi  otcfiamttn  beüikigc;  nicht  aber  f»  Ab- 
/ekuHi;  der  Kuitltottien;  hier  ftand  ihmdfe-Lehre  der 
Kirche,  dafs;  dies  >ai.r:ime.it  nicht  wieder  aufiulio« 
|)en  werden  koiuitc,  catgcä^n.  F)ieicr  Streit  der 
geriutden  Politik  mit  den  Gnindfirzcn  der  Kirche 
nr.ifs  aUb  die  in  der  vor  uns  liegenden  Schrift  ab- 
gL'har\dcUc  trage  fiir  joden  denkenden  Kathoiil:en 
wi'-iitio;  tn;:ciK-u.  und  der  Hr.  VI;  vcn^Prit  von  fei- 
nen GjaubcnsgeuofTcn  Uunk,  dafs  er  ihre  Bi  ai.twor- 
Wng  verflicht  hiC,  won  er  durdidae  obcnf^ed.Tth« 
tc  K.  K.  EliPT'^tfnf  zwnr  nicht  ci^^entlich veraiilafst , 
aber  doch  naher  beltiminec:  worden.  Er  hatte  ße 
AUS  mehrem  Gefichtspunktcn  nnft  hoii  können ;  er 
konnte  entweder  fragen ,  o<>  und  in  wie  fern  über- 
kanpt  tm  kmtkoL  Landesfürß  fiek  beijJHnen  Grjetzen 
nach  de*  Grvndjiitzin  der  Kirche  richieo  wUffi? 
<eirte  Frage,  deren  Unterfuchitnj'  uns  fnr  alle  k;i- 
tliolil'chen  Fürften  und  Untcrtlwnen  felir  intere(r;;KC 
fehetnti)  oder  ot,  MwraV  undwtt  wett  du ft,nß licht 
(ttritlasbarktU  te  Bkrfcchtn  gegründet  Jey?  oder 
eiullfcli  ob  et  wirklich  ' Uhre  der  katho^fü)» 
A.  i.,  Z,  izaö,  Zwryter  Band.         '  ' 


ftif,  daft  die  Ehrn  nicht  getrmnt  irrrdm  dlJrffmf 
lir.  iV.  hnt  nur  den  U^zt^n  (ieiichti^punkt  gewäJilct 
esbedurltc,  um  diefe  letzte  Frage  zu  beantworten. 
( i;;t-i.thih  blofs  der  Unfi  ife.clnnitr .  wcm-t  er  frine 
icJ.iiit  ciidigt;  ob  die  Lelire  vun  der  Uiureimbar» 
keit  der  Ehen  immer  die  Lehre  der  Ivirche  gewefen^ 
oder  ob  diele  fich  darinn  widerfprodien  habe? 
C  Denn  wenn  er  hier  noch  katMifcMn  GrundßitzeA 
\  erfahren  wölke,  fo  nmtte  er  freylich  njch  (irr 
Lihrt  der  Kirche  fraj>t  i.)-    Allein  er  hat  lieh  noch 
welter  verbreitet  und  itnterlucht,  was  nach  den 
Gefetzen  der  Natur,  de»  üUMS  und  der  Kirdie  voa 
der  Untieimborkek  der  l£he  m  haken  fey?  Diefe ' 
Digreflion  mag  ftir  vie?e  l'-lnvr  LefiT  nötfiig  gewe- 
fen  feyn,  um  fie  von  dein  iNutzen  und  den  aufser 
dem  Ciebiet  der  Kirche  liegenden  Gfündcn  der  Ehe-- 
fcheidungen  defto  mehr  zu  übeneugen,  und  i(l  in 
einer. wenigilens  «um  Tlieil.  populären  Schrift  eher 
zn  bil!';;r-:;  ri'<^  vu  venveifeiu    ßi-v  licr  lüitv.?icke- 
IiUig  feiner  \  uiilellung  von  den  Leinen  des  j*»atur« 
und  aUgemeiiien  Staats -Redits  wollen  wir  unfre 
Lefer  nkht  aufliakeu ;  lle  iil  unllreitig  felir  verftändr 
IhJi,  und  angenehm  vorf^etiagen,  und  ztun  ßröfs-. 
teil ThcII richtig vuui  bL'PJninir  ^l  iuil;  für  feinen  i;vi;;en 
Zv/edü  i  denn  dafs  lue  und  da  nocti  mancher  ßcgrilf 
und  manche  Dciijupaing.  wenn  lie  in  einer  |iiiilofi)' 
pJiifc})  i^en.uienaUgenieinereoUnterfncluing  vorgetra- 
gen v,nr(  ii,  mehrere  Schärfe  und  üeftimnnhek  zur 
\  ernu'idunjr  aües  nioglidjen  Misverftandes  fodern 
wurden,  lil  ge^vif5.    .So  ill  7.  E.  gleich  anfange  . 
die  vom  Hrn.  Vf.  den  inehn  «  n  N  iuirrechts'»<hrern 
nachgefdiriebene  ErkLlrung  der  Lhe,  daf'  fie  ,,cin 
„V  ertrag  fey,  vermöge  deiren  fidi  zv.u  Pe;iu;ien 
„beiderley  (.  fehl  eliis  i-,  irklieli  verbindlich  machen, 
„mkeinander  Kinder  zu  zeu^ta  luid  feliie  zu  enie- 
t^hen**  genau  betrachtet  blos  ein  wHlkiihriidi  ange- 
Dommci  - -r  [^e^irüF,  der  lieh  nnrh  den  \  erfdiiede- 
nen  l.iiifRlitL-n  der  Eheleute  im  N.itca feinde,  und 
nach  verfdiiedenen  Einrichtinigcn  im  Staat  man- 
niditoicig  aUilndert.  Oder  würde,  uiQ,nur  ein  Oeir- 
fpiel  anzufiihren,  der  Hr.  Vf.  eine  Ftrbkulimg 
zweijir  }^trjor,i-n  .  h'oT      Knii-r  zu  Tir'ipjn ,  nicht 
aber  um  jie  su  erzithin,  wcü  jie  fumiuk  in  einem 
Staat  lebten,  der  felbß  du  EnaekvHg  der  Kinder 
ilbenummm  käUt  (wie  z.  IS.  Sparta)  keine  Ehe 
Hernien?  Doch  da  e»  bey  der  Umeiludmiig  des 
Um  Vf.  eig«iit]k)i.blo&  mf  fln  in  iiaGem  ;scunten 
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angenommenen  BegrifF von  der  Ehe  ankömmt,  Co 
Jcotinte  diefer  Mangel  an  Genaui&keic  derfeiben  wei- 
ter nicht  rdtaden.  —  Sonft  in  der  Vortrag  des 
Hrn.  V(.  in  diefem  Theile  feiner  SrMrit'r.  wie  fchon 
gedacht,  gaiiz  unterhaltend;  mir  ha:rca  wir  die 
Vergletchtung^ 'eines  Ehemannes ,  der  boy  genuß;fa- 
'Wm  Z9ugung»älhigkek  eine -zu  ain  odtr.ibnft  un- 
ttiditige  Ffmt  hat,  mtc  einem  Frifeur,  der^bey 
überfliiOlirni  Frifeurstalcntcn  einen  Kn!il!copf  tu  be- 
dienen hat ,  (S.  53- )  wigcuclicet  der  lüictduddigung 
des  Hriu  \  f.  weggewiinfclit;  fie  fallt  unvermeid- 
lich IIIS  lächerliche  und  iil  genau  betrachtet  mchc 
ctiunai  ganz  pallmd.  —  Das  Rcfiiltat  diefer  vor^ 
aiisgefciiicJcten  Uuterfuclmng  ift.  xvie  leicht  lu  den- 
ken, die  ZiU:ifsigkeit  der  Ehelrheiduug,  und  der 
Vf.  unterlhirzt  dies  Refukat  mit  den  AiUifiirUchen 
des  lononilchea  Rechts  und  der  Kirche  L-lbll ,  ver- 
möge deren  die  Ehe  eines  Juden  u.  f.  w. ,  der  mit 
feiner  chridlich  gewordenen  Gattin  nicht  ij-i;^  t  zu- 
fommenlebcn  v/ill,  auch  in  Aufehung  des  iJnndes 
getrennt  werden  kamu  ferner  unteriliitzt  er  es 
aodk  mit  den  Gefet7en  und  üeyCiiielen  der  Hcbr  ier, 
der  heidnifchen  fiötncr,  imd  der  chrißlutwn  rumi* 
Ichen  Katfer  ui  1  :i  i  kkifchen  Könige,  und fi» l^ffDUnC 
.er  d:uin  in  liie  Zeiten  des  Qurillenthunis. 

Hier  zeigt  er  erftlich,  dafsChrifhts  tVmk.F,sti 
SS.,  feiner  \bficht,  und  d^»m  grinr-^n  (Reifte  dtcfer  ^X?V.(! 
R  idi,  n'iöi(  von  einer  Trennimg  von  l  itciiutid  ßrtte, 
fo:\di*m  von  einer  gäuilichcn  Scheidiuig  rede. 
Mild  doft  diefe  Stelle  von  der  aken  Kirche  den  er* 
ien  ^hflHinderten  mich  fo  verfbnden  i^oiden  fey. 
„Wiinien  wohl  fonfl  die  heiltv<en  Vi^t'r  —  "wiirden 
„die  damals  hihiüiiL'ii  ökumenitcheii  und  Provincial- 
„concilien  zu  den  oben  angefiilirten  Eheverördnim- 
pgen  ConflantinSf  Valentiiüans,  Judiuions  und  ddp 
j,drer  Kaiftr  fttO^chwleKM,  wiirden  fie  nicht  we» 
,.ni)^1i'i^?  einige  negenvürnellitngt^n,  wie  fie  es  auch 
^bey  audei  iu»elegt?iiJieitea  waklidi  tiiiKen,  gewngt 
^haben?  Würde  wohl  der  H.  AmbroCus ,  derfchon 
^damals  £rin  bifirhöAiches  Anfehn  fo  üSk  ganz  d  la 
'^modtrwt  2U  behaupten  wufcte,  der  fo  mt  m  Di&i- 
^plinenfachen  fo  wenißSpaf?  vcrIT.ind.  daf«  errnch, 
^Theodürets  ß<  richte,  Ak-w  iiaiiVr  1  netKiofins  dimrh 
^8  Monate  nicnt  in  äu-  Kirdie  zu  Mailand  liefs,  bis 
^er  lieh  durch  eine  io  Jangwierige  Biifse  dmu  wiir- 
^dig  m-ichre,  würde  wohl  diefer  fo  grofscr  Eiferer 
^diefetn  nemlidu'n  Theoriofiiis  feine  iLfieidu-id  ü.frs. 
„gefet^e  fo  ungeahndet  haben  daiirn  gelten  laden, 
^wenn  man  damals  das  Elieband  fiir  unauflöslich, 
y^oder  nur  des  eintigvm  Eiiebruchs  wegen  fvir  auf- 
^löslidi gehalten  hattet"  —  Die  Stell-n /Y/", 
iO,  uiui  R:i'n.  i'Il ,  _\  j.  halt  er  fir  bleibe  Vx- 
klariiagcn  der  erllgeilachten  Heile  Chrifti,  wo 
PaiUitti  nur  die  allgemeine  Re^  lierithrt,  ohne 
der  Ausnahme  Chrilb  zu  gerlcnlcen.  ( Mir  wib  den 
noch  hmzuret/,en ,  d,ifs  (lies  alles  gaaz  heiilune 
Sittetigeietze  waren,  liie  aber  jnr  nicht  die  .Abficht 
«habt  hätten,  dafe  ein  zwingeiulcs  bitrgeiliches 
SectiK  danuB  envacMÜM  follie3  —         zeigt  er 


Ikhe  I7na:ißt>ßlichhil  drang  f  und  andre  heil  Vä- 
ter und  ältere  Coacilien  dies  nur  als  ktiljamt  JitUb- 
fcklXgt,  auch  dann  nodi  oft  (wie  beumden  Au« 
giillin  lelbu)  mir  zicet/.JnJer  Bißimmtkeü  vorgc- 
Lfugi-M  o.ier  dueii  iitir  dje  geietzliche  Betätigung 
ihrer  i>iti:-.u:ig^  vua  den  Kail<».'rn  trbettH  hüben. —T' 
SelbA  Jjanll  im^Qf  U  iwb?  nod)  in  ck  'g*  C.  394. 
(ju.  7*  die  l£h?tcheidiin^i  als  febr  zttßfstg  aner- 
kannt. „Ii?  wi?  mir,  fkzr  Hr.  A''.  hinzu,  „wenn 
„ich  uitl/e  ;Ui«.ru  iienii  iiieotogen  cia  wenig  ne* 
„cken  W(illte,  ein  Leichtes,  zu  beweifen,  dfüs  der 
^bit  dieiies  tx  cathtdra  vom  iä^iiäattiicen  idea- 
jilchcnPetersIluhle.  gef)>rochenhabe,  daß  er  folg* 
„lieh,  nach  ilwer  I. ihre ,  hien'nnen  gunt  uiit'ehlüar 
„^ewcfea  fey,  um  lo  meJir,  lia  iogjv  das  lUmU. 
„iche  üiiisbuch  dem  unfchüld igen  'I  neiie  be)inl£Xe* 
„brudt  die  Eriaubniui  giebt,  ohne  iinltand  wieder 
„zu  heyr.itlien.  Allein  l&flen  wir  die  Herren  nn 
.grulti^eii  Dditz  ihres  SteckeujJi'erJ  >  ,  il:  /.üben  nns- 
„gcritten  aiü"  ihrer  Cu/iifu(»-a  u.  l.w."  —  V'onjdem 
bdtannten  can.-^.  jtjf  2^.  äts  Con,  THä,  lagt  «r,  er 
vertletiö  ilui  nidit ,  und  diefer  Kanon  mache  aucb, 
da  die  nnlrten  katholifchen  Griechen  felbft  mit  V  or- 
wilfeu  des  tridcntinilcheu  Conciliimis  davon  abge- 
wichen waren  und  nocli  abwicncn ,  kein  Dogma.  — 
Daiier  hollt  er,  dais  der  Kaiier,  der  t'citon  den 
Piotetlanien  Eiiefci.ei.ie.ig  bewiüjgt  habe,  Ce  audi 
leinen  kathobienen  Luterthanen  i)ewilligen  werde* 
beibnders  da  eben  weisen  der  den  Protellantea  er» 
theiiten  Ürlaubnifs  leicni  Schwierigkeiten  bej  Übai 
verfchiedener  Religionsverwajidten  endlefaen  JcSnn» 
ten.  Ohnehin  w-nre  tf  r  Civilcontract  -n  11  ■  "\Taterie 
dL's  .Sacranieuts  der  Lne  ,  über  die  d' r  Lancieslierr, 
wie  über  Waifer,  Weizen  und  Wein,  die  aucli  bey 
den  ;»acramenten  gebraucht  wurden»  dijiponireii 
kttamte.  (?)  Die  ganw  Üchriitift  mit  vieler  neymii» 
Lhigkeit  imd  in  einem  g\itea  Vortrage,  der  aber 
diurli  die  bey  einer  Ib  zuiammeniiiliigenden  Abiiand- 
liuig  ganz  zweckwidrige  /erlhickelung  in  Faragra» 
phengewiisniciit  gewonnen  hat,  i>elcbneoen.  Beyocr 
fboft  «lÄäUendjn TreymiK.  1^ .  IC  des  Hm.  VL  hat' 
es  vuis  doch  betVeniik-t.  dal.s  er  ( S.  14)  die  (leiflU- 
caca  jUsJpe»dir  dtr  gottbcktn  OeiutimntJ/e  neioif 
und  am  Ende  die  ge^vifs  meiir  fchSdlidie  ais  niillir 
lidieAeligionsyerdnigiing  wibiiicbc;» 

ARZNErQELAHRTHElT, 

Leipzig,  beyWeygand:  Mickatl  UnUnttotTs 
Wundarztes  an  äim  U^ikhntrinnt»  Hojpita!  t% 
London  /IbhatuUuHg  von  den  Gt/ekwüi  tu  a» 
den  Füßen  in  wtlcktr  die  aiten  Behaudlungsar- 
ttn  Jorgfäitig  geprüft  »trae»  und  eine  ^uJuif 
gere  imä  Jitherert  Utthode  vorgeftMmgem  Mfirä, 
MM  Folge  urUl-.fr  rrtii  .  okttt  /iuk''  tir  i  Jf,  ent  fS 
Verhalten  lue  HakiKg  uerjelben  bejjtr  beum  iun 
kann  als  hishtr.  Mit  Bemtrhungen  über  dit 
P'trtitermig  tmd  ttitjieknng  des  gutartigem 
MUtn  maVoricklHaen ,  Jotookl  Kropfgejekw^ 
ßi,  Mit  mtk  mämifiefft  waä  wamde  ßrvfi. 
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^fr  ZM  behandeln.     Nebß  Herr»  Elfe  ytrfak- 
rimgsart  b«if  Hniuug  dn-  Fkf$ßtfcb»Ure,  Atts 
ätm  Eifgli/ekm  m»d  nut  Anmerkungen  und  Zn- 
fiUwm  iw  firmuöß/ciieu  und  des  ämtßkm  Us» 
tfrfiftfrs  btnkkert.   294  S.  g. 
Tut.  i-\v'üOil5   Xr^'rk:    a  TVeatife  mpott  Ulcert 
tlkt  Ligs  ericliicn  1783.    luid  wurde  1784 
fieincr  Bnniclibarkcic  ivf'fvpn  vom  Hfirn  Lcfeburt 
4e  Vilkfaruite  ins  fmw^iiitfche  übeiüetzc*  Oer  deii^ 


ftli«  UcbirfttiirlMtlM  OHginaf;  «lOW  dit  Weit- 

fchwreifißkeit  der  SctirciSnrt  mir  firh  br  idite.  dien- 
lich abgekimt,  ohne  deswr^jen  den  Suui  zu  venin- 
ftjUcn.  Seine  eignen  ;\nmoi  kungen  Cnd  nicht  fehr 
saUreicb,  mA  eiirhaltea  gro^Äentheib  flcnerkungfli. 
lÄ«  ihm  Älne  eigene  Praxis  m  die  Hnd  gab.  & 
ßft!i.-nkt  nodi  ChainptMux .  Cr\mijcr*5,  Chnmbon'i, 
und  Aubra/s  Abiiaiidliui^en  über  eben  diefen  Ge- 
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VK»MljrHTj  Av,eFiOBV.  B«y  de;i  it/'gcii.  Tu  iTMin^S- 
tiren  Gerü>.htcn  ,  die  vongehoitin^  \  ci  L>;nfiuugcn /.ur  l'ri>- 
f«Tyr«nm»ch«rey  im  Pub'ioitn  vcibTtiJct  ivord«n ,  kv>nnte 
die  Aügcineine  Literatur  Zi:irung  wulii  uniaOglich  du  Ge- 
frrz  der  mö^Uchrtcn  UinjAitii«yiiciik«it  treuer  befolgen, 
«U  wfi'.n  IKrtM  jhcii ,  wo  hf  beyeebiocht  wurden,  «utrvth- 
b%  er^liU  ,  tiic  Bcurthetiunj  dcrfelbtii,  den  Einrichtender 
(clehrien  Mitarbeiter  {(inzlicli  überUiTai  blieb,  otui«  hie- 
rion  ein«  «bfolutc  Ueberein(hinmuDg  ei  zwingen  zu  wollen. 
Vir  vLrhckM  ti  iiiihi?r  nicht,  (la(>  ui.tci  der  Gefell- 
fcha^'t  iler  VoriailW  Jcr  A.  L.  Z.  einig.-  lind,  welche  bi«her 
»on  dfi  \\.iliihtit  jerxT  s^eh'.imen  :rcmiihun;-.;n  eben  fo 
übcrzi-a^i  waren,  i1n  Hr.  tieUer  und  Nifokt ;  aiwlre,  die  dts 
Factum  uiicni'.vhi'-dcn It  Isen  ,  hingcKcndcT  Meinung  wareti, 
«büi,  wenn  aiteh  icii.r  Richtigkeit  hitw,  die  Fofifen  da- 
von unbedeutend  Icyn  '  Icn;  wieder  andere ,  welche  zwei- 
ütlren ,  und  5;la«bten  djs  nolcs  vergrofTert  wurde;  endlii;h 
andre  ,  weiche  alle  dicfc  £n£ihlungen|tut-  Hirrtgelpicillc  er- 
klärten, .k  inelir  durcli  fulchc  biurternilgeil  tU  Hr.  XicoUi 
jänvfthin  bcy^cbiacln  Lat ,  liiL-  Sjche  in»  Mure  geletzt 
wird,  dert«'  <  *>er  \\\  zu  gliubeu,  (Ufi  der  Uiirerttircnden 
weniger,  und  ru«  Vertn.iiguijj?  dci  vcilclucdtncn  Meinun- 
gen iMcVt  voB  .eil^ii  «i'^ebcu  weidf.    Da  nun  uaUit^li  an  die 

BtpirJ'ruiif  rtintr  Lthr*  und  wahrtr  Gttl/tlif^tui  ein 
Schreiben  cinf^elaul'en ,  dtn  Verdacht,  aU  ob  lic  mit  Exje- 
fuitcn  und  PrufetyteDOMcbvn  zufammenfainge  l>ecreiier.d, 
dooh  ohne  Aiizeigc ,  von  wo  und  von  wem  folcht  s  1  i  ii:n 
worden ,  Ib  Ulien  wir  folcliei  biet  »ti  battHus ,  uau  uiio« 
^H*  tßfUifjSß  Arüdcrung  abdrucken. 

„Br/ek*id*m«r  Biriekt 
,  *m  die  v*fthrii»tg*^Mig*»  ffrramtgtbtr  dtr  AUg.  Ut. 

Ju  dtr  bflitbltn  Allg.  Lit.  Zeitung  wurdt  /thon  gm 
iTt j  hitduitttmahH  d*r  dcuttclien  Gelctifchaft  zur  B«. 
fönUrung  reiner  Lehre  und  wjhrer  Gottiieligkcit^f» 
datht,  L  b gUiekdit  Urlbeili  ütitt ßntitlut  '  fr  i  üiiig  ^  ■■«f. 
fltg  K-airK;  foictlUt,  da  man  f.i  immtr  no.h  geturi<~!gt 
mnd  kefih»idr*l  a'ig'fufst  f.i..d ,  tuattlith  JuJi  l  oii 
It»  der  Gt/tt/j:k^i/l  M(ht  vtitlirtdigcii ,  /yuacn  ßith 
fttfH.  bi$  (itiedtr  dtr  Qtf§UJtlu>ft  dathim:  „H  'rr 
„u  rifs ,  was  d*nwUrdigt»HtrrH  Ketm/rnttn  f:'r  Sach~ 
„richten  vom  nm  tu  Okttm' gttMimifu  ßrii ,  cdci  ,  ii  is 
„IkHtnAiiiafs  gitilt  ,  mn/'r§  Anfi«''  atntiuim  it/aiiUrrH 
„GtJithttpmUit  tubttrmtkum,  d  fi.  Jhie  Ui  thtilr  gr.td 
„/•  tiiul  tu'c/a  ßmdtn  mtufiUltn.  Ei  irtigun  fich  i» 
„drr  II 'elf  ui»  ihu  Btgtüiluil  nii  d  »ig  eimi  Um, 
^erufimMug  gtwmgt  — —  nit  tiu  Biuh  gf/ciirithen  — 
tjm!  MtMtßtrimithtt,  m»rrtbtr fit-h  muIu  rfv  »,r.,j\h. 
»dieim  VrtktihtMUm:  H'tr  woUtkuhs  al/o  Uit  un- 
i^w^m  gtmmthim  Atm/unmgtu  iu  dir  A.  L.  Z. 
dm  gtimpßicbtm  Jon  //#*/,  »ichi  bifrtmdia 
rirlUttkt  wtnn  dir  rfihf/ckuf  n.tn  H  riat 
.  r/o£er  ui-fint  fti-ntrn  CtUig  cfi  bimirktu  und 
HArjar  «NMrncAft»  tmdm,  JUmmim  Sh  Jh"  ifv^ 


III/:."  —  .^0  d^tchle  mau,  utiJ  ttij.i  imrdl 
dirfrii  l  otfitft  ,ßii!  tu  /i-hn^fig-m  ,  trt..  'uibtu  ,  ii-rtm 
«.f»  ).•/.  !/  iJr;  I  M  Sj'lr-  üt-'n-kf  rT'.VÄ 
M:tar  uilti  l'trl  '^  /.  ,,M>ol)  die  ficfclüchaft  viel- 
„ieicitt  d«e  Rslis>i>;uver^in»j{uuj{  t.-e^'.nlliic  und  un» 
„ter  einige-!' Einflitf>  der  Ex)efuiteri  ttehc"  —  eivig» 
bi'/^hlidint  A.imit  kiinge»  i.ir  Vtrlkiriätgstug  i.o!li  i^>i- 
dig  mackti ,  i<  .•■;/  i/i,  i',  f  l 'n  .i  tc'.u  fonß  hie  u  '.l  d  i 
w/ch.iidigr  l-'r)j'älgaugfii  der  < i'-''f!lf(k  lflsglifdii  ii.ifh 
fiiU  zirki'it  l.  ':ii:tt»  ,  tu  denen  die  r,t(tJfnKct.dt  IL  i  ri» 
Jieceit/tisie<t  i>i  drr        L.  Z.gen  if^   o'.ne  t  '^tlM 

Antäf\  gebi-K  it  oi\'.-:i.  Et  'Vjr  «iZ/e  rr.'iiu'r  '-'-rr  ilil- 
feu  Punkt ,  rtiitii  äir  U'ahrktit  doch  olini  du  IhniH 

geb:ihreudi  Ht/uicitmitt  w  iwriMdw,  fblKtndw  ahm 

dirtJt/^kreiien  : 

Dtu  '.!!  tinihi  ,   2:'fyinig  i'iid  unfchildig  trrrgit» 
liuigt  Lmß'nde  von  Nürnberg  (>»/  ,  d'n erwShnfn:  l  er~ 
dacit ,  Kemi:.u:  Eiu  iÜtglied  der  daflgm  Parnhular- 
CffrlSfchtift  f^it  '  iiM  vtrgnKtfeir»  ^tthn  die  kuHnli- 
fcK«  VeiTi;  uhcrlVt/t  un  I  ttvr  An^icrkm  t-i    ,r,,  ,(,• 
Ihe   Wit >:  efg.  gr/.-'ir'e  /.ittMvf;  («gle  Hßtmli^ii  uttd 
uet  gfutffim   ßtlrucr.      i.ui  It'a^trluil  ,    d  .f»  N  an- 
ber^.  Gefcllfchartf<tli :dc''  mit  Kx)-Ü!itcn  B«Kanif.h:ife 
hätten:   den  inrtkruMgiirürdig-H   /i  >  i  Riceitfm'ei* 
ii:  dtr  A.  L.Z.  fhmteiti  Uber  d.tje,  an  ü^tf  der  Sil  n- 
ktic.     Ufilifthtifti.S.rhniht  i):ßi:dlicke  Titel -Vig- 
nette nach  Jcfuitifchcr  Lrlin  iMng  ;  was  fl':n:der  ,  n  emt 
ßlättner  vom  Ei»ßcftt ,   uek,',,  auf  drr  nuen  Seite  di$ 
I^itge  der  Sacke  i::clit  it  :;/^te>!  ,    ti,if  der  a<  der»  im 
angefahrter    Gi/uJ,»   .ind    hfil  lie  die  ,?frf\i!i/.:tem 
Km:  jlgriß'e  kenr.en  ,  iN't  u  r.'c'irii  »um  die  I  roießantei* 
niedre  Killer  d.n  Hjii..  .joch  7  i  fan^i-a  f  icht  ,  auf 
die  Qrdiit:k<H  käme»,  die  (itfelUchatt  inich«  vielleicht  ~ 
getncilie  Si<lic  mit  den  Jefuiten,    oder  werde  doch« 
ohne  es  f  Ibik  zu  wirren,  von  ihnen  regiert?  AiJiim, 
mau  litt.t  recht  drii;grr.d,  dji;eg.  i:  dieft  ftoldlll 
parihf      >,  ••i<d  gSng  tm  /•eher ;i reu  : 
IJ  Ihr  t'tid.ii'il  hi'iumt  miir  l/en  S  irm  XUrr.bergs  fier  t 
loii  andern  J  itrtiiMlar  -  Gefrl  f.  'inftfi  iß  keii.tr  da. 
Anf  autf  ärligi  Arfi  i^gi  vtiii..,eiii  Nnrnbctj.  Glie- 
der heilig:  dafs  ße  nicht  dti  ^eii-eHrn  Axth/ii  lim 
dir  kai)>«Ii!V)ien  Mcfle  mudden  d.  sw  e:;cn  ■■;cwtchrc|- 
ten !o//cr andern  Sfreitfchrit'tcn  »/.'A«ii-i; ;  d als 
ikeiti  rix  ixatifmcit  ti  ivniliiri  'li/rerbniideutn ,  ßi- 
kaittstfckiiff  mit  illuhtii  Evjr/rinu  habe,  tkiilt  liit 
fHdris  Mrtg.'ied  uiit  ritirm  in  Iii  lefmiekftl  geßandrm 
fe^  ;  diif»  übet  di:  frr  lelilre  f  luni  tSngH  nttfh  Sre, 
ii'.Jc'i/'i  d'e  Dl!  <ir   t  :  !i,>ft  dff  eißr<n,  u  eld'e  f.  ii'Ht 
%or  Exil^cn/   der  Cicfelll'jlvjft  auf  Miittdl;:i.g!t  n  frn 
etil fi  und ,  uiJit  die  i;  ii'f>ßt  Hezif>ir;ig  auf  diefiib» 
kube         dajsHiii"  •  ci  eii  fef,  i^fr  ganze  CotrcTiiort« 
denz  jedertttaiin  i  »n:  l-qm, 
g)  Die  KMrnkerg.  gedtutiJe  Gefell fchei fit  -  Naihricktt 
iß  %.>nt  ohne  VorwilFcn         r'ihi  igen  PartHit/ar» 
CefeUßka/ien  Atnttugege.'iem  wmd  daß»  f^htn  feiilg 

furmßkunrmmifginiikttwdim,  ßUmu'  r  d,u„ii 
At  3  dweb. 
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sieht  angiONfai  t^^n/M ,  /«  gut  aiith 
dtr  Dnuk  fo  woUt  »ft  4tr  IikgU  gemt^ni  feijn 
iH9cku.      Sclbft  Nürabcit;  Mitglieder  foiU»  ihn 
widtrratlun  uisdgrgUt^  imimt  ^afs  n  utaOJlUg 
fty,  dm-th  fiiufihkt  MßtMiÜ  tVMS  jMiäm  tm 
nuuktmt  da  man  fekm  «mt  rfnv  Mwrm  ßiifii,  B$» 
fttkUm  9m  dtn  GifflttßthtftuOiMUm  mtmruMM 
,  ftf,  mm  ittuH  mam  H9tk  mtktmßii  ob  tmd  wi« 
weit  moHfttrniehm  virdif  hs  wUrd»  mtjk  der 
Crftllfclufi    tuKktkntig  y>jn*,    »um  Jhi  mrtlUg 
vielei  ¥tm  pth  rSkm  und  wtnig  hifid.  ßu  nhcv 
tu  Mammb  t.-cek  mii  dtw  KSrtAtrg,  GtfiliJ.Uft 
Dtrbimdtu  gtwrfttit »  Htrrm  Q^H^  ikrem  jua 
■  Har-Ktitigm  atriy.  dtr  KdtMeif  im  fidntr  gat- 
gtmtjfiutit  A^fitta  uMH  m.m^/Uk  widttjlcL'n 
•mMwu  ,  /«  andtrtm  ßt  mit  dum  »brigtti  engnu 
Amfchüfi  mar  dUfi  tmd  das  ,  tmd  »iUtettn  w  dem 
LrtKk,   Xmm  mmm  du  »ärmtitt  NdeMek»  mieltt 
aimmmt  fwgmms  mtt  ti/fflmmdg  fifre^'sgtge'irrts  Pro- 
^st  «in  «T  Pttiikohr^Gifefirciurt  n»gtftlit:t  Mr. 
dem  ;  »ie  viel  uaügfr  ßb  timt  Sekrifi  der  •« n  s  en 
^GeftUfchaft?  ' 
4)  ^  ergiebifiek  1^  mmdtdmrmlt  mm/Mfit  ^df*  mm 
Üeje  Schrift  jdd»  tignitUi*  «ridtt  die  CcOtt&brfk 
hramtktm  Umm^  .  mmd  Jh  mM»  gMd^im  »b  itr 
/gmboü/tket  Bmeh  «t/Mw  ä»fi.    A  mmtr  tt  (/T, 
ddft  4*r  Inhalt  der  Ntukricht  tmd  die  darimmtm  mm 
der  Ge/eliAka/t  trtMlUtem  t'trritktitmgmt  mmd'End* 
tartckt  tätkt  mm/ekutdiger  fr^  iOaitimf  /•  tMdir 
iß  n  mmtk  dmft  du  weißem  «i^üeder/Qtfh  üw/. 
nH^Jpbr  «N  ttettaimfekeud  betrat^Hem » ßtfikmter 
2N  errttttm  tujfiem,  tmd  da/s  mnkw  thker  dem  Dnitt 
de>  XaetridktM»  mbmD  Seiten  u/eit  gmt /aäg, 
ebgUUh  madrt  ütr  Vohlgffillea  darettr  ««yi&frmr. 
g'yjmth  die  Hui.  yigmetu  wurde  »tue  dt  a  yw^rißßm 
mMt  mar  der  gvnsen  GefellTcheftf  fimderm  mmeM» 
memimmmys  ,  der  mtiftcn  Nürnberg.  Mitglieder f*b 
ß§^mt  mmd  aufgtdrwtU.     Nmr  «tUclic  we.nig« 
Frmude  bemtrckfidOgUm  di0  willinilirlicli  w  mmt 
dmthUu  Cvieße  AfMMHMfi  MktmermJ  nicht  dram, 
dU^  &ßmim^  Utr       wirtthttn  Ort  ßeke 
mmd  dem  t»fem  Stkeim,  ah  kBagt  mau  uiit  ^e/mtem 
tUfimmitm,  vtrmikren  teer  dt.    Was  abtr  tim*^ 
ahu  Gemdimiguug  *lUr  unttritemmun  habtn,  tnirä 
mmm  datk  mitU  m  eimm  yerdaeht  mider  alle  fo-M. 
«Im? 

4)  mgtmd  iemmt  um»  vie/MeU  die  Crundßtze  d,e 
,  JMm.  ir«/0,  die  Uß  der  Etiefitittm,  die  Sckufierig. 
krium  dtr  Rttigianü-i  'trthilßtmg,  und  daslAfgtSekt 
wemm  ß»  iwm  Sejaiten  gtftifttt  w'irde,  befftr  mh 
im  dar  G^lM/elutp  •  m*^  vermakrt  ßek  getmft  diige. 
gem.  Mmm  hol  daber  amtk  me  KatkeUit»,  gtfikmti' 
ge  ^^id$im-t  tdt  MUglitder  ttttfgtnammrti ,  fo  tele- 
rMtt  «MM  auk gegen  ditfe  Kinke  driikt  ..  ja!  die 
OifftUfcNft  tu  ficn  ßelU  mit  ktinem  Kaibetiktn  im 
y»rbimdme^, 

ffoffeniUck  eeerdf»  *#  VerOirmtgjnB&rdigtH  Herrem  Ei. 


«m  Ittxire  «K  rttkdfirÜ^mt  dem»  i'itblico  whihtilin. 
Dafs  fie  ßfVM^t  ftfem,  kmmmmtam  zwar  mit  nichts 
in  diefem  Btrifhte  tU  «ttt  dem  {(iitei)  GewiOen  ke- 
4ktM*rn{  Es  ßtht  aber  dtn  ichärflJcn  Untctfuelicni 
/r/y.  ßck  aaf  edlem  MieHgem  /fegest  davon  zu  Uber- 
zttig—,  mmm  et  enir  durtk  tUt  rtchta»  Ptrhum 
m.'fthiikt.  Dit  *4(lt  Üebtrzttigtmg  wird  das  Publi. 
tum  aat  dornt  ftmva  G«ni  dtr  (irftltfch.tft  btkom- 
tnem,   dortm  ift/f*  uakr*  Gtßalt  tu  de»  Neacften 

KeliiiondMfcbenlieiiMi  tr'^.  '''*«"  Gitfscn  *«- 
gUA  Um   nrßm  StUtkt  k^tkriektm 


¥ht  iiberblTeh  mm  dem  Publ-cum  ober  die  Sache  fer- 
ner nmnheilcn.   UvtHtfeU/^irnji  znr  ttrfVrdtrmtg  rti- 
emr  Ulure  «lt.,  uonrder  lidi .viele  vmrcflidie  mnatt  von 
«Kl  bitte«  AbfiduM  beiniw  nögenL  iil  nicht  nur  btfgkt. 
uadcrnaud:  naehdmt  es  irift  vertfii^kut ,  tuverdientca  Ver- 
düCbtvoD  fich  abmt«bflen{  «M  es  wird  iitr  immer  Ehre 
ninchen.  wenn  fe  et  |itic|I^'V»^er  Milsigang  und  KatibU. 
tigV^'iit  thttt ,  all «itdiefiMiSdireäMii  heiivwleuclit«.  Aber 
die  HtUptfacfa«  ittanu  imww  doch  auf  GräodUdikeitder 
Bnrcife  a«d  Kvidegs  der  Ihatfiwhen  an.   Wir  wiinfchcvii 
hsMiitlschlich,  dalk  die  elirwr.idi^je  Gefellfchaft  übjx  f^l- 
geitdcPi;iiki«reilkliet/«b«legung  anitelUe,  «uuizuinTlicil 
Itch  U:irüber  AUinittidi  crhUrin  mdcbie  i 
^1)  was  Qe  tbvliAlpt  linier  reimir  lekre  Terll«lin? 
^ß^t  ob.  wm»  fie  nnier  dSelein  Aiudmcke  ein  $ewiffesf4l. 
MfW«f«r  tirtttätfttt  Ldirf^J^  begreifen .  nidit  eben 
damit  votetHgeTetst  «erde,  daü  dann  gads  und  ger 
nicht*  mehr  zu  befiem  lejr ,  und  ob  nicht  «m  End« ' 
dicfe  VoraiMfetzuflc  anf  ImfmtUHfitiU  «imr  fnrUiGm 
KirchengefclIIciialtliioBiifltttft?  -'• 
3)  ob,  wenn  fie  bey  Beförderung  rator  lfir«  nicbli  §»>  ^ 
den  nir  Abficht  luben ,  ala  3i«  Aufiiehne  wahrer  G»  " 
.  Ichrfimillcit,  di«  nttchtarii6i||k^Wendung  derMb«B 
Sur  Aufhn mpg  dea  chfiHidMi  lehibegiim  uud  iv. 
ncr  GcIiAichte,  «nd  dcrimner  befiem  t>nicrrdi«idiinf 
des  GHßtt^vn  den  Bm^mkim  nn  bcfStdem,  dam 
•in«  befbnderc  Gefetifchaft,  eine  gaheimc  GefidUchafi; 
«in«  trtitUuliec  Correlpondeiiz  tb  d.  gl.  AallilteB  tdik 
rechten  Mittel  lern? 
'  4)  ob  insbefondre  die  Gonfeli^kcit,  wenn  (ie  nfai  fwt- 
Schw4nncr«y  bleiben  und  3  .)t°Qniad(äa««mer*t»fin^  [ 
tigcn  Oottaavcithrung  gegründet  werden  Ibll,  nicht 
am  heften  durch  mfinülKhe  und  fchhiküdie  LdiN^ 
und  gutes  Beyipie)  bciordert  werde,  und  ob  nichttl)« 
zu  oicfciu  iLwccke  errichtete   g''*/'*  Ceiellfchiiien, 
wenn  tie  auch  aitfilngUch  die  befteni  Einrichtungen  ge- 
tniCenhittCQ,  Inder  Folge  unfehlbar  «usarren  muf^ 
len;  nb  nidn  mehr  Gute«  dtdurch  rcthttct  wnrd%. 
wenn  jeder  nach  dt»  Maaiae  feiner  Kratte  för  lieh» 
oder  in  dem  von  der  Voifcfaung  ihm  angewicfenen'  cnr 
gern  Ziiltel  Wahrheit  und  Tngcnd  auizubreitttifud^ 
le,-  lia  wenn  er  Ach  in  weitIciiiGhtige  gel'cilUhatilicb« . 
Ianfifaiingea»di«  fidi  fi^er,  ganze  l  inder  erlfarcckeai6l>. 
Icn,  cinliefie?  Ob  nicht  derjenige  der  hefte  Wetttiit^  , 
grrUy,  der  (einem  r/,fM» Wühl  vorftehe,  niditde», 
jenige  für  dcnntmUliigften  PhiUnrbrO|>cn  zu  halten  fef,  ' 
der  vor  allen Otfl|getlfetoe»  Xä(!,ßfti  I  reund  fey .  wotun«* 
ter  Chtittua  g«wiä  nicht,  wie  es  in  tb  vielen  K«^, 
chisraen  erkUrt  worden,  einen  jeden  Aienfchen,  er  ley 
Chrift,  Jude.  Heide,  oder  iärke  verttand,  rundcto 
Menfchen,  tlie  auf  unfre  Liebe  jedcimal  aen  naehiba 
Anf|inich  haben,  ohne  übiigens  dab«y  atit  Religion»» 
antcrfchiede  Rückftcht  zu  nenmen  ?  üb  endlu^  nicht 
wtnigltens  bcy  dergleichen  OelcUfchanen ,  aller  Ver- 
dacht der  Eitelkeit,  Aei  gciftlichen  Moizes,  der  Luft 
tu  ln:riguen ,  und  do»  Hanget  zur  Schfrarniercy  auh 
folffiihgfte  ta  vermeiden  wäre ,  oder  ob  es,  wenn  die» 
lliait  geichieht ,  irgend  jemanden  verübelt  werdeu  k6n'  ° 
ne,  wenn  er  fich  den  Bemiihungen  einer  tulcht^o  de»/ 
rellfchatt  durch  6ii'entliche  Mitbinigung ,  Widerf|»rucli, 
Bei^annrHiachung  und  durch  jedes  erlaubte  Mittel ,  fo 
viel  an  ihm  ift,  w  derletzet? 
tfcbrigctiB  wird  der  i-rfu)g  die  ehrwfirdige  CefcUichaft 
auf»  dcutUchlle  Ohcr^eugen ,  da6  die  Allgemeine  Litcratufw 
Zcirung  in:  Ganzen  geuoiiuiien  immer  bereit  ley,  ihranC«> 
mühi:nj;en  GerecKtigKeit  >tiderlkhren  zu  lallen,  obgICKh. 
jedem  ihrer  Mitarbeiter  die  l'teyheit»  Aber  SchriiMM  nadl 
eigner  Eiafidit  cn  ludidlea ,  dabejr  (lulicb btei» 
bepnub.  t-.-t 
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,  j^e  Afantf-ni's  pktfßohgi/che  mnd  ckirmrgi/<!i4 
Abhaltungen  Ubfr  die  Natur  mtd  £n»iigimg 
dis  Ciolltu  Ubirhaupt  und  iusb^fmdtrt  von  dem 
,  UußrmtkkktUen  und  Ftkltrn  difetten  bffS^ 
,y  tfrükkin.  Aiuver/okudMm  ^praekem,  ld#JL8^ 

1  Ii*  fflli^'Afchnndhihff  ift  nus  «f«i^  tntfJnifchen. 

die  2wey«eaii5  m  rrsn7Öfifchcn  üborfrt  ,(t.  An 
dor  Ver.ieutfchung  haben  wir  niditt  eriieblfches  zu 
ttiklii  gofiindcn.    Die  atis''ffm«'»i«einMk3HM'  «ta«^ 

ftüBW  m  fteifer  als  Hi?  ;ir.dr<»,  v.  olchr«;  ahnr  der 
FalP  bcy  mehivm  Schriften  ift.  die  n\is  dem  hti  i- 
rifchen  neuem*  Vt-rtaCtT  ins  dcntfcht  iibertrifn-n 


Pa;ii?:,  1)17  Lefcinpnrr :  Von  Us  tunes  dü  coußn 
ofacquts  hnben  wir  die  vierte  bis  fechfte  Jsiun- 
fll»  "flUakrtj  öder  Scptembrt-  —  ll6%ÜhiSer.' 

(Preis  einer  jeden  i  I.iv.  i6  fol«.) 

Der  ehrliche  Herr  Coufin  zeigt  imn>ermehr,  dafs 
er  die  Kiuill,  wenig  auf  viel  drudcen  zu  lafTen,  sva 
dem  Grtinde  verfteht.  Unter  einer  Menge  Frivoli- 
täten  nnifs  man  hie  und  da  mii?if;nn  »  iiu  n  n  itzijTen 
I'.irhiJl  iirr  ni«-luchen.  Zum  I^-\',i  ii"t  inll  uns  das 
Novoinlirrlhirk  difnen.  Weil  nuf  den  zwryren 
vtm^er  <1  :s  l  eft  alUr  SteUn,  oder/4  Fete  'deMort» 
€j||0mt;«*ftJ4At<i^.Hr.  Coufin  aufdrcy  Seiten  wei- 
Biclits  als  drey  Buchdruckerftoe^ce  mit  Todtfn- 
tepfcn  fi.rreji,  die  ringsumher  mit  umßi  kehrten 
Cbmmatibus  ein^fofst  hnd.  Auf  der  dritten  Seite 
ficht  noch:  O*  juge  bun  par  ces  trois  pages  que 
f^teur  n'a  pas  crn  dansttn  jour  fi  lug-.'.hre  devotr 
u,       J  /_  einer  kleinen  Cort  fpon- 


ßb  welche  g^i^t  liHrtenO  S,  90.  Oeht  tkt  äilS 
drey  äciteii  hdig  in  folgender  Sclif  eibaif :   '  y 

,pt/^',  Iffffatme,  tMiititritrr  fgo  ^'m  HM  andJ 
Omät'.   PfMtd*  tt  i-^iravi  p^nrittr  primmm  f^ift. 
fowt  im  poit^irmri  mt  nmptthart ,  quin  f  tnumnia^ 
hu^mios  tittftt  ckartiiniTte^ ;  rt  totuui  eti/,m^ 


vyagitloais  tnaw ,  ave^qnitct  tot»  rnftmkU 


fi  Uvrmd  ia  gaietr,        _   .,.,„.. 

deitt,dieS.  47. xi.  f. geliefert  nird,  d\  dei  i.'mllind, 
dafe  awey  Briefe  olme  Antwort  geblieben  fmd,  da- 
dßhrh  tuätgeJmckt,  (fats  die  Selten,  wo  die  AatJ 
WOft  hätte  (lehn  können,  in  blanco  gelniTrn  find. 
(Vidlificht  werden  uns  «Ifo  nikhftais  deutfche  &r»» 
ler  weifse  i3Iätter  mit  Columnentiteln  ßebÜlB  '^iMH 
auf  hätten  ^druckt  werden  könnaj»  "WSI^ 


■  \ 


S.  105.  nimmt  ein  Brrieff.  der  jrr?  foltrenderf- 

Jte^'A  ^'«,^"*  ' 

ÄWMFffüA!  k  Coußn  ^.tqwsEyhl  Buhl  Euhl  eint 

ßrinze  Soitf  ein.    Der  !  t're  Rnum  ift  mft  Stfi^f 

und  Punkten  ausgefiOlt.    SL 107.  üeho  blos  fchi|M^ 

ze  Flecke.  S.  113.  wirdfebulirt,  Hr.Condamine  ha. 

be  zwey  wilde  Völker  kennen  Irrnt-n,  ddis  eine 

fcy  kTfcrrerifch.  d.i«;  .-.ndrc  fricdlietend  gnuCtn* 

CT  hr.b.  -ns  je.fcm  diefer  \'öUter  ^nem b(c£^r«in 

fran2pfi(di  Liedchen  zu  uberfetzen  oeircben-  dn« 


4m  Smwtgn  p» 

Mii^bl  :>  for« 
loirlo  mlrtan« 

■ 

<■  ta  U 


TrjJuShn  J,s  Sansji,i 

CI!';(r9frH|  «IMl^a|||Hm 
Qorgoxof  karxea  gonc 
Hiwr*  kai*  bol|-  holl' 

Me  ffM  ftse  frox 
rc«  ittaroMr 
•tc. 


Ahä^S^  kommt  eine  Seite  vor,  die  in  di^ 
Quer  gedruckt  ift.  der  Ver.inderuna  wegen  u.lJ 


Cef»  te  «a  «'«1  "i..:'«  ,  •  .  . 
C'tfl  Ic  rjc  rae  t     .  =  .-• 

C'cft  le  ciina«re 
D'une  aTcnturierc 


>'  t:  * 


u  une  aTcntunerc 
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kein  MenCAenverftand  fey;  von  der  unfern,  daCs 
.Teic  und  Noten  nicht  den  Teufel  wertli  find.  Von 
dter  Menge  der  Autoren 'in  Paris  macht  der  Vf.  S. 
S4-  eine  Vorftclliing,  die  uiis  dorh  behiftijjet  hat. 
Er  bot  den  SchaiilpielergefcUfchnfcen  eine  kleine 
Komödie  an.    Aber,  fi^  er,  cb  ich  den  DirectiO> 
ren  verficherte,  es  fey  ein  vortrpfiiches  Sdick,  ga- 
ben fie  mir  iiir  Antwort ,  fie  hatten  noch  fuiifschn- 
liundert  vortrcftiche  Stücke  ni  fpiclcn ,  ehe  die  Rei- 
Im  an  das  meiniffC  kSme.  Moch  am  nemlidien  Ta- 
ge Ukten  fidi  fdu>n  adit  ittid  fiebzig  Autoren  mit 
▼oitreflichen  Stücken  gemeldet.    So  viel  Autoren 
giebt  esaUb.  fagtich  ihnen  voll  Erflaimen!  O,  er- 
wiederten  ße;  wir  kennen  deren  in  Piiris  ftinf  und 
Timig  toufend,  die  lauter  Tlieaterftücke  machen, 
und  nvnr  laiiter  Toitreflidie.   Heute  snm  Esempel 
Üann  auf  dein  Parterre  kein  Apfel  zur  Erde  kommen, 
io  dicht  lieht  alles  voli  Autoren;  in  den  Logen 
fieht  man  lauter  Autorengefichter,  das  Amphither».- 
«er  ifl:  gefto|p&  voll  Autoren,  das  Panjoe^  wimmelt 
von  Autoren;  in  den  Couliflen  regnet  es  Attboren; 
.  in  urifcrn  CorrtHors  (lofsen  wir  luis  an  den  Auto- 
ren üUl  die  Mafen  ab,  und  die  Kllbogeu  wimd; 
Mit  einem  Worte  links  tmd  rechts ,  vor  uns  und 
liinter  uns  lauter  Autor^**       Wenn  dieft  l^etkK 
dUche  Schrift  nkfat  reiddudtfger  wird»  A»  «ciim 
jirir'iDW.fäten  eittnat  Ihrer  gedenkeiL 

WliN,  bey  Wucherer:  WwntrKromk,  Hiftorifch- 
•   ■  politisch  -  philofophirch  -  literäiifchen  Inhalts, 
'lirfler  und  Zweyter  Band .  jeder  von  drey  Hef- 
ten 492  und  469  S.  g.  ( fler  fJogen  drey  Kreuzer,) 

Für  manclie  Wieiicr  LefcgefcUfchaften  mag  dicfe 
periodifche Schrift  immer  luitcrhaltend  f^n.  Bisher 
lie&rte  ii^  «uiser  Astnchcungen  wienculcher  Sitten 


\uid  Gewohnheiten ,  Ausxüge  _ 
Büdieni,  fleurtheilungen  der  Schaufpielcr  und  Kan« 
»elredner.  Künftig  foUen  die  T/ientcrkritiken  und 
Receiiß oiien  wegbl.'iben  ,  welches  lehr  gut  ift,  luid 
wir  wuafchten,  dafs  auch  die  PredigerJcritikenkiinf* 
tig  unterblieben;  denn  wir  furchten  immer,  fcwef-^ 
den  mehr  Unheil  als  Nulien  ftiften.  -  Wen^^ens 
feilten  die  Prediger  nicht  genannt  werden!  Doch 
il\  es  zum  lu  ll.umtr.,  wie  luid  \vas  noch  immer  aut 
manchen  Kanzeln  gepredigt  wird.  In  einem  Dorfe 
unweit  Wien  ( IL  3.  S.  184. }  fing  ein  Operarhis  Ka- 
techetinis  über  den  Te^rr  Matth.  24,  21.  dcnerften 
Theil  feines  Vorüags  atfu  an:  „Ich  zittere  allenwi, 
meine  KindT,  wie  ein  nafllr  Hiuid,  fo  oft  ich  auf 
die  gefährlichen  Zwerchwnje  der  Ewigkeit  hmm 
xnAmmtmr ftofeei  Aeh  mmmt.  das  nimitaer 
endet!  Ach  Nimmer,  das  immerzu  wahret.  —  OAi- 
«rr,  deiner  follea  wir  nimnarvergeiren.'  OM'uwwr, 
deiner  foUen  wir  immtr  gedenken!  0  hnmer  du 
befUndiger  äkadicl  de^  bleifches!  0  Nimmtr  du 
faftlUmi« MaKCr ''da  Jungfrauen !  O  Immer  wie  v\t- 
le  Menfchen  treibft  du  aus  dci\  Städten  in  dirWuncl 
O  Nimuuy  w  ie  viele  ziehft  du  aus  der  Welt  in  di| 
Klöfter!  0  hiintrl  du  crhäHl  den  Jungfrauen  ihri- 
J\^a^l  Q  l^Utmurf  du  irieWl  den  Jiinnlinpen 
StandnalHglDeit!  O /mmwt,  o  Mmmmt,  ihr  m  u  ht  uns 
heilig  und  jiaket  \i!is  in  der  Unfchuld !  OA'immtrt 
o  Immer  [  o  Imimr ,  o  Kuninerl  Immer  wird  fito; 

betrachtet  das  Nimiiml  ^HtlmSh 


digen, 

wird  fr^mner^jfreidier  bedenkt  Aa^  Tinmerr 
Der  Kantel»  #onnif  diefe  geilUiche  Rede  gehalten 
wiu-de,  hnttenurdie  Umtciiriff  noch  gctehlet,  die 
man  lue  und  da  mit  güldiicnüudiüabenan  denKaiv 
zehi  findet:  BrnHIib  Diagiwtritit^B  . 
äigetl 


KURZE  NACHRICH.TEN. 


OsrFiNTLicnc  Amitaltim.  lodciatweytwiSuMka 

der  Univcrfiiit  zu  fyittt  wird  jetzt  ein«  4UuU9m/fl§t »M» 
iiiiclt  dem  Müller  der  von  Berlin  aci-j(elegr.  ^ 

FriKAuroAMN.  Die  Atadtml*  dts  Arts ,  SciMkn 
tt  Stltts  iM'rti  zu  CbHi  Id  der  Normuidie  hat  Air  das 
Jakr  1716  «inen  Preis  von  fOO  tivrcs  suf  f<i)gCDdc  Fnge 
«fttzti  Satißi-  t-it  tUs  mkm  äi  Ckmrht»  dt  »trrtprh 
ZMv,  «t  (umU  J$rtitiu  In  ipsywf  in  plmtMumatiu  ä 


BirSRDZRVMGiM.   Altana.  Das  durch  dHi'IM  dü 
Hrn.  Markus  Wilh.  MiiHer  erledigte  SubiCCMint  «d 
«kcdctnifchcn  Chiiflianeo  ift  den  KaarfM«  d«r  Tbtologit 
iA  Schleswif^  Um.  g.  C.  Ktaufm,  übertragen. 

BstiCRTicuKo.  Hr.  Prof.  Med.  H^tbir  in  Khl,  den 
der  Hamb.  CorrefpoDdant,  uad  wir  nach  deiufclbcn  A.  L. 
Z.  N.ai^MdrtcMftt  haben,  lebt  and  »Ihtn  fick  aashti» 
aar  Ichwcna  Kranfihait  Mntr  Genefbns, 

Akadsmischc  Schkiftih.  Ltipdg,  D*  tfitikf fr  Ott» 
fr;  CMvllanum  ju;  oiak  KVUL  dt  inrüMmmutrimim- 


Ii  m  vta  riria.  \^%6.  33  S.  4.          In  ditfon  PiaimBak. 

dM  bey  Gelegenheit  des  Esaraant  des  Un.  GflAa  mwAT- 
uau  gcfchnebco  ift,  wird  nach  einer  kataas      "  ' 
von  den  verfchiedenen  Arten  der  «(  '  " 

daTs  die  Aufricht  über  die  Lendttrarsen  im  .w. 
dcutfchen  Reiche  immer  dem  Staate  auge/taaioi  jmrtL 
durch  vier  Gntnde  bewiefcn.  dab  die  (Siadntigvichia* 
barkeit  «uf  dcnfelben  den  LaDdeähcrm  aaftabaa  mtfftw 
Di«  Griind«  find  unftreidg  bewtiAad*  M  fthaiacn  Um 
«aaaaiB  Thea  mehr  fubordioirt  ab.caaii^Uiiifi  in  ftym 
und  würden  fich  vieUcicbr  ««f  «««7  aurOckfhhrea  1«^ 
<Mi    Am  Ende  wird  noch  cf#it  von  der  Brtiü  und  £*v«dar 
daai    Landttrartcn  m  Beziehung  auf  die  Criminalgerichtsbwkaia 
'*S^    P^'i'.l"''  ^'"^  '^^'*<>'»adcrr«aiiatderll«ftinmun«ea  dw 
Ettr&hC  lUdiu  daidbac  hav  dar  wBABmm.  naia'—hiit 
verrpraoMa, 


VtftMISCHTC  NACnitlCRTIN.  ^Amm.  Dl«  UlHlb 
hflenen  HandfchriCtiii  unftta  M.  SabtaCMia  mUkt  filar 
den  Aranis  hat  Hr.  MaaiAar  JbUr  Is  6«tdMm  aa  iab 

'*^ib'"  AmgAa-dw  Diahwta 
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N*gi»ifck  ChmkMrt  am  *.  MittcMMr  i  StM&L  9C  l4f 

fMB^llMIIH  «MCtfc  tU  MIC.  «  lf>^ 


97.  «54 


B«rdcnopfcr,  SciMMi^  f.  g( 
Scyirls«,  pracrifelw  i.  KtkNr 
Moni  \t.  t''r>  't^n*       den  Gallus.  -         j'z  tqj 

ü«^itf.Ccfth.  d.  Welt.  fenj.  V.  Cramtr  VI.  Tb.  86,  6j 
M^hhig  leYirlge  Sur  LtNn^lch.  dcakw.  Pir£ 

m  Tb.        -        •  •        II,  a«.  97.  isi 

c 

OtnfcwllnHllnlieiiaai  (l.phi}.Welt.henes|.v.ri>|r9i;  i<g 
SlHitii  Mtn«ttfNa  &  A  InAaieri^tiih.  v.ScIiiiiltM  I4,  49 


J&4  pr.  «d       xn.  nl».          .          .  ||,  4| 

S§Sirt  Skisze  «iacr  6ifdi.  der  McnfthlMtt.  11.  KO.  r«) 

t^dcr  fttfkmat  f.  1.  K.  K.  CtMÜcrit     •  ti>  sf 

f^tktr  f  ttednch,  der  Stfchücscr  der  Wifl^    >  97,  Ijt 

6. 

GedankcTi  fi^er  (fi«  VfrfnTjfut!^  f*t-r  üluTnfnfltpn  f t,  fO 
Qtlti  Nachrichten  von  Guiana,  uberf.       93,  iiA,  m 

Ktuimgtr  Beytrige  zur  Erkl.  i.V.  T,       .  ^  t9 

CnMrllilDMteiv«iJ*baaft  Jri«ifich4lL  ft,a^ 


KRmrrrr  Cönetiyl'tn  im  Rudolftldt.  Ctblnctt. 
£:gpp  Epiftola  granil.  adpanem 
K«tlG«taiMin  hl  Rdb  .  .     •        ' - 

KShUr  AnUftung  z»  4«lCfc«l£  iMtndMM 
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lamatit  ftiki.  Beytrfffa  xur  Cammlwifl*. 
^  L<b«nsg«rchkhtc  Bernharda  v.  GaUn.  S.  Ortuh 
"  Ißfi  dwiil.  Lalife   4.  t^llfik.  TtifMtei  *  Attlf.  to. 
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AmWatacrVcrfliditar  Avtlegunsd.H.T.  s?.  17 
Bcytrag  t.  d.  Urth.üb.  Re!. .  Kirche  und  Staat  87>  T7 
Skizzen  au*  denLebtn  grofserMinr.ttr  IlSunmI.  79.  11 
Soll  man  junge  Unllfib>iLCrzeu2un2i>al«faftBN.A.y6»  i4f 
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9.  Ttmp*{ko/  Gefchichte  de»  7]ihr.  Krieges  II  Th.   gl*  tt 

Veber  den  H?l^?nmutli  -  -  57,  ifj 

Umrt^'-tdt  Abb.  voaGtrcbwüreaBad.FuCieR  -  lot.  iff 
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LITE  RARGESCHICHTE, 

LOKDON :  Im  ,T;nnu^r  de«  Montliiy  Rnine  wer- 
den folgonHp  Biklirr  ;m«r;ihrlich.injjc7eigtiind 
l>»iirfl)pilt:  1.  /In  Ij'i-'y  OH  tkt  th  l  f'oUtif  of  Erg- 
land,    g.  6  S.  CuiflL      DtT  /.weck   des  ViT- 
f^flors  ill :    Entdeckung  der  boftTi  npgienmgsgnind- 
f^iiaei  Ausündnng  der  diitüicltften  Mia«H,  allen 
^tanr^befrliwprrfen  abtnhdlfpn!  und  Pniftin^rder  Ur- 
fschrn ,  wnnim       bi^lirr  in  divfiT  .Ahficht  t'  u  Jihl- 
ten  Aiaafi-regfir.  ffl.JgticliL.;^en  (»nd.    Die  LüttTlu- 
dningen  diel'er  Geyciilt  inde  liiid  von  dem  \  f.  mit 
▼it'Ier  SachScetintuifs,  Unpaitheylichkeic  und  Kak- 
blüt!((lceit  nngelVUt;  xmA  f(^in  micli  ift  eins  der  lehr» 
reichilLi;  übtT  den  Ziiftrinfl  der  brittifrheii  \'f  rf'driing. 
11.  Chr.  Htrvty's  LtiUrs  from  Portugal,  Sfaitt, 
Italy  and  Gtrmauf/ ,  in  thr  yrars        —  di,  3  VoU- 
-g.  18  S.  Ffljiider.  Ohne  allen  ZuOimaicnlinig  und 
fichtbaren  Zweck,  und  vermitthlich  aus  riiMn  (Kich- 
tig  hinc[cfchriel3!H'n  Tngebuciie  ziifammen  geratft, 
mit  völliger  \  erjwchlr»iHg\mg  aller  Aclinnig  mif 
Schreibart  und  Publikem.    Aufserdem  ift  der  Ton 
der  Hntthhang  fehr  lat^eUig,  imd  der  InhoJtoimc 
-Verdienft  der  Neaheir.  Man  InfTe  dfefe  Briefe  alfo 
ja  unübcrfetzt  i  III.  E Qa.{s  o n  Vi /  \v 'nty  A'itr phors : 
äknnf  ^ußict,  ähint  Mercy,  andtheDcärim 
Sa^MlioH.   By  intliam  Ludlam,  B.  D,  g. 
S  5.  6  d.  IK-ivis.    Der  Vf.  beftrcirer  die  misvcr- 
Aändtie  I-chrc  von  Ziinvl  imnt'  der  .Sii.wli'  cxirrCe« 
rcchtii^kcit,  und  vuin  ci  r  l'uü'.i'irri'r erden  \  cil'ch- 
nuno  Cliiifti,  iir.d  loiyt,  da6  lie  dvurchaus  nicht 
fciirittniriUiß,  imd  metllens  durch Imd^abyrlie  An*> 
lt',.ii:,L-.  uiliihclier  Ausdrücke  vrr  -.I-f-  r  t-H  f-nfran- 
df Ji  ley.    I V.  Hu g k  Wo rtinngton  s  JJijtour- 
fts  OHvarwus  Subjtcts,   Evangelicai  aaä  JRnßfUlU. 
g.  S  S.  fuddaad.    Hiaentiich  Predigten,  denen 
aton  tist  in  £ngland  U^er  die  Irorm  ran  Diftnr- 
feu  oder  AbhanrÜunßcn  zn  pßicn  {icwohnt  id.  Ihr 
Inhalt  H\  l'dir  erbaidich,  und  mehr  fürs  Hctz,  als 
für  Verrtand  und  Phantafie;  mehr  praktifrh  als  fpe- 
cvila^iviich.   V.  The  fall  of  Seeptki/maiut  Infiärli. 
ty  preä^ed;  an  EpißU  to  Dr.  Beattii.  g  jS. 
CadelL  ^  Die  Vcranlaining  zu  diefer  EiiilUl  /{nb  i Jr. 
JJeattie's  bekannte  Schritt  übor  die  Wahrheit ;  und 
der  ungenannte  Vf.  hat  theils  die  Abficht,  den  an- 

«ehendeti  flüWbphen  vor  den  Ge&hren  der  G  i 
ifchen  5))iidindi^kciten  xu  warnen,  theils jimi 


die  üeüglon  Uber  alle*  wfchtijr  und  ehrwürdig  tu 

machen.  Der  Ton  de?  diilnkT-fchen  Gedichts  ift 
gut  gerroflen;  und  die  beyn«>fiigfi?n ,  iv.m  Theil 
fehr  aiu-f-cfiitirren,  Anmet  kur^c^n  mnrhen  fowohl 
dem  \'erfl  •Ilde  als  tVta  M(T7en  des  \  f.  Iihrc. 
W  firw  of  üHT  bUjffd  Sntoitr's  Aftnißrif ,  aaä  tk* 
Provas  ul  bis  d'.iir.f  M  [Jion  aiiiht^  ftom  thenct.  ßy 
tkt  krtf  Themas  Handotph,  U.  D.  %.  2  \'ol3. 
14  ."5.  nivii-.tiron.  Kiae  Snnimhmf  von  mehrern  bey 
I,eb:e:fv'n  des  VC  eiincln  gednickfen  Sehriften,  in 
welchen  der  ortliodoxe  Lt'hrbt'grif  von  der  ^nrt- 
lifticn  Seiulimg  de*  lirlöiers  vertheidint  u  ird.  iis 
find  die  »ewöludldien  Cindide.  dieverimuhüchdem 
tiefem  rorfrlter  kein  Gr.Uge  leiden  weiden.  VII. 
j4  fup!j  tu  Mr.  Gibboh*s  Vindkation of/omt- Paf- 
fo^fs  in  tlii  ij  th  and  16  th,  Ckapfn  s  of  thi  Hi- 
flory  of  tkt  Dtcline  and  kall  of  tl.e  Rojnnn  F.mfirt\ 
t>jf  ^ames  Chttfum^  D.  />.  g.  2  S.  Payne.  Ei- 
ne  «iemlich  fpSn  Vertheid  igiuig  wider  die  farknili. 
fL)iC  und  xvfo-tverfcnde  Abfertigtmg,  die  fowohlffr. 
(Skei  um  als  Hr.  fta^d-lpk  von  dem  berühmren  Gik- 
6on  erhielten.  Letzr^  er  hat  zu  viele  VortheUeduirfi 
Sdireibarc  und  Vercliekiigiingfart  vorait«,  wenn 
auch  feine  CJepncr  mehr  fchlichte  Wahrheitsgründe 

fir  Hi:,  ;:,;iLrii  lV,.!][!';i.  VTII.  ^attits  RamJC  i'i 
Rtply  to  tkt  Frrjonai  ItrvtHivts  and  Objtmons  to 
iis  Ejfmy  OH  tkt  Treatmrtti  and  Convfrfion  of  Afru 
tarn  Slavrs  in  tkt  Britijk  Co'onkt.  8-  «  S.  Phiilip«. 
Zum  Thcil  ift  diefe  Sfreitfchrift  v^iderdie  Pitviewt-rs 
iVlbll  gericJ.tct,  vum  Tin  il  wider  andre  Cloj^ner, 
und  in  einem  heftigen,  bittem  'l'one  gefchrieben. 
IX.  Tkt  Frot;s,  a  Comedy,  tranßattd  from  tk» 
Grtik  tfArißopkaHts;  fy  C.  Dunßrr,  A.M, 
4.  3  S.  6  d.  hivingfon-  Der  \'£  diefer  Ueberfe- 
tzung  ift  ein  wnmer  ßewuiderer  des  griecliifchen 
KoimloRS,  den  er  in  feiner  Vorrede  umftändüdi 
ChnrakterHst.  Die  Uelierfetzung  fdbft  ift  bi  Jam* 
ben,  und  nicht  nur  getreu,  fondeni  such  durch 
Lebhaftigkeit.  Stfirke  und  bchonljeic  des  Axisdnicks 
dem  Original  f»hr  nahe  gebracht.  Die  Anmerkun- 
gen iiud  kritilch  und  erläuternd.  X.  Shr  Jüt^ 
ofStamurtonGrttu;  a  Pom;  by  ^amt$  TkoM' 
Jon.  4.  2  S.  Evans.  Die  Cnindlagc  diefes  Ge- 
diciits  Iii  hißorifch  wahr;  und  die  Hauptperfon  def» 
felben  ein  feltfamer  Abentheurer,  der  fich  lu  An- 
fange di.-re.s  Jnhrhunderts  zu  Sunifordham  oder 
Staiuierton ,  tii  der  Graiiciiaft  Ntirthumberland,  auf« 
Cc  DigitizecNj^Wäfo 


ALI.a.LIT£mAT  U  R.Z£IT  UN  G 


Udtt  \incl  die  romanltaftcften  Dinge  von  fich  «■- 
zShlte.  Diefe  machen  den  gröfsten  Theil  dv"s  In- 
ludts  vcn  diefom  Gedichre  aus,  das  in  Stanzen  ge- 
fchrieben,  und  nicht  ohrtepoctifihcs  Verdienft,  tktr 
doch  fchr  ungleich,  und  dwch  feine  Länge  allzu  er- 
müdend ift.    XI.  Edward  ff  ones' s  Hlußcal  and 

IFottual  Relics  of  tht  IVtlfk  Baris  ^  prejervcd  hy 

■'9rttdiH<m ,  and  mähnOic  mmferipts »  Mtvtr  b'fo- 
repubÜsktd.Vot  iL.  iS.-^ulhor.  IVo.  p.  Pritict's 
Strttt ,  Hanover  Squarr.  Ein  fchanbarer  Bcytr.ig 
vm  ältem  Gefchichtc  der  Pocfie  und  MufJc,  beloii- 
ders  der  WcUciieo  oAet  Walififdien  Bteden,  wovon 
dkr  Vt  eine  hlflorifdie  NadirEchC  vorausgemüdct 
,har.  Die  Sammlung  der  r.Itcn  poetifclicn  und  mufi- 
.Julifclien  UeberrtiV  feitli  i!>  fcJtrralJreich ;  und  das 
vgHtte  Werk  mit  vieler  Sauberkeit  ^^ednickt,  und 
-AMC  «wey  fchonen  Kmtfeiftchen  vcnuert.  Auchdcr 

t  Notenllkii  ift  fdifin. 

Der  Februar  liefert  foJgehde  ReccnConen:  I.) 
Mfdical  Jranfactuits ,  pubttßrd  bif  tht  Collrgt  of 
.  Phj/ftciMS  in  LoudoM.  rol.I/l.  Svo.  DodHey.  Eine 
IJphr  frhätabare  Sammlung,  die  jctrt  nnch  Lmger 
Uiitcrbrcchung  fortgefelzt  wird,  und  üey  trüge  von 
den  berühmcolen  itondner  Aerzten  emiialt«  Vor» 
«iiglic])  hat  fich  Sir  Georg»  Baektr  Cawohl 
■  durch  ci;riic  als  ihtrdi  S.  nun]..  ;t;'  VcnnlüfTltng 
.fi  rnuicr  /V.itTatze  um  den  ;;oj^ciiv.,iitigen  B.iiid  feiu: 
.Vrrciirrit  gimachr.    II.)  't'ire  Hijlnr^  vf  tkt  Public 
Revi ntf  Ol  tk$ Dritifh iimpire ;  hyojto  h  n  Si nc iair» 
Efq.  4^0.  loS.  6cr.  Cadcii.   ElA  tAv  MsgnrM- 
.  (Ttf  s  ,  ii-tercfT;iiit05  ,  und  in  qoHilfeni  RetracHt  ori- 
ginales U  erk ,  worin  alles ,  wus  die  engülchcn  Stnats- 
einkünfte  betritit,  lüllorifch  abgehoi'.delt  iil.  imd 
jdie  Quellen  und  fortficlmtte  des  brittifchen  Ifkians- 
«snfbndes  mit  fTFo6cr  GenaiulgikelC  befchrieiien  find. 
,U?r  Vf.  verfpricht  eine  Fortfetzung  ,  worin  er  auch 
;V0«  allen  diefen  Gegcnlland  betreffenden  Schritten 
,  umfbindlichc  Nachricht  ertheilen  \^ird.     III.)  ^ 
JHiJloricai  mud  Chronologicai  Vttw  of  Roman  Law, 
u/Uh  notfs  and  Ittußrations ;  h'^  Alt  x.  C.  Schorn- 
,bcrg,  M.  A.  gva  3S.  6d.  Rivington.    Hi«;  vcr- 
nehmile  Verdienft  diefes  fiudis  Hl  die  fieibniimlieic 
'niid  Kib^e,  mit  weldier  alle  das  rOmifdie  Redic 
tetrcfferi^e  Materien  hiftorifch  imd  chronologifch 
d,iri;elfgt ,  luid  tmter  Einen  gemeinfduitlichen  Ge- 
.  Cclitspiiiikt  vereinigt  werden.  Und  doch  hat  der  Vf. 
,aUe  Trockenheit  und  iunfönnigkeit  zu  Tenneiden 
«wnfst  tn  einem  «weyten  Sand«  wird  er'meh 
'.den  neuem  Zeitpimkt  des  römifchen  Rechts ,  feit 
.  deflcn  \i  iederatiflebung,  abiiandeln.    IV.)  The  In- 
ereaft  of  Mamt^atturis  r  Oamaunund  l  inance ,  with 
,  tht  txUafioa  qf  CivU  Liitrtif,  propofed  i»  R*guUh 
tiovs  for  tkt  nteriß  of  Money.  410.  6.S.  Robinfon. 
Sehr  weitfchweifig,  tind  Gift  nur  die  Ausfpinnung 
eines  einzigen  Ge&ikens*  deriich  weit  kürzer  hxitte 
.vortragen  Ta^n,   Om  V£  Vcfffchlag  gehe  nämlich 
duhin,  dafs  man   eine  Bsnk  untfrni  Schurz  tler 
Ilegi^ung  anlegen  fuüie ,  worinn  eimeliici'v-rl'onen 


Lcdimmten  Prbcenten  Vorfchufs  erhalten  könnten, 
um  dadurch  Handlung  und  ManufacCiuen  defto  leb- 
hafter zu  enniuitern.  \'.)  Archaeolo^,  or,  Mi- 
fetiimaat  Tra^  rMag^to  AaiiqaUji*  PabSißid 


4to.  iL.  iS.  Brown.  Der  Werth  dicfer  pcriodi- 
fchcn  Sammlung  antiquarifchcrUnterfuchun^n,  die 
befondcrs  brittiiche  Aiterthiimer  betreffen«  mfchm 
liingft  bekannt ,  und  erhält  ikh  nodi  immer.  VL) 
Tht  Hiflory  ofancirnt  Greta  ^  its  CohmisaadOM- 
qurfl.^;  hy^ffohnGtilies,  LL.U.  410.  2  Voh.  2 
aS^^CadeU.  Iis  (chlte  iH>cii  iamar  an  einem  H  er- 
ke«  wcidies  die  griechii'che  Gefchichte.  die  von 
den  äkem  und  manchen  neuem  Sdiriftftpllem  mir 
üieilweife  abgrhaudehift.  in  ihrem  ganzen  Um&ngc 
be&ffrte,  undfie  mit  einer  il»rcr  wurJi;;cn  SorgCdt 
tusgearbeitec  darlegte.  Ucr  l'l^in  des  vt.  wird  vo« 
Jhmfelbftbi  derVcntde  miseinandergefetzt;  und 
hier  lieft  man  ihn  im  Aii57r,^c.  VII.)  Dijfrrtatwtis 
OM  tlu  inUrnal  Evidfiict  auä  ExaUttui  of  Citri ftia- 
nitif,  etc.  liy  ffofhua  Toulmin,  A.  M.  Svo. 
4S.  Johnfon.  Sowohl  der  Elan  und  Zweck  des 
Chriltenthums .  als  der  Charakter  feine»  Stiften^ 
verj'lich.-n  mit  deiu  Chnrnktcr  nnc'.crer  berühmter 
Stüter  der  Reiigioncn  und  pWilofoplUfdien  Schulen, 
iftderlnlmlt  diefer  Abliandlungen,  WM.'i  A  TtO^ 
to  frrn  minvcUf;  wUh  AneeJoies  nevfr.  kfiM  fU^ 


biij.ieä    of  ^f.  ff.  KottJ/hau.  Ismo. 


UicP:?  Dofchreibung  von  dem  SchlolTe,  den  Gärten  imd 
den  SelKasiviudigkeiten  zu  Oiantiliy,  von  dei 
Maiqub  Girardin  reitendem  LandGtze  zu  KrmenoiK 
ville,  und  befonders  von  Royßiau's  Grabmal  da- 
fcl'jft,  lieft  fich  fehr  angenehm;  nur  mit  Infchriften 
fchcinc  doch  dort  olles  zu  fchr  überladen  l  u  feyn. 
IX.)  ffohnJ)riukwatir's  Hifiarp  qf  Uuiatt:äaT 
gt  of  Gibraltar,  410.  i  L.  7  S.  Johnfon.  AudtUer  er- 
hih  liefe  Gefchichte  viel  Lob ,  bcfonders  vonsei- 
ten der  Glaubwürdigkeit  und  Gciuuigkeit  desV£, 
der  von  den  ndfleit  Vortalien ,  die  er  enählt ,  Au- 
genzeuge war.  X.)  ff^iii*  Eßfiiids  Ja/läatt* 
^  naittrat  PkUofophif ,  tkeortHeal  aaä  expenmta. 
tili.  4to.  13  S.  Johnson.  Ein  Flandbiich,  welches 
der  V£  ziuuchft  für  feine  Zuhörer  auf  der  Akade- 
mie «u  Warrington  beftimmte,  \md  worin  die  vor- 
nehmften  Lehren  der  Naturkunde  mit  zweckmäfsi« 
ger  Kui-ze  imd  Deutlichkeit  .ibgehandelt  find.  XI.) 
Auatyfi  s  Aeauationum ,  i.  e.  The  Re/olutioH 
tf  EfotUtaas.  S^'if^.  HaUt^U.  D.  ^tto^  loä.  Faul^ 
der.  Etn  Aoan^  aus  den  beAen  iiad  gründlkii* 
ften  Schriften  über  die  Gleiclmngen,  \ind  deren 
Auäöfung,  befonders  nach  denNewtonifdieii  Grund- 
fatzen.  XIL)  Reports  of  tkt  Procitdiags  in  Com- 
tmtttes  of  tkt  Ha^f»  tf  ümmmom.  «■  caaixwtrUi 
EUcttons,  by  Attxandir  Lftitr».  VALt^ 
6  S-  6  d.  Uiefer  Band  enthält  die  Entfchcldungen 
der  zu  Unterfucfaunz  ftreitiger  Wahlen  durch  Gr 
VilFs  bekannte Parbmentsakte niettergefetzter Cotn- 
milfarien,  welche  während  der  erllen  Sitzung  des 
Jetzigen  i'arlauwQts  vor  2'.vf7  Jahren  abgefefst 
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Lemgo,  in  der  Meyerfchtn  ßudii:r.r.dl»ng: 
vtncst  's  ur.d  Suliuxitt's  Jltmtlicke  Sr.lire»,  nebll 
beyder  Leben  und  Suimnirien  nach  dem  bey* 
ffetiigtm  Henninifdien  GnudicrtltiVierfeittieik 
fetzt,  iiiui  mic  Anmcrkunacn  bereitet  von 
Jriediick  Ccttfr.  Abel. 

Cminmidmt  Tt/rimt  ii  fetmitutuu  ctr»ma 
Iffik  m^fml  fmii  mom  wiJii  tnJmtrm  p»Uf 
aj/tditit  /ndibmi ,  fcnfflui  lattjßt 
t  imfiet  mumeros,  dijjmjfinia  fnrjm* 
FhraM  matrtmm  tkbmt  rn^ßß  fiddkt  10»  "  . 
Pttttne  plui  agitat  tmratipuagitantur  artwatf 
fiftim  pituflan  fUß  muMtr  gmltata  pudwtmt 

^mfiigit  m  fiam,  wfrw  mutf  %Hi  jmmm  ^ 


Itn,  J§b*tt  ,U.*b*r/ttzmng, 

Wft  li«uM4it W«b«|  nidic*  ditfich  i^VtciiMfl^a» 
Dte  nbidtt,  (M  iwd'lAW  d«r  nadiMii  Fccktcr  Ii«. 

Dit  KAnipr<rn!{«lii  Obc,  ift  «uck  voUlMmncn  wertb. 
Saft  fit. McknaekoAiMM,  nb  Schild  o&d  Helm 

l>«rchwcit 

Mich  Ilo'cni  Hern;  «CQRt  Heiz  von  hölurm  Ao- 

fchltg  glnkw 
tla4  (U  ■IsKim^fcrinn  zu  fechten  lick  bemälict. 
An  einer  Fimi  im  Helm  ilt  keine  Schtm  zu  lehn  j 
th  ttthct  Uit  C«ftM«clK.  meint ,  Maautnwbt  h6* 

ihr  TcfidOj 

Doch  delbft  ein  Uwo  zu  fcyn,  dis  wird  he  ni^ht 

l>e;^thrcn, 

Wu  bitte  tut  für  Luft,  wenn  Weiber  Mioncr  watea  I 

i   1  .  .  t »  ■  ■  ■ 

guviHml,  Smt.        .  <• 

jSi  tlfnflißä  mmdmm  fudtt  äiqmt  »md/im  }ß-mfm 
IH  kma/mmma  p»**St  mtltmm  tivtn  fmdr» 

UlMmvii  jurtU^'mttmmm  tibi  irtdtri  ttßi. 
V*Kir$  Mhil»o¥t  fngaUtut  i»M  uommtfsfim 
Dtfttiff*  putm,  qmd  imtmi  ^4ltil  mk>9. 

Kuitu  eirpid«  VMM  ?  Nußjuum  poHi  rt  Hftiif  ftn 

ßimidia  bmitr  t  lantiiu  injuria  tottmtf  A 


Hm,  Abttt  ü»ttr/tt»wm§>-  :  .  • 

»•  •  - 

;  |P|tft  (üA  «ak  Vorfan  nicht  gcrca«,  da6  4»  fc^ 
n»ch  obcBcin 

TlW  tOctliSchfte  Gut «  hidt«ft,  tn  frcndcn  Ti^he 
Gaft  XU  fty« 

JH(»dMa«4llli|^mrG«HM  felbft.der  fichmt  KatTer- 


Uad  was  .S«iincnr  Dicht  tra^tn.luaa:  das  kann  ich, 
(chwffrft  du  gkich,  nicht  glaiAti|. 
D»M^|Wmfch  leicht  bchelfea }  ■lltia  g«(H»  dift 

Alles  fehU 

UBd  ddk  dUh  «Mafli«rlleli  MMddir  twtilhat 

Magen  q'jilt? 
U  denn  kein  Ort  sum  Beiteln  da?  GiUs  in  dar 

Htttpcfhdt  keine  Brücke? 

CihwIPtwOai  abgetragnen  Rnck  zerfetu  ia 

taufend  Stücke? 
Lthnn  VoM  der  Mah,  fich  hinz«drtB|M 

Tafel,  wo  der  Gaft 
Bey  tllcr  Kttakung  noch  mufs  faften ,  d« 
Kuhms  du  djvon  halt, 
dals  der  Z4hn  dir  klappt,  und  grobes  Huii« 
dchndml^eiftn? 

9m9*nmU  Smt,  14, 

ifmbtl:  vtktita  tt  *itims  mt  • 

t  vM^rtim  $xtmplm  iumtßitm ,  magmit  ' 
€kßt  /wtnmt  mmiwtu  miiB«riba$.  Oma  tt  mtltr 
furfitam  hat«  fpimant  fMvttttt ,  quibus  artt  tmtfiß. 
jEr  muüor*  bu»ßmxit  prattaräi»  TitM  '  ' 

El  it»»firmtm  dim  vfUrit  Irmkif,  »rbitm  ttitptu 
Atßimoi  igitmr  d/mMondis.    Hmjtis  mim  tut 
nmjUkmiWk  iß .  w mmtmm mtfirmftqamflr  ' 

Bx  nobin  gfri(i  ;  quomiaiH  dtcites  imittuidit 
TmrpHu*  tu pravii  autna  f»mmt  \   tt  Catiliamm 

9ulmm  Mnlat  «ritt  BnOi  tut  avuneuttis  1 


Hn.  Jbits  Utbir/itzutfg. 

Alto  witt's  die  Nawir;  ein  hlitslich  EMfliptlveitiftat 
ScfmeUcr  und  kichtir  BÄ  MhMC  Mdtft|MAK«dr 

mit  in  die  Herzen, 
WM»  es  von  «icbagea  Mciaicbui  ßch  hcrfiehttik^ 

J<i<#Mt*  |H*»  ^  »MM  d«di  dtov 

KnaJMftck 
V«ar  dm  hoflcrcn  Leim  die 

Wird  fich  hieran  nicht  kehren.  IHoch  die  übrigen  alle 
Werden  durehSpuran  dtrVIter  «Uit^f  »eicht  &e  4i(hj|ik 
Stillen,  u«d  i«denKrtbd«4 

niefic  fchonlanjf  gelernt-  Enthalte  dich  alfodcs  Laften, 
War  CS  such  um  der  ciozigen  koken  Urütcbt  iriUtt^ 
DAnkii»  diW  iwwnwr     itlt  tÖmmOmt 

Alte  find,  das  Sthindliche  nacli > tinachen  ,  geldM^I 
Siebe,  ein  Gitilina  wankt  an  «Uet  WtbSndta 
,  Urar  i*dca  Volk  u»d  mmmtÜ^gl^  ¥mWBli^  ^ 
"^9§Ht  4mtymtT  von  Srutus  Ift  «kMaiiitfMil 

zu  finden! 

Wir  hüben,  da  fich  Hr.  A.  mehrerkj  VOißfe^ 
in  Mmr  UeberfiNzung  bedien»,  mA'  tm 

rrm  ßpyfpiele  iiotf-ii  '•/otlt'ri;  und  nur  von  der  jain- 
bifdieu}  luii  tkix  liama  zu  üc^ett»  keines  iuttüs 
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trten  mögen.  SdKMi  MS  Vergleiclitog  der  Mer  an» 

gefiihrten  erhellet,  dafs  flu.  A.  feine  Arbeit  in  der 
neroifchen  Versait  und  bcy  hcis  eommumbus  noch 
tm  betten  gelungen,  obgleich  feine  Hexameter 
meitl  we«ler  fehr  wohlklinjieiid ,  noch  fehr  richtig 
abgemellcii  find.  Hiiigejjen  ift  in  den  gereimten 
Verfcn  Juvoi'.als  Sprache  am  nieüK'n  (iiircir.v:ilItTt, 
and  in  Stellen ,  die  voller  Anfpielungcii  luid,  die 
UebeffetTung  itn^ieich  unverftändlicher  ab  das  OiU 
gh\-\l  i\'::he  und  b'leifs  ill  \inV(.Tkc'i-.::!:.ir;  dleWir- 
fcuu^  d.u  uu  ii\  aber  in  den  mehrik-n  Stellen  und 
id)erhnu)it  im  Ganzen  bey  weitem  nicht  fo  ghtck- 
iirh,.daij|  das  Vergnügni  des  Leists  dun  Verf.  in 
eben  dem  Maafse  belonnen  könnte«  als  ihn  feiner 
Verfichi-niiig  nncli  dns  ciinie  Veranfißcn  der  AuS* 
arbeit  ung  bis  zur  V  ollenmuig  gefrarkt  Int. 

In  der  erften  Stelle  ift  der  tchalkhafte  Sinn 
dem  täji  —  areiuu,  nuch  in  dem  qvantula  noßra  vo- 
tuptas  |(:invlich  vcrlohrcn  ge;-angcn.  Eben  fo  in 
der  zwcyrcu  zu  AnCmj»  der  tunftc-n  iiat  yn.',  \>>o  der 
wahre  ^inn  folgender  ill:  /feutt  du  äuh  no(h  nicht 
Jikäniß  fr/mdu  Broä  zu  fffen,  und  dir  alU  dit 
tii'dri^en  Ii  gef;nuiigfH  sief allen  hß'en  kannß ,  Wfl- 
(he  ein  Jolcher  Fara/it  trduUien  mujs,  fo  werdt  ick 
tiiur  2!fu'jenau£l'agt  to.i  dir  nicht ^taul^tn ,  »ena  du 
fit  gltuk  btJUwärtft,  Die  UrOudt  nemlich  ift ,  weil 
Juvemil  einen  Mdien  Menfchen  auch  fiir  nieder> 
trädttig  genug  hält  einen  Meineid  fclnvöreii  zu  kön- 
nen.   In  der  Ueberfetzung  ill  ein  ganz  andrer  äiiui: 


Da/t  tBck  dfiu  Vvfatr  -  d»*  hann  ich ,  fchmtr,! 
du  gUich,  nicht gljuhrtt?  U  i-  ]  ,f.r  lirh  Hi  fo-  ,-u'n 
Gaiuen?  U'ie  knnn  ä  diircli  j)a/s  übci fetzt,  odi?r 
ein  hypothetifchcr  Sar^  mir  einem  kntcgcrifchen 
Tertaufcht  werden.'  W  ie  könnic  Juvenal  einen  ju- 
ratum  tfßtm nennen,  dL-rcine  N'erficherimy  ron  Üch 
und  Pir  ficli  felbft  bcf<  hv  oir.  Auch  im  toyeiiden 
ill  die  Uilogie  nicht  ijenierklich  gemacht*  Du 
Pintrt  wtim  «mnfrugaHm  bis  ßtjvit  aho  enrhaften 
dc^  hiMllren  F:.f  [■•f;'.i!.!iciit  .r.  x.nA  niclit  Juv  inls 
UM  iL- "Wurfe.  ÜU'.  li.Vf ,  u-ornx;f  v.  la  der  gr.' ze 
V  eriljiiid  benilit.  iil  in  der  Uebcrfehuim  'g^K 
ive^gdairen-  l>ii6alkld  fo  viok-unniitze  liinfoliieb- 
fel  gemridit,  treMbe  dem  gime.i  \  ortnig  ein  &dcs 
fciilepi)endos  Anfelin  geben.  Hr.  /\.  h;it  es  in  der 
Vorrede  felbll  gemerkt,  d.nfe  hiiTan  die  rdfcln  des 
Reims  vornemhch  fchiildtind.  Fiir  dieienigri>  ;»Ilo, 
die  den  l:!t-iiiifrhcn  Text  ni .ht  lefen  köni.eii,  iil 
eine  folclie  L'i'b.'iil'tzr.ng  uiuVrs  DsßirhaltcnV  ^ir 
nicht  zu  gebraiichcn :  boy  miindlicKer  L\rklfJnin^f  des 
Juvenal,  die  doch  auf  Schulet^  nicht  k-icht.  jj  auf 
Univerfitüten  felbll  feiten  verkömmt,  könnte  de> 
Lehrer  fie  zur  Uebiing  in  der  Uebfrf?r2ur'.!>«.kinift 
wenigftens  in  fo  fern  bittuchen,  um  die  Ur&ihen 
nuffud.enzu  lal?bn,  woher  es  komme',  dafsdas-  Ori- 
ginal gegen  die  Ueberfetzung  in  den  meitlen  .Stel- 
len ib^iinUiiadre  Getblt»  fo  cntfcMedciie  Vorzüge 


K  U  Ä  .Z  E  Ä  A  C  H  n  I  C  H  T  E 


•  'ASABtHlfC lu  Sc  iniPTFM:  Erfurt.  DifT.  dt  printipi» 
»tgnefctndiftiri\  nnim  aefufifiiidth*  ti  oluio  (iraef.  P.  lUtpk. 
Jiiiiikelbrrg  Phil,  et  Thcol.  ID.   et  Prof.  crc.  rcfp.  Fi  iii. 


'Jiiappro:it  Giholdchuf.  17SJ.  Ji  S.  4.  -~  L)j«  hier  ange- 
gebne pi  i>:irjri:iiii  foiiy'nfttliäi  ift:  fd«  t»  ,  qUMt  fx  au-ert 
-J)to ,  lit'l  tl  proxsmo  iiiituritliUr  dthit»  »t  ad  ftticitattm 


Hatr.i  at  ralioKiili  propri.tin  r.tcrjfurio  ,  /.ni/u.ia  t  ef 
»mittn:da  fiint.  —  |)its  itt  Rcnou  /u  reden  entw  eder  ein 
primiphim  proxim:"»  iiti  .:r  r  fiiiolurru  nicht  aber  pr.  cf!^i:o- 
^mdi.  Die  fyfleüiitifchc  l.i.r\k  Kl<:iun^  ilt  tKjiU  \ollcr 
J,\Kken  ,  thcils  voller  ftlu'laü.l-hcr  Sjiit^Kniligkcitjn  ,  vind 
■|n  den  langen  Noten  fiml  unri  juc  Uisrcllione:»  s*'"^"^^". 
Ai«  mit  «iner  '^rofien  Men^c  von  Cnationcn  der  Blb;!, 
.der  alten  RlifTiker,  der  K^r-hcnvircr  ,  und  ältcrit  und 
neuerer,  katholifcher  und  iiiitcftnutifchcT,  Schri*'iftt|J«r, 
die  nicht  feiten  falfch  varih'ndcn  find,  durchlebt. 

Kbcr.difclbll.  i^tiri^pruiirtiliat  EstllfiaßiiO'  (ttrm/:t:icat 
^t  odromi's  ;  ihid.o  J'rtri  irame.  Agritola,  SS.  'I  htol.  I). 
See.  F»c.  Adl".  ad  B.  V.  M.  Can.  Cnpit.  lai  ii  ccckf.  in 
univerfit.  Erfard.  Prof.  P.  O.  Elcft.  Ac.  Socii.  t-g').  60 
S.  4.  -  H'.  A.  Handelt  in  vier  K.ip'teln  \  nn  den  Quel- 
■'ttm^  und  H'-itf^vnßrTjchti/ttn  de»  dculfchcn  Kirctieurcchii, 
von  den  lUttJtiK  Dn  t/  hen  htr^  ti'HiniityU^in  t'ißtUtrit  wnA 
vom  üiiuHurndts  hiieluKretlut  iu  Ürut/thland,  zum  gröfstca 
Theil  »«adich  «ötrIicUich  und  «liM  «was.  nciica  au 
'fagcn. 

EbcndafeÜjIt.  Poßiicnts jmr.  mir.  fil'ili^e,  qua;  pro 
•jpadu  Uo«toc.  jux.  publ.  <JÜf|uil^  futj^ii.  itn,  Iiokc. 


Agrioht  SS.  Theol.  D.  et;,  refp.  Chr.  Ginhard   find 

98  <heils  wahre,  tbeiis  haib^atiTe, .  ihciU  XfXit,  (jilfche 
Thcie«.  nicht  blofs  tx  «mni  jtartt  fbndwB  tncii  «U«  an» 

dern  WifTcnfthaften. 

F.t>eiidafclli(t.  h'ran:.  Ma  tr,  Pn:!i!i<nnir ,  Confil.  Regifll, 
et  I.ir.  Pub!.  Prof.  pr.  de  fonr.a  i..iprrsi  rom.  GtrmnKid 
1786.  S.  4  — •  fct/t  nach  Vorauslctzung  einiger  all^'C- 
meint  i  Bcj^riSe  ganz  kuiz  fclt,  ^als  die  üciKfchc  Rc^ie> 
run.;!roiin  moBanhtich  fty.  nnddüri  dabey  guttS^nft. 

ftcllcr.  <     «  .  .rf 

nbendaC  /.o^.vr  Prof.  pr. 
dt  iHjlitutfM  1785.  (  6.  4. 


Kii'i  Afi  siKAiirv.  /.yo«,  b«y  Gitera  :  Fiitr  dim- 
fons  tt  Mrii'irt  liecmta ,  avcc  accompignemcrit  de  lafT« 
coniiniie ,  rccucüiis  des  Opcras  et  aiities  Ouvrat'e»  des 
ncillcurs  Autcursi  dcdi<  aux  Dtmoi/tlUs  (isLiv.^ 


N'fvs  T.AKDKAKTru.   frr/iM ,  IwvWicalai :  Gtgtr.d 
Brrlm,  anj^cfci ti!(et  von  C.  /..Oes/tld  1786.  geftochen  von 
Lud-  .S<',«.;d/  HirliM. 

Kl.cndalcl[jlt  :  fil  nnUrifi  der  hia.  Krfiiirmßü.he  Bfi  In;, 
im  Jilir  i^H^.   ^(>n  ncjcn   /.ufjmircni<etra\;en  und 

c^•.■n  i>.ircli  /).  /•".  Sttfniar.n          Beide  Snicke  gchöpcn  XU 

de- tl'   .11  vcii  Hr.  Xico.'bh  Kcfchrcibwit  VW  B>I>» 

im,  uciüt  n  »Lcr  iui.h  bciondlO  Vfilkui^  j 
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LI  T  E  R  A  T  ü  R  -  ZEITUNG 

Dlenftags,  den  atcn  May  1786. 


LfTSMJRaMSCHICaTX, 

omvm:  Tlfcr  CriHnt  JMim,  fmr  ^amtarp 

'  —  Enthält  folgende  noccnConon:  Bka- 

guet'Getta:  or,  Ütabguts  of  Krrtjhnaand Arjooiii 
im  eighitm  LeSHures ;  tremßated  /rem  tili  Onguiai 
im  tkt  San/krut,  Chmritt  IFiikims.:^  7  & 
#d.  Nourfe.  Dies  Buch,  tir«lebrt  «uf  Vctranlhl- 
tnng  der  oftindifchen  Compngnie  herausgekomtnen 
Ift ,  bcfteht  eigentlich  aus  dem  Auszug«  eines  ural- 
ten Gedichts  in  der  S«nflcritfprache,  welches  vor 
ungelähr  viertaufimd  Jnium ,  und  foljrlich  nicht  lan^ 
ge  nadi  der  Sihidfluth,  von  einem  Drnniinm  ge- 
k-hrieben  fe^  foU.  In  dein  vormisgefciiickiea  Briefe 
des  vormaligen  Gouvemevir?  Hojhngs  kommen  vii»le 
(Wir  trertcnde  und  lefenFnerthe  iieaierkungen  vor. 
II.  A  DißtrtatioH  on  EltHive  AttraBHmui  vy  Tor* 
btr»  Btrgmamu.  T>  anflatiä  from  tht  Latin. 
g.  6  S.  Mun-ay.  Dns  Orij^iiial  diefer  chymifcJien 
Abkaadhing  itt  lidcannt,  hun-  von  einem  fadn 
Vttfläbidigen  Manne  üborfetir.  III.  Vttuta  Britan- 
iifilf ;  an  Hiflory  0/  tht  Dyitifk  vrt  prr  Ferus;  hy 
Sfämts  Boston.  4.  1-5  S.  L.  7  S.  coloured.) 
white.  Nur  noch  Hir  rrfte  '1  tit'il  t  iiiiT  jm  iniinuind 
brauchbaren  fiefchreibutigderbrittiichcn  FarrcnkrÜii- 
ter.-  die tftMl>Mi«r'twtfi  kein«'  beibndei^  UnwtTu- 

chlir^  gev.  iirdi;>c  Die  Kupfer  find  nicht  fau- 

ber,  aber  ducii  ntnaii  und  deutlich  ßcnug.  IV. 
^ae,  Dickfom  l'ajckxilus  FJantarumCryptogami. 
«MntM  BHUkmUu^  'f  4  &  Mia>L'  JbÜu  Nachtrag  zu 
denOTbocmi&heR  Wcricen,  w«ldie  Cikrftr,  Hudjom 
\wA  J.'gkt/oot  gelMSwt  haben.  \'.  Htr  on'  s  IM- 
ters  of  Ljttraturt.  BeldUuCs  der  im  vorijirn  Jahre 
•n^cfengnen  Anzeige  von  diefen  Briefen,  die  in  xmf- 
fcr  A.  L.  Z..fchoa  befonders  beurtlieik  find.  VL 
Obfirvatimt  em  th  Diftafis  üuUfnt  to  Seamen; 
$^  Gilbert  Blant,  M.  D.  g.  6  S.  Miuray.  Viel 
Neues  findet  man  in  diefen  Walimehmungen  imd 
Vordiiilügcn  nicht;  aber  doch  viel  Braudibves,  mit 
Einficht  gefamnielt  und  geordnet  \'IL  A  Difcowr- 
fe  on  Edueation ,  and  on  tkt  Pttuu  pm-fmd  in  Cha- 
rit,i  Schooiii  bjf  S.  Farr,  LU  V.  4.  2  S.  66. 
Cad^lL  Aus  dner  Predigt  entftandcn,  worin  vor- 
mniich  praktUUie  Anh^itungen  mr  guten  Erde* 
ieUifi  überhaupt,  xind  befonders  zur  zweckmäfsi;;en 
]£rdieilung  des  RL-ÜgionsuntiTrichts  gegeben  wurden. 
Der  Vf.  »ehört  zu  den  beflen  irrigen  AlClÜflnB  1d 


England,  und  verräth  niKh  hier  vidCrefchm.-Kkun4 
St«ricc  der  fieredfainkeit.  VIII.  An  /itutnft  ta 
prm  Hie  Extfltnct  atid  abjotutt  FtrfiBkm  of  th» 
fitprf»if  moriginattd  Bring,  in  a  demonßratitft 
Maannr.  By  Hugh  Hamilton,  D.  D.  g.  3 
6  d.  RobiiUon.  Mit  Sihnrffinn  und  wahrer  Präci- 
fioQ  ^efchrieben.  und  infofeni  iVluAer  metnhvfi^ 
fther^Behandhingrart  in  der  fynthedlcheii  llea9> 
de;  denn  dif  ru  .nlyrirrb.c  erfodert  natürlicherweife 
eine  gröfscrc  .^iL'-tulirlicitkeit.  IX.  A  DiJJertatiom 
on  tkt  Foor-Lirws.  Üy  a  ff^eU^i^  t0  Mamkiaä. 
S.  I  S.  6  d.  llUly.  Der  V£  gebt  von  der  m  England 
dnrrh  Erfiihrvog  beftatigten  BemcHcong  aus ,  d«b 
iibcraU,  wo  inan  fehr  viel  Geld  zur  Unterihitzung 
der  .\rmuth  .iufgew.nndt  hat,  die  Armen  am  zaht 
reichten  lind.  Er  zeigt  darauf  dt-n  lyichtlMlHglM 
Einflufs  der  Armenanibücen  eu£  JViaou6>ctuitn  «mI 
Ackerbau,  und  prüft  die  verlHiMnen  UHittl,  dte 
man  7\:r  Abhelfung  dir  Diitrftigkeit  thetls  vorge» 
fcliingen,  theils  verfucHt  liat,  und  thut  felbft  ver. 
fchicdne  dahin  abzielende  VorfclJäge.  X.  Mifett^ 
lanifs^  by  Mr.  Fratt,  in  fonr  yolimis.  g.  14  S. 
Becket,  Die  hcyden  erflen  Bände  enthalten  Ge. 
diclirc.  iHitiT  \'.tiriitii  auch  ein  LidUpiol,  dif  Schule 
der  Litflkeit,  bihudlich  iiU  in  den  leiden  letzten 
Bünden  hndet  man  moralifche  Erzählungen,  und 
Verfuche  über  vermifchte  G<?genllände.  XI.  PH- 
lo/opliital  TranfüSioHS  <^  London.  Fol.  IJCXr-, 
for  tht  Ttar  fart  /.   4.  7  S.  6  d.  Davis. 

Auch  dieSpr  Band  entliiUt  einige  fehr  intereflant^ 
Attflitae,  die  Mer  eimt^  durchgegangea  wevtou 
unter  andern  audi  ein  Hicrkwtinli|;fS  Veraeichnift 
von  13oppeUlerjien .  von  Hn.  Hirjchel. 

Im  Februar  diefes  Criticai  ketituf  findet  tsaa 
die  Beurtheilna«]!  .folgender  Bücher:  L  yrntiom 
Subj«as  of  Ntttwhd  Hiflory,  »titrth  an  d^bmUUi 
Birds,  Aiiimn.'s  and  tuany  cvrious  Plauts.  Bjf 
Miller,  fol.  Si'udl.  Es  find  fedis  Numcnl» 
jede  mit  fedis  iiiuminirten  Kupfertafehi,  diemfia»> 
men  fechs  Gumeen  koften.  upd  ein  Sunplemenc  w 
dem  bekannten  und  fehr  rdiitrbaren,  botaniföhea 
Werke  de^  \'t'.  :,iisniadien.  D'\e  hier  ab^rcbildete« 
'I  hiemrteii  find  meilK'us  neu  luid  wichtig;  und  die 
ichon  bekannten  werden  hier  weit  genauer  als  bisher 
freli«  fert.  II.  A  Uiografkicai Diäionarjft  contaimng 
an  hißorießl  Account  m  lUl  tkt  EnßravtrSf  aaä 

0  jkortL^^,tfifir  ik^tfimilitimHth  ^ 
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/tpk  St  ruft.  Fol  /.  4.  1  L.  iS*Faidder.  Voran 
ltdit  ein  Verfuch  über  den  UHpmnff  und  b'ort|piiff 
4»  Fornfidincideknoll  und  Kupferilecherejr;  «119 
«der  VerC  leigt  darin  eine  mehr  als  gemeine  Be- 
kanntlchaft  mit  den  Werken  feiner  Völliger,  auch 
WUtfr  xflW  Dearttfien.  Das  >iaiiiensverEeichni6  der 
Kinftler  ift  lehr aniehnlichr  und gidieaidic  nürvoa 
ihren  IjdiensuniftSnden«  fondcn  Tomcmlidi  von 
ihrem  KütifHerverdienlt  luid  der  ihnen  eignen  Manier 
ISachrid«.  Angehängt  ift  eine Samnjhmg  der  Kiii.ft- 
lerzeichen  und  Monogramme,  und  ein  \  oriiidi  über 
lUe  KupferiletiierJoinll,  von  einem  andern  Ver&f- 
fcr.  Diefer  crfte  Band  fdilie&t  mit  dem  Budiftaben 
Xi.  ni.  Sdiluf«.  der  im  vorigen  Stüclc  angefangenen 
Anzeige  von  dem  neueften  Bande  der  Fhiiojophical 
Tranjaffioiu.  IV.  Tke  Ntw  Difptnfatory  ;  If^il- 
Harn  Liufis,  M.  B.  thi  Edition,  g.  7  S.  6  d. 
Kourfe.  V.  Tht  Edinburgh  New  Dfjpfnjatory ;  bif 
Qmtlemtn  of  the  Faculttf  at  Edinbun  k.  S.7S  6d. 
BÜftoDd  Robinfoi».  Utes  letztere  Werk  ^  ablu-- 
^Anzung  und  Befkhtig\ing  des  erftern  fthon  nttim» 
Udi  bekannten  an7\i(ehcn ,  delTen  hier  angereig- 
te  fünfte  Ausgabe  gleichfalls  fchon  bcträchtiidie 
Verbeflerungen  erhalten  hat,  ib  dais  Lrieis'» 
Werk  durch  die  l»eida-feit>«n  Aböndertuigen  für 
Äe  itzigen  Zeiten  dM  gewt>iwh  if^.  im  «fle  erfte 
Ausgabe  delfclben  fiir  das  damaliore  Zeitalter  war. 
VI.  A,  Ketf  to  tht  Miflltrtf  of  tke  Relation  K.  4.  S. 
Goldfmith.  Wieder  eine  neue  Erlclärxing  der  Apo> 
Inlyvfe,  deien  Ver£  fich  fohmeichelt ,  den  wahroi 
IjBtnd^  Bordl  dieftn  Irrgarten  geftindHl  raltt» 
l>en.  !•>  fieht  die  in  diefem  Buche  enthaiterten  Ge^ 
heimniiTe  für  eine  regelmäßige  Rtihe  von  Schickfa- 
ien  der  chrifUichen  Kirche,  von  ihrer  Stiftung  bis 
MI  Ende  der  Zeit,  an.  Fl  f.  Tht  äott  thi  Jt$. 
wrtaüam' Saint  ^ohn  tht  Divin»  exjMml.  Bjf 
•Thomm t  Vivian.  g.  a  S.  6.  d.  Dilly.  BefTer, 
uni  minder  rüthfelhaft,  als  der  ebon  angezeigte 
Commentar.  Auch  die  Schreibart  hat  weit  mehr 
Verdienft.  f^//I.  A  Fino  of  tht  grtat  Events  of 
tht  Stventh  Plague,  or  Ptriod,  t»ken  the  Mtjßerif 
^6od  fhall  be  finij'htd.  ßy  Robert  Jngram, 
ui.AL8.id.  Robiufon.  Eine  AnsJegung  der  Stelle 
Oflenb.  3C  7.  iwn  der  emffidien  IndMbdMlffiii»^ 
und  Anhang  zu  des  Verf.  tinhtagft  bekannt  gemac& 
ICT  üiklajimy  (i<'r  ücben  letzten  Plagen.  IX.  Lit- 
$nt  co»eermimg  Edutation;  addrtfftd  to  a  Gi-ntle 
mm  ntmmiM  0t  tk»  ümvtrfity.  f*§ter  If^ii- 
W«M«,  M.A  H,  4.  S.  mvingtoK  Dlefr  BrleAi 
find  fehr  g\it  gdchriebor  .  r  1  ihr  Inhalt  ift  der  Ab- 
geht, junge  Hätudireade  zur  awedcmäftigen  Anwen» 
BT  Zeit  nnd  Seelenkräfte  anzuleiten ,  vdi* 
angetneflfen.  X.  Diftomrih  M  kvtrtü 
\  Subjeffs  of  OH/Hämty;  h^  the  Rtv. 
Pttmifi  Turner,  A.   M.   S-  6  S.  nobinfon. 

fkvd^^mmhuig,  die  nidit  zu  den  beften 
MMrt^  www  von  Seiten  der  Schreiborr  nodi  der 
Anffiihmng.  XL  Necker's  Treati/e  on  the  Ad- 
mmißraiiom  of  the  Fmamtes  of  Frtmee{  tranfhOed 


fon.  Das  Neckeriche  Werk  wird  hier  ziemlich  ftren- 
ge  beurtheih,  imd  die  Ueberfetzung  gelobt.  XII, 
Tht  StruSure  aud  Phußohgy  of  Fijlrs  txplamtä, 
and  compared  with  thoje  of  Man  and  uth  r  Animals. 
Bu  Alexander  Mouro,  M.  D,  of  Ldiuburgh. 
fol  a  L.  s  S.  nobinfon.  -  Mehr  -anatomifch  «ds  ph^ 


fiolM^fch.  i)te.KUFfiec  ÜDdiielicjnit  . 
VerTFlrifir  veitUent  mehr  Lob,  «Is  ftin 

XIU.  A  New  Syftem  of  Modern  Giography;  or^ 
a  Geographical ,  Hißortcal  and  Commerciai  Gran*- 
mar:  by  fTilliam  Guthrie  Efq,  Tht  Aßromh 
micat  Part  bg^wmtB  ftrgufom.  '4.  iL  l$  S. 
Dilly  and  Robinfon.  Diefe  dritte  Ausgabe  eines  in 
England  .fehr  beliebten  Werks,  welches  hief  anfehn- 
liche  Verbeflerungen ,  fowohl  im  Text,  als  in  d«^. 
beygefiigten  Karten ,  erhaleen  hab  Zu  diefen  let»^ 
rem  find  Geben  neue  hinzugekommen,  die  der  neue* 
ften  politifchen  Erdverändrungen  wegen  norhig  wa- 
ren. XI r.  Thi  Hißorif  of  iPaUs,  w  Nme  Bookst 
with  au  Appendix.  Bu  tht  Sfv.  IViltiam  iVaw: 
rington.  4.  iL.  IS.  JotnOb»  Des  Vcff£:Vta» 
dienf^  it>  defto  gröiser,  weil  er  in  der  intCfcdltteil 
Gefchichte.  die  er  enälüt,  keinen  ibnderlidi  glüd}* 
Uchcu  Vorgiinger  hat;  imd  es  gebührt  ihm  der 
ilulnn  hillorifdier  Genauiglcdt  und  einer  edeln»  Dei- 
ner Gegen  ilinde  wärdwen,  Sdocibtre.  Xy.  Tie 
Htttf  is,  a  Comedtj  in  ßve  A3s.  8.  iS.  6d.  üebreet. 
Auf  der  englifdieu  Bühne  hat  dies  Lnftfpiel .  def-* 
fien  Ver£  Genemi  Bourgwfne  ift,  viel  Be^fhil  erMt 
tcn ;  und  dielen  verdient  c&aud»  duxdl.die  MetbciC 
und  das  fmereffe,  wbmic  der  an  fich  nicht  Mr- 
ziehemicSrort",  \\s\A  die  an  fich  nicht  fehr  horvort^e- 
liden  Qiaraittere  durchgeführt  und  be^iandck 
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GiaA,  bey  Pecfcmaant  BMhihek/Ur  Dtttirtmi 
Männer  ton  Gefchmack.  Dritten  BandCft  1 
IV  Stuck.  17S4.  1785-  ^^4  S.  8- 

Dies  Joomai  btetht  fich  m  Geiislt  gleich  tmdäe- 
feft  noch  inner  nimctiCB  intereflMten  AvAtaL 

Die  Anmerkunfitn  Uher  die  ftharftn  Afittel  in  gericht' 
tichtn  FcrhUren  ntbft  einigen  Gedanken  Ober  die  rath* 
wendige  f^erbej/erung  der  AftHtär-^uflitx  find  im  el- 
ften Stiicke  fortgefetztond  geendigt.  Sie  find  mitWIn 
me  luid  Leichtigkeit  gefrhrieben,  und  der  Vf.  zeigt  Ii 
diefer  Abtheilung,  die  fich  voniiglicb  mit  dcrNlili» 
tär.Juftitz  befchäftigt,  wie  die  l-'ehler  in  der  nüli» 
tärifdien  Gefttagebung  gewifii  eben  fi»  wie  die  in 
der  biirgerlichen,  aber  noch  viel  mehr  das  Ver&h» 
ren  bey  der  Militär-Jullirz ,  Reformen  nöthig  mach* 
«en.  Befonders  wird  man  feineu  Erinnerunpen  in 
Anfehung  des  letatem  nicht  leidit  den  veroienicB 
Beyfall  verfagen  kSnnen.  Wer  ift  eine  UcIm 
l'robo  ff^ne«!  Vortm^is ;  „Rey  den  Erecutioni« 
•herrfctit  gröfi'tcnthetis  nur  ein  aageaommenerKriegi^ 

'\f  und     kkkta  ikSth  itbtj  zu  erin- 
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nem;  wobey  ich  jedoch  ■rhlimorken  nicht  umhin 
kann,  difs  es  mir  nicht  mir  hurt,  foiulcm  auch 
ungerecht  fcheint,  wenn  mui>  einen  Kerl,  der  Gaf- 
fen liuß ,  noch  dazu  verfpottet ,  iiber  feine  Schmer- 
aen  lacht,  oder  zur  unrechten  Zeit  über  feine  An- 
nifunß  der  Heiligen  und  dar  Mvitterdottes  witielt. 
Ernllh.iftiykL-ic  iit  der  CharaJct^T  der  Stmfen  der 
Gerechtigkeit.    Eii>  Verbrecher  mufs  nicht  mehr 
leiden  als  wozu  ihn  dns  Gericht  verdammt  hat,  und 
Spoft  kann  nie  eine  Strafe  der  Verbrechen,  fon- 
dem  nur  der  Thorheit  feyn.    Wan  follte  gegen  je- 
den Unglücklichen,  der  fein  eiffnes  Befte  w  fchr 
irerkennt,  Mitleiden  habea    Dies  wurde  ihn  mit 
«ler   Gefelifchaft,    gegen  deren  Redite  er  ver- 
ftofsen ,  aiislbhnen ;  er  würde  durch  kiuiftige  !•>- 
fiüliuig  feiner  Pflicht  fich  diefes  geiiifserten  Mit- 
leids vielleicht  würdig  zu  machen  Alchen  u.  f.  w.  - 
Ich  habe  oft  in  den  Augen  folcher  UngKicJÜichwi, 
«iie  man  während  ihrer  Schmerzen  verfpottete ,  und 
befüiiders  der  Katholiken,  deren  Anrufimg der  Hei- 
ligen iu)d  der  Mutttr  CJottes  man  lächerlich  machte, 
die  ihilserlle  Wiuh  p?lef<m  und  immer  beifurchtet, 
fie  wu-den  fuchen  lieh  eines  fJewehrs  ixi  bem-ichti- 
gen  und  den  Spotter  damit  über  den  Haufen  Holsen." 
Wir  wuifdien  fehr,  dafs  diefe  und  nndere  Erinne- 
rungen des  V£  von  riefetrgeiicni  luid  Mirgliedem 
des  Suldatenlhndes  beherzigt  werden  mögen,  — 
Hr.  Walter  liat  in  der  kitrztn  (JrJckUkte  der  Sckif- 
fartk  den  artigen  liinfall  gehabt,  mehrere  (iattiin- 
gen  von  Si-Iiitfen  verfciiiedener  Volkeraus  .ilteni  und 
neueriiZeiten  ge;ien  einander  zu  Hellen ;  allein  foivold 
das,  was  er  in  liel>r  lluckficlit,  als  auch  dis,  was  er 
»Is  eigentliche  Gefcliichte  dt-rSchitfarth geliefen  hat, 
enilialt  nur  blofse  BnichHucke.   —     üben  Hr. 
ly.  Hellt  unter  dem  Titel:    l^aralUUn,  den  Sul- 
tan von  Yülo  und  Feter  den  Großen,  Mücen  und 
Uidfchvufai  zufammen ,  und  fnlut  zuletzt  Penn  al- 
lein auf.    Was  er  von  ihnen  erzählt,  ifl  freylich 
nidit  neu,  aber  wird  gewife  vielen  /^feni  luiter- 
halrend  feyn.    Eben  fo  hat  Hr.       aiurh  die  Stra- 
fn  infolutHtfr  ScHuUintr  bry  vtr/chitätnem  l^Hlktm 
ai^  alten  und  neuen  Nachrichten  zu&mmengeftellt ; 
Wirt  unftreitig.  dafs  folche  Zufammenöellungen 
«eiie  AiLsCcIuen  eröüien.  —   Das  Fragment  einer 
kalWnifchen    handfchriftlichen  Reifebefclireibung 
Itötr  RHinion  und  Sitten  d^r  kruttgtn  Muliamitamn^ 
enthalt  auch  wenic  neues,  ift  aber  ganz  lesbar  und 
unterJialtend.  und  gewinnt  dadurch,  dafs  der  Vf. 
«In  ung-irifcher  (iraf,  fünf  Jaiire  unter  Muhameda- 
nem  gelebt  hat,  luid  alfo  oft  aus  Erfahnmg  reden 
kann-  —    Die  Gtdjnken  von  dem  in  unjirn  Tagen 
fo  ausgtbreittttH  Hang  zur  Ifolli^  bleiben  lu 
fehr  beym  allgemeinen  und  dringen  nicht  genug 
ein;   geben   aber  docli  manche  gute  Erinnenm- 

5*n,  die,  wenn  Iie  auch  fchon  oft  gelagt  find, 
och  nie  genug  widerholt  werden  können ,  wohin 
unter  andern  vorziiglich  die,  daCs  „Empfindeley  nichts 
andcTS  als  fein  mulTcirte  WoUuft  fey,"  geJiörr.  — 
Die  rü^eiuaerthtn  Dtn^e  hn  ^t^liMsder  B^rHnfr  Mo- 
mtsjchrift,  wovon  St.  iL  S.  138.  me  Kui^t  einfie- 


rückt  id,  fbheinen  uns  nicht  durchau«  fo  rügen» 
Werth  zu  feyn,  als  man  nach  dem  Ton,  womit  üe 
gehigt  find,  urthetlen  follte.    Die  wurdijjen  Her- 
ausgeber diefer  Monatsfchrift  werden  weaer  felbil 
glauben ,  noch  das  Publikum  glauben  machen  wol- 
len, dafs  alles,  was  fich  in  derleiben  finde,  ftiuet 
Gold  fey,  aber  wenn  ihr  Gehalt  fchon  einmal  auf 
der  Kartelle  untL-rfucht  werden  follte,  fo  bitte  man 
wolU  andre  Dinge  ausfcheiden.   und  das  Hefultat 
dirter  Probe  unter  detn  belcheideneni  Titel  einer 
Be.wtheilung.  nidit  aber  unter  der  beleidigenden 
Auffrlirift  einer  Rüge,  vortragen  können.  —  Die 
Beurcheiiung  von  Ijimprtchts  Staatslehrt  iil  mit 
Sachkenntiüfs  abgefaßt;  fie  id  iüirigens  die  einzige 
liecenfion,  die  in  diellm  Stucken  vorkömmt.  — 
Die  AnküHäigmn^  der  Preisfrage  Uber  die  Seibflbt' 
flicktt4g  nebii  der  darUber  gekaltntn  Rede  trügt,  fi>- 
wohJ  in  Anfehung  der  Hamllung  felbll  als  des  Aus- 
drucks, das  Gepräge  eines  jugendlichen  Eiithufiafmus» 
der  fciuitzbar  ift,  aber  vielleicht  belTer  hafte  gelei- 
tet werden  können,  —    Der  Auflatz:  Brutus  und 
Jeine  Söhnt  fetzt  jenen  in  ein  iibles  Licht  und  be- 
llltigt  Plutarchs  Urtheil  über  ihn.  —  Unter  der  Ru- 
brik :  Hijlorifcht  und  wiJfi  Hfckaftlicke  Nacknckttn 
und  Briefe,  die  bekanntlich  immer  den  dritten  Theil 
diefer  Bwliothtk  ausmacht,  find  diesmal  das  wich- 
tigile  vier  Aufllkze  über  Oeftreich :  i)  Betf  trägt  zm 
flatijUfcktnKenntHifs  des  Er zktrzogtkumsOiflerr  tickt 
2}  Auszug  aus  der  Grbfse  und  Beviiikerun^  der  ößer. 
reichifchen  Monarckie.  (Nach  der  hier  mitgetheilten 
Tabelle  eiiclialcen  die  ölbeidiifchen  Staaten  1179a 
Ouadmt-IVleilen,  22,6.31,  294  Menfchen  und  alfo  1919 
Seelen  auf  eine  0»iadrat-Meile  im  Durchfchnitte,  hier 
ill  aber  Tufrann,  das  zu  47o0uadrat-.Mfilwi  imdi.ooo, 
000  Menfchen  angegeben  wird , mitgerechnet.)  3)  Am- 
fckläfie  Uber  all  und  jede  in  der  kerrfchaftlickt»  An- 
lag bffinäiicke  Stifter,  KiHfitr ,  Hcrrftkaftl.  Und- 
guter  und  Aemter ,  deren  dretf  oberen  Ständen  tott 
Prälaten,  Herrn  und  Rittern;  auck  Extra  Par- 
tkeytn  des  Erzherzogthums  Oejlerreick  ob  der  Eenti 
(eine  (ehr  weitlaiifiige  und  genaue  Tabelle)  4)Kai- 
ferl.  Königi.  Otßerreichifche  Armee  nack  dem  Frii-' 
densjeklujj'e  im  J.  1784.  ( jil  auch  fehr  umftandlid». 
Tind  eiebt  die  Regimenter  nebil  ihren  Farben  ,  ihreo 
Standort,  ilu^  Stabsoflidors ,  die  Generalität  n.  d. 
gl.  fehr  genau  an)  Al^  diefc  Nachrichten  wiirden  fehr 
gewinnen,  wenn  man  ihre  Quelle  genau  wußte, 
um   daraus  auf  ihre  Glaubwürdigkeit  ichlie(sci|- 
XU  können ;  aber  die  Anzeiye^lerfelben  Ift  freylidi  bey 
folchen  Auffätzen  nicht  immer  nfhfnin. —  Ein  Brief 
aus  U^tifsbnack  im  HerzofitkumCämtkrn  zeigt  durch 
neue  Beylpiele,    wie  fehr    fich  die  Uuterbeainte 
und  katholifchen  fieiftlichen  auf  alle  Art  der  lo- 
bensAvürdigen  Einfuhrung  der  Toleranz  in  Oft- 
reich  widerfetzt   haben.  —    Hey  dem  Auffatzr 
Zeituni^smcnopolium  in  Mlincken    (befgnders  bey* 
der  Note  S.72.)   wird  jeder  für  MenfchengKic«- 
warme  Lefer  Schaiider  und  Unwillen  fühlen,  viel- 
leicht fogar  an  der  W  ahrheit  mancher  Thatfacheiv 
zweifeln ;  aber  waruin  foHten  fie  AkÄt  walir  feyiv  j0r" 
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da  fie  mit  and«rn  Nadiriditen  nis  diefer  dunkeln 
Gegend  £6  hartnonifch  lind?  In  einem  andern 
Briefe  ««t  Baüm  erfahren  ^vlr ,  daft  die  Malrhe- 

(ertunirp,  über  HiTcn  Eii  fiüini'i  >  man  fo  viel  (und 
nicht  ü;anz  ohne  Gnmd)  {lelpottet  hat,  fichs  vor-. 
«Irlich  angeleßen  feyn  lafle,  Aiifkläning  tttt  ▼«<•■ 
bn-icen.  (Violleiclit  fprach  man  deSwejjeo  netier- 
lieh  wieder  von  ilirer  Aufhebung. )  lunpaar  Anek- 
doten von  St.  l'nt  beij  Nfumtrk  woIIlmi  ^vir  ßniu 
abfclureiben:  „Im  dritten  IhfM  der  /Itmakn  dir 
Ädirikkem  fMeratm-  köamt  die  AnHcriote  fur,' 
dafs  im  Klofler  St.  Veit  h<?y  Nfumnr'r  in  H  iimi  der 
Hirfch,  welchen  die  Convoiimaleii  zu  ifircr  BeluiU* 
gung  in  dem  Vorhofe  eingefcliloflen  halten,  die 
feiUKr  der  au  ebenor  Erde  betindlichen  ßibUothek 
mk  dem  GewHhen  efngeftoften,  nnddie  auf  dem 
Öcrmifen  zcri^rput  {rdegcnen  heften  Martufrripte  und 
Inatnab:»!»  ßi-frePon  habe.  Als  ein  Pc'ndant  7iu- 
Ent-thlxuig  dtT  befondcrn  Schickfale  diefer  Biblio- 
thek kam  noch  folgender  Umibnd  dienen.  Alt 
vor  ehtem  Pmr  ^hrai  der  Henog  von  Whteiubew- 
Wien   nnrh  feinem  Lande  zurückkehrte,  traf 


_.'jiuch  unterwegs  im  gedachtem  KloÜer  ein  imd 
]|ttl^ecte  das  Venangen,  alle  Merkwürdigkeiten  def- 
fldben  zu  befeiicn.  Mic  der.ntftten  UieniVfertig. 
kettvon  der  Welt  fdtnten  ihn  aie  Patres  im  ganzen 
Kloller  hcnini.  mu- fo  glücklich  war' er  nicht,  die 
Bibliothek  zu  lehen.  £r  erinnerte  (ic  einige  male 
daran:  allein  unter  beftündigen  Vetfidieningen^ 
dafs  fie  gleich  dazu  kommen  wurden,  fiihitenfie  ihn 
immer  wieder  in  andre  Zimmfcr,  bald  in  den  Spei- 
fefaal,  buld  in  die  Kellcrey.  Als  er  endlich  pnr 
nicht  nttchlieis ,  deshalb  in  fie  zudriiu.ren,  macluen 
fie  efaie  liefe  Verbeummg  imd  baten  demurhig  um 
^^.'rJ7ehung,  dafe  fie  dermal  aufser  Stand  wären,  ihm 
XK\  willfcihren.  Der  Umitand  war  diefer:  Sie  fan- 
den, alUs  Sucktns  ungeachtet,  den  SchlUjJtl  zur  Bi. 
iiütluktkibrt  meht  Die  Einlagern  an  du  T.  Htr- 
rm  yilHfter  tmä  IMLGmeinäenderdetHokratiJeken 
Jlf publik  Graubündlfn ,  die  in  der  Hauptßadt  diefer 
Jprotinz  Chur  t  erbratmt  worden  (Ge  waren  nem- 
Hch  von  Hn.  B.  v.  Sa'.ts  in  Anfehung  der  Regie- 
q)in£  des  Veldins  gcfchrieben)  werden  maoichemi«» 


fer  angenehm  feyn.  HWNeKkriekttn  Uber  MekUn: 
barg  und  die  Screiti|^c  darüber,  DurUuli 
imd  Karlsruh  u.  a.  AuHItxc  find  nicJii  von  Wich- 
tigkeit, wie  v.ir  d.inn  auch  von  den  ^efniten  in' 
iVetjsreu^sen  iot  voMandigere  NachrKMen  erJvik 
w>  laben,  «b  Mer  gijücn  fttd.  •  <•■ 
■  ,       ■  .  .  ■  \ 

FKAimmT  und  Litme»  auf  Köllen  des  Ver. 
filTt TS ;  P.  A.  irinkopp's  freymütige  nemf-rkim- 
gen  Wir  du  fi'amzer  JUonatsjchit/t  ton  ^eißt^ 
ckfH  Sachen;  limiptr*rhlich i4oo/c^i>  derPnbüt 
cUät  .meiSMkfmtigmg  äeutJcher  ^aeanaUflrr.  ; 
nebß  um-  AiUMe  der  zu  kegensburg  fuie  die 
et  confule  ausgeßreutenund  in  dn  Mainier  fl[<^ 
nitskhrKtnachgedruiiten^JogenaeinteHkMrze». 
Bemerkungen,  wit  ßek  gegen  den  Profrffar.' 
.  SeUizer  in  GSttingtn  zn  kemekmen  feyn  tnöch^ 
<».  I78S.  MO.  S.  ohne  die  Vorrede,  g. 
Hr.  H\  liefert  hier  durch  eine  fehr  genaue  Zcr- 
gbedenuig  der  ecllm  He&e  diefer  Monitsfchrife 
Belege  genug,  die  da  UMietti  dM  in  der  A.  L.  Z. 
N.  4S6.  Uber  diefelbe  gefdlft  worden,  beitatigen.' 
Lr  hat  in  feine  Schrift,  wie  derlltä&gt,  eine 
Apologie  der  Publicitat  in  dnigenSitxen  eingewebt,' 
und  <üe  Aiirsni  Bemerkmgen  grgen  ScktUzer,  .wie 
auch  einige  andre  Stücke  aus  der  Mainzer  iWoiuits-" 
fcJirift,  aus  der  Berliner  Moiunsfchrift  u.  f.  w.  eii.ge-' 
ritckc  und  mit  feinen  Anmerkungen  begleitet.  In 
der  Haupdadie  hat  Hr.  U^.  odenbar  ne(At,  md  er. 
verdient  Dank  vom  Publicum,  diSs  er  diefe  Zor-, 
^iederang  unternommen.     Aber  da  eben  diile 
.Schrift  unilreitig  zu  denen  gehört,  die  unferm Zeit-' 
aller  angemefljen  fuid  und  alfo  häufig  gdcfen  Iii* 
wenk»  verdienen ;  fo  wäre  es  um  fo  mehr'fu  wün* 
üä^en,  dafü  Hr.  W.  fich  alici  thnlben,  befond  -is  ia 
einigen  wichtigern  Sätzen,    beltinimt  und  pliilo^ 
fbjihifch  iichtig  f^cnug  ruifigedi-iickt,  und  dafs  er 
die  vielen  den  Leier  ermüdenden  M'iederhohing^^ 
die  er  hl  te>  Vorrede  felbft  eingeftehc,  vermiedet 
hätte.   —     Aju   Kiidc   h:it  hch  Hr.   If^.  nocl^ 
beforders  gegen  einen  wider  ihj»  gerichteten  Aul5\ 
lau  iin  9ten Hefte  der  gdachcenJHMattftfarife  i^ 
aocwortec        .■    •  .,»  . 
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KUnZEKAC 

*'  'AnCftNOiaoM«.  ■  Ks  irird  ein  ^»mmriftkis'Mugaxin 
AtTiTlich  tiif  PrlniaMnclm  vm  «ntm  halben  Loaiwlo'r  in 
qdlde,  filtr  dialfielitprlaunmataQ  aber  nachher  «u  f  Kchlr.- 
<|>glfcfilMllir  worinn  auf  «lies .  was  M  Policey  und 
BiMBieO  «infchUgc,  Ruckficht  genommen  «erden  foll. 
t^e  Herausgeber  werden  AnIchUse  von  zu  verkaufendea' 
Gfltem,  gcfoeht  «Midnid«  GOter,  Er -  und  ycrpachtuR' 
Ml  von  Ritteilin«n,gdbebt  wctdcade  und  tu  verleihende 
Oiptttlictt ,  PräfikCnrnBden  von  illeihtnd  Waarcn,  den 
Glld«nadWcch  fei  Court  der  vorzöglichften  StldteDeutfch« 
ItBib,  Dienftseluclie ,  «obey  fie  fich  doch  nur  auf  ftu«' 
dfeie  Perlbiu«  •  SjnachJekrcr  und  Lehrerinnen,  Rauiteute, 
ÜMeaBien  und  Bindwerfcer  cinhflen,  alle  Arten  Bericht- 
Vchei  Anseigen,  Sccckktefc,  EdiOeUen  und  Subhaftiäo- 
ihi«n  AMtitra  «nTtrlaiben ,  auch  Tollen  in  ihnm 
»dkoBOMiifc^ 


HRICHTEN. 

gen  «nd  Micey-Macliriditett,  ^zeigen  von  allen  zum' 
Betten  der  NmfeMidc  errichmea  Inftiruten  ihren  Plits 
finden.  AUBcr  voebwwwkitn  Kechrichten  htb<rn  dieLefef* 
ilatiftii^,  «konofliifthe,  ntUtlii(«he.  mathematifcbe»^ 
thcetralifdic  etc.  Kachticht«!  and  Auffitze  zu  erwarten^ 
Sie^  «rerdcn  die  nencft^  IrflaAwgcn,  BefchrcibunKen 

!n  Mafchincn  miithei-,^ 
von  welcher  An  fie" 

---y-.  .V—  ,-7~:— .  —  Künfte  Ae  gehören.» 

pit^ea  Magttin  whdmit  dc«i  Monat  Juliu«  des  ietst  ko. 
ftaden  Jahrei  feiacn  Anfang  nehme».  Wöchtiuüch  wird; 
«n  StOCR iPOli  «vcTBogen  mhgethcihea  Columncn  ia  4.  er. 
Icbciflen.  Ol«  PrtmmitmieM.Gelder  werden  »ngflen« 
im  Monat  Stpttadier  dtefet  Jebrea  uoMny  eingcicndetf 
'  —  ^  btj.  allMi  Poilimictn  und  »udihw» 


avQ   wciacn  uie  ucHsnra  aniaimilge 

«nd  AbbUdiingcn  von  dctt«t(«ndenci! 
Jan,  dit-  lErilaidnagen  «dfä»  Arn  1 
««Den,  odtr'^  «Mta  Fach  der 
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,  MECäTSaKtABRTaEIK 

Iäoolstadt  ,  (infolge  des  MeCskataiogs  BrtLiw, 
ber  Wever)t  Bämnißmnu  ät  ähtrs/igttsm- 
Unffmu M*  rhrnrnm^äm mit  kum  (fu 
Mft  A  And)  17SS.  ^  &  I- (%•) 


IJer  berJihinte  Hr.  VeiC  W  Wer  <ft«r  fWft» 

Punkte  des  deutfchen  Staats  -  und  Völker- 
Bechcs,  über  welche  diu-ch  neuere  Begebenheiten 
Fragen  rege  geworden  find ,  Beträge  geöe&rt,  die 
mit  der  bey  inni  gewöhnlichen  GelehruinlD^CtVnd 
Richtigkeit  Im  Urtheilen,  wenn  gleich  meHmv  In 
gedrnnfiter  Kurzp.  bearbeitet  fmd.  In  den  fccfis  Ka- 
piteln cÜel£S  Buchs  handelt  er  i)  von  der  Abtrttung 
äta  Stekt^  der  erftm  Bitte.  Er  zeigt  darinn  aus 
der  GeCchichte,  daß  die  Kalfer  CbefimdcfsLiidwiff 
der  Baier)  diefea  Recht  nicht  feiten  an  die  geilW- 
chen  Kuhrfürften  überlafTea  haben,  bemerkt  aber, 
dais  dieÜM  Recbt  iiberh-uipt  nur  da  (latt  habe ,  wo 
fsderKtdftrdenlJan.  1624,  ausgeübt  labe,  a)  vom 
der  Fragt:  ob  mitn  die  Zahl  der  SeUßt  btJUtHmtu 
kömne,  du  man  feinem  Feinde  z»  halten  trUtnben 
fgoUe?  —  Die  Veranbflung  diefer  Frage  ift  durch 
eine  Stelle  in  der  Schrift;  ObfervaUoHsJwr  le  memot- 
nJmflißtatifäfMCfmr  de  ComImparPierrt/tiig. 
CarcoH  de  Beautnarckais  1^79'  enrftanden.  wo 
diefer  fagt,  dals  im  Frieden  vo»  I7^'3  <lcn  Fran- 
zofen durch  die  Engländer  die  Zalil  der  zu  halten- 
den Schilfe  voctterchheben  Cer.  üa  dies  fidazUch- 
falfch  und  von  dldänn  VorGhiag  nUftt  cfinnl  lu- 
den Tracraten  vor  gedachtem  Frieden  jemals  die  Re- 
de gewefen  war,  lo  ward  diefe  Schrift  in  Frank- 
reich verboten-  Der  Hr.  Ver£  bemerkt,  d«&  dies 
niirserll  eniietlrigend  für  eine  Nation  wirf»  und  fie 
bey  nahe  ihre  Freyheit  aufjTÄbe,  wenn  fie  einen  fol* 
chen  Vergleich  ein^ien^jf.  (Wenn  blos  von  der 
Möglidikeic  imd  Gerechtigkeit  eines  folchen  Ver- 
trags die  Frage  wäre  ,  fi>  wird  diefe  wohl  niclit  im  . 
allgemeinen  /geleugnet  werden  können»  .ri>er  das 
thut  auch  iiuler  Hr,  V£  nicht.)  Er  bemerkt  «uch,* 
dafs  man  diefe  Einfcbränkung  der  Zahl  der  7U  h:^!- 
ten4en  &ck^  überhaupt  durchaus  nicht  mir  der 
]Eiol^^gritokMi%  der  Schillaitire  nach  gewiflen  Lan- 
dern oder  mit  der  Bertimmung einer  Zahl  vonSchif- 
|en,  die  man  divch  eine  Meerenge,  oder  In  einen 
Hafen  lafTen  wolle,  zu  verwechfeln  lisy«  $  YOQI 


jhutaufche  der  Länder,  hejonders  der  rridußMoA 
fehm,  Auttaufcfa  fey  «gen£eitige  V<tiii&aungni|i 
mulft  aUb  nach  den  If^eltt  der  VefinCMiin^Mw« 

theilt  werden.    Länder  ktftinten  von  ihren  bürftea 
nicht  anders  als  mit  Einwilligung  ihrer  gefetzpnä-. 
Isigen  Nadifolger  und  des  Volks  oder  feiner  Repift» 
ftntonten  vertaufcbt  Mrciden,  Oft  würde  die  Frey« 
kelt  zu  tatifchen  nodi  durch  Verirlge  tnsdrttcklidi 
eingefchr9nkt ,  wieSavoycn  ßch  diefer  Freyheit  in 
Anfehung  Siciliens  und   nachher  in  Aiifehimg 
Sardiniens  begeben  mufste.    Oellreich  felbft  ha»\ 
be  durch  den  Utrechter  Frieden  verfprochen,  die. 
fpanifchen  Niederlande  nie  zu  vertaufehen.  Seil^ 
Nachbarfchaft  und  FiuxAt  vor  gefährlicher  Ueber« 
macht,  die  aus  einem  Taufche  entftehen  »nr^nn^^ 
geben  audi  mdem  Staaten  das  Redit;  fidi  fefcbeil 
vertaufchunffen  xu  widerfetzen.    (Auch  wir  hal- 
ten die«  Redt  fiir  eine  offenbare  Folge  des  unftrei-- 
tigen  Rechts  der  Sicherheit,  fo  fcJir  auch  einigeVölker- 
recJitsiehrer  aus  miisverftandnen  nioralifchen  Gmad« 
fHtzen  dagegen  ftreiten.)  Die  bekannteSteOefaii  Bnden« 
fchcn  Frieden  vonBaierrisVertaufchung,die  ohmehin  ei* 
gendich  nur  In  damaligen  Umftdnden  ihren  Gnmd  hat- 
te.fcy  diu-ch  denTefchner  Frieden  wieder  aiifgehobei^- 
benehme  auch  au&  iuichfte  nnr  Frankreich  «Vt  Rechte 
fleh  efncm  foldien  Ttnfth  m  wIdeiftcieiL  Die 
VertaxifchungSiciliens  imtiSardiniens  fev  eigentlicher«- 
rmmgen  worden.    Deiufche  Reichsläncfer  können 
nicht  ohne  EiiuvllHgimg  des  Kaifers  und  Reich% 
der  Agnaten  nndderiUiäOande  veitanfcht  werden; 
dtt  WMfilUlHiehe  Rddi  rnüffe  firfdw  Taufche  beda- 
tigen.   Dies  Verfiihre«  fey  von  Seiten  des  Reiches 
nothwendtg  und  auch       Vertaufchimg  der  Gr«£^ 
fchaft  Oldenburg  gegen  das  Herzogdium  Gottom' 
ynd  bey  Veradldnu«  kleiner  Stüdbe  bor  Grenz, 
beriditigangen  beobamtet  worden,  wovon  die  neue- 
ften  BeyfpÄle  angefiiJirt  werden.    Wollte  man  auch, 
wie  einige  Publiciften  thun,  an  der  aligemeinen 
Notliwendigkeit  der  JEinwilligung  der  Stünde  zwei» 
fidn,  fi»  iey  dies  doch  von  den  Baierfchen  Ständen 
wegen  fhrer  Fundaif^ental  -  Vertrage  aufeer  ZweifiA* 
4)  f^on  den  Bündnir  }  dir  Rtuhsßänäe.  DisBilnd* 
niCs  -  Recht  der  Stände  fey  fehr  alt ,  und  obgleidl 
einige  Kaifer  es  ehedem  hätten  ftreitig  machen  wol. 
len ,  (b  Wiren  die  Stände  doch  immer  fortgefahren, 
BUndnifle  zu  Ibhlielsen,  und  der  WeflphalilcheFne^ 
de  ]|be  dief  Jtaci».bdiltict,  wdd»  jScdle  m 
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der  dalfk-ibe  vcrordnciulen  Stelle  der  M'ahlcMpitn- 
Jadon  verglichen  wird,  ^iefeflllnl^nil^e  l'oUen  mir  uidit 
.wider  die  ReichsvwfaiTuno  gehen,  aber  könnten 
nif  Erhalmng  derfelben  felb0  gegen  dea  Kaifer  ge- 
l^Ioflen  H  crdcn.  Von  folchen  mr  Erhaltung, er 
Rcichif-v  r : I  :t  gefchloflenen  n^indnifTeh  werden 
als  Ikylpieie  der  Schmailcaldjrche  Bund,  .die  Union 
ni  Sdiwlbirch-Hali,  die  Liffue  der  KMwUlim  Von 
1610,  der  Bund  der  Proteftanten  211  Leiprig,  c^er 
Biuui  zwifchc^i  Preiüseii,  Buleni  und  hefleu-Cafl^ 
von  1744  zu  Frankfurt  am  .Mayn,  und  der  F"iir- 
flnibiind  -gejifii  dtf  npuuc  Kuhrfiixftencluiiu  aoge- 
fiiliir.  'S)  Ah  Prnfiißhm  HMkngs  .  iäf 
Sehiffkkrtsvirträgen.  —  Die  Preufsen  hatten  von 
Alters  her  grofse  Handlung  getrieben  ( ob  das  hier 
dodl  llidlC  von  den  alten  Preulsen  zu  allgemein  und 
üji^jBik  vnAg  lUickficht  auf  die  verfchiedenen  Zd< 
^  wKauptet  ift?)  Die  deutfehen  Ritter  fchloflen 
fchon  Handelsverträge  2.  Ii  mit  England  Die  mei- 
flen  prcufsiTchen  Handelsvertrage  lind  mit  Polen 
gefchloßen  worden  und  darinn  den  preiifsifchen 
Kaufleuten  vollige  Handliuigs  -  und  Schiftährtsfrey- 
beic  erüicilt  worden.  (Eine  beilimmte  und  rich- 
tige Auslegung  aller  diefer  Verträge  lüfst  fich  nicht 

Sohl  ohne  genaue  Unterlcheidung  der  Zeiten  lud 
a-  Sdiickrtfe  desl^mdes  Pmifsen  geben)  6)  ran 
Strckitien  des  Völkerrechts  —  K:;ch  einer  richtigen 
Beflimmuiig  luid  forgfakigen  Unterlcheidung  der- 
i^äben  von  Strvituten  des  dtutfcken  Staatsrethtf 
ifäxA.  bemerkt,  dafs  Tie  nidu  anders  als  durch  V(r> 
tr3ge  oder  durdiiVerjähning  ernditeewerdenlEÖni»* 
ten.  (Uas  erfte  ift  imgezweitllt  riclicig;  aber  das 
letzte  Ul  eigentlich  woiii  nicht  ajuicrs  anzunehmen, 
fla  wcnii  man  erweifen  kann,  dais  die  Völker  der  Ver< 
fSining  durch JUUfckwtigewU  l/ibmreiakta^  gleiche 
Kra&  mit  den  Verträgen  zugeflanden  haben.)  Wenn 
Ce  aber  fi;  eingeführt  und  geßriimlet  werden,  wa- 
ren fie  durchaus  verbindlich  und  die  naturliche  frey- 
heit  könnl»  nfeht  mehr  gegen  fie  angefiihst  werden. 
AI'-  Exeinpel  von  Völkerrechtsdienubarkeiten  wer- 
dc  i  '.  jigende angeführt:  AasRechtderEnglätuUr  Com- 
pecluhülz  in  der  HondHrashay  zu  haueti,  das  Recht 
franzoftn  atrf  Ttrrtuuvt  u.  f.  w.  sm  ßfehtm, 
rtrpßuktimg  DmAtrktm  nk  wutur  tm- 
h,  die  Sckelde/perruag,  das  Recht  der  Barrit- 
i:i  dtn  ^udtrlandtn^  u.  £  w.  Bey  allen 
iind  die  \'ertrage  angeHUirt,  worauf  fie  geghin- 
dct  find.  Zukuc  wird  nodi  bemerkt,  .dafs 
reitigkelten  über.diefe  Senritucen  nur  dnrdi  Ver- 
eiche  beygclcgt  werden  könnteiu  —  Dies  ifl  der 
laic  diei'es  Werks.,  das  fchon  der  Kaiiie  fei> 


osKairoMis, 

•lairzic,  bey  Sehwickert;  Etwas  über  den  Bor- 
ckenkä/er,  oder  die  Baum  •  'I  rocknis  Üchtener 
Waldungen.  1736.  8*  8^  S>  ( 6gr. ) 
.  Dl«  auf  denn  Horieichon  Inng?  bekannte,  feir  ej. 
lllger  Zeit  aber  fefaf  Ub^Atod  ueluncnde  io^«j}iaotKe 


ten-  iraJdungen,  die  man  dem  fogenaniiten  kleinen 
Borckenki/er  (Dei^neiks  TypogMphus  Linnaei)  ge- 
meiniglich zu  fcHrieb ,  xmd  die  dem  ganzen  Heraev 
fonderlich  in  JiuddkhC  feines  Bergbaues,  einen  uner* 
tnefsh'chlriSeliädenclohete,  ver^iLjfsfe  Bekaiantli^ 
die  C'.nrfurfH.  Kammer  Tit  Hannover,  durdi  d*e- 
Üociet.  der  U  iflenfcJiaften  zu  (touingen,  die  Preii«- 
Frage:  durch  wkkt  btwArtt  mut  kmm  £» 
IVurmtrocktiifs  auf  dem  Harze  getilgt  werden?  öf- 
fentlich aiisiufeczen.  Die  Frage  war  für  alle  Be- 
Gtzcr  grolser  Fichten -Waldungen  äußerft  wichtig; 

eine  Folge  des  Borcken .  Keifen ,  oder  dieftr  mr  m$ 
Folgt  der  durch  andere  Ur/acktn  krank  gtworinent 
und  abgeßandnen  IFaUtti^iu  feyf  lange  getheilt. 
Die  beite  I^ehntieiftcrin  war  hier  woiu,  wie  im- 
mer, die  Erfiüuning  imd  richtige  ziveckmälifg  an- 
geftelltc  Beobachtxmgen  in  großen  i\;idel  -  Waldun- 
gen. Der  Hr.  Oberforftmeilter  von  Stajf  zu  li^ 
menau,  ein  er&hmer  und  fcenntni&VolIer  tblti^. 
Forlbnann ,  üels  foglcich  durch  feine  untergebenen 
Forftbedienten  in  den  weitläuftigen  Fichten -Wal- 
dunpen  feines  Departements  aut  dem  Thüringer 
Walde  dergleichen  Beobachtungen,  und  .genaue  £r> 
fiihhmgen  nkdi'  vt)reirfiditftbeiier'  fibrm  anftellenr 
Und  gegenwärtige  kleine,  .nbrr  in  diefer  l^^aterie' 
gewifs  wichtige,  ScJjrift  enthält  den  Bericht  von  dorn 
Erfolg  w>ddas  Ilefultiit  davon.  Letzteres iftfowohl 
für  den  f  otll-Manu  als  Staau- Wirth  zu  widttig  alar 
daft  wfr  es  nidit  ausheben  und  hier  anfiUiren  fett' 
ten : 

„Das  Refultat  von  allen  gemachten  älteren  xmd 
„neueren  lirlalirungeu  ilt  daher:  dafs  i.  gefundK 
„Fichten  nie  durch  den  fiorckenkäfer  krank  ge- 
„macht,  und  dann  dUrre  werden,  können;  fon- 
„dern  dafis  die  Krankheit  imd  Trocknifs  der  Fich- 
„ten  -  Waldungen  entweder  von  .Urfkchen,  die  in 
.JS'aturbegeb^heiten,  oder  von  fbkhen,  die  in  der 
„Forftbehandelung  liegen ,  cntftehe;  2.  dnfs  der 
„Borckenkä/er  ein  zu  allen  Zeiten  da  gewefenes  In- 
„fect  fcy,  wcld.ci,  lieh  in  fchon  kranken  FicJiten 
Mfirseuge,  und  auch  Col^e  zu  feiner  künftigen  Er- 
.«haltung  wieder  fiiche;  imd  dals  die  Menge  derfCS^ 
„fer  von  der  mehr  oder  ^venigern  .Anzalil  der  cr- 
„krankten  Eiditen  abhänge;  dals  folglich  der  W'irm 
„nie  die  Urfach  des  Erkrankens  der  Fichten,  fon- 
«,dcm  lediglicli  die  Folge  deflelben  fcy ;  und  endlich 
„3.  daft  daner  die  einzige  Hiilfc  getreu  diefes  Uebcl 
„blos  in  Hebung  der  L'rfudie  deCelben  belK^he; 
„welche  aber,  wenn  letztere  von  zuCUUgcn  ^.^turbe- 
„cebenheitcn  lierriihrt,  unmöglich. Iii;  mithin  nur 
^diefes  übrigbleibt,  da{smanes  von'Seiten  men4'h- 
»Jicher  Anftahen,  fo  viel  rhunlich,  und  fo  wie  es  die 
^Lagc  der  Waldung  und  ßefchdlfeuheit  der  Um- 
^ftande  verftattet,  zu  verringern  benniht  leyn  miiile.** 
■  Uhftrs  Erachtens  ift  iiieraurch  diefe  Frage  v61^ 
entfchieden  worden ;  und  e?  ergiehr  firh  aus  allen 
iucr  geiaiunUetcu  prakuTcLi^tt  Eiiahriuigeu,  dafs 


frofse  ndiM-WiMangen  theil«  durch 
tble  lind  iingefchk-kt«  Forft  -  Beiiandlimg ,  cheito 
diircli  die  berondere  Befchaäenheit  ihr«  Cnind  erufMl 
Bodens  V  '.velches  fonderlich  der  l'aJl  auf  dem  Hnrve 
il )  dir£eai  Uebei  des  Dürr  •  Werdens  ausgefeat  i'eyn, 
«HidiM  Itenwclide»  fioidcenldlfer  bcmiöt,  und  bcf 
vnfrißlidifddltt-  iUvwg  ficb  auch  «tfiigUdt  v«w 
piehrr. 

.  Als  ein  wefentlicher  Pendant  zu  diefer  Abhand- 
)iiae  jpBtoft  fcfgeade  ideiae  lo  eben  erft  erliclttfr 

•  JiMA,  hey  Stmuimmn:  Ftrfiteii  lAfr  dii  Htt' 

•  •  iMi/V  dts  iJoi  ien  ■  Käfers  oder  fliegenden  Hc  lz- 
.  .   tvurms,  nadiUnni  l  ypograplius  C^lß.  Derm$. 

ßes)  genannc,  ncbft  «inigen  wihrfcheinL  Mie* 
teln  diefe  Infecten  zu  vertilgen ;    mit  zwey 

mar.  Bau  -  Concroll.  178s-  8-  53  S.  ( g  gr. ) 
f  Das  einzige  Verdienil,  welches  diefe  kleine  Schrift 
kflt^ift;  daCs'fie  anf  emem  Paar  ill.  Tafeln  etliche 
ziemlich  trrnc  Abbildunc^en  des  ßordcenkafers  in 
verfchiedner  (}f  Hak ,  und  im  'i'exte  verfduedne  ge 
naue  Beobachtungen,  welche  Hr.  St.  über  ihK  ang«* 
ftellt  har,  liefert.    Ueliriaeiis  il>  Hr.  5r.  feiner  Ma- 
terie nichts  wenijrer  ab  gt  u  adii'eii ,  und  fo  wenig 
Nitiirkundiger,  d.ifs  er  fogar  die  Enlßehung  des 
BorkeoJeiifers  aus  der  Jräulniä  des  bockenden  Bauin- 
üiftes  aftlciiee,  und  aK)  noch  eine  kbigft  verwbf^ 
feiie  generadonem  aequivocam  ftattiirt.    So  heift 
es  z.  E.  (S.  g.)  „Sobald  die  fettigen  llieile  de» 
i.Fichreii  -  Hobes  zwifiAen  Si>lint  und  üinde  in  den 
„zwteften  bibarn  aus  ihrer  gtkMgm  Gäkrtmg  in 
„einen  ilirkci'n  Gnd  TfHccxt  worden,  entfleht  die 
„Fäulung,  \md  lu'clirs  erfolgt  gffchwinder  und  ßc- 
„uilfer  auf  eine  faulende  i-ettijikeit  als  jMadcn  und 
^Würmer,  oder  Infecten.   Diefes  ift  der  l^all  bey 
Mdem  ftockcnden  oder  vieli&efar  finileaden  j>aü« 
wdes  FidttmlMlaes:  ttrrmt  twMnwfftf  iHSs^ 
t.den,  aus  nuMen  dit  Käftr  fich  ilgtHtririn;  die 
^,abdann  ans  Mangel  der  Nahrung  aus  ihren  ange- 
^bohmen  Scandquartiren  weidien,  \md  lieh  andere 
V.Wohn- Platze  fuchen  mUflcn.**   Nun  entdeckte 
yüch  Hr.  St  bey  feinen  Beobachtimgen  auch 
Brut-Eyer{S.  ig. )  \ind  fognr  zw.ty  \'tilV)iiedene 
Gattungen  des  B.  Käfers,      34.)  dj'e  er  fogar  für 
Miätmchfn  ttud  IFtibehin  hlä^  xni  «tan  fiilhe  g^»- 
ben.  daisdies  ihn  und  feine  generationem  aeqtuvo- 
cam  ein  wenig  iii5  Gedränge  brüdite,  allein  er  hilft 
lldi  mir  einem  wahren  Salto  mortalt,  luid  fagt: 
(5.  Ig.)  »bey  dieüen  Bnic-Hyera  ift  anzumerken» 
todafs  fie  ndbe der  mrfit  Urfprmtgdtr  Küfer-Madäi 
»find,  fondern  vicUeidi^t  der  Anfang  zur  zteei^tn 
ffuMurMiuii  ,  \\,^\\  aus  einer  verfaulten  Fettigkeit 
mWoU  iVTaden.  aber  keine  tycr  exifiinm  köiineiu** 
Die  Mittel,  den  Borken  »Käfer  susihrctcfen,  weiche 
Ht  St  angiebt  halten  fo  wenig  Stich  als  die  Ge» 
JFchiditP  fei. .er  Hrrhunft ,  und  l>ey<,k'  beweifen.  dafs 
lir.  St  niriit  hatte  fchreibcn  füllen; denn  die  Fehler 
des  SiyJs  und  Aasdnidä  ivoBenfirffB'  nMn«» 


Jen.  'Uabrweas  nullen  wir  noch  bemericen«  da<s 
br.  Sc  dRS  JEkEhw  Uafegdbe  Made,  die  noch  klei- 
ner  ab  d«r  Borlcen^Käfiar  ift,  und  wdche  fein  Muf 
und  Mörder  feyn  fall,  entdeckt  haben  will.  Er  lie- 
fert die  Abbildung  davon  auf  der  2ten  Tafel  i  und 
dies  ift  vMMcfaB  dlat  iMnciiuittlls  dir  ffmn 
Schrift. 

GESCHICHTE, 

.Litci:  HiftoirtdtsAlltmands,tradmtt4ifiü- 
Uitianädt  Sehmidt,par^.Cdt  laFtauXi 
ProJijJ'tur  RojfeU  ä  Berlin  i  nuumtkr  tm  ShM- 
gardt.)  Tomil.  dttnns  ics  temps  Us  plus  an- 
cUnt  Jmiqu'  ä  Ckarkmautu.  gr.  To- 
m  fr.  dtfm  CkarL  jutqm'i   Omrad  It, 
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Hr.  dt  la  ftaux  hat  feiner  Nation  diudx  die  Ue- 
ber&txung  der  Sektmäti/cktK  Gejckicktt  der  Deut- 
/chtm  ein  (ehr  lchäRbare<;  (iefchenk  gemache  Dit 
lUßoirii generalt  d!'  aiiemaL^ne  von  dem  Pater  Barrt, 
das  belle,  was  die  I-iaiizolen  bislur  von  der  deut- 
Idien  Gefdudite  hatten,   iil  weder  riduig,  noch 
sierttch:  Pfetfels  fehr  brauc)ib.ires  Werk  ill  doch 
mir /l^i^r  nach  Art  des //«»a«/ :  und  was  die  Anna» 
Us  de'  Empire  von  f'ottaire  betriht ;  Ib  find  fie  be* 
kanntlich  ein  fetchtes,  mit  Unrichtigkeiten  ange- 
fülltes Werk.  —  Ree,,  der  einen  groben  1  heil  der 
«tvey  von  IIa.  dir  ^  ^«oaw  Uberteuten  Bünde  der 
Seämdtijch^CW(dikht<?  geirfcii .  und  mandieStcUen 
Üitdem Origkial  verglichen  har,  kann  vcrfichern.  dafe 
die  Ueberferzung  im  ( ianzengttreuill.und  einen  Mann 
verräth,  der  iidi  mit  unferer  Sprache  nicht  wenig 
vertraut  gemacht  hat   Alles  ift  mit  vieler  Deu»> 
liddceit  ausgedruckt,  und  die  hie  und  da  vorkom» 
mcndcn  etwas  grolsen  Periodfa  lind  auf  eine  gefchick- 
tc  .Art  in  kleinere,  dem  Sinn  vuibefdiadet ,  gethcilt 
worden:  wovon  man T. IL  S.  391  em  fiey%iei  lin- 
den wird.  Freyllidi  ift;  wie  es  be)mi  Uebcrßtzen 
riicht  wohl  anders  feynkaim,  hie  und  da  eine  Nuan- 
ce in  dem  .Ausdruck,  die  oft  blos  in  einer  kleinen 
Partikel  l.ng ,  in  der  Ueberfetzung  verloren  gegan- 
gen :  auch  haben  wir  einige  kleine  Fehler  bemerkt, 
Airdt  deren  Anzeige  wtr  dem  Hn.  Ueberfetteir  ef- 
nen  Dfenft  m  erwcifi  n  I  i  Hin,  weil  er  lle  etwa  in 
einem  der  folgenden  Bande  verbdfem  wird,     1 .  I. 
Sw  2g.  „dmu  k*  f^Uiu  du  AUemeuuU  on  voyoit  fon- 
vemt  fauttr  des  t/tes  JanglaHtes;im  Detic- 
(chen  heifst  es  nur:  es  fetzte  blutige  Köpfe  ^  wel- 
-dies  lu'dits  anders  als  ein  mahlerifdier  Ausdruck 
ift  aufttitt.-yf^o^  blutige üämdel  (des  quereile» 
fangtmnies.'i  T.I.  r^iftldofong  (le  fignaÖ 
■durch yV f  r rf. '  lib?ifef2f.    T.  II.  S.  281  l'alliance 
de  l'ltalie,  de  laFrjnce  et  de  i'yJlkmagne  ctoitroni' 
pue,  foll  venmitJiIich  heififcn  f  Union ^  {  f^erbbt' 
Mmiffimcht  i^ertanämig,')  wie  es  wirklich  an  an- 
dern Orten  iiberfetxt  worden  ift.  5.3^4  „Iis  {les 
TSormands)  memageoient  Us  Franfois  ,  nuxq^-.fls  Us 
ttvoieat  eide  la  Nä^rit*'  folT  hcißeh :  qui  lettr  avoient 
tüt^ktNiHfifk*  -frf^ill  f  »e/f  fitrwi  Its  UmiUs, 
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ein  DnickftMcf ,  dennitn,  fowfe  einige  andprc Feh- 
ler, einem  fo  corrfcten  und  reiner Spcache  fo  tnächr 
tioen  SchriftfteUer .  wofiir  Hr.  tfi  Fmm  bebumt 
iß,  nicht  b^neiZbnivini«  ' 

'SCBQ'BtrE  miSS ENSCH AFTEN. 

Sroonou«:  Suen^PmmJ^  lis|iigeni7B$' 

Ort.  Nov  D^c. 
.Dies  jft -das  ieute  Quartal  des  fchwedifchen  I'ar- 
fnOres.  wdd«  eine  Sammlung  fchwedilcher  Ge- 
dichte und  beUetiinifcher  Verftche  enthUk.  Dies 
Quartal  liefert  i.  Iiiiüge  Strophen  auf  den  Tod  d« 
Reidisratli  Gr.  Creutt.  Dlefer  Staatsminilter  war 
«iner  der  glüddidiften  Did«er  feines  Vaterlandes, 
und  dies  Ädenken  luitümi  ein  nicht  weniger  wür- 
diger vaterlindifcher  Dichter,  der  Hr.  Kaniieirath 
Cr.  Gyllenborg.  geftiftet.  i.  Arladne,  im  lyrifchen  Styl, 
fS1ii«nd  eriälüt.   3.  Eine  Recenfion  über  Ge.  Gyl 


A.L.Z.  «Air. 


SteUe,  wo  er  von'joflpr  oligewlclieit*,  tnfjetelgt. 
Die  iümdfciu-iften,  wekhe  er  gebraucht  ht^  ün4 
lUgendft  Aus  der  JeBnigl.  BibUotkdf  Cod.  ^n.. 
9787.  3794.  «820.  2884.  und  a/if.,  wovon  der 
erile  aiifs^r  einigen  Stucken  de$  Euriftides,  und 
des  Ariftophiiues ,  illi  lieben  des  Sophokles;  rier 
sw^ce  die  beyden  Oedipen,  die  Trachinieriimen» 
den  Phüoctett  der  dritte  den  A^x,  die  Electr^ 
den  OedipiTs  tyrannus;  der  vierte  eben  dicfrllipn; 
dtr  fünfte  au/ser  diefen  »ach  die  Antigene  t  iiUiäk; 
der  fechfte  enthält  die  fieben  Ti  agodicu  des  Sopho- 
des  nach  des  Demetrius  ,Tridiniu8  Aecenlion  mit 
fönen  metri ft^en  und  exegetifdien,  «nch  andcMr 
alten  Schollaftim  Aninerkiingen,  Hr.  Bnmdc  dtht 
diefe  Handiclu-itten  mit  den  Buchikben  A.  &  C  D. 
E  und  T.  AuCscr  diefen  hat  Hr.  Prof.  Schweighäu. 
fcr  für  ihn  noch  eineAugi|«i^|niHl^tewddiBrAii^ 
Antigene ,  Oedipws  Tyr.  vattnoHgoM  AAeR.  Ter* 
glichen;  und  nn  Ii  eine  Hn.  BruncJc  felbft  tugehö. 


lenborps  Heldenisedidit.'lSMtöfm  Bält.  4.  Gedächt-    rige  Handfciin tr,  die  einen  guten  Text  hat,  von  dem 

.  .  ..-S  — —  o-,  js/uv—    Ajax  und  der  Electra.  hat  Lesarten  geliefint.  Heit 

Thomas  Tyrrwkitt  hat  üu»  feine  Papiere  Über  de« 
SüphüclLS  zugefandt,  ia  welchen  treflid»  Emen» 
dationen, vorkamen.  Auch  fchickte  ih)n  der  fei. 
Valckenar einige  Conjecturen  von  Erich  Hubtrt  van, 
fiUüi  Die  übrigen  VerbeiTerungen  der  bisherigen 
Lesart  gehören  gröfstprtfhp?!«!  Hn,  Bnmck  fclbfl  ni. 

Der  erlle  Band  dit-lVr  kleinen  Ausgabe  entisälk 
ertlich  den  griechifchen  Text  der  beyaen  Oedipen, 
uiidder  ElectrSt  dann  die  lateinifche  Uelierfetzujij^ 
endUdi  die  Necen  «u  denfelben.  Der  zweyte  dS» 
übrigen  vier  Trauerfpiele,  eben&lls  mit  angehSng- 


nifefchrift  auf  Joh.  WcUander*  Äien  Sdiwedlfchen 

Tviifchen  Dichter  und  MuGcus.  Sie  \0t  von  dem 
Handfecr.  des  Königs,  Hn.  Kellgren,  mit  Geift  und 
Gefchicfclidiloät  entworfen.  S.  Ebige  v  i  1  i  i  kte 
nedichtc  vom  veiAorbencn  Lwptionsfecr.  ßsiFon 
Tjbs.  6.  Ode  auf  eben  deflelbenTod.  Der  ohne 
Urfnch  Mifsvergnügte,  oder  das  gerechtfertif-^;» 
Glück;  eine  lehrreiclit'  Fabel  von  Gracian.  9^  Auf 
den  Tod  des  Relchsr.  Gr.  Creiix  vom  Reichsand- 
quar  Adlerbeth.  la  Ueberfiaiaui«  der  3  erften 
fdyllen  Bions.  lt.  Die  Sdiwedirdie  tmOauA, 
von  Hn.  Prof.  Hof,  dritter  Theil,  worinn 'die vor- 


nehmiien  Arten  der  Gediclite  befdu-ieben  luvd  be-  ter  Üeberfetziuig  und  Anmerkxuigen.  Hr.  B.  fagt 
nimmt  wnden.  J3.  Neuigkeiten,  für  diesmal  nur  zu  Ende  der  Vorrede:  Minorem  Sem  editiotumtra. 
von  der  im  vnri^  n  Jahre  zu  Stockholm  aufgefuhr-    etßtu/mkm^  nec  qiaj^ jparabUem»  cxnü  feei  at 

r  tarum  hfirvmm  tommomw ,  ^  efUue  apparatm 

qm  »Mj;or  tditio  proptdiem  publiä  juris  futura  au- 
gitwr  carere  voiuHt  i  maxime  vtro  iironum  in  grO' 


ten  Oper,  Androniadie.  Diefe Sanunlung  wirdfer^ 
gefecxt, 

PHItOLQQtE, 


üam,  qui  publkormn  doetorum  auditoria  frtqutn' 
tant.  Man  Seht  dorauc,  da(s  Hr.  B,  eine  fehr  gün* 
ftigc  Meyniuig  von  der  Woldhabenheit  der  <^ehln 
fehr  kleinen  An  Zill!  \u\\  Studirenden,  welche  auf 
Univerihäten  über  den  Sophocles  hören,  ge£iist 
liaben  mufs.  Wir  getrauen  uns  auf  zwanzig  UnU 
vcrfirirrn  Vmm  fünf  xu  finden ,  die  eine  Aiisgabe^ 
die  üebi  ii  iiialer  köftet.  als  einCoIlegienbuchlcau- 
fen  könnten;  hingegen  fullto  es  nidit  fchwer fallen, 
auf  fünf  Univerfitäten  xufammenffenommen  vierw 

....    ^  _      hundert  cn  finden*  denen  ßel»en  Livres  dafür  aus» ' 

des  Sophokles ,  fobaid  jene  die  Preffe  %vird  verla?-  zugeben  viel  Geld  dünken  würde.  Uebrigens  ilt 
Ihlliaben,  genauer  to  ent%vickeln.  Hr.  B.  hat  die  diefe  .Ausgabe  auf  fchönemPapiw  mk  der  fdiw  au 
AldlniCäie  Ausgabe  zum  Gnmd  gelegt,  und  in  den  den  andern  firunddfchen  Editionen  bdannten  Sau» 
Noten,  die  giiükentlwib  loitifiEh  find»  bejr  Jeder  bedceic  imd  Correccheit  abgedruckt. 


Stiustamo,  beyTreuttel:  Sopkoetis  tra^ 

ßdtm  tmtnäalat  mm  vertone  ttmtis  $x  edUiMti 
jliekFrane.PkiKBr  u  nc k.  Torous I.468 SL 
Tom\isII.  5T2S.  gr.g.  1786.  (7Rthlr.) 

Ohne  die  diefer  bald  nachfolgende  grö&ere  Aus- 
nbe  abzuwarten«  zeigen  wir  jetzt  die  kleinere  im 
Allgemeinen  an ,  und  behalten  uns  vor»  die  ooAen 
Verdienrte  des  Hn.  Brande  um  Text  tmdAuileaoiMf 


KURZE  NACHRICHTEN. 
Nei;»  Kl>rT«a«*lCJil.   Paris:  Us  Anuntrs  d' Et/ U. 


yii  en  manierc  logloifc,  ptf  U  Cramd,  d  sprit  U  Rtf 

pidaa  amk  4  Ii.  io  8.  |iih«aii^  «atf  9  Uf  iii  iUaaiajiu 
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ÜEKOnom.  mrSSRWSCHAFTB/f. 


ÜAMlVto :   Hnndlimc;:  f^r'-'i.i'hrk 


tienvon^.  6r.  ßUich  und  C.  ü.  fidrimg,  Profel- 
foreii  am  nymnaliuni  und  Vorftehcm  der  Hand- 
lungsakafknuie.  17^3.  Drittes  tmd  vierte»  Stück 
377.684.  Sökk  8  gr.  Aibfciiptioii»' 

und  zo  fp.  Laden«  Puris.) 

1  j  is  dritte  Stüde  diefer  Ittr  die  Handltingskunde 
ül>eriiaNqptfo  wkhtigeniwriodi&iienSchnftent* 
Mkfe^jendeAnfltee;  tTttn.  BUfik^itndlmig  vtm 

dem teahrrndrundt  drs  fC- ;  '.;  ''rWchts Jatvt  tinem  Bty' 
tragt  zur  Gt/ckKkte  dfjjfibtti.  —  Der  um  die  ganze 
Handlun;;skunde  fo  fcJur  verdiente  Hr.  Ä.  war  fclion 
Stit  langer  Zeit,  befonders  fvit  der  lirrichtung  fiei> 
ner  Fbndlungjvfllcadeinie  hn  J.  1769,  mf  die  Plani^ 
iinJ  Gerchicfite  des  \l  erhfels  luid  vorzüijlich  auf 
folgende  beyde  fragen  aufinerkhint:  1 )  iPorinn  ei- 
gtitkch  der  Grmd  Utge ,  daji  den  fVechfrln  ein  /• 
MMk  prtrithtnes  f^ortrcht  tvr  ßwtptim  Schuldver- 
fthrtibüHgeH  und  Aiiweijimge»  in  OtrMdtn  gtgtbeti 
irh  di  a)  If^tnn,  wie  und  wo  dufrs  ''orrttkt  zun-fl 
tntliandenft^?  DicSchriftßeUrr,  die  er  zu  Rathzog, 
belehrten  iiin  nicht  befriedjfrpnd  d.iruber,  lind  er 
raufste  (ich  alfo  durch  eignes  Forfchen  und  Unter* 
fliehen  auf  Siwen  helfi?fi ,  die  ihm  mehr  Genüge 
tliatcn.    lir  gab  dis  i-rrtf  I'ierulrnt  fi-ii'.t.s  Nachfor- 
ichens  in  ehier  Abhandluiig,  die  er  den  Hamburgi' 
fthen  Adärtft'Qmtoir-  niekriehtfu  im  April  des 
J.  177D.  einnicken  lief?.    Sfit  difft'r  Zeit  aber  hat 
er  die  Sache  durcli  luierir.udete.«  Nnchfuchcn  noch 
immer  mehr  in?  I.itiit  zw  fetzen  fich  bemüht,  und 
dies  hat  ilun  dann  nianohe  Data  zurlirgünzung  Mod. 
fierichtigxmg  dicfcs  Gegeidbndes  in  die  HMncto  ge> 
liefert .  Hif>  er  mm  in  ge2fii''v;irtiger  Abhandlung 
dem  Pubiinun  mittheik.    5ic  csuhuit  eine  IJeanr- 
wortung  beyder  obengedachten  Fragen,  ohne  doch 
die  Abhandhuig  einer  jeden  befonders  sp  iinterfchei» 
den.  Wir  tadein  dies  IcetneiMreges ,  denn  die  Ab> 
handhmg  hat  dadurch  an  ßeutlit^t^tt  und  Beftiint- 
heit  nicht  im  gi-riiigften  gelitten.  Allein  um  %mfem 
I.etern  dos  voniphmllc  daraus  defto  kürxer  und  ein- 
leuchtender Torlegen  zu  können,  ivoUen  wir  die  Be- 
«Mwottung  einer  jeden  dteftr  Fragen  «bgefondert 
v^r'rnjren.  Hr.  ß.  belifluptet  mit  Hecht,  dafs  die 
tralürteii  WechfeUtngleich  früher  als  die elnien  oder 
Iroduien  im  dange  gewefcn  wären ,  iSrtflMkKtttb 


dm  Urfprun^und  Gnuid  von  jenen  mi£  Eben 
fo  genau  unterf«. neidet  er  auch  (!i>  blufpcn  .Amvei- 
fungcnoder  AlliRnationen  von  den  eigentlichen Weth^ 
fein,  deren  H  ii.;  rkcnnveithen  die  «iir;;uf  erfolgende 
i£hleuni0e  Lxecution  ift;  eine  Untcrfcheiduiw,  dje 
In  der  Geftldchre  des  Wechfelreditsiun  fo  nSthlo«' 
ift,  Je  mehr  die  mciften  bisherigen  Schriffftcller 
durch  dieft'  V  ea^cdifelung  irre  gefülirt  worden 
find-  —  Von  der  Strenge  des  Rechts  bey  diefen 
U'cchfcln  nun  (ieht  Hr.  ti,  den  Grund  in  vier  ftir  ci^ 
nett  gekauifeenWechfel  Ahmt  bexaidten  Valuta.  Dtefe 
banre  Z^ihlimg  hielt  er  in  feiner  Abhandlimg  von 
177a  f.41  ein  Txxr  Sicherheit  des  Verkäufers  vtsq. 
detnfelbcn  nn  fich  genommenes  JJepofiliim;ittt  dbtt 
häk  er  fie  fiir  dni  l>ezahl(en  Ksmpreis  eisier  vtr- 
kmftf  Stkidd.  Er  glaube  nemlJch  ( und  wir  mit 
it;ni\  .lifr  .'\rt  von  WVchfehi ,  wohey  dicfe  Be. 
grme  2mn  Cirurulc  ii^^tiudie  erßen  gewefen  feyn.— > 
„Die  nstürüdifte  Veranbflung  zum  Wechfel,**  fagfe 
er,  **iüt  WMAiwey  Einwohner  eines  Oits  mit  ein. 
^(uidcr  raftnnnuilf cifttt «  deren  einer  da  zu  fodcrn 
WO  dw  andre  zu  bez-i!  'n  irdialren  ift.  Let/. 
„terer  kauft  erllerem  fein»  t  >i  !d  ab. —  Hier  tft 
„klar,  dejt  die  rakda  etn^s  !!  echlfls  dem  Traf- 
jentttf*  (Wanun  fchreibt  der  Hr.  VC  immer  Traf- 
ftnt,  da  doch  irttTen  WllTcns  lüymolonie  und  Cie- 
wohnh'-it  l\aCaut  zu  fchri  iben 'icdrt  : )  „ron  dem 
„fUniUlenten  knnetweget  ai$  H»  Dariehn  zu  /eiatm 
„Gebrauch  geetbai  wird,  fondem  als  der  Prtts  mbr 
„Bezahlung  der  von  ihm  gekauften  Schulet,  die  zwar 
„vorjetzt  i»  feine»  Händen  hleibt ,  eher  von  ihm  k«. 
,  ttr  keinem  l'or wände  einln kalten  tieriin  kamu 
,,jobaid  der  FaU  etUfteht,  du/s  dufi  Sekiäd  da,  wa 
,Jie  bexahtt  wardm  JalUft  hzaMt  wird** 

lliermif  crk!:irt  niui  Hr.  ß.  aus  diefem  an^cncirt. 
nienen  tkliciusinuiJite  mit  aiisnehmrtider  Klar« 
heit  die  gewöhnlichrten  bcy  deij  WeohfH  vorkoin« 
inenden  riiJie  und  VerbindÜclikeiten ,  die  wir  hier 
idchr  weiter  «ii»leben  wolten,  da  es  uns  an  der 
Haurtvorftelhmg  genntr  fcyn  kann,  —  M  as  nun 
diefe  betriflt,  fo  \\\  es  gar  nicht  zu  leugnen,  daft 
Au-ch  fie  die  Entflehun«  des  ftrengen  Wechfelrechtt 

iwir  brandien  hio' dlmn  Ausdruck,  wie  ihn  ?!r. 
braocJit,  wir  in  "DeiWnui^  auf  die  fehUumge 
rolißreckuHg ,  nicht  auf  Gof-in  i  -  i^f'rafe  oder  ähn- 
liche andre  Bft^idi?,  4je  er  bey  der  Mannichfidtiff' 
felicva»'"  -   -  -  - 
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Ifttsher  unbekanntes  Licht  gefetrt  worden  ift.  Wr 
wiflen  freylich  wolü,  da($  mehrere  Lelirer  des  Wech* 
felrechcs  hej  der  Erläuterung  deflelben  das  <b  na* 

Curliche  Beyipiel  einer  Umtaufclmng  oder  auch  Ab- 
kaufung der  Schulden  gebraucht  haben ;  aber  dafs 
tt  dies  als  den  Grund  der  laitftehimg  des  ftrengen 
Uf«di(Ürechts  «aceiKbeu  hakten,  i»  un  gänzlich 
wdiekmnt,  und  (ben  föheine  such  uns  dteferGninci, 
•der  wenigfttns  der  Stoff  zur  g-inzlichen  Aufklä- 
ning,  ganz  olienbar  diriiin  211  hegen.     Wenn  wir 
neimich  nicht  geradezu  fagen ,  dafs  dies  der  ganze 
wahre  Grund  fefh  lihifle;  fo  gefchiehc  da»  aus  fol- 
genden Urfiichen.  Hr.  B.  hat  es  fehr  deutlich  und 
dnletichcend  vor^eAellc .  d.ifs  »aUh  lichei  Recht  luid 
Büligkeit  die  fchleuniulle  V  oltlkeckung  in  dem  vor- 
£|de^tent'allereditfiNrSgen,und  es  hat  keinen  Zweifel, 
dafs  die  KauÜeiite,  die  zueril  diefes  Wettifel^jefdiäfte 
erfanden,  nacJi diefen Gründen  lieh  beitiminton.  Aber 
fü  bald  ein  Streit  darüber  an  die  Gerichte  kain, 
durch  welchen  \'or£ili  doch  zucrft  eigentlich  ein 
ftlches  Recht  gegründet  werden  konnte;  fo  war 
qiefer  Be^irirt' eintr  gekauften  .Schuld  j'i'uifs  nicht 
geni-'U-    Denn  dit- (i.  ridue,  diedamr.U,  belonilers 
in  Italien,  wo  das  Weclifelgefcliäfte  aufkam,  «lar- 
iiber  fprechen  Cbilteu,  b^landen  aus  lauter  romi« 
Ijcfien  Rechtsgiriehrten,  wefdie  wegen  derEatfthei* 
pungsgninde  [ii^H'if'-  r.iclit  die  V  ernunft,  fondern 
das  roniiiche  oder  aJlciifalls  kaiiouiiclie  Rechtsbuch 
firaiit>.n.   üiefe  fügten  ihnen  nicJiis  vom  JKarrtcht 
dtr  ^dua^Un  Schiitd,  wid  hier  konnte  für  fie  .alfo. 
ohne  einen  Mittelb«griif  kein  Schlufs  auf  l^cecütlon 
gelten.    Aber  fie  fingen  fchon  damnls  nacli  und  nach 
an»  den  execuiivilclien  Frocels.  den  zwar  das  rö- 
milche  Reche nidit  eigentlich  kennt,  aber  ihm  doch 
mdt  nicht  entgegen  ut,  gehen  xu  laiTen,  und  bey 
^ner  Klage,  wo  alles  klar  war,  gleioh  auf  l£xecu- 
tton  zu  erkennen.    Nim  waren  bey  einem  \rechfel- 
yerfiriireii,  unter  den  angegebnen  Vorausfetzungen, 
fiVylich  nidltlettdit  lixcoptionen  mehr  möglich,  und 
^licr  erkannten  fie  dann  auf  lixeciuion,  Sollellen 
.,\yir  uns  die  S.ache  vor,  mul  man  fieht leicht,  dafs 
wir  in  der  Haaptniche  mit  Hn.  B.  iibereinftimmen, 
\(r.d  nur  leiner  V'orlielluiig  durch  einen  kltrineu  /lu- 
futz  mehr  Uebereütdimmung  mit  dem  Ideenfyllem 
der  alten  flcchtsgelehrten  zu  geben  gefucht  haben. 
Uir  find  itzt  nicht  im  Stande,   xmfrer  lirklarung 
4urch  mniifanie  Nachfuchiuig  in  den  älteften  Rechts- 

S lehrten  mehr  VermuthungsgnindezuvcifchaJlSeai 
^  ein  wir  glauben  fUbft  (chon  einige  entfernte  Spii' 
Knin  dem,  was  Hr.  B.  aus  ihnen  anführt,  zu  fin- 
4|bL  So  t  cheint  uns  dfe  Steile  aus  Cahdn^  dafs  bey  den 
'Mifedifeln  für  die  Hxecution  zu  präfumiren  fey,  hieher 
jäideuten}  mehr  als  lyifiuniMfrkoniicen  die  Rechts 
moehrten,  weaigfteos'vor  dem'fn  der  Folge  dwdi 
luichsgefetze  ausdrücklich  eingeführten  executivi- 
Procels,  nicht  wohl;  indelTen  ill  hier  doch 
'  jrl^  eüie  präfumtio  juris  zu  verliehen,  nach  dtr 
\ß0froaum  wtrdtm^m^  budßs  Gtg^ntlmt 
\mtdt  alA)  verdknae  dm  Vorwurf 

Vit,  -  - 


Vorftellung  vorn  Wochfelgefchüfke,  verbunden  mit 
den  angegebnen  Gnutdßoen  der  Aechtsgelelvtav 
ward      ftrei^WecjilSslredtt  vorbereitet,  nachlier 

aber  freylich  mehr  ausgebildet,  und  zuletzt  durch 
wirkliclie  (iefetzefeftjiLgruüdet ,  die  aber  doch  viel- 
leicht nie      au5Qe£illen  feyn  wiiiden,  wenn  fiv 
niclit  xuerit  von  ttädtifcüen  iVU^idtrat^ifonen.  die, 
^>n  Handel  genau  kannten,  fondem  etwa  von  rtimi» 
icnen  Rechtsgelchrten  gegeben  worden  wären.  D.ift 
indelfen  aus  dieler  befondern  Art  der  Wechfel  das 
AeebC  für  die  iibrii^en  Alten  entftehen  konnte,  ift 
gaasnacüdicb.   Hr.  &  Äfft  »lit  Aedit:  „Dies  ift 
Mletcht  eimufehen,  wenn  man  erwSgt,  dafs  es  je- 
„denttaan  frey  ftehe,  in  einem  Contracte  einem  an- 
„dem  Rechte  gegen  fleh  einzuräumen,  die  nicht  in 
„der  Sache  liegen ,  wenn  iic  nur  nicht  gegen  die 
^atur  der  Sache  ftreiteiu"  So  viel  vom  Grunde  des 
Wechfelrechts ;  mui  zu  den  hier  mitgvtheilten  Bey- 
traj^en  zur  Gelchiclite  derWechfcL  —  Hr.  B.  zeigt 
den  Ungriuid  der  bisherigen  iMeinurigen  vom  Alter- 
thum \ind  Urfpr\ing  der  U'echfel.   So  z.  )L  werde 
in  dem  von  Andtrjon  angefuinten  Privilegium  Fri- 
drichs  I  für  die  Stadt  Hamburg  vom  J.  IISI  nicht 
von  W'eciifelbricfen,  foudern  olTenbar  vom  Cield- 
wechfebi  geredet.  —  In  der  V'ertreibiuig  der  Juden 
aus  Frankreich  und  der  Gibellinen  aus  Itatten  fty 
dtT  Urfi  rung  der  U'echfel  auch  nicht  zu  fuchen, 
denn  er  zweirie  zwar  keinesweges ,  dafs  diefe  lieh 
nicht  ihr  Geld  auf  .\n\veirungen  hatten  zaiUen  lafl*en ; 
dies  fejr  aber  cin^  fehr  alte  I£riutdung  im  .i|ande^ 
die  ihnen  gewifs  nidit  «nerft  zuzuloirdben  feyi 
allein  dafs  man  diefen  Flüchtlingen  ein  llrcnges  Recht 
gegen  den  Au.'-ilelkT  diefer  Amveifung  iollte  ver- 
ITu ttet  haben ,  laufe  gegen  idle  Wahrfcheinliclikeit.  — • 
JLUe  lirfindu^g  durch  die  Kretimiigi^,  iey ,  St^ 
wenig  wahrfi»elntlch.  da  Wechlblnndi  einem  Lan- 
de.  d.JS  die  HandeUbilauz  für  fich  liat,  wie  die 
Levante  fie  allezeit  gehabt  )ube,   inuner  .äufserll 
fchwer  zu  verfciiuH'en  v/aren.    Hr.  B.  fucht  felur. 
wnhrfcheiulich  den  Urfpnutg  der  U'echfel  in  Italien, 
luid  zwar  die  Urfache  in  dem  Umflande,  d.ifs  in 
It;ilien  fo  viele  grofse  ILindelslliidte  g.iaz  n  uhe  /u- 
fammenlagen,  bey  deuen  olfo  genug  Gelegenheiten; 
zum  V'ertaufchen  oder  Verkaufen  gegenileitiger. 
Schulden  vorkommen  nTufj<ten.    Darauf  zeigen  auch 
genau  betracJitei  aUe  Spuren  iiin,  vveim  frloidi  die 
ältelle  ungmveifelte  Spur  von  \l  uclikln  luh  lulvcr 
Italien,    m  iingland,  hndet.  Aadei^mt 
nemlidi  aus  J^fMir»  FbtitribM  einen  ImUiI  4Mb 
Königs  liduards  1  von  t  307  an ,  wodurch  er  ve*»f 
ordnet',  dals  dem  Pabfle  leine  liinkünfte  aus  Ifjig- . 
land  niditanders  als  diuxh  //'VfA/r/Cper  viam  cam» 
bil)  Übermacht  wenlen  foUen.   Die  UbcigCA  äjffi 
beygebracliten  vorzüglichften  Data  zu  dicftr  Oäh 
fcluchte  find  in  chronologifilier  Ordnun^i  folgende. 
Von  XSaS  findet  iidt  bevm  l>  a  i  d  u  s  Umjü.  34g« 
ein  vollftändiger  VecMubrief,  den  ein  Bmmmm^. 
dt  Borr9mei$  an  einen  AltxatuUr  ßorromto  aus^ 
geft^  Jiat,  ia  fi%eiidctt  Worten:  Pag0$  periqut"  ' 
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la  Fakta  qui  ii  Maj^ ,  t  ponett  aJ  mio  conto.  — 
fieyin  Bartolus,  der  135S  ftarb,  findet  fich  eine 
$täW.  woraus  erheUr,  dals  das  V'ort  IVttkftl^ 
WCBBM  in  der  V'erfdirei'bimg  ftand,  fchoa  Jeicfatere 
Ezeatdon  wirkte.  —  Von  154«  Jwt  man  einFrnff- 
niciu  einer  \  croriinving  K.iils  V  über  M'eclilH- 
iachen  für  Antwerpen. —  ISS4  wird  ein  Kaufmann  in 
ImndoB  Tkamn  Grttkam  von  dec  englifcben  Re> 

eiening  wej^en  einij^er  fiir  diefelbe  vorthciiha/t 
ftriebcnen  MVchfil^clchafte  gclübt.  Man  ver- 
ftand  alfü  (Ijdk.Is  iihon  Hie  Kunll,  das  Wechfelije- 
Ichäft  mit  nückikht  aui'  Gewinn  und  Verlull  zu  be* 
treiben.  Er  «rMek  dafür  einen  ordentlichen  Ge- 
balt von  20  ShiU.  täglich.  —  1603  findet  fich  die 
iltcde  deutlVhe  Weclifeloniimiij  im  llamburgtr 
Stiidthucit.  Th.2.  tit.^.  Diele  ilT  aifo  18  Jahr  älter 
als  die  bisher  für  die  älteile  gebakoe  Känbtrff^ 
filu  If^tckjeloriitmng  von  i&u,  Dar  Ift  das  rot- 
nehmfte  atis  dicfer  rciclihaltigcn  .Abhamilun;» ;  ciiü- 
gc  fchönc  Uigreffionen  7.  iL  liber  die  Munibürger, 
über  einige  nöthige  Verbeflerimjgen  dc-s  Wechfel- 
rechcs  u.  L  w.  Jcftnaen  wir  iiier  uicbc  ausheben.  Wer 
Ibtcfte  Matcideniubfr,  wfid  hofodididie&Abliand- 
lang  nicht  ungdefen  laflen.  — 

2. )  Schreiben  an  Frif,  B^ßh  fibtr  die  Möglich, 
küt  tkur  GruHt  jfßeamM,  mit  äeffen  mötiigem 
Amtrhmgrm.  —  Hr.  B,  lutte  im  I Stack  der  Hand- 

Umgsbibliothek  in  der  Abhandlung  von  SfffntUcken 
^nrnHunt^scompanien  fich  über  Credit  -  .'\lfeairnnzen 
und  ihre  Schwierigkeiten  erkl.irt.  Danmf  bezielit 
lidi  dks  Schreiben«  welches  ihre  Mögüchlceit  und 
i^wfulirlMD-keit  vertheldi^.  Eigentlidi  aber  reden 
dicfer  Schriftllellor  und  Hr.  B.  von  .■w  t  y  vcrfrhie» 
denen  Uingen.  Hr.  Ä.  verlland  unter  der  .-^flecurana 
des  Jcmifiuiinnirchen  Credits  eine  folclie,  die  £ch 
adlgemein  auf  alle  Kaufleute  eines  Staats,  aber  auch 
^ir  jeden  einielnen  Kauünann  auf  alle  feine  Gcfchäf- 
le,  crftrecken  nuifjro.  L\i  Briefrtellcr  redef  aber 
von  der  AfTeairnnz  des  Credits  in  einzelnen  Hand« 
lün£^g^'<^^>''^^(^"-  Hievon  zeigt  er  die  Möglichkeit 
«na  theüt  Vorfcliläae  zu  ihrer  Errichtung  n)it ;  aber 
fr  erkennt  felbfl,  dafs  viele  Gefclrnfte  die  dabey 
•Öthige  Abgabe  von  Procer.ten  nicht  würden  tra- 

£m  können,  und  die  Kau£eute  nicbt  ieidit  Ge> 
hmnck  daran,  finden  würden.   Hr.  A.  beriihit  Ift 
feinen  .•\nnierknmgpn  nocli  mehr  Schwierigkeiten 
»uid  üble  Tolgen,  b(  run<ierf  Hie,  weldie  eine  fol- 
clie Alfeairaiiz- Aiiflalt  für  den  jiuigen  Kaufinaon 
liaben  würde.   £r  ibgt:  ^Wenn  die  Bank  in  Lat^ 
dqn  difi^Ulgt  auf  eiacn  Kaufinann  xn  diftoiMlivn, 
Ib  ift  delft  n  Rnr.kerott  fo  gut  als  cntfchiedcn.  Es 
würde  hier  nicht  viel  anders  gehen ,  (b  bald  inuid 
würde,  dafs  diele  Companie  auf  irgend  einenMami 
nichts  vcTfidbcm  wolle»  noch  £clilimmeraba-,.wenn 
fieanfh^e,  auf  Dm  zaTerfirnem.  nndidem  fie  es 
fchon  eim.'  Weile  |ipt)  nn  hätte.    Dif  fcc]>s  (  vom 
Brieflleller  vurgefchLn^s-ne )   Uirectoren  derfclben 
würden  ein  ftirchrbarer  Gcrichtslhilil  für  den  nicht 

ftttrifeteo  KaufaiaiMi  feya,  ^  mulstea  cUenfieAe 


Mritiner  feyn,  die  eincneifs  r;icht  (Kirch  Partheylich« 
kt  ir  und  Neid  fich  hinreifsen  lieCscn,   dem  Credit 
dieiVs  oder  jenes  ihr  fiu"chtbares  Todes  -  Urtheil  za 
fpreciten,  anderfeits  die  Arengfte  Vcrfchwiegenheit 
beobachteten.  —    Den  kleinen  Kaufinann,  derbey 
;dIiT  Thiti^ktit  und  Kinfidit  fich  nodi  nicht  hoch 
genug  gcfdjwuiigcn  hatte,  um  Verficherungsftljig 
zu  werden,  müistm  fie  nicht  drucken.  Schwer 
>viir(lc  es  feyi»,    ihre  über  einen  folchen  gefällte 
Entfcheidii!i}>  zu  vcii^eckeu.  —    IndefTen  ichelnt 
mir  diefe  .Schwierigkeit  die  eiheblichfte  zu  Ayti, 
die  eiuem  folchen  Plan  entgegen  .  Heht.  WcnigÜens 
möchte  fcfi,  wenn  ich  ein  junger  Mann  wSre,  der 
ini  Vertrauen  auf  feine  lnd\i{b-ie  und  Einfichten  oh- 
ne naluuhiifrcs  Vermögen  fich  etabliren  wollte, dies 
lieber  in  jeder  andern  Stadt  wogen,  als  in  einer 
Ibkben  Stadt,  wo  eine  foldie  Credit -Aflecuroiia 
ini  Werk  gefttzt  wäre.    Denn  hier,  wüßte  Ich,' 
würde  ein  jeder,  bey  dem  ich  Credit  fuchte,  mich 
entweder  mit  der  hohen  I.a(l  der  von  ihm  genom- 
menen AfTeairanz  befchwercn ,  oder  bey  dem  Afle- 
curanz-CoBitoir  laufchen,  wie  hoch  ich- dort  an* 
gefchrieben  ftünde,  und  wenn  man  da  noch  nkhc 
mich  beachtet,  noch  kein  Urtheil  über  mich  ge- 
fprochen  h.itte,  mir  den  Cretlit,  wozu  er  fonft  ge» 
neigt  war ,  verfagen.  —    üiefc  Folge  wäre  gcwift 
fürs  Ganze  nachSieiUg,  fo  fehr  auch  maod^r 
nes  Credits  gewifle  mann ,  der  den  kleinen  KaoC» 
mann  nicht  gern  neben  ficJi  aul"koninien  Hv  lit,  da- 
mit zufrieden  feyn  möchte.    Denn  eine  fokhe  Cre» 
dit  •  /Vrentnuiz  wird  doch  niclit  liindem ,  dais  nÜM 
mancher  reiche  Erbe  einer  alten  fchon  grofs  ge« 
wordenen  Handlung  von  Zeit  zu  Zeit  zu  Gmnde 

Sehe.    Die  iirfahrun;»  giebt  in  jedem  Handelsplätze; 
als  die  HandluiuK.-Hüufer.  welche  durch  ynglude 
oder  nach  StefMBUen  durch  Trägheit,  dtech  ^ 
netgung  der  Erben  vom  Kaufmannsflande,  allenfalla 
auch  durch  deren  Uebeigang  in  den  Adelsftand,  ein- 
gehen, wozu  die  Regenten  manches  Landes  den. 
reicbgewordenen  Biitgfx  nur  nr  au  oft  emnuntem» 
nur  dura  Leute,  die  durch  Fla'fii  und  JSnfidir  aB- 
mählig  in  die  Höhe  kommen ,  erfetzt  werden.  Und 
dies  nuifs  nicht  abkommen,  wenn  die  Handlimg 
fich  in  einem  Staate  oder  einer  Stadt  erhalten  folL** 
Wir  habfa  ,dide  Stelle  abgefduieben,   weil  % 
Wahrheiten  endildt,  ^e  audi  aufscr  dem  KfcO 
des  Kaufmannsfbndes  bekannt  zu  werden  verdl** 
nen.     3)  Anmerkungen   Über   de»   Handel  dir 
vereinißtin  Staattn  tn  Nordamerika  tiaa  ^atm 
|.or«  Shefjield  —  nach  derdritUnJehrvermtkr' 
Im  Msgait  (London  1784. )  überfttxt  von  ^.  Pi 
Ebtitng.   —    Diefe  Abhandhuig ,    wovon  hier- 
nur  der  Anfiing  und  im  foigeudeo  ScUcke  der  Be- 
fchlufs  ffeliefert  wird  r  dem  noch  Anmerk\ingen  de* 
Hcn.  Ueberfetzcrs  folgen  follen ,  zeigt  durch  fehr 
defailKrte  imgemein-  mterefTinte  Nachricliten  vom 
aninik.iniVh-  engltfchcm  Handel  und  daraufge- 
lisfuete  Betrachluqgenir  dais  es  un;K)litücfa  von£^ 
land  feyn  *w{irde,  den  Tereinigten  nonkunnilftavu 
fihen  Staaten  vonügjBcteffejrhcitKs  ja  dar  Hahd- 
Jr.f  a  W 
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lunff  suznj^dMicitt  vnSi  cntjdfe  Sbvfdcn  mandw 
wichtige  Vorfdiläfic. 

4)  Bremens  ßnfuhr  aus  Frankreich  vom  ^. 
t?79  >  eine  xiemlich  detatllirtc  Lirtc  von  der  fnnzri- 
uTdiea  Waaren  Einfiilir  diefes  Jahres,  nebft  einer 
IJfle  der  eiiiini^niigenen  franzfififchcn  SdaS/ft  von 
1777,  und  IT7S-    5)  Neiic  Bücher  —  Hier  ifl  n- 

Seieigt :  die  dritte  Ausgabe  von  Gnifs  royage  dt 
iOftee,  wobey  nur  die  kaufmänmfchcii  Nnrhrich- 
ie»  msj^hobea  find;  Martins  Svti^ka  GaUerUt, 
imnas  voRÜglich  d«r  Leben^bcfdireibimgen  der 
^ifömer  gedacht  wird  ;  1 0«  fiUcks  rer/uche  Uber 
»&f(1iiedeni  Materien  poiittjchtr  und  rechtlicher 
KtnM'mJfe,  In  denen,  wie  in  allen  Schriften  diefes 
Würdigen  Mannes,  oft  Rikkfiditcn  auf  Handliuiir 
genommen  werden;  Btnts*t  Lex  MtrealüHo  tF 
EdiüjH  —  etflargedbtf  Tk.  Mortimer  (Mortimcr  imt 
fall  nichts  gethan ,  als  die  neuen  eiiglifcheii  Hand- 
lungsgefetze  bemerkt);  und  der  erde  TTieil  von 
Keligrens  Nya  Handels  Bibliotktktt,  6)  Nackriekt 
ptm  tifter  Lehr anft alt  in  Mancheßer,  wo  auch  auf 
die  Handlung  Riickficht  genotnmen  \\\\\\ ,  die  zwar 
IliRmbar  viel  Unvolllcoinmenheiten  Imc ,  aber  doch 
i^lleiclit  einen  glücklichen  Anß^njv  macht 

Das  vierte  Stück  diefer  H:iiuihingsbibliothck 
enthalt  1)  die  t'ortfemm;'^  der  fchon  gedachten  fcliö- 
jien  Skeßetdifciun  Schrift,  die  den  grof:^'  r,  llieil 
(IdreUicn  einnimmt.  2)  ßtrtekntmg  der  Junfnkr 
fmd  Aufkkt  ffM  ii^limä  «Kft  ^km  Ubtbm  vm 

\ffahre  t^oo  bis  1780  —  Man  fleht  aus  dieftT  dc- 
(aillirten  Tabelle,  dafs  England  in  den  Jahren  von 
17S0  bis  1760  in  der  Balance  am  ineiften  ge^vonncn 
habe  (wenngMchindfiraiujegebnenZaMeinUruck:« 
fehler  i(l;  De  imift  nemhch  5*358^9^4^"^  i<l<^ 
8,368.9641»  hei f?en.)  In  den  letzten  Jahren  von  1770 
bis  1780  hat  es  nur  2,152,590  gewonnen  (ein 
.Icldner  Fehler  maft  »ich  hier  entweder  in  diefer 
V  ahl  oder  in  der  angegebnen  Ein  -  und  Ausfiifar  fte- 
ckei  .)  Man  fleht  ferner  daraus,  dafir  England  nur 
Hatulcl  mit  Rursbnd,  Sdiwcdcn,  Grönland, 
mit  den  OllfoeHndem  (wenigftens  mehrentheilsX  mit 
,4er'  Turkey,  Africa,  Oflindien,  und  Wcftindien 
(meluwthcils)  die  Balanz  gegen  ßch,  im  Handel  mit 
den  übrigen  Staaten  aber  nir  fichhabe.  3)  Noch  eim 

f'ort  über  Handels  Ujamenund  H.mdelsrnhte  von 
\(j.BüJek — ift  durch  einen  in  die  Hamturger  Ad- 
t/s '  Comtotr-  Naekrickten  eingerückten  Aunht7  gc- 
en  Hn.  Büfeh  AbkoHdlung  von  Handels-  UJ'anzen  im 
St,  diefer  fi»Wio/A?4  veranlafst,  \md  reigt  durch  neue 
Indanzen  und  Bcyfisiele  das  fchwanki  nd::  und  vcr- 
iÜÜfldeoe  der  iiandolsgebniiidie,  belbnders  bey 


der  wenigen  Achtnng,  dfe  cÜ^  GtAAUt  1li6fa>  W. 

bcn,  unl  die  daraus  cnvacfiP^ne  Noflnvciidigkeie 
einer  Ciefer/gi'bung  fiir  die  Haiullung,  2u  der^iann 
in  der  2weytei\  Abtheiiiui";  des  Entwurf  eines  altgt- 
mnun  pwifsißkep  GefettSrnks  der  Anftng  gemacht 
worden.-  —  4)  Unter  der  Rubrik  mm  iNMir'find' 
Fifchers  atjchichte  des  deutjken  Handels  I  Theil  und 
der  Btricki  ülxr  den  Zitfland  der  Däni/cktn  Com- 
pagnis  angezeigt.  —  Die  Forffeuung  diefir. ' 
w^^K^  periodirdien  Sduift  wird  jdder  mit  un^ 

SC  HO  BW  E  iriSSENSCHAFTSN:  \ 

StuAVBiNGKN  Und  Ambsro.  Unter  dleftm  erdkh« 

cetea  üruckort  i\\  hcmiL<:gekommen :  ffiubä^ 
dtr  Brzfcktlm,  cm  politifchrr  Hontem  aus  de» 
Reiche  der  Todten.    'Ss  S.  1786.  8- 
Als  van  Swieten  eine  iVIenge  imiüitzcr  katholi- 
fcher  Büdier  aus  den  fiiicheruJen  wegfchaifen  und 
verbrennen  licfs,  fand  der  Vf.,  feiner  Dichtung  m-* 
folge,  einige  Bmchftücke  von  der  Gefchidite  Ju^ 
das  des  Erzfchclms,   der  xmter  diefcm  Prädlj»te' 
bey  Pater  Abraham  a  janffa  Clara  weyland  ein^ 
fo  giolse  Rolle  gefpielet  Iwtte.    Er  rdhete  ftextt*' 
fammen,  und  fo  cntlbnd  diefjr  poüHfclic  nonnn, 
worinn  eine  Menge  Begcbi-nheiceii,  die  dem  Juiia? 
nach  feinem  Tode  widerfahren  feyn  folKu ,  cr/ahk 
werden,  in  der  Abficht,  dosPapftthumtind  dasMönclis- 
wefim  ISdierIfch  zu  ntadien.   Da  hier  Judas  inie 
dem  Hellogabalus,  Kar!  dem  Cfrofsen,  Cafimirl, 
K.  V.  Polen,  vuid  der  Madame  de  Pompadour,  (die 
hier  beßändig  Pompardonr  gedruckt  wird)  und 
noch  mit  vielen  andern  im  Bezirke  der  Wekg^ 
fchfdite  in  die  LSnge  und  Breite  fthr  w^-  vonf 
einander  wolinenden  Perfoneu  in  \'erbindung  komin(^' 
fo  wird  man  fchon  daraus  auf  die  iiinheit  der  Er-" 
zühlungen  fchlieisen  Iconnen.     Den  Vortrag  läfet- 
folgende  Stelle  emtthen:  S.  33.  Judas  aber  kam 
eben  cur  rechten  Zelt  als  ein  fange»  und  muthiceir 
Pferd  nacli  Floin  ;  ob  er  von  den  Hambiuger-  oder 
Strasbureer  Juden,  oder  von  einem  andern  Roft-* 
hHddler  dahin  fey  gebndit  worden,  wollen  wir  lo 
genau  nidit  untierradien;  genug  ift  es  zu  u  ifl^  n, 
dafs  er  in  dem  HofRaÜe  des  Koifers  Htliogcbalus 
eine  Zeitlang  geftanden  und  allda  als  ein  Leibpt'crd 
von  einigen  englifchcn  Bereitern  dreffirt  worden 
fey."   Dergleichen  Denkwürdigkeiten  werden  hier 
von  dem  in  ein  Pferd  venvandelten  Judas  noch  viel 
mehrere  enählet.    S.  61.  ober  finden  wireiiwfch^' 
nc  Lehre :  ,,Man  mufis  doch  den  Küufer  eines  Buclis 
nicht  geüiflentlichum  Zeit  und  gutes  Geld  bringen  1*^ 
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PMiLOSÖPffTE. 

■  Sto<^khoi  M  :  ^nlfdning  til  Philofophien  och  Mo~ 
rakm  tii  Su/enjka  Umgdomtns  tjenß  och  nylta 
w^mm  af  P.  JPS/narm  Phil.  M«£.  6.  Bog. 
in«. 

|f  ine  Ueiiie  nioRiErche  Sclirifr.  die  mitGeftiM  für 

da?,  wns  wahr  und  jnu  if\,  aiis^jearbcittt '.Vör- 
den, deren  V  ci£  aucii  gut  luul  j  iciitig  denkt ,  und  »iie 
bey  einem  zweclnnäfei^enGcbr.iuch  d<T  Jugend,  fiir 
die  ItegefchriebenwordenXrteift  demKron]>rinzenmit 
Erfatid»iii(^  feines  Gouvcmctirs.  des  Reichsrath  Fr. 
Spnrre.  r.iQC'fdini.'b'.  n,  )  nützlich  i\  erden  kann.  S^onft 
hat  freylich  der  Verf.  das ,  was  ninn  gewöhnlich 
FhiloCbiilue  und  Moral  nennt,  nicJit  iuieuial  von 
djcitt«  was  offenbarte  Religion  leJtrt.  j^etiau  unter- 
ftltteden.  JScine.SiMft  kw  ^l^nde  Kap»  4.  Vom 
L'rlpmn'T;  »md  der  crftoa  Urfuclic  :ülor  Din^^e,  2.  von 
den  göttlichen  Hiüenftliafren,  3.  dafs  alle  eifcliaf- 
Ibie  Dinge  gut  xmkI  v-jUkdinmen  iind,  4.  von  der 
Axtund TSamr  menfchlicher  l^jfcufrliaftcu,  5.  von 
der  wahren  GUickf>  lii>kpir,  6.  von  Gottes  Willen, 
7.  von  dem  was  <>\it  mid  bofe  ifl,  g.  vom  CicfetJ, 
9.  vom  GcAviflen,  10.  von  den  Fuljtjen  freyer  Hand« 
Umgcn,  ihren  ßt'lohiiungfn  und  Strafen,  11.  VOQ 
AiUhelnin;>  der  Strafen  oder  der  Verfohnui^ 

12.  von  der  Religion  oder  dem  wahren  Gottesdiem^ 

13.  voi>  dr.n  rechten  Gl.iubi  ii  \i:ul  (iem  Gebet,  und 

14.  vom  l  ode,  der  L'ntli rbli^likeic  der  Seele,  und 
ihrem  Zuftand  in  der  liwiykeit.  Die  gewählte 
Ordiumg  dicfer  Kapitel  wird  aus  dem  Buche  felbft 
AcLibarcr,  imd  der  \'er£  fetzt  lieh  über  manche 
VonirLheile  und  yLnvohnrc  \'orlWlun]^cii  )ii;uv<.'g, 
-IS  cnn  gleich  fein  Vortrag  oidtc  immer  iyttemacüch 
genug  ift. 

ERDBESCHREinUNG 

'  Stockholm  i  Bf Jiri/Hing  om  Upfladtn  örthra, 
.'.författaä  of  Stcrttarartm  vid  KemgL  Fortifi. 
«atioBen  Hr.  {foh.  Frtd.  ßagge ,  178.5.  334  5. 
in  gr.  8  auf  fchönenMed-iPap.  mit  g.  Kiipf. 
Eine^  fehr  gute  und  genaue  ßelchreibung  der 
Stadt  örebro.  Der  erfte  Theil.  welcher  diefe  Stade 
überhaupt  betrachtet,"  hat  T3.  Knp.  ttnd  hnndelc 
1.  vom  Namen  der  Stadt.  2.  von  (Ut  hHSf  d^ibt 
A.  Im      tz^d,  Zweytsr  Baad.  -  .  "  , 


ben,  3.  von  ihrem  Alter.  C  fie  war  fchon  im  la  JsIhw. 
hundert  in  Flor  und  ihrem  Anfehen,)  4.  von  dem 
aofserlidien  Anrehen  df^  Stadt,  ihrer  Dinge ,  Brei- 
te, ibpMii  .Areatir.lirilr  \i.  r.  u'.  S-von  deiiPrivÜpnio.'i 
und  trcyiieiten  der  btadt,  6.  vuii  ihrem  U  ape«, 
Infiegeln  und  Münzen  ( bey  der  Gelegenheit  wird 
bewiefen»  dals  das  bisweilen  Xo  zweydeutig  erklär- 
te grofse  O  aufMÜnxen,  o<?er  d.is  fogcnantite  Ore- 
bro-marke,  nicht« andi-r'.  ^h  d- 1  i  j  llc  iiaclilhbe  des 
Namens  diefer  .Stadt  ley ;  7.  von  Handel  und  der . 
Nahrung  dafclbft,  (man  liat  nettiich  angefangen  dort 
Steinkohlen  aufzufuchen )  g.  von  dem  Iii;i)entJium 
der  Stadt  und  dem  Fifrliwairer,  y.  von  den  Sceuren» 
die  folchej  dirlich  an  die  Krone  bezahlt,  la  von  den 
Unglück» tilien,  weldie  die  Stade  betrogen  (man 
erinnert  lieh  nur  einer  einigen  betridiciidieA' 
Feiiersbninft  von  I";So.  fl  ir  151^9.  ift  gar  keine  Feu- 
ersbnmft  da  geweleti )  11.  von  den  Sitten  und  der 
I.cbiusart  der  F.inwoli.wr ,  und  12.  von  berühmten 
tmd  gelelirten  Mäiuieni  dafeM;  üurer  find  93  mit 
beywfiigten  kurzem  und  längent  Biographien,  und 
die  Namen  eines  Olof  und  Lorenz  l'etri,  der  Rud- 
becke.  eines  Jliiddcus,  iiiionus,  LiÜjtfftrom,  Uro- 
ma 11,  Ren  h  je!  in,  I£hrenprei!s,  vott  Octemuxkd  ScKK 
mer  find  darunter  bcrühmc.  ... 

VBMMISCHTE  SCBRIFTEN, 

Liiriic,  bey  Jacobair:  Zur  Bildung  ß!r  dk 
irtlt  und  das  Übt»  m  PaUäßem  17^5.  15a 
S.  8.  (logr.) 

Wir  kennen  wcin^^e  Bücher,  die  fo  fehr  verdien- 
ton,  tmtcr  dse  Hajidbitcher  eiaes  jungen  AL-umes ,  der 
fich  für  tlic  groi^e  U  ek  bildet ,  au%enommeti  zu 
werden,  abt  gegemvärtige  Sammlung  von  Maxi, 
mea  Der  VeriT will,  da($  man  diefr  unter  befon. 
dre  Rubriken  geordnete  nnirlinückc  .ds  „Au.sziige 
aus  Briefen ,  die  ein  erfain üei-  Greis  feinem  jungen 
Freunde  fchrieb .  "  anfehen  folL  Sie  enthalten efien 
Schatz  von  llegcln,  aus  tiefer  Menfchfnlcpnntnifs 
gefchöpft  und  mit  cmer  lautem  nicht  iibei  f]).Tnnrea 
Aloral  durchwebt,  und  find  mit  einer  ungemeinen 
Kraft  des  Ausdrucks,  mit  einer  W.1nne,  die  ihre  Le- 
fer  wieder  erwärmt,  und  in  einer  meiÄens  gutea 
tuid  reinen  Sprache  vorgetragen.  Nur  feiten  UöTsc 
man  auf  einige  uimÖthigeWeitliultjgkeiten  oder  auf 

Ideine  Härte»  in  der  Sprache,  dit  £vdi,AiMlairw>. 
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geh  entOnnJ.  n  fint? ;  wi<* 7.  E.  folgende :  „Ihnvciist,  „eher  man  dich  fangen  wollte.   Ueberiimpt  tningt 

„wie  leicht  und  wie  oft  heftige  I/^ideitfdiaften  den  „jcdmeit  die  Schmeichelev  die  gnvimfchte  Wiriakng 

„Wnnn  felbft,  der  fie  befitrt,  ftüreen.    Nicht  ni  „hervor,  nur  benüit  vieles  auf  der  Art,  wie  man 

„leu,qiicn,  dafs  W undcnvi rk ilu.cli  f!;-  axjsjefiihrt  „Ce  gebiaiuhc.    Alk-  Oiir?rv  hören  fie  gern,  aber 

„%vurden;  nbcr  ct)eii  fo  liaaftji;  ein  Dolch,  den  mau  „nicht  alle  in  cinein  und  ebendemfelben  Ton.  Mut 

„mit  Tollkühnheit  Regen  amire  gebrauchtund  eben  „kann  feinen  Credit  auf  einmal ''v«rfclian«n«^<wciyv 

„tb  loiqJit  in  feinen  eignen  Rufen  nofst."    THoA  r  „man  fie  u:iredit  und  nirhc  ftihril  genug  anwendet, 

ichlcr  aber  benimmt ,  da  <  r  jinr  nicht  h  iulit'  ü't,  „Je  verborgner  ilo  itl,  dcilo  vortrenicher  d.  i.  defto 

dem  Ganzen  l'.hr  IM iiis; ;  doch  lu. fn,'  LvUt  nnvjpii  „^cf-ihrlidiiT  ift  fie.**    l'Veylich  kann  man  in  die- 

ielbft  urtheilen,  ob  ihr  (rcfithl  mit  dem  unfri^m  lern  Tooe  eine  Harke  Mi£chung;  van  Bittericeit  niciit 

ttberebilinum. —  „\  prbirg,**  fagt  der  alte  gefalle-  veriwimen;  Orinin.'k»  za  foldien  SdiiMemngen  laf- 

ne  Staatsmann  ( denn  als  einen  fbl  ju  n  Hdlr  er  fich  fen  fTrh  v.  ohl  nidir  an.^oTi:,  nb  in  (^ont  Krt  id-  fin- 

durchs  gan7e  Buch  dar  )  feinem  junyca  iVeunde,  dca,  v,  o  der  \  erf.ilfcT  (^']h^\  '  hedem  gdebt  2u  ha- 

^verhirj),  fo  viel  d\\  mir  k.nnnft,  deine  eignen  Lei-  ben  bekennt,  und  ein  fo  !Viinrt'er  Ton  Im  Vortrage 

„den£clia&en  und  Sdnvächen.  Du  wirft,  wenn  du  Jconnte  nur  ans  einem  Iknen  kommen,  das  -von 

iStt  entdedift,  dem  Simfomglelch  leyn,  als  er  ans  den  dort  emiifau^nm  Wondfn  noch  nicht  heil  war. 

„Delilas  Schoofs  erwachte  und  feiner  Haare brmubt  Audi  faj't  dk?  der  Vf.:  „Nicht  w.ihr,  imiu  Sohn, 

^war.   Man  wird  dich  dann  v/ic  ein  Kind  am  Gan-  „meijte  ßuchftabeu  iind  menlchentcindlich  ?  üiehe 

«,}>elbande  leiten,  und  immer  die  empfmdlichile  Seite  „crft,  ob  fie  walar  find.     Wenn  du  in  einer 

Mdcinss  Herzens  berühren  *  URi  dich  zu  Jcninken  „kleinen,  vom  Ltmis  weniger  vondorbenen  Scadr 

,;oder  dirz«2?ii)cn,  daßdudnrchdiefe  l'iitdeckung  „geboren  warell,  dann  würde  ich  Mühe  hnben ; 

„t  ili  .Sklav  gworden  bill  und  die  Gewalt  üb^r  (Och  „dir    ein    Gimllde    vom   meiifchhchen  I.ebcii 

„dem  Mißbrauch  in  die  Hfinde  g.iblt.    Ich  verricth,  „voriule^en,   und  dich  davon  zu  übeneugen; 

„als  ich  noch  auf  der  Bühne  der  Welt  ftand  ,  (da6  „da  wiirdeft   du  mit  nngcborner  Einfalt  der  .Sit- 

„dtT  jrhrgcitz  mein  zartellcr  Meckcn  wtir.    Dies  „ten  mich  fiir  einen  iJütt  Kr  dvr  "'TcnrcHieit  hal- 

„machte  man  7ur  Natter,  die  nnt  iiircn  dreymal  „ten.    Allein  du  darfil  nar  in  dvin  Cüwüiü  ileint-s 

„roifliciicn  Stichen  fo  oft  mi  h  \  ( nv\mdero  als  in:iti  „Wohnorts  die  Aiijjen  aufthiui  um  zu  fehen,  Hann 

•  ^ficji  an  mir  rächen  >^ollte.    Ich  war  ehrgeit-iig  „fitridi  zu  mir;   deine  Worte  find  Wahrheit  luid 

„bi«  «ir  fTerinfrften  Klrfntnk^tr  und  idi  v.iirde  go«  ,.traurige  Wahrheit.'   Da  ifl  rie;;pl,  d&6  einer  anf 

„den-."ir>,i;:t  bis  7ur  \  ri7.u  ciHnni^.    \'cr]r.T  u.'ie  <iit  „die  fiuinri  de  ni.^fm  fein  Haus  b.mt*'.  — ■  I>3? 

„dich  t'nt..iockteü ,  nurMC  ni;::i  den  Cht  nocli  niclif,  mag  in  vielen  1  illen  xvahr  feyn;  oder  vielmehr  es 

„wo  man  dich  angreifen  folke;  man  madVre  aufs  iil  walir;  iber  docJi  nicJit  ohne  alle  llinfcinänkung. 

v»Gerathewohl  handeln,  und  dabey  gewonnft  du  Wirklich  wird  der  \'erf.  zuweilen  zu  bitter,  tmd 

^Üfbercr  als  du  verioiil.  Jetzt  verwickelt  tmn  dich  xwar  befonders  des^vegen;  weil  er  gar  tu  täi^f^^ 

,;iiberall  in  die  Netze,  ni    du  dir  fell.ft  gev/ebt  mein  redet.    \'or  allen  andt;n  miiiren  wir  das  von 

„hnft.    Man  kann  denjerji^en  i\Iaim  au  Zwirufüdeu  folrn'ndor  Stelle  f^t^en:  „l->i  ift  wahr  Fretindfchnft 

„fihren,    delTen  fchwache  Seite  man  kennt.**  —  „ili  ein  ßegriif  voll  .^ei  liijkeit  und  dns  koftbnrlle 

„Ute  äcbmdcheley,"  hei&t  es  an  cincin  andern  wGcfchcnk  des  Himmels,  dcilen  die  Gefduipfe  die^ 

Orte,  „ift  das  fiißefte  Gift.  lafe  dich  nfo  von  ihr  „fes  Erdballs  nicht  win-dig  find.    AUefn  fuche  die- 

,,blenr!c;\    }\ciji  ffo-;i;^  iil  fiil'ser,  keine  Nerze  find  „T.';  Ciofdicrik  nidit  meJ)r  in  chier  Wut.  wo  (I-t 

t^ietdiriiclicr  ut>d  kein  Wein  bcrnufcheniler.     I"s  „(».Ute  die  Gattin  vergiftet,  der«.*»  jungfrrhiUchen 

,.}iiibt  Schmeichler,  die  ficli  fo  tief  Jiiiiter  dK-  M  s-  „Gürtel  er  i  ii  J.iebesrergufs  miflofie,  als  er  tn  der 

,.kc  der  Wnhrfieit  verbergen,  dafs  man  fie  i.idit  „heiligen  Nacht  jeden  üiutstropf. ii  iln  7ufchwur; 

„entiieckei  knun  und  entdctkeii  mag.  weil  fie  be-  „nicht  da,  v,o  das  Auge  von  Liebe  (oiidit  undd« 

„z.-nibern.    Die  Vi.ibüri;nen  Loljfpriiche,  v/elclie  fie  ,.Hei-z  n?.ch  Mord  fedizet;  nicht  da,  wo  man  ms 

,.dir  mit  di\Aiiae  der  Aufriditigkeit  ertlteilea,  wir*  „fdiändli(-i;em  lügennutz  das  Leben  feiner  Brüder 

„ken  uttwiderllehBdi  auf  didb;  deine  12telkeit  wird  „für  Geld  rerfraufV;  nicht  ifa,  wo  der  Sohn  den 

„rege  gomadit,  <i\i  ]>altft  fie  uicht  f^ir  Menfchen,  ,A  ifcr  H  ii-i^r,  um  fein?  Sf  f!e  7u  behntipten;«  nicht 

„div-  dich  aus  eigennützigen  Ablichten  erheben,  „«l-i,  v,o  uimi  siur  init  hciijgen  Pflichten  pnihlt  imd 

„denn  fie  fchv,ör(.*ii  dir  bey  der  Gottheit,  dafs  fie  „die  ßo'-licit  im  Bufen  nährt.    l'>fahrc,  d::i'i:  ihe 

„Wahrheit  Iprechen  und  itc  £u.lu«n  Gründe  dazu  an,  „Soiuie  itch  keinen  Tag  eher  in*s  Meer  fenket»  bis 

„die  iK)di  fchmeidieniafter  find.  Sie  fehen  aus  dei-  „fie  zitvor  von  einem  Venrath ,  einer  Untrette«  eK 

„ncm  LHcheln,  a\is  deiner  Verlegenheit ,  d  ifs  u'u  ,,ncm  Betrugund  Mord  oder — \  on  tmifetiden  Zeuge 

^"nicjit  unztifricden  mit  ihrer  Sprache  bilK  Du  felbll  „gewcfeu  ilb    Wenn  der  CJatce  fein  müdes  Hatipt 

.jrännft  alj-denn  folchc  Menfchen  nicht  haflen,  oder  „auf  leirnr  Gattin  Ihifen  wiegt;  dann  berathfciilä- 

..ihr.en  eine  ßirte  abfchLigcn,    die  mit   eignem  „gen  feine  Treiinde,  \'.ie  fie  ihm  die  Rulie  und.die 

»vTluaile  bek'*nnet  iiaben,  daf^  du  ein  ."\lenfdi  bilt,  „Cdückfiligkeit  feines-fjebcns  ruubeii  wollen,  'ie 

y,di  :-  Hochiichrung  und  Dirfurdit  verdient.    Sic  „fchv.  üren  bey  den  Sten-.en .   difs  ilire  Zunge  Gift, 

^W(r.i£en  fidi  liebcnsvr  urdig,  du  wirlUiir  I  rcund,  „üir  Herz  iiicer,  iiu-  Lutfcitlufs  biiicig  imd  unver- 

;^uad     —  niaa  mht  die  Schling?  xUf  Ja  wel«  .^iivllrlicb  fey  \u  C  w."  StaiJciuidcriclMtterndiiiid 
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diefb  Worte;  xmi  leider f' wer  winl  ImgAMkSn* 

nen.  dafs  fic  durchaus  keine  Vshrheit  enthalten. 

Ab<T  iucht  OS  denn  f^.w  ni-.hrs.  liis  itiam  rrim  dc- 
cenji;<^\virht  dioiieii  kön:itOf'  (üoLr  yar  Jct'ini-n 
Bedlicliou  mehr,  keinen  ^epruid  n  l  r^'ui  d  mthr  in 
^tT  U>Ir  ?  Oder  wfU  xinfer  Vf.  ft-lbO.  a;it^  ihn  fein 
f\;nner  f  rciiiKl  mit  je;ivn  l.'  i;i."l;i.''ii-rii  7tif,tiiiint?;rlK'I- 
len  iall  i  Dh^  iü  ni  voHic  ht';^  ;:;uCj.  ir.nn  die 

}ünglinfre  bey  ihrem  '  n  iiur  ia  d;o  \S\'h  ni^hei), 
abij-  nidrt  ß*jr,r  vnn  di'ii  r.ffufdjen  nbn  (■»i'lrn.  ■ — 
Noch  l'i'y  fir.cr  iindern  Si^'I!'^  diefp5  l/kic.'^lri:!?  lin- 


den    ir  oiiK-  l'Tiii; ;(-r.iiin  :\r.O. 


L'atfr  diT  Axit'- 


ichrüt:  Tokranx,  tvdjt  Her  \u  freyüch  derfeiben 
mit  vtelem  Eifer  dos  Wort,  nntnftrt  «ich  feinm 

ruiij,i  ih-T  Aiiri;l;Lriin^  :iiif;  alrT  .)(•!-)>  kli':;  f  r  er: 
^Wo  i<*  in  l.i'l  I  n  iiii'lit  ui.rrr  der  nj:lrliri'^flLMi  H'iiul 

„in  Sicherheit  tidtt,  da  entfchhel«  dich  nidic  den 
..Menfchen  von  Vorartheilen  znbeireyen.  Thibahnft 

„dir  niif-^rj .fv'ui  den  W  ,  n  /'im  Abj'ii.nd.  HnfV  ii-^.d 
,,Vi.t:iI)1;  ]:t'"."un;>  Av.T.ü  ii  dii  ri  uni;;i"-'oi  ii ,  (^cin;  (ins 
,,\  üi;-:  _i;l;mbt  einen  Tliril  rtir.cr  (iUirkfelij^lsvit  7U 
„vulieiiren.  -~  Hiüdige  fdbll  den  Vonutheikn 
„und  fey  ilu-  crfter  Verelirer,  wenn  es  eine  gänzU- 
„rhc  L'niiA>;;i;'Jiki  ir  ill  h;-  ,'u  \-,  r:iK-hti';i,"  —  So 
H  in\'oti  \\-T  vw  cijii'in  M'T''. '■r'n  i'pr,\;-;"i .  ;uis 
dtT  inni;'^.  11  t"i  »vrmi^ii:  '.'^ ,  d.ils  . i-i  ro.  iit  ill,  fo 
m  kuvdtir..  Bclmtfamkeit  und  \  .  jü;  :  i  i.':  iirmcr 
llOthfp.  i.'liclic  Untlrrkigjreir  d:ifM';;oji  über  (^.irch- 
»lis  f.itl' 'ji.itr.  \l  ir  ■\  iii-a"; I  ^■It'II',■;ci.r  iMifr! -n  nir.'>,-:i 
Frcuiiiit  ..WiH  du  ubir7!:ii;;t ,  dals  lic-i:)  j»iic- 

büffter,  daß  dem  \  o\k  nocfi  ;  n  \  orurthcilfn  hängt, 
die  ihm  fchäiiUch  find  oder  dv.K  ii  wi  nku  kuiu.er. ; 
ftJ  beftrebc  dich.  I)jm  diefe  /u  [  thnm;  aber  icy 
t^Mfu-  und  teliiul'Hii  in  di-ineni  \  tTfiliron.  Stunr«? 
lüclit  aul  dic  V  t  nirrii  jto  los;  lie  bieten  fonll  deiner 
übereilten  Hit/  i  ror?,  imci  dir  wfrdHa6imdSpo«t 
ium  liOhn;  tK*<T  (ie  iKinen  ni  j  lnr/üch  <.iii  iimi 
bepubcn  dich  v.\u\  .  rdre  \ine?r  ihrem  ^riuiff.  Aber 
tir.ri  rj^r.-i!:e  ii:-  !;,i:_i;;:m,  <hi's  m.iii  ihr  bünliriA-en 
kaum  mtrkt,  »md  jnil'.  L^t  i^Jaubt,  ihr  VctthU  ft  y 
dor  Zeit  luid  aitdmi  UmftSndPn,  nirht -derHlrknivV 
fdiiT  Mer.fehin.  v(!.-iif<-i,reibi.;r.  If}  es  iiodi  i.idir 
raibf  .;:  ,  i>tU  ;;tbcJi  d.-.niij(.T  2U  vrniii;  (b  Üidle  dei- 
ne- (.ynndf        finn/'n  v.  t  :iigen  J'.iüi  ;  i;  niif ,  il;!iiijt 

ii*'  licli  fo  allai.siilig  verbrriccn,  und. die  Gennitiwr 
zu  dor  p,tt)r«<  ii  V»!Tandemnj»  niehr  und  nwlir  vor- 

b;i\;:i!  id.; ;,.  Niin.r.  kei;..'  .leuc  vs  irl.ri^n-  WjJir- 
Iv.  'i  '-c  der  UVlt ;  li.i*ui  ik-  dfls  M(-iVc.*:engc- 
IV:  levijr  i.e'ii  :!;■:;, f  r.irenj  fo  Ie;;e  iie  Lidin>fhoüQi 
diir  beirum  3Unlciiej»  für  «ine  gKickiidtefe  Zukunft 
nieder.  Achte  aber  dein  Leben  fiir  verloren ,  wenn 
du  :iin  ^;n:^c  tl.^s  i.cbei.s  iiicfir  llitjen  kaiinfl :  Ich 
l,jbe  Hücii  L  -ni^-e  :\ienrtl.(.Ti  befTer  {^.iii  iri:r ,  b.-.be 
duh  in»?  \ui:{  d  l  ^uft  ri  >.imLii  iUis;T<  tlr:n:r ,  tb^r 
YieUekilt.wicIi  Ja},. -,■<•;: enden  t :mi'c:ui?':l,- : fruebc 
brinfit."  ^  So  wurden  v,  !r  In  e. !:  ,i" '  uMd  ft> 
nii;;<  uiiin'-  Ueber2.ri!;;_itv;iT  i,  :  h  .n-ei:  r  ^uire 
iMtiifdiivutiiundhiuuiein.  —  Dj  ei'e  Ire  vmüti-.igclu'- 
JcUning  iibgc.dtt»  ivttiiss  etwa  m  den»  vorJkgttt- 


den' Wetkleiii  noch  misfiait»  wM  helS^nXA  di« 

.AiUVichtijrkeit  unfers  Urthcils  mir  mehr  bclbti« 

g<:,\.  -  -  Wir  uol'iu  zum  Scldulis  nur  weh  für 
«nlre  jiinj.; 'rn  l."ier,  dennmir  belbndeis  mich  iia$- 
Kapitel:  iVi>ü»fl  WiplViib  ;! ,  ri.-ie  kurve  St eüc  aus 
dem   ArtJJtci :  ni>fcbreihe;i :   „t'obcri^if»  die 

,;!\'r,]i.':!nlelt y  kimiileben  ■j  !:orcn  Wid  ;'ibcir<'nn  der 
„Lrweiterung  deiuer  titillet-knifte,  indtlTtJ»  deiiic 
„Freunde,  die itnb^igen  Jüngling»,  unter  Weibern 
,.\r-  il/i  r  \seiiien,  ebi^  fie  lu.e/i  .\M;i:.tr  firid. 
..M^iiiii  Oiife  Hnrr ,  ein  j'^bmii  chiic  (iruf^^'  und  \'er- 
,.die;il>o.  e:;'.  fülclier  Kmb«'  nie  du.  der  kf»um  der 
„Rtniie  enciaiüen  ü^,  wird  ein  ^jiiel  der  kiugen 
„Fmten ,  wenn  er  Ihre  Heraen  m  leOUn  triwntv 
,.T>  i;i  von  d'  r  S;/nne  unvcrbr-inntcs  und  vom  Zahn 
„liiT  Zeit  ir.>''ivi;nes  (.ielicht  ill  keni  J^iitrtl  j"> 
..beht  iu  werocn  :  I-re\lic;i  baut  eine  ^^rufs'j  i'^It  tige 
„Kiiübcn  ihre  Hotnungendannif  und  man  hetistfie: 
„Snitzer.  Dedaure  fie,  die  keine  andere  Mittel  lia- 
,,bori.  Die  voniij'JiililV'  b.i;;Lrilc>;n}r  (Ics  r-binucs, 
„wenn  die  klugcji  Wcibtr  lüii.tr  iiut  ^ehnfur  iit  g»ä* 
„denken  foUen,  ift  fFUrdi  w.  f.  w.**  —  Die  Aatk- 
äoten  von  Sfn3»!»minn('m  hütten,  da  üirer  fo  we< 
ni;T  find.  (ie.-;i  To  ivie  d  Wrvi.Vhnifii  Von  einer 
i':tnriljrli]:(--f)!ek ,  drts  lehr  Uta-oillbinfb;;  il^,  '^''^f,- 
bieib.-n  kuiiner..  ihn  \  L  verfpricJit  eiiicn  zwcyieii 
Band .  wenn  er  von  diefon  iuften  mir  einSQ  klei- 
nen Theil  des  ^«ntlidieii  Beyfalla  erlfln^ 

O'e.e  nn-e.Vcrf  (d  nii  "ilefrknf  iloo;nach  .  I.Etrsi«» 
bcy  ticer):  Utber  ITtens /lutoren.  V  on  ZfMy 
ncifenden  X.  X.  i--^^.  95.  S.  f^.  C^pr.) 

.tr  feJ.r  ei,;;"  hfide:'..ie  l'i  tlu üe  über  6o  Vie- 
!ur  l.riitl'.:;jer,  b  dd  i.cb  iin  Puliiuueuton,  bald 
<'i:i  brirf':;':i  'Jidi'l.  nv.r  rini;ini  ( :ibev*inicll'1lDr 
WCnimnitS'd  unwirlitipeT:)  Anekdötdien  VRtennirrht, 
ITnd  Mt  .lifo  in  einem  'fori  ;^cicl:ricben,  "wie  er  leit 
der  I  rfe  ieiinu  t;  des  b  'knr.nfea  KviZiT •  ylllmanachs 
in  lübhen  Srl.rifte:;  Mode  geworden  iil  Man  fielit 
es  dem  W'.  rklein  7U  dciitÜch  an,  dirfc  et  ums  Geld, 
Vfi.!!'. ii-iif  in  I',!;-,' ni  Mrrjynj,  '^-fcfirjeben  ill  ;  dr.vii 
k..!:n  ■  di  .ir  u  irkbcli  Ji* dem  \'f.  s>eriiif7r  iiabcii, 
d.i  e.>-  fein  v.  eir!:ad'rl':  e;-dnickt  t!}.  l)iL'  ■Ahiiiichen 
Scriblern  eeLiuhgcn  Ausdrucke:  dirr  Edtt^  im. 
Crojstf  fehlen  denn  auch  liier  niditJ 

FOL  KS  SC  Ii  RIFT  EN. 

lLKf\  AT ,  bey  Keyfer:  Uhuit»,  oder  Ilwiea-Ci> 
fi).:rlcr«Schafvi3r ;ber  «und  Erfcheimings -Ge- 
fcl.i,  i  reu  -  \  r\h-s,  Pafcu  J^SS-  XXXVIU.  uud 

1/6.  S.  S.  ;  7,!'r.) 
M  er  nuN  l'ri'iiinin^  weilV,  v.  ic  viel  ;r..  i\r  Ik  v- 
fpiele  äxii  die  Wentchen  wirken  ais  bkiüe  \  erniuüt* 
^r  mde;  der  wird  das  Beibt?bon,  den  Aberp^iaufaen 

nuixii  gei..JU  er/'d.be  'l'b:.fl';ivi.-  ;.  vu  bek:rm-iien  und 
i.iun!'r  melir  V.II  f' l»-.-,  .vdiei. .  ;,e\MiV  bi)if;.:i.:;.  (x.mz 
vor-a'.^Ucii  lur/belj  \:\  ibi'Te  .  .<  ve; il.i e;i  u\  Au- 
fehuug  de«  Hexen -uiui  GiliKijiKr-tUaubtris.  Hier 
durch  2u£uiiincuftdIun|^iKi)m^  .Tiutiadwii  m 
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«eigen,  wie  bald  Betnur,  bald  Furcht,  bnid  Vor- 
urtheU,  bald  ungewilie  Sage,  bald  inisverftandiie 
Utiirliciie  B.-gebenheiten  die  Utfachen  otanches  fol- 
chen  niilfilleiden  Vorfalls  ßcwefcn  feyn,  wirkt  go- 
wiCs  beyiiJ  weuiLicr  denkenden  Alann  meJir  als  die 
vortreliicidlc  üeniüiiib.irion  der  UnmÖgliciikeit  fol- 
dwr  Dhige,  luul  hat  ud»eoiier  noch  die  lichr  vor- 
dwilfaflAe  Folge,  mehret«  Arten  des  Betrugs  und 
der  Täiifchvini;  bekannt  zu  mnclien ,  \iiul  d<idiu-ch 
den  Scliarflfin  der  Mi:alcJjcii  zu  glutkliciicn  lijitdc- 
darngen  bey  ähnlichen  Vorfallen  zu  fcliart'en.  i)ie- 
fem  nUtslichen  Geicliifte  hat  fich  der  Veilbiler  de» 
iror  uns  liegenden  Buchleais  unterzogen  undindem- 
felbeiiiS  verfchiedeneGelchichten.  aik'-z.um  gröfsten 
TheiJ  feiner  Abficlit  angctneifeii  iuid,  gelietieru  l£r  hat 
vor  einigen  andern  ähnlichen  V^erfuciieii  diefer  Art 
den  Vorzug«  daCi  er  die  fie^j^nlieitea  nntia  Hch, 
ohne  unnütze  WeltMuftiglwicen  und  lanyv  tili;re 
nicht  2ur  Sache  wohori^c  i)ii;ri.nwi)L-i,  er/aliit.  /.u 
wünfchen  wäre  es,  daljs  er  zuHCiien  in*.hr  i  leils 
«uf  die  Reinigkeit  der  Schreiktrc  weiidete,  xmd  dafs 
«niye  feiner  ct^tanigen  lirkläningeu  noch  mehr 
WahrfcheinlichkLit  ans  pfycholoiJiltlien  Gründen  er- 
hielten; di'nnocli  ill  diolVr  \  i-iftich  iinnuT  kliitzbar 
fUid leine  Ifortlietzun}»  m  wunlchen.  in  der  i^or- 
n4t  ligt  er  ttm&  von  ctoi  Schiclclblen  diefes  Aber* 
glaubens,  giebt  k!-  i:v  l-'iübcn  von  dem  iinfinnigen 
GewäCch.,  das  iu  i-außs  lülUnzwan^,  und  in  der 
CfotMWto  Salomoms,  diefen  bcniciitigten  Znuber- 
iMdiem,  sa  finden  iSt  und  tlteiic  eine  Jcurse  Mach* 
licht  von  der  ISncftehiuig  der  fchreddldien  Hexen- 
procelTe  mit,  die  ma:i  einer  ßnllr  des  Pabüs  Imo- 
etnz  yiH-  von  I484>  wie  Üire  EiatUhnm;)  in  ücuiu;h- 
land.iweyen  Dominicanern,  zu  dank  11  ii.u.  (Wer 
dies  hell,  und  «ugieich.weiis,  dais  der  Glau« 
be  an  Geillcr  tmd  nexm  in  der  kachoUrchen  Kirche 
noch  unterhalten  %M'rd .  dafs  in  jedem  KL jtlcr.  be- 
sonders bey  denjefuitea,  Exurcilku  lind,  die  lacht 
ccwablos  diefen  l  icel  niu- ab;  Titel  (tthrcen,  (bndc:  u 
auf  den  ei-ften  M  ink  gegen  ein?  mi^remeO^  Xieid- 
foderung,  »ibcr  die  NB.  nicht  geiiandelt  werden 
darf,  2uni  Geifterbaniun  bereit  find,  ilifs  dirClIau- 
he»  als  pflanzte  fich  die  Mnciit  iiDcr  die  Gt  iiier  bloü 
4nrch  diq  Prieftenveihe  fort,  die  nur  kathoUfelu, 
nicht  protelbiuifche,  Geiftliche erhalten,  felbll  luitor 
Protelbnten  hUiilig,  fehr  liäuhg  iil,  dafs  die  Katho- 
lifKa  aidit  Idcbc  «ine  Gelefcnhdb  varfiittinen,  die^ 


lea  Glauben  bey  Hohen  und  Niedern  auszubreit-fn^ 
uiid  jede  Gelegenheit  au£  die  befte  Weife  zu  I»cn4:«| 
txen  wißen ,  woroii  ltecen£  mehrere  amffattimit, 

ßeytVic!:- .  dls  mitten  in  ^auz  t>rütell4.  ,1  itllun  1  -  inderii. 
Vüi"y;euileii  iLui,  zuveriailsio  v/eiis,  der  wird  um  deilp^ 
mehr  vor  den  ftijriitei  liehen  Uetwla ,  die  der  Ka^ 
ÜioUdtfnius,  mit  üch  f»iJu-t  und  verbreitet,  fchaudem 
und«ittem)~  Das  wichtiJile  und  fchrMclidifte 
Stuck  in  diefer  Saiumlang  iltaie  ^ktrnmriirre  Ge- 
fciuciut  ettttr  im  t^tcn  ^ahrkuiidtrl  im  kijenatlii^ 
Jekm  vtrurtluiUfn  Hexf.    Hier  i(l  durch  gutt-  Aus* 
ziigc  aus  den  4lEten  deiuiicii  ins  Lict;t  gelHzr,  \\{% 
durch  Tornir  und  überiumpt  diu-ch  ein  hochft  im- 
vcruUnftiges  Verfehren  bey  der  Inquifition,   (  wo  # 
unter  menrem  andern  vorgctiülenen  Abfurditatetir  ^ 
der  Prediger  der  Inquificin  lägt,  dals  mm  ein(( 
Hexe  feyn  köiuie,  ohne  es  zu  wilPen . )  das  arme 
Weib  endlich  dahin  gebracht  wird,  dafs  üe  niclit 
niu-  ^'eileiiL  ,  luaden»  lo^ar  lelblt  ^lauhr.  dafs  fic 
eiia'  Hexe  iey.    Iis  werden  hier  eiui^e  pfydtgio- 
gil'die  lirkliirungen  beygebracht,  die  lieh  aber  bey 
einiger  Aulmerklamkeic  leicfit  nocli  mit  xnglt'ich 
bellern  vcitauleJicu  JailciL    Su  2.  11.  iü  i.£  uicrkwiir- 
dig,  dals  die  Inquilkin,  die  vorher  gar  niciics  ge- 
Ibmden  ivattc,  die  wichtigilen  Uncerredunj^tüi  mit 
Ihren  Teufeln  crft  an  dem  Morgen  vor  der  Tortur/ 
iracfidcm  ihr  dtiTc  den  Ta^^  vurlier  angekündigt 
Wal  ,  gehabt  haue.     G<.\viJi,  hat  die  FurcJit  uüd 
Bangigkeit  vor  der  Peinigung  fie  lialb  im  Wadien, 
lialb  nn  Traume  mit  foichen  VorHeliunigen  eriultt.j 
liin  ßi  ofses  Theil  Ihrer  A|iifl!jgen  <^rd  auch  oi^tw 
bar  vüH  ihr  u'äfirrnd  der  Inquilition  fe!b)lcrtfichter.  — 
MC  ward  iudelfca  iiir  eitje  Hexe  erkannt  und  die 
tacuhat  zu  ^tm  venu-theilte  ilc  zum  teuer;  itu^^ 
gtiikak  noch  im  ^akri^i^  Ute  ciidliciie  üiitivw 
ckehtng  diefes  rdisuerlichcn  l*r:merfpiels  hat  der, 
Vf.  in  das  zweyte  P.ikt  vi  r(Vhübe;-..  • —    Uj.ter  dea 
nocii  übrigen  Ciclciüclueu  üiui  die  uieikn  uj  aigrteas 
äiC  £rjch4tnungsgfjckichtt  des   Grajen  I).  ,  di<} 
Luittgeßkiehtt  Oes  Sktkts^  ein  Beweis,  wie  bljfse 
halbdtnikle  Sage  Gcfpenftergerchlchten  erzeugen 
k.tna.  die  netru^s;^tjcktcbt€  aus  Prag,  Alt  vielleicht^ 
i-ingcrzeige  zur  Aullüfung  raanch'T  andern  durch 
Mönche  gefpielten Komödien  entlud;.  dK-.Spucktreif 
tints  Hirujckääels ,  ävH  eiae  Maus  btwokiüt,  aoM^ 
4(c  Sciatzlubungsgej'chichte  i»  oJfitna.  \ 

.  "  .  v.i 


KUJIZE  NACHRICHTEN. 


OrrrfMTiiCHt  Awstaitsw.  Zu  Berlin  ift  durch  eine 
KSnigl.  Verordnung  vom-Syften  Apvil  feligefent  wordax, 
4sh  in  den  fJmtlich«ii  Kiöni{(l.  Staaten  die  ikadeinifchcn 
KlJnftUr  gegen  jederawMit.Eingnfle  8«f=*'""'.""f^ 
wand  ein  von  ihnen, vtffcitigiei.  voa  der  ^tademie  an- 
^rkanntes.  KvuiaftücltolmathrV«nrill«n  ntdunaehen Mk. 


BcröaoBKUMosN.  Zu  Camttn  im  Sekl^fitH  ift  der  bishe« 
Ifta  Coorcctor  Hr.M.  J»,  (h^tmtxMlutms,  «ndHr. 


M.(^o.  Chriflian  K(u  t  Kinti.-.g  ,  biiheriger  Rcc(0r  in  PuU» 
oitz,  zum  Conreaor  ciiii^nnc  worden. 

Der  bishciice  Profell'oi  und  zsveyie  refonnirre  Prodi»' 

ST  ZU  Friinkfurt  en  der  Oder,  Hr.  Karl  i2t»rg  Hiar, 
himtüfM  stti»  Hof •  oad  Uwiprcdiger  in  Beiliu  «miaot 
wardtn.   

TooKsrAtLS.  Den  11  Min  fttfb  in  Havfmhtira  Hk. 
tndirig  Som,  xwcyttr  «vanfdifebat  Pürrer  «nd  Gvnli«' 
AaiuliaibAttMiai^alahvBfiiiiiw.AliM'.      ^    >  • 
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t  I  T  E  RA  TUR  -  ZEITUNG 

Sonnabends,  den  6ten  May  1796» 


STäATSWJSSEmCHAFTEN. 

WtiN  und  BwLiw,  bey  Bfcr  in  Commiflion: 

Udttr  Bankerotte  und  FaUimtnti  nebft  eini- 
gen Aumtrkuttgen  Uiitr  das  tuveftt  Kurf^t 
ßfcht  ßaaämmmmmdat.    178S.  Sa.  & 
•     (48r.}  . 

Anteigeder^Tän;^*  !  ur.n  .T  Jiiftif7  und  VcrTdjlfSg? 
2ur  V  erbeircni'i .^T  dorfclbc»  ir.iilHn  jeciesmal  an- 
ipnehm  fej'ti.  fie  mn;>en  im  aügeimiiiLMi  ftehen  blci- 
Km  oder  hch  auf  eine  bcfondrc  ClefrtJßebung  diw 
laflen.  Zu  dem  letztrrn  muntert  nian  ja  fojyar  fm 
Pr-ufsifclieii  durch  l'reifc  auf;  unmm  follrfu  dcon 
Vi'duche  darüber,  «lie  man  ohne  Aulmunterung 
da7u  machr,  nicht  midi  gerne  angenommen  werden? 
Wir  glattben  alfo,  dalji  mnn  di?fe  lirlnnerongen 
iUier  einen  Thcil  der  Kurf  ichllfrhen  GefetTgebunji; 
welche  7wnr  mir  vieltr  I'ivyimirhi^keir,  nlw  r  i;n 
Ganzen  doch  immer  mit  der  goh6ri)rcn  Wrif^ij^ing 
abge&fet  und  mit  allßemcim  »  Betrachtungen  »md 
VorlchlMgen  durch'.vebt  fii>d,  die  Nachdenken  leigen 
«nd  Aufmerkfamkeit  veniii'rvM) ,  mir  piinrtitren  .At*- 
aen  anfeli-n  Hinl.  Der  \'erf.  bem-  rkt  pic'cli  rrn- 
ang^,  duls  man  die  Wörter:  Faltirgu  tiitd  bankf 
rvttiren  nidit  fitr  eltieSache  brmtrhen  Tollte.  Jones 
bedeute  dns  Brechen  eine«  KriTifninnns  <>l>ne  fein 
VerfrJmldfn.dii  fesab.rtl  lt.  Ilrechen  eine«;  Kaufmanns 
^urcii  feine  Schxdd  ocier  wiiicliches  ßetnifH^n.  Die- 
Aufiuhme  fremder  Wörter  in  unfre  Spraciie  ttigfi 
§A\on,  daft  eiwmals  die  Shirhe  nkfit  Ibkinfig  müfl« 
vor;;ek(;iiinicn  feyn.  Woher  kommen  aber  7U  unfren 
Zetren  die  vielen  Bankerotte?  !3ie  iMenge  j;iebt 
aU  Urfache  davon  die  wenige  Religion  an.  Ur.fer 
Ver£  erküüt  Geh  über  diefe  Urfadie  auf  folgende 
Art!  „Es  liegt  etwas  wahres  fn  dWarBelinuptung. 
„Dij  Eionzt-npolitik  der  vorin^en  Jahrhunderte  hat 
.»dieüitterilehre  mit  dt r  Glaubenslehre  fo  verbin- 
♦,den  gemifst ,  d.ifs  nmn  uiuer  Holigibn  ^ft  nichts 
^dab  den  Innbeßriff  der  Gl^iibcnslchmi  vei-ftehet ; 
i,daf^  man-lle  al«;  ein  Gebäude  anflehet.  delTen  flnir.d 
^,die  I.ehie  des  GlaubeiiS,  die  iMornl  aber  imr  n:is 
Hlläch.  Gewohi\lieit  thut  alles;  und  felbi't  guis 
itKl^fe,  von  Jug^d  aiif  in  F«lMn*geftlimiMiet, 
„tragen  das  Joch  diT  flefniigennchmxmg  der  Ver- 
^nuntt  freywillig  ui.d  gern.  l)a  nirm  aber  in  neuem 
v.Zeitetf  den  Reiigionsunt<>rricht  nicht  mehr  l^-fltta^ 
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^vjfcli  freibr,  fo  nrbeitet  Ikh  da»  gefunde  IVTcnfcheil» 
MVvrfbnd  nach  uiui  nach  las.   Daraus  entfteht  aber 
«.die  äye  FolKe.  dafr  mandte,  weit  fie  einiqe  po* 
„fifive  r.->hr»n  nl?  rl.orit  br  luid  iilbem  anerkennen« 
„da«  ganze  (  ub;mde  der  :>ittenlehre  iiber  den  Hau» 
^.fen  nerf'riL     Die  AuOilärung  in   Abficht  einer 
^Menge  pofuiver  Lehrai  hat  Ichon  zu  Itarke  fort- 
.Jfehrkte  gemacht,  als  Haft  man  das  ehemidige  Joch 
„narh  nur  ertr  i  'lich  linden  könnte.  Um  daher  dem 
„aus  der  \  '  r^verfiinjr  {H/Iitiver  J^ehren  entfpringcn« 
^dcn  Uebel  vorzubeugen,  iil  das  beftc  Mittel,  das 
wfiand,  weiches  bisher  den  Glanben  und  die  iforal 
HcnfaniRien  verbanden,  tu  xerhauen^  ttfe  Menfthen 
„Von  den  {rliirklichen  Füllen  di-r  AiisiiLiin;i  der 
,JMoral  in  diefer  Melr  zxi  überzeugen,  die  Gbu» 
«tbenslehren  aber  als  Defert  aufnitragen  f  tr  alle,  die 
nApf^  daran  finden".  —  üi.fre  Lefer  fehcM  fchon 
Mis  diefer  zwnr  etwas  paradoxen,  aber  rieht  frart» 
verwerJliclicn  niirrillü  i..  dnfs  der  \  f.  den  I  iiitiuGi 
der  UngLiubigkeit  auf  die  X  erderlinits  der  Sitten, 
und  .durch  diefe  auf  die  Bankerotte  nicht  gana 
leumwc;  aber  die  gröfste  Urfaclie  derfelben  Cent 
er  in  das  plötr.liche  steigen  und  Wachjthum  unfers 
Hnndelv,  die  dadurch  enrOanclene  \  ennelming  de« 
Vermögens  in  den  Händen  der  grolscn  Kaiilicut» 
und  des  Staats ,  und  in  den  daraus  entfpnm«Teneil 
Luxus .  der  mu»  ai'ch  in  elien  dem  Maafse  cJie  nie- 
derem Klaffen  ergrirten liabe.  d< reu  (ieldm.ilfe doch 
nidit  in  demfelben  X  erhältnilTe  vermehrt  fey.  Er 
weidic  fchr  weislich  allen  Fragen  über  die  Schäd* 
Hchlceit  oderMMtxUclikeit  des  Lnxus  im  nligomeinen 
aus  und  fugt:  „t's  ift  zu  unferm  Zv/eck  hin!  i  M/lirfi 
„zu  wiiru),  daf«  durch  dniiiljtrtrifbniii  I.uxiis  eiuo 
^grofre  \  errierbnife  der  Sitten  \v irklich  vorhanden,' 
fcund  dais  die  immer  mehr  und  mehr  auneimiendeit 
„Banlcerotte  wid  Fidlimente  gleichfidls  eine  folge 
„des  Lit.TU«:  fir.d."    !•>  benieikt  mm  ferner,  dals; 
durch  die  vielen  Bankerotte  iler  Credit  gefcinvilcitf- 
und  alfo  der  Handel  geflört  werde,  und  dafs  dann 
wieder  die  Vamiinderiuig  des  Handels  Urfache  an 
der  SchmSienm^  des  Staatseinkünfte  fey.   Auf  dies 
letzte  loilten  doch  die  Rcgieriinj^en  merken;  denn, 
fcjgt  er,  „wenn  nichts  die  Augen  einer  Regierung 
„in  Berrett  eines  Uebels  zu  ötthen  vermögend,  & 
„ill  kein  probateres  msd  gefchwinder  anfcMagendes- 
„Mictei,  als  ihr  dai  Piilverchen  der  Verminderung^ 
i^er  staiwiiüriinft»  bcyzM^jsa/*  -  UtOi 
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Vweriniwrangen »  die  die  Nothwendi/rlrcit  von  Sei« 

tpn  der  Rcgicmng  auf  Vermindeninjr  (icr  Banke- 
rotte III  denken  oeutlich  geiuig  y.eij^L-n,  gehternim 
lu  den  Mitteln  dagegen  iioer,  \md  prüft  /uerft  dn- 
bey  das  KurClchüfche  Bonlcerottiemiandat,  das 
elgendmrfehr  ((SKngjb  fft  tmd  filnirfe  Srrafen  mf 
die  Bankerotte  fet7.r.  Dannngeachter  Ymbe  es  die 
Bankerotte  nicht  vermiudiTt,  und  da?  ans  (ehr  na- 
'Cfirildien  Ur&dien;  denn  fe  fehr  frharfe  Strafen 
K  nie  volhogen.   Sehr  richtig  fagc  hier  der 


V£  „Man  pflegt  oft  ein  Gefctr  weijen  feiner^diirfe. 
„ein  anderes  wieder  ^vesjen  feiner  Gelindigkeit 
„zu  loben ,  gleich  als  ob  Schrirfe  oder  Gelindigkeit 
,,dle' etilen  und  ei«ügen  Haiipttugenden  eines  Ge- 
«pfieties  wflren,  und  es  daber'auf  weiter  m^hta  tif 
^JUbiKi  allein  Schärfe  und  G^ndigkeit  mtMken  es 
^nicht  aws,  fondem  mir  Beßimmthtit  und  [''oltzif- 
tJmag  derfelben.  niirch  yMtukm^  erliidren  die 
».CSemtoftlhre  Kraft.  CScUndi^t  in  VoUzie» 
„hung  reitzt  zur  Uebertretnng  uim  mache  dea  Rieh« 
„ter  oft  Ungerechtiirkeiten  t^gehen.  •  Durch  Bt- 
^tflimmtheit  ift  der  Beklagte  von  der  willkiibrlichen 
„Behandlung  eines  partheyifchen  Richters  gefchützt, 
„fie  ift  eine  Brtiihvehr,  vermictcUl  welcher  der  Biir* 
„ger  gegen  Timnney  der  Obrigkeit  lieh  vercheidi- 
„gcu  kann,**  lu  f.  w.  Uebrigen«  feyn  die  darin  ge- 
drohten  Strafen  für  einen  Baiuk  rotiirer,  der  oft 
Ifger  alt  ein  Dieb  ift,  nidic  m  ftrenge»^.  und  foU- 
•en  alfo  ToUtogen  wcfdcn;  aber  man  wartet  hier 
immer,  bis  ein  Kl'i"er  erfrheine;  das  follte  nun 
Rieht,  die  Obrigkeit  lullte  Ix'y  fo  groisen  Beleidi- 
gungen und  Verbrechen,  ab  im  Bankerott  oft  be- 
ganfen  wiiiden,  ftlbft  ohne  au^dbdert  su  lieyn» 
«ntcifiidien  und  nadt  Befinden -Arafim.  1>unfh  das 
tot  gewöhnliche  Verfahren  wird  fiefelbft|Te;>enden 
BüUBerottirer  ungereclit,  indem  nun  oft  ein  gerin» 
«rerVerbrechereinSchladitopferdesliiüetifimis  oder 
VerfioiudhaflM  feines  Glillibigers  wird,  iDdelTeuctn 
Ci«&a«r  a]ineStaQfe<{iivon  mtnmt  •^IrurttngKiddf* 
che  Falliren  liütte  man  die  RechtswoWthat  der  Gilter- 
abtretung eiugefidirt;  nilein  diurh  diefelbc  und  die 
4abcy  nothigen  Konnllchkeiten  verlöre  der  Gidubi- 
cer  viel  Zeit ,  welches  Au-  den  Kaufnunn  ein  cro* 
Jser  Verhill  fey  ;  luid  durch  den  gewöhnlichen 
der  S  K  hon  dabey  verlöre  ^  auch  an  Geld.  Um 
allen  divien  Uebeln  auszuweidien,  Uelsen  Geh  die 
^nüubiger  viel  lieber  in  dnen  Accord,  als  in  einen 
ungewißen  Conau^  ein.  —  Dringt  ja  ein  Gläubi- 
ger einmal  auf  ftrengc  Befbafung,  fo  wird  er  es 

£wifi-  nicht  eher  thun,  als  wenn  er  überzeuget  ill, 
Gs  fein  Schuldner  ein  Sdnuite  fey,  beym  i»nn£> 
fien  Amoiitn  acr  umcnnin  aMr  — ~  uns .  wie  teioB 
kann  den  ein  feinerer  Betriijrer  nicht  annehmen  — 
wird  er  diefe  Strenge  gcwils  niclit  ausiiben.  — 
JPit  Jirfordemifs  einer  Inventur  des  Vermögens 
imivenifißens»^  Jatooi  vor  dem  Janichc,  das 
^m  Mandat  flefefdeft  werde,  wSre  von  einem  tm^ 
fijltzlichen  Bankerottirer  leicht  zu  erfüllen.  Di  r  öe- 
fehl,  .^afe  di«^  Weiiier,  wenn  lie  durch  ihre  V'cr- 

«Kb  mit 


hülsen  feilten,  habe  das  üble,  daft  dies  fidiwer  nt 

beweifen,  und  die  Art,  wie  es  erwiefen  werden 
foll,  im  Mandat  nichft  einmal  angegeben  fey.  — 
Um  allen  diefen  Fehlem  vorzubeugen  fchlagt  de» 
\{.  vor:  i)  dais  kein  Veraleit^  zwifchen  Schuld» 
nem  luid  GÜhibtgem  ohne- zntfttfiiui^^Ses  Udiieitf 
gefchlofTen  werden  fülle,  r  i  '■  f';  i.> '  t  K  iUit  eln# 
richtige  Inventiu  feines  \  trniogeris  vom  Aiffamg 
Jtiiur  ■Handimg  an  von  ^ahr  zu  ^«ibr  verfttti» 
£en,fie  mit  feineu  ilüdiem  beweifen,  und  Uläm 
Zulbnd  dem  nichtcr  vorie^en  folle,  damit  ^eftr 
iffthcilen  könne,  obUr;Hiick  odei  \'erfchidden  oder 
gar  Betrug  fchuld  an  ieinem  Bruche  fey.  In  fol- 
diem  Falte  nuifs  b-  50  oder  wenigAens  40  vcteioo 
geben  können,  oder  Ibnft  vom  JUcbter  tx  offitie 
Mhnft werden.  DeAn  }eder  fwUk  könne,  den  ebi> 
zirrcn  Fall  cint-s  pIÖtzL'chen  Vtridfls- abgerechnet, 
feinen  Hnich  vorherfehen.  3)  Die  Emu  Ibll  weder 
das.  Eingcbradtteganz  behalten,  noch  aber,  wie  an 
einigen  Orten  verordnet  ill,  alles  mit  bezahlen,  fon» 
dern  ganz  wie  ein  andrer  Gläubiger  ongefehen 
werden.  —  Dies  wird  die  Frau  nicht  ganz  zu 
Gmnde  richten,  aber  fie  doch  vorilchtiger  und  v<m 
der  V'erfchwenciung  abgeneigter  machen.  4)  Ow 
wirklich  uncliickiiche  Kaufmann  foll  zehn  Procent 
geu  inni-n,  d.  h.,  wenn  er  fechzig  von  hundert  ge- 
be2i  kaun,  nur  fiuifxig  jieben,  um  durch  dies  ge« 
rettete  Cap't^d  einen  Fond  z^  einem  neuen  Anfeag 
m  erhalten.  Daftir  fcllen  aber  s)  die  Gläubiger  ide 
ihre  i'üjrigen  j\nfprüche  verL'ereii,  fondern  wenn  ein 
fijlcher  Mann  ftirbr.  ohne  fie  gaui  bt  friedigt  zu  lia* 
ben ,  füllen  die  ( ilüubiger  und  ihre  Erben  allen  an» 
dem  GiAubiiMm  vorgehen.  —  Diefe  Voti^'bige 
haben  vidleiait  noch  mandiet  widerJeh,  wonRicr 
man  bcfonders  crft  hi*y  dix  Ausübiui^^^jenauer wur- 
de urtlieilen  kuniicn  ;  aber  üe  lind  geiviis  nicht  ge- 
radezu verwerflich,  fondem  der  Aufinerk(hnikei| 
fefar  Werth,  befendexs  da  bey  ihrer  fiefinlguiig 
wegen  der  darbm  herrfdienden  BeMmmthch  wc^ 
niger  %villkiihrliches  xnirerliTiifen  kai;n,  als  bey 
der  allgemeinen  UnterfucJiiuig  über  Schuld  oder 
Ihifidnud  eines  Mannes.  Solche  Gefetze,  bey  do^ 
nen  dieBeweife  leidit  und  fall  unwiderfprechlich  m 
führen  ünd,  haben  Immer  /^rofse  Vorzuge  und  ib 
feilten  alle  Gefetze  fe)  i'..  Lieber  weniger  gellraft, 
als  durch  zu  grofse  Uabi  llimintheit  dar  Willkühr  de* 
Richters  zu  viel  uberlalTen.  Dais  es  diefer  Sdirift 
oft  an  Beibmmtheit, ,  Reinheit  tind  Ründiuig  der 
Spraclie  fehle,,  werdni  unire  Lefer  üdluMi  aus  den. 
aBi^c^ieike»  Prabcn  fcichen  l 
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Liipzic,  b.  Weidmans  Erben  imd  Reich:  Das 
cUigtnuim  Vtrztickmfs  dtr  neun  ßikhir  von 
dir  Oßtmujje  dießs  ^ahri  ift  bhne  die  küal^ 
tig  hersHSkonunendca  Bücher  und  ohne  die 
fa'üggewcediien  in  audSndÜidiai  ^mdien, 
17 Bogen  ftark.  (Fr.  10  [;r.) 

hi  iblgender.tabelJarifcheu  Ueberfidit,  wobey 
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geiget  die  Signatur  N.  die  elgentlidi  neuen  Bücher, 
A.  die  neuen  Auaagcn,  JU.  die  Udbcrftttingciwupa 
IL  die  Summe  an. 
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in  Wr;;;sji1  zu  gerat  heu  und  Armut  h  zu  bttJr^ 
dn  it;  oth  r  von  di:n  wnliren  Urjaeki»  dfrtäg' 
liek  xmekmeuäiu  Amnhl  d:r  Armtn,  befoi\aers 
in  gnilscn Städten.  1785.  32  S.  8- 

Defe  kleine  AbhanH!ui\5  irt,  bis  auf  einige  go- 
ritigc  \'prilntlenuij;cn,  an»  den  iSwpwrrw»*«»* 
errniHg  tiie  poor;  Edinl-urg.  irS'S.  ;-enon:rr!on.  Sie 
^cbt  als  Urlnchfu  (ut  Armiith  \v.\d  User  X'irjr.ch- 
ftin£[VOn  Scitcr.  d  'iA  crr.;iiH-n»len  Fanikeitund RlUji't'. 

fang,  Umnäjsigktk  imd  Scku>tt{>erey ,  Trunken- 
eit  und  LUderlicrkeit  r.nd  n!s  B:förd  'nin;;sniiifel 
von  >.  if..-!i  i!  -i  M'u.h'Ji.'licjirli-n  z:i  virlrs  uni  zu  un» 
vor/fchtiges  jiiimoieHi>rbin,  zu  grojst  ArmenkaJ. 
"fim  vu  f.  V/.  nn.  Mnn  liclit  au?  dicfcr  Angabe  des 
vomehmften  Inhairs,  dnts  hier  mdit  neu^iitdecktc 
Quellen  der  Armuth  nngezcigt  werden;  iiber  das 
Verdicnftk'.im  \wm\  ciiL'tVr  kl.'mcu  Sclirifr  1.1 -lir  ab- 
fprechen,  dafs  das,  was  über  dielen  CuveiiÜand 
gelagt  ift ,  nicht  blos  nmicrn  nach;ierrri)«mi  i!t, 
loniit'ni  fich  oH'enbar  a\if  eign?  f^f  i  iue  lirthlinuig 
und  aut  Nachdenken  daiüb'.'r  ;>nmiiet,  uiui  ia  tiner 
^uten  Sclireibsrt  vcrgetragru  ift. 

VBRMTSCHTB  SCHRIFTEN. 

•  Leipzig,  bey  •  Ooofclien :  Friednc"  Mrinricft  ^^a- 
eobi  wider  Aleiuieisjbkns  Bcjck^idiguiigeH  In- 
mjfind  die  Ii  iefe  Uftr  dit  Ulm  äu  ^tktoxm. 
137.  S.  8-  iTS^S* 
So  eben  tft  diefe  von  vielen  begierig  er«(mrtete 

SHirift  crfL;;i^-iu'!i ,  ve:  ,>j  f  if^  t  durch  folgemio  vuii 

den  meilicn  un£rcr  Leier  waurfchchilich  fchoii  ;jelc- 

Ane,  die  zu 
•fieRLiN,  bey  Vofs  v.nd  Sohn  «nter  dem  Titel 
herauskam  :  Moffs  ÜJettdilt/okn  a»  dit  Freutiät 
I^ffings.  Ein  ^inknag  zu  Herrn  ffatobi  Brief- 
wechfel  Hkir  dit  Lthr$  ^es  Spinoza  XXIV.  und 
87  S.  8.  178«, 

Es  il^  bckanrif,  was  Tin  Prof.  Er^f !  tn  der  Vor- 
rede daxu  bt'incrkw,  ia  was  tiir  lebhafte  D^nve- 
jjimg  die  lirfcheiming  der  Jacobifcl-cn  Schrift 
über  die  I^lire  des  Syinoca  den  Fhilofophcn 
JVfofes  Men(1efafi>hn  gefettt  habe.  Es  hatte  üm 
fchon  die  Ausarijciui!"'  i^.'s  erflen  Hieils  ftjlicr 
'  d.  L,  /f  i'Ä  Zx  eyter  Baa4i 


Mor^enftunden  an^eoriften,    er  war  enffcMolTeii 
(kh  oanzc  Miliare  laiii»  bios  feinen  gewöhnlichen 
Ciefi  iiäfteii  7u  -.T-dnu-n',  bis  er  erft  wicd.-r  volle 
Kräfte  zur  x\usiirUeitung  des  «veyten  Thciles  flih- 
len  wurde.    „Auf  einmal,  fiihr  Hr.  lingel  fort, 
tTu  hiendie  bekannte  Schrift  des  Hrn.  ^yacoW,  die 
ihn  t  in  v/enrj -/u  nrihe  nnj;iiiß,  um  fie  lui^tlefen  m 
lalien,    AntiujrJidi  woilre  t-r  die  txilter«  diefer 
«klirilt,  ui;d  al*;  dirf?  bald  niifiber  Zncifel  gefetzt 
war,    v,'ei,i^irtei,s  ciu-n  folchen  Inhalt  djrfelben 
dv.:clir,us  nir}it  gj..uber.     Dafs  Mr.  ^ffacM.  gfgen 
ihn  felL'l,  fernem  .-uisctrückiidien  Verfprecbeu  tXf 
v.i-ier,  «^eszwifdien  ihnen  vor]gefaUenen  Briefvvech- 
fels  criviihneii ,  nnd  ihn  hiin'.ifcTier  Veife  in  den  fo 
geiiarfijren  V  erdacht  de«.  .Atlicis miis  bringen  würde; 
das  kränkte  ihn  zwr.r  allei-dings,  doch  verzidl  ers; 
und  da  tein  Ihurh  den  Unfirunid  diefes  Mistraoens 
durch  dasübeniU  dnrinn  beobachtete  tiefe  Stillfchwef. 
ßtii  vvr.  i-nem  Hrivtwecl.fol  fo  unl^uotiar  beivies; 
fo  xfürdf  dies  »iiein  feinen  EntfchJcfs  (ich  auszu- 
n;!:  'n  III  iit  geändert  haben.   Aberdafv  J.etUng.dieta 
fer  ilmi  (b  tiieiire,  fo  unvcrgefsliche  Mann ,  diefer 
brennd  fetner  .Ji'gend,  dem  er  einen  fo  grcfsen 
Thril  friner  ItiJ  ii;ng  ,  dem  er  urfcninnüch  alle  feine 
Keiinttiii«;  der  alf?n  und  neuen  f.itcrat|u-  zu  verdaiH 
ken  hatte,  und  <hu-di  den  er  vv'-rlK  gleichCim  wi- 
der leinen  \l  illcn,  zum  Schriftf>elKr  r.cwi  rdt  ü.  (I  iis 
A'efer  nicht  blos  als  Atiicirt,  fondern  r.!s  .Vkut, 
al?  Hei!()ilcr  vor  der  Welt  crfclieinen  mid  lir,  Nen- 
delsfohn,  leben  und  es  zugeben  füllte,  das  war  ihm- 
durdKiusunertra^hch.   Sein  Enrfditufs,  ftchzu  erho- 
*/'?•  Augenblicke  d  iliiu;  er  über-Annd 

feiijen  ALu  J.eu  gegen  ;;treitii,l:citeji;  er  wollte  fo, 
gieich  den  erilen  I;jndrnck  vertilgen,  den  die  ^ffa. 
(0^^^  Schrift  gemacht  hüben  kennte,  und  fo  opferte 
er  in  der  AuMirbeittm^  der  nachfolgenden  ßo^on 
den  letzten  Reil  iVi  u  r  Kräfte  (Jott  und  der  Freimd- 
fchaft.    Die  UTyewoimliche  LebhaßtgJceit,  womit ' 
er  mit  n:ir  uiui  mehrei  n  andern  von  drefet^achc  fpracb, 
Wid  <b  ausführlich  felbft  in  (itm  (V  irrrn  Abciuliiun* 
deniprach.  in  denen  er  foi  ft  blcs-i-aiiioren.  oder 
von  tlu  !iifiJi^iiIri;^rten  Dingen  z»  reden  pileote, 
diele  Lebhaftigkeit  zeigte  nur  alhudeutlidi .  wie" 
fehr  fein  Kopt  und  fein  Her»  in  Bewegung  waren. 
Zugleich  war  ihm  nun  der  PI  n  iw  Aem  zweyfe«- 
'I  hcile  feiner  Morgenflundcn,  denj  er  den  oberwehn- 

teii  Briefwechfci  eiiMitm  wollte,  toiifleh: '  tr 
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konnte  die  Ausarbeitung  nicht  mehr  fo  nih!|T,  wie 
tis^hcr,  verfdiicben,  uncTflrcngto  fich  an ,  eiii'  n  gniw 
neiicn  l  r.t'.vurf  in  Anfehurg  il^^r  Fol;;crf«  Materien 
un4  der  -'^rt  ihrer  Eiitwickelung  zu  machen,  ßey 
der  U^aÜMng,  die  diefo  zw  anhaltende  und  m  Inte^ 
fffTiinrc  E'-rrh;irti_miii^  in  feinem  ßhite  h'Tvorrr?. 
bracnt  hatte,  htti  dor  o)i:i''hin  fchon  l'u  ^ro- 
fscn  Sckwäche  leitu  s  N er venfy Horns  bediu-frec?  nur 
des  imadeßm  äufurn  Zv^ailit  und  der  vortrefliclte 
Mann  war  MrJwM.**  Es  war  in  diefer  Erzählung 
gar  nichts  Hni;la\ibUciie5.  Niemanden  konnte  es 
einfallen,  Hn.  Jacobi  deswe^^en  etivas  zur  J^aft  zu 
legen.  Blickte  auch  eine  kleine  LCnipfindliclikeit  ge- 
gen dideaaus  Hn.  lüigers  Erzltlilung  henrort  ib 
war  fie  fm  erden  lebhafreften  Geföhle  des  Sdimer- 
aens  ilb;T  eines  folchen  Freundes  V'erhill  fehr  na« 
Ijorücli,  und  Hr.  Jacob!  felbil  konnte  fie  bey  kak^ni 
Blute  nidic  übel  aurneimu-ii.  Unlbejcfg  aber  war 
M  eine  plumpe  und  unüberlegte  Aeufscning;,  als  in 
einer  Bcrlinifchen  politifchen  Zeitung gtlaiic  wurde: 
L  (Vinter  Ii  ibc  mit  foir.jr  Auflbderiuig  ( ßonnet.'-  Be- 
weis des  ClmlKwimms  bctreflend)  Mendelsfolms 
GefundJieit  den  erlUti  Stöfs  gegeben ;  \ind  Jacobi 
luibe  «1,15:  \reik  \'oIleniU-t.  VvA  i^leichtvohl,  weiui 
aiui.T5.  dicft- Aeiifseruiifj  nicht  v<)Ili^en  Nonfnie  ent* 
halfen  lollte,  koiuife  tininit  doch  nichts  .Ttulci>  ;n>- 

iaut  werden,  al$  diefes :  Meudcisfolui  würde  vul- 
moA  gefiiftder  gewefen  feyn,  wenn  er  fidi  nidic 

üb  T  J  rcrs  Z\u?rin'i!irhk!.Mt  d;imnls  gerirgert; 
wurde  ih-itttcht  ittt  nodiniciic  gellurbeii  feyn,  wenn 
ihn  nicht  das  IntereiTe  an  iln.  JncobiVScliriftzu  An- 
llrengatig^n  verleitet  hätte,  dioihnlrzt  ffliwüch» 
ten ,  dais  bey  einem  noeh  foJdehien  hlnnüännmen- 
«I  i-  Zi-fiüe'der  Schl(t[,>ßi4/s aiuSckwä'cie  erfoliite, 
»n  dem  er,  wie  fein  ireund  ui\d  Am,  Hr.  Hofr. 
Herz'm  dem  Beridite  von  feiner  Krankheit  (den 
Hr.  Engel  feiner  Vorrede  angoh ringt  hat)  bezeiu«C^ 
g^'ftorben  ift.  Was  nun  axis  (leicßenheitdiefer  Aeiiee« 
niun  Tfr.  Kai'cllnicifter >'iw/tar<^(frleichrnin  al'  ob  Hr. 
Jacobi  eiru-T  \'ertheicligtmg  hieru.n  b.  thirft  hätte)  in 
den  hnmburgifciien  Zeicimgen  .■tbilnickailaflen,  lUid 
A'.  it  folohes  von  Hrn.  Ijigel  \ind  andern  vertrauten 
Vi  Liin<ien  des  fei.  McndclsfoJins  beaurwortct  woriien, 
ill  we.ier  norhigzuwiediTholer.ucch  a.ich  liieher ge- 
hörig. M'ir  wenden  luis  daiv'rzur  Mendelsfohufdien 
Srhrift  an  4lie  Frtmdi  Leßhtgs  felbH  W«m  tv'ir 
lins  nicht  fehr  irren,  fo  wurde  Mendfl?f;jbn  Hrn. 
'  J^cobi'i  NachricJit,  LetÜng  fey  Spinozu  i.  r.kymuig 
eewefen,  anders  angcfeiien  inid  aufgenommen  ha- 
Mf^weiui!dnKöiperi>khtibrritdMr,iieineKrii&e  nicht 
fo  gefdiwScht  gewefen  wSren,  und  Itch  nicht  eine 
Art  von  frcnndfchnftlichcr  lüRTfiichr  in?  Spiel  ge- 
mifcht  haue.  Dii-f«  fchiejt  uns  gleich  aus  folgen- 
der Expofition  diü  Jacobifchen  L'nterneluneiis  zu 
erhellen.  „L'eber  alle  Bedenklichkeiren  hinweg,  wirft 
„er  den  Zankapfel  in  das  Publinim,  und  klagt 
„tmfein  Freund  Golthotd  Ephraim  Leffin^, 
f^itn  Herausgtbtr  der  Fragmeule.  diu  ytrjajjfr 
.  Natha»f  dm  £ro(sen  mvunderteu  V'ertheidi- 
1^  des  TJidnrä  tiiid  der  VcniuitfbdiA^  bej 


„derNachwckalsSpinoxiften,  Ath-^in^^n,  Tinr^  GotteslS- 
„fterer  an."   jBne  konnte  >1m.  J.  Behauptung 

wohl  nicht  heiGen,  wenn  Hr.  M.  nicht  die  eigenb> 
liehe  Bedeiuung  diefes  Worts,  weldiea  in  Soei^ 
facheit  gar  nicht  ge(chehen  feUte,  gnra  Tcrin« 
dorn  wollte.  Hr.J.  Mi  die  Behauptung.  Lefling  fey  ein 
Spitwziß  gev.'of.n,  hlr  Ib  wenig  »achthälig  an,  ftü 
den  Satz:  MolVf  M  ;  delsfolui  war  ein  LefliniCillMr. 
l>afs  Üch  Hr.  M.  auf  die  Aus^dse  der  Fragmente, 
nuf  den  Nathan  beruft,  und  es  damit  rieichfiini  fiir 
unbe_t;reiflich  ciklären  will,  dafe  L.  Spinozift  ge- 
weie.i  feya  fülle,  Iii  ein  Aq^imeiu  von  fdir  gerin- 
gem CJeivicht.   Gefetzt  dafs  Lefftngs  Abfidtt  gewe- 
WA  wäre,  facy  Ausgabe  der  Fragnjente  die  chrift- 
lidie  neligion  anzugreifen,   folgte  daraus  woW, 
daft  Cr  mit  dem  Ungenannten,  eben  fo  wm  in  fei- 
nen Antithefen  gegen  das  Dmllenthum,  auch  ia  , 
feiner  V'eitheidigiu^g  der  Vemunftrdigfon  elnfl^ 
men  mufstei^  Haben  nicht  fchon  manche  \'mhei- 
diger  der  chriftllchcn  neJiiijon  m.anchen  Dellien 
fcliuJd  j^e^ebi'n ,  djfs  fie  eben  lo  v.  enig  im  Ernlle 
der  natürlichen  Theologie  .lis  der  chrilUichen  zuge- 
chan  wären  ?  Und  nun  vollends  der  Nathan  ctn. 
Dichterwerk,  in  draittatifcker  Form  —  wie  viel 
Ncbe.ibeweife  gehönen  daju ,  um  a\is  den  Gnuid- 
fac7ea  d^r  natürlichen  Religion,  die  L.  da  iHnem 
Iiiacitan  tu  den  Mund  legt,  auf  leine,  eignen  mit  Si> 
dierheie  fdiliei^  «t  Iconnen;  fo  victev  daiä'  man 
beffer  rliur  ans  dem  Narhnn  lieber  t[.ir  nicliL'^.  fiir 
oder  wider  dieten  Uinibnd  zu  folgern.    Diifs  lA'f- 
fing  jem.nls,  als  frrthtidiger  der  \>rniuiffreIig)on, 
grofs  erfchieiieii  und  biwmätrt  worden  fey,  ilt  uua 
gänzlich  unbekannt    Bewundert  har  man  fehlen 
Uiiternohnnu»gsgeill,  feinen  Scharninn,  leine  fpitz- 
iimiige  mul  witzige  Dialektik,  aber  was  ujid  wie» 
viel  er  in  Sachen  der  natiirlichen  Theologie  för. 
tidit^i  gehalten  und  mit  einiger  Ueberzmgimg  an« 
ericannt  habe,  d»  linben  alle  feine  iHliriften  im 
l)nnk.!.i  ^cbiffen.    W  o  mm  endlich  in  Hrn.  Jaco» 
bi's  ücnrift  J.eflhig  .ds  ( iottesliiilerer ,  (oder  wieM. 
S.  6  £)gt)  als  keimlicher  Gidtetläflertr^  mitkia  auch 
als  HeuckUr,  fey  an;;eklagt  worder ,  finden  wir 
am  allenvenigften ,  und  würden  hier  den  berlini- 
fchen  Philofopheti  einer  Confequcnzcimiachcrcy  sei« 
iien ,  wenn  niclit  eine  folchc  Ueberetiung  aus  oben 
angeführten  UmßSnden  gar  leicht  erid^or  wire. 

Sü  dachrrn  wir  iibi  r  die  Befchvddigtmgen,  die 
rileiuielsiolni  Ilm.  Jacobi  machte,  da  wir  des  er- 
Aem  Schrift  an  die  i'reundt  Lejfmg'szxun  crftenmale, 
geleien  hatten,  lat  wollen  wir  Hnw  Jacobfs  eigne 
Veitheidigimg  getreiilidi  relbriren.  x.  Obgteklt 
Hr.  J;  felbft  ger.i;^t  hatte,  (in  feiner  Schrift  über  Spi- 
noza), die  Ualu'iüietnliciikeit  von  der  einen  ;>citei 
daß  mehrere  von  hefling'.^  .'^pinuzismius  luuerrich« 
tet  ivüren,  und  die  Gewißheit  von  der  andern, 
da&  M.  davon  nicJits  niverlaiTiges  belcannt  gewor- 
den, bewogen  mich  .v.'^.'m'«  einen  U-^tuk  darüber 
2U  verfchatten.  fo  beweifet  er  doch,  um  lieh  gegen 
den  Vormirf  einer  Zudringückkeit  zu  ürhützea,  ai8 
eina»  fliicfe  der  gcnMtofdiaftU<>wyi«iiadiBtt ,  die 

•f 

Digitized  by  Goc^^lc 


0^ 


MAY  I7t& 


er  hier  der  Küne  wfgfn  Emilie  nennt  ♦  da(t  dicCe« 
nidit  Er,  zuerft  Hm.  iM.  jene Jiacli rieht  initgethcilCi 
a.  foU  jMcndelsfohn ,  wie  Hr.  Jacobi  deflen  zweyt» 
fiefcbiiliiigwnß;  vorträgt,  angedeutet  haben,  die 
von  Hm.  J.  eriialtcne  lirldutming  fey  in  fo  vollem 
Mmfs  gcwefen,  dals  er  itzc  nur  nocK  be^er  eii^ff»' 
mu,  man  fey  genei^  Leflinren  auf  dieft  Wctre 
4en  Proccfe  zu  m  ichen ,  und  vollkommen  überzeugt 
worden,  die  Mariiriciic  von  feiner  Ahlilm^lidikejt 
«n  Spuu»a  fey  bluC:e  Anekdotenkramcrey.    ( Den 
Worten  nach  ichieu  zwar  Me»dds£bhu£S.  tl.  linner 
Sidiriftl  fijmwftndci  dat  Gegentheil  an  f^gen;  er 
Cigt  aber  freilich  blos,  dn?  Schreiben  des  Hrn.  Jncobi 
habe  ihm  gtnugfam  z\i  erkennen  gegeben,  dul£  die 
Wr>chricht  -  keine  blo&e  Anekdoteiikramcrey,  foiiderii 
4»  Aefultac  vcmaaUcher  Unterredungen  jeyn  folle ; 
md  Hr.    fchlieTst  aus  dem  übrigen,  wai  M. 
dals   jenes   l  i:.e  \s  ihre  Ueberzeii;ninf;  ^;e^ve^en. 
Wir  hatten  a lu  r  i;<'\vnnfcht,  Hr.  J.  hritte  fidi  auch 
hier  an  Men.f*  Iviulin'^  Worte  gehalten;  wie  er  fonft 
jMiftens  thut)  3}  widerlegt  Hr.  Jacobi  iMcndelsfohns 
Behauptung,  daft  er  von  Hn.  J.  im  metaphynfchen 
Fache  verlier  nie  etwas  gefehn  habe,  htdem  er  an- 
fuhrt.   „1  Jie  Schritt :  Eiuras  was  fjffing  gejagt  hat, 
lütte  Hr.  AI.  ^v  enififtens  gelelien ,  dennerhatteBemCfw 
Jtuagendahib'.T  ^lutgc  iVtzt.anch  dcni\' irfafler  Richtig- 
kritdes  Urtli.  il«  und  lelbi^  Tuffitm  hcy^renielTen.*'  — 
Hiermufste  .'«ii  1  Hr.M.entwederaujL'ebcrdlungoder 
aus  Vercvifeniieit  jenes  niederseCcithebcn  hoben. 

4.  Unter  dem  T\tf^  f^irrtt  B^iiS^^iaiff  erwarteten 
\vir,  d  ils  Hr.  J.  etwas  gegen  Mendelsibiui  darüber 
tagen  würde,  (bfe  letzteicr  daftir  hieit,  Hr.  J. 
sing  dnrauf  aiis,  ft  i.'.e  iN.bi  iimetifchcn,  die  fich  in 
Str  SpeaUation  verioren  liaben,  auf  den  ebnen  und 
]falwfii  Pfrd  dee  QlaHitas  rarück  m  fiihren.  Hier 
kömmt  er  aber  ^n?  auf  andre  Sachen  und  fagt  von 

5.  3f-S7,  wo  die  .Ai.twort  nuf  die  fünfte  Ikfchuldi- 
giutg  angeht,  nükts,  fjar  tuchis,  wac  üch  a\if  jene 
ihm  beygcmelfene  Abficht  beiöge.  In  dem  übri* 
gen  hat  er  fich  gegen  mancSies  aiure  trcAn^  wenn 
£U  ich  oft  birrer,  v.  rantwortet.  Folgendes  nüifTen 
wir  iedoch  luer  auszeicimcn.  S.  44.  ,.I..eiling  halke 
«lies  ichnöde  unwillige  Wegwerfen;  dem  w»t  in 
ftiner  Seele  war  ciii  wdbiicher  £kel  über  alles 
eiarti^«  und  er  ▼ertrhtete  den  Mann,  bey  dem  er 
diefen  Ekel  b'S  2um  .^bfcheu  fteigen  I'aU.  Nicht 
weil  er  cie.en  folchcn  Ekt  l,  oder  einen  Bolchen  Ab- 
§ÜiKU  von  {einem  Freiuide  Mendelyfohii  befiirchtete, 
ireKichwieg  er  ihm  feine  geheime  Meinung,  fondern 

einer  UrfacJie.  die  uns  JVlendelslbhn  felbft  fn 


der  Vorrede  zu  dci  .^l  r;^en(huiden  luid  in  dem 
Brief.»  an  mich  vom  erlleii  Aug.  I7i4.  vor  .^ugeu 
kjgr.  Mtndcisfoha  hatte  üdi  in  die  Leibm»> 
Woiüfdu*  Pldlofophie  allein  ganz  hinein  gi'Aicht, 
yrnd^Mtarßeif  darinn  geworden.  D.unit  entjckiudigte 
ihn  auch  l,r("Iui<r  ( entfchiddjgen  ift  hier  lüchc  das 
rechte  Won;^d^  was  gibt  es  liier  aa  t^V^' 
gm?)1tt  Ma^4c»t8vrologiläMn  Bewcifi»  vom 
llafeyn  Goues ,  er  entfchuldigte  ihn  mit  dem,  was 
er  mir  voriua  uodauf  d«i  trjU  Wort  idwu  zuge* 


geben  hatte,  dafs  iM.  zwar  ein  heller,  richtiger» 
vorzüglicher,  aber  kein  nutixphyfifciar  Kopf  UJ% 
MendeUibhn  brauchte  Philofophie,    And  was  er 
brauchte  in  der  herrfchendcn  Lehre  feiner  2Leit,  und 
hielt  fidi  drnn.     Andern  Syftenien  iiadixuforfcherv 
Ü£  einnuj äugen ,  und  in  Satt  und  Clut  zu  verwan- 
deln, haue  er  weder  Beruf  noch  I.uft.   (  Hier  fcheinC 
uns  mit  dv-m  errten  etwas  zu  viel  geCigt ,  und  das 
zweyte  nicht  beftimt  gennj»  Jjefayt  zu  feyn. )  Ihm 
niaiiLi^-'tL'  j':;i,  r  philolbpiulche  Kunfttrieb,  der  ge* 
rade  der  aus^eiclineiide  eigentliümlidie  Oiarakter 
LelTmgs  war"  &  50.  wird  betheuert:  ,Jjefling  hab# 
..d.i«;  I  irTTiiiont  Protnethtus ,  {JclCtchte  Vtrfe  nennte 
„lie  .M.  J  nicJit  allein  f»/  gefunden,  fondem  fie  öf- 
„ter  wieder  begehrt.  He  ein  (7«iiuÄ<  genannt,  da» 
„Gediehe  gtUM,  und  foear  kewtmätrt.  Koch  an 
„dem  Morgen  nnfers  AbftMedes  «n  HolberABdC 
„bcym  Friihlhickon,  da  von  nicht  fchlcchten  Verfen 
„die  Rede  kam.   foderte  I.cfling  den  Promethexu 
„mir  noch  einmal  ab ,  lobte  •  luid  bewunderte  de« 
„ächten  lebendigen  GeÜl  des  Alterthums  nach  Form 
nund  Inhalt,  darfnn  von  neuem."    Wir  laflen  da* 
letzte  an  feinen  Ort  geflcllt  feyn,    zweifeln  im 
mindeften  an  der  Richtigkeit  des  Facti  nidit ;  indefs 
begritf^  wir  fchon  nicht,  wie  Lefling  diefe  Verfe 
gut,  fehrgut  finden  konnte,  (.A.  I.  Z.  Kr,  36.  S.  2931) 
und  verflehn  alfo  hier  noch  weniger,   wie  Lefling 

Serade  liier  zur  Bewunderung  kam.     Es  mülste 
enn  feyn ,  dafs  Hr.  Jacobi  das  ganxe  dramatilch« 
Gedicht  (aus  welchem  dlefta^  wie  er  mm  tfßnMSii 
und  wir  fonrt  fdion  vermutheten,  ein  Fragment  ift,) 
Lefiingen  voryt  kfen  h!<tte.    Denn  da  könnten  frei- 
licii  iVicl'i'  \  erfe,  die  als  ein  einzelnes  abgerifsnes 
Stuck  einen  }iur  mittduiäft^gen  Werth  au  habe» 
frheinen,  als  fHddcKdie  Theile  eine*  vor^fe^licilet^ 
Ganzen,  fowohl  durch  fich  felbrt,  als  diu^ch  ihre 
Verbindung   vortrcflich    feyn.      5,  Gegen  Mo- 
fes  .Mendekfohi»  Vorwürfe, 'als  habe  Hr.  J..  in  fei- 
ner Schrift  iiber  die  Lehre  des  Spinoza ,  mageklsgtt 
l^nf^cn  angeklagt ,  ak  heimlichen  Go«rjflf^#»?r, 
mithin  aiidi  als  Älf«fA/rr  angcklngt,  antwortet  Hrr 
J.  fiu  uns  völlig  befriedigend  ;  hieriimen  waren  wilv 
WC  fchon  oben  gefagt,  mit  ihm  einverftandcn,  ^ 
wir  bloe  die  Schrift  an  die  Fretmäe  Lewings  gelefhi 
hattea    Ueberhaupt  treten  wir  ihm  in  den  Hatipc» 
ftüdten  feiner  Apolo^iic  b  y ,  minfchtcn  aber,  dafil^ 
ihn  der  Unwille  niciic  zu  mancher  Bitterkeit  ui^» 
Inconfequenz  verleitet  bäxte*  Wie  kann  er  «.  E.  difr* 
Alg.  ü.  Bibliothek  einen  paraphrafirten  Mefskat*« 
log  US  neui.en?   Reccnfeut  fleht  w  eder  mit  Hn.Jac<K 
bi,  itoch  Htu  Nicolai,  (die  er  fo;,fl  bevdeaidk Vcr^ 
dienil  elu-et)  ü  der  gcriiigAea  Verbindung ;  er  ar> 
bettet  nkht  an  der  A.  IX  Sbliothek ;  aber  wenn  fo> 
gar  Hr.  J.irobi  lein  groftter  Wohlfhilter,  und 
Nicolai  fein  'i  odfcina  %^  ;iro,   fo  müfste  er  gellehn, 
nidit  zu  begreifen ,  wie  die  allgemeine  deiUfche ' 
Bibliothek  em  fonfkraßrler  Säejshatohgiu  heifsen 
Uinn^und  nicht  tu  wifTen,  ob  in  diefem  Ausdrucke  pa- 
tafknifirter  Meßkatahguj  üb<  rall  nur  an  Sflinfet^ 
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'  Ohrte  Drackort:  Caglufflro  in  Warfchau;  oder 
Tagebuch  über  Caglioftro«  magifchc  ujid  Al- 
chyinifche  Operationen  dafelbft  im  Ja!ir  1780 ; 
petuhrt  von  einem  Augcnzeujren  aiis  dem 
tran7.  1786.  8-  (3  gr-) 
Diefc  Ivleine,  aber  höcbll  intercfllinte  Sdirifc,  wel- 
clie  fo  eben  erfcheiut,  füllt  eine  fehr  wefeatüclie 
J.ückc  in  der  (i.'fchiclae  Hc;  Orafori  Cafili<.>!li  c»  in«, 
lind  verbreitet  volles  Lictu  über  il-inen  kiir/.cu  Xiif- 
enchalc  in  Polen  {m  Jalire  1780  •  v.  o  ei- durch  den 
tirafen  Mofzinflijj,  einen  iihcm's  a;'It  hr:eii  H  rm 
luul  erfahrnen  Chymiker,  inic  alka  kiiuni  ly  rrit!.ili- 
fjtiea  magifchen  imd  alchymifchen  Ojkt  uioiiLa  cnc- 
Jaryt,  und  als  Avancurier  und  Betrüger  blos  celleÜt 
'wwtle.    piefe  pasr  Blätter  mm.  die  mte  dem 
iraniöftfchen  Original  zugleich  erfoMci.cn ,  f.iulilis 
Tpgcbudi  d95  Cr&tVn  Molziniic^  lelblt,         er  zu 


if^ola  bcv  Warfcha«,  wo  Cfigllonro  ftin?  Wtir.der' 
tluin  %voÖte,ilber  dcH'-n  Opcnuiotiei»  fiihite,  das  alle 
Keutizeicheii  von  Auüipnrint  ir  jTit.  mid  eben  des* 
v.  i  ätn  hodiR  intcreflacr  imd  tn-.^^ erhaltend  iiK  WJi- 
rcn  diciV  N  rhi  i(  tif.  ii  fchonim  J  e  T7S0.  alsCag- 
lioßro  von  Wailchau  nach  Strafsburg  ßieng«  be- 
Icannt  gemacht  worden,  fo  würde  erfldterdie  Rollft 
nicht  in  Fmukretch  ^efplelt  liaben,  die  er  da  wiilc.* 
lieh  fjiit'kf. 

a  ESC  FÜCHTE. 
Stcckhou«,  Lärobck  i  almäiita  Vtrlds  lMo- 
Hm,  iitugaStuätraiutcs  tjcnß  ßrfctiad  irf 
^oh.  Math.  StkrScUtBtß,  Fnf,  i  fTüteabtr}, 
446  5.  in  g. 

Iftelnegiitgeratlienc  UeberfcU|Uig  des  Sdiroocki- 
fclien  Leiirbuclis,  ivdclie  Hr.  Mag.  C.  3iridskeis. 
hcruusj^e^eben  hut. 


KURZE  MACHRICHTEN. 


PREiSAvrCAers.    Die  Aecadtmia  Etrufia  lu  Corto- 
eioen  Ptei»  von  100  Scudi  ("(«den  7U  loPaoH), 
itn  Her  Gr»f  von  Dtirf^rt ,  Fr«nz(V.rciier  Muuitcr  am 
tofcanifchtn  Hoft,  hergegeben  hat,  fm-  die  btUc  Lobrede 
A'nrrip,o  l'rf{>i»((i  vix^thu^..    Sie  w imCc'it ,  U.J's  die 
Schrififtelicr  fKii  auf   den  Enifl.ils  &<x  Entdeckung  von 
Amerika  auf  I.urcpj,  tuf  deu  jctiigcn  und  vcrniuihtichen 
künftigen  Znftjnd  von  AnierikL»  u.  1,  w. einlaffcn  möchten. 
Die  Abkandlun^en  iiiriffen  in  guter  nilÜQifchtr  Sprach« 
pfchrieben  und  vor  dem  5  Aujuft  1787  an  einen  der  Ss» 
-CKtlre  d*r  Aka.lcmie  »u  Crutntia  eingeliefert  werden  ;  die 
Treisvertheiluag  wird  am   St.  Lud«ri({s  Tage  vor  Hch 
tehen. 

.  Die  k'itigtUh*  Cefellfihaft  dtr  H'iffmfchnfUM  za  MohU 
wllitr  hat  den  Preii  von  Aoo  Livros  wcgm  der  Friige: 
tlnohfoKl  ff^  mtilltnry  mo*itns  0t  /es  maius  Hifpeaditux  notan- 
i'tntretrtur  {et  Fortx  dt  mtr  fitjtls  anx  tnfabU.nes  ■  .  et 
futxf  If  J'urt  dt  rrti»  ?bit  auf  ihre  ölfentlich«  Vcrtiinioilung 
■»•ä'iirend  <ler  .Sit/.ung der  Stände  von  /7t6  bis  1787  ausge- 
(jctzt.  Eben  lo  bleiocn  bia  d:hin  folgende  beide  Prcife 
suiscftellt,  I  >der  von  Hn.  Ht  «»jptmi Mitt^hed  der  Aka- 
4i:inien  der  WifTenfchaften  zu  PaTit  un:l  Montpelher  vor- 
^fchlagne  Prei»  von  300  Livre»  für  cir.e  hijloiifclu  L»t>. 
rtdt  auf  J't^rr*  FU/itr  de  BelUval;  2  )  der  von  cinemUn. 
«euannten  hergegebne,  in  einer  goldnen  Medailte  von 
gooLims  beliebende,  Preia  auf  ein  Kicht  k'}ßff!itligtt  f  'ir. 
Mtnm  vBHi^  reim  uxd  gnt  darjfrtlet  tie  Sjtitgtl  tu  t  rr. 
ArUgUt.  Di«  Abhandlunf^en  werden  bis  zum  t  November 
S^t6  tAgenoinnten  ,  es  (tclit  auch  den  Verfaflern  der  fchon 
«iMMÄädien  Schritten  fri^y ,  Umarbeitungen  derfelben  zu 
Ijggrii.  —  Die  übrigen  fchon  bclunntgenuchtcn  Prcif« 
^fer  Gcfclifchjtt  für  1786  bleiben.  Sie  find  i)dtr  »on 
3n,  Mirttr/t'ut  dl  Muctredon  auagefctzte  Prei»  von  300 1.i- 
•«Hs  (8-  A.  L.  Z.  178?.  K.  106)  und  dann  zwey  von  Un- 
Mtanntcn  hergegibcae  Prcifc  ,  jeder  von  300  Livres,  »uf 
ttljendc  fragen  :  a)  L'  »xpltcntion  de  p Art^eitf-Cift 
■mnP'ir  Newton  porte -t -eilt  fur  des priaüfts  hunttfim* 
ilfi?  Et  tjt.il  bim  dimotttrf  qy*  les  rafons  lut/rege.tet 
fppvojis  iMtrp,ens  au  r.oml>rt  infhä  de  goul/ei  de  phte  q  ii 
iJftitMiH  ä*  fa  nitt  dmntt*  fotmtr  des  nrcs  pparAf 
Xj)  DmtHttfr »»Ptritmetf  fimpteitt  dtdf.ves  ia  iauf* 
mm  fniä'atM  Ut^fiqattirs proämßhtt  tm  t'^imtraatt  tt  i$  , 
rMH«r»  *  ütu  c»u/e  A,t9ih  »  rtfiraieUJfimm» qif  mm$ 


ahor.-ian/i  iraufpirtiti»»  protnre,  faxt  d>v:(  P/tJt-dt  ta 
/ante  ,  fnlt  dans  celui  dt  matadit?  —  EndUch  hat 
niKh  Hr.  ßt  o, ßhnet  einen  Preis  von  300  Livres  auf  eine 
'hißonfcke  Loi.  ffif  n  /  Ü'-rier  de  Sit /et ,  dclfctt  WcrK 
üt'er  den  Ackertnu  hckjnrr  gcnuj  iÜ ,  txn^ifmt'  OSc 
Abhandlurgcn  werden  hts  zum  31  Octoheri7S7  angenotn- 
luen,  und  zwar  inüiren  fie  poftfray  an  Hn.  Kail*,  Secre,- 
tmirt  ftrfdtutl  4t  fAtadtmit  d  ilttttfttktr,  «iO](Cl«od«t  - 
«erden« 

AKzrica.  Die  Buch!'.*ndlur.r; ;  GrtH ,  Gtfir.tr ,  F'üffli 
uvd  Ci>,n}i.  in  Zi  riyU  will  die  U.I;Lrl*-tz:'u:; 7  v  .n  .Vv  < .  /  j/»- 
R/./.- uii.U  OßiKdicn  und  ('i'i:>:,i  in  2  (>;.irci),iiiiien  ,  üu'  Mr. 
/'^«j/ verffrti,';t  hjt ,  und  tlic  inir  140  Kiipftm  be;;lciTft 
■tt.nuch für  dvn  PriruTOtmtioni  m  ciw  «si  j  l.ouisdor.un '  di* 
Ueberfetzung  der  ."  .//if  >»/.'.'••  11  fi  Hi-rtcgi  t'M  S.  'J/i 

ia  7  Octavbäniien  für  u.n  l^i^uuc  .irm  «ijrci*-w«in  4Ke<ilr, 
lö^r.  bis  zu  tnde  dicl'cs  j^hrs  vii!;Ein».n.  N.k!  lui'  \M:d 
jenes  wieder  für  den  I.j  lcnpieis  vüni5,  und  aide»  für 
dt»  V«(l7l.tUni.  »erkauft.  .     >  . 

VfKMrsrKTJ  NACHRicHTtv.  rin  Brief  von  Vonre» 
biirge  der  guten  Hofnung  ,  irit  .M  "  •  iirter.»eichncf ,  dcT' 
kürzlich  im  ^ouriutl     Pa/ij.  ftsnd ,  erihStt  eine,  wräa  ' 
fie  j-ep.nindct  id.  für  die  N'.  iurgek-hichtc  fehr  wiciitiijc  Nach-  . 
rulit,  Hr.  M  behauptet  Perlen  zu  bcfiizen,  wclclic  aufscf' 
der  Aufterfchtl»  |'.roducircr(.    Er  bclit/t  ilircr  dvcy,  die 
er  «wifchen  Relikömcrn  aufhcwihrt.   Sie  find  um  ein  merk-' 
licUos  cröfser  geworden,  feitdein  er  fie  bcfitzr,  un^eszci.'' 
gen  fuh  kleine  Perlen ,  von  welchen  er  jeden  Anä«nfaiick*. 
glaubt ,  dafs  fic  fich  tblondcrn  werden.    Er  furclitei  aber, 
die  Kitte  niCchte  ihnen  zuwider  feyn.    Dicfe  Art  Perlen 
findet  fich  zu  At/tttitia  wi  ficfirtd  feit  langer  Zeit  bekannt ;  ' 
aber  die  Saclie  ift  fo  wunderbar,  dafs  man  fic  immer  in  * 
Zweifel  s?e/.ugen  hat.   „Ich  bin  uberzeu<;t,  law  er  ,  dafs- 
.,fie  u  .uiil'Ln  ,  und  dafs  noch  neue  kleine  Perlen  hcrvorfprftf^  ■ 
„fc:>.    Eu)c  derjenigen,  welche  ich  Icricze,  war  tur.d  ohu 
„Erhtihung  und  runmehr  hat  fie  mehrere.  Tl^^lich  wird  fie' 
„fchönc.    Mit  dem  Vergrdlferun  -.sglafe  fihe  ich  eine«  * 
„dunkeln  Körper,  den  ich  für  einen  Wurm  battt,  und  > 
mdco  ich  bcwat^h  (laube,  weil  idi  ihn  ait  ia  dicMbaii 
»Qcuali  wahta^me.**  . .  ,  , 
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...  DienftagSy  den  9ten  May  1786» 


RECHTSGEL  AH  RTHEIT. 

JwüK  t  in  der  n  ntea  akadoniifchen  BuchJiandhing: 
i/lf^ifr  EittiffilSr^ungsi  teht  ämtfehir  UnUr- 
tUatUH  in  f  aifdestnäHfsei-uage«  ;  von  .1.  F. 

jj^iefe  ftant^reclitliLhc  Z-itn  In  Ifr,   i'^^fen  Vpran- 
laflunjr  }je\v  jÜ5  jeder  I.cfcr  beym  enien  Anblick 
^  Titpls  eiriitli,  beantwoftet  eine  lUr  die  iMei  frh- 
heit  uiul  Deiitfchlands  Büri^er  ungrmHn  wichtige 
t'rajje.  I>er  Hr.  Vf.  fchickt  lirr  l'nnrf.i  l  iutfT in  Ab- 
ficht auf  Pt  ip:!;-hl  iiid  i-iiie  voii.uii^i; '  I-rr.-iUTun^dfj- 
lrntge:  ob  überhaupt  UnUrthant»  m  LanduvtrUit- 
Jmnmgtn  wUUgtn  därftmP  meh  CfnuMUHezen  des 
•ilj^mtiiuii  S'faar«rpclifs  vorniF.    M  ir  biHfnren  dic- 
fes  V'erf,:)ircn  felir,  denn  mir  dns ,  vvus  übcrhavijjt 
recfit  ill ,  k  inn  auch  »ii  einrelm  n  Staaten  recht  fey«, 
und  mir  in  dea  lälleo,  in  wjelchen  das  aUjj^cute 
>  ned>c  nichts  bcftlniaie,  können  die  «ntdnen  Stm^ 
ten  Beßiinmimgen  nach  M'ülkü'  r  und  Conrentetiz 
hin^ufmen.    Lr  glavibt  in  Anf-hung  diefcr  allge- 
nicinen  Friij^e,  es  hir fre  a\is  (ior  HiUllehungYartaer 
Staaten,  aus  ihrem  Zwedc,  und  ausdcrPmchc  des 
Regenten,   tinfii  Unterdtmen  Dve  CBwrilUfriinfp 
tu  l.r.ntlvsvCr.i'.'rscnin^irpT!  flehen  rnüf« ton.  M'irvcr- 
Jtcnnin  die  Ciütc  der  iuebey  vorgeüagenen  (>nuid- 
Cvie  nicht;  aber  wir  finden  die  eanze  Ausfiilining 
nicht  xurainmenhilngeml  und  bdUmmt  genug,  ä 
ift  an  iic}i  gar  nicht  ungerecht,  (bndem  gattt  denk- 
bar und  erlaiibc,  dfifs  Jic  L't-. ■!■  v.wn  ihrem  \^n- 
desherren  die  Macht  auftr:i;;eii  iconuen«  an  feiner 
Statt  ihnen  einen  andern  Tüi  ikn,  es  fey  aufweldu^ 
Alt  es  woUct  m  geben}  eben  fo  wie  ein  Fatrimo- 
iUalrekh,  wo  jtAvr  Furft  fkdi  feinen  Nachfolger 
wähle,  durcli  eliioii  Verrn^errlchrer,  nn  iich niclits 
ungerechtes  hat,  foiuiora  blos  der  möglichen  iibehi 
Folgen  wegen  nicht  rathfain  einzuführen  ill.  Dtefe 
MöglichJceit  einer  folcheii  Hinrichtimg  Jiiittc  be- 
merkt werden  &»Uen,  umnacliher  deilo  eindrin@,en- 
der  bthniii  rrii  zu  können,  was  uufer.';  1  Tricl;lt'iis 

aus  dieler  Voraittfetzung  (ehr  «kutlidv  kUgt^  dals 
dies  Reche  der  FUHlen,  ohne  EimriO^ung  ihrer 

Untertiianen  ihripn  -inrfrr'  Pif^Tpnrm  zii  geben,  mir 
da,  wo  man  eine»  IuIlI;  dui  .uu  .ibzidendtn  bc- 
Ibndern  V'ertrag  zeigen  kenne,  aufsei  dem  abernie- 
«mIs gültiff  ferakonne,  da dei^^alj^r.iejae  ii^fiüe* 


r»Tn^T*;anftrag  deinfelljen  vieimcfir  eTif|n»g«i  als  gi«- 
l^ij4  Tey.    So  i!>  alfo  hier  eben  dat  aiuiuielimen,  was 
im  all|)cnieiiier.  \oii  dt.n  r.eibLM/renen  auch  gilt,  •«  ' 
deren  V  eräufeerujTg  die  blofee  l^ibe^ngeUiiw 
ohne  befondei«  VoJJmachc  dazu  (  oder  cmnc  ein  u« 
vilgefm,   wa«;  mit  jei^er  I  eibt>!(iei)r;ebung  diefe 
BedinriiiniiT  verJtmiiift)  n'cht  bereJiiigr.    Man  fieht 
8\is  <ii  Ii  ;■  ßcnierkunfT.  Hnfs  uir  nicht,  wie  Hr. 
die  j.emeigencn  gcri^u  jcum  CregenbUiie  der  Uflu 
tert hauen  in  diefer  Ruddidir  branrhen  mSchten, 
N;ich  diefen  hier  aTi;Te::"bn  c^n  nnindfät7cn  würden 
wir  alfo,  wviiii  wir  Ik-  auf  ein  belltmintes  Land  an- 
uer.dcn  Hellten,  fra.'jen,  ob  ein  folcher  befondrer 
Vertrag  da  feyi^  und  wo  er  fiehke,  jedem  FüiiK'n 
dies  Redit  d^  wiOkuhrlichen  Uebertt^<riino  ohne 
Einfchi-Hnkungabfprüchen.    Das  ift  aber  de7i  mci* 
llcn  JMonfchen,  wdclie  für  die  allgemeinen  Gefcca« 
der  Vernunft  nicht  Sinn  und  UirfiirchtgemighÄei^ 
keinesweges  hinrekliend ;  fie  verlangen  Oeu  Hfe  aus 
pofitiven  Itsditen  mid daher bfliigen  wir fehr.dals 
der  Hr,  V£aus  der  Gtjchuhie  cUrLanättkohfit  und  aus 
dem  /irrAemifWM  die  CK^^redicigkett  feiner  Oejiaupcuiig 
fo  bewiefen  hat,  da&u  ine  ßeweifeaxich  ohne  die  voSl 
gedachte  Lehre  des  allg.  Sfaatsrechts  f^'l  (Tt-hen.  Er 
«eigc  dtefesi  Plane  nach  7«tfbrdtift.  wie  oii;;  dem 
Vrfpning  und  Fort^inn;)  der  L.-Jiulrfhohiit  nnferer 
t ürften  folche  Gew&Ji keineiweges  ftiefsc.  ikutfdt« 
iands  Völker  waren  unter  ihren  Königc^t  fchr  firey, 
«lUi  diefe  Cehi^einßefchrnrftf,    VM\  nocfi  melir  '"rey, 
heilen  erhielten*  IJe,  da  die  Lis-licrigen  köiiiglicheii 
Beamten  ni.-;;riiton  VAirden,  die  ihn  sri^nrn  U'ohüS- 
wegen  iimen  mehr  Frcyheitm  Tcrgönnen  mn&cenw 
Die  bisherigen  unmicteHMren  UnterSianen  des  nddtf« 
und  Kaiferh  wurden  min  m ii feibare  Untertlini  cti  der 
Fürrten,  mufstrn  aber,  \vm  in  i/irni  Rechten  rlell»^ 
weniger  Acnderung  2U  empfinden,  ihrtn  Anrheil 
an  Regiening^gefchüften,  und  Hiwogswahlen  be- 
halten; denn  noch  lang«  wühlte  dje^ation  ihren 
Herzog  ntid  der  Ki)v\n  belliiriflrc  die  Wahl.    J)a  man 
aber  hier  geineiuij4iidi  ijey  einer  l-'amilie  bliel>, 
entftand  bald  Erblichkeit .  der  erlle  Grund  zur  £iiw' 
liJuimkung  der  (lerechtfamen,  die  fonft  den  Un* 
terthanen  ndbnden.  Nachher,  wie  nunanfieng  die 
kleinem  H,  ichslander  als  AJlo'i.  zaijeiirmdeln.  wur- 
li/u  die  Ilethtß  der  üruerthanen  freyUch  immer 
mehr  eingefchninkt .  und  diefe  (.inwdßtze  derklH« 
ofFa  wwdni         r«t  .<W.gwftearinäctgeahmr, 
*  *  kfon- 
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brfonclers  wenn  diefc  sm.«  kWnem  70fanim«igewach- 
fen  waren.  Durch  diefes  \'erfahren  der  Landes- 
herren, durch  die  Eiligriffe  der  Könige  in  dnsWahl- 
nchc  der  Untenhanea  und  duirh  das  oi£pfühfte 
WHsfiifaBche  Dgentfnim  der  FlÜlen  wm3e  mm 
das  f\erht  der  Untmfnnen .  Ttcli  ihren  Herzojj  fclbd 
«it.waivleo,  ziüetit  üaiiz  aufgehoben,  und  fi".irt  def- 
felben  inic  das  Oberlehnsherrbche  Recht,  erledigte 
Beidvalehne  zuvera^ben,  unter  «nviflen  EinTchräit- 
kuneen  ein.  -  indeflen  erhideencfoKh  lüleÜii^eVor» 

.  fiUle  die  Fiirften  bey  der  Veräu&erunp  ihrer  Linder 
Ireine  andre  Rechte,  als  die  Könige  ehemals  hatten. 
Ohne  lunwilüpin;T  der  UnttTchanen  vmrden  eheinals 
^dae  JUcperungsgel'chiiße ,  alTu  uewiCs  keine  Landes- 
verHoftenuigen  vorgctiommcn ,  daher  wird  auch  bey 
Verfchcnkxmi'i'n  von  (uitern  an  Klöfter  imnuT  Corg- 
fältig  bernnkt.  d.iß  die  Scheukung  vom  lügen- 
chuni  oder  ^lloäium  der  Fürflcn,  woni  diefe  flHmn 
die  Einwilligung  ihrer  Uuterrhanen  offenbar  nicht 
brauchten,  gefchehen  fejr.  Durch  Einfiihning  der 
l,ehnfabh.ingigkeit  warA  lii^-rinn  nichts  gedndert. 
Dies  war  blos  eine  V  erändenuig  des  Verhältnif^ 
gegen  den  Kaifer,  nicht  gegen  die  Unterrlianen, 
und  diirrlt  \  f  r!m1  de?  W'alilrechts  hatten  diofe  da- 
rum noch  nicht  das  d.ivo»  ganz  vorfr;iif;I/ie  Hecht 
der  Einwilligung  zur  Veränderung  dt  s  i  ui  .tenver- 
Joren,  wie  diesbeToaders  lehr  gut  durch  das  fixem- 

'1^  des  Wahlrechts  der  Kuhrfi&tlm,  mit  dem  kein 
Entfetzungsredit  u.  d.  gl.  vorlnnKltn  #'yn  kMiiti,  er- 
läutert wird.  Man  lieht,  dafs  im  (i.uizen  die  hier 
nöthigen  GrundCttzc  aus  der  Gefchichte  giit  entwi- 
deck  liud*  wenn  fie  gleich  manchmal  nodi  erwei- 
Icit  und  illR'ficfthicungsgTÜnde  vennehrt  und  in 
ein  helleretUdlt  gefetzt  werden  konnoa.  iLinX'c  i  - 
sug  dieTer  Al^nalung  aber,  der  lie  in  unfern  Zei- 
ten befoaders  intereffant  mncht,  luid  deit  wir  ddier 
nidit  iibergehen  dürfen,  irt  diT,  dafs  die  erläutern- 
den Beyfpiele  meifteixs  a\i?  der  Buierfchen  f iefchichte 
genomnieii  find.  Die  Entwickehing  diefer  Grund- 
fitfze  allein  wäre  indeffen  zum  ileweife  tUctit  liin» 
ivichend;  denn  oft  gelten  fn  unfinrm  Stnstsredir 
Dinge,  die  penif«  in  folfchen,   aber  nun  einmal 

■  aofjciionimi'i.on  Cii  uiidHitzen  ihren  ürfi)ning  Iinben; 
daher  fra^t  lieh  noch  immer:  ob  das  Herkommen 
mit  den  richtigen  GrundCitaen  überetnftimnie?  und 
danntf  hoe  dnrai  fluch  Kr.  P.  «nletat  nodi  gefehen. 
Kr  ht  iiif'rkt  gleich  anßtngs,  dafs  er  witer  dem  Be- 
weile  des  Herkommens  nur  Aiifz.Diluug  mehrerer 
mie,  wodic  Einu  iüigimg  der  Unterthanen  UUr» 
lidi  gezeigt  werden  kam,  verliehe,  die  fchon  ge- 
nug oeweife,  wem  mdi  ehuge  VerSufeeningen 
ohne  ausdt  'ä.klicbe  xmd  bekannte  iiinwilliqung  vor- 
genommen worden,  (Unllreitiginufshier  itilUchwei- 
gende  Einwilligung  gelten,  wenn  nur  kein  Wider» 
fpriich  vorgekommen  Ift.  )i  Man  dürfe  auch  keines- 
weges  fchliefren,  dafs  keine  Eiawilligung  der 
Stände  vorgekommen  fcy,  wenn  derfelben  etwa  in 
der  VentaifiMnuuaurkunde  nidit  gedadit  würden 
«fe  dtar  Hr.  VCSef  Mr  OMfn  aiw  der  Ucbögabe 
der  liwifti  «I  MtfmvfihMR,  «0  ätSitijm^ 


gung  der  Stände  nicht  in  derUeb^rg^bungsurkunde,. 
wülil  aber  In  den  Landtagsverhandtungen,  vor- 
kommt.   IVIan  müfTe  allb  imnier  EinwiiSgung  der 
Unterthanen  oder  der  jkinde  vtnmthen,  befonders 
da  Gdi  in  Bkem  Zeiten  der  Aewete -davon  weg^ 
Mangel  der  Landrn;;?ncTen  oft  nicht  fiihrea  laflisfl'* 
Auch  könne  oft  zu  ^fokhen  \'erüu£(mmgen  diA  • 
Einwilligung  der  UnBerättnai  nicht  nöthig  oder** 
möglidi  geweCm        wenn  a.  E.  die  veräul^erten 
Stücke  ADode  wSren,  oder  die  Veraußterrmgen  in 
der  sc^ioicnc^en  F.imilie  blieben,  oder  wcmi  diefe 
X'eniulsenmgen  den  Friedens  wegen  nÖthig  wäreiv 
oder  wenn  keine  Landllandc  da  wären.  (Hier 
köüiire  mnn  noch  wdü  einige  Zweifei  machen; 
abci  freilich  es  ill  fchon  ein  behler  in  der  St.i^Ls- 
voi  f iiriiii_L;,  ufiia  die  UnterLliaaen  nicht  entweatr 
felbil  oder  durch  Ileprafentantcn  iJire  ^dl?  jUbrea 
kfiniten,  und  aus  Einem  Fehler  entftärleidweln 
andrer.    Hr  P.  gefleht  auch  den  l'ntcrrhanrn  Innd- 
ftaadlofer  IJinder  in  einem  gewiifen  [wir  in  jedijni^  , 
Falle  das  Recht  des  U  iderfpnichs  ziu  )   Nach  ditfi^ 
Vorausfetsungen  aeigt  er  nun  durdi  Exempel  aits 
der  fchlefifchen,    braunmiwefg  -  lUnebiirgifdinv 
wnldeckifctien  vind  p!;iuenfcJien  Gefchichte,  dad 
feibil  Aliode,  wenn  Stunde  darinn  waren,  nicht 
ohne  derfUben  Eimvilli^ung  verau&ert  oder  zu 
Lehnen  gemadit  wordok    ( Wir  glauben»  da£i. 
eigentlich  xvn&e  I^ndeshencn,  da  fie  ittt  vber-, 
allniciit  nielir  grolse  (Jüterbefitzer,  fonilern  Hegen- 
tenlind,  feiljft  Allo<ie,  befonders  gröfsere,  mdit 
ohne  der  Unterthanen  Einwilligimg,  wenigftens 
nicht  bey  derfelben  Widerfprudi,  veriulsem  köu^ 
nen)  \'on  reidi:  lehnbaren  Gütern  führt  er  ans  den  äU 
tet  en  7  eiten  an :  die  Einwilligung  derUnterthanen  bey 
den  lirbverbrüderiuigenzwifchen  Böhmen  undOeit-. 
rdicii,  lAucemburg  und  BShmen,  Sechfen  unAllBfi 
fen ,  Brnndenbiirg  imd  Pommeni;   die  wichtige  Ur^ 
kiindc ,  wotiurcli  K.  Friedrich  II  einen  oJuie  Ein- 
wiilijjiing  der  Aebtiffinnen  genwhten  Taufch  von 
awc^en  Klöllem  wlderrufeu  muDste,  tmd  woiina 
xngfndi  fedi^efetzt  ward,  daCs  kein  Rricbebiii 
ohne  des  Rei  bsfüHlen  xmd  der  LandllSnde  ( Mini- 
fterialen)  X  orwilfen  fol]te.veräufsert  werden  können ; 
mehrere  Veränfserungen  bairifdier  LandHüdoe  umI^ 
die  Uelmiafliing  der  MarkBrandenbiurgan  Böhmen,^ 
dfendt  der  Unterthanen  Einwilligung  gefchahen; 
tiiiiiTe  verfiichtc  N^erinfsernnfien  der  Älark,  wobejf 
die  5tüiKie  fehr  wirkfani  waren;  die  WirkfämkeiC 
der  diüringifchen  Stände  xinter  Albert  dem  Unarti< 

S>n;  und  ähnliche  Exempel  aus  der  fdüefifcheuk 
rhringifchen ,  ehaflifchen  und  wirtembergifdie« 
Gefchiriite.  Diefe  Notliwendigkeit  der  ]/niuilli- 
gung  der  Unterthanen,  die  fich  auf  das  Herkom»  - 
men  griuide,  fey  in  einigen  Ländern  durch  befondf* 
\'erträge  und  Privilegien  bellütigt  worden;  einV^er. 
fahren,  welches  in  üeutfchland  fehr  gewöhnlich 
war,  und  worius  man  gar  niclit  fchlielsen  konnte» 
dai»  dies  Recht  neu  und  ein  befonders  Hecht  eines 
dindiMii  Und«  wäre:  dtoi  im  Alittelaltw  «roA 
dn  <>  -die  mfcdteftwi  lad  <l%tiiif  inftr«  iiechi» 

Digitized  by  G(K 


io  beftätigt.  Von  fofcJim  Vertrig^  ta\i  Pt^vik^en 
führt  der  \  L  fteiermäridiche ,  bohmifche ,  inährifche« 
•iederiandifchie,  laufitaifilie,  Jaihrfädififche,  bran« 
4enburgirrhe.  bairifch«»  pommerfiche  u.  a.'  Bayfpii^ 
«1.  —  Man  6ehc  TdiOn  «ni  dtefiem  Auscuge, 
gegenwjrri^p  Irfeiae-SdviA  mk  KwMUnifc  immI  9e* 

J'üiLOSOßHJE, 

ftlOA,  bpy  H.irtknocTi :  Metaphfßfcht  jl^'/'^ngs- 
grmät  der  Naimwi£eii/chaft  .v(m  Immamuti 
JM.- ISSS.  gbS.- 179^  <Mgr.) 
Von  ditTem  nmcn  Schritte,  um  den  der  Ver- 
fe0er  auf  der  vasi  ihm  felbtl  vorgr/eirhneteu  Bahn 
fcrtgerüclu  ilt ,  geben  wir,  wie  hej  der  Grundlegung 
tnr  Meovliyfiic  ^  Gilten,  nur  «rft  eüie  v<nüittfi«e 
Ifadiridu-;  ehw  gfnaii*  EigittmBg  fbll  im  loNm 

in  der  V  orretk(  tiicwickelt  Hr.  K.  den  ZuCmi- 
menhang  der  hier  abt^ehandelten  WürL-Mfch-ifc  nric 
dka  MMDämcnden  und  ihre  eigentliche  Beftimfnüng. 
Dm  Wort  Nmmr  vt\tA  hier  in  miOtrMtir  Bedeu- 
long;  genommen  ,  nichr  rils  eiue  BefchRffenheit,  fon- 
dem  US  der  lube^rill  aÜer  Dinge,  fo  iem  fie 
gtnßUmät  UHftrtr  Stume ,  mithin  auch  der  Erftdmmg, 
£tyn  können.  Die  Natur  iA  diefer  Bedeuttinir  ge- 
nommen hat  iwey  Haupttheile,  deren  einer  (ItcGf- 
fjenl^ii  c^t  äujarer  Sitau,  der  andre  cten  Gegen- 
wand des  mnerm  Sintus  enthüU;  mithin  ül  von  ihr 
eine  zwiefbdic  KtturiehWf  41»  XS^pmkkl^t  wA 
Seilenkhrt  möglich. 

Die  jsatiirlciire  wird  am  bellen  in  kiftorijeke  Na- 
ftarUhrt,  welche  nidits  al5  f^ßttnati/ch  georänett 
fMa  der  ^iatordinge  eatliält  (und  wiederum  ans 
Nati$rbi/ekmtmmg,  ab  einem  Klnlleiit'yftem  derfeU 
ben  mch  Aehnlichkeiten ,  und  Nafuri^tfckichte  als 
eir.pr  fyftematifchen  Darl^elJunjr  deitclben  ia  ver- 
fcliiedenen  0  ;t-r;i  im  I  Zeiten  begehen  mirde,) 
imd  in  NaturwiJJhtfchc^t  eingechetlc   Die  Mater. 
wijftnfelufi  wifoieimn  wiedenim  mtwubtr  eigent-^ 
Ircl; ,  L)i?r  uneigeiitlich  fo^rpnnnnte  Wifffafchnft  feyn, 
wovon  die  erftcre  ihren  Gegenl^aiul  ganzljch  nach 
Priiicipien  a  priori ,  die  iweyte  nach  Erfakrungt' 
g^etZM  behnndelc  Eigentliche  Wiiren£:ha&  kann 
mr  diejenige  genimw  werden,  Äefen  Gewiftheft- 
apodikdfch  ill    lürkcnrmifc,  die  hlos  mniirifthe 
Gewir»heit  enthalten  kunn .  ift  ein  iifu  uiieigentlicli 
ftfOianntw  irtßrn.    n  .fj  iv;;eC;an7e  der  Erkemit- 
MUg  was  ryftemacifeh  ift,  kann  fchon  donun  /f^if- 
Jm^d^  heifsen,  und  wenn  die  Verknüpfung  der 
Erkenntiiifs  in  iiiLfem  Sylleni  ein  Zufammenlmn/r 
Von  Gründen  und  i^olgen  itl,  fo  gar  rationale  Wif- 
fenüchaft.    Wenn  aber  dieie  Ciriintie  oder  Prindpien 
te^hm wiez.  B.  inder  Chemie,  doch2ulet7t  blos  ein« 
piriföt  find,  und  die  Gefetze,  aus  denen  die  gegeb- 
nen Facta  durch  die  Vemimft  erklärt  werden,  blos 
liriähningsaei«t2«  ünd,  fo  fuhren  fie  icein  ^BemlA• 
feyn  Uirer  ^iothwendigkeic  bey  fidit  und  nlsdann 
»cfdicttt  dw  Qmm  MtammSm  »tete  dat  Ifa» 


men  einer  Wffenfchnfr.  yr.^  Chymie  füDte  driiol 
char fyJLmutijcke  Ktmfi  als  it^Ujn^ckc^t  heilten.—, 

Eigenüich  Ifo  TO  ncMWiidC  Naturwiflenfiobaft 
fem  tueril  Mttafkgfik  ätr  thlm  »lyy«  jh—  fit'^ 
letxe,  d.  L  Miiclptendef  JjoftwewdigfcMMWftii,  iniv 
twm  Dnjtitm  eiiif-s  Dinge«:  gehorr.  befciMiftigen  Geh 
miteiiiein  Begnüg  der  fch  nicht  conitmiren  läfrt,weU 
das  Daftw  in  kehwr  Anfchmmng  a  prtori  darge^ 
iblltwetden  Icann.  I)ife^reCat«ieentliclieNnturwi£> 
fenfcliatr  Metaphyfik  iter  hMvr  voraus.  Diefe  nuiÄ 
min  zu  ar  jederzeit  Imiter  Frinc  ill  im,  die  niJit  c.u- 
pirifch  find,  endinlten,  (denn  durum  fuhtt  iieebei» 
den  Kamen  cnier  Mecaphylik)  aber  ie  kann  iodk 
entweder  fo^jnr  ohne  Bp7.irfiTip;7^  -^uf  irjM'üd  eiji  be- 
iUmintes  iirtahnvug>ol>>*;ct,  mithin  lUibLlljnimt  lu 
Anfehung  der  Natiu-  diefes  otler  jenen  lJijii>es  dir 
Stnuenwäc»  vondenGcfetaen,  die  dm  Beritt  einert 
Natur «berhmtpt  möglich  machen',  handeln,  und» 
nl^flf-r.n  \{}  ff-:  tranjctndmtalt  Thtil  der  Mrta- 
phtjßk  der  Satur;  oder  iie  befciiafcigtrtch  inic  tiuec, 
beibndem  Natur  »lieler  oder  jöi»er  Art  Dinge,  voa| 
denen  &n  emptrifcher  Beuriil  g&eeben  Ük,  .dach  (iOk 
daß:  aui^dem,  was  in  %efem  Kfgrifle  liegt,  kei» 
niuicrc-s  einjiirilchef-  I'i  .  ;  ■  -  1t";.  iKi'  iiis  derfel^ 
ben  gebi'aucht  wird  {z.  ü.  tie  legt  den  ernpirifchen 
B^gnff'  einer  Materie,  oder  eines  denkenden  WeftM^ 
ziun  Cianide  imd  fucht  den  Umfang  der  firkenotM 
nife  ,  diven  dK'  \  enniiift  iiber  dieCe  Gegeollilnde  Ä 
priori  f.ihi^Ml  tmd  lid  niur<;ciiicfoldie\^  ilfenlchiiit 
noch  immd^je  iMeta}.liylikxier  Jiattir,  nümhchder^ 
körperlichen  oder  denkenden,  ^ntnr  4ieifeen,  abtf. 
es  iil  alsdann  keine  alliieineii  f  fbi  Hern  befoncUr§, 
metaphyfifdie  Nutiinviüi'nfrh  iit ,  i^üykk  und  Pfy-, 
choic'i;ii')  iii  der  jene  tr;<nsicendentale  Frincipien  auf 
die  zwey  Ciattimgen  der  Gegenftande  UQ|crer  Sioa«. 
angewandt  werden. 

In  jeder  bej'onder»  Nantrlehre  knnn  n^ir  fo  viel, 
tfgtnttiche  U  iUenfchaft  angetryrien  werden ,  alsA/a. 
thtmatik  darinn  anzutrefilni  ilh  Zur  eigentliche^ 
Wiflenfchaft  wird  trämitmfi  «  priori  d.  I  ausblo-) 
Aer  U^glkkUttiMim.  Die  Möglichkeit  beiUrnm*^ 

tcr  Natxuxiinge  kann  nber  nicht  aus  iliren  blofsea 
Begritfen  erkannt  v. erden;  denn  aus  dieCen  kaniv 
zwar  die  Möplichkeit  des  Gedankens  (dafs  er  fidi[ 
feUift  nicht  widerfiu-Eche,)  aber  niclic  des  übjects 
als  Natttrt^ingfs  erkannt  werden,  welches  auiser 
dem  CHibnkien  (itts  exifbrend)  gegeben  werdet» 
kann.  Aii'owird,  luiijdie  Möglichkeit  lielUmmter 
Nnturdinge,  oder  um  diefe  a  prtori  zn  eriteanen» 
noch  erfüdert,  dafs  die  dem  Brorirf'e  cürref})Oödi* 
rende  Anjchauuusi  a  priori  ßvjifben  werde  d.  i.  daüi 
der  Benritf  co  ,  rt  werde.  iNun  )!l  die  \  emunft^ 
erkenntnitil  durch  Conltruaiaa  der  fiegrilge  inadit» 
inaHich.  Alfo  mag  «war  dneicine  PJMk»G>phie  der, 
Katurüberhmipt,  d.  i.  dieienijje .  die  luu-  das,  vr^ 
den  Begriü'  einer  Natur  im  AUgeineinen  au^inachÄi 
luiterfucht,  auch  ohne  IVIathematik  möglich  feyut 
aber  eine  reine  liiatwJafaiie  über  btßimmU  limnxf 
dinge  ( Körperidire  imd  Scdeidehre)  ift  mtr  ver- 
nitteiii  der  Mmhffimtifc  tataiidii  vad  da  M  jcder 
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^ioturiehrt  nvct  Co  viel  eigentliche  U'i0t;nfchafcan- 
getrotfen  wird,  nis  fich  darinn  Ericenntiiifs  a  priori 
»efindec.  fo  wird  Naturlehre  mir  fo  viel  eißcntUche 
"VHflenfchaft  enthalten,  als  Matfiematik  hi  ihr  ancres 
wandt  werden  kann.  —  Diefem  sufolge  bk  lht  Cl.  '- 
nie,  md  oodi  weicm^  4Mpiri/cht  St:ei«tiiekre  von 
igm  lUuige-tfncr  eii^eirtKch  io  zu  nennenden  Naair- 
tnnvifTbafrliaft  cntterncr,  erlllich  weil  Mathe^ 
niatik  auf  die  Pliänomene  desiiunem  Sinnes  und 
iljre  Gelme  nicht  anwendjjwr  ift.  und  weil  lichdas 
Mannigfitltige  der  innent:  Bmbachcuug  nur  durch 
Mofse  Gedwikemheilimg  Ton  cimnder  abfoiMiem,. 
»cht  aber  abgefondert  aufbehalten,  und  beliebig 
Wiederum  verknüpfiBn,  noch  weniger  aber  ein  ande- 
Kt  denkendes  Sub)ect  Geh  unlem  V  erfiichen  der  Ab- 
firht  nngcmcfTen  von  uns  unterwerfen  litfsc,  und 
folbil  die  Deobadmmg  «n  Geh  fchon  den  Zimand 
beobachteten  ( ,L'L'[-nlV:inilc?  altcrirt  und  vcrfldlc 
Sie  k"nndahci» niemals  etwas  nid.r  aij>  eine  hillu- 
rifche,  und  d»  fokte  fi>  vld  möijlich  fyltemaufche 
fJanirlehrc  des  inncrn  Sinnes,  lias  itt,  eine 
b«fchreibiuig  der  Seele,  aber  nkhc  S"* 
fthnft ,  ia  nicht  e&uml  pCydaolQSilche 
lallehre  werden.  .    ,t  ^  * 

•    Damit  aber  die  Anwendung  der  AlathemtÜIcmir 
die  Kün'<*rl^hre.  die  d\irch  lie  allein  iNatunviflen- 
ftJiaft  werden  kann,    moj^lich  werde,  fo  muflen 
frlndpien  der  Conftniction  der  Begnüe,  .welche 
aiir  Möglichkeit  derMaterie  «berhaui«[||aren,  vgc, 
*in"efchlckt,  mithin  eine  voüftändige  lRlfeliedenu£ 
^  Begriffs  einer  Materie  7um  Gnxnd  i_H-\cfi_r  wcr- 
Hr.  Kamt  hat  diefes  gethan,  indem  er  den  lie- 
c  itf  der  Materie  durch  alle  vier  b'unctionender  Ver- 
band c-be  Trifte,  der  Griifse,  der  ,  der  Ä»- 
ÜitioH  der  Moiiahtät ,  durchführte  und  fo  die  nieta., 
•hvfil.lu-n  Anfangsgrund'  der  NaMinviFenfchaftun- 
£  Vier  Hauptftüdce  brachte,  deren  f. yZ«  die  Bewe- 
Sng.  nl5  ein  reines  qmmfm.  nach  feiner  ZuCvm- 
5,. ,  fetzurr  nhne  nllcOunlirät  des  BcwMlichea,  be- 
trachtet,  und  Pkorcmomie  genannt  wird,  daszwtjftt 
«e  «1t  «ur  OMlität  der  Materie  gdiörig  unter  d^ 
Ifamen  einer  urfpriinglidi  kew^genden  Kraft  m  ^ 
Jlägiing  7iehr,  und  ßyniw«*  helfet    da5  dnlti  d*e. 
Sttcrie  luit  ditfcr  QnMvit  durch  ihre  eigne  Iww^ 
ma  gegen  einander  in  lülatwn  betrachtet,  und 
SttS  Sm  VwmMechamk  vorkömmt ,    das  turtt 
Ser  ihre  Re.vegnng  od«rIh^btoa  m  B«u. ung 
*uf  die  Vorileüunßsartoder  JlltodnKtilt,  "V^h^n^^ 
»fcheinung  nufsc^l^r  Sinne  bdömmt,  widi'Atoa. 
«■matoinf  genannt  wird.            .  ,  . 
Tfnierykoromnmtvrird  Mo  die  Materie  als  .bs 

als  das  ße^vegliche,  fo  fern  o»  einen  Rammifm,, 

J  l  alkm  Beweglichen  widei-nchr.  d:.'^  dMr.h  feine 
SewemwfE  In  einen  gewilTen  liaum  einzudringen  bc 


fern  es  als  ein  fokhes  bettregen ^e  Kraft  hat,  \tnd  ia 
der  Pkänomenotogü ,  als  das  Bewegliche,  fo  fem  est 
al$  ein  fokiies  ein  Gejtenitend  der  Erfiihnuig  ftjoi 
kann.  i» 

Der  \'f*'.  hi:  durch  alle  vier  Hauptflück?  feines« 
Werks  die  matiiematUche  Metliode  nacitgcahmt^  • 
nicht  um  ihr  durch  ein  (iepränge  von  Grundlich« 
keic  mehr  lüngang  zu  verCchaften,  fondem  weil  er 
ghubte-,  dafs  ein  folchcs  Sjrftem  deren  wohl  fähig 
fey  und  d'wCe.  ,\  cUkommauiek  auch  mit  derZeic 
wohl  erbngen  könne.  •  '     •  1 

In  der  V  orrede  lieht  eine  fehr  lefens^^iirdige 
Note,  worinnen  fich  Hr.  K.  über  die  Zweifel  er- 
kläfp,.  welche  der  Hecenfent  von  Hn.  Prof.  Ulricli's 
Inßit%Uionibus  log.  et  metaph.   (Nro  29.5  dt-r  AUt.' 
Lit.  Zeit,  vorigen  Jahrs)  wider  die  aus  dur  Tarajit 
der  reinen  V'eribndesbegrifl^  auf  die  Grenzbeftio»- 
mung  de->  gnn7en  reinen  Veriuuifrsvcrnu);;ens  ge- 
zognen S-iiiulfi;  criiob;'n  liatre.     UiiHt  i'hiJolbph« 
behaujJtet  ncinlit!i ,  und  crweiftt  foIche^,  d:Us  wenn 
auch  die  von  ilun  giugebne  Deduction  der  L'attffO» 
riecn  oder  Verlbndesb^iftnichevondlenSchme«! 
tigkeitcn  frey  gemncht,  und  nicht  ge7elgt  u'Ordc* 
könnte,  wi«  nun  J>fi«hrung  vermirtelll  jeuer  Cate* 

Soriecn,  und  nr.r  ..ÜL-iu  dvirdi  riiofclbe  möglidt  fey,« 
ennodi  das  i  uodainenc  der  Grenzbeftiiamiuig  der. 
reinen  Vernunft  feftltflie.  Dodi  nadhc .  Hr.t 
Kant  die  au^eiielime  Hoflhung,  dafs  er  die  nächftc 
Gelegenlieit  (vermuthlich  der  zu  erivartenden  neuen 
Ausgabe  der  Critik  der  r.  V  .)  ergreifen  werde,  aucii. 
ieof  AiidSglht-miBailöCeR,  ood  der  üuniGeUteiiii  wel*. 
che'  nodi  In  diefem  Tlieile  der  f leduction  fefnen  vo«. 
rigcn  X'crhpudlungen  anliänsie.  abzuhelfen. 

So  viel  reicht  zur  vorl;iuHgeu  Ankimdigimgdie--. 
fi.*S  neuen  üeflijtnigen  Werkes  hin.  und  nur  den. 
Sclilufs  der  Vorrede  fetzen  wir  noch  her,  welcher 
ein  neuer  Bewet«;  der  fcharfen  und  befcheidenen  G*». 
rechcigki'it  il^,  nr.t  v^  elcher  fein  V£dai^  WVhklÜUl» 
^eleiftet  werden  konnte,  anfieht : 

„Newton  Cigt  in  der  Vorrede  zu  feinen  mal  he» 
HMtifchen  Grundlehren  der  Naturwiirciifcfiaft  (nach- 
dem er  angemerkt  liure.  daf^  die  Geometrie  von> 
den  roechnnifclien  llaudgrirten,  die  fic  poltubrt,  nur 
zweyer  bedürfe,  uenUich  eine  gi>radp  Linie  und  eni 
nen  Zirfcd  m  befdirciben);  „iS>  Gtonutrit  ißfiot» 
darauf,  dafs  ßt  mit  fo  wtmpjm ,  was  f\e  andfrivirtt , 
htmimmt ,  fo  viel  zu  letjUn  vermag.   Von  der  Meta-, 
rhyfik  k<)nnte  man  dagegen  fägen:  fii Jltki  !>eßUrzt, 
dajfsfu  mit  A  vielem,  als  ihr  die  reim  JUiUiuauUik. 
darbietet «  doek  tmr  jo  uoiifr  nusrkhtem  kamn»  In- 
rielTen  lil  doch  diefet  W  i  pitre  cu-.a«: ,  di5  fdbll  die 
Mathematik  in  ihrer  Anwendung  auf  iNatunviiren- 
fi^aft  tinumgüngUch  braucht,  die  fidi  alfo,  da  iic 
hier  von  , der.  Metaphyfik  nothwendig  liorgen  mui%; 
auch  nidit  i^äinen.darf«  fich  mtc  ihr  m  Ceoeill*-: 
fthaftüfhflnlalSeo.'' 
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Mittwochs,  den  locen  May  1796» 


Jtl^CHTSGELjIHRTHElT. 
'JW'Axmta,  in.  d\T  neuen  nH'^Ofii'!"  lim  Budilnid- 

birftheti  und  ii,r(::  f^uellen  —  '.  -'ii  /Xi.iiV/  •)','i'JC 
JjtHgtdorf ,  im  HI,  Solms  -DranntcUifchei«  iiat'» 
'  .und  juilitzbrainton  17(^.3745.  <Hiiie  Dedica- 
tioo  und  Vormte.  8* .     '  . '  ' 

ledern  Menfclienfrnm^e  milfleASdiriftenwÖlkoni* 

roen  feyn,  die  fidi  mit  der  Jüiri'ckiinß  iJet  Go- 
"  tn  unl'rer  Gell tigcbun'^  und  Cieü-tzvi-nv  sltuag 
' findihren  UrTudicn  betchafc i^jen ;  »ber  dn  diele  .Sclirii^ 
tenzunfichll  t»f  denkende  GcfcltätUmäiiner  beiliinmc 
feyn  füllten;  fo  find  die  vonielunften  Krä>dmiifle,  dufs 
fiL-  neut\bisher  nicht  bckannte,Bemcrk\»nßen  \uid  \  01- 
Xdilnoe  enthnlten,  dals  diefe  nuf  philofopiiifchen 
Grüiidcn,  uiid  aurMeuIchcnkcitncniis  ){eb(utt  fejnv 
da6  Ce  durchaus  zuCuiuncnhängeud  fe/n ,  To  dab 
ein  Satz  fich  an  den  aiulern  fchlierse ,  ein  V'orfchbj^ 
in  dcu  andern  greife,  und  die  Summe  aller  \'or- 
rchidce  ein  völlig  hannonifches  Gan7e  darrteile,  und 
delküe  in  einer  gedankenvollen  gedningten  Sclireib- 
art  voll  U  iirde  ujid  AnlbuKl  ab|ief:ifst  feyn,  damit 
}cne  JMunner,  die  gemcinijjlidi  ralclicu  L'"ortg»i!i>c  der 
Ideen  bis  ziun  vorgelleckten  Ziel  ohne  iimnitie  Ab- 
wege lieben,  darau  Ciefciuiiack  fükden.  Das  alles 
dürae.nun  bey  diefo-  Sclirifc  Cch  eben  nicht  in  ho- 
hem Maafsc  fii.tieii,  oh  nir  ihr  ;)!eich  i^.is  V  erdienll, 
dais  lic  niaacif-'.s  brnuciibare  cutiuilte,  nicht  abipre- 
cjicp  wollen-  Iis  find  aufcerll  weni«;  ei/jcntlic}«  tuut 
ftararkungen  dariiut,  lyie  dann  Ki*.  1..  (elbll  (aü 
Wom  ugt,  4aG>  er  nkAt  veit  Cbtftvtkt ^  Birgtri. 
fder-  ^\pe%  andern  Rechtsgeitluf' n  vnd  PolitilccrB 
2eu^ü&  untcriliiczt.  A  on  inaiichen  Dingen  wer- 
den freylich  ganz  gute  Beweife  vorgebracht,  aber 
ine.ifteot)ieils  xler  Hr.  \'t  unnütz  weidkifcig  und 
IjAte.lich  bey.Becireifrn  von  Dingen  auf,  dicgurkei- 
ues  Be«veifes bedürfen,  luutrlliiüt  nuch oft  di\'  Dinae 

r'ck  fondcrb^re  viel  zu  we|t  lM;rgehoUe  (.ininde; 
iKl^e  es  doch  wahrlidi  nicht  watbiuitiger,  pfy- 
Oudog^Ci^jtadjphUbf^^  be- 
durft, um  das  (chwankende  der  Oefttinuleg^mg 
lind  nlmüche  lJin«e  zu  bcn  eilen.  Utbcrhaupt  v.im- 
mek  es  in  diefer  Schritt  vo!^  plüiolophilcltcu  Be- 
tindituagen,  die  wahr  od<r  halb  Mnahr,  wcnigtlens 
Dicht  neu,  aber  feiten  zur  Sache  gehöfkr.  fefljim 


■  • 

n^oir.i'R?  zur  Unreif  angebracht  find ,  imd  die  dem 
LeiVr  .'ur  LrJt  fiUen,   wtil  man  in  d-r  Bttradi» 
ttiuf»  i\^  T  Dit     .  Hie  vijTiMtlirh   li  1-  vorj>clUxkte 
Ziel  diefer  Uchn fr  lind,  luun  tz  untcrbrociien  wird. 
Auch  find  die  Be^rüfe  des  lin.  Vf.  in  philo&qdd* 
ff  hcn  Diriat  ii  felti  11 1:i-ilimmt,  fordern  häufig  fclnvai'> 
kend,  To  lUirfreji  z.  I  ..  die  ("IrSn^en  feiner  Bcgriflii 
von  Ven»uni"t  und  I  r 'ihaipy«>rirzcn  nohl  fchr  in 
pin«fd(.*r  hufciii  ta  diuüeu  auch  die  Bernte  de« 
Hn.  V£  von  d««B,  was  Itecenlioner  und  Kritticen  ttfk 
foll'^1,  ob  er  ;ilcich  nu  Iirer-vSusr'll?  tjt^ßen  Kritiker 
thur,  iiiclit  iiiuiiLT  die  deutliciinen  feyn.  Aljuciior  plu« 
lofophit'cikcu  Mcyiiunncnhat  der  Hr.  \  £  woiiloH'enbar 
uupgedacht»uml«ia«fielefe»htii.a«Mü^  «nedana 
überliAupt  Text  und  Noten  von  Cknfnt  •mnmd  neue 
Sehn tt Heller. f.ill  auF  :\\\:-\\  M  ül'-iirrhaftcn  wimme]«. 
Die  Namen:   Terenz,  Ltyftr,  Horatz,  HtimecäiUf 
Mtiurs,  Lomgin,  Uartltben,  Fidtr,  Knmtridu 
Hamtr,  Praadus,  c/U/tin,  v.  ffufti,  Stkhow, 
manu,  Tkomafiiu,  Heyne,  iMdovici,  PatMtt,  iWbt 
mrr,  Cel/ns,  Gotfio/reätu,  Plinius,  Eichmam, 
uQphon,    Setttibiadt,  Pope,  Oritmer,  Citmrotif 
Stnivt,  B(fütigbroke,  7*vemar, Faehineus,  ljf$,fSmn^ 
TouJ'fi»ta^arctUus,^ußittia%,  NtAmtuuhur,  etc.  Btt^ 
tanicn  in  bunttT  Reihe  vor  den  An^n  der  Leftr. 
vorbey,  luul  die  .Stollen  nii5  ilir«  n  Sciiriflcn  find  mef-* 
Aens  in  ihreqi  Urfpmchen  angeführt.     Man  wirA 
nicht  rnimer  leicht  den  Weg  errathen,  der  den  Hiw 
\t  zu  jenen  Schriffllellern  fuhren  könnte;  nberbt'jr 
fo  häufigen  und  fo  grofeen  Digreflionen,  als  Hr. 
macht,  ift  es  mogUch.  zu  allem  Wiflcn  einen 
bifrgaog  ai  finden.   Wir  wollen  iiiefdurch  gar  niclit- 
dieErbuterungeSvdie  derlfr.  V£mw  dem  pofitivetii 
Hecht  brybriii^Tt,  tadeln;  diele  fchelnen  uns  das 
vornehnOie  \  erdienft  dieiVsßuch.szulcyi),  obgleich 
Ikh  avch  hier  zuwrilep  fXvtts  erinncin  liefse.  üer' 
Vortrag  M)ft  i&  zuweilen  edel  und  mit  Wurde  ab«: 
gef<ifsc,  «nweilen  fiber  wiritKeh  niedrig  und  potSr*- 
lieh,  wovon  wir  nwx  die  Notcii  zu  S.  322  und  SL 
369  2i^u  Ii.  yliitel  aiifiihren  wollen.    Da  heifst  es, 
z.  Ii.:  „iMuiiciier  hält  lidi  fdr  einen  feinen .WeltmauiW' 
^palllrt  auch  wohl  andLrwärt&daiur,  weil  er  feilen« 
„Körper  einen  gewifleu  .^nQand  zu  geben  weiß,  der. 
,,r  iii  eÜröiitcs  Wefeii  mehr  Vtrltockt  und  er  ift  im 
„Gnmd  nur  ein  —  feiner  Schlir\gel,  der  dello  uiv>: 
„erträglicher  ift,  je  weniger  ey  Bt^deoken  trügt,  milft^ 
„den  imyafrMfBiritm  ,;tt)0<lWMn>»ii  b<?leidigeiw 
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„wenn  tr  fie  mir  mit  fogenannfer  cf,  dnshptfst.mic 
«iredier  Artigkeit  —  o«l(rr  mit  artigei  1  rochhoir  — 
,,voitnigen  kann.  Seine?|fleiche«  fagf n  (iann :  er  ift 
„ein  ciuurmanter  artigei*«eynKuthi£^  Mailn,  .ikr 
„^ernde  fo  fpricht,  wie  «denkt—  Freylidi  wer 
r.v:ji'  nirFO  Pdepikt.  rprirl.t  nucirf»  « ievin  Kfcl"  — 
1r  der-  ihidern-' gednchttT  Woten  heifsnt  die  B'iHe 
^iichtbnre  l'Hanzfchiilcn  liftiger  Coquettcii ,  I'.iri- 
nfer  Aäen  und  deiu(chcr  {idaim'*  o.  d.  ^  mehr. 
So  tmd  nicht  anders  müflen  w^tiber  doi  rchrifrilelleri» 
fchen  Werth  die(cs  Bachs  \irtheilcn.  und  Hr.  f.. ,  lief- 
lenliifer  für  das  (Inte,  den  midi  v/ir  herzlich  vereh- 
ren ,  aus  der  Dedicatioa  und  \  orrede,  und  iibi>rhaupt 
im 'ganzen  ftiche  hervor Jeuditc  c,  wird  xm?  dies  frej^ 
■nithigf  Urtheil  nicht  vemrgen ,  d:i  er  felbft  in  der 
fcieignungsfchrift  auf  Sc.'iritrl'.ellert  hre  Verzicht 
rtlut,  «na  mit  edlem  Scoiz  üjn,  dafs  gut  handeln 
tMaüMcfe  «iel  mehr  werth  ill  als  gut  ftlirdbea 
Doch  wir  wollen  untre  Lefer  mm  eru  mit  dem 
vomehmften  hinhalte  dieies  W'erlcs  naher  bekannt 
machen. 

.   Dt»  Um.  VC  Abfichr  «lie  nidK  fowohl  ddrin. 
Fehler  «ifter  Oefettgebungali  Ttehnehr  die  Ge> 

brechen  unfrer  Ju(Tit-/vpr\v:ilrnng  aufjudecken.  Hnft 
tr  hier  ferne  Kräfte  und  ihre  Hefchafieniieit  wohl 
Mkannt,  ift  nicht  zu  leugiien  ,  denn  das,  waS'  er 
wm  der  eigentlichen  Jufticzverivatnmg  fngt,  ilf  ^n- 
(leidk  beifer  als  dos  ,  ww  über  die  Geietztiebiing 
darinn  vorkommt.  Auch  hat  er  nicht  genug  philo- 
ieplufirh  bellimmte  Begritfe  vom  Recht  iibn-iiaupt, 
«n  darüber  ridMlif  ugrheUeit7.n  können,  wieg^eidi 
ieine  Delinitiun  von  der  Gerecht  i^keif  ( S.  ff.)  zeifft, 
die  ortenbar  zu  weit  ift,  da  fie  ihm  die  Ausübung  der 
Fflkkttn  ßtgtn  unfrt  Mitmtnjchen  \(i,  die  das  l^tr- 
kUtmUt,  wtimm  »kr  mit  ihium  ß$htm,  ms  tmßegt. 
lIrwBI  •bcmMt;  Un ^«r  d|er  yerbefl«ninjT  der 
Chfctzgcbung  gar  nidit  recien,  Iwijluii.  tr  fcheint 
Mdk  iiire  >iothwendigkeit  nkiic  fo-  (ehr  lu  fiihlen. 
fjH  9^  Wir  könnten  doch ,  glaubt  er,  nie  eine  gnuz 
■  ^Hiwuneiie  Gefttsgebui^  citeken,  und  das  Recht, 
wclehet  wir  hstten.  halMr  dock  j^rolse  Verzuge. 
Bas  ift  freylich  der  Schlafs,  wodurch  die  meilteii 
unürer  im  Reclit  gran  gewordoen  Rechtsgeiehrten 
fdl-vak-  der  UnnitizlidikelC  oiRCi  Gefetzrefmrin  iiber- 
oeugen.  Weil  wir  nie  etwas  ganx  voUkommne?  Ita- 
lien konnten,  fo  mußten  wir  uns  mit  dem  gegen- 
wärtigen, d^s.  docli  auch  Vorzüge  hübe,  begnügen. 
Bic  trage  ift  aber;  ob  wir  doch  nicht  em  bed'en 
Mrfien  küMMcn«  dtis  fiidh  dei'  VoNkomMMiihrit 
■igftpn«  noch  mehr  nhhere?  und  wer  kann  dann 
aiwi  it'ei'i  !'  Freylich  £illt  es  bey  diefer  SprtKhe  luifi. 
ütb  Hr.  L.  S>  103  und  an  mehRVn  Orttn  aus- 
»iiddfch  eine^iieMejGefettjpbBny  aber 
miBi  iHwflf  lMi  Dfjp  dlcftim  ^iraN^^  iIivm  geiMili« ' 
■en,  daCs  er  oft  etwas  allgemein  behn  rprrt  .  was 
wich  her  immer  mehr  und  mehr  eiaichrankt,  und 
tUM  dem  er  wohl  in  der  Folge  sar  das  C^etitheil 
hgt.  Wir  wollen  nicht  fagen,  mk  er  (elbft  nicht- 
«ifle,  woe  er  wolle,  aber  ferne  Lefer  werden  es  ge» 


XHT,  Laft  legen,   wenn  er  felfch  verbanden  AviftJ. 
H'or  will  der  Hr.  \  f.  indelfen  nur  von  der  Gefetz- 
verwalumg  rerien ;  .iber  nl^  eine  der  vomehmften 
Qoellea  von  .klenGehttchen  deifelbeagiebc  er  gleich 
Uttgfun/skeit' äe$^  Krehts  an,  dfe  Hodi  wohl  d^ 
M'tir.fch  iVifh  einer  verbeifcrten  Gtfftz'^cbr.fig  regfe 
•  mnchf.   Si^  entthiide  a>t!f  mchfern  Ifrfachtn, 
rinn  wir  niciftens  dem  V£  bey.1immea .  mir  dnft 
wir  fie  nicfacl&r  fi>  oaitt  nnlieilbar  halten,  als  er 
fie  zuweilen  zu  halten  Triieinr.   l£r  leitet  di  efe  Unge- 
v/ifsiieit  zum  Thcil  daher,  v/eil  die  Gefetze  zu  all- 
gem.  in  reden  und  allgen-.ein  redna  müiTen,  daher 
infsten  ße  niclit  immer  auf  alle  einzelne  F|Ue,  wo* 
bey  er  die,  wenn  (ie  gleich  ^^ener.  ein  ^rocarditim 
/WM  läuft»  dennoch  riditige,  aber  fchon  melimfall 
gemachte,  Bemerkung  widerholt,  daCs  der  Richter 
nicht  immer  gieidi. von  einem  Gefeue  abw«clMen 
dürfe,  wenn  aiidi  die  XmHo  kgis  fehle.  Femer 
käme  ein  Thcil  der  UngewilVheit  daher,  daiS  der 
Au«legiing  oder  der  UTIlküiir  des  Ri-.hters  zu  viel 
überlaflon  fey.    Das  ill  freylich  eine  traurige  Wahr- 
heit; aber  falfch  ill  es,  daä  det|t  Ricliter  dies  fen 
jeder'Gefetzgcbung  überiafl^  ftyiv  mBp.   Gi  Ib. 
fremdet   uns,   d.ifs  Herr  L.,    der    for.fl  mit 
vielen  neuern  Aniblten  bekmnt  ift,  die  preufeifche 
Geferzcommilfion ,    die  doch  diefem  Uebel  zum 
gröfsten  Theil  abhilft,  nicht  kennt.  Wenn  der Richi 
ter  angeniefen  ift ,  bey  jedem  Fall ,  wofür  er  kein 
Gefetz  findet  otler  wo  ihm  die  Auslepimg  eines  Ge» 
fetzes  sweifeihutt  fcheint,  fich  gicicn  an  den  Lan» 
de^hermoder  eine  von  demiUheiv  am^OlffiN^jj^clMAn^ 
niedereefetzte  Commiflion  in  >venden,  die  dtmrt 
mit    legtslatorifcher  Auctorität  fih-  diefen  Fall 
fogleich  ein  Cieferz  giebr;  fo  ift  dies  doch  wohl  da# 
einzige,  aber  (die  zufälligen  Män^  aller  menfthU* 
dien  AnfinlCM  abjjvtvcffnet)  gewfs 'MMft  hfweWwiN 
de  JVIttr--!,  alleWillkühr  desTlichter?  afrzufchneiden; 
Naturi  i\iit  und  Billigkeit,  zu  denen  fieylich  oft  unfr^ 
Richter  ihre  ZuRitcht  riehmeii  rnüften,  find  SandhiigH;- 
die  fich  fiA  nadi  allen  IMefattttgenddrdijtpibeB  lafeitf 
Die  Regeln,  die  der  VerC  w  BuftfteWangln  swciM' 
haften  Kilian  g't'i'f.  find  j;n;i7  nut ,  aber  bekannt, 
und  immer  nur  nüii:wendige  L'ebtl,   denn  wir  fin^ 
am  Ende  luit  unfrer  Rechtsanalogie  nm  •  nichts  beP 
fer  als  mit  der  Giaubensdiiafogie  dran.  —  Zu  de# 
Otünden'  der  üngewifrheit  des  Rechts  gfdiöK 
die  Schwierijjkeit  dt-s  Bn.eifes  (die  gehört  uohl 
unter  die  folgende  Rubrik),  -nnd  die  Dunkelheit 
der  GeAtze,  derm  Vfftdieii  dir  ▼£  an»  der  de»' 
fchichte  des  Rechts  gut  enPivickelt ;  nur  in  dem  '>'or- 
fcldage  ftimmen  wir  »hm  wieder  nicht  bey,  dafs' 
imfre  Geridire  mehr  auf  die  Kritik  und  ßerichti- 
gfiaig  neuerer  Rcchtslehrer  fidyn»  fi^Htentdemi  wcw 
mich  in  einigen  wenigen  FSlfii* AA^jT'Cte^iirflf  f^yii^ 
würde,   fo  w.ire  dach  dies  gewifs  ein  Weg,  wo- 
diircli  imfer  Iknrht  ikjcIi  viel  Ichwankender  werden- 
wiirde ,  wie  auch  Hr.  L.  ielbA  nachher  lugeftdlb 
Et  gftbt  bald  darauf  fi)gir  f ficylidt  gam  richc^- 
iMv  mit  dem  vorbergehendtiraKKt  ganz  ubereh»» 

DJir  Hfcnr  MPd^VtillliliiiiiWi^/ 
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leger  vmA  <!ann  <?ie  Menge  xmA  Ve^fch^e'^enhe^^  der 
Gefctie  und  die  unrichrige  Anwendimg  heterogfM«*r 
Gnmdfatae  als  Q^'i'*'^  imgewifTtm  Rechts  an. 
Da«,  was  er  hier  über  die  fchwicripe  M.iterie  der 
Verniiftiiimg  der  römifdirn  und  di-ntfchen  (mind- 
fttzefngt,  bra\icht,  ungt-nchtct  mn;rche«Gptrn.  d.T5 
l^penfhült.  dod»  nodi  oft  BellimnifJidt  und  Brridi- 
flgiing.  —  Von  der  /wejrti'n  Qiu'lle  äer  Jiiftitr- 
gebredien ,  Dtinkrik-'it  facttfcktr  Untßändt ,  figt  er 
lehr  wenig,  weil  ihn  eine  weitlh-ifdgcre  Unterfii- 
Chnng  2U  weit  fuhren  Avürde.  M  h"  härten  unter 
4»t'fer  r.ubriJr  Vorfehlfgc  frwrrrtet.  die  der  fJefet»" 
geb*T  befoljjt'n  miif^fe,  um  chnrh  gnvifie  ange- 
nommene Priiiripien  dorn  RidittT  bey  dimfreh»  bal- 
len die  Eiitfchtidung  ni  erleidircrn.  —  Die  dritte 
Quelle  der  Juftttzgebrerhen ,  dk*  imf?r  Hr.  VC  an- 

Jiebt,  ift    äufsre   Eitirichhmg  der  Gfrichte;  und 
iefe  Abliandhmg  ift  gr\m  unftnHrig  der  berte  Theil 
frines  gnnreii  Werk«.    Zwar  enchrilr  fie  nicht  wich- 
tige Pbne  TU  einer  aflin-metne  neform  der  Ge- 
richte ,  fondern  nur  meiJteta  VorfcliKIge  ni  ciireel- 
nen  VerbelTenmgen  iinfrer  negrnwürrigen  Gerichf«?- 
VerfalTimg,  \u\d  attch  dicfe  lind  freylich  nicht  neu, 
aber  man  fieht  doch,  dafs  fic  dtirch  die  Erfehnmg 
des  Hn.  \'f.  beftütigt,  mehr  durchdacht  imd  7ufam- 
Bienhüngender  als  die  andern  find.  Fr  geht  hier  (ehr 
ins  einreliw,    und  fprichr  von  vielen  befondem 
Stiicken,   ohne,   wa»   doch  ru  ■uiinfrhen  wäre, 
fie  in  eine  leicht  xu  überfehende  \  erbindnng  zn 
bringen.    Vorrüglieh  fpriciu  er  von  den  verviel- 
ßiltigren  InlhmTen ,  vom  Eide,  von  der  ßcftrafimg 
des  ausbleibenden  Beklagten  ,  vom  fdiriftlichen  \ma 
miindlichen  X'ertaliren,  von  Advocnten,   von  \'er- 
fendung  der  Arten ,  timt  vwr  drr  finrichttmg  <tpr 
lulliicoilegien ;  woriiber  er  immer  manclic?  flute, 
wenn  gleich  nicht  immer  aufswailtin  Streif  fvttfir^ 
fagt.    VJeb'Tdie  Advocntt-n  breitet  crfich  mi.  ennü- 
tiender  wnmk^er  Weicliuftiglrefr  aits;  fein»'  Vor- 
fchlrlge  zur  V  erbeffmmg  der  .-^dvocaten,  wenn  fie 
fo  bWben  folien,  wie  fie  ir7t  find,  find  folgende: 
„M;.ii  beftimme  eine  gewilfe  .'\nv.i)il  derfilbin ,  fo 
^wie  ße  mit  den  Ciefcijätten  felbft  im  gejisnfcfteii 
„Verh.llmifTe  lieht,   die  untt»r  Ireinetn  Vorwund 
„überfchrilteii  tverden  darf;  mrm  nehme  mir  /^itc 
^von  unberweifolttf  Fiihigkeit  dazu  an,  uncT  über- 
„Life  ihnen  allein  iu  Streitigkeiten  der  Unterthanen 
«nicht  bk»  die  Einriditwig ,  fondem  auch  —  die 
,»Entwerfung  der  Schriftfritzc ;  man  bürde  ihnen, 
,,wenn  nicht  etwa  von  Streitigkeiten  ausw.irtig«r 
,;Part)ieycn  die  Roiie  ift,  die  Auslage  der  Geridits- 
,,kollen  nidic  ouf.  da  es  eine  unnöthige  Lall  iil» 
„weldie  fie  driickt ,  und  dem  Sporteli-innehmer  nur 
Mm*  unbedeutende  Mühe  erfport,  die  mde&  fent 
„Beruf  ihm  ohnehin  auflegt ,  man  beftrafe  ohne  alle 
.^Vhonung  imd  Riickficlkt  jeden,  der  fich  auf  d«n» 
rn^fg^  dör  Qiicane  betreten  iülst.   oder  judifdk 
„feine  Forderungen  überfetzt;  oder  «an  bHliinm*^ 
„um  jiidifdwti  Fodeningen  fiir  ausgearbeitete  Schrift- 
„fdtze  fichrer  vorzubeugen,    foplerch  imter  jeder 
„ciiigtgeboea  Schrift  das,  Huiioiarium  »\'^h  abac 


„Anfuchrti  der  ^mtlieyen  ©d^  thttr  Sichwnitef, 

„welche?  gewifs  wichtiger  ift  als  .■\ufhafchung  und 
„Beftrafun«i  unbedeutender  7ur  Sache  nichts  beytr». 
MR'?n<l€|k^'""f'''f''*^'''^r,  die  auch  der  genaucfte  oc- 
„thogMkifche  Beobachter  oft  überfieht;  nnupriifir 
„grimt^ni  den-  (iehi)lt  der  Arbeft,  und  lart?  ohnt 
„nucicficlit  auf  ihri'  i'.xtor.live  Criofre  ihrvn  innem 
„Werth  die  eimtige  Richtlchimr  >u  ßeftimimmg  des 
„äufK-ni  fcvn;  man  fey  ahb  entfernt  allgemein  b»- 
„ftimtnte  'I  ajtcn  fiir  nblohue  Boilimmung  de«  Wer- 
„thes  fur  Bogen  »voll  hingefchmierten  UnCnns  m 
„halten ;  man  fey  auch  aut  dit  nndem  Seite  nicht 
„TO  Ih  v-ng,  einer  miihfameren  befiern  .Arbeit  eiue 
„grofM-re  Belohnung,  felbft  von  Amtswegen,  7imt- 
„geliehen ,  und  folge  nicht  dem  ßeyfpiele  mancher 
„Richter ,  die  unmöglich  glauben  können  ,  ihrem 
„Amte  genug  zu  thim,  wenn  fie  nicht  }ede  noch  fo 
„billig  gefederte  Summe  herabfetzen ;  man  gönne 
„ihnen  genie  ftärkere  I)efcr\'iten  bey  reichen  ClierW 
„ten,  ganzen  Gemeinden  etc.,  welches  billig  und 
„der  auffheilendcn  Gen-chtigkeit  gemäfs  ift ,  da  fie 
„auch  Saclien  der  Armen  ganz  imentgeldlich  fuhren 
„mülfen;  man  leifte  ihnen  bey  l£iiü:lagung  ihrer 
„Deferviten,  ohne  allen  Umfchweif,  die  promptefte 
„Julhtr;  man  fuche  fie  eiidlich  von  allen  Seiten, 
„foviei  möglich,  in  eine  Lage  lu  fetzen,  dafs  Ab- 
„fcheii  vor  Niederträchtigkeiten  bey  ihnen  naturlich 
„\md  herrfrhend  wird;  man  behandle  fie  nicht  auf 
„gleichen  Fufs  mit  dem  gemeinen  Hatifen ;  man 
„venveife  fie  nicht  hn  Gerichthaufe  unter  tliefen, 
„fondern  rfhune  ihnen  ein  hinlänglich  abgefondertes 
»•Zimmer  ein  o.  f.  w."  Obgleich  einige  diefer  Vor- 
fchl.ige  unthunlich  oder  fcl.wierig,  oder  doch  für 
manches  Land  ntcht  fthlfWIch ,  «netr  wtrttf-  wegen 
fchon  getroriener  ander>veitiger  Anftalten  unnütz 
imd  nich*  pnli^id  imd;  fo  zeigen  fie  Hocli  von  lir- 
falinmg  inid  \  erbeljening»<^iter,  ucnn  gleuh  der 
Hr.  Vt  fltich  hier  di^  gmi<e  Reg»  1  aus  den  Augen 
gelalTen  hat,   ja  bey  allen  Gefetzen  fo  wenig  ali 
möglich  der  richtcrlid.en  \!"illkii?u^  zu  überlairon. 
Unter  der  letzten  Rubrik  ntktrrUckfs  rtrjckttiätm 
redet  er  vonitglich  von  Partheylichkeit,  vi>n  grober 
aus  Hufs  oder  Ligennutz,  luid  von  fubtilcr  aus  Vor» 
tirtheilen,  Nef|pirigen  u.  d.  gl.;  von  Unwüreiiheit, 
wobey  er  aiif  mc  iixziehung  u'.:d  das  Sriuiireii  Rtid^ 
ficiK  nimmt,  und  von  UnthiKigkeic  der  Richenb 
Auch  hier  fagt  er  wieder  ganz  gut  gemeinte,  ah«^. 
meiilens  triviale,  und  niciit  fdten  nur  halbwakrft 
Dhige. 

SCHOBNE  triSSENSCHAFTtHt.'* 

Butm:   Lrt  Nmts  Ckampetrts  par  M.  il>  I« 
f^tanx,  Profeffeur  Roval.  iNouv.  Ld.  avec  6jgj^ 
en  taille  douce.  g.  271  S.  178-f 
Di«  LämdtukmNikkti  haben  bereitF ir  efeme  AiA 
lagen  erlebe    Es  find  ihrer  zehen  ;  das  Lmäittttn^ 
Gott  dtr  Menfck,  die  iriJTenjckaft^  dit  GejeUukaflL 
die  irMfkSHj^keit ,  die  ireundfckaft ,  die  Lüb*,eä^ 
tiiikk/iUgkat^  dir  locL   Der  Lefer  erwartet  t^uat- 
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Zweifel  über  dkTe  flogonItiüiJ«  keine  ncnie  Gedan- 
ken: aber  eine  reine,  zierliclie  Sprache  wird  ^r 
übqpaU,  wui  di  nuea4^  G^aiii'dde  Hndcn, 

..Wddie  ihik  für  die  viellelcfiC  etiras  ni  oiiLj^diom: 
jnnden Klagen  übermeiirc)ilicheThoriiei(^^MAiVJ 
«od  66skcit  f.hadlos  haken  Jcuiuien.  .  ^ 

VERMISCHTE  SCHRIE  TEN.  ' 

^'KiiL,  bey  dei?i  Homiisgeber :  Cartenkakadfr  Mf 
"  du  ^nhr  iS^i  heraiL«gegeben  von  C,  C.L, 
''       Hirjch/fld.  'z56.S.  9.  Xiogr:) 

Nach  (iof  üartenlitenitur  folgen  dismai  Gartcn- 
, berichte  aus  Sumatn*  Ctiiaina,  Surinam,  ^'jgriue^, 
•  Jiicilicn,  Tofoana, .  Bayern  und  U:üir.em.iik,  \'o;i 
j^uiDStra  \vs.'Hca  befcbricboii  die  MnrjtulUuiifmclit, 
.'▼ieÜciclit  die  fchmacUiafu'iie  b'rucl.c  in  der  Welt, 
'.  die  DurcunGiiclit,  _  der.  Liebling  der  lunwoimcr, 
.' weldie,  (o  bng  fie  'dauert,  fall  allein  davon  leben, 
der  TldlUpa<^^^  i  dt-l^en  Trucht  aus  dein  Stamm 
i'widlft«.  nnvcilen  einen  Imlbeu  Cenrner  wiege,  und 
eine  Menge  Samenkörner  iimfchlieCst,  welche.  wenn 
"!jiegefciraten  werden ,  wie  Kallaiücn  fchniccHeiii  .der 
jSu&huund  Calau'ih,  zwo  Arten  des  Di  odfruclubnu- 
'  nies«,  nebü  mehrern  andern.    \  on  Guiana  der  Pal- 
imietlmvn*  in.deffenätaqime,  wenn  er.gekappc  ilt, 
jchie  Alt  WSnher  wadifen,  welche ,  ßn  hiwemen 
Spieschen  oder  in  der  Pfanne  gebraten ,  für  I.eckcr- 
jbifleu  gehalten  werden.     Der  i  oiij-onbaujn ,  Jct- 
qifclbaum  und  viele  andere  mehr,  imter  denen  wir 
jau  noch  der  Algarobos  ccdeiiken. .  deren  Stamm 
^(iicken  Gununi,  zwey  bis  dreyP&ind  ichwer,  gibi; 


welches  fo  ^Oraeniwk  Kryflali  ift,  tind  deflVn  fich 
die  Iii'^i  nur  iJire  W'uhnuujren  zu  erlciichccn  bedi^ 
ncn,  indem  11c  den  obren  'ITieil  anzünden,  da  iff 
denn  die  ganze  Nacht  ein  helles  Licht  gilK.  Eben 
fo  nvif^eiidnnc  Befchreibiingiu  von  verfchicdiicn 
Btunuu  u.rdeu  auch  von  Surinam,  Nigriticn  \U)4 
.Sicilien  j>  ':;  ben.  Hr.  ||.  l^etracht^'t  hierauf  eii^g| 
l/ortßäiioc'^iuid  Verimu^geii  des  (ir.i  t. -rnefohmacks» 
u!.d  Tiel'ert  unter  der  viertc?i  riiibrik  fbl^jeuJe  kJeir 
ne  Auttatje :  Nebenvordidle  vom  IVlLT^ieln  Aer  Kiji 
clicngüitenv.  Un.  Knmnu-rhera  \  oj\BUtouft  .Spaigel 
i;n  Wintq-  mit  wenigen  Köllen  zu  ^nkim  v.  Hni.  Ii% 
pollcoinraillar  Sckulzt  in  Lüneburg ;  Gedanken  über 
verfchieden.  GegenftSnde  in  der  G;iru:erey,  a\is 
iviiiedL  ien  .Schrittnellcrn  geUiuinelt,  vo^Hrn.  Bo(«k 
nikiis  Ehrmam  in  Hiinnowi ;  ,  Garten ani)ierkiu)2e|i 
von  ebendemfelben.  Zur  Gefchiclite  der  Maalbeen- 
bäume.  Zuf;irzc  zu  den  Gaiienkaleadern ,  von  ei- 
nem alten  Gärtner,  ( bcfov.(.iei  s  gcfren  die  ik'triige» 
rey!.'n,  die  die  C'.itrtner  d,;-.  l.ii;.  :iaiiiincm  fgielei^ 
gerichtet.)  Beantwortung  tier  l;rage :  welches  find 
die  kl  Hftigften  Mittel ,  die  Ge^yinnung  der  Kiicheo» 
gewilchfe,  vornemlieh  auf  den  Ijibrfeni,  m  verbeflern  t 
eine  freieldirifc  von  Hn.  Prüf.  \V  eiifer  zoScuttganL 
Noch^bl0en  einijje  kleinere  AufTitze  und  ntaachcb 
ley  Gartennachiichten.  Hr.  Hirfchüjld  kimdigt  ^ 
niitzüche«  Handbuch  der  Fmdutpunfchult^n  ahi 
A'.  or.nif  2  Mark  oder  l^gr.  Conveiitionsgeld  vonmtk 
bezahle  wird.  St^tC  ,^er  xwöJ/  Monatski^r 
dismai  mir  ein  e^wj»  .gröfscrcs  Titelkxipfrr  «egai 
ben,  (Welches  Ikirrington,  einen  Laiuliir?  unj  Pom 
der  Gruiuu}  Taibot.in  Gloucefter£hii-e,  v  orUdlt»  • 


XUIZE  NACRRICRTKN. 

.   i  .:.'/■■ 
,    OBrrBMTLtcHi  ANtTALVM.'te      lu  CimfttAtino. 

«nwlueua  fiuchdruckerey ,  wovon  wir  A.X-Z.lltj^ 
Vttsi'  Machriebt  X«X«l>ca  ,  find  die  dort  gcouijticn  b«^ 
'fcn  Mllorifiilicn  warke  voUcndit  woriUa  s  iist  ariicitec 
^■■a  dir  AaMtgi  üami  nralijfehea  •  GtannaUkalwailtf. 


TooKtriLiB.  Am  9t«n  Miy  ilii^  z«  Bretlan  ^trKCa« 

polnifcht  Gcpcriliiuior.  Hc.»Mi!KMn«ftf,  dar  lieh  dMil 
tnilitirirche  Schrifcca  MÜMaat  tcowdit  MC»  :im  6jfUm 

Jahre  feines  Altera.  y 


,  IsiiiAvreABBM.  J)it  Mmiaißratlondts grofitii  ffo/pif 
'tßh  zu  J'i^rii  hat  wegen  des  groftcn  Kut/en's ,  den  di^ 
VMniwortun;  der  von  der  A'lt/'.  (ifftUfchaft  ärr  jitrxtt 
4iafi|«gtbncn ,  und  von  uns  A.  I..  Z.  N.  74.  S.  6^0  ang«l 
ydl^n  Prtiainge :  QfulUiftnt  (»»t0mfHä$lautmüdi*»pk, 
«M^,  ^mfUtu  tu  wmt  dt  mngutt ,  tuill^t  ,  blam. 
t»H  tue*  Vax  Holphlter  hthcn  kann,  iu  dem  dar^l^  !•* 
TfüaML  Freift  von  6ooLhrresnoch  eine  /«m/o  fnfU^ai: 


t  BlKlMavf «MXBEW.  Der  UlUgL  fthfxh},  vffoiAiMth, 

fm  TtgßtiSt  von  der  kön,  qtv^bcit. 
ifthaftoi»  .von  der  Societit-dcr  VVilTtB- 
von  dir  kahtf.  saeh^  *Mto«M- 


ijcB  Mii|dicd^rBaiiiK.ifm*>H  '  '  ^        ~  •  >* 

Die  uäivaficlc  1«  Edhimrm  hat  daa  |iarifliaw<a«Hb. 
IHerfcini  na  2i0m  ihqcr  Achtvag  »am  Jh^'lffgmm 
ftoant» 


AniAKPievM«.  Von  der  in  der  A.  l.  Tt.  Mir.  19.  «ffA 
•6  b»  SNfnItfICO  Tkiorh  4u  »lt»ani  f40Mnm  'CnAuU 
tfs  u».  jfiu^  Alr.M*rv/,  iK\r4.i»  £u(ehh<Bd|iiM  der  inva- 
liden'Aaftalt  zu  Darwßmdt  dnC' 4inuRbc  llMerfetsiiiii 
Uefäm.  '  ^  • 

'  Asxii«i«,.D«r  Jlcrr  OrjaitHt  tfanlca  "TiMtrtjUwa 
in  der  AaktndiKung  feiner  Frifilrrlriinf  dttt  ^nfhriwnitRl. 
der  Erztsusunc  u.  f.  w..  ^ich  auf  mich  berufen .  al*  w«aa 
ich  rawohi  Thcbrie  ala'Verfuch«  überzeugend  gefunden«' 
«id  zu  deren  Bckanntn^dnins  ihn  erinuatm  Micl^* 
Herr  Hadke  hef  mir  «bcif  Mnen  $  «aHeeMNaT  Gcheka-* 
«ijicti:  nar.hlplf  dM:Bi»iirte  crMnctv  «ovoii  i«h  aber  ke«.. 
«eav^l  fM>«neu«,wordert :  die.Vcif)ichf  kona««  ichl« 
jranig  annehmea  ab  v«i%eifea«  da  ich  üe  nicfat  n«db|t* 
araeht.hibi. ■  ^^•m  anb  van  kUik  daf»  ich  nicht "u 
dfwaa  M«ufl^-.'«adf»  «tl»M  dk^  iUiht  leiften  wOr-- 
da.  #ovpit  ich  nicht  «hemmt  U»?  mä  «0««*  iah  n«r- 

TMimtfk» '  .•  ■-  i 

ff  P  iVrXmifitfr 
Med.  D.  und  FOr^ltHililw.' 
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ALLGEMEINE 

t  I  T  E  R  A  T/J         Z  E  I  T  U  N  G 

Donnerstags»  den  Ilten  May  i7g6», 


NATURGESCHICHTE. 
Weimar,  bey  IJofmnnns  \Vit^ve  v.nd  EAon: 
Dn^  Briefe  Ubtr  d:t  Gtbirt^^khri  fiir  AnCin- 

?er  lind  Üiikuiutige«  von ^'«kaMCarlff^Ükrlm 

,     Zwovte  Terbeicfte  und  Temwrce  Aufliege. 

X78OW  8. 

Dieie  Brie&,  wovon  fchon  die  zwejtc  Auflag«  er- 
Cchetne,  UndinR  92.  dcy  A.  I*  Z,  vom  JnhrtjrgS. 

Jbcrcits  antnezrigr-  v^-m  Jon.  Sie  haben  fchr  niitzJi- 
chs  VcrbcliVnmgen ,  und  fchitibare  Vti  im  linxnp^eu 
fltlmkim.  Zu  crilem  gehört  die  Verficht,  nuch  in 
ihnen  bey  jeder  Scelle  die  Nummer  dct  Miiitetlliidts 
^unifetien,  aufweiche»  fie  im  nadi(b^|ht()en  Ver- 
zt'iclmift  iUt  MiiiDraüoii  Geh  bcileht.  Zu  t^eri  let2- 
tem  gehört:  Hi?  cbeiiged.ichre  VerrrTidinifs  tler 
iWinefalfen  zur  lirtlntenuig  der  drey  Briefe  über  die 
Gebirgslehre,  die  deutliche  Vordeliung der  Rücken  in 
Rötzgebirgen,  diuxh'cinen  inden  Texceingefetzten 
fehr  gut  geratlienen  Hohfchnitt  S.  ^2,  \ind  die  der 
f4atur  fehr  angemcfsnc  fiieailative  Erllutcrunu  des 
I>afeyns  der  grofsen  Ciriuiitfeii-iKuk«  auf  dtT 
■Oberfläche  der  iKaUcHötzgebirg«  S.  53.  Aber  Jüber 
dicfe  iiüfitlichcn  Briefe  felbft  hkf  vfd  ax  fngen, 
das  ohnedem  l'chon  in  jener^  No.  9:.  v.  J.  jre- 
ichehen  ilt»  war  nidit  unfere  Abfidit  W  ir  wol- 
len, om  unfere  Ameige  audt  über  aUcs,  was  au 
«liefen  Briefen  gelKirt,  auszubreiten,  m:r  noch  cf- 
was  ueiiigcs  über  die  S.mnnliutg  der  Steine  bw- 

'bringen,  die  2U  ilmeu  gehören»  wd  «gentUch  4Ue 
Seele  dcrfelben  find.  .  •' 

'  Solche  MuAerftudiee  Tön  allen  noch  Jetse  bekann- 
rea  Haupt{;c!Mrg';arren,  fo  leim  e  ich  w,!f  .r.imen  p;c- 

'ßelJt,  um  lo  äuiserft  geringen  Frets,  mjtrm  F\ibli- 
^mUf  gerad  in  dicfer  unfrer  Zeitperiode  anzubieten, 

'trar  nnfireitig  der  glücidichtlc  Etnfidl,  den  man 

'nui'  hab?n  konnte.  Man  fpntch,  man  fthrich,  man 
lehrte  bi£i>er  fo  viel  von  den  Felaarten  oder  Ge- 
birgarten,  woraus  unfer  Weltköffer  aufgebaut  leyn 

^(bwe;   Allenthalben  Mtte  man  gern  zu,  las  und 

'lernte  emfig,  fing  fogar  an,  aus  dem  Stoö',  den 
ninn  mm  (weniffltens  feinem  Namen  nach)  kannte, 

'  das  Kunüiluek,  wie  iinfer  PJaiicc  dnraiis  augcbaiit 

'worden,  zu  enthüllen.  Man  ertod  Theorien  dazu, 
vefwarf  Gl»  wieder,  oder  beflert*  fie  «mi.  ietste  da* 

OB. .  mdmi '  davon ,  (Vritc  (irh  danta»»  4  oni  Jtk 


katMn  Leteer  wid  J^mjüager  bey^wdtem  t\och 
Iceine^inune  Kenntnift  von  dem  Material,  woraus 

dt':  ^fTufsc  I'oilai^ ,  (ieiTf^n  Daxiart  fie  erklären  wei- 
ten der  Co  wcic  auCscr  üirem  Gelichcskreife.  ia^  • 
li>  ToU  WiderfpriicliL-  für  fie,    und  doch  ft 
harmomfch  nach  dem  I'ort^raiige  feines  Ganzcfi 
»ufamroengetligt  worden  war.    Oft  hatten  fie  diefis 
i\I;ireria]ieu  wciü  ;;3r  nie:nals  gcfehen.    Jetzt  kön- 
nen üe  dieses,  nodi  dazu  um  lehr  geringes  G«Ü» 
Dörnten  Ihr  Auge  an  dlpUnterfcheidungsaSdien  g0> 
wohnen,  dtirrli  öttorr's  Rpfchautnt,  durch  Gcgenein- 
anderliaketi  der  eiiixtiueii  Stücke,  durch  Ueberblicken 
der  ganzen  Suite,  durcl»  kleine  Verfuche  mit  StaU  . 
uodäMHnn.  Werüeit,  und  wer  fichrdbt.  Achtmia 
«idtt  iriekr  {«1  Gefähr,  Kolk-fireccie,  oder  rothe« 
todtcs  licftOJides  fiir  Cmnit,  Itv  hri^  rn  P^rphvT  fiir 
poröüie  IJiva  anzunehmen.    Der  Herr  Bergfeicrei^ 
Voigt  liat  (ich  fidu-  viele  iMuhe  gegeben,  'dieföi 
rtiälictoi  £tn&ll  auch  fehr  ßliickliih  ansiunihren. 
KT  hat  die  Suite  nicht  aus  tiffigen  t  iV/r« ,  dagegca 
aber  aus  del^o  khrrnchern   Stiicken  zufammeogew 
fetzt,  indem  er  aus  der  uiiabfehboren  Reihe  Tai 
Varietäten  auch  in  den  Gebirgarten .  gerad  die  Sral 
cke  ausgefondert  luit,  die  am  deutlichften  denCha. 
rakter  der  j^anzeu  KUfTen  an  Geh  tragen .  deren  Jle- 
pi  ilei  c  ir.ieii  fie  Iser  feyn  folien.    JSiir  einige  wenl»  - 
ge  WölVedtUcke  find  et  tnich.  die  unfrer  Mcynung 
nadi  noch  fehlen,  die'wir,  der  übrigens  fo  leh* 
reiciior\  Stute,  noch  beygefiijTt  2U  felien  wimfchen 
konnten.    Dick  wären  l)  em  noch  andres,  und 
vwat  erßtt  Mullerftück  vom  Granit,  und  3)  eins 
Von  dem  Porphyr,  welchen  die  Alten  fo  bcnnr.ntm 
deraua  Jaspis,  mul  «ar  Feldfpath  btihin  ^ .  aiitil 
etv/im  3)nochcinr«rittcinuLk  zwiffiicn  diefcmPor.  ' 
pliyr  mit  Uofäem  Ftldfpmth,  und  dem  neue«  oder 
Pfeudoporpliyr,  in  dem  allein  Q>M»ä»tgr»r  dem 
Jaspis  beygemengt  find,  denn  nnn  } -t  a\ich  ein 
Iblches  Porphyrgeinenge,  %vo  Quüvn  uuä  f'eidijiath 
zugUätk  dem  Ji.^pis  I  i  ygemen^t  find,  und  diefe 
letztere  Sorte  eben  würde  aub|  apf  dem  Mittel 
liegen.     Uas  jecit  Nummer  I  «Msmockende  Mu- 
fterdück'  vom  Granit,   }ft  fehr  lelirreich.  feiner 
Hornblende   Iwegen,     aber  es    ift   doch  jiicht 
n  i  r,  mit  f auszeichnend  deutlich  entgegen  leucli- 
tenden  Kauijieidien,  jeder  wefentüdSe  Theil  der 
Mifdiung  des  Cnido,  QnmZf  Glimiltr,  und 
JtU/path  «dDOm  ^ndkitLüe  Horn. 

Mm  Ucod^ 
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klende  eine  mtr  zufdUige  ßeymifchuiiff  d«s  Gmuts, 
die  im  $rßtn  Miifterftiickc  attdt  nldit  feyn  folce. 
Die  doutlichfte  Mifchting  fiir  ^eüi  Abficht  diirfte 
Tvolil  ein  folcher  Graint  fcyn,  woriiine  der  Feld- 
ipach  lieh  mehr  ins  Rothe  zieht,  alfo  fchon  liier- 
Anpch  TM»  Qui^  fich  Tdeiidich  unterrdKidec.  Um 
itMnanraer  eiliger  (ieogenienfdwriber  wüten  r  die 
fo  gern  alles  zu  CIranit  machen  ninclu'  n,  die  l'rhon 
Granic  trßn"  EtUßtkmg,  und  Granit  zwtjfUr  .EtU- 
jMumg  gdchaflen  halben ,  kann  man  nicht  piinkt» 
lieh  genug  in  Auswahl  eines  Muderftücks  feyn, 
das  man  ÖllbnrtWi  üls  rtmi  Mjfdnihg  dfefer  efw 
ftL'u  der  lic'rg  ur  i  \  orle^en  will  Auch  uiircr  <lon 
Muiterthickea'des  Kaiks  wm  e'va»  vak  wrßiiaHrttH 
gatkörpcfp  von  mihr  DeuriiridBgk  m  wünfiiHn.— 
T  )och  wie  imbillig  wäre  es ,  wenn  man ,  um  fo 

E:ingeii  Iritis  ,  noch  mehr  Mühe  für  Herrn  V.  ver- 
gen  wollte.  Er  hat  in  der  That  fchon  melw  ge- 
gmukt  ab  tr  ühaUie  war;  das  Publikum  daät 
9m  den  g»ddüd)enliii611  (HM,  hat  IMtdi  mit 
Äm.  was  er  fchon  je«  lieferte,  zufrieden  zu  ftnn, 
päd  ift  es  auch  ge.vefeii,  wie  das  angedruckte 
Vcraeichniis  der  BelVeller  folcher  Cabinetter  hli^ 
llnj;^  beweiift.  Aber  vielleicht  würen  ehtlge. 
iBe  etwas  mehr  dafiir  bemhken.  die  Herrn  Vüiift 
aiaruro  erfuchteu,  die  tH?™  befclirieberu'  \'ciineh- 
Wag  und  VervoUkoiniTHing  noch  hktzuztibnngen, 
■M  dieftb  <käiinte  dann  ihr  V  eriangeM  lieAieSgec 
werden.  Irjrend  ienuud  zu  Beftell\mg  folcher  lehr- 
leiclien  SteiiiiamiJiLiii^vu  aufiiuiB.interu,  finden  wir 
,väilig  üietQü&ig,  da  jetzt  fnnchntndc  und  Mode 
Mriiidi  andi  dem  Mioeiakeici»  giinft^  wird,  und 
ill^  Sache  Aftft  fitft  dem  Iiniefu  und  AmAerft  Badi 
jfit'hlt,  nidit  durch  pl:<ni(mde  Spi /lutTkc  von 
ritätea  aus  d^m  Minerairetche,  foudem  durch 


«,Ti£ch  mit 
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.I,atpzic,  bey  Schneider:  ßefekrtihng  dts  grß- 
M  fhw&lbts  «dtr  dfr  Sckaizkmmmr  m  Drt/t- 
dm  uad  der  km^kiieku  Srimtthummmif^it^ 

Dies  ift  e^ine  gww  ta^rze  oberflrkrhlicfie  Aufcäh^ 
{■■g  dar  Meilcwardigkeicfn  ia  den  raf  dem  Titel 
ienanntai  SdbnloBmmani  «ul  «Aabar  von  «iaem 

Heifendcn  gefthrieben,  der  walirfcheinliih  des 
Abends  nacit  den»  BefiKrh  gedachter  Schaczkammem 
■e  «inem  aiendidi  treuen  (>ed^iitnlfs  alle«:,  wns 
er  (kh  erinnert?,  tdedsriclffieb^  üat  mocbm  im 
Üm  vanz  gwt  fep,  db«r  ww  dter  Craek  MH^bm 
Rt  N  ir?^  !'  brin/ica  fott,  da  whr  fdion  andre  rreiie 
md  ungleich  belli«  Be£ch»eibiuq|^  hidwn,  begrei» 
tm  Mir  nichs.   Di«  Inne  Befclirribiii^  der 


lifthen  Krone  S.  34«  die  eril  1784  nadt  Wien  geu 
Iradit  worden,  wird  dielVr  Schrift  doch  nicht 
gro&e  Vorriige  geben  l^licn  ?  L  cberdt.Mii  iil  die 
imaflkc  ttiadrig  vtsA  höehti  feiderhafr.  In  der  i  hat 
•MM»       <iar  Ve  «lölU  gleich  tu  AMbi^  ftgte  t 


gpibtm  Tucli  iiberzogent  Awr  itä 
f^meinHn  Ikgf       vu^L  w.**;  (b  wiiiden  wir 

ihn  für  einen  ßedien^n  halten ,   der  mit  feinem 
Herrn  dieie  I\a£itäten  ^f  lin  luid  fie  hier  für  feines 
gk'iclien  befchrieben  härte.    Der  V£  mag  ims  dies  - 
;i|idic  verargeiH  fei^Belljwmutgnt  <|i4|Jpi^^ 
Ii  immer  gww  gatiein,  wie  $r  kein  Sdirfftftelle» 
vor  dem  Publicum  marhen  n  ird  ;  die  Edcllleine  lliiT 
bey  ilim  eine  ürbfe,  eiue  Halehmfa,  eine  Mufka» 
tennüts,  eine  welfche  fkJs,  ein  Achtgrofchenftück; 
ein  ZehnkreutzerlliicJc,  eine  Manns  baidl  grofs; 
und  wie  kann  ein  Menfiii  vön  einiger  Bildiuig  »d 
,tparll,  ein  Agrajf  ,  ihie  tfiriijclu  GUrtei,  der  Doi- 
t^ÖHOTiUu"  ftatt  Jbi/o%  der  Orden  rom  gokü.en  Vlies, 
(dies  kommt  fünluKÜ  auTeiiier  Seite  vor^  „die  Gniwe 
IblleeKaifiw  I«|NiUm  vor^  tt.  d.  j^iiidvid^ 

VERMISCkTS  SCBRiFTENL 

-fiiRLiN.  Die  Hin'ibiirgifche  Biichhandhing  hat  voi» 
dem  Beriimjclum  Ür  'ufßetUr  fUr  das  gtnuin» . 
■  Lxbem  xhm  Otbratub  /u'r  cUutJekt  Schule»  wid 
für  jeden,  der  im  der  ßritfßtilerei/  Unterrukt 
vmrUuigt  umd  iMdarf,  die  drittje  revidirte  und  vero 
fceflerte  Auflage  geliefert.40gS.  8.  »7g(Sw  (iS2T-^ 

LsMGo :  Jnton  Fritdrruk  Liidmujftrs,  trßtuPrt- 
ck^ttt  zu  H  'eriktr  in  dir  Grt^cki^  Rovtnt- 
htTM,  Cottß¥p$atUmr$ätm  Mit  m  Btytrag  zat 
thnßUekn  Pädagogik.  17S5  (1786)  g.  S.  igf  * 
Hie  Coiüimvitiori  der  K^jte.uumeiw?»  id  eine  fehr 
gute  Gelegenheit,  einem  gipiMii  TJieile  der  Ixäuir 
MTMS  Hen  SU  reden,  und  tiaftt  tieien  l£jndnx|c 
zu  machen.  Da  Ts  viele  Freiliger  dii^fe  G^'lr^fnhcit 
fchlecht  otier  gar  nicht  rivirven ,  ill  kitjer  bi  »a.;nc^ 
«nd  di«£s  üe  e»  niciu  v-.r  li  hcn,  w  tfs  n^i  auc^ 
-Ciute,  gübraide.vnd  awecicuuftige  .ConM|atioQ%> 
jeden,  ircMn  wir  noch  kefem  ueoerflor  habei^ 
dnu  Lea  Stt  krfTen ,  koiiK-u  wir  aitb  tiicht  ra'-'elo^ 
daCs  aber  Herr  Link meyei  die  feiaigeu  drucken  b'el^ 
JeBoaca  wir  auch  mein:  loben,  denn  (ie  hoben  kei- 
nen greisen  U  errh.  Gefchwikz,  U  it:derbohuigefiL 
myllüches  Spieiwerk  mit  bibüfciien  Vl  orteu  und 
iletleiisaiten ,  und  out  utuer  Flatfiruiien  ae.'.n.m 
den  meillen  Raum  ein.  Und  doch  liehe  mans  dem 
•Verfliftff  «n,  dafü  er  «in  Ueuloerfeyntvärde,  w«di 
er  wolhe.  Aber  die  Anhiin^li.-iikt'ir  an  feine  al^ 
DotfDiatik  luid  der  fo  felir  durviaciieinende  i^Luigel 
jm  Ddcainttichaft  mit  den  neuem  ujid  bellen  Sclvrif- 
ien  eahnUen  ihn  in  einer  äei&n  iAlittelwälsifi^dt»' 
die  Ob  jJehe  iKrechtigte.  Sdn^ftfteller  ra  werdes. 
Hie  kann  der  Oirifl  je  diliin  gebrnriif  wadeu,G6tc 
im  GetÜ  uikI  in  der  U  aiuiieic  i<uuibcu.u,  wcuit  Pre- 
diger dm  uoch  fo  ganz  menfchtich  darAdlen,  ab 
«s  hfisrii.  llwti  Vqi»  fkttkädcH  mA  «hwUndigai 
AedenganbiAiiciat  «icffrL.  ein  grolser  Freund  A 
ft  yn,  z.  Jtu  etne«  Milien  mn^eklagen  ,  KmA.^i  in 
^^Ütht  drbtit  mkmtm»  einen  guttn  I'muä  tkm* 
ämwilf  ingthm  u.  a.  m.  In  der  fechAea  Hede  Uber 
iwvJil»^Jw4i  L  dKi4brfi^4v  vi:  Uber  dar 

•.   
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wird.  £6,  da(s  tmm  Jen  fcL  Sadhmmf  rxx  lefen 
fbubc  ..Wer  wird  durch  das  Sdwaf  vcrl^nu- 
^eu?  —  Höret  mich,  fo  werdet  iht  diefes  d'e- 
^Jidmnifii  {Vj  des fleichcs Gotte?  vtifcüio.  Durch 
„das  Schaaf  verliehet  der  FJerr»  der  jjute  Hlrtc,  ci- 
„nen  jeden  Menfdien.  Dt  nn  es  ift  der  heil.  Sduift 
^niiz  ^eniiin,  Hiifs  das  meivfchLche  Gefcld^'clitc 
'„dem  SoianlV-^ekhlr  iite  vergiichen  wird.  Sdtoa 
'„TOn  der  hloiven  Schopfiing  hdftt  CS  PC'  MO,  3. 
„Frk-ennet,  duCs  dor  H^rr  (rott  id.  Er  hat  uns  ;'('- 
,,tnaciit,  vii\d  nicht  wir  felbft  211  fdnem  \'olk  und 
'„zu  Schaafe  n  fdi»er  \\  et  Je.  Unferm  HeiJnnd  hac 
»diefie  MetifchetAenetinms  intoadahiäi  wohl  ge&l». 

l^nh  cr^'feA&'oft  in  fINncnlledev  ge- 
^brauchr,  und  dafs  es  bey  ihm  ein  aügemeiiier 
».I^iL-nfclitunahnK'  gewciim  fejr,  erhellet  ai»s  den 
„WortL'n ,  die  M"  zu  dem 
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uiOicftimne.  Z.  a  pMVi«i|M«MM«  Airm^ 

xahlet  man  Jfehr  viel ;  ut>d  wa«  1642  in  Fi-anJaeidi 
geCäiah ,  o  wer  icann  dw  tBt%  erzählen !  Hr.  Spl^r 
U-garb  füll  ein  flejfsigerWMlgrfdiidctcr  Lehrer  iürya| 
wir  uüiUchen,  dufs  er  etier  diefet  Ijck,  .ai*  dif 
Zahl  fglcher  Kinderbiichvr  vemielweB  nkidttej 
Er  fflLft  wünfdir  hin^i-gin,  dafs  ma«  nr^ch  tu 
Jlall's  Geographie  luid  >iaturaeichichce,xuSchfock}iff 
Wdcgefchichte  lu  «.  m.  (bicne  Fragen  BMdtct  dru^ 
leicht  («fo,  M  ttaWwifiGii  • 

eher  eintnÜc  als  der  luiü-igel 


len  Weibe  ftgte : 

„Ich  bin  nichc  £efiuidc, .  daHt*  aar  n  'jAea  verlohr« 
^ftm  Sduiftn  ▼om  Häufig  JtnA   Ei  wfrd  aber  in 
„der  Schrift  axich  kein  Wort  iunfoi»fl  gcbrnnclir." 
^V<Ml  mntfShÜcfaen  i^inTdBcbTeinliaeHr.i«  vieliekhc 
:ilte:gtliäR.)  ZhtkImm  Aede  htt  Hr.  L.  2  Mof.  2. 
•9  mtni  Tezce  Kefiommtn:  tHmm  kirn  das  Kimdlem 
■mdjäugt  miri,  kk  uäH  ik  kimu,    Wie  diefe 
Wort  '  2U  einer  Loafirmatior.sr  f  it.  p  1  i,  n,  n.a^Hr. L. 
und  leine  Coocordanz  wHTctu  ü^m  GitvnklÜaitäalB^ 
'«cn  lafsen  fie  d^iher  iich  nicht  dMtoM«Mimi^^n?d»- 
^«rhat  lieh  der  Itedi«?rdiir>.h  dicganie  f!      hi  .  Uirch 
-liiM^I  fichuldig  gemacht,  und  mit  WQneu  gdpidt. 


jUwtwnÄOw«,  b*>v  Pmfr;  RtHgiom$kuk  für  dit 
'  ffugtnä,  tuvjl  ßnrathtum^e»  Vkmr  dit  bf.it 
tinrichtuHg  etmes  Jokken  Ümcks  vpn  D.  Cdru 
ßiam  Baftkoim,  Jcunigl.  ConfefOoiiir  lUkdjetiUa- 
l^igni.  ItJÖ.  gg  S.  g.  (4  gr.) 


KINDERSCHRIFTEN,  . 

Vf^LTiNsttTTiL,  iQdcrScfaalbuchhandlwif :  Von 
Hn.  /.  H.  Cämpf  SmMAnw  nttrtffawttr  tmd 

"iuFetrglngi^ltiri'.-tfnV/itg  ibgefafsttr  Reifibe. 
fckrtibunge*  für  dit  ^»gtiiä,  ii\  des  erAen 
Theils  iweyte  Auflage  erfcUenen  i9%  & 
I7S6.  (12  gr.)   welche  auch  \mtcr  d  Ii  1  r 

fkmi'äir  Utimm  AmdtrMäatktä  ver- 


kittft  wird. 
EUodalUUl  ift  von  des  Hn. 

die  Twcvte  rechfni.if?-';'p  Atffy^yj^>^»yt 

den.  456  ar.  8.  I7g6.  ^I«  ^) 


Berlin,  b^  Hede:  fr^^m       ifw  titßft  dkt 
ßtrBmßOm  T«JtJmbucht  für  ßBadir  zur  Bt- 
fürdermg  einer  nützOcIu»  Stlbfibtfciui/tigitug 
dtt  tigntm  NaehdHdumt,  miä  dir  trßtm  Utktm- 
.      gm  im  Styl,  ^S.S,  {4  ff.). 
-   Man  foli,  Kie  der  Vf.  vurfcJireiJjf .  Kindern,  tmi 
•e  zu  befchäftigen,  ein  hall)  Ouczeitd  Toicher  l-ragen 
aufgeben,  nachdem  man  üe  erldjrt,  uud  grzeitt 
hat,  wo  die  Antwort  im  'i>fchenbuche  zu  finden 
iey.  Sie  (bllcndaiaidaHanMdUchL^eo,  uudAu^» 
ziige  raadiea.  vuid  dies  fiili  Akichdeulben  und  ter- 
.Cigiteic  im  ächrei^be£di)d«a.  WirjnödvMO 


Form,  Inhalt ,  B«iveffe  imd  Styl  find  die  Stiick«v 
worauf  diT  ^  f.  Iji  y  .^u?a^b<*itun;J  eine?  l.ehrbuci;* 
der  ndigtoa  £ur  du;  Jugend  Rudcfidtt  su  nehm«» 
cinpfiehlet  Xmw     Micht  nöthig  ift  fidi  iMdi  der 
in  Liuhers  Katfchirmo  beobachteten  zxi  richtei^ 
Aber  Ordnung  und  Ktirxe  in  Ganzen  vaad  eiiizeinen 
TheiU>n  iA  nothwendig«  UeivigeM  fli  dte  LehniM^. 
tbode  die  pHUUchftc.  ww  die  Tragen  ausgelaißiw 
'und  ^e  Waihriicitcn  Im  Sütten  Twrgetragen  4erde% 
f»kalt  —  r.!auben5lelircti  \md  liCbetuipmchcen.  Die 
Geichiclucn  iu  der  Ihbei  Tollen  billig  vorau^geffHifi 
werden.    UoliiiCie  und  unaufigeniachce  iMeynun^eii 
JVIfMahfQV   Bmh^  — foUen  nach 
Mir  bebutfam  aus  der  Vernunft .  und 
defto  mehr .  welciies  hier  da»  Ccherfte  fey ,  aus  der 
Schrift  gniornmen  werden.   (Am  zwedcmäisigft«! 
wardducii.  wie  uns  diuikt,  die  fiewelfr  -ant  der 
^  Schrift  m  nehmen ,  aber  He  der  \>nuuift  der  Kin« 
%  '  derwnloiu.'hcend  2u -m.icheti  j  L'ibrigens  verlangter, 
dafe  die  Schritibcwciic  ri(  hctg  fcyn  und  die  £ifs» 
iidiiten  ui.ter  mehrcra  -  gewihlet  wtideii  iiaUeiw 
Stfi—  Sehen  müflen  in  einem  LeMwdie  meir 
Worte  al.s  Gedanken  vorkommen;  Äe  Schreibart 
niut  w^der  bildlich  noch  hebräifchartig  fcyn.  — 
Diele  Hegeln  hat  der  V  £  fich  audi  feibft  zu  b<'obac^ 
fen  bemühet :.  und  «b  lein  Budi  wohl  die  beiten  i ^  hr- 
Mdier  diefet  Artnkht  übertrWV,  ja  nicht  einmal  iiint» 
gici  liköinmt,  fo  ill  es  doch  in  dtr  Hand  eines  ver- 
lhuulij.;ai  Lviirers  nitiit  uiibrauciJjar.   iir  gibt  kur- 
ve Sätze,  Inlst  dK>  ditim  bibliea  darauf  l|%en,  lud' 
«ieiit  zideczt  moralil'dte  Lehren  darauf.   Am  linde 
,Jnd  EddScunfieu  der  vorkommenden  Tugeadeiw 
•  jWld;4ndOT  BeonUt  bcyxefiict. 


witfe«,  w;inun  (blchebragenß;edrudttw 
tcA?'  i)ie'£qieawacti|£Mk  fiwfoit  zu  nUitteaMbnud 


Frey-bhrg,  bey  Crjz:  BbmumkSrf^  efo 
Btichelcheu  zur  ÜmttHüÜmig  imd  ytr^iagm 
fttt  Kmiir.  Erftes  Bsbidchea.   tot  S.  17%^ 

iriir  vier  Grofchen  find  aUiiar  m  haben  einige  £>. 
"^Ifiinngea.  eiav i^M 'fw  eiMr  •Inn  IfMze.  eini. 
'£e  fiemerica«fai  «M  §mlm  mmffSümAak,  ein 
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ächaufptel,  worinn  ein  f;utes  herTit  goUats  Märn- 

^i5^  goldHr  kerzmMer  jmir  W«t  .  mich 

Htifr  goldner  Mas^t  ß«^™»«»  JT^r^?^^3^ 
Hgkeit  fiifiu  ..  «u  Uebrigens  werfe  der  Verf.  felbft 
lib^r  de«  luJuilt  diefcs  Biichleins  nichts  bcfonHers 
faGCÜ;  «rwünfchtabcr,  dafe  noch  mehrere  fokhe 
Bac!,-r  mach»  müphtfli!  Häcte  er  doch  lieber  ge- 

Jverckni  möchus  denn  elier  wird  «  «jWchfti 
Kiiiderfchrifton  r.»  Papittr.  ab  mi«Mi«ninaiawi- 
lienden  f ingvni  fehlen ! 

'  tEiwIo.  bey  Jacobäer:  Erholungen  für  arbeit- 
'  '     Smmd  M'*B'  ^"  Weil«nd«t«£^ 

Ydienk.   «TSö-  «59  S.  8-  (lo  gr.) 
'  r-uer  andern  kommen  hier  Or4nsrtgdm  v«n  el- 

SÄ  man  frevücK  keine  Ordens«.chCTi.  kerne 
SXSfeflcin,  kerne  Zufaninienkunfee  imd  .•straflraire  r 
. -SimJSntaSn  diefer  Einfall   vieUoicht  7ufill.g 
torSlf^^ft  mand.es  grc^Kiwd  auf  Univer- 
£n  "ch  der  fchädlichen  und  lädierllcKen  Orders- 
SStSdungcn  fchämt.  wenn     erf.lur.  chfs  fchon 
ÄeiScn  Kiivder  damit  fpiele:..   „Uas  ürde.^xei- 
ihen  m  ein  grünet Zwei&chen  von  Myrthen.  Ro^ 
«Sniud  d?ru!eichen  ax^dem  Hute.  midtb^Mäd. 

«tlonl 

«ittPtcN,   in  der  t^TOPr.  Gnfellfchnfr:  ^/«i«»- 
^  S.  C4  ßf«) 


Eine  fijww  «ifchuldige  FibcL  Nur  in  Definitlo^ 
ncn  hat  der  VC  ftirt*  Sf9ri»  nldir.   „Wörter  fmd 

miindliche  Ausdiiickc  oder  fclirifrüche  Zt-ichen  der 
Gedanken."  .Vuer  wenn  mnn  Icl  rcibt  5  +  7  =  la 
fo  find  1=-- .  vnd  +  zwar  fchnftUcfae  Ckdmyinwt* 
diei&»  ab.ei  danim  keine  Wörter. 

oiendafeM:.  A  B  Cf*mt  rimgin  tinztluen  Na- 
men umi  gröjser»  Ufef&iu^e»  v<m  verfchie- 
demtn  Schriften  für  DuthAa&r  -  mi  Ufend^, 
wie  auch  Tabrlkn  ton  Erkenutni/s  der  Bück- 
ßaben,  dem  Btuhßabiren,  Ltfen,  der  IFSrter- 
kenmtm/s,  dem  KecktJckreUien,  und  den  Ünltff. 
/chtiiü.Hgsxeichen,  nie kt  minder  Reßelnvom 
AbänderuHgen  der  Gtfckleckts  •  Brj  ■  2^hl-  MÜf 
Fürwörter t  endlich  auch  BtyfpicU  vouAb* 
wondlmäf  ätr  JSMwUrier  xnip  (iebremk  dtr 
Ihmiai  md  THvki^fkMkm  mf  Mm  Lmtu 

:  Ob  man*  im(5*lclcBdiere  Texte  «II  Lcfeiibung« 

finden  könne,  als  die  Titel  der  biblifdien  Bücher; 
imd  ob  inaii  je  fondei  barere  gramnmtifche  Kunft- 
wörter  erfunden  habe  als :  die  zwttft  -  eigentHek- 
fdbMgtZtk^  die  trß-mmguUltch- künftige  ZeU, 
•zweiRbi  wir  bOUg;  ib  tM  aber  iflgewifs,da(s  nian 
die  Lehre  von  der  Wortfiigung  wegriUaifeii ,  keine 
kürzere  lintfchuldigung  als  die  WohUellhcic  des 
Büchelchens,  luxd  zu  einem  eben  dadurdi  «mW/- 
ßändigen  Buche  kdneik  voOßämäg/eru  Titel  Itätte 
finden  ködMttr'.  '  - 


KURZE  NACHRICHTEN. 


•  Ti,rSitt»s»v»»Gts.n«rbef  d«oHelaog^.SicW.Goth.i- 
BtroM>5l^v'.  'xenneberj  und  Rucliinti»- 

••»2'*^")!*^!%°^^   auaHUdburKhaiiren.  h«  unter 
.^S/»irt»r  1 4^'.  TbndfiilWISieTtnden  Herrn  Grt- 

daageniungcn.  Herrn  Grafen 
ShJlten  und  «ngcnommen,»ttch  bereite  im  Jinu«  d.  J. 
.«rhaUen  uno     |,f,ij.jc,g  wirklich  »ngetreten.  — 
■  ^""Auch      difclbrt  der  durch  «Mhf«S«lftk.lifehe  theo. 

•  „if.u  ,  und  prakeifche  S<hrift«»  bekwaw  Hm  Gtorg 

.^4tnZhrir  derßtit»  ernennt  wordttn. 

Teoisritt..  Den  19  M.y  ft«rb  zu  Hamburg  Hr. |;e*. 

•  Ci«.  Ha«ptpredix«en  der  St  CaA«ia«-»- 

''"'''li'KiJtoSSiffi  und  Rupfet. 


•IclilNrken  der  erfte  Theil  den  iften  1786.  und  <1tf 
cweytc  den  l6ten  Oct.  d.  J.  öiTcntlii;li  an  ilic  Me:ßbic- 
cenden  verkauft  werden.  Djs  Verzcuhnifs  dei  erftf« 
TheiU  hat  Hr.  C.  C.H.  Äo/?,Inh.ib«r  dci  berühmten  Kunft- 
handlung,  henuigegeben.  E*  lit  40g  S.  ftark ,  ur.il  fchr 
bequem  fur  die  Kauflu(li(?en  eingerichtet.  Ei  kciTuncn 
dsvir.n  die  deutfche.  niederlindifcbc,  italienifche  uc'  t"' - 
xöfifi^e  Schule  vorerwihnten  C»bincts  vor.  /mih  An- 
hange folgen  die  vcffchiedenen  BeyfTjge  au«  allen  S^lvj- 
•icii  für  die  Roftifche  jährlich  feiltefetzte  AuctioQ.  Die 
Herren  C.  C.  Weigel,  Secretlr  Thiele  in  Leipzig  und  die 
«•ftiMcKaafthaiidlanactbicmtich  «ata  die  bilUgftfl 
.  tw^Om.  dit  Mifalga  a<i»»lHit«rUaMiaber  toaiwalii— . 

Avxaiei.  Wer  patrierifch  «enug  denkt,  etwat  «ur 
VervollkommunR  meine»  im  J.  1778  heratiagegebene« 
4e«t(chen  Künftlerlexikons  und  des  bcysefugtcn,  haupt- 
fichlich  fur  Reifende  beftunmten  Verr.tichnilUs  fehent- 
würdiger  Bibliotheken,  Kunft  und  Naturalienkabinette 
'  beYzutragen ,  bcliche  mit  die  etwa  daiu  beftiuimten  Fe« 

•  tieWnnzca  und  Zufttzc  bald  zukommen  xu  lallen  ,  in- 

•  d<«i  Kk  io  meinen  Nabcnftmdialtn  mua  bcnichthcbc« 
■.KachmgaascdtVlumMBaWik  ftteanp.  iatlltf 
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Frey  tags,  d«i  tttra  May  1786b 


,  nimscaTE  scaMtFTMv» 

ßmgs  etc.  tmd 
•  t«n«i«:  Fntdrkk  Htmrük  ^attk  mdtr  JC» 


^jfnr  lsi(st  Cell  zur  £i\tfdnikli£\in£  diefer  Bitten- 
^'^Icek ,  weiche  in  Hnv  Jilcob?s  Apoio£ie  ciagiB' 
floflen«  ^>en  das  fueo,  was  Hr.  Nicqui  in  der 
•nlängft  angezeigten  Sda-ift  gegen  Hm.  Ganre  für 
(ch  anfkihrr.  ^Imi  kmn  mciifchlicher  U'eife  OJcfat 
fTwarten«  daCs  jeder  jede  Sei'chuldigung,  die  er  unge* 
f«d*  fiate*  mit  Kllte  abfertigen;  kann  kein  allge« 
meines  Mnn«;  vorfchreiben,  wie  tief  er  fie  fühlen, 

£d  wie  heftig  oder  fanft  er  fic  ahnden  foUe.  Für 
n  Lefer  aber  bleibt  es  immer  unangenehm,  wenn 
fiSat  und  Hitxc  felbft  den,  der  ikli  im  Sttnde  der 
Vcitheidigung  befindet;  nlMienitiliaH^WweUst 
2u  folcheu  Ucbeirreibungen  rechnen  wir,  wenn  flr. 
J.  S.  5)&.  lagt:  ».U'ie  lehrreich  in  diefer  Abrid)t  il) 
«in  lainer  Zeitraum  von  noch  nicht  drev  Moiutea 
Ichon  gewefen !  Wie  auääUend  iÜ  Cf  aiau  gfwi» 
den,  dafs  phUo(bphifclwr  VoffmuXmm  um  Fw^ 
dieygeift  nidit  weniger  iutzig.  anßeckend,  polternd, 
«na  Rufend  fey,  als  der  priefterKche.    Wie  auf. 
^lend,  dafs  jfoer  Faaausmiis  noch  ungerechter, 
tuckiCcher,  mi  gemJAtaer,  £üa  Abera^nbe  oodi 
blinder  und  hartnäckiger  mache  als  dimer.  —  Waf 
far  Wiake  wurden  nicht  fchon  gegen  mich  gege» 
ben?  Winke,  von  denen  Lefliiig  mit  Grunde  iagC, 
fie  Meuchelmord  find." 
\Venn  A|endels(bhn  S.  g4.  der  Schrift  nn  die 
Freuijde  Lcffi'^  *lfo  fchrleb :  ,,Mit  rini-m  Worte, 
^flch'lEllin  mich  in  die  prakiifclien  Grundfatze  des 
„Hrn.  J.  ipb^n  fo  wenig  als  in  fetoe  theoretifchen 
^finden.  IdLglaube,  es  fey  bey  Co  bewamtdMnUm» 
„(L'iiJen  durch  Difpik  wenig  aiL';2iu'ichten ,  und 
^liu  wohl  gethan,  dais  wir  aus  einander  fchetden. 
«lir  kehre  zum  Glauben  feiner  \''äter  zurück,  brin- 
«»ge  duich  die  liegende  Muchc  lies  Glaubens  die 
^Ichwermäulige  Vernunft  nnieniGdiorftm,  fchlage 
.  „die  aufi\eigeiiden  Zweifel ,  wie  in  dem  Nachfatie 
^feiner  äclu-ift  gefchiieht,  durch  Aucontüten  und 
.  «Madiclpni' 1  e  !ti<'dt.-r,  pgu  und  Vtrßtmik  ftfeK 

:        L  z*  iZi(6,  Zmjim  ^mA  ^ 


Mündliche  Wiederkehr  mit  Worten  ats  dem  from- 
^mu  tmgtirtiiun  Miitde  Lavaters"  —  fo  liuffn« 
yiu  nicht,  dais  darinn  Hrn.  Jacobi  theils  dnndijB»* 
verdand,  theils  durch  den  (arkaltifchen  Ton,  rm. 
dem  Geh  keine  gerechte  Urfäch  fimd ,  Unrecht  ge- 
than  worden ;  der  Misverlbnd  aber  war  audi  zum 
Theil  von  ihm  fdbft  vcnnlaftt  wordeo.  Uikte  er 
fich  flddi  in  da- orflen  Sdirift  fe  deodkiiwfe 
erklärt ,  dafs  er  iinter  Glaulnu  nichts  anders  als  mo- 
f»l(jl'ciu  Gtw^fshät  verftehe,  dafs  er  im  Grunde  blof 
dMA  das  Agen  wolln,  was  Kant  in  der  Critik  der 
reinen  Verauaft  Ichon  auisefiilict  hatte,  dals  vo« 
den  Widirheiten  der  natiirilchen  Rdiraon  keine  an>> 
diktifche  wohl  aber  moralirrhe  Gewälueic  llatt  fan. 
de»  fo  hätte  Mofes  MeadeL'^rohn  unmöglich  fv  gt' 
gen  ihn  fchrciben,  niimögli  :  Ii  vorausfetzen  könnea^ 
er  wolle  den  ckrijlUcktn  Glauben  auf  Unkoßen  der 
VemunfV  erhöhen ,  und  anpreifen.  Gern  geben  wir 
7U,  dafs  PS  unrecht  ift.  wenn  mnn  im  D4fputireä 
fich  „mit  Bildern  und  Worten"  des  GtgnenJienu»» 
fcblSgt  und  immer  cfaue,  «ab  «b  am  da  Begri^ 
nicht  fahe";  aber  es  ift  doch  auch  xu  bedenken, 
dafs ,  wenn  es  in  der  Philofophie  nicht  fowohi  um 
Schimmer  als  um  Wahrheit  zu  thun  Ift,  man  üch  hüte« 
miifle  divch  aUzubiuiige  Bilder,  durch  (diwanken- 
dt  AmdrOdoe  die  Begnä'e  «n  vcribdcen.  und  Mi» 
ToAnd  A  venuddiab 

RSSL,  tey  ivrüüer:  Wtjfnfek^lklm  Magazm 
fkt  Amtänmg  —  hennitf»efaai  von  Q. 

375.  S.  gr.  8.  mit  einem  Portrdc  des  Badifchen 
Geh.  Raths.  Hn.  ^.  (v^.  v.Hakn,  geftochen  von 
SUOtr.  (Das  Stüde:  koßet  12 gr.;  der  Jahr- 
;pnff  aUb,  der  aus  8  Scüdoea  JiefteUtB  fblL 
1VM  4-Rthlr.  koften.  ) 

Der  Hr.  Herausgeber,  deiTen  Zweck  bey  diefer 
Untemehmui^  ift  MAufidärung  über  alle  Zweige  » 
ndet  menrcTdichen  Willens  in  einer  geCilligen  Form 

„7u  verbreiten,"  hoft,  dafc  diefeperiodifchc  ScJirift, 
«.ungeachtet  der  ungeheiuea  Anzahl  folcher  Samm- 
„lungm.»  doch  keine  ganz  unbemericte  SteUe  ein* 
„nehmen  werde;"  und  wir  glauben,  dafs  feine  Hof- 
nungnidit  fehlfchlagen  wird,  d.iwir  in  den  vor  uns 
liegenden  Heften  keinen  eigentlich  fchlechten  Auf- 
Hitz,  wohl  aber  melirere  iuterdCinte  .und  un^ffhal 
lndeSciid».gefiiiidn1{[^ 

*  bigitized  l^^OOgle 


Das  erfteHeft  cntliält  folgende  Äiiflratzei  i )  Ubir 
dü  ttttm  Sckük/aU  dtrDtiäJchtn  in  fremden  Kritgi- 
äimflM.  Hier  wird  durch  giir geu  aMte  Beylftele 
£e7elgt.  wie  den  Deiitfchen  diefeMcigun^  von  den 
älteilen  Zeiten  her  angeklebt  liabe,  und  ihnen  noch 
«nklebe.  2)  Iß  u  wohl  noch  ämr  Utfk  werth  du 
Ifämjcke  Spraehe  zthfiudirtn?  von  Hn.  PoJ^tU. 
Uns  fdieint ,  der  Hr.  Vf.  hätte  hier  zwey  Fragen 
unterfcheiden  miilfeii,  nemJich  oh  GtUhrte  äief« 
Sprache  verßehen  und  ob  alli  fit  fckrtiben  Untm 
ßUttmf  Von  jenem  ivärde  uns  Hr.  /*.,  wenn  wir 
daran  geiweiftTt  li'ifren,  durch  feine  trefFendca 
(iriinde  völlig  überzeugt  haben;  diefes  aber  vvitd 
,  2ch  wohl  nicht  ohne  Dchiitfame  Einfchränlauigen 
ftelMttpten  laiTen.  Nva  Schriften,  die  bUts  für  ue» 
-Milte  beftimmt  wären,  dihften  lateihfrch  fercfirieC- 
^%en werden,  und  diefcr  findiiirht  viele;  aUe  andern 
"Werke  aber,  die  auch  von  andern  aiiftcr  dem  es- 
jgmtUeißeH  Kreife  der  Gelehrten  gdcfen  iverdcn 
xönnten,  fbllten  in  der  Landcsfprache  gefchrieben 
werden ;  alfo  werden  wenige  Schriftlleller  latcinifch 
/clirr.btn  dürfen.  3)  Kann  die  Todesßrafe  auf  drn 
Kinäermord  ahmt  rtrktxmg  der  gÜttUcktn  Ge- 
fetze abgefchaß  werAtn,  mm  iß  es  rathftm  äUfis 
ara  thun  oJsr  nickt?  —  von  Hn.  D.  Leß. —  Reide 
Ir  mgpu  werden  durch  triftige  Gninde  in  gedriSngter 
Kurze  beantwortet ;  und  es  miifs  jedem ,  der  iich 
Vom  Redit  der  Obrigkeit  am  Leben  zu  ftrafen  nicht 
Sberreugen  kann,  fehr  angeneMn  feyn,  daft  es 
auch  Griiride  giebt,  wodiirth  diejenigen,  weJclie 
lieh  bey  V  miieidiuimg  der  Todesftrafpn  auf  die  Bi- 
bel ftützen,  von  der  geHiigen  Kraft,  die  dies  ihrer 
Meinung  giebt,  überzeugt  werden  können.  — 
4 )  Merkwürdiger  rerjuck  der  rb'mjekeu  Qtrie,  den 
fi erzog  Aufguß ,  K  ::  ;"ii->  ilen  von  Sachßn,  zum  ka- 
thoü/cluu  ülauben  zu  hmegim  1^85  —  von  Hn. 
Kanzler  Lt  Brtt.  Bn  überaos  wichtiger  mit  An- 
mcrkun  iTcn  beg^lciterer  Auszug  aus  einer  päbftlichen 
Inftnirtion  für  den  l^undus  in  Wien ,  wodurch  die- 
üer  über  folgende  vier  Punkte  Anweifung  erhält  j 
X )  was  fiir  Untcfrediu^ge»  man  mit  dem-Kurfiirften 
Auguil,  die  katholHche  und  lutherifche  Rdigi'on 
betreffend,  zu  haken  Inbe  2)  was  man  für  Grün- 
de Jiabe,  die  Neigxmg  des  Kwfiirllen  Augufts  xiu" 
^Üiolifchen  Religion  zu  vermiuhen?  3)  wie  man 
es  an/ufatigen  habe,  ihn  dazu  zu  bewegen?  4)  was 
für  poiitifche  Grimde  maii  gebrauchen  J<uiuie,  um 
*  eine  folclic  Rcligionsvcrändenmg  dem  Kiufürrten 
angenehm  zu  mKhen?  —  Der  ganze  Auülätz  iH  in 
mehr  als  ehier  Rüddicht  ungemein  UKtltwiirdig; 
er  zeigt  deutlich,  wie  dif  Jcfiuten  (denn  nur  durch 
die  Idiiirichtung  der  Jcfiuten  oder  eine  ginz  älinlf- 
die  ift  dies  möglich )  diu-ch  die  7u/ammenbringH^g 
mehrerer  iltitur  Nachriehtea  mm  vkkn  eiiaulam 
'Menfehen  an  ttnem  Ort  genaue  Kenntnifll  von  Oei«- 
■fem  und  Wenfchcn  erlialtcn  und  drü  iuf  iJu'c  Plmf 
trauen  können}  freylich  lieht  man  auf  d.  r  andern 
Seite  t  da6  fie,  auch  damals  fchon  wie  itzt,  fehr 
oft  ganz  itnwedrinrifcifTe  uTidinm  Tii<  il  Iiielier"!^h  > 
A^lsregcln  genonuncu  haben ;  aber  tladurcii^  am 


fie  fo  Tielc  Mafchinen  auf  fo  vIeIorI?y  Art  'tu  Ei- 
nem Zweck  i]»ielen  laden,  erreicheu  üe  doch  fehr 
-viele  ihrer  AbfidKen;  uad  es  jft  immer  übereilt« 

und  zeigt  von  nicht  genugfamcf  Kt  niu  ifs  des  Or- 
dens tujd  der  Umftände,  wenn  man  (eine  Gefahr^ 
lichkelt  zu  verklein^  fudit.  s)  HupothetißhtEt^ 
kläntng  des  btrUkmtm  meekamßken  Slehach'r'fUrä 
des  Hn.  v.  Kemptk -^von  Hn.  tiSckmam  —  Hr.  B. 
glaubt  und  macht  es  ziemlich  wahrfcheinlich,  daä 
in  der  IVIaichine  ein  kleiner  Menfch  fitze,  der  dil^ 
Züge  des  lebendigen  Spielers  durdi  Magnetnadeln, 
die  fich  ur.tcr  jedem  Felde  dr?  Schachbretts  inwen- 
dig beüiideu,  erfahre,  und  durch  eine  djijp  bekann- 
ten Storchft^mabel  ähnliche  Einrichtung  <fen  Am» 
d^TiidGea  bewege,  i^'iJnrede  des  GeneraJadvo- 
Mm  ffth  TäU»  M  JT.  tmdwig  XIl^.  im  Pa^Uh 
ment.  1648  —  franzölifch  und  deiufch,  voll  unge- 
meiner Freymüthigkeic  und  Stärke.  —  7)  WeUk» 
Phtiofophie  iß  wahr  —  von  Hn.  H.  ^.  v.  hakm. 
Hier  wird  zum  Prüfllein  der  Wahrheit  eines  phrlo- 
foplüfchen  Syftcms  angegeben,  da fs  es  1 )  nicht 
von  der  mturlichen  Hniphndung  (ji-'s  Wahren  uiifll 
Falfdien  2 }  nicht  von  den  Wuhrheiteii  der  Offtm^ 
ning  abweicht  foil.  Alle  folche  iudsere  Kennzei- 
chen der  Wahrheit,  die  blos Verhältnifle  zuaiident 
Ümgen,  nicht  aber  abfolute  für  fich  begehende 
Richtigkeiti  zeigen,  findwolil  von  keinem  gro&eif 
Werche,  fondmihter  entfcbeidet  blos  dne  aus  didF 
Sache  felbft  fließende  Uelmrzeugung .  d»  fich  ohn»i 
hin  jene  meiHentheils  auf  tnufenoEi  Art  zuiM 
Vortheil  der  meillen  Syfteiue  brauchen  ialTen,  und 
alfo  fchon  deswegen  fehr  uniuverläflige  Kennzei- 
chen find,  welches  fie  dann  ihrer  Natur  nach  auch 
feyn  ntuflen.  8>  Etms  Bmßffwt.Kurw^m  anf- 
geklärte  Exegfjc  des  rno'auchen  Texts  vfni  Safurnr 
UtUergcmg  und  der  i'  trwandltmg  von  Loths  Fram 
in  (ine  Salzjhule,  Wenn  wir  gleich  wohl  wiflen,- 
dafs  man  it/t  nicht  jede  fcheinbare  AufgeklärtheiC 
der  KathoUken  auf  guten  Glauben  flir  gute  gefun- 
de  ISahnmg  nehmen  mufle,  da  fie  oft  mu-  Lock- 
fpeife  flir  imvorfichtige  Proteftancen  ift;  (6  fi:hein( 
dodi  Ibey  diefon  Sdtriftfteller  der  oflhibar  boh« 
Grad  der  Freymüthiglcric  und  die  ungt*heurhel- 
fe  Achtung  für  procefbntirche  Schr?ftaii?legw 
diefer  Fiwcht  ganz  vorzubeugen.  Freylich  bctrifc 
die  Freymüthigkeit  nicht  Dogmen  der  Kirche ;  af> 
lein  audi  die  Aulkfänuig  der  Proteftanten  fing  bey 
folchcn  Ntbendin^en  an,  und  hat  doch  allniD.lig 
eine  grofse  Hohe  erreicht,  j»)  Die  nenentäecklen 
rdmilchen  Beidtr  zu  BadeHtt/tiUr,in  dtrobern  Mark' 
graffchaft  Baden —  befchriebi-n  rnn  lh\.  Foßdti 
Die  LJefchrcihung  ift  kurx,  aber  ati^reiieiim  ,  mit 
richtiger  Wurdinuiii^  d;  s  Alterthiiinei  Rudinms  ab- 
gcfäCst.  und  durch  ein  Kupfer  erläutert  —  iSwty^ 
fn  tltfl  r  1  >  Prüfung  der  auf  dii  Lehn  von  AT 
cttrieht'nden  Krifi  drr  PßatiZT:  p-iindetrn  neuen 
Fi  ommilj'ckia  Tluot  ie  tum  Kleebau  von  Hil  flath 
KSireuter  —  Fs  ivird  deutlich  gezeigt ,  dafs  der  fdL 
Framnul  feine  Tlieorie  auf  eine  ialfche  imd  über^ 
mcbcoc  A'orfldiutig  tod  ;  der  .iinzichuncslaiiic 
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in  Pflanzen  get>iiif  nn^  (le  mit  fchr  vielen 
tiHrichticen  piivfikalifdiea  ;  Grundfäczcn  durcli^ 
webe  habe,  xa)  iMir  4k  l/mgUtigieit  äte> 
Teßamfnte  4uuh  im  MitrlUhtm  Rtckte  von  Hm. 

eh.  Leg.  Hcjth  Oebrkhs  in  Berlin,  —  Euie  be- 
minte  Entwicktniitv»  ihn  «;  Uc^rirf's  und  iiberMU- 

de  Oarftelhmff  ihrer  UngiilticIcLi;  ntis  dem, 
em  Tode  d«  ßtlafll^  «endißt eu  tißfnfhtrt». 

recht;  rivrBcucts,  den  Hr.  0.  niis  dem  Uilleii  d« 
Sterbenden  hernimnu,  tA  mehr  fpitztlndig  als  ü  jcr« 
aeugend.  13)  Cä/o  von  C/tka  nach  FlutarcH 
von  Hn.  Kirchenrath  Titttl  in  Karlsruhe  —  Line  kurje 
aber  angonehmo  D'irftcUung  der  vornehniften  Züge 
aus  (K'iii  J.  b  ;.  .iit  lo  merkwiirdiaeii  iMinnes,  nebll  ei- 
aigen  eingdbreuten  Beinerkuniu  n ,  nnA  lirüuterun- 
gen  aiis  niehrem  alten  SchriftiK  lIem.  14  >  U^itr 
d'f  DfttkniYler  der  tfßtn  d' jchickljchreiber  ^  o"  Hn. 
H  fi  .  Il'oljter  iii  iM  iiuuu  iin.  —  Kime  Ki  rj.ic.'iiun- 
gi-.i  iilier  ilie  älrern  Denkm  der  der  CielVIiidite  vor 
den  eigeittlichen  Gel'rluchtlchreibcrn.    15  >  if'ir  äU 


«if  gute  T.nirKfflftit  '(^ügTiind^t ,  wenn  gfeich  hie 
und  da  die  Pi-ümiflen  zu  weit  hergeholt  Icheincn 
dürften.  23)  Akademifcki  Anriit  bty  Eröfimng 
dent  fchtr  l^orUfitngtn  über  das  rSm.  Recht  von  Hn. 

Prof.  f^JiHenz  zu  I  reiburg  —  fiir  die  Un\fl;i.nde  fehr 
paflei.d.  24)  Ueber  das  Poßwfjen,  btfondtrs  ii» 
DmjchUmd,  dejjtn,  OtJeJiitkti,  JUtätt  md  Mit». 
K»l  von  ffn.  Pofelt  —  Hier  imr  erft  eine  Inine 

flefchichre  delTelben ;  das  übrige  füll  nrichlK'ns  fol- 
gen. —  25)  Gedanke»  und  l'orjchl^ge  Uber  dü 
yprhtßerungdcs  Hebamtiun:mterr'ukts  ^  find,  wie 
es  uns  fchcint,  mit  Kenntnifs  und  Menfchenliebe 
gcfdirieben ,  entlialten  aber  fclu-.  ei  Lieh  viel  iieiies: 
26)  Sor.dtrharer  Briffioechfel  zwifciteH  K.  Euch  XII' 
von  Scktt/f  den  ni$ä  dem  DäHUchen  Feldobtrflenür«^ 
Günther  von  Sckumn^mrg.  Qr.  Günther  faßt  dem 
Koiiiii  lüich  viel  bitteri'  WihrheiV'^r,  nif  <  >  ;>'  bcif- 
fende  .\rt.  27)  Ltn  Wort  itbtr  l  iitjisturzuhnm/U 
U3ch  den  geiräniiteu  Ideen  des  FrU.  t  on  Stfknti^^ 
von  Hn.  Aintsaflefibr  Eiwert  in  Dürnberg  eit». 


^^spminz  vtrbeffem  wM,  mujserß  einreißen —  IHllt  manches  ^Behcrxrgung.   2i  )  üettr  PkUipfn 


von  Hn.  Hofkammcrrnrh  B^U  i:i  Aiilpnch  —  I-!;u  ibr- 
kes,  aber  treffendes  Wort  zu  den  vielen,  die  ii!;er 
die  Jiirispnuienz  gelegt  find  und  noch  U'^lf.f  ^^  »  r- 
den  könneo.   Jir.  B,  fchUgt  vor,  manclie  Theile 
des  Betht«  gefadewt  twg  m  firhneiden .  die  ohne 
Nnchtbeil  des  (Innvc:!  nennefrlii  ittcn  uerdeti  kön- 
nen z.  B.  das  liiniland&mriit,  und  unlers  i-.ric!  teus 
ift  dieferVorfchbg  tlu^ich  und  gut.    16)  /W. 
gmtkmg  ätr  Bttagermg  tum  lOun!  mt  der  lh  !a- 
t^lhu^  vom  FttUmtm  —  von  Hn.  Prof-  Se^bold  in 
Buchs-iveiler  —  Nach  voriier^iehender  lirklaning 
über  den  Nmzcn  hirtorifcher  Parallelen»  die  von  ei- 
ner Reihe  artiger  Beyfpiele  begleftet  ift,  werden  je- 
re  Belagerungen  in  vielen  UmiUnden  genau  tiiu)  tref- 
fend vergliciicn.    17)  ftrmufknn'^en  Uber  dtewah' 
re  Lage  der  von  Falentintati  I  uidir  die  ^illemannfK 
mht  weit  von  Bajel  angelegten  teflnäg  Robw,  yon 
Hn.  Hofiliakon.  Tvnry^M«  fh -Kkrlsnihe  —  Mit  vie» 
lein  Scharflinn  wird   der  bislier  g.in?  unbekannte 
Ort  derfelben  nach  Alltche  (jdtr  .Alt- L-Jclien,  einer 
yVnhöhe  nahe  beydem  badifchen  Dorfe  Kielten,  ge- 
ieut-  18)  Zm^  aushentij(h(  Akte^ikkt  ülftr  die 
Kifakrmtg  der  CoHjcriptum  in  Hungamt  find 

die  I  ir--iiv.r.-l.''n  ()iii;iri.ilc  desj«  dner  deurfei-.en 
üeberletzun^  im  deutjchen,  Mufenm  (Jan.  17H5)be> 
^tndiichen  f  erordnung  der  hotii^lichen  stattkaltengf 
mn  Pre/sburii  und  tk>r  forßellung  «'  s  Trentjclüm' 


dSnr  Qnjstvüthi^en  zweyjache  Ehr  \  on  Hn.  Pojj'elt  — 
lettt  das  \  erl'aJiren  Philip}>s  dübey,  d  is  man  ofi: 
unaütt  gelobt  und  bewundert  hat,  mit  Retht  z« 
einer  gewöhnlichen  Menfchlichkeit  herab.  29 )  Der 
kmjeräthen  Mgefandten  bey  dem  If^eflphäUjchen 
Frt'dtnsipngrejs  164).'^  ver.'ajstes  Bedenken  Uber  die 
Wulitigkat  des  Eijajfts  u.  C  w.  — .  au^v.  Meier» 
Actis  pac.  fVeflpk,  «--ein  iamcfarabciQinBaaiidt 
inccrcfiiuucf  Stücfcr  . 

MttvcHK»  (nachdem  Mcfskatalog,  XriEV,  bef 
Hörling):  Geheime  CoHflitutiontu  für  die  Aebte^ 
zur  ErhaUmg  und  Aufnahme  derKtSflerf  ver- 
faftt  vomtkmm  nUtn  yJbte,  aus  dem  I.  iteinN 
ftfienfiberfl^emd  mit  Anmerkungen  beglei- 
cet,  irgß.  123  S.  g. 

Unter  der- Ma£ke  einer  Vorfchrrft,  die  ffn  alter 
AhtTehm  Nadifotgern  hinterlafTen  h,n,  i!l  hier  ein 
Geniiilde  von  d->n  nieiffei.S  niedrigen  und  ur.inora» 
lilchen  Cnnidfatzen  und  Kunftgnrfen  entworfen, 
wodurch  die  Achte  fich  Heirfchaft  über  die  Mönche 
und  Anfehen  enverbcn  und  ü.  h  auf  Flofien  derf -l- 
ben  M'ohlleben  verfeh;,tlcti.  Da  wir  woid  gljubenv 
da!'?  (liefe  .Mifjbriutehe  h.ndlg  Halt  hahea  mögen; 
fo  kaon  djefe  Schritt  rielliirbt  zu  AnfiiecJnmg  und 
ddrCfi  dlTO'«ii''VeiTnlndcnin^r  derftlbenbeytmgcn. 


Comitats  da. 


(e^rn  - 


19)  Schwedtjch.  Krft^smacht       SC  HO  EN  E    ICI S  S  E  N  SC  H  A  FT  E  N. 


in  JJtuf  cliianiarn  En  'f  1  s  dreu/s'^jährti^eii  K'rifgs 
eint>  yeijue  aus  v.  Maurn  Aäu  focit W<^iik*.  g/Sf 
sogene  Tabelle. 

Drittes  Heft  21)  Ein'tte  ifoUrti  Bemeriun- 
gen,  au;  kUiKen   Sc  wnznreije  iitjaimiuU, 

vo:)  Km.  Hutr.  Bö  kinann  — '  mit  KemiOdls  dH  in 
Pin  n  11  terlialtenden.  blühende»  V«rtr^  gefchri^ 
^eii ,  u  i'  man  es  von  Hn.  B.  erwarten  kann.  22 )  ron 
nbtzJiclitr  .lnle!>uu.-  en  s-  ic^eu-''  h^ifirn  iitr'fvm- 
merz-CoUegmms  von  Hn.  Hoficammerrath  Üili  zu 


.   W.jnj:fiv,   in  der  Schwamfüi^ 

hing:  /•  ab  ein  von  frkdtriX^inFltiykerrm 

y  i!*«*  Mojer.  1786.  264  .S.  (12  gr.) 
Man  kennt  die  von  dem  V  erf.  im  Jahr  1762.  un- 
ter dein  Titel  1  itr  Hof  in  Fabelm  heraiusgegebneit 
fünfzig-  Fabeln  pclitifchcn  Inhalt?.  DielV  ertchel- 
neii  liief  von  neu  m.  zu;;]eich  aber  noch  eine  grö- 
1'  !■  \)./a!d,  mmlch  'zwey  und  llebiic,  neiier 
I  i!  ein,  die  den  e  Öm  an  feiner  iu\d  jDcjfiUiAler  l£r- 
^^^ijj'Si  ^  guumv'Qrcrai;e,  uadiqteiwuitert^- 

"*  *  Digitized  jCoogle 


re  niditt  nadigebai.    Sie  ini 

iutd  in  I.ellingti  Manier ,  x.  B. 

'  Drr  LuftbailoM  und  dtr  Springbrunnen. 

„Mach  mir»  nich,  wenn  du  kannft,  fprach  fpottend 
kin  im  hohen  ITiremcl  ub<r  einen  Springbrunnen  hin- 
fchwebtndtr  Luftballon."  Ich  begnüge  mich,  ctviedert 
4*r  Brunnen  dem  Windbeutel  „nach  ticut  Maas  meinet 
•Krtfce  den  Menfchen  su  nutien,  und  (iberUiTcdicfi^aUo- 

Der  Rkeitiuttin  und  äii  Liqumrf. 
In  den  Kaihskclkr  einer  freycn  Reichtfladt  wurden 
m  olf  Stuckfaf«  des  küiUiLhlttn  Rheinweins  gcfchrotet, 
'um  hey  der  innflebcndcn  Königswahl  den  Pat  ioti»mu» 
der  üeuifchen  zu  bcseiitcrn.  Ihnen  gegen  über  Hellt« 
Mtan  vier  und  zwanxijj  Ftatchen  Raiitia  und  Marasquin, 
vnd  die  ThiÜTe  ward  hinter  ihnen  belchloffcn.  Mitticr- 
weile  fafaen  über  dem  Keller  Uoctoren  des  Rechts  und 
ierHeilkunft,  drey  OfRcieis,  fünf  L:iune  GeKtur.  ein 
Poet ,  drey  Schaufpicler  und  ein  Auf  klarer  freuiidfchaft- 
#ich  beyfammen  ,  um  bey  ihren  Flafchen  Weins  die  Ver- 
bcHcrMKg  der  Reichfgcnchtc  und  Apotheken  •  die  Refor- 
narion  de*  Theaters ,  die  Erwihiung  dci  künftigen  Kö* 
oigs,  das  Entehungswcfcn  auf  hohen  und  niedern  Schu- 
Itn,  vor  allen  Dingen  aber  den  EuropÄifchen  I.indcr- 
ftiifch  ,  und  da*  Schicklal  der  Oitoir.annifchen  Pforte  in 
*RichtiK)tcit  zu  bringen.  Noch  Ins  ira  Ton  eines  Welt- 
•tlberwinders  Ringulf  aus  einer  der  herumliegenden  Mo- 
••latfehriftender  ftaunenden  Gefellfchaft  vor:  „Mit  einem 
\Vorte  :  LulKpiel  ift  freylich  eine  fehrfchwere  Sache, aber 
Sieg  in  diefem  Ziele  ift  e:ti  grrfsrr  ru  km  voller  Sieg.  Un- 
'ftetblichkeic  ift  fein  Loot"  als  all«  andere  in  ein  helle« 
Äsdichtcr  nibrachen,  dem  ein  weit  lebhafterer  Strcic 
6ber  dtittfek«  Ut^ßtrbtichktit  folgte.  Kaum  fing  folcher 
mn  aUmihlig  oachzulatTen .  als  fie  unter  fich  Gcfchrevun4 
i^umea  hörten,  und  aus  f  «uxht  calabrifcher  Erdbeben 

fchleunig  der  Thiere  de*  Rachskellers  zu  eilten.    ts 

4ft  nicht»  „rief  der  Aufkllrer  denen  ( den J  nach  ihm 
iMilimenden  enigegtn-.  die  Gecken  von  Liqueurs  ip öttel- 
4MI  Wid  witziiltca  nur  gegen  die  Stockiger,  wem  unter 
jlMW,  bayden  der  Vorrang  gebühre,  ob  dem  Rheinwein, 
der|ft°vr  *Mr  (^t)  den  Ourft  der  Menfchen  fey,  oder 
ihn«D, welche  die  WoUuft  ihres  Gaumens  beflriedtgten  — 
■PTtt  das  nicht ,  fprach  Pandedus .  eben  das ,  de  wir  too« 
in  aber  dpa  Vorxug  der  RUtzUch«n,  unddet  T' 


Dtr  tatigt  mmd  dtr  kttrxi  Reci. 
Oer  Xleiderhindler  Tirinami  harte  mit  einem  ncaeil 
Waarenlager  die  frankfurter  Melfe  bezogen ,  Kiufcr  in 
•Menge  drängten  fich  zu  feinem  Gew«lbe ,  und  unter  den- 
felben  ein  in  fetter  Praai  ßeber.der  Advocat.  Seine  Wahl 
klieb  endlich  bey  i«t»Czwey)  Kleidern  flehen,  er  pro- 
birte  fiebcyde.  Diefes  ,  fprach  er ,  ill  mir  zu  kurz,  es  be- 
deckt mich  nicht  genug,-  und  diefer  Rock,  figtc  er  vom 
»ndern  jft  mir  viel  zu  lang .  er  fchliit  mir  an  die  ßeine.  

M«tB  H«rT,  n^Mmlettiamm*  MhimaSt«  b«yd«i  d«a 


eiacm  Rock  sicImhi  Sir  ■ 
Ttwlm,  uaddea  «Uhm« 
(ccichc  hsbui» 

Di$  Sthhfsmkr  md  dU  S^mumAt. 

'  An  der  Zinne  des  Ptlltfts  Königs  Tkcodoricks  prent, 
te  in  vergoldeten  Zirtcrn  die  Scheibe  des  Stunde nzeigera, 
die  mit  hellem  Giockenfchl.^g  den  Wcchfel  der  Zeit  yer-^ 
kuiidigte,  und  beyin  Ablauf  jeder  Stunde  mit  luftigen  Me« 
lodien  die  Ohren  «er  Kinder  und  Brunncnmigde  ergätzcc' 
Tief  unter  ihr  am  Ende  des  vom  Aufgan;^  bis  Untergang 
der  Sonne  erleuchteten  Gartens  ,  ftand  >"uf  nicdrinm  G»> 
Hell  ein  Zeiger,  der  Itill ,  ohne  Gelang  und  Kleng,  de» 
Wandel  des  kommenden  und  cnitliehcndcn  Tages 
deutete.  Die  Schlofsuht  fclilug  oder  fchwieg,  jubelte 
Freuden  und  heulte  Trauerlierter,  wenn  und  «ie  es  de- 
nen beliebte,  welche  zu  ihrer  Bedienung  verordnet 
waren  ;  der  Girtenzeiger  folgte  ohne  einige  dienftbare  Höl£t 
nur  dem  Wink  ilcr  ihn  belebenden  Sonne;  niemand  bch 
anbietend  war  er  gleichwohl  allen  die  ihn  befuchtcn  unl| 
befragten  zu  Red  und  Antwurt  bereit;  und  niemand  hatte 

je  gereut  feinen  Ausfpruch  befolgt  zu  heben.    W«f 

ßch  der  Pinfel  da  unten  einbild't,  fprach  endlich  reit  rni 
faem  Geriofch  die  erhibene  Schlaftuhr.  dd*  «r  di«  MeM» 
fchcn  von  mir  ib  an  fich  ZU  tieha  fuchc ,  «r^trtaiM 
drey  Worte  im  Zufammenhang  vorzubringen  verme(.<*^ 
Zürne  mit  den  Menfchen,  KlingkUng,  erwiedem  In* 
fcheiden  der  Sonnenzeiger»  derea  kciaen  ich  komoMI 
heifs* ;  etwa*  muli  denn  dock  woUfcyn  du  Iwen  «naife 
gemit ;  vielleicht  erAm  ich  dn  vir  iwnuitihgfiiiCuiip. 
worfnea^  Mangel  d«*  ~      *     '  '   ' 

Dit  Aufkllh'tmg. 

VnMl  im  prächiigttcn  der  Pallflfte  Königs  Pyrrhtfs 
hatte  den  «irtjen  Ffh|er«  4a6  ihn  reine*  und  helles  Licht 
emanfelteu  SiWlft  aMMlMty,  Ibiches  von  aurscnket 
SU  TCrfchiiiM  UitbM  Mmcben»^;  endlkh  neth  Diodor 
den  Sul  von  iaacofMk  Spie|clactt  bekleiden.  Gcbgt« 
gethan ;  gröfter  konnte  keine  Freude,  lebhafter  keine  Be. 
|eifterunf  fejrn,  al*  da  Dioder  mit  Wachskerzen  begleitet, 
feinen  Herra  in  den  von  taufendfachen  Strahlen  fchim- 
»ernden  Saal  einführte.  „Nun  wpMcb  wir  aber  auch,  fpr«A 
der  eatiückce  Pyrrhu* ,  dafür  forgcn,  diii's  unfcr  Licht  bM/- 
T»mmam  bleib* ,  und  kein  frcmoa*  herrjoiaUc'^  und 
f»  |im  ^  F«dhr  Uk^O^  wamxftm. 

Der  gute  Gehalt  dieftr  Fabeln  verdiente  wofa^ 
4»£i  noch  manche  f^achläfGgketten  im  Ausdruclc» 
tumdm  Sprachfehler  und  Pirovfnciill«men  ausee> 
ment  würden.  Z.  E  auGser  denen .  die  wfr  in  den 
tngefithrten  berdts  angedeutet  liaben,  finden  wir 
ftitt  Jeiius  [Abens  und  Jinur  TluUf  S.  123.  JtmtM 
Uhtm  md  TImmt  »$ktJriA  pm  nUkt  S-  ia^^/rtfi 
uns  NwM j  wmo;  filmt  Mr  Sk  133.  /«' 


ihitt  fo  lange  Ith  denken  kann  S. 
guMu  i  vor  ftdtt  hiufig  imtfiir. 


hr4 


.  Wf«imm«ii«ni.  iMt  iw*  den  Tod  dea  lln.  o. 
/Itgehmitr  ctl^digte  Stelle  eine*  »rdtmttkhtm  Litirtrs  dtif 
nSokti*  tmd  SMftrmttmdttUtm  dts  ktrzogt.  th$Ü0g.  StiftM 
kt  hUwiv«*  >it  H"-  ^-  Ckrtflim  Storr ,  bi«. 

KeriCta  mlMrordcntlichen  Profcfibr  der  Theologie  und 
-      *- — «~  Ä— j^«-.«».! — betetrt  woiden. 


rftbcariLLi.  2a  Lmtd  ff»<4>'«m  lolifMk  Ifr.  L.^, 
MUmg ,  Prof  dar  Rechte  im  7a  Jahre  (eines  Alter*. 


Zu  S't0iit»ttn  in  den  IS  lUrz  der  Hefiatendaat  mS 
R*th  Hl  .  a.  Undbtrg,  rin  tuhMIHM  t**1llrTlHlT'1lt'!H- 

nnii  yi  Jihre  f  visorMn.  • 
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L  I  T  E  R.  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  Gr 

Sonnibcnd*,  im  l)Ha  May  i7lS>  •  ■ 


•AMZVKramLAHRTHKlT. 

Bamberg,  bey  Dec^erich:  Sebaßian  Qotd- 


mtz,  der  Philofophie  und  Arznt^ßiufeh^ 
JDoctors,  neue  ferßuhe  zu  einer  waSnm  f 


'    fiobgji»  ätr  Galk,  1785-  250  &  g. 

1  Jiefti  Werk  enüiäk  eine  Menge  fehr  wichtiger* 
neuer  und  die  Beftandtheile  der  Galle  und  ihre 
Virkiinffsart  ganz  anders,  als  man  bisher  geglaubet 
hat,  b«jti  mm  ender,  zuweilen  fclir  iniihlamer  Ver- 
fuche,  bey  denen  nur  zu  wiirüchen  uhrig  bleibL 
dals  ile  Aiat  fleilsige  Ver£  zuweilen  beftimmter  \uw 
i>&er,  zuweilen  aber  viel&cher,  befimdefsnicmelw 
rem  Gallenarten,  angeftellet  hätte.  Der  Ver£ beo- 
bachtete bey  einer  Landfeiiche  gallichter  Art  ia 
V'ien  fo  viele  befondere  Erfcheinungen,  dals  er  de 
mit  der  bisherigen  Meinung  von  der  Natur  der  Galle 
iiud  ihren  U^Vlamgen  kaum  vereinigen  konnte. 
ErlosScliriftfleller,  und  fand .  wie  gewöhnlich,  Wi- 
derfprücbe  und  DunkelheiL  Nach  einer  Geü.iiichte 
Alts  Galle ,  iu  der  die  chrouologifche  Ordnung ,  und 
4Hrie  eine  Meinung  aus  der  andern  entllaaden ,  giax 
vernacfdafsiget,  die  Gegeritlieile  der  Meinuii|^on, 
und  wie  eine  die  ajiderc  CiitkraEret,  recht  feJir  ^ux 
dargeftellet  ift,  folget  eine  Abhandlung  von  der 
CiaUe^  ihrer  Abionderung  und  Beftandtiieilen ,  die 
aber  mdir  die  jetuge  Lage  der  Meinungen  der  Ge^ 
lehrten  über  diefcn  Saft  zeigt,  als  die  Befduifi*en> 
heit  und  Theile  der  Galle  richtig  darlegL  Bey  den 
Widerfpruchen  der  bewährtcften  Aerzte  über  die 
JiellandtheiJe  der  Galle  war  es  nöchwendig,  daft' 
der  VerC  fdbft  miterfudifeb  Seine  etfien  Unterfup 
chungen  betreffen  dM  Laugenfalz.  Vitriolöl  in 
OdifoigaUe  gegoflenbmilemcht  auf,  erregte  aber 
dnen  dfunk^nincn  BodcnGits.  Durch  das  Stehen 
^  gewonknc  Gtik  erhiek  (l«di«lwat  Vio|Bl> 
Sl  ibre  griine  Faibe  wieder.  Ii  fiidfr  GaBe  ciw 
regre  das  \'itriol6l  fogleich  einen  gerinnenden  Bo- 
deaCatz,  oUne  aufzubraufen.  jiehr  und  vielieicht 
sbU  andern  thierifchen  SiiMIlWfn  iaul  gewordene 
Ctaile  gab  einige  Bläschcflu  npd  das  Geronnene 
Xchwoll  auf  nach  zugegofleocw  VItrioläl,  dicfe 
Maße  gab  aber  keine  KryrtaUen  beym  liindicken, 
/vielmehr  fondene  (ich  das  Geixmnene  wieder  ^us 
jler  FlUfsigkeit  ab,  und  letzter^,  die  rorher  miixct* 
Üdurtig  gefchmecket  hatte ,   war  '^^TtidW  ilWCb 


Wurde  Vitriolöl  m  der  in  einem  kleinen  ufl(?  Mfr«| 
Glas  vcrwaiirten  Galle  gcgoflen .  fo  cntAund  hefti- 
ges Kochen,  welches  der  V'er£  mit  Rechtvondent 
ci^en  Rnime  ableicec,  denn  die  oenliche  GaUe. 
toclilif  unter  Reichen  UwAlndeii  In  änetn  ntf* 
£sem  Glas  nicht.  Dm  Pefiikat  aus  lahlreidiea 
Verfudien,  die  immer  einerley  lirfolg  hatten,  il^ 
dals  in  der  frifchen  und  faulen  Galle  Kein  Laugen* 
fak  enthalttn  toft  und  dnfr  diefies  Sab  k&m 
Grundftoff  der  GaUe  ausmache. Bey  der  DeAffla- 
tion  fand  der  V  f.  doch  am  Hals  der  Retorte  eine 
wei&e,  dem  Anfehen  nach  fettige,  Mafle :  üe  fiel  aber 
im  Waffer  zu  Boden,  imdbewcftttaach.  wiefonll 
das  Fett,  das  Papier  nidit:  es  war  gerinnbare  Lyra« 
phe.  Alatmauflöfung  und  alle  Säaren,  auf  alte  Galle 
gegoCfen,  brachten  Homljergs  feftes  Fett  fogleich  her- 
vor, dieües  zeigte  lieh  aber  bey  allen  Verfucfaaa 
nkhc  wie  Feit,  fondem  wie  Sehwe£elleber,  wmI 
überhaupt  zeigte  fich  ans  allen  Verfuchen,  dafs  irr 
der  Galle  kein  Oel ,  auch  keines  in  Verbindwmg  mic 
dem  Laugenhaften,  vorhanden  fey.  Auch  keinfi- 
Loft  hat  der  Verü  iu  der  Galle  entdeckt,  feine  Ver* 
fiidie  find  aber  in  diefem  Stück  am  wenigflen  ee* 
nugthucnd  und  hlnreichfM>d.  Das  dem  Milchzucker 
ühiüiche  Salz  hat  er  nur  lu  der  Ochfen^dle,  unJ 
ia  diefer  nur  im  Frühjahr  gefunden,  auch  zeigte 
iich,  bey  fehr  genauea  lud  mühlänMii  VchndiaW 
■  ■   -'llekeii — 


laderClaUe 

F.S  firügt  fich  nun,  welches  eigentlidi  die  Beftand« 
theile  der  GaUe  feyen,  und  diefe  unterfuchet  der 
gelehrte  Ver£  im  Verfolg  des  in  allem  Betracht 
merkwürdigvi  Werices.    Die  fcrianbare  Lymphe 
fiiditeer  sÜBrildanuAellcn,  inidl  es  gelang  ihm 
bald  fie  unter  der  Geftak  zotiger  weiGer  Hüute  zu 
fehen,  da  er  durch  Säuren  erhaltene  geronnene  Gal- 
le mit  warmer  Lauge  auflöiste«  das  Geronnene  wie* 
dkr  mit  Stut  tMamdbtag.mi  diefe  Feuchtigkeit 
eine  Zeit  lang  ftdien  liefk.  Flielswafler  und  diefe 
Lymphe  find  nlfo  unftrekige Thcüc  der  Galle,  um 
aber  zu  fehn,  was  der  Guie  Bitterkeit,  FAtxündv 
barkeit  und  die  FMU^Uk  mit  Jcalifchen  Säte 
Schwefelleber  zu  machen,  gebe,  legte  er  in  eine 
gallichte.  wafferähnliche,  unfdimackhafte  Feuch> 
tigkeit,  aus  der  er  alles  Coag\iium  mit  Säiu-en  nie» 
dergefchlagen  iiatte,  etwas  ungelöfcliten  Kalk.  So- 
gleidi  wwde  «liefe  Flüfllgkeit  grim,  mdi  wie 
fiifidie  Q^bSaigflk],  ütewcfct«  Umr      wurde  ^ 
P.Q  durcb 
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durdt  Shtren  ttant  GeHnnen  gebticht.  Surcfi  cUi 
.i^ülnigen  der  eincetyckten  GtUe  mit  Wafler  er- 
Udt  der  V£  eine  AlnfVeEMf»  «>n  bMoi^lii 

gen  Geruch ,  die  am  F«Är  ww  *SdmefeJ  bremitie; 
id,  wie  der  Vjfrftich  mit  dem  Kalk,  der  in  dem 
ffsvnSiT  rln^liml^r'Tjalle  eine  Galle  hcrft^ete, 
•He  BgenKHafteii'^er  £hilichten  hnttx ,  unftret> 
Ifger  Bewdi  dtt  in  der  Galle  enthaltenen  BrennlMi- 
ten  ift.  —  Von  der  Abfondenmg  der  Galle.  Der 
V£  hat  Recht,  wenn  er  wider  ßoerhaive  behaupter, 
4ilk  man  in  dem  Blut,  welches  durch  die  Pforten- 
«dor  tat  Leber  «htt»  lüdiC  TdUkoaunen-  nugebH- 
-detes  Langenfiih  vorwgfeoenMnne,  wdd«  F(rf> 
der  fm  lebenden  Körper  unmöglidten  voDtom- 
menen  fäulntfs  iil.     lüntMickelung  des  Brennba- 


luik.    Eine  Uazfe  Galle  verfhderte  rfnen  Scmpet 

von  feinen  Oelen  in  Rahm ,  von  gröbern  Oelen  ver- 

Sel«  ^eine  Wnze  etwas  diu-ch  das  flehen  dick- 
rd«i*r  GhOe  zvftj  ScmpeL.  Wenn  eril  die  Oe- 
t  Seifipnauflöfungen  vermifcht  worden  wareii^ 
fo  war  die  Kraft  der  Galie  auf  fit?  noch'grölßer. 
Aile-weitiauftig  erzählte  Verfttche  beireifeRi  daft 
in  der  Galle  die  Kraft  liege,  die  (anre  Güming  ns 
erflickeniuid lu  verhindeiti.  Milch  wurde  von  der 
Galle,  und  zwar  fchnell  gefchieden,  die  Mifchung 
roch  aber  nicht  fauer.  Gfkaiietes  Rockenbrod, 
welches  6ban  in  der  ünirenGähroitt  bqpiffen  war, 
gieng  von  der  beygemircliten  Gälte  In  me  getftige, 
dann  in  die  faule  Gähnmg  über,  mit  einem  Wort, 
Hl  allen  den  ballen,   wo  fonrt  eine  fiaurc  Gä 


ten  fey  Mfte  WiriDtng  der  Fäiünifi»  (n  dem  lebcfit   mt{lehet;erfoljfte  von  der  Galle  eine  geiflige  und 


läh^g^ 


den  Rörper ,  nnd  diefec  werdedorrh  diefe  Ader  der  Le- 
ber häung  nigetiihrt.  Audi  in  der  Mil«  weide  diuvh 
die  langlame  Bcwe^nuig  \ind  Stockung  das  Brenn- 
bare des  Biuces  mehr  eutwidcelt,  und  «n  Alkale* 
fteos  dfcfts  fihites  fey  gv «iMheca  derilBeft,  '  Vott 
4er  Leberptilsader  wirH  vermuthet ,  dafe  fie  die 
£r6bem  ndt  noch  etwas  Brennbarem  vermifchten 
erdichten  und  fdilcimichten  Theik  abfondere.  Von 
liefen Varmutbmi^fiefaec der Ver£  zu  VerAidieil 
ttcr,  iBik  dte  VciMnriR  vtiA  Eigenfthtftw  iut 
GflUe  TO  ergründen.  Die  Galle  gefror  erft  bev  dem 
Ibchfien  Grad  unter  o  nach  Reaumur  und  tue  ge> 
fiome  Galle  bfldete  «in  £is  in  Schichten,  zwi- 
IbtakiMldiCB  Ich  tin«  fiauchrigkeit  beftwl,  düe  lü 
«nR-KdB»tnMl9dhiim  nicht  gefror.  DerMmt« 
l^molz  auf  der  gefromen  Galle  frhnell.  Oele,  fo 
wohl  ausgeprefste  als  deftülirte  lieiTen  Ikh  nut  der 
Galle  nicht  mifdien,  felbft  nicht  durch  Schiictefe,und 
diurh  Reiben.  Auch  das  Wiiftr  wurde  durdi  Da^ 
swifchenkunfr  d»r  Galle  mit  Oel  nicht  ▼«rmifidit; 
bey  angewei>deter  langer  Muhe.  Balfanie  und  na- 
türliche Harae  veränderten  die  Galle  nicht,  fo  fehr 
fe  such  mit  ihr  bändelt  wurden,  einem  kleinen 
Theil  derfelben  cheilte  fie  eine  Mikh&rbe  mit.  — 
Den  wahren  Nutzen  der  Galle  fetzt  der  Verf.  in  ft> 
fem  fefl,  dafs  er  ihre  erfte  WürJaing  als  diejenige 
tnficte,  Tenn<^  deren  fie  das  Oel  aiis  feiner  Mi- 
thmg  fiMte.  ^Kam  GaUe,  auf  mit  Palmöl  ge» 
tränktesFliefspapi^r  gegofTco,  trieb  das  Gel  fogleieh 
wte  und  lief  durch  das  Pappier.  Drauf  hefs  diefe 
Siene  de«  Papiers  auch  WaiTer  d\trch.  Ochfengalle 
flwdit  die  DrudECr&lnvihxe  auf  Papier  foglekh  rer* 
ftHnwtndni.  Eine  xweyte  Wlrktmg  der  GalelflL 
dnfs  fie  die  Oele  In  einen  Rahm  verändert,  der  hni 
aaer  die  Oberfläche  einnimmt ,  \ind ,  wie  vide  taa» 
Ijlhrlich  erzählte  Verfuche  leliren,  von  deni'-Oel 
«ntftanden  -Ift.  Auch  -natürliche  KSrtcr,  veidii 
Oel  enthalten,  vemfderte  fie  fo,  dafs  Äh'fMm 
auf  der  Oberfläche  der  IMifdiung  zeigte.  Diefe 
Wirkung  auf  die  Oek  behielt  anch  alte,  faiüe,  ein- 
ginarfrllflt .  gm»  gemchlos  durch  die  i^auge  der 
2eit  gewordene  GaUe,  und  die  nemliche  Gäle  be* 
%rlrkce  <Hefe  Veränderung  in  den  Oelen  fo  oft  und 
^  4lM»lM^MHhieKktMr«nbegr^ 


die  ßiulidite.  Sie  ftüinpft  fogar,  beibnders  wenn 
fie  etwas  alt  ift,  die  Säuren  fo  fehr,  dafs  Itch  auch 
von  derA  ihi  l)i"r;^cniitct;ttn  Vitriolöl  bey  de» 
Probe  mit  dem  Lau|^enlalz  keine  Swf  zeigt» 
Von  der  Bereitung  des  RDldwAs.  Die  in  demlVbb 
gen  bearbdtef  •  NLihningsrnnffc  werde  von  der  Gal- 
le durchdnmf 'n ,  die  Gihning  werde  befichleunf? 
get,  die  faur  in  die  geillige  verändert,  die  Luft 
aius^  der  Mifizhunffgecrieben ,  die  Sabe  wodcn 
ftSnipfti,  die'OMttettdien  susgetiikAwii  uindfn  %5t^ 
•ftalt  des  Rahms  nuf  die  Oberflnchf  di-'.  Nahmngs- 
breyes  getrieben.  —  In  der  letzten  Abtheilung  dies 
Werkes  werden  verfchiedene  auf  die  Verfuclie  Be» 
mg  habende  UmfUnoe  tttttfxt  Die  Galle  bindert 
Aas  Gerinnen  der  MBdk  uMic  attebi  nftAr«  Ibndmk 
befördere  es  fehr,  und  ftärter,  als  Sämm.  Dit 
Liifi:  vermindere  iie  nicht,  auch  nicht  die  im  Darm» 
canal  entwickelte  fixe  Luft ,  wohl  aber  befitze  fie 
eine  Kraft  das  fihit  au&ulöfen  und  die  mit  GaUe 
behanddten  Blutkhmtpen  waren  weit  lockerer,  a* 
andere.  Veränderungen  leide  die  Cinlle  im  Dtirm- 
canal  nicht,  luid  aus  dem  Waller,  mit  dem  man 
den  (ftmdi  eines  Menfchen  ausgelaujm  hatte,  liefil 
fidi ,  vermitteln  des  Kalks ,  eine  der  Galle  ihnliche 
Feuchtigkeit  erzetigen.  Die  Galle  der  Gallenblaft 
fey  wirkfam.  r,  ,nls  die  Lebergalle,  dies  fey  ihr  ein- 
ziger Unterfdiied.  Das  £nqe  diefies,  mic  vielens 
Scmvffian  •mÄ  vieler  Kunll  'Verftidie  annAellen 
nnd  zu  beobachten  verfitlsten,  Werkes  macht  n  Er- 
Uärungen  und  kurze  Wiederholungen  des  Gefagten» 

ERDBESCHREIBUNG, 

» 

BiRtrw.  bey  Maurer:  ^okann  Georg  Smf- 
zer's  yorUjimgtuübiräitfitograpltüderior^ 
mtknißm  LäMätr  und  Rüche  in  Europa.  Nach  des 
Vt/mm  Tode  bis  auf  unfere  Zeiten  fotta/^ 

mCm€ 


t,  berichtigt  imd  hermisgeoeben  iron  < 
Damtl  Traue,  Prof  am  konigr  Joachimsrliai» 
fchen  nymnailum  zu  Berliiu   lül^e  Abüieiiiin^ 
i786w  8.  i7aS. 
Au^r  der  mathematffchen  und  phyfäcalHch^ 
Geogm^ie»  die  ln«Uer  iCurze  fo  fcfaön  für  die  Jtf* 
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frorarten 

fcfireibuiig  fo  wohl  aUer  5  Wekthi'ile  überhaupt, 
«Is  auch  die  von  Portu{.];il ,  Spanien.  Frankreich, 
Jlft^^ndt  dim  lüedMlKndea,  der  Sdmtia.madM»' 
MlBtilbnitw^iirdleAiifltagtrToigttiittgwi;  iedoth 
^ne  dir  FJnth'  ünn^j  der  L  inder  in  kleinere  Diftrik- 
iPimd  Proviitztii  zu  botncrkcn.  Nicht  eiarnaJ  von 
dlenLämlenu  z.  B.  von  Schottland  und  Irrland  findet 
Mttt  die  Hauptfiüdte,  dmmn  cineJaint0e6tiM«fie\ 
Almibung  der  Lage  und  w  fttiiftafcelt  an  Landau 

Cefchichte,  PolitJfch.  -  und  Kiniifp.vfrfafTii]  (>  ,  Re- 
ffietmgthtmt  Jünkiinfte,  Keiduhum,  Charakter 
«M  VMB  Tonft  «twa-  d*»  Hn.  Herausgeber  ws  To- 

i«M  Einlettimg  «ur  Europ)Ufehen  Hmufiiifnjfi  vom 
Jahie  1779  wöftUcb  abzufiteeiban  biUebC  hac 

Denn  aus  diefem  Buche  Iiat  er,  ohne  es  zu  nennen, 
die  Suherfche  Geographie  bis  auf  die*  neuem  Zeiten 
ergän^t,^.  Ufibcrhmpt.vreirs  man  nicht,  wns  vmA 
wie  viel  von  der  Poliüfchen  Geographie  auC  '^iJ- 
»ers  Bechmuig  kommen  kann.  Ui.d  in  Hn.  1 .  Zu- 
fätzen  ift  noch  vieles  tu  bcrichtigetv.  Z.B.  Kap. 9 

gebrauchten  Hrfte  älrci  find,  als  Cooks  Fleifeiv 
denen  /utolge  Neuholland  uiui  die  übrigen  Infeln« 
Neu-Seeljnd  ausgenommen ,  welcJie  Südindien  odef 
im  Kttn  MMrtheil  «u^dieix*  Spg^r  im  heifsen 
EnUnicbe  lio-en.  Auch  hat  Cook  die  vermehtteo 
Kuilen,  welche  7U dem  feilen  I.anin  itrr  dem  Sü(L> 
pole  gdidren  foUten ,  gar  nicht  gehmden.  Hr.  T. 
mift  4ter  fehr  unbekamic  nit' den  Schriften,  die 
iir ' Ucr 'Citichi^hl  anführt,  gewefen  feyn,  weil 
Carpeatam,  die  Oilkiiile  ao  der  nördlichen  grofsen 
Meerenge  von  Neiiiiolljnd ,  mit  Neu  Ciuinca  zufam- 
jnenhangen,  Qtiiros.  ein  ].a:u\  unter  dt-n  Solomo- 
Ihilchen  infdtn ,  ein  >udland  fart  uritor  dem  prtmö 
Jileridiaao  (zudeutfch,  den^  etilen  Mitcagskreife) 
«nd  don  43(len  Grade  Siidcr  Breite,  und  Cap-  Cir- 
eondfion  imter  der  Spitze  von  Afrika  liegen  folL 
Auch  Diemens  Land,  die  fiidlichfte  Spitze  vonMeu» 
)K>lIand ,  fuhrt  er  noch  befonders  an.  Dtds  'Afim 
in  Anfehung  de?  Goldts  das  reichfteLand  feyn  füll- 
te. Iii  nicht  cnvii^iiLii.  Unter  den  Proibücten,  die 
die  Eiiro])ncr  in  Aim  iikn  bauen,  »ft  auch  Hanf  und 
'JHflcl^cezählt;  Kakao  aber,  Reifs,  BaumwoUe und 
gipAt  find  i£i5gela(Ten.  Auch  meint  er,  dafs  di^ 
vorm-j'i  .  •  I'  iL.üf >:i ,  t.  r  imabhilngigen,  Kolo- 
nien iji  AiiKiika  ihren  inenlen  Rcichrhimi  vom 
^fchfange  imd  den  BAtrftUtn  hatten.  Unter  die 
vnbekanten  Länder  afiSjUk  Maidea*  wo-Eis  jund  Käl- 
te genatiere  Entdeckuiigtii  w  machen  verhindert 
hnt,  rechnet  er  znerft  JefTo  odt  r  Jedlb,  welches 
die  iVleerengc  Sinigar  von  Japan  Icheidet.  Wir  it~ 
lienalfo,  dafs  er  die  über  Japan  und  gewüTermaa- 
ÄenimterderOberherrfchaftdiefc.«:  Reich?  flehoi  (IfTn- 
/el  Jefb meint,  die  in  einem  it/ir  jjemafsjgten  hrdlln- 
che  liegt.  Man  beft  hier:  „Wieweit  ßch  dies  Land  nnch 
dem  Nordpole  crih-edoet,  weifs  man  noch  fur  Zeit 
nicht,  aber  dnfs  «^^Usawn  ^^^n  ftwMlHIMpil^ 

Breite  iämifUlKä^^piKmlLmm^ 


wfijbl  Mone  er  die  darüber  ütgeode  Sttatea-infel 
und  das  Koinp«^eland ,  welche  noch  weit  genug 
von  Kaimfchacka  entfemtfind.  .  Dis  h:itte  diirch  da« 
AiMmm,  einer  Kufe  Tecmicüin  werden 
kbnneo.  bn  crflen  AbAiwitt  da  9ten  Kap.  f^n^ 
die  Befchreibunj:;  von  Europa  an.  Nachdem  er  Lif* 
£abon  luid  ein  paar  btadce  befchrieben  —  die  ganze 
Geographie  des  Landes,  welche  eine  Octav-Seite 
£Uk;-«ioJoMKnterfnifaieAebeiiliiiKler.wonuu 
nn  AdentUUien  Mccre<»e  Inlieb  FemuijbFao  (ocNf 
xmd  Annobom  (Annoboii)  rechnet,  welche  doclf 
bekanuclich  fcbiKi  1777  durch  den  Trartat  von  11^ 
^bpheoüe  an  Spanien  abgetreten  find.  In  Aflen  giebe 
er  ihnen  noch  Bazaim  ( BalTeen)  und  Chaoul,  wel« 
ches  ihnen  die  iMarhatten  fchon  feit  mehreren  JaW 
ren  enti  iflen  haben.  Das  hittte  er  dach  nicht  ab- 
schreiben folien ,  da  er  es  aus  bekannten  Büchern  bef- 
(h-  wMen  konnte.  Auch  würde  Ree.  Tozens  Nach- 
richt von  den  Einkünften  nicht  IV  örfürli  abgrfrhrieben 
haben.  ,.I:;init;e,"  helfet  es  hier,  „wollendie  gefämmcen 
Elakuiifte  cWr  Krone  jäiirlidi  auf  19,  Andere  auf 
ja»  bis  St>  MiUionen  Fnafz..  Livres  fcliäczen.  Jene 
fsSudntn  m  wenig,  diele  «n  viel  gerednet  sn  4uK 
ben.  Aber  wie  groGs  fie  auch  immer  feyn  möcliteni 
Ib .wurden  üe  doch,  ohne  dem  Staate  nüalicti  zft 
weniHir  dfvdtehie  übde  Vinvalrimg  verfichiui^ 
ffen ,  weil  viele  mtfeiid  fifdieneefehalcen  wurd«)V 
Uer  Marquis  von  Pombd  wird  daher  ungemein  ^ar 
lübt,  dals  er  diefe  ungeheure  Menge  311^32  herun- 
terfeizte."  Wir  möchten  Hn.  T.  wohL  fnken,  ob 
er  bey  dem ,  was  er  hier  tuichfichreibt,  Aa^eÖtR^ 
gedacnt  hat?  Nach  den»  EUU  prr/tnt  waren  ef 
azocxj  Kopillen ,  die  er  auf  32  lieribjrpft'tit  habf^ 
nber  Hr.  v.  J.  der  nls  Ofhcirr  vuiter  dem  Grafen  voA 
der  Lipp«  jn  PortMjgal  diente,  und  in  feiner  Vont^ 
de  sa  ftfner'Povta^ielUchen  Cfraimnaiil^  Fnnlcfiiif 
177JJ,  uns  fu  mandie  iliutibare  Nachrichten  vo» 
Portugal  und  dem  Mirquis  v.  Pombai  liefert,  nenrtt 
aiicli  dies  Vorgeben  S.  143  eine haiidgreifliciie  .\bfur- 
didi(dcs£te(  ft»^.  PortMgJi  verdytot  dwiPorobijl 
dfe  VertreHmne;^ der  Jlcfolien  «nd  die  .VerndihlunK 
der  Kronprinzemn  mit  dem  In&nten.  Seine  iibrir 
gen  poUcifchen  und  okonomiicfaen  Verfiigimoei;, 
tmt  eben  diefer  gültige  Allgltteuge  liinztt,  Bnf 
nidic  vwt  der  Hatmf,  aafk  ein  wefemlidier  Nuryeri 
für  ^  Iteidt  darav»  envaehtm  wIk.  Dafe  Phir 
lipp  II  Portiigol  1578  iu  Befitz  genommen,  hnr  er 
nicht  aus  dem  Tozei).  üiefer  fetzt  diefe  fehr  b*> 
kannte  Begebenheit  richtig  in  das  Jahr  i5go.  Vop 
Spam'en  wn-d  auch  fehr  uiirkfatig  gefagr.  da&  kauna 
ein  Lmh[  'n\  der  WeJc  fey,  wo  mehr  baares  GeM 
vürJijtuHii  fey,  ebei  fo  umidui^,  als  wenn  er  deft 
König  deshalb  für  den  üeichilen  in  Europa  hällfe 
well  er  das  veidiAe'LMid,  das  Königreich  Fem,  bi^ 
fitzt.  Ift  denn  Pent  das  rcichiV*  I.ind  «'  Giebr  nirbt 
Mexiko  lUid  der  ganze  Strich  bis  Neu-i^lexiko  hin» 
auif  ]Mat  »giebigere  Ausbeute ,  als  das  an  SUbijr  ^ 
Ichoo  aiemlich  crfchopfie  Potoii?  Gold  lununt  ^ 
••ber.«MBigecjttis-£eru^k  aui  ChUI,  Neu  Gmada 
vnd  Mr^tlGo.  >£adMd>imiteeHr.T.  jaiviflcn»  (iafs 
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an  (liefen  Amfrncnnifclifti  Sddh«  c!le  Snänier  den 
«rinaftcn  Antheil  haben.  Sie  kommen  gröfeten- 
tfieUs  für  Waaren  an  Ausländer,  und  zum  Theil 
rieht  einm.il  nach  Spanien.  Dafa  in  f rankrckh  GoM 
lind  Silber  durchgängig  fehlen,  ift  «ueh'fidfdl.  W» 
crfchon  aus  dem  B\ilchino  fehen  konnte,  den  er 
libertunqit  fleibiger  hatte  brauchen  foUen.  Seit  ei- 
nigen Jahren  bwabeiten  die  Franzofen  ein  Gold, 
vnd  Silber -Bergwerk  in  der  Dauphin*.  —  Doch 
vielleicht  dienen  die  hler^  gemachten  Erinnerungen 
aazii,  daß  «ier  Hr.  Henqisgeber  diebdden  übrigen  Ab- 
theilungen, davon  die  >te  das  ittmge  ^»««gi, 
lind  die  3te  DeutfdOaiMl  aosföhrlklwr  cndialMi  UH, 
arnit  Mfirtirerem  Fleifse  bearbritef. 
^y^RMlSCHTi:  SCHRIFTEN, 


jdn  gmriamimßiuder  md  intttriuüUndir  Im 

HUrt,   Zweytes  Quartal.  1785.  380  S.  g.  * 

Die£i  periodiijche  Scfari£c  gduirt.  wie  fchon  beje 
^  Aizeigt  des  Cfflm  Tteils  angedeucet  wordav 

nicht  unter  die  ganx  venverHichen,  aber  gewillÄ 
auch  eben  fo  wenig  unter  die  vor/Aigiichen.  Sie 
mag  zur  Vutijrhaltiing  für  eine  gewiir.-  Klalfe  voa 
Lttfem  wohl  dienen  ic4oii«n,  nur  wünfchcen  wif» 
daft  Utfh  duin  paßendmGegenilände  gewi^  ia»# 
die  Ausführungen  derfelben auf  beftimteren  Begriffen 
gebaut  wäretu  Unter  die  befteii  uiid  fdücküchilei| 
AuA'htze  würden  wir  aus  dLieCem  Quartal  DU  Ora- 
kti  der  aitiu  Iftit,  AH/tngMa^  und  ^  ihan  tmr» 
wncktm  gnü  SktnmäHr  alt  Qnf^t  rechpca^  , 


KÜ»SE  KACBXtCSTBH* 


BfitiCRTtaüKC.  Sonderbar  und  »eTtnutlilich  omi- 
ftös  illti.dals  gerade  das  gournat  dtr  Mo^ltK,  März 
1786.  un»  Deutfchen  folch  ein  \Vund(T  ,  als  nit  vtrm/lrn. 
^gg  '  AoHirkMft  gtma*httf  ,  itiimtra  äht  enäes  F.ifm  Icya 
^rlvdc,  wenn  csiTUSgUch  wire,  rucrii bckmiK  mache!  — 
JW«  vimfitndts  Ei/tn,  wenn  es  dtis^lfichen  gäbt,  wir« 
diTUm  noch  kein  dauerhaft  gem.7^',tt, ,  am  allcrwcniilten 
tSofix  immtrtfährtndes  tjff"  ,  ciclmelii  mufsrc  es  von  lerz- 
ferm  da»  gerade  Gejenihtü  r^yu.  In  der  eigenen  'OfTeni- 
lichen  Bekanntroechung  der  Herren  ßtmarA  und  d$  Com. 
ttrs  kommen  «eU  Umitand«  vor,  die  eisen  bcd^hciiiinca 
fachvcrltinditen  Deutfchen  zu  gegnmdeteui  MiUtrauen 
gegen  eine  an  fich  fo  un waln Icheinlicbc  Erfindung  ver- 
»nLiffcn  können.  Seit  lUus"  ah  rinent  ffahre  habtn  dir 
/ftrrfHfim  kSnigt.  mHsfchliefstndtt  P rMUgi mm ,  dergl. 
ftnd,  gegen  die  Gebuhr,  in  vielen  ,  doch  Gott  Lob  !  nicht 
In  allen  Lindem  su  haben  j  fi»  haben  in  Paris  titu  grofn 
dai  fagen  fie  fclbttj  aber  wie  pjfsi  das 
an  den  hemadt  fo  umlUndlicK  angezeigten  —  nur  6 
DIchero  im  ginzengrofacn  Paris,  die  wit  ihrem  Etlen- 
bleehc  MdMht  findf  Bt^l  d«r  HVnigl.  Mann*  Im  mmm 
ftrfiJu  dtuuit  gematht,  St&fht  davon  tn  frffftmd*  flU. 
fsigkritM  g*Ugi  ,  und  «V4i  dhgiringßt  y*,ä»ätrv^  dar. 
ambtpurks;  daf»  doch  die  franzölifchc  FluchtisKcit  er- 
laubt hatte,  diefe  Verfuche  etwas  iimftändlichcr  «u  be- 
fchretben,  befonder»  die  Zeit,  wie  lange  das  Eifen  lag! 
Sonderbar,  da/t  dit  BUcktafiU  btym  Eindt(k*n  emtr 
ftfrttfft  mich»  gnuttit  tvrrdtu ,  fo  ,  dnjs ,  tcrrm  tine  loftt 
Mtk  mu/eiabtn  MtU,  odtr  fon/t  Sckadrm  Itidtt, 
0um  augtnbliiUich  ßi  tmreckt  Ugtu  oda  mte  ntut  tin. 
fthitbtH  ktttif..  Alfo  kann  wirklich  auch  dic^  Blech  Scha- 
den leiden?  Und  gleichwohl  hat  ts  fo  vitU  yor2Ugi;,daff 
ämt  Wti/s»  Btteh  tLig^tn  in  kein*  FtrgMclmng  kommt ! ! 
Sie  Inn«»  im  Eifen  fclbft  liegende- Urüiche  des  Roltei 
ü  der  im  Eifen  befindliche  Smtcr  ,  «ine vitriolifche Saure, 
dUNll  den  auch  Eifen  und  Stahl  bey  Itrenger  Kllrc  brü- 
chinr find,  alt  fonft.  Stahl  roftet  f»  fehr  mehr,  als  Ei- 
fba.  weil  durch  da»  mehrere  in  den  Stahl  jrebracbte 
StcnnbMtlta«  Shltermehr  verdruncen,  aber  eben  de.- 
iiMMn  der  SnM  tu  vielem  unbrauchbar  wird,  wo  Fifen 
iK^iehbariil.  iMm  Sinter  ganz  aus  dem  Eifen  iu  brin- 
'    B.  iMltM  wir.  wo  nicht  fi^  nas  uaoOfUcb ,  d«:h  für 
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fen  Weg  gefunden  ,  wovon  uns  tu  ütettetigen  vWnietf 
ah  Ei  njahrtge  Verfuche  und  Erfahrungen  ndthig  w*ren  t 
fo  \{\  ihr  all'o  zubercitstet  Eilen  kein  tifen  mehr.  Denn 
eben  diefer  den  Rott  verurfachcnde  Sinter  gehört  wefenl- 
lich  iua  Eifen  ;  diefea  verliert  mit  ihm  zugleich  feine« 
Halt  und  Dauer.  Das  bekannte  Itihltacbene  MetiU  ro« 
ftet  auch  nicht;  ift  aber,  wegen  feiner  glafshaften  ConfiA 
fbenz ,  TOn  feht  weniger  Brauchbarkeit.  Wer.n  ea  aucfc 
moglieh  ftyn  foUtc  ein  ginzlich  aujgeünterte»  Eifen  helV 
vorzubringen,  wIre  dac  gewif»  nur  zu  fokhcn  liegeUr 
den  unbeweglichen  Dingen,  wie  Dachbl'-^h^  u.  d.  gl*, 
brauchbar,  hhtx  Schlojferarbeii ,  bcwcgliclic ,  in  einan- 
der eingreifende,  fich  reibende  Theilc  u.  d.  gl,  von  fol- 
chem  Elfen  zu  machen,  das  irt  und  bleibt  wider  die  Natut 
des  Eifens  ,  und  alfo  an  üch  unuiöalich.  Der  Er&ndunfi^ 
jrcrlt  unfrer  Zeiten  gehe  aucli  noch  fo  weit ,  fo  kann  tt 
doch  nicht  widtr  die  Natur  ei  finden.  Aber  die  Herren  Bernarq 
erbieten  fich  auch/i/ion  gn-.i  frt  tigt  SihJ^Jjfer  fo  tutuberti' 
tfH  ,  d.tfi  ße  iH  dfH  l:in^lUn  Sftrttfcn  :.-Gr  uUcm  Rojh  gt- 
ficktri  ivtrdm.  Mit  ditlein  Eriiieten  geben  fie  Gelegen» 
hcit  ciaiufehen,  dafs  fie  bis  zur  Auswurzdung  des  Ro. 
lies  duich  gänzliche  Ausfinierung  des  Filcns  noch  nicht 
in  die  Sache  eingedrungen  find,  fundein  ihre  Vcrfahrarij^i- 
art  wihrfcheinlichlt  in  irgend  einet  lleitzc  oi'.er  Ucberzug 
begehen  muffe.  Denn  rcducirte  fich  die  i'.mze  Eihndunj 
auf  einen  das  Eifen  t</V//««VA/ Unger ,  als  die  bekannten, 
für  Rolt  bewahrenden  Ueberzug  oder  Ucitze  ;  aber  auch 
diefs  Erfindung  erforderte  längere  Zeit  zu  ihrer  Legitima- 
tion :  Und  nii  vtrroßfnjri  Eifen  bliebe  dann  immer  noch 
du  Undio^,  das  «s  bleiben  inuft ,  fu  lao^e  Eifeit 
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KunaTSACHSK.  Der  Medailleur  Oiov.  ICibtr  zu  /"/#• 
rtft*  wird  die  ganze  Mcdiccilche  l'ainilic,  luwuhl  die  Re^ 
genien  als  ihre  Geinahlinncn  und  alle  Pci fönen  dicfcsHiu- 
Ici,  in  Medaillen  herausgeben ,  wo\on  jede  auf  ihrem  Re- 
vers eine  InnfcHrifT  haben  wird,  die  djs  l  eben  diefer  Per- 
fon«n  imift»   Sic  ibllea  in  der  GrOise^u^M^^i£;|i|^ 
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-  STdATSnnSSENSCHAFTEN. 

FaANKFt'RT  und  Leipzig,  (bey  Schwan  uiwS 
Götz:)  Uibtr  dtn  Ditt^hamiel  ätut/dur  Ftir- 
ßtn,        94S.  8.  (<gT.) 

l-<  ine  mit  vieler  Stiirke  imd  FrcvDuifhigkeit  abge» 
fiike  Sciirift  über  ein  fchreckiic  he«  Uebel  der 
StMCSTcxwaltUQginruii^mdemtchenLäiuleni.  Irej* 
lieh  Iii  ci  Mir  traurig,  dafs  zu  tuifem  Zellen,  wo 
Vi'lc  VorfchlnL^r»  rrr  X'erbefTeninj;  der  neßiming 
gethnn  und  xwn  i  ne  u  auch  ausgeführt  werden, 
aof  der  andern  Seite  lieh  JVli&brdudie  einfchleiclien, 
VOR  doMta  unire  VorfiUweo  akha  wv&cen  und  vor 
denen  dj»  MtofiMiek  ftbawleft.  MoifblkeinVer- 
fiichung  kommen  an  der  M  ihrhpjt  der  hier  einigtn 
Jr'itrften  geraachtea  Vorwurfe  7u  meileln;  »Ijerwic 
kann  man  das  iill'£rnfte,  da  da-  Hr.  Vf.  au^nmck* 
lieh  mehrmals  von  wirkUcfaen  Perfon»  iwd  JNg^ 
benheken  redet,  w«mm  er  mir  die  Nmm»  Ter* 
fchweigt? 

Unfier  Vt  beHiramt  glcicli  anfangs  gennu ,  was 
tr  unter  Dienfthandel  verftehe.   £r  bemtrkr.  dafs 
er  nicht  vom  Titelhnntlt'l ,  nicht  vom  fraiiTofifdicn 
UienlUiandel ,  der  j^jnz  anders  zu  biairthcilcn  Icy, 
londem  „von  derjenii'L'n  c;a(aui;i  Uierfikaiui/ls  re- 
„de,  wenn  wirididie  Bedienungen  in  LaadeficoUegien, 
„in  einzelnen  DepMteraems  tuidUnteraMiefhinBeiw 
„in  Ober  -  und  Unrerrimrem  iinrl  andern  rar  iMwdtS" 
^jütntnUttmg  gehörigen  huiierii  und  nicdem  Stellen 
^wn  Gdd  vmtauft,  fo  verkauft  werden,  dafs  un- 
„befehen  und  iingepriift  oder  doch  nur  xiam  iiChcili 
,.und  niclu  genug  geprüft,  £biche  unter  den  lieh 
A:imL'l:lennci-i  lifin  ,  lo  Geld,  lind  unter  mehrem 
'  „Kaufern  das  mn//<(ield  giebt,  zuTheil,  hingegen 
^,dic  fich  meldende  würdigere  imd  verdieniK,  weil 
„Ge  keitt  Geld  oder  VM^er,  als  man  verbngt,  ge- 
,,ben  wollen  oder  können,  abgewiefen,  zunickge- 
^driickt  nnd  hütnunijslos  ftir  alJe  künftige  tälle  ge- 
«4a(Ten  werden."  —    Mit  Recht  fagt  diT  Vt  „\ia^ 
^ffegen  ein]>on:  (idi  nidit  nur  fehtenes  litüichcs  Ge- 
stühl, fondem  der  gemeinfte  gefunde  IM  -ir  fien 
„verftand."   Nim  gelit  der  V'£  die  verfcnKtieuen 
Arten,  wie  Diener  des  Staats  behaodek  worden, 
^rdi,  wie  man  lie  in  iriihcm  Zeiten  nit  Gold  na^ 
wewogen  habe,  wie  etwa  Maitreflen  m>d  Miniftef  di* 
Josten  imter  der  Hand  vnkauft.  nacfalMr 


mit  dem  Fürften  m  cUr  J^UU  getheilt,  bis  ße  encT- 
lieh  die  Fürfteu  gar  feMverkauft  hätten.  Erzciirt; 
die  i;  1    !  i-.i  dieles  Vcrfihrens  derFurft^a,  bebtt' 
den  in  wmiitzer  übertriebener  VeifthwiRidaAg,  ivo 
fie  «vletae  Ihre  dabey  gemaditcn  Schulden  durch 
alle  Arten  von  Mifr-I  ^^^  »ilgcn  fiiclien  müfstcn.. 
Dann  kommt  er  auf  die  ubeUt  Folgen  des  Dien(i> 
handels,  die  er  mit  fehr  Harken  Farben  mdilt  Et 
neigt,  wie  (blclw  eingekaufte  Staatsbeamten  noth- 
wendig  Sdielme  werden  aiiBen.    Stark  redet  er 
allen  Unterthnncn  nns  Herz,  lieber  aus  dem  Lande 
zu  gehen ,  als  ikh  einen  Uienft  zu  kaufen.  Der 
Diener  miifle  fich  Air  ftincn  KauflchiUing  auf  alle 
nur  mögliche  noch  fo  ungerechte  Art  entfcliadirr  :i ; 
der  Fürft  könne  unter  lauter  elenden  Miethiinge« 
keine  Fürftcnfreuden  ftdilen ;  feine  Hechte  wifCtt  ifl 
den  Händen  von  Ignorantett  und  Betrügern  gar 
nicht  ficher ;  fehr  leicht  'verfeere  ib  ein  Diener  wie« 
der  fein  Amt,  wio  dsfin  in  folchem  Lande  keiner, 
felbft  nicht  der  eJuiitiiik-  iMaiai,  feines  Dienilts  fil 
eher  fey ,  da  der  i  urft  bey  abermaligem  Veilemf 
der  Stelle  wieder  frilcben  GcUerlnüte;  viele  be. 
gingen  Ungerechtigkeit  aus  Uttwiffenheit,  andr« 
ver.o>5erten  oder  verdrehten  die  Gerechtigkeit  xum 
Gvkiicnke  zu  erhalten;  alle  Obrigkeitoi  verlieft 
das  V  ertrauen  der  Untcrtliaiwnu.  C  w.  Hierkomn« 
eine  cnp6rend«  UnuTredung  zwifchen  einem  »m. 
treuen  Landoeamtenund  dem  zur  Unterfuchung  ve(» 
ordneten  Comniißlnins,  die  fich  einander  Göftiindnifc 
thun,  wie  fie  diu^ch  den  Kauf  ihres 
einer  Untretie  zur  andern  gebradtt  weeden.  Vel.  ' 
eher   l«efer^  wird  nicht  \s  ünfchen  tnid  ^bubeu. 
dafs  diefe  Erzählung  nur  erdiciuet  fey     aber  liehe 
da !  .im  luide  verliehen  der  \'{. ,  dafs  fie  wahr  fey 
dals  beyde  Perfonen  noch  leben,    aber  aus  dem 
fchrecklichen  Jjrade,  das  lie  von  Verbrechen  1« 
Vcrbrf^chen  uihrte,   ueßgeiogen  ft  yii      Der  Vfi 
xeigt  ferner,  wie  gekiuffe  Dieiille  jn  andern  Zwei- 
gen der  Staatsverwaltung  eben  fo  fchreckKt^  Fol- 
gen  fiir  das  i«»dl«ben  miiftten.  Er  kn^niei  ^^\thi, 
da»  em^  «fiefiN-  Uebel ,  die  der  iJienÜhandei  er. 
zeuge,  auch  in  Lindem  ftatt  liabtn,  wo  dieiernidi« 
wäre;  aber  nur  feiten,  und  nicht  fo  allgemein,  weÜ 
hier  doch  d  1  e  Diener  \\\dii§faatnt^en  würden .  böfea 
mthun.  Als  Mittel  dagegen  fchläßt  der  \  f     r  \  r. 
Ming  andcaRegenten.  eineßefchwerde  der  Land« 
flaide^odaraiaa&llii«^ 
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isk(s  bojr  feiiipni  k'infdgen  Rej^icningsauitritt  alle, 
die  Dienfto  gekauft  hätten,  derfelbeii  eutfettt  und 
c)urlos  gemacht  wertteu  fcUtci»;  wobey  er  aber  frey- 
lich die  dabey  vorkommenden  Schwitrigkdten  nicht 
«Unbemerkt  lafsr.  —  Die  ganze  Schrift  ift  mit  fehr 
viel  M'ärTnp  mA  F.ifcr  fur"J»Ienfch«nrv(?M  ;T,=rchrie. 
"ben;  tcliade  diii(s  fie^irch  eininJO  niedrige  AuSdrii- 
Htke  Fieckea  erhalten  hat.  Ini^clfen  wünfchen  wir 
ilehr,  da&  üe  in  die  Hände  derer,  tur  die  iie  eigent- 
Üch  gefchrieben  ift.  kofninei\  möcFe,  und  fie  ent- 
weder von  dicfcm  IniKh'crderbliriieii  V'rrrjliron  :ib- 

'  bringen,  oder  wenigllens  aadre  davor  warnen  luid 

'  TCrwaluen  möge. 

■     V  GESCHICHTE. 

Unter  der  Aiiffcln  iü  ßürMiW«amd  ohne  Anzeige 
,  '    des  Verlegers  find  gedruckt:  Nachriihtea  von 
'      sTurkwtirdtgeH  VwbrKktrn  in  DeutfchiMA,  Ür- 
fter  Band  A — K  r^o  S.  Zweyter  Band  L  — Z 
2 so  J>.  8-  »786. 

Wer  weder  eine  gute  Auswahl,  noch  philoibphi- 
fche  fleiiandiung,  noch  sngwiehme  Sdireibart  ver- 
laiKU,  wir.i  mir  tiiiMer  CGUiyü  uijn  vorlieb  nelimen. 
Aber  doch  iiätte  der^iaminler  %ve:ii<v|}ensäp;-acli(Vh- 
leTj vermeideil  können.  Die  zuverl;jfsigen  Uueiien, 
ivormis  diele  Narliriclitrn  ;^efcliöp<f  üüd,  Verlpricht 
er  bey  etvvaniger  künti igen l-citfenung anzuzeigen! 
.Warum  zeigte  er  iie  demi  aber  fildit  ^eieh  itnan  ? 

;  mUNHEiM.  b.  .Schwati:  \ on  Avr  Ab{»limg  aütr 
gMlkhm  und  wtitti^m  Ordtn  ift  der  acht 
9md  zwanzis/lt  und  nnm  wMd  xmMmgfle  Heft 
effchienen. 

In  jenem  fiiwl  die  Ritfer  des  deatfidien  Ordens  am 
Tage  der  Aufnahme,  desgleichen  in  der  Kleidun? 
wenn  lie  n:irh  tier  Aiifnalniu^  d  iS  Kretiz  und  den 
Mantel  empfangen,  der  Mochmeiiler  des  d.  O.  in  der 
gewöhnlichen  Ordensuniform ,  auch  der  Prieflerdes 
<i.  O. ,  in  diefem  nbcr  d^r  Dominicaner  in  der 
wöhniichen  Hiuitraclit,  der  Dominicaner  mit  der 
fchwarzcn  Kappe ,  die  Dominicanerin  in  der  Haus- 
kleidung, und  mit  der  Kappe  vorgeilellt.  Die  kur- 
sc  Geidiichte  der  Domkiicaner  uid  des  dentfirhen 
Ordern  ifl  b^gefiigt. 

.    ,VERMiSCHTE  SCHRIFTEN. 

toi»i>o?f,  b.  Cadeilt  A  Phibfophical ,  Hflorical 

and  Mord  Effcta  ort  OLi  Maids.   Bif  a  FnnJ 
of  tkt  StjUriiood.   lo  Üu  ce  f  olumn.  175^5. 
8.  L  &  j»6t.  SL  IL  &  aso  S.MI1.  B.  255.  IJ. 
Der  V'crf  hnt  Rerhr.  einem  Buche,   welciies  in 
drey  Banden  von  deti  aitea  ^un>^fem  handelt,  un- 
ter andern  E^jigraphen  auch  die  St 'iie  aus  Plinius 
Mnrtirhiil.  vorzufetzen;  Ntnw  apud  «oj,  gut  iäetn 
Uutavtrüi  nemo  apud  Grafeos,  fw  imn  «mria  M 
iraetaierU.    Bcnu  n  irklich  iil  dem  Recenfenten,  fo- 
weit  feine  Kenntnifs  in  der  Literärgefclüchte  reicht, 

iMsi  ^cbiiAAiUer  bekannt,  der  •  iiefe  ^nKerie 


weitLiuftig  tx  ''fnftjfo  abgehandelt  hätte.  Gleich- 
wohl hat  der  Vfc  fie  fo  interelTant  zu  machen  ge- 
wufst,  dafe  wir  fein  ^Jucli ,  —  ungeachtet  mancher 
Digreiio»  imd  einiger  i'läuderhaSigkeit  — >  doch 
immer  su  den  angenehmen  Lektüren  rechnen  koa* 
nen.    Der  erde  ß.uid  enthält  eigentlich  ulie  piiilofb* 
phifchcn  und  iiioralifchen  Betrachcim^en ,  die  er  In 
dem  fjy?«i  J  h.  deli;  !L-ii  ul  er  iiire  böfen,  und  in 
dem  xmyU^  über  ihre  guten  Iligeiüiclutftea  anllettt 
Zu  den  böfen  'CigenCHtouen  rechnet  er  ihre  NMt' 
girrde,  Ihre  f.''ic':{L^!:it4bi;^ii(>:f,  iJire  /fffkiation  \vai 
iiiren  A'eiä  wtä  Scltaäet^ttdf ;  zu  den  'guten  ihren 
ßnnre'u-lien  iruz,  ilue  GiäuU  und  ilire  ckrißückt 
Uefit.  AUe  dieie  Betndttonjg^-  hat  «■  durch 
fchichte  und  Erzählungen  inicerhnltend  zu  machea 
gewufst,  wovon  einige  wirkli  -h  i  it^relfant  und  fehr 
gut  er/ühlt  find.    Dahin  gehört  die  Gefchichte  der 
iVlil«;  Tiu-odiira  Corai  in  dein  Kap.  von  dent  finiirej- 
c/ien  Witze  der  alten  Jungfern ;  di^- nt  klucJitc  der 
JMiis  ConßAHtia  in  dem  h.ip.  von  der  CiLduLi , 
die  Ciefcriicnte  der  Mifs  Chan-'JjA  in  dem  Kap.  von 
der  rJu-ii'cliciien  Liebe.    Die  bv'yden  letzten  l^d# 
attitaiten  die  Geichiclite  des  A3k  -  Jungfernrhum» 
(i).d-  M  Jüi'ti)  wie  es  der  Vf.  neiwu  ,    vor  und 
i...cn  L'hiirti  Gebuit.  in  der  aittu  und  neuen  U  elfc 
Daiis  hier  die  VeH  dinnen,  dieSonnenPriefterinnen  in  • 
li*eru,  die  chrilUichen  Nonnen  und  die  Träumereyes 
der  KirehenvStiv  über  die  Heiligkeit  der  Jungfrao« 
Ichnft  vorkommen  würden,    haben  wir  erwartet, 
und  uns  in  unierer  iirvvartimg  nicht  betrogen.  So 
wenig  hier  der  Gelelu-te  von  Afofefiion  etwas  neiiea 
finden  wird ,  £»  viel  Untcrlialtiu^  werden  doch  äit. 
Lefer  antrelftii,  die  über  alles  diefes  nichts  fehr  tlef- 
gedacliics  luul  kritifches  vf  rl  jii:::  cn.     Sie  ivi  rden 
es  ungefähr  mit  eben  dem  V  ergnügen  lefen,  als 
fie  unteres  Zimmermanns  Gefdiichte  der  Etniiedlev 
i  i  r.  n.  v^on  der  Einfamkeit  gelefeu  haben,  mit  dem 
uuertuupt  unfer  Vtl  viel  Aehnlichkeit  liat.  Wir 
■woüen  einiges  zur  Proije  aiLszeictmen.     Die  vier 
UaJ'sijekt»  Lobredner  der  JiuigfiraulcbaiCt  mit  deoeo 
uns  der  VC  bekannt  macht,  find  der  R  Gr^at 
vou  N}/ßa ,  der  H.  Ambrofms^  der  H.  Chrp/oßormts 
und  der  fl.  Miaroaymtu.    Der  H.  A.  liält  die  Jung- 
fhudchnft  ^r  das  Gcheimnifs  des  Chriitenthuma» 
welches  der  heidaifchen  Welt,  von  Anbegin  ver- 
borgen war.  üenn,  letzt  «>fehrn8ivhjnni,  wieköm»* 
te  der  menfchliche  Verlhin d  d:v>  begreifen,  was  die 
Natur  von  iiuien  Gränzeu ausgelchloHen  hat?  „Eben 
tliefer  Heilige  befchreibt  die  Gefchichte  der  h.  Jung* 
fr.vd  Theodora,  welche  in  ein  öttentliches  ß.  —  ge» 
i(.  ;»leppt  ward,  weil  fie  dea  lieidnifchen  Göttern  nicht 
opJern  wollte ,  und  fchildert  die  kleinJlen  Umitinde 
üireF  Schmach  mit  Co  Icbhaiten  Ifürben,  dais,  ati 
P.  Conmllt'  dtefe  Gefchichte  mir  das  fiwnüfiftlift 
'I  heater,  und  der  benihmte  if'Ji^i'r/  Boi/ie  auf  das 
erglifciiebringeii  wollten,  das  Variier  und  Londner 
P  .rterre  die  Zeichmmgen  des  Kirchenvaters  zu  frey 
tmd  anftofsig  fiind.".  „Certes**  bemerkt  bey  dieier 
Gelegentieic  Cermtb  «u feiner  Vei^ietdigiuig,  „ii  y 
1-de  quol4on0«t»kr'A  U  |WNi  dr  mimtimtxt^ 
"  •  '-        .  . 
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^TOtr  qjt'  imo  lilftuire,  qtd  faii  k  ptms  M  eme- 
Utrn»  rf»  fecoHd  Un  t  des  riergts  dt  Saint  Am- 
>  $rm/e./e  trouig  trop  lUemtieufe  pmtr  y  etre  Jupporire. 

%  28.  leitet  <{cr  M.  A.  (^ns  Wort  nubere  lintratheH 
*von  Nubes  eine  Wolke  hi'T.  und  veifolgt  iJie  V'er- 
'.'gleichimg  2wjlchfti  einer  Vnw  um!  einer  fcti'veron 
'.Uanihvolbe,  ^vo7n  ihm  feine  Ihubere  Etymalojjie 
'](if'leßcnheit  ßcijebeii  liat,  mit  einer  Aiisfiihrlichkeit, 
;]die  eines  Capucincrs  würdig  ilh  Der  W.  Chrylo- 
„ftomu»«  um  feine  Anpreifung  der  Jiingfraullfiaft 

•mk  Mt  Ehre  des  Srioramen»  Aer  Ehe  «u  vercini- 
,,gen,  gibt  feimT  Lobrede  die  M'eadanp :  Wie  ho- 

iwnndemswürdig  nmfs  alfo  die  Juiurfimilchnft 
^feyn.  da  fie  vortreflicher  ill.  aL«  das  vortrclncric!'* 
Der  M.  üieroMimu  beschreibe  die  üinweihung  der 
DtmetrioM  nir  Nonne,  als  eh»  Begeben!)^,  Ae 
eine  fo  □ll'ioinoirie  Frciule  durch  die  q:inze  röinifdie 
Welt  vorbreitet  liabe,  dafV  üe  gewilfermaafsen  die 
letzte  Verheenmg  der  Stadt  Rom  wj^-der  gut  ge- 
macht bnbe.  Er  enählt ,  das  Jauchxen  des  römi- 
fchea  Volk>  bey  dtclcrOelejrenheif  fey  noch  größer 
gewefen,  a?s  i'lio  rrnidc  über  die  IJefrcyiiujj  der 
Stade  von  den  Galliern,  und  viber  dm  erlleu  Sieg 
«her  den  Hannibal  nach  dem  Verluft  der  Sclilacliten 
l)^y  Trebia,  Thrajhiifne  und  Cenmä.  —  Die  bey- 
dtn  lernen  Kapitel  des  gauicn  Werks  enthalten 
noch  ein  Paar  Sonderbirkeiten ;  das  erftere  einige 
£ptgrammca  über  die  delikate  Fmge :  ob  es  befler 
fey  eine  Wittwe  oder  eine  alte  Jungfer  zu  hcum- 
then;  und  das  letztere  eine  Predigt  an  alte  Jiniq- 
fem  i>n  Traume  geholten.  Wir  wollen  aus  jenem 
4as  erfte  und  dritw  unftm  Lefon  mittheilen. 

.*  [  £Hgf«MMI  über  die  Frnp,e:  Iß  rs  hefer  eine 
Whhn  odtrrint  ai^e  ^unj^fer  zu  keurathrn? 
^Pir!  die  Amt  das  nilTifte  Weib  fucht,  bemerkt, 
„wie  die  Leute  eine  fiifsröneude  Creittonefer  Geige 
„kaufeiu  Sie  holen  fie  nidit  a\is  dem  Laden ,  (or.- 
„dem  kaufen  liclu-r  cir.c ,  worauf  fclion  ein  guter 
^Virtnofe  gefpielc  hat.  Unberührte  Saiten  liaben 
^,aliezeic  etwas  mihes,  die  Harmonie  der  Geige 
^wird  imi&er  befler,  Je  mehr  fie  gebrandit  wird.'* 

„Vergleicht  nicht  weiter  dfe  Sehdnen  mit  Geigen 
„und  Harfei\  (untlhickliche  Symbolen!)  Co  reit7end 
^fie  auch  feyn  mögen.  Zeigt  nur,  ihr  Witsünge» 
^ßsan  Preife  des  weibUclien  Gefchkt^his  ein  ridttlr 
^en>?i  Bi!  ?.  DI  j  Weiber,  verheurathet  oder  unver- 
Jfieurathet,  ürul  cii.e  Gias- Harmonika ^  himmbrcii 
f^läKlreinJ  Neu  o>ler  bik  ii::it.  das  madit  kein  Jota 
„ans:  wenn  üe  recht  berührt  werden,  geben  fie 
„einen  entiuclteiid  fiifsen  Ton.**  --  Eben  nehtRec. 
daGs  er  lioch  eine  Me  onfteffrichen  hat,  die  er  fei- 
nen Leiern  nicht  voieiuli.iiten  will.  B.  IIL  S.  ö^. 
wird  aus  dem  Uf'^Ukttm  von  MalmsbunfcriiMt Die 
H.  MäiUmy  die  l  uchter  6i»K, Edgar,  fey  dem  Ge- 
liibde  dir  ewigen  Jungfmüfthaft  fö  treu  und  -in  ih- 
riT  Andacht  fo  inhruni^iß  jrewefcn,  fie  habe  bey 
der  iiinweiliung  einer  Kirche ,  die  fie  feibft  erbauen 

lilfo,  inlcltafii«cnidii»ZcidMB«kik  lb<M> 


tzesfo  oft  gemncht.  daf?  der  f;Tors  •  !^f.  DunHanvor 
Entzüdaing  ausgerufen :  „IVIögeudiefe  heiligen  I''it^ 
ger  nie ▼crwefeni  Inder  Tiiat,  als  num  nach  Uw 
rem  Tode  üu-  Grab  geöfiiet :  fi>  fey  ihr  Körper  in 
Staub  verwandelt  gewefen,  ausgenomnjen  die  Fin- 
ger.  der  Unterleib,  und  —  doch  dafs  lilVc  lichi.ur 
auf  lateiuif-h  ßigen:  tUvoau»  Jubjtaa,  welche  luv; 
verfehrt  jTeoliefei.  Die  Heilige  fey  Itierauf  erfdiie- 
nen,  und  habe  erklrlrt :  ,.'h(s  die  eiulet  lten  I^^ich- 
name  fieh  ia  gewüfe  geheime  Winkel  der  N.Kiir  zu- 
riickzielien ,  dafe  fie  mit  den  vcrwefetien  Theilen  ih- 
res Kün>ers  geTiindigt  Jube,  dnGs  hiajiq^die  drey 
erhaltenen  Stücke  von  filier  Sünde.  Ja  von.  alier 
Vcifiidntogsur  Sünde,  feyen  rem  gebUebea.** 

FOLKSSCHRIFTEN. 

fiiKLiN,  bey  Maurer:  IPlkimtMeii  ükitrIuUtum 

BtH  Uber  die  Erde  und  ihre  ßeteokner  —  voti 
'  F,  Ziiiliur  und  ^.  S.  Lange.  Erden  Jahr- 
gangs viertes  Vierteljahr  S.  619  -  836.  Zwey- 
ten  Jahrqang»  crftes ,  zweytes  -und.  dcitte« 
Vierteljahr.  1785.  625  S.  g.  C  Jedes  VittteUahr 
auf  Sdireibp:)l'ior  12 gr.  PraiuunerationsprelsJ 

Diefe  Wodienfchrift  crliälc  fich  limner  Ja  ihicni 
unverkennbai-eu  Werfhe.    Die  Ver&lRr  fahren  fort» 

ihre  Lefer  in  eine  n  veriVin  Midien ,  aber  dodi  männ- 
lidien.  Tone  id>er  Gegenibnde  zu  unrerhalren,  die 
der  all^einemen A«fmerk.fa'n':eit  der  Menfdien  weith 
find.   Ilire  Hatiptgegenllande  in  dielen  Quartalen 
find:  Allgemeine  flevolutionen  der  Erde,  Revolu- 
tionen derlelben,  die  aus  einem  imterirdifchen  Feuert 
und  fiolche,  die  aus  der  Bewegung  des  Wafiersene» 
ftehe»;  Erkenntnis  der  Abftchten  Gottes  In  der  Na-; 
tiu;  Eletrachtung^n  über  die  drey  Naturreiche;  Mi- 
neralreich; Pflanzern eidij,  orj^anifchcrllju  dcrPtl.iu- 
zen,  Umlauf  der  Pfbnzenfaite ,  ErnuJu  ung,  Schtal^ 
agentbändidie  Bewegung,  Bdruditung,  Qafilfica- 
tfon,  Verbrettung,  f-mditborkeie,  Ibtinlchelt,  und 
Nutzen  der  Pflanzen ;  Thirrreich,  Widiti^keit  der 
6ekfinnt(chn(t  mit  dcml'dben,  Menge  dc^;  Thiere 
und  ihrer  Arten,  Ablicht  Gottes  mit  üuien,  lün-« 
pfindun«e:i,  Sinne,  Triebe  der  Thiere,  Vorforge 
für  die  Thiere,  Mnmifffohigkeit  der  Thiere  und  ih- 
rer Lebensart,  IijuLtiiiL-rc.  Gleidigewicht  im  Thier- 
reiclie,  Unttrgancj  einzelner  Tineigattungen,  all- 
inählige  Veränderungen  des  thieriichen  Korpers, 
V-  nrhytiiuin  (kr '1  iiiere  ,  Pilauzenthierc,  Clnflifira- 
tio;i  lies  '1  iiit  rn-ichs  ,  um!  endlich  der  Menfdi. ,  Die 
Abhandlung  über  diefen  ill  enl  in  den  beyden  letz- 
ten Blättern  angefiuigcn  und  wirdkiinltigaerHaupC» 
gegenffamd  diMer  wodienidirift  feyn.  Außer  den 
an};ejiebncn  Gi  gL-nfländen,  die  olfenbare  Theile  des 
eigentlichen  Plans  der  Herausgeber  ausmadien,  ha- 
ben tie  fich  auch  in  diefen  Metten  zuweilen  zur  Ab- 
wechfelung  über  individuelle  Xlinge eingebflen,  und 
fo  AhhancUungen  über  Verfteinerungcn ,  mfnerali-' 
fche  \  egetationen,  den  Sagobaum,  den  BroJbaum, 
die  Gaiteiipfiege,  über  die  Theilbarkeit  der  Körper» 
und  Fenbdt  Ihrer  TiMite  und  iUwr  die  Karalleof 


Di^fiS3%y  Google 


A.     Z.  MAY  178«. 


Srtipf  en  ein^efdialtet.    Sie  Haben  fiift  tUtatbaSbm 

die  beften  Schriftftellcr  ^«mttzt .  und  daher  von  den 
allermeiften  üinf^i  ii  die  neueden  Nachrichten  und 
£rkEiningen  mit^cüieik.  Viel  nettes  kann  man  in 
«fiwm'Bucfie,  das  eigentlich  nur  zur  Ausbreitung 
des  Tchon  bekannten  dienen  foll .  nicht  cnvarten ; 
doch  ünd  hie  und  da  cmge  ei^nf  rihrunp^enbey- 
gebncht  xind  zviweilen  eine  Lrkl  innig  oder  Muth- 
maikung gewagt,  lutter  denen  befondcrs  folgende 
uns  eiiuger  Attfinerkfimkekwürdig  ni  tejn  (cheintx ' 
,Oie  Sandwüftcn  in  den  f  '^ilVrrn  fümniel.'-llridien 

können  tmch  wohl  zum  7  ht.-il  beltiimnc  l'cyn,  das 
^Lichc  der  Sonne  defto  ftarker  zitriickzuucnen  uiid 
[[dadurch  wnTenn  narhbarlidien  SMonde  eine  defio 
'.bclTere  Erieuchtung  zu  verfcba^.  So  vidiftwe» 
)!niijÜens  wohl  gewifs,  djfs  wir  nicht  von  allen 

Uiiu-ichtungen  auf  der  Erde  den  letzten  Zweck  auf 
^eben  diefer  Erdefuchen  müiTen  u.  C  w."  —  fley 
^itfcr  VoneUgiidüctic  md  GeneinaüiBglDejt. 


gegenwärtigen  Schrift  #«r  es  «M  tmfemein  angei. 
nehm,  folgende  Erklärung  der  Herausgeber  zu  hiv. 
den :  „Wir  haben  mehr  Ix-f«  r  trefujidcn,  aJs  wir 
mUAS  bey  dem  überhandneiunendeii  Hange  nachM»> 
HdetiÜMlelejrcn  «nd  nach  vergnügender  Befchäfti- 
Mgnng  für  eine  ib  eml>h-T(t;e  Leaüre  TerfpredMi 
„konnten,  tlie  an  lü  vicUu  Orten  nicht  anders  als 
„trocken  aust.ilk-n ,  und  alfo  blos  den  imterhalten 
„kann ,  für  den  die  fiereicherung  feiner  Keuntoille 
,,die  Haup^ehe  «nd  Vergnügen  nnr  das  Nelieii* 
„werk  irt.  — •  Wir  haben  die  belolniendc  Freude 
„jichabf ,  zu  erfahren ,  daCs  imlre  ÜcJu-ift  bey  ineh* 
,.reren  I.efon»  den  Cicfchmack  der  Natur  gewecid^' 
„maAdie  beti>ndii||eade4iw(Äfiel  «eiftöct»  und  nun* 
„dies  VonvdwU  Swcgnipft  hat  u.  £  w.**  Ree.  war 
diefe  Stelle  ungemein  nnßcnohm  ;  er  i"ih  He  alh  t  im-H 
nicht  unwichtigen  Beytrag  zur  walireii  l^-  uj-t/ieiimÄ 
unfers  Jahrzehends  an,  und  hotit,  iic  wird 


KURZE  KACHRICHTEH. 

Av««tot ;  Vor  einiger  Zeit  liefen  «n  dem  Redaiteur  der  AUc.  Lit.  Zeituag  xwrjr  Briefe  ein ,  in  deren  einen,  wel- 
ker deutfch  gefchrieben  wir,  der  Vf.  einer  kleinen  im  vvrigen  Jahrgänge  beyUulig  mit  billigem  Lobe  crw&hnten  Schrift 
lein  Vergnügen  bezeigte, lUgleich  aber  feine  reelle EikennilichKcit  durch Beylegung  zweycr  Laubthaler  crweifen  wollte.— 
Im  andern,  der  franzöfifeh  gefchriclien  ,  von  einem  andern  Orte  datirr,  iibrigcns  von  einem  vni>tttat:nttn  Freunde  jene» 
Verfaflers  erlalTen  worden,  war  in  gleicher  Abliebt,  »im  für  die  feinem  Fr*unrfe  widerfat.rne  fterechrigkeit  «rkcnntlick 
tn  fcyiit  *in  i^M^i/'"  beygelcgt.  Es  war  unmöglich  diefc  Gelder  zuriKkzulcnden  ,  weil  der  letzte  der  Abfcnder  itci« 
njfJu  «enannt,  der  erfte  aber  die  Zuräckfcndung  auf*  dhngendRe  \ erbeten,  ja  nicht  einmal  erlaubt  bette  dei  Empfati- 
cif  dar  beygele^ccn  twt^  LaubtkaUr  in  der  Antwort  an  ihn  zu  gedenken.  Man  hat  daher  diefe ,  wie  aus  allen  Un>> 
||.».Uiii  crKaUet*  («1»  woblfemtiaiaa  GtÜBheiilM  dar  Anmn^Cairc  an  Jen«  AbefUefm,  wie  i«S  nacbftaiiciuier  Qgil- 
Miig  triidlecr 

Jiaihdtm  tiff  Hft  r  Prrf^ctmr  der  attgtmtintn  UttraUtr .  Zütmig  Einen  Ducaten  Mufzwey  laubtlltltr  <■ 
dit  kitf-s'  yJll'HPjf'' '  Cnß't  mit  dir  Ammig9  ml^fg*h*M  hat,  da/%  d«  unlätgfl  am  äi§  BxptdtUm  ätr  gttUtdiltm 
Zthin.i;  iuf^  Brujf  tiHgfganftu,  tu  drrtm  tiutm  dtr  i'ttfajfrr  tintr  gmsffm  Stknft  Mir  dtU  ÜHuHttltr 
jVi  II  e  ttfs  loi  igeu  ^»hrgungs  bty läufig  ertktiltt  kUiitty  aktr  gtrttkit,  IM  ftim  Ft9fptSgni  ttitigtt»  tmd  dtif9r 
{,n.t  Erki-ptitltchluil  durch  U^trftndung  XK  ttirr  iMnbkkukr  kühl  btwriftm  wtUu  ,  indtm  imätnt  utir  tht  m^gt» 
nar.siter  triund  ritfftiotu  t^trfafftrt  in  glmtMT  Aljßekt  m'ntn  Üucatm  iibtr/endet  kttbi;  giticHwkl  tittr  di*  JmU- 
grbftier  dir  A.  L.  Z.  fick  vom  ätn  jtvtwtm  wtdtr  bfßitkm  U9ch  btlaktttn  titfitn  ,  und  «h/  dtrgttiekm  Ateitbtt^ 
tieii  jinfptitek  xh  machm  dir  Htrr  Rtdtuifiir  /o  Hitiig  l'ffugl  ah  dil  SocitlSt  dtr  Vtiterurknifr  gtftmmtft^t 
Ihm  10«  Uttiirn  der  yfufti  ,ig  gtfekehm  ,  tf/ußt*  trvkigttiiiiutt  ü^tkimk»  dtr  JUtfigtm  M  uitw-Cffft  tmantfituUmf 
^Us  wirddi'/ty,  tK£Ui,::  1:11  drm  rüktigm  äHi/ifintt  Mm  JftutUm  mtd  Mmtgtr  i «mhHitkrt kiträmrek  i^ihit* 
«igtt.   ^tua ,  diu  fiim  Ma^  i/it6. 

Fbrßi.  Sitf^f.  Attmofm  -  Cmmmißom  kirf. 


'  wir  würden  VMl  ^fem  ganzen  Vorsstni^e  nictits  <SffenrHch  erwihden;  wm«  ea  aidit  einM  Thrill  nMrfg  wlrt. 
um  den  Abftndctn  die  Art.  wie  ihn  Geich enke  verwendet  worden,  zur  Wiflenliihaft  tubmMB}  «ndtra TheiU  bcf 
fo  n.anchen  VerllunidunKCB,  di«  van  loanchen  getadelten  mittelmiftigeo ,  (dOedMca  und  akadwi  C«rifcMKai  ccgea  die 
AUz  I  ii  /  i^iiung  verbreitet  «erden,  CS  dicKothiUirn  etfoderte,  bey  £cliNaAotaae«ul)e«eU«ii,  d«6  weder  dt«  VodUTer, 
noch  der  Herausgeber,  nodi  die  UnienMhmcT  fich  durch  Gefchenx«  von  Ibreo  Qnifldftncii  ley  Bcmtbcilttnc  WUfV 


Schriften  abwciitli^  machen  zu  ktite  gefunnen  find.  Sollten  iUnif  (flt  In  Zukunft  getobie  oder  cetadclte  SchilMeHer 
Ach  finden,  welche,  der  ihaM  in  im  A\}%-      7,eituiijg  ihrer  UaBtiaangiiag  aadi  widjwftiw wen  GerecMfliefc '  " 


den  'hie"Ggcn  Armen  atel  VfoUllMt  crwei(«B^«aU(en.  <o  fteht  ei  ihnen  jcilaiiii 
fanden,  und  werden  wirfbldi«  tinveivfisii«  ■»  die  Behörde  abgebea,  ««ch  ^'Oiiiiiuw  Jde%et.AirflL^Ubnef«»* 
l^auiillunjedciMalanf  de«  aldiOen  Monat« -VaCUi^  ... 

Jitiu  den  I«.  M«y  i7t&  ;  CrfwAMi«  JUt  A^g.  Iii.  ßHm^, 
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Dienstags,   den  i6ten  May  1786. 


60  XTSSQELAHR  TB  SIT* 

SAtzavRG ,  in  der  Huf- und  Waifenhaiis- Buch- 
dmckcrev:  Praktifeh  kaikolifches  Rttünons- 
hatuUnukßr  nMckdtf^tmdt  Ckrißen.  ArfhSth- 

ßcH  Dtffhl  lies  hochic.  Rekhsßirßcn  und  Erz- 
bifchoff  von  Salzburg  etc.  vi-rfafst  von  Pr. 
Situpert  Schwarzktttberf  £ene<.i!ctiner  imdiicr 
I><M{inatUc  und  Kiaheno^cfchidite  otPentlidien 
Ldui»-,  Erßer  dogimtijthtr  TkfU^  i  B.  1784. 
592  S.  2  B.  1783. 479  3  B-  45 1  ZiüciftTr  tr.o- 
raüfchtr  TbiütOdKt^ü.  643 S.  g.  (jeder fi.  20 gr.) 

Bcy  den  icf7.igen  einander  entgeßci\  laiifendpa 
Urtheilen  iiber  Glaube  und  Syltem  der  romi- 
fchen  Kirche ,  da  die  eioe  Firtey  bch  der  gro&en 
Fortfehritte  in  Aufklärung;  und  Vcrbeirenmg  der 
Irrtinimer  und  Misbriuche  freut  und  für  die  Zu- 
kunft vielleicht  ^nr  lii'k'.'hriiii;:;  di  r  roir.ilVlit'n  Kir- 
chen-Glieder  zu  den  Protellantifchen  (iemciaden, 
V^BUige  Hartnonie  in  Lehren  und  brüderliche  V  er- 
dnlgung  ahndet,  und  die  andere  üben^Il  f  illllricke 
IBM  Schiingen  Geht,  die  fichern,  leichtgläubigen 
Und  unbehutQiinen  Protelhinten  zu  berücken,  und 
in  das  Gebiet  der  Hierarchie,  aus  welchen  fie  aus- 
ivandeften,  wieder  «nrüdceztt  lenken,  bey  diefen 
tJrthcik'n  inuf^  d'x"!i  immer  die  Prfiliminr.rfrn^ie 
leyn:  /i'as  iit  il nu  v.  irkiidi  in  der  röniifdien  Kir- 
xur  Verbrirerunt; ,  nicht  blofs  der  Gcbn'iiiche , 
des  grdbem  Aberglaubens «  und  der  den  Sitten  und 
den  D&rgerlichen  Verfiifliingen  nachdieüigen  Mei- 
nungen, fiMdem  auch  felbll  zur  wirklichen  Umbit- 
duni{  ntancher  Lehrüitze ,  die  der  Vernunft  audö- 
fsiü,  in  den  chriilL  lleLfchriften  luujegriindet ,  iu:d 
einu  fchon  eine  gerechte  \'eranlaluing  des  Wider- 
fpnichs  und  tot  Lo5faj;iin5r  von  dem  Syftem  xind 
der  Kirche,  die  durch  dies  Syrtem  bcftcht,  gene- 
fen  findjCcfcljehen ?  Sind  dicie  Lcliren aufgegeben 
oder  i^Hn  bewiefen  oder  fü  gemildert ,  dafs  der 
Ai^Btofa  aufliÖret,  die  \  t-munfc  lieh  beruhigt  hndet, 
Idn  madUbukenckr  Cliriil,  dor  alijimal  Grimde  fiicht, 
durch  auffenfcheinlirhf  Cinmdc  betrifdi^r  und  fein 
auf  Biba  und  Vemunit  gegründeter  W  iderCjirudi 

£ hoben  ift?  Sind  wir  deiii  iSmilchen  Syftem,  oder 
s  römifchö  Synem  dem  unfrigen  nur  um  eir ' 
Äcljritte  näiier  gebraclit,  als  wir  es  vor  dritte' 
luiidert  Jahren  waren?  Uie  Art  der  wedlCelftitirail 

.  4,  im     'Z^*  ^»^ttr  Smi, 


Begegnung  kann  hier  nicht?  tlmn,  niclit  In  BetTSch« 
tujig  koinjnen.   j\|.itißf  I  an  butem  Uidcjfpruch  ift 
noch  nicJ  t  lüntracii*:  tii;L  i'nnftere,  gemäßigtere, 
duldfamrre  SpracJie  beyder  Parreyen  gegen  einan- 
der  beweifet  nur,  dafe  die  Meufciicn  luio  die  Pole- 
miker //'.  j.(  r  geworden ;  die  wenigftens  verficlicrte 
Abneimmg  gegen  das  Foleutilir en  l&t  uns  nur  fciiüeit 
foi,  da(s  man  des  Streits  müde  ift,  weil  dadurch 
nichts  ausgerichtet  werde  n :  und  wenn  wir  bflligcre 
IlrklaruMgen  und  Urrheile  iiber  einzelne  Artikel  des 
romifcliea  .Svflems  in  einigen  neuern  Proteflanti- 
(dien  Sdiriitftellem  finden ,  fo  ift  dies  doch  nur  ein 
Beweifs  von  der  Unparteylichlceit  und  Geiedi- 
tigkeit  der  Lehrer  der  Protertantifchen  Kirche,  wel- 
che weit  eiafernt  von  einem  Ejprit  de  Corps  und 
der  Minbildung,  dafs  ihre  ehemaligen  oder  jetzigen 
Lcluer  nie  etwas  nenlchlidies  erfiihren  lia  ben,nacl]  bef- 
fem  und  genauem  Beftimmimgen  manchen  eheiiin 
verworfenen  Lehren  einen  Sinn  geben,  darinnen 
fie  einer  Vertheidigung  fähig  find ;  aber  noch  nicht 
ein  Beweis,  düfs  die  römifche  Partcy  niu-  Einen 
eigenthiimlichenLeliifurz  aufgegeben,  oder  beflerund 
iibeneugender  bewicfen  habe.  Die  Ueberficht  iliret 
jctzi^^en  >^j'^i•ms,  die  Vergk-ichung  ilirer  jetzigen 
Gnuidfatze  ujid  Meinungen  mit  den  vorigen ,  die 
Beurtheilung  ilirer  noch  gritendhm  jileihiuigcn  und 
Behauptungen  nnifs  es  beweifen,  ob  wir  mehr  Ur- 
fache  iinlien ,  als  unfre  \'orfahren,  bey  iJir  Wahr« 
lieit  und  Sicherheit  des  Glaubens  zu  fuchen ,  lob  un« 
fere  Vernunft,  unire  Bibeilccnntoils  weniger  An« 
floft  an  ihrem  Syftemund  deflen  verworfenen  Thei« 
len  finde,  als  die  Einficht  der  Lehrer  vor  einigen 
hundert  Jahren,  und  ob  die  druckenden  Auflagen 
von  menfdüidien  Meinungen,  wegen  welcher  euift 
ib  viele  Gemeinen  aus  dieler  Partey  au'-v.  mderten- 
fo  vermindert  oder  abgefcliafit  find,  d:aV  man  die 
Neigung  oder  die  Pflicht  iiabcn  konr.e.  das  verlaA 
feneCiebiet  wieder  zu  fachen  ?   In  dieier  iliickficbt 
iil  lu»  das  Buch .  das  wir  vor  uns  haben,  Hufterft 
wichtig.   Es  ift  auf  Brfeht  eiiu>s  derin^ehenften 
Fiirften  und  UifcJiofe   Deuticlilands  gMchriebcu, 
welcher  durcli  feine  trcflichen  Hirtenbriefe  mit  Apo- 
ftolifchein  Geilte  dem  Aberaiauben  zu  fteuren  ge» 
focht,  und  die'Wnirdeder  neligionsgebrihiche  heit. 
snftellen  fich  bemüht  liat.    Es  i(t  von  einnn  JMantu  ■ 

Sffchrieben,  den  uns  fchon  dos  Vertrauen  eines 
Ichen  riiiftea  ■ditui^^erthmaii^,  uoi  der.jlbiift 
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den  Ruf  für  fich  hat ,  daft  er  einer  der  aiifgetcBr- 
teilen  und  gelehrteren  Minner  d  »s  kathoTifcJicn 
Ueutfchlandes  fey.  Es  ift  für  nachdmkendt  ChT\\[en 
cefchnebcn ,  iiiid  dirfe  Abficht  liefe  es  eru  nrren , 
aaCs  keine  Behauptung  ohne  Grunde,  keine  Fürmel 
Erklciraii^ ,  keine  natiirlidMr  Weife  fich  dem. 
iSiphdi-nk  ivien  ChriiK'n  auWnititienden  ZwHFcI  ohne 
,  Beantwortung  y;obliebeii.  Es  hat  endlich  felbft 
iiücfi  des  V't.  ErklümnT  vomemUdi  äit  Ahfuht^ 
^da£s  dariiine  die  heiUiuuen  Gelveimnille  der  Jcatho* 
lUchen  Relifrion  (arac  ihren  Ichten  Grnndßitzen, 
▼on  Schiiiineinuntron  geläutert,  i:\  einer  farFÜcIken 
und  populfircn  Schreibart  den  Lcfern  nicht  mir  vor 
Augen,  füudern  auch  mitteliV  einer  fortlaufenden 
praktifchen  Anwendung  recht  n:)he  ans  Hsrz  foUten 
gelejTt  werden :  daß  Leute,  welche  in  ihren  Relf- 
^io:i^:I)Of;:itl''ii  ffhr  unert'.ihivMi  uad  fcii  iit  find,  in 
ihrem  Cilauben  geilarkt  und  ver^vahrt  w?rden,  da 
die  Proteilanten  flue  Sache  fo  gut  herauszukteiden 
üifTon,  dafs  man  gnvifs  felir  aufgekliirte  Kennt- 
liifie  in  der  katholifchen  Glaubenslehre  nothwendig 
liat,  %venn  man  von  ilu^en  Seht  in- Gründen  nicht 
ibll  ffetSufidit  oder  irre  geführt  werden.**  Nach  die- 
ftn  Bemericuiigen  Mrerden  wir  uns  nidic  irren,  wenn 
-p-ir  den  InnhaTt  diefe«  Br.cJies,  als  einen  Unterricht 
»über  das  jetzt  beßehtnä«  Svflein  der  röniifchcn  Kir- 
die  nföwn!  und  dann  ilt  es  unfre  PHicht  getreu« 
Idi  anzuzeigen,  was  der  V.  gdeiftet  habe*  der  es 
felbft  gefleht,  mich  die  Schriften  fwner  frrenden 
Brüder  (wie  wir  leben,  vornenihch  die  Lefpfckm) 

teniiczc  zu  haben;  dem  wir  heinheit,  iieiLiclitüun- 
eiC,  ßefcheidenheit,  aufser  manchen  Provindalis- 
flwn  S|pnr)ireinii)keit ,  und  befoiiders  das  rühmli- 
che dirifUid«?  Ek'ftreben,  die  Religionsv;ahrheiten 
'  nicht  blos  als  Sache  de?  Glauben«,  lor.  lern  auch 
Mach  ihrem  Emflufs  tmd  Verbindung  tnit  innerer 
Celinnung,  und  Tugend  dnmtfleUen,  nicht  llreitig 
machen,  von  dclfen  Arbeit  wir  weyen  der 

IdlÖnen  jpraktilclien  Anmerkungen  uns  doch  viel 
face  Fi^Kbt  7ur  Befordenmg  achter  ReIi;;ions-Ge- 
ftimuigen  Terfprechen,  fo.  viele  Uribche  wir  auch 
Iiabon  «1  iweifrln ,  ob  fefte  Ueberzeitjrung  bey  ei- 
ner fleten  Verachtimg  An  Venuinftgriinde  in  (ilau- 
bensdichen,  bey  der  WieJerliohmg  der  y;cwöhn- 
lidien  Spriidie  nnd  Sophiilereyen,  wo  er,  feiner 
h5hiHgen  Hrotelhtionen  ohngeatiitet,  dafs  er  keine 
Polemik  fdu^ibe,  doch  polemillrt,  je  liervorge- 
bracht  werden  mög«?n-  Die  Einlritumg,  darinnen 
die  Grundiefaren  des  chriiUichen  Glaiüjens  vorge- 
fragen  werden  *  entUHt  fchon  hinrekrhenden  StoiF 
aur  Ueberzeug;inir ,  dafs  der  Kntholidünus ,  auch 
felbil  bey  der  U!nliimnnu:g  der  Sprache,  doch  in 
Sachen  utid  Sätzen  fich  gleich  bleibt,  und  blei- 
ben Bwis.  •  Der  «rße  Aitikel  der  Grundlagen 
de»  OtfiftladiolHUm  (Xadi^ 

Lehre  von  der  Mothwendigkeit ,  ^Töglichkeit  m\d 
■Wirküchkeit  der  Oti'.nbarun;*  und  der  Ciott- 
Bchkeit  der  moiailchen  ciirilUichen  Religion 
Oiach  NiiJ]'tit,  MichatUs  imd  Lejs)  und  vsn  den 
Quellea  der  chri&ücheii  Lekre,  der  BM  ab.  der- 


erden,  luid  der  mundlichen  Udiergähi  des  Wertet 

Gottes  (  TVaäitioH)  als  der  zweytcn  Gnindfage  des 
katholifciien  Chrirteuthums.    Bey   der  Lehre  von 
der  C;bel  kommt  er  auch  :  uf  das/iiZ/cA*  P'orurtheÜ 
vom  verbotenem  üibtlltftn.   Erfragt,  wo  denn  ein 
foldies  Verhot  foy?  „pie  Alten         v%  •rlaubt>v 
nur  il  r  literarifcae  Unfug  der  mittlem  Zeiten  habe 
das  bibfllludium  aus  den, Schulen  verdnin{ien  und 
ein  gro&cr  Theil  fey  in  jenen  finllern  Zeiten  f  ir 
lieh  nicht  einmal  fähig  geweüen,  diefes  Hrod  der 
SHtrkttt  gedeyhlichzu  genießen.  Die  darauf  folgen- 
den Rei5;;ions-Ner.erer  h, .b.  n  dieft  gefahrvolle  Cileich- 
giiitigkeit*  mit  zUktrwürdigem  p^ortheil  „zu  nutzen 
gewulL  •  Nicht  zufrieden,  das  Irrigt  ihrer  Abwei» 
chimgen  von  der  Katholifchen  Lehre  durcli  mifs- 
vcrftandne  Bibelftellen  zu- verkleinern,  bothen  fie 
alle  Krnfre  auf,  ihren  Le/ir- Plan  durch  das  Anfehn 
der  heiligen -Schrift,  von  der  He  neue  Uebcrfetzun- 
gen  Teranfhtetten,  aufzuhelfen.  GMHtwiefie  aber 
manches  nach  ihren  Abfichten  durch  oder 
ferßBmm'-uHgen,  durch  Aiismcrzunj;  ganzer  Bücher 
und  Stücke  oder  durch  einen  >\l;\vall  tigenßnmgtr 
Onnmeatarii»  verdrehten,  fo  betrieben  ue  tM^  üi* 
ren  Anldngem  tiichts  heftiger,  ab  daft  von  nmen 
dergleidien  bibüfche  Bücher  unaufhörlich  foHren 
geleien,  und  nach  denfelben  ihr  neues  ReligiooG» 
Syftem  möchte  gepriift  werden,  weihfie  w\ifsten 
doifl  durch  diefen  Kunitgritt*  die  einnaal  ge&fsten- 
VormrthtUr  bey  dem  Volke  noth wendig  tiefer  in 
das  Geniiith  Wirde;»  etn^TciVnkt  xe -nlen."    Ik y  der 
liiklarung  des  tridentinifdien  Verbotes  und  der  be- 
kannten Siitze  in  der  Conflitiition  Unigenitus  wird 
es  dem  V£  nicht  ichwer,  fernen  Sau,  dafs  die  Bi- 
bel nie  yZ'AAirA^Mt,  räc  atlgenuim  verboten  war.  711 
recht  fer(ij,'Mi.     D.'nn  die  lülaubnifs,  fie  zu  lelln, 
Iconiuen  die  Uifdiödc  enJieilai.  (/Us  «b  es  nichc: 
mdi  eine  Art  von  Sperre  wih«,   warn  maa 
nicht  ohne  ErLaubnift  des  Commendanten  in  eine 
Veflung  gehen  darf;  ab^  ob  eine  allgemeiH*  Pflxht' 
[dafür  erkliüt  der  Verf.  «las  Bibellefen]  ^urch» 
Kircheiigeietze  audi  nur  räiifi^r&r werden  Joönn^ 
te.)  Die  Regeln  zum  Bfbdtefen  ^.  2.^.  find  fehr* 
niitzlicli  und  praktifch ;  aber  es  wird  alles  wieder 
verdeiijt,  weim  glcicJi  darauf  gefagt  wird,  mam 
muire  iicii  dabcy  befonders  an  die  btwäkrtt  und: 
wrirägliehe  Aukgm^  ctirKirck$  halten ,  luid  müäe^ 
die  Wahrheit  der  Kathol.  I^eligion  allez^  dabey 
als  gevvifc  l  oraHs/itzen.  Für  die  Tradition  wird  das 
geivöhnliche  gefagt.   Wenn  aber  der  V.  glaube,  da(s 
auch  die  Katliol.  Glaubensgegner 
berufen  wie  x.  B.  bey  der  I.ehie  vom  Knnon,  oder 
bey  der  ev/i^^en  JunoTiuüJiat't  der  Maria  u.  d.  gl.; 
fo  be(ie:.kr  er  nic/it,  da<"s  hieriiuien  blos  Tradition, 
über  ir  acca,  aber  nicht  überDcamengebniuchtand^ 
geachtet  wkd.  Und  am  EndeUnft  diegame  ^« 
derleaung  unfrer  ftarken  7".  cifel  wider  uefichei^ 
iieit  der  Uebergabe  axii die  GeiekrfimMt^  denFtä/t- 
imd  die  Rtchtjckafftaknt  der  Väter  (wider  dlcw> 
drey  Tugenden  mögten  wir  freylich  in  der  Kirchen- 
Ckkhidue-nuuKhe  wifnküchhrit  fiodcn)  und  dan«.- 
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Uebrrgabt^natitmtnAemLdin  nicht  StwMktadm 
Mkmßngrt»  «in«r  mmfeUklu»  Kritik  hirffichten«  foik> 

«lern  die  A*!«-**  diefe  heiIi^J('  Hinterlag*  hnbe.  l^gA) 
£bcn  diefe  Kirdie  ill  und  bleibt  auch  der  oben» 
Mriititr  in  Glaubeasftrcirigkeiten  (Art. 2.),  deff«?!! 
Nofhwendißkeit  nns  freylich  weniger  eiitleuchrer. 
Denn  er  miifere  entweder  die  Entfitkmmg  der  Strei- 
tigkeiten vi,Tniiuit-i  .1 ,  fo  mufs  er  das  Nnchdenkm 
hindern  iind  den  ForidiUngsgeilUmterdriicken;  oder 
-'«r  feilte  mir,  wenn  He entllanden  find,  Se  ewügtii, 
fo  läft  Geh  aus  der  Cefchiclite  der  alten  \m\  ncnern 
Cojitroverfien ,  auch  iiuttr  den  Plweilanrcii ,  nupcn- 
Icheinlich'  lernen,  riafs  hundert  Zänkmyen ,  ;iik1i 
«dttie  einen  oberllen  Itichter,  ohne  linifcheid\ing 
«hnth  Papft,  Kiirhe  oder  Sjrmbolen,  wiftler  ton 
ikhfclbl  aut'rchorr  hnlr-n,  und  dafs  gerade  die j\n-' 
mairunjT  einer  luitiVhi-idung  die  Zänkereyen  ver- 
mehrt »md  verlan|jcit  liabe.    Wir  räumen  es  gern 
dn»  dats  d«s  mnere  ZeugnUk  dcB-  h.  Geiites  nidn 
SMfciMid^ ,  (es  Int  fich  anfitff  den  Sdiwliiiiciii 
niemand   hierr.uf  benif^n)  mich  dl  '  nü.^l  nn  tkh 
nicht,  aber  wenn  der  Vf.  dann  keine  andre  Akemt» 
rive  weifs ,  als  entweder  die  Venninfk  oder  die  Kir- 
cte-  CDtfidMideil  nt  laflcn,  und  vor  der  Y'emnnft 
«nnkkbebc,  weO  fi«  fe  kunfirhtig,  xmA  der  c:e- 
&hr  2«  irren  unterworfen  ift;  wenn  er  hier  fo  grad 
fagt:  „m/iU  ich  die  ^errnnft,  Jo  bm  ich  lMß"i 
fo  möciite  diefe  Henibwiirdigung  d«r  Vermuift  bcy 
]iiit(cheidung  iiber  Wntirheit  luul  Irrthum,  Uber  den 
richtigen  oder  verfehlten  ßibelönn  .  für  den  natk- 
äinknuUtt  Chriilen  gerade  der  gröftte  Stein  des  An- 
ftoises  und  VeranlaiTung  zu  einer  Retorfion  feyn, 
förwekhe  den  Apologeten  des  ricfitetlichen  MBt- 
hens  der  Kirciie  lU  wenig  bange  ift.    \^'ähle  ich 
bin  die  Vemiiuft  m  menier  l-iihrerin,  mft  Ver- 
fchmrihung  ;iller  g6ttli^hen  Otfenbamng  und  ihrer 
2«hren«  fo  mag  ich  DeÜl  heiisen:  Rbrauci  e  ich 
fie*berdi*  Wahrheft  eftinireheii,  me- Mej'nun;Ten 
TW  vergleichen,  die  Gninde  zu  prüfen,  und  felblt 
die  Kirciie  zu  fragen;  warum  feil  ich  dies  glaiiben? 
«ach  welchen  Ciründen  wird  es  gelehrt  ?  trie  meine 
Zweifel  gehoben?  Ii»  Cfaue  ich  nichts  wider  Offen- 
Wimg  II«!  Chriflendmf»;  Amn  meine  Vernunft 
fordert  .-'.Ii  :•  il  C'.ninde,  <lie  U'M  < :      KircJie  mufs 
fie  fo  gut  haben,  als  reJer  rindre  Leiirer,  nnji  iiac 
fc.folche,  io  mufs  lie  (lief' Iben  aneh  anze^rMletHi» 
Ben.    Was  ümW  für  die  Unrniglidikeit  der  Kirche 
naidti  Btlkmmiujdun  Berrtrten.  ^vi.ii'.t  irt,  iil  be- 
kannt luidÄniiiii  'jemüi?  r-.    D  ri-i  ile::  .  der  Hr. 
Vt  auch  der  Kirdie  dieie  Untriiglidikeit  in  hifto- 
'Mfi^en  Sachen,  in  Actis,  philofophffidien  Fragen 
gfr^  niclit  einr  iunien  will,  fo  hält  er  es  dochtiir 
^mamilägen  L  itum,  die  AusQBTÜche  der  Kirche 
unter  dc-m  kahlen  \  orwand  zu  verauiten:  weil  der 
GegenOand  der  Frage,  nichc  innerhalb  der  Gien- 
2«!  ihrer  UntrügUcMcdt  ift.  —  Im  r dritten)  Ab^ 
fcbnitt  von  der  Toleranz  wird  bUlig  theohgifckewA 
W»rg<rj<4i<  tiüterfchifdOT.  „Die  «ifiere,  fägc  er,  bc^ 


weil  man  dafür  hllt.  Jeder  'dürfte  Jicjfalls  feine« 
eigenen  £in£chten  fo%en,  ohne  dais  er  deswege« 
dai  rechten  fellgmadienden  Gfauben  ▼erlfere,  vo« 

difr  waiiren  Kirche  Gottes  aiistri-te  oder  ßin  »mgttt 
fftü  ans  Spiel  wag .    Vie/e  Toleranz  'ijl  mit  äen 
Btgriffen  vom  der  wahren  Ktrche  Ckriftt  eanz  m- 
vereiniarlieh.   (Katholifcher  rilmibe,  ChriilenthnOK 
einzig   feliffmachende   Religion   bleibt   alfo  im* 
mer  rii  '  l        )    Hiebey  l;i(st  llcli  tVeylich  einige 
Verl'gcnheit    nicht    verkennen    bey    der  Fra» 
ge  (§.  52  ):  Iii  die  Hofnimg  zur  Seligkeit  tbut^  mit 
der  wahren  knthbtifclien  Kirrhe  vt  rbunJen;  fomuik 
man  dann  iedai ,  der  niciu  katiiülilcli  ill.  euigveiv 
lon  n  <^chr  i'.  iii.ii  vcniammen  r'  —    Die  Antwort  ift 
wenigi teus  fÜH.   „U^tr  (  die  Kiixhe  'i  oder  ihre  Kin- 
der?) verdammen  niemand.    Gott  mongeln  dte 
Mittel  nicJit,  auch  die  Ketzer  durch  innerliche  Trie- 
bt der  jie'>endm  Gnade  zu  reciitfmlgen ;  aber  üe 
gehören  durch  eben  diefe  Gcmüthsfalfiuig  und  Gna» 
octtwirkun^  licfaon  sur  innerlichen  unfichtbiaren  weih' 
rm  fatkoMjikm  Jtintit  vrerni  lie  andti  mit  der  Su* 
istTlicIion  fichtbaren  noch  in  keiner  Gemeinfchaft 
flehen.  —   Inzwifclien  wie  wir  keinen  fremden 
Knecht  trrdlfmmfli,  folAMM  wir  auch  keinen  d« 
genmacbdg  losfpreciuu  —    M'ir  fagen  demnach 
nichts  weiter,  ak  was  die  Schrift  lehrt,  daüs  « 
ohne  (<cii  Glauben,  tmd  zwar  ohne  den  wahren 
Glatzen,  dem  nur  die  waktt  Jüreke Chrißt  hMt^nkbit 
möglich  ift,  Gott  tt»  gefallen  und  daft  diefer  Gla«i^ 
be  ein  uiiverdiLTffes{"if!dieiik  des  erbarmenden  Got- 
tes ift.**  —   (Dies  m?jg  ein  Wort  des  TrolUs  fiir 
die  ftiUen  Anh.1nger  des  Katholicifmus  in  partibuM 
Mtfidslmm  teynl  aber  nicht  für  die,  wdche  hotten, 
Twar  die  Gemih3isflilRm;r,  die  Glaube  Keilst,  aber 
nicht  die  Theorie  der  katliolifchen  Pnrtev ,  wekha 
man  gern  auch  Gr  Ah<**m  nennt,  zuhaben:  welche  wifr 
fen,  dafs  fie  weder -ficittbare  noch  unfichtbare  Mit* 

f^eder  der  Kirche,  die  einnn  fidubarcn  Statt-«  ' 
dterChriHi  (ich  unterwirft ,  lind  oder  werden  v/ol- 
len, und  fagen.  was  Felms  fagt:  Wer  Qutt  flirüi» 
tet  und  recht  thut,  dtr  tfl  Gatt  eM^enehm.)  — . 
Noch  auftauender  find  dieErMüNlIigeA  OK»  dIeMht 
gtrüche  Toleranz,    Es  köir.c  w! -hrin"  Urfachen 
da?«  geben,  meint  er.  „Auc/i  m  den  nenem  Tjcx* 
ten  waretj  der  Haffauifehe  Vertrag,  dtr  Reli^icns* 
und  IVtfiphäkfche  friede,  fo  nachtheiliff  fie  onfirer 
Kirche  find,  notliuvnfftge  Uebel^  die  soft  otlnm  der 
t^erdr  in^ung  der  ?  r'   '  fr    i  RHigron  E;;::ialt  ge- 
thin  haben,    ("Vertrage  aifo,  die  den  bluiiglta» 
Kriegen,  dem  Brennen,  Morden  tmd  WürgaH* 
üentlchland  ein  Ende  macfwn,  find  lutl-c,  »a.  -.je — - 
vielleicht  gar  erprt/str  Utbtil  \md  die  Kirche.'  die 
fich  ilircr  Deiner  fo  fehr  freut,  mufs  diuch  ihrel'ür- 
ften  und  ächuoherm  ,  auch  wider  den  Wtl^  dM 
Statthalters  Chrifti.  Friede  mit  Kefzera  machen,  uns 
nicht  verdrangt  ni  ^verde^ W,^he  der  Wahrheit, 
über  deren  Dauer  turlJen  parilciren  muffen  !  —  ) 
...Ii.  fo  fährt  der  V£  fort,  noch  heut  zu  Tage  ift* 
die  in  gewidoi  Lifidcni  aus  Furdtt  der  Strafe  auf  Kin- 

^qijyii*i*ii«ft  \gi^wmtismtaki»g  und 
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EiuheiligixngderSÄCrflmente,  der  fchon  nntTporbte.fich 
verewigende  imd  olleniUnteirichte  dasHerz  vti  l'cMic- 
iGaMie  Hab  gegen  den  Icatholifche»  C^laiilien  —  ein, 
cemäis  derla^cn  Erfahniag,  ü  unheilbares  Uebel, 
<2afs  kein  Vcmiin  feiger  die  ihnen  gellattete  freye 
Uebung  der  fonlt  geduldcrcn  Reli^iionenmifebilUgen 
jMtrd.   Sit  zitlit  ikntn  äte  jAiri  e  ab ,  fit  fttUt  fit 
nälick  hü  ihrer  naUlrüchrm  GeßaÜ  dar,  und,  di  fie 
die  Kirche  von  diefen  Svhhken  reiniget,  bietet 
fie  zugleich  tielegenheic  und  lum  Ihfnunp^  dar^ 
lie  oder  dodi  mit  der  Ztit  itire  Kindtr  ton  der  ff  'a  'ir- 
keit  griiadüch  und  ftandhajt  zm  Ubtrztugtn.   ( Die 
gwme  Triebfeder  der  bürgerlichen  Toleraree  wäre 
Silfü  mir  die  Ho'Vnng,  die  Ketzer  dtrta  befler  7U 
entdecken,  uiui  die /mmßcA?«  Protcjbiitcn,  wenn 
jie  zu  Sß'mttichi»  gemacht  find,  deilo  leicliter  tu 
bekehren  1       Und  mtr  diefe  aisJülige  Ho^ung. 
fi»ike4ie  Duldung,  jlie  CeAatMiigder  freyvit  Re« 
ligionsübung  rechtfertigen?  ohne  dafs  dabey  die 
heiligen  Rechte  der  Vernunft  und  des  Gewitfens, 
die  der  Regent  an&eehc  erhalten  muß,  und  die 
Pflicht,  jedem  guten  Bürger,  der  arbcitfam ,  ver« 
trägUch,  und  tromai  ifl,  Schutz  zugellatten,  in 
Betraclitung  kämen  ?  Der  leiditgläubige  überiiftcte 
Protellant  Ibli  alfo  nur   diu-ch  Duldung  bewo- 
gen werden,  feine  vermeinte  filöfse  zu  zeigen,  da- 
riit  Her  Profelyten  -  Geid  iJini  dello  eher  beykom- 
lueu  uiüciite .'  und  »v  ann  dann  etwan  die  jMuttcr 
Kirche  durch  gründliche  Uebci  ieiigungca  nichts 
msriditet,  fo  wird  fie  ihn,  weil  er  nun  von  der 
Xeczerey  überzeugt  ift,    ms  mütterUcher  Lidie 
d\ux:h  üärkore  Ueberzeugung«mittel ,  d  Tgleichen 
Verbannung,  Gefängiuls,  2k:ii«:itei'hau[ea  und  fad 
iß,  bekdtfcnt  fo  ^nn  die  Duldung  wieder  auf- 
gehoben werden,  fi»  bald  die  Abficht  oroicJit  Iii? 
Dies  beherzige  wer  deaikeu  Jonl  —  So  lange 
diefer  Geift  lieraiiiliEUcichc:       i^n^HiMt,  d>jm 

Nech  folchen  unveränderlichen  Gnindi  itzen,  nacli 
welchen  alles  unverändirlich  Glaubeiislelire  iiU 
worüber  die  Kirche,  von  den  Zeiten  der  Apoftd 

■n  bis  aufs  tridentinifche  Cünciliuiu ,  erv-as  fcft- 
«letzC  hat.  läfstfidi  nun  wohl  ichweriich  die  gering- 
fw  Abweichung  vom  Syllcm  in  irgend  Einem  Glau- 
tensarrikel  erwarten,  obgleich  der  Ver£  autjgeklärt 
eenug  ift«  andern  Punkten ,  wo  die  Kirclie  nichts 
l^ltfchieden  hat,  auch  den  neuem  und  verniinfti- 
|rem  McinniuMn  zu  folgen,  und  bey  der  Ausfüh- 
^g  feiner  Materien  befonders  das  Verdienll  fidi 
er^iibt.  die  Verliir-'hing  der  Lehr<?n  des  rfirifl  -r- 
|}uuns  ^obwofJ  nicht  aller  einzelnen  Lehj  i  iIls 


KathoUdf;4itif:>  mit  der  MTofaKtSt  tu  zelgen,Und'da,  wd 
feine  i'arthey  mit  iierallg«aneinem  ChnwKÜieiCzufam« 
mentrift,  oli/le  Sdtolaftik.  poiemii'che  Seitenfchriue; 
und  Bigotterie,  die  bibliüchea  Beweife  und  dieBe> 
lehnmgen  der  Vernunft  einleuchtend  und  deutltdt 
vorzutragen.  üieLelire  von  Guttund  1  )i  eyemi^keic 
iWht  hier,  ivie  fie  fonA  vorgetragen  wird,  nur  da^  ef 
weder  alcclrrifllich,  noch  popuLir,  noch  bibliTdt  ift 
wenn  §.  74.  gefaqt  ;il :  der  Suhn  wird  crzeujit^  d  t 
der  Vater  »ich  fdbll  erkennet:  —  der  h.  Geift  f»/- 
Jprlngt  durcli  die  gcgenfeitige  Lid>e  des  Vatersk 
\uid  des  Sohiies.  —  lüne  VoriUlunff,  die  «uf 
(cholaftifidttm  Boden  gewachfim  iftundln  efo  ReÜ- 
gionshandbudi  nicht  verpflan2t  werden  füllte.  ~ 
Die  Lehre  von  der  Schöpfung,  von  Engeln  (deren, 
V  erehrung  und  Anrufung  alkrdings  Lejg  imd  DS^. 
"dtritim  in  ihren  Dosnniatiken  für  untadelhaft  ecken*, 
nen ,  aber  doch  aucn  nidtt  fb  billigen ,  wit  es  nadi 
S.  383-  fcheintn  follte:  der  letztere  lägt  deutlich 
genug ,  er  Jiaice  die  Anrufung  der  lüigel,  weil  wir 
von  ilirer  Nähe  keine  Ueberzeugung  haben ,  für 
eine  Sünde  wider  die  Vernunft),  von  bofen  En- 
geln, dein  göttlidiem  Ebenbitde,  deflen  fiefchalii?n* 
jicit  und  V  eiiuil  durch  den  Fall,und  von  der  Frovideni 
maclien  deu  Sdiiufs  des  erlbn  Bandes.  Ungeachi 
cet  der  V£  die  Exiflenz  der  Befeflenen  md  Zauber* 
künlle nicht  -^u  bezweifeln  wagt,  fo  warnt  er  r^crh 
leiir  warm  und  nachdrücklich        406.)  gegen  den 
Aberglauben,  der  noch  jetzt  Beßtzungen  anzuneh- 
men Ib  geneigt  iil,  erklart  die  meillen  heutigen Zao* 
berkünile  für  alte  U'eibermährchen,  o^för  Krank* 
heircn,  oder  fiu-  Riinke  uud  ßctiiigereycn,  und 
fdurft  (S.  423.)  den  Lehrern  das  tiewüTeu,  welche 
dergleichen  Aberglauben  noch  fördern.     Die  Erb» 
fiinde  ift  üun  poch  immer  verdammlicb:  denn  die 
Kirche  liat  w^Ainini,  daft  niemuid,  auch  fogar 
unter  den  neugeixMiien  Kindern  getaufter  Eltern, 
mit  der  Erbfünde  und  ohne  Taufe  zum  ewigen  Le« 
bell  eingehen  könne,    üb  fie  aber  wegen  der  Erb* 
fünde  ^Uin  in  der  Holle  emigß  Oiu»km  kidtu,  dar« 
über  hat  die  Kirdie  njcbt  eiKfcUeden ,   daher  kan 
jeder  djrüber  lehren,  was  er  will.   In  allen  diefen 
.\bfcniütten  tiodeu  wir  überall  den  fiu^  Gute  wiric- 
lämen  Gelehrten ,  der  die  bcifern  und  deutlichem 
Vorftelluiigcn  in  diefen  wichtigen  JWaterien  im  Um- 
lauf, Credit,  und  Anwendung  auis  Her?  zu  bringen 
bemüht  ift,.  imd,    fb  bald  er  keuie  FelTeln  von 
Tradition  und  Ktrd^afpriidien  lieh  angelegt  fiefai» 
mit  der  Würde  eines  cbtifttidiea  «ufg 
reo  fortfthreitrr.  — 

C  üil   htrlj.tziirp,  folg'.) 
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KURZE  NACHRICHTEN. 
Die  Ktiferinn  von  Ruftluui  hr.c  Hn. 
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Salibvrg  ,  Prak'tifchkatholifches 
'      buch  von  5.  Schwarzhucber. 

.  C  Bt/tUnfs  litt  AV«.  ii6  mbgtbrttym  JrliätU.J 

>^<M>  ClMätto.  Ctbmm  Rdcfae  und  den  Heils  -oder 
'tv  Gnadeimknlh  handele  der  amtfit  JBmid, 

Die  Nothwendigkek  der  Erlöfung  ^urch  ein  unend- 
lich^ WeCen ,  welches  einen  volikommnen  und  nack 
ätr  gtnam/ln  Gtnchtigktit  (Agtwogtmm  Erjatz 
fir  die  Sünden,  dtren  i^liche  ein«  muadäeht  Ver- 
filnddunj^  hat,  MAen  imi&tt;  die  Vcrvfel&ltigun^ 
der  meffianifdifn  Wcif^itjungen;  die  g£-zwungeiie 
Uvpothere,  daif  alU  Nationen  von  diefem  JVk'ilias 
Äbpon  vor  feiner  Ankunft  Nachriclit  haben  konnten ; 

J;  d£L  iüid  Refte  der  fcholaflifchen  Dogmatüc,  TOa 
enen  es  überhaupt  fchwer  ift,  fich  losznmadicnr 
aber  der  hcrerodoxe  Ausdruck ,  von  einer  l  'trtitu- 
«ntf  der  göttluken  und  menfckkchen  Natur  mit  der 
Pe^o»  des  twigm  IVortts  %.  46.  hat  alles  wider 
fich  und  iA  mehr  Kezerej  als  Eutyches  oder  NeAo:. 
rius  lehrten.  Mit  der  Lelure  von  ChrifH  Mtttleramtc 
iÄ  noch  die  katholifche  LcJire  von  Aiinifiing  der 
Heiligen,  die  für  nii^ch,  aber  nicht  für  Pflicht 
ausgegeben  wird,  Verehnnig  der  Reliquien,  BU> 
der  u.  mit  vielen  lirinncningen ,  dafs  fie  nicht 
in  Aberglauben  ausarten  miiflVn ,  aber  ohne  Beftim- 
nung,  wenn 'diefer  Aberglaube  anfange,  verbun- 
den. —  Die  Kkdm  bkibt  dia  Iratholiifhe  itirche, 
nach  Form  wdtlidier  Staaten  mit  Kefengeberlfdier 
Geivalt,  Süxii  mit  2^u>ciHgsnütteln  virfehen,  unnh- 
hängig,  (abcrwieflimniidieis  mit  dei  üefchaäl-nhtit 
fjmK gt^Udmn  R'icks  überein,  dieS.  ai$>.  anerk&nnc 
iilt?'In  ciacm  gpiftUcfacn  JUädia giebts  keine  andern 
<Jefetxe  als  för  den  Geift,  Iwbe  Zwangsmittel  da 
UebecaeiiQi  :  gen,  keir.c  A'Tacht,  als  die  Kraft  der 
M'akHant;  dtr  römtjche  Fabß  binbt  der  StHhIerbe 
(ks  h.  Apoft''ifiirltcn  Pctruü,  der  Cchtbare  StcUtkcU- 
lir.  4^  i£rden,  der  (iSittelfnaüit  der  Einigkeit. 
Ifeln  nimat  ift  niciit  blos  Ehrennmg»  oder  eine 
niatte  Leitiiag  der  allgemeinen  Kirdiengefchafte , 
üoadern  Obergewalt,  ge/ttggibimk  verpßckttndt 
Auturitüt.  Hierbey  gerilui  d^  Vcr(  in  einen  felir 
arofteo  Eifn- wiil  i  diejenigen,  welche  Übels  von 
den  Pabften  ipr<.i  iicu  und  ichi»  is?  mit  den  Wortenj, 
Lampe  dejfen,  dtr  j'nmn  f^ater  fluUltf  Wfm 


miUeu  im  der  F\njltndfi  irtüfcken.  (Spr.  SaL  so, 
Mu)  0  dais  dieis  nicht  einft  auf  eine  vid  fchreck)^ 
ttctere  Art  an  jenen  erfülle  werde,  die  den  Väterii 
ihres  Chubcns,  ihres  übematür liehen  Lebens  fla> 
chen,  die  Tie  befchimpfen;  die  ihre  filöfse,  wie  CS 
Cham  ilinen  V'ater  Noah  machte,  verfpofc» 

tenl"  Die  Uitrarckit  biäbt  in  ihrer  Form:  denn 
dendidi  fiifiäiäfe  and  Preabytem  nach  Äm  N.  T. 
fiir  Einerley  zu  halten,  fo  hat  doch  die  Kirche  tut- 
fckieJen,  daüs  diejenigen  mit  dem  Bann  belegt  wer- 
den iblle«,  welche  den  Bifchöfen  vor  den  Prieftem 
Joaiacn  Vanrang  geflacten  wollen,  Aadi  die  :4I> 
fdi6(b  ifWMfM  von  dem  SMtkalkr  CMßi  Mci 
jezt,  al^von  dem  aligemeinen  Hirten  die  Bekräf-- 
tigMg  f^oUziekung  ihrer  Urtheilfprüche  (S. 
196..  acht  bift  du  ichoa  TefgeiTen?  Febronius,  du 
F  «g'Wg^AutoritSte  deutfciMr  BtfchöfeJ) 
yWfc  wMlfyHgt ,  Uft  im  iitm  dem  Auge»- 
blick  auf,  ein  Glied  der  katkotifchtn  IGrcke  zu  Jewm, 
(S.  397.) -Was  die  Kirche  einmal  in Glaubensfacnen 
(eilgefetzt  hat,  davon  weickt  fie  keinen  Nagel  breit,  ^ 
YtOJnA  doch  können  Geh  noch  jetzt  Einfältige  durch  eine 
vermeinte  Annnhenmg  der  römifchen  Kirchemi  den 
Proteftanten  xu  Unionsverfuchen ,  oder  wenigflens 
zj)  Ho&iuigen  dazu  bewegen  laflen?  £h  müiGbn 
Berge  ins  Meer  (lüraen,  ehe  der  KatteUdfimis  fei- 
ne Niair,  ft  in  Syßom,  fein  Element  verlafst  AW- 
wn  Aagel  brett  weicht  die  Kirche!  damit  lie  Eine 
bleibt.  Eint  Sprache,  Einen  Glauben  hat!  — ) 
Diefe  Kirche  A  auch  die  keiliget  A>  dafii  m  fe*. 
Kwe^elm  ift,  ob  die  Tagend  der  krtMbH  qihafcwi 
briiaer  vor  Gottes  Angofidjt  VoUgvütig  fey,  und 
der  V.  fogar  S.  3oi'  faßt:  „Weiui  ich  bedenke, 
wie  viel  es  brauche,  dais  der  iMenfch  vor  Gott  ge- 
xedttfiati^  werde,  nvingt  mich  die  Ziebe,  für  'fie 
(ße  irrendan  Glaäbensfatüder)  merätterm,  und 
Gott  um  ilu-e  Erleuchtung  zu  bitten!"  —  Ob',wif 
gleich  fchon  oft  die  Lehren  van  der  Gnade,  ielbft 
nach  den  vielerley  Meynungen,  Dii^üten,  und  fidi« 
tUften  Definitionen,  UiHinktionen  und  Beftimmun- 
gen  der  katholifchen  Theologen,  unterfuclit  und 
recht  verliehen  zu  können ,  luis  bemüht  haben:  fi» 
hat  doch  (auch  in  diefem  Volkshandbuch,  wohaK 
diefe  Subtilitäten  gar  nicht  gehören^  unfer  VeKbiid 
gar  keine  richtigere  Bcftimmungen,  beflere  Ideei^ 
und  &liUichere  V orfteüungen  gefunden,  fooder»- 

pir  efaen  CtatO  Tca  gwiha  m  AiWÜHm»»  Th». 
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i»as  und  einigen  ConcilimTchlüflVn ,  woraus  ficb 
wenig  verliehen,  uj»d  noch  weniger  nützen  läfst  — 
Auch  in  der  Lehre;icon  Satfxamenten  ift  weder  bef- 
üere  Beftimmung  nodi  evidentere}  Beweifs  Eir  die 
fieben  Sacramente.  —  Bey  der  Brodverwandcliing 
hofii'ii  ^vt  wenigllens  die  mildere  alte  Meynunc  zu 
'fioden,  dafs  xxm\  hcym  Abeudmal  gar 'nicht  auf  die 
fichtbaren  linnlichen  und  körperlichen  Gewalten, 
fondem  blols  auf  Chrifti  fiir  ud5  aufgeopferten  Leib 
und  Blut  als  die  Mittel  unfercr  Erlmung  zw  fehen 
habe:  dafvir  aber  werden  wir  blofe  auf  Gottes  All- 
macht, auf  Gottes  Wort,  das  uns  befler  belehren 
miHTe  als  das  täufchende  /.c  ußTiifs  vinfrer  Sinne  und 
mf  dk  ^efimdt  l^ermnft  vrr  'aneftn ,  wikh»  es  fof* 
ätrtt.  Jick  au  dtn  Glattbtm  dir  alten  Kirche  uRd 
die  (leider!  swch  hier  nicht  erweifsJ »che)  Erblthrt 
von  der  Verwandlung  at  halttn.  Wir  dürfen  nicht 
mehr  anfuhren,  wie  der  Verf.  bey  der  Lehre  vom 
Mefropfer,  fo  feicht  auch  die  Gründe  dafür  find, 
UtAt ;  wie  dürftig  er  die  Bcybchnltung  der  lateini- 
fchen  Sprache  bey  der  MefTe  atts  dem  Grunde  ver- 
th«digt,  weil  lirh  di.>  Spnjcheri  oft  und  fo  fehr  än- 
dtm,  dafs  die  N  uhkünimcn  kaum  mehr  die  Schrif- 
tiN»  ihrer  Vorfahren  verliehen  (als  ob  es  nicht  bef- 
fer  wäre ,  jtxt  auch  nur  auf  ein  paar  Jahrhunderte , 
fls  gar  nicht,  verftanden  lu  werden)  und  weil  die 
Eimtgktit  es  fodert,  dafs  die  BifchÖffe  ftc*i  ohne 
einen  Doiliiietfcher  verliehen,  als  eine  gememfanu 
^nem  jtdtn  aus  ihnen  geläußgt  d.  h.  die  tateimi/cbt 
Sprache  haben  J  (Wir  wollen  es  hier  auf  kein  Exa- 
men ankommen  laflen!)  wie  fich  der  Vf.  dreht,  um 
^e  lijHiiehung  des  KelcJies  im  Abendmahl  tu  be- 
mänteln ,  wie  er  hierinnen  die  Gründe  aus  der  Bi- 
bel, aus  dem  npoftolifchen  und  allgemeinen  Ge- 
braudi  in  den  crQen  iwölOmndert  Jahren  des  chrift- 
lichcfi  Zeitalters  durch  die  Frage  entkräften  will: 
ob  denn  bey  diefem  CJebrauch  des  Kelches  ein  gött- 
liches Ciebot  vorausgefetzt  worden?  wie  er  hier, 
auf  einmal  wider  alle  feine  Prindpien,  Erbkkrt  be- 
ßändige  Uebergabt  und  Erbgebrauch  nur  dann  will 
gelten  laflcn ,  wenn  diefer  in  einem  Befehl  des  Hel- 
fendes feinen  Grund  gehabt  u.  d.  gl  denn  dies  an- 
niführen,  würde  doch  nur  en tweder  beweifen,  dafs 
die  katholifchen  Lehrer  fich  immer  gleich  bleiben, 
♦der  dafs  die  fond  anerkannte  Aufklärung  des  V£ 
da  Hille  fteht,  wo  die  Kirchenlehre  den  Zaun  ge- 
logen hat.  Bey  der  Beichte,  Bufsexi.  d,  gl.  Anllal- 
(en  wird  fchon  auf  die  beftändige  Uebergabe  provo- 
drt,  die  doch  hier  lange  nicht  fo  envcifelich,  all- 
gemein und  alt  ift,  als  die  Uebergabe  vom  Genuß 
und  Gebrauch  des  Kelches  im  .Abendmahl  I  —  Aus 
den  Artikeln  von  der  Rechtfertigimg  und  gtiten 
Werken  im  vierten  HaxiptlHick  wollen  wir  nur  be- 
merken, dafs  der  V£  fehr  richtig  einfieht,  wie  die 
Sireitigkeiccn  zwifchen  Proteftanten  imd  Katholiken 
Über  die  Urfiiche  von  jener  und  die  Verdienlllich- 
llaic  von  diefcn  mir  Logomnchie  find.  —  Die  Ewig- 
keit der  Höllenftrafen  foU  fogar  cm  dtr  ytrntm/'t 
«rweifelich  fcynJ  — » 


WeoQ  uns  dffe  zaWlofe  Menge  willkührlicher 
Meinungen,  kirchlich  entfchiedener,  aber  in  den» 
Geiil  des  Chrirtenthums  gar  nicl^  gegründeten  Leh- 
ai» ,  fcholftftifche*  Fomtan  und  Machtfprüche ,  die 
unter  der  blendenden  Verficheruiig  von  Befchciden- 
heit  nnd  Liebe  ^gen  irrende  Glauben^ruder,' 
mit  Boffuetitcher  Feinheit,  Verwtckelmig  und  Vmi> 
wirrung  verfuclue  Polemik  luid  Widerlegung  der 
procellantifcbea  Zweifel  imd  Behauptiingen ,  das 
ewige  Heriimdrehen  uni  den  Mittelpimkt  des  gan- 
zen Glaubens,  Uebergabe  und  Kirche,  und  zuver- 
Cchtliche  Wiederhohhmg  der  fchon  ttngil  für  ver- 
niuiftwidrig  lerkannten  und  unenveislichen  hierar- 
chifchen  Sätae  in  der  Ueberzengung  beilatigt  ha- 
ben ,  dafs  die  angefthenllei»  und  beltcn  Tlieulosea 
der  kathülifchcu  Kirche ,  bey  aller  Aufklarung  und 
fonftiger  Freymüthigkeit  in  Bcftrvitung  des  Aber- 
glaubens, und  Muth  zu  AbftelKmg  der  auÄnllen- 
di  lleni\lif5brauchc,  doch  weder  Neigung  nocJi  iMutlr 
haben,  im  Kirchenfyftem  nur  einen  Stein  zu  ver- 
rücken; fo  war  es  wohl  Pflicht,  einm.il  fiir  aHemal 
dies  auch  öffentlich  zu  fagen ,  dadurch  die  Hofmmg, 
dafs  d;js  Pabftthum  zu  mildem  GeCnmmgen  über 
die  irrenden  Brüder,  oder  wohl  gar  zur  Annehniung 
ihrer  Meinungen  fich  neige,  zu  benehmen,  und 
den  Profelytenmachem  und  Vereinigimgswerbemr 
die  Bemühung  zu  erfparen ,  die  allemal  bey  denen 
vergeblich  feyn  wird ,  welche  ihre  Vernunft  kei- 
nem Bifchort  oder  Pabft  imter*verfen ,  ihre  Urtheile 
über  Walirheit  nicht  diuch  andre  flimmenlaflen  imd 
bey  oller  Bereitwilligkeit,  Gottes  Zeugnifs,  die  Leh- 
ren Jefu  imd  die  Vorfchriften  feiner  .\pollel  gläu- 
big zu  verehren  ,  doch  in  der  Sprache,  Verabre- 
d\mg,  und  Vorfchrift  der  üifchötle  mit  eder  ohne 
Verbindimg  mit  Rom,  nicht  immer  Gottes  GfiK 
und  chriftliclie  Wahrheit  entdecken  können.  Ein 
naclidenkender  Chrift  wird  fich  aus  diefem  Hand- 
buch auch  noch  überzeugen  können,  dafs  die ;>raitu 
ttjchrn  Lehren,  deren  Ein  Aufs  auf  die  Bildung  untf 
Nahnmg  guter  Gefinnimgen  der  Vf.  mit  Wärinr 
luid  Falslichfceit ,  oft  in  der  Sprache  der  Homileten, 
gezeigt  hat,  der  katholifchen  und  prctt-ftaiitifcbcn 
Chriffenheit  gemeinfchnfflich  find;  und,  wenn  mif' 
dies  ift,  fo  wird  er  da  wahre  Kirche  finden,  wo 
wahre  wirkfäme  Principien  der  l  ugend  fmd,  und 
Seligkeif,  wo  Tugend  ift.  — 

Von  den>  moralij'ckrn  Thcil,  welcher  die  Sit- 
teulehrt  enthält,  und  das  vierte  Buch  füllt,  haben 
wir  alles  gefagt ,  was  zu  fagen  ift ,  wenn  wir  be- 
merken ,  dafs  er  in  feinem  Inhalte ,  nur  mit  ^twa*. 
verrinderten  Plan ,  und  mit  Einfchiebung  einigrV  in 
jener  Kirche  wichtigen  M.iterien  z.  E.  von  den  evan** 
gelifchen  Itathfchlägen ,  GeJitbden,  ledigen  Stande^ 
u.  f.  w.  und  mit  weiterer  Ausfiihnmg  der  Sachen* 
grofsentheils  dit  J^ßijcht  Moral  ü\,  dafs  djeMengtd 
chrirtlicher  Vorftellungcn,    vernünftige  UnheiJe,' 
und  vorfichtige   ßeftimmrmg  der  Pflichten,  die- 
Abfcheidungder  Auswüchfe,  Teerer  Fragen  ^  f^iziger- 
VJnterfudiungen ,  und  lacherlicher  Probleme ,  welche' 
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llis)i«  slle  wriÄ-befcuintM»  ?\Toraki>  der  kriholifclten 
Ijehret  lehr  donucht  viud  duiler ,  genuiclic  habeii, 

die  Gcmeinfhfülichkeit  desVortraoes  gua  dem 
treflidieti  iHeal  einer  Sittenlehre  eanpricht,  wel- 

liiui  feui  erhabner  Erzbifchof  vorgezeichnet  hat, 
mvi  datls  diclVr  Theil  des  Handbuches  an  Wcrüi 
liuffibarjccit  und  Zuvcrküigkeic  alle  vorüen  Ib  weit 
Moh  unfrer  Empfindung  aufwiegt,  difi  wir  ihn 
»ehnmal  wieder  !  ■f-  n  u  ^^rden,  wenn  wir  die  vori- 
gen nicht  weiter  zu  I  i'  u  ].tif>  haben.  Gewiü  wird 
er.  hierdurch  mehr  s  n  iis  durch  alle  polemi« 
^he  Doigmatik  fiücen  und  durch  fie  Vetdienft  um. 
4^  Ikliaioa  iMiUn wena  diefe  aar  üja  Vei^eaft 
um  du  Kircie  be^uiuke  untf  iii^^ 

PHILOLOGIE,^ 

SrimAL,   bey  Fransen  uid  Cn^t  Ihmu^s 

Utas.    Erßtr  bis  fechßer  Gtfmg.  Gnecitifch. 
Mit  Anmerkungen  undetHtm  vollßändi^eH  l/'iir' 
Mk^A,  »um  Ctbrmtch  der  Scitultn  h*rcuag§> 
*    Mmm  von  Katp.  Chr.  Komr.  Brokm,  RtSor  zu 
^    SttnäoL    1786.  r.  179  S.  der  Text,  und  88 
S.'das  Wortre^iifter. 
Der  Herausgeber  glonbce,  dais  die'  bishericcn 
Aiitgatoi  cws  ftomer,'  AeÜs  ^vegm  ihres  «uno> 
fien  Preifes,  theils  weil  fie  nichts  ds  Text  ohne 
4»inierkuj»gen  liefern,   der  duifciiieu  Schuljugend 

noch  kein  völliges  Genügen  leilFeten.   In  diefer    ^       w.«...   rar/-  

H^ifichcfntichlotB  er  fid»  cur  Bearbeitung  derer-   Ratk/eklägt.  M4«w;#  ^^»^  vom  RoJTen:  HUkH^ 


kungen  und  befonder«  de«  Iivdex  verfettigt.  -  Hin- 
ter dem  griechifchen  Wörtkin  lieht  ein  «leutfches; 
au^  H Himers  oder  Sc»llberg8  oder  irgend  eüwr  an« 
der«  Ueberfetzung  cntlehiif.  Hätten  wir  dies  nldit 
b  ild  entdeckt,  fo  wiiften  wir  nicht  zu  erklären, 
wie  Lf  y  u/r«  als  Ueberfetzxing  fr*  r  liehen  konn* 
te,  mit  hcsSaxi  der  Stelle:  «*<r»  r^HAirit  mt*rrn, 
er  kirr/ekh  Uhtr  das  drtttt  MtnfchengtfchUckt, 
Aehnl;  'e  Exeinpel  fmd  folgende,  wo  wir  nichts 
ai»  des  V' C  eigene  U  orte  ]ierzu£etzen  brauchen.  — 
il(^t*  ^  fi'  7S8>,  HoUe,  Hof.  m$u,  gewifs.  »w*Ym 
^M,  kh  gehe  zu  jtmanJeH.  &t  ywM««t,  die  Krontt 
der  ^tmgfreuun.  OftyfiMt  ich  uftrfk  den  Spitff 
asif  jti'i  u.d  n.  Oir*  iun.  ich  tragt,  bringt.  o;»a««, 
Parttkei,  ü  mSckte  doch!  tUgmu,  ich  jcfvn'ickrJ 
T<^«f,  Obmam.  AMf  «.489^  Oflna.  Wem  kann  ein 
foicfaer  Index  frommen ,  wo  man  den  Anfanger  fo 
tum  bellen  hat  ?  Scldägt  er  «y«v«  auf,  fo  findet 
er:  t(ieinod  ^delitiat.'  Ertufti.)  Ay<i-A«u,7,«.  Deif' 
wart  Satitrus :  verJcklageH'  Ai<«*(  •  ein  junger  Man» ; 

emdk  fgrß.  iU»*<F>  pmt  ITeim,  fektnfm^ig, 
nack  Erutßi.  Anätrt  giben  rs  durch  tri'- 
tzead.  A4»A»5*f ,  gelchmtidig  umpanztrt.  iJUr^i  r. 
^itiam  «.31.  ith  be/orge,  verJeJu.  Mit  «Mrr««  m.67» 
ük  tmitre  Op/trda/t.  Unt»  «.  164.  itk  Mtif*  herv>» 
Wmtlfxmhf,  kurzt  rundweg  f  vtm  WoritH,  »x^%^ 
ich  prahle :  ri/hme  von  mir.  e«<7/aa#<*  i*v^n  r»«7/f.», 
Drohworte  ausßojsen.  ipn  •twrm,  Schränken  der 
ZiHme.  B9rgßr,  wmm  M»  «.m  ße  härten  d»' 


ll)m.6Cr«flb^d«rIM[ide,  deren  Text  er  ohne  Ar 

cente,  nach  der  Clark- Emellifchen  Recenfion  uud 
xsic  Z.uäehung  der  Wolfifchen  Ausgabe ,  abdrucken 
lidk,  fMid  unienlmit  Anmerkungen  begleitete.  Uie- 
letatem  (bUten  mit  Venneidiing  aUer  Gekhrfam- 
tut  (die  fich  allerdings  am  leichteften  vermeiden 
lafst)  abgefafst,  und  etwn  für  fu.Vhe  Liijrlinge  be- 
nimmt feyn,  die  Gedikeiu  griechifchcs  L^bic^-, 
und  einige  ähnliche  Sachen  geleft»  MMm.  Man 
ffeut  fich  auf  der  einen  Seite ,  wenn  man  mmmehr 
lieht ,  wie  das  Studium  des  Homers  in  aller»  Win- 
keln der  Schulen  um  fich  greift.  Aber  verdriefs- 
JJkh  jftea  auf  der  aadera»  Ssdk  man  dabnp  die  Ab- 
dr&dee-dccr  SthttMMI»  fe  Mtr  olme  Notft  nnd 
IWache  vervielfältiget.  Docii,  morhtc  immerhin 
jeder  Schulmann  feine  Autoren  iu  u/um  Dtlphiuo- 
rumfiurum  felbft  drucken  lalTen  ;  wenn  nur  dac 
PHbUknn,  oder  auch  die  armen  Schüler  mit  Noten 
ygpA  ErBhUwuiwen  verfthont  blieben}  denn  diefe 
laipn.ja  In  foloiem  Fall  der  Schulmann  mündlich 
W^bringen.  Nur  bedauern  wir  die  Schuko,  lyoi 
Jie  mitndiichm  nicht  befler  aiis&lien,  1^  dOe  Mar 
INmHn.  ß.  mitgetheütei;  fchnftUchen.  W<t  'getrauen 
Whs  nach  der  Manier,  wie  diefe  j4nmerkunlen  imd 
ai)ch  der /rb>\'<riMrff.v  gearbeitet  find,  auf  der  Stelle 

den  Zungen  gefchrtebene  Blich  tufämmen  lu  trei-   .„„  r 

y":         **^»^ ^  f^ß^  nen  wir  Ib  die  Zeit  verderben  miiflen.  kan : 

AiMtmhs^A  Pcm^ AMtofifg  a»  MB»»-  UOm,  Wg m  flW  AlBllerkungen 
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Rennrr.  M»)Mw*HMf  ,   roffekundig  ('vi^Hetrht  in  der^ 

Viehanneykuiide  bewandert?)   AlJe  riiefe  Beyfpie» 
le  find  aus  dem  Index,  wie  fie  ims  zueril  in  die. 
Augen  fidlen.     Von  glidcktM  Schlage  find  auch 
die  Anmerlnmgen  unMOfi  'l>pxte.   Allenthalben  Hehc 
man,wie  es  dem  H.n.  an  Grammatik  imd  an  allen  ubri-« 
geil  elemeiuariiciieuKenacniKbvIehfc>Mandar£  nur  ein 

Und  was  helfen  AimieHHljtlgen,  wie  folgende  fintf ? 
„Au9<^;3,.«(  m.  37.  Ol  vitt'itr  gegnwikt^ Zeitz» 

trkUbrtn  ,  wie  ofte. 

ukiüt  zu  tÜHjehtul  e«  Tf.i,  #.  3^«  twr  TVojas  Tko- 
ff«.**   In  der  Dialektenlehre  ift  befonders  Hr.  B, 

Ibrk,  u'.'A  Wvc.  erlcennt  \h\\  gern  für  fein'  11  Monier,' 

id.   Zmveüea  ift  er  in'.         '   'i     es  frey  zuftel- 
len ,  ob  man  etwat  fiir  «ttilch  oder  jonifch  etc.  ia^ 
teil  will.    Scldimnicr  no^,_^  in.  j^ncm  ,tUeni» - 
lieht  es    J^jg^'f^  mj^^  f^ifli  Wenn  von 
bekannien  Sachen  dita  SMhJlL  .  t)^nn  beim  foge- 
nUNilfe^^iifs-K  n  Dioj^i^  lüfst  kerne  Note  Ihr  Liehe 
Ictüphtm.    .■\ber  der  oute  Netlor  «rt>A«y«r«f  muis  fidi 
auf  du  In/et  P^los  verletzen  lafleh;  TimdoM  0  eUtt 
£jfU  auf  dem  Atol-.ichen    ■  o  '     und  Grojs -wnA 
JOeiee- Pkrtf^n  find  ichon  zu  Homers  Zeiten  da.  ■ 
Noch  (   %  it !  T  'iichen  Proben»  mit  deren  Auateich«^ 


Mi: 


rere  Punkte  ansfieht?   Doch  Wer  erwarteten  wfr 

8 leich  Anfangs  nicht  viel  mdir«  als  was  wir  fan« 
en.  'Ein  paar  Exempd  andi  hfevon!  r.  igq.  er-' 
kBrt  Ur.B.,  nach  Hm.  Nitmei/er,  «iror'/»i  -//,  tttnns 
ifieht  titt  Traum  war.  Wir  wiederholen  ßlaubic 
Im  Chor:  iVtmus  nicht  ein  Traum  war!!  Wachend 
kann  wonigftens  Niemand,  der  Homers  Sprache 
{^udiert  hat,  eine  folc)ic  Abgefdimacktlieit  in  den 
Text  tragen.  Boy  170.  fol^t  er  de  n  \i;i;;i  r  jnn- 
Qeurtheiler  von  Bürgers  Ueberfetziuig  im  Jonr- 
y«  und  £  Detttfchland  in  der  Erlclärimg  von mw. 
Aber  er  Jiätte  zeigen  füllen,  ob  mich  rm  Homer  /  für  v*t 
llfhen  küone.  ^o  ünden  wir  auch ,  dals  er  noch  in 
^  am  Ende  beygefiigtea  yMtffumilfm  einem 


unferer  Mitrecenfenten  In  (?er  A.  t.  fn  (!er  An-^ 
zeige  von  Waflenbcrgs  Scholien  dieBemericung  ab- 
lkn-|rt«  dälk  «.  273.  die  Lesart  richtiger  fey 
al?  aie  gewöhnliche.  Axich  In'er  hntrcn  uir  den  Be- 
weis gewunfcht,  der  ihm  vermnthlich  fdnver  ge* 
worden  feyn  würde.  Doch  wir  find  der  Mühe 
iiberdrU(sig,  dne  fo  äufscrll  verdorbne  Arbeit  län- 
ger TO  beiehen,  und  bemericen  nur  noch,  dafs,  des 
Verf.  ci;;cncr  Anr.ribe  zufolge,  feine  Noten  blos  das 
zwtckmäfsigße  aus  Qarke's,  Emtßi's^  Nümeyer's 
und  dergleidien  Arbeiten  enthalten ,  wie  wfa*  demr 
tiich  finden,  dafs  er  (^?s  Icr/rem  Anmerhrn-" 
gen  oröilencheilfi  überlcut  oder  ins  Jcune  gez«< 
gen  hat 
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OKrriHTLtest  A«»TAlti»j.  Hr.  Commenienrath, 
F.  C.  ft'urmb,  ein  Deutfcher  hi>c  iin  vorige^t  Uhr  auf  dem 
LtDclj^ucc  (  rr:t:g<-  ]ii  Schweden  (twtfolica  iufaiiilkidt  und 
L'aholm)  eine  Hindelsfchule  «ngclejr. 

•  BirönDRRUNGiH.    Hm  Hofrath  der  biiher  auf 

dfW  Gr«n/Ji  immer  bcy  Ihnentu  lebte,   hat  den  Ruf  aU 
flrofeifor  4er  Oricnialifchen  Literatur  in  GiefMO  «rhaliea 
und  angtBommn  md  wirB  ßhoa  um  Jolumais  d.  |.  da»* 
hjn  tbgehcn. 

Ht.  Rath  und  Profeffor  Ca/har/om^  zn  Cafftl  ift  an  At% 
Rerm  Marquis  äi  Ijächit  SteU«  zum  b^ßimiifm  SftrttAr 
ätr  Ccfellftkaft  ärr  AUeriMkam  mit  «ilMa  Gtluh  VM 
IJO  Rthlr.  ernannt  worden. 

Der  ehemalige HeffendannftJdtifcheObirhofmeifter  und 
lümtnerprifidetic  Freyherr  Fritd.  Karl  von  Moftr,  der 
«Ine  Zeirlang  in  Blanbeuren  im  Wimmbcrsciffhen  privaci- 
Ärt  htt,  ift  alt  wirkUtfur  gßluhmr.  flMk  in  FBrfil.  Taxi. 
/M*  DiMAt  fcncKB. 

TonEsr  iLLT.  Dm  4  Anrtt  Anb  rn  iMtdtmftt.  U^iUt 
Efilfkam,  durch  vwU  Auffarze  in  palitirohen  caglifchcn 
2«itl<bnften  und  durch  andere  kleine  Schriften,  befon- 
der«  in  den  Regionen  der  poIitiCchen  KaouegielseTeTeil* 
des  Porterbiers,  und  des  Tabukt  bdiannt ,  wie  die  «(> 
fachen  Journtliften  fiigcn. 

Kcuz  MuttRALitM.  Paris,  frtmkr  CttKtrIo  ptif 
U  piäHo  /ar/«  ou  Ic  clavccin,  «vte  seMnipagncnient  de 
dcux  violon« ,  alto  et  batfe,  fldtes,  cors  et  haut  boit  ad 
libitum  par  i;.  D,  Htrmanm.  Oeuvre  sdc  C6  Livres.) 

Ebendafelbft .  bey  LtwaUe  i'Ecurer :  Partitiw  dufim» 
'Stemmt,  wi.  U  MMnm  ät  Gtm^,  Comidie  en  dtwc 
•ctes ,  mlM*  d'aricmt  par  Brnrnrnt»  nile  eaiauliqiitpar 
JDtfkmtfts  Ct4  Uvrti,  dla  «NgdshcifUiMa  Putaka  tt 
Utrta.) 

.Bey  Boutelou  :  GtnJM.  Reine  de  Napte«  ,  d«iEn^  et 
"     '    Ci  Liv.  16  S.) 


Navx  lAvsRAanM.  Fmrit,  bev  Pbaipaau:  Pimtit 
Tn>»grajMatus  d*s  VitktM  BMu  dm  P»ri  4t  Foix,  d» 
tUk  St.  Kicotms,  dt  Si.Kmrt,  dt  Uegxmt,  '0I»  ptüt 
fifinv,  4u  SxetHttt  dm  PMfUm  Frintt  **  dts  Cia/tt  S». 


iS^fiOrnkt  »m^  it  Fdmrkf^Jmi  f«M  da  «I. 


Moreau  de  St.  Niri) ;  (Se  werden  aber  auch  elnzel«  ver- 
kauft und  dinn  koftct  j«der  der  erden  fcchs  PUoe  t$  uni 
Jeder  von  den  zwey  letzten  jo  S»ls. 
'  BirU*:  DU  Mdtm  BaMugtim  ätr  Srit,  nach  den 
 -iff.B,BUb.  ITKw 


Nsus  KvpFcatTicn.  Paris,  bsf  Dolos  le  feufies 
Jlbr/g/  dt  l'hifleirt  wmivtrMIt  t*  fimtns  f  ou  recueil  d'e- 
ßampes  reprifentans  les  fujett  let  ptat  mppens  de  l'hi- 
ftoire  rant  facrie  que  profane,  tiicienne  et  moderne,  avee 
les  explications  hittoriqties  qui  rapnortenr  et  les  per- 
traits  en  medniUc  des  H^ros  qui  (tnt  )ou4  le  plus  [i^anil 
röle  dans  l'hiftoire,  orn^c  de  Icurs  attributi  oarad^ritti-^ 
ques,  detfin^e*  ptr  Afaril  itr  et  «-nvies  par  Dufios  le  }e\i. 
ne;  2de  Livraifon  ,  N.  ler  de  fhilloire  de  Perfe. 

Bcy  Simon;  Tabitam  dts  Mai/ms  t$  ffardims  dt  pUi- 
fatict  dts  Seigntmrt  tt  (itmtUkummes  Amgltis ;  011  Col- 
ledion  de  ccni  Vues  les  plus  intcrcdanta  et  les  plus  pit- 
toresques,  defTintes  <1'apris  nature,  p;ir  les  ^us  habilei 
Artiltcs  Angiois  dans  ce  georc,  diviftes  en  jj  livraifoos 
avee  l'cxpücition  de  chacune  des  Vues  i  traduite  pardW> 
rjr,  Interjjrite  du  Roi;  ]me  livraifon  (4  Liv. ) 

Bey  Ponce:  Cmmtnit  dm  LtUnuragi  faiu  par  fEm» 
ptrtur  dt  la  Chiiti;  i7irc  Eftampe  et  \ts  Numeros  ig, 
«t  30,  pour  ctre  raircinblcs  et  ne  former  qu'une  Äld« 
Eftamp«  ,  reprifentant  la  March*  ordinair»  dt  fEmptrtnr 
dt  la  CUni  lersam'it  pafft  dans  la  pillt  dt  PtUn.  — ~ 
Diefe  Kupfer  «nöt«»  »««h  als  ein  Anhang  tu.  d«a  id 
chinefifchen  Scnlechien,  die  49  Ltvres  koften;  nlc-diaftii 
vier  Kup&rn  xulaiiuncn  koltet  dicfe  Sammlung  nun  6* 
Livres  roh  un'd  d}  L.'  in  Pappe  geheftet. 

AMKfiM^iövMGMt.    In  Ltndon  kündigt  S^tfm  Ditntf, 
Th.  D.  Mitglied  der  Gefelifcbeft  der  AlteriKumer.  weho-' 
haft  in  Sleanr-Strtat  near  Kttigtsbridgi  auf  SubTcription 
«at  Ht  Korks  iluologuat,  Aluiical ,  Poiitiml a^ä  Mif. 
tMatteous  cf  tht  lau  ^tkm  ^ttt,  M.  B.,  F.  R.  S,s 
«aMaiMing  kis  Traets,  many  E/faffs,  ttkitk  ktn/t  t^ 
ptttrtd  in  tht  pmblie  Prinls,  and/otnt  original  Littrtt^' 
to  mkieh  will  bi  prrßxtd  an  ateount  «/  tie  lift  0/  tht  MM  • 
tkarbii  Sokn  ßUnag,  .Dies  Werk  foll  in  drey  Octar-,- 
binden  fchün  geanMltt. werden.    Der  Subraiptiur.sprei« 
iß  eine  Guinee,  wovon  die  HSftc  i»ey  der  Untcrzeich» 
nnng,  die  andre  Hillfre  bcym  Empfang;  oder  die  auch 

fleicn  laftmmen  bezahlt  wird.   Dw  Nanm  der  Subfcr». 
cot««  werden  vprgtdfucfct,  ud  dN  pnas  Wctk  (abmL 
sl»pdghehs«UcftR  ««niBis 
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1  jer  VeHbfTiT  dicfcr  neuen  jUdiiVhcn  Briefe  foU 
Herr  Rtgukth,  rcformirtpr  Predijrcr  2«  Haj> 
lern,  feyn.  Dafe  d'ArL^ons  Gcift  nicht  aufihmmlit, 
ob  er  gleich  feinen  .Maistel  trügt,  mag  feine  SciniW 
nicht  feyn  —  denn  niemand  k.ian  feiner  Liingo  eine 
liUe  2ufet7en ,  ob  er  ^ich  darum  forgr.  Die  Tüii- 
fchxrng  ift  fo  herzlid»  vetunglückt.  \md  die  Ueber- 
zcu;:^ing  der  Ur,;il  iiihigen  hat  ßch  der  Verf.  fo  fchr 
erleiciitert,  dal's  ein  denkender  Zweifler,  ein  Chrift, 
der  mit  Ehrlichkeit  4ie  Männer  gciefen  hat,  die  Hr. 
Regiücth  glaubt  fammt  und  fonders  in  die  Pfanne 

feliauen  zu  haben ,  wenig  Troft  In  diefem  Buche 
nden  wird,  ndefen  hat  der  Verf.  7iemlich  viel, 
verdauet  aber  dello  weniger;  wenigftens  läfst  er 
jÜch  durch  nichts  in  feiner  Orthodoxie  irre  m.ichen, 
ttriU  alles  hKdi  und  ketzeriich  finden,  alles  wider- 
legen, w  as  je  em  Foifcher  wHer  nie  FdrnmtUrm 
der  Belgifchen  FCircho  und  eile  Ausfpr'iclic  der  ehr- 
würdigen Ofiffen  und  Synoden,  mit  Hecht  oder  Un- 
recht, mSdite  zu  erinnern  gefunden  haben.  JWt 
die&m  gxiten  Willen  liifet  lieh  vieles  ausrichten, 
und  fo  lanoe  keine  Gqrner  aufgehen .  die  einem  fol- 
chi'n  \  crtcchrer  der  ( Jrtiiodt  xie  ftarker  zu  Leibe 
gehen,  als  es  diejenigen  tii,m  dürfen,  die  er  felbft 
anführt,  und,  ■um  feiner  Haut  ficher  7ufeyn,  weis« 
üch  vorher  entwafiict;  foUte  man  fchwöhren :  er 
Jube  fie  alle  in  di*  Tlucht  gefcMagen ,  xind  krShe 
nun  verdientermLif^en  fein  Siegcslied  auf  dein 
Schlachtfclde.  In  Holland  find  folche  Siege  frey- 
lich leicht^rzu  erfechten,  als  anderswo;  denn  wenn 
der  Staat  fo  patriotifch  iß,  den  erflen  .Sch?ig  zu 
thun,  wie  dies  bey  Pricftley  auf  Erfuchen  der  Fall 
war,  niid  den  Feind  vu  Boden  ftreckt;  fo  ill  Hns 
Atispliuidcni  nachiier  kinderleicht.  Unter  der  Ae- 
'gide  des  Stttats  widerlegt  lichs  gut;  hätte  aodl 
Uüch  hin  und  -tvieder  eii)  NaGweiTrr  ein  Wörtfheo 
zu  erinnern,  fo  ftlnveigt  er  doch  liebej-,  um  nicht 
711  bertchiv  oder  vom  Puti icrctiprbcl  mishandelt 
2tt  werden.   In  diefer  Lage  hat  es  de«.  Vei£  alfo 


nicht  fehlen  können,  den  volörommenften  Sieg  z» 
erfeciiten;  wer  ihm  nicht  beypiiichtet,  fchweigt  doch, 
und  er  —  ruht  auf  fcincnTrophäen,wie  auffiderdiineh. 

Ganz  £0  leicht  dürften  ihm  Ausländer  den  Sieg 
lüdtt  zugeftehen,  befonders  da  nJcht,  wo  der  Ge-^ 
lehrte  prüfen ,  fcrfchen ,  denken  und  Gründe  gegen 
Gründe  abwägen  darf,  wobey  inan  freylich  nicht; 
imnu  r  Hecht  behült,  aber  die  Wafariiw  gemhMt 
doch  daher. 

Uer  Briefe  lind  ellf,  alle  voi^eblich  von  Ja- 
den ;^cfchriebc:i.  nb  r  f)  benüch  im  Kanzeltcne,  f» 
durcli  und  durch  rechtfinuig  Dortrechtfch ,  daö 
man  an  keinen  Juden  denkt,  londem  an  einen  orthcH 
doxen  Prediger,  der  fchlechterdings  kein  Jota  piP. 
firen  Wfft,  was  Ale  f^adrm  van  Dortrt  cht  nie)  t  ge- 
ftempelt  habe;:.  Jofcpli  de  I^..  in  AmÜcrd.nn fiiiigC 
d^-n  Briefwechfel  an,  ein  Meiifch,  der  insgclieio» 
mir  feiner  ndigion  luizufrieden  und  für  das  Chri«. 
fteuüiuifi  eingenommen  ift.  Die  \'ernnl  ifTimg  da^u 
konnten  doch  wohl  nicht  ein  paar  U'orte  allein  ge- 
ben, die  Jofeph  einen  fi  ,  ri  r  feines  Freundes  Ifrael 
C.  fageu  hüne,  und  fo  v,  ie  der  Verf.  diefen  Judcil 
in  Gemiitlisunruhe  fallenlrifst,  mufs  man  feine  Zivei- 
fel  eher  einer  Krankheit,  als  ehrlicher  Forfchnnrr  ,n- 
fchretben.  Wire  Pfyclrofogie  imd  Rienfchenktnnc- 
nif?  Hn.  Henideriis  S:iche;  fo  würden  wir  gleich 
Anfangs  ctv.  ;is  beiftis  zu  icfen  bekommen  haben» 
als  dies  Gefchwätze.  Und  foUte  man  nidit  erwar- 
ten :  dals  ein  Jude,  der  folche  KennhnfTe  von  der 
chriftüchen  Religion  und  einen  folclicn  nborwiegen- 
den  Hnng  zu  ihr  Imt,  Jofeph  gefchildert  wird, 
wirklich  zu  ihr  übertrete?  O  nein,  fo  bald  ihn  der 
VerC  gimg  gebraucht  htt,  läfst  er  ihn  Udben,  yitm 
er  ift.  Ifrael  C.  ift  ein  l^glrlnblyer,  dem  Wohlle- 
ben auf  das  leichtfinniqtle  'er^^eben,  ein  Spötter  al- 
ler lU'Iigion,  über  feinf  ni  Syltetn  auch  nicht  getreiu 
Man  follte  denken,  daCs  er  (ich  wohlzaerft  an  dis 
Fratae  der  Rabbimn  madite,  um  daa  erfte  wegzu- 
räumen, was  feinem  epiairfiifchen  Leben  im  Weg« 
la^.  Aber  nein;  er  ;ireifr  hauptfachiicK  die  chrifllicli» 
Beiigt  on  an.  und  Z1^'3r  ciis  dem  Grunde,  weil  die 
Clvilten  in  Glaubensfachen  fo  unenilg  find,  undl 
viele  Theologen  bey  den  fymbolirehen  Bücher» 
vorübergehen.  Es  illbey  dem  allen  ein  ganz  dröl- 
lichtec  Minfall  des  üomine ,  ^'udtn  dazu  zu  gebnut-  . 
chen,  die  Gottheit  Jefu  zu  beweifen  und  wider  alte 
und  neue  ]^wiii&  au  TCtttaüdifeQ  und  ^9^^ 
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im  fotnermntm  Beweisftellen  autdem  N.  T.  fo  be- 
kannt Kvn  zu  laflen ,  als  hätten  fie  zu  den  Fiifsen 
des  Proteflbrs  drr  Theologie  Pet.  Hofllede  Jnlire 
langgefeflen,  oder  in  Groningen  einigemal  die  Pog- 
mank  gehört.  Was  diefe  Helden  übrigens  aiifge- 
ichnappt-und -(m^  bald  aus  Bücheni,  b  il'i  ;iuk  L'r.tt  r- 
»ediingen  nifammen  gelefen  haben,  ii\  i'o  nllt  iLiiich 
tmd  zeugt  von  fo  einem  Mangel  an  Kritik  oder  lau- 
tem M'illen ,  dais  ein  weitläiiuiger  Auszug  deutfchen 
liefern  eckelhaft  werden  müfrte.  Ueberiiaiipt  Ituft 
«lerStr^^'r  iibpr  c^ii*  Gottheit  Jffii,  an  dem  Ree.  kei- 
nen Theii  nimmt,  fo  onfffcld  ei»,  und  die  ftreiti- 
gen  Partheyen  verftchn  üch  fo  wenig ,  dafs  fie  mit  fich 
Mn/foftahw  im  Grunde  benähe  eini^  find ,  ohne  es 
'»Ibft  sn  wiflen.  Der  Orthodoxe  nimmt  doeh  Tudi 
«Item  Styl  2weyN:iturcn  in  Chrifto  an,  uihI  ^  fiReht 
die  fopiuiUfcht'  Lehre  de  commtmatiuiie  tätorna- 
tum  nicht.   Sein  Gegner  will  kein  Gefchöpfe  rer- 

«dttert  wiflen,  und  keinen  Gott  gtboinn  werden 
iflen ,  geftelit  aiber  Jelii  Elgenfchaften  und  Vonu- 
ge  vor  andern  Mcnfclicn  zu,  nach  denen  er  vornelim- 
Edi  der  Liebling  der  Gottht  it  uiid  vun  ihr  mit  lieh  llark 
auszeichnendenVorzügen  dotirt  feyn  muft.  Ohne  es  zu 
^  wiiren,ftnd  fich  demnach  oft  (IretugePartiieienUber die* 
feil  Artikel  ganz  nalie,  find  fich  euu'g;  mir  fehlt  es  ih- 
^nenan  Worten,  fich  einander  zu  bedeuten  und  ntii 
*|{uten  Willen,  Geh  zu  verliehen.    An  der  lintfer- 
.'suing  und  Verbitterung  der  Gemüther  find  aber  ge- 

*  wöhnlich  die  fogenannten  Orthodoxen  fchuld ; 
.  fie  wollen  weder  die  Lehre  noch  ihre  ßeweife  der 

Priifuiig  blos  ftellen,  und  können  fie  die  Krrtil; 
lelbll  nicht  verhindern,  To  foll  doch  kr  in  atuler  Re- 
lultat  heranskommen  \md  beknnnt  werden,  als  nn> 
mal  anjrenommen  ift,  d.  i.  unfre  Vorfihren  haben 
für  \in.s  gedacht,  und  wir  Spätlinge  find  blos  des 
J^iachbctens  wegen  in  der  Welt.    Die  Benennung 
Sok»  Gottts  beweift  wirklich  eher  das  Gegeiuheil 
[  von  dem  was  Ge  bewdfm  (bll,  befbndcn  nach  Lik  .  i , 
35.  aber  am  wenigen  knnn  diefe  Benennunjr  ^yadtn 
Terwirreii,  die  von  Alters  her  ihren  erwarteten  Mel- 
fias  mit  diefer  Benennung  bezeichnen.    Die  Gott- 
.  Ineicjefiikannbeftehen»  weoaaudi  einige  Schriftflellen 
,fx  niditbeweifoi,  die  tn«n  Irrig  bis  dahin  für  be- 
weifenri  gehriken  hat.    Aber  auch  diefe  lä&t  fich 

•  Herr  RegukUt  riiclu  nehnjcn,  und  wers  ihm  aichr 
,itigt»  daft  er  zu  nachgebend  fey,  der  niaa  diefe 
.Verleumdung  verantworten,:  Dais  u  «krüdu, 
'_ßkiaztnsmUräige  Zweifler  an  diefer'oder  jener  Widw- 

heitgeben  könne.f  lilt  unfermBrirfilclier  gar  nicht  ein  / 
nein,  nein!  üe  hüben  lieh  alle  wider  Gott  und  fein 
IlkUJgthum  verfchwohren,  fie  haben  einen  einzigen, 
.  allgemeitien,  abgeredeten  I^lan,  nach  und  nach  die 
chriftliche  Religion  xtt  uocergraben,  nnd  wenn  dat 
^Gebäiule  erft  wankt,  dann  fpringen  alle  wie  auf  ein 
Commandowort  zu,  flemmen  fich  mit  ihren  Scliuitern 
darunter  imd  fturzen  es  ein.    Und  wer  wären  denn 
[dk'C<'  Confoderirten?  &  I16,  ftebt  ein  artiges  Ver- 
jfceidiiiilb:  Tbeodotus,  Artemon,  Pmeas,  Marcel- 
.lus  von  Ancyra,  Pelagiiis,  .ArSir  ,  <ociaus,  iMichael 
•Sirfctust  V«niec,  äabr^  ^inl«r,  Telier»  But' 


hard,  Dann»,  Fried. Nicolai,  Jerufalem,  Steinbart, 
Warburton,  PrielUey,  Lindfey,  Luciai»,  Celfus, 
Julian.  Porphyrius,  Pomponatius .  Clierbury,  lg 
Mettrie.  Iloufleau,  Voltaire,  Tindal,  Toland,  Wool- 
fton,  Morgan,  Shaftesbury,  Bolingbroke,  RodiC^ 
fter.  Hiune,  Diderot,  Edelmnun,  d' .-\rgena  it.  n.  m. 
Wie  fich  die  M.inncr  an\'^  zufaniinen  linden,  wie 
auf  einem  J;^hrniarkti'.'  wn\  welche  lihre  fiir  Del« 

Sien,  da(s  keine  Holländer  darunter  findi  Abo*  let- 
er  kann  auch  dn  bald  Jiach  werden»  wenn  ctte 
Souveräns  nicht  befll-r  aufpaflen.    Daran  ill  aber 
unfer  Verf.  uufuiuldig,  und  er  fchiebc  ihnen  die 
Sache  als  ein  ächtcr  Patriot  ins  Gcwiffen.  dfe 
„Sache  erll  fo  weit,  beiist  es  S.  30.,  fo  darf  fidi  nur 
„Jemand,  der  uberGewiflenfmipel  in  AbßCht  didfer 
„oder  jener  Gnmdwahrh  '  r  'n  Irl-r-r,  -  i  den  Sotive- 
„raii  wenden,  und  um  iiriaiibruLs bi:    n,  diefe  oder 
.»jene  Irrthümer  vom  Verfolmungsto  it  Jefu,  feiner 
^Gottheit  oder  T<m  der  Jiwigkeit  der  HöUenlba- 
„fen  etc.  nicht  Idacn  zu  dürfen,   tui|  mit  diefer 
„lirlaubnifs  ausgerürtet  den  Ketzennachem  unter 
««Augen  zu  treten.  So  macht  inans  jetzt  in  Deutfdi» 
„bmi  mit  dem  befh  n  lü  folffe,  (wo?  wenn  ich 
„ten  darf, }  tmd  bald  wird  man  es  auch  bey  uns 
^tlmn  können,  ünfere  Regenten  find  gröfstentheilg 
„alle  erleuchtet,  (auftr  -klart)  fonft  würde  über  die 
„Edicte  wider  die  Sociniaitcr  belTer  gelialten ^  und 
„kein  Leben  eines  Joh.  ßunkel,  Sebaldüs  NothW» 
,.kers  oder  die  .Schritten  eines  Stelnbnrr*:  unfpr  den 
„Augen  des  Souvt.-i  ins  öffentlich  ^reilruc!  t  und  ver- 
„br.  it'  t  werden. "  S.  24^-  1- li-ilt  d-T  \  crf.  (len  flcgetv» 
ten  diefe  iieilig  ijcfchwoiu-ne  Inquiiitionsedikte  voi^ 
Äe  eine  weife  Regierung  freylich  nach  iVIoglfchkelt 
zu  iglioriren  fuclit;    aücin  i)i  floU.ind  fprivh*  die 
hecrfchende  Kirche  ein  Wortnvt  und  ,T/ean  l\  t  age 
thut  die  Siiiiction  hinzu.    Prrellk^ys  Schriften  und 
Jivanfons  i^rief  an  den  Lordbifchof  von  iJchcfield 
und  CbMuAy  find  berei»  ein  Opfer  der  wieder  auß 
gelebten  Inquiittion  geworden,  und  ift  erft  die  Rnfin 
gebrochen;  fo  wird  fich  d.is  idirige  fchon  geben. 
Nichts  irt  leichter,  ol-  1:1  Holland  zu  wilfen,  waa 
erbaulich  oder  regtziHnig,  und  was  der  timd  dp« 
BUttds  würdig  iit   Die  Form^  der  herrfc|ienden 
Kirclie  b-.üinviien  h  die  r;r'^:^2e.   und  bleibt  da 
noch  etwas  duakeli  ruenticheidet  die  Cenfur.  S.  242. 
Die  Jefiüten  in  Bayci*«  und  die  Dominüuner  in  Spa- 
■nien  und  Portiupl  handeln  nach  eben  der  Rtd:^ 
CÄnnr^  und  befindet  iSdh  das  Land  nicht  woM  da* 
bey;  fo  geht  ihnen  felbft  doch  nichts  ab.    Die  Gc- 
wilTenstyranney  kann  nirgend  Weiter  getrieben  wei^ 
den,  als  in  liolland.    Beweife  davon  liefert  die 
holiändifche  Vorrede  aar  Ueberfeczunff  de$  Evnn- 
fonfchen  Briefes,'  die  überhaupt  den  Treibern  unä  ■ 
Ketzerbütteln  P.  HoflT  de,  IX  Habbema,  der  Schie> 
landfchen  Claflt';,   di  n  Prof.  Brower  und  fmein 
CoU.  gen ,  dem  Predii,' :  •  -m  RJtyn,  (welche  letx- 
tcre  Prieftleya  Aich  vom  Verderben  des  Chriften- 
thums  ermorden  und  den  Bnäidmc^er  Friedrich 
U  anner  an  den  B>ttelftab  bringen  hälfe  i , )  iukI  an« 
ista  ta^  isla  liarte  Wtiiwbeuiea  ins  Qeikhc  fhgj^ 
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und  Ftcta  «nfiieclct,  wvmi.ßek  Jatm  Deutfchert 
'dte  Bnytm  ebra  ai»2enomnai ,  einen  Begrif  ma^ 

chen  kann.    Hinc  illcu  taerimae  und  unfre  jüdirdi^ 
Briefe,  tmd  kein  M  under,  dafs  der  Bricfllcller  auf 
diefe  Vorrede  fo  ungeJialten  \\\,  ob  ers  Geh  gleich 
nicht  ausdrücklirh  merken  ÜU«ti  auiser  S.aS5.  356. 
Und  weil  denn  doch  folche  latite  Klagen ,  ob  man 
fie  gleich  tald  iTiÖ;i!ichflcünfi<-cirt,  einiße  Giihminicn 
unter  der  Narion  machen ,  die  fich  frey  diiiikt  und  von 
Menden  P&fl'cn  tyrannifirt  wird,  und  diefe  Gähnuißeii 
dem  Anfehcn  der  Priefterfcliaft  nacJitheilig  werden 
konnten ,  fo  läfst  Hr.  R.  den  Rabbi  Jofv'3  ß.  L  zu 
Middelburg  S.  331.  über  die  aaaftaatide  rcranJering 
fm.dt  NteUrlanäJcht  Knk  prophetifche  Seu&er  aiw- 
Ho&en.  «nd  feine  Furcht  auf  die  Uneinigkeiten  der 
Glieder  dicfer  nelijnonsrrefellfchnft  firiinden.  Arti- 
ge .AeuireniinTf  11  in  dem  stunde  eines  ü  ibbiners ,  dem 
an  dem  Flor  der  belgifchen  Kirciie  wenig  gelegen 
iTeyn  mag,  defto  mehr  hg  ab&r  dem  refurmiiten 
Prediger  Regidech  in  Hanem  daran.  Alles,  was 
edle,  freyL'  Forfcher  r.;,ch  Wahrheit  heym  \'olke 
verhafst  machen  k',»nn,  fucht  der  \  f.  iierv'or,  lie 
jinzufchwänen.  und  dem  \  olke  Sand  in  die  Augen 
SU  ftreuen.  l>t>fs  er  fich  auf  gut  Jefuidich  audilAi* 
gen  nnd  lüRenmgen  erlaubt ,  kann  rtan  Toh  Leo» 
ten  feines  Gelichters  erwarten.       284  und  nnmeh- 
rem  Stellen  befchuldigt  er  die  neuem  Reformato- 
ren, dafs  fie  keine  andere  Abficht  hätren,  als  die 
ciiriftliche  Religion  von  der.  lüde  2u  vertilgen.  Denke 
manan(1ieehrwitrdi}>enN.tmeh>  diedieferLäfterer  in 
dieClaffe  der  neligionsfi  infK"  feta-t,  an  einen  Jcnifalem, 
SpaUiing,  Teller,  Seniler,  Eberhard  und  andre 
mehr,  wie  nbfcheiüich  mwk  emem  ein  Reguleth 
werden!  Und  warum  tdunrnft  Domiae  dieie  MM»* 
«er  mit  dem  Nnmen  tttformntorfmf  denn  geichhnpft 
jft  es  doch  in  feinem  M .    IT  .'  1  ier,  der  nach 
Wahrheit  forfchr,  der  neue  Lnrrieckungen  glaubt 
^macht  zu  hnben,  und  fie  bekannt  macfit,  des- 
wcpn  fchon  die  Abficht,  die  Religion  gana  nmzu- 
'fthmelzen ,  eine  neue  Kirdie  zu  bauen  imd  die  .alte 
»xim  Fenfter  hinaus  zu  werfen?  Und  glaubt  nicht 
fehler  jeder  Schriftfteller  etwas  neues  fagen  zu  kön- 
nen ?  deswegen  mafst  er  fich  noch  Jtebie  totale  Re» 
fbnfiation  an.    Und  gefetzt  auch ,  er  gienoe  w  irk- 
lich mit  ßafedowfchen  und  Bahrdtfchen  Projecten 
fchwangcr,  wird  deswegen  jedes  Project  gleich  aus- 
geführt und  die  Welt  auf  den  Kopf  geifellt?  £s 

«ehört  mit  zu  den  Ränken  der  hduofen  Inoaifitimv 
lücken  lu  (eigen  und  Camele  tu  verfchlucken, 
.denn  durch  das  erfte,  durch  gigantifche  Vergrofse- 
rung  einer  noch  lange  nicht  erwiefenen  Gefahr.  1-ifst 
Üch  das  Volk  am  ficheHlen  aakjiRicn.  Und  foUty 
die  NtderUuidjch»  KtrA  gar .  keiner  Rcfermadou 
•Odiirfen?  Sollte  der  Artikel  i-on  der  PHldeftination 
Iteiner  nähern  Berichtigung  fähig  feyn  ?  Ich  dächte 
immer ,  dals  fich  vieles  darüber  fagen  licfse.  Und 
v>02u  ßuiiurm  denn  Nt(Urkmd$  ThtologMtmae 
^eiligen  Sprachen?  Haben  fie  nicht  die  AMfta.J^ 
Sei?  werden  fie  nicht  auf  die  FommHtren  van  Et- 
mgktid  vergäiKinui  Uozu  dm  HMüh,  Clj^ 


chlfch,  S^rifch  ynd  Cbaldai(c}i,.w«jn  lucht  die 
lErlaubnils  haben  lollent  tos  der  QueOe  f^bll  «n 

fchöpfeii  ? 

Dals  der  Vf.  oft  die  Rolle  vergifst,  die  er  fpielt, 
und  feine  Juden  in  einem  fdil^ppenden  Kameltonf 
die  Rcinigkeit  ahne  Makel  der  gtr^anrnrätm  Ka4 
Tcröieidigen  läfet,  kam  nAn  anf  feder  Seite  d« 

Buchs  finden.  Merkt  er  dies,  nie  dies  der  Fall 
S.  261  irt;  fo  fucht  er  den  Fehler  auf  eine  feltfame 


na- 


fchnödor  \  r:ik-'b-  iniMcr .  u.  a.  ni.  S.  233.  Am 
türhchllen  Hiel;>t  es  ihm  aber  vom  Mimde,  wenn  er 
den  Gärtner  Wilhelm  die  chriiUiche  Religion  vei^ 
theidigen  läüt,  ob  diefer  gleich  S.  348  das  Blut  Jfr 
fu  das  Blut  des  wahrhaftigen  Gottes  nennt. 

Wir  haben  oben  des  Fvanfonfchen  Briefes  \md 
der  kräfugen  V  orrede  gedacht,  die  lieh  voigeblich 
Von  verfchiedenen  AUnnem  in  Holland  herlHireibi* 
die  fich  Deo  confidentcs ,  Amfterdam  den  20  .^pril 
1785.  unterfciireiben.     Den  Brief  felbft,  der  con- 
üscirtili,  haben  wir  nicht  auftreiben  können,  die 
Vorrede  iiaben  wir  aber  der  GUie  eines  Freundet 
SU  danken ,  der  fie  lidi  gefchwfnde  abfdneiben  lieft, 
als  das  gedruckte  Buch  felbfl  nicht  mehr  verkauft  , 
werden  durtte.    Sie  ift  ein  zu  wichtiges  AktenlKick, 
als  dats  wir  luifere  Lefer  mit  ilv nicht  bekannt  ma- 
dien  (bllten,  und  ein  Beleg  zu  der  Gefchichte  der 
liierardiifchen  Strebung  der  hc'Jffndrc^  Ceiftlich- 
keit,  das  bekannter  zu  werden  verdient,  imd  gera- 
de fo  ausfieht,  als  lafse  Pater  Frank,  JefuitinMül^ 
chen,  am  Ruder.    Der  Cenfumnfiig  hiden  nnfieyc« 
Niederlanden  iibertrift  alle  Wahrlchdnlichkeit;  e« 
fteht  blos  bey  der  reformirten  Cieillliclikeit ,  was  ge» 
druckt  und  nicht  geilnickt  werden  foll ,  und  blofse 
Prediger  iiaben  der  Heüie  nach  das  jm  vitae  ü  MOS 
über  jeden  Autor»  den  fie  gewSinlich  gar  nkdH 
einmal  verliehen.     I'reilich  können  auch  Minifle» 
mit  derCenfur  Unfug  treiben,  und  ficli  Hechte  an> 
inafsen.  die  ihnen  kein  .Menfch  übertragen  hat  noch 
iibertrugen  konnte;  abex  in  Ichlechtere  Hände  kan» 
die  Ccnfur  doch  einmal  nicht  kommen,  als  h  die 
Hände  der  herfchenden  Kirche  oder  ihrer  geiniichen 
Vorfteher,  wo  es  noch  immer  kleine  Nebengrunde 
gitbt,  es  fchlechtweg,  oime  alle  Unterfuchimfc 
bejm  Alten  zu  lalTen.  Die  daflis  m  Sdiieland  ent- 
warf im  Jahre  1778  verfchiedcne  Artikel  die  Bii- 
chervifitation  und  Ai  i  rc  b  itionen  betreifend,  diedei^ 
SudhoUändfche  Synodus  zu  eimm  bleibenden  Ge- 
fetze machte ,  xuid  woraus  nns  die  Vorrede  «u  Eva»» 
foiis  Aneft  &>]£eade  lur  Probe  mittheilt.   „Art  III. 
»»Kkhar,  inweldien  etwas  vorkommt,  das  lücht 
„btqtem  mit  (^en  formuJis  concordiaeübtrein  lubrin- 
„gen  i&,  und  die  überhaupt  nicht  Oftliodox  fincL 
nfoUen  nicht  approbirt  werden.   Art  IV.  Audi  fiflrf 
Jen  diejpüchervifitatoren  keine  Ridier  approblren 
„in  denen  die  Befcheidenheit  hintangefetzt  ift ,  fon. 
„dein  im  Gegentheile  gehäffige  und anftöfsige  Aus- 

„dxucke  voflMoutteni  miau  k  dieton  iwe  fou 

#»•   ■     •         •  -  '  •  ^ea  ^ 
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„leii  fie  viclmelir  den  Verfaflem  iind  Herafisgebem. 

anzu'ciS'  n  vcrpfiichtet  iVyn:  wo  (Ich  folche  Aus- 
^Idrückr  bollnden,  und  welche       feyn."  Hiennif 
Ixerotdaetertvartttda&fuodus  :  „dafs  alle  l'ijitato. 
,rts  Sbrortm  erinn«it  und  verpflichtet  fcyu  tollen, 
•*;icein  Buch  ohne  genaue  Unrerfuchunfr,  den  4  Ar- 
"tikcln  der  Claflis  2U  Srhitlaiul  2in\  ider,  gut  xu 
hofieii,  widrigen&lls  Tie,  die  t^ifitatores,  weiui  lie 
lliiM-inn  nicht  genau  XU  Werke  gehen,  alle  daraus 
'.entftehende  fdjätBIche Folgen  foUen  «u  venntwor- 
*  ten haben." '  Die  Folgen  eines  folchen  De^potij^nnvs 
Lflenfich,  ohne  ein  Uedipiis  lu  fevn,  leiclit  cr- 
tadieii,  doch  Facta  madioi  fie  anfchauliciier,  alfo 
fev  es  uns  erlaubt*   noch  etwas  absuTchreiben. 

Herr  Ic  Sage  tenftoek  (BrufcX  I*rof.  und  Predi- 
*)ger  in  f'.otrirdnm,  lies  im  Anfange  dicfes  (17S5) 
"jahrS  zur  Verthcidigunii  feiner  Uiifcliuld  gegen 


 ,  ligung  leiner  umcmua  gegen 

^felne  Verfolger,  (die,  wenn  Evanfon  irgend  ei- 
.nen  Gnind  fiir  feine  Meynung  hat,  ficher  alle  xu« 
'famnien  den  Antichrift  Im  Leibe  haben,)  einen 
"Brief  drucken,  woriiin  er  den  fchündlichen  und 
"fchädlichen  MisbraucJi  der  Büchervifitaüonea  nicht 
^allein  deutlich  anieigt ,  und  mit  feinem  nedt  JeCSO 


ftatt  fijtdcnden  Beyfpiele  erläutert;  fimdecn  wo  _ 
"auch  noch  frühere  Beyfpiele  anführt,  wierin  Vlfiraior 
"ihm  die  Approbation  einiger  Predigten  ve  rweigerte, 
|!a«s  dem  Grunde:  weil  MB.  er  (der  Vihtator)  wohl 
eine  y^^Homm  txtirnam,  aber  kein  wohlmei- 
y^P«.!^  Anerbiethen  glaube,  und  als  der  HerrPro- 
"tfeflbr  dies  einem  anc<ern  Trcdiger  cri.nhlte;  mls- 

*  billiete  dieferzwar  d  \  .  rfalueii :  .Aber  — fchaiit 
"doch!  als  diefer  der  Iteihe  nach  felbft  Vifitator 
"ward,  fo  gab  der  HerrProfeflur  ihm  die  nämlichen 
^Predigten  zur  Approbation,  bekam  fie  aber  mit 
"einem,  uh  tnagfunkht approbiren,  wieder zxiriick, 

*  indem  der  Vifitator  dem  Hn.  Profeflor  zuglcu  hfag- 
"te  •  daß  er  dh  Natiar  des  ylbendmals  nuht  ter. 
*' liehe I!  zu  delTen  ßeteuditimg  er  noch  hinzufugte: 

Der  Ruf  des  EianseUi  fey  mit  der  offen  flehenden 
■^lürcheMkammersonergleuheH,  wonna  das  Abtndr 

f  •  • 


tJtlmU  wmUt  marmt  aber  nlmemd^  ohnt  Hn  Britf», 
„etum  von  dem  OiutrHirmeifler ,  weicher  beym  ytoentt- 

,,mat  der  Glaube  fey  t  vorwetjfn  zulljiir.m,  etwas 
„erhalte.  I.e  Sage  war  nun  freylich  fo  witzig  nicht 
„als  diefer  (huickfalber,  aber  eben  desweg^  kooii»* 
„te  fein  Buch  auch  nicht  approbirt  werden. 

„Noch  mehr!  Der  alte  vater  U^efltrhout  konnte 
„den  Predifrer  van  W'Ifen  nicht  bew  e^":; .  ein  klei- 
„nes  BuLlieichen,  d.is  zu  Ciefcheakcii IxlUmmt  war, 
„zu  approbiren :  weil  es  Sr.  Ehrwlirden  mkii  ^ 
„kagte.    Da  aber  L).  Habbema  als  nachheriger  VI- 
,,fitator  das  nämliche  approbirte;  fo  machte  man 
,,bcY  der  Clnflis  von  Scliieland  dasCefetz:  da/s  kei- 
„ne' durch  die  l^ifttatores  einmal  zurUckgegebetu 
ffStUikf  von  einem  folgenden  Fißtatort  approbiri 
,,werdfn  folUn. "  —    Ja  fogar  (wer  follte  doch  glau- 
ben,  dali  es   foldie  ftolze  tielchopfe  gebe,  die 
frech  genug  fliid ,  fich  gleicJifills  auf  ChrilU  Rieh« 
terfhim  zu  fetzen,  am  über  die  ganze  CfcriAenwele 
«u  herrfiäien?)  Mbft  auswärtig  Gelehrte  die 
„M?cht  diefer  Mciftercenfur  U)  iltrcr  ganzen  Starke 
„fühlen  zu  lalfen,  indem  lie  alie  ausländifdie  Bit- 
„eher,  deren  I.icht  in  unferm  Haufe  niclit  Cbheinen 
„darf«  diefem  widerchriftlichen  Anfehen  Unterwerk 
„foi,  €0  bald  fie  in  die  niederdeiitfehe  Sprache  über. 
„fetzt  werden,  xim  alfo  dadurch  zu  machen,  dalä 
„einem  Holländer,  der  .von  feinen  eigenen  Seelfor» 
„gern  doch  in  einer  fchändlicJien  Unwiffenheit  un- 
„terhaken ,  und  äigertich  verwirrt  wird ,  auch.  A» 
„gar  die  HiUfc  von  anfsen  entgegen  bleibe." 

Wir  miiliten  diefe  luerkAvüidigc  X'orrede  ganz 
abfclu^iben,  wenn  wir  alles  merkwürdige  liefern 
wollten.  Aber  auch  diefe  Probe  ift  hinreiciiendi,  den 
jämmerlichen  Zuftand  der  Reliraoaund  Aufklüriuig 
in  HoUand  anfchanllch  «1  maoien.  Solche  frey> 
miithig  gefngte  Wahrheiten  konnten  dem  herrfch- 
füchtigen  Clero  nicht  gefallen .  wnd  Herr  Rcg\ileth 
giebt  fo  manche  Blöfse,  inid  verräth  fo  manche 
Menlclilichkeic  eines  Mitgliedes  der  Hierarchie,  daOs 
man  nidit  weiter  Urfacne  hat,  nach  feiiwm  Derufe» 
ilic  jiutifihe  Briefe  aä  fläreiben,  in  fiagen. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


llT«*D«aTO011».  Die 


JkadimU;  der  ßn- 
iunfiTVi  Purii  hat  Hn.  Tron.,,d  in  ihr«  erft«,  und  Hb. 

Der  Ilr.  rnf/Atr^m  Kall  in  Koptnhngm  ift  »an 
ftWft  zum  tntgßüe  tM^wnmw  worden, 

Ntut  K»rriMTieHi.  Pi»  ".  b«y  Girard:  Finij , 
Fierrel ,  ß  fon  itMU  r»»»»*-'  «t  .'  ah .'  Je  vom  9  pr*-dsl 
.Uus   Eftimpt»  iki&nt  pendtni.    Rravd»  rar  Bfl)an.b, 

d'aprds  Maajiai  t)«'«^  ''''^  » -» ' 

*  ^ Paris.  T*rtr9iis,  füifjnt  pcnd«n»,  de  M.  Ditch,  de 
«.A«i.1#,«te  fitncoiC«,  Sccrewire  ordinaire  de  Monftcur. 


ANKCiVDiGfSG.  Bcy  rlcn  Herren  Po'-iii/oiis  (^BooÜ- 
ftlkrs,  N".:^,  Tatet ruftcr  Rp«  )  wird  Subrcriprion  tvS 
fpr^cnde*  \V«rk  »tr^*nemmcr, ;  /^ly  d'uK  (ede  iiNivn/ftt 
fur.ilt  für  tty  dtons  Je  i'humanilt ;  par  Mr.  df  /'/»/«/.Mr. 
i'h.  Ji'aLroft  '^\<ihx  uns  in  eiiiier  dem  Av«rtiir«iiicnt  befon- 
dcrs  eiri>,c!iickicTi  An7cipc  (iic  Xjc'iri>:!ir,  dafs  der  \'trf»fltr 
diefcs  Werks  nach  Kngliind  i^c^inien  wäre,  weil  er  nicht 
Hofnung  hJcte ,  dafs  ir.;cinl  cin  j  ji  i'i  e  CJciifiir  es  feiner 
rrcyinüclugjxeir  \vci?cn  wurde  haben  palfircn  la'lcn.  Hier 
wäre  er  aber  von.  Elend  und  Krankheit  ubcrii^llcn,  und 
feit  ewcy  Jahren  fo  nicckrgcdni'.lu  worden,  dals  Sot»- 
fcription  «ut' fein  Werk  /i:;;kich  eine  mildthitigc  Hand. 

lung  fcy.  Das  Werk  loll  in  j Oinrtbändtn  gedruckt 

werden  ;  der  Subfciiprionspreis  \{\  2  (juinccn  ,  wofür  mal» 
in  xwöU  Mnoatcu  «stwc4a.  das  3uch  o4«r  «Ut  Geld  stt- 
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HECffTSaSlMR  TBS  IT, 

.G2iTTiNCKN,    bcy  Dietrich:    Auszügt  einiger 
.  mirkwUräigen  tiixenaroußt  am  dtr  MtU  des 
*Ttf  ^okrhmArtB  Im  fmfeiOkm  CUnberg 

gtflikrtt  mit  At.nif^rlcimpien  herausgegeben  von 
Georg  Emfl  to»  Küiitii^ ,  Kon.  Grofsbrit.  Churt 
Bnninfchw.  Liineb.  Hof-  und  Qnlefatb  n 

l-|i€r  'find  Auszüge  aus  vier  Hezei^oceflen  ge* 
*j*  liefert.  Dafs  diefe  belbiuie»  meilciviiKric 
w1k«n,  finden  wir  eben  nidit;  die  iiieiileu  Hexen» 

pTDcefTe  fehcn  fich  gl  ^ich  \:;id  trügen  deudiche  Zei- 
chen des  nusgebrciteten  Abergrianbens  und  der 
wlflenlieit  lind  Verbieiuiung  der  Rlditcr.   Auf  die 
kleinf^en  Anzeigen  wild  ein  ftiaSem  atmcs  Weib 
eingezogen,  edilieli  tlugnetfie»  dennodi  wird  die 
"TlörtUT  erlcannt ,   hier  wird  de.  wenn  fie  niif  h  :in- 
£u1gs  nocli  leugnet,  durcii immer  Zeigende  Sciuner- 
seti  zum  Bekenntnifs  gcfaradit.  und  was  fie  beketuiC; 
Cind  etwa  Al&nsafejen,  die  fie  wiridich  eioiMÜ  ee- 
"■tHeben,  oder  Trihtune,  die  fie  für  Wahrheit  hilt, 
odor  gar  wirlcliche  nach  albernen  Mährchen  ge- 
formte Erzühlimgen.     Auf  jeden  Fall  ift  ihr  nun 
der  Feuertod  gewifs.    Das  ift  das  allgemeine  Ge- 
-  mälde  diefer  Greuel  i  vor  denen  die  V^emunft  er« 
röchet  und  die  Mi'nfchheit  fchaudert  —  Die  An- 
m erklingen,  die  Hr.  f.  R.  hiniugefiigt  hat,  find 
mehr  juridifch  als  pfychologifch;    die  wichtigfie 
Iii  die  ZMkiU»  von  der  l'ortur  und  einigen  Mitteln^ 
wie  fie  vermieden  werdea  kum  Wld  ia.tiaijtW  Uli» 
«icm  vermieden  wird. 

P^lLOSOPH[JL   .  . 

Ji\'A,  in  der  Cro'rcrifchen  Ruchhandhing r  CrU 
ük  der  retnen  t'eruuuft  im  Grundriffe  zu  Vor- 
lefungen,  nebft  ein^m  WÖitcrbuche  zum  lddi> 
.  tem  Ceticaiiche  dar  KaMi&hen  Schriften  von 
VL'OKri  CkHflUm  Erkm*  SAmU.  179^ 
=84  S   8-  (I2gr. ) 
per  Vf.  hat  deu  Kantilclien  Lehrbegriff  tebr  jpit 
C»&c,  hnc  die  SSbe  fcvn  fn  PangnqdiCB  yntfß^ 
trwen,  imd  in  eine  zu  Vorlefungen  fehr  bequeme  • 
Oronung  jreOellt,  auch  dabey  immer  iufHm.KantS 
SchrÜN  n  '  lb(t  mit  Anführung  der  Sd 


wiefen;  und  hin  und  wieder  auch  die  hi  vtltAMi 
nen  Schrifien  bisher  vqricDmmenden  ErlSutenmgen 
o<j^  Einwiirfr  berühret.  Sonach  wird  nicht  nur 
dicfp?;  I  rhrlmrh  nurh  von  andern  Lehrern  fehr  gut  ge- 
braucht worden  können,  fondern  auch  denen,  wel- 
clie  firh  felbft  in  Kants  neuere  hieher  gehörige 
Sghrifiaen  hinein  ftudiren  wollen ,  befondei^  wehren 
de«  fehr  flrifsig  und  zwecJoriafsig  gearbeiteten  U  ur- 
terbiichs  luigemein  nützlich  feyn.  Um  die  Eiiuich« 
tung  delTelbeu  Jcenndiclier  zu  machen,  fttzm  wir 
den  Artifcd  ErJUmmmg  bfrt 

Erf,hri,i!,ug  phflcficmcaon  fS.  Anrchauung,  Dinr 
an  Ii.  1'  ;  ilt  t.  «ittcrh'upt  ein  unmicrelbjrcr  <;*«r— fttäf 
d  fwinlichfn  Vorftellung  ;  ein  Ding,  To  wie  wirct 
firnüch  »nfchjucii.  So  illgctncin  liontitc  cj  auih  Din» 
tn  ficK  fclhrt  fcyn.  a.  intbefondre  ein  GeiccnftantL 
4eflcn  VorftcUunntrt  nicht  durcluut  im  Üiny,c  «it 
fich,  rontlern  «ucli  im  (lenkenden  'Uibji-cte  Keirrundw 
i(t«J  entweder  in  Kewirten  veränderlichen  Bettimmufl. 
gtn  .Irr  Smngltcdci-  i.  B.  da»  Gelbe  für  das  Auge  dw 
Gelbfuchtigen  b)  oder  in  der  beftlndiKcn  Nwur  ei«, 
seiner  Siant;  c.  B.  der  Regenbogen  für  das  Gtficbt 
CCrit.dtrrciiMfi  V.  4;. )  c.  oder  ia  der  baftbuMtea 
Karur  der  SinntichKcit  uLerhauut  ohnt  Biaftluiäkaifr 
•uf  einxdnt  Arten  oder  Modifiadoon.  Im  letztern 
Falle  bcftimint  du  Subfact  die  Sfamh'chkcit  -)  ent- 
weder nur  den  Grad  der  Deadiehkett  und  Verworren- 
heit der  Vorfiellungtn ,  nach  T  cibnttz,  dann  ift  Er. 
fektimmv  die  verworrene  Vorftellung  eines  Dinges  in 

^^l'-i'**.-^.        ^5  Art 
jmd  Befchttffenheit  (Form)  diefer  Vorftellungcn.  De 
It  arleknatnMy  der  finnliche  Gegenftand ,  nicht»  ali 
■f  f C«»»- »yo»  JJ7-->  Prol.  6i.  f.)  Modif5ca. 


V« 

S?*f'',^2?***'(^^'^l''- m  jTxc"rZ't 

»  mir  rem.  t^l  «aber  meiner  Vorftellung  g»r 
r,  mil  lnMMr  «HttifeB  angefchauten  Cigenfchaft 

fCrit  17.89.  8J.3  empirifch  ange- 
-  - ^- *'•*•''*  ^or\y\  der  Anfchauun, 
LMf  itat  Geieafliode  bexogen  helft  (  Crit.  ao6. 


SI^VM«^«  «nd  Fonn'der  "  Erfc\dnunrw.' 
V«l||.VMclialnMt.LO|;ctM«.  f.  «t.  *^ 

SCHOBNS  WISSEifSCHAfTäw. 

5t  Pbtirsbvko,  bey  Schnoor:  Dtr  Bttmaert 
ein  ijiftfpieL   Aus  dem  JMSfilim  iThrfftiiii 

^l78«.8.<54S.(Sgr.) 

Ebendafflbft,  gedruckt  bey  BreitJcopf:  Dir  VtTm 
Utmktti  ein  Lultfpiel;  aus  dem  Rii«&t.^ 

Tl 


Dijli9^t>y  Google 


AtL&  2.ITER  AT  U  R-ZEIT  UNG 


im 


ßpyde  StHck? ,  deren  RufTirche  fjrfchrift  der  Si^ia 
nach  von  der  Hand  der  Monnrchin  ift,follenCaglioflrü's 
CSimkteriftikXeben  und  Thaten  in  St.  Petersburg  un< 
ter  verdeckten  Nnmen  frhüdern.  Im  erilen,  der  ßetrü- 
ger.fpiek  ein  i^cwüTcr A'aü/aikjhfrßon  diu  nalle  des^Be- 
trifgcrs ,  fitlirt  rinem  armen  Lt^ichtglnubigcn  N  ili- 
mens  SambüHf  dem  er  magil'chen  HoJc^  Foicus 


dicfem  Binde  frM^  der  Vf.  lauter  Urkimden  und 
mu-  I )  einen  einzigen  eignen  Au^n,  yfoM,  Her» 
zog  Johann  CafitiUrs  vom  Saeh^  -  €^Mrg  Qemilf 

lin,  der  dadurch  wichtig  wird,  dafs  er  mit  allen 
darzu  nothigen  Urfcundon  belc^jet  ift.  Aus  diefer, 
befonders  dcB  jNotarkit«inilfuinei«en  über  die- Ver* 
nehituing  der  Anna^  und  über  die  Au(s^  Ulri<^ 


madie»  Gold  kochen  und  Meine  Ümtianten  groHi    von  liditenftcin.  lieht  mnn,  daß  Anna  in  ihrem 


frlimelzcii  will,  bey  der  Mafe  hemm,  brin;'r  fem 
Haus  in  Vcrwimuifj  und  Un^-luclc;  piiuhiert  ihn 
fCin  IIIS,  und  will  dann  mit  einer  Frankolin  entflie- 
hen, wird  aber  von  üodim,  dem  Liebhaber  5b. 
phieus ,  Samblins  Tochter,  enthrvt;  und  aurgt  fangen, 
d«T  ihm  denn  leiiu'  Heitre  ab^enomncn*  uiid  .Samblin 
Vpn  feiner  Narriieit.  di«?  ihn  dem  Betriiger  Freies 
gegebenhatte,  geii'.-ilt:  •  i:  I. 

.  Dasxweyte  StUck,  ätr  reriflatdeU,  ift  «wir 
9eneni  dem  Imdiake  nach  ziemlich  liluilich,  allein 
reicher  an  verfcdii-dener.  Ciiaralcf eren ,  und  l.at  mehr 
Intrigueund  Vcrwirkt^ungdcrHandUinji.  I  jifcheinC 
überhaupt  mehr  PerlLiage  der  MartinUlen  wui  ihrer 
Operationen  zu  feyn,  doch  fpielt  darinn  ein  gewif- 
fer  Protoik  nebll  feinen  Spier«;^er?nen  BUl/in  und 
Dakak'tn.  völlig  Caglioilrv)«.  bekannte  RöUe,  und 
fie  myftificirea  einen  armen  5chv/acnkopf/6i<^/oi9 
VOUftSndtg. 

.  Vortiiglich  v  idifitT  u-crdi'n  diefe  ■  ••.oy  St'icVe 
Imiderttch  dculiucii,  dat  fie  in  Vej  bi.uiiKni;  mit 
dem ,  ^vas  die  frin  von  der  Rfekt  im  .Vlay  der  BiT- 
Uner  Moiintsfchrift  von  Caglioftros  Oper3tion»>n  in 
CMaad  Öfientlich  erkUirt,  und  mir  der  l:!eineti  iate- 
reffanten  fo  eben  erfchiencncn  Schrift  Cc^iioßro  m 
Utarfckcuty  einen  zufammciiKangendt'n  baden  ge- 
llen, all  weldiem  man  Cagliollro  r.ls  Botriiger  nun- 
mehr von  St.  Petersburg  aus  bis  Stratsburg  und 
Paris  Uber  die  Zugbrücke  der  BaftiUe  firfgeu 


IJmfrnnnc  Tuerll  mit  dem  If-i'iir.er  Scüti  und  dann 
mit  dem  Ulrich  von  Uchtenllfin  fehr  tief  gefallen 
fey  und  fo  gar  den  letztern  nach  langem  A>iswd- 
chen  deilölben  verrühret  habe.  Der  VerC  belMD> 
delt  ihre  nechtieriignng  mit  vieler  ll^me  und 
wird  melif  fchöner  .SciinftiKHIer  als  Gefchichefchrei- 
ber;  fo  wohl  ilnen)  Stande  als  ihren  Jahron  nach 
il!  \nid  bleibt  Anna  «loch  llrafbar.  Ob  man  die  er« 
llre  Urfache  ihrer  Abwcicliungen  in  dem  ernften 
"Vferen  ihres  Gemals  oder*  fn  einem  fchon  am  viiter- 
lichcn  Hole  qetafsri'a  Lei'-litfinr.e  fvtchen  miifTe» 
bleibe  auci»  noch  die  Frage.  /Ule/n  dai^  Johann 
C)«fimlr  vielleicht  mit  mehr  Verfchonung  gegen  die 
Amia  geliondelc  iiaben  wnirde,  wenn  fie  nicht  die 
Tochter  des  ChnrilirSlon  Auguil,  des  unerbittlichen 


denlnirg  utiä  Hej/et  vom^nhr  i-^S-.  betr.  ein  wich* 
tiger  Beytrag  zu  der  Golchichte  der  Lrbverbrüde- 
mng  diefer  Hüufer.  Unter  diefen  Akren  beündet 
li  -li  auch  die  den  9ten  Nov.  isg/.  zu  Naumbuq; 
neu  aui'itfriciitet«  Erbverbrüderung ,  nach  welcher 
dem  Brandenbiugiichen  Haufe,  das  in  der  erilem- 
14S7  aufgerichteten  Erbverbrüdfmng  mit  zu- 
rüfkgefctzt  war,  auf  dem  Abgangfall  eines  der  erb- 
verbraderten  Haufer  die  SuccelUon  in  den  driuea 
Theil  zuerkannt  wurde.  Wie  fehr  fidi  die  SäcMf- 
fchenundBrar,.'"!'b;ir<;ifrhen  H.iufcr  die^vieilcrliohlte 
Erneuerung  du-Ur  Lrbveibmdenmg  nach  1614,  in 
welchem  Jaiire  de  zum  letzternmal  erneuert  wurden 
haben  ana«legen  l'eyn  lalTen,  das  seigen  III)  da» 
SltkrribtiTßmehmxxuSaäfemlVriK^ 
Georg  Tl  von  Sachftn  vom  i  Okt.  1651.  I\  .)  das- 
9Um  Staatsrecht  und  der  G^fcfüchtt  vo»  Sach-  S  hrtibt:»  Chnrf.  Friedrich  IViiheltns  zu  Brandew^ 
Jen,  aus  ungtänukte»  <2«etfM;  306.  &  in  g.    ttirg  an  Af&rkgr.  OtrijUan  Eniß  zu  Brandenburg 

vom  <4ten  Jan.  x66f  und  VJI  tbu  jAUwort/chreibe» 
des  ktztern  van  eine  anderweit  vorzunehmende  ^ 
L'nieiterung  dcrfelben.  \  I )  Nachricht  von  der  im 
^akre  161  j.  vom  Katfer  Mathias  detp  Öatr.und 
fUrfilichtn  Haufe  Sachftn  ertktiltm  RHdbkkmi 
eiae")j«ittue  ßefdjreibung  der  Belehnung  «nddef 
bey  derfelbcn  beobachteten  Ceremoniels.  \''U)Kai* 
JfrJckes  V'crct  wegen  der  Gfjdmtbelehnung  des 
FHrßi.  Haußs  Saekjtn,  Gatkaijfher  LmU  d,  17JUJ. 
i6y6.  DiQ  Herzoge  von  Sadifei^-Geüiitlfi^ber  Lmie 
haben  alsGefamtljflehnte,  wie  die  Weimarifche  Li- 
das-  Redit,  -auf  den  crlcvii;rti>n  I\dl  in  iltrem 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

käntACK,  im  Verlag  der  W'ittekindtirdien  Ho& 
bbdihandluno :  B.von  Hellfeld  BfiftrH^e 


(l6gr.) 

Der  V£  kann  fich  allerdings  den  Dank  d^T  I.ieb- 
ha))er  der  Srichfifchen  Gefchichte  vei  fprechcn,  wenn 
er^fokhe  Beyträge.  zu  liefent  fortiiihrt.  Wenn  auch 
nicht  alle  in  dieiem  Bande  enthaltene  Stücke  gleich 
wichtig  fmd,  fo  haben  fie  doch  alle  einen  \\-  -m\Z- 
fert  Werth.  Die  Abfichc  i!l  ein;e!i.e  bis  iut 
noch  unbearbeitete  Tluile  des  denrfclicn  \ir,d  vor- 
züglich des  Sächfifchen  Staatsrechts,  und  der  €e- 
fchicfiie  in  et«  helleres  licKt  zu  Tetzen ,  *  merltvtiiv 
dige  7U  dicfem  Zneck  beytragende  Urkunden  be- 
kaiic  zu  machen  und  Rrucli'^liicke  zu  liefern,  aus 
welchen  diereinft  ein  vielleicht  würdiges  Games  zu- 
faiumengefctzt  werden  könne.  Das  ietstre  ift  fre^ 
lieh  etwas  viel  verfinochcn  und  Actt  eiocA 
«tkbbRklgca  JMsteriaUenv^naih  stm  Tonmp» 


Haitfe  die  Hell  hnung  nur  dann  zu  fuchcn,  wann 
der  ietatre  xierGelammtbeiehnten  yorilorbeu  iil  und.  ,^ 
bis  dahin  nur  die  !&iedignj)g  der  .einzelnen  lelvHi^  V 

t)i'gitized'ßy  Google 


th/cktn  /MtfTsdifnße  ITfrr.  Wilhrtms  m  Sackftn 
Wibmr  betreffend.  IX. )  H. ßtrmharä  ätsGrojsm 
zu  S.  jreimar  Htmdfckrt  ibm  an  dm  G.  R.  Jfortit- 

der  von  Mninr  d.  29  1635.  der  H.  Bemlnrd 

bittet  Horfledem  \im  eine  CJcnealogic  von  dem  Säch- 
Sfchen  Stamme,  wormHe  zu  tntfckeiden  gtwrfen^ 
wir  dii  damalig»  Linie  des  damaSgtm  KlitüßS  von 
Ftankrtick  und  des  Häuft s  Sachftn  Msttnandir 
kcmmrn,  inpl'ulifn  die  Herzciie  von  Siivlwttgcn. 
Voivfich  felbft  fchreibt  er;  Stehe  allrin,  wird  ntuh 
thur  auf  tkn  F^fs  treten ,  der  stächt  kann  und  ich  Um 
Jchlagm,  wirds  writ  läuft  ige  Springe  gebrn,  in 
/utrrna ,  ich  gehe  meinem  J'tifs  und  lieruf  nach,  weil 
fmchmemandt>wiederruft.  X,  H.  G.  B.  v.  N-  npadi 
Schreibern  au  H.  IVilhelm  zu  S.  IFeimar  das  jiiüt- 
tenff.  BerukardsdnGrofseuteir.rTeyfiuäi  iL  HJuL 
J6r,').  Htr'lrnrh  unr  Rath,  I  aiiHshnupfmnnn  und 
Obi  iltiT  dc5  1 1.  Hrrnhard  in  delTen  neu  erubtTfcn  i-lfafl!-* 
fclieii  StnaJen.  De:  Brief  i(!  drey  Tage  nachBesHereogs 
Tode  fiefchrieb«n  und  enchäk  euoe  kurze  Nachricht 
von  aCTn 

feine  Arnuf,  ri;.nn2P,  ctr.  verlrVs,  mit  einem  bey- 
fi«fiißten  Verzeidiiufle  der  von  ihm  eroberten  Herr- 
^hafren  und  Städte.  XL  Ftrordmmg  H.  /(llhelms 
tu  S.  i/^eimar,  ttnt  ts  nach Jeium  Tode  trit  feinftn 
Lri^mbe^änguifi  x»  Üatttn  d.  s^  Mny  1662.  Vs 
n>lifrten  fick  1  i  r.^^e  hihtmi:  , 1  LcidiCiu  iedig' 
ten  und  Parentaiiunt'n  von  <ifn  «ney  7u  U  eininr  bc» 
Endlichen  Pforreni  und  den  v  i(T  Pi of^  l'(  ren  dtrTheo- 
logifrsa  Jena  gehalten  u  erden  tuid  den  Sten  Tag 
dwGenernlfiqiertntendent  predigen.  Er  hatte  für  Geh 
nod  ft  ine  ricmahlin  eine  eitizelne  abgefonderte  Gruft 
zu  feiner  Ruheftätte  gev.ählr,  die  nuf  immer  ver- 
fchloflen  bleiben  mufste  und  nncl  Jier  7U  \  ii  Icn  Tt- 
x^Iunaen  AnUiis  gegeben  hat.  Xll.  rertrag  de- 
rir  ii.  Htrx.  ZulStuhfen  Emrft.  JJnie,  in  Anfe- 
hung  einer  ouf  die  Zukunft  ft  ftrufetycnden  Nt  i  ni, 
wegen  derer  unter  ihre  Haufer  zu  vrrthriJefidtn 
nömermoi.ate  vom  3  Nov.  1674.  XIII  wnd  XIV. 
Jhrz.  Johann  Ernßs  zu  ff'eimor  kizle  ICiUrns- 
virorduung  v.  26  Nov.  1682  und  das  Codicitl  dtfjd. 
ten  V.  7 Ayr.  i6s~.  Jolinnn  Emil  en;:ei!(e  üinen 
b«yden  niinderjahiigen  Prinven  WiJh.  I  nift  und  Jo- 
hann Emil  in  diefem  '1  ef*nmeBte  fclbll  die  vcninm 
metatis.  Die  in  dem  Teftameute  f(  l^gefet7te  Eab- 
whd  Rcgierunp^^folge  iü  den  niteren  im  Jierzogl. 
SHchf.  Haufe  iilJicii  gewefenen  Gnindllirien  penns: 
gleicher  Anthcil  an  der  Regierung,  aber  Gpmein« 
fchoft  und  der  AelteAedi^  Direktion.  Ah."!-  es  ent- 
ftnndcn  bald  Mi.^liilligkeitrn  ui  ter  den  k  ydt  11  fJai- 
deni,  die  nach  dem  InterimsvergK-icii  vom  'o.Aujj. 
jfe.i  noch  groi.-f  i-  wurd.-n  vY\i\  daher  X\^>  air 
Fürfibrüderltcite  f  'ergkitit  zwijchiu  Herru  Merx, 
HTikelm  Ernß  und  S^iu  Bridei-  H.Hfrz.  ^Mim 
Et^fl  zu  U'etmar  A.  iT^'tsov.  -i^^^r..  X\'I)  Mrar. 
Bf'nß  Augußs  zn  S.  U^ttmar  l'ni.'to;renituroränMng 
ßirjfin  fUr'ßuekes  JJa^s  H,bß  der  kniff/.  Confirma- 
tiou  darüber  y.  39.  1734.  XVIL)  UnicmstraeUU 


hi«It       Dieidte  ein  Katfers  imif  ifiM'mttBfii  Oeft*' 
reich  ein  Bcgimenc  zu  IruDi  von  sooo  Mann  gemxt' 
jährliche  34000  RAIr.  AiMdiengelder  und  omr 
Hülfe  von  30COzu  Pferd  luid  4000  211  Fufü  Im  Fall 
eine?  Angrifs  auf  kaiferliche  UnköHen.    XVIII. )' 
N.  M':rz.  U^tlk.  Heinrichs  zu  S.EiJeuaeh  letzUffUU 
ttuivtrurdtuimg  £i£  d.3äJuL  1736.   Mit  dem  Tode' 
Wilh.  Heinriois  fielen  die  Eifenachifchen  Lande  an* 
das  xreimarifchc  H  uis,  aber  die  ganze  AUodiaJver»* 
InfTcnlch  jt't ,  Gefcliutz  und  Aniimn.ition  au'genom- ' 
nien,  md)  dielem  Teilanicntc  n;^  f^ine  Gemahlin 
Anno  SopJiie  Charlotte  aus  dem  ßrandenbiirgifchen 
Haufe.   XIX.  )  Ö.  (;.  Strube  Bedenben  in  der  ^UU^^ 
Jchen  Succf  'llous  fachf.  —   Der  V  f.   köiinrc  feine 
Betrage  feiu*  reidilialtig  und  wichtig  machen,  wena* 
er  leine  Abfidic  «uf  feile  Süchfiftlien  Hiuftr  ausdcb«* 
ncn  wollte. 

ViM,  tty  Weliler:  Sc  litt  ähifche  s  I^a  gazin  zur 
BtfSrdirung  dir  yhfiüärui^.  Herausgegeben 
•  Ton  *^M«MMr -^türni  Prot  der  Metqib.  am 
G\  nnr.r.  zu  Ulm  und   Pfnrrcr  in  JiulgingClb 
Erlleii  Bandes  erftes  Stuck.  1786.  184  S.  9» 
Den  Anfang  macht  ein  Auflatx  über  yh/klänmg 
TonHm.  Aürra  feibjl,  der  giite  Gedanken  enchSlb 


gute  

Ihfontleilieh  rii^e  der  VC  ^ie  Mtsbräuche  dfefet* 

\t\vits.    „l3i.«iHeilen  heifst  man  den  einen  auOie- 
klärtca  Menldien,  der  viel  Geld  vtnehrt,  üuer 
der  alli'ii  T.uflj^arthlecn  bcy^vohnt,  der  heute  in  di-n» 
Conceniaal,  mörgen  in  demComödicuhaufc*  und 
übermorgen  auf  dem  Ball  erfcheint,  oder  die  Nacht 
hindurch  fdmflrmt,  den  Morgen  verfd'.lflft,  des 
Nachmittags  heb  .inklcidet,  ur  d  etwa  aus  Maroel 
enties  Aläddiens  eine  Stunde  lang  mic  einem  ifo* 
niane  tändelt,  und  des  Abends  wieder  in  der  gro*> 
ßenSWelt  erfcheint.  Oefters  wird  auch  feine  Le- 
bf  iifart  mit  Aufkl.nr^n-ii  ven^erlifilt ;  und  nirf.r  RI* 
ten   trrigt  der  fchaule  WitzJing  oder  gar  der 
plumpe  Spötter,    wenn  er  nur  Religion  und 
7'ugend  zum  Gegenilende  feiner  groben  J-jn  fälle ' 
7U  machen  weifs,  den  Ruhm -eines  aulj^olvlrirten 
Kcr'o«  di.von.    I);t  \  ieIwil!iT.  (Ut  ,ilbi  rr.e  Gtlfhr- 
te ,  (UT  J.cfofiichti^e,  der  feii:c  Ustrüger,  der  Li* 
nii;c.  der  Schmeichler ,  .der  fchelmifche.  BanqueroiK 
ti'jr,  der  Romanheld ,  der  empftndehii'e  N^rr,  das 
liebfuchrij^e  iVlädchen  ,  der  heroifche  Selbftmorder, 
und  liodi  viele  diofes  (iclicliters,  v.erden  mic  dem 
Namen  au^eklürte  Kopfe  g«r  vcrfcimenderiTch 
b?rchenkt."  Hr.  K.  rüumt  nur  demjenigen  döiTi- 
u  l  eines  nufgeklarti ,,  Koj.fes  ein.  der  richtig  denke, 
!  .  r/Iii »  ti/;,' rede,  und  leinirn/trg  handle.  —   Diefem  * 
;'\ul"(3t7e  fülgt  die  kurze  Lcbeiugefchichte  des  Jo» 
hanu  BerjuHrdoD«  oder  Jbraiia,     AlQU.  iVüfi^iiigi 
können  die  Lebend)erdu«biingeBfolcherLciite«odi 
immer  viel  beytragen,  Schwärmerey.  .-Merglauben  • 
und  Monchsheiligkeit  zu  demuskrrtn'.  —  Die 
einfältigen  Gi?danken  eines  alten  ehrlichen  Rieh«  . 
ceri  in  einer  Correfponde nz  mit  feinem  lludirenden 


zmyäm  i»M  BmiMtJt  Oeßreieh  md  S,  Eiftuaek  SöhnehflenfichwenigHensbeirerlefcn.  als  manche 
V.  173a*  DcrHcRbg  Wjiii.  fiemiiclkuiicfib  Jduge  Gedanken  Audiner  |ai«er  Hmeib  Das 
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Ctw«s  ufaerRdfriinSMAMidtfeibiiiu^  ein 
Ü^ort  zu  fetntrZeit.  DerVChllefid}  bcTondas  iiberclie 

rtiieadcn  BelUtrißen  auf,  „die  man  fiiglfcher  mit  ei- 
nem Bauer,  der  dis  Wort  auf  dem  Titel  des  Almanacks 
fUr  BtUttrißtn nicht  lefen konnte,  Betttkkrißeunen- 
fien  könnte.**  Cs  folgen  eine  iAenge  Beridi^giin!«n  au 
neuen  neifebefdtmlmngm  bMOndera  Um  betreß- 
ftnd.   Der  V£l  dicfcs  Auffatzrs  hat  fidi  Köhtir  un- 
teiiduieben.   Er  befchiie&c  iim  niic  diefen  Worten: 
^Da     es  indeifcn  für  hart  und  unndlich  halte  na- 
n,(.aios  Schriftfteller  nmigrelfei,  die  Geh  zum 
Theil  genannt  haben ,  fo  glaube  ich  ,  es  fey  im  ge- 
genwärtigen Falle  Pflicht  jedes  ehrlichen  Mannes 
$ch  frey  lu  nennen."    So  wie  wir  dis  verilehn, 
fibebit  tir.  K.  fich  in  dem  Fall  eines  zu  engen  und 
.ipciidciL  Qewü&ns  m  befinden.  .  XJaadmfffaiiaa 


in  Büchern  tutdtcien  Keifst  ja  nicht  die  SehrHtfteUer 
MHgniffiii.   Jeder  gtruktt  Tadel ,  jede  wirkluh»  Be> 
richügung  ift  Wohlthat  für  den  Schrift  Heller  und 
das  Publiaim.    Niemand  aber  Ift  verbunden  ficJi 
zu  Wohlthateu  zu   b-ktruiin.     Kann   man  nicht 
den  Sduiftflellem  zur  Ptiicht  machen,  jedesmal üi< 
ren  Schriften  ihren  Namen  vonufeczen.  fo  kann-es 
auch  unmöglich  Pflicht  fcyn,  bey  jeder  Beurthei- 
liuig  eines  Iluchs,  die  man  abfafst,  fich  nament- 
lich zu  unterfchreiben.    Den  Btichlufs  macht  ein 
swteGichts  Schreiben  von  der  Neigumg  der  AI$m- 
fchm  futcMmn  BigtbtmktUtn  fo  gtm  aU  mks^ 
ti^  gewf/s  zu  glauben  vcranlafst  durch  Zielnris 
Prophezeiijungea  und  deren  Wiricun^ea  auf  da 
PubUeunt. 


KURZE  N ACH RICK TEK 


A«nlll»t«VII«tM.   Hr.  Frhd,  U^Uk.  vtn  Btftt  in 
,  ttr$*mrg  ktodilC  «te  mdUtmriftkta  Ummähnth  in  3  OcMv- 
feinden  «n,  ««Ulm  alks  VM  daaai.  Officicr  TovroT)!  in 


fViadcm  >  ds  Krianatitcn  su  wiflcn  von  nöthen ,  kurz, 
^bar  «iküdlieh  «nnwltcn  foll.  Per  Prinummtionipreis 
für  dM  Man  W«rk  ifl  ärtm  kctUhtdifik»  Dukattm ,  der  La- 
' wM  «ter  fcyn-  Die  NtmM  w«rdto  ^»'"••''"'•'» 
rinr  ieim  BUMpH»?  ^  VrevaxMiBltt  « 
wcitUaTtigen  Amciga  Iwt  Hr.  v.  A  «in 
lo  feine»  Werk*  vorgelegt. 


der 

Fla 

Hr.  Stiftsprediger  Gt^rg  Gttllith  IVibtr  In  Weinvir  will 
«AC  Utndautgabt  von  Lttthen  Schn/tm  in  grosoctav  rer- 
nilalicn,  jedoch  fo,  d*fs  fic  nur  die.  fo  aufEnt*ick«. 
Iwit  *«»  protefteniifchen  Lchrbegri«"»  Beziehung  haben, 
«atbahen  Toll ,  mit  WeglalTunif  der  Schriften ,  di«  wir  für 
twfer  ZeitiUer,  ftiglich  entbehren  i^önnen:  z,  E.  der  exe- 
«etifchea.  E»  werden  «Ifo  darin  die  vorxuiilichlUn  Schrif- 
ten Luiher$ ,  z.  E.  deflen  Streit  -  Lehrbuciier  und  andere 
'  'Vollufchriftcn  ,  wodurch  die  gr<jfie  Revolution  für  Reim- 
BflK  des  chrirtlichen  Lehrbejjrifl»  und  Gcrcchtlime  der 
Brtten  i«  ««»fthchen  Dingen  bewirkt  worden,  nach  Ori- 
HDcn,  C»"**'8''*P^''-^  """^  i^tr  die  dcutfchen 


F&r 

■h'BeyKhelinng  der%Uen  Rechrfchrcitung  ,  abgedruckt 
den,  wobey  die  Hcrzo;}'.  Wcinnnühe  tiibüuthok  und 


UM  Archiv  lu  Weimar  benutit  werden  wird.  Sowohl  die 
dOltfehtn  al»  lateinifchen  Schriften  Luthers  füllen  ,  jede 
iii;ilircr  Originalfpreche,  in  chrunologifchcr  Ordnung  fol- 
(en.  in  der  Verrede  einet  jeden  Bandes  w  ird  eine  hiüo- 
rifch  Uterarifche  Kachricht  von  den  darin  enthaltenen 
Schriften  ftir  deren  VeranUnung ,  Inhalt,  erlle  Ausgaben 
u  t  gegeben  werden.  Die  Schriften  felbtt  aber  lollen 
U^e  mit  einem  befondcrn  Titel  im  Druck  crfcheinen.  Der 
Titel  eine«  jeden  Bandes  foU  mit  dem  Bruftbild  der  zu 
damalig^'  Ic^iiden  Reformatoren,  z.  E.  eines  Luthers. 
Melancbtbons  •  Erafmus,  Zwingeis  u.  f.  w.  von  der  Hand 
eines  guten  Mcifters,  nach  einer  «uthcntifchcn  Zeicl-.nung 
••fto«"**'«  gezieret  wenlen.  Diefe  Handausgabe  wird  et- 
wa fech»  ooer  «cht  Binde  io  groioctav  ,  jeder  ohngefthr 
^MV  Alphabet  ftark,  b«tragcn.  Dem  letzten  Band  foll 
■yAt  nur  ein  brauchbares  Regiflcr,  fondern  auch  ein 
mf^JAmA  von  Luthcr»  OnfiaalC^htütt«  b<||c&g«t 
«tMA       Vmwtnw  Sola  vaA  WtBMrifidie  Jaciu 


kandlung  in  Frankfurt  am  Mayn  wird  dicf«  üindaut^sb« 
von  Luthcrs| Schriften  «nf  gut  Papier  und  rnnguttm  Druck 
drucken  laden.  Der  Subfcriotions^i«  ift  tO  gr.  für» 
Alph^Ler.  Die  Subfcription  nelit  bit  zur  Mi^aclitineire 
d.  J.  ofücn:  und  in  der  Leipziger  OftermetTt  17S7  foU  der 
crfte  Theil  geliefert  werden ,  und  )«dc  folgende  HttTt  ela 
Band  folgen.  Die  Nahmen  der  Subfcribcntcn  werden  vor- 
gedruckt ,  CS  ft*  denn ,  da&  MslMf  v«rb«ten  wird.  > W«t 
nicht  fttblcribict ,  kvatlt  dafibW  fto  das  Alplub«  H  V* 

in  Golde. 


Hr.  Karl  Frmbtri  vcp  h!»U ,  Mitglied  der  "de- 
fcllfchafc  luturtorlciiender  Freunde  zu  Berlin ,  der  natur- 
forfchenden  zu  Halle  und  der  ökonoinifchcn  zu  Burghau- 
fen, klindi^t  OUtrdtUtf'.hs  Bt^tUgttMr  h'uli  rtt  hi  e  imd 
Otktmemil  an.  Alles,  w.is  in  die  «eitumfalTcnden  l  ieber 
von  Natutlehre  und  Ockonomie  gerojicn  werden  kann  ,  ift 
Gcgenlland  diefer  Ueyrr&gc:  Naturj^cfchichte  in  allen  ih- 
ren Xiieikn  ,  Ibrerne  nicht  eigene  Magazine  dafür  angele- 
get  find,  l'hyfik  in  ifircin  ganzem  Umfange  mit  den  da- 
hin einlchlagenden  Thciicn  der  angewandten  Mathematik, 
Meteorologie  ,  Morcalitacsliflen,  potitifchc  Oekonnmie  etc. 
eK.  Hr.  V.  M.  bindet  fich  bey  der  Herausgabe  dicfcr  Bey- 
trfige  an  kciue  Zeit.  So  wie  die  eingelaufenen  des  Dru- 
ckes wutdie  geachteten  Aufl^tzc  einen  vollen  Band  geben 
werden,  1^  wird  auch  die  Fortfetzung  gdchwinder  oder 
Itn^l'amer  gehen.  |.»lMl:;h  einen  Band  glaubt  «1  f>ey  der 
Thatigkeit  der  Miraihciter,  worunter  er  mehrcie  fi;hr  an- 
gefehene  Gelehrte  zlhlec.  liefern  zu  könne*.  Die  Bi'genraVi! 
eines  Tandes  laist  fich  nicht  voiherbelHoiman  ,  doch  wird 
un^cldilir  jeder  Band  2u  bis  85  Bogen  in  Median  Octav 
halten.  Das  Werk  wird  uiit  lateinifchen  Lettern  gedruckt» 
und  jc(!ein  Uande  foll  eine  von  Hn.Ztlttr  fauber  gcfloche- 
nc  Kuptertafel  Tor^cfctrt  werden  ,  die  irgend  eine  merk- 
würdige Alp<ngogi:nd  im  Siiddeutfchlande  verteilen  wird; 
man  wird  überhaupt  Ijcy  Format,  Papier  und  Druck  auch 
auf  typo^raphirche  Schönheit  bedacht  fevn.  Wer  fubfcri« 
birr,  erhih  d«s  Werk  um  i/j  wohlfeiler  als  der  Laden- 
preis ausfallen  wird.  Wer  Subfcribcnten  fammclt ,  crhilc 
20  pro  Ccnto.  Die  Subfcription  bleibt  offen  bis  Uohm 
November:  und  zur  Jubilat«  Meffe  1787  «rfche»«t  4V 
«sfte  Jland  mk  d«ai  V«n«ich»ife  d«  SwUBib««««« 
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psnoioGiE. 

liiPiitf,  bey  Wrfdmaiin':  I'rbcii  "ndRerh:  Re- 
pertorium  für  bibSftks  wtd  n.orgnläintißhe 
.    IMiratur.    Subzehndir  TUil  2g4  S.  ITSS» 
dehtKiJmdtr  md  ieUUr  TktU  1716.  8> 

fCwiCs  Icfenalle,  die  den  M'orth  dicfer  Samlung 
kennen,  angem,  ktzttr  Thäl,  da  man  fo 
n  ttidkBni  fowa^lm  wkI  Jounnlfftefi  Mmhi  im 
erften  Jahr  7nnifcn  nuv-htc:  (htdüi  jam  Hws 
pum,/at  pi  eUa  bibcrmt.  Ihr  \  cnlieiift  bleibt  im- 
mer, dalk-fie  eine  gröfser?  Liebe  zur  morgenlän- 
4ificliai  Ummbt  «rw«dct#  dai  «inft  ib  itiir  ver> 
atgttCkliiet<toblli]trdten  IMtikcnveitcit,  tedl 
die  mannigfaltigflen  L'ntcrfuclmiigen  in  vielen  dun- 
keln Materien  Lidit  nufgefteckt,  viele  Stellen  der 
■bd  nach  eben  fo  richtigen  Grandßtzen  verJU-- 
hn  «lehrt;  und  durch  den  guten  Gefidimacfc^ 
der  fonft  nur -zu  fehr  dem  Aitslcger  and  OrientdW 
den  fehlte ,  eine  neue  Lpoche  für  die  Bdwidlullg^ 
art  der  morgenltodifchen  Sprachen  und  altteftament« 
UdwnBibelauslegting  gellHtet  hat.  —  Die  Quelle 
wird  nun,  hoHicndjch  nur  aiifkur7eZeit,zugerchlof- 
fcn,  nicht  weil  De  verßegt,  oder  erfchöpft  iu;  nicht 
weil  (k  triibe  zu  fliefsen  anfietig ,  denn  die  Abhand- 
lungen hleiben  vom  Aufanc  bis  xumlüide  k-hrreich 
tind  wichtig;  fimdem  wohl,  weil  Wohkhaten  dann 
erft,  auch  vom  Publikum,  mehr  gefcltützt  und 
noch  begieriger  gewiinii  lit  ni  i  (tcn,  wenn  man  Ce 
vermilTer.  —  Die  Ablia  iili  !  ^  ■  n  diefer  beiden 
theilefmd:  ß  Utbar^eGebwrt^olgßdtrSbluuNoak^ 
vm  tsMnh  Frkdrkh  ScbiSh^,  Es  wird  behaiq»- 
tet,  die  drey  Söhne  Noah  feyen  in  eben  der  Reihe 
auf  einander  gebühren  worden,  in  welcher  lie  Mo- 
fcs  aufiufiUiren  pflege.  IJie  Stelle  iMoCX.  21 
ijrird  ü|>afeut:  Und  auch  Sem  wimteo  Kinder  gf> 
hohren,  dem  Smamwtar  idkr  Ober  dem  &i|ibnt 
tvolinenden  \'"ölktT,  dtm  älterm  B.udrr  ^apl.ets. 
i  liier  hat  Ree.  diele  ßedenklirhkeit.:  \l  cnn  Japhet 
der  j'-infere  Bruder  war,  fo  ill  es  lu. erwartet ,  dafil 
9bpek  der  Krllgebohrne ,  durch  den  Zufatz :  Aelttrer 
Bredir  des  Japhot ,  bezeichnet  werden  foll ;  war 
.ibf>r  Japhf r  1..,  Iii  ib^l,  :hr:i»,  fo  kann  man  Jenen 
Zufatz  nicht  anders  als  fehr  natürlich  finden.  Wal 
S.  14  Ije^agt  ift.  hebt  diefe  Einwendung  nidkt)  — 
iMor.IX.  24  wird  ^tSjsn  üb«rfet*t,  4» 
l    Ä^L,  2.  tZS6,  Zw$iür  Btmi*  '     "   '  ^  ' 


jÜHgeret  netniich  mtftfrre,  Sohn;  ünl  twsr  wi^ 
Kcc  gtaubt,  mit  gutem  Grunde  ^  denn  |Vpft 
(bll  Modi  wcitef  flldits  Aigeii,  ds  diA  efr  iil<)flB 
hll'kP  dcrFrri'^ebohnu-  war.  Endlich  die  Schwie- 
riekeit»  daüs  nach  z  MoC  VII,  11  und  XI,  10  Sen« 
eilt»  da  feto  VMr  SM  Jdiralt  war,  gefaohren  fei^ 
und  mithin,  wegen  i  Mof.  V,  32  nicht  der  Erft- 
gebohme  feyn  könne,  wird  mit  Recht  fiir  nicht" 
fehr  erlieblich  erklürr.  a)  Utber  äi»  Nafainif 
mä  Drujm  vm  P,  ^.  ßrmu.  Es  wird  der  £i«b 
tefaungsoit  derNafläirier  ftiner  Lage  nach  ms  !<n«<>^ 
buhrs  neifebcrrhrnibung  bcftinimt,  als  ein  Ort  auF 
der  Oflfeice  des  l  igris,  nördlich  von  Mofiü,  und-* 
wahrfcheinlich  gemacht,  dals  Karmater  der  altv'. 
«nd  Naääirier  aer  neue  Name  der  Secre  fey.  \'^ott 
den  Dnifen  wird  ehie,  bisher  iiberfehene,  Nach-« 
riclu  ans  JVfarai  ägyptilchcr  Offcliichte  (  nnfchings 
JUagazin  V  ß.  S.393.)  angeführt,  und  die  fiemer* 
kynf  gemadie, daft  andi  hier,  wie  bcjrfiliwüdi^ 
llMtgg^geleftB  werden nOflk  ^J^.UL^ 

Bernh.  JBMtti  obfervationet  ad  Etmacini  hißoHMt 
Saraetmam  Die  Berichtiffungen  und  Erläuterun- 
gen des  von  Erpen  fo  fehlerhaft  herausgegebenen 
\Verks  des  Mnkin  griien  hier  \<m  S  36  bis  45  der 
Folio  Ausgabe.  IV.  EnHmmmgt»  x»  Haitms  />• 
beu.  Im  i4ren  Thell  dei  Repeftortam  beibdetfidi 
ein,  die  Gefrhichte  des  Hakem  betreffendes,  Stüde 
aus  des  Abiili'aradfchs  fyritcher  Welthiftorie,  nebft 
einer  deutfchen  Ueberfetzung  ron  Hn.  Pro£  Bruns. 
Diefif  wird  hier  der  Länge  nach  von  Ha.  G.  fT. 
Lars*«!  criSutert,  gepnift,  berichtiget.  Beylüu« 
fig  eine  Unterfuchung  über  die  Litra  Joh.  Xll,  3. 
und  XIX,  39.  Das  fie'ultat  ift  diefes.  Die  iUedi- 
dnal»  Litra  becnig  nacli  dem  heudeen  Apotheker* 
gewicht  II  Unten  2  Scrupel  9,  54  Gran,  foviel  als 
du  altrBmifche  Pfimd ;  die  100  Litrcn  Joh.  XIX. 
find ^Ifo 52  Pfund,  6 Unzen,  2  Uradimen,  i Scru- 
pel Z3,  74  Gran  heutigen  ApotheitergewiGhttf  und 
^  — 70  Pfund  Franlauiter  Handels^ewfditi.  Sooft . 
verräth  Geh  hier  einf  (rute  Keiinmiß  der  fyrifchca 
Sprache.     Wir  würden  es  doch  wagen,  das 

im  SyrUchen,  S.  ga  tu  vertheidi^»^ 

•ber CS MtiatätOmtm^  «udi idchtim^fibnH 
zu  iibeifhM»  fimd^.Ml  JEMdib  Beidie 
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t  velche  ia  dem  An-    auch  iibcr  diefes  him  weniger  gefallende  Stücic  fort. 

_        *f  Zum  Befciilufs  noch  einiiie  Aiimn-kuniren  über  da« 


ftilUion  Leben  Hakeins  im  Repcrt.  IS  Th.  S.  270. 
iraricommt ,  worau»  fouch  Ur.  ^^ürr  eise  Gmiu 
anadite,  kommt  in  Mn  Leb«n  Tinhirs  vor,  Wofie 

irUirntt  iiberfetzt:  cortcx  lignorum.  Diis  iinf^t 
ichr  gilt.    Die  Judca  inuG>cen  liinden  in 

Form  «bKS  MbtiKOf^,  ftchs  Utem  fchwtr,  «i> 
|dii£eik 

\0  ütber  das  Hohelied  von  .T7.  H.  E.  G.  Paulus. 
Der  V£,  derficii  durch  eine  Uifpncation  über  den 
Jefaias,  Tübingen  1781,  und  diu-ch  exegetilch - kri- 
CUcbe-Abhandlungcn  cbendaC  1784.  zu  Einern  Vor- 
^eil^kannt  gemacht  hat,  gkaibt  als  entfchieden 
«^mehmen  zu  dürfen,  dafs  d.ii.  Hohelied  eiueSamm- 
J^Äug  verfchiedener,  zufällig  ziüaminengeildlter, 
«fptifcber  Xieder  Xeyj^  fdbfi  die  Auflchrift  .1^0 
iTT^n  libcrfctit  er,  Sammlunj^  von  Uedem. 
Abet  erbemerktliehrikhtts;  daftialniidEiichcntfBe^ 
Hmmung  der  efanrtncn  AEfiMtte  fchwerlidi  f e  et> 
was  allgemein  befriedigendes  fidi  envaiton  lafle; 
Jeder  miilTe  nach  eigenem  Gefchmnck  mit  i>Oi')^falt 
iprüfrn,  wie  weit  Ein  Ton  des  I.ieds  hcrrfche,  iüne 
auid  eben  diefelbe  Idee  ausgeführt  fey.  Dafür 

3ieynt  er  hinlänglichen  Gnind  lu  hnben ,  (  der  aber 
och  am  ]'d\i\e  nur  aut"  diT  irnlivj.iiiflleii  Vorftel»' 
Jjing  beruhet ,)  daii>  das  Ganze  aus  2  Haupttheilen' 
neflihe;  Cap.  St  9.  &nge  eine  andre  Srnnmlmtf;  von 
^jedern  an.  die  in  HückGcltt  auf  Feinheit  des  (ie- 
ffhinacks  den  Vorhergehenden  weit  iiachilehen ,  und 
2uni  Theil  Achtbare fsachahmungen  von  einigen  der- 
lelben  feyen  (V.  3  —  VL  10  vergL  mit  III.  1 — S. 
«nd  VI  4  —  7  vergl.  mit  IV.  i  —  SOmrtMnauch 
■jds  Producte  JjBätertr  (  vie!lt»it  ht  aber  doch  nicht 
viel  fpäterer)  Zeit  angeinonimeu  werden  niüüen. 
Sie  erftere  vorzügUd»«  SammTung  bcflfelie  aus  9 
yftüiäedmeiiUiMemt  nemlidi 


1)  I. 

2j  I. 

3)  L 

4)  n- 


1  —  6.  . 

7—8. 
9  —  II.  7- 
8  -  X«. 


5)  III.  1  —  5. 
'  '    .€)  III.  6  —  II.  • 

7}  IV.  1—  7.  '  ■ 

•      .S)  1V.8  —IS. 

Hie-  Gründe  für  diefe  Abtheilung  werden  ans  dem 
Inhalt  und  dem  Zulämmcnhang  ß  gut  als  möglich 
dargelegt.  Bey  jedem  Liede  wira  der  Sbin  ange- 
geben und  eine  Ucberfc{/nn[T  in  r.  inificycn  Jjiiibi'n 
ntffcgetheik,  welche  diurh  beyeeiugte  kritllclie  und 
philologifcW  Aameiiningen  eriitttett  nnd  jjei^ht- 
fcrtigt  wird.  Bey  der  zvvoten  Sammlung  fand  lieh 
der  V'^.  nicht  weiter  geneigt,  eine  eigene  UebtT« 

MiM  niieben  i-  ^  ftm  er  die  EttSnceningöi 


Zum  ßefcidufs  noch  einige  Aiunerkungen  über  das 
Ganze.  Von  Salomo  felbll  fey  die  Sammlung  fucht 
veranftaltet;  fie  imilTi-  fn'irn-  vcrsnftaltet  worden 
feyn,  aber  die  Zcjt  Lil:V  licn  mcixt  meJir  genau  ge- 
nug bertimmen.  \rir  niiinen  doch  ai*  diu  Mrklä» 
lun^n  einzelner  Stellen  einige  auszeichneil.  JL  if- 
wird  llatc  ^pHN  genommen  ^SHN  ond  mit 
Vergleichimgdeiinibircfccn  ^mi  MnffiiißWlm» 

fetzt:  lieUcoCbngen  von  dir  (Gnd)  gepriefener  als 
alles  was  nur  köfllich  iO.  I.  la  139C3  fey 
eben  das,  was  fonOen  ^>S^Z)]^J3,  ,,fo  lang  der 
König  um  fie  (die  Narde)  Ml,  f^btTie  mir  Di{ft 

genng.  II.  5  bedeute  nlvÖ^^.N  überhaupt, 
U>tf/  tmterlegt  \vird ,  nach  dem  arab.  yja^funda- 

mentum\  and  mithin  heifse  n11I^V)^0  \}1300 
unterlegt  mir  «tta«i>    ü.  is  wird  ,bc^  Aedl' 
Wore  0>^3  aaf  die  Bedeutung  JTrliAftfijs/T  ^ 
j^gemtken,  md  dasaral».       (omA  -beiftea' 

lAoj)  exivit  elatibulo,  trajecit  regionem  ange- 
führt, IV.  ly  fey  D^:5  in  der  mchieren  ZaU 
unfchicklicb >  es  niülic  fu  abg?tbctit  weide« 
"ftllpMD  V|  yjiet^w  in  meinem  Garten  III  wobt- 
mebr  als  Qncllcn  ricfcl-nd  von  dem  Libanon.'* 
\\  10  fey  n3£  briimlkht  von  dn-  Sjmu^  wie 

^»  V.  la  bedeute  »nSo  btf  I^Ud^  tnik 

(.nicht  eingefallene)  Augen,    VII,  5  müiTe  aus- 
C;cfprr»chen  werden  {C^'^P,,  auch  in  den, 

LXX  fey  ftatt  (i—ti^li'vaL  lefen  ßm»tu*n,  wie  die 
arabilclie  Ucbori'et/un^'  hat.  VII.  I  3  wird  Hart 
irian  O-iJ^a  fo  abgctheilt:  D>")3nD 
lafs  mich  deine  Stimme  vor  allen  andern  höreii. 
/'/.  Nolntio  codicis  mamufcripti  membranacei  t  fe- 
euh  XlUmo  Mhu  fiUgatai  verßoms  btbkorim  SS 
projpoßß  tnttrim  d  Cur.  Ltul.  Bmmo  A.  Hf.  <— '  Der 
Umftand,  womiis  das  .Alter  r!'  Ht  Haiidfclu-ift  be- 
ftimmt  wird,  ift  diefcr,  difs  ein  ehomaliocr  Be- 
ftzer  auf  dem  vordem  ül atf  folgendes  aufge2eich- 
net  hat;  At.  mikfimo  CCCXII.  <rm  fmt  XXyiUL 
pbr.ltf  'm  11.  —  —  cont^tüt  mhi  rtx  pbdam  mi 
SH,  i^tiMtini  etc.  Hieraus  u  ird  die  l'olgc  gf'zogen, 
t)im  öalUa  ftimitus  coduem  kune  fiujj/e ,  2)  ijm» 

«Khcs  kttteie 


Jie.  iMMlf  Jeriftmnjam  exH^i 
aber,  wie  »i^n  Hebe,  nicht  ri^g  KL 

Vn.)und  L)  im  aditzeliendenTbell :  Naeihrag» 

Reijkens  Briifsn  Uber  das  aratnfche  Münzwifin,  v. 
G.  Eichliorn.  SowohU-in  Verzeichnifs  der^^iciiriften, 
das  arabiillie  Miiuzwefen  betreffend,  als  ein  Ver-. 
zeiclmifs  der  bekannten  .iatfifdien  Münzen,  nacb;: 
den  regierraden  HSulera,  undnacK  dironok^et(chcr 
Ordunag.    Mk.  dem  mtihßmiftca  KW  und  ge- 

aauetle 
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aauefter  Sorgfalt  gemacht.  In  jonos  (jehören 
WUh  noch  Höft's  ^Jch^ichten  von  ^larokos 
Mod  Fcs,  178I.  wo  auf  der  XXXIII  Ta- 
iA  iMltf«rr  araiiifHie  Miiincn,  -tind  unter  didim 
«nchkufilche,  nlifjohilcfcc:  fintl.  7)ic  r.euefte Schrift, 
«ine  Abhandlung  des  Herta  Hofr.  T^chfen,  von 
dwjlQichei\  arabifchfn  Mtinien,  konnte  wohl  dem 
Hmiitfgdier  des  Aepeftonum  noch  jiichc  beknnnt 
6yn,  ab  er  feine  'Arbeit  dem  Drnck  übcqTub. 
II)  Einigt  aiis  d^v  Htbräif^htn  ftlbß  kergtnonmM' 
iu  Griiaäi  fUr  das  ehtmaltge  Dafeya  drei/ir  l^ocak 
wn  ^.  Q*  TrendeUnburg,  lir  nimmt  iie  aus'  den 
Confonanten,  welche  als  Fiücra  dienen,  aus  den 
zuiauimcngefetzten  Schwa,  ans  den  dreyerley  l'or- 
^Kn  der  Stammworto,  bOß.  und  lIl"»,  und 
ms  der  Verwechslung  der  \'ccale  (clbft,her^  wo> 
fiber  feine  Bemeifamgen  nach^ciofea  werden  mü& 
fen.  III)  ^oh,  B.  Köhlers  AnmtrliUHgtn  übtr  du 
P/cümen.  Diesmal  über  PC  89.  yo.  und  144.  von 
beknnntcr  Befdulienheir.  Nur  zu  oft  Anzeige  nn- 
drer  Mciinmpt'n,  ohne  Kritik,  ohne  eigne  Uebcr- 
ÜKzung ,  und ,  wo  diefe  auch  gegeben  wird .  uiciit ' 
allem^  befriedigend,  nicht  Tclt  nu  Hcbriirincn. 
Z.  B.  F£  g9t  4S.  .,Wo  lebt  der  Alann,  der  feint 
SMe'ttmtc  von  der  QewaHia  Qre^s.  Gedenke 
Herr,  an  die  Schmach  deiner  Knedice^  die  ich  im 
^ufen  trage.  IV)  Das  trfle  gedruekte  Suuk  des 
gnechiJcluH  A^euen  Teßaments  vom  ^.  150^.  be- 
ichrieben  von  ^.  Cr,  Qir»  jidUr,  ift  niclit  Co 
ühbeitanint,  wfe  Hr.  A.  meint  IVetßein  har  es 
fch^n  gehabt,  T.  I.  83--  angezeigt  \u\A  tlie  Va- 
rianten daraus  in  feine  Saminluiig  aufgenommen. 
Wir  können  aus  ei;;ncr  \  ergleichung  es  beftätigen, 
^(s  die  Aldinifchc  Ausgabe  vom  J.  151$.  mit  je- 
nem Fragment  und  deOoi  Originakodex  nkhts  ge- 
niein hat.  —  Ein  feJir  ai^sführliches  ReyüTer  f  lJic- 
fset  ditfe  jjeriodilciie  äctirilc,  und  niacJit  lic  bey 
dem  Reichthum  der  scfftreuWA  JNamrkn  noch  ynm 
knuchbaMT.  ..  . . 

FBRMISCHTE  SCHRtFTBH 

ILiiPzie,  bey  Sommer:  Verhippter  Reetnfcnttn 
tmä  FaJfmUauieM  ^dgd,  üiftcs  Sc  1786.  $vo^ 
itaS. 

'  XsintQ,  bey  dem  VerfalTer:  GaUerie  edler  deut- 
/eJur  jihwwMfiwwwr,  mit  getrcdncn  Scluiuen* 
•   fiflen  4  Heft,  Band  IL  17S6.  gvo.  35Ö.  S. 
.  (I6gr.) 

Diefe  beydcn  Brofchiircn  hefen  vor  kurzem  inlii- 
aem  Fadfete  mit  folgendem  BiUec  bejjteitet»  «a  die 
E^pedidm  der  A.  L.  z.  ein» 
p.  p. 

».Wenn  d«  Terkflpptpn  A.  tir.  Zeitung? rdirtibcr 
„fich  vorftefkn  ,  dnls  ihnen  die  Verf.  b«ylie^tn-- 
,,der  J»gd  iihcl  wollen  ,  i'o  irren  fie  Geh  gcwalrig ; 
*•  ■-  ,,wcnn  fie  aber  ^ar  fhrc  Ablicht  rlsmit  ergründen 
„wollen,  nc.ch  mehr.  VcrinrwoTflici»  sL-ir  wtir- 
„den  ficfcyn.  wenn  fie  bcydc  hiermit  ühcrühick. 
l»«Ca  BMllcrBicbt  reccnfircn  wulitcn." 

f*Ok  Yctfitticr  der  Jl^'* 


Wir  find  alfo  fehr  geneigt  dies  par  nobile  frti-- 
trum ,    d:is  hier  Ann  ia  -\rm  7nf,iniinea  auftritt, 
nicht  zu  trennen,  und  würden,  auch  ohne  obige  Mit-  ■ 
IbnIehmjitvndTkimpf,  ihre  beiden  neueren  Produkte  • 
ewifs  augezei(^t  hn!)f  n,  än  die?  f'rhon  nach  dem  Plane 
er  A.  I»  Z-gefdicliea  nnifsM:-.  Rcrrnßren  im  eigent-- 
liehen  ^'e^ltande  werden  wrA  können  v/ir  lie  nicht,' 
um  uns  nicht  dem  V  orwurfe  auszufet^cn.  als  ob  wir 
in  einer  Sache,  in  derivirzumThetlfefbitPflrtfieyni 
feyndi  *  I'.!.r  ■  h:ilen,  auch nichr.  r  feyn wollten.  Dazn 
IcotnniC  d  ifü  beide  Eiiren-IV! feiner  den  Stab  lieh  fchon 
felbft  gebrodien  hab.^n,  imd  das  uiibeftechliche  Puf' 
falfloun  iiberliaitpC  fokhe  Sachen  am  beften  litMei» 
Der  VcrC  und  Heraufgcbcr  der  Aecnü^MfiM  waä 
PafquiUanfen  ^agd,   Hr.  Hcinicke,  Director  des 
Inftituts  für  Taub -Stumme  zu  Leipzig,   n  utiiet  . 
tobt  in  diefcm  erden  Hefte,  gegen  uns  und  alle 
un{r?Ttanntr ,  (nlfo  ganz  grwifs  gegen  die  aller- 
meifieu)    Recenfenten  in  lüiropn ,     wie  ein  Be» 
felfencr.    und  fiiricl  r  dabey  in  einem  (o  mruiiuge« 
und  jgehaltvoUem  Touc,  tlaCs  man  ihn  ikher  in 
der  Pleti  vd.  London,  oder  in  Sad^h^mafm  hty 
Fmnkfiirt  n.  M.  nicht  leicht  ener^mfcherhören wird. 
Da  es  fiir  einen  dramacilciion  oder  andern  Dichter 
zuweilen  eben  fo  interelfant  feyn  kann ,  ein  concen- 
trir^es  RepeftoTium  deutfdier  Sdiimpftvoitie  tu>4 

fediegeoer  Grobheiten,  ab  för  einem  Charaktercii- 
eichner  eine  Sammlung  Fratzen  und  Carricaturen 
bey  der  Hand  au  haben ,   luid  wir  gern  wenigftent 
eine  braudibare  Seite  daran.' finden  möchten,  Ib 
glauben  wir  die  flecenfeuten  -  Jag^  wenigftens  zu 
obigem  Behufe  mit  gticem  Gowiflen  empfehlen  zu 
kennen.  ■ 
Da  d  er  Verf  der  Gailerie  edler  deat Jeher  Fraueuaam- 
mer,  Hr.  A.  F.  Geister  der  jUngere,  SchriitOeUer  zw. 
Leipzig,  lind  ( wie  wir  S.  204.  rrfn'  rMO  weyhad 
VmiMUter  Freund  des  Hn.  v.  ('oUairr,  löwuhl  in 
der  Reccnlinten  Jagd  (<.  78.)  als  auch  im  Vorbe- 
richte  ^dielies  4ten  Hefts  ieiner  GaUerie  (Galcrit") 
ebenfiils  mächtig  auf  die  A.  L.  Z.  Ibhiinpft,  nnd 
fiirchrerlirh  mit  nn<;  I  ndert,    dafs  uns  die  IsatiU" 
Jsafe  und  Zunge  fur  teine  literarifchen  Spezereyen 
verfagt  Imr ,  10  iibeiianen  wir  das  Urtheil  andlni 
und  begnügen  uns  blos  aüt  der  Anzeige,  dafs  das 
4tt  Hefr  abermab  vier  Siliiotietcen  und  tJogen 
edler  deiltfclien  IVnuenziimner  entJi  ilt,  nendidL 
l)  von  Ihr.  Waj.  der  jetzigen  Kimigm  von  Frank' 
rekk',  a)  von  der  edlen  Fram  TVankßeuer -  Eiuntk'' 
meri»  Efckke,  geb.  Kiindlcr  2u  r.!ei(ren,'  die  nicht 
aliein  ihrem  Herrn  JiJiefcmal  auf  dem  Rathhaufe. 
die  "l'rankfteuer  einnehmen  iiilft,  \ind  ihm  dadurch 
einen  Sdireiber  und  Purlchen  erfpahrt  (weiche*  • 
recht  brav  tmd  löblidi  iftj  fondmi  «ndi  zugleich*, 
zu  Haufe  noch  Wein  -  und  andere  C  iie  die  Bcvvir- 
thimg  heifchen»  befolgt,  vuid  noch  ob^^ndreni  aus' 
(brkem  Hange  zur  Dichtk\mQ  Verle  —  ai>er  wie 
die  Probe  z^gt,  Jeider  iefar  eiendel  —  matÄtt 
3  )  von  der  edlen  il3irMiiM  Sophk  Ikkm  BieäniU' 
FVätilän  vm  f'o/hotk.   von  welcher  Ih.  C.  d.  j,  ' 
ß.  aig.  iagt:       weisen  Wortei^  ,^ilkf^  was  man  ^ 
yn  a  Digitizifidi^  Google 


^ch  fchön .  erlinb«!  und  vortreftdl-  denken  kann, 
n<las  alles  kann  man  im  wolilthätigden  IMaafe  und 
i^n  derunmßflidittAeaAeditheit  hey  KaroSininvo» 
^Koßtoth  fachen ,  iind  —  m.in  wird  es  finden,"  Sie 
Ül  am  iten  April  A.  J.  crll  14 JaJir  alt  worden,  und 
dermalen  fclion  (S.  329.)  d\e  Krönt  ihrtsGtfchltchts 
tißd  der  gejammtm  AUnfchhtiti  4)  von  der  edlen 
Brttjf  GrorgtM  Sopitit  l/enbari,  ein  hmges  Fnuien? 
limmer  von  10  J  Jalire  zu  WolGsanger  bey  Kall'l  — 
^iu  /ehäiur,  luber,  kleiner  menjekluher  Engei  i» 
tjMädchengeßaU'*  von  deren  Leibe  und  SedeHir. 
G.  d.  j.  im  Toae  der  böcfaften  Exttfe  fiprichc 
.  Da  uns  übrigens  diefe  beydm  UcMii  Herrn  in 
(jibigem  ßiHcc  fo  creuherzig  rei  fichem  ,  dafs  fit  «tu 
mtiAt  wtwigar  als  libtheoUem,  Co  id  es.  duiikt  un$t 
'  mfime  PllkSe  ihnen  audi  gegen&icia  durch  i^^end 
et\v3s  zu  zeigen .  wie  wolilwollend  und  freuiuiUch 
wir  für  ße  gelinnet  find.  Wir  empfehlen  daher  bey- 
dejlilWlder  als  Freunde  zu  gegenfeitigen  Dienflen, 
Itti  wUnidun  von  Herzen,  dais  Hr.  Heinicke  als 
£cAnr  Ar  TM  •  Stumme»  Herrn  Gelftlcr  den 
jungem  hSren  und  fprtcitfn  lehren,  \ind  HerrGoils- 
1er  als  Galerie -Infpecti/r  der  Dcutfchcn ,  daijeßen 
In  einer  künftigen  Galerie  edler  dtMtJclier  Reciu» 
mild  bitdrtr  Jteytgm  iducktig  Heim  Heiaicken*  BM 
m  SUhomOt  in  Lebens •Grdfie  anChlneea  mägt, 

Jlm'RT,  bey  Kcyfer.  Der  Luftbaunuifitr  fati- 
rifch  moralilclien  Inhalts  von  Chrißian  Frie- 
drich Timme,  Zweyter  und  lezter  Band.  1785« 
187  S.  i. 

Wicht  nur  ift  der  zweyte  Band  /ckom  der  letzte, 
Ibndem  such  das  erde  Heft  des  zweytcn  Bandes  zu- 
gbkk  das  kott.  So  fehr  hat  der  Verleger  mit  dem 
Schlufll-  gceilet.  Die  Urfach  läftt  fich  begrei&^ 
ts  »Ii  aber  wieder  ein  Beweis,  dals  roaiiche  SaaS* 
tm  früher  aus  Mangel  des  fleyfiiUs  abgebcodiea 


werden  midTon,  alsani^re-,  die  die  Fortretninfr  doch 
luigleich  we:iiiier  verdienten.  Wenn  Hr.  T.  unter 
einer  andern  Gellalt  wieder  aufimcn  foUce,  wie  W 
zu  vergehen  giebc,  fo  wäre  ihm  zu  rathen,  nv?hr 
auis  Befclmeiden  üppiger  Auswüchfe  zu  halten,. 
Die  CharalcterilHk  des  geizigen  Obcrilen  würde  z. 
B.  beßri  Wickung  thun ,  wenn  fie  nichc  durch  £9. 
mandie  nidu:  vid  Chgende  Bemedotngeii^  und  Win* 
derholuDgen  Icblcppcnd  wurde. 

*  &ScnTt  Tjev  Keyfer:  yfnti  Pandora  oder  ange' 
nehm  mia  MtzJidu  UtUtrkäUungtu,  ein  U(e^ 
btich  xur  JVgimg  än  ^rgtaubens  und  B0. 
mßrderung,  gemeinnütziger  Krnnttüjfe  aus  alleit 
TluiUn  der  Wiffenjchif  h  n,  herausgegeben  vxm. . 

A.  Z^dwu/or/ FürtU  QuadEnkSSflsfirobr 
ftey  Bath.   474  S.  8-  1786. 

Die  Wlflenfchaften ,  aus  deneti  hier  manchertey 
nützliches  gefammelc  i(l,  find  Artrononiie,  Geo^TH 
phie,  Phyük,  Gefchichte  und  Naturgefchichte.  AI« 
fo  foUte  (lau:  am  aäem  TktUm  der  tf^ettfOufim 
nuf  dem  TictI  vtrjihk^mm  IT,  flehen.         .  ^ 

Ebendafelbd  ifl  von  dem  /Intihypochondriacus  — 
^ejtinfte  Portio»  ausgegeben  worden.  144  S, 

Wegen  verfchiedncr  in  die  vierte  poftion  £eflb(s* 
nen  obfcöncn  Ingredienzen  entfirhuldigt  fich  de( 
Herausgeber,  mit  der  Anzeige,  dafe  fie  während  fei- 
ner AliwefiEnheit  hineingekommen.  In  diefer Portion 
Imd  uns  zwar  dergleichen  niehe  au^eftofeen,  aber 
wohl  platte  Tiraden,  Spraclifeblcr  und  Druckfehler 
in  Menge.  Vermutlilich  ift  der  Herausgeber  oft 
wieder  verreifet  gewefen,  als  diefer  Thcil  verferti- 
get und  abgedruckt  wurde.  *  Durften  wir  Ihn  wohl 
Utbm,  kuimig,  wenn  er  noch  einen  TheUdtttcken 
ttlsc,  lieber  stt  Häuft  sttbldben  ? 


ICURZ£  NACHRICHTEÜ 


'  OtyrisTMC««  AMiTAtTrw.    DJ*  Rumfcht  Kaifc- 

die  »uflifcUe  AlladMdt  tttfehnheh«  Summe  Gtlde« 
lMsrseg«Un.  Diel«  AiwUmit  h«  nun  durch  StmnuimE 
IKr  WflHcr  in  derTSSFchw  Spricht  den  Gratid  wi  ih- 
na  Arbeitto  gelegt,  und  nhtmn  aitn  »  ciagw  y«61o- 
^chcii  Wörterbuch,  «OfM  «faig«.  iot«!  *ye. 

Sluckt  find,  und  wob«f  ft  «^»fe»  »«^K"  V 7» 
rm>  Stifter  «iid  PrACdMBM,        W»lho  von  ^af.hkou, 
«Mnorfcncn  Kethodt  v«fl*n.    Di«  «  Abfiffung 
du  Werkt  arbeiundta  Gli«d«r  ih«il«n  IbreAufllt»«  einem 

ftfviel  ExempUre  davon  aWwjWi  A**»<™7**' 
fud.  danur  dK  fe  ihre  Anamlwar»  bf<iuein  einfchalten 
können.   Ukü  M»etden  danii  iMeWMt  jn  d«  aiyro«^^^^^ 
Vcriai«HiIuog«n  niher  geprüft  und  «*öbch  dm  Aus^^^^^ 
Aua^fib«  bcf»r8*nd«'»  MugiiwUt  «Mcnoiru  m- 


dicfeni  Werke  werden  nicht  nur  die  B«dcv;ran5en  jcdts 
Wurzelworts  fowolil  als  aller  Icincr  Abltitunjicii  mit  An- 
wendungen und  Heyfpielen  irrliiutci  t ,  rondcrn  auth  forg- 
f)lhig  auf  die  Aehnlichkeit  mit  andern  Sjirjch,»,  fellift  den 
tllertltefien ,  Kückficht  genommen.  Die  in:.n:ii<.iiraltigea 
natürlichen  Produäe  Rufsland«,  die  nur  Njiv.cn  haben, 
fiiKlen  in  dicfem  Werkt  ihren  Platz  und  werden  mit  citier 
deutlichen  und  jedermann  verftSndlichen  Arnjabc  ihrer 
Kennzeichen  und  kurzen  Anführung  ihre»  Nutzens  und 
ihrer  Anwendung  beglci'tt.  Auiser  dicfem  WörrcrbutU 
wird  tlie  Akademie  zu  ekicher  Zeit  den  Spraclircv.«  In  mehr 
CclUgkcii  zu  geben  fucnco ;  lie  hat  die  graromatikiilirchen 
Regeln  fcbon  entworfen  uod  au^h  einen  AntVng  der  Be. 
Itimmung  für  die  Gcfare  der  Acccatuaiioa  Kiuachc,  dt« 
bisher  nur  auf  d:i:  m  dea  HirdicBfcbriftsnlUMithBetw 
AcccnK  gegründet  «Mea, 
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.  TlUiNCBH,  bey  Heerbrandt:  jibkaniUm^i  fon 
'  FtläfitnfsUmundFelitmtergängem  tn  /f^rtern- 
X     ^fgt  in  einer  Saromhing  der  <lieferhalb_vor. 

liegenden  GefetTe  rnJ  G ewohnheitltlk 

te  ^ßagt.  17&6.  76  ^  ^ 

immer  (chrefbc)  find  in  Uflrtemberi;  7weyerl€y 
Obrigkeiten,  wovon  jene  über  den  belHban  und 
deäen  eute  fieforsung  die  Anffichc  haben,  diefe 
■Irtr  folrhe  beym  Feldbau  «ndhmdene  Streitigkei» 
tsen  enffch' irf^n  mvifTen,  t^ie  mir  durcJi  einen  auf 
atem  ftreicigen  Platz  genommenen  Augenfchein  er- 
Üedist  ymnm  kennen.     Dies  Blidielchen ,  das 

Art  von  Handbuch  über  die  Rechte  in 
Ansehung  derfelben  aiu^ macht,  ift  eigentlich  für 
gedadite  beide  Arten  von  AuflTehem  oincrtPiichttm 
gefclirieben,  und  daü>  es  feine  Abficht  nicht  ganz 
verfehlet  hat  xdgt  die  zweyte  (mit  einigen  Zufitien 
Vfrmrhrt  O  Allflage.  Uebrigens  wimmelt  diefc 
klcn«;  Sau  iTl  von  ProvindalL'^men,  die  rheils  vom 
V£  fclbil  hernihren  und  ^v:A\l  i;.kten  vermieden 
«refden  JcÖnim,  thc»ls  «uch  ihren  Gruod  in  den  Ge» 
AtMfi-'lHibcn«  uimI  in  fo  fein  liejitMÜiMltcn  wer* 
d^n  miifstrn ,  ob  p;lpirh  einem  rrcinden  aufTal- 
letMl  Iii ,  wenn  er  vom  i'tlduHtergang ,  vom  Stadt' 
WKlwgang  hört,  oder  die  Rubriken  lietl,  teokim 
mm  appeUirm  mUßit  mtm  idr  Untgrgang 
des  Orts,  <tier  Hb  fr»md§t  UmUrgang^ 
Mhr  imt  O^trmmiwgm  mg  gefpffpdhqi  h«bei 

STAATS  ITISS  EN  SCHAFTSlTp 

Kibl:  (^oA.  C%n]^ /(lArteft ,  der  Oekonomieund 
Ooueral  -  Wiflenfdia&en  Lehrers,  PoScftf-Sckrif- 
tuk,  Erßtr  Tkeii,  At»f  Koßen  du  Va  f.  1786. 

Sie  find  dem  Vaterlande  gewidmet,  un«!  mit  der 
gewöhnlichen  Ifreymiithigkeit  d«  Vcr£  aufgeletzc^ 
Die  trßi  Schrift  ift  eine  neue  mieZ«(|tseiiundVeiv 
iieireninMBvccfthcne Ausgabe  feines  178t  zuerft 
lieNnsgnnaunMien  Abhandlm^g  ihm  der  f^olksver^ 
fmhrung.  Da  fie  ihrem  Ui  ff  i  unge  nach  weit  alt :r 
als  die  A.  L.  Z.  ill,  fo  begnügen  wir  uns  blos  mk 
BeBWctowg.  da(s  de  Zufäcze  th€i^ 


A»lm&  iziA  Zwt^ 


Jimmung  der  Sätze.  theUs  noch  einige  hinnuw- 
fii^  E«raj?el  und  Bewelfe  entiMken.  und  folglich 
iMCtt  dioien  hMmm^  nindiea  dem  Verf.  zuvor 
gemachten  Einwurf  zu  heben.    Auch  find  hier  alit 
Namen  völlig  ausgefchrieben.    Denn  {{zat  der 
V  erf. )  ich  wölke  keinen  Mitbürger  bnetclMOV  M 
fl»an  mit  Fiiwem  auf  ihn  zeigte,  und  mich 
«mer  dfm  Smitze  nidit  ausgefrhriebner  fMunaij 
verkriechen."    Gegen  Ht  rrn  .Stiforamtmann  Oetfefa 
der  bey  tter  erA«»  Ausgabe  von  ihm  geQMOtt  Iran 
und  demnächll  die  bekannte  Rüge  gege»  ilm  hatte 
drucken  laiTen,  vcrrh^idipr  er  fi,h  m  der  Vorrede. 
Die  ZioeifU  Sckrijt  handelt  von  der  Ltmetmirth. 
Jckaft.    Der  \  erf.  zeigt  zuerft  die  Urthdl^  tnilfti 
die  Nation  von  der  Ludwirtkfciuft  zu  erwarten 
hat,  im  allgemein««,  tnWI  demrtlichfl  die  M:ingei» 
welche  die  Drinifche  und  HuIIileinifche  noch  immer 
drucken,  fo  feiir  auch  die  Natur  das  Land  durck 
feine  Lage  und  dorch  Güte  des  Bodens  b^nlU^ 
und  (b  L«lir  et  fich  nach  ausgeftandenen  Unfflück»» 
HOen  TO  erholen  fiihf^  Ift  Der  Verf.  ftellt  lÜer  die 
Cefchlclite  vom  ScWnfs  des  Nordifchen  Krieges  bte 
zum  Tüdö  Friedrichs  IV  auC  Da*  LmLvm  ▼»» 
armt,  die  Schatzkammi»- leer,  der.  ffankl  in  dal 
Händen  der  Holländer  und  HanfeftSdte.   Der  K6- 
nig  löfte  das  Papier. Geld  ein,  ui»d  iiefs  es  offene» 
lieh  \erurenneii,  m  i  f  rlUir-^te  Kopenhagens  Einwil» 
ner  nachdem  grofsea Brande,  mcemalun  eineHaup^ 
reparatur  des  Kopenhagner  Sefalofles  und  baute  dai 
FriedrichsbergtTfchlofs.  legte  die  Reuter- Di Uricte 
in  Innien  und  Seeland  an,  verbeOerte  die  Flott» 
imd  hinrerliefs  feinem  Nachfolger  em  Paer  MiUi» 
Jien.    Altes  diefes  durch  Sparfamkeit.  gute  Ein* 
rkhtangen  und  dwdi  die  Stärke  der  Landwirth. 
fchaft.    V  ir,  figt  der  Ver£,  haben  feinen  Planvw. 
lauen,  h.jben  1  reyheit  und  Eigenthum  im  Baucnv 
Ibndf  aufgehoben,  und  mit  ihnen  die  glü^ichniFoK 
gen  derfelben  Acbeitljunkeit  III. dU'oiilftand,  und  da' 
gegen  die  SklavtTey  mit  ihrem  tramigen  Gelbige  von 
Niedert  n  ii  i^    ;:  und  Dumniheit  wieder  einge- 
AüD«,   Vergebens  rühmt  nun  die  Dioifche  uxd^ 
A>nMeic  die  HoyaeinU»ie  Lendwitthfchaft.  fi» 
lange  noch  Volks r Mangel  da  ift.    und  die  Ein. 
kuntte  der  Giiter  im  V  erhältnis  gegen  ihren  Uin^ 
tang  geringe  find,  fi)  Jai^e  wir  noch  oft  teden  Ze(- 
lung^S^^^fe^w^n  verlaufiier  Bauern  lefen. 


uairer  £eldcr  atisitiangel  an 
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vbdtendm  Händen  zn  Viehweiden  anlegen,,  und    eti^m  Seeländifc^  lefte^pM  tmd  Aitm  Schill- 
meiften  eine  ftärkere  Cdtur  erfodemden  Ge<    wigfchen  Frejbmern  auch  nur  aus  den  fi:hlechce> 
wächfe  von  aulsen  einfuhren,  fo  lange  wir  noch  ganze    ften  Gegenden  det  fo  genannten  Geeß  gewahr  wer» 


de.  Die  r!rirre  Schrift  befchüftigt  fich  mit  dtr» 
Uanäni,  äi^  Iii  lehr  reichhaltig.  Sie  endiäit^nadi 
einigen  vür:iir,n  u]iiäcten  Betrachtungen' {IbCr  dcü 
Hrtiidd  und  deflen  Vordirile  ujid  I: inrirhning  übt»> 
haupL,  die  Gefdiichte  des  üäniiclicjl  Handel»,  fete 
Aufkommen,  tortfchreiten,  feine  Ausbreitung 
nach  der  Oft.  und  WeOfee,  nach  Oft^  uad  Weftuk. 
whlgetio^ne  AblSüldenmg,  wie  dam  nidi  vm   dien,  nach  Guinea,  nadi  den  Dinifitai  Colöiiien^ 


Striche  Erdreichs  unangeUnut ,  rcJivv:irz  muö  dfr 
Heide  überlaflen,  und  oft  unijre  Felder  in  den  be- 
flm  Gegenden ;  mit  Unknrat  überfchwanmc,  (caum 
Baaste  oder  4te  Korn  abn  crfemt.  f  £  Hieranf  foljn: 
«ne  Unterfuchung  der  Urlachen  diefer  IVlängel,  dar- 
unter die  LeibeigenfcJiaft  die  erfte  iil.  Von  ihr  luid 
ihren  tnungen  folgen  Ikelit  Seil»  xia.  ii>  t 


der  Art,  wie  die  Regiemng  fie  zernichten,  tuid 
gleichwie  es  auf  dnigen  wenigen  Pri\»atgtitem  durch 
dieBeiltzer,  und  in  denDon^ainen  auf  öffentliche  Ver- 
fiigangge£dieiienill,  Freyheitund  ifügenchum  einfuh» 
tenlri^nne.  Diefi>lgendenUrlächen  find  auflerordent- 
Üc!  c  GröCse  der  ßaugiiter;  die  Geitn^ir.ic  taft  der 
Jreider,  diezwar  zum  Theil  sufoehoben  ift.  aber 
■unThed  noch  mancher  fündemiw  wegen»  Ibitdai»' 
ert-  die  un rieh Hgp>Proportionzwifchen  den  Dörfern 
und  StadtCii,  wovon  der  Ver£  zeigt,  daü  der 
Städte  in  einigen  Provinzen,  z.  E.  üiHollftein und 
fccfiaoders  in  Morwcgcn,.  theiti  xa  ipen^E*» 
tMte  «n  Ueinfind ,  uaddaftdodi  dwATkniegung 
der  Städte  im  Nordlande  auch  der  Wallfifch  -  un3 
Robb«i£ai^  und  die  Gemeinfchaft  inic  Isknd,  den 
Faröer  Inieln,  mit  Aidamgel  und  Kola,  auch  mit 
den  fchwedifchen  Lappen  befördert  werden  würde, 
dais  endlich  Island  bey  der  Grdfae  feines  Umiknges 
und  dem  Reichthuni  feli-er  Producte  gar  keinen 
aUrkt  habe,  feine  Waarea  abzufetzen,  und  daGi 
das  ergifibige  I^d  verdiene  befler  als  bisher  be- 
liandelt  zti  werden.  Zu  dm  Urfnrhen  des  fchlech- 
tem  Zuftandes  der  Liükdwirthiciiait  gehört  auclidic 
oft  fonderbare  Art,  die  Amtsbediemuigen  zu  be- 
fietaeik  «Zwar  (üigt  der  Ver£>  zeigt  uns  das  Amt 
Coidiiigen ,  4m§  dn  icchtfihalKncr  Antniann, 
wie  HOTRnann,  ausrichten  känne.der  den  Ringjwo  nU' 
rito  mit  vorzüglichem  Rechte  trigt.  Aber  wir  ha- 
llen mehrere  wenigfl eus  gehabt,  <Uedie  Natiir  felbft 
nk  den  Scempel  der  fhunnheit  nebrandmarkec 
liatte  •  oder  deren  fUmbgler  und  Ihigerechtigkeft 
üfft-'iitlich  k\in<\  A<;ar(J.  TAan  fah  die  Aemter  für  die 
amgemeioe  Zxiftucht  verablchiedeter  Hofbedienten 
■n*  Gleichwohl  fammelt  man  auf  den  :§dtlois- 
treppen  nicht  die  Kenntiufle,  die  zu  dnem  wür- 
digen Amtmann -gehören"  u-  f,  f.  Kndlich  find 
UHachni  dt-s  W-rfalls  der  L-ini-iii,'irchroh3ft  die 
Zeluuen,  mit  allen  dabey  übiichea  Bediuckun« 
1^,  dae  Wegebeflenu^ffcn,  md  df*  Anfbieto» 
gen  zur  Jagd,  wiewolil  letztere,  bey  dem  ge- 
ringen WildUand  des  Landes ,  und  da  Ite  fpäte  im 
Hetbfte  gefchehen ,  am  wenden  drückend  imd. 
Zuletzt  wunicht  der  VerL,  dä  der  Kronnriot  im 
in  der  bKttienden  Jugend,  die  Pra^fiitsen«  beruchek 
jjiögte,  nicht  mit  dem  gewöhjiürlu  n  G  m  i  ni  ir-, 
das  die  Fiiillen  umgiebt,  und  ihnen  alle  Gebreclien 
des  Landes  verbirgt ,  ibndem  mit  dem  Forfchungs- 
|Ti:iih'  i'  s  Rcobachters  und  mit  der  Stille  de?  ^Vt'T- 

iea,  damiC.er  den  auffallenden  (Jucerfe^ied  zwuciiea 


Isbmd,  Grönland,  den  Faröer -ftifeln»  imd  Fjnmar- 
ken,  nach  Ruisland,  Schweden,  England,  Hollaadl 
u.  £  £,  den  Gewinn,  oder  Vednft,  wekfaen  Di* 
nemark  bey  Jfdem  diefer  HandhingszwHge  zu  hof-. 
fen  oder  Sit  tnfchien  hat ;  die  HmdemifTe,  die  der» 
Dänifchen  Handel  drücken,  uiuii^'ii'  'vliit-  i  i?c  -zu  hp- 
ben.  Aber  die  Ausfuhrung  verllattet  fchwerüda 
einen  Auszug  in  der  Kiine.  Und  ein  grö&ercr 
würde  mehr  Raum  elftnleca  «is  lUcftr  Aut^  gfi^ 
geben  werden  dar£ 

ERDBESCH  REIBUNG,  / 

KoriNHACiir,  beyproft:  Ononatmfdu  mdStäi 
Hfli/ekt  Reift  Atteh  A^ekknin^g,  Pommtrn, 
Braninburg  tmä  Hoißtm.   Aus  dem  Dlii« 
£clien  itberfetxt,  mit  einigen  Anmo-lningei^ 
FtknH»  jAtguß  Htimze,  der  Weltwdft 
helt  Dqctornnd  Prüf,  zu  KieL    Mit  Kupfe , 
Kopenhagen ,  bey  Proft.  i/gö.  234  S.  in  8> 
Dies  ift  der,  anf  Bitte  des  Verlegen,  fti  derlfcb 
berfetzung  veränderte  Titel  der  ichnn  1734  her* 
ausgekommenen  und  im  vorigen  Jahrgang  der  A» 
L.  Z.  reccniiite;i  interr-iT^niten  Schrift:  Vdtog  af  m 
B4!tjt»dts  Dag -Bog  i  AUlUnton,  Pommtm  ng 
Holfit»»,  d. «.  AtiszMg  aar  im  J^siMt  9ktnHA' 
fenärn  u.  C  L   Herr  Prof  Heinze,  der  die  Ueber- 
iec2.u:ig  mit  Einverftändnils  des  durch  mehr  als 
eine  mit  fieyfiül  aufgenommene  Schrift  bekannten 
Ver&flen,  dca  K&^gL  Dänifdien  Kammrrhprm, 
Hertn  Friedridi'vm  fiuchwald,  Amtniaui;  über 
Dronnebiirg,  Silkebiu-g  ujid  Kiariager,  ubernahm, 
giebt  in  der  Vorrede  verfchiedew  MachricbteB 
von  den  wichtigen  Verbeffcrungen,  welche  dieftr 

einfichCSVoUe  Laudwirtli  uni  fL'inem  Curfic  (ni>^i:m- 
hind  in  JütJand  unternommen,  und  düriurch  er  iia- 
wuäil  leine  Linkunfte  ungemein  vermehrt,  als  AI» 
neu  Gutsuntertiianen  vortiieilbafte  Veründeningen 
ütfer  Uinilände  veHf3iaftV  hat  Freylidi  hat  er  dieier 
heilfimcii  liiiirifhtungen  wegen  einen  langwierigen 
Streit  fulücii  muifen.  Aber  zuletzt  hat  er  geiiegt, 
und  noch  aulserdem  TOn  der  Königl.  Landhaurfial- 
cyngsgeiÄUfehaft  die  gfOli«  goidne  Freismedaille 
ab  ein  Zeidien  Ihre»  Bey£^l»  erhalten.  Von  drm 
Inhalt  diefer  Schritt  lagen  wir  hier  nichts,  da  ie 
obtTwehrue  lleceiiiion  der  Urichriik  davon,  voa 
üirer  Wichtigkdi  und  felbft  rm  der  angcnehrnm 

UnterhalMirL^ ,  i'-U'  fi-:  gcwi\:iTi-r ,  hi;:I'tri.[;li  !ic  N.icn- 

n€i)t«n  ei^cocik.        ämdigeüsusts  iv^&jLuUiktgm 
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Anmerknn§«n,  9k  Air  Vefctrftlifr  kcvsefogt  hat, 

find  Iii  '  C  viele,  aber  einige  derfelben  find  von  be- 
Ibnderer  lirhebüchiceit.  Gegen  eine  in  den  Hö- 
pen ha  genfclieii  Eßemtitingtr  omUirdt Sagtr{Nack. 
richten  i  .  i;el.  Sacken)  befindliche  Recenfionverthd- 
digt  der  Ueberfetzer  den"  Ver&fler  in  der  Vorrede 
fehr  gut.  Und  das  war  um  fo  incJir  röthig ,  da 
iUc  Hauptfrage  hier  die  von  dem  Verf.  be)mtpte> 
im  Vorzuge  der  Meklcntmrgifchen  Leibeignoi  <ror 
den  Danifchen  Vefebaiiem  bftmf.  die  cf  r  üanifche 
Becenfene  durch  fehr  unxulünglicne  Cininde  bt'ibei- 
IM;  Uebiigens  ift  die  Ueber^tzung  fo ,  wie  man 
Ce  von  einem  aach  in  diefiem  f«d&  bnvihncn  Ge> 
lehrten  ei  wüten  konntA 

GESCHICHTE, 

JCiU-t     4.  VetL  und  HAMmma  !»•  Hofimann; 
Mirifey  Ahkmdhmßtm  dmrkM^hen  GtjHU 

fchaft  drr  irifenfche^en  ZU  lüpimkagen  .  -m  s 
dem  Dämjcken  ttberjetzt ,  und  zum  Vmi  mit 
l^emuhnmgtn  mä  f^erbejfmatgtn  ihrer  l^ir- 
/»Jfer^  aiuch  einigen  eignen  Anmerkungen  her- 
ausgegeben  von  Vainm»  AngiiA  Hünxe,  der 
Ueltv.(  i  h  I).  und  Prof.  zu  Kiil,  Zwcjtcr 
Band.  i/gö.  444  S.  in  gr.  g. 

80  eingeftanden  anch  die  Wicht  igkein  der  fciftorf» 
/fchen  Schriften  der  könighchcn  Gefelifchaftdcr  Wif- 
ftnfchaftcn  -zu  Kopenhagen  ftnd,  und  fo  wilikom- 
irien  nuch  vleltm  l>enUimcen  und  grundliehen  deuc- 
fcheii  CJefchkhtltundigen  die  UebeSetrung  war,  da« 
von  Herr  Prof.  Heinze  vor  etwa  viertehalb 'Jahren 
den  erften  Theil  herausgab  ,  fo  hat  fie  doch  ,  \vie 
es  oft  das Schicicfal  treficher  Werke  ec\vcf?a  und 
«OChM»  nicht  fo  viel  Käufer  gefunden .  als  der~ 
Ueberfetior  tot  Verfuitung  der  Koften  und  (?cr  Mü- 
he zu  erwarten  berechtiget  war.  Es  wurde  daher 
keine  Fortfetzung  diefer  Ueberfetmng  zu  hoff  lu^p- 
weÄn  m  feya«  wenn  nicht  der  Käiug  ilun  zur  Be^ 
Areitonff  der  Kotten  dn  Gelbhenk  Rn-  dielen  aten 
und  jeaen  folgenden  Band  bewilligt  hätte.  Der 
ate  Band  enthält  nur  eine  einzige  Abhandlung : 
Ha»s  Qrawfs  FerhtJJerumgen  zur  GefeMchtt  des  Ko- 
wigs  IVtüätmat  Ckrifto^  Sohns,  die  famt  aUca 
archivifidien  Urihuiden  und  Beylagen  den  ganzen 
Band  f  illte.  I>er  Ueberfetzer,  di>r  von  dk  ier  Ab- 
handlung in  feiner  dtplomatifchen  Gefrhichte  Wal* 
denan  III  ichon  fo  manchen  Getmnich  gemacht 
hatte»  hätte  daher  manche  Anmerktuigen  und  Zu- 
ßtze  beyf  Igen  können,  wenn  es  bey  einer  Arbeit 
diefer  Art  iiciiicklichoder  erfoiierlich  gewefen  wäre. 
Wir  xetgen  di^u  Inhalt  diefer  wichtigen  Sdu-tft  nur 
dburtim  hier  niclic  an ,  weil  Qe  fchon  vor  fe  vielen 
Jahren  aufgefetzt  ift,  fo  fehr  auch  die  f)eutfchen 
Gefchtditfbrfcher  fich  freuen,  wurden  in  einer  folchen 
Anx.-i^  videi  nuch  ihren  Ablichten  vortheilhaßes 
SU  bemerken.  Inde&n  werden  diefe  ohne  ZweiflEl 
mbft  das  Werk,  das  ihnen  int  in  ihrer  Sprache  mi^ 
gcrh  'ür         lefen.     Ge.ne  I  i'ti:  der  Ueberfof  t 

fluUi  auui  die  ^böaiKUaiiK  <ks  üi\,  Cltlv  fiacbiCsr* 


garet  kg  die  ge'ckthtnr  Belehrung  dis  Grafen 

Qerkardt  zn  hoüßetn  rmt  ätm  Htrzogtkum  Sthki. 
wie  nb  4in  ShmtifeMtr  angenchntt  wträtn  kdnmt 
weiche  gani  nrni  Dnick  fertig  liegt,  und  «rariiui 
aud»  einigM  ttir  Gefchichte  Waldemare  III  top» 
kommt,  mitgenommen.  Aber  der  Piaui;!  litt  e* 
nicht.  Sie  wird  alfo  in  dem  3ten  in  der  nächßc« 
Michaelis  -  MelTe  mtäJhur  henMfkoamndoi  fla» 
d«  den  cvilcn  Plai» 


SCHOMNE  WiSSENSCHAFTEIh 


NluFCHATiL ,  bey  Faiiche  und  Comp. ! 
d'iMiejeuHe  Luihcrüttnc.    Par  t\4utcvr 
dcux  müU  qualrt  aul  quaranit.  1.  et  IlJc'artiei 
396  S.  8.  1786. 
„Die  Narhr  hirte  ihre  Schleyer  völlig  auseina». 
der  gcbreiiLi.   Line  grofse  Menge  zierlich  vertheil» 
r-  r  \{  adiskerzen  erleuchteten  Monval's  ftolze  Be» 
hauliuig,  und  der  vervid^tigte  Schein  von  fiinf 
kryiblhienKronlenclUcni  nmdxen  ftinenSaal  hrikr, 
als  am  Mittage.    Die  Spiegel  und  Kryf^aJIe  liilde* 
ten,  nach  allen  Jlichtiuigen,  die  den  von  allen  Sei« 
ten  getiBiecen  Saal  umgebenden  Orangeriegänge  ab. 
Das  Aiqpwuniegleichflarfc  durch  dieSyminetite,de« 
UebeHhifir,  nnd  die  Maimigfaltigkelt  derGerldtMF 
angezogen.  5-         r;f    iirei  durA  Freude  und 
Wohlleben  belebt,  die  Gefchenke  der  Pomona  mit 
den  Gaben  des  Comus  anmuthig  vermifcht,  onl 
Flora»  die  dis  alles  mit  ihrem  Faroen  verfchönerte. 
fe0>lten  den  bezauberten  Blick.   Bey  der  Grölse 
des  Saals  und  der  bequemen  Anlage  feiner  Fenftcr 
hinderre  die  nächtliche  Beleuchtimg  nicht  die  fiifcho 
Gartenluft  zugeniefsen.  Ihrfanfter  immer  erneuerter 
Strom  führte  die  Gerüche  der  Myrten  untf  Omn^rr;-  ' 
büume  herbcy,   die  lieh  mit  dem  LebiicJicu  LUdti» 
der  Speifen  venuifchten.    Hundert  Flafchen  in  111- 
benien  Zubern  unter  Schnee  begraben  fiditen  von 
Zeicni  Zeit  die  Bedier  mit  den  hRfUdiften  Weinen 
Frankreichs  und  If  alienü  an.    Die  Lichter  der  Nacht, 
fünfter  als  die  Fackel  des  Tages,  verbreiteten  einen 
mildern  Glanz  liber  die  Farbe  der  Schönheit,  vaA 
das  Geciiminel  der  Gäfte,  die  Mufik  der  in  einen» 
Nebenfiale  befimfllchen  Inflhimente,  diefes  ange* 
nehme  imd  verwirrte Gerri\ifch ,  diefe ununterbroch- 
neu  äinlbnien,  alles  kündigte  fchon  von  weitem 
diefes  Haus  oder  diefen  Paldt  ab  die  Wolmring  ei> 
nes  Generalpichters  an.** 

„Weiterhin  ging  m  einem  einfamen  \u\d  mtiigen 
Baumreviere,  dn.s  die  Strahlen  des  zimelimenden  Mon- 
des beleuchteten ,  der  junnundweiiejesenneniounp 
Rasieren.  Et  floh  äktb  FefK  diefe  gähnenden 
Schmäiife,  diefe  l?lrmenden  Vergnügungen,  bey 
denen  fein  Herz  leer  blieb.  Da  er  erli  ieu  kurzem 
luiter  die  Franzofen,  diefe  neues  Svbariten,verfchlik> 
gen  war,  fi>  Höh  er  diefe  neuen  Gegoiftande  nidit 
atts  FttrchtftmkeleoderNenfdienhaS,  fondemdem  * 
tutürlichen  Hange  feiner  Erziehung  ni m'ir^:.    Seine  ''  •. 

jiicten  waren  rm,  uad  edelgeiutt  kia  üai»  Von    *  ^ 
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feiner  frlilieften  Tilgend  an,  hatte  er  die  Tugend 
«edirtjEinfamkeu  war  lein  Verniigen;  oft  euuioh  er 
mm  dem  Gedränge  der  Ckfellfchaft  hinweg  und 
iViflite  Geh  ein  verTtecktes  heimlichet  Plätzchen,  lun 
da  die  Grundfätzc  weilfer  Sduiftfteller.  die  fein 
Geift  cmgefogen  hatte, zu  wiederholen.  Er  dachte, 
«  kbtt  mit  ihnen j  doch  mitten  in  leinen  philofo- 
pWrdien  Bewdmmge«  entwifchte  feinem  Hvnm 
l5is  .Me  Liebe  mit  einem  ihrer  fchärflten  P£eile 
tief  verwundet  hatte,  ein  Seufeer,  indem  ihm 
«las  ffeliebte  Bild  vorfchwebte.  dclU  n  Reize  die  Ab- 
wefeMlheit  iii  Seiam  Andcolcea  nich^  auinil6ftiiea 
vermochtet** 

D»  Ift  der  Eingang,  diu-ch  welchen  Herr  Ufer- 
iier  feine  Lefer.wie  durdi  ein  fchönes  Portal,  in  den 
irrgarten  eines  an  wunderbaren  und  rUhrendeu  ß«- 
ge&nhdtcn  reicheit  fiontaiMieinfuhft 

Monval ,  ein  Wolliif^ling  und  TugendlMugner. 
wie  Hippias  in  Wieland's  Agathon,  befdiieicht  dem 
Jungen  PhUofojAen,  difputirt  mit  ihm  und  fucbt 
ihtw.u  feiner  Sectc  zu  bekehren.   Er  hatte  ilm  als 
tinen  tluditiiiiä  aufgenommen,  und  konnte  fidi, 
4m  «r  ihn  bisiier  mit  foviel  U  ohllhaten  überliäuft 
Wie.  als  feine»  Gebieter  anfehn.  Er  befteUce  ihn, 
d«  er  diefen  Abend  nicha  Uber  ihn  ▼crmodite,  auf 
den  folgenden  .'Morgen  zu  fich.    Jeiennemonrs  er- 
fcbten,  und  wnrd  in  ein  Jsociift  üppiges  ßouduu 
«iweßiiift.    Hier  (and  er  den  Monval  beym  Friih« 
ftiidc  von  eioer  jungen  reizenden  Hym^ht  bedient, 
mit  der  er  ihn  bald  allein  Keft,  um  feine  I'Julofo. 
phic  in  W'nuclmng  zu  fiiliren.    Fs  iUierwand  fic 
aber  idiicldicli;  denn  die  Schlinge  war  tu  wenig 
Terdedct.    Wonval  fchlug  alfo  einen  andern  U  eg 
ein.   In  feinem  Haufe  le&e  ein  Frauenzimmer  von 
si  Jahren ,  die,  in  ihrem  vienehnten  Jalune  von  eK 
IMmGrofsen  gewnklam  entfahret,  ihre  Uufchidd 
verlohrentottEi  und  nun  da  fie  jener  aufgegeben. 
Ton  Monvil  oatoluaten  wurde.    J»ie  gab  fich  für 
eine  Wittwe  aus;  und  verltand  die  Kunit  ihrer  £*• 
bensart  den  Anftrich  einer  grofeen  Sittftmkeit  su 
eben.  Mit  diefer  Dam.  ,  Ul  hiefe  tlonmonde,  re- 


das  iA  die  erfte  Frau,  (kgte  er  t»  fidi  fdbft,  als  efe> 
von  iiu-  zurückkam,  die  ich  in  diefer  Haupdbde 
kennen  lerne,  ohne  für  fie  zu  errötheji.  Sie  ift  die 
einzige,  die  ich]  nach  meiner  geliebten  Susanne  zätb» 
rcn  kann.  —  Er  wiederholte  feine  Beftufae  nm 
öftcm ;  und  nach  einiger  Zeit  kam  Moni  n!  auf  feit» 
Zinuner,  um  ihm  zu  lägen,  dafs  biünmonde  ilua 
als  Auffehcr  über  ihre  Gefchäfte  bey  fich  zu>  haben« 
und  mit  fich  auf  itir  Landgut  «u  nehmen  wüsh 
fche;  dlsLnnd^uc  gehörte  monvaln  fdbft  zug  dock 
war  CF  ihr  fchon  verCprorher.  und  fie  konnte  alGl 
defU)  leichter  für  die  Eigen  thumerinn  angefehn  wer» 
den»  Jes^nnemoius  willigte  bald  ein;  imdrvifeto 
mit  der  l3ame  ab.  Sie  wurden  bald  in  einanda 
verliebt,  UTui  gelaugten  ziu:  höchften  \  'er(raulirhkcit. 
Doch  ihr  GJiick  wurde  geßörr.  fobahi  jAIü;u  j1  .in- 
kam ,  und  dem  J.  das  Geheininifs  feines  fietnigi 
eröffiiete»  Jcicnneweuiv  ciulcnc  §kA  und  verOut 
feine  Geliebte,  die  mm  -vveiter  keinen  Entfchiufs 
£aflea  kann,  als  zu  Monval  wieder  zurückzukehren. 

Es  folgen  nun  eine  Menge  fonderfoareZuCille  unÄ 
fiqrebenhekan  in  Jeienoemoun  Leben  i  die  wir  hier 
dcR  Lefem.    um  ihnen  das  UcboidchemK  der 
Neuheit  nicht  Torwe^jzu  nehmen,  nicht  weiter  jus- 
zieiin  wüUeo.    Wir  bemerken  alfo  mir  diefes,  dafs 
J.  nach  manchcrley  Abencheuem  fdne  Sufimne  wie- 
der findet,  jedoch  an  einen  andern  verheymthrr; 
daCs  ihr  Gemahl,  um  den  Rechten  der  friüiem  Lie* 
be  nicht  ferner  in  den  Weg  zu  treten,  in  fremde  Laiw  ^ 
der  gehe ,  dafs  J.  auf  unwideritehh'ches  AndnngeQ  ' 
&er  Siifanne  ihm  (ohne  recht  zu  wilfen  wohin)  mdik 
reifen  mufs  und  ihn  endlich  doch  findet,  (^vdcJies 
olles  zufamnien  den  unwahrlcheinhclillen  'l'heil  der 
Getchichte  ausiuLicht )  dali  er  ihn  aber  nur  findet^ 
um  ihn  üerben  zu  feim;  und  etoea  Brief  van  ihm 
an  ferne  Gattin  crMit,  worbin  er  fie  erfiicht,  nun^ 
mehr  die  Vermählung  mit  ihrem  erften  Gelicbteti 
nicht  länger  aufzulcliieben.    Obgleich  unter  den 
wunderbaren  Begebenheiten  diefes  Romans  die 
ten  fich  ein  wenig  häufen,  C9  find  doch  viele  gut 
Tocbereitee.    Uebrigens  geben  die  häufigen  Schü» 
derung:;;    inoralifcher   Empfindungen,     die  Gi 


^ete  Monval  einen  Plan  ab,  die  hajtnäckige  Tugend  mälde  lutereiranter  Situationen,  und  die  oft  wohJmp 

des  Jezennemom»  «u  iiberiiften.   Er  kundigte  fie  gebrachten  philofophüViien  Betrachtungen,  wie  num 

ihm  als  eme  geiftvoUe  und  dabey  hochft  keufclie  lle  von  einem  Mercur  fchon  711  env-irt^n  nruohac 

SditinheiC  an*  und  nahm  ihn  mit  bey  ihr  zum  ift,  diefem  Romane  unter  dem  guten  U  erkeu  dieier 

AMMTen,  gtoriwond»  gj|pel  iiwi  umiirtinnid»  Qmmgdx^^wwä^idk^Sxah. .  , 
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•  ItrdtOltWHOlW.  D«  kSa.  preufs  ,  F.,h  Hr. 
Dekm  zu  Berlin  ift  «  die  Sirtle  des  kürzlich  vcritorbenen 
Hr.  r.  Smmingkauf  luin  M».  pr^uß.  accrtäü  run  mmfi*r 
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derrliein  urd  in  Weftplitlen  ernannt. 

TooE$(äLLK.  Den  JS  April  fhirb  ra  Koro  Hr.  AbW 
ßim/tppi  jlntoitio  Taritfi  an«  Butogna, '  ein  KerchKlMr 
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Dienstags,  den  23ten  May  1786^ 


€SSCSrCHTE. 

■  ürhmäm  und  Matiriaütn  zar  »ähtr»  Kenntmfs 

dir  Gefchithte  und  Staan  erwciUung  Nordifciur 
Reickt,  1786.  $7g:>eiten  in  groüs  Octar. 

Ohne  Benennun^j  des  Hernusgptpr?  und  des  Ver- 
legers ,  wenngleich  in  Icczurm Mictiaelis-iMefs- 
catalogen  es  als  ein  Verlagsartikel  der  Bohnifchen 
Buchhandlung»  uater  denSchrijQien,  welche  heraus« 
kommen  füllen ,  angdcOndi^t  wrairdcn  ift.  Nicht 
leicht  wird  iii3n  einen  wichtigem  Beytmjr  7\ir  Ge- 
fcliiclitkunde  aufweifen  können  als  eben  diefen, 
der  daher  auch  dlie  «nsfiilirlichc  Anzeige  verdient. 
Der  Henmsgeber  untoicheidec  die  Sanunlungnach 
4iin*ZeiraIter  der  Auflütze.  Was  tus  den  Griten 
Königs  Friedrichs  I\  ift.  rechnet  er  xu  demiiltcm. 
ifas  iibrige  zu.  dem  neuem  /leitraura.  Ein  Paar 
Rußland  angehende  AufHit-ze  ausjienoaunen ,  be- 
treH'en  alle  iibrige  die  IKtoifehea  Staaten.  Die  30 
Seiten  ftarke  Vorrede  endiillt  aufter  chügen  Bctnep* 
kuut;cn  iilxT  die  Aiithenticttüt ,  deren  Gepräge  wirk- 
lich jeder  der  niit^iCtheilten  AuCTatze  an  Uch  träßt, 
tuid  über  die  iNutibarkeit  der  Sainmlimg ,  kurze  Te- 
fenswürdißc  Abfcliilderongen  der  dänilchen  Staats- 
verwaltung luuei*  der  vortreflichen  Regierung  Frie- 
drich? 1\'  und  unter  der  Reßicrang  feines  Naclifol- 

fers  ChriftiansV  I  und  triednchs  V .  Unter  den 
ÖnigUch  diinifchen  MinMem ,  welche  mit  den  ruf- 
fifch-Jcuferlicii'?!^  Herrn  von  Korf  und  von  Saldem 
1762  iiu"  Ceyk'gung  des  Zuilles  diefer  Höfe  in 
Unterhandlung  ta-tcn  foUtea.  wird,  dvirch  einen 
Xrrthum»  ein  Geheimer  Aathliufmann  genannt,  den 
Dinetriarfc  niditliatte.  Von  den  lünrichtungen,  weU 
che  der  Graf  von  Sr.  Gennai;!.  nnchdem  die  176a 
gefiirchtetc  Kriegsgefahr  diuxu  die  Suatsrcriinde- 
taag  in  Ru&land  vorüber  war,  befonders  in  Anfe- 
liung  der  ,Kriegsver&fliuig  in  Uännemark  machte» 
kommen  liier  mandierley  Nachriditen  vor.  iln  Ab- 
ficht auf  die  bekannten  Öegebonheiten  in  den  Jahren 
1771  nnd  1772  heifst  es,  dafs  es  der  iNiciiuelt 
voilx'.ialfcn  bleibe,  die  geheimen  Urfachen  aufzu- 
decken und  die  Begebenheiten  in  ein  helles  XJcfat 
-  TU  ftdien.  Doch  Tollen  über  die  VorßlleVom  iTten 
Jenner  1772  die  Annales  belj^ique? ,  die  Gazette  de 
lieide  und  der  l'ovA  i eidite  Wnixall  viele  wallte  Nach- 
lichten liefern.    Bey  Ürwalmung  der  AanffftcUMt 


der  Pen&onen  und  der  Vcrvidftldgung  der  Titel» . 
Würden  und  Rangcperfonen  heifst  es  in  einer  Note: 

„Ein  grofser  Staatsmann  fagte  mir  einmal;  Mit  Or- 
(ien,  i  lfiln  und  Penfionen  licruni  fpielcn.  '.•f.iimmt 
ihnen  allen  Werth :  gar  keine  austheikn  ill  eben  Sa 
fchSdUch;  denn  wer  Menfchen  kennt,  der  wdlS^ 
dafe  mit  ihnen  ohne  Belolmung  nichts  ausnirichtcn 
iil.  Auch  hier  geht  eine  weife  Regierung  die  Mit- 
telflraCse.**  Zur  allncnifineti  I.andesverbefTerung 
^übiüehc  der  Vor&hlag,  Provinzial-Kammern  zu 
ciriditeh,  weMien  Ae  Policey  zugleldi  untergeben 
wäre,  dem  mit  einiger .\iL«;ftihrIichkeit  ein  Planbcy" 
gefügt  ift,  nach  welchem  üe  zu  arbeiten  hätten.  ^ 

üer  ältere  Zeitratun  enthält  folgendes:  Briif» 
KSmgi  Frieiricks  If^.  Oer  Heraus|pber  vei  ädiert; 
dafe  ue  insgeiamme  mmlttetbar  von  den  Origina- 
len gi-nommen  find.  Die  Briefe,  welche  wirklich 
zur  AuCvlarung  der  Staatsgefchichte  und  des  Pri- 
vatlebens Friedridis IV  fehr  brauchbar  find,  fchei« 
neu  dem  Herausgel>er  diu-ch  die  ücbennrürdigne 
Offenherzigkeit  ein  fo  eigenthÖmllehes  Gepräge 
von  Originalität  und  Wahrheit  zu  erhalten,  dafs  er 
fich  nicht  entfchUefsen  konnte,  diefelben  auch  nvu" 
durch  die  kleinfte  VerbeDenmg  eines  Scluxibefeh- 
lers  zu  vermindern.  So  lieüs  er  denn  alle  Spmch«  t 
lind  Rechtfchreibungs  -  Fehler ,  wovon  die  deutfchen 
und  noch  mehr  die  franzofifchen  Briefe  vull  lind, 
luigeandert.  Die  Briefe  lind  i  L)  ^  den  Gro/skamx- 
kr  Graft»  «e»  Holftem.  Die  Gemahlin  dieTe« 
Minifters  war  eine  gebohme  Grafin  Re/entlow , 
Tochter  des  Grofskanzlers  diefes  Namens,  deren  . 
Scli^vertcr  Anna  Sophia  erft  Geliebte,  dann  Gemah» 
Jin  Königs  Friedrichs  IV  war.  Der  letztem  ge» 
dcfdcen  die  Briefir  bisweilen  unicr  dm  Namen  der 
Herzogin,  üenn  man  weiis,  dafc  fie  erft  zur  Her- 
20gin  von  Schleswig  erhoben  wurde,  ehe  fie  der 
König  durch  Autfeczung  der  Krone  als  Königin  er- 
Jdürte.  IL  Jim  dt^ßiäia.  Der  Brief  betritt  des 
Rtfidgs  Gemahlin,  Anna  Sophia,  cHe  er  wShrend 
feines  Feldzuf;cs  gegen  Schweden  deni  Grufsk  .a- 
1er,  ihrem  Sctiwager,  ziu  ik&hüczung  anvertnut 
hatte.  Das  PolUcripc  enthüh  Nachrichten  von  ei- 
nem bevorllehenden  Tretten,  von  der  Stärke  dei 
Heers ,  von  den  Plünderungen  der  RulTen  in  Holl- 
Hein,  uü  lie  -dU  Freiuide  waren  u.  f.  f  III.  ^-Z« 
das  gekfinu  StMtimimft4ri$Mt.  Kopenhagen  den  ' 
7.  Febr.  1704.  idrift  4k  iWWCC  lÄMMVeiAffiimr* 
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TV.  A  Menfimr  U  Campit  Hotjhn.  In  deutfcher 
Sprache,  eine  Einladung  für  die  Herzogin,  imglei- 
dien  den  Grofskanzler  uod  die  Grofskanzlenn,  zu 
dem  Konige  zu  komimii;  der  zwifdien  Hufitmund 

F^Hridiftadc  fland.  Der  Brief  ift  dadrt:  Hufum 
d.  lo.  Febr.,  ohne  Jahrszahi  V.  An  cUn/eiben. 
Bodcftehude  d.  4.  Aug.  Ohne  Jahrszahl.  Nach- 
lichten  von  dem  Uebeiva^ge  über  die  iElbe»  der 
iTnnifiledenheit  der  doragen  Lanaesrinwohner  filier 
die  Bedriiciamgen  \ind  Harte  der  Schweden,  und 
zuletzt  feurige  Euipfeiiliu^en  an  die,  welche  ich, 
(fi)  heifst  esj  melir  als  mich  felbften  Libe,  „in  de- 
a«n  belbindi|ge  Graflieoufe  Amicie"  u.  C  £  andi  die 
»Srtlichfte  Reundfchaftsrerfidierunff  für  dendrafen 
iLid  die  Gräfin.  VI.  ^«  die  Grofskanzierin  Gräßn 
von  Hotßnn.  lieber  eine  Unpäßlichkeit  der  Her- 
logii:.  MI.  An  <Un  Grofskanzttr.  fietrifi:  einen 
mit  Frankreich  zu  fchliefsenden  Tracta»-.  VIII.  An 
denfelben,  damakts  in  London.  Kopenhagen  d.  4, 
April,  1719.  \'(n  den  Schwierigkeiten  einer  da- 
mahJs  betriebenen  Nefodadon  nut  En^vad»  und 
den  zu  nehmenden  IV^&regeln.  DC  ÄHh.  kOm- 
fte  de  Holßnibourg.  Bratrenes  den  5.  Jul.  1715. 
Fmnzößfch.  ßetrifft  auch  gedachte  Negotiation. 
X  Ah  denfelben  nach  Dresden,  eUs  er  den  Kron- 
prinzen atf  äeffem  Ruf*»  i^lättU*  OdeniSee  d.  37. 
Jul.  1731.  Aufier  &t  Nadiridtt  von  dem  feyero* 
<hen  Einnige  der  Könim'n  Anna  Sophia  in  Kopen- 
tiagen,  betrifl't  der  ßriefdcs  Kronprinzen  (nachmah- 
Mgcn  Königs  Chriftian  VI)  bald  zxi  vollziehende 
Venuäliiung.  Das  P.  S.  emiifidilt  dem  Grafel ,  den 
Sohn  des  Königs  fleifsig  zu  erinnern,  daß  er  ßdi' 
in  der.  erflen  S  1 1;',^  nichr  7u  (ehr  -;n^reife,  mais 

S'il  faJJ'e feu  qui  dure.  XI.  An  denjelben,  in  JJres- 
n.  Skandcrburg  d.  g.  Aug.  1731.  Auch  noch 
über  die  Heirnth  des  Kronprinzen  tmd  deflen  bald 
2U  fi  wartende  Ankimft  m  Schleswig.  XII.  An 
denf.bt  ,1  vom  Kronprinzen  Chriflicin.  Copenhagiie, 
Je  26  Mai,  1724.  Enthält  unter  andern  fehr  ehr- 
Crfüetige  llmpfchuigen  an  die  Königin  ."^nna  SopMa, 
liegen  die  Chriilian  nachmahls  als  Konig  eine  ganz 
«nore  Sprache  führte.  Uebrigeiis  fchrcibc  der  Sohn 
beift'r  finnrolifLh  als  der  Vater.  XIII.  Andenftlben. 
rriedrichsberg  d.  33.  Decenib.  1724.  Der  König 
Itatee  den  Mfifiof  Untrup  Confrffionarius  er* 
jiannr.  Auch  wiinfcht  er  eine  gewifle  Blomifche 
Sache  fchicklich  geendigt  zu  fehcn.  XIV".  Au 
Qrmt  Ouugdfy*  u  Gmptt  de  Holßen.  d.  33.  April 
1737.  Ueoir  gewiEe  gedruckte  VerCe,  Schmühun* 
^en  und  Astnike, 

Hierauf  folgen :  TnflräKhmt*md  Verordnungen, 
fio.  I  — -  IV.  find  Inftmctionen,  das  königliche  Con- 
feil,  den  Oberfecretaire  und  die  deutfche  Canzley 
betreffend.  Die  3  letztem  von  Friedrich  A^.  Die 
erllerc  aber  nicht ,  wie  es  in  dem  Verzeichnift  dci 
Inhalts  heilst,  von  Friedrich  1\',  fondem  vonChri- 
fiian  V.  Denn  der  königliche  VerfolTer  nennt  Fri- 
drich  rä.  feinen  \'^ater.  Nr.  V.  ift  das  General -Re- 
glement Pefrrs  dts  Großen  fiir  feine  f-imtlichen 
Reichscoilegia  luid  dazu  gehörige  fiedicoteo.  Seto 


m 
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ausfuhrlich  von  S.  —  Toa,  aberfnfldT-  mindeft 
wichtige  in  dem  ^ju7en  Werke.  Woüigileni,-  lind 
die  StaatsC^hritcen  weit  ^viciitiger,  die  luiter  der 
Anffduift:  J^uvärtige  AngrU^enheiten  S.  103  — 
140  ftehen.  L)  JFiHedrichs  IV  Schreiben  an  den 
Geh,  Rath  Uhr.  Adolph  von  Holjlen  Grafen  zu  Hol^ 
flenburg.  Kopenhagen  den  12  Aug.  17I8.  Der  K*. 

den  Rath  des  Grafen .  auf  welche  Wei- 
«nie  dem  frejflidi  fthr  gefchwächten 
'  Ii  einen  vortheilhaften  Frieden  zu  en- 
da  der  Eifer  der  BundsgenolFen  desKönigs, 
des  Czars  u.  des  Königs  ven  England ,  erlraltet  zu 
feyn  (chienen,  di|,  nadi  einer  dreyjährigen  Unthä- 
tigkeit,  jeder  deriUben  auf  feinen  befonders  zu 
fchliefcenrien  Frieden  dächte,  auch  woher,  felis 
kein  vortheilhafter  und  anftändiger  Friede  zu  er- 
halten wäre,  man  die  Mittel  zur  Fortfetzung  des 
Krieges  nehmen  folle?  II.)  Antirort  auf  den  vori- 
gen Brief.  Franzöfifch.  Der  nnth  des  Grafen  ift, 
bey  den  Friedcnsberiinaun^ei!  auf  U.ihusleha  als 
Schadenserfet2ungz^^jun|.  und  wenn  Schweden 
ein  Aeoulvalent  ßdflnPurdR  das  eroberte  fchw»> 
difche  Pommern  anzubieten ,  den  Kaifer  zum  Bunds- 
genofTcn  zu  nehmen,  deflen  IntereCTe  es  war ,  die 
jjchweden  fo  viel  möglich  vom  dcutfchen  Bodenzu 
entfernen»  auch  auismlem  die VerbindungmicJEngt 
lind  und  PKvften  zu  fudien,  cndlidialier,  wenn  der 
Krieg  durchaus  nothwendig  befimden  ^viirdc,  in 
Holland  bey  reiclien  Privatleuten  Geld  gcpenjfichere 
Hypothek  a\if7i;:i  '.men.  III.)  CoHcpt  des  EngH- 
feht»  Jl-actats,  wu  es  abfeUenKön.  Majefl.  zu  Dämm 
mtmark  im  wiaigm  Artiiek ,  auf  dasjenige ,  fo  dtm 
Cef!.  Rath  und  .Miutßre  Pknipot. ,  Grafen  von  IfoU 
flenburg ,  in  Engeii.md  zugejitliet ,  uod  beij  feinet 
Relation  vom  ig  jfyrü  i^ip  eingefandt  worden ,  gS- 
ändert  iß,  Franzöfifch.  Aehniichen  Inhalts  ift  IV) 
Oemetpt  4»»  Jmtfekem  Traetats  u.  £  f.  Jenes  fcheinc 
eigentlich  ein  Biindnifs  zwifchen  FViedrich  IV 
und  dem  Könige  von  England  als  Könige,  diefet 
ein  Bttndnils  mit  letztern  als  Kuhr6irften  m  ent- 
halten.  Nach  beyden  wollen  die  Contiahenten  nur 

Semcinfchaftlich  mit  Schweden  Frieden  oder  StiU- 
and  fdiliefecn.  Mach  dem  erlk-u  foll  Dänne- 
mark  4  bis  5000  Mann  .ln£interie  zur  Hülfe  voa 
Grofibrittanien  bereit  hatten,  und  dagegen  der  KS» 
nig  von  Enoland  eine  F.fcadre  von  S  ois  12  Krieg- 
fchiUcn  in  die  OlUee  fchicken  imd  eine  jälirliche 
SubCdie  von  60  bis  70000  Pfund  Stetling  geben» 
JNach  dem  letztem  wird  die  wcdifelfieitige  HiUfe  be- 
ilimme,  wddie  auf  den  Fall,  dals  derlCönigei  von 
England  oder  Dänemark  deutfche  Lttidc  auch  de« 
letiteni  übrige  Lande,  Schleswig  und  Jütland« 
von  der  Laiidfcite  augegrilfen  würden,  geleiftet 
werden  ibllce.  In  eben  dcmfelben  wird  der  Krone 
IMnnenunlr  andi  das  Herzogthum  Sdüeswig  Got- 
torpifchen  Antlieils  garaiuirt.  V.)  Tractat  zufijchen 
Grofsbriitanien,  Frankreich  und  Dänuemark.  Ko- 
penhagen d.  16  April,  1727.  Die  beyden  erften 
Kronen  verfichcm  der  letztem  den  Belitz  des  Her- 

zogUiunu  ScU»wiji  d\uth  tiuii«  m  Cielduad\  oik 
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itt  H'üfTer  und  lu  Lande.  J)h  zu  dem  Tractat  jre. 
hörigen  Separat- Artikel  find  diirciiciti  V'crfehen  be- 
Ibnders  gezählt,  ohne  dals  ihnen  gkidmohl  eine 
Zahlrorgefeeiet  worden-  Es  (o\^t  aJfo:  VIL)  fh. 
U  des  Gro/sbrittanifcfuH  Gt/andtcn.  Bezieht  Hrh 
auf  gedachten  Tractat.  Vlil.)  Scknibtn  des  Fran- 
xöjijchen  Gtjandtm  am  Dänifchen  Hofe,  an  den 
GrofskomUr  Grtrfm  vom  MoMekt, .  Paris  den  15 
Novemb.  173g,  DerChev.deGmiiltjr  meldet,  d«& 
fein  König  Um  bey  fich  belialren  wolle,  und  der 
Graf  von  Pleslo  an  feine  Stelle  kommen  werde 
IX.)  Sihrmbeu  du  Mimflers  fFalpoU  aii  dtn  Grafts 
kamzkr  von  Dänemark,  London  den  \b  Der.  1726. 
Wulpolf  rechtfertiget  fich  wegen  ihingeinaclircrBe« 
fchiddißiui^t  ii.  X.)  Handjchreiben  Königs  J{'tike!m 
in  tmJCiitm  Fridrich  IF.  JLoo  d.  20  Aug.  1700. 
RcUBoiäMitfytifichenmgen  bcy  Gelegeniicit  des 
gefchlolTencn  Friedens.  XI.  und  XII.)  Uts  Fiirflin 
von  Ojifriesland ,  Georg  y/therts,  i  und  2tts  Hand, 
fthreiben,  die  Etnd  r  Rrhtlüon  und  dcnbty  dtm  Kli- 
ngt vom  Dännemark  gejuektm  Sckntx  tttreffnä. 
Vom  16  vnd  90  April  1736L 

Schreien,  dit  Xjtti^iii  y^Htia  Sophia,  grhohmi 
•M  Reventhv,  betretend.  iMeiltens  aiis  Originalen 
oder  vidimirten  Copien.    Das  Schidcläl  dieCer  Kö- 

afn,  beibndos  iwdi  dem  Tode  ihres  Gemahis» 
ilt  dadmdi  «ine  Aufklärung ,  die  allerdin^  ni 
wiinfchen  war.  Unterg  ,Auflar7en,  welche  das  gegen- 
feitige  Vermachtnifs  t'ridrichs  IV.  und  der  Königin 
AnnaiSophta,  das  Inrentariiim  über  derfelben  Königin 
Haab  und  Güter,  ihr  Teftament  und  dergleichen 
enthalten,  zeichnet  fich  der  2te  Anflkz  aus:  Jtt- 
uigsCIirißians  yj  Rtjcript  an  den  GrofskomUr  Gra- 
ft» zu  Holßitibwg ,  den  Gthtinten  R  uh  Gra/en  zn 
Rmaean  nnd  dm  (MWm»  Atfft  JImw.  Friedricks- 
berg  d.  "  Nov.  1730.  Was  zur  Kenntnils  des  Cha> 
nikters  dnes  Königs  etwas  beyträgt ,  die  dem  Ge- 
fchichtforfchi'r  eben  fo  nothwondig  als  ineiftens 
lichwer  zu  erhalten  ift.  das  verdient  vorzügliche 
Aufinerkfiunkeit.  Dies  gik  von  diefem  Schreiben, 
wie  es  folgende  Stellen  zeigen:  „Demnach  die  bis- 
herige Küiiigia  Anne  Sop^iie,  es  fcy  aiis  Trieb  Ih- 
„res  Gewiiren« ,  oder  aus  dem  f  k  fühl  der  Ihre  vo- 
i^rige  Gjnvaij:,  b^lchränl^euden  t'mblUinden  durch  ein 
Jm.  Uns  lAgdaisenes  iSdveflien  «ich  Unferm  UlUen 
„und  Wohlgefallen  fnbinitriret  Wld  imter^vorfen  — 
„aniieben  vmi  Vt  r<H  biuig  ihres  als  vormalige 
„DuchclTe  gefiihitcn  hochlHrgcrliciien ,  fundlichen 
^und  ürafbiiytra  Lebens  und  Wandds  hittende. 
„Da  es  aber  weldriindig  nndntoMMid  befl^  alt  Ihr 
..felbOen  bckandt  ill,  wafs  Sie  tät  m>[sc  .Aergcr- 
„niiCs  zucrit  durch  vieljäiuigen  öffentlichen  iine- 
„bruch  und  hernach  dordi  die  Unftrm  hocliftfecl. 
„Herrn  Vater  abgedrungene  praecipitirte  ur.d  wohl 
„nie  erhörte  \''ennShlung  und  darauf  erfolgte  fon- 

„derbahre  KrölmuMii  gegeben  Wiil  nun  aber 

„es  dem  allerhöchilen  Gott  gefallen,  Unfe  ziun 
„König,  Vater  und  Richter  Unfers  Volks  in  Gna» 
„den  2U  beftellon;  fo  erkennen  uir  nurh  billig  un- 
„fers  Köuij^l  Aiubts  tu  feyn,  diefe  der  bisherigen 


..Königin  .Annae  SopWae  fo  vlolente  als  ftrhfliche 
„Conduite  nicht  unjieahndet  zu  lafTcn.  Jcdeiinoch 
„da  wir  durch  ßeyfltaad  Gottes  viel  lieber  mit  Gna« 
nde  Unfsre  Regierxmg  anzufangen  und  (brfcntfetzen  ^ 

„wiinfchen;  fiiid  wir  entfcJiloffen  der  bishe«' 

„rigen  Königin  .\.  S.  unvcrdicnre  Gnade  zu  er%vei- 
.,<sen.  Wir  befelilen  Euch  deriudben ,  dafs  ihr  euch 
mSU  Ihr  hinbegebet»  Ihr  alles  vorilellec,  auch.  C» 
„'Viel  an  Enehfll,  zur  ßkcnntnifs  imd  Bekenntnfft 
„bringet,  dafs  Sie  nach  einer  folchon  Auffiihnii\[T 
„nichtes  and'.TS  als  die  h?irtc(le  Uiiguade  uiid  5tnie 
„zxi  geivarten  haben  v.  iirdc,  wenn  Wir  nach  Mafs- 
„«bung  Ihres  Un(s  fo  höchßfchimpfiichen  als  fchäd» 
„Itchen  Betragens ,  (da  Sic  durch  eltele  Lafler  iiber 

,,Un5  felbllen  zu  erhelx'n  fich  nicht  gefcheuet, 

,^er  königl.  Gewalt  in  dem  vicljalirigen  Icinvachen 
„Znflmde  Unfers  Herrn  \  nters  öd'enrlich  fich  ange> 
„mafset,  und  von  dem  Schweifs  der  bedrängten 
„Untcrthanen  fich  zu  bereiclieni  fich  nicht  entfe- 
„hen,)  wieder  fie  verfiihrcn  wolltt-n:  dabey  aber 
„declariret,  dals  wir  aus  Jaiuer  Iconigl.  Gnade« 
^Giite  und  Müdigkeit  Ihr  künftiges  Gehalt  und 
„Eftablilfement  regidiret  haben ,  \i.  f  f."  Letzteres 
beiland  nun  darin :  Sie  follte  zwar  künftig  Königin, 
aber  nicht  Königin  zu  Dämiemark  .Norwegen,  hei- 
üen.  Das  Gut  Clansholm  (oUte  ilu*  eii^geniumet 
wcidcii,  wo  fie  wohnen,  und  wovon  fie,  ohne 
fondre  Erlaubnifs,  nicht  wegreifen  follte.  Ihr 
jährlicher  Gehalt  follte  25,000  Rthlr.  feyn  lu  f.  t 
Wie  konnte  doch  ein  Köm'g,  der  fo  vielen  An- 
ianidi  auf  Frömmigkeit,  Üb  bektnntiidi  Chri- 
mtn  VL  machte,  fidi  ein  Ib  härtet  Verfiilirai 
gegen  feine  Stiefiriutter  erlaixben,  und  zugleich 
das  .Andenken  feines  Vaters,  des,  bey  allen 
Schwachheiten  und  l'ehlem  der  Liebe,  Vflttrcfii* 
eben  Königs  Friedrichs IV  Jb  entehren? 

SCHOENE  iriSSEKSCHjiPTEN. 
Laipzic,  l)ey  Gufchen:  yi.  B.  C.  dtt  2ächain 
vomG.  M.  Kraus,  HerzogL  S.W.  Rath  nnd  DI* 

rector  der  t'ürtU.  freyen  Zeichen-  Schule  211 
Weimar.    HfU  zehn  KupfertaftU  \  in  blauen 
Unfchlag  geJseftet.  1786.  gvo.  16S.  (ggr.) 
So  üulserlt  befcheiden  der  Titel  diefes  Udneil 
Tortreffidien  Lehrbudict  ift,   fo  viel  guten  vsA 
gründlichen  Untcrrlclit  enth'ilt  es ,   nu  ift  in  wenig 
W  orten,   für  den  /öglyig  imd  noch  incorrecten 
Zeichner.  Der  Hr.A'erC  beftimmt  in  der  £inlei> 
tung  felbft  ftinen  Zw  eck  genau.  »JLange  und  prak- 
„ti^e  Erfthrung,  fagt  er,  hat  mich  gelehrt,  dafa 
„Anfanger  im  Zeichjien  iich  immer  fiir  den  trocknen 
„.^nf.mgsgininden  von  der  Prdjßrtion  des  menfcliü- 
„chen  Leibes  fcheuen,  imd  Ueber  leichtere  und  un» 
„terhaltendere  Gegenftändc  fuchcn.   Diefcr  fchäd- 
„liche  Mifsbrauch  erfchweret  ihnen  die  l'ortfchritte 
,,in  der  Kund  p;ir  ft  hr.   und  fetzt  lie  in  der  Folge 
»itaufend  .Schwierigkeiten  aus,  die  fie  nicht  iibei^ 
„winden  können.   Man  wählte  von  je  her  bey  Zei-  .- 
„chen- Akademien  und  Scliulen  den  nien'dilichen 
„Leib  und  die  \  triiuluülTc  ieiaet  Tiieik  uiul  Giie- 
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mcIct  gtgn  einander,  ror  allen  «Itfum  zum  An- 
„fanee  des  Unterrichts,  weil  er  die  vollkommen*. 
,,ften  inul  fttnften  VerhSltnifle  im  Ebemm&e  hat; 

^und  der  fchönften ,  cdclftcn  Fonncn ,  fo  wie  auch 
„der  mannichOdtigÜcn  Vcrdiidemngen,  durch  feine 
^Bew-egiing  fähig  ift.    Die  Urücli  aber,  warum 
^junge  Leute  nicht  gern  mit  den  Proportionen  det . 
^.Menfdien  «nCangen.  ift  hnuptßdilich ,  weil ßt  hi- 
„lun  ttühttu  und  richtigen  Maasftab  dazu  in  den 
^Händen  haben.    Es  fehle  ihnen  gleidtfam  das. 
^Gtrufl.  an  dem  fie  iiiren  Meiifchen  aufbauen  kön» 
„ncn-    Man  hat  zwar  mehrere  gute  Werke  der  be« 
„ften  Meifler  dariiber .  allein  thdls  fmd  Ce  für  den 
^Anfänger  vu  \' fitl  iuftij^  und  koftbar,  theils  auch 
^die  Ineorie  darinnen  für  Ilm  zu  fchwer  und  zu 
„abftract    Mefaw  Schiilet  alfo  den  kürzeren  Weg 
„7-u  fülimi .  und  ihnen  den  leichtrften  Ma.ifsrt.ib  m 
„nditiger  Eintheilurig  des  menfchiic];cii  Leibes  und 
,,wahrett  Verhältniflen  deffelben  in  die  Hände  zu 
„geben«  habe  ich  diefen  Jk}cen,  welcher  das  ReAd*. 
„tat  fladncr  eignen  und  anoerer  gutenMeUler  Hico- 
„rie  entliält,  alsein  ABC  Buch  des  Zeldiners  für  fie 
^entworfen.    Dies  il\  die  Enclbhimg[sart  und  der 
„Zweck  diefer  Kleinigkeit**    Man  mufste  in  der 
That  Ton  der  Natur  gaot  fiir  die  bildende  Kiinft 
verwahrlofet  feyn ,  wenn  man  nach  diefer  ubenus 
(iiupkn  und  leichten  Lelirmethode  des  Hn.  Kraus 
Iteine  ^lücküchen  Iforc^itte  im  Zeichnea  machien 


wollte,  und  wir  kennn  ]ccbX.dirlnchder7.ek1ien- 
kunft,  das  dem  I.ehrcruiMlSdiäler  zi^kich  fo  ndti*  ■ 
bar  wJIre  als  dies.  Das  ganze  ift  in  xehn  Lectio*- 

ncn,  die  von  den  tinfatkrn  Linien  nnfrinjicn  \uid 
bis  zum  gflnzf»  Korper  fortgeJien,  eingetheik,  und 
Jede  mit  einer  Kupfertafei  begleitee.  Maa  Inma 
nicht  reichhaltiger  an  Materie  hi  gedrungnere  rKiir-. 
le  feyn,  und  zugleich  planer,  deutlicher  und  je- 
dem AnfriK^er  vci  ftiindlicher  über  die  trocknen  An- 
fangsgrunde diefer  fchönen,  ai^  fchweren  Kunil 
fdracn,  als  es  dem  VC  ivirUich  gdwfai  ilL  . 

KlNDERS<fHRlFT£N. 

Iaivzic,  bey  Weidmarn?;  Erben  und  rieicJir^üero. 
U  kleine  Httrzreift  zimi  Unterricht  und  Ver- 
gnügen äer  Jugend  von^.  A.  E.  Goezi  3375. 
8-  ( »6  gr, )   Dritti  —  178Ä.  27a  S.  ( 14  gr.) 

Der  Ver£  fetzt  üeijie  nUtxUchen  Unterhaltungen 
mit  gleichem  Fleljse  und  Gefchmack  wie  im  eilten ' 

TheiTefort.  Sandkulcn,  Oehlmülalen,  f>cfundbnu:- 
nen,  HarzkrSuter",  Kifenwerke,  liifeiigruben,  ho- 
he Oefen,  V^u^ielfing,  Jigerey,  Kienrulshüttenimd 
mclu-ere  dergleichen  Gegenßande  der  Kuni\  und 
Natlur,  werden  in  einer  fiislichen  Sprache  erklart, 
und  uo  es  lieh  thun  I.ifst,  Regelnder  Klugheit  und 
des  gefammtcn  Wohlverhaltens  eingeüreut. 


KURZE  ITACHRICHTEK. 


A>*»aM1ieat  ScanirTiM.  Ki*t.  Du  Frosrimm, 
V«dui«h  SU  der  Kedc  auf  dtn  Gebumng  des  Königs  dea 
99  Jtnncr  tingtladcn  wurde.ifl  von  dem  Hn.JuÜitzraih  Chri- 
fiisni  «Is  Prof.  der  BercdUmkeit ,  und  cnthllt  auf  3  Bo- 
gen io  4to  ein«  RHttmg  ätr  hntntnij»  umd  (itUhrfamkti» 
f^drieki  III,  Htrwi  m  ScU§itvig.H»nßtiH.  gegmUlt 
ijillJirrffp  übtr  iht  zu  denktn  and  zu  fckreitm ,  di» 
ßtk  'lüiak  yüh$f  md  XiJmi,  Heinßut  trimmbi  kabtn.  Die 
Btdt  ift  hier  v«n  dmr  ftMÜcHi  einem  Briefe,  den  iraak  Vof. 
«M  «u  SMddMlai  «n  4  May  t6}6  an  NikoL  Heinfius, 
atdi  Uidm  fidtricb,  tind  dir  in  Pari  Bumianm  SyII»^e 
Bpift.  T.  IIL  Ep.  XXtX.  p.  S>6  fq-  anzutreffen  ift.  Di« 
Btdt  f«U<ft«  dl«  «on  dem  Verf.  dicTcs  Programm'!  ^ehat- 
tsa  «vida,  eathidt  eine  kurze  GcCshicht«  der  dimfchea 
L«ha*.  dl«  ihn  ■«ziehung  auf  «io«  Ai%eit  hat ,  die  «r 
auamdinil  {(«^enkt.  Er  will,  nachdem  er  bereit*  feit 
Mfy^JU  verigen  Jähret  aneafangen  hat,  über  das  däni- 
fidlc  und  •onragiCelM,  inifluäicn  nber  daa  fchletwig  holl- 
ieinircfw  Staats -«od  LcliOieclu  Voricfungen  zu  halten, 
uher  diefct  Staat! •  «a4  tcbareeht  eis  Handbuch  heraus- 
«eben,  welch«!  btiaita  !■  Wwfcift.     ^.  ,  ,  .  .  ,  . 

Am  16  May  beä|Cdie  Vnivflffilit  die  funfzig)Ühngc 
AmisJ$iM/i^*r  ihre«  SHfor«,  dtr  Ntrm  Eiaurttiks  harn- 
mtgttJTer,  «rfteo  Prof.  der  Arztney wiffenuhaft .  der  in 
«incin  Alter  von  74  Jahren  noch  Munterheit  und  Krifte 
«enu^  hat,  «1$  Arn  und  «1»  Uhr«r  d«r  Uoivcrfittt  wirk- 
Um  zu  feyn .  und  UMH  b«y  der  GflcjBcnheit  mit  srafser 
Lebhaftigkeit  eine  Sede  hielt.  Der  InhaSi  de!  «uf  }  Bogen  in 
4to  Mdtuckten  Proeramin'a ,  «odurcbzu  «l«n  diefer  Fey» 
«uch  von  dem  Juftitxrath  ChrilHani  «■  Kalmieiidcf  ünw«rli. 
«it«intcladan  vutd«,  haidk  Anflidmfi:  ^r«Ai^.«'M''MF 


mmorabiU  mtdii  att  i  Mommtuhim  quoi  Md  Mtdieham . 
fürtm/tm  fptHml ,  rtfponfum  §cfrum  M»gimtinormm  äom 
tum  in  tmfffa  ittmflrt ,  tlogii  M*dicemm  alierumqmnuUUm 
reu  fcruiaiarum  kahit»  rifptQti.   Das  Refponfum,  wovon 
d<r  \  crt.  eine  von  dem  pergamentnen  Original  ganooiineic 
n«  AbicKiifc  erhalten  hatte,    betrifft  die  ungcwölililick 
fiih«  Geburt  und  daher  bezweifelte  Aechthcit  der  ZwiU  * 
linKskinder,  wakhe  die  Gemahlin  Gerhards,  Primen  von 
Schlciwigknnd  Gftfcn  zu  HoUftein,  Herzogt  Adolfs  VIII 
Bruders,  143}  zur  Walt  bracht«,  und  worüber  hier  di« 
erforderliche  Erläuterung  gegeben  wird.   Das  RefMmfufl«, 
Iclbtt  ift  morkwardig,  weil  es  di«  Art  der  RechttQinüh« 
im  «dttieni  Zeitalter  zeigt ,  die  nun  feiten  fo  autfuhrlicb' 
vorgetragen  zu  fehen  Gelegenheit  hat.    Auch  fchien  deflen' 
Mittheilung  der  Feydlichkcit  angcmclfen ,  d«  et ,  ob'^ldelk  ' 
von  Rechtsgelehrien  cc|«b«Bift,  dennoch  di«  ««richiUclNk 
Aneneykunde  betrilr,  und  der  gelehrt«  <5ci«  (cUMl 
eine  mit  BeyCkU  «ufgcnomraca«  Medicintm  le^^alem  g«. 
ichrieben  hat   Zu  der  «uf  die  «m  a7ß«n  Mjy  zu  Kt.uen« 
hagen  vollzognen  Ftrmäklmur  dtr  Krtmprinttffin  nie  äm 
Ertprimttm  v«m  Stkttneig  H0HßiktAmgi^hmbtirgtn\mla»a^ 
dtnKcd«  ward  gleichfaUsvoB  dem  Ua.  JulliistathChriftiani 
im  Namen  der  Univnrfitit  durch  «in  PiroäraMiiB  «ined«« 
den  ,  weichet  AftUtrimUm  «nr  G^ekithtt  HtrM%  9^uum 


d*s  jüngtrn ,  Stammv^iTM  dtt  jfügmßfHturgi/ei 
•uf  9  Bogen  in  410  enthalt.  Die  auf  •  ^fi  lana  in  svar 
gedruckte  von  «beo  demfelben  Verf.  t«bahca«  iMk  b«> 
trachtet  tethlgrtr^tn*  yermSA/mgem  im  den  Mnfhm  der 
KBHigt  tmd  d*r  fürßtm,  dit  Ht/mmg  mmd  f^rtmdedeiUMm: 
'^fpMlcii  am  teDinifebtB 


der,  und  «tUamaU«! 
Gcfthiehifc 
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1 1  T  E  R  A  T  U  R  -ZEITUNG 

'  Mittwochs,  den  24ten  May  178$» 


iiit.nn>iiiiHMH»<l»i>i 


Iin^«4uMn(lefaen folgend« 3 Stücke:  I)  U^mdbrnh 
.  ta  MuStr  ,  mm  ih/Ur  1*9»  NudnträtlOigktit 
md  ErttUuU,  Tn  s  Britfm  an  dtn  Künig'  TWr- 
drkkiy.  Der  Menfdi  war  ein  olbemcr  Project- 
naacher,  der,  aus  derßomholmifchen  Gcfnngearchaft 
rathiifrn.  Y<Hk  Wiea  aus  an  dcp  Küivg  fc^«d>i  Be» 
tBMiiM«MCB»i^tvttalftiiHf;ifiimiiinu4iBlitt 
//.)      4*$  Rnmmt  Dtfmfn  tt  A.fAmk 

So  viel  Ton  dm  altem«  mn  firfS^  der  neuere 
Zeitrsum.  Der  enchik  zuerft  unter  der  Auflclirift 
Statttsver1Umäkmftmn»chftam\de  Stücke :  I)71brwfi. 
htßeigungt  -  Mamfefi  der  Kaii'crin  Katharina  iL  St, 
Peccnburg  den  9g  Jun.  1762.  h\»a.  hat  es  zwar, 
idtfi  crfchkn,  m  dfienakhen  Zeitungen  geiefen. 
Doch  verdient  es  fchon  in  einer  Saminlung  aufbe- 
irahrt  xu  werden,  wiewohl  bald  nach  dieitfin  uoch 
ein aus&ihrlicfaeres  ManifiKl  herauskam,  das  viel- 
IfliditMGhMfihr  fiir  dttleiiBftiaea  Gcfthiditlclinir 

DCrlUIMMHHWnwVBCn  ▼WMMB'»  Ua^^Mnl^MfMI 

Dämjchtn  Truppen  1^62  im  Maklenlmrgi/chtn 
Vtrur/aekte  Kofltn  und  Schäätn  het  refnd.  III.) 
cMf  xm/fJum  DiitUTnark  nnd  Mecklnbitrg  mtgt» 
jMmkm  4er  MecUenbargifchf  Tmfptn  dm  sto 
Pm,  1763.  Di*  Ab  ficht  mar,  li««!  tnbrdirifcken 
falUs  im  Herzogtkum  Schleswig  /Jtifenthßä  «W 
Schatz  xm  ßibm*  iV.)  CofUt  des  tmjcben  dtm  KS* 
mige  PrMrich  ^  mdim  Thronfg^tr  in  Sclmß- 
im  d,  ^  AfTÜ  tfs^  zu  CopenhagtH  gt/chloßenen 
DeAmtiv-  TVaSats.  Der  1  lironfol^ier  «rifegte  für 
ficn  und  feine  Erben  firinen  .t^n^pruchen  tm  daß 
HuutjftamSäaigsvfigt  am  die  von  Däneinark 
«MgiTwihlcnden  apcyooQ  ffiU,  auf  dew  f  aM,  lUTs  ^ßg 
Gottorfifche  Antheil  von  fiqlliUia  dem  Thronfolger 
zufallen  würde,  welichen  Ancheü  alsdaqn  der  KÜ^ 
nig  von  Uänemark  gegen  die  dafür  tu  yertaiK 
lebenden  GrafiCcha&en  Pldenbiir;;  und  D^liueniiQrfl 
bdn>nain«n  follte.  Eine  fehr  \Mclitige  lJrki|niie. 
Gleichwoii  ^  liic  tjlai.niic;,  l)_'i(ien  iix>cb  wichti- 
jnr.  iu<(i  i  ;  ^  ^i^Uvpj^wiif^r,  d4di(febey4e» 
ifjMv.x-.-n  b  t  er  von  den  oawJifatiiikB  HüSnmA 

4»  i*    *z<i^^'  ^tvifitf 


dawMoiihiB^lift  8iff(9t«r  Sois&it  gcMn  gcbfll. 

ten  worden  find.  Es  find  alw^r  nachftehendr. 
V.)  G>;Ma  dts  twifchn  Jhro  Königl.  Däm.  und 


Ihro  Fu[l':fch  KcüJerUcluH  Majtfiät'  gtjehloßtium 


bämfcken  mjefliü  und  Ikro  Kmftrl.  Hc4ieü,  £m 
Orofsfärßt»  alUr  RMfitn,  dn^i^l  zu  Sorsko». 
Sek  gtfditoßtmn ,  und  dtm  2  zu  Frieätutburg 
rmtißdrttm  üefimtiv-  TVactnts.  Den  erften  provi- 
ibrifciien  Tractnt  fchlos  die  Kaiferin  aU  Vormüade> 
rin  ihres  damals  minderjührigen  Sohns  des  Groft« 
fürften  mitdcm  Kör.ige  von  Dänncm-irk.  DicHau{>t'> 
artikei  find  fioigende :  Die  Kaiferin  bewilliget ,  daft 
der  Groisfiiift  Crinen  Anfprüchen  auf  den  von  der 
Krone  Uüonciiufk  oonq^iten  Gottorüfchen  Antheil 
de«  Heraogtfenns  Sddaswig  entfage.  Der  RGnig 
iibernittimt  diefiAleswtg -  hoUftcin- (^ottorfifchen  bis 
zur  Ueftitution  HoUüeins  im  Jahr  1720  contra« 
Hirten  Scliulden  nach  vorgängiger  Liqiüdadoa. 
Uift  vü^ptlt  IMt  detHottftein-Gottor£fdien  Hau- 
te MSMMt  liir  tfiK  Foderuna  wegen  der  ihr  auf 
Fflnam  an^TO  icfcucn  unbezaMt  gSiHebenen  Apa. 
nage  und  l'iiei  -  Cum niii«. Gelder  von  Könige  a$o\i 
Poo  Uthk.  1^  König  Tcripeklit  in  MMNnftiiwtf 
irudcw,  aei  Erbprinzen,  Renunciation  auf  die  Coad. 
jnborfe  des  Bisthiuns  Lübek  zum  Vortheil  des  Bi- 
fchöfliclien  Prijuen  Peter  Friedrich  Wilhelm,  mdi 
für  fich  und  dnne  tfutMo^er  dahin  angewandt  za 
leyn,  dab  der  ficfitt  te  SttKm  der  jungem  Ij» 
nie  des  Gottorfirbhen  Hanfes  auf  die  Zukunft  be- 
ftändlg  yerfichert  vyerde.  Der  Grofsfiirftliche  ein. 
leitige  und  gemetnfichaftUche  Anthcfl  an  HoUftdn* 
ioU  «gen  die  Gn^haltea  Oldeabom  und  Dehnen. 
hoflF  «iggetaoflAt  wnidiiu  Do-  Kfing  übernimmt 
fodann  die  auf  das  HerzoffthuBi  HrJhlAn  haftenden 
auch  nach  1720  contrahirten  ichuiden.  üüePri> 
irilegien  der  njCtsMchaft.  Comnnmen,  Zünfte,  Gil< 
den  und  Priiratpertpnen  IbUen  imgekränkt  bl  ibpn. 
die  Univerfität  lu  Kiel  beybehalten  und  derfelben 
Vorrechte  md  tinkiuiff  ■  ihr  gebffen,  die  von  der 
KatfipringdMete  Mittwenr  uudWaifim-Cafle.  famt 
defi  ihr  angewiefeo«  EhibOnAcn,  beftändig  erhal. 
ten  w-rden  u.  C  C  Dk  Grofsfiirftlichen  Civil  -  und 
IVIiJitar  .  Öed»entettkönn«»jn  icöoigüche  Dienlle  ge. 
hen ,  oder  ihre  ErlaAtng  loehfln,  obn«,  fo lange  lie 
i9  den  ff enpgthümem  Weihen,  an  Rang  ujid  Ein-  i 
kiinften  in  verlieren.  Der  Koiiig  ver&icht  den  Google 


iifimtm  Mnm  der  {uiisem  Linie  im4km^  •  wJm  fultiit  EiMtbeleafint,  dtftMdi  dem  FaU 

hcn  Haufes  ein  jährliches  tApanaginm  von  i3,ooo  des  JMinifters  man  ihn,  diefcr  aiisgedehnten  Gewale 

Rddr.,  TOm  Tage  der  i^tifioi^Dn           frovikri'  we^cn,  der  Uebertmam^.  des  Königfpefctzes  be- 

fijieii  Tnotats  litt  nun  Tage'der  Tndttian  der  per«  fdnildi«c  ha(v   Uas  fte  S«ikk  ift  ein  Ji^amaß/ehtr 

murirten  Lande,  unter  Vonmsfeöung  der  fiifchöf*  Brief  des  Grafen  von  Hoüftein  an  denMinißcr  Stru- 

iichen  Agniti^n  deflelben  uaä  Reniindatibn  auf  die  tnfetyV/oxmn  vt  als  errtcr  D^putirter  des  jiciu  n  F man». 

Merzogünimer Schleswig  imd  HoUftcin.    Die  rwm  collc^ii  \iin  iViiv,'  Kriiirung  bittet,  weil  er  glni»bi^ 

Vordndl  der  jünffiem  I^üe  des  Goctoriifchen  Hau-  dais  die  den  Deputirten  verliehene  unbegreozte  Gf- 

fn  oln^bisft  vm  efaiem  ]W«PoaniftMcsten  wale-£tf        ^mirf  lUsbraudi  derfelben  verieftm 


Allodialgüter  verbleiben  derfelben ,  Und  7.\vnr  iii- 
cHl  der  ganzen  männlicben^»  dm»  d^r  ^weib^chen 
lÄue  nach  der  tixvhl  -  SiafttlBSIr  Öle  Kajferin 
bey  dem  juntec.  jluvr  vormundichAfcU* 
Regierung  In  HcifliWn  «ngenomfnenijn' 
«ur  Tilgung  der  I^ndesfchulden  eingerichteten  Fi- 
wa£ySem  sa  bleiben  <  und  darauf  zu  fehen  i  dals 
tßtfn  HoMfteiniiHien A>tt'keine  ihn  zenrüttende  Laft 
Viiwachfc.  Der  König  wird  die  CraffchafrenOlden- 
ImrjT  xiad  Dt'lnienliom  dem  CrofsfuriKn  frey  von 
«llen  Si  i;ul(l.-n  Aiifpnichen  übertragnen,  Wns 
SBOV  ViortheU  de»  Adels ,  d«r  Coaumncn',  £«dieiw 
fen  ta.  C  £  Hertogtlwmii  y  tiolMMä»^  Vww  Jhit 
worden,  findet  auch  in  Anfehur.;^  der  Gnfjchaften 
fiatc  Der  Konig  wird  es  genehmigen,  wenn  der 
AofirfudI  die  Gra£rchaften  einem  feiner  Agnaten 
Abtreten  wüide.  Die  lirbfolge  in  den  Grafifchaften 
kietbc ,  wie  fie  in  dem  Herzcgthum  gewefen.  Wer 
Wn  der  jiingcm  Linie  in  gedachte n  imrch  nicht 
ifanrilUffen  wiU,  verUert  tte  der£eiben  amrodadi« 

rVbiihcUe.  Dar  OberlehnkhkrrlkteCon&nsfeil 
Hinficht  der  Rcich^lnndr  bevm  Hömifchen 
Xaifer,  wegen  des  Stadt  -  und  Butjndiiigeilaudes 
Äcr  beym  nur  •  und  Furlll.  ilaul'e  Bramifchweig 
'  und  Liindnmi  sehjk^geiuduwevden^ .  D»  König 
'  Verfpricht  im  im.  bemidien,  dafir  dB*  dwiMtoftwi, 
auf  Begehren  des  (Iro^fiirR on  .  7ii  ri;iem  Her70g- 
Cbiim  erhohe  und  dem  leiben  lein  belondres  fiiri^ii- 
«im  Votum,  allenfidls  das  HoüfiiiHiGottorfirche, 
verfchaft  werden  möge.  Der  König  verfpricht  der 
junjtcrn  Linie  des  Gottorfifchen  HauP»  mr  Er(e> 
tzung  des  in  den  Kriegsiuiruhen  erlittenm  Scha- 
dens 5a,OQ9,iUhlx.  ^  UerSoigieaimr  nadi  xuriick- 
gelegter  ■MinduiiBuigUll->aeg  filMMt^^ . 
fclilolfene  Definkiv-Tractat  enrhült  jnir  dii»  A;ier. 
Icennimg  des  pruviforüchea  von  Seiten  des  Orols- 
fUrften  ihM^cfcigi  'MByw  Ihfllwuitui  einiger  Ar* 


könnte,  und  daher  Unnihen  und  wohl  g:ir  oiiihci- 
nülche  Kriege  zu  fürchten  wären.  Das  gtc  Stuck 
enthält  eiiie  ühngefaW  Bet^eehtuttlg  '  ätr  KäiitgL 
Mauakmim  iM</.,4(M£«M,vem  Jlu^  bis  zum  letz- 
ten  Deoemb.  1771.  ÄrnffeH^e  dis  lote  eine  7ih 
bellt.  Das  lite  iÜ  eine  hanälut^  Balance  dtr  Dd- 
»iJ^lin  StaaUn-  yoij  ^7$J.  ^yptjr  der  ßubrUc;  Aß- 
ßtatr  -  Sukut  (folgen  vonS.  39S-.i6S.)manclierlef 
Inlln^crionni .  \\'rordmingen  tk  dffgl.  fiir  den 
Kriegsrtaat  und  die  damit  ^Vrfci^TOn  Anllalten 
noch  luuer  der  Regierung  fnedr^hs  V.  Von* 
367-434.  (^hetiAvI^txt  ttfpiii^hi»»  LcmOurirtk- 
JcIm^.  '  Sie  betrefft  6m  mbBftmeni  der  Col9^ 
nlften  Im  Schlesiv  igfc-hen.  die  Einkoppelung  in  Di« 
nemark  und  in  den  HerzogthUmcm  imd  die  Aufhe- 
b\mg  dar  QmMäKMm.  Der  letzte  fAuffatz  Kl  etit 
Auxag  Otts  tmtr  ffolitt/ck-Ökonomifeken  Befchrti- 
bvHg  des  jimtt  Thnäem.  Sie  ill ,  wie  der  Heraus- 
geber in  der  Vorrede  nieldit,  wndeni  Herrn  Grs» 
fen  von  Holftein ,  damahls  Amtmann  •»  Tondir% 
Sttc)rsi«l»%«fcUgr6ber}>niefid«ntsi»  ikv  Wt'iAftii 
ftadt  Kopenhn;TC!i ,  ohne  dazu  gehabten  Atifcrag, 
verfalTet  und  derDe\Ufchen  Kanxley  luid  dtr  UenC- 
kamnur  als  eine  Probe  zugefandt.  nach  wt  Icher 
yon  den  übrijpa  Aeratcrp  iUmlicfat  Acfchreibunffm 
geuiäcbt  iwcrafn  kflonMü  •'CbMi'  diMbft  werdsn 

auch  deffen  VerdienAe-IUlVdie  Verbelfening  diefts 
Anus  genihmt.  Jiatk  tiur  dem  Aufl'atz  &  4l4 
beygefiigten  Note  IHK  dM  Frau  GrUfin  'vm"H9/^ 
ftein,  als  die  SpiatmMf  der  Mode  Kamen,  wna 
dadurch  dieTonderfbhenSpitxenmaiuiracturen  litfen, 
die  \  erfertignng  der  Blonden  nvn  grolVtii  Vortheil 
der  iünwohner  eingeführt;  AAnä«»,  äii  SUu^ 
»pmluigm  bitripndi  -  Zdei^ffrieyriablMfiii 
legitim,  das  aber  (chon in Holher^rsUBlj njichshift. 
rteht.  Dann  mancherley  die  in  def^sÄien»  zur 
Zeit  der  Stnienfteifchen  Adminiftmion  gemsobteti 
Veri^guot»  bmetöndL  ;/¥ofeett.  Es  find  V'oii^hlft« 


Nun  (bigen  ümMlr/ivibn^^le  betreffen  gröfs-    ge      VerMfatulg  dirr  ftMrifchen  H'irthfchaft,  des 


Isntheils  das  Finanzwefen  unter  der  Stnienfcei- 
fiken  Adminillmtion ,  und  find  daher  niic^iiche  Oey- 
lüge  vnr  Aufklärung  diefes  .iidch  imnter  AiiOw- 
ninj;  bedit'  fv'iidenZeitpimkfs.  Dicerften  .'5Aiif(ai"zebe- 
trttit'ii  blo^  dit  Einrichtung  dLfl  inanzcoUegii.  Das  6te 
Stück  aber  ill  wichtiger.  Iis  ill  die  komj^Ueke  Cabi- 
uttwdn  megtu,  Siammfta  MtMmg  mm  QM- 
riMff .  M^ift^,  KMmUi  ^UMTeibr  ^mtfämtst  '^rd, 

aiiL-h  ohne  des  Königs  Unierlchiifc  untpr  dem  Cnbi- 
nets- Siegel  Cabinets  ^  Ordres  aiu^zufertigen ,  die 
irbn  allen  CoUegii^  uiidt  Dedienten  fo 


Commerz -Forft- und  Julliz- Vefens  und  zur  Auf- 
nahme der  üevulkerung.  Der  letzte  Aufl'atz  U\  ein 
yor/cklag  zur  Htkung  de»  uackthtUigem  Qmfju  ^ 
Ddni/chen  Wedtjel,  des  Cc.u-aut  (hhies  und  brloii- 
ders  der  Bank -Billett.  il'r  nicht  angegeben. 

Wann  diefer  tntwnrt"  genuicht  ivorden ,  welches 
zn  >dsflkn'  iMiing#r  ütufcket^unff  Aieiahwoiil  mS» 
derHdylhMinf  VlIvfcM^  de* 
diiKh  iihiTmafsige  Vi  ifwMilklgimg  der  Banknote« 
venurachtca  a»ifserordeiltKchen  grofsentheils  noch 
fortdauernden  Fall  des  U  erths  derfelben  endllandan. 


gut  als  die 


3^ 


Bank  übernommen  niul  ill  <lie  totale  Summe  der  Bank» 
Settel  fchulciiiT.  Uie  Schulden  des  Konias  find  Schulden 
ilt's  Staats  und,  wo  die  Konifjl.  Kafle  nicht  zureicht, 
find  die  Unterthanen  auamreten  verpflichtet.  Fol- 

flieh  nutfTen  dif  Unterthanen,  den  Uebcrflufs  dex 
oiüvzettol  «1  tilgen,  concurriren.    (IJas  ifl  dcno 
firerhch  eine  feiirkiu^e,  und  leichte  Finanzoperation, 
daüs  der  Unterthan  die  Schulden  des  Souwrains 
befahlen  iniifs. )    -Aber  wir  wollen  weiter  hören. 
Die  Tofalfumme   der  Banleiettel  mag   ßch  mif 
I  Millionen  flthlr.  belaufen.    Davon  follen  J  in 
etner  Zeit  von  Sjnfjren  bezahlt  werden,    üits  im 
Umlauf  bleibende  {  Coli  demnik'hA  bey  allen  Känigl. 
Kal^i'n  angenommen,  auch  aiil'  W-rlungen  baar  ein- 
gelöfet  werden.   .iMoo  konnte  annehmen ,  da(&  in 
des  Königs  Reichen  und  Landen  loo.ooo  Perfonen 
wären,  die  in  5 Jahren  150  Rthlr.  (jedes  Jalir  30) 
nebft  den  Zinlen  zu  4  Procent  ohne  Bcfchwerde  be- 
aalüen  konnten.    Dadiu-ch,  oder  durch  verhälinis- 
mäfsige  V>rtheilung  folcher  Steuer  unter  fämtlichen 
Untertiuinen,  gegen  lirlaffung  aller  aufserordeatli- 
^en  Steuern  und  .Abgaben,  follen  die  erfordcrli^ 
•ben  IS  iMillionen  zufammen  kommen.  Dann  wilr-. 
de  der  König  die  Führung  der  Bankgefcfulfte  für 
eigne  Ilechnung  auflieben,  luid  folche  Kaulleuten 
iiberlaffen,  neue  Bankzettel  nach  Species  -  Gehalt 
»icht  unter  10  ftthlr.  verfertigen  laflVn.  die  bey  al- 
len Caflon  angenommen  und  auch  mit  baarom  Cid« 
de  eingelöfet  wurden,  u.  C  f.    DL'r  bev^Jffiigte. An- 
hang des  Werks  enthält.  1)  Das  ver wandt Itl  Dän- 
ntmark ,  aus  dtm  Dan.  Ubtrjetzt  mit  y^mfrkunptm 
tfOH  einem  Dan.  Patrioten.    Der  Aufiat^  betrift  die 
unter  der  Struenfeeifchen  Adminiflration  genwehten 
Veränderungen  in  den  Obercolkgifn  des  König, 
rcichs ,  im  Kopenhagener  Stadmrh  ui»d  in  .Abficht 
»uf  die  allgemeine  Verpflegiingsanllalt.  Ii.  Statuts 
äe  l'  Ordre  inßitui  par  la  R,yne  le  XIX  (foll  XXIX 
heifeen)  ^anvitr  MJ)CCLXXL  ^ffour  dt  la  naif- 
Janct  du  Jioi.     Statuten  c^s  damalils  geftifteten 
Alaclyldenordens,  der  bekannthch  nach  der  .Staats* 
Veränderung  vom  17  Jenner  1772.  aufgehört  hat. 
Den  Befchhifs  macht  ein  Naektrag  zu  dem  Sehrt/- 
ten  dte  Stadt    Kopenhagen  beirtffind.    E«  find 
Policeyreglements  imd  andre   die  ökonomifchen 
und  bürgerlichen  /\ngdcgenheiten  der  Stadt  Kopen- 
hagen  betreffende  Verordnungen ,  auch ,    wie  e« 
fdieint  fdmtlich  von  der  Struenfeeifchen  Adminiftra- 
tion.  —  Der  Herausgeber  macht  Hofnimg  zu  ei- 
nem 2ten  Bande,  der  allerding»-«u  witnlchen  Ift. 

GOTTESGEL^JjrRTffEir^  l  n  V. 

-•ELiifzic,  bey  VletttU  Attffte  Urkunden  des  Men-, 
<  fchengf/chUehts  ia.  den  erüen  neun  Kapiteln  des 
erften  Buches  Mofis ,  aius  dem  Jiebnlifchen  über- 
fctzt,  nüt  .Anmerkungen  und  einer  V'orredc 
ilber  die  Erlernung  der  hebräjfchcn  Sprache 
auf  niedern  Schulen  von  M.  Karl  Btnidict 
Suttm^er ßect.  der  SchiUe  zu  Liibben  in  der 
Niederiaufitz.  1786.  XXXVÜJ.  uad  IJÖ  S.  8. 


An  der  UebMCFtsun^,  wtlrhe  halb  metritch  ifl^ 
den  Sinn  gut  ausdruckt ,  und  durch  Anmerkungea 
Wold  erläutert  worden,  können  wir  nichta  tadeln^ 
ob  wir  gleich  nicht  fehcn ,  was  fie  ne\ies  oder  eig» 
nes ,  tmd  dadurch  für  ein  Verdienft  hat.  lu  den 
erftea  Kapiteln  fcliliefst  fich  der  VL  meld  an  Eicl»> 
homs  Ideen  luid  Erklärungen  an,  in  den  folgende^ 
an  D.nthen  und  andre  neuere  .Ausleger.  Nur  »u« 
weilen  fcheint  uns  die  Ablkrht  des  Originals  ver« 
fehle.  Z.  B.  K.  4,  13  in  Kains  Worten:  Grofs  ift 
meine  Schuld,  da/s  ich  der  Strafe  nieht  entgehen 
kann:  oder  v.  23.  24.  wo  Lamechs  Worte  fragt-' 
ifiei/e  uberfetzt  find ,  die  weit  füglicher  als  Drohung 
verftanden  werden:  Nun  todte  ich  den  Jüngling, 
der  mich  verwimden  will  u.  f.  w.  —  Die  Erler- 
nung des  Hcbrfiifchen  auf  Schulen  findet  in  der  Vor^ 
rede  einen  Harken  imd  beredten  Apologeten:  un4 
die  Erinnerungen  dagegen  werden  gründlich  ^veg» 
geräumt.  —  So  fonderbar  es  ift,  jetzt,  wodie  Wif» 
fenfcht&en  immer  ausgebreiteter  imd  tlie  Zeit,.wel» 
che  der  Jüngling  auf  der  .Akademie  zuzubringen 
pflegt ,  immer  kurzer  werden ,  auch  das  SprachJta« 
dium  auf  die  Univierfität'  verfparen  zu  wollen; 
werden  doch,  fo  lange  nicht  auf  den  meiften  Schu>» 
len  belfere  Methoden  das  hebrüifche  zu  lehren  ein- 
geführt werden,  die  Anfänger  abgefchreckt ,  dl« 
Sprache  verbalst ,  luid  die  lauteilen  Klagen  Stirn* 
men  ehies  Predigers  in  der  Wüile  feyn.  —  Ulr 
wollen  nicht  Sciiulmanncr  hiebey  anklagen ,  an» 
nllcnvcni;jllen  den  VerfalTer diefer  Vorrede,  fonderqi 
eher  die  .\uffeher  der  Schulen,  die  bey  einer  or. 
thodoxen  hebriSifchen  Grammatik  fo  feft  bleiben» 
als  bey  der;  ortliodoxen  Theologie»  — 

LITERARQESCHICHTS. 

NÜRNBus  imd  AltdoK',  beyMonath:  BeytrSgi^ 
zur  Literatur,  befonders  des  fechszchnden 
Jahrhunderts.  Freunden  der  Kirchen  ■  Gelehr, 
ten  und  ßuchergefdiichte  gewidmet  von  Ge^ 
.  ^ '  Theodor  Strobel.  Zwey ten  Bandes  erftes  Stück^ 
t7i6,  8.  17  B. 

Sorgfalt,die  Gelchichte  der  neformation  und  der  da» 
bey ^virkfanWen  Ctolehrten  aufzuklären,  Abwechslung 
und  Untcrhalr\ing  diurh  mancherley  AneMoten  auf 
Schriften,   die  jetzt  feiten  mehr  gelelen  werden^  . 
und  von  l^Tännem-,  von  denen  auch  kleinere  Ufnj 
ftände  merkwürdig  find,  und  Bekanntmachung  un- 
gednickter  oder  feltener Schriften,  m«chtdi«feßey. 
träge  dem  F>eund  der  Kirchengefchichte,  und  auch 
fdbft  der  pohcifchen.-zu  einer  intereflanten  Lektüre. 
I.)  .\R/ctUanten  zur  Ge/chichte  des_  Bauernkriegs  vom 
^,5-5.  Noch  ift  dicfcr  unglückliche  Krieg  nicht 
volhhindig  und  gen.iu  bcfchrieben,  ob  er  gleich  ii^ 
Deutfchland  grofse  Veränderungen  hervorbrachte} 
aber  auch  Hr.  Str.  will  nicht  den  Gf  fchiditfchreibet 
machen ,  fondem  niu-  die  Materialien  anteigen ,  weP 
che  ein  Gefcjii^tforfcher  nutzen  müftft    Zu  dei|^ 
Ende  find  hier  die  zwölf  Hauptärtifcer  der  aufriihri- 
fchen  Bati«m ,  die  Ordnung  und  Inllructioo  derfel- 
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ben,  einige  Stellen  atis  Ludierß  und  M^aichAons 
Briefen,  worinnen  ße  von  diefen  traurigen  N'orfil« 
knredcHt  stoednidct;  und  was  das  erheUichfte  . 
M,  die  ScMmn,  die  hty  Gelegeidide  jener  Unm- 
hen  heraufkamen,  und  Uoaimenre  darüber enthal» 
ttn,  (doch  ohne  Claflification ,  nach  welcJier  hifto* 
»iiche,  polcmifclie,  und  aUenfalls  auch  ftatilbfche 
Schriften  unterfchieden  würden,)  verzeichnet  und 
beurtheür.  II.)  Utytrctg  mr  BfUhttrung  dtr  dt- 
fchicktt  derOßandn/rhen  Streitigkeit  von  derRrckt- 
ftrUgiMg.  Verichiedene  Briefe  von  Ofiaiider,  Brenz, 
jlfdnKMhon,  (von  diefem  audi  dnige  Beaeid«0 
Camerar.iT.  3.  %voraus  man  lieh  leicht  übenciigen  kann, 
dafe  beyde  Theile  ficli  niciit  verftanden  haben.  III. 
if^ktlm  Lanägrafens  x»  HeJJcn  Schreiben  am  D. 
Catk/Uu,  (Es  war  wohl  Hn.  St.  ui\bekannt,  4»f» 
«ben  -die(!»  Sdtrtiben  Jüngil  fchon  fi>nft  gedraekt 
in.)  IV .)  Zwei/  nßameute  Msktnchthoms.  Daserr 
ßere  vom  Jalir  1J40  ift  mehr  ein  Glaubensbekennc- 
tdCs,  das  letztere  v.  J.  1560  ift,  wie  das  erilere.un- 
vollftändig.  V.)  Eittztlm  Uterari/gkt  gmerinigm 
Virtm/ckten  Inhattt.  Unter  diefen  ift  ohnfeUbar  die 
dritte  die  merkwurdijWle,  wo  gezeigt  wird,  daö  fchon 
Ofiander  ftch  iiber  die  damals  bereits  zu  Wittenberg 
«ufgekommene  eidliche  Verpflichtung  de?  Doctoren 
und  Magilh  rn  niif  die  fymbolifchen  Biidier,  als 
Uber  eine  harte  Sidaverey  befcharert,  und  Wlelanch» 
thon  in  einer  apologetifchen  Rede  dagegen  diefe 
Gewohnheit  fichon  ak  nennt,  Sie  Inni  un»  Jabr 
«533  auf  Vemftoltiinff  Eudm«  Jowwimd  Bags» 
Ilgens  auf,  Ofianders  Klagen  find  heftig  \ind  ganz 
fof  wie  fie  ,  nur  von  mehrem ,  in  den  neuem  iiei- 
len  gÄört  und  gelefen  werden,  „Wenn  die  £}t^ 
Ihre  Söhne  laden  zu  Witteobera  KiuofxM  oder 
Doctore«  ^verderi ,  da  nimrtitfMttl  an  Cmd  von  Ih» 
«en  vmd  macht  fie  Magiftros  oder  Doctores.  Wenn 
dapn  die  Eltern  meinen ,  ihr  gohn  fey  ein  trefieot- 
licH  wphlgeiibter  Mann  in  der  h,  Schrift:  —  f«  ift  er 
tln armer  gefangener  Mann,  mit  aydspAichten  in 
fdnem  Gewitfen  verftrickt  und  verwirret.  Denn 
er  hat  Gotteswort  verfchworen,  hat  ihm  den  Kne- 
bel laiTen  ins  Maul  binden .—  und  mit  demselben 
mufs  er  bey  feinem'  Ayd  fn'der'Elidiidiiglcelt  der 
Conf.  bleiben  w.  f.  w.  —  VT.)  Etwat  von  G.  IVi- 
als  JJbtn  und  Schrifiem.  Ua  es  blos  ein  Voriäu- 
£fer  einer  weitläuftigeni  Nachricht  von  diefem  Mann, 


hat,  fejrn  foH,  fo  woUe«  wir  blas  bemericen,  dafir 

das  SchrifLt^'u  t'i-zeiiiinifs  ziemlich  volftandig  ift,  und 
nur  hotten,  date  der  würdige  Hr.  V£,  der  zu  foU 
eben  literarifdien  ji^nti^uchungen  fo  viel  Bdefift» 
heit,  Hülfsinirt«»!  und  Cedidthnt,  feine  volifliBAi 
gen  Wachridiren  nicht  lange  zunicke  hake.  — • 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

CaaLiK,  bey  Unger:  Einigt  GtiatA.fn  ü\>tr  im 
tiUituUichen  Vortrag  des  Schahunmes  vonFrudr^ 
Qedikt  K.  Preufe.  0.  C.  R.  iL  Üirect.  des  Fhe- 
dnchswerderic^  Gymnafiw  ta  Mio.  ißS* 
In  8.  (6gr.) 

U\  r  fii  h  auch  fchon  längft,  wie  der  Recanfentf 
•na  Grandikzen  und  ürfiihnuiff,  von  der  Wahcfadfe 
dar  Ucrcitheihen  VbeCbhlttennlNrlBagc  hat,  wh^ 

fich  doch  freuen ,  fie  hier  wieder  fo  einIciicJifend 
dargethan,  und  durch  eignes  Beyfpiel  empfshJea 
au  nndeq.  Gesen  keine  derfelben  wü&ten  wir  eN 
was  dnsttwentMn,  obdcidi  gewifs  ift,  da&  fieaidie 
to  liäufig  als  man  denken  foUte  beobachtet  werdnv 
und  man  alfo  vermuthen  mufstc,  dafj  Zweifel  d*« 
gegen  zu  erheben  ganz  leidit  leyn  mülste.  S» 
verwirft  der  Vf.  fchlechrerdings  den  farümftaim 
akademijchtn  Vortrag  auf  Schulen.  „Ich  geftehe, 
fagt  er,  mir  wird  immer  etwas  bange ,  wenn  ich 
dnen  Schulmann  von  feinem  Hörfital,  von  feinen 
Znhürnro,  von  feineni  Kathader,  von  feinen  HeSt 
tra  ttf  £  w#  QueiJien  h8rc^  wdl  Idi  Anns  den  fieyw 
Udi  nicht  immer  richtigen  Schlufs  mache,  dafs  ef 
fich  nur  zum  Rjidtu  oder  gar  nur  zum  Lrjtn  beru« 
ftn  jianbt,'*  Wir  wünfditen,  dafk  Hr.  G.  nach  daai 
von  «un  IS»  wohl  ausgeffihitMi  Cniaden,  die  In 
dw  Sidie  fdUl  liegen,  ehnnal  wl|  die  hier  alten 
Sduillehrem  empfohlne  einzig  nvedcmäfsige  Art 
des  Vortrags  von  ihrer  angenehmen  Seite  fiir  den 
Schulmann  lelbftvorftellce.  Jede  Lebengart  hak  ihre  cfe 
genthiimlichen  Freuden  und  Ldden ;  aber  der  Schul» 
lehrer  hat  vor  dem  Univerfitätslchrer,  wenn  er. 
i>ichC  feibft  ihn  von  der  Hand  fchlagt.  c^Senbar  den 
moisen  yorchaü  yorau^  dafs  er  t%UchdleFnkh(tt 
Bhiifi'  Afbdt  an  lUnen  SdnUcrn  bcuNikt^  vion  d^ 
nen  der  Lehrer  auf  Univerfitäten ,  in  den  gcwohn- 
lichften  Voriefungen,  jcitn^  rieli  aod)  Xe^taer  Ti4 


«UR)tE  MACHRietfTEIt 


OfifaWT|.icaa  Amstaltch.  Am  soften  Ap^il  d.  J. 
ayilcie  drr  A'Nf  Sekmtdm  eine  Akfulimi*  tmr  ^«r» 
Mfina«  Ar  yM»«tf«/«AfN  iSryvriMb,  auf  den  Fufs  dtrfraa- 
^orahm  jUtldwnia  ^  ^•''■s  >        vüt  dem  Uattrfchicde, 


IIcUm  1 
richtet. 


  4jt  flitupdllHtt  AlTirlrnii.r  Uo«  au*  6  Ehren  - i^nd  i> 

Opdtfidichen  Mitglicdcra  bcßcben  wird.  An  eben  itm 
Tu»  wurde  ia«b  die  feit  einiger  Zeit  verftllene  ^kadtmt» 


ToDttrAtt..    De«  atAra  Mar  taih  der  Eraialch«r 

von  Schweden ,    Pr^k^zlcr  der  Uaiv^i^t  Upfkh  und 
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COTTESGKLAURTHKIT. 

WunniEiM  am  ntjcin.^fn  CbinniWUon1)cy  J.  Fr. 
Hutmachrr:  /?«■  Ä'/uji  mofaifchtn  Eitn  r- 
4«ff  Hfch  .Gairtkexf^Xogik;  viiui  Gefühl,  mr 
Benlhlffung  der  GMvilTcn  tlnu-rfucht  WA 

BttizeSiin^  na.  PraL  zifSclKtUer.  4; 

<  -     •  ••■ 

Üebet  den  Geift  der  moCuTrfien  rhfvfrbote,  fo  ferne 
6e  ein  IJieil  des  iü-jilitiUhcu  CicLtttbuches 
find.  lieCs«  fich  nach  Mtckattu  und  Qttwmxer 
nicht  videc  niete  {agen:  ober  die  4^nig** 
w«ic  und  nach  w^en  Gninden  ie  ChriflcA  ver- 
binden? wäre  noch  weit  mehrerer  Kiörtmirg  ftt- 
lii^,  als  btsbw  darüber  gegeben  worden.  Der  V. 
dielVr  Abtimdlung  wird  mit  diefcr  Grur.dfi»ge  btbl 
^riffH  er  bejokt  fie  ohiu:  EinichräiUauiff,  crjUidn 
weil  fich  diefe  Gefeue  Taintlich  auf  Morülitiit  grün- 
den, d;i,  nnrh  ^■<J^s  Ausdnick',  rin  hrl'gts  l'olk 
fie.^c^ftbachten  foUi  undTwcytetis,  w«!  fie  von  je- 
her von  der  GefeUfchaft  dcT  C'hriAen  angenoirinen 
find.  (Das  ktitere  nwrhte  fch*ver  -zu  Mwciffn, 
ttiul  das  erßere  nicht  befriedigend  fep ;  alle  Gefets« 
für  Juden  find  Cefetie  für  dii^  IteiUi^e  Volk,  nbcr 
dMmUrn  weder  alle  in  der  AioiaUtiic  ge^nuidet, 
-nodi  unter  den  itphnAra«  .lirtbft  Mcnn  fie  nach  m» 
fercr  \'erfiiflung  noch  beobachtet  werden  könnten , 
anzvmehtnen:  und  die  ßedenkliclikeit ,  wiedieicBc- 
haufHiuig  nk  dem  Geifte  des  ChriÜeuthum5  luich 
Paulo  xM  verei^sen  ftv«.  welcher  «M$  jUdifciu» 
Gefrtxe  (liff  unverbindlich  erltlärt,  hat  der  Vert 
gar  niclit  bcriihrr.)  ^.jch  c'i  .  foi  (  ni:u^rn(ic  nimmt 
O*  alle  liJkeu  Cur  fcJikcktweff  verboten  :\n ,  wekiie 
Gott  ausdrücklich  und  ohue  Pu^nriction  veiiicten^ 
alle,  welche  wider  das  (Ittliche  Gefühl,  die  naiur- 
liche  lilurbarJteit  undilas  allgemeine  Urtheil  der  Na- 
tion (Liuter  fciir  ii!i(icJire  l'iithrvr  in  morjüfcht'n 
Afitfe'legenli^iten ,  wenn  nicht  dabey  Gclire  Gnuul- 
iSim  vprausgefetzc  Werden)  anflo(>cn;  alle,  (kicu 
^CAdaflung  tlie  üiizuclit  befördern  würde,  i:'n 
die  fo  f^br  bcfuicatcte  Uuziiclit  in  den  ra  i.  ':  1 
^id  in  der  Neiur  fchon  andre  Verwaljrungsn  !. 
«JiA  Uhevab^  Sp  viele  wilde  Nationen,  uiuur 
denen  Mofies  und  dn  /nf  ramniam  unbdconnce 
Xiamcn  find,  erhalten  in  ihren  Familien  doch  Keufch. 
kutUi)  alle  endlich  t  wo  die  eine  Perfian  unter  der 


tiid!dii>n  Tutel  «nd  Auffic9it  der  andern  Ad«,  wi 

Anwendung  diefcr  allgemeinen  ivilLkiihrlichen  Re» 
iicln  halt  er  (aiilser  den  ungezweifelt  von  AU>fe  vcm, 
bot^nen  hltcn  zwifchen  Perfooen  in- auf« 'und  fl|i> 
fleigender  Linie  luid  zwifchen  Gefchwifterten)  all» 
£hm  zwifciaen  den  nächilen  Blutsverwandten  for 
«lerlaubt,  die  iüie  mit  der  verftorbnen  Fraiic^r 
Schweiler  aber  Cur  erlaube  liben  fo  mtiKilt  m  . 
von  der  Ehe  mit  des  vnßofham  Beuden  Fun,  für 
deren  Zuliifsißleeit  oder,  wie  er  ftgt,  Erknbthtitt 
vieles  getagt  iit    Um  der  iiinwendung  aus  3  MoC 

i<.  imd  ao.St.  wegzurüunben,  'iertiieidtgtler, 
«liihfiun,  (aber  wohlnidic  wahcfifaciniicii,)  die  Hy* 
pochefe,  da6  Mo(iN  falos  die  Bie  vrit  derMfte" 
4tw  oder  gefckitdtntn  Frau  des  Ubtaitu  Bnider» 
onterfage.  Die  iüie  mit  d«s  BntdcfS  oder  ;ächwe- 
fter  Tochter  halt  er  für  luicilaiibc,  obgleich  kein 
«ui^rückiidiea  Verbot  deswc;pen  vorhanden  ift: 
denn  (ie  wäre  unter  der  gemeinen  Formel  Schaf 
B.'>Jar  begriden,  und  es  würde  in  der  jttzigim  im 
Argf»  iifßtmäm  Weit  aikr  Unzmkt  Thür  un4 
ülior  geöffnet  werden,  wenn  fie  erlaubt  wäre,  d0 
fi)  liele  O'eimt  ih  e  Aichttn  zu  HoMshäUtrinnen  ha- 
btn.  Aus  gioidicn  Gründta  verwirft  er  aucli  die 
Ehe  mit  der  angeiVytatheten  Nichte  ,  oder  der  Fraueq 
finufi»»  «der^iweder  Todttcr,  mit  der  Mutter  . 
iruden  Fmit  «nd  der  Kleinnkhte  »Ic  dem  Grob^ 
oheiiru  Dagegen  aber  ift  ihm  M'ieder  die  Ehe  mit 
der  Frauen  uriidcrs  Weib ,  mit  der  Stiefichwefte^ 
(als  ob  UnsucliC  in  den  Familien  hier  nicht  noch 
IIb«  xttbefipqieii  wär«)  u,  dgL  erlaube  Und  hier» 
aiif WiMieaidi  audi  frhw  udwik  über  die  Zm- 
lüfsigJceit  der  Difpcnfation.  —  Der  belle  und  kiw- 
zcfte  U'en^,  die  Gewiflcn  zu  beruhigen,  id  ua- 
fers  üraoicena  diefer,  dafs  man  Moüs  Gefetze  aü 
'  bloise  bürgerliche  betrachte,  und  nach  diefem  Bey- 
^iel  es  dem  Regenten  überlaiTe.  welche  Einfciuraa- 
kungcn  er  auch  hiciin:icn,  es  fey  entweder  aus 
nolitjichen  Urfaehen.  oder  mit  Riiacficht  aufMoiw 
iit^t.  oder  nach  dem  Narionalgefuhl,  machen  wi«. 
DiefH'ü^lichkeit.  die  ii\  I:l)(.-i".ichen  auch  den  Lofe- 
und  Biiuilchhiliel  haben  will,  möciite  dunu  nur  mit 
Jfeunt  fagien :  feyd  uuterthan  aller  menfchbchen  Ord* 
nung,  und  fichonit  den  Coptda^as^portda  bemu^ 
gen,  ohne  weiter  den  EheKandlnaäi  «u  umoioi 
und  durch  Einmifchung  in  folcbe  bürgerliche  An- 
fflejeeoh^o  6dl  von  ihyer  J^eftinuBMB£  au  entfcr- 
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tmu    Bqr  fe*"»  «i^Mi  Weg  i^erden  Schwierig-    fehr  feflblt,  und^Hun  andi  (b  wididf  ift,  das  la« 


}ceiten  und  Zweifel  übrig  bleiben,  welche  diirdi 
•Ue  Aotoricit  voa^^f/MUt^s  dez  f  aaikäcen  und 
HHonÜficA  iddit  cmben  wevden  fcttmeib    '  ; 

•  ^usDLiNioRo,  bey  Reiifener:  D.  ^oh.  Ai^u/i 
'Xj  Ermßi   ^nurmngen  Ubtr  die  ßtettt  m» 
Ntmm  TrßMmaUs,  179/6.  303  S.  g. 
Midits  «igedracktM,  ftndem  die  in  < 

,  ftifchen  Schriften,  vornehmlich  feiner  Bibliothek 
«iftreuten  an  fich  fehr  Ichätzbaren,  Anmerkungen 
und  UrtbeUe  Uber  einzlslne  SteDen  des  N.  T.  abge« 
läirieben«  £e&ininle<u  aaanchinal  no^  mit  Anmer- 
Mjigdi' aus  «1n}»ra  neAen  Aitslegern'vnd  derD8*> 
derleinifchen  Bibliothek  vermehrt,  gedriKkt,  ver- 
kaiift.  —  Es  Tollte  uns  wundem»  wenn  es  wahr 
wäre,  dafs  der  CompUctorandi  CoUe|Eien]wfte  über 
l3en  Johannes  und  den  Brief  an  die  Römer  gebraucht 
iLHtte;  Gemflften  wenigftens  fehr  fliichtig  gefcfahe» 
ben  oder  die  Voridn^g^        «Mu  geivcft» 

*»  • 

r  9ESCHWMTK 

,  ZtiiPziG,  bejr  Beer:  Ltitfadgn  der  aü^ttntineH 
iTeltgie/eiickte:  06er  dit  vanuhmßen  lFtUI)€gf- 
ttakuttu  nach  dtr  Ziitfotgt  geordtui,  md 
7mm  GAramsh  für  Lthrer  und  Lernende  eiuge- 
riekttt.  Von  Karl  Hammerd^er.  1786.  160 
S.8. 

Bey  der  Menge  fogenannter  Univerfklhiftorifcher 
Cömpendieti,  die  wir  haben,  kann  natürlidi  kein 
iwuer  Verfudi  diefer  Art  Aufmerkfamkeit  fordern, 
wenn  nicht  entweder  nette,  Hs  auf  äk  trfUm  Qvf^ 
Ürii  xmrikkgtktnili  Unitrjnclmng  dtr  Begthtahtiten 
felhft,  oder  eine  dtirchdachte  beträchtliche  ferbef. 
feruHg  der  Metkodt  in  Stellung  und  Verbindung 
der  Sadien  tor  Erieichtening  des  GedMipIgct 
fichtbar  wtsd.  Das  erftere  MI  nidii;  jßdfomiim  Sft> 
die,  und  am  wenigften  darf  nun  et  In  einer  «{^ 
gemeitun  irflt^f/cnichte  crwriTtm,  y/o  iiir  qiiellen- 
müJiigen  Bearbeitung  fo  vieler  Pnrti]cular-G«fchici>- 


teiefTf  des  n^alzufammenhnngs  ganzlich  verloren. 
Um  indeflen  diefen  Nachtheil  gi\c  zu  madien,  gicbc 
dar  VC  hinter  jedem  Ziekraum  die  Ueberficht  der 
ganzen  darin  fallenden  Begebenheiten  nach  Staaten 
lind  VöUcem.  In  fo  fent  man  die  Methode  Umkeiy 
reri,  uiid  das  hintcrlle  zuerft  durciwehen  kann, 
bleibe  diefinn  Buche  inuner  Ca  vid  Veiwnft,  daGs  • 
inan  es  beym  IhMccrilte  orit  KiMsen  wird  gefara»- 
chen  können.  Noch  mehr  würden  wir  es  Xoldicn 
Jünglingen  empfehlen ,  die  fchon  die  GeCäikhfie 
einzelner  Völker  «mftitaMUldier  kennen  gelerat  kn> 
hga.  Oiefin£^eincCcs  eine  gute  Ueberficht  ge* 
wihicn  an  fc&men«  lUd  Int  Cnmsen  hat  dem  üec. 
die  Auswahl  der  Begebenheiten  und  mehrere  Ur- 
theile  Wohlgefallen ,  infonderheit  in  dem  Abfchititc 
über  die  Urgefchichte,  der  faß  immer  in  defglet» 
chen  BUcheru  ualesbar  und  unaiisQohlich  itt.  Etwas 
mehr  Detail  hätjten  wir  nur  in  den  folgenden  Perio- 
den gewünfcht,  und  dergleichen  Unrichtigkeiten 
lünweg,  wie  in  Ptokmdus  und  ihniichen  Namen. 
Auch  hätte  Hr.  H,  da  er  mic  üä/m  Methode  vo*> 
zügücl)  dein)  (Tedächtnls  zu  ftittÄlfcommeii  n-oUce, 
nicht  die  luibequeme  Jahrrfchnung  vorwärts  von 
Adam  bis  auf  Chriftum  beyi>^)iaUen  follen.  Nichts 
erfciiweft  je  in  el>en  den.22riten,  wo  die  Gcfchidt<i 
te  fattereffioe  su'Wtrdcn  ahthngt,  das  Behalten  der 
Chronologie  fo  fehr,  als  diele  vieifclirutigcn  Zah* 
len.  Düs  Büchlein  geht  bis  imf  die  neuette«  Zei* 
ten  lierunter,  fo  datii  dit  in  Glartu  vtrörwmmttMß 
aar  imä  dtr  da$t/ckt  Furßenbunä  die  beyden  ktaU^- 
UniverfidhÜlorifcheii  Ue^ebenheiten  find.  ' 

SC  HO  BN  E  IFISSENSCHAFTElf. 

Paris,  bey  Sidot  Taine:   iVipM  P»mfUm, 
fteomd  Rot  dir  Jtoew,  fter  Mr.  dt  Ploria»,  Csh 

pitaint  de  Dragons ,  et  Gtntilkomme  dt  S.  jf, 
S.Aigr.  It  JLhte  dt  PtntUevni  dt  taeadmi^^ 
4»  ßMrtd  ate,  1796.  gm  41g  & 

Sclion  da?  Titelkiipfer  giebt  einen  deutlichen  Fin- 
gerzeig ,  dafs  Hr.  v.  Horian  fich  bey  feinem  neuea 


ten  cnie  Summe  von  gelehrten  Kenntnifl^  gelidn;    Werke  vorfetzte,  einen JQteytn^  an  den Ejziehui^»* 


deren  Ein  Mann  nkhttäliig  il>.  Das  ^tere,  wor- 
anf  beym  Unterricht  fo  viel  ankömmt,  glawben 
mehrere  zu  vergehen,  und  hierauf  fchniiikt  fich 
•och  nnfer  VC  nur  ein.  Neu  ift  freilich  feine  Me> 
tkode^  die  Hegebertdt«  chronologifch  hinter  e(* 
«ander  m  (Icllen ,  im  Garnen  nicht.  Aber  ob  eine 
Methode,  die  fonft  nur  den  grÖCsern  Handbüchern 
tmd  chronologiichen  Werken  eigen  ift,  fich  für  dte 
Be^vfBifle  det  ciAeii-Untenidics  fcfaidct,  hat  ni«n 

ein  folchc?  chronologifches  Regifter  der  WVltbegc- 
benheiten,  wo  die  Gefchtchte  alier  Staaten  luid 
VfiflEcranftnnKngeworfen  wird,  nie  erfte  Grund- 
lege  weiden,  wozu  Hr.  H.  es  hier  gemncht.  Da 
tlesnemlidl,  wie  er  felbft  geftcht.  nur  abgeriirone 
•  Glieder  emer  zufammenhangenden  Kette  giebt,  fo 

'  ,d«b(3P  Jnft  dttgeaiige,  ww  dc&  Aaäfigv 


Sdu-iften  fiir Prinzen,  imd,  wo  möglich,  einen  Pen- 
dant zum  Telemaque  des  unfterblidien  Fenelons  zu 
liefern.    Minerva  iteht  im  Tempel  des  Ruhms 


Altate  tmd  iiälc  auf  einet  Unterlage  von  JE^vlier^ 
anf  demfrlbeneinofiwsBndi  mit  der  Uebeffttoitt 

Tekmaquf.  Hinter  demfelben  bricht  eine  Glorie 
hervor.  Von  der  unterften  Stufe  des  Alters  ubei>- 
ICidit  ein  Genius  kniend  der  Göttin  ein  gefchlofie- 
ncs  Budi,  anf  flelTen  Bande  der  Titel  Numa  IbdM^ 
tuid  die  Göttin  fcheint  es  annehmen  zu  Wollen. 

In  der  TJj  it  w:igte  Hr.  v.  Florian,  der  jetzige 
fo  fruchtbare  UebLngs-Schriftfteller  derFranzQfe% 
nichts  Leiclites,  nadi  Fenelons  Meifter-Stikdce^ 
dns  als  Maasftab  vor  ihm  lag,  und  bey  diefem  für 
eine  Epopee  gewife  nicht  reicWiakigen  btoüe,  den» 
noch  die  GefchichteiVama'j,  des  Gofetzgebers  einer 
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<a  bearbeiten.  fTom«  Pompitkir  gsl)  Rom  Jnirz 
WKk  Ainer  Entflebiing  die  erften  Gefme,  und 
gnindete  ferne  Staats  - Verfafliing.  Er  ftiftete  deit 
Ve^ilen-Dienft,  Cchaffte  Einigkeit  tind  Ruhe  unter 
lim  ndmem  and'Sabinem,  Bus  denen  damais  Roms 
CinwoliDa'iMlhHKkD«  und  die  in  ewigem  Streite 
■ufaiiiilii  Willi  Inten  er  die  gamtf  fl«)Eeifcha& 
in  Zünfte,  hslb  Römer  iMÜbSubaier  eintheilre, 
und  erhielt  einem  fo  kilegf  Ifthen  Vc^e  beinahe 
ganzer  fünf  und  vierzig  Jahre  tong  den  Frieden. 
Dkslsift  »rar  Materie  gemur  mg  fcbÖnAen  Lobre- 
de;anf  «hMiNOR^,  der  n^dr«!^  Oc<ettgeber 
feines  Volks  war;  allein  em  viel  zu  armer  Stoff  lu 
«der  epilclien  Compoikion,  zu  der  es  doch  der 
^^H,  wihke.  Er  hat  daher  aadi  tu  einer  Menge 
VOf»  erdichteten  Bt>^tbenheiten,  durch  die  er  feinen 
Helden  in  den  orilfn  zehn  B-ichen  hindurch  führt, 
fipine  Zuftucht  nehmen  muflen;  «m  ihn  fodann  im 
«il&ea  Buche  als  Ciefets^eber  reines  Volks  auftre- 
mim  bfim.  Dar  Gang  Ücr  OcfiMdite  tt  küfn* 
ttch  folgender  : 

i  JNuma  wird  von  dem  Ober-PrieiW  der  Cere*, 
nuiuSi  in  ihrem  Tempel  erzogen ,  und  (ur  Tulliis 
gohn^^eitalMnj^ift  d>fr  ein  Sabiner  von  Cicbin^ 

iron  der  Göttin  die  Eröffnung,  dafe  Ntima  nicht 
■nm  Priefter,  fondern  2uin  Könige  be(limmc  fey.  und 
dats  er  ihm  nlfo  feine  Geburt  entdecken .  und  ihn 
nnch  nom  fchicken  foUe.  TuUua  getaocdtt,  cr- 
«tthlt  dem  jungen  Numa  die  ganae  GefiMciite  der 
Sabiner  luid  Piömer,  die  Kriege  und  drauf  erfolgte 
Vcfbindimg  beyder  Völker,  den  Tod  feiner  El- 
tern, ertheilt  ihm  feinen  weifen  Rath,  imd  fchickt 
ihn  nach  R<h»»  tw»  Hawaii  RomuUs ,  der  Erbauer 
der  Stadt,  \md  der  filedfertige  Titii*s,  das  Haupt 
der  Sabiner,  zufnmm^n  regierten,  tk'r  junt^cNuma 
der  damals £eclaehn  Jahr  alt  ifl ,  entfdilafc luuerwegs 
in  «tonn  WaUr,  wo  ihm  Ceres  iin  myibfchen  Trau- 
me erfcheint,  ihn  mit  Weisheit  begabt ,  und  ilim  die 
llympheEgeria  zeigt.  Mach  allem  diefem,  glavibt 
man»  wird  Numa  leiner  Fübrerin  und  Belli  ximung 
tuakfn,  allein  Anw ift  ihm ib«fiU»lich  als  ebcs 
ten  dem  jungen  Tdenwdi;  taad  CSktt  Vm  Ton 
der  fanßen  imd  befcheidenen  Tktia ,  der  Toditer 
des  Tatius  >  die  gans  getchaffen  zu  feyn  fdieint  ihn 
'  "iddkrh  zu  machen,  ab,  und  zu  der  wilden  krie- 
Jufßäat  der  Tochter  des  Romulus.  Nun 
jfst  er  Mine  ganze  Pflicht  und  Beftünnmuig, 
ntfamet  nichts  als  Kampf  tuid  Schlacht,  um  Romu- 
Ins  und  feiner  Ucdilia  zu  ge&Uen.    Sdoer  Jugend 

eichtet,  rillft  AnTiuns,  vnd^cniancihn  zum 
alderSabmer  gcsen  die  Marfen,  ein  anderes 
in  Itaben ,  deren  Heerführer  der  junge  Leo  iü. 
*lJio  ubeiftlU  das  Lager  der  Römer  bey  Nacht, 

beyn;ihe  den  Sieg  davon;  endlich  aber  erfechten 
die  Römer  durch  des  jungen  ^lmla  Tapf  erkeit  und 
Klugheit  eben  voUkomnen  Sieg  über  die  Alaifen. 


welchem  er  föines  Fundes  ftirchtcrürher  St> 
endlidl  wmriegen  würde  haben,  wenn  Ceres  ihn 
nicht  gerettet  hitte.  Er  erfjihrt.  da£s  Tulhis  todi« 
Irrank  i{l,  veriäfst  alles,  eilt  zu  ihm,  empfingt 
noch  die  letzten  Lehren  der  Weisheit  aus  feinent 
Mnnde,  und  driicict  ihm  die  Augen  zu. 

Nun  eikerni  Herfilien  nmick,  die  Ihn  liebg«* 
Wonnen  hatte;  und  er  ift  im  Begriffe,  mit  BewiUi« 

rig  ihres  Vaters  ße  zu  heyrathen.  Allein  Herft» 
hatte  indeffen  eine  benachbnrte  Nation  übcrßiK 
kB,  und  alles  im  Lande  Tcrheert,  Tcrbraotuml 
crmoniec,  naniBnis  nPin  OTm  lanns,  aar  ikr 
dem  ewigen  Blutvergiefscn  widerferzte,  nach  dem 
Leben;  und  Tatius  wird  endlich  auch  wirklich  er» 
rac^et.  Numa,  (iurchdiefcfchrecklichen  Vorgänge 
innigtl  erfdMttert,  eilt  dem  Tatius  zu  Hülfe,  kann 
ihm  aber  das  Leben  nicht  retten,  und  verfprieht 
ihm,  do:  ilin  bisher  ^vic  ein  Vnter  bt-hatidelt  und 
geliebt  hatte,  noch  in  den  letzten  .-\ugenblicken  aus 
Dankbarkeit,  intd  Abfcheu  gegen  die  UutdUrftigift 
Herfilia,  feine  Tochter  Tatia  zu  he^theii.  Ro* 
miüiis  und  Hcrfilia  fetzen  fich  dagegen;  allein  da 
Numa  feinein  Schwiwe  treu  bleibt ,  luid  nicht  von 
feinem  Vor(atze  abzui»inffen  ift,  wird  Tatia  ver« 
giftet.  Nmwi  geiMi  danmer  in  Vuch  imd  will  ih* 
ren  und  ihres  Vaters  Tod  an  den  Römern  rächen. 
Die  Sabiner  rebclliren ,  und  man  glaubt  nun,  groise  ^ 
Tragifche  Scenen  daraus  folgen  zu  fehen.  Allein 
nomub»  weifs  dwch  eme  Lift  dem  allen  vorzubeur 
gen.  Cr  fteBt  die  Velber  und  Khider  der  Sabiner. 
In  detn  Atigenblicke  da  f5e  Sturm  laufen  wollen^ 
auf  die  Mauern  der  Stadt,  und  die  Flamme  ihrer  Wuth 
verlöfcht  auf  einmal  Bey  diefem  Anblicke  enc> 
fchliefst  fich  Numa  fich  felbft  für  die  Rohe  feines 
Volkes  a\!fzuopfem,  Ronrahis  und  feine  Tochter  die 
Beute  ihrer  1.  irt-TgLiricfsen  zu  lalTen ,  undficli  felbft 
aus  Rom  zu  verbannen.  Er  entflieht  aus  dem  Ge>  ■ 
biete  der  Stadt,  und  trift  unterwegs  auf  Lao,  der 
eleichfalts  von  feinem  Volke,  den  Marfen  ,  ver- 
bannt v/ordcn  Ul.  Diefe  beyden  jungen  Helden, 
werden,  fo  hefti;;c  I-Vinde  fie  zuvor  waren,  jctie. 
durch  ihr ^giochcs  Schickfidjdic  beflm  frcundew 
cfsdfldeR  Mtandei'  di^GefiMAiettRn  IaImmis  wdl 
indem  Numa  feiiiem  Freimdc  Leo  in  feine  dteMüt« 
tc  fulgeii  will , —  denn  l^o  war  zuvor  Schäfer, —  fo 
verirren  Tie  fich  in  den  Appenninen.  Nach  allerhatui 
Abentbeuero  Inden  fie  einen  aken  ehrwürdigen 
Fener- Anbeter,  und  es  entdeckt  fich  endUdi,  dafii 
es  2^oroGßtr,  luid  Leo  fein  Sohn  'ti\.  Zoroailer  hat 
eine  hqc^il  liebenswürdige  Tochter,  Nalunens  jJaais, 
die  lyiofoph  und  Magus  wie  er  ift.  lÄimii  bebe 
fie,  Leo  wirbt  f»ir  ihn  um  lie  bey  ihrem  Vater,  ufui 
Zoroafter  iiberläist  Ite  ihm  nach  vielen  Schwierig« 
keiten,  und  erft  nachdem  tr  tW  Jlonwi  Wddidt 
gaoa  iibencfutt  ift. 

Numn  Ift  MiAcKittfe  ftcH  mit  ihr  m  ^rermählen, 
als  Gefandten  von  Rem  ankommen ,  ihn  auflVichen, 
ihm  Roms  Unglück  und  Elend,  Romulus  ToS 
und  fein*  ErwUüung  nim  Throne  ankiuidigeii 


Tertl«rfn.  die  Xnmf  ms;  und  blel«.  Anaii  m^, 
ihn  zu  ubeiTcdea ,  iUfeii  was  fie  will ,  imerfakdkh 
in  feinem  VtNrTaCie.   Ab  nichts  Hn  <(ani  bewcga» 

kann,  entfliehen  Anais  tind  ihr  Vatrr.  und  NvinM 
dnriiber  in  VerzwciiSunjä ,  «Hein  der  Sdiciuen 
des  Tatiiis  erfcheint  Ihm  icD  Traume,  und  gebiete^ 
ikm  die  fle^i^iinff  nüiM  zu  übcoieltnien.  lür  gt- 
horcht,  geht  ntchRom,  vndwird  rcnMmm  V«l» 
ke  mir  Ei-.tzückea  empfwißen.    Er  geht  xneifl  in 


Klugheit  lind  llarhMnffrftütrt  htm.  Er"T«mi11il«- 
(ch,  lebte  uud  regierte  huchdglücklicli  Rom  fuoC 
1^  vienif  Jahre  mit  ihr,  ohne  dab  ein  t'eiiul 
Rom  anfiel ,  der  Janus-Tempd  geö6iet  wurde .  od«r 
ein  etnriger  Menfrh  in  Horn  dtirch  die  C^ütm 
oder  Uiitfrilriid:uny  j.i       )  ii'  i 

Dies  al  im  Kurz^ru  !>iapu  dieies.pt«fiMfck«| 
(jcdUehts,  das  im  Detail  ^iln—  vielflniiwiilfttiii 
t  it,  und  die  Einbildun^^jinft  des  LeCcrs  fehl 


den  Iteüigen  Hayn  der  Js^m^he  K^e^^a,  die  ihn  auf    genehm  befchä^ciget.    Ob  aUr  gerade  dies  n»mMk< 

.  _      .   .  «  -  .       tiahe  Gewebe  der  crftm  «chn.  Bileh«r  nidk  ^rtltk 

«leiir  denZvw«ck-<l«.V£teu)«n  jufitfitJMnMi  ro« 
fedudm  Jahwa  vm  Regenten  md  Qel^Czgcb«» 

auszubilden,  ftdre?  ob  man  .1115  allem  dieCicn  vor 
d.*m  eüttea  Cudie  eiratlien.  iuNiu«^  djiül.  MS  (Inf 
jungen  ileldeu  iitvCieretzg^erlbnM^MÄÄaiw«» 
de  und  luüJe?  und  ob  ein  jungier  Prinz  es  mcbt 
ganz  bequem  Hndeo  werde .  mit  Hülfe  eines  jgKi^^ 
2ioröüjltrun6.  einer  E^triii  imiter  der  CoulilTe,  SUE^ 
eia  Numa  zu  Ceyu  <  wollen  wir  JaiV  nickt  fgfffhrii 
dien,  fiey  den  manch^y  Fehlern  4ier,  lUr-aMll 
^BT  Plai^  de»  iVu  !  Po'Kp:liHs,  al«  tweckmäGMjfes 
eptfches  Gedicht  <j  i:.iciitei,  liob^n  mag.  muücft 
wir  dcch  bekennen  ,  diis  es  überaus  Tchon  üu  IM( 
Oül  und  Ausführung      vortredidie  GcwükUe 


  ertWit  Wege  nach  Rom  In  jenem  myftifihen 

Trauwe  erfcliien, — uaa  fie  nun  iiberdie  CkuadCia% 
finner  nni;ch«'n(ien  Regierung.  Wahl  (einer  Miai^. 
fter,  KriejJ  .  folifik,  Reli^fion  und  bürgerliche  Ge< 
frtae  um  Rath  zu  fragen.  Die  ^yinplie  unttn^iiiU 
iMt  unfiditbor  mlc  ihm  über  alle  dtefc  Cicfenltiiide, 
und  giekihm  den  weifielleii  llaitli,  ondMiaM  «««bfe 
fein  \  olk  gUicklich. 

Indeflenfaxnnit  Herfilia,  mit  andern  teicdUchen 
Königen  vcrtandeiit  Aom  xu  bdugmi,-  Allein  Leo 
kommt  ihm  mt  den  Marien  «u  Wä».  DfejScfalaclif 
|ft  im  Deyrirfc  xu  bLirimiCii,  allein  Niinra  er.twali« 
«IteC  alle  leine  feinde  auf  eniinal  durch  eine  macliti« 
M  Amede.  und  macht  alle  gegen  ihn  gerullece  Kö- 
nige zu  feinen  Freunden ;  Herfii«  entleibt  lieh  felbtl    ._  .  

fiirWuth:  es  wird  ein  allgemeiner  Lindfiriede  ge-  hödift  deliqitem  Coloht ,  (larkgezeichnece  «ad  gnr 
fchlulTon.  und  Nunia  fcJiliiis-t  dfn  JaiiustempL-l  tur    coiitranirendc  i  rettende  Bi  vfpieic  von 

iinivicr  zu.   ür  eilt  nach  allem  dielen  in  den  tieih-    hoher  Tugend ,  ÄVienichlichkeit  und  4ul«-'intudi .  ge>  • 
«•i  n  Hayn,  und  entdeckt  zu  feinem  grofi^cenl-jlbu:    funde  Alonü  und  wviljFn Radi  fiir  einen 'Orooeci^il  • 
iien  in  <ifr  Nvinphe  Kgeria  —  feine  (k'liektc  W«<tü    «nd  «in«  IcMhMB,  jcIm»  .lind  fOfTCO^n  ikyl  liab 
wieder,  die  licti  ib  lange  vor  ihm  verborgen,, ttn4    ^f^-  «  'A  S^ib-  flian  dCK  fch9|3)Nirllen  Pr^ 


KÜRZE  N  A  CR  RI  CHT£.M. 


?itt>t.  Dk  tMgM»  AMmiB  dir 
UkafHH  in  Arras  Im  d«n  Pitit*  dar  aur  «t  hl  IT.  141. 

der  A.  L.  Z.  178$.  unter  n,  ».  *fif(ezcigtc  Frage :  Eß  // 
•f//«  m  Arfis,  ät  äivifir  ht  ftrm*%  «rc.  gefetzt  w«r? 
H  n .  IhUhrgm  h  jwmu ,  AvMt  an  Corftii  tTArttit,  Nmd 
dts  AccciTic  Hn.  M^rAän  Ttrrmg»,  MpmMi  an  FHlis 
«ucrkamntk  D«  «ndem  kefdan  in  gadachiar  i^a.  an- 
gntistca  PrttÜ«  Ideilmi  filr  Oftwa  f }»  bdliaift.  Dm 
^Utadcmic  ouctit  zugleich  bekannt  *  daft  fie  m  Oflan» 
ITM  den  ncmlichen  Preis  von  $do  tivm  oder  «iocrgold^ 
taen  MedriHcvon  aicfeiit  Werth  eof  dh'bcfie  leannMfb 
cung  der  Frag*  ümii :  QjwJh  rß  I»  mtttbtHrt  mMtäg.-ä 
9mphiffr  für  fiürt  än  PSlMrugat  pr^urm  Ä  miMpMir 
Us  BtJHaux  tu  Artvs  ?  Für  die(ca  kfetaa  PMie  wardöidit 
Abluiullungen  bis  zum  crlten  Deceosber  1787  an^cr.om- 
incii.  Alle  toncurrircnden  Schriften  fruflea  piVtyy  an 
4tn  beftÄn(1n,on  Sccrctir  der  Ake<iea<it ' f  wcTchc«  geecn» 
Mrlrrig,  nAclidcm  Hr. //it^^MM  geftorhen ,  Hr.  Dmhitit  äi 
fojftux  iftj  »M  Airni,  oder  umcr  dem  Couvcit  dt*  Hn. 
lotcadanten  «on  Flandcra  und  Aitoit  zu  i\ijjltl  eiuge. 
^hiekt  «aidaa.  


AN2IICK.  Der  berüchtigte  Bachhindler  un4 
>iichilriicker  Strödt  ia  München  hat  fcKon  im  vonjjcn 
Jahra  ttch  liacnikafl^ani  aincn  unlrer  Verla^!>-.^UkKeI: 


«lirrinVSti» 


ff. 

ftUgktitttikn 

«r  dit  GwsiflMMl&aji  Ib^iMii  fairi^n.  auf  de«  TimI 
SV  fatsaat  drint  ititr  wilarw  Anl^  Zdlichtu  in  dar 
Bad  rtanHWNiaifthta  BacMimdlwDg.  £r 
di«(to  Nstkdruch  aar  «MM%t  <Ji«(chtn  wohlfeil 
kr  als  onfre  Orij;tnal>u«gakc ,  und  dwh  Milet  bey  d« r: 
Mba«  4ie  K«i>ze  Aored«  an«  PuWicant»  die  an  4  Bogen 
batrliit  «ndUv  dicfcr  Schrift  auc.Bttitth«ilung  dv<  Gmh 
sen  ancntbehrtich  ift ,  auucrdcni  Und  auch  alle  Fehler 
'der  swaytca  Aull;  mit  alKadriitkt  und  diefttbc 
»ilwt  ntaht  fcWn«n"IfaaTa 'ndtow  veai<i*lirt  wortlen.  Wir 
haban  m  dkfer  Jabtl.  Med«  die  dtittc  rccbtalfstgc  AafL 
diefcs  Buches,  in  wckher  zwarnur  wenig  vcrleffcrt  und 
auch  nichr  im  Ausdruck  als  in  Abficht  der  GcU^nkcn,  wo* 
bey  «ber  dcxh  der  biblifche  Beweis  vc!!!(,.n(1i);cr  un;l  cor- 
recter  pemacht  worden,  indem  ^ivlc  Druckfehler  in  dta 
cittrtci«  Schriftitelkn  in  dan  \otigcn  Au5;»<!.>n  ubcrf-hed 
vtunicn  wsrcn.  Line  Heuptncrdc  c',iri„r  Aufl.  i(>  abar 
»uct.  lIlj  VcrfirtVis  fchr  wold  ^ctruttcnu  uo.l  von  cineiS 
Dähk-I  i;ei;  ci  nu  '  c-rlM'!  grltr>clt«ncs  Portruit ,  lo  dafs 
wir  lUo  nur  An  Tiülicvin  glaubten,  auf  alles  diefes  au(^ 
merkfjin  n.tchcn  zu  duifcn,  wm  feias  WaM  SB 
LdM.  Jiibü.  MaOc.  17S6. 
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Nutntro  Itj-  -iv 


A.  Ii  L  G  E  M  E  I  N  E 

t  1  T  E  RATUR-ZglTÜNQ 


Frey  tags,  den  aÄten  May  iTgfc 


A  ■  — ^  :   -i  i : 


Lsiffsx«,  bejr  Chlfeiieos  A  R^fiilMt  dtr  S^a- 
eobi/chiu  umd  Menäfhfohu/chen  Pkilo/opkie 
iriti/ck  unterfueht  um»  tmmRt^viUigfXj^ 
«55  S.  8.  ('6gT.) 

Bey  dicfcr  in  mtbr  al»  Eioer  Hinficht  febr 
■w»1cwflT<tgeii  ScHrift ,  Whi  tf  iwIMMwer  die 

nöthige  Kürze  mit  der  erforderlichen  Deutlichkeit 
und  GrÜDdlichkeit  der  Anzeige  zu  verbinden. 
Wir  hoffen  ans  diefer  gaozei)  Pflicht  eines  Recen. 
fenten  am  btftan  sa  «ntladigtn  ,  wena  wir  dit 
Hauptftelteo  mit  dwi  WorNa  dea  Verf.  gans  odar 
»usrucsweffe  aashabaii  t  und  nnfre  Antithefen 
«adcr  Erlüuteraogen  in  Ktammero  [  ]  eiDrcbiiefteo. 

Standhaft  behaoptetaMcadelifflta  Ina  aM  Eod» 
feiner  Laufbahn,   dafil  er  1«  AMMt  auf  Lehraa 

und  ewige  Wahrheiten  keine  andre  Ucbcrzeu- 
mm  kenae ,  ala  die  durch  Vernunftgrüode, 
||rrT3all.']t  J«obi,  ein  Mann,  der  unter  dea 
Schriftfiellern  Deotfcblanda  durch  edle  WahrbdtS'. 
liebe  nnd  freye  Unl^rftichonf;  6di  anszeiehBet, 
und  dem  der  üfTentliche  Ruf  das  Zeugnifs  einer 
nabefcboltaaa  Recbtfcbaffeoheit  gibt ,  hat  nach 
eiaem  ahta  (b  laaKen,  nach  einem  itrengeo  nad 
herzlichen  Forfchen  ein  ganz  anderes  Refultat  her- 
aasgebrac})t ,  diefes  na'mlich,  dafs  dag  Element 
«11er  menfchltchen  Erkenntnib  und  Wirkfanikeit 
filambt  fey.  [  In  das  dem  Hra.  G.  R.  «thaika  Lah 
Bimmen  wir  gern  von  ganawi  HanMl  da;  wai 


»ber  d»s  berauagebrtchte  Refaltat  betrift,  To  er- 
hellet fetbft  aus  diefer  Schrift,  dals  eines  Theila 
tir.t Jacobi  nur  >  was  Hr.  Kant  fchon  vorher  gefagt 
hatte,  wiederholet,  nemlich  dab  die  Be weife  a 
friori  in  der  fpeculativen  Tbec3ai];ie  nicht  die  Pro» 
ae  halten  ;  andern  Theils  aber  das  Wort  Glaub« 
lieh  auf  d^e  ganz  aadre  Art  za  hraudien-  anaia^sr» 
al«  laatf  aa  gawShaHch  niMiitV  Mai  ifaai  da% 
was  andre  lQn|^n4aDK  t  fioniiebe  Ueberzeuguiig 
liennen^  ancb  Glaube  heifst ;  ein  Wortfpiel ,  wo- 
^hirch  er  eben'^b  bey  MendelsTolia  Misverftand 
'TeranlaTsr ,  bey  «inigea  feiner  Lefer  dao  VodMtat 


••    V*  ••••  •  • 


iS»  wolle  er  uftvenaerkt  alles  auf  Glauben  aa 
pofitive  SKtz'e  der  Religion  surUckbringen ,  er« 
weckt,  bey  andern  hingegen  die  Vermutbnng  her» 
vorgebracht  hat,  dafa  er  mit  diefer  wUlkfUtrUdm 
Vcciialmag  d«.  gaaMiaaa  Spraebgebraacha  ctwife 
neues  gefagt  zu  haben  fcheinen  wollte  ,  da  er  doch, 
fo  fern  GÜtubt  bey  ihm  Uberhaupt  auch  die  ans 
den  Zeugnifa  der  Sinne  entfprineende  Ueberzeu- 
«nwbadaataa  feU,  gerade  aidit«  aadera  lagt« 
aia  alla  4a  PMfoftiphen ,  arelcha  «afta  gaftauMa 
Erkenntnifs  aus  der  Sinnlichkeit  und  EHahrung 
ableiteten.]  Hr.  J.  hatte  fich  Überzeugt,  dala  ei. 
ne  confequeote  Demonftration  auf  die  Eritenntnifa 
eines  Gottea  und  der  Freyheit  fcblecbterding» 
Verzieht  thun  mfiiTe.  Er  traute  fikurn  Urtheil 
[dos  doch  aber  mehrerer  Philofophen  ürtliei!  ge- 
wefen  war]  nicht  v0lüg,  and  wollte  ea  der  letz» 
ten  und  fch&'rfften  Praba  antarwerfea,  iacAaai  er 
fich  an  Lefling  wandte.  Aber  \^Km^  war  eta 
Spinozift,  und  bevde  waren  eini^,  dafs  die  Leh^ 
re  dea  Spinoza  die  einzige  bUndige  Philofophie« 
aber  aich  der  pora  Atheifiaas  fey.  [  Wir  mOiTei 
Mar  aiaiMMlIaii  t  «aO  «Macba  RefiMibt  haben,  alk 
ob  Hr.  Kant  Uber  Spinozens  Syftem  gerade  ebea 
fo  denke,  dafs  Hr.  Kant  die  Defnoo(mktionen  des 
Spinosa  für  ebea  fo  wenig  bündig  hXlt,  a!a  tr. 
gcad  eins  aadra  aiatapbyfifcbe  Schein .  Demonftra- 
tion ;  ja  wfr  wiflk»  aaverlXflig ,  dafa  er  (ich  nicht 
genug  bat  wundem  kOnnen,  M^ie  jemand, der  dia 
Critik  der  reinen  Vernunft  gelefen ,  nur  auf  dcA 
Einfiall  hab'd  kommen  kOnnen,  ala  ob  er  de* 
fpitzfindigen  Grillen  eines  Erzdogmatikers ,  wie 
Spinoza  war,  einen  folcbeo  Werth  beylege],  Lef- 
fing,  fkbrt  unfer  Verf.  fort,  traute  fernen  fpecnla- 
tivea  GrUoden  voUkommeej  JacoM  hlasag«* 
ftblaft  and  tfar  letaphyfifcbea  Daaentoiüuu  oiis 
mittelbar  gegen  diefelbe,  iudem  er  die  Demonftra« 
tion  der  allgemeinen  vom  Menfchen  unzertrenalf^ 
eben  Vorfteilung  unterwirft  Ancb  der  grüfsta 
Ka^f»  fagt  er,  [was  fchoa  ttaaibltcbe  aial  gefngt 
^rden]  wenn  ar  rite«  fthlecbterdtngs  erklären^ 
aus  BegrüTefl  a  priori  allein  herleiten,  und  fonft 
nichts  gelten  laffen  wolle,  mUfle  auf  ungcrdmtf 
i)inge  kommen.  —  Durch  EntwickeloMr  dbaUa* 


ced  liebe  lo«  dm 
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jeoea  zu  dlefem  i  dorch  irgesd  eiiie  Fonnel  her« 
am  zu  briogen  fey  volleadl  MaBgUcb.  [Eben 

diefe«  hitte  Hr.  Kfcnt  vorher ,  nur  deutlicher  und 
keftimmter, gefagt,  iod^tn  er  zeigtq,  d«fs  im  phy- 
£ko-  tbeoloßircnen  Beweife  de*  Dafeyns  Gottes 
Aoch  imsier  .fci^e  Lücl(,e  bleibe,  die  es  unmöglich 
•Mpchc^ih«  ikoBmenoang  einer  Demonftratiu  zti> 
ftoaimCD  so  lafTen].  Alu,  wi  lai  mm  etwas  darU- 
ha  fagnt  wolle ,  müBe  man  ans  ÜßeMbanmg  re- 
^CD.  [Aach  dies  gefiel  gits  oichc,  difs^rtde 
hm,  wo  9t  so  Zwtydeattgkeiten  AnlaTs  gebrä 
aaBte,  Hr.  J.  Ms  Wort  braocbte.  yin»  viel 
tätlicher  uod  beftimmter  drückte  iich  Kaot  hier- 
jBber  aus?  „WirkOnaen,  (*gt%.  dtä  DtSwra 
.Gottes  nicht  wj/i»,  aber  wir  Rönnen  undmtlfren 
•s  glauben.  GUube  ifi  ein  FUrwahrbalten  aus  fub- 
}ectivznreichenden  ,  aber  objectivunzureichenden 
GrlindcL).  Di.t  Glaube  an  das  Dafeyo  Gottes  id  cot> 
.'Weder  mor^ßh,  iBdcm  wiff  bey.dtrNothwendis- 
Mt  ^  fittllcbcn  GtfimHHig  fintiecblerdings  auch 
eine  moraUTcbe  Wdt  und  ein  hficbftea  Wefcn  vor- 
ausfetzen mUOea,  oder  doäritial ,  indem  wir  die 
Vorausfeczung ,  dafs  ein  .Gott  fey ,  znr  Errüllang 
4n  ^^anwoltxwacki  oMr  zwcckniraigeo  Welt- 


ift 


iOffmbarnkg  nicht  za  denken,  wenn 
Worte 


Stimoice  Don  Hr.  Jaeo- 
ki  diefen  Gnindflitzen  bey,  waram  Knderte  er  ob« 
ne  Kotb  die  Aaadrücke  ?  gieng  er  aber  von  ibnen 
SQB  Tbail  ab,  warum  erkU'ctc  er  fich  nicht  dcat» 
Ucher,  und  warum  blieb  er  auch  dann  nicht,  um 
«II*  Vtrwirrang  zu  vermeiden ,  bey  dem  gewOb»- 
lichfteo  Sprachj^ebrauche  ?]  Lelfing  flarb,  and  et 
«tttfiaad  der  bekannte  Jiri^wcchfel  awifcbas  Men* 
'debfoba  väA  JiceU,  «min  «fieOr  ftine  Ünicm» 
dang  mit  LelÜng  mlfbit ,  die  Lehre  des  Splooza 
neu  und  icbsrfllnnig  darfteilt ,  und  Uberall  auf  die 
CrtfiZt  rmnfcUicker  Erkenntnifs  oder  auf  den  Cr/sa» 
Um  weifiiL  Ana  ünbckaootichaft  mUt  4m  (^ß» 
JkM**  [ktoo  aMb  beifteo,  weil  Mcii4eli& 
Dicht  vcmuafttste,  dafsHr.J.  die  Bedeutung  wich» 
tigcr  Wörter  wiilkQbrlich  üodem  wUrde  ,  ohne 
snit  der  Aenderuog  etwas  anszoriditen ;  weil  er 
ihm  eher  »«(mMw*  alf  MMli|MttSiitnute]  bSlt  Heu- 
dclsfohn  feioeo'  Glanben  fllr  it»  tbeologifcben  und 
.  orthodoxen  und  läft^t  ihn  Jlefes  in  einem  Tone  ge- 
.wahr  werden,  der  eines  Mendeififohos  eben  nicht 
gaas  würdig  ift.  £  Zogegeben  1]  Jacobi  greift 
dieies  auf  und  bcweifct  ihm  auf  eine  Art,  die 
eben  fo  viel  £rnl^  als  lachtndtn  Mutk  [  aber  auch 
diefer  gehörte  nicht  in  eine  fo  ernfUiafte  Uaterfo- 
jdiangTj  venith,  dalii  von  Giamk*»  die  Philo* 
Ibphie  nicht  nur  ausgehe,  fbadera  andi,  daik  da« 
Ende  der  philofopbifchen  Laufbahn  G/aa6«  fey. 
Durch  den  Glaubta  wifTen  wir ,  iägte  Jacobi ,  dais 
wir  einaa  Kttrper  haben ,  und  da»  auiker  aas  an> 
in  Körper  und  andre  denkende  Wefeo  vorhanden 
fiad.     Eine  wahrhafte  wunderbare  Offtnbarung. 

Sl  bieCi  fonft  fo:  wir  empfinden  uns  fclbft,  un- 
K<kper,  und  andre  Körper,  i^ofter  an«,  und 
iftHrajrdepktDlt  W«  mm  m  Biit 


nicht  dne  ungewöhnliche 
taog  Beben  wilL  Man  ift  es  fo  gewohnt  Natur 
nMuJfitibaniMff  zu  "untcifcbeidcn  ,  und  die  be. 
kannten  B  ',;ri:T-  damit  z6 'verbinden  ,  dafs  nea 
nict}t  abliebt,  warum  hier  Hr.  Jaoobl  dca  Sprai^ 
gebrauch  fttfrte,  noi  deht  tfsber  Mctaatt  AeiNt 
a?»  V  k  n';n  WOrten  ausdrtftte.]  Wir  erhalten 
alio  dIos  ciuri;]iBefchaff(nihetten,die  wir  amekiatmf 
alle  Vorßellongen  ,  ^und  es  giebt  keinen  aadera 
Weg  reeller  Erkeaatnifi;  denn  die  Vemnaft» 
wenn  fie  Gegeaito4e  gebiert,  fo  find  es  Rimge- 
ftinfte.  [Das  erfte  fagt  i  ichts  andtrs  aU  das  alte: 
Mkil  efl  M  häeUtäu ,  quod  tum  antra  fmirü  i»  Jtitßtt 
und  mufs  doch  noch  eingefchrünkr  Werden;  Ami 
blo«  das  Materialt  der  Jinmliclten  Erkenntnifk 
wichft  uns  durch  Befchaffenheiten,  die  wir  aonrh« 
nen  ,  zu;  ErkenntniiTe,  die  zu  der  Form  derfcl- 
beo  gehiiraa  and  ans  dcrielben  abgeleitcC  wvin 
kOBMaUMnaf  dieft  Art  ai4t«ntfteha,  wie  Alhat 
ebenfals  gesell  liaC;  s.  B.  «OB  4«  Sltxen  der  G«D- 
asetrie.]  •   ♦  .  .  •  .  , 

Hr.  Mendelsfohn  keant  fchlechterdiR|j|,|Hhrt 
VBfiR  Ver£.  fort)  keine  andre  Uebecscqeaaff  al« 
avf  VemenftgrtlMen»  weift  von  kdne»  Ghobea 
an  ewige  Wabrfaeiten.  Aber  find  Sie  denn ,  fragt 
J.,  ans  vemunf^grQnden  Uberzeugt,  dafsSie  eines 
Körper  haben?  [Diefen  Satz  rechnete  aber  Men« 
delsfohn  ja  nicht  zu  den  iwigm  Walirbeiten.}  Und 
ift  es  nicht  der  Glaube  an  das  Zengnifs  ihrer  Sin« 
ne,  der  Gc  Uberführt  hat,  dais  Dinge  aufser  ihDca 
findf  [Ich  fcbe  nicht,  würde  der  feL  Meadela« 
Ibha  Asnii  waram  wir  das,  wae  ttaa  Ibafl  ftn^ 
Hche  Evldeoa  ,  finnliche  Ucberzeoguog  nennt^ 
gerade  QUmbtm  nennen  wollen.]  Lnfer  Verf.  fagt 
felbft  &  xg.  So  hMtte  ich  wenigfleas  efaiea  Welt- 
«aiiea,  wie  M. «getränt,  da& er  cialUia  wflrd^ 
Mar  fty  x»f'or4trß  aad  liawwiwgri  die  Bado 
von,  was  man  fonft  ßmUkkt  Erkemitm/s , 
amfthmmuie 'JurkmUui/s  nennt.  [Wie  aber, 
Meeiahfeha  «baii  deswegen,  weil  Hr.  J. 
Neaeavaisatr^n  fcUen  ,fich  nidit  bereden  kona* 
te,  dafif  er  bekannten  Sachen  nnr  einen  neuen  Na- 
men geben  wUrde,  und  eben  deshalb  an  Hm.  J. 
Meinung  irre  wurde.  Und  was  bedeuten  denn 
hier  die  Worte  zußrdtrß  und  vonuhmüeh  ?  find 
denn  Hm.  J.  die  Worte  Glaube  und  Ojffeubarung 
kitrnäekß  und  mimder  t'onuhmiich  (fecundario 
loco)  noch  etwas  anders  als  finnliche  EvidenaV 
WMn  die,  fo  wKr  et  ja  oHenbar  eiae  ejgae  Art  sb 
dspotireo ,  zwey  fi»  voribbledno  Begriffe»  W  CAÜ 
berzeuguHjj  aus  ßnniicher  Evidenz  und  Glauben  aa 
eigentluh  joeenataUe  Offenbanmg  lind,  mit  einem 
einzigen  U^rte  GUtnbtm  za  bezeichnen»  am  nacli 
Gelegenheit  bald  diäte  bald  Janm  — »uftldi»!« 
zu  können !  ] 

Ich  mUfste  mich  febr  irren,  (fagt  unftr  VerCL 
weiter)  wenn  diefie  Aosdrficke  Uo«  ein  Spiel  de« 
WitM|]r«iaa  du  d«B        fh^t  mr  dM 
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Ihnen  Danft  v«r  dIe'Aagea  miefiefi  feilte,  um  iho 
n  4fr  Eisfiebc  w  dl«  Sadi«  felbft  sa  vtriundem. 
Vtolln^ir  >  tiefer  Ich  Jen,  ww  ninriidM  Evi- 
denz nennt»  oacMpUre,  defto  tM^Mr  werde  ich 
ttbcrxeogt,  (Ufa  Oflenbarane  dikI  ulaobe  der  «!• 
gotf liehe  OmnkUnag  derMbcn  Ay .  [Ddr  Setxtr 
bat  Wer  (wi«  «odi  My  dM^  Aascig»  der  Druck« 
Miler  btBtrkt  tft>  den  Verf.  cerad*  dai  GegdU 
tiicH  figCBl«fleo,Uidem  er  :  defto  w>M^«r,aafiitt: 
defto  iimlgerf  ztftttt  hat.  Wir  anterfchrtibco 
•her  hier  eher  Mn  Aosdnick  dec  Setzers «  all  dM 
des  Verfiiffers.  Je  mehr  wir  über  fisniich«  EvI« 
denz  nachdenken ,  deßo  tetnigtr  werden  wir  Bber« 
sengt,  dafa  Offenbarung  und  Glaub«  der  eigestli» 
ch«  Cfannktmog  dcrfolbco  fey.  Wenn  jemnid 
II«' •lim  Khiit,  dM  noch  tnAer  gekoftct , 
Ast:  wirf  denZuektr  weg,  er  fchmtckt  bitter:  fo 
Vird  ea  anfa  erfteaal  der  AafTage  glauben ;  wenn 
M  ilm  tbtt  nachher  doch  auf  die  Zunge  bringt,  fo 
wird  ct.  ni^t  gtoMbem ,  ibadern  fchmecken  und 
Men ,  dan  er  ftlfa  fey.  Wir  glanbcn  nicht, 
I  Hr.  Jicobi  hiermit  btMun  Dumßhthe  Bachen 
mtlUn;  allein  ehe  wir  in  diefer  neaen  Red«w 
•rt  etwas  mehr  ab  Dnft  Mn  foilcn ,  mofii  ms 
tn»  doch  zeigen»  wan»  nns  doch  die  fienen» 
Bungen  GUmbe  und  Ofenbanmg  da  foUen  ao^e- 
drangen  werden,  wohin  fie  oach  doaiMMHMf 
-iffk  üntutli  nicht  gehören  ?  ] 

E.  St.  WiM  «s  demnach  gewHb  Ht,  dalli  «• 
nicht  nur  Keinen  apodiktifieben  ,Tondern  Überhaupt 
keinen  Beweis  irgend  eines  Dtftynt  gibt,  wenn 
^le  Uebcrzcugong  von  den  Dingen  anfter  an<i 
von  «ner  fchlachtcrdinga  nnerUlnicbio  Tä^ftimg 
«IMngt,  waniai  fiaUtD  wir  oaa  Jtkämm  sü  gn- 
Itehn,  dara  norere  Ueberzeugnng  von  der  Exifteoz 
der  Dinge  aafser  una  Glaube  fey  ?  dafs  alfo  alle 
Erkenntnifs  desDafeyns,  mitbin  auch  des  DnflnrM 
iäottM«  von  OSuAmwam  osd  Ghnhea  MMfrlw 
«nddiniif  ralmiDUrn?  [Gern  welttca  wtrmt 
nicht  fchSmen  Cdeon  das  ytUte  ja  eine  ganz  eigot 
Scham)  zo  geftehn,  was  hier  geftanden  werden 
foll»  wenn  norerfteln  bnkknnr  Grund  dazu  bey 

Sebneht  wfc're,  warum  das,  was  fonft  finnliche 
;Tidens  heiüK ,  nun  durchaua  Glaube  heifsen 

Kacb  verftlusdaaen  andern  Bemerkungen »  gc- 

Ein  die  wir  gar  idebta  einznwvndea  kalwa,  ftgt 
r  Verf.  S.  53.:  "  Ein  Mendelsjohn ,  wenn  er  der 
Speculation  durch  alle  Dornen  und  Hecken  ihrer 
fieilen  Höhe  nachgeklettert  ift,  wenn  er  apodiktU 
fdw  Bffwcife  Itir  das  Dafeyn  ciMt  Gottes  durch 
•iB*  VnrktttiMg  der  fdoflsn  SRsn  gefunden  zn 
haben  glaubt,  kehrt  dennoch  wieder  an  die  Stelle 
surfkk,  wo  ihm  die  Matter  Natur  begegnet,  und 
mhct  ftdier  an  ihrem  [iufen  ans.  Selbfl  ein 
•|"co|d,  wnnn  ihn  die  Vernunft  auffer  diefer  Sphlf- 
•f«  gctrtebcn  hat,  wenn  er  es  wagen  darf,  jeder 
Philcfophie  und  ihren  AnmafTungen  eine  Gottheit 

■B  bcwcife«!  trou  m  Utt^Bf  m  ia  %iiMr  Edi- 


femnng  noch  db  AHbcii  Bande  der  Katnr  feft  and 
fiürzt  (ich  bcrastar  in  Umn  AdioM.  LEii*  /cböm 
gefagte  Stdfo,  b«y  der  wir  ««ir ,  nm.mehrerer  Rieb* 

tigkei:  wiUen,  zn  erinnern  finden ,  dafa  nach  einem 
Vorgünger,  wie  Kant,  ea  eben  kein  grofscs  W«g- 
fWck  mehr  ifi  ,  den  AnmifTungen  der  trans- 
JetMimttu  Philofophi«^  din  SsilbHi»  Gotte«  apodik> 
tifd)  snbcweifen.  Tr«ls  ra  biet« ;  daüi  hingeges 
der  Glaube  an  eine  Gottheit  noch  immer  Pbilofo- 
pbi«  feya  kfiBM,  und  dafa  es  keines weges  kißorir 
fkitmat9  9Ky,  mTdea  M  m  Ende  der  Verf. 
aa  kSmmt,  wenn  man  fieh  vom  Dafeyn  eines 
Gottes,  z.  B.  daher  überzeugt,  weil  man  fooft 
eile  Sittlichkeit  aufgeben  mnjttc,  die  man  dock 
ftblecbtirdiflff^sklrt  aufgeben  AMm.  3 

Hack  eiiMr  Unlieben  Stelle  voll  fcbSnen  pe«; 
tifchen  Ausdrucke  fetzt  der  Verf.  S.  56.  hinzu: 
Wer  hat  nun  die  Quelle  menfchlicher  Erkennt« 
nifs  Gottea  richtiger  und  tiefer  charakterifirt ,  der , 
welcher  fie  AiiafwUcbe  dee  gfefondes  Menfchenver- 
ftandes,  oder  de^,  itelebcr  fie  Offnkmnmg  «i>l 
GlBubtu  nennet.»  [Die  Ausfprdche  des  Rfmeinen 
Menfchenverüandes  laflen  wir  voritztin  ihrem  Wer- 
tbe  oder  Unwerthe  beruhn  ;  nur  antworten  wir, 
dafa  der  ;  welcher  die  Quelle  menfchlicher  Erkcaat. 
nifa  Gottes  Offenbarung  und  GUabcn  «MMf,  obno 
noch  einleuchtend  zu  zeigen,  wie  und  warum  fts 
fo  heilscn  müfle,  üe  Erkenntnilä  Gottes  weder 
liirf  aoeh  richtig  charakterifixt  bat ,  und  zwar  an« 
dem  ganz  fimpeln  Grunde,  weil  er  Tie  gar  nieU 
cberakterifirt ,  weil  er  fle  nur  anders  benennt  hett 
Wie  iUlen  wir  nun  aber  das  verßehn  ,  dafs  vor. 
kcr  mfifrdfrß  und  tmtukmikk  Gkmb$  fi»  fiel  nl« 
finaBoe  ErkeaattUb  bcUlMa  foUta,  tm  lim  die- 
fes  Wort,  ohne  eine  ani^re  Bedeotung  davon  aa« 
gegeben  zu  liaben ,  auf  die  Gotteserkenotnifs  Uber» 
tngeB  iwM»  die  doch  gewifs  keine  iinnliche^  M* 
m  apl^iMade  £rkenntntfs  heifsen  kann?]  '  ' 
'  8*  60.  folgt  ebe  merkwürdige  Stelle ;  "A« 
ber  Oflenbarang  und  Gbiobe  wird  mancher  Lefer 
denken ,  das  find  doch  Worte ,  deren  ficbeia  Weit. 
W^fer  nicht  bedienen  foJIte ,  um  die  QaeUe  der 
menfchlichen  Erkenntnifs  zn  bezeichnen.  —  Und 
warum  nicht?  —  Weil  Oß'tnharung  und  Glamba 
Worte  find,  die  zo  einer  Verbindung  von  Ideen  An« 
lafs  geben,  wovor  einem  gleüeenden  Tlwil  uafree 
ZeirgenoflRm  rteltP  [Beym  Reeeaftatea  iftdbder 
Fall  nicht ;  er  hKlt  diefe  Worte  und  ihre  Beileutung 
in  hohen  Ehren .  und  fcheut  fich  gar  nicht  fie  zuee» 
brauchen ,  wo  ue  hlngebören.]  ut&o  mehr  Ehre  rar 
den  Weltweifen  •  wenn  er  feine  Worte  nicht  neek 
dem  Beyiall  des  Pnbllcnms ,  des  wortflttirenden  Po« 
blicums ,  caiculirt,  fondern  ohne  Anfehn  der  Perfon, 
die  Worte  wühlet,  die  feine  Ideen  am  fcbKrfften 
fiifTen!  [Ohne  ZweKel!  Wie  aber,  wenn  Ab« 
weichnog  vom  Sprachgebrauch  nur  Wortgezitnke 
und  Verwirrung  gebiert;  wenn  nicht  geze^  wer- 
den kann ,  waa  Begri^  dadurch  gewinnen ,  ift? 
dttu  each  iMh  I»  vklSkcaittr  niMk  Pküofi»^, 
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piiim  ^abejr ,  ginglwri  MBnise ,  deren  Stempel 

Diemand  unkenntiich  war,  eif^enaKchtrgamzuprX* 
gen,  fo  dtfs  man  fie  nun  mit  andrer  verwechfelo 
kann  ?]  OJer  weil  ein«  Gefellfchaft  auf  klir^nder, 
Md  rur  das  Wokl  der  Mtofcbheit  bekttBMerter. 
|nKfHtdi'Mt<lmnArtM>,  Gciflcr  mit  mehr  ab  psbft» 
Jicher  AutoritSt  fich's  tninarst,  eineu  gewiflen 
Sbracbgebrfluch  zu  ver'lringen  ,  dimit  iiurh  die 

•  Sachen  (mit  Gottes  Hülfe }  vergeflen  werden  mö- 
gen? —  Was  gehet  «her  einen  freien  WeltWlrger 
wndlfTeltwrffeB  etaeCtefelUbliift  ■» ,  mit  weMer 
ei-Dieinali  eolladirt  hat?  Was  cineGefellfchaft  von 
Weltprieftern ,  welcher  er  das  Heil  feiner  Seeje 
iMlt  mvertrauen  will?  Der  Wekwdfe  kcMMt* 
keine  Pflicht  feine  Lehrmeyaungeo  and  Worte  voa. 
irgend  einer  AatoritSt,  von  irf^end  einer  Hterar. 
chie,  ea  fey  d!e  der  Vernunft,  oder  des  Glaubens 
ebhXngig  zu  icacben  —  die  nnmiUtlbart  Aittorität: 
Und  ntajeßät  der  Natur  tmd  ihres  Bdurrßhtrs  aU 

^  lels  au<4;enoinmen !  Hohn  und  zifcbend«  Verach* 
tuhg  dem  Staromler,  dem  eine  fbettiacjicnde  Mie- 
ne das  Concept  ynMt,  vmt  4»  Watt»  Mrf  4» 
Zooge  tödtet!,, 

QZa  diefer  ans ,  wir  geftehn  es  fre  j ,  in  hohem 
(trade  «aflkllen den  Stelle  mSiTen  wir  eine  Parallel- 
ftelle  ans  Hm.  Jaoo^i'«  Sditjft  wider  Mendelifoliitf 
Befchuldigungen  herfttscDt  ^Jt  mehr  fie  fehrrf- 

ben,  Tagt  Hr.  J.,  nnd  mich  rfkerfchreiben  ,  defto 
■sehr  werden  dieF)iden  eines  —  nicht  erträumttn^ 
ttder  zum  Behuf  eines  eignen  weit  ausgebreiteten. 
Schleichhandels  gar  nxit*ir4ichttttm,-iion4erti»irk* 
kchen  Hrfper  -  crypto '  Irfmtismuf  and  vhilofopkijeheu 
pOfismu  hervorkommen  ,  und  in  fehr  mannichral- 
fjt/^  VerfcbUngaegen  feben  iaiTan ,  wie  weit  fi« 
fachen.  ,> 

Wozu  aber  h:er  folche  circnitimus  ?  Reden 
wir  doch  lieber  ganz  fre^  und  unverholen! 

•  Hr.  Jacofci  voi  der  VcrfafTer  gegeawVrtlgetf 
Sdlift  kPOMBcn  eUb  darinn  Uberein ; 

x)  dafe  dieSigen  vpn  der  gebeiaiee  Betriebr 
fbakelt  der  JelUteii  nßaäMt  trirtkmi  IM, 

3)    dafs  fie  gar  von  denen ,  die  da? on  bisher 

E redet  hak«),  als  Hn.  Nicolai  in  6er  Un«  den  Ver- 
rem  der  keriinifcfaei.Hii<ftim»  9ml  mMm 
inehr»  mir  erdicidft, 

3)  ja  BriMf  fliMi  ffraoHii  iMit  mugtf 
hrtiteten  SchteifhhmMf  «di^llC  Sadj  wUStf 
SdiletebbaBdel 

4)  derfam  keftehn  foll,  data  ße  das  Chrifior 
«kmn  tak  abrcbaffeo,  und  dafür  den  Natura- 
tsnms  mit  aller  Gewalt  einführen  wollen ;  denn 
4renB  dia  nicht  der  angedeutete  philofophi/che  Po- 
Mmh»  ii ,  fo  wiflce;wir  gar  iiicl»^  wm  dieü»  Aiie- 
Urock  Mr  Bedevtnag  habe«  feOt, 

](k  dies  nickt  die  Meinung  des  Herrn  Jacobi, 
und  des  Verf.  ittRtfitUate  etc.»  fo  bitten  wir  fle  es 
Iditiich  anzoseiMBf  damit  wir  von  ihren  Woctit 
;Sium.r  "  " 


HüMe«  ^  miSbm  RaMTet;  fi»  Ii  dir  In  der 
Tfaet  eine  uns  fo  gans  wm  Oßtitbainmg,  daf»  wir 
wirklich  eines  gröfiero  Creditm,  eis  blos  derVcr. 
ficberung  zweyfT  (Makifas  hedllffcVf  na  ' 

XU  glawtn. 

eine  Gfcfelifckafk  zum  Behuf  der  reinen 
gibt  es ;  diefe  hat  /Ich  felbft  ofienbaret.  Dafs  es 
andre,  und  zwar  gektinm  Verbindungen  gibt>tft  . 
eben  fo  gewifs ;  und  dafs  ea  eine  zur  Auabreitaii|{, 
des  Catliaiieismu  gibt,  aeeh  «Uen  bislier  er(«iiieiMiC 
neu  ZMcf  wei^gftww  hSdift  wahrftthilBlki.  Deik 
es  aber  ein  geheimes  Complot  zur  Ausbreitung  des;, 
Naturaitsauu  gebe,  ift  uns  bisher  noch  unerhört^ 
ob  wir  gleich  wüTen  dafa  es  iVe/«ra/r/?r»  »gibt;  wift 
es  deren  ismer  gegeben  }ut,  nnd  vermuthiich  immer, 
geben  wird.  Wer  davon  alfo  untericbtet  ift ,  der. 
lalle  es  doch  ja  niclit  bey  folchen  Sficheuyen  be« 
wenden,  fondern  thue  GoU  und  der  H^akrhtU  die 
Ebre,  und  zeige  an ,  waa  er  brntifimt  «der  flaofc 
tau  wahr fcheinlUh  mwchtn  kann].  , 

5,64.  fahrt  unfer  Verf. fort;  Hr. Mendelsfoha, 
wenn  er  noch  lebte,  würde  es  felbft  nicht  in  Abre. 
de  feyo,  defsjede  £rkeaiitmfii»  wdidw  .unedurdi 
irgend  clae  Anflalt  Gottes»  es  Uy  dorn  Wort, 
oder  durch  That,  unmittelbar  bekannt  gemacht  ilV, 
und  von  deren  Zuveriiiligkeit  wir  weiter  keinem 
Grund  angeben  fcOoMB,  als  dafa  fi«  Gott ,  ode« 
ein  böherea  Wefrn  sum  Urheber  bat,  mir  Recb| 
OjffH^nmg  beifst,  Eine  Offenbarung  ala  Wahr- 
bcit  erkennen,  heifst  demnach  He  ^/aii/vM. „ 

iW'iS  Meodelsfohn  darauf  antworten  würde» ii(  • 
unnöthig  zu  fingeo»  und  vielleicht  in  iLciaes  Vimt 
fcben  hUcht  zu  entfcheiden.  Offenbarung  Gotui 
beifst  eigentlich  nichts  anders ,  als  eine  unmitteU 
bare  Belehrung  ilefTelben  an  die  Mcnfchen.  Will 
»an  die  ganze  Natur,  als  Anilalt  Gottes,  eucb  Oft 
fenbanng  neaaen,  A>  Ift  ee  ein  Uofeee  WortM 
mit  dem  nichts  ausgerichtet  wird,  als  Verwirrung 
derBegrüfe.  per  Verf. Tagt  gleich  hinterher:  "Dif 
Ueberzeugung ,  defii  iek  nm,  ift  mit  derjenigen,  daiil 
ük  miek  vttiääm  die  einsig»  Erkenn  tnila»  dcrc« 
SBof  erilffigkelt  in  meiner  Emhrung  ganz  und  al- 
lein  gegründet  iß .  von  welcher  ich  unabhängig 
von  »Ucr  andern  Vorauüfetzung  Uberzeugt  bin:,« 
ttUt  ebergleiefa  im  folgenden  Abraue  .hinsQ:„Dif 
Oebtneogong,  dafs  ich  «ioea  KOrper  habe,  und 
delb  Dbge  aufser  mir  find ,  fetzt  fchon  den  Güm- 
hin  voraus,  dafs  die  Relation  meiner  Sinne  wafar  ift, 
Ef  ift  eine  Evideas,  dieanf  fiifabmiw,  benibctüd 
MTGteatMaadiefeMbnag.**  C  Hier tft  triebt äb- 
zufebn ,  warum  die  Ueberzeuguqg .  dafs  ich  tinfu 
Kürper  habe  andrer  Art  fcyn  foUe ,  als  die  ,  daß  tcä 
hn,  nnd  mekvträudtni  de  dach  die  finnlicfae  Ve«> 
fteUuagToaMeiaenKtfrper,  je  Uberbaujpt  von  Dio* 
gen  die  im  tti— c  find,  vom  Sclbftbewaftfeyn  ganz 
unzertrennliob  ift.  Soll  alfo  der  Satz :  (Vir  habe  ei- 
«m  lOirptri  ejm  Glavbeoawabrbeit  feyn ,  fo  wmA 
m  der  Ms  MI  Mi;  nicbt  atedat  ieyo.j 

«     com  ß^fiätfi  fiit»J  ... 
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FHlLOSOPmE. 

Eipzro,  bey  Göfchcn:  die  R-'futtatg  drr  ^a- 
•  coiujch.n  ur.d  AUiuUlsjühnjciicii  Phiiojopdie 
kriti/rh  utitnfucht  tio»  MMM  AnwitffgM  17^6. 
assS,  8.  (lögrO 

{,B*/tUHft  des  An»,  i^s  (t!'gt('rfr^-'-f<i  ArtiUh.) 
Wm  in  <fcr  Folt;c  gegen  Alcndelsfobo  ,  ia 
R  ickfiri.t  .ii;f -podiktilche  (lewrife  a  priori,  von 
der  ExiUenz  Gottes  ecikglt  wird,  damit  AimiDen 
^ir  Uberetn;  BOclt  m  dafl,  wm  Regen  dea  Bc- 
weu,  der  «us  den  Enilurfaclirn  geführt  zu  wer- 
den pflegt,  auch  von  atideru  Tihon  erinnert  wor* 
^ ,  gut  zufaminengefteUt ;  nur  ift  des  Kaotifchen 
Bcweifes  aus  der  MoralOMolosi«  okhc  gedacht 
worden. 

Eine  SteÜp  voll  Klarheit  und  Beftimmtbeit , 
wie  wir  lie  dieiem  Buche  durchaus,  und  jeiler  pbi- 
lofophifchen  Unterfuchung  wUnfchten,  itt  folgen- 
de über  den  gemeineo  lleorcbenvrrftitDÜ  S.  »32* 
»«Der  gemellM  MenfcbeBveHbod  gehet,  wi«  die 
K":  hii.-fnrp^skrafr,  felren,  oder  vieildrht  nie,  über 
den  erßcn  Schein  hinaus j  er  unrerfuchr  feiten,  ob 
hiuter  dem  Begriff,  der  ficb  ib:i>  duri  h  di<'  l'^iiie  ♦) 
einer  ErfdinnaBg  mtlknütt,  ein  Widerfpruch  iie- 
Beoder  nteht;  er «fenkt  und  redet,  wie  er  empfis- 
drt  Jeder  M'ahii  und  jede  W^lülteit  kann  ati  ihn 
eppelltren,  und  er  nickt  feineit  luUaiiiichen  BeyTall 
■Itt  vfiiligiT  Gteicbgttlt^eit  diefem  und  jenen  zu. 
Dem  er  ift  der  Vater  von  beyden.  Wer  feiue 
Aiuf^tiche  bQtzeo  will ,  der  murs  he  in  der 
That  durch  foriifiltif^e  Vergleichung  crU  bericbti- 

Seo  I  und  nicht  in  den  Tag  hinein  rufen  :  das  wi- 
erfpricbtde«>Menfdbeiiv«rliMide!  Denn  eben  das, 
Was  ihm  von  dfr  einen  Seite  u  :  'Lrfpricht  , 
ftimmt  auf  der  andern  mit  ihm  überein ,  weii  er 
die  Dinge  niclic  im  Zufammenbange,  oder  nur  ia 
einem  witlkiihrlicbeo ,  .mJirclieDbafteo  Zufamioeii- 
^>nge  f  noch  mehr  iber  tlastltt  «od  abgerifltnbc* 
^tct  Uebenli,  wo  er  die  Walirlieit  seiftea 


foll,  ffiufs  ihn  Prüfung  tind  Vergle^tchung  leiten; 
und  wir  können  mit  ü  m  keinen  Schritt  ficherer 
Erkenntnifs  vcr^  r  s  tliun,  künnen  kein  Sprich- 
Wort  bewahrheiteu ,  ohne  die  Vemoiifc  su  Hülfe  ztk 
rafen.  Der  gefunde  Menfeheurerlhnd  ift,  wie 
die  Phantafie,  der  rohe  Stoff,  in  weichen  dieVer. 
nunft  die  Kegel  der  Ordnung  bringen  mnfSf  fonft 
kann  er  blenden»  eber  ntcbt  erleucbtea.  **         .  . 

WennS.  14'"  iir*^ür  andern  derVeif.  fag^:  .,J;e 
Vernunft  ftellct  uns,  auT  aie  hocbße  Hübe  iier  Auv 
fchauun^,  reiner  Bewunderung  und  des  Erfitll- 
neos,  ü«  bemSditigt  ficb  elier  Ennpfindungen ,  um 
fie  mm  de«  Erbelmilic« ,  wn  Tugend,  Schönheit 
und  Wiibrheit  mit  ft-h  fiihrr,  mir  dem  Bfllt-hra 
im  Lnvtränderlichen  zu  verfchwiltern ,  aber  uaer-. 
bittlicli,  wie  das  Scbickr4l,  geht  He  ihren  ewig«« 
(jang,  und  «ermalMeC  nk  gefUbllofer  ei  ferner 
II«od  der  MenfcbheiC  ihren  Troft ,  —  eine  Gott- 
heit;" wenn  er  du  n  ein  folcbes  Vernunftfylieni' 
nach  feinen  vorttehmilen  Gründen  entwirft«  ond 
es  ein  kühnes,  priichtiges,  dCiS|8N^  inJammenkllKm' 

Stüdes,  «her  iroftlofesSyflem  nennt,  foUttaiwIff 
en  Verf.  nnr  folgendes  zu  erwifgen :  '  ^ 

Da  er,  wie  auch  Hr.  Jacobi  tlmt.  Hm.  Kt&tg 
kritifcbe  Unterfuchungen  über  die  reine  Vernunft 
mehr  als  einmal  mit  ifoebschtung  anfüliret,  fo 
mufs  ihni  j-,  btkatinnt  fcyn,  cbfs  diefer  Philofoph 
eben  fu  biindic;  und  gründlich,  als  die  fpecolati- 
vcn  Bewejfe  für  die  ExiAenz  Gottes  ,  aodi  slla 
dogmatifche  Vcrtheidigu.ig  des  Atheismus ,  mit- 
hin aachden  Sptnozismus,  gk'tizlich  entkräftet  hat. 
Wie  kann  nun  jenes  S>  Ihm  ein  äufscrß  zuj'atn- 
nuniüingenäes  genannt  werden ;  da  ja  «.  B.  der  SatS 
des  Atheifttn,  der  Begrif  dts  UntndHeken  v^rr- 
fpricht  dem  Begrißt  voml^er/laitJ  undinUen  nicht 
befler  demonftrirt  werden  kann,  als  der  contradi- 
ctorifch  entgegengeCctzte  des  Theiften ! 

In  der  Folge  finden  ficb  eine  Menge  Erläute- 
rungen, wekbe  den  HisTcrftand,  worin  n  ivlen- 
delsfobnioAbfldit  dcrvMilfra.J«0ebivorgetrag.  ^ 

nen. 


dreyfiJbif,  wie  ma  hp,         «uftdltnde  Dreck&hlw ,  irelclicd«Ys(£aur  bi»5.7^ 
Spiesclfohe)  heilten.  Das  Buch  hat  viek  dtn  S»n         bat  ncd«n  k&naia.  ^» 
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iMii  Sftce  Tcnvlckclt  wnrde  ,  auf  kiSren  ;  aber 
auch  fSr  rinen  anbefangnen  Lefer  bcftütigeo,  daf« 
Hr.  J.  felbft  die  VeranUAun^  daza  gab.  Hütte 
es  d'itfem  beliebt,  von  Kants  Sitzen,  die  Bit  fei- 
ner Laterdicbang  io  Bcziehaag  ftaadeii ,  aossii«   ,   ^.  ^  

gehn  f  «nd  ra  ftgea,  wie  htn  er  Urnen  bejftret*    fooft phaeiwmenon  nennt,  oder  verfteht  er  eine  ficht« 


diefen  vier  Aasdricken  ift  aadi  «1«^  4i  ihmigtr, 

der  nicht  fcbon  an  ftcb  zweydeutig  wSre ,  and  darch 
des  Verf.  eignen  Context  noch  zwttfdaUigtr 
■lacht  würde.  Denn: 

ErftheiMMg^  Verfteht  er  hier  das,  wat 


oder  nicht ,  fo  wäre  ficherlich  fchon  ein  grofser 
Theil  der  MisverAiiniinifle  verhütet  worden.  Denn 
ift  aicbt  ebeo  daa ,  was  Jacobi  mit  den  Worten  ei- 
set gewiffen  erhabnen  Maooea**  lagt:  »«dara 
•in  einziges  Verlangen  der  Seele.  tveklMi  in  ibr 
von  Zeit  za  Zeit  (ich  nach  denn  Beflem ,  dem  Za- 
kiWtigei) ,  und  Volikommnen  offenbaret ,  mehr 
•la  ein  matliematifcher  Beweis  der  Gottheit  ift'* 
von  dem  Verfafler  der  Critik  der  reinen  Vernunft 
gefagt  worden ,  indem  er  die  Wichtigkeit  dea 
praktifchen  Intereffe  beym  Glauben  an  Gottes  Da- 
feyn  zeigtet  in<iem  er  den  moraltheoio^ifchen  Be. 
weif  m  die  Stelle  der  verworfenen  Speculation 
fetzte  ,  and  wenn  Hr.  Jacobi  die  Wichtigkeit  des 
liullulTes  der  moralifchen  Sirn-sart  auf  die  theo- 
retifche  Erkinntnifs  güldiclur  Dini»e  behaoptit, 
lagte  nicfac  Kant  fcbon  vor  ihm  auadrUcKlicb» 
„lorget  ihr  nicht  dnfttr,  dafs  ibrvoriwr  wepIgfteM 
„auf  halbf-m  Wege  guie  Mt- r  fcheii  machet ,  lo  wer- 
yibr  auch  lüemai«  aus  ihntso  aufncluig  aUiubiue 
 (Grit  d.  r.  VetBb  £  ggo.) 


HCtte  Hr.  Jacobi  in  feiner  Schrift  aber  Spiuo. 
sa Dor  den  Sats  ausgeführt:  „dar  AJeitfeh  wird 
dimk  ri»  gnaUekea  LOm  Gottn  imu,**  welcbea» 

•wohlrerftaiider.eben  di«-  Erkenntnifsquelle  ift,  wei- 
che Kant  anter  dem  hjamen  des  moraltheologi- 
fchen  Beweifes  aaafWirti  hütte  er  nicht  ( wie  un- 
fcriVerf.  felbft  S.  150  anfUhrt)  in  einem  Briefe, 
an  den  ^^eH  Mofes  Mendetsfohn ,  an  eben  den 
jliJiJclh'H  Phüofophen,  den  Lavacer  fchon  ebmals 
xum  Chriftenthum  bekehren  wollte,  fo  vorzUg« 
Vch  die  ekrißtieke  Religio»  gepriefen,  und  in  fei- 
nem Buche  zuf^leich  Hn.I.avater  fc(.  ehren  voll  ange- 
führet  (welches  beydes  wir  an  fich  gar  nicht  ta  de  Ins- 
Werth,  vielmehr  fel.r  löblich  h'nJciO  fowürd-  Men- 
delsibbn'a  Argwohn ,  als  ob  er  iim  ebenfals  zum 
ehrißlUktn  Giaubtn  za  bekeltren  gefonnen  fry,  we- 
niger zu  ertfthuldigen  gcwefen  fcyn.  So  aber 
liefs  Hch  •  zumal  wenn  man  alle  übrige  Umftknde 
dazuDimmt ,  MenJehfMwa  Vanmtlnii^  fchr  nap 
t&rlicb  erklären. 

S.  184.  »Da  uns  nan  daa  Verhältnir<i  eines 
Gottes  zur  Welt  gtnzlicb  unbekannt  ift ,  fo  feh- 
let ans  die  Btdmgw^  warn  £rweife  feinem  Da- 
feyns,  fo  kSnncii  wir  von  dtefer  Thatfacbe  »lebt 
anders  gewifs  werden,  als  fo,  dafs  fie  für  uns 
Thatfache  wird,  d.  i.,  durch  Erfckeimtagt  B'g*' 
himkeitf  OffnAamng^  and  Ztu^viß^* 

Hier  wfire  der  fchicklichfte  Ort  gewefen.  wo 
l^nfer  Verf.  diefe  vier  wichtigen  Ausdrücke  iwitte 
trk.Ärtn  kö>'nen,  damit  der  LeffT  g^jA'ufsl  bitte, 
Welche  fiegrüic  ar  danit  vcrkoUpfcy  Dem  witer 


\i»xt  apvarüiuiinn  'i'».;.t,/,«,  )  6'o//M?  Wenn  dal 
letzte ,  fo  mufs  doch  entweder  derjenige,  de« 
Gott  ein  Symbol  feinea  Wefena  erfoieiiicn  Il6t| 
(wie  z.B.  der  feuripc  Bufih,  der  dem  Mofes  er- 
fchien )  fchon  vorher  vom  Dafeyn  Gottes  aus 
andern  Gründen  überzeugt  feyn,  oder  er  mof«  in 
dieferErfcheinang  felbft  oorcb  feine  Vernonftgri^' 
da  fiadan,  fie  f^r  eine  gOttiiclia  n  baltm  I 

Begebenhfil^  Hei fst  dies  hier  überhaupt  nur 
FaSum,  oder  fclil  ea  etwa  eine  If^underbfgeäniheU 
fieifren,  d^r^^l.  z.  8.  die  Verwandlung;  des.Stanbea 
in  IM\)(k-  warP  Wenn  das  letztere ,  ib  fragen  wir, 
warum  fine  folche  einzelne  wunderbare  und  auf- 
feror.ieotliche  Cegebenheit  felbft  für  diejenigen, 
die  lie  anfcbaoen,  befier  das  Pafeyr  Gottes  bewci- 
ienmSge.ala  daa  weit  gröfüerc,  ob'i^leirh  alltägliche, 
Wunder  der  ganzen  uns  offen liegen<'en  Natur? 

Oßt«bmmg%  Heifst  dies  hier  die  Ofienba* 
mng  Qottea  in  der  Natur,  oder  die  mmMb»§ 
Offenbarung  Gottes  durch  Rede  odtr  Schri/if 
Wenn  das  letzte ,  fo  begreifen  wir  nicht ,  wie  je- 
mand ,  der  nicht  vorher  vop  Gottaa  Ilafeyn  über- 
zeugt ift,  fich  foUa  Mkeg— ogen  kfiaa*«,  ob  aina 
Rede,  oderSdfrlft;  gflCrtfcbetiUrf^rangs  fey  ? 

Zeuqnifs?  Heifst  dies  hier  etwa  nnr  das  nn« 
dgentlicb  fogenannte  Zeagnifii  dea  SelbftgeflUila« 
oder  des  OBoraHfeliaii  Oerahls;  oder  verf&fit'der 

Vtrf.  wirklich  das  eigentlich  fogenannte  ^f'/pn»)^» 
d.  i,,  die  Ausfage  ei:^es  andern  über  eine  Thatfa- 
che? Wenn  das  letztere,  fo  möchten  wir  uilTen, 
ob  die  Auflage  einea  andern ,  dafa  «im  Gott  erfcbic» 
nen  fey  f  ihm  Wander  getban  habe,  irgend  «neai 
IMkufcnen  mehr  Ueberzeiigung  vom  Dafeyn  der 
Gotthftt  geben  künne,  als  der  Schlufs  von  der 
vortrefflich  CD  Ordnung  unJ  Harmonie  in  der  Welt 
auf  einen  allweifcn  Urheber  derfelben  ;  oder  der 
Schlafe  von  dem  vnwidertreiblichen  Gefetx  der 
MoralitHt,  das  jeder  in  ficb  filbft  findet,  und  der 
ihr  oothwrndigangemefihen,  bieniedeii  abernicht 
immer,  daraus  erfolgenden GNlckfeligkeit,  suf  ei- 
nen höchfleo  Gefitzgeber,  —  Qnd  dw UbfierbÜdi^. 
keit  der  menfciiiichcn  Seele? 

Alles  alfo,  W3S  Gefckiclifia  dea  Men fchen, 
was  Gefihichte  der  AUinangen ,  was  die  iu  der 
Bibel  enthaitne  Gefchichte  für  die  Ui  berz-^ngunjj 
vom  Dafeyn  Gottes  Iciftcn  kann,  ift  tuir  R'ftfiti- 
gung  f  theils  des  do^rinalen  Glaubens  an  die  Gott- 
heit, den  die  Hefcbauang  der  Stnnenwelt,  0^*^ 
d-.r  AnhH/k  der  Werke  der  Schttpfung  ^wie  P«- 
lus,  dcrApofttl,  ec  nennt)  tlu  ils  des  aioraiifi'h* 
GUut»ens.  denunsdie,  in  unfir  Ii  nrrftes verwebte, 

£ckeuatoila  von  dar  Notbwciuligkeit  4«^ 
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khränkung,  und  mufs  mit  vieler  Beburf«iDkeie  ange- 
Y»«k{t  wenieB,  weno  4er  Verf.  Tagt,  S.  i87>: 
yjf W  ift  «  nifibl  4it  Vttnanft,  nicht  dit  Ucbcr 
«eogung  aqs  «kgMQgnto  BtsrifleD»  fooderi»  es 
ift  Glaabc  an  Tradidoa ,  ao  pofitiv«  Lehrt ,  «o  V<- 
UrfagfeD ,  die  üch  auf  Gerchicht«  bezieben,  was 
4co  Glauben  an  eine  Gottheit  und  an  Religion 
Ibrtpflanzte  and  aoterbtit;  und  weiterhin  S.  i^S 
1^  ei  vollenda  ganz  anfchicklicb  ausgedruckt :  ,tDas 
»iGefetx  des  Hrn.  Mendetsfohns ,  dafs  das  Dafeyn 
^Gottes  aus  der  Vernunft  erkannt  werden  ntUlTe, 
^tfmnt  am  fdnf  Jahrhundert  ?0  fpCt."  Aia  ob 
adcht  Tradition  and  VMteriagra ,  wic^fSefädch- 
tedes  lu'iJnifclien  Aberglaubens  ,  und  die  Gefchich- 
te  lies  Aberglaubens  unter  den  Cliriften  offeiibar 
beweifet ,  zu  den  gröbftea  Irrthfimem  and  Verderb- 
niflen  gdtthret  hütteo  ,   fobald  £e  nicht  dudi 


nicht,  die  den  Gebrauch  dtr  GcfchiehU  zum  Be. 
haf  der  Religion  ganz  und  gar  verachten.  Oodn 
ift  tia«  Stelle  darinu ,  woraber  wir  gern  beltfett 
za  fcya  wUiUcbUOf  wia  üe  dur  Verf.  ait  reine« 
Vermndeitvd  Herzen  sorammenreimen  konnte: 
»jNichts  weiter  als  Lehren,  und  wtt''?  ^lanbeB 
mag,  ewige  Wahrheiten  kennet  eure  Moraltheo» 
gie.  Von  einer  Thatiäche,  die  das  Menfchenge- 
fchlecbt,  und  alle  in  Oft  und  Weft,  in  Süd  und 
Nord  zerfireuteo,  alle  durch  Jahrtanfende  zer- 
trenneten  Glieder  de/Ielbeu  zu  Eintm  moralifcheD 
Kürper  bilden  foU ,  iil  «ocii  nichts  za  Ohren  ga- 
kommen.  Von  Bellgioii  —  kb  Utta  wdi,  rs^ 
det  davon  nicht  weiter.  Ihr  m^et  rogendbafbe, 
edle  Meorchen  feyr ,  aber  Religion  haben  zu  wol- 
len ift  Tür  euch  die  grii/sU  j^rroganz.  £  Und  die 
sUergitlittU  Arrouaz  ift  es»  wahns  GuttMvereb- 


Vcimraft  oad  Nachdcolieti  gereinigt  wurden  I  AW  ttm,  Uos  w«U  m  nicht  gäitde  auf  eben  «Nefirai 

ob  nicht  in  der  Bibel  felbft  .  !□  den  Pfalmen,  in    Wege  zur  Religion  gt  langten .  alle  Ki  Iiv:ion  nbzu 


den  Propheten,  in  den  Büchern  des  neuen  Tefta-  fprechen.]  Wer  hat  euch  denn  zu  reJigiofcr  Gefin. 
tnents  immur  mit  den  Fingerzeigen  auf  Gefcbidh-  "ung  und  Hanillung  vtrpßichtH  ?  [  Auf  dieft 
%ß»  auch  die  Uinwcifong  raf  die  Mstur  vir«  vcr>  böchft  rooderbace  FngCt  wolteo  wir  nur,  da  der 
'     '  Verf.  felbft  toh  K«Mli  Grandfitsen  In  der  Cririk 

der  reinen  Vernunft  Bberzengt  zu  feyn  bekrnnet, 
und  wir  folglich  hierinn  mit  ihm  übereil  fitmr 
men»  aJTo  das:  contra  principia  ntganfem  noi$ 
tfi  äüpMtaiulMm,  auf  uns  beide  keine  Anwendung 
findet,  flatt  der  Beantwortoog  tiae  Stelle  der 

geben.   '  -»--^ 


Sehr  {heb  ttnd  chac  Veweit  find  die  Sllse  hla- 

l^eworfen  S.  159.  „Laut  fagt  es  die  Gtfchichte 
aller  Zeiten,  dafs  der  Aienrch,  in  Anfebuiig  Got- 
tes ,  hifiorifch  unterrichtet  Ceyn  will,  dafs  ihm  ei- 
se /Timkr  des  HauäeUu  vom  äm  ümficb^artm, 
wenn  er  «a  ihn  glanbea  MI  >  oflbober  weria« 
mn/s;  und  dafs  er  aus  diefen  Wabrrehmungen» 
Traditionen,  oder  pofltiven  Lehren  Geh  das  Sy«' 
ftem  bildet,  welches  er  hernach  Vernunt^rkeunt- 
nifs  oeBBt."  Es  ift  fehr  bald  ge/agt :  iant  jMt  Sff 
äU  Ch/eUekti  «Uer  H-iten,  aber  es  gehtfrt  crffaun- 
lieh  viel  dazu  zu  beweifm  ,  was  die  Gefchichte  nur 
von  einem  einziiien  Menfchenalter  fage.  Wie  viele 
treffliche  Menfchen  hat  es  gegeben  ,  denen  4m 
blofse  luftorMu  Uatcrricbt  von  Gott  keincsweges 
genOgteT  Ferner:  wie  kaim  die  Gefchichte  be- 
weifen:  was  gefchehen  m:ij/iy  UnJ  wo  find  die 
Beweife  aus  der  Gefchichte,  dafs  man  eine  U^ül- 
MräuHmättus  vo»  dem  Unßchtbaren  fehea  ad^ 
fo»  wann  anM  an  iba  glauben  foUe  ?  Wamm  ver- 
wies  denn  Cbriftns  feine  Zuhörer  an  die  Lilien  auf 
dem  Felde,  wenn  man  dorchaus,  um  an  Gott  za 
glauben,  K^iUkUlirdes  Hamlelms h*btD  mufsV  Wa- 
nm  icbalt  er  die  Verkehrtheit  der  Juden »  ^  nur 
immer  Zeichen  nnd  Wunder  fehen  wollten  ,  d.  i., 
wiUkititrtielu  Handlungen  des  Unjiciubarem,  um  fei- 
ner gBCtHdieo  Lehf*  so  giaaben? 

Docli  es  ift  Zeit  abzubrechen,  und  upfre  Lefer 
auf  das  Buch  felbfi  zu  verweifen, 


.  wenn  fie  es 

»och  nicht  gelefea  haben,  oiJer  bitten  fie  esftriian 

■elefen,  ihr.en  diefe  onfre  Gedanken  darüber  zur  ^  —  -    - 

torttfong  zu  empfehlen.   Wir  willeo  nicht-  geg  n  »■»»igt,  ibodam  vsJI  er  » 

WfB  dit  bittea  Aibaffifeht  DsebMatio«  &  4s>  ^«'^F'XK^i^  v^IUmhm 

.   Ccc  4 


^  ^  »Wir  ünden,  tuA  diefer  Pbaofoph,  In  der 
Geibbichte  dar  aMnfiifichen  Vernunft,  dafs  ,  ehe 
dts  moralifchen   Bqpiffe   genogfam    gereinigt  , 
beltimmt  ,   und  die  fyftematifche   Ebhctt  der 
Zwecke  nach  denfelben  ,   and  zwar  ans  nath* 
WCadiSCB  Prindpien,  eingefehen   waren,  die 
KsnntaHb  der  Nstor ,  und  felbft  ein  anfebnlicher 
Grad  der  Cultur  der  Vernonfk  in  manchen  an. 
dern  Wiflenfcfaaften ,  thcils  nur  rofae ,  aad  anüicr^ 
fcbweifende  Begriffe  von  der  Gottheit  bcifaiMn-' 
gen  konnte  ,  theils  eine  zu  bewundernde  GM^ 
güitjjrkeit  Uberbaopt,  in  Anfehung  diefer  Frag», 
Übri«   lies.      Eine  gröfsere  Bearbeitrnir  fittli- 
chrr  Ideen ,  die  durch  das  dufstrß  rmt  Sittn^ 
Jitz  mt/rer  Religkm  nathwMid^  gemacht  wnnfe; 
fchXrfte  die  Vernunft  auf  den  Gfserßand,  durch 
das  InterelTe,  was  fie  an  dernftlben  zu  nehmen 
iiöthigte,   und  ohne  dafs  Uredsf  erweiterte  Nn^ 
turkentniflie,  noch  richtige  and  saverlxflwe  trän», 
feeadeotale  Einiichten  ( dergleichea  an  aller  Z»ie 
gemangelt  haben)  ds2u  beitrugen,  brachten  fin 
einen  BegrifT  vom  göttlichen  Wefen  za  Stande, 
den  wir  itzt  fQr  den  richtigen  halten,  nicht  weil 
Ofia  Jftcutatw  Vernoiift  von  deffen  Richtigkeit 

mit  den  aaocali^ca 


vu 
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iTni  (6  litt  am  Bnie  doch  immer  nur  rtine  Fer-  fache  haben,  alle»,  wai  uof  unter  dem  Namen  c^ci 

tiMnft   a^ci-  nur  in  ihrem  prakttlchcn  Gebr«iche,  dat  I\raäiti0B  fi»  Oefcbkhte,  oder  Fortpflanzung  cii»er 

Vcrdi'enll   ein  Eikcnntnili,  das  die  blolie  Specu-  unmittelbaren  gftltMcfcat Offenbarung  verkauft  wj<* 

IrtJon  nur  wähnen,  abernicht  geltend  machen  kann,  mit  der  Fjckcl  der  Vernunft  zu  Keleuchten,  allcc 

a,i  unlcr  höchftei  loiereflc  «u  knüpfen ,  und  dadurch  SittenUhre  der  Vernunft,  iUcr  Vcrnunftrcligion  mit 

» w  ir  » tcht  iH  einem  demonllrirMH  I>o?ma,  aber  doch  folgendem  Machtfpruchc  der  Procel»  gemacht  wnrd : 

2U  ducv  !ailcclitcrf^in>;s  nothwciidiuch  VorsusJi:;?nng  O^fuUate  S.  197O  »Auiser  diciein poHtiren  VcrbU^' 

einet klbllUandt^tnliVladic.  odcrcmcs  weilen  Veit-  „nilfe  (einer  politiven  Off«nb»nmg>  kann  keinelEf** 

Urtieren  zu  führen,  um  jenen  Gc^er^cnErtoa  zu  neben,  „/*5fo»,d.  i.,  kdnt  fcrbindUclikrit  zu  irgend  eäut 

'T«  'iher  können  wir  tie  nicht  nach  dielcm  wieder-  „Handlung  um  Gottes  wiileu,  ßatt  finden i 

um  als  anfällig,  und  vm  hhfsm  ÜPiftt»  abgeleitet,  „fonJern  die  Natur  iil  mein  Gefctz,  und  ich  jelbft 

anfehen- inlonclerheit  von  einem  lolchen  Willen,  von  „mein  MIerhbcbftei  !   Triebe  des  Leibes  find  die 

dem  W»f  gar  1< eine"  Begriff  haben  würde«,  wenn  i>fl;'4.^.n    J;«         v^rKin/t^n  •   r.^^^u  A^r  Ht-Keit. 
Wir  ihn  nicht  jciiai  Gelctxen  gcmals  gebildet  hätten. 
Wir  werden,  fo  weit  praktilche  Vernunft  un«  zu 
führen  dus  Recht  hat ,  Handinngen  nfeht  darum  lÖr 
verbindlich  halten,  weil  es  Gottes  Gebote  find,  Ion 


„l'fiichren  ,  die  mich  verbinden  I   Gcnuls  der  Gegen«- 
„wart  ilt  (kr  Geilt  ronlequenter  Philolophic,  und 
„das  Ziel  der  VcrnunFt  vernünftiger  Weife ,  kein  an- 
widern ,  als  die  Triebe ,  üei'.icrden ,  und  Leiden«' 
_  ,,fchaftcn  in  dasjcni^r  '^'vl'cm  zu  bringen ,  wodurch 

dwi^fic'aia  e&Äikh»  Gtbote  anlchcn,  darum,  weil  „das  Intcrclio  des  tmzcincn  iiiit  dein  IntcicHc  des 
t  6xt»iteSi^kkvirtkldUchkyn»  Wir  werden  die  „Ganzen  barmonifch  wird.  HcUetiu»  ift  mein  Evan- 
Frcvhcit  unter  der  zweckmälsigen  Einheit  mch  „celilli"  -  Gottlob  daf»  die  trefflichften  Werke  der 
Jrintipicn  der  Vernunft,  ftudiren,  und  nur  fo  fem'  «Rtwardigften  Moralphilofophen  vor  aller  Welt  of« 
rlai.bcn  dem  gSttlUhen  IVtUen  gcmäls  zu  fcyn  ,  als  fen  da  liegen,  um  dicli  ärgllc  aller  argen  Conicquen. 
Znt  das  SitttnatfetZ,  wclchei  die  Firmu/t  au»  der  zcn.nathcrcycn  zu  belchamen!  —  Merkwürdig  m 
Natur  der  Handlongen  ftlbft  lehrt,  keÜig  hallen^  cncllich  diele  Schrift  .  durch  folgende  AnkOndigung' 
•hm  da(1  ^  illein  zu  dienen  glauben  ,  d^is  wir  das  des  Hrn.  lacobi  ielbft,  (in  der  Vorrede  »wt  Antw. 
Weltbelle  an  uns  und  an  andern  befördern,  üie  auf  Mendeicibbm  Befchuldigungen J  wonach  er  rer« 
Moraltbeoloeie  ♦)  ift  allo  nur  von  inimancntcm  Gc-  ficlicrt,  dals  diefc  Schrift  fciiic  wahre  Mcynunj;  i;aiiz 
lu-auche,  nemhch  unlere  BeUiinmune  hier  in  der  ron  Grutt  aus gcraist,  mit bcw undcrnswürdigcr Klar- 
WcU  /.u  erKillen,  indem  wirindaeSirttem  ailerZwe« 
cke  naiien,  und  niclu  /f  .  oder  wohl  gar 

frcvelhalt»  denLeittadcn  c  ici  n  uialiKhgeletxgcben- 
aL  Vernunft  im  guten  Li-  L  uwandcl  zu  verladen, 
^XhTunndttelb^  an  die  Idee  de.  höchttenWelen* 
»u  knüpfen,  welche»  einen  tcantfcendenten  Ge- 
brauch  geben  wQrde,  aber  eben  fo ,  wie  der  der 
blolscn  SpeculaiioD  die  letzten  Zwecke  der  Vernuntt 
verkehren  und  vereiteln  mufi.^ 

Diefe  Gründl  ätze  mag  der  Verf.  der  Refiiltate  wi. 
;^rr1e.cn  oder  zeigen ,  wie  er ,  wenn  er  fie  Wr  richtig 
£ä  t  ai«  unmittelSare  FerpßUktung  der  ©ottbeit  «t 
*  ji 'iöler  Gefinnong  und  Handlung  .  die  er  f  u  Jcrt, 
utn  jemanden  religi&fe  GeGonuna  und  Handlung  au- 
»ugellehn,  damit  reimen  kitencr 
■  Wir  haben  diefes  Buch  zn  Anfange  derReccndon 
ein ,  in  mehr  al»  einer  Rücklicht,  merkwürdige»  Buch 
genannt.  Nicht  deswegen ,  als  oh  ei  einem  neue , 
wichtige  B.  !-  brr  Ilgen  verlei  bte  ,  (ondern  —  n:nk- 
tßlirdig, 'Mcilct  ein  wunderbares  ücmifch  von  uniaug- 
baren  und  unenveislichen ,  wohl  und  übelverd.nd- 
Bcn  Sätzen ,  von  beltimmten  und  lch«rank«»dcn  U« 
criffen ,  von  richtig  erklärten  ,  und  zweideutigen 
Aisdrückcn,  von  Ördnunt;  umJ  ^"O" 
L 

in 


heit  darllelle  ^  und  einen  Sclbftdenker  vom  ertteO 
Range,  einen  Mom  im  cdcUicn  Sione  dea  Wortt, 
durchaus  verrathe.  HUite  Hr.  J.  vcrfichert,  er  kenn« 

d, n  hilTci  ,  1.1  vMfTe,  ts  ity  cl.i  Mann,  der  zu  Jen 
Sclbltdcnkcrn  vom  erlten  Kangc  gerechnet  werde ,  (o 
würden  wir  ihm  dica  auf  fein  blolscs  Wort  geglaubt 
haben.  er  aber  den  VciC^ler  der  Kclulrate  fo 
wenii;,  als  wir,  zu  kennen  Itlitiiit,  folglich  nur  aus 
leinem  Buche  Idilielsr,  dais  er  ein  Scibildenker  vom 
orltcn  Range  icy ,  lo  müden  wir  bekennen ,  dais  uns 
diefes  aus  dem  Buche  zu  ßblieftea  nicht  m«>giich  ge- 
Wcfen.  Wir  Ii  '  tu  rhn'nn  melir  den  ralcncn  und 
kühnen  Entfdieiucr,  als  tiefen  Denker,  Uiclir  den 
witzigen  Kopf,  al»  den  gründlichen  Philolbpben , 
mehr  den  warmen,  als  den  helien  Vertbeidiger  der 
pofittven  Rrligionen  2u  erkennen  geglaubt.  Wir 
lind  aber  w  eit  entfernt  dem  Vcrfafler  die  letztem 
Fcidicate  abzufprccltcn.  Wit  nehmen  üinlo,  wie  wir 
ihn  im  Buch«  gefunden  haben,  da  wir  ihn  weiter 
nicht  kennen ;  und  hofiientlich  wird  da«  Publicum  una 
hier,  wenn  auch  nicht  für  eben  (ö  erleuchte  t ,  d  nch  (Ar 
eben  {bHnpartlicyilchlulten,  alsHn.  |accbi.  Wie  dem 
aberauch  icy,  iu  gibt  dein  Keccnfentcn  reinGcwideii 
Zcugnifs ,  dals  ihm  das  Mncio,  was  der  Vf.  dcrKclüN 
A.-sdrücken,  von  uranunu  uhü  v  c.vs...u..äi.  tateauf  denlTitcl^cinerSclmTtgtlet^t  hnt,  bcy  di^^^^ 

ficht  utid  Dunkelheit  enthält ;  merkwürdig  -  weil  Anwig«  bcüandig  vorgeldmcbt  Jiat  :  Aji.  qms ,  /cd 
iß  einer  Zeit ,  wo  wir  vicUeieht  mehr  ab  jemals  Ur.   fwif  ? 


.j   Mn  eriooert  Reh .  dtfs  b«y  Künt  d;efer  Aus- 
&a4i  nicht  etwa  tkaalofiftbs  SineuUhre ,  fon- 
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-    RECHTSGELAHRTHEIT.  ^ 

BKKLiN ,  und  Leipziü;  bey  Decker:  Benur. 
hmeen  bey  GtUgtnheit  des  ueueßen  fUtftiatmi, 
ätt  im  deutfchen  Reiche.  17^6.  34  S.  gr.  8« 

Der  Hr.  Verf.  dicüsr  kncs»  aber.  Mit  Kcpntnifii 
ferehrid>enen  Schrift,  die  ala  dn  Naebtl^  «a  der 

bekannten  Schrift  des  Hrn.  geh.  Rath  P  '  '/iinzufc« 
bcD  ift,  da  lie  auch  Hm.  von  Gemmngtn  im  Aoga 
bat ,  redet  erftlicb  von  deo  vornchmfttn  Bcyi^ie- 
Icn  kurfürfllicber  BUndnifTe  and  Vereine  von  1338« 
l^yy,  1424,  14^.  »446,  igoa,  1519,  1521, 
1J558  und  einigt- ü  zur  FlTtichtung  folcher  V^ereii.e 
l^aachtcu  Vcrfuchcn,  gicbt  bey  jeden  kurz  die 
Vcnnlainrait,  die  AtifiäiC»  und  den  Innbalt  an, 
und  weifet  die  Bücher  räch  ,  wo  man  die  Verglei- 
ch« felbft  oder  mehrere  Nachricht  davon  findfn 
%a*in.  Nachficr  ift  gtzcigt,  dafä  dieiV  ßiindi  ific 
flUr  £rhaltang  der  ConRitution  und  Rechte  dea 
HiffAa.  und  bcTpndrra  der  KurfÖrflao,  iclbA 
-mUltv-ämKtifir»  gdiEbtafleii  wctdca  kSmmt 

-■'    VERMISCHTE  SCHBIFTB», 

''  Ohne  Druckort  (NanNBKRa,  in  der  Pelfe- 
tkerflhen  Buchhandlung):  Bat  graut  Ungtkeu- 
er  —  son  ll'ekhrün.  Fünfter  Band.  V^k.  357  S.— 
Sechfter  Band.  i7b^>.  —  «lit  eiiier  fteyhgi»,  ^gj^  $, 
%,  (Jeder  Band  abgrO 

So  auffallend  beym  erf^en  Anblick  der  Utel 
diefes  Journals  fcheinct,  lo  palTcrd  £ndet  man  ihn 
doch,  wenn  man  genauer  mit  dem  Inhalte  dc£[el. 
beu  bekannt  wird.  Ea  gebiirt  darchaas  nicht  in  ir- 

Send  eine  Clafleder  rcgetmlft^^  GcfchCpfe }  fon. 
cm  kann  nur  einen  Vogel  Greif,  eine  Lhimire, 
oder  das  bekannte  Humum  tapUi  arviam  ptäor 
tquinam  &c.  Air  feines  gleichen  acfehen ,  weil  eC 
c^t  n  fo  wie  diefe  aus  den  heterogenften  auf  taii- 
[ead  Art  contraftirenden  Thetlen  zufammenge. 
fetzt  ift.  Hier  WLclifelii  ticffinnigc  gelehrte 
Uoterfuchangen  mit  den  oberflSchlicbften  Rai- 
fimnenientt,  biteraffiint»  NacbridiNo  nu  tf> 
tcrer  unl  neuerer  Z^it  mit  den  uabedeotecd. 
^CO  piaUilen  AiRkdoteii,  Entdeckung  von  fie* 
IrBgereyen  und  SchwlCTraereyen  oft  iitf  'Ytt^ 


breituog  und  Aopreifung  anderer,  die  cm  oichta 
beffer  oder  wohl  gar  nocB  viel  blendender  und  ab. 
fcbeniirher  find,  BevOhDiwea  zur  Rekämprung 
de«  AbergUobeoa  mit  »den  Bemühungen  ^ir 
Vcrbrritnng  dcffelbeo,  wahre,  freymüthig,  ilark, 
jü  zu  weiten  fchön  gefagte  Dinge  mit  den  gröratW 
Ir.corre^heitcR  in  Gedanken  und  Sprache,  änder- 
bare Paradoxien  mit  unftreitigeo  Wahrheiten  ,  un- 
gegrOndite  Neuerungen  mit  alten  oft  widerlegten 
Behauptungen ,    uaverftärdliche  Allegorien  mit 
Dichtungen  ohne  Werth  0.  f.  w,  ab.  üoch  wir 
wollen  der  wichtigen)  Auff^tise  beTooden  gede«. 
kcn.    Eg  war  ein  guter  Einfall,   die  Gcfch'clif;« 
des  DDgiücklicben  Luftfchiffers  I'üatre  in  eine  my« 
thifcfae  Fabel  (E  V.  S.  5.)  umzubilden;  vlo» 
SanmlQ^g  folcber  nat  Nkimnten  Begcbrrhpiten. 
in  Mythen  oder  Legenden  verkleidet ,  belonüers 
wenn  fie  AehiiÜchkelt  mit  Sltern  Fabeln  hVtten, 
würde    ußfern    Scharffintj   in   Entdeckung  -j-fC 
Wahrheiten,  die  manchen  Legenden  zuin&amln 
liegen)  iebr  fcbärfcn,  and  klonte  alfo  zur  Vnrhr. 
?imgiumdier  Wunder  der  «Itern  Zeiten,  die  von 
nnfem  Zeltgeroffcr  l  och  mit  dumpfen  Staunen 
ingefehen  werden,  dienen.   Einen  ifhnlicheo  Nu- 
tzen kann  auch  der  eMüfche  Gry/s  (B.  V.  S,  laq  ) 
St.  Germain,  der  Scharlatan  CB.  V.  S. 
nach  einer  hier  geüuflfcrten  Vermuthuog  ift 
der  1736  aus  dem  Gefijngnifi  zu  Wien  cnälottean 
Ragox»  ifisftü»)  o,  f.  w,  haben.  -  Aber  wie 
kann  map  damit  den  Anflbtz;  abtr  das  S«S(tnfiL 

fe*l«üf  '3  )  und  Cagüoßio', 

Schbffungsgejckuhie  t»  etmr  cryßaiknen  KuetL 
g.  104.)  wo  ans  Blut  von  einem  Jüngling 
MSdcbcn  nad  ewigen  andern  Tinaureo  em  Ev 
und  dtratii  ein  »»nncbeo  und  Wcibtiitn,  ein 
Wurm,  welcher  der  Ttufe,  iu  ,  y.  ^  entft-hr 
wremigeu?  -  Wie  konnte  H.  diafeAnf^tza 
ftfacelbtil  oder  aufnebnen,  ohne  In  Rerinaft*« 
etwa«  zur  AtiHiIarong  dcrfelfcen,  befonders  S 
letztem,  hinzufetzen?  Glaubt  er  etwa  fcibfi  mm 
diefe  Ucherlichkeitep?  beynahe  fcbefat  et  foi 
oder  wenn  er  a«  nicht  glaubt,  warum  nimmt  i 
dutt  einen  jbenftcn  Ton  im  erflern  an,  waruS 
fagt  er  Im  Zufarze  zum  letztern  ausdrücklich« 

^4      ™*  ^  «r,«clien,  we»  «  er 
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jenen  Anffiitz  im  Regifter  (den»  bekanntlich  rn- 
bricirt  Hr.  ^.  erft  da  feine  AbhaMlongc«)  /inwi. 
und  diefen  Sefutrlatamritm  überfcbreibt  ?  Belbn- 
ders  beym  lefzte/lirÄre  WTein^ Pflicht  gewffl^, 
bertuszubringen,  "Was  daian  walkr  odet  talfch'fey» 
wie  viel  ficb  davon  etwa  aof  ein  kleinfs  chymi« . 
fchea  Experimf-n' .    'i^  d  Wie  ungleich 'viel  mehr 
fM  auf  Zutatre  ouer  ülof^  ge^vllgte  Behauptun- 
gen des  Betrügers  gründe;  oder,  wenn  er  das 
tfdit  koBBt«»  dw  cMide  EMKiy^*ji#|fc  ^1^9^ 
•dmea.  Du  it  VBKlIdtlicjkc^wei^'^otr  voii~ 
«kn  Wegen,  auf  denen  Cch  d*r  alt. 

gcnaeio  Ichäiiuche  Gliuhe  an  Wunder  und  verbor- 
oepe  BbernatUrliche  Kenntnifse  und  Kriffte  erhUt. 
Hie  nnd  da  wird  ein  Gefchicbtcbcn  oho«  feniere 
ErUtaterang  erzählt;  Leute,  die* alles,  was  ge- 
druckt ift,  glauben,  erzählen  es  weiter  und  ge- 
ben ihm  noch  wohl  ZuHi'Ze^  wenn  nun  auch  ein 
wahrer  Gelehrter  die  BlCfsen  dieres  armfeligen 
Währchers  aufdeckt,  fo  wird  feine  Stimme  Uber- 
hürt  oder  doch  balJ  vergeflfrn.    Warum  bat  noch 
kein  Mf nfcbenfreund ,  der  Menfcheo  ■  und  Sach- 
Kemitnilii  aeoog  mit  pofwterlUV^er  Beobachtung 
mä  GtfefiittMlmntBift  der  Betrüger  «idScbvlr> 
Utk  vereinigt,  uns  ein  Werk  gegeben,  worinn 
difff  was  nan  von  den  bekannten  SchwITrmem 
Betrügern  z.  E.  Swedenborg,  SthrSpfer,  St. 
Mb.  QtgUoßro  o.  f.  w.  einzeln  doch  gewila 
Iveifk,  zufammengeftellt,  der  ganse  Gang  ihres 
Lebei],  'ri'arvt  ,  münche  faircbe  Sage  zu  ihrem 
wahren  Grunde  zurück«fllhrt,  und  bey  einigt-n 
•twa  wirklich  aufTalleoleif  ftegebenheiten  natUr- 
Urhe  einleuchtende  Erklärungen  beygebracbt,  al- 
les aber  in  einer  Sprache  vorgetragen  wBrde,  in 
der  CS  von  der.Klaffeder  Menfclien,  auf  welche  die 
Legenden  undWunderaiührchen  am  mriftcn  witken 
^LvomungetehtenAdel,  von  den  Halbgelchttei^ 
mid  vom  Mittelftande),   gerne  fMl.fen  würde? 
Kur  eine  folclie  Zufanimcnltelhü  ^  konnte  grofse 
Wirkung   hervorbringen  ;  t-ii  zrlne  Krklürungen 
hie  und  da  zerftreut  wirküen  nidic  vj«L  Von  Hrn. 
W.  werden  wir  ohnehin  ftlfdie  iiatOrBcb«  aitas' 
Chemie  nnd  Phyfik  entlehnte  Efkifirungen  nicht 
erwarten  i^unrcn  ;  er  fchelnt  diefe  WilTenfchaften 
nicht  genug  zu  kennen;  wie  könnteer  foaft  in 
der  Chronik  der  Luftfchijjef  S.47.  fagen;  dafa  der 
Ball  des  unglücklichen  J'iiatre  durch  Entzündung 
der  brennbaren  Luft  eine  der  heftigften  Explofionrn 
gegeben,  mi  doch  nachher  binsufetxeo:  »dm 
.^UBlrtfctm  F«ur  tfftMktt  fief  **  nla  wcaa  dlt 
Entzündung  der  brennbaren  Lufk  ein  eleSrijches 
Feuer  gfi>^>  —   Die  Oettm^en-  Spitlbtrgtjcke 
If^anäerordnimgf  «OB  HnuHofr.  Preu  vcrfa&t,  iflT 
nnftreitig  aa  Sachen  und  Ausdruck  fehr  vorzüg« 
Uch ;  zuweilen  Möchten  wir  die  Sprache  für  die 
Würde  eines  Gefetzcs   faft  zu  blühend  halten. 
Hr.  W«  bStU  vielen  fetner  Lefer  cintn  Dicnft. 

iB  «rtettnui^nr  rndncB  SA* 


ohne  alle  AbkQrauog  geliefert  hStte.  —  Oer  AaC 
fi«rt«lnr  Jkukfri^nrittfoiUyieht  TottrmiM  u.  f.w. 
enthStt  viel  gutes ;   btnwdcrs  beweift  folgende; 

<irle  Ulis  fcheint,  fehr  "Vahre'Bemerkung  viel  fär 
den  Nutzen  der  Publicirüt:  „Mun  Tage  nicht,  daik 
die  ^rfch«nung  ^er  periodifcjjen  Schriften  nich||. 
Gwes^geftlftet  ^be.  tUltcn  Sic  die  joumale  nn> 
fref  ^tt  Tufamven;  fehen'Sle  nieht,  wie  dfaer 
neuern  tügUcb  in  der  Mateqe  von  Öffentiichea 
liiAkriiM^M**       l«gicrnngafliaden  und  Bca» 
tcoftrakbea'aagnvr  «crdM  gegen  Kitcrent** 
Des-CagdtnaU  CatoiUtz  BitU  umjUu.  ^•^'^if 
In  Wien  ift  ein  wichtiges  Stttck  nnd  mit  artigen 
Bcnerkungen  von  Hrn.  W*  b«gjeie«t  —  Uebtr 
Baierns  Autamfch  ift  auch  viel  wahres  gelkgt,  da« 
aber,  wie  es  hier  gewöhnlich  ift ,  Bit  Unwahe> 
heiten  und  Unbeftimmtheitco  untrrn.    '    i^i.  So 
ift  es  «.  £.  uvftreitig  ein  gcofs«r  1  rotl  fdr  ^ 
Menfchbeit»  dafa  die  nenern  2eiren  giUcklielMf 
find,  als  die  filtern;  aber  daraus  folgt  durchaus 
eicht,  dafs  man  jede  Neuerung  gcfchehen  UfTm 
foll.    Eben  in  einem  kritfci^>  n  überdachten  Wt- 
derftande  gegen  maochea  fchädücbe  beftehe  ei« 
niell  Her  VorsUge  oenerer  Zehen.       Das  poüHl 
Jche  Teßammt  ats  .-Intonin  unfers  ^'akrzihends ,  t* 
fey  nun  apokryphifch  oder  evamgfä/ckt  wie  dM 
Ungeheuer  Tagt ,  enthält  immer  Stellen ,  die  jaden» 
mann  mit  Thenehmnog  lefeo  wird.  —  Di»  Utmmß 
der  firmei/eatur  itteio9  ziemRch  derbe  Satire  —  Der 
Auflats  imr  dm  [IrfpruHS  dtr  Südamerikaner  lie- 
fert eine  der  weitem  Bcherzigung  und  Nachfo^, 
fchung  nicht  unwertbe  Hypothefe ,  dais  nemim 
die  Incas  in  Peru  von  cbriftlichen  IslKndem,  die 
durch  einen  Zufall  dahin  verfchlagen  worden ,  ab» 
flammen.    Es  werden  einige  Daln  aus  der  per»  | 
vianifchen  und  ialindifchen  Gefchichte  gegien  ein* 
ander  gefteWt-^iMli  iu  tAMM^gtßHkktJFi^iigmnii 
ift  einer  genauem  Prüfung  und  weitMm  Anafttlh 
rung  Werth  f  und  enthält  wirklich  Ideen,  die  nan* 
che  Schwierigkeiten  in  der  ältern  Gefchichte  be»' 
bcn  kannten.  Der  Verf.  räth ,  um  die  io  weit  veft 
eh  an  der  abgehenden,  und  befonders  der  Zelt  asci^ 
fo    unrerfchiedenen    Er2ählunk;en  verfchiecJenetwl 
orientuliicherSchrjftfteUer  zu  vereinige!»,  mehrere 
Abrahams,  mehrere  Nimreds,  Ninna,  Beta  und  S«- 
Djiramls  anzunt'hmen.  —  Der  AafTatz  fihrr  dt  Sot- 
tijem  des  Tags  enthlTlt  wieder  n«rbeii  einigen  wah- 
ren Gedanken  hüufi-^e  alte  und  neue  Paradozien. 
Hr.W.  hkU.n.  E.noch  immer  den  gefelircbaftlidi« 
Vertrag  fttr  rine  Cbimft«,  weil  wir  ihn  in  der  flp' 
fchichte  fo  feiten  finden.  Es  foll  ja  ab'  r  hiVr,  eben" 
fo  wenig  als  anderswo,  das,  was  gcfchehen  /olitt,  ' 
durch  das,  was  ^efchitbt,  erkiSrt  und  bewiefen 
werden.  Unü  fcheint  die  ganze  Suche  (ich  kurz  fe 
darftellen  zu  laflen  :  Es  giebt  gar  kt-ine  andre  Art« 
wie  Regenten  rtchtmkTsif;cr  weife  zu  ihr-m  Amte 
kommen  können  ala  die  Eiowii;igung  der  Uiitertha* 
nen.  Fieylich  Utfiiiicti  nicht iaaer  eiBeaudrHcfc- 
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aus  eine  ßtUfdatW^^tmif  annehraen,  weil  ohne  die- 
felbe  die  Füritcn  ^ar  i/in  Recht  haben,  fcHlechter- 
<linf{s  UDrechtmürsi^er  weife  regieren.  Dm  fchrint 
uns  ein  Oiirmna  zufeyr,  deiugar  nicht  auszuwei- 
chen i(V.  Ausdrückliche  Einwil^gung  ii\  iVlten 
da,  das  geben  wir  zu;  dies  fchiiefst  aber  die  fiilU 
fchweigende  gewifs  nicht  «ns.  —  Oer  Auffatz: 
4ber  den  Umgang  der  Menftlunniit  d*n  Thierni,  fagt 
bey  allen  Teinen  auffallenden  Sonderbarkeiten  doch 
immer  manches,  das  Aufnirrkramkeic  verdient .  bc- 
(bnders  iß  das  wohl  ur.ßrciti^  wahr,  dafs  die  Men- 
(icheo  vou  den  Thiereo  zu  weit  entfernt  leben,  von 
denen  fie  noch  manche  Belehrung  und  Biancheo 
Nutzen  erhalten  könnten. — ■  Dtr  ferjuch  über  lue 
Qefchichtt  der  IntoUrant  ift  nicht  von  grofser  Be- 
deutung; enthält  f«hr  wenig  eigentliche  Gefchich- 
te ,  wiederholt  indeflTeti  doch  nanches ,  was  nicht 
oft  genug  wiederholt  werden  kann.  —  Das  alte 
bolognejilckc  liäthftl:  yklia  LatliaCn/fiis  etc  ift  mit 
vielem  Witz  aufgelöft.  dennoch  ift  die  Auflöfung 
nicht  von  Unwahrfchfinlichkeiten  frey.  —  Der 
Vorfehlag  zu  eitum  rtiiktrgtrifht  in  Europa  ift  fehr 
Jetaillirt  anil  dies  fcheint  anzudeuten. dafs  es  dem 
Verf.  Ernft  damit  war  und  dafs  er  viel  darauf  bau- 
te; aber  fo  fehr  wir  auch  von  der  Noth wendig- 
keit, ja  zumTheil  von  der  hohen  WahrfcheinlicE- 
fceit  eines  cinfl  zu  errichtenden  Vöikerfyftems  über- 
zeugt lind ;  fo  glauben  wir  doch  nie  ,  dafs  diefer 
in  mehreren  feiner  Grundfiue  und  VorfchUtge  ver- 
werfliche Plan  ausgeführt  werden  könne.  —  jirtn- 
kruflersQrfaHgeHHtkmuBgund  nachherige  Bcfreyurng 
bat  Hr.  VV.  (B.  VI.  S.  199  u.  27?.)  fehr  gut  mit  Frey- 
müthigk  ir,  Gereclirigkeit  und  Schonung  behandelt, 
ohne  das  gewöhnliche  Übertriebeue  Gefclirey  gegen 
eisen  Staat,  der  nach  ganz  richtigen  Grundi^'tzen 
verfkhrt,  zu  erheben,  und  ohne  auf  der  andern  Seite 
der  guten  Sache  zweck mkTsiger  Publicitk't  etwas 
zu  vergeben.  —  Das  von  Prot  Strobl  in  München 
amgekündigte  antijo-tmalijhj du  Journal  könnte  in 
andern  Händen  vielleicht  ein  gutes  Werk  werdeo, 
aus  jenen  aber  erwarten  wir  nicht  viel. —  Dm  Bey- 
tage  zur  S  ttengefchuhte  Baierns  zeigt  die  geringe 
Coofcquenz,  die  manche  als  Beweife  der  Aufklk'- 
rong  in  Baiern  aufgefleiite  Thatfachen  haben.  — 
Der  i^orj'cltlag  zu  einer  Minjchenfabrtk\[\  entweder 
ein  blofaer  Traum,  der  in  einer  Welt  wie  die  un- 
frige  ifl  auszufuhren  unmöglich  ift,  oder  hat  im 
Grunde  nichts  mehr  und  nichts  weniger  zum  Zweck 
als  die  lirriciitung  eines  Tempels  der  /  V««f  volgi- 
taga,  d.  i.einfs  IS  •  Is.  —  Kleine  Betrachtungen  über 
Begeben  leiten  aus  unfrer  Zelt,  worunter  einige 

f;anz  trefTei  de  find,  übergehen  wir.  —  Der  Auf- 
atz Wfer  den  neuen  ^efuitism  und  KathoUcism  liat 
on»  gar  ktineGnüge  getha«.  Wir  ft-hen  gar  nicht 
ein,  was  für  einen  wichtigen  Punft  in  der  Unterfu- 
chung  darüber  das  ausmachen  foll,  dafs  derAr.fang 
des  Lkrmgefchreys,  wie  Hr.  W.es  nennt,  von  Berlin 
herkommt;  irgendwo  muf»te «r «loch anfangen, und 
vielleicht  war  dazu  BerUn,  wo  alles  gedruckt  wer- 


19» 

den  kann,  der  fchicklichfte Ort,  aber mcbciera  einmal 
der  Anfang  gemacht  worden  ift;  liiben  doch  wahr- 
Itcbauch  andrvGelehrte  an  andernOrCen  ihi-e.Stimm«t 
erhoben:  wer  kann  da  f.igen ,  dafsesblosvon  fitrlim 
kommt,  dafs  blos  tinige Qdehrte  m  JJerlin  davon  un- 
terrichtet f«yn,  und  wenn  auch  dies  wWre,  dafs  die* 
wichtige SckufierigkeiteHyiÄrea,d\c  fich  diefem  Phä- 
nomen ent;^egenfetzten  ?  Was  vou  der  Unmtiglicli« 
keit  einer  Kevolution,befondfrs  der  Einführung  der 
Pabftesreligion,gefagt  wird,  ift  von  gar  keinem  Be- 
lang oder  doch  fchon  triftig  widerle^^t  worden.  — 
Die  Gelehrten ,  die  Uber  diefes  Phünomen  unfrer 
Tage  fchreiben  und  llreiten ,  fcheinen  uns  drey 
Fragen,  die  nothwendig  unterfcliieden  werden  muf- 
fen, nicht  ganz  von  einander  abzufondern.  Sie 
find  folgende:  1}  Gibt  es  ia  unfeni  Tage»  terirklich 
moch  Bemühungen  zur  /liubrittung  des  Katkoäcis- 
mus  ?  2 )  H'erdea  di'je  Bcnüihungtu  nach  einem  ge- 
nauen zmJanunealidngt  Hden  Plane ,  unter  einer  Dirt* 
Bfion,  die  aus  einem  einzigen  Centrum  kommt,  betrit- 
3/  Werden  Jte  einen  gltickitchen  Erfolg  habtn 
oder  können  jic  die/en  in  unfern  Tagen  nicht  mehr  ha^ 
beu? —  Die erfte  Frage  wird  wohl  niemand  vernef. 
neu  können,  der  nicht  di«  allerdeutUchftcn  Thatfa- 
chen, die  in  NicoUu^s  Schriftin,  in  der  jUig.  dtutfchen 
Bibliothek,  in  der  lierliner  Monatsfchrift ,  in  der/Ä 
I^Z.,  in  den  IJerztnserleuhterungen  über  Lavaters 
Glaubenshekentnifs  ,  in  der  Ntirätrgifchen  gelehrt. 
Leitung,  in  den  Nackrichten  von  den  iffejuiten  in 
IVrijsreuffen  und  mehrern  andern  Schriften  ange- 
führt find,  leugnen  und  fich  felbft  gegen  alles,  wa* 
um  ihn  her  vorgeht,  blind  machen  will. —  Die  Be- 
antwortung der zweytcn  kann  vielleicht  am  fcbv^e^ 
rigfien  feyn,aber  auch  daran  ift  kaum  noch  zu  zwei- 
feln ,  wenn  man  fteht,  wie  verbunden  mehrere  zu- 
gleich fpielendcM»fchinen  find,  wie  Nachrichten  und 
Werkzeuge  von  einem  Ort  für  einen  andern  gtn« 
davon  entfernten  genutzt  werden ,  und  wenn  loao 
dieBeweif^  von  einem  offenbaren  Zufammenhang^ 
welche  Hr.  Nicolai  in  feiner  neuefttn  L'nterfuchmig 
mitgetheilt  hat,  dagegen  hsiit. —  Was  man  in  Anse- 
hung der  dritten  Krage  über  die  Unmöglichkeit  eine« 
guten  Erfolgs  fagt,  gründet  fich  offenbar  auf  eine  fal^ 
fche  Beurtheiiung  unfrer  Zfiten.  Ut.fre  Aufklürung 
ift  gewifs  fogrofs  nicht,  dafs  nicht  laufend  unbefan- 
gene und  unwiftende  in  die  feinen  Netze,  di« ihnen 
gelegt  wer  len,  fullen  follten.und  wenn  erft  der  grof- 
feHaufen  gefangen  ift.  dann  können  die  wenigenauf- 
geklärten  gewifs  nichts  mehr  au>richten.  Itztabef 
ilis  noch  Zeit  ;ifzt  ift  t  s  ihre  1  flicht,  Vormünder  dcc 
Übrigen  (oder  wie  fie  Hr.  W.  im  Spott  nennt^ 
Zionswh'chter/  zu  feyn,  und  die  unvorfichtigcrn  vof 
den  verfteckten  .Schlingen  zu  warnen.  Das  ift  wahref 
Verdienft  um  die Menfchheir  und  feilte,  fchon  der 
guten  Abllcht  wegen,  nicht  mit  Hohngelücbter  ge- 
lohnt werden;  doch  das  ift  leider!  oft  das  '»chirk- 
fal  des  Verdienfti  s.  —  Noch  find  in  dief«  n  Stücken 
des  6'«t;'A«i«-j  einige  Au^^firzc,  die  den  I lumindten- 
Ordni  betreffen.  Für  und  wider  diefeo  OrücD  wird 
Ddd  a  Uzt 
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itzt  fo  viel  ^»fchHebctiimd  vtrYclidifllaiieb^WAMlt- 
dert  in  i!'.  n  Sc!iriften,die  von    i  f  n  des(Vde  n?  oder 
teber  Mitglieder  erfcheiner,  vicirf  von  «l^r  Verfaf- 
deffelben  entiicdiC ;  ober  Uber  tnanrbes  liegt, 

r.ic  z.iiii  Thcil  ganmarürlicb  tIt,noch  ein  Schleyer; 
fovit.1  rpüiren  v-ir  iudcfTsr^  pcftehen,  clals  alles,  wji 
von  i!cr  Seite  des  Ordens  ('der  icmer  iliin  trcut^cMiC- 

Jicwen  Mitglieder  eHclicint,  uuHrcir  ji  mehr  Klarheit 
n  <tenli!cen,  mehr MinKlichkeit  und  Würde  imVer* 
f.ihn.n  ,  I  cHerc,  efiruördiqcrc Griindfatzc,  und  mehr 
yalirc  Freyir.Uthi^Kiit  uiul  BiHchcidcnheit  :j;ci);r,  als 
^as,  was  uns  noch  biitizt  von  der  Gegenfeite  bekannt 
Vörden  ift.  la  diefen  Stucken  dct  jprauen  Un^ebcuen 
bctindet  Hell  i)  die  Ge/ckirkte  mn  Kmimtm. 
Hier  werden  einige  Aclcnliüike  auf  der  Satl  c  des  In- 
nern Stadtraths  ich  DciUnf;  ir.itnecheilt ,  vübey  da« 


^diriRftent  Df«  Fhm  As  Reverfrs,  die  die  Bayri- 

fclic  Kcgicnini^  allen  Illuminaren  nus/nflcllcn  vor- 
legte, der  Revers,  den  Hr,  f.  M.  nadi  dielcr  Norm 
aiisftellte,  die  S&äsm,  wodurch  er,  weit  maa- 
nichti  ftrafw?lrdigei  {regen  ihn  weiter  aufbringen 
konnte,  all  .,cin  nafeweiier  Philofoph  und  lUuitii. 
,,pat"  in  ein  Francilcancr  -  Kloücr  verbannt  ward, 
(wo  er  (ich  die  Liebe  der  Mönche  in  hohem  Grad 
erwarb»)  tmd  «in  Dialog  xmifehen  fernem  Inqmß' 
tor ,  Hrn.  jrfh.  Rath  Häuslr  und  dtm  Francijca- 
ver  ■  Guardiau,  den  er  aug  des  letztem  Munde  nie« 
dergcdhrieben,  und  worinn  man  deutlich  die  nAba» 
ftimmtaa  eraniKltM  ficht  i  itaeh  denen  Erftcrer 
♦erfahfeft,  Aua  dem  Revers  de*  Hm.  v.  JUeggeih 
hoffen  l-.ehen  wir  unter  mchrcrn  Nacbrlchten  voin 
Iliuminaten  .  Orden  lölgeiide  Stcik  aus :  „Oer  End« 


Vcrßhren  fip^licli  oft  unciKl  rliAi-       7')  Parag^tfis    ^iweck  von  allem  (was  im  Orden  vorcicng)  IclitcA 


zur  Ccfckifh'e  der  rdiminatenjaßd  in  BayttH.  — 
Es  iil  unverkennbar,  daf»  der VfT dielet  Paragraph! 
oft  fidiche  Griindfätze  im  allgemeinen  Imt;  und  dals 
er  fclir  unrichtige  und  untulöngliche  Cr^rifle  vom  O. 
bciitzt,  i)l  in  einer  Schrift)  T«Mi  Oer  wir  nachher  ndcil 
uollcn,  wcnigflcns  fcbr  wahrfcbcinlich  rc  1  ;<ht  wor- 
den. —  3)  E'"  Dialog  zwifihen  Lora  J'Jtiot ,  einem 
KdUnerpurfchen  in  Augfpurg,  witd  einem  lUumnude», 
worinn  Hr.  W.  einen  siamticb  tttreocn  Aiisaijg  von 
dem  vomehmften,  was  in  den  ««der  itnd  föf  diellht* 
tninaten  crfchicnen cn Schriften  Ecfnizt  v  ordLti  illjic- 
iertj  warum  er  aber  dem  Oemrach  ein  Komilchci 

Seid  angezogen ,  mag  er  fclbll  wiffvn.  Uebrigens 
pit  diciec  Ditl«^  «1»  fialeinin^  au  lo%eadcr  Scfaiift : 

OhneDnichort  (Vermutl.lich  NQ r u  ■«  r  0 ,  In  der 
Felfcckcrfchcn  Buchhandlung ):  Beyto^e 


„mir  tu  feyn,  die  Moral  in$  prakttUTic  I  f  cn  cin- 
zufuhren,  folche  in  Umlaut  lu  bringen,  ikn  GJic- 
,,dern  mehrere  Lcwegungsgiündc  zur  Eriiilluog  ili- 
ntcr  fowohl  «lleenieioea  Pflichten,  die  ihnen  ata 
^Mcnfchen*  ah  der  tielfeaderB,  die  ihnen  alt  Chrj* 
,,ften  und  CHrgem  obliegen,  lu  erriviPcn  ,  ttnit 
,,hicdurch  die  Ausübung  derielbcn  tu  erleichtern, 
„und  die  Verletaung  tu  erichwercn  ,  —  eine  coiiti- 
ifimirliche  wificnfatoftliehe  Akademie  hertufteUen^ 
„in  der  heine  Kennfnlfa  verloren  gehen  kann ,  wer«' 

,,;n  i!ic  Xulikommenrchaft  gerchchcne  Arbeit  findet, 
„die  Früchte  der  Vorarbeiter  j^enicftet,  nicht  in  die- 
,',{cni  oder  jenem  fcientifilchcn  Gcgcndand  von' 
gilMiiefli  aiifäncen  darf,  fondetn  fortfahren  hann,  wv 
;,e«  die  Vorarwier  gdaflcn  haben»     UiT-efLhr  da« 


alles  au  zwecken . 


un  ;1 


'  r  '  1  •  1' 


im« 


Felfcckcrfchcn  Buchhandlung):  Beyiog*  «MM    ^halten  Idiiai mir  mjt  darum,  alt^^^^ 
grautn  Uneelteuer  ton  fTekh  lia.  ^aefikteflitwul    »*5S!"*  "*  «rdlten  feltte,  fiMHcMl  Seswcgcn  emge- 
%elo3ie  des  Freyhcrm  ton  Mfogeuhofen,  ein    „«hrt  z«  leyn,   vm  r^ih.ger  wegen  des  allenfälf?. 


Apologie  des  Freyh   ^ 

ßtjftrag  zur  lUuwiMtmgfJchuhtc,  1780. 103  S,  8 

Tn  ^cfer  Schrift  ereähUH.  v.M.  friUfcb  kam, 
aber  bckhcidcn  und  mit  Würde,  die  eelHiichle  def 
über  ihn  ergangenen  Inquifition,  tind  liefert  njchhcr 
daau  die  Bcfekkt  Urtheile ,  und  von  ihm  aiisgeftell. 
tc  Reverfe  9h  Beylagen  daztt.  Es  ift  angenehm  tu 
I^fcn,  nm  v.  cli  licr  Kd-^naiion ,  mit  welchem  Genilll 


„gen  Eindringens  der  untauglichen,  und  eifriger 
„wegen  dca  Reitzes,  den  das  Seltene  und  Verber« 
„gene  für  den  Mcnidien  bat,  die  oUfen  Zmck« 
„verfult^cn  zo  kOonen,  endlicb,'  «m  die  vr^ltei 

„Kluft  aiiszufliUcn,  die  Zwilchen  den  verfi  hicdcncn 
,,S(ändcii  des  Firaatt  lieh  befindet,  und  beiinde» 
„muls,   tmd  hicdurcii  «ine  Gleichheit  nnler  dn^ 

^,  ^   ^  „nngleicbllon  Gliedern,  welche  bey  einer  eemcih- 

*on  feiner  Würiic  und  zugleich  mit  welcher  Olfen.    ^.fcMtttichen  Arbeit  zu  einem  gemeinlchamichen 


Iwit  und  mir  welcher  UnterwOrfij;kt  t  -ch  leinen 
tandesherm  nnd  lisine  InquHitoren  lieh  der  brave 
Mann,  felbft  bey  dem  nnregelnilftlgften  und  gefet» 

y/idiintlcn  Vcrfaliren  gegen  ihn,  betrug.  Die  ihm 
Toreciegtcn  Fragen  Uber  den  Orden  und  deflen  Mit- 
gliener  hat  er  wie  es  uns  offenbar  ao  feyn  fcheint, 

ohne  allen  Rückhalt  freymUtbig  und  offen  beantwo^    „  ^   

let,  von  den  Einrichtungen  des  O.,  ftvielerw«»»    j^in  4fV  W«lt  httwlftellen. «  — 
1,^,  Mfagt,  die  Mir-Jicdcr,  die  er  katmte  ,  nahm- 
fcift  geinacfat  u.  f.w.   Unter  den  Bcylagenaud  die  M^Me^t  ftlg*,^ 


Zweck  nöthie  tu  feyn   fcheint,  hrrlteilen 
„können ,  wdchet  bey  publiken  OefcUfcfaaftea 
„nnm9((Kch  dl.  —  Der  tEinfltifa  (eUen  'mir  fn 

„nichts  minricrn  7u  beftehen  ,  als  meinem  Vatcr- 
„land  und  jedem  Staat  aufgeklärte  und  brave 
„Bürger  tu  verfchtffen  ,  und  fo ,  Staaten  x« 
nStaaten  additet ,  ein  beflerea  MenlebeosefidihGlK 
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Nnmero 


ALLGEMEINE 

LI  T  E  R  A  T  U  R - Z  E  i  TU  N  G 

Diensttgs,  den  ^cten  May  1786. 


rSRMlSCBTB  SCHRIFTEN, 


ocb  gaMrtgewiflermiften  «o  den  gramn  ü»- 

gdieucf  folgende  gf^cn  dfn  vorlierpjed'ichteO 
Paragraph*»  zur  Ge/cluchie  der  iUummattn  gerich- 
i«te  Schrift:  ' 

Ohne  Druckort:   Schilderung  c^rr  !f.'!imir.i''n. 
Gegenßück  von  Nr.  tj.  das  grauen  üugeijeu- 
ers.  1786.  78  S.  ^ 
Der  Vf.  tiefer  Schrift  verfolgt  den  AniUtz  im 
Ungeheuer  Schritt  vor  Sdtfitt,  und  focht  daa  vor- 


luiim  te,  was  diefer  ügt,  2u  berichtigen,  zu  wi- 
legen  oder  so  entkräften.  Wir  wollen  fo  viel 
Ulf  nM^ch  dis  wichtigfte  daraus  aufern  Lefern 
vorlMcu:  C/fVt-  Di«  Sache  der  lltiumsiteD  io  B»i« 
Wo  uT  nicht  Veriblgung,  foDdern  blofse  Police^- 
•nftalt.  SutiU.  Man  taufe  fle  wie  man  will,  fie 
ißL  wirklkbf  VerJoIgung,  weil  die  V«-rLirfchen 
fHCht  an^*gtbtn  und  jämmllich  tmtrurif/tH  find. 
Uitg.  ü^»  bairifcbar  Omcier  bracht«  1779  deo  U- 
luminatismus  in  Baieni  tot  Schild.  Man  kan  den 
Publicum  verfichem.  i5afs  dieFIinfiihroti^;  deffelben 
inßaierii  ficb  vielbüiier  hinauf  crfti  eckt.  üng.  Das 
Syft«in  der  Hl.  hat  die  minJefte  Tinftur  von  Mau- 
rere%-.  Schild.  Der  Verf.  dachte  bey  diefera  Worte 
pich'tÄ  oder  er  kennt  den  O.  nicht.  Der  llluznina- 
tismus  leitet  durch  Grunafiitze  un.l  Apftalten  zur 
Aufklärung,  Beobachtucg,  Kenntnifs  und  VcrvolU 
koBimnung  feiner  felbft  und  andrer.  Ung.  Diea 
war  eine  fchwirmerifche  Lof;e.  SJiUJ.  Sc!i\vä'r- 
Dierey  ift  da,  wo  abciitheueniche ,  «usfchweifen- 
de,  unnatürliche  Ideen  die  Urtheile  und  Handlun- 
gen beftmuatDi  Idaen  von  einer  durch  Leidenfchaft 
empört«!  oder  fonft  vcrftifltnten  Phanttfie  anag*^ 
beekt,  welche  hinwieder  die  Phantafi?  anderer 
auftedten,  erhitzen,  verftimmen ;  wo  find  diele  Ideen 
im  Syftcni  der  Iii.  ?  l/ng.  Aechte  Frrymaurerlo- 

Sen  ichlugen  die  Vecbindmig  sait  der  tn  fiaiem  ab. 
'child.  Schon  wieder  de«  utifelige  Tdee  von  alkht. 
feligmaikenä<:r  Frfyn.jurn-f^' '  üle  !..opp  T':-oJor 
erhielt  eHlüch  von  der  L.  Royni  \otk  in  Berlin, 
und  nachher  von  den  eklektifchen  Dire^lonallc^en 
Ja  Frankfurt:  und  Wetzlar  Ihre  Cooftitatioo*  U» 
^. L. Z>  ijiO.  Zwt^ttr Band.  > 


Mangel  an  Realitl^t,  Abgang  eines  ronflitutionfl 
patents  machten,  dafa  einige  Klügere  lirh  mit  üfa- 
re  zurückzogen.    S.  Uebertriebene,  nicht  genqg 

fefchmeicbelte ,  Ehrfacht  bewog  Ho.  Utfckiuiiür  i 
brcht  vor  Ungnade ,  Au<«(icht  auf  Vortheil,  Hn, 
Cf'::'^^^crp;r^ ,  C'J^tii'iu,  Kcnvir  u.  C.  w.  2üm  Aua« 
tritt.  Diefe  verbanden  Heb  mit  Strobt,  ßabo^  fii^ 
fenkreozem  und  Jefuiten ,  and  v«ri»reiteten  widri* 
ßc  iiifamfrende  Gerüchte,  die  fie  am  Endr-  rirht 
vcrtlieidi^jen  konncen,  fontlern  mit  milderen  öe- 
fchiildi^uiigen  vervi  echfcin  niufsten.  U.  Die  EUo» 
läge  der  Novizen  war  ausfcbwcifeDd.  S.  Ift  ofiifA» 
bare  Unwabrheif.  Meo  fehe  daa  Veneklmilä  d«. 
von  in  der  vor  den  vier  ausgetretuen  Profeflbreii 
verfafsteo  Schrift :  .Suh  eine  ßcylage.  U.  Die  In. 
quifition  wurde  Uber  die  Uluminaten  verblag^ 
bicbt  fo  fafi,  om  fie  zar  Strafe  zu  sieheo  ala  a« 
fie  der  Wath  tlea  PObela  an  cMdelieif.  S.  Maa 
kcriit  »US  Jtri  gedruckten  Inquifitionsakten  meh- 
rerer Mitgüedtr  das  Lnregelraüfsige ,  jenen  aog^ 

e ebnet)  Zweck  gewifs  gerade  eutgegenwirkcacl^ 
'erfabren  der  Ini^uifitioD.  Man  wandte  alles  aq» 
an  Ihre  VerthddiRong  fhneo  sa  erfchweren.  „Sr. 
„Durchlaiulit  felbft  wurden  gehindert,  Cch  von 
„dem  Gründl  der  Saclie  zu  Überzeugen,  wurdea 
„beredet,  die  von  dtm  Grafen  10»  Seau  tibergeb«^ 
„ne  Bittfcbrift  der  Gefellfchaft,  das  von  ihr  ili  rrh 
,  diefen  gemachte  Anerbieten,  alle  i/ire  Grade  und 
„Schi ['im  .  tr  Eitißcht  vorzulrgen,  in  üngoadett 
„zu  verwerfen."  —  Dies  ift  das  vornehml^e  i« 
diefer  Schrift,  was  den  L  O.  felbß  angeht}  daa 
übrige  bctrift  nur  Wendungen  und  Ausdrücke  de< 
AufJatzcs  im  Ungeheuer,  die  mit  StKrke  gerügt 
und  meiflens  durch  Thatfacben  erklärt  and  botiSm 
t^t  üod.  —  In  einem  Nachtrage  werden  ein  paar 
Worte  über  eine  H»  Illnmlnaten  betreffende  Stell« 
im  TpoHHfchcn  ^o»mal  gefagt,  worion  dem  J.  Or* 
den  „ein  eignes  Lelirfyfiem  zugefchriebeo  fviid^ 
das  zum  Thril  fehr  fcbön  feyn  foll,  aber  iJldeni 
Theil*  Lehren  eathake»  die  von  keinem  Regenten, 
kdhraen  gednidet  wenfai:.**  —  Der  Verf.  legt,  xm 
über  das  Syftem  des  O,  Hnfge  Aufklärung  au  ge, 
ben,  t'in  SendJckrabtH  der  Ohtrnvom  dtrbauMuti 
Provinz  hier  bey ,  daa  dnrdltiii  Vttll  edler  vortref« 
lieber  GcoBdüttW  ift> 
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intataBBIIO,  in  der  Felfekerlfchen  Buchhand. 
Imqi^  ^«rm  Uber  die  peiniicJte  Gelft^Ltcbivg, 
Am  4tn  franxöGrchrn  übirrttzt  unJ  mit  An- 
merkungen begle-r  r,  von  ^oltann  Kriiß  Grit. 
«jri  Herzogl.  .Sachf.  C.  S.  Can»leyfcc  .  Mit 
€ioep  l^orrtät  von  Hrn.  Hofrath  Mr.  1786. 
534  S.  8.  (         )  . 

Die  VeraBlaflong  za  üiefer  Urberfelxiigg  war 
4er  Wanfch,  den  Hr.  RoTnth  Feder  in  den  GBtdn. 

Sifcfaen  gel.  Am  v.  Jahre  17K3.  St.  80.  Surserte, 
Äfs  fich  211  diefem  beften  philofophifclipn  liucbe 
Uber  das  peinliche  Recht,  das  er  kenne,  ein  Ueber. 
fetzer  finden  möchte.  Das  Werk  feM  nXber  za 
«ergliedem  ift  liier  unfre  Abficbt  nicht,  da  ea  vor 
«em  Anfange  der  A.  L.  Z.  erfchicnen  ,  und  aus 
«er  gcdacliten  Recenfion  ala  bekannt  vorauszufe- 
tzen  ift  Wir  wollen  alfo  blos  von  Jer  Ueberfe« 
^ng,  von  den  Zufttten  nad  der  Vorrede  Nacb> 
«ehe  geben. 

^    An  der  Ueberfetzang  finden  wir  nichts  erheb- 
liches auszufetzen.    Sie  ift  getreu,  und  corre^;. 
»ey  einem  wiffenfchaftllchen  Buche  aherßebtnaa 
ieicbC  bie  und  di  einen  feinem  Gaüicismua  der 
ftehn  geblieben,  oder  eine  fcbicppiti  e  oder 
»arte  Conftruftion ,  die  der  Sorgfalt  des  Ueberfe- 
<«*r«  eatgangen  itf.  Z.  B.  S.  4^.  JÜUiH  was  ick 
Mch  nur  behaupte,  iß  dks:  anftttt  AlMn  ich  bf 
«M^«  MUr.  S.  414.  „Man  b.  p.rcifc  l-ii  iit  wie  viel 
Fnvathafs  durch  diefe  Arten  von  Anklagen  erzeugt 
v,erden  tnufs,  und  /o  wie  teir  fo»fl  feben,  dals  da« 
<je(chift  eines  Anklifgers  iaimcr  ein  fehr  verharz» 
«es  Gefchtfft  war,  To  mu/sU  es  aaek  ttmmun  daft 
viele  Verbrechen  unbeftraft  blieben  u.  f.  w.  wo  der 
ktirzcre  Ausdruck  auch  ileutfcher  gewefen  wäre: 
»,«arf  weil  bekaniüermafstH  das  Gefikä/t  eines  /in. 
Uägers  imnur  mz  /ehr  verhaßtes  Gefckäß  war,  fo 
HMjstem  neh  cfi  Ferhrechtn  uubeftraft  bleiben,  u.  f.  w. 
Es  verfteht  fich  übrine  rts  von  felbft,  dafs  der  öe- 
iwrfetzer  nicht  verpflichtet  war ,  den  oft  im  Ofi- 
gloale  fchon  weitfcbweifigen  Ausdruck  abzakOr* 
.San.  S.  329  In  Aüfthung  der  Unvfrlteifrath,  t,  n  — 
jf»  find  fle  ohne  Widerrede  flrafbar,  ift  eine  unrich- 
tige Rc  leverbirdung,  Es  mufste  ent>veder  heifsen : 
^it^as  mn  die  Um  erhet/raHteten  betriß  —  fou  f.vr, 
oder/«  Aajfkmg  der  Unverfutfrathettn  —  iß  nickt 
tmiäugnen,  dctjs  Jie  ßraßar  find. 
*    In  den  Armtrkuiigen  hat  Hr.  Gruner  aus  Brif- 
de  Wurville,  ebenfalls  nach  dem  Wunfcbe  des 
Gfittiogirciien  Rcceofen^en*  Aoasiige  gegeben.  Er 
fcat  imnlieb diejenigen  Stellen atisgeboben,  wovon 
wichtigen  Gcgenftändeti  gehandelt  wird,  die  Ser- 
▼in  entweder  gar  nicht  berührt,  oder  nicht  fo  aus» 
fObrlich  bebandelt,  o-ier  von  einer  andern  Seite  an» 
Refelien  nnd  anders  beurtheilt  hat.    Hier  hat  er 
toA  ^itttnai  deatlcbe  Scbriftfteller  z.  B.  Hrn. 
^M&MWirtf  8bir'4t  TVrtar  Ttiglioh«* 


•IIm  war  zweckmäfsig  und  verrSth  eine 
ge  Ruckficht  auf  das  jnter«  flV  des  Li  fers. 

■  Hr.  Hofr.  Feder  wollte  anfjfnglich  den  fchwan« 
keu.len  nc;;rifT  von   l'tibrecran  ausführlich  «rklÄ- 
ren  und  beftiinmen ;  er  redtt  aber  nur  im  Vorbey-  . 
gebn  davon,  ufla  dar  kance  Refbltit  fehief-  Nad».  . 
denkens  darüber  anzugebfn,  dafs  ncmlich,  wenn 
auch  der  Name  eines  Verbrechens  am  richligrten 
von  wichtigtrtn  Utbertretungen  vollkommner  l^ick- 
ttn  (Zwangspflichten)  gebraucht  weide»  deanocb 
fai  der  Anwendung  diefer  Begriff  Imner  fetiwtn- 
kende  Grä'nzen  behalte,  die  nicht  anJers  als  durch 
Hinficht  auf  Local-  und  Zeicumflündi.-, undfcbwer- 
lich,  ohne  dafs  willkUhrliche  Entfcheidung  Mosa^^ 
kommt.  Völlig  genau  beftimmt  und  feftgefetzc  ^er- 
den können.  Anftatt  alfo  diefen  Gegenftand  wer- 
ter zu  verfolgen,  ftellt  Hr.  F.  veranlafsC  durch  die  • 
kleine  Schrift  Lettre  für  !e  fyßeme  de  i'j^uteur  dt 
r^fprit  des  Loix ,  touchaal  la  modvratiom  'dts  PH^ 
■1US  vor  Mr.  Mujfort  de  rotiglaiu  einige  angendh^ 
me  Betrachturgen  an  Uiir  d:r  BtjdtuiMgungen ,  die 
;ir.:v/, '■  ;•/;<'  Ri  :.tsge!ehrtf  unJ  l'in'.jjophen  Jicli  bis- 
wit^n  urckfljeitig  wegen  der  ßeintürnugeuum  y«r» 
bejjh-ung  der  O^Jet»»  maekiM, 


t 


i 


»  PHILOLOCTE, 
LsinKW,  beyHeinr.  Moftert:  Pars  verßonis 
Ueae  libri  Colaiiak  wa  Dtmnah  ßv§  fabtUarmm 
Bidpai  pkihfophi  fmii,  im  i^m  midthmm 
editn  a'>   Hiiiricj  ^flberto    Sekultetu:,  JJ^fi»- 
4.  156  S.  undXXllS.  Vorrede. 
Die  Abliclit  des  Hrn.  Prof.  Schultens  war ,  eto 
anbircbc«  Lefebuch  zu  verfchafTen,  daa  dem  B«- 
dOrfnla  derjenigen  angemelTen  wfre»  welcb«  din 
Grammatik  und  Lokmans  Fabeln  durchgemacht  ha- 
ben, aber  nun  noch  nicht  zu  poetifchen  Srucken 
Ubergehen  ktinnen.  Hierzu  wSwIt  tr  ein«  Schrift^ 
die  im  Orient  von  jeher  eine  gu»  ungemeine  Re- 
putation hatte.   Ihre  Gefchichte  erzlblt  die  Vop> 
rede  zitinlich  vollftäti.üg.    Sie  ward  nrfprünglich 
in  Indien  von  einem  Uramanen ,   Namens  Bidpa» 
nicht  lange  nach  den  Zelten  Alexanders  des  groC> 
Ten,  zur  ßelebrung  einea  Königs  aufgefetzt.  Im 
6cen  Jahrhundert  nach  Chr.  lies  fie  der  Pcrlifche 
Künig  Chosru  Anuschirwio  in  die  alte  Perfifcb« 
Sprache  Pehlvi  Uberfetzen.    Um  eben  diefe  Znt 
warde6es«di»  vennnthlleh  tna  dleTer  alten  per- 
fifchen  Ueberfetzung,  in  das  Syrifche  übergetm» 
gen.    Die  arabifche  Verfion  ift  gegen  das  Endedef 
Sten  Jahrhunderts  entftandtP»    Auch  bey  diefer  iH 
jene  Perfifcbe  Ueberfetzang  m  Groade  gelegt  wor> 
den:  da  hingegen  die  In  der  nenem Pernlbhea Spn^ 
che  verfertigten  Ueberfetzurgen ,  deren  man  vier 
verfcbiedene  angiebt,   nach  dem  Arabifchen  ge* 
micbt  find.    In  der  tUrkifdkan  ^adie«giebt  «t 
zwo  verfcbiedene  Verfionen  1  wovon  die  fpKtere, 
im  löten  Jahrh.  aus  der  vierten  Periifchen  ge. 
>  wegen  4u  ScUalMk  4n  Aaidroks  un- 

gfIBCi» 
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Mttin  gerühmt  wird.  Aach  cloe  JIMifche  Uebcr« 
letzaog  ilt  von  diefer  Schrift  vorlji  ncl»»!!.  Unter 
4tO  abendländifchen  Verfmnen  ill  die  iiIreAe  eine 
griechifcbe,  die  um  das  Jahr  iioo  verfertigt,  und 
X697  von  Seb.  Gottfr.  Stark  mit  feiner  liteifliftbeo 
UeberfetzuDg  herausgegeben  worden  Ift.  Sn« 
andre  lateinifche  Uebetfetztmg  befindet  (ich  bey 
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bcflVrt  werden.  Efne  lateinifclie  Ueberfetznrg  ift 
nur  bey  folchen  StcÜcn  und  Keden^artcn  K«i;eben, 
welche  für  den  Unoeübteo  Schwieriekeit  haben 
kOnDteo.    S.  j6,  nöt.  (z)  (bUt»  das  Pronomen ; 

(^M  nicht  auf  UAa.  gezogen  werden ,  es  geht ' 


Pachjfmeris  hißorta  rerum  a  AJic/tai'ie  Palaeohqo  gt.    ^of  iU  iX-o ,  und  die  wüitlichc  Uebcrfct^uii; 


flarum,  Rom  1666;  auch  roll  eine  altere,  \ori  Joh, 
^Capuansdciii  bebrltiArhen gemachte,  mit  Mönchs- 
fehrift  oflm«  Angpb«  vom  Jabr  und  Ort  gedruckte, 

vorhanden  feyn.  In  der  ItaliäDirrher  .Spraclic  hat 
man  eine  doppelte  Ucbcrfitzung,  eine,  die  zu  Ve- 
nedig 155:;,  und  eine,  die  zu  Ferrarj  1583  und  wie- 
der 1610  gedruckt  ift.  Im  Spanirchen  Toll  gleicb- 
ftlla  eine  doppelte  vorhanden  feyn.  In  teotfchcr 
Sprache  giebc  es  mehrere,  wo  nicht  Ueberfttzun- 
gcD,  doch  Ausgaben  djeftr  Schrift;  die  Xitefte  ift 
zu  Ulm  1483  gedmckt,  die  neoefte  ift  1778  su 
Leippg  tf fiehieoen ,  unter  dem  Titel:  Ahn  Scha- 
lem mid  <tin  Hofphliofopb,  oder  die  W'  ishcit  In- 
diens in  einer  R  ihe  von  Fabeln.  Ein  H.indbuch 
des  Könige  Chosroes.  Mittelbar  «na  dem  Indifchen 
und  uumittalbar  aoa  dem  griechiArbendberfetstvon 
C.  B.  Lehrous.  Auch  Holland  in.d  Schweden  ha- 
ben ihre  UeberfetzunRcn.  Im  franaöfifchen  gitbt 
TS,  aufser  der  alten  im  J.  l644gtdraktni  IMcr- 
ieUaog,  eine.aiu  dem  PerOfdien  gemehte  von 
Gmitmm^  Vvh  itijig.  vnd  eine  aiia  de»  tHrkifchen, 

welche  Cialland  nng^fangen  1724.  und  nacbgebeTids 
Cardonne  zu  Kndc  gebracht  hat  1778.  —  Von  die* 
fem  Kabelwerke  nun  wird  hier  das  erße  Capital 

feliefcrt :  mehrerea  davon  glaubte  der  Ueraoage. 
^  er  würde  man  nicht  verlangen.  Da*  Arabern 
ift,  verraurhiich  von  dem  Herausgeber,  mit  Vocm» 
len  und  Lefezfichen  verfthen,  die  nurbey  beicaao- 
ten  und  öfct  rs  wiederkommenden  Worten  wegge- 
>ffen  werden.  Sic  üad  mit  Sorgfalt  beygefttzr, 
mi  hnochtn  nur  ftIteB  einige  Berichtigung.  So 


diefe:  non  cß  nobis  ex  digtuiatü  gradu,  quod  me- 
liortm  redäat  fortem  mßram,  to  fuvtr  <mo  eonJH- 
tiäiJumUf  dieEhrenftufe,  worauf  wir  Aehen,  trSgt 
niehta  bey,  unfern  Zriftand  zu  verbeffem.  Auch 
S.  28.  Nor.  (d)  ift  die  Utberfetzung,  vilißimam  re- 
rum  quod  attititt ,  maximum  tjut  ( five  maximm» 
quod  habet,)  rfl  corpus,  et  fitmimm  ejns  eß  vox, 
nicht  richtig:  lie  mufs  fo  htifs  n:  quae  nüfjima 
eß  rervm  onimuin ,  fni-!r:is  rß  inaxima  inter  eas  quo- 
aii  corp:t5 .  junnn  -,  iMtfr  eas  quoad  vocem.  So  ift 
auch  die  hier  geiegeoheitlich  argefitbrte  SteUoMtf 
Nawabig  Noin.  to6.  nicht  genau  Qberfettt,  ioii- 
dern  ihr  Sinn  'ü\  oflVnhar  ditfer:  amicos  regis  quodt 
attwt,  qui  maximam  habrnt  dignitattm,  kabent 
quoque  maximum  prricuUm.  Was  S.  74.  aus  de« 
Haraafa  MS.  angeführt  wird,  lieht  fchon  in  dem. 
jenigen  Theil  derfrlben,  ^S.  428v>  welchen  der  feeL 
A.  Schultens  herausgegeben  hat.  Hie  und  da 
möchte  doch  noch  eine  korze  Erllnteruog  nicht 
nberflaikig  geweleo  feyn.  So  gut  «It  S.  37.  bqr. 
dL-m  Wort         angezeigt  ift»  et  fty  das  fbtn*' 

tvm  von        eben  Ib  gut  hStte  dies  vorher  S> 

10.  bey  dem  Wort  J^,  und  S.  ao.  bey  JA*i, 

oder  S.  aabey  b^^  ncrkt  werden  follcn.  Ein 
UngeQbter  wird  nicht  gleich  herausbringen ,  da& 

j^^^^  S.  6,  die  achte  Ornjugition  von  Ja 
f^t.S.9Z,a)^C/i^^Cß:,   aaft^CoüüffS.  n  ein  Verb,m  mit  einem 
^  "        «weyfechen  AiCx,  and  defs  JBlI  eM.  daf 

C  le^  Z,  5.  (£U  fiatt  9.  19.  Z.  lo.   <otun*«  von  ÜC^^,  fe  wie  ^  S.  35  das  fat. 

von>A  feyn  mtifs.  Der  Index  Vocnm  et  ohn- 

fiatt  S;  7|.  Z.  6.  ^Iftatt^l  Bö»  S.  97  —  IS«  'ft  ftl>r  vollfhhidigf  nvr  fetst 

%         ,  *'  ,  ■  y  .      \,   •*   ;  er  voraoa,  dafs  man  Scbcida  arab.  Gloflarium  zur 

•     >  •  .  »  Hand  habe,  denn  meiftens  ift  in  jenem  dasjenige 

Ueberhaupt  »ft  für  die  Ficht?g)telt  des  Drucks  al-  Ubergegangen,  waa  fchon  in  dicfem  vorkommt, 

ler  l^leifa  angew«  udet  worden.  Aufser  den  hinten  Doch  vermifät  Ree  einige  Worte  in  dem  Index, 

■ogMKigten  nicht  allzobfofigeo  Drockfelflen,  hat  ifikk»  M  in  dein  GbArinm  nidit  findet,  z.  B. 
See.  nur  etwa  noch  folgende  heaerkt.  S.  lÄ, 

mMa  %,fOm^im  &  «Ta.  Z.  4.  ^  in 

9.9^^  wAM  ia  iMi  ver. 


m 

«•^(^  S.  IS.  das  Verbum  in  der  6tea 
Coniagation,  cbend.  nnd  (j^f  S.  58  in  der 


_        Trcnlefer..  rr        Suüe  des  Vorre^ 
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de  S.  IV.  miAtiJe  tngenehms  Wofming.  daf»d»r 
Hr.  Prof.  SchulteDi  nach  and  nach  mehrere  arabi- 
fche  Ufebücber  herausgeben  wolle.  Ohne  Zwel- 
M  wiH  a«r  süffige  Mann  felbft  den  Bedacht  dar- 
iof  n<-hm^n  .  vava  auch  folche  «u  wShlcD,  die  ne- 
ben der  Braut  ibirkeit  xar  OebttiiR  in  in  Spneto 
«ngleich  das  Verdienft  hnben  ,  liiaorifch«  Ofl« 
der«  piitzUche  KeontniÜV 


mitzutheilen. 


Harderw  yic:  Mu  Btcri  Mokammedis  Ebn  Ho. 
ftim  Ebn  Dortidi  Azdienfis  Katfijda  */  m»W 


'joHf  jivtiduUimtn  arebuum,  tatine  reddttum 
ahrtvimaäi  fthaSu  iUußratttm  m  u/um  prae- 
umoHumaeJmarmnMt  Emhardns  S^het- 
äius  1785-      gros  Quart,  der  arabifche  Text 
betiiigt  20  Seiten,  das  Uebrige  71  Seiten. 
Ibu  Dowia  w«r  tn  Btfnh  im  J.  223.  der  Hedfch- 
T»h  (.Chr.  838.^  Rebohren,  und  ftarb  zu  Bagdad  im 
1  aal.  dcf  Hedfehrah .  nachdem  er,  fich  ein  unge- 
iliÄti  Anfeben  der  Gelehrlamkeit  unter  der  Na- 
Son  erworben  hatte.   Neben  andern  Schriften  hio- 
tcrüe«  et  em  Gedicht,  iij^yoß.-»  Makiura ,  ge- 
nannt   welche!  wegen  dei  Reichthums  und  der 
«Ärit  der  Sprache  fel.r  gefcb«Et  ward:  wie 
ffdcrntucTvon  dem  feel.  Alb.  Schulten» .  dem 
Uta   Prof.  ScbTiäder  in  Grüningen,  «Od  «Mcm 
SrLntalißen  SteUenweife  häufig  angeführt  wor- 
S  it  Hr  Prof.Scbeidiua  gab  dafelbe  im  Jahr 
rrS«  in  der  von  Ihm  H««»!«  emcUtcten  anibifchen 
Srucktrey  nach  einer  ihm  etgenthü«ücbeiiH»<i- 
fielirifc  voUftündig  heraus ,  begnügte  Jich  aber,  den 
tJ^AMl^t  «tt  liefern,  ohne  für  die  Interpretation 
iff  Iben  weiter  etWM  ZU  tbon.  Bald  hernach,  im    Itt  m  morttm,  heifst  es :  Cum  phraß  arabica:  imptü 
1  i^-j^  erfchien  von  Aeo  dMkm  trabifcbeu  Ge-    iit  ammam  fitam  in  mort,m,  coMpone  omniKo  Jcf. 
i'irJt  eine  andre  Aufgabe  von  D.  Aggäus  HaUsma,    LIII,  la,  —  ßey  dem  piften  Vers,  da  der  Dich- 
l     den  Text  nicht  allein  mit  einer  lateinifchen    ter  diejenige,  die  er  rühmen  will,  hock  tmporra' 
IT  Wfetzune    fondern  auch  mit  arabifchen  Scho-    gende  Berge  nwvK,  wird  die  Anmerkung;  fremacht: 
r      n  l  frit  Cchr  freygelMgeD  ßrlMotoniQgeD  be-    SmU  moates  ctl/a  habtntes  eacummm,  tde/i,  virtuH. 

\  t^te     Da  DUO  der  traWfehe  Text  ohne  BejF-         tt  txceljb  decore  emwtnti(jin.i  funt,  Infigmt 
tSifa  fehr  mUhfam  zu  verft.  I.en  ift  :  To  war  es  gan«    ßgura,  in  Jcicns  libris  qrtoque  mta  :  mti  .Jffrtm.  III, 
*K  ivh  dafa  diejeniee,  denen  es  um  dieCrtSlUek    23.  Qud  ex  mrtaphora  jam  quajue ,  ni  faiior,  ww« 
naturucn,  ««•  y^J^^^      ^hun  war,  die  zwote    Ints  pnullo  mteihgi  potmt  p'^n^s  rfalm.  LXXVi; 
r«.!X\^lten,  und  jene  üutm  Herausgebet    5,  frsvs  mnO  ^n«  nHN  ^WJ  il!«ßris  tu,  r». 
•l^tSL  liefaen.  Hr.  Prof.  Sdi«idiiis4)i|{t ««  folbft  w  ,*tUeinqitf  pro»  mmtibm  iWWfüWto ,  id  eß ,  twin 


fere  hie  loci  jaemmmt  fiueimms  no/hi  ItTMaevem- 
plaria;  ut  duntaxa- ,  ad  pratUciiotmm  acßdr-'-n- 
mmu/as,  ab  uao  alterovt  viro  1«  his  lUeris  yrm. 
cipe  fixvettrentur :  rt     /  ,  7  (  no'ris  hmä  dtdnejtm'^ 

Cr  jacuißent.  —  Er  eDtrchlos  .lich  alfo,  co  den 
k  J.  1768.  gedruokten  «fabifdien  Text  aneh  «ine 
latclnir:h--  ö' berfetzung  r^f-bf>  kvirzen  Erläutprniw 

Seil  in  dsmfelben  Forinac  drucken  zu  laflen  und  fo 
eydes  mit  einander  auszugeben.  Auf  die  Vor- 
Mde  folgt  «ine  Necbricbc  von  d«n  Leban  datOSdU 
ren  ans  dem  Iba  Gbalccfta,  aber  «nr  in  der  latrik 
nifchen  Ueberfetzunj; ,  t'a  doch  das  Original  vv'eit 
zweckmäfsiger  gewelen  feyn  würde ;  denn  wer  daa 
Gedicht  lelblt  brauche»  foFl,  mu(k  doch  wohl  kB 
Stand» feyn,  eiaen.faiftotifcheu  Text  zu  verftehen. 
Die  üfberfetzunR  des  Gedichts  ift  im  Ganzen  ge. 
fchmeidiger  uod  dtiaücber  als  die  des  Herrn  D. 
AggKus  Haitima.  Heyde  Ueberfetacr  rUbmeo  44 
mit  Dankbarkeit,  da&  fle  ein  naabgeAbdebaiMn 
CoUegium  über  diefen  Dichter  von  fhrcm  p^ofsea 
Lehrer,  dem  Hrn.  Prof.  Scliradur  ia  Giüiiiagen» 
mitgrofsüm  V  orthtfil  gebraucht  haben:  wekheszu- 

ebncb  für  ihre  Arbeit  die  befte  GmpCeblaog 
Annwrittingen  find  meiftatw  \aum^  nnd  beft*» 
hen  grorsenthcils  .^n^  Rückweifurgen  auf  andra 
Schriften,  beionders  die  von  dem  iÜtem  Sebulttns. 
Hie  und  da  wird  der  arabifcbe  Aosdruck  aaeh  nir 
er  Sealie  daa  btbiüfcben  Text« 
2.  B.  bey  dem  a^ftes  V«» 


ErUutaninc 
angewendet. 


KUR-ZI  NACHSICHTKN. 


F^'"  i  v£.i  a.n  BcytJ».  welchen  diVe  p.Hod»fd,eScl«i^ 
WC  cenammen^hilKD  hat.  hiU  es  für  P^icht  ge- 
a    Lei«  d^«lben  ood.  laug«  in  dief«  lU«anßh«a 
5^K^  lrn,  mi^«ca/U  bleiben.    -  Die  innere  EinViA- 
W^kUSnaverAiidert  bUiben;  nur  «ird  weg« 


Itiiig,  und  fSr  ihn  felbft,  nichf,  wie  bisher,  jedes  Viertd- 
jafar  ein  SUüek,  foodem  icde  Oller  -  und  MicbilisincfTe  tiu 
§tmt*r  Band  vom  ofiuulti  ISogttt  in  der  <9«A.  Cttijf .  AHU- 
Jtrlchfn  Buchhandlung  zn  Leipzig  eclcheincn.  Den  driitm 
ßtwii  der  l)tnk:i:rirtli$kiiffM  am  ,Ur  pkito/oy'tifihtn  fFtU 

hat  man  all«  auf  die  MichalimMfle  ima  jpim»  gnrils  91 
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ALL  a  jE  »EINE 

t  I  r  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 


Mittwochs;  dea^itn  May  17S& 


rERMlSCHTE  SCHRIFTEN, 

ÜAODKBTTiia,  beyCrentx:  Anti  Romane.  Elm 
SatnatluMe  ifiahrtr  Ge/cHichteu  und  Sffneu  mu 
dtm  tuen 

Wie  Lcnte,  denen  m  mit  ehum  Rtedwerke 
nicht  gltteken  will,  fleh  aaf  aehrere legeo, 
oder  vie  die  Ckevaätrs  de  fortunt  nebrere  Nmmb« 
^ren*  ua  biU  natir  dkkm,  b«M  wter 
UhifUicB  sn  ktfnnen,  fi»  wfrd  cf  itct  WM»,  B(U 
diern  ^weyerley  g«i)r  vprrchiedne  Titel  zu  ge- 
Diefe*  BüDdsbeniieirst  aifo  auch  ;  /Zn/rii  /lu/ 
,  Auto, .  «;fbr  «nrf  zmetttr  Ritt.    Einen  /octa 
unc  f^en «irna  BeftiD.  „Die  Fa. 
ruckennacberfinn  bey  QfW  fo  Kefdiwttzig  «Is  die 
Earbierer.    Viel'^lcfit  rühret  dicfes  daher,  weil  fie 
atit  dicfta  in  Frattkrtich  eine  Gilde  ausmachen» 
wrf  Ihwdem  viel  mit  dem  fchHoen  GefcUecitte 
umgehen.  Ein  spter  Frifeur  mufii  die  StwitMai(> 
keitcD  fcblechtcrdipgs  inne  haben,  oder,  «r  irird- 
nicht  lauge  Mode  bleiben.  In  den  kleinen  Stttiten 
W<r<l«n  4i«  Neuiglceiten  des  benachbarten  Landes 
0iit  angezogen,  weil  lieh  tOfA  di«  Materie  za  bald 
errchöpfet.  Unfer  Kmuaacia  war  in  dierem  Punkt 
•in  Mann  wie  erfeyn  mnftte,Tlndbey  Menfcbenge- 
-4CBkeD  war  iu  K'eiciUdt  ein  folcher  Paruckesfna- 
dMT  nicht  sewereu.    Er  wurste  nicht  nur  (Um 
SMdtchroail  mtf  den  Fingern  becraftgM,  ibadetn 
auch  in  der  Landgefchicbte  wir  er  fo  bewandert, 
dafs  ihm  auf  drey  Meilen  in  die  Runde  nicht  leicht 
din  nur  in  etwas  iperkwürdiger  UmßaDd  entwifcb- 
t«.  Du  irar  tach  kein  WtiDdcr,  weü  er.«!!«  P». . 
ffiÄen  dei  Knifei  in  feiner  Car  btttt»  nnd  fi*  ' 
nigfteos  alle  4  Wochen  einmal  handhaben  muße, 
wodurch  er  zugleich  mit  allen  dazugehörigen  K<^ 
pfen  in  genaue  ConneKion  kam." —  Der  Hironul 
Ww»bre  diicb  alle  Kaccnrenten  folcber  Schr^Ckan, 
d^  fi*  aidit  ait  daa  dazu  gcliOrigeB  AatorkOpfm 
teiltaunteOMUMinahanDav:. 

«* 

SosTocK  nnd  LBtvzia:  Sdagruphrnm  itr 
MeHjchkeit  van  G.  S.  1786.  306S.  H-  (iggrO 
Viele  dicfer  Briefe  follen  darcb  die  nacfageabaite 
Orthographie  eine«  ijMidjankcrs  witzig 
~   oder  durch  Gefpräche  ^,W>MB<|| 
d,L.Z,  ti86n  Zwtptr  ßaud. 


»Na  wl«  fiehts  denn  —  haben  ja  dem  MiUtaireaocfi 
«Ben  Sohn  gefchenkt.    Hc?  und  einer  ftudirt? 
Hab  man  den  jüegften  nach  Wiirzburg  uf  d'  Uni- 
ver^  gefphicfct,  C  ift  ein  Pinfai.  aw  dea  inM- 
lagen  nix  werden  wird.   Aber  d^Mtafta  Herr! 
das  ift  man  n'  Kerl.   Nu  i'  S"  kennen  ja  —  der  hat 
Feuer  im  Leibe  —  Saperment !  das  wird  n*  Soldat 
wie  ficht  gehört  —  Scnwerenotb!  ich  habe  nur  aei^ 
a*  Frwd*  tn  iha"  n.  f.  w.  Dio^w  Witt  iSt  tkm 
Ihhäm  Tai%raaehtr,  md  dai  Ncn*  dam»  beKehC' 
Mos  daripn,  dafs  unfer  Verf ,  obgleich  in  dtva  f'  iß' 
von  dem  W^lrtlein  es  nur  das  $  vorne  weggewor.  ° 
fen  ift,  dennoch  den  Apoftroph  Unfear  ia  «  Crtst.. 
Wieder  Vf.  ichildert,  nehme  man  ans  der  Be>- 
fchreibuns  eines  feilte  Predigt  memortrenden  Gan-  / 
didaten  ab:    „Nun  gli)g£  fheift  es  S.  143)  an 
ela  M^morircn.   Da  lief  er  wUthend  in  dar  Stnba 
umher,  &ine  Augtn  fchwoUan»  der  Ueberreft  fidrH 
oar  Maaa  Arünbte  fich  eaapor,  and  trieb  eine  alt« 
DaAIirtlne,  welche  den  ehrwürdigen  SchVJel  be. 
deckte;  anPa  linke  Ohr.    Kein  Menfch  durfce  flc^ 
iha  niÄem,  drey  Fenfterfobeiben  iuitta  er  ia  Elte 
der  Deklamation  in  Sttkkao  gearlaitat  SeiMSecl«  • 
war  leibhaftig  beim  Gott  fey  bev  ans.    Eine  Bier.  ' 
bootelUe,  welche  ihm  diente  die  dürftige  Kehle 
zu  erquicken,  Tab  er  in  der  befligen  Watb  Dir  die 
Schlange  an,  die  der  amen £v« den  StafehiaP^ 
radiefe  gefpielt  hatte,  nad  wttivt»  fin  teaaftea*: 
dafs  ihm  die  Scherbel  die  ganze  Hand  Jfifftbn  tten, 
diefcs  braahte  ihn  denn  einigermafttn  wied -r  zi| 
fich ,  nnd  er  entfcblofs  fich  nur  erft  auf  der  Kaa* 
aal,  WD  iha-vadar  FenOedchaihea  hoch  Biecb^a. 
lallea  bfattam  würden ,  gan^  EBtl|Bfiaft  f«  wer«  • 
Noch  ein  PrObdm  yaa'Vtcfka«  las  «aa  • 
-  S.  135.  '      ^  • 

I|»  cdicn  fchönea  Sa^hftnhn^ 

Gab's  einft  ein  liebes  Midal 
Si«  haue  hiauolifehca  Vcrfiaad 
Ihr  Name  war" 


Von  be&gter  Kfi4ei  (kgt  di«  Titttt  fibOf» 


Svkletnar  Ikbar  leftrllMd 


War'  • 
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Ihr  Bufen,  liiramlifch  wtr« 
Ihm  thoclt  Alabafier 


Sk  Vom«*  ftUieftt  ait  4^  Wtrtm  t 


4cIb  Wink  ilk  mir  tbener,  «ber  Geck,  drimbf. 
titte&e  wu4  kfwftcBlos  von  mir  •tflcitML'* 

*  '  Dussoxir  0.  Lkipzio  :  B«y  Gerlach  ift  dit 

dritte  Anflige  vor  EJiat  BfndkU  me*Uicüri^ 
ge»  Lebtnsumflämäak  hfrenfpkninin.  ^2Mfk. 


KURZE  HACHRICHTEN. 


-  AtralHrfnemmn.  Rr.  /.     E.  GSu  in  QMfdßmtiirg  Qlxr. 
ftnt  di«  iMtrts  ä'mm  tnkivmtnw  mmtrieatm.    2.  T«m*s,  li 
Mmtftritkt.  j^ts.  8.   Gegen  oder  nach  MickMlit  foU 
ade,  undOltcrn  17S7.  4er  zwtyteTheil  dierer  Uebcrfetmw 
Ar  Riuhiplm:  BufÜuiidhHg  in  L*ip*ig  crfchcinen. 

'  Der  Hwr  Gehräncrath  v.  Cache  zu  Weimar  arbeim 
M  ttner  «uvMai  Amsgakt  fäner  Aimntlichen  Werke ,  wcl«^e 
■id  c.  al!«ia  feint  fchon  bekannten ,  obgleich  ohne  Jtim  tV^ 
Jtn  latä  fiimm  H^Ulin  fefaramleten  und  zufäminengiMbl 
ten  Arbeilen,  fondern  auch  feine  noch  ungedrudttta 
Wlten ,  und  wahrfeheinlich  bald  erfcheinen  wird, 
Mwkikkt.  dit  dim  taUke  teviA  laittiiMi  Ift. 


'  Tmui.  Die  kftnigliche  Akademie  zu  Kifints  h«l  den 
d«melMA  Freie,  der  auf  die  Trage :  q^Ktl/t  a  A/  Pii^/httma 
•B*ilMm  für  la  Litttranurt  franfoi/t  ?  Hn.  DmuMtm,  ä»- 
fOrmt^rt  d*  U  Uai/oM  d'  JingUtn,  crtheilt.  Für  1717.  ift 
«Ml  Frei«  Ton  300  Livres  aitf  diefc  Aufgabe  gefetzt :  Jn4i^iur 
m  M»fiitt  dt  fmvoriftr  tt  d'atigmnittr  tt  Couimtrc*  dtt 
FSms  it  Emu  dt  910  dm  Bai  JLm»fmtd*e,  Die  Schriften 
den  an  Ua.  Mnmm 


-  BftöaoitjUNCiK.  Der  berühmte  Ctmponift,  Hr.  HoF- 
r)(th  Fritarieh  doitlab  Htlhi.tr,  li^fpecior  und  dritter  or- 
dentlichet  PTo£(iib(  am  Maria  -  MagdaleoAum  xi|  Brealao,  Vjt. 
ab  Wirtembcrgilchtr  Xcpcninimvk  Mch  MAapd^ud  f^^ 
gplogen. 

Der  Kurfurft  von  Sachfen  hat  bey  der  Bfrgakmdtmu 
SM  Prt^btrg  eine  ii/iuH^.'i^t  LeJ.iJItiU  Jtr  Btrgrtdat  ge- 
duftet» und  diefelbc  für  iat  Uio.  Secretir  KiSUtr  xääu- , 
•MMn '       •  » 


Ur.  Prof.  Lampntkt  zu  Hmll*^  ift  an  Hrn.  Keperungt- 
Hths  StUHimtim'M  SteUe^nach  Giifttm  tU  •rdtnttitkur  J'r»- 
fiffor  d*r  Camtrakrü^H^/tiii^im  WäX  dOO  Xddb  GdÜk  bö* 


SBMNioTOctiKciN.  Die  Stadt  Ba/it  hat  kürzlich  das 
Andenken  des  ber&hmten  EuUri,  ihre«  Eingcbornen,  auf 
eiic  fieh  und  ihn  ruhmvoll«  Art  geehrt,  tuttn  ähn- 
lidlflet  in  Berlin  gemahltes  Bild  ift  nicht  nur  aut  Holten  des 
Stutf  an^e'chaft,  und  auf  Bctehl  des  grolsen  Raths  neben 
dem  Hildo  kines  Freundes,  d^s  berühmten  Dmnitf  ßtninnJ/i, 
MMtcti  «ii%^ft«Uc  WOldfl^  iÜB^dern  8uc}i  «ine  von  dem 


i 


Verfaffer,  Hn.  Akademiker  /«/j  felbft,  auf  Verlangen  vet» 
fertigte  Üebcrfetrung  der  in  der  AVademie  711  Petersburg 
tehalienen  fran/fifilchen  Lobrede  ilt  auf  öflcnrtiche  Ka- 
uen mit  vieler  rycographüther  Pracht  gedruckt ,  unter  dim, 
filMÜntliCheii  GÜMer  des  grottes  Ka^is  ausgetbeUt,  und 
■a  alle  Hiiupter  der  verfchicdercn  Schweizer  Canitofc 
verfchickt  worden;  Hrn.  Fu/s  aber  hat  der  grofse  K«tK  cm 
(ehr  fchiveichclliaftes  Danktieungsfchreibeii  nAft  r^"*"'' — 

Aa  yfcJiwn  Sehamwflnaa  sumUm  laffim. 


ToDcsTfLLB.    Zu  Frankfurt  ftarb  neulich  Hr.  £ 
Sckulzt,  D,  und  Prof,  der  Theolr>fie,  und  Infpectt>r  dv* 
Bitfofluirtan  Schule  d.ifelbft  iui  65(tcn  Jahre  feines  Alto.  « 

Den  ttcn  14«y.  ftaib  su  rionu  der  bwAhnte  M«di»> 
matiker,  m>  Lumitd»  Xmtim , 
Alten. 


Im  d^fea  Jehve  ükam^ 


Nsu«  KfrraasTicn.  Ptris:  Aux  Nrnmn  di  Lndi^, 
Pkiltfpt  d'Oi  ltii»),  Eftampe  deflin£e  et  gravle  par  Mll«.* 
M.  A.  CrMßtr  0  L.  4  S.^  -  Dfr  v«Aeibcat 
m  Um  ÄkriMrafM  ftf«. 


Kstn  Lavokarten.   Parti,  bey  Dcfno«;  Mapjummr-' 
dt,  drclKe  furles  rclations  les  plus  nouvellea  et  m  ^N* 
approuv^es ,  ■(Tujetties  aux  ubfervations  de  MM.  de  Pm»> 
deroie  Royale  de»  Scieticcs ,  dedi^e  au  Roi  dTfpigne  et  aug- 
roentce  des  V«]|l|cs  et  Decouvertei  du  ceUbr«  Gpitiin« 
Cook  et  de  ceux  i|ui  oni  &it  avec  lui  t«  tour  du  Mood«^^ 
par  les  ^r;.  ihiom  dt  U^ttm  et  IHifilttt  lettaiMn  6d^- 
inphet  du  Roi.  1 


Kitn  MusixAUCM.  Part't,  bey  Coudneeai  Trtifitmt 
li»r*  dl  trois  Diio<  ponr  dmx  Harpes,  («ec  «a  «ccompec- 
B^acoc  de  violon  au  dt-faut  de  la  fecorde  partte,  du  Im 
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ALLGEMEIN  E 

LITERATUR  -ZEITUNG 

-  •   -         Donnerstags,  den  iflen  Junius  lygö« 


LiTSRAKG  ESCH  I  ÜBTE. 

.    London,  ley  Cadell:  Jnecdotet  of  tb»  iaU  St* 
muel  ^'oluijon,      L.  D,  durmg  t he  laß  twtntm 
Titart  of  Us  Ll^t  \  bff  Mtfihr  l^nek  Pimn. 
AiäfifJEmni.  S78&  3o6& Svo.  . 

Von  der  VerftflWn  SMet  erft  ganz  iwolfdi  her- 
nur  gekommenen  Anekdoten  lieft  (ich  deflo 
wehr  Neues  und  Intereflintes  erwarten ,  je  genauer 
Tie  mit  Dr,.^lmjan  in  den  letzten  Jahren  TeimsLe* 
bens  bekannt  war.  Die  irzige  Miib-efis  Pioxzi  war 
ehedem  an  den  Engländer  Tlit  sl»  verheyrathet,  in 
deflen  Hanfe  \ind  Familie  Dr.  ^.  jährlich  ziemlich 
lange,  iawohl  in  der  Stadt  als  auf  dem  I^de,  zu 
leben  pflegte.  Gegenwirtfg  hMk  fich  Mrs.  P.  in 
Florenz  auf;  und  kaum  waren  diefe  Ihre  Anekdo- 
ten in  Loflcion  gedi-uckt,  nis  fie  fo  begi^Tig  geflieht 
wurden,  dafs  riie  ganze  Auflage ,  nach  H.-ni  i'erichr 
xinfcrs  Korrefpondenten,  in  einem  Tage  vcr;;riHcn, 
und  die  unmittelbare  Veranftaltimg  diefes  zweyten 
Drucks  erforderlich  mrar.  Unfre  Lefer  werden  es 
uns  daher  hofientUch  Dank  wiflen,  wenn  \vir  fi« 
fegk'icli  mit  einigen  der  erlu-bHcIiftcn  Anekdoti-'n 
Ton  einem  fo  merkwürdigen  Manne  bekannt  ma< 
chen,  und  ms  bejr  dem  Auszöge  diefes  Buchs  tun 
fo  eher  etwas  lange  verweilen ,  da  eine  Ucberfe- 
tzung  des  Cianzen  ia  uiifre  Sprache  wohl  nicht  zu 
erwarten  feyn  möchte. 

Als  Dr.  Qjfoluifo»  acht  Jahr  alt  war.  kam  er  in 
äUe  Schule;  dem  feinr  CeMkek  hatte  es  nidit 
.tl^lllbt,  ihn  früher  dahin  7\\  frhic'ucn;  und  in  fei- 
■Mlf  eilften  Jahre  fchon  wiucie  tein  Clemilth  von 
jtwpi&ln  des  Unglaubens  beunruhigt ,  die  ihn  fehr 
jggf>Mg  "^S^ffiRftU^^IM^i.  um  lo 
mrar,  wen  er  wlM'PiriRihe  MiHlMi^ii'entdecfctcv' 
indem  er  von  Natur,  wie  er  fagte,  von  finftrcr 
Xjiune  ujid  felir  zurückhaltend  war,  lir  fbrfchte 
indefe  fehr  fleil^ig,  aber  vergebens «.Mdkydieneii» 
ffung  von  der  Wahrheit  der  Offenbarung;  und  zu* 
fiel  ihm  ein  8uch  ein,  «bs  er  diedem  in  fei- 
n«i  Vaters  Buchladcn  gefehen  hatte,  luitcr  dem 
Titel;  Z^e  veritate  Keugtonit.  Er  machte  ich  bit- 
tre V'orwiirfc  dswubcr,  daCs  er  folch  ein  HiU&mit« 
Jtpl  bdTer^  Belehrung  bisJier  nicht  geachtet  hatte, 
jmd  beßrafte  fich  felblt  fehr  (b  i  nge  für  diefe  Sunde, 
fUCh  durch  manchcrl  y  rr<-v\viiiiiJi>  und/TI 


geheim  gehaltene  Büfeungen.  Bey  der  edlen  Ge« 
(egyahek  ergriff  er  dis  Buch  mit  grofser  Begieode; 
<b  er  aller  vtj  lÄherer  Unteffochung  (and,  dafii 

er  nicht  SprachkenntniCs  genug  befafs ,  um  es  durch- 
zulefen,  Co  beruhigte  er  fein  Gemüth,  und  dachte 
nicht  daran,  naehzufucheii ,  ob  es  nicht  englifche 
gdwiftCD  über  «üde  Alaterie  gäbe,  foodem  giens 
Man  jpfewiSlinliehm  Zehkurzimgen  nach,  tmd 
fiihlte  fein  Gewiflen  nun  wie  von  einem  fchweren 
Verbrechen  entledigt,  lir  verdoppelte  feinen  Reife, 
vaai  die  Sprache  zu  lernen ,  weldie  die  ihm  fo  wün» 
fehenswerthe  Belehrung  enthiek;  «her  auf  dem 
Kummer,  den  ihm  (Mn  bSlta  Gewifl^  Tentrfteht 
hatte,  fienjr  er  mm  an,  die  UnHerblichkett  der 
Seele  zu  folgern,  wdclies  gerade  der  Punkt  war, 
der  fehlen  Glmben  zwvi\  wankend  gemacht  hatte ; 
und  von  diefem  Augenblick  an  entuhlois  er  fidi» 
ein  Chrift  «i  feyn ,  tmd  wurde  ehier  Ton  den  «I- 
fri';!^eii  und  frömmftcn  Chriften,  die  je  in  Engliitd 
gelebt  haben.  Ais  er  mir,  feut  die  Ver£  hinzu, 
diefe  ibndeAare  Aadcdoce  Afner  Kiadlieie  erzaMc 
hatte,  Gigteer:  „Ich  weife  gar  nicht,  wanmi  irf»- 
Ihnen  das  alles  von  on'r  fage ;  denn  ich  habe  wirk- 
licii  fii^fe  n!l-,crne  Gcfchicjife  nie  gegen  irgend  Je- 
nund  erwähne,  aufser  gegen  Dr.  Taylor^  felbft 
nicht  gegen  meinen  lieben,  lieben  Batkmß^  dai 
ich  lieber  hatte ,  als  irgend  einen  Menfchen  auf  der 
Welt  raber  der  arme  Sd/A«»yf  ift  todt!"  —  Hier 


folgte  eine  lange  Paufe  und  ein  paar  ThrSnen.  \b 

Johnfon,  faste  ich,  wie  viel  Aduiücl] 
Ii*  dem  alten  mit  ^tm  ^acqtus  Roußml  Ät>  vi/A 


Aehnllches ,  nieyn'  ich .  als  zwifchen  den  Empfin- 
dünge«  von  Frort  und  Hitze,  als  mir  mein  Kind 
geftem  klagte,  das  Eis,  welches  es  gegelTen  liattf, 
habe  ihm  den  Mimd  verbrämt.  Joiinfbu  lachte 
über  diefe  widerTpreciienden  Begrifft;  aber  der  erfte 
Gedanke,  der  einem  fcharfTinnigen  und  gelehrten 
Freunde  in  den  Sinn  kam ,  mit  dem  ich  einige  Zeit 
hier  in  Florenz  zuzubringen,  das  Vergnügen  hatten 
war  eben  diofe  Aehnlichkeit;  ob  ich  gleich  glaube; 
dafs  diefe  beyden  Leute  fonft  wenig  mir  einander 
gemein  hatten,  aljl  eine  mihzeltige  Aufmerkfam- 
keit  auf  Dinge,  die  fonft  über  die  F^ihigkeit  junger 
Knabenfeelen  hinausgehen,  ein  feines  Gefiilil  von 
Recht  und  Unrecht,  ünd.eine  fehr  warme  Phantafie, 
die  Geh  mit  emer  feftenund  voUfeomineaeaCiefund- 
beit  nicht  wohl  fffOi^gl.'-; 
Cigg  Sich 
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Sidi  derRetlen  Dr.  ^^altH/sn's  zu  eriiinwn,  tmi 
zu- wiederholen,  ill  fall  alles,  was  feine  Lebens- 
belJchreiber  thun  können;  weü  fiebwLebaii  weaig- 
fteiM  feit  meiner  fiemniiEfiAaft  ntk  ilum  6(1  It 

tveifer  r.ichM  belbnt! ,  als  im  Sprechen,  wenn  er 
Iji(*hi  irgend  eine  ajihaltende  eriilUidie  Arbeü  unter 
Dlnden  hatte ;  und  )He  Arbeit,  die  er  vornahm, 
üchien  fo  tief  unter  den  Kräift«i  fein«  Griftes  m 
reyn,  «bis  «r  der  miifligfte  tHer^h  unter  4er9«nne 
XU  feyn  fchien.  Immerfort  fann  er  fiir  Geh  ncrh. 
bis  man  ihn  xum  Sprechen  aiitVoderte,  und  dann 
fj»rach  er  fo  bnge,  bis  die  Ermiidung  feiner  FtWUl- 
«*e ,  oder  die  Empfindlichkeit  feiner  Gfemiithsatt  ge- 
gen jede  Brietdigmg,  ihn  wieder  in  ftummes  Nach- 
denken 2iirück^vies.  — 

Er  war  der  Meynung ,  dafs  man  jungen  Leuten 
Kl,  luvt,  und  nicht  aUaemtime  Vwfchriften  ihres 
Verhaltens  ertheilen  müOe.  „Meine  Mutter,  fagte 
er,  pflegte  mir  immer  zu  &gen,  ich  fulire  mich 
£0r  uiclit  Put  auf,  ich  fülle  mir  Muhe  geben ,  mich 

ßt  aufzutlüiKn;  uiid  ibich  Zeu£  mehr:  aber,  wenn 
i  antwortete,  fie  mfiflemirftgen,  wts  ich  thun 
imd  laffen  f  lK  fo  w:iren  ihre  Ermahmingeii  ge- 
meiniglich, VM  iiigllens  fiir  dasmal ,  am  linde. — 
Gurt  Iii  [fr  ijjtc  ihn  einmal:  Warum  haben  Sie 
J»inen  Tory  aus  mir  gemacht,  da  wir  doch  £> 
mit  einander  umgegangen  fnd?  Sie  macftMi  dodi 
fbnft  fo  gern  Tones  aus  den  Leuten  f  —  „Warum, 
fagte  (^oAh/Smi,  und  zog  eine  Parthey  Halbpfennige 
aus  derTafcheiu  warum  iMMhte  ^KSnug  äkttiKt 
aicht  «u  Guiitecn?** — 

&  64.  ff  findet  mm  vctCcUedne  fdir  .gVuOiBA 
extemporirte,  und  zum  Theil  parodirte  Vofe  VOI 
Dr.  J.  Man  lobte  ihm  7.  B.  den  Vers: 

/f^kc  ralts  aUr  fftnmtm ,  /&«utd  hlm/*(f  htfnt. 

Wer  fib«  fkcyt  teriisbit»  fty  Mber  ftty- 
•MMSngfi,  €^  «r: 

Wff  finttOcbAa  mlbt,  Ay.MbcrIkii. 

Im  Theater  In  G>ventgnrden  u  ar  er  einmal  bey 
Auffuhnmg  eines  Oratorio  wider  feine  Gewoiiiiheic 
fehr  rullig;  und  feine  Freiuidin  hielt  das  fiir  Auf- 
meikiäiiikeit  «uf  die  Mufik.  Bcym  Weggehen  nach 

'Haliffe  «bcr  üffg  er  ihr  £olfi«ules  latenufiche»  Ge- 
weht h«r»  «fai  «r  «tUMurdicAv  StfUeTfrfMjp 

lluttes 

tNTHEATIt9, 


Quid  tktntraUt  tibi  ,  Crifvt  ,  p«mpt0f 
O/tam  dttet  (asot  mAlt  ÜUrat»$ 

Tmu  mmütri  fidibms  eattorrr 
Ttm  eoMfruM  mndtUu  ßujurt  t 

Cunftm»  formal 


tUtim  vtri  M^fta  ha» 

■  Lantus  gMHd«*  piitr*9titfit,  • 

L»fi  ohlnlat  ittvnum  tStOtHi 
^t/mß  fl»x»  fmgitnttr  uii 

Ttmpm  rißmt,  '  * 

Wenn  Dr.  ^olmfim  feine  Phantafie  in  Ünoii- 

TTm;T  fahftr,  oder  i.n  fiihlen  glaubte,  fo  war  dsf 
Snidium  der  Arithmetik  feine  belUiaiige  Zuflucht 
Eindmab  hatte  er  fich  lattge  eingefperrt.  lu  die  Ver- 
SaSiaia.  dieftr  Anticdotcii  bwte  ihn,  wonic  er  lieh 
die  Zeit  vertrieben  hStte.  Er  zdgtt  ihr  eine  ncch- 
nung,  di(»  fie  kaum  fa/Ten  konnte ,  fo  weitl.1ufb'g 
und  verwickele  war  fie ;  und  lie  lief  darauf  hinaus, 
daCs  die  NationalfdMid,  su  ige  Millionen  Sterh'ng 
berechnet,  in  Süber  verwandelt,  einen  ßlbemen 
Meridian,  von  ziemlicher  Breite  um  die  gana* 
wirkliche  Erde  herum  aushiacheii  v.  iii  de.  — 

Nichts  %var  ihm  to  fehr  zuwider,  als  Uebertrei- 
biwg;  und  er  horte  nkht  gern  von  auflerordenf^ 
lidi  grofsen  HantUungen  ,  t^-f».  wi?»  rr  fnfrtf,  foltea 
ächt  und  feiten  wahr  wSrcii.  „lieldeutugenrien,  fagte 
er, \\[\:\ dii  bonsmotsA^i,  Lebens ;  fie  kommen  nidit oft 
vor,und  wemtüe  eiiunal  Torkommen,wcrdienfieidiinJ(t 
Midi,  zu  fehr  gefiricftn ;  |rieich  der  Aloe;  AlnlMii^' 
dcitjnhrcn  nur  einmal  auSchieft  und  blüht.  DasLe^ 
be!i  lil  vii  lineiir  ein  Zufaromenhang  von  Kleinigkei- 
ten, \u\d  A'?T  verdient  das  inciil  ■  lyjh.  der  kleine,  abet 
pftere,  wohichatige  Handlwsen  verrichtet;  £6  wie 
derjenige  der  belle  GeC^dufter  Ul,  derfiAfinennd 
angene^imc  CJedanken  natürlich  vaid  gpfiüijT  vnr- 
tr^igt.  W  'dt,  übrigen»  meine  iJegriÜe  von  moraü- 
llichcr  VoUkomnienheic  betrifib,  £uhr  er  £bn;  Ib  hcdT 
ich,  daGs  ich  gegen  Uacechc  und  BäSn  noch  inner 
empfindlich  geiuig  bin;  nber  Ich  hoKe  doch  tncfi; 
dnfs  ich  lav:^"  ;n>nugin  der  Welt  gelebt  habe,  um 
nicht  3U  erwarten ,  da(s  ich  jemaJ^  eine  Handlung 
finden  werde,  die  bevdes  in  ihrer  urfpninglichni 
Tcieb&der  und  nach  alleaitani  TheiliB»^  dudiHk 
gtttwfce.-- 

Den  ftarken  Widerwillen,  de»  Dr.  ^.  wide*- 
einen  fref geift  fiUilte,  telkme  er  «gen  alAr  Stin> 
de,  und  zu  nHen  Zeiten,  dme  dm  mfndirflen  RlicV> 

halt.  Denn  wenn  er  (itt-lrh  im  gemeinen  Leb? n  lern- 
ten von  Rang  und  Geburt  fohr  viel  Achtung  be- 
•eugte,  fo  nand  doch  (biiie  Achtung  für  wahi^ 
iKk  und  Tugend  nieanls  geringem  Rücfcfiditen 
■mth.  Wir  fpTMhen  einnial  von  einem  verfiorbnen 
witzijien  Schriftrteller,  und  einer  von  der  GefeU- 
lichaic  iubte  iluu  „Alan  mu&  keine  fo  fdüecJK  an» 
■feMMndte  Talente  lahm« -fiigte  er ;  wir  verunreinig 
»en  unfern  Mund,  wenn  wir  dergleichen  Ühgliu- 
nige  preifcn.**  —  Geftehen  Sie  Ihm  doch  wciug- 
ftens  Erleuchtung  {lumiires)  zu,  fagte  ein  andrer.  — 
«Ja,  ja,  die  hat  er,  erwiedtiite  40fhAi^,  und  gfi- 
MdeÄ>vM,  ala  a-  hnmehti  Ihm  attrHBIIeiMteaS^ 
ten  "  —  VoT5  cintnrt  ^inp^r^fetmen  Wann  in  Jamatlo^ 
der  damals  eäea  geäoiten  wen         n.  '  „D«, 
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wo  CT  ittt  irt,  "Wfrt?  er  wohl  nicht  viol  Wräudrung 
finden,  weder  im  Klima,  noch  in  der  Crefdlfchafr."  — 
Der  A)>t  Rufmai  Miapgit  ficlivcrmucblichnoch.  ikTs 

efnmal  in  cl«m  ffoife  cfne»  ihnen  semeinfchaß.- 
liduT,  l'iciuu?c«:  in  London  war .  und  uafis "der  Herr 
des  H.isvü's  diefoji  Co  berühmten  iMann  unferm 
»iifufirre,  und  ihn  fragte:  WollÄi  Sic  mir  wolJ  er- 
lauben, Ilinen  den  Abt  Rnynat  Vürnilhlleri  ?  — 
„Nein,  Herr  !"  verfetrre  der  Doctor  fchr  laut,  und 
wandte  fich  plötzlich  von  ihmM\  hrydi-n  hirnvcg.  — 

Zo  Verüiities  zeigte  man  uns  das  Theater.  Als 
wir  tuf  der  Schaubühne  Ibnden,  uin  einige  Ma£^ 
nen  711  bcfchon,  Cigte  ich  zu  ihm  :  Hier  fl-fn  n  wir 
min;  was  follen  wir  auÄuhreii?  Den  Eiigliiukr  in 
Paris?  —  „Nicht  doch,  erwiederte  er;  wir  wollen 
verfuchen,  K.  Heinrick  VUI  zu  fjdelen."  —  Üein 
VMemllle  gegen  die  Fhmieflm  war  beyden  Natio- 
nen bchani'.t  genug;  er  prif<;  alici- dir  Menge  ihrer 
Biichfr,  imd  die  Ainu-hiiuichkeiten  liircr  Scitrcibart. 
„Sic  haben  v.caig  fJedanken»  fiigteer;  aber  liewif- 
fen  &e  fchön  zu  lagen ;  auch  lutDcn  fie  kleine  ^hitf- 
ftin,  aber  gut  zugerichtet.**  — 

Ich  habe  das  Jahr  vcrgefTon ;  venniuhlirh  aber 
war  es  fchon  1765  oder  1766,  als  er  nacJi  l  ifdi 
auf  einmal  aus  unferm  Haufe  weggeholt  wurde. 
Mach  etwa  drey  Sciuiden  kam  er  wi^r,  und  Cig^ 
•r  fey  bey  einem  nfbnden  SdirilH!e!ler  gewelen,- 
ilem  Iciuc  Wirthinn  im  Haufe  der  ne^ahiuny  wegen 
zufetite,  und  dem  die  Cierid>t5diener  aufser  ilaufe 
■ufbuerten.    Kr  habe  ihn  in  Madera  betrujik^ii  ge- 
Ibtden,  um  die  Sorten  «u  crtrünkcn,  und  bey  ei- 
nem  Roman  fdnvitxend,  der,  wenn  er  fertig  würe. 
fein  gamt'F  (üiirk  feyn  füllte;  aber  vor  Uiirui.<- und 
Verwirrung  habe  er  nicht  dumit  zu  Stande  kommen» 
noch  aus  dem  Haufe  gehen  können,  um  lim  einem 
Verieser  anzubieten,  ^ohu/on  fetzte  ihm  alfo  die 
Weiniaf^e  weg,  ging  zu  dem  Buchldndler,  eiuiifuhl 
5hm  den  Roman,  und  verlanjjte  fofileicli  V  orfchufs 
darau£   Utefen  brachte  er  dem  SchritcAeller,  und 
diefer  rief  dann  fc^leich  der  Frau  vom  Haufe»  Pimfdi 
■Htaptrinken«  wm  mit  üun  ^gutar  Dinge  zu  feyn. 
WoM  erü  wehn  Jahr  liemach  brachte  mich  ein  Um- 
ftand  in  Dr.  GoldfmitiCs  Betragen  ;uif  den  (icd  m- 
ken,  da(s  er  diefer  Autor  ßewcfea  feyn  m  ilfc;  und 
^ohmfon  geftand  es  mfr»  uis  pr  es  winklicli  g^e* 
6n  Äy.   Der  Roman  war  der  lieniiciie  Ihrfprie- 

Auf  HogartVs  tod  irerfertigte  er  folgende  vier 
Zeiieii«  die  fo  wahr  als  Iciuin  find,  und  elieo  ib 
gpK«  wie  die  vom  OwaM,  filne  GnUfaKrift  ui 
werden  verdient  hätten : 

Mv.  ihtt^-^lf  UmktnimTid-iim. 

r*ßtn  e/ei'  d  in  dimtk  t»  MtHUivi  '  "  i 

TkU/mm  tä»m4umsnimHm/ue. 

Brftam       Uw  *e  ftrad .  dk-tfar*  ^ 

Der  ScKSalKit  ürgcfUle  caivaif  i 
liier  fchl»ft  der  Tod  daa  SgfaMB»...^  IL. 

TU»  Sias  vadOMiteMilfti  fth. 


Nogarib,  fetTt 'die  Vcrfnflerin  hihzu,  pflegte 
fchon  in  meinar  Jugend  fehr  ernftlich  darauf  zu 
dringen ,  dals  ich  Dr.  ,|)iMi|^«fiekanntfcha£t»  und, 
wo' möglich,  audi  iTeinemiandfeliafteriialtenmilfs^ 

te,  den*en  Um^^nn^j,  mit  dem  Gefchwfitz  andrer 
verglichen,  eben  dns  wäre,  was  Tlrto»'*  Maiderey 
gepen  Jhdfm's;  aber,  fuhr  er  fort,  fngen  Sie^ft- 
ja  keinem  wieder,  da(s  ich  das  gefagt  habe;  denn 
Sie  wiffen  wohl ,  die  Kenner  find  nicht  einig  mit 
mir,  u:i;i  :rln:ben,  ich  könne  Titian  nicht  l'/idcn, 
weil  ich  fit  nicht  leiden  kamt.   Mögen  fie  doch !  . 

Dr.  ^%Hfoifs  Kenntnils  luid  Schätzung  der 
fogenanmen  niedern  und  gemeinen  Stünde  u  ar  O-hr 
rofs  ;  vuid  erkonisteos  nicht  aiisdelieu,  wenn  mau 
lo«;  die  )iö'a  ni  Stmdi"  li'.ir  dem  Mnmen  der  K^ett 


beehrte.  Sir  ^oßim  JOituoläs  faete  einmal.-  kein 
Menfch  trage  itzt  mrin-'lreflenkleider,  und  cnedemr 

habe  Jedermann  Ire  getrsgen.  ..Seht  doch,  fagre 
J)ohH/au,  wie  abgcfchmackt  das  ifti  Als  ob  das 
ganze  menfdiliche  Gefdüecht  siu  lauter  vornehmen 
Herren  beiKinde,  die  zu  ihm  kommeut  und  üdL 
mahlen  laiTen !  Wenn  andi  alle,  dfeeinTreflenkknC 
tragen,  das  fie  beialilen  können .  mis  der  M'elt  ge» 
fchaft  würden,  wer  würde  fie  vermiflen?"  — 

Für  ein  junge»  e^glifchcs  t'rauenzimnier»  Klifir 
Marg  ^on^  hatte  er  die  grölste  Achtung,  und* 
redete  noch  bnmer  mit  der  gröfsten'  Be\«aindentng 
von  ihr.  ,,Sie  war,  fagt  er,  eint-  Schöne  und  eine 
Gelehrte,  und  witzig,  \ind  von  der  U'higsparrhey. 
Sie  Qpracli  immer  zum  Lobe  der  Freyheir;  dnrum 
macht'  idi  folgende  \'erle  a\if  fie :  —  Sic  war  daa 
JlebenswQidijj^e  Gefchopf,  das  ich  jemals  gcfehen 
habe ! 

Uitr  nl  ,JJ-f  v,Um ,  fiutßßi ,  fultkra  Marim; 
L$  maatam  Oitr,  fmttkr»  Msria,  v^k! 

Qokffilrith  ftwB  eimna]  fiber  den  grofcen  Bcy- 
fall  miCs vergnügt  zu  feyn.  den  Beattü's  \'eifuch 
Uber  die  Wahrheit  erhielt.  „So  viel  Auflieb ^ns, 
fagtc  er,  iiber  einen  Menfchen,  der  ein  cinzigea 
Buch  gefchrieben  Jiati  und  ich  hab  ihrer  fo  viele 
gefchiteben!**  —  Lieber  Doktor,  verfetzte  fein 
I  rcund,  es  gehn  zwcy  und  vimig  Seduffiftiwlg' 
Üuckc  auf  eine  (iuii>ee.  — 

In  gefchwinden  üinfdlten  und  fat  eben  fo  ge- 
fchwindem  Ausdruck  derfell>pn  war  Dr.  <^oAii/(»»  aus- 
nehmend güiclclich.  .Seine  V  orileUungen  entfp^n- 
gon,  gleich  dm  vomKadmiis  gefdeten  Dracheniiü». 
uen,  fchon  in  voller  Kleidung,  und  noch  dant  ia 
fchimmemder  HMhaig,  uadlcnit  zu  augenblick- 
lichem Gefechte.  It  war  daher,  wie  einmal  Je- 
mand gefigt  haben  ftjll,  ein  ftnrhtbarer  Gefell- 
fchafter;  und  nur  wenig  Leute  warnen  es,  ihr  Heil 
jnic  einem  Gegner  zu  verfucben»  bey  den  man  Ib 
w«i%  Hofimng  zmn<3ewina  hatte.  Ein  gewifler 
Jfflnn  indefs ,  der  in  Wner  und  Hm.  Thr^u's  Ge- 
fiüiichaft  bey  einem  Edelmanne  fpeifle,  wagte  lieh 
ttic  ihm  in  einen  Streit  zur  Verthetdigung  dfs  Giap 
fäklieES  von  König  Wilhelm.  Ein  paarmal  wider- 
ffttith.tr  dana fir.  ^  ziemlich muthwillig  und  der- 
be; imd  der  fien-TOm  Haufe  fie^gfthoai^^  im> 
Ggg  a  ^hihig^ 


Google 


A.  I..  Z.  JU1VIUS^7S^ 


ruhlf  m  v«rä«D«*  uid  ÜMbrnne  Folgen  zn  filrclt- 

ten.  lir  fli^ire  daher,  hm  gfmi_ff,  Hals  es  hö- 
ren küiuite :  Unter  tVeutid  ]ii€r  will  mit.  dttn  allea 
weiter  nidits ,  als  morgen  im  Chib  erzählen,  wie  er 
dem  Doctor  ^Imfb»  heute  über  Tifch  zu  ichaFen 
l^emachr  hat;  darnm  fucht  er  feine  Ehi«.  —  Nein, 
u  ihrhafh'g  nicht,  vcrfrtvto  der  andre,  ichfehe  gar 
keine Lliredabey.'  — '  „Nun  wohl,  mein  Herr,  er 


tcn.  JSmf^  F/M,  17^  d»4ä  8>  ^  gr,) 

D*r  Hr.  Hera\i£geber  geht  hier  feinen  einmal 
gewählten  Weg  fort.  In  der  Vorrede  siebt  er  wie- 
der von  eini/jen  Qudlen  nnd  Arten  Oes  Aberglau- 
bens,  befonders  vfn  der  frilii/chekutht  fi^chncht. 
Unter  den  vierzehn  luer  erzaiüccn  Gefchjchten  fteht 


wlederteaJT.  fthr  emfthaft,  wenn  Sie  keine  Ehre    der  Befcblufs  des  im  erftcn  Heft  juigefangenen 
dabcy  /m»  fo  filhk  ich  wenigftens  ^Sckemiit   xßwrottgn  4»  ß^lmch  vorui^    jjie  JnnuiCtina 
davon  tax  Gnüge.'*  —  widerrief  noch  vor  der  PidiOeation  de«  Jenai- 


fchcn  Urtheils  nlfes .  -(n'^s  fie  vorher  ßcl'.- 


ik:l 


Jenai- 
haf- 


•  Gnüge. 

Wenn  ff,  Jemajiden  ein  Ko^lplimen^  marhrn 
wollte,  fothat  er  es  mit  mehr  Würde  und  mitbef-  fe,  und  erklärte,  es  haue  ihr  theils gcträrnnt,  iheifci 
fa-m  Fjndnick  auf  dieCefellfditift,  als  irgend  einer,  habe  ße  es  fclbll  aus  Fiirclu  vpr  der  Marter  erdacht. 
Ich  erinnere  mich  freylich  nur  weniger  Fälle  di^fer  Ein  neues  Urthei)  erkenqc  ilir  die  Tortur  zu,  xmd 
Art;  vieHefcIjt  aber  liegt  davon  die  Schuld  mehr  hcy  diefer  behauptet  fie  olles  fthon  vorhcj;geft:ind- 
an  mir,  nls  an  ilini.  Ah;  Sir  ^ofhua  RtijnoldsQ'nX'  ne  nochmals  und  diclitet  noch  iiieJir  hinzu.  Ein 
mal  aus  dem  Zimmer  ßicng,  fagte  er:  „Der  i^Iann  darauf  erfolgtes  Urtheil  erkennt  iiu-  den  Tod  def 
da  wird  Och  durch  keine  glückliche  Unütande  ver-    Verbrenncns  zu,  und  dies  wird  an  ihrvoJJzogen.— * 

Unter  den  übrigen  Gefchichten  find  die  merlcHÜr- 
drgrten  die  SchwarzkUnflUrgefchichte ,  wo  durch 
eine  Z  ivib  r!  ,;itiil'  die  Gcjfter  crlcheinen,  und  wo. 
bey  disf  Scene  durch  «ine  lebendige  Schjangp  und 
duich  einen  'l  odtonkopf»  der  yermtttelft  f&r  da* 
rinn  bcfintUichcn  SchweirLsblnfe  ßlut  weinte,  fürch- 
terlich gemadit  ward ;  die  alte  Awabergtr  GefpctU 
ßtrgcjchichte,  die  kürzUch  aus  einem  StenMOTUv 
fcript  eine  giue  Aufklärung  erholten  Jnc,  «os  dot 
hier  ein  Auszug  mitgethcllt  wird,  die  Cftjihieiee 
eines  Mordn  s  r.us  ^cni  l  origeH  ffahrkunäert,  wo« 
rinn  aucli  Zauboreycii  vorkommen,  die  der  Hr. 
Herausgeber  unfeis  IJrachtpns  fchr  gut  erklärt, 
und  die  beiden  CfifchichtfH  von  einem  wmdertkä. 
tigen  MarienbiUl^  wobey  Peter  der  Grote  den  Be. 
Ifug  entdeckt  hir,  und  die  wahrlich  weitere  Be. 
kanntnwcimng  verdienen.  Der  Hr.  Herausgeber 
hat  bey  dielem  Pakt  atigefangen,  feine  QucUen  an- 
zugeben, imd  wird  be;^  künltig^  ^gftHetfXWf  fÜifi 
wir  ivüiifch?«,  doniic  tortfidireo,  " 


i::ntnern,"  Und  u!s  Midrefs  IMontngue  ilim  Por- 
zfilau  zeigte,  das  ehedem  der  Königin  lilil"a- 
bcth  gehört  hatte,  fa^te  er  nt  iJir,  „das  Porz el- 
j|jin  dürfe  fich  feiner  gegenwärtigen  ficUtzerin 
nidit  fiMhnen«  <Be  der  eheinaligen  fo  gleich  ica> 
nie."  Auch  cfinjvere  ich  mich,  iTafs  er  einmal  in 
meinem  Haufe  eine  fchr  erhabne  Lobrede  auf  <ic« 
Orientalillen  ffones  hielt,  dem  jedoch,  ich  wetGi 
nicht  warum  t  miC^dieftm  Lobe  nicht  viel  ge- 
diene zu  feyiyiduen.  ^  wurde  \tn  gerinrilen  nicht 
büfe  darijber,  als  wir  einmal  alle  unfre  Ik-katmten 
mit  einem  oder  dein  andern  Thiere  verglichen,  \uid 
qnden,  da&  er  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  I^e- 
l^äncen  babs»  6eSea  Aüflel  darin  (einer  Denkungs- 
ort  volUcoromen  gUche^  daft  er  ftark  genug  ifl, 
felbll  den  Tiger  zu  zerbÜluen,  und  gnchnieidig 
fioiug,  um  üelbft  eine  Stedcnadcl  anfininehmen. 

roPfSSCMRtFTKN. 
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Avs6MDtAV«t)9.  Hr.  Pred.  D^PP  Kltin  Schöne- 
beck  b«v  Berlin  Verwircr  des  Oftcrn  1785  erfchiencam 
mMMtt  fBr  «Mßtielk»  Umäkiite  wiU  ioHn.  Mee/ai't 


Verlagi 


dem  TttA  PrHÜgim /Br  thrifltifä*  Umd- 


temtt  mf  »Uß  Stm  -  mU  Ftßimgt  dßs  ganztn  -<§4tkrif  tuuk 
ebß  ßt»8MMm  Bmmg*^  zur  OftcnneflTe  1787,  cio  Prc- 
diCtoueh  ftr  den  gemeinen  Mann  und  LtniJinana  htnius- 

SlEcji,  tbcilt  SU  fcioer  dgncn  Privaterbiuung ,  cheils 
r  KAllcr  «nd  SckuUillMr  «um  Vttriefen  in  der  Kirche, 
«o  M  «Uieh  iit  Die  fMdinco  wcrdca  BetrechctMinn 
Aber  WiAvhclKB  cwliilRa ,  «t  4m  f fhigkeiieo  und  Bt- 
diflrCBiDeii  des  nmcinw  Volfu  n»  Vdriining  und  Beruhi. 
■ngemcncn  feyn  Tollen.  Da  Werk  wird  au»  fif 
Igten,  auf  die  in  Köai^.  Pjnral^  Landen  geferert« 


Fefttag»,  «M  «HMT  ^a&cag•predigK  und  «ir«f  fanliMfn-- 
«ligtcn  beRdwfl.  Bs  roll  in  einem  Band  in  4tO  fflft  hleilt 
eher,  (bgenannter  Uitteliehrift  gcdraclit  werde«.  Die 
Vprawibezahlung  ift  i  Jtdilr.  4  gr.  CQiif«inanfiBtoi% 
Nachher  wird  diefe  PredigtfiwuiibiBf  I  Tbtler  t6|r.ko|M, 
Ef  wird  in  der  Oßenneue  1797  erlckeiaea,  U«  dtldd  ttu 
hct  die  Vorauibczablung  offen ,  und  dit  Moiuiieiati«M- 

ßdcr  werdi^  uoftfiey  geCeodett  dtgmm  irtrdea  die 
emplarien  aucli  bia  Bjerti»»  Sfänn  ßä  LaiMif-ftaclil^ 
frcy  gelieren  i  aa  andern  Orten  wird  «Mt  den  ßehto  Ver* 
amuhlinB  die  Frvbc  vergütet.   Die  Natncn  der  Pria». 

I  dttn  Werke  yurgedruckt,  und  diel 
^)«fihilifhr  ymhtihu 
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ttECMTSaELMMTHBIT^ 

I.EI yi  10,  bey  Knmnicr:  ^ff.  E.  Pültm^-wm, 
mUtttJhn*  Umßtti^t  wuionum  ofußulomm 
fyUogt  iTS&VnLimd  406  &  S.  (iTUr.) 

Hr.  P.  hat  hier  ron  feinen  einxeln  heraxisgegcb- 
lAan  bdtwmren  kleinern  Schriften  £»!• 
nfnrle  gefammelt:  /)  Diß.  de  cmtrtta  inofpcioßU' 
jiameiUt  fratnbus  uterims  harn  coiutdtnda.  iför» 
a)  Vmiuiat  kujms  äij/trtatioms  ^TSS-  3)  Pratmjm 
4t  emcM  tt  ÜtiinrtUi  Jme  artt  mtiai  tt  kimadormm 
mtfit  Jmlifraämm  niSa.  4)  Pr»t.  ßfUm  im- 
cbm  eonjeeturarmm  td  lotos  quosdam  ^uris  chntis 
lltvravatos,  1^63.  5)  Dißtrtatio,  vana  juris  ävi. 
Bi  tafü»  antmtns.  ir66,  S)  Diftrtaho,  mtktt- 
mmUtjuHi  iniilis  txhmns.  r^^t.  7)  Pro/,  dt  ar- 
hürm  jväds  t  fon  Jmüeiis^  tSmtuda .  ifft.  g) 
JJijr.  dt  qMfrtla  inofßdoß  ttftamenti  frcOrikm»  at0t 
fororiims  conirm  fpttnos  kaud  comptttntt.  '  P) 

Di  ff",  de  Saiviaao  inttrdUto.  tjzj-  'o)  biß.  dt 
tutis  eatjis.  f^6.  n'S  Diu»  dt  jwr»  mäwMii 
Jtoßts  aUtnos.  /a)  Pro/,  de  partm  mincmit. 

ftri.  f^79-         ^^U^  accrtfccndi  ad  emla- 

rtm  ktntUtatit  hand  ytrtiatnie  irgo.  ihe  Gelchr> 
'^rmkelk  toA  NunAoi^sart  des  berühmten  VC  find 
»llgemein  bekannt  Bey  diefer  Sammlung  ferner 
kleinen  Schriften Tiat  er  he  nochmals  diirdigefehen, 
verändert,  verbelTert,  xind  zum  Theil  mit  kleinen 
ZuTdaen  mmehrt.  Die  nickfiäodigen  ähnlichen 
akademtfchen  SdiriAn»  die  hefbnden  ik^  Crirttf- 
nalrechc  betreffen,  vcf%ridtt  cr  in  doer  Mdcn 
$amml\mg  ru  liefern. 

£KLAKGtN,  bojr  Palm:  Cbn/Uam  Fridtrki  GÜkk, 
0,  D,  tt  Prcf*  im  Aead,  Frid.  jfixandr.  ord^ 
Optfoäa  jmi'iica.   fi^ßimtu  /nwmbtt» .  179$, 

VlU.  und  500  ä.  g. 
Der  Hr.  Proftflbr  lirfert  hier  i)  feine  T780  be- 
fonders  pHchienene  Abhandhing  de  jurt  civtli 
riano  (nur  mit  Weglaflung  der  damals  anjjehängten 
'MoOtHbtcki/cken  üilTerration  dt  jure  painruino. 
tiiefeen  1697)  und  2)  die  beiden  erßen  Kapitel 
feiner  1776  nnter  Hn.  Ph)C  üFUtAr*«  Vorfltte  w- 
theidigten  Dirvnrnr:  n  de  vita  petendae  reßititttmii 
M  iaUgnm  prattoruu.  Beide  lind  verbefierc  und 
vcrmdirt«  -iJen  Heft  der  letztem  Abk 


im  fn  der  Voirede  «am  erflcn  Fafcik?!  genünst«» 
noch  imgednadctn  Ansfiihronfen  rerfprkhc  Hr.  & 
in  einem  dritten  Theil  zu  lie£mi .  dein  geifift  dl» 
LteMüber  dtr  dgpattB  nrrhfifrhlMflif  B  «nir  Y«r- 
Im^IW  9tt^^pBUBitn  werden.  ■  > 

GESCHICHTE.  \ 

mrfekt  StMMmOf.  Eift»  Theil  von  T.  Ä 
Gadebufck,  Prof.  des  Staatmcltt  W  fjfrlft 
wald.  V7%6.  367.  S.  gr.  %. 
Üb  flll*lMiL  cIruImi  dratfllwr  Provinien  fangt 

immer  mehr  und  mcfir  an,  bf-arheitec  211  werden« 
Es  hat  zwar  bisher  dem  Schwedilchea- Powinem 
nicht  an  folchen  Schriftllellcm  gef^.  ft  fudi  der 

Mlgnrat  IkeiMtGelMi  Kachricht  hat  Pommern 
MrmiriuK vorm8ncni>'n  andern  (l'iitfthenProTinte« 
dnen  Vorzug.  Allein  es  fehlte  doch  noch«  tfaemei- 
«wdichen  und  ToUiUndigen  LModi  der  Ptomm. 
mnMnBide,und  dies  erhalten  wir  vom  Hr  Pp 
Gftlebalch.  Langer  eigner  Fleift  im  ijammein.  Ge- 
braiich  allerund  K-drr  ib-^r  f?ie  Ponim.  Gelcfaicfate 
uiid  Staatsver&flling  herausgeleMmncnen  gedruck- 
ten und  handfchriftfichen  Bächerund  einer  fchSne« 
UrfcundenliammlimiT  auf  dpr  «TPifewaJdfcht-n  /\k!Ml. 
Bibliothek ,  von  den  Behörden  ihm  auf  obriakeifl 
liehe  Veranflaltung  gefchehene  Mittheilung  nörtiiffe*. 
Nachrichten  u.  £  w.  haben  ihn  dazu  in  %-a  S»imI 
gefetzt,  und  er  beruft  fidi  bey  feinen  S  ttien  aHa- 
mal  auf  vor  Augen  liegende  A  rt-n  ,  V  -rhindh». 
gai,  Urkunden,  und  Gefetie,  ja  er  hält  lieh  gerae 
J»*>rt'i<*h«n  Ausdruck  diefer  Landesgefttae 
fidWt  So  i^e  er  die  Landesver&Oüng  da  findet,  ib 
fimdert  er  fie,  ohne  fich  weder  mit  Verbeflernng». 
projecren  .:i!>zutTr-U<.n ,  noch  Hch  mit  i^enen,  die  an- 
derer  Memung  imd ,  herum  zu  ftreian.   Man  ftdit 

A  '        f*."**       •'Wn  um  geOTue 

/^bbudxng  der  wirklichen  Verfofliing  diefes  Laiv- 
desTuthunia.  I>3sWfrk  ul  hier  noch  nicht  ganz*  imd 
fall  ^.^KnU^z  iierenlcnr,  daü  er  alles  ubnge  nodl 
werde  in  einen  Bond  fniTca  k&uen.  Die  Einieitun» 
»  citt  Entwurf  der  Gefthkbte  und  allgemeinen 
I  irrninir  der  Staatskunde.    Trd  ein?  defdiichte 

i7a^»,'?iJ2'2S!^  diefes  Lande«  nach  de« 
»eftgöhttdiRfcd«,  diMclM  Ameig»  OmM. 
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if^  ALL&  Jkl'JE^JUIt^l^iyyHQ 

aüpr  aiisfiihrlichen  Schriften  von  dortige»  Laor 
desverfaiTung  als  aller  dahin  gehörigen  Lehrbücher, 
Snnnihingen  der  Staatsgefetze  -omct  2>it£fhrift^iv 

im;3lcichen  der  die  StaatsJcliighck  In  Riickficht  »wf 
diele  Provinz  bearbeitenden  ^Schriften,    üem  Aus- 


ejoer  »eden  KlaOe  und  den  ikh  darauf  bniehcnlte 
PolizeyverfalTuugea  xur  lirhaltung  und  Vemiehrunff 
datMenfchen,  fum  eifsrdedichen  Vomih  der 
ftc»  ßeclürtniir«  und  wir  Beibehaltung  einer  guten 
Ordnung  und  der  Öflentlicheu  Ruhe  und  SichprlJ^. 
Hivratirfblßt  im^  HaufdL  iißStmmäßf'  Um 
dicfaiaus4bA  QiiiUea ^BnmoMu  tmn^maüt, 
Hr.  G.  feine  Leur  mir  den  dortigen  Landesgrund> 


la^er  Tvttrde->S  Vielleldit  Ägenä^n  gewefeiiTeyn^ 
mtoa  i9t  HT,  -9r9L  mth  mglHcli  de»  ^eitn  d«r 

neuem  Schriften,  fowieeresbey  den  iltern  eethui,  _   

kurz  benimmt  hätte.    A\if  ^le  Ei^leituny  fallen  geCetzCn  beJunal;  wozu  In  Schwed.  Poimn.  gerec^ 

iüer  niu"  noch  3  Hauptihicke.    Das  i  llauptfhick  net  werden,  die  allgemeinen  un^  belondern  Lan> 

^dit  eine  natürliche^  und  geographifche  BefcJirei-  dejprivilegien,  die  tiirftJ.  lürbeinigungenundRemv 

Cong  des  LandA  t)M  SchWwl.  Vorpommeirn  hegt  ftben,  die  larid  a^sabiUiMI',  nefrhHcntsform  und 


«wiixiten  30°  17'  und  31'  47  der  Lange  und  iwi- 
fekta  '5'  «nd  53°  51'  der  Breite,  und  die  Iii, 
jj^  liUsep,  cUq  in  der  «ofttcn  ikciic  3  j^ünkn 
«nd  in  <br  kleinfieo  mir  eine  vkfteimeite  "rom  Fonum 

Strande  entfernt  iß,  xwifchen  30*  55' imd  31"  35" 
der  Länge  und  54°  la  uad  54°  39   der  Breite. 
Die  Gröue  lieider  Provinzen  wird  zu  70  Geograph. 
Meilen  ara^eftek  lüt  CcOyt»  des  Landes ,  die 
Ikcften  Uncnnden  vnd  andere  Meritmate  verrathen, 
.dsfs  Voirmals  gröfsere  Striche  I-nr.»1e';  unrer  Wülfer 
H^eÜanden,  als  Jetzt.   Dafe  auch  noch  in  dnt  letz- 
ten JahAailieiriMI  giafte  Veränderungen  mit  dein- 
lÜben  vorgegangen  und  die  See  Huer  Seits  dem 
Xande  wieder  AUiruch  gethan ,  lehrt  Augenfchein' 
und  Gefcluchte.  Luft  und  Witterung  üiui  Icliou 
jffuh  und  jäiUiiigenVeränderuageiW  leUbft  ioLSominciv 
«Btenrorfen.  A«  häufigften  weiien  Wefhviade,  imr 
im  Friilijahr  mehrentheils  diiiTc  miH  kalte  OHwtiide, 
WOtUii eil  der  hruhhiiy  talV  ganz  verloren  gcJit.  Der 
j^rbll  U\  iafl  die  beite  Jalu5zeit.   ^ach  dem  Klima 
jmd  der  Witterung  wird  von  den  dortigencFlülÜent 
tioddrn  oder  Binnenwafler,  Seefliaiide,  Landfeen^ 
Infeln,  I'roducten .  die  aber  doch  bisher  niclit  alle, 
.Upe  die  Wulkererde  auf  Piddertee,  der  Kifenfand 
~  lUtden,  der  Bemftein.  tu  f.  w.  gehörig  genutzt 


Kanzleyordnung,  Commillionsrectiie,  konigl,  liefo- 
lutioneu.  :  lunü  i*nd  Agende,  Ttibunals- 

Ordnung,  Ho^ericutfordniuig.  Conü^orialiiv* 
mmmm(Mtj9rSmng,  demiXdrAs  LandesJfer. 

koinmoTi  heygeliigt  wird.  Und  mm  werden  in  3  ver- 
icliiedeneii  .-vbfchaitten  die  LandeäherciiciieaHoiieits« 
recJite,  (iie  Redite  der  Linuillände  und  die  Ver>y^ 
.long  de».%>giiaents  durch  dk  .JLandeeTegicruo^ 
aus  einander  gefetzt.  Wir  i^nnen  daraus  nkrlits 
(pecielles  anfuhren,  es  il'V alles  fehr  genau  ii  ul  dcut- 
hch  belbmmt,.  und  durch  hpfta^jg^t  JtrVf" %"JI 
auf dieLandesgefetze  beftatiget.  AÄlSliMNieäi  Pota^' 
merill,  ündet  hier  GelegenheK.  manche  V'crglcichuDg 
mit  andern,  befuudeis  den  benacijbartcii,  Prcvnaea 
au.  iillellen ,  und  einen  Iciir  giir^n  Beytrag  zur  n|^. 
ijVfti  Keniiu\ir«  d^.iiNi^«^vi^  J^^IF^i^iaft 
deutftiier  Staate»'  - 

SCHCENE  jriS  S  E  \  S  CH  AFTE  M 

_  » 

LaiPziG,  bey  Kummer:   Lebens] cmen  aus  änr^ 
•»jrltiieieB  irett.    Vom  \  erfaifer  der  Emili», 
Sommer,    l^nrtts  Dändchen.  324  S.  g.  Ci8gr,) 
Die  iVIanier  diefes  Autors  ill  aus  leinen  bisherig 
gen  Schrieen  ntui  ichon  fo  belcannc,  dals  es  Ubea^ 


.worden,und  von  denSalz<|iielien  geredet.  UasLandift  ÜiUaigÜl^  «Cljmi  davon  m^Ü^gffi.  i£s  giebt  itzt 
in  7  UilHicte  vertheilt,  die  näher  befchrieben .  und      —  ~* — — ».i^^i—   »i^-  . 

die  in  jedem  gelegeue  Oerter  und  Dörfer  angezeigt 
ifyerden.  Darauf  tulgt  eine  Bcfchreibung  der  g  Land- 
•lilisigen  Städte  In  Pommern,  Stralfund,  Grei&wald, 
jVolgull,  Barth,  Grimm,  Triebfees.  Loits  und 
Pamgarten,  und  der  vier  Amtsilödte.  die  zum 
.Doniuiiio  des  Landesherm  gehören,  LoiT.hi),  bVana> 


eine 'ttenilidi  lahlividie  Kläfle  den  Schriftftet 
lern,  die  im  Fache  der  ncinane  luid  niürriiuchen 
lirzaJüungea  arbeiten ,  welche  nicht  zu  deuichled^ 
ten,  und  nicht  zu  den  vertreliichen  gehören,  (lir 
Leier  alfu,  die  nicht  den  teinllen  Gauivien  liuben.  iriv. 
mer  anziehend  genug  leyn ,  uiul  deniiuch  viai  i^ol) 
d<>r  MeilleriUicke  nicht  verdienen  küni.eii.    Kanft ' 


Jfurg,  itichtenlierg  und  Gützkow.  Zu  gleicher  Zc^  man  yoneinem  Budie  aiu  dieüer  KLiifc  nidtt  fugeiv' 
.wir«  die  gam  innei«  VerfUTung  dieftr.SHdie  fefer  '  ' 

.genau.  xinA  faft,  wie  es  uns  vorkommen  will ,  in 
.einer  ailgeiueinen  Landes^bciilik  zu  fehr  im  Detail 
~  ~  '  ifacfty  tricwol  doch  diefe  Befchreibung  felbft 
i|  angüiidwi  vnd  nutzbar  feyn  kaim.  Auf 
«^ÜMMI  find  nur  xwo  StSdce  vorlianden.  Bergen 
HadGvst  Ginj^fl  und  Sr)jT.-ird  find  nur  Flecken.  Bey 
)  jeder  Stadl  illauiser  ilirer  VerfalTung  auchihreLage, 
GrÖfse,  IHenfchenanzahl,  Kunflfleil^  Handeln.  C  ml 
angegeben,  üas  a  Haupdl.  betrachtet  die  iMenfrhen- 
zaliU  die  in  ganz  Pommern  und  Rügen  auf  104.74^;. 
.  berechnet  ii^  und  die  iUaflen  der  Landeseinwohner, 


ku  et  «Mr«  trm^f  tt  loagmt  noto  Jcriptori  pr'jrä. 
gat  iirvunif  fo  kaims  doch  oft  eiutittien,  hk  nur  et 
(ura  Uber  SoJiis.  Wir  zwei  fehl  dolicr  auch  gar 
nicht,  dais  auch  diefes  vierte  Bändchen  in  ein^  ge»; 
wiiTcn,  xum  Trotte  des  Verlegers,  ziemiiclt  au&ge* 
buetMten  Zirkel  t^i  GJiick  matüien,  und  belürgen 
nicht,  dflfs  es  diefcm  ßcytalle  ichaden  werde,  wenn 
■wir  nach  unfrcr  limphnuuii^  den  Urtiieil  eii.es  an- 
dern necenfentca  beym  erlUn  und  zweyten  Üi.id- 
chen  (  A.  L.  Z.  1785.  «49)  beytretcn  nuidtn. 
Iis  koniinen  hier  l  »t  hceaen,  voi.  uer  leciueun- 
ten  bis  zur  zwanzi^^  en  vor.  Die  /Cuäi'imA ätrin% 
als  den  Adel*  diekönIgL  Bedienie,  Bürger,  Leib-   aätr.  MtUinraiffui^  aUuiiärkfi»  Ut,üht;.  Mämicr- 
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licher  Titirathen,  dit  Lamtt»  dtr  Liibr,  die 
itr  TVtui.  Wir  waUtn  aar  bey  den  Launen  der 
ijiifcr  (lehn  bleibm  Zwrft  di«  Gcfthichte.  Amaäe^ 
die  «ben  keine  unwiderllelüich  reizende  Perfon  war, 
f äü  linin  frlir  riilm     wohlgebiideten,  vertländi- 

M''!lnnT<hnuffn,  Si?  tühlt  ab«»r  keine  Liebe  zu  ihm; 
Liniioirea  verliebt  fie  fith  in  einen  Kainmerjiinker 
von  JiutJiilein,  der  ausschweifend,  liederlich,  der 
WttUuft  und  jleni  :$pM  ci^gtbci^  kühn»  fiir  fich  ein- 
;*VMl'te  Jerfer^flMJMjlitiing  ein  Mvr  \tL 
sfiaufen  knnn  mit  nllen  feinfii  Vorzügen  den 
iiniijfen  ilocnilein  nicht  verdmngen.  Amalie 
iden  letztem,  wird  von  ihm  van  das  ihr 
QM^dbfi'A/arnkigen gebrache,  und  auf  diefchind' 
]knle^Marf  nkderträchtigAe  Art  behandelt.  WIN' 
Mtr»hoiifen  untcrdutit  fie,  und  rät/i  ilir  fich  von 
ikrem  Manne  zu  trennen:  Umfonft.  Et  ftirbt  im 
Sdmldchunne  nod  fie  hält  «i^lib-ÜMAr  ^•y^{Mlr 
aau:  Wilnaerehaufen  erlchrinr  hier  wirf<  t  : !?  ihr 
Rmcr.  Sie  heirachet  ihn  endlich  doch,  ohne  ihm 
mlUhtn.   Die  iUlte,  woniit  fie  ihren  edeln  Gemahl 

i»drein.  Hätte  fich  eine  folrhe  Gefcin'chte  wirklich  7u- 

Sgen ,  fo  wurden  ZeugniÜe  und  Urkunden  den 
Buben  daran  niederfchlagen ,  \uk1  unfehlbar  der 
»{w$nHi«ÜM^idir  B^gib«ilMiMn  das  Un- 
Jfcwmliflieijwii  iBifldrt^  ^fittf  iici^tocfet  fich  dis 
nWit,  und  d.isGar/c  beliiilt  alfo  diirchnus  einedDn 
Mcfadenkenden  Leier  mis^lig«  Unwaluicheinlich- 
]prit.   Die  Ungleichheic  der  mradie  ift  anrh  hier 
ffhljrtyai^^ptojgpjieialtut  ZrieoiiMphnren  wedk- 
kIb  ■nt  cuMiMfiMRinnten ,  «awetlen  mit  hochtd^' 
«enden  Rednerblumen  ab.  JL  Q.  S.  3io  ,.n  *1  fl.ii-  — 
fachte  Amalien  anf  ings  blos  mit  an  dtu  7'rwwijiJi 
wa^tn  fetner  Eroberungen  zn  fpatmem^  md  fr^i 
Gtgtnjlaffd^JtißaJ^oUiiße  zu  brauchen.  Wie  platt  ift 
iblgendeTirade:  RotWUiii  huie  laiiimi  iir  l'ein^^rt«- 
zes  Vermögen  fo ^a»z  durchgcbr  alir .  dals  er  bc- 
ictts  anfangen  mufte  (einen  Lei|BMun|eriiaJt  duidi 
voraehnMt  Bectdn  so  bt/Mtem^  ^edUHfe  wow*' 
den  beßntten .  Unterhall  wird  erworhen,']  l'ni^Hefik 
Zeit  bot  diefer  unglücklichen  Fnmilie  ein  MUgfr 
Edelmann ,  der  ia  Amalien  verliebe  waaitCSen 
iMHlialMn  Geltak,  amfgewifle  Bedingungen  an,  wel 


lam  auch  Seinem  bariitrifthMZoni  auf  dninal  im 
Zügel  fchieisen.  Bitr  loar  et,  mo  er  Hiefes  bejain» 
meraswtirdtge  Weib  zu  fchlngen  aUfieng  und  er 

fchhi^  fie  fo  unmenfchlich ,  dal's  fie  in  eine  fchwer^ 
Krankkeit  darüber  fiel,  von  .weidier  ite  in  ebtgeit 
MiatoMn  nicht  wiader  aenak*  •*»  Doch  wir  bn" 
chen  ab,  mit  der  V'erhchenm;^ .  dais  die  Kritik, 
wenn  fie  fbichen  Arbeiten  ihren  gehörigen  Plat^ 
anweifet,  nichts  anders  zur  Abfidit  haben  kann,' 
ala  da  Seinem  Gcfiduoack  iUr  dw  VcwireAich«  zU 
ftkärfan.  ^Im  BfyftPt  41»  hi9e$r^  Mhf Irift. 
mit  dem  hnt  es  gute  Wege.  Die  Ubopflaumen 
finden  meiirere  Liebhaber  als  die  Ananai,  luid  nach- 
dem es  Bik,  bringt  der  Handel  mit  Chufett  iOI» 
Mmt,  ala  aa*  ndc  Mdonaa  ein! 

FMMMISCBTM  SCBMIFTBN.  • 


AmnäCH,  hej  dem  VmMett 
'MtmittitmviftaSn wd 


RtJUkmt'St^ 

Anfpackodtr  Onolzback,  unddtrtn  {ihrrr)  Merk* 
mUrdigkeiten ;  aus  Urkunden,  äittrtn  iäckrift* 
■'ßlülem,  unä  rt^ner  Noih/orßhung  gejammtf 
von  ^okeum  Btrukard  Fijcker ,  Markgräflich 
BrandenburgL  Geheimen  iCanzliften  —  17%S. 
13  Bogen  8- 

Kam  diefes  Weribchai  gleich  der  Sietkitfehim  Be> 
ffhviftuiw  von  Berlin  und  Potadam  nldift  antdi« 

Seite  geietzt  werden,  fo  verdient  es  doch  unter' 
den  brauchbaren  StacUebefchreibungen  eine  Stelle. 
£8  Ül  In  lg  ittdbhnitte  getheilet.  Der  erfit  derfeJ- 
baii<  handelt  von  der  Li^  der  Stadt  und  dem  muthp 
mMidIchen  Urf^renge  ihres  Nnmens;  der  MMyC^ 
von  ihrem  Li-tilehen,  xmd  allinaiigen  Anvadlfezit- 
iiirer  jetzigen  («röise;  der  drittt  v«it  den  BcgenMnf 
der  Studt  imd  dafigen  Gegend«  fdur  kurz  und  nur 
auf  das  aUen.ot}>weiidig(leeillS!e£tllfiDkt,  dalier  flir 
m  inchen  unbelnedigend  — •  'toVferWVon  dPn  Un- 
glürk^filleii ,   die  den  Ort  betroffen  haben.  Der 
ilte^M  /ibiciiaiiteuchifk  die  topographifche  Befichrti- 
Dolg  Her  Stnüsen;  GaflRn  etc. ;  im  feckßtn  werden 
«IPIc  dfTentUchcii  Gebüude  mit  den  in  ihnen  enthalte- 
nen IVTcritwürdigkeiten,  und  die  vorzügllchften  üär- 
teii  befclu-ieben :  der  Markgrafliche  Hof,  das  Mini^ 
ilerium,  die  übrigen  FüilUichea  CoUegien,  und 


fl( -anzuachmen  niedertrtchtig  genug  war;  der    die  Kriensverfeflung  find  die  Gegenlbüide  der  drey 


Bldnunn  wendete  fich  dnlier  erlt  an  ihn,  weil  er 
fttMn  dtflofien  Charakter  fchon  k^umte.  |L  tm« 
^  Sadhe  Dbln^  Fmt  vor .  und  varwimdertr  Um 
■i^  iwiMgi  ala:-«r  erfahr  dafa  fie  die  bitterlTe  Ar- 

mmfi  eher  ft>  fthmdlMtfii  Erhaltim^r  vono^.  Mit 
Hülfe  feiner  Sp  ffsgefelkn  beimihtc  er  fich  ai.fing- 

Cch,  durch  -^1   rkamA  «Al.ali.,.iV.,  U  ii^^^f^ 

Schaam  aus  ihrer  Sede  zu  vertilgen.  <MliHiliatlite 
ihre  Tugend  Hufs -H}  l  ichprüch,  und  gab  ihr  den 
Namen  eines  abgefchmnckten  \'orurtheil5.  Da  aber 
alle  feine  Kmillgrifte  die  '^eixrww.; 


•   

näflifUolgenden  ALiciiiiitte.  Im  xeUnten,  eüßen 
und  zwii^ten  wird  von  den  Einwohnern,  vom  ft»i 
ligionswefen,  von  mÜrieii  'Stiftwgeii  und  damk  vei^ 

v/nno'  en  iJiiioen  gehandelt,  im  dreizehnten  von 
d.r  Nahnnig  der  Bürgerfchaft,  im  vttrz^knttn  von, 
den  Juden  und  ihrer  Verfefliuig,  im  fnt^'zelmttm 
von  vfitfchiedcnen  Gebräudien  in  Anfpach.  Onr. 
fecksmelmtt  AUchnitt  lieftre  kurze  Nadirfchten  Toni' 
einifTf'i  vomlrljchcn  KimlHem  in  Anfpach.  der  fie. 
btmehnlt  ein  An2ahl- \  eneidmifs  der  Kauf- und 
Handelsleute,  Profellloniftcn  und  Handwerker  su- 


^     -  -  --          der  J^hre  in  ihr    -           _^ 

^l.^S^r^J^Syyf"^  ''^  (huchaiis  in  iei— -  Anfp-och  im  Jahr  178S:  im  achtzehnten  endlich  ift 
oMMMM^FIIiwiI  «ktifc  willigte,  fo  lies  er   von  den  GalUiöfen,  KatfVdiüuieni,  und  andern  So- 
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dieftt  •»         Kcni.tnife  einem  Fremden  gelegen 
ftfn kann,  das  Nüehige  beygebrachc  worden. 
Anfra^h  (richdgw  Anffiach;  Aedrm  «M  ÜM- 

M*  eehörip, ,  ift  wahrfcheinlich  fchon  im  I2ten 
fSySlideft  "ein  nicht  ganz  unbeträdidicher  Ort  ge- 
g^faT  tuid  wird  in  Urfcitnden  von  d«n  Jah' 

Kfrhof  Jti»R  "^''^^  Winburg  vciucaii  Ein»' 
S^fte  und  G*n.lle  des  A:nts  Onolzbach  an  die 
Ellfon  von  Domberff.  Mach  der  Erlöfun*  die- 
S?GrfcMSÄ^fc  Stadt  dun*  EH>ibiä  im 
Irf*  1288  a"  «'■'^  Tirafen  zu  Oettingen,  von  diefiai 
an«*  Kauf  im  J.  I33i.  «n  den  Burg^fal 
SStoMch  *»  IV.  von  Nürnberg.  Scic  dem  A  fie 
vISndig  TWtCT  <kr  Hoheit  dei  Burg  -  und  mark. 

Hmift.  Braildftibjirg  In  Äanken  ^blie- 
CJi.  Sie  enthik  Jetzt  917  Häufer ,  und  bey  der  im 
tThr  1783  vorgenommenen  Zählung  fand  man ,  die 
Smtzimeewdinet,  13009  Einwohner,  von  w*l- 
TnsirludT^.  Da  fie  weder  H«^igeibt^ 
SoJb  be^tUche  Fabriken,  die Fayancdäfcrikjof: 
iSSmmen,  hat,  fo  nähret  fie  fich  von  dem  Auf. 
£S3e  der  Dieierfchaft  und  der  Befiitzung,  und 
vom  Getraide.  tmd  Gartenbau,  welcher  Tet^teie 
J«ch  nicht  fo  anfehrüich  ift,  als  er  fejm  foU«  "»d 
v^«M  weswegen  denn  für  die  NitmborgifaitCe. 
JSS^JlTcmgcwächfe  viel  Geld  ausgegeben 
S^deTmuSr—  Der  Abötz  der  hiefigen  tayan- 

SiMien  wird  nicht  beftimirf.  welches  fich  doch, 
«^Jmder Duchfchnftt  von  einer  Reihe  von  fahren 
''^J^wMre.  woW  hätte  thun  Mffen,  —  Von 

ha  Är  Verfairer,  daft  fie  «te  dcT'Zdt  ab 

t!5?.ler  volUVändigften  Bibliotheken  Deufchlandes 
g^jSiMätttt  wtrde.  Wie  lUrk  .fie  aber  gegen- 


wirtig  if^,  hat  erunercrtert  pr1:irfi  :  rfm  l,  b.-Ti'iimt'" 
er  die  Zahl  der  vorhandenen  alten  Ünicke.    Sie  be. 
liük  fleh  bis  in  das  Jahr  iS3o  auf  taufend  Bände; 
allerdings  eine  anfi^mlicfaeSanunhmg,  ob  fie  gleich 
nicht  die  voUftifndigfte  ihrer  Art  in  Teutfchland 
—    Zum  Markgraflichen  HoflVaate  geliören  un- 
ter andern  100  Kammerherren ,  33  Kammerjunkerr 
xmA  a6  HoQunker;  aulser  der  Oberjifi;erm«iAereT 
wird  noch  eine  befondere  Parforcc  •  Oberjigermet- 
fterey  unterhalten.  —  Dafii  die  ebenfo  abgefchmadcte' 
als  Ichädlichc  Erfcheinimg  des  fogenannten  Maiw 
tim -JMaoiMff,  und  die  |qef  jar  jPttateina  (Vantfk 
oder  QngM  »Tage  ao  Aniiio<li  Updi  inJuldat  wci^': 
den,  wir  aus  S.  Jgo.  igl.  fehen,  ilc  in  d«r  Thafe 
befremdend.  —    Die  dem  BiKhe  beygefugtoi»;: 
vom  Hm.  Kfppel  ganz  gut  gearbeiteten  R»^ 
pferftiche  find,  aulser  dem  das  Fiirftlkhe  Gvm-^ 
nalium  vorftellenden  Titelkupier,  ein  Grundrifi» 
von  Anfpach  mit  den  Vorftädten,  der  ftofpect  de« 
ohem  Markts  und  der  Sudtkirche  Sc  Johannis» 
die  Fnude  das  FüiftL  Schlofles,  wd  die  Fa^ade^ 
der  Stiftskirche  und  eines  Theiis  der  Kanzley.  VÜm. 
Beylagtn  entiuilten  den  Kaufbrief  des  Gra£en  Lud-' 
wig  zu  Oettingen  über  die  Stadt  Änfpadi  und  Vefte 
Oornbcis  vom  J.  1331.,  daa  Vafscidnib  der  G*k 
nriUda  in  den  bc^pdcn  FandHanafaiiiiicfn  daa  Pi^iff^; 
Schloffes ,  und  die  Conceffions-Acte  für  dit  JEaCh^ 
üiclien  irjnwohner  in  Anfpach  vom  Jahr  1773*  "Wwd 
den  Vottng  in  diefem  Buche  betrifft,  fo  zeichnet 
er  toairaf  nicht  befiaode«  aw,  doch  ift  es  lesbaiv- 
ftot  Uawdlau  Alttc  man  swffWHriftTialWHen ,  odcp 
undeutfche  Ausdrücke ,  such  wohl  auf  eine  Flolkel/ 
die  ohne  Schaden  wegbleiben  konnte,   wie  z.  B. 
S.  ISO '  »Ich  fage  keine  Schmeicheley  fiyndem  rei- 
ne Wahrheit.     ccio«  wie  die  Unie  f  «tfae  daf 
Hinunels.'* 


KURZE  nirCHRICHTEN. 


Otr  König  »o«  Nwpel  hit  Hb. 
«  'V/°  "rt    d«  bi.h«r  in  Rom  l.bte,  zu  feinem  trßen 
I       'W-  f»'*  S*t.MMkkr  mit  einem  J.hrgehtU 
nur.Mii  «ad  frey«  Wohnung  und  Hn.  OW/r 

,      /  ii  /urUufa  d'M'MTd  'Im  u.  f.  w.  m  Verlag  zu 

5f k:  An  J  M  SubreS»«Wil  »kW«»  »«den.  Dit  Ab- 
K'a»    ,  ro  .4<bm  il?«^ :  Jtden  Mon.th  ein  Heft 


lig  Qbcrretzr  fey.   Jedei  Heft  foll  (ik  ficK  ein  nnf«« 
muchcn ,  dimit  die  AufmerkCimItcit  beym  Leun  niemtU 
durch  den  Xwirchcnnani  cine>  Menits  unterbrochen  wer- 
.  und  alle  Hefre  follcn  fo  cingcrictuet  werden,  dtft  fi« 
xulctic  zufjiiimcn  gcbiirnicn  wcrdtn  kfinnen.  Inzerßren. 
tcn  Anmerkungen  füllen  Proülc  tu  de«  BeTcftirungciriea 
dei  Genertl»  Virgin  angegeben,  und  die  Biukoiten  der« 
fdben  berechnet  werden.    Jede»  Heft  knftet  8  gr.  und  di« 
Herrn  Subfcribenten  werden  etbcren  ,  ihre  Vtincn  i»n  de» 
Verleger,  Hn.  Horvtth,  poltfrey  binnen  hier  und  der  Mi. 
chtelitmeiTe  eiozufeaden.    Die  N'thnien  derjenigen  Herrn» 
wclcbe  fich  in  gleicher  Abficht  fchtn  bey  V.  J.  F.  Ifngct 
in  Berlin  gemeldet  htben,  wird  der  lerztert  dein  Hn.  Hot« 
vath  abargeben.    Diejenigen  welche  fich  nit  Sammlen  der 
SublfarfteBt«!! bemühen  wollen,  erhalten  tuf  10,  ein.  mf 
ij,  zwer.  und  tuf  20,  drcy  Frcyexcmpltra.  In  AbAcht 
des  Pipierz,  der  Schönheit  de»  Druck»,  i   "  " 
ftidu  mIUb  ktint  Koßcn  gefpart  wcrdca. 
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Sonnabends,  doi  ^töi  Jonins  i^gS^ 


RECHTSGSLAHR  THE  IT. 

k«irziG,  bey  Sommer:  h^ia  kißorim  imis  Ro- 
«Mj  «  eandUatis  »aäemfae  et  ßuM  imiditi 
cognojctnda  in  uftim  fcholantm  it 
iUmfiHmn  eäitM.  ijf^s.  38^.  g. 

Jjcr  Titel  leigt  fchon  die  Abficht  des  VC.  an. 

Es  foilen  künftige  Akademiker  durch  diefe 
drey  Dogf n  vorbereitet  wxrden ,  damit  nicht,  wenn 
%  die  Gdcbichte  des  romifchen  RccJ.ts  rutf  Uni- 
Vgriititeen  lififen ,  ihnen  alles  neii  und  dunkel  fcy. 
Hiezu  w;ire  min  unfirs  Krachtens  kein  neues 
Büchlein  nüthig  geweftu ,  da  es  nicht  an  weit- 
ilufcigem  Handbüchern,  die  befler  als  diefa-Enfe» 
Wurf  gefchrieben  find ,  fehJt.  Wenn  der  V£  auch  mir 
das  bekannre  ßachifche  Lehrbuch  getreu  excer- 
pirt  h.ifte,  d.i  er  doch  l"ou!l  in  ikr  Abthcilung  in 
vier  Feriü<len  demfeiben  gefoigt  jft ;  fo  hätte  er  in- 
vwifelien  nodi  etwas  ridiügers  und  belTeis  liefi^ 
Ibfinnen.  Zur  Probe  mögen  folgende  Stellen  (  S.  s. 
IL 6.) dienen;  EoAm  koe  onmo  ( da&  Jahr  ill  aber 
vorher  nicht  genannt)  Praetores  ^cdüüatem  Cit- 
ruUntJuJcipiejaiU,qita  Utäos,  acdes^  piateaset  wu^ 
nuUa  tamtn  vi  imriidUHonis^  mrabtnd»  Dies 
lind  imfers  WifTens  rwey  gnnz  neue  Kiurfeckungen ! 
Weiter  heilstes:  Propttr twbotnpfre^rtnottitn jua- 
jk  Pomfonii  praetor  url/anms  ius  dicens  conßitue- 
(wir^laubten,  diefer  JOcisefcrtfniMM)  ad 
,  dmo  tdü  toO^  äMsnler.  (Wir  glaidUen,  vier 
feyen  ihm  noch  7ugegeben  \\orden. )  Von  den 
siitHoribus  ma^ißratibus  fanu  mid  fonders  lagt  der 
quorummtiHfra  incerta,  ftudio  tomtn  Ro- 
taamu  hißoriat  mono  bftura.  So  kommt  man  frey- 
lich Mnz  kure  weg.  — ■  Aus  den  S.  3«.  genannten 
Schrmftellem  kann  der  Literator  manches  neue  ler- 
nen, flechtsgefdiichten  Iiaben  unter  andern  gefclirie- 
ben  Evraarus  Rivallius  Sauoyardtnfis  Marti- 
vm  Ltpptrtms  isfij't  Umirdiit  (Renatus)  Bot- 
tcrsu  (vemnithllch  in  deflen  Hadxianus  Icgiflator 
gemeint )  Brunquellus  a  Umport  inventcu  typogra- 
phiai  (das  ift  uns  ganz  uuTerftändlich)u.  f.  £  Pbh 
r'es  hijloriae  iuris  fiudbj'o  hcmd  trunt  obfani.  (Das 
«i^chteni^jwcti I )  Am  Schlafs hei&t  es :  Finitur 
pars  prmm.  Wir  können  aber  nicht  erratliea,  was 
im  zwevten  Theil  fteh« n  wird,  da  fclion  bis  auf 
4it  i^^p^Qoi^it^aopäa  die  Gdcfakhte  &ffi> 


geführt  iO.  —  Es  follte  ans  leid  thun,  wenn  e« 
einträfe,  was  der  V£  in  der  Vorrede  ahndet,  da/ser 
Optra  f.mta  fudori  adkue  madens,  mgrat  bUisOn» 
Joris  fpiritu  «^^»hu,  tmfirt  fabefcat;  obwohl 
eher  die  Kridk  über  foldw  Bächer,  aJs  die  Scrible« 
rey  iiber  den  Tadel  der  RsonftateR  die  fidn^Al 
fucht  kriegen  mocliteJ  ' 

GöTTiNöEN,  in  der  Vancictihückfchcn Buchhand-' 
hing:  ^eannis  Slephani  PUtleri,  J.V.  D.  legl 
a  confU.  juft.  int.  et  jur.  pubL  pro£  ord.  in  acaa.'  .  - 
Georg.  Aug.,  meva  tpitom  proceßu  imptr^ 
amborum  trtbunalium  Jupremorim.  —  Iiditio  IV 
prioribiis  auctioret  cmendatior.  1786. 3go  S.  8.' 
(I  nthb-.) 

Man  ifles  von  dem  berühmten  Hn.  Vf.  fchon  ge. 
wohnt,  dafs  feineLehrbadierbey- jeder  neuen  Auf- 
hgeauch  reue  VerhefTcrungen  und  Wrniehningea 
erhalten ,  zu  denen  er  freylich  bey  feinen  fall  un- 
untcrbrociienen  Voriefungen  Gelegenheit  und  Ver- 
anlnlTung  Jeidit  finden  nmb.  Das  ift  dann  auch 
bey  diefer  <vieiten  Auflage  ftines  bekannten  und 
gefchMtztcn  Lehrbuchs  über  den  Reichsprocrjs  ge- 
fchehen.  Zwar  hatte  er  es  bey  der  dritten  Ausga- 
be gewiflermafsen  gani  umgearbeitet ;  indefiTen  aetet 
doch  fchon  die  Seitenzahl  diefer  vierten  Auflage 
eine  abermalige  Vennehrung  von  13  Seiten  an ,  von  • 
der  ein  klein  Ol  Tlieil  von  dem  grobem  Druck ,  aber 
doch  ein  ungleich  größerer  von  wiridicher '  V«r^ 
niehriuig  der  Sadien  feinen  ^/rfpnuig  hat.  DerKr. 
Vi.  hat  nemlich  «jaen  Paragraphen  ( §.  4 )  ganz  um- 
gearbeftet,  befftr entwickelt  und  benimmt,  einige 
Mr^f  LTien  fchlcklidicrgeftrllt  und  geordnet,  (f.  §.  47.  u. 
48-54.146.174.11.181.  IJas  ganze  Kapitel  rffftHBiniA 
jßotäm,  waserft  im  dritten  Buch  ftand,  ift  jetzt  dem 
zweyten  sngehfingt)  kleine  VerbeiTerungen  luidZu- 
ßtze  ($.32.  140-  IS2.  167.  173.  178.  201.  315.) 
gemaclit  imd  befonders  das  neuefte  fowohl  aus  der 
Gefetvgebiuig  und  Geschichte  der  Rekfasgciicliie 
($.  14.  39-  Si.  <97-  lf9>        «IVmdiMis  der  LI. 

•  teratur  (§.7.  11.  14.  15^.45.  $1.  «39;  9f% 

agf.)  hjnzugethan.  ^ 

FnAmEffimT  mid  Lnme;  Patrioiifcke  BetraHt^ 
tuugem  aber  das  BeßeurwtgmnAt  w  HfHiißäd 
ten.  1786,  8  13.  in  toi  ""7 

Die  Abficht  diefer  Abhandluog  ift  idawdiim 

dB&  ia  flpidiiftMtBi  dk  m  «kB  cigtatlldiea  und 

Iii  •  .  • 

'  Digitized  by  Google 


ALACr  LiTKRATU-B-TBlTUNG 


ten.   Nur  in  friur  dringmilen  IVodiftllen  kann  der 

Ma{>i[^rat  proviforifche  Verftiitrunginj  treffen,  Bey. 
tra^e  einfeitig  beftimiwen  «nd  eincafliren  ,  bey  V'er« 
willi^ning  neuer  Steuern  kann  mmi  der  ßiirgerfchaft 
nicht  verdenken ,  wenn  Ge  für  die  Redite  ihrer  Re* 
priirmanrert  iufs  kräfugfti  foi^.  «atf  befiftiderf 
ihr  lüinx'.illi^nnßsrerht  durch  fryerlirho  fchrifdiche. 
Revcrfalien  aufs  belle  verwahrt  u  iflen  will.  —  Iis 
ift  zwar  der  abgehandelte  Gej^enftaiid  in  diefer 


ligüdie)  ReglimtigefiMARi  abgeordneten  Mad* 
irace  oder  fogenannten  innem  Rathscollegien  fiir 
fidi  und  einfeitig  neue  Steuern  «i  befrhiiefsen  und 
der  Burgerfrh'ift  aufeulegcn ,  nicht  befuTt  feyen, 
fondern  vielnulir  die  Einwilligung  der  ßurgerfchaft 
Wid  ihrer  nepiti[ent.inteh,  nlinlid  der  bürgerlichen 
^usfciuiiTe-  und  Collegien,  ©Her  der  fdbige  ver- 
tretenden fogeiianntcn  gröfsern  luid  aufi-ern  llaths- 
collegitii  dazu  erfordert  werde,  auch  die  Stimmen 

der  letztem  als  vota  dtcijiv»,  nicht  blo£s  al«  amjkl-  SchrÜt  nicht  erfcKöpft,  doch  ift' die  erörterte  Haupfr 
tatioa,  anmfehen  feycn.  Ans  Gnmdffitxen  des  all-  frage  ans  ridttigm  Gnmdfätxen  ins  Udit  geTebt» 

gemeinen  Staatsrechts  wird  gezeigt ,  dafs  das  Be-  und  dadurch  tür  Deducentcn  und  Snchwalter  in  der- 
i\euningsrecht  als  ein  aus  der  fsatur  der  Staatsge-  gleichen  Angelegenheiten  giit  vorgearbeitet.  Wir 
ft«llfch:ift  fliefsendes  Collegialrecht zu  betrachten mr.  hätten  ge%vunrc))t,  dafs  der  Vcrfalfer  lieh  auch  m£ 
m\d  in  fo  fem  nur  vom  ganzen  Volke  aaugetibc  diejenigen  Juuferlichca  Privilegien  einoelailen  liii«^ 
werfen  kttnne,  daft,  wenn  das  Volk  hey  i»incn  welche  die  Magtftrate  mancher  Reidisnadte  für  GA 
Berathfcl-.laßiintien  der{;Ifichen  Beyträge  verweigert,  gfg<'n  ilirc  Diirtrcrfchaft  anzufiiluen  pflegen,  ver- 
der  IWent  davon  abÜeiien  miilTe.  In  Deiitfcliland  möge  deren  der  Stadtrath  niemanden,  als  dem  Kai- 
Mann  dir  Kalftf  nicht  ohne  liinwillipung  der  Stande  fer,  immittelber  von  feiner  \'erwalnuig  des  Finanz- 
neue  Stcuem  ansfchretben.  In  fi'trltlichen  lündem  wefens  Hechenfchaft  ab7iilegen  verbunden  feynüölU 
tft  zwar  das  BeSieanmgsrecht  em  Theil  der  Landes-  eine  nach  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge  e*oH 
holicit,  aber  bey  der  .\u!-ubiniß  fmd  die  Regenten    bitante  Art  von  IVeyheiren,  welche  blofs  aiis  den 

Zeitimiftänden,  in  welchen  fie  ertheilt  wwrden, 
ftch  erklären  laflen,  woraiis  aber  cbeatudi  ihrelwtt'' 
dge  UBaowendbarkeic  crhellec. 


e^ngefchi-nnkt  und  an  die  liiawilliffung  der  Land 
^ände  gebiutden ,  und  zwar  entweder  m  Anfehung 
4rr  trage  a»P  oder  der  i-'rage:  quantum?  oder 
der  Befteurungsart;  wie  diefs  fowolil  die  allgemei- 
nen n  icli5geletze,  als  auch  die  \'ertrage,  lleoeire 
\uid  Ileverüilien  eiiuelner  Länder  bdlarken.  Dais 
«ber  JMagiftratein  Städten  keine  «numlbbrihikte  Go- 
walt  in  Steuerfachen  haben,  fondern  an  die  Einwil- 
ligung der  ßiirgerfchaft  oder  iJirer  Heprafentanten 
gebunden  lind,  beweifet  der  Verf.  l)  aus  derAna- 
£>gie  des  deiufchen  ^^uerwefensitberliaupt,  a)  aus 
«kr  ttrfprünglidicn  reldirfgdtiftheHSttuervt'ifiifl'ung 
und  der  oberden  knifrrlichen  Infpcction;  ^aus  der 
durch  \  ertrage,  kaiferliche  Comunlhons-  RefoKi- 
tionen,  und  Übfervanz  beftätigten  X'erüiirung  vieler 
tinzelnen  Aeichsftildte;  4)  aus  der  iitnen\  Bcfchaf- 
fimbeit  der  RctchslHkldfi^en  Reglmentsverfiifrung« 
nach  welcher  die  Lnndcsholieit  auf  der  ganzen  l'ni- 
verlitat  der  Burgerfchaft  haftete,  dem  Magillrac 
llicr  nur  die  eingefchrimkte  Adminiftration  aufge- 
tragea  ifti  5}  aus  der  Aitalogie  auswirt^ger  St^te^ 
die  ehemns  xu  Deutfelihndgriiört haben,  unditadi 
der  {Art  deutfclier  IleieliH'r  ;dte  ei:ii.ericlir  .  r  li  id. 
i)a&  aber  die  /  o/a  der  ßurgeilduic  oder  üjrfr  [Je- 


QESCHICHTSi 

Wim:  Mkkaet  Ignaz  SchmiJi  K.  K.  wirkl.  Hof- 
-  raths  Netur*  (htjiiüthte  der  JJmtJekt»,  Ztbty 
Ur  ThriL  390  S.  8-  »786-  (I  BeWr.) 

Diefer  Tluil  nird  weniger  Widfrfprach  fin- 
den als  der  erlte.  Man  findet  hier  gleich 
von  dem  Landsberger  Bnnde  eine  aitshihrU- 
d'.ere  Nachricht,  als  bey  dem  Häbcrltn,  der 
hiediuxh  bericJitigt  xverdeli  kann.  Diefer  fagt 
niiinHch  im  3ten  Theile  feiner  N.  T.  R.  G.  S.  ico, 
dafs  die  beiden  Städte,  Augspurg  und  Ulm,  mit  ia 
dieres  Bihidnils getreten ;  aber  dies  iftmirvon  Augs- 
purg richtig,  diefes  eifchien  zu  Landsberg,  und 
half  den  Bund  mit  fchliefsen,  hingegen  l'!m,  wel* 
ches  mtdl  daxu  eingeladen  war ,  brach  te  Kntfchul- 
digimgen  vor,  und  wollte  fich  vermuthiich  nach 
dem  Herzog  Chriftoph  von  Wrtembcrg  richten. 
Die  Frilnkifchen  I'ini^unrisvenvandten,  die  Bifchöfe 
von  Bambt  rg  und  \V  lirtburg  nebft  der  Reiclisü^'y' 


Dräfentanten  dccifiv  feyn  müiien,  folgt  aus  der  Ka-  Kiimberg,  die  von  des  geächteten  unruhigen  Mark- 
grafen Ameeht  von  Brandenburg  Ausföhming  allf* 
befiirditeten ,  wUnfchten  in  diefen  Bund  aufgenonj* 
n;en  zu  werden ;  Ferdinand  aber  maclirc  auch  noch 
nach  dem  Tode  des  Markgrafen  Sch\^icrip>-cif«'. 
üm  den  Verwandten,  tmd  überhaupt  den  l'rot«lan* 
te  1  keine  Gelegei-.heit  zu  einem  GegenbiindninV  lU 
ge'uen.  Bayern  fetzte  Indefs  die  Sache  durch  ,  inw 
i;tm  erfolgte  das,  was  Ferdinand  \uid  Zafius  b«* 
fiirchtet  hatte,  ein  allj^cmeines  Mistrauen  g*g^ 
den  Knlftr,  wegen  der  gegen  die  Tiuken  gfla"^ 
melten  Trappen,  welche.«  Herzog  Oiridoph  ywi 


tur  des  Gegenlbindes  felbft ,  aus  der  allgemeinen 

/Analogie  der  Reichs  -  und  ProvincialverfafTung 
Deutfdilands,  aus  den  Reichsfladtilchen  Vertragen, 
^ceflcn  und  kniferiichen  Refulutionefl.  Üb  die 
Viehrheit  der  Stimmen  hier  entfcheiden  kennen, 
läfct  fich  im  allgemeineH  nicht  beantworten.  Bey 

Serechten  X'ei-anlafTungen  kann  jedoch  der  Kaker 
en  Confens  tnn  r  uiderfpenlligcn  Bürgerfchalr  er- 
lernten. Alles  bisherige  ift  befondeis.  auch  in  ari- 
llafcratifclien  fMdisftldten  «1  beobachten.  Wenn 
den  Bürgern  auch  kein  Bewilüjiungsreclit  zulKinde, 
können  lie  doch'  wenigftens  über  Misbranch  des 


Lduuwj  ui»    Wirtcmberg  dem  iafius  erutiicte,  der  vcrgebhA 

BdkrtiOiiai'tiÜUi  acfttarcgden , fUh-  lidl 'bamÜNie,  dcft  lieno|;  zu.  fegeniHg^ 
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dm  hiemiFsngetlcIItRi  Cttßjfaiaäi  su  Worms  mit«* 
Ml  die  KitthäiJicn  die  zWiftigkaitta  unicr  de« 
AugspurgifijWR  OonfrfBou- VcnMndm. 

fichlich  mit  deti  Zwinglianem,  iini  dafTelbe  un- 
ter dem  Vorwande  aufziüieben,  dafs  fie  mit  I-eu- 
m,  die  uiiter  (Ich  uneiiis  wären,  nichts  zu  thun 
luJiQi jvolltcn*   A(<Mi  lyiffe  nicht»  weiche  Parthey 
Ami  ftMcftfn  Anlini|f  lisbe»  JHnn  proMfKrtc  ds^t?- 
gen,  vmd  hniifte  ßefchuldip\ingen  von  beiden,  Sei- 
ten, wobey  Ferdinand  felblt  nicht  verfchont  blieb, 
der  gewifs  unfchiildig  war.    Walirfcheirilich  war 
•  eia  Jcftikerkmtfde0<2niMif,  der  von  flora  da- 
lih>  geundt  war,  um  die  Katholiken  daron  abni- 
bringen.    In  der  That  Iiatten  die  Protofbnr.tcn  durch 
das  xii  viele  Feilen  an  Religion5Cichen  iicli  in  einen 
iVbgnind  von  Uneinigkeiten  und  durch  wGitait.<'(e- 
iMnde»  zum  Theil  ab(urde,  Znnkereyen,  die  wcnig- 
ftens  die  Aufsenfcite  ihrer  f\elißion  'in  keinem  guten 
Lichte  darrti'llten,  den  Katholiken  ßrolse  \'ortlieile 
gegen  fich  eingeräumt.    Auf  dem'  Aeichstage  au 
negensborg  hfitte  Ferdinand  feine  Aneikennung  ab 
Kaifer  audi  gern  bey  Heu  Stünden  zu  Stande  ge- 
bracht; Kari  hatte  ihm  bereits  auf  dem  Angsbur^er 
Reichstn^e  ISS.S  «lurch  feinen  SekreÖr  Pfinzing  die 
Urkunde  über  leine  Abdaninuig  zug^rfintigt,  aber 
Pfimäng  kngte  erft  xwey  Stunden  nach  dem  verle^ 
fenen  neichFfn^rsnbfciiiede  an:  Anfserdem  wSre  es 
auch  dainnls  niriir  rnthrrnn  jieupfen.  dieSacite  vor- 
xiitragcn.  viiul  Ferdinand  bat  desluiib  leinen  Bnider 
zu  wiederhohken  mnlen ,  dodi  wenigilcns  den  km- 
fbriidien  Tltd  nod)  beyntbehalten,  «a  deflhi  Fuh- 
rung er  bey  feinen  I.f!  'l  inMi  ficli  immöfrürh  ent- 
fchliefren  könne.    Aber  dor  K  liiVr  blieb  bey  feinem 
V^orfatie,  imd  da  die  Kurfurrten  die  Saclie,  weU 
diefelbe  fie  allein  aiigiense,  nicht  auf  einem  gemek 
nen  nridefttge  voreebractit  haben  wollten;  fi> 
ward  endlich  Frankfurt  und  7u  ar  der  aolle  Februar 
1558  dazu  au.«crfehei).    Uaft;  der  Pabft  Paul  It^ 
^  Umpenmnft  liatte,  gegen  diefeaame  Handlung 
an  pnMeAiicn;  ccigl  unter  Hr.  VerCfo  an,  wie  es 
die  Sedie'  Terdience.  Man  ^ibte  nodi  in  Rom, 
dafs  da?  Kniferthum,  wie  auch  das  Walilrecht  der 
Kurfiidlen  der  PabiUichen  Macht  ihr  gan?^!;  IJafeyn 
lu  verdanken  habe,  und  dafs,  gleich  wie  die  Re» 
fignaticm  des  klemflen  Bene6ciums  nicht  anders 
als  In  die  HUnde  des  Obern  gefchdien  könne,  noch 
Um  drfto  weniger  die  des  K  iiferrhums,  welclies 
von  je  her  als  ein  I^ehn  des  Päbltlicben  Stuhls  an- 

Jrefehen  worden,  ohne  Bewilligung  des  Paplb;  ge- 
chehen  dürfe.  Auch  dafe  die  protefhintifchen  Kur- 
fiirllen  als  Ketzer,  die  ihr  U'ahlredit  verloren, 
mitgewählt,  ward  fiir  ein  \  erbrechen  gehaltoi; 
tmd  iwy  dergleichen  UnCun  mehr  war,  davon  man 
luerlCSm»  iin3  dn  ftKr  freymiirhiges  lArtlteil 
findet  Das  L.1chcrlichfte  war ,  dafs  König  Philipp 
von  Spanien  felbft  glaubte ,  fein  Vater  habe  hieriim 
etv,  as  verftiiCQ.  und  durch  ferne  EntfchuIdigaafM 
den  Pabft  vfAj'MäBuft  machte.  Qvm  anden 
thrilte  d»  iMIÜf  Gthhard  vtm  Ktin  und  der 

'Uebatogt  andcma  üÄ 


die  Ge&oHungen  Ik.^kkm-S&dktf       da<5  kein 
Kaüer  von  die&r  Zeit  aa  «oftlich  daran  dachte, 
fidi  «a  Rom  krönen  tu  la0en ,  obgleidi  SbUw»  W 
nadiher  einen  herrlichen  Pallail  zu  inrer  ßewbdniltf 
bauen  lirtV.    Von  den  ndigionibefchwcrden,  .dif 
auf  dem  R^klistage  zu  .Augsburg  angebracht  wair> 
den,  findet  man  hier  auch  eineii  Auszi^  aus  de^ 
beiderftjti^en  Klagefchriften.  Auf  dem'^icierfcfien 
Ueputatk>nsioge  gieng  Ferdinands  Hauptbtniiihung 
andl  dabin,  den  Land.'- bergifcheu  Bund  hauptiachlic^ 
wegen  der  Untemehmunyen  des  unruhigen  Wilhelm 
von  Grumbach  mehr  zu  befelligen  und  zu  erweitern. 
Die  Bimdesverwandcen  kamen  aucli  deslialb  iin 
Mrir2  i,'6o  /ufammen,  luid  Ferdinand  fachte  den 
ßeyfrirt  mehrerer  FtirJWn ,  wclcljen  aber  die  Sache 
zu  bedenklich  zu  feyn  fchien.  -  Die  Protellantifchea 
Fürften  wurden  aufserdcm  niiOftrnuifih    auf  dt-n 
Kaifer,  weil  er  fich  nnt  dem  I'ablle  au5lohna'.  ihm 
durch  einen  Cicfandtcs  feinen  Ciehorfam  verfichert^ 
und  wegen  des  'i'ridentinifchcn  Conciüuma  fich  in 
befondere  Unterhandlungen  eingdafl^  hatte.  Man 
findet  hier  die  desf-.alb  vom  Kaifer  geüianen  Vor« 
fchhige,  die  zwar  dem  Fiöiaifchen  Hofe  gar  nicht 
gefielen,  aber  das  (!ute  bewirkten,  daf5  die  Proto- 
Santen  wieder  Vertraaen  zum  Kaifer  bekamen.  £e< 
kanntlidi  bewirkte  die  Anfagiuig  des  ConciUimia 
den  Convent  der  ProreflanrifL  hcn  Fiirflen  zu  Naum- 
burg, wo  fie  die  Augsburgifciie  ConfelTion  wieder 
xtnterfcluieben.   Zugleich  erkliirten  fie  dem  kaifer- 
lidien  Gefandcen,  wtunun  fie  nicht  .\iKheil  an  die- 
fem  Condllnm  nehmen  k&mten.   Bey  der  (Jefchich- 
te  des  Condliums  felbH  findet  man  die  kaiferlirhen 
Reformationsartikel,  und  was  für  Ciiikanen  dage» 
gen  gemacht  worden.    Ueberliaupt  zeigt  Hr.  S. 
wieder  mit  edler  Oflenherzigkeit  die  beti  iioLchen 
Kttnlle,  befonders  der  Italienifd.en  Bifchöfe,  wo- 
durch alle  ^uite  Ablichten  des  Conciliums  vereitelt 
wurden.    Ferdinand  Ikllte  deshalb  Uuterhandlun* 
gai  mit  den  geiftliclien  KurfifaiAen  an,  und  bat  um 
ihre  UnterlUitzung,  wobey  er  glaubte,  d:;fs  dem 
überhand  nehmenden  Prottftantismus  am  bertcn  ge- 
fteuert  werden  könne,  wenn  man  gute  Schulen  im 
Lande  erriditete.  den  X^en  den  Kelch  nicht  ent- 
•öge  und  den  Prieftem  die  Eheverftattete,  um  dem 
Aorgemilfe  zu  lleuren,  drs  durch  die  grauliche  Un- 
zucht der  Cieiitlichen  gegeben  würde.    Üo  fiind  man 
in  einer  1563  geliaUenen  Vifitation  in  123  Klöftem, 
die  fidi  in  üeAreidi,  Scevenaark,  Kärnthcn  und 
Krainbe&iiden,  436 Mancher >6o  Nonnen.  100 Con- 
ciibinen ,  SS  Eheweiber,  443  Kinder.   Den  Kurf.n  llcn 
fchien  es  zu  bedenklich  lieh  darauf  einzulalfen.  Uec 
K.nifer  fudue  durch  den  Kardinal  von  LotbringeQ 
auch  durdi  dgene  Vorftellunoen ,  das  Concilium 
auf  iMicre  Wege  zu  bringen;  aber  vergeblich.  Er 
willigte  alfo  in  den  Schhifs  diefes  unnützen  und 
fchadlichen  Concibunts  und  ftellte  mit  dendeutfchm 
Erzbifchöfen  «ine  Beaathlrhlagvmg  wegen  vorge- 
daditer  Punkte  an,  wo  aber        am  Ende  der 
fdrfUidie  Geläadte  den  Kaifer  hinters  Licht  führte. 
Dsfc  der  Kaiftr  Jbkbcy  nidit  .onfllidkrnrilM« 

Mizac» 


iiwnmß«,  tnaü  man  deTDAutAmkeit  xufchreiben, 
die  feit  Luthers  Zeit  bey  den  KathoUke»  beobach- 
tet worden ,  der  hicrarchifch«  Qevnlt,  die  LnflMT 

,fo  fehr  bclKirn-t.  nicht  im  mindeflen  m  nahe  7U 
treten,  fon4em  fie  möglichit  zu  fciioiien.  (Das  Öhc 
mmi  doch  eben  nicht  an  den  MaaGsregeln  d«  Wie- 
ner und  FranzöCfchcn  Hofs  — )I'erdmand  flacb  d^n 
asßen  Jul.  1564  an  einem  fchleiclicndien  Flwer, 
das  Du» kurz  vordem  Schhifle  des  Corcilitims  über- 
fallen, und  wie  man  fegte,  durch  dou  Vercimfs 
Uber  das  fcWedi»  Betrogen  des  PabiTs  nnd  des  Coji- 
eUiums  bewirkt  worden  war.  Er  (tarb  als  eia  äciv» 
Cer  Kathoük,  Die  Gefchichte  wird  wenig  Miimer 
aufwetfen  Können,   die  eine  fo  allgemeine  undjo 


über  das,  was  m<fcn  NTcvTetlanJert  vörp^g.  mehr- 
mals  an  den  Tag  legte.  Sein  Charakter  hatte  übri- 
crens  viele  AehnUchkeit  mit  dem  fefao  VtttMi 

PHILO  tOBIE.\ 

Hali^,  im  Verlag  des  Waifenhaufes  t  GriecU. 
fihts  Lefebmek  /0t  ÜB  mUru  JäaßnLHtrmt' 
gegtben  von  ^okam  Ckf0MHi  FriuMA  Htm- 

Ztlnumn,  Uhr  r  am  iömgi.  Pädagogium  zu 
Saätt  1786.  Text  und  Regiftet  zulamme^  2S4 
8.  in  «. 

Man  hai  wohl  Urfach,  fich  über  jeden  neu^ 


 ftijjilfpii  kflnnen.   nie  eine  10  aiicvmeini:  uim  .  .....        wrv-  —  ■  —  ■• — - — --i . 

;^Shmng  bey  ihren  Lebzeiten  genoffen  ;^uwachs  •„  verntofrTgen  Erle.chcenmgsmitteln  des 
VI anre  „  '    n-*—-*-»         .^,^,)l„  K<.p    r.riM^ttTchen  211  freuen.    In  diefer  Rücklicht  fovi  Oi  J. 


hübt«. 
Wann. 


Er  \var  In  alletn  Betridite  ein  redlicher 
mami.  Nach  feinem  Tode  machte  der  Papft  dem 
bev  ferdinands  Leben  fo  einftimmiff  gewälüten 
nSiiUfiäien  JWnigp Sdiwierig- 
keiten  we^en  feiner  Kaifcrwiirde.  MaXimihan 
aber  blieb  "dem  Papfte  In  Wner  Venntwirtung 
Bld«»  fchuldig,  und  diefer  bofT„ügte  (ich  nadi- 
lier  des  Maxhnilians  Schreiben  an  ihn  io  tu 
deuten,  we  nm  es  wünfchte.  Auf  feinem  erflen 
Reichstage  zu  Augsburg  fchienen  die  Ffoteftanten 
es  darauf  angelegt  za  haben ,  ihm  «iin  Ueberorttte 
axif  ihre  Parthey  zu  bewegen ,  aUein  fo  fehr  auchMa- 
ximilian  jjchden.Ptotetontengeiidgt  bezeig^  hatte, 
fo  war  doch  die&f  Verihdi  vergebens.  Sem  Plan, 
den  er  ftets  beobachtete,  war,  es  m.t  keinem  m 
verderben,  uiui  fich  ohne  Begiinftij-ung  des  tüwn 
SS  dis  Andern  in  der  Mitt.  .u  h  Uen.  y 
Feldzuge  des  Kaifos  ge«n  dje  j  urken  ^^^^^^^^^^ 


Griedüfchen  211  freuen.  In  diefer  Rücklicht  fovi  oiJ, 
1^  wefloi  der  ZwecicmafiHukeit  der  angezei^teu 
Aitot  RibH*  dflif  fich  Hr.  H.  den  Dank  und  Bel^ 
fall  aller  für  gelehrten  Unterricht  hrforiit en  Schul» 
männer  verifprechen.  IVIan  ücht,  daii  der  Ver^ 
mit  lünficht  In  die  Sache  imd  Kenntnis  der  ßeiiürf- 
niSc  des  jugendUdien  Ifotemcht»  tu  Werke  gieog» 
Im  Ganzen  ift  die  Stmmlunff  jMch  dem  Plan  imd 
der  Manier  der  Gedikfchen  Lefebücher  angelegt, 
doch  nicht  eben  beftimmt,  die  äJuüiciien  yrieda- 
fchen  von  Hm.  Gedike  zu  verdrängea ;  vielmehr 
wird  man  Ce  neben  ufid  nadt  dieicn  beim  Elemcn- 
tarunterricht  bcauem  iniden.  Ree.  wiirde  fie  awA 
als  eine  angenehme  Lcktür  fvir  folchc  empfehlen, 
dic  fchon  etwas  weiter  lind,  aber  ihren  Frivatfleis 
noch  nidit  mit  fchwerem  Stücken  oder  i>,in7ca 
Srhriftitellem  befchüftigen  können.  Der  Stuck* 
Imd  nifammen  200,  fie  find  leicht  imd  aiK*  im  IlW 


Feldzuge  ^es  Kiäfe^J^^  ^ah  Te^  Ä^^^^^  des  Anf  ingers  angemeflen. 

von  Kaiierucner  ijoi^        ■"".V'  "'  '  1  j  1 'aT  ««^         I»  AAvaa  möchten  fciton  vorhin  m  äJmIt- 


von  Kaiierutiici   —         ,  t  n- 

limons  nicht  eher  etwas  ge«  ilTes  und  boftimmtos 
«wuft  bi'^  Mf^-'m'liaii  das  Lager  verblTen.  und 
SSiWen  xuH.ckgekehrt  fey.  Dies  1 5^  ,  khc  vo - 
Tarichd^.  Der  iäifer  erfuhr  es  foßle.chci«rch 

Vgefangenen  v<m»ehme«  T^^^^  *f  *  Tw 
ßumto  die  l^cfle  Gelegenheir,  tu  benutzen.  Der 
vSt  welcher  auf  dem  i.oidu'^tage  zu  Regensburg 
,«/?d?n  eSften  Bemühungen,  die  ftreiLenden 
Sevenu^r^n^  ni  befiüiliigen,  Harb,  hätte 
LynaS  e  d.,..bc?  d.s  allgem«JneÄt«men  der  Sön- 
Vverlohven  Es  gereiclH  ihm  zur  grofsten  Lhre, 
Safe  er  ftch  üffeiUlich  zu  d«.'«i  Grundfatie  bcguemte: 
gS/  •  W»  ßfhe  du  Herrjckaf t  uber  du  Öemffi» 
d  ife  er  nicht  nttr  die  Parifcr  flarUiolomaus. 

SruS^nÄÄnrieth,  fondem  feltg-d; 
feinem  Vetter.  König  FMUfP  D,  fti»  Miftto 


und  wenige  davon  möchten  fciton  vorhin  in  äJmli» 
dtfRChKifemitltienaii^g^nommenfeyn.  Man  kann 
diefs  auch  fchon  aus  den  senumcn  SchfiftttcUem 
errathen.     Unter  diefen  Inden  fich  aufter  Ae- 
lian,    Lucinii,    riurtrch,   auch  Athenäus,  DiOr 
«ncs  von  Lacrtc,  Paufaiüas,    Galen,  u.  au  Zur 
Vorl>ereitung  auf  die  Penfa  werdctt  dift 
beygefiigten  Regirter  nützlich  feyn,  wovon  das 
eine  die   fämmtlichen   vorkommenden  Uörter,. 
das  andere   die  hiftorifchen  und  geographifdien 
Namen  enthält  Auch  diefer  Tlieil  ilTzweckmäüsig, 
weim  f^eich  Mtund  da,  wie  awh  in  den  kleinea 
Anmer!:  rij^;cn  unter  den  Texten,  kleine  Unrichtig 
keiten  oder  unbdliiiuntcre  lirkiiiinngen  mit  unter- 
laufen. .  Doch  diefe  werden  der  eigenen  weitem 
Aufmerkfemkeit  des  Ver£  nicht  entgehen,  undüni 
bey  einer  folgenden  Adliige, .  die  'inr  de 
wmfiimi»  Mcht  m  vecbdleni. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


•  tftwKvmaniCRB.  P»ris,  bey  Co«cb<und  ßoud- 
liTd  •  Hl«  ift  WB  dw  fchon  N.  jy.  der  A.  L.  7..  A.  J.  an- 


zweit«  Lieferung  crfchienen,  welche  6  Kupfer,'  und  ein 
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Montags,   den  5tcn  Junius  1786. 


aOTTBSaMLAMRTHErT» 

'  <88tvnrGtN.  bey  Brofe:  D.  Qctth.  Traug.  Za- 
cÜlvK  bibl^tb»  Jluttogi»  oder  Vntcrfudning 
iea  UbUfchen  Gfondcs  der  vonwhmllai  di^ 

logifchen  Lehren.    FUnfttr  und  letzter  Thtit, 
«xisgearbcitet  von  Hl.^ok,  Carl  f^»äbortk  Pro£ 
der  Theol.  in  Gotcüigen.  lyt^  46IO  fly 
78  S.  I^gtel  (I IUblr.9gr.) 

T7  ndlich  ift  der  Wunfch .  dafr  die  UUilUie  Theo- 

liQffie  des  feL  Zachariä ,  von  weldjer  nur  der 
letzte  Theil  ■fehlte,  vollendet  würde,  erfüllt  und 
wir  finden  hier  die  noch  nicldländigen  Materien  von 
den  Folgen  der  Rechtfertigung,  von  den  Sacra- 
menten ,  von  der  Kirche  tuid  der  dhrilUichen  Ge> 
fellfthaft  und  von  den  lef/ten  Dingen  abgehandelt. 
13er  Wunfeil  war  gerecht.  Denn  die  Arbeit  des 
fei.  Mannes  hat  bey  aller  ihrer  Weitläuftigkeit  in) 
Vortrag ,  bey  der  ermüdenden  Länge  und  Verwick- 
lung der  Perioden,  und  bey  msnchen  noch  zu  ängft- 
llchen  Auslegungen ,  docb  das  Bibellludium  für  die 
Glaubenslehre  wichtiger  gemacht ,  manche  falfche 
Beweisilellen  ausgemerzt,  und  «u  Scheidung  der 
Sdioliftik  von  der  Glaubenslehre,  zur  Beftimmung 
«Mer  eMHUetai  Lehre«  tiMliliiUiftlitm  Sinn  und 
anr  mildem  Denkimgsart  über  manche  fonfl  für 
wichtig  gehale^e  iV^cinungen  und  Hypothefen  vieles 
be^fgecragen.  Und  wer  müHe  nicht  grade  in  den 
voik  dMi  gelehrtea  Mann  «och  nicht  ausgeaf^te» 
tctt  Artikun  vm  fo vielmehr  Vnterfudn^g  des  bt> 
blifchcn  Gnindv'5  wimfrht'n,  je  melir  in  denfeL'i^n 
die  Theologen  die  heilfaine  Änuuth  der  biblildiea 
Belehrungen  durcii  den  Itekfathufli  ihrer  ^Jnbil^ 
dungskratt  und  Vermuthtuigein  ergänien  woUteu 
und  darinnen  die  wettlihifögnen  Streitigkeiten  ver- 
anlafst  haben?  Leider!  liaben  lieh  aber  7U  diefer 
t'orcfetiung  weder  Plan  noch  Materialien  von  dem 
GeiAe  Zachariä's  gefunden:  und  obgleich  fonll 
Papiere,  Collegienheftc  u.  dgl.  .Mittel  xu  Fortfetzun- 

fjen  von  diefer  Art  hriufig  gebraucht  wordt^n,  fo 
lat  doch  Hr.  Fr.  rullbyrth,  welcher  die  biblifche 
Theologie  vollenden  folUe,  nichts  von  folchen  Subr 
fidien  gehabt  oder  nutzen  wollen.  |^  erfcheint  at 
fo  blols  der  Schatten  d?s  fei.  Zichirili  in  diefcm 
Buche,  da  darinnen  der  Geifl  des  Hr.  i  r.  V.hcrrtclit 
IK^cher  treylich  in  Ideen.  Ideen  ^an^,  ^IMtf/jt^mä 


ih»»m 


jStyl  die  Bahn  feines  Vorgänger«  gänzüch  v^rlafig 
bac   Zachariä  lieferte  eiae  biblifche  Theologie^ 
phqe  6e  duidi  ficmde  Einmifirbungeo,  fo  viel  feine 
l^gt  erlaubte,  zu  ent(\ellea,  oder  durch  Definido« 
nen,  Terminologie  und  fchuhnäisige  Diftinctionea 
Cpholaßifcli  zu  machen.  Hier  finden  wu-  aber  meift  Ue* 
Jicrfiedims  nach  Mkkatäs,  in  A.T.  (fcJbft  nü 
aller  förte  der  Midiadlfidien  EridSrungen,  wie  * 
EX  35,7.  R. )  nach  SeiUr  jm  N.  T. .  eine  leibhafte 
Kathederdoginatik,    ftatt  der  liiitwickelung  bibli» 
fcher  Ideen  altmodifche  Definitionen,  luiter  den  bi- 
Hifchen  Wahrheiten  fyllematUcbe  PhrafeQlogie,  wie 
man  Ce  heut  zu  Tage,  aufter  mt  SMt  dir  fcriti* 
fchen  Erfcheinung  vor  alten  ConfiftoriAl- Theologen^ 
nicht  mehr  niineo  kan.  Polemik,  nicht  einmal  ge- 
gen neuere  Meinungen,  Paftoraianwdfio^gen,  und 
allerhand  perfonelle  Gefchichte,  die  man  nirgeodi 
in  einer  Dogmatik  fachen  wird.     Zu  läugnen, 
dafe    darunter  viel  wahres  iind  gutes  fcy  wäre 
yngerechti^keit:  aber  dicis  hat  uns  am  meiflen 
in  unfrer  &wartung  gediufcht,  dafs  der  Fortfetacr 
die  ein&che,  leicht  und  riützlich  nachzuahmende 
Methode  feines  Vorgängers  gänzlich  verjiefs,  die 
1- xegt-fe  defielben  nicht  fo  gemltzt,  wie  er  konnte,  und 
phne  Wai^ alles,  was       i^  fUnef  altorthodozeii 
pogmacOr,  mknnd  olme  WM,  anbHngen  ttft,  tn- 
fammen  trug.    Weil  uns  unfre  Lefer  nicht  blofs 
>ufe  Wort  glauben  lollen,  fo  fetzen  wir  nur  eini- 
ges zur  Beftätigung  diefer  Kritik  hieher.  —  Alte, 
unrichtige  DeßmUomim:  dit  Toi^ß  ift  eine  Qottu* 
äiemjf liehe  (was  fidfit  dielst)  JltmßfihmHg  (dielir 
ift  ja  die  Taufe  nicht,  wenn  fit>  in  Eefprcngun^  be- 
fteht)  vermtt$ljl  gemeitun  IVaJtrs,  (wozu  diefer 
Beyfatz?)  woiwch  dieiem^tß,  die  fich  zum  Ckri- 
ßmthim  itkt9»n  (die^  können  aber  I^inder  nichc 
ehun  )       ekriflHehen  Religiou  eingeweiht  t&erdem; 
C eintffeHuH  ift  myfteriös. )  —  Die  göttücke  Gnade 
(  S.  59..')  iß  nichts  anders  als  jene  ttnermiJsUcheimdu^ 
verSeate  Huld  Gottes  (Huld  würe  allb  wohl  dene> 
bcher  als  Gnade )  welche  ihn  antreibt,  den  iMenfchem 
Gutes  zu  thun.  —  Sacramtnt  (S.  198. )  ift  eine 
Uufsertiche  von  Gott  cingrfetzte  Handlung,  da  ver- 
fmttelß  dfs  Gelframhes  ßc/^borer  J)üigf  die  vom 
Gatt  vtdu^mm  unfiektottrtn  GnaiengUUr  darge- 
boten ,■  nütgttheUt  wnA  verfiegtlt  werden.  —  Ganz 
/c)iola'>if"h9  f-intlmlungen  und  Phra/eologien.  In 

^i.^hre  voll  4^(1«^  Jnniim^mtaüp^  ^ 

Dlgitlzeiby  Googk 
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DI  BiiBltciifii  ^TOB  cicr  piäi  bAlpfivA  md  fijwnfi, 

von  gratia  praeveniente,  op«rante,  cooiJerante  le- 
fen.  In  der  Abendmahls -Lehre  ift  alles,  was  man 
polemifch  nach  Conr,  Dietrfbhc  Sft.  cattdi.  §iK 
Hollax ezanutheoLragenk'nn.eingenilfcht:  „wir  ver- 
9nrftm4k  aßmmtio,  äit  augmentatio^^eimpanaHm 
COl^ubßatitiatw  w.  f.  u die  inatf  riu  tcrrcftris  und 
coeleftis  nicht  zu  vergelTen.  Braucht  diei's  in  einer 
mfbfeken  Theologie  zu  ftelien^  —  Gaot  fiküf 
Be/tätiguHfr  mancher  Sät?e,  nl?  ob  in  den  neuem 
Zeiten  nichts  befTers  gefa^jt,  oder  dos  fchwache 
lölcher  Ideen  nie  wäre  aufgedeckt  worden.  Hievon 
nv  ^ey  fi^^ele.  &  xo:;.  würd  jdie  Noithwen«ti£* 

ftelien,  fondem  weil  die  Kinder  der  Taufe  bedürftig 
tind  fShig  ' (aiA;  bedürftig,  „denn  fie  Gnd  von 
FleifdiefdlO^ren  und  mülfen  alfo  aus  Geifl  wieder- 
iKlwifiren  Wffdcn  und  de  lind  Kmdtr  des  7omr, 
IRmriie  haben  Aen  die  «^fr»  wie  wir.  Wer  fttrbe, 
fiat  Sünde:  die  Kinder  fterben,  aJfo  haben  Ce  Sün- 
(tfe,  und  find  der  Vergebiuiff,  foUrlich  auch  der 
Yaufe,  welche  Vergebiuig  wirkt  bemhrfttg;  Sftfind 
auch  derfelben  fähig.  Wer  derWirkunjj  der  Taufe 
fthig  ift,  ift  auch  der  Taufe  felbft  iah\g.  J^un  kön- 
nen ihnen  die  Sünden  vergeben  werden ,  denn  fie 
haben  ErbTunde;  iie  find  4er  Wideraeburt  fähig: 
md  diefir  Ift  nifter  allem  Suefte  (außer  Stfcic?) 
wenn  man  bedenkt,  daft  Ce  im  verdorbenen  Zu- 
ftande  find."  (  LüGst  (ich  \rohl  in  fo  u  enige  Zeilen,  die 
das  Anfchcn  von  phiIofop)ii!clici  ÜLMnonftration  ha- 
ben ibllen,  mehr  willkührliches  lufammendrängen? 
Kmnder,  der  eine  Dogmatikfchreiben'will,  fowe- 
lügbeforgr  gegen  die  Retorf/on  feyii ,  die  fo  leicht 
Ift?  Wenn  der  Gegner  fagt:  die  Kinder £nd  nicht 
Sünder,  können  es  nicht  feyn  :  folglich  auch  keiMST 
Taufe  bedMcftig,  wenn  ihre  WirJauig  Vei^ebung 
der  Sünde  feyn  (btf.  Es  hat  auch  keinen  biblifchen 
Grund,  da fs  Taufe  an  fich  Vergebung  wirkt  oder 

£'bt:  und  man  kann  ja  auch  Oi£<^:  Wer  .lUrbt^  hat 
inde,  die  Kinder  derben  auch  nad^  iietTw^,  fol* 

flieh  haben  Ge  durch  die  Taiüe  keine  Vergebung  der 
ünde,  die  Taxife  ill  alfo  bey  ihnen  ganx  ent- 
behrlidi.) —  Noch  weit  verwerflicher  iR  (<ie  Be- 
filrnnra^E  über  die  G^enwart  Chrifti  im  AbendmalU ; 
^JNr  SäSfum  Ab«  Leibe»  und  filntes  J.  C  coexißtrt 
mit  tiiis,  lind  diefe  (hrxißnz  dtr  Subßamen  dts 
Ifüns  und  BiHits  ^.  C.  ift  die  Urfache  der  Verän- 
dkimeen.  welche  ^ch  das  h.  Abendnaal  in  uns 
tnvecKt  werden.  Uiefer  ganze  Satz  kann  der  Na- 
tur des  Körpers,  als  Körper.«,  nicht  beygelegt  wer- 
den. Denn  diefer  Iii  nur  an  Einem  Orte  gegenwür- 
lig.  Ulr  miilfen  .ilfo  den  Koii  er  als  Körper  Chrir 
ftt  betrachten.  Chridi  Körper  fildi  rKöriJerdesSohos 
Gottes,  wciclier  (Körper  oder  Sohn  Gorres:*)  ficJi 
mit  der  iVlenfcJieiuiatur  vereinigt  tiat.  Nun  iil  aber 
der  Sohn  (iottes  all^egcnxvartig,  folglich  ift  aiali 
4fa'{CÖr]^r  Chrifti  alij^^wenwärtig."  SoUte  man  sjbur 

S;  d&  jfo  ecwwno»  JMzt  getagt,  in  e'mtrmki. 
<ß  Thtologit  ßtAgtc  werden  könne?  w.A  rforh 
I  es  hierSwil^-t  Achi  wirieufzen,  weiu^  Ver« 


nonft,  ^regele  dnd  Oin&ficjilieU  nodi  tb  wd't  ra» 

rücke  if^,  dafs  folche  Sätze,  folche  Gründe  noch 
gebraucht  werden  können ,  odermülfen,  wenn  ui»- 
Ikre  Theok)^  aleh  iiiat  fo  ^äuten  ift ,  dais  die 

Eoben  Ideen  von  einer  Gegenwart  des  ful^bntiel* 
i  Mutes  Ciiriftt,  und^  jeden  M«nfchen«erikin4 
in  KjTii'uniiig  fetzenden  BehiMiprunjTen  eines  fehr 
kleinen  Hauiieins  fogenannter  ürtliodoxen  vor  20O 
'Jahren,  von  einer  AUgegenwart  der  SuUhmz  des 
Körpers  Chrifti  nur  von  Einem  Lehrer  noch  ange» 
nommen  werden.  —  Es  ift  eine  trefliche  Sache  utn 
die  biblifche  Theologie,  wenn  man  fith  blosanden 
.ichlidu^t  einfachen. Untmicht der  Bibelhält:  und 
wenn  mr  Hr.  VoHb.  dfett,  nadi  dem  tfiOer  des 
fcl.  Zacharid  gethan  hätte,  da  er  bey  littoen  guten 
KenntniiTen  fo  Jeicht  der  Bibel  hätte' odieh  können, 
was  der  Bibel  jft»  niid  dtm  Sjyftem  laBb,  wai  des 
Syftems  ift; 

OrrriNcnc  Tm  Untz  KMkmnbatuch/Ur  »tm^ 

gtliJchi^GitiHef].  lo  B.  längL  8-  ijSö- 
Allmäidig  wird  doch,  Goltfey  Dank!  der  beflcre 
Gi^dunackln  fibauungsbüchem  allgemeiner ,  und 
die  Vorarbeiten,  welche ZoUikofer ,  nofenmüller« 
a.  verfucht  haben,  gefchätzt  und  genr»einnüt»ig«r 
gemacht.  Diefs  ift  auch  in  diefem  Communionbuch 
fffichehen,  wdches  nach  Anzeige  der  Nachfdni^ 
voÄ  dem  d8figenHn.'G.  9ap.  SUmbrn  befSrgt,  untf 
aus  den  befl^'rn  bekannten  Komnnmicnbüchem,  n4cht 
ohne  eigne  ZufJtze,  gefammlet  ivoiden.  Es  find 
Betrachtimgen ,  Gebete,  Rathfchinge  tur  C«>n\Mni- 
nOomten,  dem  Geift  des  EvantRÜt  gemäfs,  0rö&> 
lentheils  den  Bedurfiitfl'eii  «n?  Kiiften  derXalM 
angemeflen,  und  zum  letzten  Ziel  aller  Erbammgs- 
fdiriften,  zu  vemiuiftigen  Berrachnuigen  und  ffif 
tffBk^xe^'Bnämgfn,  £uk  einfetfehtct, 

PBILOLOGTE. 

GärriNOiN ,  bey  Dieterich  r  Menandri  Rkttorit 
OmmetUariua  de  Etttamis  ex  rtcnfione  et 
tmm  wmmtdve^M^  A,  H,  L,  Munm  JL 

toris  vita  et  Jcriptit  fimul^ue  mh  erj:  dt  OnM 
eorum  Rbetoriea.  X78S>  II3  3»  8. 
Scfton  an  fich  war  es  verdienflffdtr  dne  Torr  Hat  ■ 

Utcratoren  fnft  vergelf^ne  Schrift  des  Alterthum* 
in  neuen  Umlauf  zu  bringen.  Denn  fey  der  Vert 
in  VtTgleichung  mit  andern,  auf  deren  Schiütern 
eigentlich  der  1  Luliui  der  grolsen  Alten  rtthr,aucfa  noch 
fo  annlich  als  er  wolle,  fey  erfs'achahmer,  Compilaror, 
SophillockTiAilofoijhifdier  Triunier —  dello  fchßi«- 
Oier  £ur  ihn;  willkommen  wird  er  dem  Gelehrten, 
der  da»  Gebiic  der  AlterthnnvartOhtfchafr  vom  r«rh> 
ten  St  ut  ^ort  übei  fieht,  dennxngeachtet  immer  fein, 
m\r  nach  S  aud  und  H'ib  den,  verfteht  fich-  Eben 
hierin,  da(V  er  j''tfem  Ueberbleibfel  leinen  wahren 
Werth  und  linhe  Wichtigkeit  fürs  Ganze  beftimn^ 
nichts  über&l^tsl:,  '  dier  cbm  Ib  wenig  nadl 
^infeiiigen  Unlicilen  verrsirft,  was  juft  in  fernen 
Knun  mchc  tau^c,  eben  hierin  ontericbtidec  fich 
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<er'>!ttfwük1g  AfcgnTiomsfcemiir  von 

nach  Ciefchmack  und  Laune  wdhlenden  IJebhnber, 
io  wie  von  dem  kleinen  Krittler,  der,  was  er  ta- 
delt, felbft  nicht  ganz  kennt  Uebrigens  mag  man 
noch  Tide  der^eichen  fflnedufche  ilhecorikcr,  wie 
diefer  Mmmitr  ift,  eiiutens  ans  «nbdßmiitero  Stau- 
be hervci  flabi.'ra :  kaum  wird  man  einen  einzigen 
danuiter  finden ,  der  mnnchem  unterer  (roA/iii/brMir- 
tf  /Zfdw  den  Rang  laiK  a  miifste.  W'eitfverdienft' 
Ucher  wird  aber  die  RelUtution  einer  Schrift ,  wenn 
Ce  mit  ib  vieler  Einficht ,  Sach  -  und  Sprachkennc- 
nife  unternommen  uird,  als  Hr.  h>eren,  ein  Schü- 
ler des  vortreüidien  Heyne ,  hier  gezeigt  hat.  Sie 
Iftond  bisher  blos  in  der  Aldifdien  ^uumlung  der 
jn-jfchifchcn  Rhetoren,  fineni  B.iclje.  das  ohnehin  den 
Wemj^tlen  in  die  Hände  komnit,  dnbcy .  gleich  den 
meiilen  andern  dort  2ufanunengedr»ckten  AuflTd- 
oen,  Ib  äuiserft  veriliinunelc  und  fehJerhaift,  dafit 
null  oft  keinen  Perioden  ohne  AnftoA  lefen  kann. 
Einige  wenige  Felder  verbeflertc  Hetir.  l'alefuts 
TEniendd.  1 ,  33.  und  von  dielem  Gelehrten  durfte 
man  fich  eine  gefchickie  neue  Bearbeitung  jener  lUie- 
.toren  verfj^echen.  Aber  er  Harb  vor  der  Ausftih- 
Tdhnixig  (eines  Vorfäties.  und  manvergnfs  nun  von 
neviem  den  Menander  und  ander«,  die nocii  .aif  künf- 
tigen fleifs  des  Kritikers  warten.  Wie  fchön  Va- 
IcU  aus  der  verderbten  Ueberlchrift  des  Buchs  wahf>* 
fidteiaiicb  nuchte,  fälle  MettautUr  in  dns  /.vlmher 
^aüitns»  fHaa  weilä  ,was  für  eine  Richtung  damals 
Rhetorik,  wie  Deredfamkeit felbft,  gen 0 mm 01  hat- 
te, luid  wir  Iwben  felbft  noch  mchreriey  i^lufter 
diefer  nun  in  fubtile  Schulregeln  eingezwängten 
JCunft  in  Händen.  Zum  rechten  (Gebrauch  faicher 
!$chrifti{eiler,  befbnders  des  AriflitUt,  Himerius  u. 
fl.  hat  d-dier  Menaiider  fchon  feinen  Nutzen.  Die 
Schritt  Iclieint aus  grölsern  Kommentatoren  Uber  die 
Rhaorik  herausgerilTcn,  und  blo&es  finichftilck  zu 
fcyn;  entliält  auch  nur  dieRegeln  über  ein  einzchiei;  Ar- 
miment,  die  Elogen  auf  Perfonen  luid  Sachen,  ein 
^hr  gewöhulicher  Gegenftand  der  gr.  Redeldiiilller 
üchon  in  Zeiten  der  äkem  SgphUken.  b  itt  Att, 
tHe  der  Scribentfäne  Materie  aliehdk,  und  behan- 
delt, bemerkt  man  wenig  philofopldfche  Genauig- 
keit lud  Scharffinni  demioch  bietet  fieh  hin  und 
wieder  eine  gute  Bemerktuig  dar.  Die  Veriief- 
lenuupn»  die  der  Test  durch  Hn,  H.  erhalten  hat, 
lind  10  xddrddii  drik  wir  una  nur  auf  wenige  Seyw 
fpiele  cinfclu*ik«l  miilTen.  In  einigen  i  allai  be- 
dmite  ea,  den  JUier  und  d^s  üeümictel  sueMch 
«u  entdecken,  Ua»geMHW «iMnmcAfiift  nß  deh 


Akm«  Wie  S.  j-f  wo  fiir  h  •*  k?*?« 

•Vtnendrtt  wild  ö  ra7<N'<»WMf  •' und  gleich 
t{..ruif  ftir  T^t  i.      ,r,tm/flm  eben  fo  richtig  11*«- 

^  Ande?winB 

dnfwnngu  AuMiMMhiilLilll'Wnf  Zitfammeil- 

hang  uwd  Zweck  des  VerfafTcrs  dem  Ht-nusgcber. 
wo  nicht  m  walu^en  eignen  M'orte,  doch  umzefahr 
den  Gedanken  an  Wand.  V^on  dieftr  fOare  ffieOen 
uns  mehrere  vorzügliche  Veränderungen  auf,  als 

»a^Ä  £.  &  40. «.  c»    43.  w.    jua.  SS.  «.XL 


rathen  des  wahren  Ausdmcks,  der  von  den  Ab« 
fchreibem  entAellt  ift,  ankommt,  mochte  H.  H.  noc^ 
am  erften  feinem  Nachfolger  etwas  ubl%£ebflcn 
haben.  Wir  meynen  folche  VoteffieMBgen  wie  die 
fehr  glUcIdfdie  S.  39. .  wo  er  Suu»  in  r.  mij» 
verwaiidLlt  und  mit  einer  Stelle  Piatons  im  Gaft» 
mahl  beweifet,  Ebendiefs,  daCs  alte  Spphillen  Lob^ 
fchriften  auf  das  Salz  gefchriebcn  haben,  lehrt  noch 
deutlicher  eine  Stelle  in  Ij'okraiet  Emeom.  Hetauii 
nicht  weit  v.  Anfang.  Die  Anmerkungen  desH.be> 
ziehen  fich  meiftenfheils  nur  auf  BericJitigung  des 
Textes*,  feltner  fuid  deren  zxir  Jirklärui^  eiage- 
mifch^ 

\Vas  Ree.  bcfonders  gexviinfcht  hätte,  wäre,  daft 
über  die  öfters  von  Menander  citirten,  heut  zu  Ta- 
ge verlornen,  Schriften  nihere  Unterfuchimgen  bey- 
geürachc  fcvn  möchten,  oder  weniaßcos  ein  Vo;-  • 
/eidmis  dieier  angeführten  Sdiriftftelwr.  OcrMsnn 
fcheine  mclirere  m  Händen  gehabt  7ii  haben,  als 
man  von  einem  fpütem  Rlietoriker  vielleicht  erwar- 
tet, iu-  citirt  den  BoeeijfÜdtSf  Anakrton  und 
Sof^ko  in  ihren  Hynuien,aMdi  ^eOt^hiJch(H\  den* 
SmmUtt,  Aäumm,  die  P^tkagtntrt  den  U^f»' 
du  tM^em  Orphnt  k  wmk  ^mim  u,  L  w«. 

BmttN,  E>evDedcer:  AmfiäarSike  toffoghipid' 

/che  Bfkhrfibung  des  Herzogtkums  Ma^de' 
bürg  und  der  Grafjehaft  Maiuftid  magättur- 
gifatm  AHtitiis,  tTiS.  S64S.  4. 
Mit  grofsem  Vcrjrniigen  imd  BeyfeU  muft  jeder 
Freund  einer  gnindliciien  Kenntnifs  unfers  Vater- 
landes diefe  neue  Topographie  aufiiehmen,  die 
dtr  firiiggeminBificiien  von  Ponoliini  fo  bald  nach* 
fiilgt,  und  ihrer  Vorgängerin  mit  fo  gliicklicheni 
lürtolgc  nacheifert.  Zwar  finden  wir  liier  keine 
folche  IVnchricfit  von  den  Quellen  und  Hilfsmitteln 
als  Hr.  Brüggemann  bey  feinem  Werke  gegeben ;  al- 
lein d^e  Genauijrkeit  tuid  Ausüihrlichkseit ,  welche 
auch  hier  durcliLiinn ig  herrfcht,  läfst  uns  mit  Zll- 
verlafTigkeif  frlili.  iFcn,  daf?  fie  grofstentheils  aus 
eben  (o  anthentifciwn  handfefarÜÜkJhtn  Hnchaichten 
als  jene  erwachfen  fey. 

Den  .Anfang  des  Werkes  macht  eme  Einleihing 
von  der  Lage  i»nd  natürlichen  Befchaßenheit 
des  Herzogthums  Magdeburg.  Seine  Grenzen  und 
KieüK  iNcL^leinerObcülildM^  VomBtecken- 
uei  ge  uuei  neue  mm  ueynane  aas  sente  iieivogcinini, 
OnfTda  (lellt  es  (Ich  am  Nordoißlichen  Horizonte 
gleich  einer  ebenen  Wiefe  dar,  deren  Ungleichhei- 
ten kaum  mit  dem  Teleflcope  zu  bemerken  find« 
So  eben  alfo  diefes  Land  ift ,  Co  wird  es  doch  von 
vier  tumnterbrochnen  Geftrdcen  oder  Thälem  dnrch- 
fclnütten.  Die  zwifchen  der  Elbe  und  Havel  lie- 
gende Landzunge  ift  aber  fo  eben,  dafs,  wie  man 
•IS  dem  Oeftln  de»  Phnifcfien  CanaJs  abnimmt* 
das  Havelthal  nur  um  Tg  FuGs  niedri^rfr  Jlcot  als 
das  EibthaL  Lu&  usdWitwnu^  Octtere  Hagel- 
KW »  ,  DigitizWilSriGoogle 
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wetter ,  die  vom  Hane  herkommen  und  den  Harz 
dodt  felbft  verfchoncn,  \  on  diefer  Ertrhf  i  iung 
wird  hier  fi>lgendtr  Grund  ^^efuhrt,  U'eni>  der 
WtSMadikWkrer^hum,  w«0  er  4ie  mit  der 
Erde  von  Abend  gegen  Morgen  (ich  bewegende 
Atmosphäre  acceleriret,  muflen  notliweiidig  dicke 
Re^nnvolken  über  dem  kaltem  Harze  entftchn,  wenn 
ferner  diefer  Wind  am  hohen  Brocken,  und  d^n 
teo  chbaten  Gebirgen  Widerftand  findet,  muft  er 
eben  fo  ge\vif5  nach  der  hohem  L\ift  zu  reflekHren, 
und  die  Wolken  mit  fich  hinaufiuhren.  In  der  Fol- 
■ge  aber  fahren  diefe  Wolken  über  ein  tiefer  lie- 
gendes flaches  Land  hin,  deflbl  Life  Um  £Qtl«di- 

Sung  befc)ile\tnigt,  Co  wie  die.vop  ^er  ^rde  tat- 
eisende  heifse  Luft  fdldcnil  4ie  ErieiMUlIg 
Hageis  befördert."  J 

FiUße,  Seen,  vmdGewäßit,  Die  Befchrdlang 
davon  ift  Ihrer  vorzüglichen  Genauigkeit  wegen, 
•US  Hn.  Hofir.  Oesfelds  Topographie  entlehnt,  ßey 
CÜelegenheit  der  Sahqviellcn  hndct  fich  hier  die  An- 
'neige*  dqiäi  nach  einem  rnüfsigen  Ueberfchlage  al- 
lein am  dem  Brmmen  so  Saite  fo  viel  Sak  gefot- 
ten  worden,  als  zureichend  wdre  die  gniue  Stadt 
Magdeburg  £imt  den  V^orftadten ,  bis  an  die  Spitze 
des  Domdinmsi  laKdntm  Mum  TonSab  ni  be> 

rtt^g.  Nach  der  Volkszählung  v,  J.  1780  wnren 
In  (ämmtlichen  Kreifen  des  Herzogthums  M-jj^de- 
\mg,  undderGraffchaftMansfeld  M.  HoJioit  iS3'>2o. 
IHenfchcn.  Diefe  Zahl  übeHleigc  die  Volksmenge 
von  1756  mit  i8o49-  I«"  Jahre  1780  waren  4419 
Seelen  mehr  als  im  Jahr  1779.  Von  den  Thieren, 
pflanzen  und  Mineralien,  Verzeichniiis  der  Land- 
karten« 

Auf  die  Einleitung  folgt  die  Bafriirrihwqg  der 
Kreife,  nach  ihren  Diftricten.  Auch  weiden  In 
dem  die  Städte,  dann  die  Dörfer,  Vonverke,  Müh- 
len des  platten  Landes  befchrieben.  Die  Befchrei- 
l)img  der  Stadt  Magdeburg  nimmt  Uber  fünf  Bo* 
gmeilb  fii  irifd  von  itucr  Jj^,  TJaonn,  Vief* 


teln.  Straften,  Sffentiichen  GebHue!?n,  Brücken, 
Kirchei.  Schulen,  Hofpit.ilern,  Stiften,  hohen  und 
niedern  CoUegien  «qsriihrliche  und  voUftändig« 
Nachrielit  gegeben.  -Vom  Eigenthum  der  Stadt^ 
der  Nahrung  der  l'^inwohner,  ihren  Privilegien,  Frey- 
heiten  \md  öereclitiyimgen.  Nach  der  S.67  rai^e» 
theilten  iNachwciüing  wnren  I77S  sSeidenblUUUlk 
l^rtken,  3  Fabriken  von  leidtawnStniinpfSMi,  z  Biber- 
haaren Strumpf-  und  Mutieii- Fabrik;  iWoUcnftrunipf^ 
\vel)FT  Iiinuiiy  von  $oT,  Stühlen  und  Sag  Aiteiterrt. 
i  U  olicnllruinpfllrickcrryiuuung  von  35  Arbeitern^ 
I  hülbfeidiie  und  wcliiie  Zeugfabrik  von  99  Stuh- 
len, l  für  gedruckte  Serge,  Golgas,  Beril  und  Mol- 
ton von  30 St.,  7Rarrh  und  Zeußmacher  Stühle, 
I  Tuchni  ichcr  Iniuir.;',  von  71  M  uhlrii,  l  Zitz  und 
Kattun  Fabrik  von  23,  npdieine,  auch  für  Muße* 
Un  von  34  St.,  iKattan-  andi  S^-  und  Qans* 
lelnwandtäbrik  von  30  St.,  i  Leinen  und  WoUmi, 
auch  halbwollne  Bandfabrik  v.  43  St.  Die  Leinwe- 
berlntiung  hatte  183  Stuhle;  eine  feine  Hut&brik 
von  j  Arbeitern,  eine  feine  HandÜi±uh&brUc  v.  14 
Arix,  sgriine  Seiftnftbriken  toGmmen  ioAifael<- 
ter ,  und  eine  Faiance  Fabrik  v.  37  Arbeitern.  In 
allen  diefen  zufiimmengenommen  wurden  von  131» 
Arbeirem  im  Jahre  1775  für  36^3  Rthlr.  Waareti 
fiibricirt.  und  daron  im  |^e  tur  ItifiST? 
aafteriuib  I^ndea  aber  für  ipsfoillilr.  debitlil; 
an  Materialien  dazu  verbraucht  für  191885  Thl. 

ßey  den  Dörfern  wird  Lage ,  FeuerfteUen ,  Zahl 
der  Hufen,  Perdnenzflücke,  Gerichtsbarlceit,  Pa- 
tron der  Kirche  und  InQ^e^tur  angeieigt.  Audi  Je» 
desmal  angegeben,  wie  Tie!  Im  Jim«  178t  oder 
1782  dafelblt  Einwohner  gewefen,  und  die  Summt 
der  feit  10  Jahren  gebohmen  und  geftorbnen  l>ejr» 
gefugt.  Auf  gleiche  Weife  wird  auch  bey  derBelÜlliä« 
Eungder  GrafrchaftA(ans£eidiyi.  H.  vo^ihren. 

Mühten  doch  von  mehrem  deutfchen  Ländern 
fo  gründliche  Landesbcfchreibungen  herauskom- 
men !  In  diefera  t^Ile  Jcann  die  den  Demfchen  fo  oft 
ziun  Tadel  angerechnete  Nachahmungsfucht  fich  alt 
cteedMnib  cbratTBlte  idsmitil^ 


KURZE  NACARICRTEN, 


Naaa  MattKAUSW.  Ptait ,  bey  Boyer  uod  Mne.  Ii 
Mann :  mmwimtpwr  U  tlav0ciH  ou  le  fortepiano, 
iAte  et  ilto,  compoft  per  wf.  Kuhm.  Qeuvrc  jm.e  fj  L. 
jjS. )  —  Die»  Trio  macht  zugleich  die  N.  |o  det^Hr> 
flgf  'in  Pütts  dt  tlmvttim  fmr  diftrtnt  AtUtmrs  aus, 
««a  dem  jihrlich  It  Srteke  trfdieincn ,  die  den  Abonen- 
tm  SU  rtris  für  84.  in  übrigen  Fnakrttch  tbtr  ppftfrey 
fifc  to  Liwei  »aif  fert  werden.  ... 

Bcr  dfafelben :  T>ots  ßnmtis  panr  1$  etmvtttm  ou  1« 

rino  fitrta  avcc  accooipagnement  d'un  violoncdle ,  dcdt^ 
Mim.  It  CoatcOc  M«rumm  ^  wr 


Amziigs.  Da  Herr  Fried.  Nikolai  in  fetii«r  neacftt« 
Schrift  mir  einen  Char»kttr,  den  ich  nicht  hab% 
und  bev  der  Hcraussabe  meinet  Lefe-aiul  Qfbetbudtc». 
eine  yf*/«A/ bey  sc  legt,  die  ich  n  i  c  h  t  habta  ic  on  n  t*. 
Und  ich  beydes  Tiandgrtiflich  beweiien  kann ,  und  in  ei- 
neth  düzu  belhn:mten  Auflitze  nichftfns  handgreiflic"^ 
btiMif«a  wcrd«.  üb  wird  dicfiea  liitaic  dcai  va&rlNiitti* 
ba«4lii  r  " 


•I  Mar        DPagen        D.  M.  SaiUr 

Lfbitr  der  Moralpliiloroshie  und 
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LEIP7IG,  b*  y  Woidmaus  Erben  und  ricich :  Ho- 
razens  Satyrtn  mis  dem  Laceinil'cJien  übcrfctzc 
lind  mit  Einleitungen  und  erliUirenidon  Anmcr- 
kimjgcn  vcifeben  von  C.  M.  Wuland.  Errter 
Thdl  308  S.  8.  Zwcyter  TheÜ  252  S.  g. 
i7i«.  («  R*Ir.  la  gr.) 

as      einer  Uebeffef7uiig  der  lioraiifchen  Sa- 
'    tvrcn  und  Briere  d,-m  (rrufsfen  Meifter  am 
ioi^verlUn  2u  crrejciaa,   und  doch  dem  fiachften 
Mc.lW  «ier  leichterte  Anlafs  mm  Tadd  wird,  ift 
«ue  dem  Ocigioal  eigne  Kürze.    M  er  Um  der  Difie- 
*eitt  der  AnTahl  von  V'erfen,  o<1cr  W  orten  fogar, 
an  Original  und  Uebcrfetzung .  nacligclm  will,  (eine 
JMethode  der  Bcurtheilung,  lu  der  man  frcyiich  wei- 
ter nichts  braudit  nls  zählen  und  fubtndiirvn  zu 
^^iiKo)  wird  die  Uiehmlifche  Ucbcrfetzung  der 
rabel  von  der  Stadt-  und  I.aidinaus  (Sat.  II.  6.) 
geßcn  das  Original  fehr  gedehnt  finden,  v,enn  er 
herausgebracht  hat,    dnfs  aus  noch  aicht  vieniir 
Verfen  des  lotzr.  rn  üb  r  rcchTiggcmaditlind.  Der 
von  Gcfchmack,  der  dus  Oriciina!  <^:w  nicht 
Vfriteht,  wird  gleichwohl  in  folgender  Erzahluiur 
lUchc  leidit  ccw»  übeiflüfligcs  finden:  ^ 

die  Feldmaut 
Briiitk  in  ihrer  inm«  H6lc  einft 
Von  thnr  dm  guten  Freundin, 
D«t  Stidliiiiuit  iiov«rliofc  die  Ehre  ihm 

Beruchef.    Wie  genau  nun  jct:«  fonft 
Zu  leben  pflegte  ,  und  wie  fparfam  fie 
D«n  fau'r  errun^nen  Vorrtdi  Tont  sa  Kaikt  hfafc. 
So  wurde  doch  für  einen  Gtft  dts  Herz 
'      Ihr  weiter ;  kurz  fie  {cbonet  di«iua]  weder 
Der  inimr  «afgcfpattB  Brbf«.  noch 
Des  langen  Haberkorn'» ,  trägt  ein  Stückchen 
Halbabgenagten  Speck  j,  und  eint  dürr« 
Zibeb'  in  Mund«  noch  herbey  ;  «ad  UfsC 
Mit  einem  Worre ,  ßch'»  recht  angelegen  fiyB, 
Durch  der  Geiiclue  Mannigfaltigkeit 
Den  ekeln  Gaurn  dea  Stidtcrs  zu  verführen 
Der  votnehA  4«  ftfe,  und  mit  ftolzem  Zahn, 
Iis«  nwb  dmt  ndeni  kaum  berührte;  wihreni 
Der  gute  Hauswinh  fclbft ,  auf  heurig  Sntll 
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Gebrecht,  mit  Spalt  und  Trefpe  fidi  bahaif 
Und  «lief  bciTr«  (einem  Galle  liefs. 
Zuleftr  begann  die  Stddtnaui  :  Freund  wo  nimaftt 
Du  die  Geduld  her,  in  d«m  rtnlMil  1m|i  da 
Dein  Leben  hinzubringen  ?  Hätteß  du  nicht  L«ft 
Den  Aufantlrtlt  bey  Menfchen  in  der  Stadt 
Dem  Wuldc  vorzuziehen?  WilUdttWilf 
Komm  du  mit  mir,  und  weil  nun  einmal  bcf 
Den  Erdekindern  mit  dem  Leben  alles 
Vorbey  ift,  und  df«  Tode  «ed«r  Uoin 

N'uch  grofs  entrinnen  kaiui,  fo  i«y  du  weifa 

Und  lafs ,  fo  lange  du  es  haben  kaanil. 

Dir  ««MtefUwiiii  mein  Sebattt  Mailtt  aar 

Wie  kurz  dl»  Leben  ift!  — -    Die  I  .tndmaiift  ira#' 

Gerührt  durch  dicfe  Rede,  fpringt  bchcadt 

Au*  ihmn  loch  birvor,  aad  beyde  treten 

Den  Weg  zur  Hauptftadi  an,  des  Sinnes,  naiee 

Der  Mtuer  lieh  bey  Nacht  bindweh  zu  fctilelchea. 

Es  war  fehon  Mlntmaeht  alt  unfte  Wandrer 

!n  eines  reichen  Hiufc»  Speifefaal 

Sich  einlofchirten,  wo  auf  Lageritellen 

Von  Elfenbeine,  Purpurdecken  glühten. 

Und  eines  grofsen  Gaftmals  L  cli^rhlc  bfel 

Hingsum  in  Kfirbca  aurge&hicKcct  ilanden. 

S«  bald  der  Sttdttr  hier  den  bäurfchen  Ga/^ 

Auf  rurpur  liingelagert,  läuft  er  rüftig 

Gleich  cinctn  aufgeCcbüitwn  Winhe  hin  aadfcer 

Und  trigl  dn  aitdlkbti  Garichte  nach 

Dem  andern  auf  i  vergibt  jcdoch  fick  ftlber  aidir 
Dabay*  iadam  er  attaa  waa  ir  brin|i^ 
NalS;hbaft«B  Oienara  gMeh  suvor  beleckr. 
Die  Feldmaus  ganz  entzückt  von  ihrem  neuen  «SIba^ 
Debnt  fein  getuSchlich  auf  dam  weichen  Sitze 
Sieb  ans ,  und  Mfit  (!eb  attei  trefflich  fchmeckca- 
Als  plötzlich  ein  gew.iltigcs  Gelmarr  * 
Der  Flugdibüren  unfrc  beiden  Schlemmer 
Von  ihren  Polftem  «Jrft.  gj«  reanea  zitternd 
Im  gtnzen  Saal  licium ,  und  il,re  Furcht 
Wird  Todeaangtt,  indem  durchs  bohaHtl» 
Dcrgroftca  Haada  Idlaa  «iedcrhant. 
!c^  djnke  für  dis  Leben,  fprach  mit  fchwacher 
Der  Bau  t  zu  feigem  Frcuadc,  fahre  wohlt 

Ich  lob«  wk  sMift  JdtiBc$  udi  in  Watdtl 
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Und  kann  wiewohl's  n-j;  l:!s^;Te  BiiTcn  gibf 
Mich  doch  in  Kuh  an  meinen  Wtckcn  libfrOt 

Verc;leiclit  man  abrrclii!;  Oricjinal  damit,  fobemcrkt 
pian  zwar  darian  vjtl  mehr  Künrf;  aber  dkCe  Kür- 
ae  ließt  in  der  Natnr  der  Sprache,  nicht  in  <ti?r 
Schrewart  des  Dichters.  Jene  kanu  der  LVberfetzer 
unmöglidi  In  feine  l^rache  übertrogciu  Uielacei« 
nifchc  Sprache  hat  keine  Artikt  l ,  keine  Hii?fs70tt- 
Wörter,  die  in  der  lui&igen  allein  iiiio»  oft  den 
rBngem,  hingegen  hat  lle  Particij  ien. 
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Ausdruck  vc-rl.1 
lillipfcn . 

nen  Caßhus  der  Nennwörter,  Imiter  Mittel  «nmBe- 


iiinß;<_ 

beßimnuere  Enuingen  in  den  vcrüchicd* 


huf  der  Künx«,  ohne  der  Doui!'  Mji-ri;.,  h  zu 

llbuu.  Dazu  kommen  eine  Mcii^;!.'  Wouei  von  ge- 
nerifirher  Bedeutung,  die  in  hundeit  iVec  iilien  Fäl- 
len pebrauckt  uerJen ,  wo  dw  Deutfche  btßmmtt- 
rt  Ausdruckt  bimcht,  aborauch  eben  dadtirch  wort- 
reiclier  wird.  Donius  yrißnal  canibtts  ill  unmög- 
lich i\jL  überfeuen:^  Das  Haus  hallt  von  Hunätn 
mtdir>  nuui  mu(s  den  benimmtem  Begriff  des  Btl- 
Uns  mit  ausdrücken.  lindlicli  niufs  auch  oft  der 
deutfche  Ueberimer,  manche  Stellen ,  die  er  an 
liiCh  wohl  kürzer  iiberfetzen  könnte ,  um  nicht  das 
13benn»a£i  einer  Periode  gegen  die  andre  zu  fehrzu 
Verletzen,  in  ihrer  VeiMndnng  mit  andem.'tro der 
Cienins  unfrer  Sprache  grofsre  Ausddmung  der 
Worlo  mit  fich  brachte,  etwas  weitläufiger  geben, 
als  C  S  dicre  Stellen  an  luid  fiir  iltli  betrachtet  er- 
fodfM:  J  i  'c  '.  Man  verfiichc  es  nur  foljrcudeSteUe 
«iniSciiluIit  jener  EniJiIimg 

Tum  rnfiteatt  kaud  mihi  9$t0 
^^^nttiac^  «ii,  H  nhatt  «wßln  cavKtqm 
Tiitia     itißdiis  imii /0latir:fr  ertr». 

fo  kurz  als  e^  die  Nnair  unf;  r  Spnclic  K'idr?- 711 
verdeutichen.  Ls  wird  viellcidit  möi;lich  feyn,  lie 
in  drey  fechsfiiDsige  Jamben  zufammrnzupretTen. 
Wenn  man  fie  nun  aber  in  diefer  groümögltchen 
Kürze  an  die  vorhergehenden  Verfe,  ofemandeslfii* 
terfthiedcs  beider  Sprac  hen  wegen  fo  kurz  nirht  über- 
i^tzen  itoniuc,  anfchliefst,  fo  wird  üch  b  tht  ilndet!, 
dafi»  das  Ohr  bcvm  Voriefen  hier  eine  gröf^^ore  i  iille 
und  längere  Dchriun^^r  der  Schhdsperiode  verlangt, 
und  dofs  gerade  die  I  reyheit,  wddie  fidi  eh»  ÄWr- 
land  hier  r.ahu),  den  I  cAt  durch  einige  Einfchiebfel 
'«i  veviäftgeni,  mehr  die  l  oderang  des  poetifchen 
Knmenis,  ola  eine  gnindlofeAnmafsuT'g,  oder  Wofte 
V'irkung  der  Bt  ijUcraüchkLir  ilcs  Utbcrfefiors  war. 

Würe  es  jemals  möglich  Dichtenverke  aus  iiirer 
Urfptadie  In  eine  andre  fo  zu  iibcrtragen,  dafs  fo- 
gnr  von  i'  ..i  Sciiönhcitcn  wtJdie  aus  der  K  itur  der 
crrteni  cnifpringen,  keine  ciazige  verloliren  il.'n^ge, 
fo  wiirde  man  fo  bald  eine  foklie  l  -i'b.  rlittiii  g  or- 
fdiicn,  das  Origmal  noch  femer  zu  Icfen  nicht  den 
minderten  Antrieb  haben.   Ei  T»iHde  fleh  damit  ver- 


Irdtcn,  wie  mit  einer  diu-chau?  riclitigen  Vr^hrrfc^ 
t^AUig  da  iäemente      £umde»i  kej  der  maa 


Cshlechterdings  Iveiter  keinen  Vorzug  des  Originilf 

vor  der  L'fb^-rfetzuni^  HnJot^  kann.  W(?nn  nun  je- 
mand hier  dennoch  Ibtt  der  Vy'eberfetzungdas  Original 
liefet;  fo  rhuters  ent'Aoder  Llos  um  felbll  die  Spra- 
che zu  ftudireti  (wie  demi  für  Anfanger  im  (jriechh 
fdien,  (bfion  moir  als  einmal  der  griechifcfie  Text 
des  Euklrdes  ilt  empfohlen  worden)  oder  er  thiit 
es  aus  Chrfiu^cht  für  das  Akerthiun,  oder  aus  blo- 
fser  Liebltaberey,  die  Geh  auf  weiter  nichts  grün-i 
dct,  als  auf  üch  felbll.  Werke  des  GefdinMckshio« 
goaen,  behalten  auch  nach  de»  iRMtreiUdilfMi  Ue» 
ber^cti!UITfi'^l  immer  noch  eigenChumliche  Reitze  ir» 
iiirer  l'rlprathe  übrig,  weidie  diefe  zu  ftudiren  dea 
Liebhaber  autl'oiktn,  wfd  ilut  Mn&iglidt  fiir  §doe 
Alüiie  belohnen. 

l)is  ungeachtet  behalten  gute  dichterifrheUeber« 
fetzungen  \  üu  Uichtenverken ,  nicht  nur  für  folche, 
wcklie  min  eimnal  die  Urfprache  nicht  verftehn, 
fondemauchCirdie  Lefer  der  Originale ;  ihren  Werth 
und  was  wir  bisher  ^^cia^^t  haben,  hat  nicht  dieAb- 
üciu  diefen  Werth  iier;i  b  zu  letzen .  fondem  nur  die 
Uebcrictzer,  welclie  mit  Ib  viel  fleils,  mit  £6  viel 
Kcmitois  der  Sprache  und  Sachen«  und  nitt  fo  viel 
Gefehmack  undOichtetiieaihl,  abhierHr  Wieland» 
gearbeitet  haben,  gejjen  unüberlegte  Foderungen 
z\i  vertheidigen,  die  auf  niclits  geringe)'  hinau^genu, 
als  das  Wefen  der  Sprache  lunzulchaden ,  und  eine,  , 
•in  rermm  nattm  uamöfiHche  eotntamicatimem  tdio-; 
mahm  unter  ihnen  «11  erriditen. 

Ulan  kei-iiit  ü'^rijtnns  Hn.  frieland's  Manier 
•fdio»  aus  teintr  luit  lo  gerechteji  als  aUgemeinen 
•  Beyfall  angenommenen  Uebcrfctzung  der  Epifteln; 
-und  iie  hat  fyii  ohne  zu  verlieren,  auch  in  den  Sa- 
th^B  ertiahen.  In  den  EiiileitungeniTind  Anmerkun- 
gen find  eben  wie  dort,  cine^Tenyc  fjliickHchnr 
Auflchlulfe  beygebracht,  die  m.;n  lini'jirfächlich  dt;ji 
Vorzüge  des  eignen  ziu-  Ij-klrinmg  eines  Diditcr» 
mitgebrachten  Uichtergeiftes,  welcher  fo  vielen 
Comnientatoren,  trotz  aller  Gelehrlamkcll,  abgdllV 
zu  veidan!;ea  hat.  Wir  fii'dren  keine  davon  an; 
die  Lefer  werden  fie  von  feibft  finden,  luid  kiuiftige 
Herausgeber  der  Werke  des  Horaz  werden  nidit 
unterLnen,  Gebrauch  davon  2U  machen.  Dafiir  er- 
laube uiaa  uns  cir.ige  von  d«i  Bemerkungen  W»W4- 
zufügcn,  v/ozu  wir  bey  der  Durchlehmg  in  einzel- 
nen Ütellen  veranlaist  worden  find,  und  die,  wenn 
imeh  ftliwerlich  Hn.  Wieland  ein  andrer  Ueberfetaer. 
übcrtrerten  %vird ,  doch  fo  viel  zu  beweifen  Cdieincn, 
dais  bey  ciuti  iivejten  Ausgabe  er  fich  iüe  und  da 
noch  felblt  iibertrelfen  könne. 

I.  Buch.  I  Sat.  V.  7.  lieise  fich  wohl  für  daf 
eoncutritur  ein  mehr  palTender  Ausdruck  finden, 
als  man  tt  ifi  zufanumn  \  bey  dem  man  nicht  gleiclt 
wie  dort  an  den  Angrilt  in  der  Schlacht  denkt.  — 
▼.rS»  ^>ey  »"w  dWafflMtihätten  wir  Gesnei^s  Erklä- 
rung vorgezogen :  auäi  ad  quem  fintm  ^i$miafWK 
juariim  Mtniues  illos  tni»r^iit-(ut  deämam,  Hoea» 
will  nitht  fagen:  hSre  wo  ich  hinoM  wiU\  fondem: 
nun  aUtaeht  mt  ich  die  LnU$  al/ftrtigtm,  m  du  £»- 


ge  trtik»  wträe,  Tt  dl» 


Dlgitized 


liUias  inüii  in  clei*  Uebwreteiuig  zu 

gcjTfbeu:    nv.t  aufgebaujstcn  Backin:  wir 


Umbas  irßltis 
wörtlich  ^  ^ 

dbikenui^  dahev  das  Bild  das  verachcenden  Zorns 
iddht  ir.  Si.  <Mpofl*r  find  keine  Krämer ,  oh  fiu 
fileich  die  I.'^iite  mnnchitinl  mit  ihrem  U'eüxe  übef- 
Ktivn  üiid  bjuogeii.  Die  Kn\itl(nte  die  im  6ten 
Verfc  genaruit  witrdcn,  werdi-n  hier"  dwri  h  nautae 
beMichüct.  Wenn  jeder  der  iu  ircead  eint  m  Mle 
Waaren  genon  GeM  um  tauficht,  lörämerheKscn 
kÖniJte,  fü  würde  man  wohl  ;mchdie  Scl'.enkx'irtki 
unter  dieCe  Benennung  ziehen  dvirfen.  Wn^  aber 
cauponari  in  der  von  Hn.  W.  aus  Cir.  de  ciY.  ange- 
führten Stelle  des  Ennhis  fo  viei  als  /tkacherm  be< 
deutet,  erwetf«t  iddit  dafs  eanpones  etim  onders 
als  Wirthc  gewcfen.  —  v.  3Ö-  "u  d('r  Sfeüe  in-zr- 
fum  contrißat  /Iquetrim  aniium  H\  Hr.  W.  dem  üax- 
ter  gefolgt,  der  hier  an  kiemtm  tx  inverfa  y^quarii 
urna  äefu/am  denkt,  wonn  Horn»  gar  nicitt  gedacht 
hat.  Der  Dichter  verlieht  unter  imer/nr  amus 
nichts  anders  als  (Vif  IW.inderuHg  der  ^(i!trir.>it, 
.äU  Neigung  des  ^'akrs  zum  iVinttr.  v.  40.  dumut 
ßt  tUtkrMtr  niclit  fo  wolil:  wtnn  nurkhn  andrer 
reicktr  w3r$  als  <äj,  als:  hlos  damit  kein  andrer 
rt'uhtr  fey.  v.  6l.  bona  pars  hominum  decepta  cupi- 
dine  falfo  \viirden  wir  lieber  getiiitjclit  von  mifsver- 
ßMOur  Gffrde  angck^irnt  ditrck  fa^eke  Crür* 
dl  überftexen.  (BeylauHg  bemerken  wir,  dufi  dicf 
alte  Wort  fchon  Hr.  Engel  im  erften  T.'icilc  der  Mi- 
mik wieder  in  Umlauf  qebraclit  hat;  dditer  «.ä  um  fo 
weniger  einer  Ilntfchulaiguna  bedarf,  wiewohl  die 

Uniidfiw  die  Hr.  W.  dafür  auiUm«  ünft  alte  to&ig 
-find.) 

■f.  63.' die  Stelle; 

((uid  faiitt  Uli  ?  jttbHtt  mf/tnm  f£*  Blmmr 

(hiMttaus  id  f»;it, 
,^cbt  Hr.  Wieland  alio: 

W'ts  itl  mit  £i>lchea  teuten  atizufangen  ? 
LaA  Ca  fo  «fend  fcYB*  ala  ih"«»  Ifttte^ 
iroAn  fitt  find» 

Allein  libenter  kami  nicht  l.clf^pn,  als  ihnen  tUßei , 
prout  Übet;  und  Quateaus  hiiil  nie  vc/ern,  fundetti 
entweder  intene/em,  oder  fo  viel  aJsqmmdoqvidem, 
•^ma,  und  ea  m»&  durchaus  da«  comma  nach  ejt 

Sefetzt ,  und  Shtnter  nun  folgenden  j^erogcn  wer- 
en.   Der  Sinn  ifl  nlfo ,  So  lajs  ihnen    :    üir  Elend, 
u/eil  fit  ein  l''erß»iigen  darum  finden.    Dies  bewei- 
das  Atgende  Beyfpiel  des  Geiiigen,  der 


fet  auch 

lieh  recht  gern  anszifithen  IM^^ 
find  ift  auch  gegen  den  ßaj.zcn 
denn  es  k;iii;c  fo  liennis  uls  ob  Horas  nodl  darän 
aweiffhe,  ob  die  Geizigen  elend  wären. 


I)  1"  wofii  n  fie't 
/LufunuHcidiailg; 


68.  bey  Gelegenheit  dea  Verfe» 
Immiabn  m  Mrh  ßtim$  fiifitna»  eeptai 


mad«  Hr.  S.  30.  die  .\nmerkui:g :  „Man  könnte 
fragen,  was  denn  fo  1  icherliche?  in  dem  Bilde  ty 
nes  Mcnfchen  fey,  derdr.ai  '.  eniammt  wäre,  ewig 


bis  an  die  Lippen  in  Waucr  t\\  0  im, 


Ware, 
luid  doch 

ewig  den  peinlichllen  Dürft  zu  leiden.  Der  alte 
Sdioltaft,  dem  diefer  Scntpcl  mich  oufEel .  meynt, 
man  miifle  bey  diefer  Stelle,  durch  i'en  Ton,  wo* 
rinn  man  fle  Icfc  n^dihelfen ,  (fo»f»«f);.^J«ia"J 
fronuiicmliom)  d.  i.  man  nmfle  den  Vers :  TantH' 
/mu.  f.  w.  fo  komifch  lefen,  dafs  dar  Geizhai«, 
mit  welchem  der  Dichter  dialogiret,  darüber  lachet 
nuiFe,  um  iiin  hernach  fragen  211  können:  tf^ä9 
lachß  du?  —  Lieber  den  alten  ücholiaften !'*  — 
Aber  diefe  Spötterey  verdiente  diesmal  nicht  der 
alte ,  loiu  lern  der  iiLiie  ."^dHiliaft  Baxter,  der  dem 
alten  liiir  einen  Sinn  liifit,  woran  er  nicht  gedadK 
i.r.  Dtofcr  will  mit  feinem:  Cotnmmdanditm  koc 
tß  pronnntietäoui  tüchts  anders  fagcn.  alsr  man 
itmfs  tÜtMi  ftr*  6tpm  Dulamnm  ktrns  heben, 
Co  da fe  der  Zuhörer  merke ,  dafs  hier  wie  t  r  }lo^ 
TM  fpricht,  er  mufe  etwas  feyerlich  ausgcrprochen 
werden,  als  ob  hierein  Stiick  aus  einem  heroifchen 


Gediehe  heigeiägt 
Vers  ai 


^  werde»  foUte.   Vielleicht  war 
auch  diefer  t^ers  aus  einem  fcbr  bekannten  epifthen 

Gedicht  Ciuli  lmt.  Dl^p  Cci/lia!s  ladit  mich  liier 
nicht  über  das  Öcluckfal  dci,  1  antalus,  fundern  dar- 
über, daftHun  der  Dichter  hier  mit  fo  einem  MShr» 
chen  aufgerogcn  kömmt.  W  ill  mm  dis  Lachen  pars« 
piirafircn,  ib  i:inr  es  ur.yi.  fei>r  lü  viel :  ..Hahaha.'Nmt 
„gar  ein  i»i.iJjrc)ien,  eine  Fratze  avis  der  Unterwelt! 
„Das  macht  mich  lacbenl"  Uudder  Dichter  antwot^ 
tctf  nW»  lachen?  und  bdini.  ab  obdas  ein  IHähr» 
„chen  n-f1rc  ?  Ey  fo  fet^e  du  dof  h  mir  drinen  cig- 
„neu  Mainen  fur  Taiualus,  und  du  hall  deine 
„eigne  GeiclnVhtc  •**  TJjen  diefes  ift  was  Hr.  W. 
auch  auf  eben  dicier  Seite  für  den  Sbm  der  Stelle 
erkennt;  mir  daft  er  dem  altöi  SdioKaften  rtpanh 
Hon  d'komietur  maclun,  and  Icdiglicb  Doxtcni  in 
An^irud)  nehmen  imifs. 

S.  3T.  nimmt  Hr.  W..in,A?bw«tf<Mi«5  fey  kein  Zeit- 

genolTe  dvf  Ifornz  jrewcfen.  Indefs  folite  ninr-  dutii 
wohl  .ins  ."^at.  IL  i.  2?.  fchliefsen,  daß  er  wirklich 
■«uHorai.ns  Zeit  norli  gelebt  habe.  Denn  die  Sati- 
ren, die  auf  Ve.'^.orbnc  gehen,  yiflpgen  eben  die  Itzt- 
lebenden  Narren  nicht  fchr  zu  beunruhigen;  dort 
aber  wird  getilgt : 

Qpinto  rectius  hceitoam  irifitAMAr»  mfii 

Pir.n^labum  fcmr.m  N^omcntjinumque  nepottm? 
Cum  übi  quis^  ie  simh,  quani^aui  dl  iuti^iU; 

«tedli. 

87.  fbJg^Hr.  W.  der  BentlevfiJieii  I.esart ,  au  /. 
für,  at  fi.  —  Die  grunze  Stelle  Jautet  m  der  Ue* 

berfetsung  fo : 

C'ud  ihrfil  du  dich  noch  wundern  lißtn,  du 
Xkffl  Ittat  Ran«  4bir  alles  ift 

Wenn  niemand  tine  Liebe  die  du  nicT^t 

VudieiMB  aMsfti  dir  ftbniiMt?  MuAsft  du 
Lila  Dlgitizc 


4SI 
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Vtwmiw,  wddit  St  Kam  dir  «line 

Dein  Zathun  j^ab  ,  -.in  di.h  zu  zislien 
Und  zu  Freuoden  dir  zu  machen  ,  wir«  fo 
Vtriohnit  Mäh.  dt  wenn  du  «iaca  ETei 
Di«  SchNln  febt"  ««Utelt? 

MUr  n.elleii  aber  Hn.  \r.  Prnfun^r  anheim.  oh 
nicht  natürlicher  und  krnfuger  ftv.  durch  a^  > 
Aen  tosten  Gedanken  mit  dem  vorigen  ztt  vertin. 
4eii,  und  noch  von  miraris  abhanncn  7U  laflen: 
Wmdtrß  du  dich,  wenn  niemand  eine  Liebe,  me  Oä 
mckt  verdienen  magfl,  dir  fdr-nkd,  Inn-egen  fogar, 
iffinndu,  ra  tcanätt,  die  die  Natur  dir  ohne  dem 
ZvdttiM  gab ,  zu  trha&m ,  mtd  ihn  Liebe  Ar  w 
tn-ßchfrn  wUnfchtfl ,  du  zn  dtititm  eignen  Scha^ 
äenfo  eut  deimn  Zweck  verft  hltß,  als  wenn  du  et- 
mm  i/adteSe/mtmiOreH  wollten  f 

V.  TOS.  (it  ants  Je  probet  u-LW.  Hicr^hat 

Hr.  W.  das  ut  avayus ,  durch:  glflt^  difti  Chtamt 
gegeben,  urA  alles  foI.L;ende  bis  nuf  inde  fit  ut 
•rar»  in  eh»e  Periode  ziu nmuengeiügen,  fo  daö 
•dieTe  Vwfe  iWe  ßt  —  q^unniHS  den  Nachf^ti  da- 
von  machen  füücn.    Aber  die  Conlb-ucti<mJ|ft  nicht 
dielV:  Nemoue  Je  probet,  ut  {oder  mermubiiomm) 
0tarusi     Horm    ftellt    niclit   andere  mit  den 
avaeis  inVeij^teichung.   Avarus  irt  auch  hier  deut- 
licher duich  Uabßlchtiger  zu  geben;  dem»  Bona 
.  wiedefliolt  hier     was  zuAn£ige  gefagtlnttc: 

Qhi  fit  Sfateenast  i  >it>!w  qnatH  fibi  fnrttm 
Seu  r»H*  dtätri»,  ftmfori  »ifMtrit  Ulm 
CMMter  vhmt ,  Ml»  ihtiimfefu»Htt 

Und  aWb  ift  der  wahre  Sirni  Wer  diefer:  Z)«A 
doch  faß  niemand  aiis  Habfuckl  mit  ßck  JHb/i  zu- 
frieden iß,  ß(h  niemals  mU  dem  großer»  Hau- 

Vm  der  itmemwrgitickt ,  Jondem  bald  dtefen  bald 
%>tn  (  Reichern  J  Strtrrf.n  will.  Denpodi  »ft  »m- 
mer  dem  Eiletiäcn  wieder  ein  Retchertr  mm  -r 
«nd  dalier  köiumt  es  u.  C  w. 

So  vitl  aus  dcf  erften  Saure  des  crften ;  und  mm 
mir  nodi  einiges  au»  der  erften  de«  weyren  Blochs. 
Snt  IL  I.  7.  findet  Hr.  W.  in  fransnanto  den  Ton 
■des  Gefttzgebers ;  da  aber  diele  l  onn  des  Imperativs 
michbey  medicinifchen,  und  culivaivifchen  Ue:cpten 
*  acbraucnt  wurde.fo  ift  zu  verotuthen,  Trebatnis-  wolle 
Tiicr  blos  an  die  Vorfchrift  eines  Anies  ermnern  v.24. 
dem  ut  Jemeiuto  accrffü  furor  c^piU  entipncht  die 
deucCche  Redewart  ßtbaiä  dir  Kopj  mm  wann  wird 
.%n  diefrr  Stelle  nidit  völlig;  wenn  er  ttnmat  einen 
Hab  hat ,  fa;;cn  v,  ir  auf  .llmliche  Art .  von  einem 
der  einen  Rauich  gevvonuen.  v.  30.  ,^d«  awana  ft- 

„,^crps  Wort  als^wA,  bey  demwir  uid»t  Icicht 
^  das  ra/fA«Mh«A.  oder  Pmttifeim  «ine»  Didi- 


ters  denken,  v.  46.  heift  nicht  Ar  wirH  tt- 
»eim»f  Cönderu:  dem  u/trds  übel  ergehen. 

v.  61.  foUte  ftatt  der  grofsen  Framde  einer,  fle- 
heu:  ir^jcr.d  ein  Freund  der  Großen,  major  um  an»- 
eus.  D.is  metuo  majorum  ;;e  quis  amuiis  [rigor e 
^« /miiMicifst  unfers  iüruclitens  nicht  anders»  als: 
ich  ßircltte,  irgend  ein  B-eund  der  Grofsem  wird 
dich  mit  Giß  vergibcn.  D  s  frigare  bezieht  Ttrh 
auf  die  V  tTgitxunij  mit  de  r  liKüa,  die  durch  die  l£r- 
kaltung  oder  Erluirruag  von  unten  auf  wirkte.  Hr. 
W.  ubcrf^  zwar /rtfcr«  durch  ^iriö^K^g,  ver> 
fteht  es  aber  vom  JOtttßHU  der  Grolsen  g%en  ihren 
bislit-rii^eii  Gunllliiig.  In  der  Stelle  v.  77,  et  /m- 
gid  quairens  ilUdere  dentem,  oßtndii /oüde  welches 
Hr.  W.  ubeifeut; 

dh  Mfigm^  iHrd 

trenn  fie  in  zerbrechlich  Holz  m  bcifsea  gleiAc; 
Die  Zahne  unverhofc  diiniitcn  laiTsn 

ift  das  Bild  von  einer  Nufs  hergenommen:  Hera» 
wlU  alfo  Dgcn,  wer  midi  beUSsen  will,  uird  eine 
harte  Nufs  finden ,  die  er  n  chl  nn^rr^kjuackt  laßen 
foU.  Frfl^'»7if  ift  hier  gefagt ,  -vvie  man  ht^t  tit'cem 
Jrangere.  Auch  muft  man  frag::!  n  1  joiido  nicht 
duich  toWf  fondern  dwch  pulamim :  ergüiizen , 
oder  beldFS  Überhaupt  nur  infenj»  abfohtto  nehmen. 
V.  86.  verftehcn  wir  das  folven'iur  rißt  tnluldt  von 
den  zwölf  Tafeln,  atis  denen  eben  voiiu-r  du?  Ge- 
feu  fi  mala  condiderit  etc.  angefiilu-t  ^v•n^,  R-.  iis 
bezieht  fich  auf  den  Spafs.  den  der  Dichter  dadurch 
macht,  dafs  er  das  mal»  eamdaa  In  dem  Gefet« 
der  Xn.  Tabb.  fo  verlieht,  als  ob  es  Jchlechtr , 
elende  l'erj<:  neil  mm  die  Hiditer  ubt-r  die- 

feii  EinfnU  l,  - 1 n  i  iii.iOen,  und  doch  zugleich  das 
W'Aixv  .Kilian  finden,  dnfs  JchSm  Mnd  trtffmdeSa- 
tircu,  hi'Mif  Pasquille  find,  von  denen  «w»  G*«^ 
redet,  i'o  Icoiinre  'IrL-batias  ßnen;  Solre^ttur  rißt 
tabniatt  md  hier  traf  ein  was  Horaz  anderjvärt» 
bemerb; 

RiJicHtum  acri 
Fortius  ae  mtiius  maguas  pUrumqu«  fttat  nr, 

Bis  ift  es  ungeßlu',  T*as  wtr  in  den  erften  Siitf» 

ri^r.  des  erften  und  zweyten  Buchs  7U  eri-in^Tn 
fnndca  haben.  Man  wird  hieraus  auf  das  übrige 
Ahliefeen  vmd  daraus  abnehmen  können,  wie  we- 
Mir,  und  wie  murkebtkkt  Veranlaffungen  dicfe 
vüiirefliche  Ueberfetzimg  znm  Tadel  gibt  Eknge 
davon  zu  berühren  waren  wir  der  Achtvmg  gegen 
ihren  Ver£iir?r  fchiddig.  Der  fchlechte  Autor 
nimmt  lieber  erlognes  Lob,  als  gerechten  Tadd; 
der  grcfvc  Schriftllellcr  verachtet  üeibft  das  geredi- 
wfte"  Lob,  aus  dem  Wunde  des  Kacftibcceis,  «er 
üin  niigend  zu  tadeln  vafiehL 
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Mittwochs,  den  7cen  Junius 


RECHTSQELAHRTHKIT, 

NütWMRG,  in  dei  reifst ckerfchctx  Budiliand- 
hing:  jiialtitung  im  das  Juareckt,  «um  ak> 
demifclien  und  gemeinnutilicfieii  Gebrauch  — • 

von  ^ug.  Ludte.  SJictt,  d.  W.  \V.  u.  Jl.  U, 
lifA  hfiifrtl,  Brjiidcnb.  Oiiolzb.  iinu  Ciilivb.  Hot- 
r  i  li,  ord.  bÜ.  LeJirer  der  Reduc  ujid  Boylitter 
der  Jur.  f ac.  auf  der  fried.  Alex.  Utuverli- 

Hr.  5"  hnf  mit  dicfrir  I.».  hr!n!ch,  das  kl  der  Ar.or  1- 
nuug ,  philolopiiilchen  Behandlung,  Bettimmc- 
hfft.  genauen  Anführung  der  ü^-lt^czltellcn'  iad 
i^üUe  der  Literatur  unverkennbare  Voni^  vor 
dem  LiMtamiJchm  hat,  |>ewi(s  mefarcm  du  snge» 
uchmes  Gefchf  nk  geirachr.  Anfangs  füllte  es  bios 
XU  einem  Con)]»endium  bey  den  für  1  heoiogeii  und 
■Jurillen  zu  hakenden  VorielMngea  des  Hn.  V£  über 
4m  £iacnd)Mlienini;  in  der  l>«l|{t  aber  crwettace 
«r  fielen  Han  miä  lieferte  ▼emimlft  gr(ifi«i«r  Aus- 
fiilirlichkcit  im  X  ortrage  und  vcrmittelrt  liauii^er 
Anmerkun^.eii  zugli'icu  ein  Handbuc]»  lur  lolc/ie, 
•die  in  geiidichen  luid  wddichen  Aemcei  n  mit  litie> 
ladten  7U  thun  haben,  lir  iiQt  dabey  täft  alles  mit> 
genommen ,  was  auf  die  £he  in  den  liediten  Be> 
xiciiurig  hat;  nur  hat  er  das,  was  ei^entHch  in  die 
-fatirgerlKhe  und  p^aniidie  Ueduswili'eulchalc  gehur^ 
■Mirln  den  HauptCltzen,  oder  aadi  mit  bloiser  lU» 
■WClfipigi  dargertellt.  Nach  einigen  f^L-rcrinnrru»- 
•gtm  Mber  die  jLiurtchtswij[/cuj£hajt  überhaupt,  wor- 
vi\n  auch  von  dem  Nutzen  einer  brjondem  Hand' 
4Mg  derfelbcn,  vomiglidi  auch  für  den  'Iheoktgta 
und  Arzt,  gendeewM,  Iblgt  der  wrßg  Abfchnüt 
der  Einleitung  Vom  Einßujs  des  Ekeßandes  auf 
■das  StaatiwoäU  Wir  billigen  diefe  in  öUentUdien 
•VorMiingen  über  das  Hecht  genommenen  RUcl» 
üchten  auf  Nocorreckt  und  Pohtik  gar  fehr.  Nicht 
ttvti  deswegen  wrett  'wir  ghdjea,  der  ausuoeiide 
Kechc«>j]fl''fiifo  iniifl"'  (iii>  (..rui.d0t7e  diefer  Widen- 
fchaGten,  fo  wie  lie  ihni  eiuieueht^»  ana^emleRt 
yn  dirfar  WUinuig  ind  wir  yfcHitehr  »"^tmt  eWfr 
fmt^  6aSs  wir  fog:rr  den  von  den  meillhen  Rechts- 
igdehrten  emptbhleni-n .  utid  bey  dai  vielen  Lucken 
unfers  heufigea  IltafiLs  fivylich  *Otlifve«d{gen  Ge- 
brauch  dMWattgMhttiu  i-tülen,  wo  uns  das  po- 
1 waiirea  CieüU 


«hier  voUicommnen  JuAtzverwakung  gerade  enf- 

gegenln  ueiides  \  erfahren  halten.  Der  Grund,  war- 
um  wir  aber  diele  .Art  des  Vortrags  biiliffen.  iicac 
YKimchr  darini».    weil  dadurdi  das  fßdutenlÄl 

«SÜLi^Li^?!^'  '^'^„^^y  ''^  ^«"g^"  ans- 
IMden  Juriffen  rege  ift,  erweckt,  ricluige  poüu- 
fche  Gnindfdtze  verbreitet  imd  \'erbeirerunfien  vor- 
bereuet  werden.    Das  alles  wiid  uin  detto  licherer 
bewirkt  werden,  wenn  mannk^t  Mos  beyalla^- 
!!|!S?***f"'**f**"8^^'"'^  \'orfchIägen  flehen  bleiür 
jOMgtm  ^Jmters,  wie  Hr.  S.  Iiitr  (S.  xo  —  27) 
thut.   aul  die  M.ingcl  und  Misbiauche  im(rer  itai. 
gen  Geietzßcbung  auBnerkfiim  madtt.  Der  zwtute 
Ah/chmtt  betrachtet  die  Ehe  als  IßrekemamgeieJm. 
knt  und  liefert  daher  eine  Gofchichte  der  Gr^ 
fitze,  die  Iii  Anfehung  dicfes  \'crJiältJuire$  AaCC 
huidtn  liaben.    Drr  dntlc  ^bjchnitt  handelt 
äernEntjciutdin^t^Utm  uajert  heutigen  teutfchen 
Ektretkts.  grö&eneheil«  voimändig  und  nad'i  d«i 
ncht.g  teij  (Jrtmdlaticn.    Niur  ci.i  paar  Anmerkui». 
gen  erlaube  uns  der  Hr.  Vf.  hier  zu  madicn.  Voa 
dem  niofaifchen  Hecht  Cgt  er  (J.  49.)  fth,  ridtdg; 
es  iey  könne  als  ein  fremdes  recipirtes  Recht  gK 
«en,  da  es.  nemlich  oöeabar  nicht  als  ein  all«* 
meines  poutivcs  göuhches.  fondern  als  oa  blosS 
Jiufikiien  Nation  gegebenes  Gefetz  anzufthen  fe«. 
Deiifelbeii  Gmndlatz  legt  er  auch      133.)  ^u« 
^unde  bey  der  Lehre  von  den  Dilpcafatioaeu  und 
Tertheidigt  die  Gewalt  des  L.andesherni,  oeaea 
die  inolailchen  I  Jieverbüte  zu  difpenfiren.  fehr  fut. 
Uir  können  aber  dauiic  nidit  völlig  die  an  an.fera 
Orten  tj.  57-     48-  Ann».)  gegebenen  Regeln,  dafs 
7      ^"''^''^•'^»"fl  «««-y^  auf  die  fojkiun 
fc6/Wi^a  Gefet Z  iehen  luIJ.  dafe  das  moOdlche 
Recht  den  übrigen  pofitiven  Gefecaen 


Äjf,  vereuugen.  Nach  den  Priacipien,  die  bey  ai- 
ler  Beinfhetlang  und  Anwendiuig  fremder  recipir- 
ter  Rechte  zum  Grunde  liegen  nuiiren,  kann  der 
Gejetzgeber  durch  diefelbe  Ichlechteidixws  auf  kei- 
ne Weife  gebundt-n  feyn.  und  ^vtRkhttr  muls  bey 
d.r  Entlcheidung  erftlich  auf  einlieiinijche  Landes, 
gejttze,  oder  aUgemnne  deutfiht  Rechte,  und  daoOi 
erll  fremde  recipirte  Rechte  fehen.  Wir  fehe« 
nicht,  warum  diefe  aus  den  alfeemeinen  Voraus- 
fetzungen  unftreitig  fließende  Folge  hier  nicht  auch 
ftatt  finden  foll.  —  Das  Naturrecht  ift  hier  wieder 
ab^EntfcheidungsqueUe  angefiUmi  alüda  daraus' 
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.  werden  gndft  wenige  wiildich  «Bfetnein  gekendc 
Beftimmangen  folgen ;  die  mriftn)«  die  man  ab  fi)I> 

che  r.ngiibt,  find  blos  relativ  oder  aus  willkiihrU- 
ciien  Voraiurmungen  gr&lgert;  fo  lür.d  x.  E.  gts 
naxi  betrachtet  die  vom  Hn.  VT.  (  §.65. )  gegebene  Dt- 
ßnition,  und  der  naclilier  ( $.  66. )  angegebene  2wrck 
der  Ehe  willkührliche  Beftimniungen ,  ganz  gvtiind 
richtig  nach  unfern  irzi^cu  inoratifchcnimd,  wieRec. 
überzeugt  ift,  in  diclem  Fnll  völlig  richtigen  Prin- 
dpien,  aber  nur  nie;  :  iH^pmein  nothweiidig  und 
TPrbir.dlich  unter  gewiflen  Uir.!}hnden,  »iiui  tofon- 
ders  bcym  Alangel  gewifl'er  lirt'nlinmgfn,  können 
\  crbiiidiirjien ,  die  ni  icdri»  dci  (.?•  66.  Anm.) 
genannten  Zwecke  cefchiloiTcn  Ciul,  vöUig  gükiffie 
find  für  beide  Theile  ▼erbindiichr  Ehen  rem  %o 
•     ift  es  auch  blofs  (5'.  f,3-  AT  in.  *)  eine  Folge  aus 
einer  willkührlicheii  \  cmiu-ft  iiung,    d  ifs  die  Kin- 
der fich  nicht  der  (iev.;ilt  diT  L-hern  1  :;ch  ihrem 
Gutfinden  entziehen  iiöjuiten.  Wir  wilTeu  wohl,  da^ 
hierüber,  wie  übe?  die  meiften  Sätze  des  Natur- 
rechts,  eine  felirgroise  Verfchiedenh' ir  i  Mciium- 
gen  herrfcht;  wva  defto  mehr  aber  muß  et-  j^dem 
erlaubt  feyn ,  Jtiiu  Meinung  zu  fa^cn.  —  Sonft  ift 
der  Hr.  VL  in  diefem  dritten  Abüchnitt,  wie  auch 
im  vierten  von  den  SekriftfleOrm  «hrr  das  Eherteht 
2U  feiner  Ablicht  hinreichend  volIfl:indig.    -  Die 
Abhandlung  des  I£}ierechts  felbft  handelt  er  nach 
4m  drey gewöhnlichen  Theilen:  l )  von  rtthtmäfrir 
ger  Scha>'jiU»g  d>-r  Eilt  7^.  von  den  rrchflidv^n  If^ir. 
tMHgtn  einer  gejcitlojinen  £i:e  3)  von  cür  TrtnnuHg 
der  Eke  UMd  der  wiederholten  Elu  ah:  die  eiiael- 
nen  Materien  unter  jeder  Aubrik  abertichdnen  uns 
in  eine,  tum  Theil  nene,  moftens  febr  fdhiddiche 
Ordnung  geftellt,  tind  mit  VoUf^iindijjkpit  und  hin- 
liinglicher  Oeutliclikeit  vorgetragen  au  feyn.  Uais 
nicht  alle  Recfatslehrer  dem  i^ln.  Vi.  in  jeder  ein- 
xehien  vorgetragenen  Mrnnuu^beyfttnimen  werden, 
ift  bey  der  ungludtlidienVerlchiedenlint  Ihivr  jVIey- 
nunj;(.n  gewils:  un«:  aber  in  die  Prüfung  einielncr 
Satze  einzuliiffen,  ift  hier  der  Ort  niclit;  im  allge- 
nifincn  inuifen  wir  dem  Hn.  Vf.  das  Zcugnifs  geben, 
daff  er  fort  durchaus  die  vemiinftigften  und  wahr- 
ftheinliddlen  Meynungen  angenommen  habe. 

G  ESCH  ICH  TE. 

Hammovib  und  Lnr»u»,  in  CommiC  bcjr  den 
Gebrildem  Helhvrn^/ntviifArviflWiffjp/oiiM^irM 

liißoriae  Saxoniat  infrriorts  tt  otiirdum  ditia. 
mum  Brunjuico-  /-unrhurgicaritm.     D.i.  Ver- 
zeichnifs  derer  (der)  Urkxmden  der  («ur)HI> 
fiorie  ven  Niederfachfen  il  f.  w.  au«Kpferriget 
'    .       yrtmPol^arpGottÜeb  Htmpel  ^  Lwi^w  \he\\ 
I78S.  I^phab.  12  Bogen  toi. 
Der  gegcnn"(rtiee  Theii  diefcs  mit  grofsem  Flei- 
ße  uncfforgialti^iiter  Gciiaui^Jccit  znminmengetra- 
genen,  jedem,  der  die  Gefchichte  der  zu  Nieder- 
Mchlen  gehörigen  Länder  und  Städte  ftudierec,  lui* 
cntbcfarlicben,  Werks  cntbältdicUrJcundenvonjiJir 
i^a  an  hto  mm  Jahr  1400»  die»  Ictecoie.  mic  ti» 


gelclUolIen.  uA  aniker  dfen  hier  TCneidnet»'  !)•- 
cumemen  nedi  eine  gute  Menge  bisher  vnbelmnnt 

gebliebener  in  Archive«  veiborgen  liege,  vrrflclif 
fich  von  felbft.  Dem  Recenienten  allein  ift  bey  ei- 
ner luigefrihren  Vergleichimg  eine  beträchtlicin  An- 
zahl ztuu  Theil  wichtiger  Urkimden  yorgeicotiuneni, 
welche  in  den  hier  abgehandelten  Zaicraura  gehd- 
ren  ,  aber  von  dem  Vf.  nicht  mit  aufj^iefiihret  wer- 
den konnten,  da  ßenorh  nii  jrends  gednuktftehen.iii 
würe  daherzurVcrvoUlhridiguiijf  und  gröisem  hxS- 
klrinntg  der  Niederßclififchen  Gefcliiclue  m  wün- 
fchen ,  dnfs  Münner,  welche  die  erfoderliche  (ieJe- 
genheic,  Mufse  und  CieilJiickiichkeit  da/u  hnben, 
Sch  zur  Herausgabe  von  ürgaozungen  dss'HempeU 
fihen,  Werks  entfchlielSien  mömen.  Ob  das  indeiTen 
nicht  fürs  erfte  ein  fixtmmcr  Wunfeh  bleiben  diirfte, 
ift  fdiwcr  zu  entfcheidcn,  ucmi  nun  einen  Blick 
auf  die  Hcmpelfche  Subfcribenten- Lifte  wirft,  und 
die  jetzig?  Lage  der  Literatur  in  Secraditiipg  üöa, 

PHILOLOGIE, 

Gotha,  bey  K.  W.  Ettinger;  Luäaui  Opkfatla 
fttieta.  EäidU  Dw,  Olrißoph  Stjkolä  Fref. 
Gymnaf.  ßaxM  Edm  jimm  Mutlkr  ä 
cnratior.    17^.  S.  dgo  gr.  8* 

Die  Anze^  eines  Sdnilfauchcs,  Idas  (icfaonvor 
elf  Jahren,  a»  es  «wrft  henraslaun,  eine  Ib  gute 

Aufnahme  erldelt,  d-rf  V  nr?  feyn,  und  fich  bloS 
auf  das  einfchränken,  wodurch  die  jetzige  Auflag 
atiutior  und  tmratier  geworden  ift.  Jenes  ift  fie 
durch  den  himugefconanenen  MmmtUmUt  - 
Sdiiift,  die  unter  die  lefenswurdigAni  tndonifdiea 
Stücke  gehört.  Gewünfcht  hätten  wir  nur ,  Hr.  S. 
wäre  in  den  hier  beygefugcen  Anmerkiingen  weni- 
ger fjMribm,  und  dem  vorhin  gewählten  Plane gfr 
treuer  gewefen.  Ueberhaupt  aber  hätte  Ree.  man» 
che  Bemerkung  auf  dem  Herzen ,  wenn  er  des  Hn, 
Vfi'f.  Noten  in  der  Abfu  lu  durchgehen  wolltr,  um 
zu  prüfen ,  in  wie  fem  üe  wiricUch  einen  gewitTen 
gcfuw  btßnunitn  Plan  befolgen,  und  dner  «MdSk 
rnüfisig  ins  Auge  ge&fsten  Gattung  von  Lcfern  eine 
Genüge  leiften.  Diefe  Seite,  fo  fehr  fie  auch  die- 
jenige ift,  von  der  oft  ein  fonft  guter  Commentar 
verlieren  fcan,  dnf  wenigem  der^ilol^£che 
Reoenfrnt  nidit  Temadiläfeigen,  dcwin  traungc 
Pflicht  es  ift,  auch  dahin  zu  fehcn,  wo  nichts  ift,  — 
eben  weil  die  Schriftilelier  in  diefem  Fache  in  ihrea 
Anmerkungen  über  die  Alten  fo  gerne  da  nichts  ge» 
ben,  woecivas  feynfollte,  und  lungekehrt  bey  be- 
kanntem oder  des  Lefers  Auge  tmd  G^hl  zu  über* 
lalTenden  Dingen  fo  gern  aujfiihriicJi  find.  Allein 
Hrn.  iS*.  Arbeit  ift  nur  neuer  Abdruck ;  verbejftr" 
f^r  Abdnick  jedoch,  und  inibfem  erlaubt  fich  Re& 
ein  ynar  ErinnenT:i"  vi .  v.-ovon  er  dieExemprl  7v.  ar 
nur  aus  ein  {laar  iiiatctui  hernimmt,  die  autae 
felbft  aber  fo  oft  fend,  dnfs  er  fie  des  Erinnerns 
wertb  hält.  So  glauben  wir  z.  B. ,  würde  der  ju»< 
ge  Lefer  felbft  wck  Mdicer  dergletdwn  AnmetlnuH 
g9         nadica,  all  f^ßmm  arfwaiaii  rß  hic 
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rere  diefer  Art :  er  \v  urde  auch  vielleicht  eher  diC 
Fabel  der  Dapk$u  aus  dem  Ovid  JEcnnen,  uimI  idfe  . 
vMS  vNK  acr  ihrhuui  iniuini  n huhu  neu  nnocn» 

Aber  was  ApoUo  ruir  dem  Hyadnth  und ,  noch  mehr, 
mit  dem  BroncUus  zu  thun  n^iabc ;  was  die  felc- 
Mre  Art  su  reden  heifse:  im  mthi—ft^  mh^  —  dieft 
«ad  ihnJidie  Dinge  miük  der  Ajifitawer  nacürl.  er* 
Khiteit  wBnfdien.  Eben  Ib  wfrd  er  fich  S.  14  da, 
vro  Jupiter  dem  Ganymed  .vcrfvricht:  ir«f»  »•  f»i' 
märnf  r»irm  maa<«-«  nach  einer  Note  umfehen.  hin- 
gegen die  folgende  Anführung  der  U'iclandfchcn 
Korn.  Erzählungen  allenfalls  riier  entbehren.  Uoch 
keine  Bcy{ptele  mehr  —  es  ift  uns  Renujr.  Hm.  S. 
oder  jeden  andern  Herausgeber  zu  :ilinlichem  I'.eiiuf 
beftiiumcer  Schriften  auf  diefen  Punkt  von  neuem 
«ufinerkfam  zu  machen.     Sich  von  diefer  Seite 
gleich  zu  bleibet^  d.  h.  einen  einzigen  PUin  im  Ge- 
ficht  behauen,  ifb  indcß  eine  Siehe,  die  immer  mehr 
Mühe  koflet  als  fic  fchej;;f;up.d  daher  diriikt  es  uns.das, 
was  man  bey  mancher  andem  Klafle  von  SdiriftAfUem 
Im  Scherz  fngen  fcaim,  dtft  lie  Air  das,  was  fie 
dem  Publiko  vorcr.rhalten ,  Dank  verdienen ,  ifl  bey 
den  Comnier.uuoren  alter  Autoren  oft  in  gnnzem 
&tlftewahr,  und  ein  Lob  ohne  fchalkhafte  AbfichC, 
wenn  fie  Ibnll J]^dcm,  was  fiebeyfiieen,  als  prii> 
ftnde*  XApfe  cffthebieiL  Vm  den  Jetzt  von  Hm. 
S.  Wnztigethnncn  Textverbcflerungen  (rönnen  wir 
swar  den  mehriten  ihren  befcheidneii  Platz  in  den 
Moten,  aber  grö&tencheils  fanden  wir  fie  dem  Cha- 
Tdoer  und  mr  Manier  Luclan«  nicht  nngemeflen. 
So  s.  B;ift(ffieK8neLiidans  Tugend  gar  nicht,  und 
demnach  möchten  wir  das  «rSf«»»«  gleich  im  erften 
Dialog  des  Prometheus  und  Jupiter  nicht  für  GlolTen 
cricfibctti  Eine  andre  neue  Conjecttir  in  den  Worten : 
m»r^V(  n9»  »x(v  im  4t.  Dialog,  wo  flutt 
Torgefchlagen  wird,  nimmt  der  Herausg.  wohl  noch 
leichter  lüriick.  Kbe.i  das  holft  Ree.  von  der  Verände- 
rung des  ^«  inM&lS-  l^^r  Gedanke  iil,  dünkt 
uns,  weit  rididfer«  'wenn  der  tmfcinildtge  Gany« 
med,  der,  wie  er  vorgeftellt  wird,  kaum  je  vom 
Jupiter  ein  Wort  gehört  hat,  feinen  Rnuber  irbcr- 
haupt  fragt :  n  «wmrBtT«       »'n(^^rit(?  wds  i^ab' 
ith  vtrbrocktnt  d<i/s  du  muh  wm  dtr  £rd»  wtg- 
ßaktfll  als  wCMierfiigt:  Was  habe  ich  lAr  «u Lci- 
degethan?  DieAccente,  die  bey  der  erften  Ausgabe 
fehlten,  findnimmehro  beygcfiigt;  doch  bleibt  auch 
IJer  Hr.  S.  ftiner  fonfl  geaui^erten  Meyaung  treu, 
lind  lagt,  er  habe  jenes  bk»  gethan,  redtmtoru 
pneUm  tkhu;  Jed  gast  rts  mm  impediot ,  quo  iw^ 
«INJ  in  Ugendo  qmnhlas  Jiiüabarum  ob:er\  itur.  I'r 
fetzt  hinzu:  Poßtt  itaque  ks  lUa  di-  acccniii;:is  nata 
itadit  imi,  tU  appiugaitlur  quiä^tn  urUs,  Jed  in 
bgtudt  nihü  vakant.   Gegen  diefe  billigicheii^ende 
Friedensbedingung  foliten  doch  beynahe  die  Ver- 
thcidiger  der  Acceiuc  noch  etwas  elimtwenden  ha- 
ben.   Ree.  giebt  fein  Votum  hierüber  vielleichtein 
mdennal. 

y ERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
BuuM,bey  Maurer:  Iß^butkßr  alie  ütäadt^ 


aur  ßefordenm^  edl^r  rnindf:if7e.  Sehten 
Gel'cltniack:^  ui.d  :iu.'licher  Ker.nmiire  —  licr* 
ausgegeben  von  ^/o4aM»  Jb'ritdhch  ZiUatrt 
i  zweytemPrediger  beydcrSt  Mailenleildie  ta 
Berlin.  —  Sechfter  1  heil  178S.  260S.  —  Sie- 
benter Theil.  1786.  256.  S.  S-  (jeder  TheÜ 
l6gr.) 

Diefe  iichrift,  die  cigendidw  wie  wir  fonftfidiM 
erlmiert  haben ,  nidit  (ur  aflSr.  fimdem  mtr  fiir  die 

fogcnannttnjff«^//</<r^rfi  und pe!!ttetenSim(i<^  rcfcliric- 
ben  ift,  erhlUt:  lieh  unabänderlich  in  ihrem  bckanBi- 
ten  W  erthe,  und  ill  des  Beyfblls  ganz  würdig,  den 
fie  tVL  erhalten  fchcint.   Ohne  damit  zufrieden  Sil 
feyn,  blos  gelefen  zu  wer-'en,  twd  feine  Lefer  M 
verjriiUgen,  liefert  Hr.  Z.  bXt  keinen  cituigen  Auf-  , 
fatz ,  der  nicht  Unterricht,  und  Belehrung  feiner 
Lefer,  und  überhaupt  die  auf  dem  Titel  angegeb» 
nen  Zwecke  ziun  Ziel  Iiar.  —    Kr  fucht  durcii 
leichte,   aber  treftende,  lietracJ>t\:-s.gen  über  nahe 
liejiende  häufig  vorkommende  Gegenrtände  in  fei- 
nen liefern  Liebe  zum  Denken  und  Geift  des  Den» 
kens  zu  erwedten  tmd  fuhrt  fie  Ton  Zdt  m  Zek 
ins  Gebiet  der  Philofophie,  nicht  jener fpeculnriven  • 
und  tiefem,  die  einen  geübten  Denker  ertodert; 
und  nur  diefem  nütvltch  feyn  kann,  fondem  der 
praktifchen,  der  Fhilofcphte  des  Lebens,  die  alle 
Menfdien  zum  ffandefai  brawhen  und  dahef  ken> 
nrn  foliten,  tind  mit  deren  wichtijrflen  Gruno'.-;;en 
doch  Co  wenige  bekaiuu  lind.   Hieher  gehören  vor- 
zuglich die  in  diefen  beyden  Stücken  vorkcmnien- 
den  Theile  der  grölsem  Aithandlung  Uber  du  futii- 
ekt  BtUmtg  mxtkir  Mtufiim ,  die  das  Rri/en  und 
das  BüchtrUfen  angehen,  imd  worinn  der  Hr.  VT. 
viel  wahres  vorträgt,  das  allnemein  bekannt,  bemerkt 
und  befolgt  zu  werden  verdient    Man  könnte  fe- 
gen,  daß  er  beides,  befonders  das  Reifen,  ein- 
leitig betrachte,  aber  man  wiirde  dann  vergeflen, 
dals  er  hier  nur  von  dem  Etnfiufs  redet,  den  Ct 
auf  die  ßttm  he  Bildung  eimtliur Mtnfehtn  habe.— 
Der  Aufititz  des  Hn.  D.  Salxtr  Uir  dk  FmwA- 
Uijsigvmg  dtr  jnttgfrdulicken  Sitt/emkrit  und  fit 
noch  mehr  der  Zujatz  zu  demfelben  gehören  vor» 
7iiglich  hieher,  und  uirwünfchen,  dafi!  das  weib- 
liche Gefchlecht  fie  beherzigen  möge*  —  LDt 
Strtbm  naek^riMkk  ÜTeine  demlnnhnlt  %u4 
Ausdruck  mch  vortrefliche  Abhandhuig.  —  DcD 
Zweck  der  üe'fördening  edler  Örunoßtie  wird 
Hr.  Z.  gewiss  auch  durcJ»  die  wohlgcwählten  lüfto- 
rifchen  aitücke:  z.  E.  Michael  Urektur,  ^mkdottn, 
Bttftrag  zmm  Ufibucht  fUr  mUitäriJckt  SchuUm- 
flalten  u.  dgl.,  die  alle  von  fchönen  Haiidlungen 
und  Charakteren  voll  find,  erreichen,  wie  auf  der 
andern  die  interelfanten  Ai^^MMAtM«  dirOt/ehuh^ 
it  mes  dntJehiH  GeUhritn,  die  Bemerkungen  Ubtr 
Gfißn/ehuHkht  und  /yahnjin»,  und  der  ßeytrag 
zum  Lharaktergeniähldt  ßerlins  wahre  unpartheyl- 
fche  Menfchenkenntnifs ,  imd  pr.ii&nde,  duldende 
Menidienbeobachhing  gcwift  beftrdem  werdenq^ 
Im  letztem  zieht  der  Hr.  \  f.  aus  den  verfchiede- 
nen  iiünlich  iue  uad  da  über  ä^Üa  getallcen  Ur> 
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theilMi  gfwIflVnnaßen  dife  nefultate;  er  redet  dar- 
im  über  die  Talente  der  Berliner.  Uber  die>Vor- 
dieile  der  Mifchung  aller  Art  «neer  ihiieii,  .über 
Ihre  vortiebliche  IneligioruHt,  über  die  Sitten  in 
fierlin,  über  die  trzii-Imng,  und  deiv  Luxus  d.ifelbft, 
<befonders  koicinc  hier  über  den  Ictttera  und  iVuu  Ge- 
fchichte  viel  niigenehmes  vor)  über  die  jBerlinpr  .Ar« 
iwa,  über  dieVöriiebe  der  BerHfwrzurframöfifchen 
Littratiir,  über  ihre  ürciftißkeit  im  Ut\\m  n.  d.  ;:',!., 
•wobey  dann  manches  übercriebene  uud  uubcUmun« 
■telngCTvifle  Gräißen  gebradic,  und  manches  fallche 
( 'nhi  i!  beric^idgtwird,  worian feineLefier  Utm  um  der 
ito  eherC.laubenbeymefienwerJen,  da  einWbim,  d«> 
tnehrere  Jahre  in  Berlin  lebte,  beiTer  als  ein  DiucJirei- 
Ämder  urtlieilen  kann  xxnd  viele  iNachrichteii  Iciion 
^        Gepräge  der  Unwdirheic  und  Uebcrtreibiug 
■mf  der  Sürne  tnigen.  —   Ein  Vorzug  diefes  Ltt* 
AlMichs  ift  auch  noch  das  Reftreben  des  Hn.  Heraus 
■mjbta,  vorzüglich  auf  die  jetzt  herrfchenden  Feh- 
fir  wd  Thorheiten  fein  Augenraerk  zu  richtea 
■Am  diefim  Grande  ftheint  uns  befonders  die  mit 
fCeniitniß  und  Gefchmaclr  abgefofste  Abhandlung 
Ävr  Motaam  en»iJifchlungswiirdig ,  und  deswege« 
$ai  UM  mich  die  beyläufiggenommencM  itucklicti- 
ten  auf  den  iist  herricheuden  uittUiddichen  Haag 
«u  myrti{iche«  Gnibdeyen,  und  auf  die  Sdnrinn^ 
Tey  eiiicr  UeÜgionsvereini^iinß  ffhr  werth.  Von 
Jenem,    über  den  auch,  in  dein  Abfrhnitt  vom 
BtkhtnrUftm  fchon  etwas  gefogt  wird ,  fteht  befon« 
dersS.  224.  folgende  nachdrückliche  äteUe«  *«Nicb(f 
ift  trawiger  als  weim  teuc«,  die  ioetoe  Fcnfglnk 
Iniesel^iUfligenlMaiiwdicdMGrundaaelkap 


ben,  von  denen  fle  mwgehw,  o^er  tiiMir  Ce^  a!5  airf 
^lle  Puiikce  zuruckkoiutnen  köfutt«n,  üch  docii 
auf  Grüb^leyen  über  felMvkrige  und  d^Ücate  Ger 
g»ülände  einlalTen;  —  fic  fiiui  £zft  immer,.,  unj 
lüchc  feiten  ohne  Rettung,  verloren.  Sdcdeoi  fidi 
eine  l'olclie  jMenge  von  niyOifchon,  fchwjirinerifcheni 
tiiCOlbpJüfcheu,  akhymil'clieuund  aiinlidi?n  Schriften 
luicerdas  Pttblkttm  verbreitet  hat,  ill  mir  eine  iVteiige 
von  geineinen  Leuten  voi^ekommen.  deren  V'crnand 
duivii  derglt'ichen  Lefercyen  vervuirrt  war,  viud 
mit  denen  iich  um  dello  \\  euik>tr  et;vas  anfangen 
lietis,  weil  i^c  .der  {eften  Meinung  waren,  da(s  ihre 
fogenannce  Weialieit  zu  hoch  fey ,  ab  dafe  fie  voa 
der  Veminff  befn-iffen  oder  beflritten  werden  könn- 
te. Keil  doiier  cinciu  jeden,  der  nach  feinen  Ufr 
ften  Knitten  dazu  bey trägt,  das  Verbreiten  und  Lei- 
-StA  diefer  Avamhatiifi  cter  UaveniaB&  zu  hiiv 

ein  eigner  !efens\viutU;icr  und  ganz  ii^m  Gefichcs» 
kreile  der  Leier,  für  dw  Hr.  IL  eigentlich  fcbreibc,' 
angeme0ener  Auffaez  eingerückt ,  und  über  die  R«^ 
ligionsvereinigui^  iiberiiiupt  auch  an  andern  Ortei| 
beyläufig  manches  treffende  Kefnot  ;  x.  8,3.  107, 
„Snid  wir  wirklich  in  unfern  Mi  i  :  ;  j  1.  und 
üniiungen  einig,  fo  tö.  fclüechcerdiugs  nicnt  abzul«* 
hen ,  wozu  der  gemeinfchaftUche  Name  helfen  foU. 
cHrr  was  eiji  verfchiedcner  Name  fchadec  Sind 
Wir  dariiumiclit  einig,  ujti  des  Himmels  willen,  wo» 
SU  wollen  wir  dann  I  jnen  Naiuen  haben  ?  "  n.  f.  w.  — 
'Jeder,  dem  uberdacrite  und  wolilgeordnete  tiefät* 
derung  waJircr  Atifklärung  am  Hersen  lie{f «  mk^ 
di«  f  artftcait^g  dieftt  Sciuift  mit  im  wiiiUidiitti,^ 


KURZE  KACHRICHTEK 


p  K 1  5  A  i   .  Mirx,    Die  KS».  C'ftlifckm/t  dtr  JHjgwm, 

/ekajitu  III  hepfnhuj'm  ittut  dic  Plimi«  cinir  goldnen  Ma> 
AaMc  von  icö^Rthir.  auf  dic  Aufl«rung  jeder  vüt»dcn  foU 
»«oden  ("a  ey  Aufx,iL<:u :  i  J  auf  dic  Athandlurvg ,  Aitdtirtk 
fitkfr*  i'eij-cl"  und  A/.-.j  ?.■•':••«/!'«  Är«  ^//r  tufein*  t«»OJf» 
thu«ndc  ^  ri  kliirt ,  oh  dif  iVUntit  4*r  Kärprr  eimt  lVtT~ 
kunp  titut       tili:  n  iirn:fii  hl,> p^m 

pn  n  miif  it.(j,ntii^n  iugtUüi  t>  .Itu,  fm  ärmendtu  Mititrit, 
cdtr  »h  dit  U  ärnn  tilUin  (:r.(  gt  vijie  bttvtguiig  in  dtH 
PftrtHrltt  tfi-r  KUrper  w:ä  nifa  eine  Olof^t  lUoaißcalior.  ifl  T 
z  I  ii"  flic  bfPe  thf  ^retifJu  Aljhandlung  von  dtr  vertktit. 
.kafttjitH  Et.-:  icUtnyg  ri,  s  Pftifrs  r.atk  H*r  l' irfchitdtihtU 
■muä  lugi  ,  Vy  JhUtin.  Der  \  i"  uHiistc  nftt  TktiU  dts  fftxgs 
ß^Juht,»  D""erj:i-ue:i  ;  iiä  /  \  i.  .'^t'n.ijr^  ,  /•  eimgrniMUI, 
4/iifs  er  mit  -f'"  rrr.-^i        A:'-:  gr;/,tt  H'tikMhß 

tklit«,  btfchrcibfu  -.Uli  iitil  :  -  '  ■.^:r.:-, -t  tri!ltiUrn,  Die 
j^n^c  Theorie  «•.v:'.'?t«  nicht  nur  iwi  t  .ithaMifthtn  Btrfth^ 
mmtgimbttetifeii,  londern  «uch  iiui: ,  .^r.gtßttii*  tnMria^ 


■mt  f* 
leabM 


y*rftiiltt  iekrii/  ii;:  u  e 


jpMsbMcb  B.  6,  Kap.  17.  Art.  8y  wjril  Uy  htnerStrtf«  vtt- 


SM  «der  JDmwMp  «ekha  «af  ihn  Smndhuscl  V  r 
Vf«  das  wdtliclMR  INeia  wacbfira ,  auszuToticn  od^r  in£ 
einiitc  Ar  an  vcrdmbM.  Dia  Verordnung  vom  ;  .itcn 
.November  t7a«  cxtendirt  dies  Ccfctz  «ufalle  Kk.ic  oc. 
wichfe  ohne  AltMMlma,  wadureh  der  fchadliaic  t'.itr  jende 
Sand  gel4lk  ttwdcil  Mnate.  Bf  witd  «Ifo  von  der  G<.(t\\. 
■  feli>fc  «wknttWMr>VA/>«#  taut  gtmittt  ßfßimm-n-g  nen.v 
Ufftl*  gtmuimlm,  und  foiß  in  bMCfutrk  toadtjtnäfn ,  tnr 
&tm%<f.  iig  da  fiitgtndfH  Sandis  diinliclua  Pt:u,uii% ,  wü 
RUtkuigt  auf  tte$  Fignr,v0ii  jfdtr  in  dir  Fiat  a  da  u  t .  a, 
»dtr,  wenn,  datittn  kein«  virc,  anf  rint  gtctt  /.ei(hnn>.m 
d*rftlh*m  mit  Fnulmiuilttt,     Si«  wunfcht  r^i^leidi 

üm  «n/"  trfmitraug  gtgrindtU  Anvti/mg ,  u  ii-  äü/e  zvr 
DUmf/uxg  dis  fUtgiuJta  Saidts  ditnbiktn  J'fiuMz.11  am 
ie/lta  .Vigc'jiint  :iKä  rerhrritet  it  erden,  jkj/  '  :  dtr 
Nacfii  ii  it,  ob  fit  axtf  finigi  Art,  aluit  iXaJ'm.cii  f  r  ilirf 

BifrUdigmg ,  gritiui  latrdtn  küimen.    Die  ,\i,hjntl. 

lungcn  iiiuOeii  I  iteinifch .  dätüf^ih,  deutflh  oder  fran- 
zöülJi,  «B  den  Secrcttir  der  GefcUrüMfi.  Hn.  t;(3nfcTent- 
rath  ^j(adi,  vor  Ausgang  des  Septembers  t7K7  eise«* 
Cuidt  werden.  ^  .  • 


*  *  ■  
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LITERATUR- ZEITUNG 

Donnerstags,  den  8tcn  Junius  17861 


pmiOSOPSTB, 
Biklin:  jrahrts  und  toakrfiktiaSek*  fitt  dt» 

Wir  fthn  keinen  befriedigenden  Gnmd  lum  Ab- 
drucke diefer  9ndenb«tt>Bqfl«n,nkiicab0bds- 
rlnn  alles  fälfch  und  umvahrfchtiwieh  wSre,  fondem 
well  das  wahre  und  wahrrcheiuliche  darinn  nicht 
«fN,  xuid  auch  nicht  deutiichtr,  tn-tindlicher,  ener- 
gifcher  gefajjt  ift,  als  vorher.  Mine  befondreMndli^ 
mnf^  m^,  die  dem  Verf.  vielleicht  eigen  feyn  mag, 
ift  iuigeiidc:  „Die üenkkraft  der  Seele  wird  durch 
^dcn  Körper  in  ilireii  WirJamgtn  modificirt;  fol  «Id 
^aber  die  Seele  vom  Körper  getrennt  ift,  hurtdiefe 
^Modification  aui^  und  dieDenkkrafiierhält  im  gan- 
„■ren  Um&nfjedenihr  von  Natur  «ugehorigcn  Gang, 
;,So  ir.ufs  Befinnen,  Einbilden  w.  C  w.  aufliören, 
^wdl  dies  alles  nur  IModiiic  irionfn  der  Denk',  i 
,,Cnd.  Ich  tnufhma£t*;  demnach .  dnfs  die  Seele 
(»alsdann  alles  was  fie  weifs  zugleich  avtf  einmal 
„deutüch  denken  wird.  Ihrgnnzes  \V  itfcn  wird  eine 
i,ein2ige  MalTe  von  verfchieuenen  Ti:gleich  .i;egen- 
„wärttgen  deudichen Gtd.mken  feyn,  unddiefeGc- 
„dankenmafle  wird  Geh  immer  mehr  und  mehr  mit 
„neuen  deudichen  Gedantai  vermehrai,  «nd  die 
itDcnidmft  entwidcda.** 

PHILOLOGIM* 

*  SfiNOAL,  bev  Franz  imd  GrolTe:  Frid, 
Dilfchmanm  Rectoris  Scholae  TM^cnmiideiH 
fis  Vocalmtaritm  grateo  •  lathoim  in  Gtfntri 

Vhrtßomathiam  grcucam,  et  «n  X'-r^plionl-is 
ßSemorabiäa  S»eratta ,  üemqiu  in  Uonuri  Ii. 
tm  FT.  prioru  Ißaäis ,  eontitums  wftes  diffi» 
eft>'orfs  ffcundum  feriem  cajnium atqmt  vtrßmm, 
addüa ,  übt  c  re  vifum  tß ,  analyß  gramma^cä^ 
eumlocorumnonmührwn  expticatioMn»  1^85* 
Ein  Alphnbet  und  ^  Bof^en  in  g. 

Bec.  wcifs  111  der  Tudt  dem  Buche  nichts  welter 
nachzu&gen,  als  i  iTs  es  ein  Vocabelbuch  ad  tno- 
dum  KnoUuiA,  de«-gleichen vielleicht  ein  Schulmann 
üe&ien  An&igem  mic  Nutaten  diMrcn  bomtte.  oh* 

r\f  fr  Hfshalb  des  Dni-'r-e.s  werth  finden  lu  dUrfen. 
JJenn  das  mit  JVuUen  kidet  immer  die  gute  EiU' 
Mulnlning:  infofem  er  nichts  niltzlidt 


men  wuft*'.  Jedoch  hierüber  gebiirt  dem  Recen« 
ten,  der  des  Ver£  Schohrch nicht  ift,  kein  Urtheil. 
Er  nrnft  fi<h  «Ifo  xmx  mit  der  Frage  begnügen; 
warum  die  dirrnnd.i  drucken  LffenV  Üj  II,  .jut. 
wortet:  Q^mtmm  conßrUua<is  tocibus  non  txtguM 
forshorafumicholaßicttrumperdattiri  tiroms  mam 
fHft  wtioft  Jcrilmatf  it  ego  jmitm  lum  laionm 
pimihu  ijki  fort;  koe  qnUkcunque  Jubjtdäm  rte. 
Auf  diefe  EntfchiJdißung  —  denn  EHtJckaidiguu^ 
gm  6nd  es  docit  nur,  und  nicht  Gründe,  was  viele 
VmiMkr  ihre  SdiiififlHlerey  cnTufiihren  pfle> 
gen  -  wollen  wir  nur  antworten;  dafe,  was  den 
trßen  Punkt  betrift,  dn  Thell  von  Zeit  ja  nicht 
verloren  heifsen  kann,  wt-nn  er  niu/ÜLh  angewen- 
det wird;  dafs  xw^fUm  dem  vittofe  jcriber»  duivh 
ein  Stück  Kreide  und  dne  Tafel  in  der  Klafle  abge» 
holfen  werden  kann;  und  endlich  —  doch  Tag 
dritte  glaubt  der  Vf.  wohl  nur  fo.  Wir  glauben, 
hingegen,  gelelirte  Schuhr lt  lunncn  itzt  befl!^ 
re  Mittel,  den  Anfänger  mit  dem  Wtktemtnäi 
flner  Sprache  bekannt  ni  machen. 

SCHORN E   WISSENSCHAFTEN,  * 

IfRANKroRT  am  ATayk  ,  b.  Varrentrmp  u.  Wen- 
ner:  FiAeln,  Epigrammen  mnI  Snälibmgen 
von  ^h,  Friedr,  Kmm  Vf^  330^' 

S.  8.  (  ) 
Die  Fabeln  find  in  Profa  erzählt,  und  tinter  ih< 
ncn  find  viele ,  die  fich  durch  Erfind^injr ,  Vortrag, 
und  Anwendung  fehr  zu  ihrem  Vorüieile  auszeicb* 
Zi  B.  &  17.  dfe  <ite  dei  erften 


Bin  ScbMIKriini  fah  eine  Rtupe  anf  einer  rdtenen 
FtaoM  liitfm,  und  ohoe  Aufliftrta  freflen.  Thfi. 
tianf  tJcf  er  ibr  an  C  Wia  wiAiierl««  du  handelA !  ) 
Dn  virlrdw  Fnan  «ubUnart  haben,  ehe  die  Zeit 
deinar  Vcrwendlunf  herbty  Iritanait,  nad  dann  wirft 
du  Hanzm  Herben  mOflea.  Siehlt  du  nicht,  dal« 
«tk  IIM  breit  wm  dich  kein  Kraut  diefer  Art  oiebr 
ifMift.  Thorf  aatvortetedie  Raupe  (  dem  Schmct' 
tarÜDg  ]  du  vagft  et  nicht ,  die  Blumen  zu  berAbrea* 
die  in  unslhibaref  Meace  um  dich  herum  blbhen.  Uoil 
wenn  die  Svadt  wiiderattfrahtf  «iift  du  ni^  «ehr 
fcyn.  *  . 

Habt  beyde  recht.  Oer  Geiz  und  die  Vcrüfhweoduat; 
find^feUMlMMnMillaVf 
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Wenn  man  Reh  hier  über  die  Frage  hinwegsetzt, 
ob  wohl  der  Schmecterlina  ein  Bild  des  Geizigen 
teyn  könne,  fo  finden  wir  oichts  in  der  Fabel  zu 
ttdeb,  es  miiftttQ  denn  die  hier  (p  KUMvneni.cin- 
fefeMoflenen  Woete  Teyn ,  welche  der  Käne  hal> 
Döc.  luudydcmSM^ne  lÄbefcfi3*irt  wohl  aufSgeftrichen 
iei\Ji6nn^  fönende  ^ab^  d\  di?  vierte  des 


lo  einem  für  %\\ir\  tc.A   Vimti^-?.  a-q'^  beftinimtfti 
auf  dem  IamU  hai  uai«r 
tiiitn: 


Hnf 


.  Wanim  aber  nicht  kiirrer:  intinemländikkm  Hil- 
WKtkaß  btfand  fick  tuUtr  dum  ültrigt»  FtdtrvUk 
mdk  äm  Säbnfajanf 

'  MenftlibiMaiarNa,  tiMtekaMtaiit 

Seh9  tUk»  orit  %M#lMa  SchritM  bwbcT  »jmnae 
fciiM  Ptdirn  «n  IMÜ  ijtf  ^  ic]^l  dM^ßuCslMUcrt 
diareh  fein  ge«öhnMstitKe»ffdUn(Uiftr  «tC»  4t. 
Mitgcgen  der  aiUNr66«  «mir  OH  Ino  um  wieder 

Splanzte  G«ai«iMli  -««dtedtttf  »Wlrrit  *i  doch 
befcheidwi  w»  dtafiff  Vocd*  ^F»«^ 
«toi  Btm»kmtrm  in  GMgM^  SU  «to»  TrutiMMU 
der  im  Grusde  cbto  fowli««.  «d«r  socli  fcltdner  ift 
als  du  i  —  Ich  dringe  nach  «or  euch  lierfar ,  w»r 
dts  Trit*kttkm$  ktlUrmU  JkiHnrt,  vnnge/thttt, 
«ad  der  Silberfaftn  vwicckt  Tich.  ttm 
zu  wardto.  GcwiT»  dis  lardtnms  iüam  SMBM  « 
«IMnr«ls  4 


Ar.flntt  d'js  L-twas  gp7;cTtcn  Aiisdrud»  «in^  roi» 
4kß  ^fwokner»  dts  Geflügilhofs  wiinfchten  wir,  der 
Vf.  hätte  einen  ttajewe^m  SMrÜ^g  oder  fonft  eine, 
einzelne  Gattimg  des  GeAüizels  SfntfipVt.  FiiriWMr 
äes  Truthahns  kotternde  AatwrHt  würe:  Mkrtt 
ätr  Trtdbäkn  kürzer  und  (cbicUicher  gewefen. 

Unter  den  Epigrammiu  find  viele,  die  der  Feile 
50ch  fehr  bedürfe»,  üiefe  kWnfteiwier  sUea  Ar- 
Iftn  der  Gedichte  nnifs  durchaus  von  alien  {»ezwimg- 
un  Ausdriiciccn.  Spntchfiehlero,  fiükheo  Reimen 
«Rcinifft  fern,  wenn  fie  gins  tcfrUen  AH. .  Hkr 

'Daß  U9lttfikMmigsxiidk% 

•  4 

An  «dciMm  ZtidieD  knu  oiaiftlica 
Dca  U  MiMM  Mb  DMmb 

i   Mte  cm  f  evupdcm»  mnd  i^t  si«a  V«!l|d|0 
:        "'  .A 

Sflkdodi'»  icrG«(riLdM  GoUk. 

Etilfdi  ift  Wer  Dkklmr  und  Mir  efn  zweydeiui- 

«er  nicht  wohl  bezeichneter  Gegenfat2.  Am  Ende 
&ht  man  ja  wohl,  dafs  der  VL  mir  gewilTe  fpott- 
^Mk  fogcnänntc  K^aftgtmts  meint.  Aber  wer  iannn 
dr«;  bt>ym  zweyten  Verfecnathen?  Im  dritten  Vcrfe 
wird  «HUI  durch  dpn  iMw»^  4ir_WffiiHrt  «1^1*: 
bot»  ttofii  vukim7  ' '  * 


werden  foUe.    ilber  der  (bfgende,  «nd  der  letsee 

Vers  zeigen,  dals  der  Epigrammatill  es  nicht  fo 
gemptnt,  dafs  er  die  bljs.iles  llejms  wegen  yefcta« 
hftjie,  ol^ics  si^f^  »^Jitiiußifiogesk  diiju  hätte 
bcifteAibllcn. 

  t  *...-.  ;       y  — 

MW  wmttf.M»  Frl^h, 
Die»  ift  ein  Dichter  ?  —  O  fi*  woUea  nich  i 
Ha  KrP-"^'  Otr  JAcaüdi  hu  J» 
• 

Ufr  mmtrUaft$  Btyfatt. . 

Mein  feiger  Gatre  wir  ein  «nitdger  lieber  Mana 
Sprach  Lucia.   Das  gau^e  Siidtchao  kitm 
An  BOdl  <Mf  Atgui/s  untirm  Baäm  gebeR. 
•         Ja  rief  ihr  zwcyter  Mhi.ii,  der  auch  zugegen  flaodt 
J«!  Biciac  iuu  hat  recht!  So  gabs  nichc  Yitlia  Lmijil 

1dl  wUr  Ubft.  tt  «tot  aedi  o»  Lcbeo.  r 


Hier  ift  im  dritten  Verfe  dür-^a»«^  (wenn  es 
nicht  etwa  di/s  Zeugnils  hci&en  ibU)  staMmaiilV^ 
unridiiij^ ,  uud  unterm  Boden  wenn  es  nicht  jtro^ 
vi*cüii  iH,  zxi  lujgowuhuilich ,  für  eine  Phrale  des 
ojemfinen  Lebens.  Der  a^ck  xugtgem  ftMd  ift  ein 
3>efD(ilsiger  lückenbülscrl  Und  das:  <Sb  galn 
nüiit  mV.  ins  L^nJ  !  fhjit  iiier  auch  ht  vit'l.  V'ielr 
kiciu  £c1aüC  dem  V'crt.  lolgetule  VL-ia.Kienui^; 


Dis  ganze  Si^dtcUtn  !  ;inn 
llfi  XlireB  ihm  kein  »aditt  Zeugnirs  geben» 
Jb  riaf  ihr  wf/^ptt  M^aa,  ciu  Scbcii^  da 

l^richt  l 

ldb««nNUha  Cmi"  Schade  «Ir  «  nicht 

«rfAKnoeh« 


Die  Erzählungen  und  der  Anhang  einiger  Lieder 
bedeuteti  nicht  viel.  Das  Beile  ii»  dicicr  Sammlung 
find  die  Fabeln  und  lie  vc  uüeneii  am  meiilen,  dais 
lie  der  V£  noch  ikhte  und  auübelTere.  Wir  hodeq 
Ser  Dteiit'  daft  er  folgende  Fafad  auch  auf  ' 
necenftncen  ia  der  A.  1.  Z.  anwenden  werde. 

Dat  Licht  itrd  dit  l.iiklfctitre. 

Dit  bteancnde  liebt  fab  hcnb  auf  di«  litbriWiyr« 
und  6«pc:  wer  bÜl  du? 

Die  lichtCdien  flUMonet«.  ftnbi  ich  Us  cip  Oinb 
«elchta  dich  hcBar.  kudnan  nrnhen  —  oder  auil^ 

^en  lunn. 

Das  Licht  verfetzte:  Kanoß  du  auch  lelbft  leuchtco ? 
♦ 

KtaBW  «Id^r  «HBdicr  SdiriftlUQcr  finotai 

.  _     -       ^    .  ..  . 


Frejrli^  wohL  Wenn  aber  Hr.  Kazner  blos  von 
dem  Vei£  gegenwärtiger  llecenlion,  die  er  gewifs 
nicht  Mndfidi linden  udnl»  wtfta  inoUQe.  ob  er 
«ich  FaMn  mochen  kBaae,  Ib  -wüiie  er  fegen» 
Jii!  Hier  ift  eine,  die  h\  Sachen  d«  ungenannten  Re^ 
ctnfencen  contra  die  fcUechtcn  Autoren,  die  am  arg« 
Ikn  über  das  Au^gaito  der «ftmfDiiiiyn,  guftal 


.  .    .  Ä» 

t 
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.  In  einen  Tu'/ul ,  d«n  eine  nii(si|re ,  aSer  hkdftng- 
.  _   Äch«  AnziKJ  voii  WacKsLchtern  zierlich  beleuchtete, 
Ättitgte  ü.-h  t  n  nnp»hr.;rei  Schwann  brennender  Tlinin- 
lampen ,   v.m  rix  It!«i.cI  tunj  vermehren  zu  helfm. 

I  'ivjlirttf  n:cht  ka?',r  ij  uniiie  jeJr<  ihr  ftiiil-er.der  IJsmiif 
den  Cl  in/  drr  W.ithsktrzcn ,  fcnvirzte  die  >i'inae 
und  (in'fiv:  Hl»  T'jn/.er  7ii  tfr't:c!i,eo.  Dt  berqjeren 
lieh  em:j;c  d^r  Ma,ken  den  von  d.e'en  nufcinen 
HUmraen  zu  (i-ibcrn.  Man  (chatre  fic  familich  biiuus; 
viele  wurden  ohne  Um/tande  ui  ckn  vo'beyflief^crkdcn 
Cfllial  Bcworfei-i  ,  Wv»  üt  irir  cir.rrr.  lacKirilK-lirii  Gc^Cch 
»eilöfcntcn;  andre  mit  die  Ctlcne  t^ert^t,  wo  fl«  in 
freyer  Ivit  fo  lanj;«  brenn' n  tnccliuv.  als  ihnen  »icr 
Wir.fi  tT'snbte;  noch  andre  wurden  mit  Hülfe  der 
I  !jht;ch<!icn  «.is]»»riiTr7.T.  Viele  ertrugen  il.r  '•v.l.icWf»! 
eediil  iigi  einige  aber  fehl ie^T  laut:  Wer  leid  ihrver- 
.  •  Kippte  Korfarc  i  ?  Wst  i.utci  it -i-;  Ii r  euch  edlen  Werk- 
zeugen der  Frleuchrung  lo  nur  ntjiieleii,  und  euch, 
wie  die  Uanditcii ,  uiu  uiigcltutt  zu  bleiben,  unter 
Ijrvcn  zu  verbergen?  —  L>t  i^^mh  eine  der  Masken: 
Arii.c  Thranlsmpcn !     Kabca  wir  deuii  nach  Eurem 

,.  '  h'iiinrti,  und  nicht  nach  lurem   ytrdinfi*  gefragt? 

\  Sind  nicht  auc:h  unter  euch  manche.dic  fick  hiater>chinnc 
verltccken ,  oder  es  rathliclier  finden  in  Blendlaternen 
zu  damiittn?  Nicht  euie  Naisitn  uhd  Geiichter  Wullen 
wir  Ichjr.dcn;  aber  indem  Unzlaai  unter  Wachsker- 
zen wollen  wir  euch  euch  nickt  leiden!  Bewcilet  erft, 
dafs  euch  Unrecht  rclchieht,  i:nd  dann  wollen  wir  un» 
alle  dciiuiikiren,  tfi  wir  euch  ausputzen!  Itzt  loÜ  uns 
d:e  Latve  nur  dienen,  untre  Naien  gegen  den  hilÄli- 
chcn  Gelbnk,  den  ihr  dem  AiMaiHMr  wm  TidH  IBt- 
gegen  M^let«  w  üchütacal 

JlVA.  in  tfer  nlcndemifchen  BuchhnnHriin/r :  Pa  lm~ 
blätttr.    üjiefeiie  inorßeuläiidilche  Jü«kh> 

• 

^,^Im  FriihKnge  des  Lebens,  „fo  hebe  der  Vo^ivd^ 
ner  Heir  General -Superhir.  Herder  fehte  \%3rreile 
an,  wenn  tmfre  junge  Einbildiuiffskrnft  autiviiciit 
find  wir  ungemein  geiiei:rt  uns  eine  Welt  zu  dtm- 
ken,  die  nicht  uin  uus  \\\.   Li  der  die  uns  unütbc 
linden  wir  uns  enge,  und  den  Gang  der  Droge  um 
11ns  her  aUcüglicä;  wir  ht*fchen  alfo  gern  nach  dem 
Wundfd»aren,  fetien  uns  in  Zeiten,  die  nicht  mehr 
find,  in  Länder  die  wir  weder  gefehen  liiben.  nodi 
il>hen  werden,  ja  wir  füliku  eine  ifxeude  dminn» 
iedem  Aufserordentlichei»'  du  uns  yorkömme  den 
Zufat2  einer  Rierengröfse  zu  geben,  oder  es  mit 
allen  den  Farben  auszufdinnicken,  die  unfer  Herz 
daran  liebet.    Ein  groiser  Theil  vom  Aninutliigen 
der  Ji^end  liege  hierinn,  in  den  Zauberfflanz  fri- 
filier  £ndniclcen9m]irh,in  der  blendenden  Grofse, 
die  uns  das  Neue  der  Welt  gewaliief."  [lidel 
t^id   wahr    ill  der  C^edanie,   den  Hr.  herätr 
hiebey  ihi&ert,  da&  «ich  in  diefer  Anlage  die 
G«be  des  Scb^öpfers  tu  ytt^atn  fey.]   Jetles  Ge- 
Wiöpf  hat  für  jeden  Sdhrftt  feines  Dafeyns  Frtlirg- 
keiten.   Im  mpsfch liehen  Lehen  eiuwickeh  fKh  ein 
Z\illand  aus  dem  andern,  wie  firh die.Tose  Jtetieo, 
rten  fich  auch  unfrc  Gedanke«,  mäTwwf  der 
SiÄL?"^?*.^*'  kann  derSotnmernfrht  reifen, 
S?-  *!*y  WintPr  nichtneniefeen. 


Zeit  der  Jufpend  hervor,  damit  es  die  fpätemjahrf 

des  Lebest  reife.Unfi  e  (iedanken  iiiuiWunfche  reichen 
in  ilir  weiter  hinatts,  a!s  uj^fre  Hände  je  reichen  wert 
den.  Aber  die  >M;'endli(  hePfeantaße.  diefes  Paradiek 
untchuldiger  Hoiinungen  imd.  Wiinfche,  nuifs  awdl 
Keb.mer  wiTtit-n.    I'jnbiiiiiingiikmft  ift  die  beweg« 
bclifle  lind  zu;^!».  ch  die  pttVihrlichnc  aü^r  niej.frh« 
lioii?ii  (;?nniti.*g.-)ber..    „'l'.iurctKl  Uebd  lii'S  l.tbei-Ji, 
die  uns  in  fpätiTF»  Juhren  verlolg*"!),  ja  die  wir  mit  un* 
in  uuirer  firuft  luuhertcBttc»,  eiitfpnngei»  daher,  da(« 
wir  in  der  Jugend  unfire  Phencafie^verwfthiitea,  dafli' 
ivir  iiiiii  I.iiftgtHlaiteii  fchiiffn  ,  nie  t"iir  diefos  Loben 
keinen  Bci'taiid  iiflben  ,  weil  wir  lie  ubel  lufamnten» 
frtzte.i."  —    Aber  worauf  foUenwirfllfodiejugendt 
liehe  l:jnbilduitg$krafc  richten,  damit  lie  Utfes^f«^ 
nicht  verfehle?  Jedermann  fagt,  auf  Beyfp'tek'it» 
Guten  und  Edel»/  .Aber  wo  find  diefe?  Im  geineu 
tun  A/fcf«  finden  fic  fich  fo  h.4ufig  nicht!  —  Wenii 
alfo  diefe  fehlen,  find  xwar  ^oldnt  SitttnJprOekumd 
Regeln  von  mtfchatzbarem  Werth ,  aber  (te  miiffen 
mit  Erfahrung  iftid  Gefchirhte  umkleidet  werden, 
luul  infonderlicit  wenn  lie  aii<.AVf,uiij^  fjelernt  uer- 
den,  ifl  Maos  und  Vorficht  nicht  genug  zu  empfeh- 
len.  „Detm  ein  Kind ,  das  viele  Sittenfpriiche  auf 
der  Zunge  hat,  ohne  fie  weder  dem  A'crilande  ein- 
geprägt, noch  mit  der  Anwendung  verbunden  zu 
hnben,  wird  gar  bald  fiiiem  dui  ren  Gewächs  gleich, 
das  man  ibuc  eigner  Fruchte  utit  fremden  Perlen  be*> 
Jbrämte.**— '  Aub  EhikleKiimg.  Hier  begegncruat 
z\!er;>  rite  äfofüjckt  Fab'L     Hr.  Hfrder  verkennt 
itireii  Nutzen,  und  ihren  Heiz  für  die  Jugend  nicht« 
Aber  er  merkt  zugleich,  (und  wer  kann  mm  hkihi> 
nen  feinen  ß'>}'fiiU  veriÄgen)  fdiarflamie  an,  ÜaÄ 
fie  Ihre  v.v^en  Grünten,  fhrm  be(Hu4nimn  9^icl- 
r:nini  habe.     Die"  eik-lfteji  eigentlichen  Lehren  fiir 
die  menfchliche  Tugend  tchicken  firti  niclit  ßir  die 
äfopffche  Fabel,  z.  ß.  „wahre  Grofiimuth,  eineTi^ 
geiid,  die  wiihlc,  fich  felbil  beftbnmc,  und  Leiden« 
fihoften  iibertidndet.  Hegt  wie  jcdennann  weifai, 
dgeiirlich  ^ar  nicht  im  Ch.irakfer  der  Thiere.  Alfo 
miifste  die  Denkart  diefer  erhöhet ,  ihre  Sitten  nMifs- 
ten  völlig  humianffat  werden,  wem  fie  dergleichen 
Ldiren  anfcltaubar  machen  feilten.    Dann  aber  ifls 
leicht  begreiflich ,  daCs  je  menfchJicher  die  Fiibel 
:nif  diele  Weile  w ird,   deflo  mehr  ihr  Reil,  und 
ihre  eindringende  Kraft  felbA  verfchwinde."— Der 
JVIenfch  \\\  des  iVlenldieB  vonügUchfterLdiicr/vnd 
woher  find  alfo  die  luitctrichtendden  Beyfpiele  det 
IWrnfchei»  zu  nehmen?  Aus  der  Gdctiichie? —  oh- 
ne /.u  eitel  wenn  fie  folche  darbietet.    Allein  dSit 
Gefchtchte  befchähigt  lieh  meiftentiieils  mit  gana 
andern  Thacen,  ganz  mtdrer  Menfcfien,  ab  dieMm 
L'ntcrrifhc  der  Jugend  drencK.     iVl,7n  hat  fich  alfo 
zu  helfen  gcfuctit.    Man  hat  LtbcisbtjchrtUiungm 
htTaM.«igehoben ;  man  hat  Grjchitktromam  erdacht. 
Die  letzten  n^en  Hn.  titritr  ^ictae»  imd  wir 
möchten  fio^  ans  einem  endem  Gnmde,  wefl  fie 
wirklich  dienen  (lie  GofcJiichte  zu  verwirren,  und 
das  Ged-ichtiiifs  nre  zu  fiiiu^en,  ihren  häukgen  Gc^ 

brauch  widomhen.  iUA»  wcr  CBdkhlcB  im, 
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fliehte  lieber  gani!  ÜntPt  rolchen  moralifchen  Dich- 
tangcn  brliaiipten  die  morgtnliinililclien  Enaliliin- 
»en  dne.i  v  : nglidicn  Platz.  Hr.  Herder  verdient 
den  herzlichen  Dank  der  Jugend  imd  ilirer  treunde, 
dafs  er  lu  diefer  Skmmlting  Anleitung  gab.  dl* 
von  einem  Ungenunnten  fehr  gut  ift  ausßtruJirt 
worden.  Ufr  Inhalt  iii  iehrreich,  die  Sprache  rein 
«ntd  die  Manier  der  lirzählung  fimpel  und  edel. 
Wenn  ein  Lehrer  fie  vorliefet,  oder  lefen  läfet,  fi» 
können  fie  von  nicht  ganz  vernadiläfsigten  Rindeni 
Von  acht  bi?  zwölf  Jahren  fchon  mcirtens  hii.nng- 
tich  verftixiden  werden.  Man  lehe  liier  ein  üeyfpiei. 
Wir  können  nicht  gerade  eine  der  beften  lirzählun- 
gen  wählen,  wciffiefiir  müK  Glänzen  sitlang 
fe^u  würde- 

\  ÜB  Knufmtnn  woUt«  in  cm  fretr.des  Land  reifea 
■ni*iber««b  einem  Dtru  ifch,  den  er  fiir  feinen  Freund 
llitlt,  einen  Beuiel  mk  taufend  Zechmen  ,  mir  der 
Bittt«  ihm  diefes  Geld  wSlircrd  fo  -i-r  Abwefcnhcit 
■  in  bewthreti.  Nich  t-inem  Ja  r  !  '  der  K.ufmjnn 
•  «ied«r «od  wUngte  fein  Gell  zurück;  der  lemigJi- 
dM  D«tvHUi  «b«  Uuynete  ihm  in»  Angefleht  unrt 
WlMVPteW  liichti  empfingen  xu  haben.  Oer  KaUi- 
iM<in  nritlh  über  diefeXreulofigkeit  in  heftigen  Zorn 


wad"ltins**m  K*di,  Dcrwifch  zu  verklagen. 
JOu  b«(f  mehr  rtdlieh  tll  Klug  gewefcn ,  anti»  ortete 
V  -..L —    n..  Ls..^  ein<ra  Mann,  dellcn  Treue 


vertraucteo  SttiMf  wie  Ober  fe^M  ci|fl«a  A«teii  m 

wachen  ;  und  einpfalil  fich  nit  folch  einer  heimlicbM 

Freude  ,  rIs  ob  er  den  Kadi  fchon  beno^tn  hirrv. 

Den  andern  Morgen  kam  der  iv.iu!.in4r.r.  wiedct  und 
bcriclitcre  die  HaitnSckigkcit  des  Uerwifchc».  „Gek 
noch  cnmal  zu  ihm,  f^tach  der  Kadi,  und  wenn  er 
hell  ff'.r'ier  weigert,  fo  dreh  ihm ,  du  wclleli  ihn  bcy 
mir  verklären.  Ich  denke,  er  wird  fich  nichr  zwcy- 
mal  dt^oKen  lafTen."  Dtr  KHUhivinn  ^ing  hin.  So- 
bil  !  licr  Dcrwifch  v<mti  Ksdi  hörte,  dtlFcn  Vcirrauea 
er  auf  k:if.e  W-ifc  \eilicren  durfte,  wenn  er  ihm  um 
f'^inc  KiiiHurkcitcn  Licriickeo  wollte:  fo  gab  er  den 
Bcurd  guT^hwind  zuni<;k.  „Ey  !  lieber  Freund  ,  fngte 
er  lächüind  hinzu,  %v«ruin  nicht  gar  zum  Kadi!  Oeiil 
Gilt  ill  in  meinen  Hinden  unverlohren.  Ich  habe 
nur  gcfcherzt  um  zu  fehen ,  wie  du  dich  dibey  be- 
zeigen wfirdeft."  Der  Ktufroann  war  fo  klug,  dafs 
er  den  Sc'>  erz  nicht  gelten  lieft.  Er  gink  zuia  Kadi 
lind  dtnkc*  ihm  für  feiae  grofsmüthij|s  nüln, 

Uni«cdcflto  kttn  die  Kacht  herbey  und  der  DtrvifiA 
btrtlwii  fick  nm  Empfang  der  verfprocbäiMa'Sellt* 
ttti  thcr  die  Ntcht  verfineh«  «ha«  daft  der  Skkve 
des  RtMÜ  bH  dem  heiinliclicRCeieiniili  «rfchieii.. :  Di« 
2dc  wurde  ilrni  unbefebreifailcii  bai;,  und  fobetd  der 
NetflCB  enbredi ,  begab  er  fidi  in  im  Aichten  iVeti» 
nuog.  Ml«b  woUt»  mich  mr  erinmdigenv  Tpracfh.er, 
«eruv  der  Herr  lUdi  fdRtn  Sklaven  nicht  gerditckt 
bat  f  **  -W«ü  er  von  önem  gewilTcn  Kaufmann  ver- 
nwmaealntt  «atwonai«  dar  Kadi,.  dafM»  ein  treu« 
toicr  Batfflgtr  bift.  den  die  Gctaehdgkcit  nach  Vcr. 
diiMft  baftnftn  wird,  fobaid  eine  tweyie  Kltse  dic&r 
All'  ieb  aber  dafaie  laelicir  bt Asberg."  Oer  pcr- 
wifeb  beatw  idi  ebreiUedfior  Iiic  «ad  «i»c1i 
|j||ftbwd|tad  biaw^ 

Berlin,  bey  Unger:  AHdrtas Hartkmoff ^mlt 
Allefprie.  178A.  ,160  &  g.  (la  gr.) 

Ms  HrüTinn  hat  dicfc  ?chrifr  jrc^vifs  k'*ine jn-ofsen 
Verdiejdke;  doch  in  diefer  Riickficlit  foU  fic  auch 
vielleicht,  felbll  nach  des  Vf.  Willen,  keine  haben. 
Der  Öeyfatz  nuf  dem  Titel:  tim^Ugom\  die  V^ig- 
nette,  ein  Sphinit;  das  Motto:  Nim  fumm  ist 
fulgore ,  Jed  rx  funw  dare  lucrm;  wnd  dir  V'orije- 
richt:  Der  Buchftabe  VJJtet,  aber  dar  Geifl  macht 
Mendig f  «eigenes  deutlich  genng;,'  daGs  er  feinen 
Lefem  hier  wichtige  J^iikrfutten  nnter  dem  Schleier' 
eines  Roinans  zeigen  %volltc;  und  dlefe  Wahrheire« 
foUen,  wie  man  bald  Hebt,  AiiffchKlfTe  iiber  ciit 
Haupttliema  unferer  fchreibcnden  Welt,  über  die 
Frcyniaureroy  feyn.  AHein  wer  nidit  fchon  gant 
gewohnt  ift,  hochklingende,  aber  nichtsfagende 
/Fortff  für  tvichtfge  Sachen  aniunehmen,  welches 
freylidh  hciitxutage  leider!  fo  viele  find  ;  der  wird, 
wenn  er  dies  Buch  durchjselefi»  hat,  noch  immer 
firaqen,  w»  denn  eigentuch  der  V£  unter  diefim 
Schi  eier  verborgen  habe ,  0  ^^cr  wohl  gar  vermutben, 
dafs  der  Vf.  dies  am  Ende  wohl  felbil  nicht  wiire« 
mag.Uenn  wenn  wir  allen&lls  auch  nochzvigebcn.daf« 
wirklich  etwas  darunter  liegen  möge;  lo  ift  da« 
doch  fo  ettv^s  gemeines ,  das  wir  gar  nidtt  bigrei* 


da  niehi  keaateft,  «kbt  fo  bli.ulhng»  trauen  folUn. 
Ss  wird  fdiwer  halten,  diefcn  liftjgen  Betrüger  zw 
bcwecen.  ein  Untcrufand,  das  er  oTine  Z'ugcn  ein- 
nftocen  hat.  frey willig  wieder  hewu?  v.\  ^dcn  .  dcch 
iritl  ich  fehen,  was  ich  für  dich  thun  kann.  Geh 
Mch  «toroal  an  ihm  and  fpHch  ihm  frcunrUicii  zu ; 
left  dir  aber  aiA»  «lerken.  dafs  ich  von  der  Sache 
t^&$  undaioistn  um  diefc  Stunde  komm  wieder  zu 

•HIV  *• 

Dar  Raufinann  ging  hin  und  that  alfo;  nbcr  ftatt 
daa  ItUtai«  bekam  er  Schiinpfrcden.  AU  he  noch 
Sfücea.  «rfchien  de»  Kadi  Sklave  und  luil  den  Ucr- 
^Tifch  w»  ftincm  Herrn  ein.  Der  Derwifch  k  .m.  n<;r 
£ihterenipn  ;  il.n  (ehr  freundlich,  f;ilu  tc  ihn  m  fem 
frk*.i<l«a  Ziiiii^cr  und  erwies  ihm  fo  Rrofie  E  .  :  u  -; 
teB  wnehmftcn  Mann  in  der  Stadt.  Kr  redete  vnn 
wielciky  Dingen;  webt«  aber  bey  Gelegenheit  fo  viel 
S^UÄubfarffhe  von  lies  Derw.tche»  tdel- 
SttriTr  Wei»b«lc  und  eJelehrfamlic.t  em ,  dafs  er  fein 

«Alliee«  Zutrauen  gewann,  „kh  habe  dich  zn  mir 
Unea  UlTen .  edler  t>erwirch.  fuhr  der  Kadi  endlich 
tan  um  dir  tiaaa  Bawei«  meine»  Vertrauen»  und 
MeiaerHodMcbtaagsaffeban.  Eine  wichtige  Ange- 
leMabaiC nffthigct  mich,  einige  Monden  zu  verreifen. 

Ich  «aue  meinen  Sklaven  nicht  und  n.öchtc  meine 

Schure  earo  in  den  Hinden  eine»  Mannes  U(\tn, 

dun  die  »aae  Stadt  ein  fo  fchöne»  Zeugtiils  gi^bt, 

wi«  dir.  Wann  ich  dich,  olme  deinen  Übrigen  Ge- 

fehSfcan  Abbrach  »u  thun.  mit  einer  Bemahung  die- 

fer  Art  befehwercn  <^^rf.  fo  will  ich  morgen  m  der 

Nacht  Bieioe  Koftbir:  cu=n  7u  dir  fchicken.   Die  Sa- 

ehe  edbdcit  da»  ticffte  Stillfchweigen ;  daraai  werde 

kh  fiedir,  d«rch  meinen  trcullen  Sktawea,  antae 

dem  Narnta  eines  Gefchcnke»  fendcn." 
K«  fteaadliche»  LScheln  verhreitete  fich  über  d.»  ^^^^     „c.u«i.«.  u«  .™ 

Jäwl  toSiifch«allei»  Ausdrücken,  «bcr  die  »n-    feyn  foUte. 


JtNA,  gtdswäah«:/ ^obam»  Muhati  Mauki, 
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SCUOENE  WISSENSCHAFTEN. 

B»tSLAtr  und  Lbtpziö,  bey  Meyer:  /l'^.hi'tijchg 
Gffpräilu  Ukr  du  arüjjtßtn  duhtenjikm  Kmß- 
vorurtheilf,  MafelUiunwerk ,  Reim  und  Silben^ 
imqß,  Nebft  ^iner  fiqrl^e  und  daer  Wid- 
mutfsodt  «R  DeotCdilandb  «rfl«  Didittr  ab 
Bey@el  einer  neuni  Theorie.  if8&  ti(iCp») 

Als  wir  den  Titel  diefes  Buchs  im  Mefsverzeich- 
\\\ [T^  I  r!  licktf  ri,  glivibten  wir,  dats  der  AusdracJc 
Jümftvontrfkaii  ein  blofeer  Druckfehler  üer,  ujrid 
dab  dar  Vf.  MalchinenwHfc,  Beb«  und  SylMimii^ 
als  die  ßröfsten  KunJlvorthtUe  habe  preifen  wollen, 
wobey  wir  denn  uns  aUen^üls  den  SuperlatiTus 
verWten  l^ätten.  Die  Vennuthung  eines  Druck- 
£eb^s  mur  hier  (b  unwahrCcheiiiUch  nidie,  da.  der 
ncnüidie  Meftkatalof  tot  kuneoi  de«  Hiu  ^dcer 
von  Eckerhofen  JreymUthigt  Mcynxxngen  in  unztiti- 
gt  Meyiiungen  verwandelt  haue;  aucli.  war  dort 
nichdder  IviimuHgtodt,  nicht  der  neuem  Tluoru  ge- 
dacht; dcnnlbafttaäi;^uns||tejcb4er(^texc  zurecht 

Sewie&;v  Vir  wurden  ilfo  wirklidi  ul>errafcht, 
a  wir  das  Buch  zurHun!  nahnjen,  und  nun  wirk- 
lich fanden,  dafs  der  Vf.  JVtajCchiaeawerk^  Rein^ 
und  Silbenmafs  fiir  die  größten  /ümftvonwiitUi»- 
klart.  Von  dj!\  iVIafchinen  d/s  zu  behaupten  wärt 
Ichon  Kcdcheir ;  vom  Reime,  wird  es  Verwegen- 
heit; untf  vom  .Sylbeuii}afsv?  yar  bcynnhe  TüUkuhii- 
heic;  £leichw.oiU  erkläre  daa  letzte  der  V£  für  die 
HfluptQiche  feiner  Schrift:  »4di  ttUH^e,  lagt  er» 
däfs  das  Sylbcnmafs  fo  aft  es  iil,  fo  allgemeinen 
fieyfall  es  bey  den  meiilen  Rationen  erlangt  hat, 
die  gröfste  jtünßkrgrilk ,  daj  uHbfgreißich/Te  ror- 
wrtüü  ift,  welches  man  den  (i:hunen  Künden  je 
vorwei^  mSchtik**  Was  nun  dai  Afa/chinenwerk 
üiibetrift,  fo  hat  der  Vf.  in  dem  davon  handeLiden 
Gcfprache  nicht  einmal  Anftilt  gemacht,  das,  was 
dem  Titel  nach  erwiefen  werden  fwUte ,  zu  erwei- 
fen.  Er  fclavatzt  blos.  oder  Ijfst  fchwatzen  über 
die  Vork'fienheit  der  Dichter  bey  den  fogenarjiten 
BTifclünen.  I  r  Hudct  es  -/war  am  rarhiainft^n, 
wenn  der  5toft'  cenug  Schwung  zulalTc»  ohne  My< 
thologie  zu  «rtwittn,  es  hdte  aber  dann  fidiwer  das 
V^iTrd'-rbare  und  Mannichfaltigc  der  grifciiifchcn 


Pocliea  zu  erreicijcn.  All 


—  <[ 


die  ntytiiolojiifciien 


Gottheiten  findet  er  Y\i!  uiig;  Schauen  ÜM  llidit 


z«  vTnrcrfnn;  SchMt^^cifter  kommen  hinter  ihnen; 
gegcit  iiiigel  und  Teutei  hat  er  auch  nichts  einzu» 
wenden.  ■ —  Kurz  Im  ganzen  Gefpräche  ift  kciR 
.Wort  davon  geiaiit*  dals  Ma/eÜKHwrrk  ein  /CtMjl- 
vtmrtMt  def.  Nim  find  «nr  twey  Fälle  möglich. 
Entweder  bat  er  Jis  Buch  eher  gemacht  a!s  den 
Titel,  oder  den  Titel  eher  als  das  Racb.  Im  Ic^ 
len  FaUe  wa&te  er  bey  AufTetzung  des  Titeb  nocb 
gar  nicht,  was  er  eigentlich  vom  Mafchinp'i'.vprke 
halten  imd  fchreiben  wollte.  Im  erflien  FaÜe  aber 
hatte  er  ,  nach  dem  er  mit  dan  Buche  fertig  war, 
und  nun  den  Titel  auffetzte,  Cchon  wieder  rergd» 
An,  was  er  Tom  Ifnldüwcnwcrbr  s^büikea  «od 
lUgkiNn  hatte! 

Data  der  Reim  nicht  (Ur  alle  Arten' der  de. 
dichte  und  aagi  wenigen  für  das  Drama  fchicklich 
fcf ,  dafii  er  überhaupt  gar  nicht  zum  We(en  der 
Gedichte  gehöre  ,  darnn  zweifelt  }a  niemand  mehr, 
und  gleichwohl  f^ingt  damit  unfer  Mann  feine  Demon- 
ftration  an,  woher  er  denn  ganz  naturlich  ein  leichtes 
Spiri  hatte.  Aber  dabey  bleibt  es  nicht.  Seine 
GrQnde,  wodurch  er  den  Reim  gani  allgemein  zu 
einer  blofsenmarrenfcbclle  henbzufetzen  \  :  in  inet, 
find  folj;ende:  i)  Er  fleht  mir  /nr  deu  Lejtr  Muf 
mchtfär  den  Hiirtr  da.  tr  hat  einmal  bey  einem  iKin>> 
perhaften  Lehrer  der  Declamation  gehört:,  dafs  man 
den  Reim  beym  Vorlefen  nicht  ho  reu  iaifeu ,  fondern 
ihn  auf  alle  Weife  verdecken  müfle.  Auf  diefegolcü 
ne  Regel  ftützt  Cch  im  Gmnde  das  ganze  Argument 
Dafs  man  den  Reim  nlch  t  fo  (lark  In  der  Auafprache  htt 
zeichnen  taW,  tl  iV  f  ;  'nrch  der  Sinn  erfchweret; 
und  die  Imerpuiicciüii  verfclioben  werde,  ift  gewifs; 
dafs  man  ihn  ganz  und  gar  yerftecken  folle,  ift  eine 
Ungereimtheit,  auf  die  man  allerdings  wieder  eine 
vnitt  bauen  kann.  3)  Üey  der  Mifchung  münnli* 
eher  und  weiblicher  Reime  höre  man  vollends  gar 
nichts  davon»  n^eitUjder  Ver£  Auf  diefe  Art  Icann 
ein  Tauber  audi  beweifen »  daft  die  Mufik  blos 
für  die  Augen  fejr,  weil  er  nichts  davon  höret. 
3)  Die  Anwendung  des  Reimes  fey  wider  den  ße- 
griff  der  Poefie  als  leidenfchaftliche  Sprache.  Dafe 
dis  jn  manchen  Gatbmgen  wahr  ift,  weifs  man 
Uingft;  dier  Vf.  verfteht  aber  keinen  andern  Gebrauch 
davon  7n  machen,  als  das  Kind  mit  dem  Bade  aus- 
sui'chucten.     Zum  Befciilufs  fuigoa  noch  Beweife 

a  poßtriori  aus  Okfatoi^lieii,  di^  es  fiitVm 
Ooo  Beu  ^ 
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Reime  Uofte  Grilte,  bloftc  SdMi»  fqr* 
gnidc  Vcift  nim  Enmpd: 

Wohin  wohin  führt  ihr  mich  G*tter?  Wtatfir 
^    2jUW.drtR«Ptnal  ich  nockvcrfatoot? 
Und  fbil  kk  ftrp  vtn  nOiMilftlitr  Btla 
VcvUülien  o  »dnVtitdanit 

fnüffen  nadi  unfers  wdH^TlMOtifltllMrinnV  aUb 
dcdamirt  werden: 

Wohin  wohin  fthn  ihr  t  x^iA  GSttct? 
Wenk  sum  dritlcnnMl  ich  noch  verbannt  P 
•    Vnd  foH  ich 

fem  von  nättcdicher  Erde  vcrblübcn  <— 
O  flicht  ViKfltttd  i 

Wenn  mm\  fo  dedamtrt,  fi>  MMimin  nichts  von 
Beim,  Glio  ill  niemals  was  von  ilim  txx  hürer» ; 
üolgtich  -iii  er  eine  Schimire !  0-  £•  O*  —  I>a  ha* 
iMAWirn-*  UnferesTheonilen  gante  Knnft  der  Decte* 
Mdon  beftehr,  v,'ie  man  fieht,  InT-^i^nichlfch  ffr 
itfr  Fertigkeit  tu.ufch  nach  Commatibus  und  art- 
denj  Interptinaion57.ciclien  Faufcn  tu  machen? 
Von  ffidirn  B«xeichnun£SM-ten  lur  das  G«hör»  wo> 
Aordi  der  IMm  olme  mi»  die  bteviianietion  mu» 
ftofsen,  ohne  den  Sinn  zu  verftellen*  ohne  der  Ijei* 
denlchaft  Abbruch  zw  chun,  dennoch  kbiiaft  ge- 
wmgt  täf  den  2ahdrer,  der  ht'me  Midasohren  har, 
mwlcirt  werden  könne,  läfst  er  fich  nichts  träumen !  ~ 

Das  S^lbnmoh  madic  unier  Demooftranc /cAifr 
jhirdi  eben  die  urihtde  nieder,  womit  er  über  den 
ftcim  abgeurtheilt  hat.  Es  iß,  wenn  man  Dim  glau« 
Ijen  will,  der  leidenfchafdichen  Sprache  nachthei« 
Sg.  Es  trägt  weder  nir  äufsercn  Scfiönhcit  noch 
2iur  innem  VoUlcommenhieit  beyt  Atx^arUftr  und 
SchaMffitiir  mdb  d»  Sylbemnafs  wie  den  Reim 
unterdrücken,  bit/dt  müdmdie  metrifcheitebeitsttr 
Prüfe  machen  xi.  f.  w. 

Nichts  ift  luftiger ,  als  zu  fehn ,  wie  Tiel  fich  der 
Vf.  auf  diefe  feine  ritterlich  beftandnen  Abentheuer, 
in  der  Vorrede  «a  gute  that  Er  erwnrtecin  der 
Thetelne  grsjftrt  oder  ibkiirt  Mwoktiom  von  die« 

fier  Schrift,  is  dünkt  Ihm.  dnfs  fchoi»  der  ricniuB 
unfers  Jahrzehends  üch  be^itane  zu  i'ehien  Gnmd- 
liien  überzuprivk  —  Zum  Beyfpiele,  fetzt  er  hin- 
3u,  fuhr  ich  nur  m'.üer  trße  .äprü^  meiodramati* 
fche  Scene,  in  den  Szenen  atis  der  netieften  Wdt 

Von  D.  Sckmitdtt!  —  ■Umlich  rinf  ^vic'  rige  Aii- 

coritikl  Und  gerade  der  trfU  April  l  Ein  g;utes 
Omen  Ufa-  die  neue  Theorief 

Der  Vf.  hült  friii  Syftcm  fiir  fo  iincrn:!;iitterlich» 
da£s  er  eine  lange  Reihe  untrer  b^ihintellen  Dich- 
ter namentlich  auffbdert ,  fidi  darüber  zu  erklären. 
„Keiner  unter  ifmen  krinn,  ivir  er  hinzuAcrt,  eine 
fiir  den  {;nten  CietVhmack  fo  wichtige  Aiölbdenir.g 
ausfchlageii."  Er  hat  ihnen  noch  dazu  den  Gefallen 
gerhan  in  feia'r  Widmungsode  fchonein  Beyfpielni 


daft  fie  CS  Mdirfimen«  und  Reim  und  Sylbenmals 
abdantften  wecden, 

•    Kein  {jem  neliiu  üir  (ie  «n .  Akte  ^eiTeren  Hallet ! 
UavcTdimpfet  von  det  EpheuUubes  Cd.  i.  de«  Sylbea^ 

«MÜM»} 

Rührung  vetfi;KIingenden  Umkrlnzung 
Ungcftürt  vom  zerftrcuendea  Gleichlaut 
Oer  6dm  Mmfeiicltil 

Wer  nun  aUb  von  unfiem  grotoilKdilemoder 

Kritikern  weiter  von  ihm  lernt-n ,  cder  mit  ihm  dif- 
putiren  will,  wird  in  der  Vorrede  bedeutet  ficfe fol- 
gender Addrclfe  zu  bedienen,  diebids  daza  dldini 
mU,  den  V£  noch  mehr  zu  verbergen : : 

An  den  Vf.  der  Scl.ttft:  Atflhttifclu  Ce/prSiht  u.f.  w. 


<2Wr  wtitrrm  fitfVrdt*. 


Kach  Zduny  in  Orof«. 
.pohlen  an  der  9chle- 
Orem«, 


I  ! 


FE  R  MISCB  TE '  SCH  R  TFT  EN. 

Kiu.  und  HAMBtmc,  bcy  dem  Vert  und  in  der 

Bohnfchen  Bnchhartdhmg:  fHr  gnti 

Ffbßen.    Prirzcnerzitker  und  \  foAsfrtunde * 
von  Martin  Ehlers  Pro£  der  Philofophic  zu 
Kiel.  Erflir  ThriL  1786.  4<i2  S.  8(1  '  h.  8^.) 
Herr  Profcflbr  Ehlers  liefert  hier  fünf  durch  ihren 
Inhalt  wichrifte ,  durch  ihre  Auiflihrung  lehrreiche 
iin  l  :"!jTleich  diu-ch  ihre  Beziehung  auf  die  gegeo* 
würtige  Zeit,  intereflänce  und  aozieheiule  Abhand> 
hntgen. 

Die  crOe  beantwortet  die  Fraget  Wit  weit  rs 
dem  foHt  ziUrägluh  ßu  mf^etiärt  zu  wtrditL 
Der  Vf.  ift  durch  e'igüS  Krfahnmg  überfiihrt  wor- 
den, di&  das  Landvolk  durdi  Aufklärung  nicht 
von  (Wner  Befttmmung  abgefiihret,  oder  fonft  ver« 
fchlimmert  werde.  ,Jch  habe  lanj^e  unter  Lr.nd- 
leiiten  gelebt ,  fagt  er  S.  3.,  unter  denci^  fich  fehr 
viele  Aufklärung  6nd.  Unter  den  sngefehnen 
Bauern  nicht  nur.  foiidrm  auch  urrterden  j^eringen 
Arbeitpleuren  und  TagcloJiueni  fanden  lieh  i.icht 
wenige,  die  Ohr  gut  von  den  dogmatifcJien  uvid 
mor.)Hichen  Lehren  der  Religion  twcen-iclicet  wa- 
ren, die  mit  Kenntniß  der  Sache  gemeinnützige 
Schritten  lefcn  konnten ,  und  im  Rechnen  bis  zur 
(Jcfchtci-.liclskeit  des  l  «  Idinel'ejss  fortgearbtitet  hat- 
f  •' .  l  lui  nFr^H'nds  habe  ich  mOir  Gutes  von  al- 
Icrley  Art  unter  Menfchen  gcfiuid«»  ,  als  unter  je- 
nen MndleiTtt^.  Sie  warci^  vcriü^lith  von  Herzen 
juT.ci,; t ,  i'flicl-.teii  :tt';-  .^raatsbürfrcr  treu  zu 
erfüllen.  Ihre  Erkenntiiiü»  vertrag,  lieh  fehr  guc 
mit  vieler  und  lauror  Arbeit ;  bey  oen  meiften  war 
ein  gnviPVr  Trifb  V'i'e  .AtKeit  mit  piner  gewiflt'n 
Keujithtis  2u  thuii.  Aili'.';  bi-fufs  dir  taliigkeit  die 
Tage  und  St\mden  der  Riüic  und  Erhohing  ohne 
rohe  und  wilde  Luftbarkeiten 


in  häuslicher  Stille 

geben;  Ton  dem  er  keiien  AugeobHdc  tWcftl^  ni(  Unmrediinfien,  mit  Lefl»  uml  mfidmldigen 
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dii'fVs  nii;;r-ivjl:me  rfemäliKle  noch  weiter  axis,  tmd 
wir  find  durch  eigne  l3eob:irhtunßen  verfichert. 
dafs  man  es  nicht  fiir  ein  blolVes  Ideal  Imlfen  dürfe. 
lEr  gibt  aber  su,  da&  iblc|ie  Bcyfptele  nicht  über- 
all vorkommen.  Dem  rtifol^e  bnimiptec  er,  daft 
jede  aui  i).'/  nmint  Gfrr  «jY/TtVz/  fichbezif-hende  y/«/- 
iAVra»^  in  Abficht  auf  alle  wülenfchaftliciie  Kf  :>r.t- 
niflV  dem  Volke  vorthcilhalt  fey.  Selbll  In  /\bli' hc 
auf  Wiirenfchafrcn,  die  Ausnahmen  von  allgemei- 
nen Gnuidfatien  und  Vorfrhriften  luIafTen ,  fey  es 
rathfam  bey  der  Volk.'ruitll.ining  fe!f  auf  all}<e- 
meine  Grundfätxe  zu  feim.  Auch  niülfe  man  beyin- 
Unlenrichte  die  Lehrlinge  gewöhnen  allgememen 
Gnindfälren .  Vorfchriircn ,  Mirteln  und  Verf  .!-.- 
ninßsarten  den  gebührenden  Werth  beyaidegen. 
Immer  individuelle»  fdfall  «nflallende  Eigenheiten 

der  Dinge  aufTuchen,  lenge  nicht  von  mdnaticher  .    ■  j-^ 

Kraft  de»  Griftes  «nd  FeRiglceit  de»  Gefchrnw*?.   Ton  der  anffirilenden  BegiinlliRiing.  die  die  Jefuitei* 

Um  Ausr.jhnien  richti'^  2U  faffen  niüfTe  \\\m\  ihr  in  Rulielnnd  finden .  und  von  iwniicheii  unvorfich- 
Verhaltnifs  zum  Allgemeinen  richtig  erlernen.  Dis  tlyen  Schritten  ii.  pro(i'ft;uitif'  hcn  LantJern  au.«:,fcharft 
fey  bey  Menfcheii,  deren  Lebensieit  fall  j;nnz  kör-  die  U'amui^sei..  die  bert-irs  vun  nndmi  iJt'gf'Un 
perlichen  Gefchäften  gewi((fnet  fey,  nicht  möglich,  worden,  ge^en  die  .Ausbreitung  des  PablUliuins  und 
Aiiflcläning  alfo  über  Ausnahmen  und  feltne  l'nllo     "        '        *  *  '      "       "  '  *  ** 


Verbände  einleuchtend  imd  rniwHerleglicli  find, 
fo  kann  der  höchfte  flrad  allgemeiner  AuÜtliininff 
danjit  beliehen,  und  man  thut  den  Menfchen  efriew 

bÖfen  Dienft,  v.eiui  mau  Zweifel  dnßcjrfn  i\\  rrn-- 
een  fuchec*  Dahin  gehören  die  Lehren  vom  l)a- 
fefd  lind  den  Eigenfchaftcn  Gottes,  von  der  Imma-» 
teriülitär  und  L'nilerbliclikcit  drr  Seele.  [Die  Im* 
niirernlitflt  würden  wir  difiin  nicht  rechnen;  e« 
wäre  tv  im  dafs  blos  d^ibey  die  welViuliciie  Verfchie- 
deoheit  der  Seele  ven  dem  Ikhibaren  Körper  ge- 
dncht  würde.]  Der  Vf.  fchliefst  Abhandhmg  mit 
cir.fr  rührenden  A]Kjflrophc  an  die  Fiirnen,  l'iihrer 
luid  Leiiror  der  Menlirhen,  woriiin  er  lie  bittet  .^uß 
icLlrung  in  diefer  Hinfniit  moglichil  zu  befördern. 

Die  zwcyte  Abhandlung  redet «»«  dtn  hoiktlgt- 
f.'ihrlühn  jpolfieH,  wfl.  he  mam  m  äer  protrßaitli' 
jihtn  und  ^mcchijckin  Krcie  von  unwiiUn  ToIB' 
ratunnrtckiunKtn  z»fürch(fn  hat.     Hr.  li'_ii''^'' 


die  noch  dazu  fall  halbe Aujtlüning  fey.  miiire  bey 
allen  deren  Leben  nicht  ganz  den  U  ilfenJchaften 

Sewidmet  fey,  fchädliche  Folgen  haben.  In'Ab- 
cht  d'  r  wichtigllen  nengionFwaln  Veiten ,  und  mo- 
rallf<^eii  Grxindfritze  finde  keine  'laufl iaii.g  (latt, 
vielmehr  fey  es  notliwcndig  hicriim  das  Volk  711 
einem  hohen  Grade  von  Aufklänuig  gelangen  zu 
laSPfn,  Bey  Religionsideen,  die  \n  Reinem  \l-lder* 
fpruche  mit  der  Natnr  und  den  r'rnnidfitzen  dor 
Vernunft  liehen,  aber  auch  iiidit  auyfokl-.onCinind- 
färzen  enviefen  werden  können,  miilTc  man  die 
Frage  unterfcheiden,  ob  man  fie  imter  ein  Volk, 
das  ne  noch  nicht  hat,  bHngjen ,  oder  wenn  fie  fchon 
in  cir.e:)-;  \'c!kt  herrfcherid  lii.d,  fie  nusrotrcr!  foüc. 
Zweytens  miifle  man  unterfachen,  ob  folche  Ile- 
ligionsfätze  heilfame  Wirkungen  hervorbringen  j 
tmd  dritten9*ob  fie  auch  köiiRen  enviefen  oder  wi- 
derlegt werden.   Wenn  Relijjionsfatr.e,  die  mit  all 


die  Rünke  tier  Jefiilten  vton  nefiem  ein,  und  bringtf 

auch  m.-.nchey  luuh  uiclit  H**'"'>4t''  d'f^^'f'Ji^"  8 
bey.  Ueber  die  Aufnnlime  der  Jefuiten  in  Ualisi- 
knd  redet  er  n»it  fo  viel  edler  l-'reymüthigkeif-  dafif 
feine  Gedanken  vielleicht  eiiun.il  von  grofsem  Ein^ 
finfff  foyn  werden,  zumal  da  lieh  die  beiden  )iuigei| 
Groshnileji  \It  x3iider  und  Coflfiantüi  jmter  derf 
SuLfcribeHten  befinden.. 

Die  dritte  Abiiandlungen  ihält  einen  Eniwtirf  gf»r. 
Jer  Glwl  ensartikfl^zu  Wflchen  alieKtHj^tonsparthf^etty  ' 
die  liffnUUchc  Duidnng  und  Ileligtonsühutsg  verlangen 
in  Jednu  wnhlemgerühUten  Staate  ßch  feyerlich.  zrt 
btkewmn  habtn.  Die  Artikel  darinn  cuthalten:, 
I.  Ghraben  an  einen  en  i^n  n,  altweifen,  und  all* 
müchti'ipa  Gott  als  SchopfiT  imd  Re^ierer  n'Jer 
auf$er  ihm  vorhaudnen  Uinge.  3.  Glauben  au  die 
UnllerbÜdikeit  der  i>cele ,  und  eine  mit  dem  \' er- 
halten in  diefem  Leben  übeteinftiqiiiieDde  Zu«! 
kraift.    X.  f'.lauben  an  die  Ünverietzlfchkelt"  der 


Semeinen  \'er!Vindesbe^',riffen  nicht  in  Wideripruih  Pl]icl=t .  jici;en  jeden  Mir.fthcn  er  fey  von  wel 
nd,  durch  die  GefcHichte  widerlegt  werden  kön-    eher  ileiigion  er  wolle  geredit  imd  tugendhaft 


nen ,  fo  feyn  fie  nicht  melir  zu  dulden ,  ial»  mit  der 

.'Vufkliininß  des  \'olks  in  Abfiehraufdie  C-frhirhte 
der  Glaube  an  derjileichrn  ö:ff?e  iiiclit  langrr  be- 
ftehn  körme.  Wenn  lie  aber  die  i\1enfchen  in  gu- 
tem Gefinnungen  und  ffondhiflgen  bisher  geftüricfe 
haben,  fo  mufl^  die  AtrfkKtrnng  darüber  mit  tm> 
endlich  vieler  Vorficlit  beüi^t  mrder'.     Hl  ;;hcr 


iclit 


auf  die  Ge- 


jener  lall  der  Aut'klariing  n.  s 
frhichte  nodi  nicht  da ,  lo  dm^e  ciii  jv,;ir  irriger 
(AefANli  vortheilhaft  wirkender  neli^on5faC7,  der 
enfcrtlriSfflft;  nicht  angegriffen  werden.    Bey  einem 

rohen  imd  «iwiif^ekl  irten  \'oIke  1  önno  dt  r  weife 
Lehrer  und  Bilder  des  Volk«  im  Notlifall  einen  irri- 


TU  handeln.    4.  Bekenntnifs,  dafs  man  es  als 

einen  höchll  ftniflichen  llini^iitFin  das  hohe  Richttr- 
anu  Gottes'  .aniehc,  wenn  einem  iNlenfchen  wegon 
feiner  (daibenslehren  die  göttliche  Gnade  und  Se- 
ligkeit tur  -  Zeit  luid  Ewigkeit  abgesprochen  wer- 
de. S>  Glauben,  dais  Erkemtid»  der  Wahrheit, 
eigne  Uebpr7eiii;uniT  und  eigner  Glaube  die  einzi- 
gen rechtmalsigen  und  hcilljmen  Uekehrungsmittel 
in  Anfehung  einer  jeden  Religion  find,  und  dieVei** 
iicherung,  dafs  man  jede  Bemühung  verabfchene, 
durch  GewTik,  Drohung.  Lift,  Betnjg,  Ueberrc« 
dniig,  verfuhreriTrhe  M  olluft  oder  Anbietung  avtfsrer 
V'ortlieile  irgend  einenMenÜdienvon  feiner  Religion 


cen  aber  mächtig  avf  Kultur  und  fiefleninfr  delTel-  abwendig  zu  machen.    &  daft  man  jede  AttiM 

»en  wirkenden   Sar^z  einnihn.  11.     \V<  nn  r.i  er  Meli-  Haffes  und  der  \  erlci!,'Ting  gegen  fremde  Rcligions- 

gioüsliaue  von  Jieiliamer  UuJtung,  dem  gctuiiden  vc  ivandteii   vcrabldiwue.    f.   Aiierkemiung  der  0^ 
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PfficHfc  fn  a11«n  Fältm  das  WoM  des'S^Mts,  worNm 

^jiian  nls  Utitettfnn  \eht,  fo  weit  es  iiiLl-.t  rubrer 
nechteii  entgegi  n  zu  befördem.  8-  BekL::i.t:u{s 
Äer  Walirheit,  dafs  keine  Rcliflionslclire  und  keine 
0dflliche  Obern  oder  Lelirer  jeraantien  verbiüden 

,  iSamCTl^ßeacn  den  Landeshcrm,  dieRegienmgund 
tU'u  Str.nt,  aus  n?v,  egun{Ts;;rütidcn,  die  von  derRfr- 
Jigion  hergenommen  werdca  Xönnccn,  etwns  7u  un- 
ternehmen. 9.  Angelobnils,  die  vorhergehenden 
QrundCitze  m  beobachten  und  aiisnibitit)eii>  lo.  Er- 
klnning ,  dafs  man  die  rtftrvaHmn  nmtMes  ver- 
abfcheuc.  ii.  Bokcnnmifs  derUebenexigunfr.  dafe 
iceine  ceilUidien  Obern  das  Rtciit  und  die 
Mbchthäen  von  der  Verbindlichkeit  au  difpenGren, 
den  bisher  bekannten  Cilaxibensartikcln  und  den 
darinn  übereinkommenden  Verpflichtungen  gemiife 
%A  hMldeln,  und  dnls  es  eine  abCt  heuHche  Lehre 

•  fty,  wenn  angenommen  werde,  daüs  n»an  denen, 
die  cu6er  dem  Sdioofee  d^  Kirche, 'dam  man 
hört,  leben,  niclit  Trc\i  und  Glauben  haltpo  dürfe, 
12.  Unterwerfung  unter  die  im  Fall  der  Verletzung 
diefer  iWigelfibiime  vmi  Sunt  für  jieche  cdnnnce 
Strafe. 

\\  ir  haben  dlefe  Artikel,  wo  es  fidi  tfkmiiesh« 

Ausdrucke  et\vn5  zufan-ijucngezo^^on  ,  x.t-.d  zweifeln 
Ün geringllen  nicht,  dafs  lie  alle  vernuntuge  und 
ünportheyifche  Forfcher  fiir  nüthig  und  nutzlich 
erkennen  werderu  Wir  empfehlen  aber  jedem  unC- 
rcrl.cfer  das>  Bncli  fich  fclbll  aiiziUcuJittn  und  i)e- 
fondcrs  die  Anmcrlrnngcn  ,  welche  über  jeden  dte- 
Sa  Artikel  hinzugefügt  lind,  forg faltig  zn  iludiren. 
.  ■  In  der  vierten  Abhandhing  giebt  Hr.  E.  einen  Eat- 
tvitrf  eines  cätgcmeinm  Glaubensbekeivitvilhs,  dffhn 
yinnehnnrng  maHVonjtdem Staat sbürgi  v  olim  der  Gc- 
tvijjettsfrtjfhnt  x»  Mb»  zu  trittn  fordern  kamt,  mU 
'  Ujondem  äam  hommttdm  Artäuh  /Ur  ekriftlictu 
ReligioHskkrer.  Eine  ▼diUge  und  ganz''toeinge- 
fchrankte  Gewilfensfreyheit  liihrt  leicht  zur  härte- 
ften  GewiiTensfclaverey,  fo  wie  es  mit  der  ganz 
ungebundnen  poUtifchen  Freyheit  im  Katurflande 
gdit;  Oligickii  der  gefiiode  MenfttfnreiijbHMt  ei« 


fehr  ^fses  Gut  de»  iMnUiKdien  GefiMeditt  if^ 

fo  wi(!er(lel;t  er  dorh  den  gröfsten  und  abfrl  etiüch- 
fcn  ReligionsmeyiiUngen  nicht  genug.  Gute  und 
fclilechto  Köpfe  Icliwärmen  auf  mannichfaltige  Art 
von  der  Wahrheit  ab.  Upük  würde  dis  lüdit  fii 
große  Vertlndeningen  in  den  allgemeinen  Grun^ 
fitzcii  der  Menfchen  hervorbringen,  wenn  folche 
Schwärmer  nicht  einen  vorzüghchen  Trieb  hät(ea 
ihre  Ideen  a\(szubreicen.  DieSuciit  nach  dem  Neuen 
und  Ungewöhnlichen  trägt  auch  riüs  i lirige  zu  den 
Verimmgen  des  Verflandes  bey.  I\un  gefchieht 
niciifs  gev.'ö!;iilidier  als  dafs  f'j!cl:e,Schivarnicr  ihre 
Irrtliiinier  zu  Religiunsangelegenhciten  machen.  Will 
man  aifo  den  möglicliften  Grad  tdn*  Gewiflensfrey* 
heit  erhalten,  io  nuifs  man  durch  weife  Einfchrin- 
knnnen  den  Alrnfthcii  das  X'orniogeji  nehmen  uns 
in  Abijcnt  auf  wefentliclie  Tlieile  derfclben  Zwang 
anzuthuh.  U'ejuidenn  alfoMenii:duendurchausdurcl) 
irgeiul  ein  Symholum  eingefirhrilnkt  werden  mOflelv 
fo  entfiel. t  die  Trage,  wie  fplchcs  einzurichten  fey. 
Zuvor  ifl  aber  zu  imterfuchen,  ob  es  nicht  ein  völ- 
lig gutes  Glaubensbekenntnifs  gebe?  Vom  Syfteqp 
der  römifchen  Kijrc^e  iagc  der  V£ :  Wenn  das  «f> 
nndungsretchfte  Genie  em  Glaubensfyftem  zu  erlin* 
den  fuchte,  wodurch  der  Alenfch  in  Anfclmiig  der 
GcwürenslVeyhcit  aufe  graufamüe  tyrannillrt  würde, 
fo  würde  er  das  Glaubensfyftem  der  Römifchen  Kir- 
che imd  den  ReLgionsdelpotifmus  der  Jefuiten  nie 
übertrejfen  können.  Hingegen  haben  die  Prodfftan- 
ten  vergleichnngsueilie  das  wolikiiiitij^fte  tibubens- 
fyllem;  iiidels  ill  ihre  Glaubensnorm  doch  nudi 
oiciits  ganz  vdlikonimneit  Es  fehlt  hauptfachlidi 
noch  daran .  dafs  nicht  ^enug  Rückiklit  auf  die 
MaiuiicLfahiqkcit  der  VorlicUungsarten  unter  de^ 
Wenfclien,  i!ic  der  Natur  fo  geinäCs  lind.igenom- 
men  worden.  Hie  hefte  vorhando^  Gl^ubensr 
norm  berchrSnkt  noch  die  GewfflensfireTlielt  etwas 
felbftdenk ender  Mcufclicn,  aus  denen  doch  vcnii«r- 
lich  die  Ileligionflehrer  genommen  werdest  follte9 


KURZE  NACHRICHTEN. 


*  OcrriMTtiCHB  AwsTAtTtM.  Xi\^  9gimtitk»  Amßd' 
Umg  titr  Künigl.  Akadtmit  der  Küt^*  mttd  wueka?»/ekm 
mfftnftkafttn  in  Btrlin  hit  bit  zum  j  Juniui  cewtiin. 
E«  waren  Kunitwerke  von  den  HemQJ7«i/«,  CMumwkft 
mik.  Mtil .  Frifik.  Tdfffurt,  ßfr^er,  Kröger,  Mt^tr» 
Xo/tuberg ,  u.  f.  w.  und  in  dem  Zimmer,  WO  dl»  StfCM 
von  Dilectuitta  «ndScliiilern  (linden,  unter «ndtmZcicn- 
Bungen  von  der  PrinzelTm  Louif* ,  den  Prinzen  frr«<r»VA, 
H'ilhflm,  Hiinrich,  L,  dwig  und  Aiiguft  vom  Preu/sm  U.  % 
vornehmen  Peifonen  mehr.  Vor  der  Ausftellung  verltm* 
«Wife  »fk  4«  yUEulMHC  dM  ig  May  oaicc  4cn  Vocfii« 


das  KMt.  SiMH-Miaiftert,  Bn,.  Vkvyh.  mmMämUt,  um 
daa  Bimt  mm  Antanf«  die  FBrftm  Cimimimkmt  die 
9niia  Gn^em  wtm  MM^f,  vtm  CamtUt  »m  Ftdtifih 
und  «IIS  Am/,  ^  tbuna  rHyknrtmvmi  Arnim ^  nnd 
wlflftiiiwy,  den  Hl  JEwMrff  V»«  £«ffil«|SRl,  den  Ha. 
Oberinn  mmSuktt  dM  Bn.  Heupmitnn  wm  Gmomt,  de» 
Portnitmaltv,  Ha.  lUtvtm ,  und  die  Herccn  PraftObn* 
Eugtt  und  Jtmmter  sv  ^hnnroii^iedcrn  aufzunchtnca.  wo« 
von  ^e  Hhwita  Sa|ifMI  wann.  ,  Der  SekrciSr  der  Ake- 
daadt,  Hr.  CMimM^,  «lifiMiadiere  VctüiDUBluos  mk 
— ' 'darauf  MMndan  iMa^ 
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.   Sonnabends^  den  lotcn  Junius 


PBilaiSÖPHIE, 


MuN,  bey  Garbe;  ErlSutt¥wS^ 
gtn  ätr  theorttifckm  amä  praktifcfum  PUh- 
•  Japhk  nach  Herrn  Prders  Ordnung  —  iVirft«* 
tmd  Fölkerreckt  —  von  Gottlob  Juguß  Tittef, 
'  HochairlU.  Badifchen  Kirchenrath  und  der 
Wdtw.  ord.  Fro£  va.  CMbrafa.  * 
Rg.  (i  Th.  JS^.) 

wohl  Erkßrungcn  von  dunklen  vind  genauere 
Beniinmungen  von  nicht  ccmig  bertimnuoii  Ssizen 
und  Behauptungen  des  entern  VerfalTers  enthalten ; 
alldn  TOD  der  vor  uas  liegenden  Schrijt,  dereii 
Titel  tbUXi  Erläuteningeii  yerrpricht,  müflen  wir 
Bekennen ,    d.ifs  uns  die  Erlaurenn.g  niclit  felteo 
undeutlicher  und  .unbeftiinmter  rcheint,  als  dasi 
was  ße  erUutem  fdrfL   Wcnigftens  liat  Kn.  Feders 
Lehrbuch  nach  (1er  neuem  mUr  dem  Titel;  Gnmdi 
irikrm  etc.  eriirhienenen  Umarbeitung,  die  freylicK 
Hr.  21',  welches  uns  gewiflennnfsen  unerklärbar  ift, 
l^ht  commentirt  hat.  Indem  er  noch  die  ältere  Oe- 
ipbeitung  viim  Gn'inde  legt ,  an  Klarheit  und  Bej 
fWmmthcit  nicht  feiten  ^jrofse  X'or^iitje  vor"  diefen 
ErläUttrmgen.    Eiii  T)ieil  der  Schuß  liegt  ÖfTehi 
bar  an  der  etwas  aäectirten  Schreibart  des  Hn.  \'f. 
Kurse  slybn^fcinc  Sätze,  venvo^iene  clliptifche 
Craftniedonen,  iMäEsme  gegen  Sprachgebrauch  und 
Analoßie  geformte  litoite  z.  E.«  Grunakmuft  ftatt 
Gnindbegrif,  RethMUtmmik  llatc  allgemeines  na- 
lorliches  GereUfchnftsrecht,  Rtektspolitik  l\ate  Staats- 
iecht u.  f.  .w.^  machen -diMie  Sdiritt  (Awef  mi  un- 
angenehm  «u  lefai,  uad.  tragen  gewUs  niclit  7ur 
Verüar.dlichkeit  bey.  (wie  auf  der  andern  Seite -la- 
teinifche  Wörter  mit  deutfchen  Buchflaben  und  deut^ 
fther  nec3itfclure!bun£  gedruckt  dais  Auge  dW  Le^ 
Ters  beleidigen  2.  IL  fkcitftnfu*  prflfumfuf,  6sciäaf 
Umtflita,  BoUtamm  iJifulpatä  (vtcl4  u.  i-^.ss). 
Am  meiden  aber  fchadet  der  Deutjüchkeft'uoid  Bei«, 
CKmintheit  die  häufige  imangeodune'  Declatnatfon, 
Ehtwickcliing  pliilofophiicher  Begriffe,  imd- 
bey  Hrcngcn  pliilofopliirtht  a  Beweifeiv,  wo  fie  duch 
wohl  oflenbar  am  unreclitcn  Ort  iß.  Kicht  feiten  wird 
Äer  Hr.  Vt  datlürch  auf  Dinge  geleitet ,  .  die  garj 
nicht  in  (eineAt  Wege  Ingen ,  und  gani  aüfserwe- 
lentlichwar^,  fo  z.  E.  S.  144.  wo  der  Sau  vor* 


jge^iaceaväfd,  da0f«.{m  Scherz  keine vertragsmri&(l 
j,ge  Vetbindiidbkatft  ^nründet  werden  könne  t*? 
^fst  es  unter  andem ,'  ifbas  Hitzige ,  das  Treffend 
de,  das  Unerwartete  macht  einen  iiclierz  /««  un^ 
gefallig.  „Nie  mufs  ein  Scherz  gute  Sitten  verle» 
,,uen.  Nie  darf  ein  Sehen  beleidigend  werden 
/ohne  dals  diefe  äflhctifch  -  moralifchen  Reffeln  de« 
ceringften  Gnuid  im  vorhergehenden  oder  den  klein^ 
Jten  finflufs  ins  nachfolgende  hätten.  Sdir  oft  cnt- 
^Uhen,  wie  natürlich,  durch  diefe Dedamationem 
^nz  nnnibthige  Wcitläuftigkeiten,  z.  fi.  SL  IS-ft<6 
wo  /Ich  alle  dort  aufgeworfenen  Fragen  diurh  eia 
panr  genau  beflimmte  Cnindfatze  liätten  erlediget» 
lalTen.  So  mufs  tnanJÜidi  nidit  fetten  üecbmatiott 
{btt  Be^veis  anneiuiieii}  ib  £.  &  dt-39i  iibrr  di# 
Frage,  ob  man  ftfn  Leben  aiif  f&inen  eme%  anikni 
iLebens  orh;i!rrn  könne?  wo  es  doch  rroti  aller  ^ 
nicht  eiuixkal  fcJiÖnen  —  Ueclamation  des  iln.  V& 
gewifis  bleflifc,  idäfs  ich  nach  der  fbengflen  Moril 
mein  Leben,  wenn  ich  es  durchaus  nicht  anders 
eriialten  kan ,  auch  mit  Aufopferung  eines  andeni 
Menfclieiilebcns  fclüitien  dürfe,  und  zwar  ebcni 
weil  „^iej.iebe  von  fich  felbll  anfängt,"  d.  h.,wei| 
<die  Pflicht  jgcfi^  "lieh  felbft  allen  andern  jPllld|{ 
t(?n  vorgehen,  und  weil  hier  nicht,  welches  der 
Hr.  \  £  immer  vcrwechfelt,  von  rerbejjerumg  £b»> 
dem  ' von  Erhaltung  anf  Köllen  des  andem  dl^ 
Prags  ilt  <Ben  «iozi^en  Fall  JiÖnnce  tarn  nac^ 
Ate  WSiSSeH  göftriingen  der  Moral  «osnehmen, 
wenniUl  dem  Leben  des  andern  das  Gliick  mehre^ 
rer'ni^gt  als  an  dein  meinigen )  —  Das  alierübelftq 
ab^'jll,  Ai&Kr.  T.  fich  Anrch  den  Hang  «ur  J)c^ 
clanpdBön ,  wo  er  eit>e  Sache  auf  zehn  Arten  a\i*^ 
drlickt,  oft  fo  verwickelt,  da£s  er  am  En* 
dl'  .Alf  ganz  etwas  andtis  kommt,  als  wovon 
er  ausging.  iL  S.  t7,  fagt  er  eigentlich  i  daSa^ 
«bjectiv  betnditee  fidiffecfac  untf  PffiS«  Ipncr  «obi 
Qpriichen";  was  ganz  ritchtig  feyn  kannj  abir  nadt 
einem  Haufen  über  dies  Tlicina  gemachter \^riati»f 
nen  entAeht  am  Ende  ein  ganz  andrer  Satz  dijrnus;^ 
neinfi^  daÜB  fiibjectiv  betrachtet  Recht  und  Fflich£ 
iariiifr  eimmder  entljMldien  und  gegen  einander  ab<^. 
wcclifolten,  fo  dafs  nach  den  Gaindl.uien  von  Recht 
und  Pflicht,  die  jeder  durcJi  feine  Handlungen  aii; 


den  Tagen  legte,  audi  andire' gegen  ihn  handeli|| 

Aens  Sdtwierig*. 

Digitized^  Google 


nutf^ceh ;  eiiie  Behaimtung,  die  wenlgftens  Sdtwierig* 
keue'^ti  ^jder'viyinehjT  [jfM;^^ 


ALlA  tttinPLTtftt^ZilTUIlC 


wir  daher  «ich  noch  Bededbitäil«^^  ^"38!^».  Ift 

«IttBlull^ wahr« Meinung •nstt^nniea,  MpialJacr  gewöhnlich  unterßrhiecien ;  aiiein  oais  Q3.  12.)  das 
tfcinmi  nten  (kUtS^Mf ügi  KEkMqifi^  ig^  blos  von  irgena  tiutt  jubjectwijchen  Bt/chafi 
„darf  dämm idclieaneeKcht  fern,  wüii'ckitn-  finiät  dtr  GtriHiutHgcn  thUng-^  fey.  wird  ihm 
„dier  ift";  wfl«n  er  nicht-(S.  417)  d*»  Recht  der  der,  Reicher  feflere  Grunde  der  SittUcWceit  fbdr  - 
Tpdesf^en  «p^drücjüich  ^rimfffrüiu)^.  «Wer  «nd  kennt,  durchaus  nicht  rtigeben.  Dafe  <S.  l 
'  "   "    "  die  \''erbin1.'ich'<eit  der  Vcrtrago'darirth  liegen 

teeii  du  Mtnjchen  dU  FertrOj^skaneUmitg  zu  eimr 
fymboUßAm  iU^utomg  g-emßtkt  haben,  die  giil- 
tig  \md  wirkfa.n  feyn  loll  u.  f.  w. ,  i(l  höchft  fort- 
derbar.  Das  haben  die  Mcnlchen  doch  wohl  durch 
CfaiwiUIgung  gethnn ,  aUb  durch  VeiQag;  worauf 
gründet  fich  cßum  diefier  Vtttt»s,  anfdem  dieVer- 
bindlichkeic  aller  Vertriige  benAen  fbQ?  —  &  20s- 
317  ift  die  gröfete  Abweichung  von  Hm.  Ftäir. 
Hr.  T>  niinmc  hier  nemlich  die  intclbcerbfolge  und 
CSUItigkeit  der  Teftamente»  auch  imNoturftandeaiu 
und  zwnr  )ene  (afl  ganz  nach  römifchem  Hecht  (  fo 
weit  gingen  faß  die  Qteetjt's  nicht,  die  doch  fonft 
römilches  Recht  und  Js'nturredit  t'ül  fiir  eins  hielten) 
IndeBTen  find  die  Grunde,  die  dafür, an^fiihrt  wer- 
den, idcte  nta,  und  wenigftitns  fiir  uns  um  ntdi^ 
iibfr7eii}fender,  als  alles,  was  bisher  darüber  ge- 
[.\gt  worden  ift;  überdcm  find  bey  den  Teftamen- 
tPii  die  flärlcften  Einwurfe  gegen  die  Gültigkeit  dcr- 
felben  lucht  einmal  berührt.  —  Noch  «xifJfillender 
als  diefe  Lehren,  ift  es  endlich,  dafs  S.  344-358. 
die  Grade  der  Con/angntHität  und  A^nitiU  uivd  ihre 
doch  wahrlich  höchft  willkiihrliche  Computation  fad 

J^anz  nach  dem  romauo  und  tammico  aufge« 

ulirt  find.  Doch  im  Naturrecht ,  wo.  fchon  Ili|yrt<> 
den  von  Meinungen  faft  über  jede  einzelne  Frage 
lind,  madit  *ine  mehr  oder  weniger  keinen  Unter- 
schied. Uebrigens  fchliefitt  Hr.  T.  mit  diefen» 
Bande  ftfncr  Erläuterungen,  lüfte  alfo  Klugheit«^ 
_  _  lehre  und  Politik  we^' .  wird  aber  ein  paar  weitläut 

Ireyiich  wegen  der  Abficht  deflelb^i  vorzüglich  in    tigere  AbiuuuUungen  über  einige  Punkte  des  Matw,, 


Jieben  will'*,  2agter',.muCs'auchIeBen  hSeo. Nicht- 
fjtttdttn  ift  die  nothwendige  Bedingung  dei  ^'^^ 
„kbens.  Lebe  !  fegt  die  N^tur -uikI.  laj's  •mta§ 
„diefer  Bedingung  ocruhet  fo  wefentlich  das  Recht 
„lu  leben,  ^aCi  eines  mit  dem  ander^ —  das  Recht 
„des  «t^fWM  Lebens  tute  der  Zcr Körung  des  /m»- 
^rff«  Leoens zugleich auOiÖreu  mufs  u.  Cw.^XHr fin- 
den dies  Raifonnement  in  allem  Betracht  unphilofo- 
]|^fch  tind  unmoralifch.  Auf  diefe  Art  möCste  das  je- 
itemaUge  Verhalten  der  Menfichen  durch  das  Ver£di* 
iffh  eodrer  gegen  fie ,  und  tddif  dufdi  aHMtncbw^ 
▼om  Betragen  andrer  unabhängige  Gmndiacie  be- 
ftiwnt  werden,  kh  würde  den  ijeftelUen  dürfim, 
Üer.  inkfa  beftahl;  delTen  Haus  aiminden  dürfen-, 
der  das  meinfge  anzündete ,  u.  £  w<  Die  Inconfir» 
ift  fichtbar  J  —  Diefe  ünde«t«cWteft  und  Uni. 
beHirTimrheit  findet  fich  am  mcillen  da,  wo  fie  am 
wcnigften  feyn  follte ;  in  du  liiitwidcelung  der  er- 
ften'&undbegrüe,  und  htderDedocOonderGrand- 
ltrhidpien;  denn  einige  andre  untergeordnete,  mehr 
fraktifche,  Fragen  find  unitreitig  (ziun  gröfeten 
Theil)  gut  beantwortet  und  auseinander  gefetzt: 
£.  &  56*Sj^  die  Be(chränkung  des  Hoobe(iani> 
ttiAi  tdehrfetoes;  S.  60  -  64.  die  Ldire  joAi  ur- 
flprünglichen  Eigen thum  ;  S.  67-71.  die  Belammun- 
in  Anfehung  der  Verbindlichkeit  zuni  Wahr- 
*  t»;  S.  83-87  die  LA« Tom  Eigenthum  des 
,  S.  38i>3S5  die  finge  roa^Sei  Wirldich* 
des  Sodalcontmcts  und  efnlge  «idie.  ^-^  Das 
mag  über  den  Vortrag  in  diefem  Buche,  wrfcher 


Seo^chtnng  Jtommt,  genug  ftyn;  denn  von  man< 
dken  fchwankenden  Erklänuiffen ,  wie  z.  E.  S.  346 
§47  die  von  der  Retorßon  und  den  Rjtprijfalien  find, 
Ton  dem  gänzlichen  Mangel  an  aller  Litt  r:.tur  und 
Besjdmng  darauf ,  wozu  Hr.  T.  doch  in  lemenA  Au> 
tfr  VenädalRmg  find,  und  von  dem  tiefen  aUB- 
ft-hweigen  über  alle,  felbft  wichtige,  neuere  Mei- 
nungen wollen  wir,  da  ohnehin  das  letztre  niu-  Un- 
terLifiUngsfUnden  find,  nichts  weiter fagen  —  Von 
MEbndera  MeiiHu^  des  V£  Jcdnnte  eigentUdi  bey 
tffnem  Uoften  Commentare  nidtt  viel  die  finge 
fryn ,  wenn  Hr.  T.  nicht  zuweilen  von  ftinera  Vor- 
gänger abwiche,  aber,  meiftentheils  gefchieht  das 
nicht  zu  feinem  VortheiL  S.  a.  7.  ftützt  er  (eine  er- 
ften  GrundiäitKe  des  Naturrechts  auf  die  durchaus 
fijiwankende  und  unerweiiliche  allgemtine  Arur- 
Aennung,  ja  S.  14.  fagt  er  gar;  es  müfle  eineallge- 
ineine  JNorm  unter  den  Menfchen  ftß  gtßeilt  tmd 
rnfneht  trkUUn  werden,  das  bedeueet,  wenn 
ninrklich  Sinn  in  den  Worten  feyn  foU ,  eine  poC- 
tive  Gefetzgebung,  und  deutet  alfo  an,  dais  diefe 
fiHzufttzende  Norm  (infofern  fie  allgemein  antr- 

wodM^M)  Bicfat.Tsii  Mmc  d«  (iVü  a 


tcdtti  bkIi  fti 


.  MJTHSMJTIK, 

GArrmcxN.  bey  Brofc:  AusfUkrUcker  Btmii 
daß  äu  höhtre  Matktmattk  für  das  menfcUi- 
ehi  Gt/tUukt  eint  muntkthrltche  mßentektft 
ift,  vm  Johann  Nicolaus  MOikr  Pik  O,  CK  A» 
A.  M.  1786.  8- 46  &  (3  gr.)  • 

ffr.  B.  MOOer  gründet  feinem  Beweis  tof  dm 

5ntz,  dafs  fehr  viele  Cegniftände  in  der  Mathema- 
tik ,  welche  für  das  gemeine  LebA)  der  Menfchett 
brauchbar  find,  als  die  Lehre  von  den  Kräften  des 
Kärper  u.£w.  veränderliche  Grö&en  betre^,  weU 
ehe  nur  filr  die  höhere  Mathematik  gehören.  Daft 
die  gemeine  oder  niedere  Mathematik  dazu  nkrhc 
Jcöiuie  gebrauche  weiden, Üb  otfenbar  zuviel gelageg 
Wie  hätte  man  Ibnft  die  tr^pMnMtrlfthcn  Linien  veiw 
mittelft  derfelben  ausrechnen  können?  Selbft  ver- 
fchiedene  hier  angegebene  Lehrfiltze,  als  die  Ge- 
fetze feilender  Körper,  dahin  das  hier  angeführte 

J^y%«si  yg«     QdsbwMUGGK  dkl  ioUBifiend« 

r  •.    ■  •  T)igitized  öpi6o( 


CS  befchrribt,  und  and««  hier  genannte  Sitze  gebö- 
ten, laStnfich  dodifant  gut  rcrmittelft  der  Elemen- 
tar mach  emadk  bcAitnmen:  (las  geben  wir  aber  ganx 
«irn  an»  dal*  ieftr  viele  Aufj»ben  für  iie  za  ichwer 
Spdl  Mit  Rechte  konnte  er  daUn  dleMcdnde'Voai 
GMfftten  und  KJeinften  rechnen.  Wenn  pt  aber 
«dnt ,  da(s  durch  dieTe  Methode  allein  ohne  Zu- 
siekong  der  Er&hmng  die  belle  Emrichtung  eüier 
Maffhinf  «fimden  werden  JcSnae:  to  qwaitet  er 
^«n  ^  fttdman?  xtt  tM.  Bs  ift  leklit,  «os  ier 
Formel  die  Enrichmng  einer  MahlmiiWe  m  finden, 
daft  fie  für  eine  gegei^ne  Kraft  den  gröfsten  HfTect 
tefOiWnge:  leidet  aber  diefen  auch  das  Mehl? 
tvM  et  BKht  Tcrimmt,  wenn  der  Stein  zu  hurtig 
Maft?  Was  (dr  einen  Grad  der  Oefchwindigkeit  aber 
der  Läufer  haben  könne,  um  das  Melil  nicht  m 
Terderben,  lägt  ihm  doch  nicht  dieReclurang,  foi^ 
«im  lediglich  die  EXahmng.  Uebeiliaupc  gfanbt 
llec*  nicht,  dafs  durch  folciie  iiigemeine  Empfelw 
langen  einer  Wiflenfchaft  viel  gtnvonncn  wird.  Man 
»nms  fic  felbft  kennen,  wenn  mau  von  :  ihrem 
Werthe  urtheilen  wiUj  alsdeiui  ift  aber  keine  £m> 
f  fehlung  ndthrg.  ■  Zidcitt  xcig^  er 


,  finiSLAu,  bey  IWeyer:  EjHttätmg  «r  mälktim- 
tych»  BBektriamtmft.  Fünfzehntes  und  SMb- 
«Me*  StSck.  I78Ä.  187S.  8-  (8  gr.) 
Beyde  Stücke  enthalten  die  aftrononiiiche  Biblio» 
graphie  in  cfaronologifcher  Ordnung  von  1531  bit 
<59d)>  Das' V^rzetchnifs  iS  feKr  zahlreich,  und  fi> 
4ÜRe,  alt  d>s  Fdd.dicfar  WUTenfchafi»  in  Jenen 
ZeÜenülMiliauiitwir.  Dü  racifie  i(t ,  wie  bekannt, 
«ftrologtfcheSchwMrmerey,  davon  felbrt  der  gelehrte 
Cardan  im  höchften  Grade  angefleckt  war.  Kaiun 
Ift  es  daher  der  Mühe  werö»,  die  Namen  die« 
ftr  Schriften  zu  fämmeln.  Gleichwohl  hat  Hr.  Sdiei« 
bei  fleh  auch  um  die  yerfchiedenen  Ausgaben  forg» 
f^g  bekümmert ;  z,  B.  von  Petri  Nonii  S.ilacien- 
.  c^pen  wild  bey  der  erften  vom  Jabre  1766  »n> 
gimeifct,  «bdk  mui  lie  auf  der  WolAnbuttelfihett 
und  rTcittfnfrifrhcn  BiMtodwl:  finde.  Auch  das 
Verdienft  hat  Hr.  S.,  dali  er  die  DruckfiFhler  mög- 
Bchft  zu  verhüten  gefucht  hat.  Indeia  ift  dochdat 
■udiniditfoganaretndafion.  i.fl.  in  Ja  Schoners 
Maäogmm.  Wert»  (omm  MtAematIta )  heilst 
■  iSerUte  Abfchnict  de  conflnictione  torqueti,  nidit 
ibniuati,  wie  hier  ftehc  Torquetum  nämlich  hieft, 
das  Inllnuncnt,  welches  die  Längen  und  Breiten 
•  der  Sttme  in  Anfehimg  der  Ekliptik  angiebt.  Un- 
ter den  Kometen  •  Schriften,  welche  bey  jedem  Jahre 
beibnders  bemerkt  find,  findet  man  auch  bey  dem  Jah- 
re 1750  die  merkwürdige  Sclurifc  Audrcäe  OudittL 
V.|C.  de  Cometanun  li.^nificitlone/  worin  die  fid* 
Xchen  allrologifchen  Meynunjcn  von  der  Bedeumng 
der  Kometen  zuerft  b-llritten  werden-  Von  dielcm 
grofsen  Manne,  der  als  Theologe  und  Staatsmann 
zu  femer  Zeit  eben  (6  bewundert  als  vcrprüfsert 
«wdei  find  0S(SJBdefe  m^Sbtü^  ia  ürigioueft  .wf 


der  nhedotseriifcjten  BibtiaiMk 
hier  einer  an  D.  Thad  laeus  Hagecius  von  Ilayick 
gegen  die  Sterndenterey  abgedruckt  ift;  mit  der 
Anfrage ,  ob  Hr.  S.  und  ein  Verleger  es  wohl  heitt 
zu  Tage  wf  gen  däifim  alle  voigedachte  Rridk  Ja 
einer  belbnd^  Satnmiiing  herauszugeben  f  Sind 
alle  die  Briefe  von  folchetn  Infulte,  al«  der  hier 
mitgetheilte:  fo  wird  Hr.  S.  wolil  felbll  ßvdcnken 
tragen,  es  zu  thun;  allein  Dudith  war  auch  eint 
WiOitiff  Perfon  aof  dem  Tritlentinifchen  Concilio 
imd^  ward  xn  andern  Staatsgefchaften  gebrnucht. 
Es  ift  nlfo  frhrau  veniuithen,  dafs  manche  wichti« 
ge  hiftorifche  Umftände  durch  jene  Briefie  ao^eklart 
werden  können,  und  alsdenn  Tordiäwi  fit  gewUk 


SCMOMNS  WISSEN SCHJFTKN,.: 

liipzio,  bey  Böhme:  Tht pottieailäbrarf  ^  l«% 

m  CoUtffion  tf  tia  btfl  modern  EngHJkpoems  ekU- 
fydiduSieamldeferipiive.  Vol.  1. 1786. 364  S.  |. 
Wa»  wir  tms  gleich  bey  der  Ajikinidigiing  VM 
der  jlcQltflrt  und  dem  Gefchmackc  des  Hcrausge» 
berf  TCrf|)rarhen,  im  reihen  Maa&e  erfimt: 
SchicldJthe  Auswahl,  frhr  correcter  Abdruck  ,  unci 
Überaus  angenehme  typographi£cJie  £inriciiCun& 
Biefes  erfte  Bündchen  auhÜt  tÜEdgliJk  QmrSk 
von  Mr.  M(tf<m  ;  an  Ejfay  on  Pamting  von  Mr.  ifof. 
Jry;  tMt  mnßrrl,  or  t/u  progrifs  ofGmiuyonmxk 
Beattie,  tlie  iJbrary  von  Mr.  OrcMtg  Qndan^ 
kleiner«  verraifdue  Gedichte;  Mtßtomm  or  th 
KfgioMs  rnnr  «wf  eine  Ode  von  Dodsley  i 
eine  Ode  an  die  Hoffnung  von  ßeattie;  The  Mag. 
dalens  »md  tki  Nmi  von  M.  ^ermugkami  etat 
PUaJuris  om  tkt  Afhd'.  to  Ptaut  the  Haftt  «S 
fabei  nebft  einem  ^Av*.  von   ^ 


FßRMISCffTS  SCBRIFTMK  ! 

Hau-i  :  D.  ^ok.  Salomo  Semters  Zmfötzt 
jZJS^/^  ^'^M'smg  vomfbtdds  Schutz. 
fcMß  fmr  WkRofeiArtlileer.    Wenn  der  Weifen 
viel  find,  das  if>  An  Welt  Heil;  und  ein  klti. 

ter  König  1(1  des  Volks  Glück.  &  der  Wcklb 
■  1785.  gr.  8-  2  IS  S. 
■  Unglaublich  ift  es  dem  elnfamcn  Weifen ,  der  ge». 
gen  das  Ende  des  igten  Jalirimndcrts  Geh  mit  des 
befsten  Schriften  feiner  ZeitPenoffen  in  feiner  ftiUcB 
Klaufe  nährt,  und  den  Forttchritten  der  Außtllrun* 
mit  Wohlgefallen  «ufieht,  eine  Gefellfchaft  wieder 
aufleben  zu  fchen ,  die  den  Entzweck  zu  habeü 
fchcint,  den  Verihnd  der  Menfchen  mit  Gewalt*« 
verkrüppeln  —  oder  ihn  zu  beftcUen,  weil  der 
Strang  nicht  darauf  fteht.  Noch  unglaublicher  ift 
es  bey  der  fo  fehr  vervoUkomneten  Natiulehre  und 
der  fo  allgemein  gewordenen  Liebhaberey  der  Ha* 
tiirgefcliichte.  Taufende  hineilen  ni  räien,  eme 
mordenfche  Sirene  fingen  zu  bdicn,  vtM*  der  Ce der 
fclilichtefte  yvienfcheiivfrlland  (chon  warnen  follte. 
R^  hat  Jährt  laiig  dcu  äemiüuuypujpwiäcr  Men> 
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fchen  mit  Betriibni/s^s  ipSeim,  die  «iae«]!»!'«^«).  Jtft  Jiamtf-muk  hat  buhtf  CaU  OMchen  woUop; 

jtine  un2;ihli>nial  verlachte  Poflewiederin  den  Gang   mit  Gelft«iti  Verkehr  pStibt  und  durch  Hülfe  des 
•au  bringen  fuchen,  und  fie  wirklich  wieder  Inden    JMond«  oder  des  üthcrifchcn  Spiegels  jiiit  den  ent- 
r  teachten.    Bekannt  jni^  der  Cefchichte  der  .fernteßen  ^lationen  correfpo^idireu  zu  können  voj|. 
die  fm  t6  und  I7ten  Jafirhunderte  den  ^^egebfn«.  alf  X^eute  da  waren ,  die  üch  nofenkrisi^ 

2er  nannten.  Man  hatte  mit  jenen  friftem  Zeitet 
Mitleiden,  wo  der  Abcr^ilaube  noch  Co  unmenf«)^ 
licJi  krafs  war,  Hexen  Ckuitter  fchufen,  aiif  dof 


in  der  Weifen  fliehten,   und  nicht  fanden,  wer 
Itte  fictis  triiiuiifn  laiTen,  daCs  man  noch  jfrzi:  einen 
r  uifder  anbeHTen  würde,  der  fo  Qinkc:id  gc- 
jnacht  ilt,  umi  es  fi)  Xehr  venUeoc?  Und  doch 
leider  nichts  wahrer;  die  Ansdil  der  Adepten  war 
vicUeiclit  niegröfscr,  als  jetzt.    Schande  ifl  es,  dafs 
Männer  hin  und  wieder,  wejdie  Schönheit  kennen, 
Weisheit  fachen  und  Stärke  In  ihren  Gnmdfdtißn 
haben  folhen.  fchwachfiugCnd,  Th^eilaa  fokbeiQ  Teu^ 
ousgCTTiachten  ühfirint  zu  nehrnen,    Ree.  hat  }edif  xe,  oder 
Gelegenheit  ergriffen,  feine  verbi ii Jcrteii  Freiir,i1(*.     fl  r 
in  «kreB  ^kk«l  «r  die  gliicklichAen  Stunden  fdues 
Lebens  v*lelit,"vor  diiefer  flaferey  zu  warneiv  jmd 
«warnte  nicht  lunfonft;  aber  das  grofee  Publiciwr  w 
uarnen,  hielt  er  fich  nicht  für  berufen.    Um  derto 
migenehiner  war  ihm  die  Schrift  des  würdigen  Hn. 
tX.  Semlers,  eine^  lyianqeSi  der  inic  der  G^tchiohtc 
](p  atif?erordentlich  bekant  Ük,  hn  J.  tflC  kMß 
jfrfWP        ^  on  Hn.  Sv'mler  nun  t  V;  r  1,  Ir;:i  htete 
Apüloßie  für  die  KofWcreuzer  in  beiden,  in  8.iind 
Lici  ichhsrsiö,  die  jetzt  ein  Adept  für  mit 
üindeithat,  zu  überfetren  und  nut  AomSWU^S^ 
%u,  begleiten.    Der  VerfafTer,  er  heiße  wm  fhm 
oder  niclit,  hat  fie  ßröfstentliclls  aus  Gutmanns 
0ßenbahrHng  güttliclitr  Ma^ät^^  und  zwar  nach 
inueni  latcinifchen  ExempGv»,-  das  vieles  entJüeJ^, 
das  in  der  deutfdien  Au'-f:iabe  weggeialfen  ivordn 
coiwpilirt.    Diefe  Jiutdetkung  machte  ffr.  jfeailä' 
jiod  hat  fie  mit  Beweifen  bdegt,  indem  er  viele  Stellen 


Wolken  fpazierm  fiUven,  niic  dem  Teu£^  bubltt^ 
GeUler  die  uivbdfien' AiMlen  iibemahmen,  da» 

Abtritt  reinigten,  von  Ar.qcficht  2u  Angeficht  mk 
dem  iMenfchen  fprachci;  ui.ii  zu  jeder  Tagesa^c 
I^ienfte  flanden;  wo  noch  M^^itelfiri^rtrgil^it^ir 
*iät«|j^tete,  fieiB^,  %wih  priMk- 
der  die  jCunft  verfnuid ,  ihn  dazu  «y^ 
Willen  ^u  zwingen,  und  wo  Verwandehmge» 
fo  gemein  waren,  als  heut  zu  Tage  na<iiriicJie  Uta- 
ge.  Aber  jetzt,  xu  Ende  eines  Jaiu-hiinderts,  dts 
man  das  erleuchtete ,  oder,  a  la  Fau/lin,  das 
pJiilofophifche  nennt,  jetzt,  ntuh  einem  Mewton. 
Leibnitz,  Wolf,  jetzt.  ;  ahdeminder  Pfychologie 
pnd  Fnevmatologie  ia  lehr  m£aefmB^t  wor^OI» 
SMclidem^ie  Naturl^re  fbldie  iU^tlpsm^'gctii^ 
hat,  jetzt  noch  den  Z-itironofTen  folche  Poä«i  aut 
dringen  wollen,  ill  docli  wohl  unverlch  imtf 
Sind  was  haben  denn  alle  diefe  Prahler  feie  300  Jah- 

mjPkliHf-ßlS6^^  fie  frevlicb  fioUt- 
m  Berufe;  fn  uuier  SodetSt  foUre  man  den  Hbnma 

nii"!  :  '      iedes^litghedCröfuswerdW»,  H^« 

jdec  Wifsbegicrige  alle  Schatze  der  W«ij:hHc  tUMtfir* 
^enatnj(s  wie  aus  citier  Schachtel  terJHisnehiM^ 
nit  den  erhabeulleo  CidAei3qi.>Bi;ü4»fchal9?  truäkeiv 
Ins  lieben  Gottes  geiie!xnes,3i)WdriHr  (mcken,-  ua( 


  feine  Welt,  trotz  ihm.  auf  den  Kopf  ftellen  köi^ 

m^  der  Fluddifciä^  ächuufdyüt  m»t  andern  ai«  jt^;  sber  geleiftet  haben  die  Herren  —  gar  nicb<% 
rrvtmnnrü  Offe^WminjB  «IßunnMnfi^Ik«  die  "«*   GoUthlit man  frej-Iich  gemacht,  io  laqge  ep 

i  ü  biF  auf  Ausdruck  uM  Worte  gleich  ühd.  Dabey 
beweift  H*.5.  eine  Belefenheltin  Rofenkrt  u/erii  i-  n 
alchymifÜß-hcn  Schriften ,  deren  fich  ivohl  kein  Li 
taber  fo  Jeicht- wird  rühnvn  |cönnei9.  Sjeibft.*« 
fleheimen  Abfichten,  eine  allgemeine  ne9>ni?anon 
m  bfwirkcn .  eine  Univerfaheligion  ciniufuh- 
^m,  ohnerachtec  aus  Klugheit  lichbiblilcher  He- 
dcBfisrten  find  der  kiiK^tchenjSpraciie  bedien^  um 
t"s  nicht' mit  der  Kirche  zu  verderben,  deckt  er  au£ 
Den  Is.imen  Koßnki  euzer  ift  die  GefcUfchott  diem 
Wiirteiibergifchen  Tljr -l.  :.  n  Joh.  Valentin  Andre4 
fchiihli  T,  der  fith  aber  fiam  >va«  anders  daruntcf 
dachte .  als  andere  Leute,  "dte  ihm  den  Namen  al> 
borgten,  und  die  Sache  fahren  liefsen.  Die  Fafe- 
Jey^a  der  Rofenkfeuzer  And  aber  weit  älter,  als 


Thoren  gab,  die  iSrin  Routel  öfneten;  aber  ft^ 
t  die  Jiat  fioch  Ja  i:;  äin  biiciier  :  rtrWiiÄiü//.  Geiftej 
;  ic  man  such  proJucirt ;  aber  lio  hatten  l'ieifehun4 
^eia,  oder  Hsrofpi^eilj^d.lJ^ntpt  worein  ifa|«Al^ 
Um.  Wander  biit  man  such  getlian ;  aber  lÜü 
gröisere ,  als  jeder  Pfatfe  thut ,  der  mit  Aeiiquie^ 
^kert«  ,cin  wunderthatiges  Mutcergottcsbild  in  Erb^ 
{«dat  itab,  -o^^  »^WißK  9KM.  «bfen  Hen«. 
gott  mache  Q|er  mcidiiEe  man  dl«  ein  Wundet 
nennen,  fo  viele  fpnft  vernünftige  Leute  zu  Narre« 
machen  zu  können,  wenn  auch  dies  nicht  n\  ali- 
^glich  iv>ire,,um  länger  wunderbar  zu  IcbeincSk 
Man  maft  aUb  dem  Hn.  D.  Stmkr  tät  dkta 
neuen  Revtrng  zur  Aufrechthalomg  itf  yftirfi^ 
Vernuiiic  von  Herzen  danken.  1^ 


I 


Tammall.    Dcar  If  Mc 


KURZEN  ACHRICHt. EN. 

ttv  JML  Cktißim        Bir0RDEBvxGc>h   Hr.  Ktctor  lilhh^  ta 

imj^Uü  Jiibfkk    hl  an  des  Tel.  Sn*tks  Stelle  an  deai  Gjmt  tM  

~'t  '* —  rhnnfrr  r'm  rtnrwTwatHilif  ir»ii»'j 


mf*  -  —    »•  ^ 


.M  » 


Digltized  by  Google 


Numero  139. 


ALLGEMEINE 

t  I  T  ERAT  ü  R  •  Z  £  I  T  U  N  G 

Montags,  den  l3cen  Janb»  iy^6* 


OEKONOMlK 

"Halli  ,  im  Verl.  des  Waifenhaufes :  Dts  PrS- 
ßdentm  von  Btnktndmf  Gi/itxbuck  dtr  NtUur 

■  für  den  wirthftkafttndm  Landnunm  oiir  aU' 
etnuint  J'o  wohl  theoretifche  alspraMjcke  Grund- 

'  ßUxt  iiier  äeutjchtn  lAmdmrthfcha/t  biydis  tu 
jftrtm  Z»fammnhangt  imä  btfinidtrin  Tliei- 

•    Uh.  Elfter  Band  if^  $9»    gt.  g.-  i%  Btblr. 

Herr  von  Benlrcnt^orf .  den  fein  widriges  SchicJc- 
fal  aus  t-iiiein  Gcfchaftsniann  iin  JuIUifach 
XU  einein  Schriftfteller  und  fogar  Vidfi^^iV,  l>e- 
ii^en  über  iktL»adwifti^icJi^!mfBtmwtt$^  hut^ 
unternimmlr  diefes  Werit,  nach'  fthtem  Ausdradr,' 
um  avicli  ein  voflfl  iiuiiges  Sjrtem  der  ganzen  Land- 
wirthlchaü  zu  Detern,  weil  er  noch  nidu  Gelegen» 
hcit  gehabt  alle  dnu  jg^ehorige  Wahrheiten  in  ihrer 
Verbindung<M*ViiMiifeforaiifc^^  fin> 
decmanwiriclidi  fihoo  In  i^iner  Oeconemia  fbraifis 
daffeibe  mir  in bcfondererjurirtifcher  Richtung,  die 
Berliner  Beytrage  lur  Laudwirtlifchafts>vi£renfchaft 
enthalten  aucli  nichts  anders,  ja  in  den  (jpätern 
Theilen  lenken  fie  felbft  xitr  "  ' 
ein,  und  der  Ackerkatcchll 
lidirbuch  der  Landwirthfcliaft.   Alfo  verräth  fich 
fchon  hierin  eine  Art  Unrichtifkeit  undWiderlpnich. 
^eflSm  wtrd  doch  die  Vervielfklti^ung  der  Bücher 
an  fich  nichts  yerfclibgen,  fondem  es  wird  melu- 
darauf  ankommen ,  ob  jedes  für  fich  betrachtet  nütz- 
lich ift  und  feinem  befondeni  Endzweck  entfpricht. 
Das  g|^«nwärtige  beßimiut  der.Hr.V£  zurPriifuttg 
dsei  volBoainmienen  Landwirdies,  zur  angenehmen 
Erinnerung  und  Bckanntmacluinfr  mit  den  Gründen 
der  Praxis  für  i:>fo)u-ne,  lur  volülindigen  Bildung 
für  Anßinger  und  xur  Grundlage  des  Vortrags  fiir 
ötfentlidie  Ijehift.  Dts  muls  nun  fdion  die  Erwar« 
tiuig  des  Ix&n  noch  mehr  irre  machen.  I>enn  diefe 
Abiurhten  find  fo  verfchieden,  dnTsfie  uoli!  immög- 
Üch  alle  mit  einander  beliehen  und  zuglekh  in  die- 
lem  Werke  erreicht  werden  JoSnneai  Ja  es  wird 
endlich  auch  noch  «ine  weitere  AmSahtmg  mk  Er* 
fibiterimgen  und  Beyfpiden  fdion  nm  Tom»  «»> 
gcküii(iit*-'t    Daraus  leuchtet  denn  der  eigentliche 
waJire  Plan  Wold  dcutlidi  genug  hervor,  welcher 
jEaanzmaisig  dahin jgericittet  ift,  nach  Alt  4v  mct 


ften  Polygraphen  fich  felbft  abzufchreib^n'und  „ 
dalTelbe  Je  öfter  je  lieber  au  Markte  tu  luringen. 
fieyfdem  «Ueninn  man  jedoch  auch  diefem  VTerlce ' 

des  Hrn.  v.  B.  fo  wenig  als  den  übrigen  den  wnh-  ' 
ren  inncrn  Werth  und  Nutzen  ganz  abfpredien.  Sei- 
ne ausgebreitete  und  aus  eigner  Eriahrung erwach» 
fene  Kenntnifs  der  LandwirthCdiaft  ift  audi  hier  • 
fichtbarund  lehrreich  für  manche  ArtLefer.   Nur  ii 
jg^de  das,  was  cin.^ntlich  dss  befonders  xmter- 
läieidende  eines  (yilematirchen  Lehrbuchs  der  Land-  ' 
wtrthfchaft  feyn  (oUte,  gewifs  am  wenigften  iefne  ' 
Sache.  Nie  )iat  er  irgend  in  feinen  bisherigen  Schrif-  * 
ten  die  wahre  Grundliclikcit  in  ZuriickTiihrung  auf  , 
die  Sätze  der  Naturkunde,  Gelehrfamkeit  in  litera-  ' 
riücher  Kenntnifis  vieler  auch  fremier  Bücher  jun4  • 
mrthTchaftsarten  imd  Anlage  zum  kemhaften  und  ' 
gedrungenen  Vortrag  gezeijn?t.    Ohne  diefe  war  es  [ 
denn  aiidi  fclilcchterdings  nicht  möglid},  «Jafs  er  * 
hier  alle  jene  angegebene  Zwecke  nttf  jn  einiger- 
Volilwmmcnbeit  liäue  meichen  folicn.  .* 
Zum  LrinlMidi  und  fiir  AtAng»  inübefimdere" 
ift  fchon  der  ganze  erfte  Zufclmitt  viel  zu  grofs,  ' 
Denn  der  \'f.  felbA  hat  feine  Anlage  gldch  aut  drey  * 
Bände  gemacht  und  zugletdl  den  IMan  des  ganzen  ' 


fyftematifcfaen Ordnung  Werkes  rorjuilegt.  lier  gegenwärtige  erlle  cnrJiälc 
(mus  ift  unftreltig  ein   davon  mir  «e  etfle  AbtMuunc  \ 


'ung  von  den  all^emei 
nen  Wirthfchaftsgrundfätzen  auf  20 Seiten.  Die' 
iweyte  betrift  die  befondem  körperlichen  TTieile 
der  WIrthfchaft  und  dazu  gehörigen  Gefchifte  und 
zwar  I)  Buch  Ackerbau,   i  AbfcJmitt:   Beftellimg, ' 
a.  Emdte  3.  ürefchen  4.  Anner.dvuig  5.  Ai^ehai  ' 
tung.   II)  DlMigung  1.  Mill      kimftliche  einfache 
lutd  3.  zufammengefetzte.   111)  Pferit  umi  Hißd' 
Vieh  I.  V^erhäkniis  2.  Zugpferde  3.  fÜbnaaiekt  4.  * 
Efel  5.  Zugochfen  6.  Biirtcl  7.  .MilrhkiiJic  g.  Stall- 
fütterung 9.  ßriihfutter  10. l  utterordnung  Ii.  Mol- 
kenwefcn   12.  Kälberrutht.     IV)  Schälereyen  l. 
|4utd)ariceit  ^  VjerhUtnifs  3.  Güte  4.  Länuiierzudic 
S.  Veredlung     Füttenings  -  und  7.  Scfaaferarten. 
V)  1.  Schweine  2.  Ziegen  3.  Eedervieh,  und  fo 
weit  gehet  der  crfte  Band.   Im  zweyten  foll  vom 
Bienen ,  Seidenbau ,  Wiefen,  Gärten,  U  t  in,  HopfbiL 
TaiMck,  fiöthe.  ,Waid,  Fifcherey,  Mahl -Schneide- 
walk  «lind  .Oehimiihlen,  U^ldem  und  ihrer  Neben-, 
nutzimg  auch  Ziegel  •  Kalk  -  Kohlen -Theerbrenneii 
und  Pcmafdiefied^n  gehandelt  werden,  per  dricct 
^ind  «berfoli  ja  (to  Aittai  4hayq«ng  jdie  imkerf 
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«nCWreinbrcnnrn ,  Schankgerechtigkeit,  Frohn- 
dDenlte,  Zehnden  u.a.  GeAüle,  Hiitungs-  und  Jagd- 
recht, Gerichtsbarkeit,  Abzugs  -  Schvitzgelder  und 
Pi|tconat,  und  ia  der  vimea  die  Winhftiitfiaau«- 
gHwn  Utrichtav 

Hieran?  fiehet  man  nun  fcVion,  wie  Viel' 2ur\ick 
ift  und  kann  bey  des  V'erfaflers  Art  zu  fchreiben 
wohl  abnehmen ,  wie  leicht  er  noch  die  Anzahl  der 
Bünde  mit  dem  Fortgang  der  Arbeit  fdbü  über  du 
«rile  Voriiaben  varmehren-wird.  Zuoleidiilierdie» 
nen  die  angeführten  nubriken  des  Inhalts  zu  einer 
£ewi(s  niclit  vortheiJhafcen  Probe  feines  fyftemati- 
Wien  Geiftes.  Die  Unterordnung  der  allgemeinen 
und  befondern  Eintheilungeniilzu  willkül^lichund 
mk  ganz  ungefchickt  und  die  Folge  der  Gefchäfte 
wider  die?  Natur  der  Sache  verkehrt  einj>erichtct. 
Sie  Einmifchung  der  terhnologifchen  Stucke  von 
Itfkiierey  u.  C  w,  ja  fogar  Oelmiihlen  und  Afchen- 
hütten  Ul  eben  fo  tadclhafte  Ausfchweifung  und  die 
Berührung  der  juriflifchen  Lehren  voa  Dienfteit, 
Abgaben ,  Patronat  u.  f.  w.  wird  xinter  der  Feder 
des  Vei^  üdiwerlich  in  den  richtigen  Schrankennur 
Vlgondmlftlwr  Theorie  UeflifN.  Die  liefimdere  Ab< 
theihmg  von  WirthfchnfrsauFgaben  nbcr,  worauf  er 
fich  fo  eigen  giitlich  timt  und  eiiiea  Vorzug  feines 
Buches  Mtxet,  hätte  der  guten  Ordnung  zufolge 
li^  Jediem  cündnen  Stück  der  \('irthfchaft  mitge. 
aoniitien  werden  follCQ,  wie  Von  Eckhart  u.  a.  ge» 
^ehen  if^. 

In  der  einzelnei)  Bearbeitung  Und  Ausführung 
der  IfltdWirthfchaftlichen  Lehren  find  die  Regeln 
itt  guten  Syftems  eben  fo  wenig  als  beym  Plan  in 
Acht  genommen.  Mit  der  ZeriUickvmß  in  kurze 
Paragraphen,  deren  Z;ih!iing,  dif  doch  mit  jedem 
Buche  neu  anfkigt,  und  der  ßenierkuiig  des  Inhalts 
am  Rande  Ift  es  doch  nicht  ausaerichtet.  Hingegea 
keftimmte  deutliche  Begriffe ,  allgemeine  Siitze  und 
daraus  abgeleitete  Verlaliruiigsro^eln ,  fnichtbaren 
«iid  rdduTaltif en  Vortrag,  worauf  es  eigentlich  an- 
kommte  (bilte,  Teimiflet  man  hier  £o  fehr  als  in 
den  'grofiien  Sdiriften  des  Ver&flcr*.  Dagegen  fin« 
dct  man  eben  die  hSufige  Vörausfetning  einer  Men- 

Se  Wirthfchaftlicher  Begriffe  imd  Iirfalirungcn ,  die 
och  der  Anfänger  tm  lernen  foll.  als  b^lcannt, 
eben  die  überallymeihen  und  nichts  fageaigu  Vor- 
fthriften ,  ebert  <De  Uebergehung  des  wie  widWar» 
um,  eben  den  wortreich  gedelinten  und  renvorre- 
jlen  Ausdnick,  der  felbft  im  Titel  liditbir  ift.  Bcy- 
Mde  davon  anz\iführen ,  wäre  unnnthig.  Denn 
aie  ganze  Ausfuhrung  Ift  in  der  That  ßfb  durch- 
gängig Selbrti>lagium .  das  heift,  der  Verf.  hat  feine 
andern  Biicher  bcfün  ijrs  die  BeiÜner  Bej  tr  ige  wört- 
Jich  viele  Seiten  nach  einander  weg  abgelchrieben 
und  nur  bisweilen  Zwlftitenfikae  weggeworftooder 

die  Ordnung  verändert.  OotD  gaioe  Ul 
aber  Klngft  bekannt  ;;enug. 

Unmöglich  kuur.te  ailo  durch  diefes  Verfiditen, 
Min  Ciir  Lehrer  und.Anfänser.  brauchbares  Compen«' 
•der  firSAcNl  8n«Midi  ittffl  Macfaidra 


ttOiilL  VielmeM'Mbaen  fie  (ich  tSm  fUrt  t» 

gleich  befler  in  Jenem  Fall  bey  Beckmann,  Titius 
imd  Jung  in  diefem  abet  bey  Eckart  und  Germers- 
haufen,  gegen  welclie  Hr.  r.  B,  im  Wetteifer,  es 
£ey  von  Ailttcrie  oder  Compofition  die  Rede .  wmiet, 
WelesorUck  bleiben  mufs.  Aber  auch  MM  der 
alles  lefende  theorctifche  Oekonom  oder  praküfche 
Landwirth  und  das  feinen  Schriften  fonft  mehr  an- 

Semeäine  PubÜcum  minder  aufgekllrter  Landwir- 
te, welche  das  fehlende  nicht  vermiflen,  6$b 
tAltthtt  Im  Voitng  nicht  bemerken,  und  tdbä 
die  GefchwütziglGrit  vielleicht  defto  behaglicher 
finden ,  kann  bey  diefem  Buch  nicht  fo  gut  feine 
Rechmmg  finden,  weil  fie  immer  lieber  aus  der 
voUlhndigen  Quelle  feibft  fchöpfen  werden.  £s  blei- 
ben alfo  nur  etwan  kleinere  Pachter  oder  Verwal- 
ter ,  die  jene  nicht  haben  können,  als  Leferfiirdie» 
fes  Buch  übrig  und  denen  wird  es  ganz  nützlicli 
feyn.  wenn  fie  fich  nur  hüten,  manche  zu  einfeitige 
Lieblinßsmeirump;en  i.  Ö.  vom  Vortheil  des  Bnih- 
futters  und  der  Leibeigen fchaft  niclit  zu  tief  und 
feft  einiufaugeft ,  fondern  fich  dagegen  auch  von 
andern,  aus  Gründen  belehren  Uflen.  Da  inzwi- 
IHicn  (Ucfe  GalTe  zähircidi  genug  Ift  dem  Büdie  * 
Abfatz  zu  verfchaffen ,  fo  ivird  Hr.  v.  B.  die  fchon 
in  der  Vorrede  anerkannte  viele  Nachficht  des  Pub- 
lioims  gegen  feine  Schriften  hoffentlich  auch  in  Ab- 
fidit|diefes  Buches  zu  erfahren  Gdes^enheit  haben* 

Ohne  Ünickort  und  Verleger:  Qtdanktm  tinis 
yfltgläMbigen  im  ErzgebUrgifshin  Krtyf$  Uber 
den  filä  ■  l^itjtn  -  und  Kitebnu ,  HiUung  nad 
Stalißtterung.  1786,  24  S.  gr.  g.  ( 2  gr.) 

Er  hat  noch  mancherley  fchwerel' Bedenken  ge- 
gen die  Neuenmgen  und  Vorfchliige  der  mit  ],n- 
therifcher  Heftigkeit  verfahrenden  Ulrthfchaftsre- 
Ibirmatomi  to  Afdiaffimg  der  Bradie  und  Weiden 
wonmter,  wie  man  wohl  Dohet ,  hauptßchlich  Hr. 
Schubart  Edler  vom  Kleefelde  verftanden  wird.  Sie 
gehen  hauptfachlich  dahin  i.  die  Einfpemmg  und 
Ruhe  fey  der  Natur  der  Schaft  auwider  und  der 
firinen  WoHe  nicht  gedeihUch  9.  die  iOecfutterung 
fey  geßUuüch,  oft  grade  zu  tödtUch  3.  der  Klee 
komme  im  Gebirge  fchlecht  fort,  fonderttch  ohne 
Dünger  4.  abwechfelnde  Ruiic  des  Feldes  fey  nB> 
thig.  und  xur  Eifparung  an  Vieh ,  Leuten ,  An»- 
fliat  thld  Koften  nützlich  5.  das  Rindvieh  fey  bey 
der  bi.^herigren  Weclifeltrift,  da  die  Aecker  etwan 
4  Jatu-  beftellt  luul  denn  einige  Jahr  als  Leeden  be- 
hütet werden,  nutzbar  und  trey  von  Seuche  gewe- 
fen  6.  die  .Anger  -  und  Hclzwelde  fey  ab u  ech- 
felnd  und  darum  dello  zutri^licher  ohne  viel  Mühe 
und  man  erlialte  durch  reichlicJies  Einftreuen  doch 
Dünger  genug  7.  die  Schaftrift  beruhe  auf  altea 
Verträgen  itnd  fey  alfo  nicht  hart  oder  unmenfäi* 
lieh.  .\!!c  (liefe  lüjigft  abgedrolchencn  mrifvensnur 
cinfeitig  und  kaum lialb  wahren,  jazum'I  lieil  durch 
die  Urtahnmg  ganz  widerlegten  Sätze  find  fnltoll- 
ne  Ordnung,  rechten  Zufammcnhang  und  Beftim^ 
hat,  überiiaupc  fchlecht  vorgetragen.   Der  Alt* 
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gMvbige  l^ann  alfo  woM  wn8  wHI  «udi  vidhxa  wd« 
ter  damit  erli  ileen,  als  dafij  man  die  MeonungM 
zo  VerbcITerun^  der  Wirthfchaft  nkrheni  febncll.«n 
•Ugemein  und  ohne  Riickficht  auf  die  bcfondem 
thnibnde  jeder  Gegend  einnihre,  welches  denn 
«ber  auch  der  neue  von  V«twnft  gdekece  GImbe 
ireriMigt  tat» 

MjiTHEMATtK, 

tB«J  Stralsvnd,  ber  Lange!  Entzift' 
nmg  imr  Majekiat,  mkkt  äm  Lmf  ätr  Er-- 
.    de  mit  äm  Monät  mm  dit  Srnm  abUUtt» 
Nfbß  migtu  Gtdanken  betreffend:  i)  der  Mond 
drehe  id>  nidit:  um  £eine  Axe;  2)  die  ellipti- 
Iche  LivrfiMfaii  kjiiuie  In  ficlr  enthalten .  einen 
Gnind  von  dem  unermiideten  Gange  des  Mon- 
des 11.  f.  w.   3)  diefdbe  fey  die  UrCich  feiner 
Schwankung  in  der  Länge;  die  Bewegung  der 
-    Erde  ficbeine  widemicürBch.  Von  G.  C-  Nahm- 
«MMbr.  Mit  3  Kupfimafrltt.  1786. 104  S.  tUS  gr.) 
Die  Mafchine  hat  Räderwerke  in  3  Re'Iicn .  wu- 
YOn  diejenigen,  um  wddiefich  die  libricen  drehen, 
tn  dner  nnEewcgUdien  Akebe&ftigt  find.  Vermit- 
telft  einer  Kurbel  an  der  Erdaxe  wird  die  ganie 
Bewegung,  fowol  die  tägliche,  als  jahrliche  der 
Erde,  wie  auch  des  Mond€'s  um  dielelbe  bewirkt, 
die  £intheilttnff  der  Räder  und  d(e  g/nat  Ordnung 
See  Mafdihe  Ul  fo  wol  getroffin,  dalii  man  die 
^anie  Mafchine  {km  eines  Kalenders  gebrauchen 
and  alle  lirfcheiniingen  anfchaulich  machen  kaivn. 
Um  die  Erleuchtungen  der  Erde  nnd  des  Mondes 
durch  die  Souue  zu  erhalten:  wird  (Ute  derfelben 
cm  LkhC  hl  gdifif^er  Erhöhung  gebraucht.  Alles 
ift  fo  deutlich  nngegebon  und  hefchriebcn .  r!if^  f  in 
ijhrmacher  öhne  Schwierigkeit  die  Mafchine  nach- 
mmAm  ifM,  dei>  Ansfchnitt  in  der  Scheibe  nufige- 
nommeB,  womk  dieelUpdfche  Mondsbahn  bewirkt 
werden  foU,  deren  AosmeflUngen  hier  nidit  hin* 
jMnglich  genug  bellimmt  Gwd. 

Den  gröisten  Theil  der  Schrift  Hillen  die  Gedaii- 
fjen:  I)  über  die  Frage,  ob  der  Mond,  der  uns 
Aets  ciaerley  Fläche  zeigt,  fich  um  feine  Axe  drc- 
lie,  welches  nach  dem  vorangefchickten  Bcgriifc 
TOm  Umdrehen  verneinet  Avird. 

3)  Ob  die  elijptifche  ßahn  den  Grund  von  dm 
•inermUdetcn  Laufe  des  Mondes  in  lieh  enthalte. 
Bcy  diefem  fonderbaren  S-ir-<>  wird  der  Grund  der 
cllipUlcheu  Laufbahn  Twar  richtig  in  den  vcrlchie- 
denen  VerhältnilTen  der  Schwere  und  b'lichkraft  ge- 
Setui  aber  weder  diefe  ganse  iüicivickelung,  noch 
was  er  in  dem  folgenden  vm  der  Scfawmkimi;  des 
Wondes  und  der  widematiirf'rh  fcVrtncndeii  B?we- 
guua  di:i'  ürde  iagt .  kann  kur  denjenigea  biefriedi- 

gend  feyn,  der  nur  e  ;\igcrmalsen  mit  den  Gnutd- 
itien  der  hfihem  Mechmik  betcannt  ük,  und  der 
Hr.  Ver£  hHite  beflVr  g  dun,  diefl*  Abhandinngen 
von  dem  erftcn  Theile ,  der  (eiüen  Einfichton  in  der 
prakcifcJien  Mechanik  Sa  viele  J^e  mache,  ganz 


JUNIIIS  tTt(^  m 

rERMTSCBTS  SeBMtFTBß 

Liirzio,  bej  Beer:  Arski» ptt  Ommtr«  tmd 
Reguruagtn  von  D.  Joh.  Herm.  PfingtoH  der 

Cameral  •  und  Policeywiff!  Prof.  ryx  uralt'  unA 

der  C'Jirinvrzdcpurnrfon    Beyfitzer  —  JBißiB 

Bandrs  trfiti  Siikk  14g.  S.  g.  U  gr.) 
Herr  P£  eröffnet  hiermit  nädift  feinem  vori»hrlge« 

AlmaiUKh  für  Cameraliften  Jahrg.  8''  '^-"r  ^ach  Nio« 
246.  der  A.  L.  Z.  apgezeigt  ift,  fchon  eine  zweyte  peria- 
difche  Sammlung  von  Aufßtzen  gleiches  Iniiak^ 
oder  vielleiche  fettt  er  die^e  an  die  Stelle  von  jener, 
davon  bisher  wenigftens  noch  keine  Eortfeuung  er« 
fchienon  iO.  Die  Auifchrift  l3\iret  zwar  etwas  hoch 
und  allgemein,  £m  wie  das  Schlettweinifclje  Ar- 
chiv für  den  Mknßhen  und  Biirmr,  aber  Tie  ift  ga* 
wüTermafsen  eben  deswegen  defto  7\veckmaf?iger, 
um  recht  viel  Aiannigfalügkeit  und  nicht  lauter  fo 
atiserlefen  geroeinniitzige  Stücke  als  in  einem  .\lma- 
nach  erwarten  att  laflen.  Wenigftena  in  diefer  Auck- 
fkht  findet  fidt  hier  mdir  Urfach  «ir  Znfriedjmhek 
mit  der  Ausfiihnuig,  da  der  inner?  Gehak  von 
eben  der  Art  und  Gute  ift  wie  beym  Almanach. 
Ueberiiaiipt  können  der  Sammlungen  diefer  Are 
nicht,  leicht  zu  viel  werden,  wenn  jede  auch  nor 
einiges  vürzüglich  gute  ins  Publilaim  bringt.  Da« 
liilit  fich  aber  von  diefer  geivifs  hoffen.  Denn  Hr. 
I'i^.verfprichtinlandifche  leiten  gewordene  Auffatte, 
au5liindifihe  iiberfetzre  Nachrichten  xind  eigne  Be» 
merkiing^n ,  welche  die  Sttiarskunft ,  poliriu^e  Be» 
rcdf^iukeit ,  den  Efprit  de  Corps,  das  favmr ftirt 
die  Uoberficht  des  ganzen  und  die  Aiu-fuhrung  für 
Cammern  und  H»nerungen»  Suacsmünner  und  Ge> 
fthäßsleuce  betieCftn, 

Man  kann  natürlich  Im  erften  Sfück  nicht  von 
dem  allen  Proben  verlangen ,  aber  es  lieüert  doch  man-, 
ches  fiir  gewiffe  GalTen  von  Lefern  angenehme  und, 
brauchbarc^vil^tse,  nSmlich  !•  Lobrede  auC  den  Hec^ 
«og  yonSiuly,  dnakademifehesPrdsftädc  von  Tho- 
mas, vns  dem  I'ranzöCfjhen,  de?r:'aE!itterfti\atund 
Spiel  in  Kiguren  und  Antithelen  freylich  im  Ueul- 
fdien  bisweilen  zu  aufillend  ericheinet.  Auch  ift 
die  UeberüNzung  nicht  rein  z.  6.  zmjcktn  dttne,  er 
tkat  Be\veife  der  Tapferkeit ,  war  wieder  in  FratAl 
reUh  gl  treten.  2.  Ueber  VerbclTerung  der  Schaf- 
zucht durch  Q>ani£cl>e  Widder,  eine  akademifche 
Rede  von  Hm,  PC  worin  eine  km>ze  fliichtige  Nadi- 
rieht  von  den  Wandcrfchaften  in  Spanien,  Brenken- 
hofs  .^ch»f/^ucht  und  Schubarts  und  Hohhaufens 
AniUlten  gegeben  wird  3.  Rede  des  Cremutius  Cor- 
dd*  aus  Tacict  Annal.  4,  s.f  ift  Ziemlich  fdiüler- 
nAßig  tiberfetst  und  Um.  P£  fchehwe  felbft  Tadel 
vorher  7U  nlnufen,  er  beruft  fich  aber  gegen  die 
namenlofen  fleceiifcmea  auf  das  Publicum  xmd^ — 
feiten  Verleger.'  4.  Befchreibwig  des  Anbaues  der 
FutterJcräuter  in  l'hürin«n,  von  Luceme,  fpani- 
fdiemKlee,  Efparcette,  Wldcfiitter,  Runkel- Kohl- 
gclben  1  >!  wcifsen  Riiberw,  auch  weifsem  Kohl, 
von  ihrer  Anwendung  f.irs  JUndvieh  und  dem  Ue- 

1)erfchiag  der  YiisXoemiimM  g^Boi  dw  JEliifaMi..  ^ 
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A.  L.  Z.  J.UNI U^;  1716, 


meiu  Diefe  Abhandlung  eines  Ungenannten  i(t  gut 
Wid  praktifch  für  die  Gegend,  nur  manclies  nicht 
genauj genug  beftiramt  2.  B.  dit  Arten  der  Gewäch- 
tit  der  Acker  ni  160  Ruthen  von  14  Schuh,  aber 
v^as  fiir  Schuh?  S.  Von  Handwerkstnlsbräudten 
und  Ihrer  Abftellung  von  Hrn.  Pf.  incifttnB  nach 
Firnhaber ,  nur  im  lüilorifchen  v.u  oberriadilich  und 
tNi  dogmatifchen  zu  allgemein.  lü-  0igt  felbß,  lle 
fevn  unendlich  und  will  doch,  die  Obri^jkeit  folle  fie 
bey  den  ZunfivcrfainnilnngeH  fel^U  heben.  Wie 
fchwer  ja  unmöglicli  und  auf  der  andern  Seite  wie 
wilUnihriich  uiMl  hart  uace  das,  wenn  nicht  Lah- 
des Verordnungen  durcn  al%emeine  billige VoffMirif' 
ten  den  C'.nind  legen  u;  ^  ir,i  -^f  6.  Mainii- 
iche  Verordnungen  für  «ine  bpinnltube  und  AnAalt 
sa  VerCbvgung  der  Wiewen  und  Weifen  von  Civil* 
bedienten.  Letztere  ifl  von  Vjorzüglidier  Wichtig« 
keif.  Der  Kuhrfiirft  giebt  jährlich  5opO  Gulden 
nebft  andern  tinkmiften  und  Pfründen,  aber  filr 
g  tl  jähriKhen  ßeytrag  300  an  Penfion  für  die 
yf^Mit  wnd  Kinder  bis  zu  ihrem  3Sten  Jni\re  «Ii 
verrprechcn  fcheinet  doch  niifslich,  (0  viel  inan 
naclirechnen  kann,  und  auch  ledige  zu<n  ßeytrag- 

man  jauf  den  ^wcoc 


^zuhalK!»  iSt  jMitt 

•  TÜBINGEN,  beyHecibnmdt:  Kurzer  tahellari/c!:fr 
Btgriff  dts  grojstn  If^eUatts,  injonderhett  der 
4nf  NtÜmrtiche.  Zum  erßen  Unterricht ,  vor- 
neniiichzum  G l brauch /lirjlie  ^tyencl*  IJi)^ 
320  S.  8-  (14  gr.) 


Sonne  crRrmnHch  grofs  feyn  mülTe ,  da  fie  in  einem 
fo  erilaunlich  groC&em  Fenie  die  Erde  erwärmt,  ja 
erhitzt.  Uaa  Idnere  4er  ErdJcugel  fcheiiu  üun  von 
Stein  ^  Icyn«  wtil  «um  in  den  dje^Rcn  £rdfchidi< 
ten  Immer  auf  Stein  ft6ftt,  und  iwar  Granitftein. . 
(Wie  rief  jft  man  denn  gekommen,  um  daraus 
4dilicf>en  zu  küntien.  dafs  diele  Sceinnrc  die  Grund» 
mafle  der  ganzen  Erdkugel  ausmache?  Sollte  er* 
nicht  aus  der  GranickruAe ,  die  diffch  Iinlheben, 
oder  fonft  eine  grofre  Revolution  bis  2u  Aqu  Gipfeln 
der  höcliflen  Gebirge  erhoben  iil,  fflbft  ichon  Sa» 
ben  fchlieisen  können«  daüs  diefer  Granic  üeibft  apch 
anr  Erddecke  gehört?)  BeyÜofig  nfiffi»  wicJücr 
auch  einen  t;<?t)gTaphifchen  EeJdfr  bemerken.  Der 
Berg  Chtmbi/raJ/o  liegt  niclit  i;i  Ptru ,  Ibndera  wie 
der  Puhimcka  in  ^utto. 

Von  dem  Troptwafler  dauht  ect  4als  es  durdi 
4en  fimcliten  Duft  der  HÖluen  crze^  werde,  inie 
welchen  felenitifche  Steintheilßcn  2ii^r]eich  aufllei- 

£n  feilen,  von  welchen  ficJi  der  i  opf  ibdann  iiber- 
anfetir. 

.  yioi  4er  Ströme  «eiilen  ßUf  dit  Gebirge  ufrit 
nuhr  Rmun  auf  der  Erde  eiuMlmun,  als  das  flache. 
Land.  Uas  glaubt  ihm  kein  Anfanger  in  der  Geo- 
graphie Als  leine  ganz  befopdevs  auBallende  Probe, 
jt)er  Weisheit  bey  Hcrvorfafedmrs  ainfers  Erdball« 
Ufa» päncr fnchten  najfen  (fin.s  von  dii-fen  Beywör-" 
Aera  war  wel  genu;; )  Huile  giebc  er  folgende  Hy-, 
|iOtheCe  an:  dij  Inxkene,  das  ift,  wütTO  Erde» 
g^ade^vübrend  ibcer  Verliii«tii^g  hervorge^ 
Jien,  judit  ^pSter  aber  auch  lüchc  UUder  (firuhar); 
und  wanim  nicht?  Sonfl  wäre  alles  wegen  noA 
XU  groGser  Weichiiett  derMatfe  bey  derAusdelmung 


Der  plan  des  Buchs  ill  g\it.   Man  kann  dem  un-    wieder      fein  voriges  Chaos  zufammen  gefidl« 


tccn  Hm.  Ver£  auch  ni0itScb.uldffeben4  4a(s 
*r  bey  feinen  Eintheihmgen  nicht  auf  den  Zu^R^ 

mcnhang  und  die  Aufklarung  der  Dcgrifte  gefehcn: 
aber  ob  er  von  allem ,  was  er  hier  voi  tragt .  felull 
hinl:«ngliche  AufldÄnmg  gehabt,  das  inüflen  Avir 
mit  Grunde  be/ivfifelü.  Zum  Beyfpiele;  Aus  ider 
Wirme  der  jirde  Ichüeist  er,  dals  4aB  feuer  /1er 


^o  «in  ^ugeaUvk  wars,  da  Ge  tuttyoAmdi,  — 
Mehr  braucnts  woM  nicht,  um  die'  Unwdflenhefl 

des  Vcrfalfers  in  der  Luhre  \'on  der  Schwere  und 
.den  CentiolkraAen  zu  zeiueik  Ucberiiaupt  wird, 
£(h  ein  wahrer  >^aturkividi%ff  wohl  hüten ,  zu  £>■• 
gen:  So  oder  fo  nnUsCt  Ol  gefididieai  /b  muläct 
»  Gocc  .macheiv 


KURZE  NACHRICHTEN. 


•  «avteDattmettt.  Bx.  *rof.  Sthul*  m  Gitjft»  ift  &»- 
■aSftmfrr'  äir  AhfMtr  Diacn,  dritur  Pr»ftj/ir  dtr 
^ainStmil  trßir  ßurgprtdigtr  geworden, 

bS?  J»i».  mtditimfctu  Q$f*Uf(haft  zu  Paris  hit  dit 
mitflB  Vottblft  und  Crock»* ,  ProfcÜoren  der  Arzneykunft 

«  <Imm  Biitgli*d*m  aufgenommfn.   

Bw  dar  Burftlich  Thum  -  und  Tai^ilicheo  Bibhothck,  ift 
AudiVa  «nermüdeten  Eifcr.  welchen  der  Herr  Ge.icid- 
Sioklint*  Freyherr  von  Lilien  über  «lle  Theile  feiner  Ad- 
^aifaitioB  terbreitet,  eine  grofse  Verindcrunx  vorge- 
«M«n  D«r  «»herige  hochfiirftliche  Bibliothcks-DirccriH^ 
Gr V«m  KiBiDEer.  Sr.  Durchl  Beichtvater,  hat  jene  Sidle 

gjff^  iw<$k%BdififtdQ^  DhkU-  Jbabca  ihifn  ^iten 


•delichen  Hofrith  Freyherrn  .von  Werterhold  ,  eine«  Men. 
ne  von  dein  betten  Charikter.,  fo  wie  von  tu5g*breiteten 
Kenncniiren,  diefclbc  übertragen  ;  euch  zu  gleicher  Zeit 
den  biihcrigen  Regen  iburfiifchen  Hn.  Kandidit  Kajrfer  xu 
Dero  Bibliothekar  ernannt ,  nach  dem  fdiofl  voclwr.,  der 
bishetige  Bibliothekar  Ilr.  ProfefTor  RothhaMMT  pi 
Penfien  von  dicfcr  Stelle  cntlafTcn  worden. 


Keuk  Kuffsmtiche.  Pari%:  AntiquiUt  Etrmfqma, 
Grttqutt  tt  Rommimt,  {rav<et  per  F.  J.  Dmmd,  iaipri^ 
wies  et  colorie'esi'ur  du  pafiiet  d'HoHandc i  IMM  MT,  % 

5  et  6,  compofeide.doiiM  plaa<hwae4ifBtii»|  Ql^lf 
Aaadjtf(.,iBS.) 
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Dienstags,  den  i^ttfi  Jimius  1786. 


rMMMlSCHTE  SCHRIFTEN, 

'  Kipit  xmA  Hamui  rg.  bey  dein  Verf.  «nd  in  der 
ßolmfche«  Buchhandlung :  irmk -fltr  gnte  FüT' 
•    jb«,  FHaarnnkHir  «.  f^tOufmmb  t^c 

DiT  Oiaraktcr  iiiirror  Zeit  fdifint^  dem  Vf.  ein 
C;i3\ibeHsb€kfntifnifs  it7t  vorTÜftlldl  nÖthtg 
711  luaclien,  uobcy  dif  Ciwill^ensfrcyh?!!:  fo  weit; 
als  heller  Vrrll  iiii^  Tie  vi'iliniif .  und  fo  writ  \'o!l- 
koromenheic  und  GlÜckfehgkcit  damit  begehen  kön- 
nen* bis  xtt  dem  Grade  uitgekrrinkt  bleibt,  als  üe 
nach  den  vcrfchtedenen  BofcI);iftenli?iten  der  mcnfch- 
Ücheii  lirkenntniftkraft  »mgekrankt  bleiben  mufs. 
„Vor Techs  bis  luöifjalirt  ti,  fagtdor  \  f. ,  hcrrfcl:- 
te  aUgeineine  Ncigting  7u  UebcrfpanDungen  in  An- 
fehtmg  der  Knipfindunjifn.  Nad»  der  Zek  Jft  dl^ 
fcs  UeherlV-'innunnsfiebor  und  die  Uf^ertr.  ihungs- 
fucht  in  den  Cieilt  der  Ckk-hrtun  nr.d  .Sciinttlleller 
Sbergegangen.  Ein  mit  iiiiiner\y.lhiTadc'r  nmkficht 
auf  ürunduitäe,  auf  genau  belUnunte  Erkliinuigen 
luid  auf  den  Zitfhmmenhanff  der  Bojiriffe  rerbuiide«^ 
ncs  gcruhißosi  Denken  una  Forfch.>n  iü  fa!>  ß  >ii2 
•US  der  Moile  gekommen.  Scliriftfleller,  die  auf 
l^eibniezens  ur.d  \V<j\k  Wegen  einhergchn,  gefallen 
noch  kaum,  wenn  deren  üedanken  auch  in  einem 
fo  reizenden  Kleide  eriHiefnen  nfs  Ihnen  ein  Me»« 
dclffolin  gab.  Im  Cdnubc'n  undUnjilmbcn ,  in  ab- 
ftracten  und  nicht  ablVacten  Driiken,  in  Clewitrens« 
lugellofigkcit  tuid  Gewiflens.'inglllichheit  fihweift 
lille»  von  <i -  ni  rct  hrcn  Wege  ab.  Alles  fch'.viirmt 
ip  Irrwegen  unilu  r,  felbfl  die  lieh  iii>crhocri  oi  h'> 
bende  Vernunft  niclit  au'-jjenommpn.  In  dor  Rcli- 
gion  r^t  Cch  ein  grot'^er  Haufe  von  Gelelutcn, 
ja  felbft  der  gemeine  Mann  cu  z&gellofot  Aeufee- 
ni:.f^oti  und  Bi'hmiptungen  bin.  Diefe  Kühnheit 
geht  deilo  weiter,  jo  m-.'hr  die  Ungerein»f)ieif ,  der 
Aberglauben  und  die  l.'awilTenhoit  derCliubensmän- 
nrr  ihnen  in  die  Augeu  leuchtet,  fßey  diefcr  Clia- 
rakieriilik  ur.fers  Mtalfets  erinnern  wir  nur:  i) 
djftlie  i'f,T'(';  zu  ;ill^piiii  iri  au<;oedriirl-cr  ift,  2  '■■  il.ifs, 
ohne  eirie  genau  liillorilllie  r;ir.iHel  mit  vorigen 
Zeltalteru  zu  zielten,  welche,  wenn  fie  ganz  cin- 
leuclitetul  fcyn  foll,  ungemein  viel  Data  erfodert, 
und  überaus  fchwer  ift,  man  niclit  fanen  kanti,  düCs 
llis  gerade  e ißenthiimlichLT  Charakter  UaftlS  Zdft« 
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alters  fe^.  F.S  gab  ja  wohl  immer  I^te  felbll  an- 
ter den  leynivclTenden  Gelehrten ,  die  ftrenge  vm^ 
m'.i]A':in]e  L'i.f 1 1  fuchungea  frheuten,  und  der  Un- 
glaube und  die  ^chwarmerey  unferer  Zeiten  ift 
iv<M  in  keinem  Betracht  etwas  neues  unter  der 
Sonne.  Wenn  auch  in  der  Ausbreinmg  oder  der 
JVlaife  dIefe  Aiisfchweifungen  gegen  vorige  Zeiten 
zugenommen  zu  haben  fcheinen,  fo  III  doch  noch 
erft  zu  unterfuchen,  ob  nicht  grö&rc  Uenk-  und 
t^ef>frevheit  blos  das  ans  Tagslicht  bringt ,  was 
eliL '  :  'in  gleichem JVlaa&e,  mir  mfiecktcr  Wciü^- 
vorixauden  war.  3 

Nach  einigen  andern  hieher  gehörigen  Bctradl» 
tungen  folget  das  von  Hn.  £.  vorgefdwigne  allge- 
meine Glaubensbekcnntnifs  felbft  in  58  Artikeln, 
Es  zeigt  liberall  von  reifer  Uel»erlegimg ;  und  ent- 
hält wirklich  die  nothwendigften  Wahrheitsyrund- 
tiitte,  Rechtsbegri^  und  I'fliditvorfchriften  für  ci>. 
neu  jeden  Staatf-bin-ger,  die  auf  die  wefrnrürhfteu 
Thcile  der  mcafciiliciien  Glückfeligkeit  abzielen. 
Hr.  E.  beantwortet  fogleich  manche  Einwürfev' 
die  man  gegen  einige  d^felben  erheben  könnte. 

Hieraufentwirfc  Hr.E.  noch  ein  kunes  Symbo*. 
lum  fiir  chriflliche  Religionslehrer.  Diefes  be- 
itehc  aus  folgenden  Artikeln :  i)  Ich  glaube,  äajs 
tB$  Sehrifien  dts  A.  mnd  N,  T.  vorzügiich  durch 
tbiegHääig$  Bbtr  äuAJen/cheu  wdütndt  y^rltlumm' 
wiiJCrafi  Gotm  Vtranflaütt  find,  darrit  mdwtk 
die  hriifamßtn,  und  zh  eitum  nützticlien  und  gUick' 
ticken  l^ben  nlfthigften  JCevntnißi  und  br/onders  alle 
Btgriße  des  Kickts  md  der  Ihgend  dt  »  Ma$filitn 
allgemein  mifffttlieilt  würden.  7)  In  j'!b'ic!:t  auf 
ititiae  i^mtsfiihruttg  erkenne  ich  es  für  mdtu  Pflicht 
und  macht  mich  hieäurcU  feytrück  verbindlich :  irfl- 
lUh ,  dk  Bibd  der  Chrijlen^  und  be/onders  du  nnu 
Tißamna ,  beym  KeligtnnsimtmieHt  md  ttfm  Got* 
tesdienfl  zum  Grunde  zu  It'gen,  oder  beym  fbrtra- 
ge  h'ii/amer  KeniUniJJe  zu  gehraitchen;  zweytetu, , 
jo'ci e  Lehen  vorzutragen,  von  denen  es  dem  ge- 
funden /'erßande  einmuhtet,  dafs  deren  Erkennt- 
nifs  und  gl^Mgt  Annekmung  zwr  Aufrtchthaltnng 
der  allgiturinen  gf/ellfehaftlichen  und  befondrrn  per- 
JÖnUchcH  Vollkommenheit  und  GUUkß^keit  noth- 
mmUg  oder  nützlich  findt  S)  kehu  Erklä. 
rangen  einer  bibUfchtn  Stelle ,  oder  einer  menfchlicken 
ßf/iigni/s  uftd  PJlicht,  tmd  überhaupt  keine  Lehren 
vorzutragen,  m  wdt  dtmvom  «Um  Btrgem  der 
ftri  -  mt^fek- 
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nunfMekin  Gtftllftkafl  tmtimekmimden, 

mir  l  orhrr  ftyerlich  hkanntfii  Glaubcnsartiktln  in 
indtrj^jruch  ßehen,  oder  nUht  damit  tibertinflim- 
mrn;  4)  nichts  vorzutragin,  wodurch  das 
jlnfchn  der  Bibeln  der  darin  zum  Beijfpitl  des  Lt- 
Ifens  tmfgeßeikem  JffStner,  und  beßjndtrs  des  erkeb- 
nen  gSttHchm  Stifters  der  chn'V.iclien  Religion ,  und 
ikrer  zur  MeHjciunüebe  ^  zur  GereüUiBkcU,  und 
«KT  WohUhätigklit  hbdtitendtn  Lehn»  Mar  mihtm 
Jffebemnenjclunun  Ganzen  grfchwdcht  werden  m-kk- 
tt;  S)  i^^fer  etwann'ge  Mängel  der  Bibel  und  bi- 
bH/eker  PerJonen  mit  Schonung,  und  nicht  weiter 
mueh  9»  erklären,  als  *s  saar  jisfreckthiaUun^  heil- 
fämer  Knntmße,  unä  zur  Vtrh^mtg  naekthn'.ig'r 
forßellunv^en  von  der  Bibel  und  von  hib!i/c':e!i  Per- 
Jonen ,  und  zur  ferhütung  feindfe'iger  Gtßunungen 
dagegen  «ach  meiner  brßen  Erkeiintui/s  aotkwendig 
gefunden  teer  den  möchte;  6)  mit  t  reifem  Eifer 
dahin  zu  arbeilen ,  dafs  kein  Zwiefpalt  in  Grund- 
Jätzen  der  fleliiiion,  des  Rfchis  und  dtr  Tugend 
tntfitke,  dajs  alles,  was  ruht  und  gut  iß,  i»  ei- 
ten  allm  Mevfchen  vem  gmeintm  Menjchenver- 
ßande  i:-"l!:-:'.:J:tc>uini  TÄiiI-te  erß-fieine,  und  dafs  un- 
ter nuinenh'sbtnmenßlien  über  abdeichende  und  i  rr- 
fikitdiu  JCeuntmJfe ,  fo  weit,  als  nicht  die  Sicf:erhei: 
send  das  It^olü  des  Staats  und  anzehur  MenJ'chtu 
dadurch  in  Gefahr  gerät h,  kein  /lergemifs,  und 
kfin  lieblofis  H^ejen  erregt  wn-di  ;  7 )  y»« 
(Jotlrsdlenß  aVav  /fngrißle  cuf  Religionsmeunungen, 
wodurch  nicht  der  Menjdun  Sicherheit  uaa  GliUkfe' 
Mgkeit  ge/ähnief  wird ,  mich  zu  enthalten;  anders 
in  fokhen  Dingcndeukende  Religionslehrer  nicht  ofßcnt- 
Hch  zu  tadeln t  tmdmirintUr  Hinßcht  kein  enijcheidcn- 
dts  Urtiitil  anzumaßtni  g  /  alle  /Inijjje  zn  ua- 
niUsm,  zeitvirderbendM,  oder  ßlbfl  gfßikrUehen 
GrlAeleifen  t:nti'r  dem  Folk  forgfäilig  zu  vcrfiTs- 
ttw,  9)  obri-^keitlicken  Ferßigungcn,  Wtkhe  die 
Jtbfaßmg,  die  EierftUiruHg  und  den  Gebrauch  all- 
gemdner  Lehrbücher,  und  die  Einrichtung  des  Got- 
tesdienßes  betreßen ,  Folge  zu  kißrn ,  und  ihnen  ge- 
miifs  zu  handtln ,  fo  fem  nicht  den  im  vorher 
abgtkgttn  bürgerücken  Giaubensbrktiyitnijs  enthal- 
Unm,  etdtr  hier  «m  imr  angenmnmm  Gnmäß' 
tzen  widerfprechen. 

Der  dritte  Artikel  enthiilt  blos  die  Angclöbi  Jfs  im 
Falle  entgegenftehender  Uebcrzeii'>iing  fein  An:t 
lyedcniilegcn  iind  auf  den  Fall  der  vorfetzlicheii 
KichtleiHung  •  des  Verfprochnen  fich  zneilcanntin' 
Strafe  zu  untvTv.  cr.ln.  Die  Anircrkxitif^en ,  v.  ;!che 
der  Vf.  vur  Erläuterung  und  nocjitlVrti^Tuni;  l-.iimi- 
fitzt.  find  ungemein lefciiüv.  er;  h.  lü  berutt  Hch  in 
verfciiiediien  Stücken  auf  dis  gute  ßeylViel,  das 
fciion  nieJircrc  einrich.tsvü'le  TheoToyen  (e!bl>  gege- 
ben haben,  uonmter  er  aiidi  rniucnriich  Mn.  I). 
D$(brlfin  anfiihret  ,  indem  fie  fpecielle  Tlieoricen 
vion  Eingebun;»  der  heil.  Schrift,  von  Wunderwer- 
ken aus  der  Reihe  der^;^aubensartike!,  v-crauf  man 
Lclirervcrjiniclite:i  mlifllsausfcliloflen,  luid  verlang- 
tfii,  dafs  man  die  nülierc  Beftimn:ung  jedes  eigner 
ir'reyheit  und  Vorlteliungsait  überiuttea  Coüx*  fie- 


cenfimt  gefleht  fi-ey,  daft  des  Verfeflet«  Gedanken- 

reihe  ihm  voUiir  zufammcnh-ingend  fcheint,  und 
er  hegt  den  herzlichen  Wunfeh  u;»d  die  angenelune 
Hoffnung,  dafs  nicht  nur  mehrere  Theologen  und 
Philofophen  hierüber  ihre  Meinxing  frey  und  luiver- 
holen  fanen .  foAdeni  auch  i^egfntcn  und  ihre  Cwh. 
fii^ori:i  d.imuf  Bi^dacht  ntliiiicn  werden,  TOU  dCfe' 
Vfl  Vorfchlägen  Cebrauch  zu  machen. 
^  Vthtr  die  UntonsvorTchtage  findet  man  sm  Ende 
diefer  Ab!nndlun;T  noch  fehr  reife  und  unpartheyi- 
fche  Gedanken.  Jir  wünfcht ,  dafe  keine  kirchbche 
P.)rtl;ey  andre  an  fich  anzielm  oder  Profelyten  zu  ma- 
citen  lucbeo,  üandem  ftic  ficK  feU>ft.«ii^«a<i^tdtft 
guten  kitcMiehen  C{nrlehcnn|<en  hhiftnHben  mSdite. 
lu- wünfdir,  dnf«  z.  ß.  die  i%athüliken,  ohne  an  ir- 
gendeinen Uebertritt  zugedeiiken,  fiu-  fich  das  Ile- 
li<;ions\vefen  reinigen,  umi  zu  einer  luifern  aufoe» 
kUirten  Zeiten  angemcffnen  r'iehgionsverfalTung  hin- 
rtreben  möchten.  Alsdenn  könne  vielleicht  hej^ 
ihnen  eine  vortrcfiichcre  erlblgen  a!s  felbfl  die  itzi- 
ce  der  Lutheraner  imd  Rewrmlrtcn  fey.  Ue- 
»ertriit  von  einer  Rdigionsparthey  tut  andern  müC- 
fe  zwar  nie  verboten  w  erJen ;  er  icy  n'^pr  fehr  fei- 
ten rathfam,  und  nützlich.  (Wenn  in  UeutfcliLnd 
war  erfl  iotholifche  Fürften  imd  Prilnten  fich  von 
dem  Joche  des  tridendnKchenConctliums  losmachen, 
und  fich  dahin  vereinigen  wollten  ihre  wehlldien 
Rechte  von  gewilTen  kirchlichen  Lehrfatzen  ßnnz 
unabhängig  zu  machen,  fo  wiirde  bald  der  Streie 
zwifthen  Liclit  und  l-inftemifs  in  katholifchen  Län- 
dern zum  Vortheil  des  erftem  eutfchieden  fejB, 
Bis  dahin  werden  die  katholifchen  Theologen  und 
ReIi;4ion5lehrer  bcy  dem  berten  Willen  von  der  Welt 
imtner  in  einer  miÄüdien  Laye  bleiben,  und  fjch 
geiwunsen  fehn  ihre  Vernunft  unter  den  Gehor- 
fnm  gegen  jene  Idrchlichen  Tflachifprüche,  die  firh 
walu-hiiftig  nur  diucJi  ihre  Vcrkettimg  mit  politi- 
fchem Interefle  in  üeutfcliland  noch  arfn-clit  ir.'inl- 
ten,  zu  beugen.  Könnte  man  alfo  erlt  den  fatalen 
Mmtf  zwifdien  tempomlilms  und  fpiritualibiis  au^ 
heben,  vereinigte  man  fich  den  geiftlichcn  Fürften, 
und  Prikten  alle  ihre  Rechte  zu  garantiren .  olnie 
ile  weiter  dabeyan  jenes  eifenie  Joch  2U  fcffehi,  fo 
würde  bald  der  volle  Tag  in  der  katholifchen  Kir- 
che herrorbreciien,  der  it«t  mdir  durch  Üuficre 
VeifaiTun^un,  rlp  durch  Mangel  Innerer  VoriMici- 
tung  n&clj  aufgehalten  v,  ird. )  , 
'  Die  fünfte  Ablmndlung  enthält  Grundfötzs  tmd 
Grdanlien,  nach  weuh-n  man  die  Duldung  und  den 
/rtrth  der  UränngefiUjchafien  zu  beßimmen  hat. 
Audi  diefer  Aufsatz  enthält  wohl  übrrd.-.chte  Maxi- 
men, die  dem  Verfla;.de  und  der  moralifcJicn  Ge- 
finnung  des  \  f.  gl<  \h  viel  Ehre  machen.  Wir 
find  ai^er  in  lili  fcr  M-.n  :{;t  ic!  on  fo  weit  gegangen, 
dafe  wir  nichts  daraib.  auSüK  im  können,  imd  wol- 
len niu-  noch  ärÄigcn,  da  Ii  der  Vf.  feine  innige 
Hochachtimg  g^gen  den  ächten  Geift  der  Mauraty 
an  den  Tag  Ivgr ,  zTi^-leich  aber  behierkt,  da(k  er 
nie  einen  ße;  uf  1  >  1  .vleii  küui'.cn,  felbll  in  den 
ifr.  Mt  Ordw  zu  mi^,  ob  er  es  gleich  weder  io-* 
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nm  SdMfttn  und  ZiihSrera,  noch  feinen  Söhnca 
widcmthi^  ^  d«ri»a  »ufiiebniai  xulaiTea. 

PBILOSOPUIS. 

•  MÜNSTIK ,  bey  Afchcndorf :  Grutidrifs  zur  Vor- 
'    k/iaig$kir*Naiitrrtckt.  Von ChrißophJjBßir, 

üäeSL  Ijämt  ^efiUben  zu  Müjifter  in  weft- 

phalen.  i/gS.  85  &  4-  C8  gr. ) 
■  Eine  «itfiUtdiche  Tabdle  Uber  das  Natnrrech^ 
*  wo  wir  «wir  keine  neuen  Ideen ,  aber  eine  deutli- 
che Darflellung,  gute  Ortfannfj  und  gröfstentheils 
riclitijre  und  eiiüevichteiuie  (inmdf.itze  gefunden 
haben.  Wtram  der  Hr.  Vf.  noch  den  Zweck  der 
Welt  darinnietzt»  dafs  fic  „tin  Abdruck  dtrVolU 
kommtnheittn  des  SehUpfcrs  feyn  foU  vir  GRidd'e- 
lijjfceit  denkcnt^er  cmpftndender  Cpfrlsöpfe." 

wiifen  wir  nicht;  diele  \'orftelliinß  behalt  gewifs 
immer  ihre  Mängel.  Selten  findet  lieh  ein  luireiner 
deiitfcher  Ausdrnck;  wie  S.  7.  z.  E.  pr^ftrUekt 
Cei^entliümlichc)  Natur  des  Menfchen. 

SCHOENE  IVISSENSCHAFTEN. 

Winr,  bey  Hörling:  Cimet  of  Ihe  befl  poitieal 
pitces,  0/  tht  moß  eminent  EngUJh  Poets;  pu- 
blifhed  by  ^ofeph  Rttxrr.  Voll  III.  et  IV. 
1783  et.  1/86.  8-  294  xi.  ^t3  S.  (iTh.  16, er.) 

Wir  kennen  aufser  der  beliebten  Dodfleyrdicn 
Colttction  of  potms  kr'mp  Sammlung  Engüjcher  Ge- 
dickte ,  die  mit  mciir  Gefchmack  und  befferer  Aus- 
wahl gemacht  wrire  als  dicfc.    Hr  v.  Retzer  erklär- 
te gleich  zu  Anfange  des  erften  Bandes,  der  1783 
cfdiien,  datis  er  dicfeSamnihmg  b'.os  fiir  ^rciibtere 
Lcfer  und LiebJiaber  der  linrjifchen  Po<?lie  in  J  Jcutfch- 
iand  benimmt  habe,  und  Unterhaltung  dabey  fein 
Hauptzweck  fey.   Um  mannigfalti'g  zii  feyn,  mtf&- 
ten  dnher  alle  gröftere  .^rrcn  von  Pcefie,  z.  lu  Epo- 
peen  und  Lel.rj^edichce,  l>amatifdie  Arbeiten  und 
Sar\Ten,  aus  Ojli>.cni  Plane  wegbleiben)  und  (6  ent- 
fiuud  dieler  liebliche  ßlumenkot^  aus  einer  Menge 
der  fdifinden  kleineren  Gedichte  der  Sltem .  mitr- 
lern  und  neaeflen  Zeit.    Mm  bev,  und?!  r ,  v.cnn 
man  diefc  vier  Bündchen  nur  lliiditig  uurdilauft, 
wekh  eine  Menge  Englifcher  Dichter  Hr.  v.  R.  an 
^tiner  Sanunliing  bcuutxte,  und  wie  glücklich  er 
die  Wahl  atis  Ihren  SchSticn  tra£  Sidierwirdifim 
jeder  Frcutid  der  I  jiglifJ.en  Mufen  in  Deutfdiland 
f\ir  die  JMiiln*  danken,  uns  eine  fo  gefchmackvolle, 
«nd  gegen  den  gewöhnlichen  hohen  Prei^  der  Engl 
Biirin  r  fo  wohlfeile  Englifche  poetifche  Anthologie 
2ti  lieP.'rn.    Der  Verleger  hat  nicht  minder  dahir 
geformt  fie  auch  diiidi  ÜHibereii  Drucic  don  Augjs 
lijthhig^  zu  machen. 

PHILOLOGIE, 

*  •  » 

SauMtrc,  bey  Mayer:  Mußertabelltn  der 
4tnt/chenDecknatiam  und  Qfiyia[»Ho»  für  dtn 
ElmnUnmttnkkt  ü  Ar  ^numm  snr 


Grundlegung  der  Orthographie  von  ^  G.^Sk» 
tMn^fatk,  1786»  40  S>  4*  ( 4  gr. ) 
Die  BelBmnnini;  diefer^tter  giebt  Hr.  $.  Inder 
Vorrede  noch  niiher  dahin  an ,  dal's  fie  nlt  njcclian':- 
fchts  Werkzeug        H'iife  des  GedJc'Ui:tßtiirkes 
beyin  Uaterrici.t  der  iiiclit  Hudirondcn  Jugend  und 
als  Vorläufer  einer  ordentlichen  Si  r^chlchre  £k>tch 
dem  Donat  oder  kleinen  Alvorns  {gebraucht  werden 
tollen.   Er  empllehlt  dahci  lu-lbiiriiTf  dns  Gedädit- 
nifs  mit  Beugung  der  Wörter  zn  bv-fchriftigcn ,  die 
Tabellen  m  Lefe-imd  Sclireibiibungcn  zu  nehmen 
und   die'  Kinder  in  grammatifclicr  Zcrgliedemng 
4les  \l<  sct-rbaucs,  der  UebereUißimrmng ,  Rcctiott 
und  Beziehungen  t  Atflüjung  der  Farticipi  n,  Um» 
/etzung  des  Aktivs  und  ?a&v  vu  d.  gl.  zu  üben. 

In  diefer  Abficht  macht  er  den  Anihng  mit  den» 
Fragewort  wer,  was  und  defTcn  Verbindinig  n-iit 
allcrley  Prapofitionen.    Darauf  folf;t  die  dreytache 
Abänderung  der  ßt-yivörtcr  auch  n:it  Präpofitionen, 
weil  fie,  wie  CS  heilst,  iu.der  Wortfiigunff  den 
HauptwSrtem  vorfrpTetzt  werden.    Die  Aßwide- 
nwv^  der  Hauj  twörter  ifl  aus  einer  klihrrn  noch 
nicht  ganz  gemein  geutordenen  Grammatik  entnotn- 
men.     Es  hat  nämlich  von  den  maimlichen  und* 
«ngejcklechten.  die  erfte  in  Genitiv  s ,  die  zweyte  es 
und  im  Plural  e,  die  dritte  en  und  im  Plural  en». 
die  vierte  es  und  im  Plural  er.   Die  weil)lichen  aber, 
find  g^nz  abgefondert,  tmd  davon  hat  die  fünfte  e, 
die  fwlifte  n  und  die  Gebende  en  im  Plural.  Es 
flimmet  alfo  die  fUnfte  init  der  zweyten  imd  die' 
ficbende  mit  der  dritten  im  Plural  zulammen.  Ue- 
berhaupt  aber  kommt  alles  ziemlich  mit  den  vor> 
iüngft  Ichoa  tod  Goitfched  und  Braun  aneenomme> 
nen  fünf  DecUnationen  uberehi,  oihne  daß  mehr 
Schwierigkeiten  gehoben  werden,  indem  auch  noch 
eine  abweichende  übrig  bleibt,    wonach  Mntter, 
Herr,  Auge,  ßnuer  u.  o.  gehen  foUcn.    Die-  De- 
cUnation  der  Zahlwörter ,  die  ricklige  imd  unnch- 
tigi  Steigerung  der  BeywÖrter  nnA  die  Abändennig 
der  Eiinvörrer  machen  ei^ne  TabeiK-n  nu?.  Die 
Conjungationstabellen  enthalten  1)  die  liuijsitrben 
Styn^nabenvoxA  IVerdtn^  3)  die  thiltige  und  leU 
dvnde  C)  ,tt:i;:g  von  lAttn  mit  dem  traujith  n  An- 
(xkr  Ableiten,  3)  da-  Mitrelgattung ,  irandein,  Rti' 
JeUf  4)  die  zuriickkciirende  unduriperfö  ilichejiSwcAdP-  • 
wm»  Jifgne»,  Reuen  und  Eckeln^  s)  die  uneigent- 
lichen Hmswbttn Dürfen,  Kßnmen,  mgen,  mß 
Jen,  Solkn,  I{^ot!ni  und  cdlich  6)  die  unrichtigen 
VtrbenivAcU  Aqi  khnßli  lin  Claßhcation  von  Ade-, 
lung ,  der  ße  einem  Herren  Prof.  RaiHler  verdaih 
ktt.   Um  femer  dea  Schülern  in  einem  Wörterver*  - 
zeichnils  Matcriai  7.u  Flexionsübungen  vorzufchnei' 
den  ifl  noch  ein  U  örttrverzeichniCs  beygcfiigt,  das 
ineißens  Verba  von  allerley  Art  enthiUt  und  nur 
cinzebi  mif  die  Wiinehvörter  hhmelftt.  Anhangs* 
weife  find  auch  ciie  gemeinden  Partikeln  angegeben  • 
und  2ulet7.t  wird  die  ganze  ßeugungslchre  oder 
l:tymolo;>io  in  einer  Uraerfidit  wiederhohlet ,  wo-  _ 
bey  noch  manche  abgezogene  Kunftausdhtcke  der 
Spradtleiü«  wie  3ubjcct,  übject,  Fridictt»  Cafu^ 
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so» 

fffoii.  Ttmpon,  Pwfonw  u.  rf.  g.  weiter  erkläret 
v.-?rd'»n.  Von  (??r  auf  dem  Titel  veriprocbenen 
lirun.ilejiuug  zur  Orttiojnriphie  aber  ftndct  ßch  tUCh 
nicht  JftS  gerinßfte  in  Her  Anwendung  oder  irgend 
«ificm  BeyliHcL  Wenn  man  alfo  nach  diefcm  allen 
denM'errfi  de«  BflcWetns  im  ganzen  beurtheilenwilU 
fo  V.  ird  fur  Hm.  narh  Abzug  dos  ous  bekannte« 
Schiilbiichern  entUlititcn  fthwerlitli  etwas  eignes 
Verdicnft  übria  bleiben.  \  ielmolir  dienet  feine  An- 
proifimg  des  Wten  grammatifchcn  Schlendrians  in 
fo  gatw  wider  aUe  vernünftige  Methode  verkehr- 
Mn  UefaungeA  vat  Verfiihntng  nicht  befier  unnrrldiP 
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trter  r.ehrcr.  Ths  Aiiskrflmen  unnittz(»r  Spit7Rn- 
di^cit  und  gelehrter,  mciilens  ftltümei-,  IVraiino« 
logie  veranlailet  unverantwortliche  Marter  der  Kin- 
der, die  in  ihrem  l,pbci\  nichts  dai^n  ßobrauciien. 
Ja  feine  Sprache  un,!  Vortra^rfh-ofret  über  das  fe'bfl 
noch  von  poffierlicheu  Au  -i  i  l  '  r  ;n  d  oberdcut- 
fchen  Provinzialfehlem  wie  xweifnzig,  tettugß, 
mitHs,  ttwikht.  und  fchiektfich  aUb  gewift  ßkr 
fchleclit  zum  Mufter  für  die  Jugend,  we!  '  f  h-  m  r- 
fachlich  derßieicheii  zu  verA^ueo  ougefuiurei  wer- 
den fi»llce. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


ACAMMUeVI  SCKMTTttf.  Uißtig.  M.  ^tg. 
Ötl»f!ikttr, L  V.  netO, ,  * itißnawffivrtmmimfrtittMts 
Zei^ttM  vrHdmOmr  «strtmdn  comimnwrio  pohtici  refp. 
Ä  .78«.  3'S.  4.  —  Il'i,«';. 

hofnuni.svülIcT  Sohn  dti  bekannten  Hn.  Prof.  Mc  l, 
a,kUr  in  hiP^i&:  »««        dkfcr  fehr  Rut  gcf.hn.btnen 

Kc  tc«  d«b«tn  tto44a«  d.her  »nfcm  Zeiten  fehr  «n- 

Gründen  untcrfucht  iiwl  btomt  N.cl,  v  orausfiefchick. 
,cn  ,lU«n»«incn  CnwdftlMn  »om  Recht  <l.r  Ober.ufhcht 

leffelben  :  i )        Dtttk^  und  SMambt'FrtijhtH  muff  da- 

die  »»cht  d»n  ZmKkläir  *•*  ir„M  rf«  ii»aubttrfn,. 

£ch  diefen  im  Ranze«  «hriS«  «jf  .^^f 
befhmint  er .  Mi  der  Föfft  W»  »«borgenen  Gefcllfchal- 

,  al  "  tuktzt  von  der  Art,  wit  der  P^ß^/f«'''-«' 

Venn  <li<--  Gcf.nülMften  den,  Staate /fWrf//.*.  vrenn  fic 
xrSir/"*;,.  w.m;  ^»fcUidlUh,  und  wenn  f.«  r.n/«* 
t«eo.    n.s  Hr..  r/.  HclHmmuoget»  find  wie  ged»cal. 

i„.  und  d*  fchw.nkend  W  ft|n.  ««4  ^»»^  ?'»"5S1 
die  KSH/c  I  rasc  kurter.  befti«nin«r  ulH,  «inleuckeaA» 
£  CvsoKcn  zu  können:  D.r  StWt  ift  «O  ÜW**/»» 
ieSung  des  MenfchenwohU ,  «b«  ny  «in  #^1». 
5eb.«  dcVindre  nicht  blof.  mdglicb .  fondwn  auch  no»h- 

iTer  muU  .  e  nicht  nur  z...l.,lTcn,  fondem  ««h  btgrtnÜu 
l.r  Tenn      nur  nkht  de  n  V.cnfchenwoM  «d«r  dem 

,in  auch  Men'-chcn>rol-.!  L^^uvdert  werd«  k«W.  d«W^ 
irt  die  M<v!i^i'HLMr  oit  gczci«  worden .  voO  d«  WiMIicn. 
I  i  kann"  hur  d.,  Fr.^e  feyn.  Blol>  dtrau^  d<& 
Wohl  de»  Sn.t«  und  k.ncv  Burger  "'^r^«  «^J«»"^ 
oder  Gcf;<hr  laufe,  pnuidit  ficU  das  hfektitrWvrm^ 
JUki.  ts  darf  alfo  .  '  ^  '  ausgeübt  werde».  '^•'^^^X^ 
\^uih  HS  d.,  GrfährUMfit  wxnit  ;  fonft  «b«r  dn^h«» 
St:  ^H«  nm,  der  R«ent  tu  jener  Vennuth««  bj^ 
Jih.  Gefellfchaften  G.ünSe.  fo  kann 
»tfelben  »ob  ihren  Einrichtunsci.  und  /wecken  foyiel 
eTdecKen  «l.  hinU-.;i;ch  ift,  ihn  .a  Anfehun«  jene,  V«r- 
j  Jh«  ficher  tu  t     i     od«  wenn  fie  die*  nicht  tbn» 
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fie  «U  gute  B,ir?er  tSun  mflflTen  ,  wenn  fie  «ic'it  lioSer  dl« 
Gefcllfchaft  «uf hohen  wollen);  fo  handle  er  rijnn  nach  (ei- 
ner I'infuht,  (".ildi  üi  oder  hebe  iie  auf.  wi«  er  es  für  zu« 
tr.iglicii  li.^lt.  Sie  aller  unyjchi.rt  verdiminen  .  hcifst  Nico- 
fchecwohl  gcnde  zu  himlern,  weit  man  Miete],  wodurch 
befördere  wcidm  könnte ,  vernicklet. 

Kitisc  ScHRiFrsN,  SthMtthfrg  ,  bey  TtUde  :  /T»/». 
t  ifikt  Ameire  van  dtm  Durchgang  des  Aitrii  t  •  .ivnh  dit 
Sonnt.  Eine  Niturbe^ebenheit,  weicht  ficb  den  ^n-n  May 
dts  bwrfithtndtn  i^Stftm  §»hrn  ertigntm  ufird ,  n  c  b  ft  e  j  - 
ner  Belehiung  für  Unltudiene  im  Volk«ton  abgcfif-t  und 
mitgctluilt  V'»n  einein  Menfchenfreund.  17S5.  4,  h  S. 
Eine  Tioltprcdigt  für  diejenigen .  welche  f)i;)i  v»»r  dicicf 
\  i- II I  Ii  ^c'.jcnheit ,  und  ubcrnaupr  virr  Prophczi-yun-cn 
VL,iu  Lnistijange  der  Welt  auf  eine  bethimiuc  /Cc;r  furch- 
ten. Die  Anfuhrung  der  beyden  Beyfpielc  von  Stöfter 
und  Stiefel,  davon  jener  auf  den  Februar  15J4  uod  diefer 
auf  den  jten  Oct.  155?  den  Untergang  der  Welt  anfetzte, 
find  noch  da»  zwecktiiai«iK<tc  io  diefer  böcfalt  überfiu&iiteii 
Sdirift. 

Nci-i  Mi->lKALieit.  Pmrtti  TMt  Sutattt  ponr  U 
thmtem  nu  le  fortepiano,  evec  «ccompagnement  de  violo« 
at  viulonccUe  obh^d  pour  la  troiiicme  Sonate.  compof<£ca 
tt  dediee*  ft  MUe.  Aetutut  tmuiüt  PcufioaMre  du  Rm,  pae 
JSr.  Q.  Lan,  Oeuvre  ler  C?<  I»  4-  S.> 


hat  ein  Vhoix  äf  fietits  Rooiam  mtti/s  lif  !'  iUfniand  her- 
ausgegeben ut>d  der  Kitniginn  vi>n  I  r.inKrcich  ziijfü^net. 
Hr,  I.  / hat  A^// her.>i4<e;;^!icn  ,  riit  au5  ver- 
tclücdeaen  guten  deutfciicn  ScUri.tltcUeru  ubcrfetzte Stuck« 
«luhalteo.  ilah  libcifctzt  jetzt  sar  feiir! 

PattSkVFCABE.  Die  KtSit.  Aeitrhavuffell/Jjan  in 
Paris  hat  ara  gten  Juniuc  befchloflcn ,  daf$  die  PerfoncA» 
«elcbc  utn  den  auf«*rordenttichen  vom  Hn.  CoatTthter* 
MmiU  «»«((cjimten  und  in  der  h.  L.  Z.  N.  <;}.  S.  »7. 
Ufltcr  n.  3.  engCTeigren  Frei«  :  Trtuvn  uKt  t'fffr  dt  p/m 

äur/tt  etc.  wetteifern  wollen .  fich  den  zur  Untcrfu- 
dntng  bcfiimmten  Commiflerien  bekannt  michcn  kitnnen. 
Ztt  dicfet  ALinderung  des  gewöhnlichen  Verf«hren$  \'X 
die  GcftUGiliafr  deswegen  bewogen  «wrden,  veil  viel  dar- 
auf anlAHnnit,  die  Zeuge  auf  dem  Siuhl«  an  felwn ,  und 
da«  lanac  VeiliibrcatKy  tlirer  Vciftrtifung  ts  btebächtcn 
•der  aiwk'WeU  pKlauoMihM* 
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ERDBESCBREiaUNG, 

fmsmrUG.  b.  \^>bcr  und  Kornl-!i;;':ky :  ncr.^jä' 
f>kifik  -  Hiß  0  ri  J  eil  e  s  uad  Produkten  Le- 
«IrOfiTon  [/tijarn;  i:i  xvddien  dk  vorzHg- 
Vchßfn  Orrter  :\  s  Lcniet,  tu  alpttabefifchtr 
Ordnung  angc^eli-r.^  ihre  f.fge  beßiiuiul, — 
und  mir  Icurwn  Nachrichtau  die  im  gtfeUjch^ft- 
Mun  Umgange  amgcnehm  und  nVtzUeä  find, 
▼orgiÄHt  werden:  von  ^nhipn  MaihUs  Ko- 
rabtnsky.  gjg.  Seitwi  in  ^jr.  %.  r.pfcft  3-  Bofrrn 
negifter,  tii>d  einer  ututn  PofikarU  von  Un- 
garn; diuxh  deren  Beyhiilfe  man  fuii  einni 
ToIIfiäpdigen  ideal -Atlas  dieii»  Reichs,  SiäXA 
«iitfmfea  Jmw.     Tithlr.  c6  gr.) 

Da  wir  von  Vn^tam^  -und  von  den  damit  verbun- 
denen h  f.  Staatn,  immer  noditb  wenige  «nd 

unvollrt  itidirjc  Nidirichtcn  bcGt2cn,  fb  mnfe  einem 
jeden  Ltebh.iber  der  Oogratihie  und  Statillik,  das 
gegenwärtige  Werk  ft^ir  willkommen  Ceyiv,  Alles, 
was  irindijch  !:i  feiner  Gep^phic,  und  Gefdiic^ 
tc  von  Ungarn,  Co  wie  In  ftineni  Magazin,  von  die- 
feil  mibekanirten  LaiwJem  gefamlet  h.if  ;  ffi  iHT,  was 
dtr  feel.  Taabt,  und  Sulzer  in  feinem  gru£vi.u^erk 
Vom  Trausalpinifc/ien Da(ifn,was  Herrmann  u. £w. 
davon  berichten  :  alles  dies  mache  die  Arbeit  des 
Hn.  ÄbroÄmiy  keineswegen  cmbehrlich;  vielmehr 
erganit  iimi  berichtiget  es  (iiL'ri.iijcn  fehr,  on  Jlr.  A'. 
feine  Vorgänger  weit  hinter  fleh  läüt.  Zucrlt  ein 

fiar  Bemerkungen  iiber  den  VeiC  felbft,  als  «ia 
eytra^  zxir  Liternr -Gcfchiclite  vcn  Ungar». 
Hr.  ^Wj,  MiUh,  Korabinsktf  ^  üainl  ehedem,  als 
Lehrer  an  dem  GymnaTmm  zu  Presburg,  jwit  ei- 
nem« in  Uiwam  fchon  betrachtlidienCieMCt  von 
50.  FL  Er  legce  daranf  eine  ftta^ckuk  tat  TSeh- 
ter,  in  Pr.  an,  welche  fivh  7.  J  ii.re  bfiihcnd  nliielt. 
Uefeclt  von  einem  meiilcJ»cnrri,nmdlkhe»£yfer,  der 
J[ueet)d.dielies  unpädagogifciieti  Landes,  noch  nütz- 
Mcoer  au  werden,  gieng  Hr.  K.  auf  r.eifen ,  um  in 
mitdem  und  nöraficlien  Deiirfchland ,  die  neuen 
j>3dagogifdicn  Anflnltcn .  deren  Jtuhm  dnmahls, 
auch  nach  Ungarn  hin  erfd  .lkn  war,  t.  ß.  die 
Rocbowifchi  Sa»i}Ot  femer.  die  damahls  bliihendtn 
häläJchUt  und  /}ff^ui/:!.tn  Fmehungs  -  h.ßh 
Mtv,  ä.  m.  felbfl  f  r  iLu  ii  zu  leriieii,  und  die  in  ih- 
nen gefun.fcM-r,  ;,i-,>u  i'i:  ric^'.tungcn  9in(IMaliode|i 


nacli  Ungarn  hm  zu  verpRamen.  Auf  dleCer  Reife 
lernte  Ilecenlent  dielen  Mann  in  ii.  als  einen  aiut 
geklärten,  cddit,  und  felr  fchkibaeta  Mann  kei- 
nen. 

In  Fresbnrg  hatten  feine  unedlemi  Feinde  unter* 
tfefi! ,  feine  ganie  menftfienfreundltehe  AbGdit;  uni 

den  Zurr k  feiner  pSdngogifchfn  ncife,  vereitelt; 
iudem  fio  eine  alte  V'erordmHvg  liervorfuchtcn; 
vermöge  welcher  keine  Schulen  luid  Inftititte  ib 
Pr.  ohne  Landeskeiilidie  Eriaubnlfr  «meiert  weN 
den  dürfen.  Und  <(lefr  Estmkn^^  erhielt  ffr.  K. 
nis  ein  Pn/tortiHit,  bey  feiTier  Zm  irlckiuirt  nicht. 
Das  Publikum  verdankt  indefs  diefer  Intoleranz 
^cn  tdWwnn  Almunach  von  Ungarn^  yom  Jaltr 
1778.  wovrm  Hr,  K.  allein,  keinesweges  aber  der 
anfehnitthe  P.ritlisl.ei r  in  Pr,  Hr.  v.  Wintltfch,  xvfte 
tJtrrtnavti  in  feirtr  .iNnuirgrli  Iticiiii  f  ."!  ii  1  r  1  h- 
ter,  der  \'er£  ill.  Auch  haben  wir  von  diefem 
fleiisigen  Mmn  ein»  BefichnAning  der  K.  flaupdMB 
Prisburg  ^  vor  A^gHi^  dteivk  mchlMr«iiMi£CK 
werden. 

Das  gegenwärtige  üeogr,  kijlor.  Zjodemt  yfun 

mit  dem  n  uhfaniften  Tleifs  ausgeat^ 
Leitet;  und  man  lieht  es  dem  Werke  an,  dals  der 
Vert  in  den  Toniehmften  Oertem,  felbft  an  Oit 
und  Stolle  war,  und  dafe  Wahihoitstiibe  tinJ  l'a- 
inotismu?»  ihn  befeeltei^.  Der  hlinrichtunti  nach, 
ii\  Ljjir  .ilphabetJiifc  I  r  S  tmmlung  aller  ungari- 
schen Städte.  Schlulfer,  ^leirfchaften,  iVIarktHedieiV 
Dörfer  und  «ndcrer  merkwürdigen  Ortfdttifiei^ 
Seen .  und  r!.  m.  —  doch  feJden  die  Flüffe ;  —  wo- 
bey  der\  tif.  vomiglich  auf  die  richtige i/«««ftinin^ 
des  Orte^ ,  nach  den  vtrjchuieten  Landesjprathtn, 
fein  Au£enmerk  richtete;  finmer  auf  die  L^fi  der 
Oerto*,  nach  den  Comicäten,  Oerichtsbeiirkeiv 
Flüflen  etc.  anf  die  iec^cj-mahli^en  ßcßtzertätT  Ort- 
fchaften ;  auf  die  Geftkiclüi  eines  jeden  CTrts ;  — 
die  aber  eft  zu  umnändlich  iil,  da  geringfügige 
Begebenheiten  von  kleinen  Oertem  wetiig  Men^ 
fchen  iiiterefTiren.  Weiter  handelt  Hr,  K.  die  je^ 
devnmlili|Ten  Produkte  ab;  welche  die  Gegend  de» 
bofcliritl^nen  Orts,  aus  allen  3.  Nanirreichea 
liervorbringt,  hiebey  aber  wäre  eine  gruCsere  Voll« 
r  ;i  'i'  '  rit  ;u  Tviinfclien  gewefen.  Auch  die  Land» 
wirinjchaß  und  thrt  Ztoeigtt  ^  wie  die  Gewtrba 
und  Mm^§stmut,  .wci^  durd^^glg,  aber 
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«ndi  n  koR  boShft   Yhiüriläiawelfe  würden 

InfoiptloMii  an  den  Thfinvai  und  Tlwrm,  wtldie 

hin  und  wieder  vorkommen.  Intereflanter  find  die 
lUtrarifchtn  Anekdoten,  welche  bey  manchen  Stsld- 
«rn  angd}rachc  find ,  nebiV  den  Bemerkungen  über 
^UmnßsvaiA  ll^tßtnfciu^tnt  überhaupt; die  den  Kennt- 
lliflen  des  Ver&fTcrs  durchgSngig  Ehre  machen- 

Hinigc  ClcgenflanHe  ,  z.  ß.  Jaurt  Brunnen,  und 
Bäder,  dir  üatrf  imd  Flacktbau,  dUSsUz-Poß- 
tmd  DriaßigamUri  alle  Arten  von  AfMIninnd 
Kirchen  ti.  d.  m.  hat  der  Verf.  in  dem  Btirhi?  fi-Ibft, 
durch  deichen  aufgednickt;  um  die  vielen  Micder- 
■fiolnngen  im  Text  zu  vermeiden.  Dies  können  wir 
•«ber  gar  nidit  bitüffen,  da  der  Lefer,  welcher  dies 
•Budi,  fUncr  eigendldiea  Peflhwiming  pemnC«,  blot 
aum  Nachfchlajren  gebraucht,  fich  unniötflich  gleich 
wieder  daraul:  beliitnen  w ird ;  daüs Q eine Luthtr- 
'Jfekt  Kirche  und  ^  eine  rtformirtt  Kirche  beickll» 
net ;  dafs  femer  >  eine  Ziegel  und  Kalk'orennertif 
wid      alle  Arten  von  Miihten  vorllellen ;  wenn  er 
«uch  die  lirkläning  der  Zeichen  fchon  einige  mohl 
durchgeliehca  had  Warum  abbreviene  der  V£iüer 
nicht,  wie  er  -firnft     that:  er  nilaeliie).i  keine  Kws 
■|e,  u  ocrdes  engen  Cnums  wegen,  Zeichen  bedurfte. 

Viele  Städte  und  Oerter  und  wcitlüuftig  genug 
befclwieben,  und  manche  davon  werden  einem  jeden 
•dcutfcheii  Lefer,  eben  fo  neu  als  wichtig  feyn: 
.«  B.  das  höchft  vortrefliche  Refideni  Schlots  des 
.Fürflcn  Eßerha*fy;  Esßtrha's gemnnt ;  welches  von 
,&  164.  bis  172.  in  doppelten  Caionnen,  fehr  genau 
•  «nd  gut  gefchildert  wird.   Inv.  ^P'MkyrA'«  Geo- 
graphie findet  man  davon  kaum  ein  panr  I'rrioden. 
im  BUJchint;  gnr  nichts:  imd  doch  ift  EjUraas  das 
prächtigfte  und  gtfchmackvolllle  Schlofs  in  ganz 
'ilngorn,  welches  in  der  Thac,  felbil  in  Fraakreidi 
'«der  In  DeutCdiland  grofse  AuftnerkTamkelt  erre* 

gm  würde.  —  Bey  Are mjtitz  vcrmifsten  wir  ein 
nlüngliches  Detail  von  dem  daCgen  Brrgbau,  \md 
"von  der  berühmten  Minze  \  dahingegen  ill  Ofen, 
.  «nf  33.  gefpakenen  Seiten*  fcfar  wäuiSiiftia  ato»- 
'Iwnddt  V«n  der  Univerfitae,  wetdie  Im  Jahr 
•1780.  nach  Ofen,  luid  itn  Jahr  1784.  wieder  nach 
•Peß,  verlegt  mirde,  gicbtdf^rVf.dn';  ganze  I'crfona- 
'le,  welches  befoldet  wurde,  auf  einige  40  Köpfe  an, 
ferner,  die  damahligen  j:4hrlrchcu  rinkünl'r.e,  a 
200,000.  Fl.  wovondiL'  ProfeflbrenzuCimmen,  jniirlich 
'40,000  l'l.  zogen.  Die  Bibliothek  enthielt  27,000 
BSnde;  dasMimzundXaciualienkabinet;  die&unui- 
hmgeibfon  phynfchen  nnd  inedianifi^ien  ii^tmen* 
len;  der  botanifch - ökonoinifrhe  Garten,  und  die 
Vniverllfäts- Buchdruck ercy,  u  aron  in  gutem  Stan- 
de. In  O/m  wurden  Tir  :oo,ooo  FL  W  ohnungen 
leer,  wie  die  Uni  verfitäc  nach  Ftß  verlegt  wurde. 
Ofen  eriiielt  dagegen  die  Statdialteref  und  dfe  Ho& 
/  kammer,  welche  bis  d.iliin  in  Prefburg  ihren  Sitz 
gehabt  hatten.  Die  Stadr  hat  audi  ein  neues  und 
Inindreiches  Seidonlilatarium.  Von  Ttmefthwär 
Wird  5.752  bis  758  viel  erzählt.  Unter  andern  fiel 
CS  uns  Mif,  folgende  Anekdote  iiier  zu  iefen.  Als 


der  berühmte  Prinz  EMgtn  feinen  letzten  Feldzi^ 
«Ml  die  Turky  antrat ,  in  welchen  er  1717  die 
9tMt  AM^^ne4lr  den  Türken  wiederum  aonahn) , 
welche  fokhe  feit  1552  befalsen;  fo  fagte  K.  Carl 
VI.  ihm  folgende  Worte  zum  Abfchiede:  „Mein 
^Prinz,  ich  labe  euch  einen  General  vorgefedT« 
Mden  ihr  su  Jtathe  lidun»  und  unter  deflen  Namen 
„ihr  alle  enre  Operationen  ausführen  werdet.  Da- 
„mit  drückte  ihm  der  Kayfer  ein  brillaptes  Cnici- 
„fix  in  die  Hand ,  an  deifeii  Fufsgeftelle  nachfteiten- 
„de  Infchriftzu  lefen  war:  ^»fui  Ckrißms  gtmr». 
„HffiHaa.  Vergcflet  nicht ,  fetzte  diefer  fromme  Re- 
„gent  hinzu ,  dafs  ilir  die  Sache  desjenigen  verfecli- 
„tet,  der  fein  Blut  fiir  die  MeiUchen  am  Kreuze 
^ivergoifen  hat:  unter  feiner  gcctlichen*  aUerbädi- 
»fteu  Füi)r\ing,  greifet  an,  und  überwindet  ^e, 
„und  des  chriÜlichen  Nähme;, s  Feinde."  — 

Von  den  Kegiflern  erllreda  iic/i  das  rryffr«  über 
die  Oerter,  welctie  deutjclu  .\  mirti  ii  iben,  und  ill 
deshalbiuniNachfciib;;en  uh  i.uehrlicu.  .Auchfind 
die  eingeftreutenlfrgaiizuüg  1  ail>>rdi!i<>syonWertii; 
Die  7  H'-ijäuckfii'  Siäatr  1.  ß.  werden  hier  mitill> 
ren  Privilegien,  weit  beiRr  bekimeben,  als  in  BU* 
fchings  und  Windifch's  Geü^ra]yliie;  welcher  Jci»» 
Cere  uberliaupt,  nur  6  Oerter  dafui  angiobt. 

Das  zwiite  Regtßer  enthält  die  Oerter,  nach 
ihren  fc)i'ovv.jkirdi- kroutil'ch-  illyrifcli-uiid  walia> 
chifchen  üeueimungen,  die  hier  farg faltig  abge- 
druckt find.  Zujiieich  find  die  Cotnicbce,  worioA 
die  Oerter  zu  niiden,  inic  deutfciien  ,Namen  bqp* 
getii;.t. 

Zuletzt  fol^t ,  Avalirfcliciiilicli  zum  Nutzen  der 
Jugend,  ein  kurzes  l'entichnijs  der  unga  tjckem 
JDlmgej  von  Stephan  I.  an,  bis  m  ^Jepk  II, 
nach  der  Zeitlcdge  geordnet. 

UVis  endlich  die  neu  hinzu  gekommene  Karit 
von  t/Hgarn  betrift,  fo  ill  es  eine  Foßkarte  von 
diefem  1  »eiche,  welche  der  ObriiUieutenant  Af*i/to% 
tuiter  der  Auflichc  des  H.  K.  leiduiete,  und  die 
v«n  ofunkcr  in  Wien,  bereits  im  Jahr  1:78.  zu 
dem  KorabiHskfJciteu  Äimaitack  von  Ungarn,  ge- 
Aodien  ;vurde.  Der  damaiilige  \  erlegcr  fand  lie 
aber  SU  kollbar,  für  den  Aimanach,  deshalb  JaieJc 
ffr.  IC.  fie  zurück,  und  lieft  fie  naddter  ▼an  den 
berühmten  Ingen,  Krieger,  dorn  wir  feibll  eine 
t retliche  Kiute  von  Ungarn  verdanken,  femer  yon 
dem  /sffsflk  Buk  und  scvidiren  und  veiw 
belfern. 

Zu  eben  der  Zeit  wurden  die  grofsen  militari« 
fchen  Karten  von  Uai^arn,  von  den  famtl.  Corps  * 
des  grolsen  General-  yuartiennciller-  Stabs,  unter 
4er  Direetinnde^  Oberften  von  Atas,  an%etonuncns 

tuid  mit  den  Korabmiktjchen  Z.eidinuilgen  Stt  ftfi» 
bitfg  auis  genaudle  verglichen. 

Beyde  Theile  waren  einander,  —  wie  Ree.  toü 

einiju-n  gogeiuvärtigen  UngnrilcJien  Cavaliers  weife» 
gleich  iintzJii  h,  ui.d  man  kann  daher  von  der  Rich- 
tigkeit diefes  Bf .4tts ,  fo  wie  des  Lcxicons  fell^ 
welciies  auch  eben  diefem  ObriftcDVon/Vinidedidit 
wurde ,  etwas  erwaitcn».  •  ' 
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•  itulefs  wißen  wir  doch  nicht,  von  wo  aus  Hr. 
X.  feine  Meridiane  anzählt;  denn  er  fetzt  H^ien 
«nter  ^*  ao'.  vad  Fnttmg  tnik  unterm  41% 
da  dodi  iPliw  beknuttfidi  «neenn  3il^  4'.  «".von 
Ftrro  tn  gerechnet,  Hegt,  und  Presburp  nicht  10. 
JHeilen  oftwärts  von  W.  entfernet  ilV.  Das  fchät»- 
tefte  an  diefem  Blatte,  ifl  die  polidfdie  Abtheilung 
in  10.  Kretts^AirnttTf  oder  Gebiet*,  welche  gegen- 
ifv^iug  in  Ungtim  ftatt  finden,  und  die  hier  d\uTh 
lUuminadon  ,L,f"i  orig  angezeigt,  auch  in  derlefcns- 
v/enhen£mi«itung  kurz  befchrieben  find.  Vermöge 
Äefer  nenen  Abwdhingfind  diemilitärifchenGrenz- 
Oerter  an  r  Donau  gar  nicht,  u:id  von  Sclavonien 
und  Kroatien  nur  ein  Thcil  in  die  llhiinination  ge- 
bogen worden.  Uebrigens  irt  die  alte  liinthcihmg 
des  Landes  in  4  Kreife,  und  jeder  derfelben  in  fei- 
tie  Ctomitate,  ehenftlls  dordi  Zriden  nnd  Buchib- 
ben  auf  der  Karte  angedeutet.  Das  Blatt  ift  alfo, 
eben  fo  fchärzbar,  ab  das  ßuclifclbft;  welches  bey- 
des  wir  jedem  Kenner  und  Liebhaber  der  Geo* 
Aapfaievon  Ungarn,  neben  dem  Biiiching«  Win» 
olfch  etc.  als  ganz unentbelirBchemjpfthlen.  Inder 
Einleitung  giebt  derVf  noch  eine  Inu^e  Anleitung, 
wie  die  Geographie  von  Ungarn  der  kleinen  Jugend 
könne  gelehrt  werden;  und  didfe  iftttlf  Ichtc  pft* 

*  dflgogifche  Grundsätze  gebaut. 

Wie  fehr  wimfchen  wir,  dafs  man  In  Ungarn 
von  den  icJiät/biren  Talenten  des  Hn.  Ko.  recht 
vielen  guten  tjebraud»  machen  möge;  da  er  fei- 
nem V'aterlande  fowohl,  als  der  gelehrten  Welt 
überiiaiipt,  i)ey  einiger  Unterftikzuiigt  nodt  iiiehr 
vtde ,  wichtige  Uienlte  leiften  kann. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN,  ' 

EursioM,       h.  ßaai.iM.  bey  Maurer  ;>  Bri^ 

*  '  iktheiligen^ambnsinEi.fJüiJnr.tij/iiihFIreuBd 

^'oMKes  im  [.-albus  der  i'älir  cün  fdiWiirzm 
Alanm  auj  sUm  Birgt  Simi  intreßend.  17S6. 
SB.  8;  (Sgr.) 
Wenn  eine  er2iir-.fr  Co'rfn  vrll  T'l--'':'"ürht-  den 
Entfchlufs  fafct,  yicheronta  nun  roo,  io  rttiricn  wir 
ae  auch  einem  erzürnten  Autor  nicht  verarmen,  wenn 
er  die  Zauberer  aus  den  Schattenreich  auttbrdert, 
tan  ehten  Recenfenten  dnrch  den  Zauberlbb  ihrer 
Wiilofophie  um  Stimme  und  \im  die  Vernunft,  die 
ihnen  etwas  fwchterlich  iVyu  mag,  zu  bringen, 
weil  er  von  dem  Schriftfteller,  der  nach  Methode 
der  iUiiberer  feine  Stücke  dir  gro&e  Himmelswun- 
'der  ausgegeben  wi (Ten  will ,  lagt,  dafs  es  Alltags- 
fiückgeii  lind ,  die  man  fclion  oft  gefehrn  hat.  ~ 
Dies  rhat  ein  Rpcenll-nt  bey  der  Anzeige  der  Philof. 
tmd  th^L  Unttrjmhatgen  Uber  das  Ä.  T.  in  N.  323. 
'der  AUg.  Lit.  Z.  und  u  idcr  diefe  R'  ce; Ttcn  wird 
nun  Jatnbres,  der  alte  Gegner  MoHs.  lu  iiarnifch 
gebraciit,  dafs  er  feinem  1  reund  Jannes  mit  Un- 
muth  den  Wnfug  berichtet,  den  ein  Laie  in  jenem 
Auszug  und  Urtheil  begangen  imd  demrelben  zum 
Tr.)f>  irnd  7\irBeruIiigii;ig  vordcmonftrirt ,  daf-  die- 
fer  Laif  weuifal^uis  emen  fehr  leerett  üopl  habe. 


mit  unter  auch  iuwtiien  verrückt  und  unfinnigfpre- 
che.  So  leicht  lälst  fich  nunfreylicheingefund  r \'cr- 
ftand  nkhc  in  einen  Unftmiffen  verwandeln,  ala  ein 
Staib  hl  eine  Sdibnge  md  derReceoftnt  durften^ 
die  Lefer  diefernecenfion  auffordern,  diefelln"  rorh» 
malsdurch7udenken,  ximzu  leiten,  ob  (einige  Üi  uclc» 
firfüer  aufgenommen) darinnen  eine  Spur  von  Un- 
linn  und  Unkande  angetrofl'en  wird.  Weil  nui| 
aber  doch  der  ehrikhe  ^atnbng  wieder  mf  dem 
Erdboden  erfcheliit  undTir;!  mit  diefer  Befchuldi- 
gung  fo  fehr  das  Air  eines  modernen  Philofüphen 
giebt,  der  fogar  den  Mendrlsjolm  und  Kamt  gele* 
icn  hah  fo  wird  das  wefendichAe  der  BefidnkUÜ* 
gunget»  hier  ammeigen  und  m  prüfen  f^vn.  —  ft 
31  glaubt  Jambres  in  dem  Sati  der  rirv  frilion:  „£/«-, 
veränderliche  ff^ahrheit  giebt  es  eben  Io  wenige  aU 
mveräHdarlitht  Ufenfthenttnfieht  etne  gruidlirit 
Unwiffenheit  (dies      fei  !:,  den  er  vor 

feiner  Philofophie  verantworten  inag)  zu  finden. 
Die  Wahrheit,  fchreibt  er,  kann  alfo  verändert  wer- 
den, daftetn  Gott,  eine  Vorfehumr,  eine  Tugend 
tmd  (Kefe  nödifg  fft  a£w.  —  Wem  jemwid  to 
etwas  in  einem  l'ollhaufe  fagte  ,  fo  wäre  es  m  ver- 
zeihen. („Lieber  Jambres!  deine  Philofophie  hat 
dir  etwas  von  ewigen  [(Wahrheiten  vorgefagt  und' 
der  Schatten  diefer  Idee  fchwebc  dir  hier  vor  den 
■  Ceift:  aber  fiehll  du  denn  nicht,  dafll  dort  von  der 
Sununc  der  Wahrheit,  fo  ferne  Menfchen  (ie  erken- 
nen, die  ISedc  \v  ;ü  ;  erinnerll  du  dich  nicht,  dais  die 
Wahrheit  auch  verändert  wird,  wenn  fie  belfer  erkannt; 
deutlicher  gelelirt.und  durch  Zuwachs  bereichert 
wird?  imd  dafs  dort,  wo  von  der  (Vufenweife  forfr 
k'iri-'it'^T.iien  üll'enbahruiig  n r'ttlicher  Walirfieir  ^t- 
redet  wurde,  eine  mveründertisbt  IValurheit  ein 
Syftem  wäre,  wrfches  immer  ohne  Neuerung,  lir. 
weitming  und  Verbeifenin;"  bliebe.    Uiulv/cf  linn 
eine  folche  Unveränderliclikeit  der  WaJiihvit  luug- 
nct,  gehört  der  ins  Tpll'iaus,  oder  der,  der  fiie 
behauptet?)  —  5*  49.  Bty  Gelegenheit  des  Saue^ 
dafii  Adam  noch  nicht  die  geringe  Idee  von  Recht 
oder  Unrecht  gehabt  h;iben  foll,  fagte  der  Hccfn- 
fcnt:  Erfütirimgen  in  lieh,  oder  noch  früher,  A>- 
Jakrmgen  neben  ßeb ßud  auch  dem  wildm  Menjchem 
lAhrtr  df^f  mm»  gut  oder  biife,  nSlzlü  h  oder 
JehadSrh  tß.   Ueber  diefen  Satz  bricht  Jambres  ia 
ein  herzliches  Miilviden  und  (ii^bcliter  nr.s  undkaii 
fich  mit  de«  lufuiinmgen  in  fich  gar  nidit  zu  redi- 
te  finden.   „Wo  in  aller  Welt  gieht  es  denn  ifolirtt 
ErfakrungfH  in  dem  Alenjchen ,  cAJa  /rrcilattte  Kr^ 
fdkrung,  w.  Lhe  mit  dtr  Sinner.ircU  'r.Khts  zu  titum 
hat  ?  Welche  Philofophie !  Erfahrungtn  in  fich  !  0 
.Kant ,  hier  fchcfkfe  Weisheitr  imd  lerne,  diais  man 
lijfahnmgen  hallen  lESnne,  welche  dein 
pirifches  I  »eicJi  entbehren  !*'  (u  o  in  aller  Welt  abcT 
hat  jemand  den  Ausdruck  Erfahrungen  in  Jkh,  im 
dtejem  Sinnt  genommen?  Welche  Philofophie!  Den 
Untcrichied  zwifchen  J&fäbrung  dmch  Wahmeb* 
nnms  ftbies  eigntu  Zuilandes,  und  twiftfien  Er>' 
filining  durch  \rahrnehnuinn  des  Zuflandes  und  ^» 
der  Veränderung  duD'mge  uebn  xaa  lu  läugneni) 
'   9$$  t  DigitizJPSy  Google 


Hnufsfliidie  gehören  xur  Zauberkund,  oft  liegt 
In  ihii£Ji  dk' gaiue  Zaubericreft ,  und  l'ie  find  deui 
Jwtbref  fehr  geläufig)  der  Menl'ch  foll  Lriähnin- 

£11  vom  gtdtH  und  oS/m  neben  fich  f]chon.«niadie 
ben,  che  noch  das  böfe  vorfianden  war.  Ein  2Ui> 
Aand  der  reinften  UnfcIiuJd  des  (lemijres  vcn  l.iu- 
ter  nUick  im  ParaiJicfe  vermifclrt  nut  dein  ßoien: 
.wflch  ein  foi'.iit  rbjriT  \I  uuTfpnKii !  (AUb  wider- 
^Öprediend«  dols  der  Aieaiht  <ier  yüii  im  WohUbnd 
Iah«  andre  Gdbhapfr  9eim  ßek  ia  Leiden.  Scliroen 
und  Tod  iVhen  konnte?)  —  Der  Piecenfent 
hatte  feijie  Uiiwiifcnhcit  geftanden ,  dafs  er  nidrt 
uifTe,  was /Aoi»fl/?aK//fA«r  Glaube  »(L  Die:,  erregt 
denn  dem  heiligen  Jambres  ein  inniges  Gelachter 
über  den  Laien,  der  den  Thomas  de  Aifuino  nicht 
gokannt  lind  »lu^  </£'r  tiffßiH  f^iiüi  .itiz  üm  Tu  gar 
mit  ThMH^/äu  veru-echltrlc  habe.  c^^'Uter  Jambres! 
Wt  kennen  den  Thmnns  de  Aquitio  fo  gut  als  wir 
deinen  Namen  kennen :  aber  dein  ZauGerftnb  kan, 
wie  du  felbft  fiihift,  doch  nus  thotnißlfch  nidit  tko- 
^tajiani{{k  madien,  ucil  dn  woiA  dießc^ririe,  ober 
iijchc  die  Grammatik  verwaiulelii  kamilL  Ik/o) 
gro&en  PhtosJfnge  nur  deinem  GeMflen,  erhalte 
Kiibfch  tkomißifcSi  let2eji  folUn,  wenn  er  vcrl;iK;;fc, 
dafe  man  hier  nicht  an  Tiiomaftus,  foudern  an  i  Jio- 
mas  de  Aquino  denken  folkci) —  Doch  ßenug: 
Im  fleich  der  Schatten  wird  olioehiii  die  i\.  L.. 
«idic  gelelcn:  und  «He  Bewohner  der  Obowdfc  liar 
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bcr  Genoire  mng   itiJrfTon  fehf n ,   oh  wir  unrecht 
ßetiinn  liaben,  wenn  wir  iia\  umgeruki  neoui  n.  d^ 
die  alten  Be(chuMis!i^i^  udder  Molen  uiedeiy 


er 


KIND  E  R  SC  HR  IF  T&A'. 

SiL-TCA«T,  be^  Mezler:  EJemtatarbuch  für  die 
nieder»  tatdnifihe  Scimkn,  Terfertigt  von  KL 

ff/acob  Fritärich  klemm  SpedrJfupcnntittWiBS» 
tiitgeiu  1786.  200  S.  S-  (6  gr.)  , 
Da  der  Herausgeber  auf  gnädigßen  Sffeil 
nach  t\ixtr gegdraum  yorJcJknft  gearbeitet  hat,  fi» 
nmis  man  die  Zweifel .  die  innjj  gegen  die  iNoth- 
wen'-iykcit  und  liinrirluiuig  dielcs  Büchleins  erre- 
gen koume,  unterdrücken.  Man  wei/s,  dafs  viele 
vAicih&  Bücher  itzt  grolstentheils  dordi  eme  eigne 
Art  von  Decompoiition  aus  andern  fcliun  bckniii.tt  ii 
entßehn.  So  fiinden  wir  hivT  vieles  aus  dein  erllea 
TiK'ilc  dos  hiiliidhej.  neuen  üleuientarwerkes.  Oer 
rade  dos  vierte  Gefpixich,  wündenwiram  wcnigllen 
daraus  eoclehnet  habea  Die  ganze  Einkleidühg, 
■welche  l!r.  Prüf.  Schiitj  diefem  Gcfpriiche  gc^jeben 
hat ,  dais  ein  Lehrer  Zettel  mit  U  ortem  austheile^ 
und  über  jedes  derfelbcn  lieh  etwas  von  den  Schü- 
lern dgeo  lälk,  üciidac  uns  SLä£  auut 
tu  leyn. 


KURZE  NACHIiICHTEN. 


Amtf'KtJlovUr.rN.  rine  Otfclirii.ift  von  GcleVirtcn, 
in  deren  Spitre  der  Ht.  von  .'iiii  iiheau  ilt ,  kuntligt 
eine  neue  ^if rioilifcbe  Schult  \\ntct  dem  Titel:  trCov/er. 
vateut  an,  von  d^-in  jahrllcli  =4  Numtcern  crfchcinen  fulK-n, 
welche  zurainit.<r)  1:  l<!i:iiic  i;ip.dc  von  200  Seiten  und 

dfiihcr  flvmnacl-.en  wcidcii     11;t  /.weck  ift  /ibk^irisng 

ti<  d  .  ' ■■:U'alil.  Das  Wcik  v  ird  allb  enthalten  :  l)  A'jjfA- 
richten  tittd  /Ctrf(liedfr:ii!i;en  1  o>i  ultru  li'.hhrin  ,  worinn 
f\stt  und  wiclniKt'  Uin«;«  uiucr  einem  Häufen  unnützer 
tind  vanTih  njckhafiet  tj€;jribcn  liefen  3j  Auswahl  kUiittr 
St^tUe  a  is  allen  euirpSifclicn  Journalen  1)  XttgUrtItrtittg 
tlft  tr.glif^hrn  und  it  lilndifitu  ii  l'arlrmnst'idehi.tttn ,  die 
oft  von  gewo'.r liehen  Zeituiig«!'clireihern  fchr  veiunHaltct 
mnidcn,  nebll  den  wii.htigftcn  ^'i/ic^^^ficirM  aus  cn^Itfchen 
tliei^cnden  BiSttei  n  4)  !  t  [.tfleimut/tht  SitrgUtdtrung  ätr 
tt,i(':!ifJiiH  ^-Icluf.nl.'-.grn  gilthrttr  Qefrlifikafttu ,  nach 
jewilkn  F.tchcrii  und  in  i^c/^cnl'oitijcr  Verglcifihun^  unter 
tinarr'i'r  0  Poütifche,  inor-thlLlic,  phylifchc,  literariUhe  u,  a. 
mtvt  A  <  i':ii'ir(i)  littrijchlungtti  ütrr  dir  polilifihrn  L'Hltr- 
»fiuHMhg'  --  d-r  irr/clJedeHCM  turnySifck,  tt  Slaiitttt.  — • 
Mehrere  \*ic;.ti>r?  ficlchnc  lul-cii  ikh  dazu  vereinigt.  Für 
Correctheic  v;  ;l  Gut;  dci  Drucks  lull  Soi';jc  j;etrages 
«erden,  fu  wie  <i.!:h  die  nöihi;.;^n  Kujifcr  und  Kivtrn 
*on  voriujliclien  Kunitlern  gf  llocli'n  «  erden  f  iten.  Den 
iftrn  find  15  jede«  Wonat^fr  ll  cm  Stiuk  von  6  Boi^en  und 
drüber  «rfcheinen.  Dei  Pninuu'cratituispreis  für  den  Jahr* 
gang  i\\  ai  frin761.l'-if  1  ivrcs. 

In  rmri%  wird  eir.e  neue  Auigab«  der  Werke  der  Mad. 
JUet9M  ia  acht  Unden  ia  gros  «ctav  ms^Ddigb  J«. 


der  Hand  foll  j  Kupfer  enih.iltfn  und  den  Suhfcribenrca 

für  3  r.ivrcs  IS  S'iU  ,  andern  a!i<r  nach  ßccn  !i te?ii  Sub- 
fcvil:ru'r,srei  n;in  fijr^I..  loS  t;ciierfri  werden  Den  ittcr.Ju- 
lius  diclo»  J.ihrs  werden  die  vict  crltcn  Blinde  ausgegeben, 
und /ujilcich  die  Svilici  i|ition  j^ciciUi  Ifen  werden.  Man  lub- 
fcribirt  ley  /"o.'/ij»;^/ ,  Lt  -'nuit,  (Ihci  t/fs  Atigt-ßint,  i\.  x^. 

MaricirciicÜc  df  Krrolio  liMi^rj;!  eine  ColUSian  4tt 
n'eilUun  om  tiigf<  Jrui.jois,  cohipofe,  par  des  ftmmtx,  df^ 
dir'e  aj-r/cM«»./«  />iJ/)n//*r  auf  Subfcription  an.  N'jc'i  ei- 
ner Einleitung  von  der  GeCchichtc  der  Literattir  in  Frauk. 
reich  Lif  im  I2tc  Jaluliunderr  foli:n  Auszüge  au?  den 
Schriften  der  bcvul 

der  Mat ^ifi  etlia  t  or:  I  i-iois  ,  ilcr  I  nt.-fe  l.af-/,  dCT  fer- 
rettt  dn  Uiiiilti ,  der  bcruhn  ten  Di^mei  des  Rothes  und  d«t 
Mlle.  Scudtry  und  dann  die  t  c<Uo  Werke  von  Me$d«me«i<« 
MoUti'iiU,  dei  lilnrf,  de  Seiii;t.c;  /}/-slio.:.'ures  de  /a  Faye/tf, 
de  yill,die:i ,  d'.in'r.oij  ,  df  Sun  '-Urr,-  ,  de  jVi,>at ,  de  da. 
tMfx,  de  l'itUneuie,  de  GraUgni/,  de  i.'ui  te'gni  de  Tor.'.oiife, 
Dacier ,  dn  Ckaielet ,  und  von  .Mcsdemoifelle»  iVo*-/- 
penfier  ,  Kiaon  de  f  Enchi^ ,  Detho.iUtrtt ,  CkeroM  , 
{»rtes,  dilal  igm,  dttalerct,  Bern/ird,  dt  Irß^. 
de  l:-'-erl  ,  Fjn^utt .  Pur  cur  ,  u.  f  w.  folgen,  liict^ 
Siiniiilun;^;  w.vd  40  O^tivbiruic  aui'.i'.Kliert .  «ovon  jeder 
S  «'der  6  >o  Seiten  ftirk  ,  und  mit  c  ncni  Kupfer  geziert 
re>n  füll.  Der  Suhfcriptionsj.rci»  für  jeden  Bind  wird  4 
L.  10  S.  und  der  Ladet..  I'reis  5  L.  10  S.  i«yi|.  All«  Ma« 
n^t  fi'lk.1  zwey  Bi-.idc  erfcheincn,  und  f*  " 
wird  bt*  zum  Jaauir  1787  äffen  fe}n. 
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RECHTSGEL  AHR  THEIT. 
GöTTiNstN.  bey  Vandcnhöcks  Wittwe :  D.^Mat 
QK^hRrektswiffenfthafivonriehiger  unävot' 

fichtipn-  Eittgcl.un:^  der  fn  tr^^r  und  Contra- 
de.  ( lurisprudentia  h/urematua )  Erßtr  Thtii, 
welcher  die  eigentlichen  Contracte  enthalt. 
Dritte  und  ins  dcutfche  iiberfetzte  verbeflerte 
AnAage.   1786.  3  Alplv  33  0.   in  gt.  f. 

I  )  g«'ßcmv  irti}Te  Dudi  wurde  bqr  fdncr  oHoi 
liiicheiniu^  im  J.  1763  fo  giu  aiifgenom- 
|M«I,  da(k  nadi  10  Jahren  eine  neue  AuHnge  davon 
nöthiß  war.  Um  diefe  dritte  Auflage  gleichförmig 
mit  den  inzwifdien  erfchienencn  Abhandlungen  von 
Teilanienten  zu  machen,  liefere  der  Ver£  diefelbe 
^ieismalil  in  deiufcher  Sprache,  und  zwar  fo,  daCs 
«e  den  Befitiem  der  hteinifchen  Ausgaben  nicht 
entbehrlich  ift.  Deim  es  fimi  wc-nigp  ^  ganz  ohne 
Aeudeningen,  Zußitze  und  Vermehrungen  gebÜff» 
ben,  obgleidi  die  Ordnung  der  Titd  und  $$  nkhc 
geändert  werden  Ut  ßey  dem  zweytcn  Theil  find 
auch  T«rfcMedene  neue  Müller  hinzugefugt ,  und 
bey  ilotn  UVchfcigefcliilfte  die  berühmteren  Wech- 
fclürdnungen  angcfuhrt  wefdea  Hr.  Q.  iwt  Ikh 
bemiiht,  lieh  To  fafslich  auszudnidccn«  4aft  auch 
Ungelehrte Tein  WorJc  foljen  mit  Nutzen  gebrauchen 
können.  In  den  l  onnuhren  lind  diesmahl  die  la- 
teinifflirn  Ausdriicke  mögiichft  vermieden;  aber 
die  liichcigkeic  der  Sprache  iSt  nidic  immer  aufs 
genaueae  taibadieet,  und  die  nifderfdchCrchen 
Provinzialwörrer  machen  den  Lefem  in  andern  hin- 
dern manche  Sciuvierigkeit.  Als  ßeylpiele  von 
Spraclifclilcrn  können  angemerkt  werden :  dtnm  für 
^»t  Qtrichtsbarkeit  Au- Gerichtsbarkeiten,  vor  clon 
Beweis forgen,  manche  Sonderbarkeit  im  Schreibge- 
brauche  nicht  2u  rügen,  als  koMahr ,  unmitteltaAr 
klahr  etc.  Neuere  iiduiftcn  und  kleine  Abhandlungen 
■  End  fehr  feiten  gena!nnt,  ob  man  lie  gleich  mit  Nutzen 
gebmuchen  könnre.und  die  Uf  merkung  derfdbcn  mit 


die  beften  Schriftfteller  dariiber,  UiSaoMh^E^. 
Mr«,b«nierkt  werden  foüen.  S.  ig  not.  i)  gefchieht 
Shryekfn  imrocht ,  welcher  nicht  vom  fbrio ,  Coa- 
dera  vom  ebi-io/o  redet,  <|  r  bcilindig  im  Raufche 
lebt,  daher  tidt  nie  (eines  Verllandes  mächtig  wird, 
vmd  denfeiben  durdw  «nausgefctzte  Stufen  merk- 
Uch  gefchwüdit  hnr.  Im  §  ^  haben  wir  die  Ht- 
merknmg  vcrgeblidi  gefacht,  ob  und  in  wiefeme 
bey  l  rkunden  luid  rechtlichen  Auffitzen  das  datom 
■öthig  oder  nuttlich  ift,  $  53  verfpricht  der  Verf. 
von  dem  Viederlcaiüi vertrug  zu  handeln ,  faTtsbcr 
nldits  d  Tvoii :  welches  freylich  ,nuch  luer  nicht  am 
reciiten  Orte  gcfdieiien  wäre.  Ais  Beyfpiele  Von 
Zufätzen  zeichnen  wir  nus  §  77,  wo  von  dem  Bt- 
Wtis  des  Belkzftandes  der  Gerichtfbirkcit  jT,.|,:,n- 
dek  wird;  $  82  wo  von  Weide- Receifen  nunnjehr 
ansführlicher  geredet  wird{  §91  yfm  Vcttlll* 
gen  über  Dieiüli>ariceicen.  1 

EpamtjwRT  und  Ltirzio:  Qedanktn  vondemäck^ 
tmBeghjff  mnäGnmdt  der  UnmitUlbarktU  uml 
T  rrttonalgertchtigkeit  in  vermfckttm  JMctt' 
landen.  1786.  214S.  in  g.  (xagr.) 
Der  Gegenlbmd,  überwdehm  dlisfe  Schrift  viel 
neues  Lidit  verbreitet,  war  feit  Jalirlmnderten  die 
QueUe  ewiger  ProcelTc.     Noch  immer  kämp&«ii 
vonieinhch  in  den  Gegenden  FranktM,  Sdiwibeoi 
und  am  Rhein  Unmittelbarkeit  gegen  die  Landes- 
hiDlieit^  Ovi^ltrichtsbarlceit  gegen  die  Cent  und  ande- 
re Regalien.    Der  nngenannie  Verfa/Ter  der  eecen- 
w;irtigcn  Abimndlung  befchäftigt  fich  mit  der W 
terfuchung  des  Urfprungs  und  der  Gründe  der  Un. 
mittelbadKit  und  i'reyhmt  einzelner  kleiner  Gebie- 
te  und  Güter  hl  vermifehtei»  Ländern,  und  dasRe- 
fu!t;it  feiner  Bemühung  \{\  für  die  mindermachtiiren 
JMitglieder  des  deutfchen Iteichs .  wclchevon  mäch- 
tigen Nachbarn  fo  oft  beeinträchtiget  werden.  Der 
Hauptlatz,  der  hier  aiipcrefiihrt  ivird,  ift  dieferi: 
die  Rechte  der  Huldigung,  Civilgerichtsbarkeil^ 


-V...       .        ..    .      .  o  '  -    .^'teuer,  Haifs  und  folctf  bewcifen  hcCnnArvn  in  m^lZ 

gehöri^rer  Auswahl  nicht  uberfiufsig  gewefen  feyn    mifchten  Reid^slande^.  fÜrXünÄbarkei;  ^ 
•■^l^^JLliL^^^^^^^^  P'^^'V^^    Territorialgerechtigkeit'  derS,Ä  bÄ,'  Zt 

wider  die  ^ii)icrionr  itsanfprüchc  eines  andern.  Die 
Beweile  für  diele  Behauptung  find  hergenommen 
aus  der  Natur  der  Sache,  dem  Uripnmg  der  deuiv 
»Afic  ,ii        't"  r  T~  "V"  •   Ähen Territorien  imd  der  J^indeshoheit  dem  rfvh 
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amöi^norum  inierpretatioiu ,  ferner  BSkmtrs,  Ltu~ 
firtmA  Stkkr/ekmids  Abh.  äe  inttrpnhaume  fa- 
ettnda  contra  tum,  qui  clarius  loqui  dfbutjfet,  ange- 
fiihrt  werden  follen.    Im  §.  60  h.1tte  di«  danjlUai 


ALLa  LiTJSRATVB-ZEITUNa 


In  d<f  fMdisttfunittdbwJceit  Ucst^  mm  dcrOvIW 

gerirhtsbarkcir.  welche  Stande  vanA  Unmittelbare 
von  den  äk^lleu  Zeiten  her,  anch  ohne  hoheObrig. 
keit  oder  Blutbann,  hatten  ;  aus  dem  Steuerrecht, 
«Is  eineni  Charakter  dar  UmnitttliiarkeiLOlMrbotmif» 
flSkeie  oder  4ei  Tenrftorlabvchts,  weldtf  in  rt^eem 
Zeiten  mk  derRaifs  tmd  Folg?  verbunden  worden ;  d  i 
hingegen  die  peinliche  Obrigkeit,  Zoll,  Geleite,  Ge- 
tichtsbarkeit  eines  befireyten  I^ndgerichcs ,  an  Cch 
und  in  Ver|^diunQ  anderer  vorhin  erwähnter  Ilech- 
Ce,  keine  Tetrftoml&iperiorität  beweifen.  Hinge* 

Sren  beflätiffn  obif»  Lehre  die  Reichagefetze ,  Kai- 
erüche  PrivUeeien,  viele  imter  Reichsfländen  und 
Umnietelbaren  beftehende  Vcftrfee  f  reichsgeridit- 
liche  Ei  kfr.nt T.nTe .  und  Zeognifle  der  ei&hrenAen 
deutfchen  Üccnt^gelehrten.  —  DerV£  hat  diurh- 
aus  hiilorifche  KenntnilTe,  UrJamden,  und  die  be> 
ttea  RedusauaTühnu^en  isciioelnen  Stieitisledttn 
iMmitte,  und  •Uen  Dednetnten»  wddi*  die  Said» 
der  Mindfrmächugen  im  dtutfclten  Relchia  VWÜüt» 
digen  iiaben ,  tehi  gut  vorgearbeitet 

Giiskn  :  [/äw  äitSocimfche  Cautti  von  D  Htm' 

tidi  Wilfteim  Khch.  1786.  4  B.  in  g.  ( 3  gr. ) 
Einelünt'.v  ic':eliin;^  diefer  C'T.ird  J^iekder  Vf.,  ein 
^$ohn  des  Hn.  Kanzler  K»ck,  befonders  fiir  Aii£te< 

fer  für  nützlich,  weil  fogar.  in  dam  HdlftUtAlMii 
andecten  -  Compendium  diefeibe  nicht  in  ilu-em 
rechten  Uchte  i[\  dargellellt  worden.    Nach  des  Vf. 
liegriii  beftcht  iie  darinnen,  dafsderNodiefbe,  wei- 
chem auf  den  PflichtthelL  entweder gait»«  ^»derstwn 
Tlidl  ein  Gravamen  gelegt ift,  über  den  Pflichttbieil 
■  Mit  etwas  honorirt  w  ii  it ,  welches  er  jedoch  nur 
In  dem  Fall,  wenn  er  lich  dem  Piiichttheils>Grava* 
men  unterwerfrn werde,  bekommen  foile.  Die  De- 
finitionen  anderer  Gelehrten  werden  firej  geprüft. 
Marimnu  Socims  der  jüngere  ill  zwar  nicht  der  &• 
linder  diefer  Cautei:  fie  hat  aber  wahrfcheinlich  des- 
wegen von  ihm  den  Namen  bekommen,  weil  man 
über  diefen  Fall  kein  älteres  gedrticktes  ConQhmi 
fand.als  dosin  welchem  Socinus, der  über derenR c ch  r<- 
giildgkeit  befragt  worden,  fie  fiir  rechtsgegrimciet 
erklärt  hat.    Es  hat  diefeibe  keine  belliuimte  vor- 
gf(chriebene  Formel;  und  das  Gravamen  muäi 
nicht  namentÜdi  und  bcfmukKS  auf  dm  Pftditdwil 
-gelegt  werden.   Der  Notherbe  behält  immer  Hie 
Wahl,  ob  er  das  Gravamen  refpectiren  will,  wenn 
der  Teilator  fie  auch  m'chc  ausdrüddich  ihm  ge- 
flattet  hat.  Will  eres  nicht  anndtennen ,  fo  mufs 
tr  fich  mit  dem  blofken  Mklittfacil  begnügen.  Sie 
JiiiiJort   il  ri   i'dorh   nicht,    andre  rt-chtsge^in- 
,dete    Oii'felen  gegen  das  Teftament  zu  fuh- 
Mft  13ie  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  diefer  Cautei 
wird  geg^en  OreU  und  Ltt/fer  vcrtheidigt.  Gegen 
Ä  U.  von  Oramtr  wird  gezeigt,  daß  fie  nicht  iiSer- 
iiifeigfey,  und  gegen  Ayrer ,  dais  fie  nicht  ftill- 
ichweigend  veriundea  werde.     Der  Notherbc 
Innn.  wenn  dieSodnifttie'Oamel  gebrauclit  MI .  und 

dem  Pfliclitstheil  -  Fii^piromi-nifs  fich  nicht  unrerwer- 

fui  wiü»  auij>.er  dem  Piiicimiieii  nicht  auch  noch  di« 


TrefatUiaoiftltt  Qnartiai  federn.  —  Im  §5.  hat 

der  Verf.  einen  kleinen  AufTatz  fefnp?  \  dters  über 
das  Hundifche  Programm  aus  den  Frankfurt.  geL 
Anx.  wieder  abdrudcenlaflen,  w^hedas  Akeroaw 
fdben  bctrift.  Die  «nae  Ausfiihnmg  ül  fo  ge- 
ndini,  d«fii  audr  jnkifilie  Redtcifelelinen,  die 
nicht  melir-Aiifib^  Aid,  fie^nicHttiMi  kte 
iuMinen. 

GESCHICMTS. 

lÄÜRNBT:RGr  Numophifhcium  U^ttßrianum  oder 
yerziui^mfs  aiUr  Münzen  wtä  Schaußücktn 
teeUhe  Iftlfem  lur  Eiire  geprägt  wotden  finid, 
und .  auf  welchea  WelCerilclie  Namen  oder 
Wappen  fldiok  Zweyte  Helfte.  1786.  4. 
a8  Seiten. 

Den  erüen  Abfchnitt  diefer  numifmatilchen  Schrift 
fcalMn  yt^  im  vorigen  Jahre  angezeigt.  Der  ge* 
genwärtige  enthält  eilf  auf  Fi  rlui  es  rfes  Welferi- 
fchen  Gelchlechts  geprägte  Stucke.  Die  merkwüi^ 
digfte  unter  denlelben  iit  der  wegen  (Unes  Reich- 
ÜUttmi  und  uaurnehmenden  Geiftes  berühmte  Bar- 
tiniMadta»  ff^üftr  zu  Augsfpurg,  delTen  gelehrte 
Schwerter,  Mariiaretha,  Conrad Peutii^ers Gemah- 
lin war.  In  einem  Frivilegio,  da(ä  K.  uul  V.  ts»S 
.Mnem  Gefefaleelic  ertheUte,  wird  geftgtt  dift  dft 
Wel fer  nicht  n\ir  dem  Kaifer  durch  Vorftredomg  einer 
Million  Goldes  dazu  behiilflich  gewefen  feyn,  die 
Städte  Indiens  zu  erkaufen,  fondem  ihnen  Colche 
Stttdte  au  regieren,  zum  TJieil  (ieyn  cingeritaimc 
worden.  Im  J.  isat  uberiieft  flun  der  Kayftr  die 
Provinz  Venezuela  In  Amerika .  auf  welches  Land 
die  Familie  unermeislichen  AuÄvand  machte,  und 
dafielbenach  3o  Jahren  &hren  lieft.  Und  doch  be- 
hielt fie  nodi  genug  Geld  zur  Untctnehnmng  gm- 
fierGeTchSfte  undwkhtiger  Vorfdkide  an  TCtfi±ie- 


rEnmtscMTM  scmmiftek  ^ 

IiWTto,  htf  Gfifthen:  ^oh.  Fat.  Aminm 
JMtkttmte«  zn  Beherzigtmg  uujers  Zt\ta:terf. 
Mit  dner  Vorrtde  von  <ir.  H$t4tr^  S. 
%  (I6gr.) 

Wie  fehr  dirf?  Dirhnmgcn  von  iinrerm  Zeitalter 
verdienen  beherzigt  zu  werden,  und  wie  fie  der 
Ueberfetzer  bearbeitet  habe,  mögen  fogleidi  swev 
Beyfpiele  dem  Lefer  bemerklich  machen: 

Doetorm  umä  Maifißtr,  ^ 
Der  Staat  begegnete  jimgd  der  Akademie.  Schon  in 

der  Feme  hieß  lie  ii?iae  unwillige  Ulinc  und  der  ver- 
doppelte Schritt  V  orwurie  erwarten.  .Auch  war  in  der 
Tliat  feine  Anrede  nicht  die  gefällig lle.  Urey  herriJche 
Gelehrte  haben  Sie  mir  da  neulich^  wieder  zuge- 
fchickt  i  bdm  Hjmmd  i  denen  kajm  ich  meine  Gefchäf- 
(e  invennucn« 

Vi\i?  Akni^^mie  gerfpth  fn  Verlegerrheif.  f  harn 
und  UnwiUen  veranlaisceo  fie«  zu  erwiedem;  hmi 
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drechfeln  I 

Eine  Antwort,  welche  den  Staat  noch  mehr  auf- 
bringen mußte.'  Soll  ich  Ihnen  Ihre  PülyJwllors 
fchildern?  M«ine  erfte  Frage  an  den  Doctor  Juri« 
ivAT :  Sie  haben  ▼emiMhltch  «uf  der  Univerfitüt  mit 
Pnpinian  und  Hommel nnurn  Umgang  gehabt?— 
Bitte  um  Verzeihung  J  icn  könnte  midi  nicht  ent- 
inocn*  ie  «af  einem  KaäeehauTe  gefehn  zu  ha- 
b«ii  —  O  Min]  Schriftfieller  find  es !  follten  Sie 
die  nltftt  hmnen?  —  frlauben  Sie,  fprach  er  nadt 
einem  Befinnen  von  etlichen  Seciuidcn,  dafs  ich 
nathfchr.  Er  brachte  eitiige  kleine  Bü«heigen  her^ 
bey.  blritrerte  darinn,  und  mit  Befremdxmg  fagt* 
er  endlich:  Auch  in  keinem  der  diesjähf^g^n  Mii* 
üenaimnniiche  finde  ich  fie. 

Nach  ihm  machte  mir  ein  Arzt  feine  Aufwarnuifip 
Weldies  Syibm  fcheinc  Ihnen  das  beilc?  Scahu 
oder  Boerhav's?  Metne  Sdimenerlinge,  lifpehe  er, 
habe  ich  nach  einem  eignen  geordnet.  —  Hm! 
hm!  habet!  Sie  die  Zer^LeUfrungskunde  nicht  1hl- 
dirt?  —  nankfey's  meinem  Schutzgeifte!  Neto'I  ^ 
Mutter  Natur  fchttf  mich  fifluhlvaU&trSdiänheiC  <— 
Abgeihmtpft  in  den  Cadivern  hatt*  Ich  all  meinen 
Sinn  dafur  —  hinfrcmordet  iVte  Taufende  von  Lie- 
besgöttern, welche  meine  Seele  fich  weihten  «im 
Rofenhain  —  und  wäre  elend  und  flrafbar  durch 
JMvriaden  Aeonen  hiodurch;  den»  —  ich  liebte  und 
Uebet  —  PlötzBdi  fttf  er  nach  der  Uhr,  und  mit 
einem:  „Heilige  Sympathie!  fdion  eine  Minute  7U 
f^,  und  mein  harret  Luifel  Luife!"  crippdt*  er 
wt  Tliür  hinaus.  Mein  Zimmer  dtiftefc  nodi  heute 
'Von  IMnen  ParAmin. 

Den  Be<Mafii  michee  ein  Doctor  der  Wdtweis- 
heit  vrA  iler  freyen  !{i  i:>e  Magiller.    Ich  wollte 
ihn  nennen  iaifen.  —  IJas  hnbe  er  fchon  längll  wie- 
der vergeflen.    Algebra?  läge  aufser  feinem  Ge>- 
fichtskreis.   Phyfik?  —  Nodi  vor  Endig\mg  dicfe-s 
CoUegiumshabe  er  einer  Informatorllelle  we|;eii  tiic 
Akademie  verlair  n.    Philofophie  ?  — er  haLe  feine 
Manufaipte  zu  Haufe  vergeflen,  aber  auf  Ehre.*  fie 
wlfaren  fehr  ToUfHlndig  und  firaber  gefdnieben.  PS» 
dafogik?  dariibfr  wurde  niclit  gelefen.  Gefthich- 
te?  —    Sein  Ircieüor  fey  In  der  Univerfailil- 
i>oi  ie  nur  immer  bis  zum  ßiirgermeil^eraint  des  Ci- 
ccrotkis  gekommen.  AkeUtentur?  —  das  fev  fein 
Fach.   Er  habe  bey  (Wner  Promotion  per  Dip'loma 
ein  l'xercitiiim  ffyli  ohne  e^nn.  .-^u-'^pr.  n.vntlchni- 
tzer  gemacht,  imd  doch  weiter  keine  ßeyhuüe  ge- 
habt, al.s  einlRflBontmd^efcie  Grammaük. 

^  Idi  bedaure  von  Herzen ,  verfetzte  d:e  AJad». 
mie,  dafs  Sie  grad  auf  folche  Ignoranten  ftoisen 
rnvifste Hiindl-i  t  andere  hl  jedem  fache  wurden 
Ihnen  Gniige  geleilUc  haben.  - 

Ab.  r.  idi  verlie&  mich  aöf  ihre  Diplome.  Juris' 
VCcratque  Uoctor !  Medidnae  Doctor!  Phi!  füi  hü^e 
Doctor  \md  noch  obendrdn  Arthim  Magiileri  — 
Ja, das  follten  Sie  nicht!  Solche  Documcnte  kann 
ggJJ^fo^  «nf  der  foft  IchidKen  Jaden,  al^ 


Der  Staat  hnA  in  ein  bittres  Gcttditferaos.  Sot 

fo!  Alfo  nach  iphn  vrrfhidirten  Jahren,  nach  unxäh» 
liehen  Privatltumien  und  Collegien,  luid  Teilimonien 
von  Recroren  und  Profiefibren  mu6  man  Ihir^  Leute 
vors  erile  doch  immer  nodi  fra^gien:  üt  etwa* 
fcleijit  liabeuf 

SchJieflen  Sie  nur  nkhs  von  einigen  auf  alle ,  liebef 
Freund  1  Sie  wilTen  ja.  Uoctoren  und  f/Iagiiier  ünd 
llir  Geld  CeiL   Wer  will  mirs  nun  Tcrdenken, 
idi  «uwdkn  cialce  in  dem  KanC  dmintabcf 


EakSdes.  Ein  Riyira,^  znr  tMm^gßßMU 
des  vorigtH  ^•krhunäerts. 
«Vor  dem  Zeitalter  der  Newtone;  LeHndtse  und 
Wolfe  kam  dem  Euklid  das  Verlangen  an,  die  cul- 
Civirten  Wncier  Europens  zu  durchreifen.  Einft  hat- 
te man  ihn  allgemein  verehrt.  Jetzt,  war  ihm  ger 
üßc  worden,  wären  die  Wüfenfcha&CA  wieder  her- 
gwWk.  Auch  meinenNomen,  dache* er,  wird  man 
mit  Ehrfurcht  nennen ,  und  knites  Frohlocken  mufs; 
mich  überall  enopfimgen.  iis  iü  doch  eine  herrliche 
Seche  um  den  nahm  1 

Schon  war-er  auf  der  Erde  angelangt;  und  am 
denke  man  Seh  fein  Erilaunenf   Unter  taufenden 
k": Ii  ir^ekiHim  einer  feinen  Nanu-ji;  ui-  l  diefer  eine 
Wulste  nidits  von  ihm  zu  laoen,  als  dais  über  ihn 
zu  reden ,  der  Mühe  nidit  l^ne.  Daa  lataktf  ih« 
tie£    Doch!  wie- könnt'  ich  auch  vom  Pobcl  etnas 
erwarten?  fprach  er,  um  iich  feine  Belcnamuiig 
Z  I  \  rljcrgen,  und  jiieng  nach  einem  Hymiialium. 
Meid  er  doch  Freund.'  dem  Hemi  Rector»  rief  er 
dem  erften  zu,  der  ihm  begei-j  cte.  EofcUdes  fey 
vorderThtrr.    Vun.  glaubteer,  wird  die  ftudi- 
rende  Jugend  n-iKh  in  Proceilion  einholctk  Bcynah 
reiu'  es  in:\  ichon  fo  viele  Ungelegenheic  veranlafet 
zu  haben.  Der  Bote  kam  zurück.  ».Hier  fchicke 
Ihm  der  Herr  Recior  awei  Kreutzer,  er  wiife  von 
keinem  Euk:lide5.    „Der  Mann  mm'?,  filü  h  gehört 
haben,  murmelte  unter  Kopffchuuela  der  verblüm- 
te Eiiküdes;  doch,  \irir's  auch,  fo  verftiels  er  im- 
mer gegen  den  WohlHand.    Das  verdient  Strafe. 
Sieht  er  dieie  Zeichen  —  matnenmiuche  t  iguren, 
die  der  Philofoph  (o  eben  in  den  Sand  malte  —  fi» 
kommt  er  aulTer  lieh  vor  Unwilleo,  da£l-cr  mich 
nicht  kennen  lernte.  Leider  fehlug  auch  dicft  Ho^ 
nung  fehl.   Demerkt  wurden  jene  Linien  Viereck* 
und  Zirkel  vom  llector  fehr  bald;  aber  n\in  hielt 
er  den  Bettlet  für  einen  Zauberer.    Man  nudst*  ihm 
OAchfetaen»  er  ward  eingeholt  und  ins  Gefiingnifii 
geworfen.  Kaum  daft  durdi  feine  Vorbitte  ein  g*. 
reifeter  Bürger  des  Orrs,  der  mechanifchc  Werk- 
zeuge verferügte.  den  Unglücklichen  vom  Feuer 
zu  leiten  vermochte.  ■  - 

Aufimhmen  und  mit  aller  Achriin^ beh:inf]e!n  würde 
man'dich  gewirs.kämlt  du  c/t  m  uns.eitler  iiuJdides. 
Ob  Iber  deine  \'erelu-er  viel  mit  dir  zu  fprechen 
wuljrtei^  d«sfflii6t  ich  etil  häfcn,  ehicha  vcrficben; 


UenUeberCverar.Iafsten  einiire^reüi  ain  Hn.ÄW'Ar'j 
Üfieteu  über  das  Studium  der  Theologie  ein^Auf  <rahl 
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»11?  Anvireii  JVIatkologiae  Cfirt/!!ana/t,  ßve  virtutitm  et 
viti»rum  vUat  kumaiiai  ttnagniutn lUtb.Jl /.Stra^b.l 616. 
iMin«chen.£r  gibt  lelbfl  dnvon  foigeiule  lehr  wold  ce- 
7cidmetcChnrnktcrillik:"  Der  Gehalt  derStücke  il\  öcf 
mannigfaltigfte  und  verbreitet  ßch  iiber  alles  faft, 
was  mir  die  Mcnfd  licit  nngehr.    In  der  Religion 
iBrin&ter'aufein  th;iügeres  thriftentJuim,  vuid  iucht 
Äenüfer  derOiriften  von  dem  unfcli£fii  Sclmlge- 
ilnk  feintr  Zjeit  nb/ulelteu  auf  die  fkloJiriing  des 
lieyfpiels,  das  uns  der  Stifter  unfrcr  Ilellylon  licfs. 
So  ftreng  er  in  den  forderungea  an  die  Sutlii  hkiic 
Kl,  fo-du]<dihn;teigFer  (^gegeniiefcheidneZweif- 
1er  un^  Andersdenkende.  Die  Heucheley  gei&elt 
er  ohne  SdionunfT  und  llclk  Tic  in  aller  ilirerJjchand- 
Viöl5e  dem  ülieiulidicii  Ablcrieu  dar.    JMit  erllau- 
nunpywürdigcm  JVluihe  rügt  er  den  iJefiioxiMniis 
d  <;  i  iirllen ,  die  feifphe  Siaatskuull  iihrer  üiener, 
und  die  Hänkefucht  der  Höflinge.   Die  Pedanterie 
4er  Lireratoren,    ifu-e  feichte  U'ürr(rrlehr("rimkLit, 
und  erafte.ViJ^^teUung  die  U  iirciildialten  doclivvür- 
tfeer  wilMehandeln,  ift  ein  Urmptgegenfland.  Al- 
cliem  r.   Afirolcjue.   Myllik  urul  Svlbeuftecherey 
tnatht  er  ladierlidi,  warnt  vor  dem  Misbraudie  der 
Polyinathie  und  Dichtknuirt,  und  cir.plithlt  mit  aller 
Wärme  eines  vertrautea  trcyndes  tieteries  Sciidiiun 
der  hebriafchen  itnd  ßriechifchen  Sprache.  Mathe- 
imtik,  Dekonojnie,  Pliyfik;  übirhaiipt  7weckir,iiLsi- 
gere  Methoden  in  der  linieJiuii^.    l.ii'bliiißMd'  cu, 
die  er  immer  wieder  in  neuem  bchmucke  vorlünrt. 
find :  Theodicec  über  das  widrige  SchidcTal  einie^ 
nerMenfchen:  Direnrettiuig  der  edt^n 'Seelen, "<lip 
an  glitten Unternelimunoen  lirlveiicrtcn ;  VaterLuids- 
geift,  tm.  vornehniliQhlTen  in  den  Ermahnungoix 
deutrcher  Natur  und  Uahrheit  treu  zu  bleiben; 
Eintritt  des  Menfdien  in  die  bürgerliche  Gefellfchafr; 
Abwege  nach  de;»,  verfchiedenen  VerhaltniiTen,  ]£lend 
«nd  Rückkdir  ziun  C-liu  k  ;    Dcmutli  und  Gotiergc- 
benheit   oder  wiW  man  lieber,  Üelbftvertiugnimg 
und  Refignarion  tat  moralifchen,  Ucerarifcjien  und 
politifciicn  2um  Beften  des  Qaafa^  .11ll4.fiir  pffif 
Jtünftige  Vollkonunenlieit  i' 

Man  fieht  fchon  ans  dieüer  Abbildung«  dafs  der 
•        "eilte  fehl 


Ueberfetier  lieh  genau  mit  dem  Geilte  feines  Autors 
btkannt  geuiachr.  Aber  audi  fein  guter  Gefchmnck. 
feine  fieinc  ßeurtheilung  des  zweckmnlsigen  zeigt 
«ch  In  der  Bearbeitung lUtfes  Apologen.  Er  über- 
ietzte  nicht  wörtlich;  „er  gab,  wie  er  (ielbß  foftt, 
Andreas  Gedanken  in  Andreäs  Manier,  mit  AbMn» 
Serung  des  Anftöfsigeu  und  Unvernändlidicn .  dem 
«r  durch  Umarbeituug  und  yefße|>enwarüjmng  der 


Anfpieliingen  abzuhelfen  fudife.   Kurz  er  llftt  fei» 
nen  \  crf.,  wie  fcl;on  die  angcfulirten  Beyfpiele  zci^ 
gen,  Ib  reden,  wie  er,  wenn  er  itzt  lebte,  in  feinem 
ihm   eicqea  Tone  (ü/:  upfier   Zdcalter  würde 
geredet  haben,   So  wajrd  dicfr  Samlung  ein  eben  fi» 
angenehmes  als  lehrreiches  Lefebuch.    Lefer,  wel- 
chen Andrea  noch  nr.nz  imbekajmt  ift  hat  lieh  der 
Ueberfetz,er  durr!.  du  vernngefetaten  Nachrichteji 
von  Ceiiiem  I.eben  verbindlich  gemacht.   Ueber  die 
Schwierigkeiten,  mit  wcldien  er  bcy  feiner  Arbeit 
»u  küiHpkn  hatte,  gibt  Hr.  Herder  dem  Uebcrfetzer 
i»  dem  yora/igefectcen  lefenswiirdigen  Brie£?,  klikt 
'  ein  auf  feine  eigne  fc^on  vor  mehrem  Jalwen  er* 
wiefene  vertraute  Bd:n:intfd:a£t  mit  Andreäs  Sdirlf- 
len  gegniiidetes  ZcugniiV.    „Sie  oiiiircnes,  fagt 
er,  beym  Ueberfetzen  oft  gefiiiik  laben,  wie  man» 
che  Feiiiheiteo  i^i;ies  Styls  kleine  SMbtUitäten,  itbcr- 
hdende  Putzwerke  werden.  Seine  Manier  ilt  finn^ 
lidi;  er  fugt  mit  wcaiiiciiviel;  er' w  ill  aber  in  dem 
L'mrifs  ßiaer  engen  ilinjdeidiuig  mit  zu  wemi;nis  zu 
lagen,  und  da  die  einkleidenden  Sdu-ifcclien 
dipfejr  .\rc  in  feine  jiingern  Jahre  fallen ,  iu\d  feia 
gefchiiftiger  Getfl  nie  die  IMuijse  gewann,  Ce  nach 
Ilcgoln  der  ;dtoii  c^riLcIiiüIiea  oder  röniilchen  Sini- 
piieit^ic  aiiS2ufi:iireii,treyiici4  fo  ftelm  feine  Gefpriiche 
in  Abficht  der  Hdnigkcit  hinter  &afnn]sGefprachen, 
feivf  Aj'oicv^on  liirisT  Ochins  Apologeo,  fo  hodi  er 
Ikii  ubii;^ciis  in;  kiLirüInnigen,  feinen  U  itziiifüuder- 
hi  t  Libcr  den  ktiteii  empor fciwingt.    Iiin  Ueber» 
fctzc.r  für  unferc  Zeit  liebt  üch  allo  in  einer  Vef 
legenheir,  deren  Mühe  die  wen^rften  Lipftr  eriren» 
nen  oder  ihm  vcrJ.juken.    lür  will  das  fchöne  B!u« 
mcn  und  Ria.kcnuxrk  nidit  verfchneiden ,  und 
nwfs  es  dodi,  \veim  Andraitfiir  uns  lesbar  werden 
foU ;  und  d(K;h  muls  er  es  inunfr  nur  A>  ftm,  da£i 
das  fchöne  lebendige  GewScfis  nicht  i>ur  nichü  vqB 
feinem  f  nti.  en  Wuchs  verliere,  foadern  aucL  imfem 
Augen  d  iltehc.  als  ob  es  vor  ÜMien  endproflen  wäre. 
Vi'eim  liiezu  nida  ein  treÜ'endes  Auge,  luid  eine 
Reichte  glivckbdic  Hand  gch^fen^is.wUüeteidinjijcliC 
ivozu  lie  gehören  foUte."  — 

Hr.  Herder  fdilielVt  dielVn  Brief  mit  Bcmerlauir 

Sen  über  die  AduüichkeiLcn  uni'ers  Zeita^rs  mi^ 
em  Zeitalter  des  Andreä ;  imd  über  fein  Verhälti- 
pifs  gegen  itie  riofenkreuze.-cy.  —  Dufe  er  der 
Verf,  von  der  fama  fraternitaiis  fry.nn  Avelcher  iiin 
der  Uebcrletxcr  ganz  unfehuldijj  ^Ijubt,  behauptet 
Iis.  H..  noch  itzt.  Mödite  dodi  dicier  trcäiche 
Kann  Muf&c  gewinnen,  das  ihm  sQgcdachte  DenlB' 
mal  von  üiuisf  ^ügaa.  ^iaad  npdi  «uflUktt  it|i 
.jQ^inoent 


KURZE  J^ACHAICH.TEU. 


TLisf.FNDE  BtaxTSt.  in*  KtpffhHir  »drr  ätr  Tm. 

Ol  „:  .\urnberg.    A>W  Ä|l*rt«l4«jr,  l  l/i 

K  ,n  s  Aus  politil'chen  Zeinin|M  ift  OcIcMint,  wckbe 
Wulctiuruche  die  Auflegung  eiötr  MueB  Slijiw  i»  N«^- 
fug  m  |t|CBvlRit«ai  Jaiuc  bcy  auM«  Tbcd  dw  Bttifc^ 


fdiaft  vtftak&t  lue.  Dia  fapavtodgtlMfehftrc  ift  oho* 
genau«  {«dibtiimaU«,  dun  «Um  Wm,  in  dtr  pöb«lht& 
teilen  Spricht  abge&ftt,  vad  kann  keinen  Nuu^i  brm» 
gen,  t\t  für  den  Bu^idnifilttr,  und  di«  (>Ifortevi|i»  ln|» 
«bc  fi«  VtnrMflla, 
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« 

Freycags»  den  i6cen  Junius  1786*  ' 


GESCHICHTE. 

HÜRMiERc.  beym  Verfafler:  Ftrmfektt  Btvtrt^ 
teiur  Gtj'civ.chte  der  Stadt  NUrnbtrg.  I  — lU Heft. 
Febr.  Marx.  May.  1786.  208  S.  in  8« 

Die  Abficht  de»  VerC,  der  fich  unter  der  Vorrede 
Giorg  Ernft  Waldau  unterfchreibt,  geht  da- 
lün,  zu  einer  künftigen  Gcfchichte  Nürnberg«  Stuffzu 
iasnmeln  und  vorxuarbeiten.   Nach  feinem  Plan  er« 
fchdaen  Wer  nach  und  nach  folgende  nnbrflccfi: 
AblundhiaMn  über  eii  7elne  GegenOdnde  derNürn- 
IbefgifthenGefchichte;  A  nzeigen  von  altern  und  neuem 
Sdulften,  worin  etwas  von  Nürnberg  vorkommt, 
wnahl  tftnn  man  es  nicht  darin  Alchen  ioUte,  nnc 
■dai  iiflüiiae»  Beriditigungen;  (fn  der  Manier  JUT* 
ti»ghiK$fens  )  politifchc  Nachrichten ,  2.  B.  Verfinde- 
nuigen  im  Rath,  in  den  Gerichten,  in  wichtigen 
Aemtem ;  merkwürdige  Begebeniieiten  in  der  Kir» 
che,  Veränderungen  b^  P&rren,  Jiroinzonffcn  za 
den  Diptychis  te(lef.\  Merkwilrdigkeittn  in  der  Ge- 
lehrten Gefchichte,   Schriften  der  Nümbergifchen 
Gelehrten,  (blofse  Anzeigen  der  Titel)  das  wich- 
tigfte  von  dir  Univerfität  Altdorf,  kurze  Lebens« 
gefdüchte  der  Gelehrten,  die  in  Iln.  If^iUs  Gelehr» 
tenlex.  nicht  liehen ;  tuch  Ergänzungen  und  Berich- 
tigungeti  diefes  Werks;    Verzeicl.nils  gedruckter 
■Verordnungen  f^eit  1772,  wo  die  Üihi  Nor.  des 
Ha.  WiUs  anfiifirt,  theologifche  und  ji^rilUfche  Be- 
denken, RathsverÜfleiu  f.  w. ,  welche  die  Gefcliich- 
te  nflancher  Gegenftände  erläutern ;  allericry  merk- 
Würdige  Begebenheiten,  Anekdoten,  Data  aus  Chro- 
jhIbm;  g^oealogifche  Nachrichten  vom  NümbttgiF 
•Idicn  Facrichit,  Ton  da  an,  wo  Biedaniama  Tn- 
bellen  atifhörca,  nebd  den  Gebiuten,  \'crmähhni- 
gen  und  Todestalien  (eine  Rubrik,  die  vcrmuüilich 
Vehikel  werden  muis ,  den  Abfotz  dieler  Locat 
Ychrift  zu  beCbrdcm)  hilhiri^dieAnfiacen-  Von 
den  meiden  dieftr  Rubriken  enthalten  die  3  erden 
•Hc&e  einige  Proben,  von  welchen  wir  vor  andern 
folgendes  auszeichnen:    Hiilorifche  Bemerkungen 
Uber  das  Oeichtwelcn  in  Nürnberg,  nebll  einer  Ge- 
•legenhettsfchrii t  des  Prof.  Wills  itber  eben  diefe  Sache 
4S.  II  ff. ,  welche  lur  Abßcht  hatte ,  die  Veränderung 
der  Privatbeichte  in  eine  allgemeine  zu  belordeni, 
Mtier  aber  ohne  W'irkimg  g^efen  ill.  Verxeich- 
flUb  der  zu  Nürnberg,  whlkaA  tind  Akd^Vcdlor' 
.    JHm£»  if*».  — ^'  ** -'^ ' 


l>enen.  Getauften«  C^ulhten  und  Communtcunten. 
S.SS.  Biographie  des  Im  84<^en  Jahre  feines  Alters 
zu  Anfpach  verdorbenen  D.  u.  Hofrach  [.!i,nm/r- 
mimns  (der  Ausdruck  CS.64.):  dii  höcbßtm  Kam. 
mergerichte,  Ift  vmrichdg,  und  muls  helfsen :  ReidiS- 
gerichte.)  Aua  der  ältem  Nümbergifchen  KunOge. 
Ichidtte  wird  dai  isog  ergangene  Verbot  wider  die 
Nnchfticlie  der  Alb.  üürenfchen  Stücke  mitgechcilt, 
und  aus  der  neueilen  die  WiederherfteUung  der 
von  Hn.  Beireia  in  Helmfbdt  eilcaaften  Vauomlbni- 
fchen  Alltomaten  durch  dcngrofsen  Mechanikus,  Bi- 
fchoff  m  Nürnberg.  —  Im  11  Hefte  S.  8i  wird  zur  Ge- 
fchiciite  des  alten  deutfchen  Ritterordens  der  Fiiiw 
ijpiüurer  in  Kiimberg  ein  Beytng  gegeben ,  der  die 
FrlnkiiUie  Adekgefdilchte  erttutem  kann.  Titu- 
latiu^n  verfchiedeiierStrind'?,  wie  fie  im  16  und  17^ 
Jahrhundert  in  Nürnberg  gewöhnlich  waren.  CS.  91.) 
litwos  ztir  Gefchichtedes  Öiichemachdnicks  in  Nüm- 
bmin  iUcem  Zeiten.  (S.  137.)    Es  betrift  die 
Sanmen  Luthers.   Z«r  GeTdiidite  und  Literatur 
derMiinf:  werden  S.  135.  Bemerkungen  ge  macht.  — ■ 
Im  III  Heft .  Nachricht  von  dem  nun  ausgellorbc- 
nen  rathsßihigen  Gefchlechte  der  Herren  ron  Peft. 
1er.  (Wenn  der  in  der  Standrede  gebrauchte  Au»» 
dnick,  dafr'es  die  i3te  in  diefem  J/ahrhmJtft 
ausgeftorbene  Familie  fey,  S.  177.  getadelt  win^ 
fo  möchte  fich  derfelbe  verthetdigcn  laflba»  wen 
von  den  feit  hmdtrt  ^ainu  auageflorbenen  rati». 
fähigen  Gefchlechtern  die  Retle  ilt. )  Verzeichnife 
von  Bildnilfen  Nümbergifcher  Tonkiinftler.  (S.  183,) 
Die  medicinifche  Beichte  des  Abts  im  Klorter  Heil*» 
bron  an  feinen  JLeibam  Georg  Voifter  in  Nürnberg 
vomj.  tSS«.  m  ein  fthr  charakterillifches  Stuck  für 
jenes  Zeitalter.  —  Die S. 33.  aus  einer  Handfchrift  ralt- 
ccüiLike  .Anrede  lieht  bereits  111  Würfels  Nachrichten 
T.  1  h.  S.  247.  abgedruckt.   Aus  einer  kleinen  l/e» 
bereilung  wird  S.  4a.  ge&gt,  d*ls  in  dem  HirfcIO- 
fchen Verzeichniis  der  PröbTle  bey  Sebald,  Albrecht 
FK-ifchmann  fehle:  er  i'eht  S.  47.  da.  wo  er  lün* 
gehört,  unter  denPiebanis,  S.  43.  auf  der  vorletzte* 
Zeile  ift  für  Lafifinm  zu  lefen  Laßer Jtiim^  eine  be> 
kannte  altdeutfche  Strafe.  —   Den  Vorwurf  der 
WikroJogie  darf  der  Herausgeber  von  lüemand  bc 
for]:en,  der  das  G  de  in  ff  u-  eines  G$fchkhtjatnmltrs 
und  iiifckicktforfckers  mit  der  AsMk  4»  Gt^^li^ 
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rALLi,  bey  Hendel:  ^irMfittt*  kritijeki  Nack- 

ri:httn  l  on  kloinrn  theologijchen ,  p'hilofophi/chtn, 
kißortjchtn  ,  und  pluioh^tfchin  Scfiri/ten^^xcraus- 
gegeben  roii  flo!t!.  Chriß.  Hariefs  ~  Des  zwttf- 
fiandes  erftes  Stück.  i84i>.  S-  i9gr.)"^ 


Jknte  eingerichteten  MafcHfnens  J?4i»r  Horaümm 

fubnotatt.  ad  tdit. ;  SekBtZ  Plramtonti-Fv»- 
gramm  von  febr.  1 7SS. 


In  gegenwärtigem  Stücke  dieCes  nützlichen  Jour* 
nals  kommen  vor:  SSxt  Nachricht  von  Uenr.  VolC 

\m(\  }uh.  VA'ch;  F almer  de  duab.  orationis  /acratvir- 
tutibus :  rrrpoorten Jpidleg.  de  conjugio  Ciericor.  P.  i, 
Sembr  tomm.  ad  U^flranJa  capita  ttUg.  ehr.  Jdß, 
iXiTtm,  UL  iö;  Reitemätr  dt  orig.  et  rationt 
quaeßionis  ptr  torjntwta  ;  BBttnir  Bpytnige.zu  Eich-» 
t'onis  r.ir.!.  in«  A.  T. ;  Brl:r  und  Grus  iibcr  einige 
ieitlcr  der  P;ilVionsjircdd.  IValck  über  einige  Ex- 
treme der  ähftermnd  n ct« eilen Endehungjnrt;  HnU' 
%t  Einladiingsrchrift;  Purmann.  proL  IL  et  III, 
de  jrgenio  poftarum  romauorum  ;  derfclbc  iibcr 
den  Ürlprun;;  «nd  Fortgang  menrchlichcr  Noi- 
ßunfren;  Eriußi  kurze  röniifche  Gefcii(chre  für  die 
hig^  nd;  flrqÄr  wegen  des  Buirectifdien  Stiftungs- 
felfes  2U  Erlnngcn;    D.  ungcJriickte  Kn- 

inerkungen  zu  Xenoplions  Lyrüpndie;  (I)lofe  ihei- 
Ict  iiier  Hr.  Hofr.  Hariefs  mir,  welcher  fie,  da  er 
Chmals  eine  Ans^alie  dieles  Buchs  vorhatCe»  VOm 
jpd.  Sbnski  empfing.)  Progr,  Regiomontnmim  hl 
•»^•ir'«'  pfricopa*  ^0.  Vll.  —  rilL  i-n, 
Üiiipirtns  ;  Heerwage»  biaa  carmina  graeca  de  Jole 

En  tfa  pridem  interfitollata ;  hariefs  ii*  Eudociae 
darium obferv.Jpetinu».  Z7rrv«r£i»laduna$rchrirt; 
einfeyrrag  tu  Nachrichten  von  alten  Handfchriften ; 
Sitxe  arckcico!.  jurid.  de  ordinr  juiuiorum  publica, 
tum  apud  Romanos ;  ^unge  Spec.  lectt.  variantt. 
Vod.  memAr.  IMtnd ßK.XlTexarati;  ^anfon  orat. 
de  fclicitatp  rrgnoruri! ,  rinorum  haeredes  et  futuri 
inoacratores  niaturn-s  ad  Jalutis  publ.  curam  ac- 
ifdmii;  StcinbUkl  Fnihprcd.  am  Kaif.  Namcnsfofle 
«u  dräz;  Dobmairs  Aus7iig  aus  der  Philofo^hie 
lind  Mafheraatik,  Papß  de  populär,  huakor.  vht- 
dicta;  Faher's  He^^e  roii  der  Njrliu-ciuiifrkfir  des 
"  theologifchen  Srudiunis  auf  Schulen  und  So'iä/er's 
Jlpde  von  der  EhiC  eines  anhaltenden  zwcckinüfsi- 
jmm  l'leilses;  ÜCnw  BevölkeningiUfte  des  Bayreuth, 
Collegii  Chrfft.  Bneftfnf ;  *  Morus  in  tradnda  reli. 
^luHi?  liuc  ttiam  rr/picrnduni  ejfe ,  ut  eam  rxpe- 
ritndo  cagnofcere  Ckrißiani^  poßtit ;  Prosr.  Jiegtom. 
ad  toc.  2  Tim.  11.  19;  Morus  de  Chri/M  dewuMd»- 
luin  fsbi  a  patre  duplex  negotium  exfequenfe  c.  vir- 
tute  et  hutenus  patn  obedientr;  Ebcrt  dr  novo  Pia- 
mt(t  i  de  If^olf  objtrvatt.  aßronomin.  factae  Danttßi 
1774  —  *7it4i  Kaeßiter  de  objecti  e  duobus  loäs 
mßt^  viß  immumuh  dtßaHtia  a  Juperßäe  terrae ; 
Klliii^er  dt  lineis  curvis ;  Roßnthal  Befchreibung 
einer  Stahlfederwage ;  Langsdorfs  3  ökon,  phyC 
niath.  Abhandlungen ;  Eckenuyer  Nutzen  des  mach. 
St\id. ;  ßärteiylttn  lunulat  hippocrat,  Ckii  defcri- 
ptio;  Bohnenherger  Befchr.  einer  neuen  Electrifir- 
mafchine-,  Befchreibung  einiger  zum  Gebrauch  der 
^{(^^IggÜUrtea  Lu&  bey  dem  SlaftitiiiniQd  ^ciuueU- 
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Uitferdem  Druckorte  Rom.  pt''.enf!ich  abpf-LiieT 
21G,  bey  GofchciK   EntkUUang  des  S/fleiH 
der  IPeUbUrgey  R  publik.   In  Briefen  aus  der 
Verlaflen&hafteioe^ Freymaurer«.  Walirfcliein- 
lich  manchem  XeTer  um  zwanzig  Jahre  zu  fpät 
.    publidrt.  1786.  8.  460  S.  (XlUhL  g  gr.) 
'UeÜMr  Periode,  wie  die  jetvtg«^  wo  des  SchreU 
bens  Tind  Schreyens  über  Ereymawrerey  und  andere 
geheiin.M.)rden  pro  und  conti  a  ini!ii(r  mehr  wird, 
und  denunpartheyifciKnZufdiauer,  der  nicht  feioefi 
flctiern  Leitfaden  durchdieftLabyrinthftilin  der  Hand 
hilt,  (latt  Licht,  das  er  erwartet,  immer  dickerer 
Nobel  ummebf,  fchcinr  uns  diefe  .Schrift,  deren  Titei 
fch'jn  di'ü  Bad-n,  Fr. yniiurer?.-.  .T.Ä-i'indigt,  dar- 
auf iie  gewachfeu  ift,  von  grofscr  U  iclitigkeit;und 
recht  verihinden,  möchte  fie  wohl  «nrFaekel  dieneri 
können,  fo  mnnc'ie  neuere  Ordensfchrift  \ind  Or* 
denserfcheinung  und  iiireii  Geilt  nalier  zu  beleuchten. 

Wenn  die  Gefchichte  des  Werks,  ivie  fie  der 
Herausgeber  fehr  wahrfcheiniich ,  kunfllosund  etaK 
(kch,  fn  feinem  kunen  Epilog.  (S.  449. )  den  man 
eigentlicli  als  Prohg  k  frn  füüte  —  giebt,  nicht 
Dichtung  ill,  fo  lind  rerfa^J'er  und  herautgeber 
2wey  trerfi:hiedei)e  Perfonen ;  welches  aod»  «Mfcft 
den  gnnt  verfchiedeneA  und  einander  entgejgei^ 
henden  milftarirchcn  Parthcygeill,  der  im  Tvxtt  itel " 
Verf.  und  den  Noten  des  Herausgebers  h.iufig  durch* 
fchimmert,  wahrlcheinlich  wird.  Der  Ver£  war 
Otlicier  unter  ebwr  deutfchen  Armee  — •  der  ijket 
hndcr  gleich  iiriTl^on  \bfchnirte,  unter  welcher,  — 
imd  U  unden,  die  er  im  fiebcnjährigen  Kriege  emh 
pfangen,  und  liin  7imi  Dirnfle  weiter  unCihig mach« 
ten ,  nöthigten  ihn  zu  einem  einfamen  Leben.  £r 
nnteriiidt  einen  weitlVnftlgen  Briefwedifel,  ftnb- 
in  Anfänge  diefes  J.ihres,  und  hinrerliefedem  H'-r- 
ausgeber ,  nebft  andern  hierzu  gehörigen  Papierex^ 
auch  dies  Buch,  an  welchem  er»  wie  CT  fldbft  im 
der  Vorrede  fiigt ,  lange  zufammengetrogen  hatten 
Im  Mscpt.  ials  Erbetgenthni» ,  um  es  zu  feilen,  und 
"^vcnn  üiii  nicht  feine  biirgcrlichen  Verlulltnifle  und 
eine  gl  wißt  Ahn  chcnfurdit  abhielten  —  alsimwel* 
chen  balle  erdie  Handfchrift,wie  fSefey,  ekrObr^ 
kcit  übergeben  foUte  —  fie  publik  zu  machen.  Der 
H.  hrrt:  das  Letztere  gewiililt ,  und  die  Public&tion 
der  librigen  Papiere  foli  v  vi  dem  .Schickfadedicfiir  ■ 
Schrift  abhängen.  Sic  mulste  ihres  Zweckes  gaos 
verfehlen,  nnd'nlcht  fo  (bric  und  krüfcig  gefcnri^ 
bcn  feyn,  wenn  lie  nici.t,  \<,\e  man  vordusfehen 
kann,  Eeuer  in  den  f>eb;'i.i'iidorfog"aannfe!i/^'^</t» 
blirger  feyn,  und  hie  un.i  da  Unwillen  und  heim* 
hchc  fowobl  als  öüeijiliche  Gegner  wider  fich  eri«^ 
gen  follte.  Ift  Ihm  ober  der  M  unfdi  rctlli*  her  iVl-in- 
r.pr,  duli  es  endl.J;  einin;il  m  einer  Si  ii  -,  worah 

dem  WgiUe  da:  Meulchlheic  i'o  viel  gelegen  gans 
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Pflicht  7um  Guten  dadurch  mitzmviirkon ,  ein  lT:ir- 
keriT  öewcggnmd ,  als  geheime  Mncluurttion  der 
■Bosheit,  die  lieh  den  Maiitel  nicbc  aufdecken  lüffen 
■will,  oder  das  giiiz.iinfduldUcbeGefchKyderTho> 
tri;  tb  trfrd  er  ficfa  hoffentlich  nid«  rm  Mit- 
theilung  des  ganzen  NachbAVs ,  wenn  er  nochu  ei- 
terc  Autlclrirungen  ciichalt ,  abhalten,  foiidcrn  fich 
«vielmehr  dazu  aultbrdem  laflVn- 

Das  Werk  xerfjllt  eigentlich  in  iwey  Hiiupttheile. 
•im  erften,  der  bis  S.  isg.  geht,  kommt  kein  A\'ort 
von  treymaurcrey  oder  nndcrn  giheimen  ünU'i 
wel'en  vor.   Ucr  V'erCbelfiiat'tigtikJi  darinn.  nach 
<fcier  fehrlefamrarthai,  niünnlicheniindmrJUiebep> 
ficht  des  ganicn  nötfiigen  Vorrede ,  welche  denl.o- 
wen  nn  dor  Klaue  ven-äth,  mit  Erziehung  ubcr- 
-haupt  und  MiUtarerzuhut^  insbefondere ;  weili, 
Agter  S.  IX.  d.  Vorrede,  «•diefis'ehnviifdige  Stand 
nsuviel  wefontfa'rhen  Einfluft  auf  dasdmmligo  poli- 
„eifche  Syrtein  der  lirde  hat,  fo  fehr  fein  {uuant. 
„und  eme  Ib  eherne  Mauer  gegen  das  bellreben 
meiner  ^wiflcn  Sorte  UmvtrimrfpiAiiknrdjUn  ift, 
{»denen Ich  lo  meiiiein  Werke  die  Larve  nbzuziehen 
•„gedenke«  dafr  ich  daia>Lbe  mit  Dnrilclhing  de« 
^lichten  miticarirchen  (ieiU^s  begi  nncn  mufste.  Ich 
•„konnte  das  gKicklichenvcife,  weil  ich  felbö  Sot 
t,dat  bin .  und  was  mir  nn  Ontis  gebradl ,  lieCeitCtt 
i,mir  der  Charakter  und  die  Papiere  meines  Freiut- 
„des  des  Hii.  v.  St. . .  imd  feiner  Söhne."   Der  Ge- 
nonl  von  St.,  den  Miter/ii'lier  feiner  Söhne,  Hauptf 
mann  v.  K.,  die  Söhne  felbd,  find  weifteriich  ge* 
seiduieee  Charaktere ,  die  wir  dem  Lefinr  Wer  idää 
entwickeln,  aber  iJm  doch  aufanerk&m  dnrnuf,  fo 
wie  anf  alles  beynihe,  was  der  alte  General  v.  St. 
fagt,  machen  wollen.    U  as  er  über  neligion,  Dienft» 
Subordination  >  Jilire,  Zweykampf  u.  (Tw.  änfsert, 
Ht-^nednitt  tiiigiiidl«  tdel  und  gedadit»  und  inaiv 
eher  feiner  ßriefe  verdiente  als  Commentar  an  alür 
itriegs  Reglements  gebimden  zu  werden. 
•    Die  andere  Hälfte  des  Werks,  die  Och  nafh  dem 
>om  V.  in  der  Vorrede  angegebenem  GeGcfit  j punk- 
te, mittelbor  auf  die  erfte  bezieht,  ift  bey  wtiüfm 
die  wichtigfte.    lir  gelit  darinnen  gerade  auf  feinen 
Zweck  los ,  das  Svftem  der ,  onjetit  unter  dem  tfltt* 
XdMDden  Titel  IVeltbürgtr  oder  Cajmopßtitm  vep. 
Jkaj^ten,  Jefuiten  zuennvickcin  und7u  zeiocn,  wie 
fie  ihren  prüfscn  und  letitfii  Zweck,  ^fuemhirr' 
fchaft  imautnaltiuni  zuveriulgen,  aÜciVlittel,  felbll 
.die  entgegengefetzieftcn,  dazu  zu  benutten,  und 
In  wifem  Zeiten  xmA  Ländern,  wo  Aufklirung. 
•Toleranz   und   Prcfsfrcyl.eit  henfchr,    und  alfo 
anit  Vcrlinllenng  nicJit  mehr  fortzukommen  iil, 
«bft  durch  UJ'rrtrrUmng  imd  Misbr^h  5ener 
Äey  Gefchf nke  des  Hhnmefs  dafür  zu  xvir^rn  uif- 
fen;  vomehmlich  aber  wie  lie  eben  dazu  I'rfy.nau- 
rrejf  ymd  ander  -  gflfime  Orden  ^  deren  Ce  fiel»  bc- 
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den,  und  woniU'f  floh  deshalb  an  den  Kric^snth 
N..  der  ein  treimd  des  Generals  und  felbll  ein  altef 
erfahrner  hreymaurer  ift.    üiefer  rätli  ihm  davon 
ab  i  der  junge  iOann  aber  folge  nicht,  wird  ifr.  Mr. 
und  mddet  ea  fdnem  Vater.  Hätte  auch  der  Vt 
weiter  gar  nichts  l.in?i!qc-th:in,  iir.d  nur  den  Brief 
des  alten  Generals   in  er  I' i  eyniruirL-rey  (S.  173.) 
abdrucken  laifen,  fo  uurdt-  er  uhon  grofsea  Dank 
verdienet  haben.    Allein  durch  dit  fen  Brief  geheft 
dem  jungen  St  —  die  .•\ugen  libt  r  feinen  gethaneh 
Schritt  auf.     Er  halt  fich  für  verlohnen ,  weil  er, 
anilfltC  ip  Vta^e  frevmaurerifche  unfchuldige  Hände 
aa  fcomHen.,  Iii  fcmr  fchlimme  gerathen  zu  feyö 
fcheint.    Der  Kriegsrath  fucht  ilin  zu  beruhigen, 
und  ertheüt  ihm  (S.  I9I.)  eme  Amweifung  (wir 
wünlchten,  der  Verf.  hätte  fie  mitgeliefert,  denn 
fie  wäie  ganuje  ein  wichtiges  AktenHück)  feinem 
Miijlir  «MI  Wf*f^         das  Vifir  zu  fchautm.  Der 
iehrling  beflutzt  fie  imd  dadurch  entlieht  von  9. 
.*53  bis  312.  das  lebhaftefle,  intereflantcile  und  uiv- 
ierriditendile  Ordensgefpräch ,  das  je  gehalten  weiV 
den  kann.   Man  fiihlt  leicht,  daf«  diefer  ganze  lange 
Dialog  zwifcljen  Mtifltr  vuid  Lehrling  hier  nur 
F»rm  ift,  in  die  der  V'erfafler  feine  .Analyfe  cinkleN 
den  wollte,  um. ihr  einen  leichteren  und  gefälligem 
Gang  zu  geben,  und  däft  es  üun  dabey  um  dram»» 
tikh -correcte  CharakterenzeichininjT  gar  nicht  zU 
thim  war;  denn  lonil  könnte  ihm  vielleicht  mandit 
UifWahrfcheinlichkeit,  dals  JVleiller  wid  Lehrling  ia 
.  ihrar  tMgjt  fo  fpredien  konnten,  vorgerückt  wa<* 
den.    K\xn  «fas  Ende  daron  Ift  die  Entdeckung; 
dnfs  eii>e  KlalTe  der  fchwarzeflen  und  bofshafteden 
Un;;eheuer  fich  der  b'reymaurerey  bedient,  ly«  in 
dv'n  Kmgeweiden  der  IVlenfchhcitaa  wühlen  und  fie 
atif  dem  Kopfe  gehen  zu  machen.    Diefe  feinen 
Herren  nennen  fich  U'^eltbUrger ,  ihr  wahrer  Name 
bleibt  fibiT  noch  uncntticckt,  bis  es  endlich  ziem- 
lich waltridieiolich  wird,.diii«  ^e/mtm  und  /^ri^ 
bUrger  eins  feyen.   Der  junge  St  —f  meldet  dem 
Kric;;«;rat]ie  alles  gt»nau  ,  ■  imrf  nun  hebt  diefer  (S. 
31.^. ).-n,  über  alles  Litiit  zu  vtrhrriten,  was  jener 
JVIeitler  entweder  ganz  im  Dunkeln  flehen  gelaflef^ 
oder  feinem  Xichrlinge  nur  iialb.  oder  einfeitig  ge* 
»rtgt  hatte.  Er  entwickelt  «wrft  feinen  Begriff'  von 
AUiifct'fn  -  wra]  hlhger Hefter  Frryltett ,  von'S.  314. 
,an  (wi?  wiinfchten.der  Vf.  hatte  fich  hier  in  man- 
chem S^e,  den  er  zu  dunkel  oder  uiibeilimnit  hii^ 
fer?r,  ynd  darinn  wir  leinen  Sinn  wohl  7u  felien. 
glauben,  befbmmter  ausgedrückt ,  weil  wir  furch«. 
ten,  er  werde  von  Manchem  mit  Willen  oder  auch 
nicht  jnit.  Willen  darüber  mifsverftanden  werben) 
fodann  aber  den  jßmnitrr/eliq/'is-Pkm  Romt  vom 
ürrprtin;»  an,   und  wie  derfelbe  von  jeher  durch 


Ot  deus  ■  Gnß  in  den  Zeiten  der  Auf^hrruag  ober 

_  -    r          _  durch  die  Frfjmawerey  ausgeführt  werden  foUtCw^' 

?r  r  ?un^j-  "'«'^  ganzdirigiren  foUen,  ohne  Bey  diefer  Gelegenheit  wird  das  Wefen  der  letzte- 
dai£  felblt  die  amilU^n-GWenabrihler  ein  Wort  da.  ren-  Ib  aus  der  Tiefe  feiner  OnnJtelheit  und  fo  an- 
von  WWen,  gebrauchen.  —  f)  -  -  yre  Sol  n  drs  P.haulich  heramgfliobcn .  da&  mancher  Lefer  fich 
GeaenB  t.  Sc-n  ^Uihela^J  waii-iie^ijauwr,  iuui   wuüdcm  wird,  wie  er  dies  oidufelbft  irodiingil 
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fihon  geftinden  hatt«.   Der  Verf.  fagt  an  viefan'Oi^  'der  Vorrede:  „ItX  hin  fttfitaamltt  Tin4  darf 


ten  fo  wie  auch  hier  laut,  dafs  der  Freymaurer- 
Orden  an ßck  unjchuldig  fey  und  eine  grofee  Anzahl 
höchA  ed/er  Männer  %\x  Mitjiliedem  habe,  die  nichts 
weniger  als  dieis  argwohnten ,  dafs  er  fo  fchänd- 
Udi  ufiuplrt  werden  könne;  da(k  Frey-Maurerey 
liauptfHchlich  durch  den  Ordens-Gtiß  jcd^in  Srante 
gefilirlich  werde,  an  fuh  ftlbfl  kein  Gehciinnifs, 
aber  ebtnäanm  dedo  mehr  Receptivittt  «ttr,  nieh 
,4a  maßfi^^Mfim,  Formen  habe.  - 

Ucbor  lüiminatett,  IWardnillm,  Rofenimvxen 
XU  £  W.  welche  aber,  wie  der  \'f.  Tngf ,  fo  wie  nlle 

auf  die  äfdjß  urfpriingluhiH  Fr.  Mr.  Grads  hinter-  V£  —  er  fey  nun  noch  am  Leben  oder  todt  —  mit 
[leine,  mckts weniger  als  F^tymayrt^  -allen  feinen  Eigenheiten,  es  doch  gewis  dvfldi  fO> 
trtjf  Mfm,  unterrichtet  der  Kriegsrath  fainen  vhfs-  meint,  und  Wahrheit  nach  feiner  Ueberzeugung, 
lie^erigen  Schiller  gleichfalls,  nadiem  er  Ihm  vor-  often  und  unverfälfcht  hingelegt,  und  die  Welt  auf 
lier  gezeigt  und  bewicfen  hat,  wai  Frr^maurerrif  eine  liüciilt  wichtige  Angelegenheit,  die  wnteco 
Jittff  und  warum  diefe  Frage  kein  Menfch  weniger    und  fciiarfere  Unterfuchung  verdiene,  aiifinerklMB 


„nicht  Ton  gpftem  her;  ich  bin  noch  mehr,  und 
„beifmu  u  abficittäck  kitr  taut ,  Chriß  bin  ich"* 
—  luid  dadurch,  dafs  derfelbc  hie  und  da  die  Quill, 
liehe  ^  oder  wie  er  iie  zuweilen  nennt)  Cbriftus-Be» 
ligion  und  den  BJbelfinn  mit  mehr  Wirme  als  jetac 
ßinvöhnlich  vertheidigt,  einigermafsen  ftutzig  ge- 
inaclit,  und  wollten  in  dem  Vf.  einen  Herrenhuther 
oder  andern  frömmelnden  Zeloten  finden,  ja  fogar  da- 
bejr  eine  amntm/tib  kirim,  und  höchft  feine  Falle 
für  die  ffifidfiditigen  wittern ;  Andere  aber ,  und  ge- 
wifs  competente  Richter,  wnren  dcrMcinunrr,  dals  der 


•b  ehi  Fr.  Maurer  fM  talu  auflöfen  könne.  Son- 
derlich ift  die  Befchreibung  der  Rofenlcreutrcr  ( S. 
433 )  ein  MeifterlKiclc  gxiter  philofophifchcr  Laune. 
.Wir  enthalten  luis  aber  dasGeringOe  weiter  einzeln 
JieratMiuheben,  weil  man  das  Werk  felbft  und  im 
ZuOrnimcrÄange lefenmnft,  wid ci fiehernMiem> 
geendigt  aus  der  Hand  legen  wird. 

ScliliefsUch  bekennt  Ree. ,  dals  er  dies  Buch  mit 
:!rkler  Aufinerldkmkeie  edefen,  und  mit  Mehreren, 
,(die  es  auch  geleftn  und  geprüft  hatten,  darüber  g» 
fproclum  haM,  um  die  I^immen  zu  fammeln',  und 
fein  Urtheil  defto  reifer  ivcrdcn  zu  laffcn.  Ein 
^aar  davon  fdiiencn  di^cii  den  Eingang  des  V£»  in 


gemacht  habe.  Diefer  Mdmog  ift  Ree.  auch,  und 

wünfcht,  dals  nicht  allein  dies  Buch,  dos  bis  daher 
gewiCs  nichts  Aehnliches  in  feiner  Art  haue,  und 
uüiUeitig  unter  die  wichtigften  UterariCchoi  Fta» 
duckte  der  letzten  MelTe  gdiöct,  «Uannein  gder 
ftn  wui  geprüft  werden;  ab  waA  daff  der  Heraus- 

Seber ,  was  er  noch  von  Papieren ,  jine  Enthixllung 
urch  Tnatlachtn  in  noch  helleres  Lkht  zu  fe- 
tieB,  in  Händen  hat,  vollends  bekatmc  macheii 
Möge.  Vielleicht  treten  ihm  fodann  mehrere  Miinr 
ner,  die  gJeiche  Entdeckungen  machten,  an  die 
Seite,  und  helfen  vollen  T^f  madiaij  woJiCit 
eril  Dämmerung  ilt  *} 


•)  Von  di«fea  Buche  wird  aicbdeo«  no«k  eint' andre  Kcccnfion  fvlgen. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


ToDESFALi..  Den  14  JuRtut  fttrb  tu  (httm  TX.t.K*rt 
ffuliui  Sikl»£ti  .  Herz.  Golh.  geh.  Hofrith  und  Obertuflie- 
lücr  dct  Munzkabtneit  und  d«r  BiUiodiek  im  goftca  Jak« 


TutotMDi  Bt-lTTER.  SmJ/tknUtm  au  di$  Gtmtimdt 
in  FSrtk;  wtgtn  Haltung  tmti  OfftntUthtM  Mehl ,  Br«ä, 

ui  d  !'t'ei/,  >ii.-'arUs  ,  xutM  tieflrn  dtr  KümflUr ,  ManufaktH, 
rißtit,  und  gtmtintn  Hai>du/trk*r.  /'wi  tin*m  Frtundt 
ätr  iy«hrHrit  tntwrftn  und  in  Dnck  gigtbtn.  1786. 

jf  S.ing-           Der  V.  lieht  et  alt  einen  grofsen  Fehler  in 

der  \'cr(j(rvMig  des  Mirkiflcciuns  FUtth  «n  ,  d.ifi  die  Jor- 
tijcn  Gcwerhsltute,  Bicrbriuer,  Becker,  VVirtlic,  Mclbcr, 
THetz^er  und  Mulicr  kernet  Policeyiaxe  und  Polieeyauflicht 
•unterworfen  lind,  londcrn  die  dtfelbft  wohnenden  Mtnu- 
fectiirilten  und  Kiinftler  durch  hohe  Preife,  ftlfchei  Maifs 
wnd  Gewicht  vötvortheilen  dürfen,  dadurch  aber  dis  Au»- 
Mramicrn  der  letztem  veranlalfen.  Furth  habe  denvollkom- 
menlien  Grad  des  NVehllUnd»  zu  Atitang  der  fechtiger 
'Jjhre  erreicht.  Stit  der  Zeit  bitten  die  Klagen  über  Nth- 
Tuags»  und  GcldmiOgel  fich  iuiner  vermehrt  und  verar«- 
.ftM,  wavoa  dk  VilädM  in  daa  f  abiihio  dw  KaibrL 


Sttaten  und  den  gefchwicKtc«  Aafchcn  de*  Kümbergf. 
leben  Headehftands  zu  Tu.hcn  fey.  Oiefem  Uebel  abzo. 
helfen  fey  nichtt  dienlicher,  alt  dafi  wöchentlich  einige- 
mal  ein  öffentlicher  Markt  mit  Mehl.  Biod  und  rieilcb 

t ehalten,  und  dabcr  Mjafi  und  Gcwich'  in  nflthige  Auf- 
cht  genommen  werde.   Zur  Belehrung  deigemcincn  Mtri. 
nct  Iii  die  Onolzbachcr  und  Nürnberger  Na.rung  für 

Muller.  Becker  und  Melbtr  abgedruckt.           Gegen  iitCtm 

Schrififteller  bereits  ein  Gegner  aufgetreten,  der  Ver- 
falfor  der 

Dtleueitm-f;  de^  ScndfJtn-ibtms  an  dit  Gemtindt  in  Fürth t 
wigtn  JljUiiii/^  r:f:r,  i!je»ttishtn  M/hi ,  End  mtd  i'h^lW 
t/tariis  ,  t  en  fiu<  ru  icaiit  r» /'atriateti.    40  S.  in  g. 

Wenn  auch  die  Profeffionitten  und  KunlUer  von  dem 
Nahrungsleuten  ubergoimnen  wurden  ,  fo  durften  fie  dafill' 
geringere  6rtciulithe  A'jj^aben  er.trichtciv  Jii  ^tbe  unter 
den  Futther  Nahvungslcutcn  noch  manche  eiddcnkcnde 
und  billige.  Aufserdcm  macht  der  Verf.  noch  manche 
ungeiriir.detc  Befor«ni:le  wegen  der  Zweckniaftigkeit  und 
NurziMrke:c  eines  i'flcntlichui  Markts.  Die  gefchin4cklo> 
fcu  Ü^üttereyeo ,  welche  diefcr  Beltucbtcr  etaaiisht« 


&  «a.  Z.  13.  T.  o.  Jeleatar  /ey.  N.  >3J.  S.  «Sfi  &  IVV. 
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SonoflbcndSf  den  i^ten  Janfus  1786, 


aOfTESGELAHRTHETTi' 

Briisi.au.  bcy  Cii^fch:  .Tfrrem.  R'ifirijht's ,  Pre- 
digers zu  Äl?ciiau,  i^nfangsj^tüniU  der  chri/lti- 
€kf  RfHgiom  zum  Gebrauch  ßiut  JÜlNek»- 
'     trenen.  55  S.  8-  »786-   (3  ß'- ) 

BiKLiN  und  Stettin,  bey  Ttiedr.  Nicolai: 
Georg  FrUdr.  TrfMmmCt^  Prediger  jn  Schö- 
nerlhide.  Jüituhi/Mioiu  Ii»  Sdu  ff.  1786. 

;     (  JT  gr.  ) 

Wir  nehmen  dieTe  kleinen  Schriften  ihres  Inhalts 
wegen  «n&nitDen.  Ifr.  Wikrkht  hat  feinen 

Religionsunterridit  vonürlich  ileiijeiiigen  Kindern 
bellimmt,  die  Cür.finiiirt  weiiieu  Ibllea,  und  alfo 
vorher  vom  Prediger  einen  nnhcrn  Untmiclit  in 
der  ReUfion  ertialfcii.  Die  SdinTc  felbll  befteht 
9tt  drey  Hauprlhtckcn,  ncbftHnerailiieineinrnEin* 
leitung  über  die  Heligion  iibcrhnui-r.  Im  iWcn 
Hattptß.  gehl  der  Vei-L  die  vornelimflea  Cilaiibei«- 
lehreti  des  Chcilleiithums  durch;  allein  offenbar  ift 
er  in  ntandien  zu  weiclau&ig,  in  andern  aber  zu 
InnT.  Z.  B.  die  Lehre  vom  Abendmal  berührt  er 
mit  wenig  \Vo:  rc-n :  und  duch  ift  das  Ruch  2U  a!ler- 
erll  denen  gewidmet,  welclie  zum  "erftenmal  an  die- 
Um  gottesdienlllichen  (iebrauch  Theil  neJunen  fol- 
fen.  JVIan  braucht  in  der  l'hac  nicht  mit  Kindern 
über  dieArt  der  Gegenwart  des  Leibes  und  Cl'.ttes 
Jefu  im  Abcndmal  viel  zu  disputireii ;  und  der  I're- 
diger  hat  doch  immer  A.-ii;eii  jungen  Ciiriftca  viel 
darüber  zu  fayen,  wenn  erdiefe  religiofe  Handlung 
den  Kindern  gus  dem  richtigen  Cleiici-.f^puiilct  dar- 
f^ellcn,  und  die  nörhigen  gitteii  l-.mpfindungpn  und 
liutlclilitT;..in^ei-<  in  i/.iifn  onvvxken  will.  üieJ.J  re 
von  der  Auterftcluu^g  der  l  oviuni.  preist  er  in  fünf 
Zeilen  zufammen:  und  doch  ift  dies  eine  Li^re, 
die  folbll  unter  den  gemeinen  Chrirten  inanclicn 
ilngliickliclieii  Zweiili^r  faüdtt.  Auch  dari:uie  möchte 
der  V.  feiileii,  dafs  er  in  feine  L"r\l:i runden  fo  viele 
iVIetaphcm  bringt,  wodurch  die  SazUt  auf  keine 
Veife  fiir  den  gemeinen  Mann  auf^ehetlec  wird; 
So  erklärt  er  die  7'««^^  durch  d.is  iMitrel,  wodurch 
der  Menfcli  ia  den  Bund  titr  Goadcn  mit  Gott  auf- 
genommen werde.  AUiin  keiner  feiner  Katechu- 
mencn  wird  daraus  verfteitea  lernen,  was  die  Taufe  in 
Anfehung  Ihmrwahren  BefHwmimg  fey.  —  IniUten 
HaupttUick  foHen  die  vornchm'kn  FflidUtt 


Chrillenthums  nbf^ehandflt  werden.  Der  Verß  iH 
aber  d  .rir.r.e  bisu  .flen  fo  kurz,  dafs  die  Abband- 
lung  blos  An/efge  deiTen  ift.  was  abgehandelt  weN 
denfoli.  —  Im  lUten  Hriuptnuck  hmdAt  er  von 
den  ktzttn  Dingen,  und  fetzt  .i  is  wichtigile  Stiicle 
der  HöUcniTrafen:  in  dem  Jclirtckluhn  GfflM du 
Zorns  Gottes.  Allein  bedeutet  Zorn  Gotres  nich* 
mehr  und  nicht  weniger  ab  gÖttlirJie  Strafen-  fj 
enffpringt  daraus  der  ganz  fyiionymirclie  Satz-  dü 
HijUtnjiraJen  hrjlrhen  m  den,  von  Gott  zuerkmuUam, 
mOenfirafen:'  U  cifs  nun  das  Kind  durch  die  S 
klärung  mel»r,  als  es  vorher  wufte?  Der  btuam, 
fügte  Anhang  enthalt  Hnen  kurzen  Abrifs  der  ^ 
oeh'nßtn  Welt -und  RtUgionsbtgebemhettm:  (uIL, 
auch  diefer  fcheint  nicht  zwec^näitif  gem^^  * 

von  dorn  redüchHen  Eifer, 
diePflichrw  fernes  Amts  zu  erfüllen.  durchdnuS 
gen  ley:  davon  zeugt  Hie  \  orrede  ft-iner  SchrflT 
Lbeu  io  wea^  y^}^Kecen/.  bezweifeln da Ä 

Katedrfftekm  muiches  Gute  in  (drZ 

auch  in  andern  Schulen  von  Predigern  Schulhnk 
tern  und  Kinden,  n,it  befonderm  VortheU  zud£ 
fem  /.weck  wc>rde  gebraucht  werden  können  ^e- 
trauen  w.r  uns  nicht  tu  behaupten.  Gröfstentheil« 
find  es  blos  f  ragen,  die  es  enthalt,  und  dabe, 
der  VerfafTer  die  Antworten  feinen  Schulkindern 
oder  auch  den  Schuldicnern  und  Predigern  i^b^^r 
Y^'Z  ^/berdem  find  die  I  r^gn^nu^  utk 

fo  abge&ist,  Alfs  fie  nicht,  mehr  nid,ts  wj^ 
ger,  als  ein  blofees  oder  i\an  nöihig  madSST 
Zur  Grmidlage  der  Katecinfar.onen  dient  ihtnTr 
k^uu  Aa/«J«m«  Lutheri:  und  dief^fcheSVe^ 
Vert  von  fruditbaren  Inhalt  7,.  fey,,  Jaf«  ^ 
MSedejÜKn  Mgt.  beynahe  luks  ilogVn'Uoft 

mmva«.  bey  C  F.  fiohn:  Frhdr.  ari/l  ff«. 
C*fii*4fA'i/KirchennrcM  de7G^ffS'lSr- 
zau.  und  HauvrpaiL  zu  ElmsS;'"'^ 
Uhren  ei  s  Chr,junthums  nath  AnkiJ^T^ 

i?86   (tgr.)  "^^^^ 
Der  Hr.  Probfl  R,  zeigt  fich  in  diefen  weniim, 
Bo^en  als  emen  Mann,  der  helle,  ordeiithrh^ 
gr^^dhch  denkt.  dT  i^^kSt^''^^ 
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chen  ttlmbeos-  mJfittaJdire  mit  fiejnem  (char&n 
BÜkir  nmfiifstt  qd^  nicht  imr  wm  d«m  gtnnen  Üm- 

fimgdcr  neltgton  das  Nätilichlte  fiir  feine  joiigen 
Chiilicn  auszuheben ,  fondern  auch  mit  der  crtor- 
d«rÜchen  Deutlichkeit  und  Pracifion  ihnen  fülchcs 
darruftelLii  weifs.  Freylidi  wird  dies  Büchlein 
nur  erft  durch  die  mimdliche  EriSutening  «ln«t 
'  weifen  Führers  und  Lehrers  dem  gemeinen  Mann 
reche  nüölich  und  völlig  verftändlich  werden ,  da 
der  V.  die  widiligftni  Religionswahrheiten  nur  m 
kurzen  Setzen  vorträgt,  \irJ  oft  in  wenig  Wart» 
mehrere  ßeweife  für  die  dar;,Hl\cllte  Wahrheit  m- 
femmendrangt.  Aber  wie  viel  Clutes  v.  uiJ.e  auch 
•Isdenndadiudigpftißetwt  rd-n  Iconnen,  wenntreue 
Volkslehrer,  die  die  Wie  r^i  it  titres  AmtsaMw 
nach  Jen  jchweren  KornfrU  ktn ,  fondem  nach  deflea 
wahren  Zweck  und  (irütVcn  böigen  fch.1t2en,  — 
fdches  beyÜlPttn  Volksunterricht  zu  Grunde  ^en: 
erkliiren  und  zur  Wicderhoiunc  des  Jirklürren  ih- 
ren Zuhörern  und  Lehrlingen  in"  die  HänriL  geben 
wollten  !  Das  einzige,  das  dem  Uec.  nicht  OTnzge- 
ftIK,  ift.dafc  derVfl  das  fogenannte  apollolifche 
GUnibensbekenntab  «ir  Grundlage  feines  Unter- 
riclit.s  gewählt  hat.  Denn  dadurch  legte  er  fich  ei- 
nen Zwang  auf,  der  die  natürliche  Ordnimg  und 
«^tÖrige  Stellung  der  Sachen  bisweilen  fehr  er- 
ßiwerte.  Doch,  \vir Termutiten,  da(s  einige,  **- 
Jonders  btwtgendt,  Urftdiett  diefe  Wahl  mögen  be- 
ftimmt  haben.  Nach  denbiblifchen  Bewdsfpnichen 
hat  er  feil  überall  Liederverfe  aus  dem  fchönen  Ho  l- 
fitin- Crainerifchtn  Gefangbuch  citirt,  in  der  ed- 
len Abficht,  um  deflen  Gebraxxch  dello  mehr  imter 
feinen  Zuhörern  zu  befördern,  und  die  vorgetrage- 
ne Lehre,  oder  PHicht  ihren  Fferzen  d.'lloeindnng- 
lieber  zu  machen.  Wir  begnügen  uns  nur  etwas 
weniges  «or  Probe  «Mniführen.  Bey  AuHöfur.g 
der  Frage:  ..wie  fich  denn  Gott  in  diefein  Leben 
«egen  das  Gute,  und  gegen  die,  welche  es  thun, 
venialt«?  empfiehlt  er  recht  nnchdrücklich  den  detn 
cemeinen  Mann  m  mehr  ois  einer  Riickßcht  n»«.'  ge- 
mtjT  einzuprägenden  Cnrndfacz:  LiibSeh  IFokUr- 
p.'t.n  .1  ,  ::ht  Hg^UcUe  Btlohmnn,  fondc-rn  wird, 
%  wcU  es  die  Ei»rülituni>  in  der  Jf^eU  kid-  t,  zw 
Jtufmmterung  g'/chenkt.  Eine  Blume  zum  Ge- 
bkenk  iß  dock  noek  keinGmek.**  Ohne  fich  mit  fei- 
ntti  lieben  Zuhörern  in  ein  fcdes  Gewifch  über  die 
Zurechnung  des  adamitifchen  fal^  cinzulaflen,  und 

'  Ihre  Köpfe  mit  Widerfprüchen  gegen  die  Weij- 
heic  und  Gute  Gort«  anzufüllen,  iagt  er  ihnen  ge- 
radezu: ,.i«r  Schade,  de«  w-r  von  unjem  Stamm- 
eitern  h-rhen.  Hl  der  UiHiche  Tod,  übrigens  verdient 
jeder  M'^üh  »iif  fiiten  ei^iuen  Sl'^den  auch  feine 
tigue  Straff.''  Die  Lehre  von  der  ftellvertreter.- 
den  Erijjur.g  ,J*f»,  der  Tat^e  und  dem  Ahendmei 
hat  er  reciit  gut ,  deurltcli  und  nraktifch  nh^ehnn- 
delt;  vind  rtatt  in  Anfeiiung  der  kzttm  die  Ciemü- 

.  iher'  gegen  anders  gefmnte  zu  erbittern ,  dringt  er 
vielm -hr  dornuf,  dafe  folche  iimpfindungen,  RkJi- 
cungen  und  EntdchlieiTungen  in  dctt  Genuirhcrn  def 
ThiilnebiiMr  mMiMii  ctweektimdeii,  w<khe  dem 


Zweck  und  der  lÄ^irde  dlefer  GedächtniCsficry^  des 
Todes  JefiiangemclTen  wären.   Von  der  eßentfkkm 

und  privat-  CoyiimumoH  fpricht  fr  mit  MSf'=t;n!njT, 
lUTi  weder  in  dem  einem  noch  in  dem  andern  zu 
fclilei).  Auch  liat  die  Abhandlung  über  die  yJufer^ 
fiihutg  der  T\»äU»  dem  Ree-  recht  woM  gej^«» 
«od  zumal  der  tetzoe  Gedanke ,  wumit.er  dieTe  Ali* 
h.Tiidli'Hi-  bcfr!;!;cf'f :  „tms  iß  noch  f::e  an^fl 
Jen,  wenn  wir  du;  Sonnt  haben 
jiörr  ,  wie ,  ttrenn  wir  nicht  vori 
ß$  wUtkr  aufgeben  verde 


geure- 


'.n  unteraeiua  fekiu 


AR  ZN ETGEL AHR TßEIT. 


LxirziG,  bey  Kummer:  Der ßypfUtige  Kinder- 
arzt.  Ein  medidMifeües  tiamdifiuk  für  AerzU 
und  Nicbtärztt,  4786 in  8.  »4SSlkai,  oAA 
dcp  nej^r. 

Eine  Schrift  von  der  Art ,  wie  fie  fich  von  denen, 
die  dodi  ecwbs  gefchrieben  haben  wollen,  leicht 
verfertigen  Kftt  und  die  fich  eben  nicht  fonderlich 
vor  den  vielen  ait^reichnct,  die  wir  feit  einiger  Zeit 
über  diefeu  Gegeaflaiui  erhalten  haben.  Eine  weit' 
läuftige  Einleitung  handelt  von  der  ErzfcÜuig  diw 
Kinder,  wo  aber  der  VerH  mehrere  gcwife  v.-i'-h- 
theilige  Rathfchläge  giebt,  ß.  djis  man  ganz  yxa- 
ge  Kinder  mir  iW'icm  Molken,  oder  mit  ejneni  Ab- 
fud  aus  Zwieback,  in  lirmnngehrig  der  Milch,  z«, 
ernühren  Alchen  folle,  und  wo  er,  bey  d«r  Knill 
angebrachten  überflüfsigen  flelefenhr  ;'^ ,  da  er,  daßl 
Kinder  biegfam  wie  Wachs  find ,  iu^-r  durch  einen 
Schriftlleiler  erhilrrct,  doch  Avichti>;e  von  bewahr- 
ten AUinnem  dargebrachte  That£icl)en  vorbej'läif^ 
wie  Kämpß  Bemerkung,  da&  der  Mehlbrey  doch 
nicht  nllemal  entbelurlich  fey,  die  unftreitig  wahr 
ift.  Mehrere  andere  Rathfchlfi^e  find  zweck- 
müfsig  und  gut,  aber  freylich  in  einem  Styl  vorge» 
tragen,  der  uns  nicht  fehr  ftir  fi«  eingenommen  ha^ 
besonders  da  der  VerC  fo  gern  einen  gewilTen  Nach- 
dmdc  affertirt,  aber  weder  Sadien  noch  Sprache 
dazu  in  der  Gewalt  Jiat.  Fort  noch  f -hlimmer  lind 
die  praktifchen  Vorfchläge  in  der  AbJi3ndlun|[fieibfl^ 
Zur  Tilgung  der  Säure  wird  gerad  ein  Pulver  aas 
Condlen  ,  ßergkryllafl  und  Krebsaugen ,  mit  unter 
einander  gemijchf^n  iCii  fclien  -  nofcn  -  und  I.iuden- 
bliitwalTer,  eni;ifaiileii.  Wie  ein  SaugUng  Linden- 
blüthcn  S.  63.  und  zwar  reichlich,  trinken  kunne^' 
und  wie  dicfe  gegen  die  Zuckungen  fo  viel  helfen 
follen,  fehen  wir  auch  nicht  ein,  fo  wie  i'.  ir  uns 
für  Kinder  wohl  kein  Ubier  h  .iec';eudes  Mittel  <  1- 
ken  können,  als  dne  mit  Caidobenedictenfvmp 
bereitete  Lat^verge  aus  Salmiak,  Eifenvicrtol, 
driamvrj:^  'üv?  Witnnfi.imrn.  Wir  itbprg?hen  die 
übrigen  hautigen  l'elilcr  wider  die  eillca  Grund- 
fitze einer  geläuterten  /inncy^vifTenfchaft,  und  be- 
mericen  nur  noch,  zum  Beweib  fiir  die  KenntnilTe 
des  V£*  dal%  er  RMbu  llatt  i^di,  Synip  dt  capil- 
Jaii««  u.  £  IT*  üdtfdiMi' 

•  UTE. 
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lomotr,  n»  Hhathlf  Rnim,  for  Marek, 

M9g6.  —  I.AUx.Wight'  s  Inquirtf  iuto  tht  Rift  and 
Pngrtfs  of  Faräament,  chirßif  in  Scotland  410 1 L.  1 S. 
QmlL  Diels  wichtige  Werk  iilfchon  vor  zwcyJbJiren 
geiJnickt,  und  betteht  aus  vier  Büchern,  worinn 
Ton  dem  Urfpnmge  und  Fortgange  des  brlttifchen 
Parlaments ,  von  der  'Wahl  Her  fechszehn  fchotti- 
Ichen  Puirs,  der  Kommiflare  der  Shires  in  Schott- 
land, und  der  Repriifentanten  der  dortigen  icönigli- 
chen  Burgflecken.  gehnndcJt  wird.  II.  Mifulianeous 
TVaSs  bif  tht  late  IFi  Iii  am  Bo  wy  e  r ,  Printer ; 
tolUSed  and  illußrattd  by  .Tfol:  n  Nichois.  Prin- 
Ur,  4to.  1 1.  I S.  beym  Herausgeber.  So  ehrwür- 
Hg  audi  der  Btichdraeker  Bowiftr  dnrdi  ftlne  T«- 
lente  und  fchr  nuy^pbrcitete  I.iternhir  '.vnr;  fo  find 
doch  die  hier  von  iiun  gefonimcltea  Auffatte  von 
fehr  ungleichem  AVerth ,  und  manche  darunter  von 
serineer  Erheblichkeit.  Auch 
«en,  wlbmhn*  von  Gdt,  Cktriu  und  MarliUmt, 
findet  man  hier  verfchledne  AufTätze  xind  Briefe. 
Hl.  Rob.  Heran' s  LtifiT*  of  Liter aturt. 
Bva  6  S.  Robinibn.    Diefe  BHefe  erhalten  audi 
Mar  ihre  Tcrdiente  Abfiif  tinm^i  und  ünd  mit  ebiar 
^erfifiUrenden  Lmae  recenurt  die  hoffentlich  ihrem 
zudringlidienVcr£,  (Her  f<jn!^  fidi  Pinkerton  nann- 
te,} empJindtrchcr  und  heilfamer  feyn  wird,  als 
'der  fm{lh;irteili.-  Tadel.     SonderiidiJceit  war  fein 
Ibuptzweck;  und  er  claiibte,  ein  Jdeiner  JHcnfch, 
der  ganz  allein  flehe,  olle  doch  immer  mehr  in  die 
Augen,  als  felb'.l  ein  großer  und  ftarker  iviitren  im 
Gedrünge  von  vielen.    IV.  Dr.  Nivil  Majkeltf 
nt's  jylronomical  Objervations,  mada  gt  tht  iSoya/ 
Obfirvatarjf  at  Grummh^for»  tht  Mir  1763  to 
1783-  fol'o.  Vd.  /.  tmä  Pari  tfVoL  n.2h.7. 
S.  6  d.  Illing.!  y.   Diefe  Wahrnehmungen  find  auf 
Kolleu  dci  kÖiii;^lichen Societät  anibhnlich gedruckt; 
und  der  er'le  Band  erfciüen  fchonimj.  1776.  Kun& 
tjp  follen  fie  jährlich  fortgefetzt  werden.    \'.  Tho. 
Kobertjon' s  Itiqtäry  into  tke  Ftne  Arts.  l-^ol.  1. 
4to.  iS  S.  Cjäfll.    WofL'iUliche  Uuvolikommeijiei- 
ten  des  lobalts  und  Vortrags  werden  auch  hier  an- 
dieTem  Bnche  bemerkt,  deifim  Titel  yielverffire* 
chend,  iaber  tnit  der  A\isfihriing  verglichen,  t'iu- 
Jchead  üK    VI.  fabulous  IJißories ,  deßgned  for 
ihe  [nßruffioti  of  Children,   refptcling  the  TneU- 
mttU  of  Aämais»  Bti  Mrs*.  Trimmtr*  lama 
sS.  6d.  Longman.  CMe  Verfiiilerin  ift  fdion  durch 
ähnliche  fehr  zweckmäßige  Erziehiingsfchriften  be- 
kannt, imd  auch  die  gegenwärtige  macht  ilirom 
GciftuikdHencn£hre,  luid  verdiente,  gut  über, 
fetzt  zu  werden.     VII.  £ight  Stnämu  M  Ai 
Ptitphecies  rejpeffing  t/u  D*/tni8io»  «f  ^»ruftkm. 
ßif  Ralph  Churton,   M.  A.  gVOw 4  S.  Whire. 
In  diefea  Pr«digti.a  findet  man  zwar  wenig  I^eues, 
'theiidoch  gefuode  .\uslegting5ku!nl,  und  eine  nicht 

Eiröhnttdiif^tiriw,  bibEfche  Wahrheiten  und  i£r- 
niitgai  mir  oelehnms  und  ürbauung  der  i^uhö- 
ftr  umwenden.  VUL  7i«  Utinft,  AOnmä^ 


Ir  Fivt  Acts.  gro.  1 S.  63.  Delnrett  Der  Verf.  die» 
Sn  Luftipiels  ift  der  bcröhaice  iSeneral  Bo»go\fnu 
▼on  dem  auch  dtt  ditfch  dentfdie  Ueberfetzimgen  • 

bekannte  Mädchen  im  Eichthal  iO.  Nüchllens  wer« 
den  wir  lutfem  Lefem  eine  nähere  Anzeige  diefes 
Stücks,  aua  eigner  Lefimg,  liefern.  Der  Plan  ift 
fiift  ganz  aus  uidtni's  Hausvater  entlehnt;  ni»^ 
der  Dialog  nach  dem  hier  gefillten  Urtfaeite;  # 
das  groO-te  V'erdienft  diefer  Umnrbeirung.  IX.  A 
General  Index  to  theMamtUy  R>^w,/'rom  itsCom- 
nuncement  to  tke  End  cfth»  LXXth.  yolume.  Dif 
tht  Ret:  S.  Ayfeoug h;  aTols.  gvo.  ISS.  Becket. 
Ein  lelir  braticübares  Regifter,  nicht  blofs  ßir  die 
ßefirzer  des  M.  R.,  fondern  auch  für  andre,  zur  Uc  ■ 
berficht  der  englifchen  Literatur  in  den  Icuten 
3S  Jahren,  md  zur  iVachweifung  der  wSlirettd  der« 
felbt-n  gedruckten  Bücher,  ihres  Haiiptinhrdts ,  ih- 
rer Verlorner,  und  ihrer  Frei fe.  X.  A  Genti  ai  Sy 
nopßs  0/  Birds.  Btf  Sfohn  Latham.  roL  III. 
4to.  a  L.  xa  S.  6d.  Liightt  SothtbM.  Die  Vol« 
lendung  eines  fihltilMren  omithologifchen  Werkst 
dem  VolUlrindigkeir,  Gen  luigkeit.  und  SaulicrkciC 
der  liUuninirten  Kupfer  zur  grofsen  limpfehlunij 
gereichen.  XI.  Dr.  Blant's  Objervations  on  tht 
Vtftafts  iHeident,  to  Stamen.  8vo.  6S.  Murray.  üin  - 
wichtign  imd  mit  Iiinficht  und  Erfalirung  gefriufe- 
benes  Buch ,  worin  die  Krankheiten  der  Seefahrer 
genau  befchrieben,  und  die  dienlichften  Heilmittel 
leder  Krankheit  vorgefefalagen  werdeiii 

Tlu  Critieal  Review,  for  March,  i^S^.-^ 
t.  The  H<;lorif  of  Q:.iu  nt  Greece ,  its  Colonits  etftä 
CoMqtteflsi  m  ttoo  /  otunus.    Bjf  ^ohn  GilUtS» 
LL.  D.  4to.  a  L.  a  S.  CadelL    Diefe  Gefchicht» 
Griechenhnds,  die  von  den  älteften  Zeiten  bis  7ur 
Theiluiig  dps  mact'donifchen  Reichs  geht,  eiuhalc 
auch  hier  dtn  verdiente  Lob.    Der  VerC  hat  der 
'l'rockeuhcit  der  ülcern  Geiciiichte  durch  nicht  im>  . 
mer  ganx  naturiidien  Schmudr  lÄnuhelfoi  geAichb 
II.  Aneiint  Scott  fi  Poems,  neter  bifore  in  Print  ■ - 
comprilin^  jHtces  wr<:ttn  from  about  1420  tili  ijS^ 
Vül.  I.  Svtt.  6  S.  n  lly.    Der  Herausgeber  diefer 
Gedichte  nennt  fich  J'itikerton,  und  ift  mit  dem  VerC  ' 
der  Briefe  von  Hffo»  einerley  Perfon ;  auch  wagt 
er  hier  in  der  Vorrede  und  den  I'iakitungen  eben, 
fo  paradoxe  und  wideriinnige  Behauptungen,  ob- 
gleich auch  mancJic  brauchbare  literarifche  BemeiW 
kungen  darinn  vorkommen,  die  aber  doch  zum 
Thell  näherer  Prüfung  und  lüorterung  bedürfen, 
ff  f.  Memoirs  of  t/je  Ltterary  and  Pkuojophkcil  Sb- 
cielif  of  Mancheßer.    a  \  ols.  gvo.  13  S.  Cadell. 
£ine  überaus  gute  Sammlung  griindliclier  und  ge> 
meinniitzijier  Abliandhu;j;en ,    unter  w  elchen  ftch 
befonders  die  von  Dr.  Harnes,   Dr.  Fakontr ,  und 
den  Herren  Z?*/iifa  und //«wy  auszeichnen.  Hier 
wird  nur  der  erfte  Band  rcoenfirt.  Obftrva» 
Ho»  on  a  tote  PuMeatio»,  intituled,  Tkmt^lat  m 
Executive  .ffußurr.   $vo.   2  S.  6  d.  Cadell.  Sie 
find  mit  vieler  lüiüici.c  und  Saciikenntnils  gefchri««» 
beii^  luid  meifteitaft  ▼arjptnigeii.  I)crVerfdes  -  '^ 
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Büchs,  wM(»r  welches  d'pfe  Erinnminc^n  gefchrie- 
beo  lind,  findet  dnririn  einen  leiner  wuniigL-n  fieg- 
ner*  Weniijpr  Lob  verdient  der  angefuin^>te  Brief 
feboi  des  lnhL-U5.  K  A  PkikfJ'ophical ,  HiflorutU^ 
and  Moral  EjTatf  on  Olä  MmcIs.  3  \  ols.  gvo.  10 
Jf.  6  <l  C  iilt  ;i.  Dies  iieiilic«'!  (chon  in  unfrer  A. 
1^  Z.  reci-ulii  te  Buch  erhiiit  auch  hier  da^  Lob  feit- 
IMT  wd  liiilserft  mannichfiiltiger  Untcrhjlnmg.  yi. 
Aidnuidi  trfion*s  Fkilolof^itae  m  mmmulla  Corani  lo- 
ca.  -•  Pro  Jyfdmint  tdidit  R.  Antovius  t^itura, 
XJL  3.  4to.  I  I>  iS.  Hobiiifon.  Der  Verf.  i il  Leh- 
rer der  Ipanifchen  und  iralianifcheii  Sprache  zu  Uu> 
lilin,  nnd  gtebe  hier  fehr  hUimliche  Betreife  fefner 
worgenlindilchcn  Gt^lehrfnnikeit,  in  Erlauterurnt-n, 
die  nicht  nur  den  Kumn,  lundern  auch  die  Uibel 
bcrretten.  /'//.  IP'.  hatniiton's  LrtUrs  concer- 
nittg  tkt  Umrtkam  Coaß  th*  County  of  Antrim, 
gvo.  4  S.  RoUnfion.  Qiw  BcCcfareibung,  die  aafser 
dem  Verdiente  der  Neulieit  auch  das  einer  fehr  an- 
ocnehmcn  Ujiterhaltimg  liar.  Uli.  A  Potiual 
25l«/«Ä  of  tht  RttolutioHS  tltat  haie  happtHtd  in  tlu 
Kattxral  Hiflory  of  our  Planet,  gvo.  9  &  CimwelL 
i)er  Entwurf  eines  pliilofophifcben  Gedichts  des 
Abts  Fortis,  das  in  italienifcl;cM  V^erler»  gcuhrie- 
Ven  werden*  und  aus  zwölf  Bücliern  belkiien  follce. 
"^er  Abt  tob  über  fein  Vortiabeu;  und  hier  wer- 
den  mm  Plm  und  Ftobca  des  GedkliCs  ia  iuUcaU 


A.  Z.  Z.  J\IHlVSL  i7i6, 

Cd 


in 

fchcr  und  englifcher  Spraclie  bekannt  ^pmdit,  JX^ 
fk*-  Piiihjoplucai  Didwnarift  or  tkt  Opimtm^ 
Modern-Plukifophers  am  mttaptf/kai,  morat,  ak^ 

foUtwal  Jubjrtis.  4  \  eis.  lanio.  12  S.  Ilohiniun.- 
Aus  CoUectauen  entll.-iulcn,  die  zum  PrivatgebraucH 
gef.inimclt  waren;  oane  Auswahl,  aber  doch  xtt«| 
I  JiirdibLuem  ganz  uucerhalteod.  üie  l^ceme  filnl 
aus  den  neaern  PhilofophcilderFraittolen  und  Ei»», 
länder  gftuaclit ,  und  fehr  verfchicdnen  Inlulis.  X, 
Tut  Rt.cfs  ;  or  a  iaU  0/  otUr  iittus.  \  oL  II  et 
III.  laniü.  7  S.  CadclL  üie  Fortietzune  einer 
üciioa  vor  drey  Jahreo  aafe£uMaen  fehr  iiueaiTan- 
ten  trzalilang  der  Miß  Ut,  Stnn  Gnmdbge  aus 
dtT  englirckuCirichichtey.uuininennK  XI.  Ralph 
Churtuu  '  s  ii^/it  Se.  moHS  on  ike  Prophecus  rt- 
fpccting  tht  Dejlru^-ion  of  ^.rufai*m.  gva  45! 
White.  Wicht  ohne  V  erdieuft  der  Gnuidlichkeit 
fie  gleich  nicht  la  den  en>;li:chen  Prediotei»  vom 
er!h  II  Range  gehören.  XlL  Strmons  ou  tanous 
^^uöjuls  . .  Oif  Jl  Ki  rkpat  ,  «vo.  5  S.  jobn. 
fon.  Das  Belle  ill  dte  vorausgefchickte  kune  und 
doch  volULindiiie  Darlegung  der  C.nmdfitze  der 
Prcsbytcrianer.  üie  Predigten  felbll  Ihui  ganz  er- 
baulich, und  giir  i^etci.rieb.ii.  A7//.  Tkt  Stra»> 
gers  at  Hotae ;  a  tointc  Opera  i«  thnt  ^SU.  gvow 
1  &  6  «•  Harrifon.  Mcht  ohne  gute  und  Jebhaftt 
Soenoii  aber  doch  im  Gwom  unvoUfeonuBen.  1 
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KiciM«  ScntTTK«.  Mtr^  Frid.  UduitriDiff. 
inauii  f'ämt  obf»rvatitmn  quaidam  4t  fiinißß^M  prat. 
(triiiii  tx  IfgibM  et  »nribus  NtrimbtTgt^kia.  4f 
b  in  4.  l">  <•  'V.  ditfcr  Abh.  wcrdtn  tut  noch  nicht 
ocJruckten  Kurnbergifchen  G<fe»buch<in  d«  XIV.  Jahr- 
hundert» AuwuR«  roitjctbejic,  welciie  die  Burgfthjfcen 
der  Nümbergifchen  Bürger  fur  Aus«*Äirige,  und  bcy  Ju- 
den hctra'.cn.  l"»cr  Gebrauch  de»  Lc!();.:i:sre;htJ  zu  Niun- 
h*r«  nu  MV-  Jj^rhundcrt  wird  5.  V.  jus  einer  Urkund« 
widdea»li«lten  Numbwgifchen  Gefctibuchern  dii««han, 
Xleich  der  «oonymifch«  VerfrlTer  der  AnnKrk;.  über  den 
Tod  lur  ftamb  N«r.  aicncs  davon  htt  «ifleu  wollen. 
Die '.peilten  Ab^^ichaBpll  de»  Ni.rnberghJien  Recht» 
von  den  gcmttB«  mechtw  ««gen  fuh  m  d.n  Burgfchaf- 
ten  ae»  weibHche«  Gefchltcht».  Es  wird  d4her  hier  ge- 
Tiandeh  von  den  Bürgtrfclitften  unvcrbcynihet£c  und  ver- 
heer uhettr  Friuen«ptrfonen ,  und  zw  de»  let2tern  für 
fremde  Perfoncn ,  und  fur  ihre  Kbsinänner,  in  vcruinm- 
ten  und  verdingten  Heyrathen,  enillich  auch  von  den 
»ursfchifien  der  Briute.  In  wieftrnc  Erbzinsleute  fich 
nicht  ohne  EinwiUigung  d«  Eisenherren  verbargen  kön- 
nen Von  dem  nnch  Nuroh.  Recht  nicht  (Uit  bat  endcn 
Beneficiis  excvlBonit.  V«i  dttn  bmeficio  divifioi  is  und 
«tdcndaiiim  actiommi.  Von  d»n  Arten  einer  Snigfichttt 
Udia  zu  werden.  V«i  de«  BOflfehiften  fi:r  da»  fhyt«. 
^amt  «nd  M«  dtr  VtfpÜchtung  der  Erben  des  Bürgen. 

FliiMKD«  BLiTTBK»  KMt  WM  MiiUcr.  Schiifteo:, 
Vibtr  dil  Stirn  Mrt/»tr  R9mtr  im  dtn  /f  'tt  n.H  ih^r  Ct. 
Akühißheibtr.  ifmJNd*nk*mde,  vtreuigi,H  f'^V'-'jrn 
Mikter  U  iHultn  rM  GlUHltrrodl  gtiuiml  Pom  titilrtr,  Mgf. 
Bid.ichen  Kimmtchcmi,  Hof  -  und  ligitnmgMiil»,  d«» 
GymaalU.  lUolln»  sa  Caibnib  B«h«n»,  in  NiMcndM 


leutem  geweiht  von  D.  Emfl  Lndtvig  Ptßitt.  lygtf. 
S.  in  g.  üeatfchUnd  fteht  in  der  Bcnditmkck  und  Ge- 
fchichte  noch  unter  den  Ahtn.  Ha  Viia«rdcrr0«ilcb«a 
Gcfchichrlchreiber  li«gt  in  den  Kedcn.  in  wekben  diefc 
Uiltont^vr  die  handelnden  PetÜMen  leUift  die Ur&chen  und 
Cum  de  ihrer  Handlungen  «Wengen  ItdRea.  Herr  P.  fin- 
??'  *»  onw-hrkheinüch .  dift  ditt  blofte  Aotwuchte  der 
Einbildungskraft  oder  ErdiehtM««  dcrGcfthiehtfchreiber 
iim  lUj  gUuzen  feyn ,  wil  mA  ntueriieli  Hr.  ^dtimig 
glaubte.  W«*  in  unfern  marnrnnWckm  Sumum  rvounban 
fchetnt .  war  in  dem  rönailchcii  FrifßiM  fehr  naturlich. 
Die  Hiftoriker  mögen  AUi  in  der  Fum  dee  Vortrags  Aeo- 
drunsen  erlaubt  haben:  der  Stoff bUcb  unrerflUfcht.  Sie 
gaben  ihren  WwiMB  dMiulCh  kUiafiH  Colon  WthrJbeir. 
hohes,  IctdenfehaftUdice  lacenfb.  iuM:htcn  dadurch 
ilas  Rtfonnemeni  zur  Qefehkbtc.  ihre  Gefchichie  fclbft 
zum  Mcitterftuck  der  Bered&Mkeif ,  zu«  «delften  Werk 
de»  menfchlict.ea  VcrIlMHks,  Mia  «eMihaltigaen  Archir 
aller  Tugendlehre  «od  Poliitk.  — .  Von  ST  21  an  f^irt 
das  Üben  de«  am  17  Miy  im  |l  |ahM  reines  Lebeui  ver- 
Uorljeneo  von  Lüi^errnU,  tob  ilun  Celbit  etziihlt .  und 
mit  der  Churakterillik  dic6«  thiiigen  Mannes  vun  dem 
freyherrn  v«n  Drais  begleitet.  Au»  den  Nichn^htta 
Von  feinen  Schriften  lernt  man  ihn  als  den  Verfalier  ver- 
-fthicflenef  ohne  Namen  gtdruckter  Abhandlunzen  kennen. 
«»'«  »>«!•«  de»  fipheieridao  der  Menfdiheu .  tn  ils  m 
Meutel»  Mftur.  btter.  Megezin  •nxum.ncn  find.  So  war 
er  auch  der  Verf:  der  mquitrtkttiißhm  Britfi  übrr  .i.n  tr.  . 
fetgituit  »t^  äit  tnm  ätm  mntijti.  KHrßltJitn  vom  ßai  rrm 
ktHttrl4tff*mt  UMrr ,  und  Mitarbeiter  an  dem  Anttug  a:tt 
dtr  tMu^tmBafMHm  <i^n<gt*mig.   Seine  GtfeMtku  dtr 
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Montags,  den  i^ten  JanUis  I786i* 


QOTTBSQSLAHJtTEmr, 

CäTTMfGtN,  b«y  Brofe:  M.^ok.CarlFMortk's, 
_    pTofeSbr  der  Theologe,  ChrW^dm Pftltigt^ 

■  au  Seit  8.  17%^.  (4gr.) 

'  biMM.  bey  Beer:  Enß  ftmd,  ^»h,  SHki- 

.     ntr's  Predigttn  ubtr  die  gewShnäelkm  Evange- 
heu  der  Sonn.  undFi/ltagi  dts gmom ^okrs. 

Th.  I  606  S).- 1%  IL  •48i»si^  gc.  %:  m6> 

C  2  Rtlilr. ) 

Frankfurt  am  Mayn,  bey  GaHie:  ^ok.  Litd0. 
EwaWt,  GeneraHuperiat  «u  Detmold.  Pre^ 

■  digteu  betf  alkriey  Gelegenktiten,  und  für  aller. 
Uy  Gemuthstagen.  390  S.  &  »7.86.  (20 p,) 

Jjer  Hr.  Vtot  Folborih  fucht  In  der  ktirzen  Vor- 
rode  wegen  Herausgabe  diefer  Prediften  lieh 
VI  rechtfertigen.  Allein  fchon  ihr  inaocr  Wjfrth 
ilt  necktteru^une  und  Empfelilung  jRnujr.  Sie 
find  fdmtlich  (mir  ^  8te  «ivgenommenTm  der 
Univerfitätskirchc  zu  Göttingen  gehalten  worden ; 
lüid  mit  Recht  hat  daiier  der  Verrin  der  Wahl  \uid 
Ansfüiinmg  der  Materien  auf  fein  Auditorium  flück- 
Ccht  cenommen.  Durch  ßhrUilicJu  Predigttn  ver- 
fleht ör(V'orr.  p.  '2.)  feldie,  in  welchen  der  reine 
Sinn  des  Evangelii  richtig  und  herilich  vorgetragen 
Vird,  ohne  etwas  fcliwcirmerifch  zu  überneibeiu 
noch  PhilofopJue  für  Chriftenthum  aiiszugeben,  fld«?' 
fo  poedfcber  Ff of{l  zu  reden,  x)der  Demofthenifch- 
Vteconi«^che  Bered&mkcit  zu  affectiren.  Und 
T«^  kann  nicht  leugnen ,  dafs  gegenwärtige  z^il» 
neligionsvortrJge,  woraus  diefeSainnilu^aTießeht 
gröfetentheils  dies  Beyuoit,  im  angeführten  Slmf 
yerdieiien.  Die  Gegenftände,  welche  der  Verf.  ab- 
liandele»  find:  Ermunterung  zur  Gott  gefnäigfu 
Feyer  des  Refonuationsfeßes.  (Diefe  einzige  Pii. 
digt  hat  dem  Ret  keiiie  Gütige  ffedun.  DieThat- 
handlungen  und  Begebenheitta,  die  der  Verf.  aus 
der  Reforniaüon5£iefcliir]!tcaiif:^ehobcn,  i:tid  in  den 
toeygefugten  ^'oren  fogar  mit  vielen  Cicaten  aus  at 
ten  und  neuen  Schriftllellem  venialiifadirt  hat,  find, 
fehr  wenige,  Göttingen  betrefliende  Vorfälle  aus- 
genommen, die  aUeHTekiumteftcn:  und  fo  kalt  er. 
adhlt,  dafe  vielleicht  auch  der  gröfete  Theil  der 
Zuhörer  dabey  mag  kalt  geblieben  feya)  /'o»  der 
9bthtgeH  und  nUtzAchen  Ferbindung  du  JFWies  tu 

4,  L,  2,  .    y  -  ^ 


■■■■■■  ■  

der  chrißlichin  F^mmigtuk  Mir  4m  FUifse  im  dem. 
U'tßenfchafttn.  Von  der  chrißlicie»  GtfäUiehZ 
gegen  den  Nächßen.  Von  dem  ZwaL^SL 
Kräfte  und  Gaben.    Von  dem  EinftufTtirlSSL 

hndntknf^    Vm  d^  Früchten  der  verßh^l. 
den  Uiden  ^efu.     ChnHus  in  feiaeni  Leiden  mÜ  ' 
Tod«,  stn  mßer  in  unfirm  Leiden  und  Tod, 
.  Cnecht  gtuhat  der  Verf.  benimmt,  wie  weit  Zk 
in  wufem  Chnftus  und  fein  ßeylbiel  dem  Chrift»« 
«u-  Nachfolge  könne  «ifgeftrU«  werd«?  £(21 
Sache,  die  van  den  Predigern  fo  oft  überfihn  ml«!  »T 
Dafe  Herr  Bri^k^n^^l^^^;^^^^^ 
burgifchen)  m  fernem  Vateriande  mit  Bevfäll 
hört  und  auch  geJefen  werde:  beweifet  das  anfehnl 
Lehe  Verzc.chnifs  der  Pninumerantea.  wd^^^ 
Herausgabe  diefer  Predigten  befördert  ha^L^n)^ 
ceufcnc  kann  ftf  zw»  lücbt  als  Mufter  aufllelleT 
aber  er  kann  fhaen  auch  nicht  ihren  Werth 
abfprechen  und  zweifelt  ganz    und  aar^J^ 
dafs  der  Vert  dadurch  bey^ feinen  ijrJS^ 
fcijicn  Landesicutcn,  viel  Gutes  lUfi«i»M^.  h!l 
gewiüUte^  Ge^äade  Ci>d  meiftTS,  Srf 
dew  £«tDiftfa£ai  An^Corio  angemekn  W«2!l 
Declamation,  befti.pmtere  ErLJZ  dJ&S!^ 
2umal  wenn  es  eine  Religionspfiicht  befrifi-  iSl" 
voUere.OrdnunginAti5fühmn/ÄatS^  . 

w^en^demßudievpnfeiaerB^K^^^^^^  ' 

Wir  wollen  dem  Hm,  Ewald  die  guten  Ahlidu 
ten.  die  ,hn  zur  Heraxu^gabe  diefer fSSnS: 
wpjgen   nicht  ableugnen.    Aliein  für  eirfS,h£ 
.;f«»,«'f?»^«»  «*n,acki.aftere  Speii^ 
Hühr.t      find  fie  durchaus  nicht.   Dals  dlTlfi^T 

Königsberg,  bey  Härtung:  ß,  ff^i.'L  Qichton's' 
Kon.gl  Hofpred.  bey  1er  evangel.  roforniir^' 
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BRI5LAU,  bev  Korn:  //Irr«.  Damät 
ßonsprtdigtn.  Seckßt 
*I786.  (8gr.). 

0»»i-iNBt»o,  bey  RtalM»£  SAm  Pnüglm 
.    auf  das  MUhaeHsftßtitt  ä^gßUmMimiL  go& 

•     «.  1786.  CSgr.)... 

IbV  D.  CrUhtoH  ift  bereits  al«  ein  guter  Kantel- 
redner bekannt,  und  er  verdimt  mit  Recht  eine 
unter  denen,  die  nicht  iowohi  vor  andern 


ALLG.  LITE»ATint.ZlefTUNG 


sPaf. 
12^  Solu 
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Gotr  timm  OmiA  matrtnu^,  um  Anit  fk« 

MV;;  7inn  Baum  des  Lebens  xu  IxnfafaRnf  wÖlRec 
dahin  geftelJt  feya  lafleft  —  ' 

Der  Vf.  der  Pred  di»  Engtt^  lier  ich  vi. 
tcr.der  Vorrede,  darhmien  er  die,-  von  efnigeti  der 
Neiwfh  nr.gcfochwne  LAre  von  Enyrein  vcnheid*- 
get,  G.  E.  ff.  nncerfchrerbt,  beinii:."  lirh  yu  m  - 
gen:  wtkkes  eUr  Einflufs  Jty ,  wekhen  diejt  Ukr* 
mf  das  Chrifientfmm  und  aif  den  Ckrißen  habe ;  ■• 

_„   v  ;     —  "    f^f^  tf't  fie  X»  vielen  Guten ,  fo  wii  auch  zu  heilfa. 

gmnm,  ta  vMmnr  durch  flw«  RriigfonsvwtrS.    men  EntfckHefsttngen  augcwemUt  werden  kSwne? 


ge  nützen  woflen^  untT  {rewifs  auch  niitze^n  ivtrden. 
Statt  an  die  einmal  einueführte  Predigtibrin  fkb- 
▼ifch  tidi  zii  binden,  bediettt  er  fich  «ner  empfeh- 
^Mswürdigen  Abwedislung  des  Vottrags.  Bali 
mAmm  Predigten  licbcvoUe  Homilien :  bald  un- 
terredet or  iich  im  freundfchaftfichen  Ton,  ol.nc 
•lle  Prcaigtform,  über  wichtig  Angelegenheiten 
des  Lebens  und  Gegenftiiiule  igt  !l*ligion  mit  ftJ-' 
aen  Zohörem,  b'-:  v -rn-m^en  Freund«i :  bald  tritt 
•r  ali  Redner  aul  .  und  lyncht  mit  Anftanrf.  MBr- 
»»e  und  Nfichdruclc.    Die  abgehandelten  Hauptß- 


Ecwas  \  orzii;rticli«i  lut  Rcc  in  dicTer'Scliiift  mä* 
fiodea  können. 

RECHTSQKLdBRTHKtT. 

LiipziG,  bc^  Viid  Gotrh.  Kummer:  Aitteeijuug 
ZU  AbfaJJung  der  BerUhtt  über  reclUlUke  Ge- 
gtmßSnde,  von  dem  Ve^affer  ür  Ameißmg 
zur  Abfaffimg  nMOmAf^ßm*  1785.394. 
S.  %, 

Gegenwärtiges  Warle,  wodurch  der  VerCalTer  eine 


Ut  iuid  nicht  aus  dem  SchuljgenKhten  Syrern  enC«    nichc  unbctdiditJidieliicke  der  prakurchen  Rechts 


khnt,  fondem  &ft  diüdigehens  gemeinnützig,  und 

mißleich  in  rteter  Atiwen.liinß  nur  dlcBcdürtnifll«  fei- 
ner Zuhörer  zweckniärsig  ausgeführt.  Auch  die 
Sprache  ift  rein,  imd  der  Würde  des  Gegenftands" 
•ngeinefili.  Einige  wenige  Sprachfehler  will  Ree. 
•1™*  wgWt  Sie  gehören  wohl  gar  ins  Sündcnre- 
£UWr  des  Sei/r'r«.  Foipcnd?  Betrachtungen  zcich- 
i)en  fich  in  Anfehung  der  Wahl  des  Gegeiifünde» 
lind  der  Aittfuhnmg,  nach  des  Ree.  Gefühl  und 
Vrtheil,  vorzüglfch  aus.  Th.II.  Mgtmeint  Glmh 
hmnmgktit  der  Chriflen;  über  Fphff.  4,  5-6.  Ah^ 
Wtifungder ßditbartn  Natur  zur  richtigen  ßfurtli  i- 
kmgdes  Thdes,  überpam.  103. 15.  16.  Ckrißliche 
tOa^mU  im  Umgauet  ttüt  der  lfUt.vb.  Rom.  13, 
16-  Ig.  Recht rr  und  unrechter  Gebrauch  der  Ift!' 
■kib.  iCor.  7,  31.  BeruiUgung  des  frommen  Ai^e- 
iers  betf  dm  Erfakrungen  des  BSJen  in  der  U^elt, 
üb.  Arno«  3 .  ^  Th.  IIL  Liebe  des  rattrhudi, 
Sher  Pllm.  1 2a ,  6.  7.  Jt^atut  'ReehtgfOubißh»  det 
Ckrißen,  über  Jac.  i,  27.  Ueber  den  Eid,  na  h 
Matth.  5,  33-37.  Notkwendige  ForßchLigktit  in 
ürtheilen  Uber  Unglückhcht ,  über  Luc.  13,  i -S« 

Herr  Hermes  liefert  die  Fc.rrr"t7Mng  feiner,  dem 
Publice  bereits  übergebenen,  ralTi  jjispredigteiJ.  Iä 
gegenwärtiger  SaminUmg  betrachtet  er  das  l^erkat- 
ttn  der  Freunde  ^efu  beu  fernen  Leiden,  Die  Be- 
handlungsart des  Gegenmnds,  die  denf  ttnt.  VC 
eigen  ift.  und  die  Sprache,  die  er  vor/ügUch  liebt, 
ill  bereits  aus  den  vorhergehenden  Sammlungen, 
tud  deflen  anderweitigen  Sdu'iften  fattfam  bekannt. 
Dem  Ree.  ift  es  g^ug  «1 1^2cn,  da(s  auch  diege« 
Seuwinige  ihren  Mltem  Schweftem  ganz  gleiche: 
Ob  r-hi\>^v  Jünger  bey  der  HeJo  Jefu:  „««  Sckmurd 
zu  kaufen"  an  das  geiilliche  ilchuerd ,  davon  Judas 
Ephef.  6,  17  fpricht,  mögen  gedacht  liaben,  oder 
kabeu  denken  könnend  und  ob  es  felir  erbaulich  fey, 
Ticl  v«a  dem  &k»0rdi  JttjU  neth  au  reden,  do^ 


gehilirtlicitMisatiifiiIlenfucht,beftehet  aus  dreyJfaupt- 

abikeilungem,  deren  erße  die  allgemeinen  Gnmd- 
fäue  von  Gerichtserfiattimgen  überhaupt  in  Itch  iätst, 
die  zweite  von  Berichten  in  recJidichen  Gefchäften 
der  bürgerlichen  Gerichtsbarkeit,  die  dritte  endUch 
von  Berichten  in  Unterfuchimgs-Rechnungs-PidK 
cey  -  imd  Lehcnsfachen ,  defgleklien  te  cpaiiaiAri» 
fchen  Gefchriften  handelt. 

Im  Ganzen  genommen  enthält  es ,  befonden  In 
Rückficht  auf  die  Churfricliflfche  Ver&ffung,  vief 
brauchbares  und  verbindet  mit  einem  deutlichen 
Vortra^^e  zugleich  auch  yicm'ichc  \  üllfl;iiali£keit 
und  ciiic  nicht  ubel  gewählte  Anordnung  des  Inn- 
hnlts.  ffur  ftheint  unt  doch  der  Abfduiitt  von* 
nrdnmng.«fnchen  mrtnrh?s  in  fich  lu  falTcn,  das 
fchickliclicr  luiter  die  Ckjreiiüünde  der  wilikührli« 
eben  Gerichtsbarkeit  gellellct  worden  wäre,  oder 
px  ins  Carocraiwefen  einlidiUifiC,  ohnffcaditet  des 
letztti«  fowoM  in  der  Vorrede  ab  M' Jenem  Ab. 
(chnitte  felbfl  von  dem  Plan  diefes  Werk?  nament- 
lich ausgefchloflVn  wird.  A\!ch  können  wir  nicht 
billigen,  dafs  der  Veif  mit  den  inelllen  Lehrern 
des  rechtlichen  GefchäftiHils  den  grofsen,  die  Fort« 
fchritte  in  diefem  Faciie  äufserll  hemmenden,  Fehler 
gemein  hat,  dafs  er  nur  immer  zeint,  wie  dcrfelbe 
bis  itzt  war,  nicht  wie  er  Jetfn  fotUe  und  hie  und 
da,  wo  der  faeflW«  Gelchmack  lieh  oltne  Sdieir 
auch  ir«  Fontm  v-nccti  dnrf",  rr.tivft^cr  wirklich 
fchon  iß,  oder  doch  zu  u  ii  den  anfängt.  Freylich 
fcheint  gerade  hierinn  eben  nicht  feine  Stärke  zu 
üi^en:  wenigiiens  A  üein  StU  von  der  gehörten 
^l^rde  und  ConrecCheit  Cb  wie  überhaupt,  allb  M. 
fonders  darinn  entfernt,  dals  er  Geh  die  längft  mit 
Recht  gerügte  Einmifchung  fremder  Worte  lehr 
häufig  und  ofme  alle  Noth  erlaubt.  Was  foUen  x.  B. 
S  62.  in  ehrerbietigen  **r»«i»ü"  S.  71.  „Divtrfi' 
tatt  der  Meyaungeii"  &  31.  »»W  trdgu$i** 
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S.  76.  ,.M  tvtmm  »Jwfciüiiwiiim  eifiHte"  S.  939. 

,.(1?T  Ririit  r  f«  cjHrfkon,"  und  andere  dergleichen 
entlehnte  AusdrudcB,  die  unfera  raterländifche 
Sprache  ebe«  fo  ß«e  fcexek-hneiid  hat .  in  einer 
diutfikeH  AnweiUing  «um  ämtfihtm  BcrichttftU?  — 
Atich  fehir  es  deii  GreiWMteen  (oder,  wieer  fitfeft 
psnoiinr,  B  finrnisr/j^fU)  des  VerfnfTcrs  bis- 
jyreilen  an  BefUmintiieit.  Wir  geben  davon,  zu  un- 
Atcr  RflÄtfinttgitnff,  das  Beyipiel.  mif  weldies  wir 
xoerft  geftofsen  find.  „Dab  Uofse  \n7«»i2e  •  Be- 
ridite  und  Anfrage- Berichte  w«  mtr  gcwißem  Art,' 
heifst  es  S.  48-  U  foirhe  Emrheilung  nicht  lei- 
4ta,  verfiebt  fich  von  felblt'*  Uoch  behält  die- 
füt  Fehler  oiiiige«dit(fe  du  Wok  imimr  friucn 


ARZEN  ErGELAHRTHEn, 


JlAMvme»  in  der  neuen  akademiCchen  ßuchhand- 
lunff:  C»«r.  i7#i»r.  Brmmdßu,  der  Ph. 

lUuTWed.  D.,  der  Chinirqie  3.  o.  l  eiirer  zu 
Marburg,  mmtmrhaitenäe  j^u/jjtze  ans  tmhrem 
TkeUen  der  ^^rzne^kimfi ,  für  dit ,  weicht  y/erz- 
U,  und  wtlckt  nuht  Airzti  ßaä.  i^SCk  in  g. 
7  Bogen.  (  6  gr. ) 

Enthalten :  Redt  von  rin^m  Gtfitxtu  4umenfch- 
Kcken  Körpers,  befonders  von  den  Nerven,  dem 
Massen,  der  Mitleidung,  u.  C  w.  aber  wenig  ZVf 
friivinis^Mhun;' : nie?  ivifi  viel  Unbpllimmtes,  wio  7. 
B.  S.  17.  die  Krtjis  eines  imheilbaren  Seitenftichcs, 
durch  Spulwürmer,  die  unter  der  letzten  wahren 
Ribbe  herauskamen;  mit  fchUmmen  Scbrcibfehlenv 
s.  &  S.  17.  Baerhawn.  <->  fVs  A»  7h»fMnmMM 
ttn  der  Menftkm  nach  phsfßohgifctien  Grflnden.  1:1 
mehr  Ucclamarion ,  als  auf  Gründe  gebauctc  Ab- 
handlung, doch  ift  manche  Schildening  ivjcht  g.inz 
Ichlecht.  Crdavkgn  von  den  f^uf*hei!tn  der  ff  '-JJ'tu- 
fcturfUnunä  terakrer  Fretfluit.  libentaiis  zublumig- 
ter,  mit  vielen  Fehlern  wider  die  Sprachgefeiie 
Ttrwebter»  Vortrags  der  nichts  aiifldärt.  —  SMt' 
mSf  meiner  prab^th»  Materia  mnßok  Von  der, 
Dcnkimgsart  des  Vf.  folgende  Probe,  S.  6  t.  „Lectii- 
i^rei  ander»  Beobachtungen,  find  benutzt,  ohne 
„nachztibdften.  Die  Aen^e  deflen,  der  ein  jjttt' 
f^ftunptivum  kunllDiiUsig  fchmiedec,  find  ver> 
MüSchläfEgr.  Zitfinninecifttxttngen,  z.  B.  &Uxire,  — 
,,f;e!iöreni«»rda8 praktifcheGenie."  Die  Anneyen, 
die  der  Vf.  anführt,  find  meiil  würUam,  ai>^  mit 
unverzeihlicher  Unordnung  vangtUaueii.  —  yon 
der  Mäfsignng.  Wir  können  tins  weht  enthalten 
den  Verf.  abermals  reden  lu  laflen.  S-  Ii?.  „Ge- 
»müfe  luiri  Obi\  bilden  den  Geii^  Grllertsartig  im 
^Ganieii;  Gemüfie  und  Fleifch  fokratifch;  Fleifch 
„allein  cannittalMch;  Bewegiuig  vor  dem  EfTen  ath« 
liletifch;  Hunger,  Strabazen,  Onric?  Mntihritcn, 
,)herkulesartig.  Die  TheeJcanne  die  ängltüche  U  eh- 
„kanne  und  ein  wächfener  Troftanker.  Die  Kofle- 
jfkanne  die  Koifwehkanne.'*  —  Dabey  ^ebt  es 

'lt. 
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tJkatvM  die  Koifwehkanne.'*  —  Dabey  ^ebt  es  fchwerüch  enü^pnchen  c 


f>ir  KUnnier  ,  Fa'riksTifen  und  Meto!-, 
iurgen  au/  das  ^akr  ifH6.  g.  304  5.  3  Ku- 

Der  Zweck  diefes  Tafchenbitrhs  i)^  {rrirr  innimi- 
ge  Keimcnitfe  imter  einer  KiaiTe  von  .Mitbur^ern  di.s 
Staats  bekannter  zumachen,  welche  durch  Gelchiif- 
ce  und  andere  Umftände  abgehalten  sfcrdea»  fidt» 
ßlbft  mit  dem  weMitiftinn  SM^Rnni  derTeeh—lo  . 
ßie  fo  fpeciell  zu  befchättigcn ,  dafs  fie  imjHtandc. 
waren,  jede  neue  birfindung  genmi  zu  prüfen  und 
zu  ilirem  Vortheil  anzuwenden.    So  dmc  ken  Geh 
die  ungenannten  Herausgeber  diefes  Tafcheubucbt 
In  ihrer  Vorrede  a\is ,  und  verbinden  fich  zugleieh 
alles  geprüfte  Braurhbnrc ,  u  as,  und  wo  fie  es  fin- 
d«i,  auch  eigetie  Er£ituiingcn ,  hier  zußummenzu-' 
tragen,  und  obgedachteriMenfchenklaile  in  dieHän* 
de  7vi  liefern.     Hrfiillen  Itc  diefeii  Vor&ti,  fo  ift 
diefes  ein  fehr  nützliches  Buch  und  fie  verdienen 
den  Daiik  des  Piiblicums.    Der  Inhalt  diefes  Jahr- 
ges  beliebe  in  folgenden  Aitikeln.   i.  Ueberßcht' 
gemtmiauwtgtr  Uhrm  mu  der  Sehetdektm/I  für, 
IQinßter  und  Fnhrik/nüen.  2.  ForfekJag  den  vHrwIi-. 
J'nritn  ß'einßetn ,  ßatt  der  Holzafche  zur  Bertitmtg- 
dts  Satpettrs  anzuwenden ,  um  durch  das  Pflamxeti' 
Uiugt^aiZt    welehej  dadureft  erfpart  urird,  mi* 
meroüjdtu  Laugen/ab:  zu  gemmun,  3.  A»üitung 
zur  Kinntnifs  una  PrOfung  roher  Mattriaben  ßr^ 
Fabrikanten.  4.  Bemerkutu^enäber  das  ^gtlOrennen,' 
5.PobtiitvemJ^eumnäStakiarMen,  S-Gu/sprobem 
dn  Smaä      Afay.  7.  Prabimng  der  Erze  unedler', 
Mitätk  mrf  dem  naßen  ff^tge.  irtederktrfieUmg^ 
des  Hornßlhtrs.  cj.  Die  Art  Pulrrr  mit  ff^aßerdäm. 
pfm  zu  trocknen,  wekke  jetzt  in  EagUmd  ange- 
wendet w  'trd.  IC  GeUtförben  der  Seide  und  If^olU 
durch  KiHbeitZfn  mit  Scff  i-ii'rra^'^rr.  t  i  f:irf?rpßan- 
zen.  12  yermifclitt  Aackrtcfitm.    Durch  den  er-, 
ften  Artikel,  der  mehr,  als  den  dritten  Theil  des 
ganzen  einninunt,  und  dennoch  lur  den  KünfUer^ 
und  Fabrikanten  tu  kura       um  ihm  hdlen  Sinn, 
von  dem,  was  erenrhdlt,  zu  geben,  dürfte  wenig 
oder  gnr  nichts  aufs  künftige  erfpart  werden,  weil 
bejr  vorkommenden  beft>ndemArbeicen,  das  meifts 
wiedeihole  werden  wird,    und  um  der  Deut« 
liehkeitnidietu  fchaden,  wiederholt  werden  mufs. 
Darchaus  ivi r^rnT  ;fT  der  zweite  Artikel.    Der  4te 
enthält,  nutser  dem  Vorfrh läge  die  Verglafung der 
Ziegel  dtu-ch  aufgeftreuten  Kalch  xu  befonk-rn, 
beynahe  nichts,  was  den  Ziegelbrcnnem  niclic  be- 
kannt wSre,  und  fiegcm  vermeiden  würden ,  wenn 
fie  es  der  l  iTi  -  i  nfe  uiid  des  Preifes  wegenvthuti 
könnten.    Der  lote  Artikel  dehnt  fernen  Gegenftand- 
zu  weit  aus.    Denn  wenn  gleidt  alles ,  was  Von 
der  Schönheit  imd  Haltbarkeit  diefrr  Farbe  -inge- 
priefen  worden,  vorausgefetzi  wud  (dem  doch  ce* 
nauere  Prüfung ,  nnd  die  Colbertifche  Seifenprobe, 
fchwerhdi  enS^prechen  dürfte ,  weil  fie  durch  ver- 
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ftoerfarbfgen ,  übLTgelrf)  ^\iT^  He  dennocli  ivf^qen 
defJcolliMiren  Apparats ,  auch  nicht  ^\  oliUeilcn  Scliei- 
dewalTers,  imGrofsen,  wenig,  oder  gar  kein  Gluck, 
vor  andern  fchon  bekannten  gelben  Farben  machen. 
Im  kleinen  kann  diclVr.  oder  jener  damtc  zufrieden 
fep.  Die  l'iirbe  e'iuR-'iit: .  \:\.km  die  Silnt^frrräure 
<iie  brenoUehen  Theile  der  Seide  annimmt,  lud 
\tef  fi»tgeiS*czC)eiii  Bettzen ,  auch  die  erdrfvten  an^ 
greifr.  Sollte  diefes  der  FoHigkoitder  Seidf  (mehr, 
oder  weniger)  nicht  fchadon?  Wir  heben dietcs  iu\r 
«kswegen  aiis,  weil  wir  wünfchen.  dafs  alle  iiber- 
Jfcilsipe  \V  eitläuftißkeit,  UndeutJichkeit ,  alle  Wie^ 


derholungen  gemein  bekannter  Dinge,  und  zu  hoch 
getriebene  Anpreil'ungen  entweder  gnnz  neuer,  oder 
fchon  gemachter  Ertindungen ,  Mängel,  die  andern  , 
Büchern  diefer  Art.  bis  zum  Vmmkn,  gcfchadtt  • 
haben,  hier  ganz  wegbleib«!  nrfkditen»  dl  wir . 
diefes  Tafchenbuch  überhaupt,  mit  gutem  Gnmde  ' 
•  empfelilen  kunnen«  Ufid  um  denBeylall  und  Nutzen, 
der  kiinftigen  Aufgabe«,  zumahl,  wenn  die  Her« . 
Busgebor  bey  ilircm  guten  Vioiiätz  bleiben,  auch, 
originale  Nadirichten  von  Fabrikanten  imd  KüniU. 
1cm  zu  liefern ,  iird  ihr  Anliegen  von  ihnen  AlMt* 
211  ei-faJireu,  Co  v  i' 1  wcntfier  bcforgt  find. 


KUnZIi   NACHRICHT  lüN. 


.  Ntci  tANOKAKTSV.    Von  P.ir!S  r.nd  uns  zügcf.'iickt 
tforden,  Les  quatrt  p.'riui  J-.,  Mjm:^'/ ,  ^v.c  u;-c  r^* 
Moudt;   revue»  cc  corrigtfs  pir  Mr.  .^'oiihfi.  Inr'cn.  G;;o- 
p'ipbie  et  Profeffeur  dc§  Matheiiijtiq  ics ,  i\x  ic-vicc  du 
princc  de  tW/jf.  178J.  >o  gra/^f  Bof^tt:,  auf  Rgfal.rapur. 
•^itdem  der  verdi«:nttvoIte  D'rhn  il.'«  in  Ptrii,  geliorbea 
iß.  befitzco  die  Fr»nzofcn  f«lt  kf:!KLi  Get  g»c^hcn  rrchr,  der 
zugleich  Staiift.iker  j^cnu^  '.sarc,  um  richtige  I.andUavten 
lier»Uf2<'>«n  zu  können.    Herr  M^ithnj  vermehrt  die 
d«f  fchlechfen  Landkarten :n«chcr  1:1  Ti  jukrciLlnfurch  dicfc 
ao  ntlNn  Bl&ncr«  auf  eine  fo  auft'illcnde  Art ,  djfs  wir 
nicht  noihin  kitanen.  einige  iie^vcile  wn  dteler  uwsgcn- 
tliencn  Arbeit  vor  Augen  lu  legen :  zumal ;  d4  man  ge- 
■wohnlich  in  Frankreich,  und  jetzt  auch  in  Deutrdilar.d  fug.ir 
«Uubti  nur  die  Fraazofcn  kAnnten  richtig  Ktirtcn,  felDft 
v«n  unfimii  Vttetl«iul«  Itefern,  und  ei  wurden  hiezu  nur 
«Saigc  inathematitch«  KenntnifTe  e'f  jiderr,     Europa  jil 
«pn  Hr.       auf  aeToftcn,  lünjlicl.cn  Knyitt-Bo.;;cn  ent- 
worfen, aber  ffVilecnt  gezeichnet,  u  ici  iv.^'.-.t  üiio  f^eliy- 
AcO,    Die  Fliifsc  und  Gcburgc  lind  lo  !hr!(  n;i .;L-  ;r..t:t, 
dtf}  die  mchreften  Oerw  und  Namen,  wovon  v.cIj  uber- 
dtm,  felfch  find,  fchlccht  in  die  Augen  fallen.  Indcis 
würde  die«  aoch  verzeyhlich  feyn ,  wenn  nur  die  K..rt« 
fflbft  nicht,  durch  eine  ungereimte  ftatiftiülic  EinihsilurK, 
uad  durch  eineiufscrll  fairche  Be?,rÄnziwv;  der  St.mtcn  cinz 
unbrauchbar  geworden  wäre.    Zu  Cngirti  und  Siele-''. 
%.  E.  rechnet  Hr.  M.  genz  Strvitn ,  A\t  Rul^arti- ,  die 
JifoW«», ;  kurz  das  renzc  Tranfslpirilcli'-  O». 
«in.   DitjCrimm  halt  ertnoch,  Tur  einen  b«londcr*n  Tirr 
ttrifeben  Staat,  und  ^»eif«  nichts  von  der  KuJ^/cheti  Bc- 
litznehmting  derfclben,  i.  I.  178;.  Cher/on  ift  ihm  daher, 
(ir  nicht  zuzumuthen,  dal«  er  t*  au(  leiner  Karte  hitte 
^rzeichnen  foUen.  ob  «  gleich  fchon  i.  J.  1783  erbaut 
vurde-,  fo  wenig,  aU  Hr.  M.  die  Bcfitzun^en  der  |t^uf. 
Sgniadtt  Cuba^t  und  am  Cauca/us,  der  auf^diefcr  Karte 

S~ eich voM  fiehtbar  i(V,  hlttc  wiflen  können.  Victmcbr 
hier  alle«  geilteulieh  (o  ecbiicbcn,  wie  D'  .invilU  c>  vor 
20  30  Jahren  vamiennetc.  Die  neuen  fraM^frktn 
Karten  von  ^annomi,  tmd  die  ruQifchen  Karten  fiii4  178* 
•4er  auch  in  Ermangelung  aller  ditftr  BlSttar,  4ia  Craarf- 
Jtä§  Produfltii'Kartt  von  Europj,  wovon  die  neuere  Au«« 
•abc  fan  Jahr  1:84  dicf»  flniwtllch  Grrnz- Vc:Jnderun- 
(CB  iai  rüdöftlicben  Rusland .  am  fchwarzen  und  am  C«. 
rnifikm  Mur  u.  f.  w.  vollltsndig  darftellt:  diefe  kannte 
Br.  M.  aichti  «b  omh  gUich  von  eben  diefer  Ct;»mifchen 
Knta,  eine  ftaoadfi&he  Uebcrfetzung  in  Frankteich  be- 
Wmtn  wollte;  welche?  aber  der  V.  abzuändern  fuchte. 
^^■1  wenig  wulte  Hr.  M.  etwas ,  von  der  neuen  dllU- 
dian  Grinze  cwifchen  dem  Europäit'chea  und  AfiadücbaB 
mufsland,  welche  /Vi//««  vorfchlug.  und  4jt  VOfllOrMH» 
^uf  feiner  cbenbemcldctcn  Karte  von  Europa,  zuerft  uns 
cezogen  wurde:  fo  allgemein  auch  dicfelbcu  recipirec  wor- 
2ca.  —  üTof^Pnni/MMfowoU,  ala  GMffwM  und  Xa« 
d^MM««*  •  fcU«i«  Vx*^,  foah  MmfUfAi  da  er  Im  Jahr 


178?  in  Paris  unmo^iich^  von  der,  im  Jahr  177s  vorg«» 
nomnienc«  Theilung  von  Pohlen,  etwoü  wilTen  konnte. 
Nach  drolli-hter  ift  es,  dafs  Hr.  M.  die  ScKaihz  auch  mit 
zu  Dtiit/cUiiKil  zieht;  undfoiutcb,  aus  feiner  Charte  eia 

vüüi^cs  Cluci  macht.    Wie  i\\  es  möglich,  dafs  ein 

Injen.  Geograph,  und  l'Mi»\ir.  der  Math,  zu  Parti ,  im 
l«iiir  i>  c(i,  folchc  i.lTiiiurliohe  Karten  keraiMgeben 
können;  w;e  es  rr.uijlKli,  djfs  r;o  Mcnfch  fic  tSnen  . 
ii.och  abkaufen  Kann!  Bty  dir  Karte  von  Aßtu  ,  die  ifi 
eben  dein  Foriiut ,  auf;  Ro>cu  entwarfen  ift,  hat  Ur.  M. 
mit  der  grödcn  geogrjj'hif.  I.cn  UraulTcnhcit ,  nl!c  Linder, 
wckljc  zwif..hen  dem  aß.iiiuke»  FtifslanJ ,  der  ufidnf.lu-n^ 
T'mrktif ,  Ftrfitn,  Indien  und  China  liegen,  und  die  4uf 
der  welllichcn  Seite  vo-n  fchwarzen  Meer,  auf  der  öftli- 
chen  aber,  vom  ftiUen  Meer  begrenzt  werden ,  nach  tiner 
neuen,  aber  unerhört  vetkehitcn  Methode.  tHcils  zur  ruf- 
fifchen,  theil»  zur  afiatifchen  Tartarcy  gcfcialagcn.  Die 
errtc  Binnennung  tvenittleiis  kennet  Kein  Geograph.  Der 
tanze  un  »;'hcu;e  Stti^n  ,  ill  hier  mit  tm  iin J  ebsnderfel- 
ben  Gretuc  um  -o^en.  Von  (iraigiet  weii«.  der  M«nn  all'o 
nichts;  von  der  übrigen  kleinea  Völkerfchaft ,  dieifeit» 
und  jsr.feits  des  Catpilchcn  Meeres  kein  Wort,  und  dal» 
dia  klein*  ßtitkair^  mit  der  Mu::g»lty  und  Tibttk,  unter 
chir.cf-uiic  Huhcit  itirliet ,  kcmnte  er  nichts  wi(ren ;  wenn 
es  in  slkn  Glo  »rapliicn  Uchcr.    y/// -Vit  ift  ohnftrei- 

tij  nc.'i  das  belle  Ulirt  .  \un  ^\]tn  .h'oiiAevi/fhm  Karten. 
Bcnn  ,  Iiier  duU'ic  Hr.  M.  nur  lediglich  feine,  vor  fojab- 
ten  ver'lürbei'.e  Vorijänger^opircn  ;  deswegen  fuchct  niaa 
auch  die  neuem  Abiheilungen  von  Scncgamba,  fcrnejr 
auf  der  Kiiße  von  Guinea,  von  Congo,  Coango,  Cartern, 
u.  f.  w.  vergebens  aufdiefem  BUtte.    Gleichwohl  hätte 
Hr.  M.  fie  auf  der  Englifchen  Kitte  von  Africa,  welche" 
1773  in  London  auf  6  Bogen  heranskam.   und  «obejr 
ß'  Wrviliet  Karte  von  diefem  Erdtheile,  zum  Grunde  liegt, 
nmmtlith  finden  können,  Amtrikß  ift  auf  i  länglich  zu- 
fammgcfetzten  Bogen,   IfioUcb  dargeftcllt;  vornemlich' 
iCordamtrikm.    Sudamerika  i<l  gar  nicht  durch  illuuiinirt«- 
Qrftnzen  abgetheilt.    Der  Lefer  mufs  alfo  ,  den  portugili- 
fphen,  holUodifchen  und  &anzüßfcheo  Landtheil,  an  der 
neuen  Welt,  felblt  von  den  fpanifcken  tren.ion .  und  fo 

Jcraus  fuchien.    Auch  ift  es  drollicht,  dafs  Hr.  N(.  .;^r.ide 
le  m^/ieht,  Franzdlfthe  Hilfte  von  der  Infcl  St.  L  o. 
mingo,  rorA  illuffiinirti,  um  fie  in  Betreff  der  Farbe  der' 
NmUfeh$H  Infel  CzAa  ftleish  zu  machen ;  dahingej?n  er» 
die  Ojtticht  /pmnifi-he  HXtfu  Ton  St.  Domingo,  gelb  fiifbte,. 
fo  ,  wie  die  fammtlicScn  franzöfifchen  Antillen  gelh  illu- 
minirt  find.    Der  unkundige  Lefer  niufs  nun,  die  Ciftliche' 
Hälfte  doch ,  getadezu  für  den  franzölifchen  Anthcil  haU' 
.  lan  !    Die  beyden  Planifpkaertn  des  Ho.  M.  Itehen  den- 
ftanzöfifchen  Mapjpenioades  von  D'ami'iH»Mnd  Ckrf/ohg». 
weit  n.ich,  und  und  iibcrdem,  durch  die  zu  grofse  Men.. 
ge  von  Soereilen, ' wc^he  Hr.  M.  djtcU  buotfcheckigte 
Striche  andaulit«»  Sil  lil|v.emft<lj|(.  AlU  le  jlUttW  Kf». 
flitf  4  KXMr,  tt  gr*   •  '  •  * 
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UTERAK-aESCHICHTE, 
'  tMHwm,  bey  Cbdett:  Atuiates  tf  Üa  tatt  Sa- 

Eine  Stelle,  S.  219,  die  Dr.  ^obnfon's  moroU. 
fchen  L'liaraktcr  Letrifc ,  uiacht  IbwohliiuM,  sls 
iwreRT  VcT&flcrin  (elbft,  zu  viel  1^«  wn  lie 
bior  «11  übergehen : 

„Indem ich,  fagt  fie,  dicfe veriHtW«« Beyfpie- 
le  feines  wcßwerteiiHeii  un>J  vernclitont^rn  ßetra* 
gens  gegen  manche  Leute  anfuhr« ;  Ib  ith*  kh  vor- 
aus ,  date  diejenigen ,  die  bisher  noch  wenig  von 
D.  J.  geliört  haben ,  über  feinen  Stolz  md  iänt 
Hirtc  (chreycn  werden ;  «liein,  ich  habe  mich,  fi>« 
viel  mdßlich,  bemiiht,  vii  Ti^^i'n,  dafs  alles, 

wascTthal,  ümtc  ysid  iteitrdch  ^var,  tveiui  auch 
alles,  was  er  Cagte,  httrt  und  raiUi  feyn  mochte. 
H.ltt'  ich  Andcd^en  Ton  feinen  Haodlnngni«  und 
nicht  von  feinen  Reden,  geliefert;  fo  hüte  ich  ge* 
wiiV  nichts  anders  xu  crz  ihlcn  jirhabt,  als  tugend- 
halte  Handlungen  von  manciiftley  Art,  nach  Be- 
fchafi^nheic  Ihrer  Verankiriingeti ;  und  in  allen  den 
neuen  biograpiüCcIicn  \'erfuchen  oder  Aiifrätzen, 
die  man,  wie  ich  hcre,  ijjcr  den  lieben  1).  John- 
fon  fchreibt  u  uii  d,  w,  ird  fxh  ßan?  gcwifs  keine  niedri- 

Se  oder  fcblechte,  keine  bösartige,  oder  auch  nur 
rt  mindAen  (Irafbnre  Handhing  finto,  die  man 
auftvcifen  und  in  die  \l'agrchale  ßPfjen  ein  lieben 
von  ficbenTig  Jahre»  legen  könnte .  das  in  gicich- 
fönniger  AviMibiing  jod::r  nioralifr  i.cn  Pliiri  r  und 
ieder  dtrillUdicn  l  ugend  vobrachc  iU ;  die  Ucinuth 
«liebt  «osgenommen,  &g(  ein  Kuitftriehter; .  aber 
diefe,  glaub'  ich,  mujs  man  ausnehmen.  A!)er  es 
fehlte  Ihm  doch  auch  an  dicfer  Tugend  luciit,  lon- 
er  befafs  ße  in  einem  nicht  gemeinen  Circde, 
wenn  die  Pilidiien  der  Ifiämmigkeit  oder  Mildthi» 
tigkeit  ihn  &«u  attflbderten."  —  — 

Von  <?cr  Wahrheit  der  CciVhifhr^n,  mit  denen 
man  Geh  von  1).  J,  in  der  Stade  heniuuriig ,  konn« 
te  man  unmöglich  gewils  feyn,  wetm  man  ihn 
nichc  fielbft  dämm  fragte;  und  w»  er  dann  erzählte, 
oder  bt  feiner  Gegenwart  ohne  WiderfpnKh  von 
fich  orz;1hlen  liefs,  hat,  meinem  Bediitiktn  nacht 
alles  mögliche  Gepräge  wahrer  luid  ächter  ^ver» 
UQ^wit  Idi  fragte  Um  einmal  fehr  mok^ 
JL    Z.  iz^,  Ottt^  Bmi,  ^ 


der  Gerchichte.  dafs  er  den  berühmten  Buchh^« 
!cr  Osbome  mit  feinem  eignen  Wörterbuch  in  de« 
Mannes  eignem  Haufe  zu  Boden  gefclUagen  habe; 

„U'ie  war  es  den  eigentlich  damit  ?  enählen  It« 
mirs  doch,  lieber  Johnfon?"  —  „Weiter  ift  da 
ntrtitt  tu  mSblen ,  gute  Lady  •  als  daljs  er  grate 
wurde,  und  ich  ihn  fcliliig;  und  dnfs  erfoeinnum*  _ 
mer  Teufel  war,  davon  fprechen ,  weiches  ich 
nimmermehr  gethnn  hatte.  Denn  fo  il\  nun  feit  ei* 
pigen  Jahren  der  Sdilage  und  des  Auf  hiebens  davo« 
immer  mehr  geworden ;  denn  O^Ammt  war  tde  fehr 
beliebt  bey  den  Leuten.  Ich  habe  manchen  Men* 
fchen  geichlngeni  aber  die  waren  alle  fo  klug,  und 
hielten  das  Maul  divon.'*  — 

D.  ofokn/oa  war  von  jeher  ein  groiser  Freund 
der-Chymie,  nnd  wir  legten  einen  Sommer  hh» 
durrh  «1  Srrentliiim  eiiie  .Ärt  von  LaborsforiitVn  an» 
und  veririebcn  utis  die  Zieit  damit,  l'üreiiien  imd 
Farben  abzuziehen.  Allein  dieGe&hr,  in  w  clcii« 
mein  Mann  einmal  feinen  Freund  £md»  da  ich  ebe« 
nadi  London  seGihren  war,  und  er  die  Kinder  und 
Bediente  um  (ich  her  verfammelc  hotte,  einige  chy« 
mifche  V'erfucJie  mit  anzufehen.  mnchte  unfienn. 
ganzen  Zeit\'crtreibe  auf  einmal  ein  Liidc.  üeiii\ 
iJr.  Tkrait  fah  gar  tu  wohl  ein.  dafs  ^ohn/om's 
Kiu^fichtigkeit  ihn  in  einem  Augenblick  auf  immet 
hätte  unglücklich  machen  können,  wenn  er  fich 
ganz  nahe  an  eine  ilarke  und  befdge  Flamme  was* 
te.  Es  war  in  der  That  immer  ein  Wunder,  dall 
er  fich  durch  fein  bell.indiges  Lefeu  im  Bette  niclie 
in  ßrniui  frf7te,  wo  wir  iiu)  mit  dem  b<*ften  Wil-* 
Icn  nicht  h:itten  retten  können,  libon  dalier  wac 
das  Toppee  aller  ieiuer  Perücken  von  dem  Lidit« 
bisanfi  Netz  abgdMrannr.  Meintt  Mannes  Kammcrii 
dicner  hielt  deswegen  immer  eine  l'emrkr  in  der 
Hand,  und  rtand  djtnit  an  der  Thiire  des  Zimmerau 
wenn  J.  zum Mittagseflen  herunter  kam;  imdweioi 
er  denn  «um  Nac}unitt;^iichi8fe  wieder  hinauf  gienf»- 
fo  folgte  ihm  allemal  eben  der  Bediente  mit  einer 
andern.  — 

Gegen  den  Herausgeber  des  Oßan  bezeigte  er 
im  Umgänge  nicht  die  mindefte  Feindfeligkeic 
lir  wuisce  ■Ueaial  die  Socidg^Eeiten,  die  er  al» 
Schrifrfleller  hatte  von  denen  ni  unter(cheiden . 

er  :i's  Menfch  harre,  mifl  t^orh  hnb'ich  ihn  nie  :uiv-h 
unter  uus  ein  eiuaiges  bufes  Wort  von  einem  ieu 
m  4AMlidNB  Ffindt        Wkta,    Von  Hra. 
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MSacplierfon  fpraA'  er  e&in»!  wSt  vMä-  Aclitaiqrt 

wenn  gleich  die  Antwort  bekannt  genug  irt,  dfe  er 
einem  Freunde  auf  die  Frage  gab,  ob  irgend  eia 
itztlebcnder  Mann  folch  ein  BtiCh  fdireiben 
„O  ja,  [agtie  «r;.iiiandierMDtin,  manobefma, 

dies  Kind.«  — 

„Ich  ■wcifs  cnr  wohl,  Higt  die»  Verf.  S.  263. 


Vract  lli«r  dir  MM  lEr0äes  ^u^ae-Har- 
zts  in  Podagra  und  (SeÜ,  17^  £14.«  Boc* 

(  I  gr. ; 

In  einigen  diefcr  manche  g\ite  Bemerienagm  «n^ 
haltenden  Sdirlft  vorgefjKzren  Erl1utentng£n  be- 
merket der  Vf.  daft  feit  der  Eirttuhruiiß  des  Kaf« 
fees,  und  jetzt,  d;i  ihn  d^r  gemeine  Mann  Co  häu» 
^a(5  ich  nicht  jeden  Aiisdmck  Dr.  ^ohnfoi^t  mit    fig.trii.ke,  die  von  der  gtildnen  Ader  abhängenden 


aller  feiner  Stärke  oder  Ründung  wienerhole,  noch 
wiederholen  kann;  aber  ich  habe  mir  doch  alle  Mü- 
he gegeben,  mich  an  diejenigen  vor\  feinen  Maxi- 
men wieder  zw  erinnern,  und  diejenigen  von  feinen 
Gedanken  anzuführen,  welche  denen,  die  ihn  nicht 
Xanncen,  einen  riditigen  Begriff  ^ron  feinem Charak- 
tcrund  feiner  Denkungsart  geben  können.  Schwnch- 
heir  wiird'  es  feyu.'wenu  ich  dergleichen  Anekdo- 
ten durcli  fo  viel  KunftgrifFe,  als  meine  ungeübte 
f  cdcr  etwa  zu  fpieleft  wüiste,  aufzufchmticken,  zu 
crweimn,  m  mildem,  oder  tu  verfehdnern  (Itchen 
woMre;  noch  mehr  Schwachheit,  nlsjer.er Fr;in7ofe 
.verrieth,  der  die  Außicht  über  die  l'orielkiiifabrik 
«u  Seves  hat.  Man  gab  ihm  einige  griechifche  Va- 
übisk Modellen;  aber  er  bedauerte  if  trifitfft  dt 
Uttn  forma  ^  und  finlite  deri^lben  durch  didce  Bht> 
mengewinde) abzuhelfen ,  und  brachte  fliegende  I.ie- 
]>esgötter  als  Handhaben  an  Urnen  an,  tÜe  urfprüng- 
Udi  wr  Bewahrung  der  Afclie  der  1'odten benimmt 
imren.  Sdiade  nur,  dals  ich  mich  auf  fo  wenig 
Anekdoten  befinnen  kann,  unddnfs  mir  nicht  mehr 
Axiomen  von  einem  Manne  bevT^iien,  von  dem  je- 
des Wort  Aufmerklamkeit  verdiente,  von  dem  ie- 
der  Gedanke  der  menfchlichen  Natur  Ei»re  machte. 
Uebrigens  weift  trh  mich  f'irri  fo  firey  von  aller 
Zicrcrey,  als  vosn  Irrchu;ii  lu.d  Unwahriicic;  und 
darüber  kann  der  I,cfer  ruiiig  und  gevvil>  f'eyn  .  dufs 
das  wirklich  Geluuiungennnd  <JnindOitzeZ>r.Q^oJbi- 
^»  waren ,  die  hier  dafür  ausgegeben  werden.** 

Der  ganze  Ton  der  X'^nfaiU  rin ,  das  dnrchge* 
hends  GdiibareBeftreben,  iJiren  verllorbenen  Freund 
▼on  der  heften  und  vorthcilhafreflen  Seite  darzu- 
flcUcn,  und  die  bnfte  Delikatere,  womit  fte  f(Mne 
Fehler  und  Sdnrldienfirhildert;  machen  ihrem  Her> 
Ten  und  edeln  Gefühle  dedo  mehr  Efire ,  da  Dr. 
nach  der  AuflTage  feiner  LcbcHsbefclirtiber ,  dieler 
für  ihn  fo  viele  Jahre  hindurcli  ilufserll  forgfdltigen 
tiad  geCchäftigen  ITreuodin  noch  dein  Tode  ila«i 
Mannes,  und  voUends  nach  ihrer  xweyten  Verhey« 
ratliung,  feine  Frenr.dfchaft  und  feinen  Umgang 
£anz  foll  entzogen  haben.  Hier  liadet  man  davon 
flicht  das  geringfle  erwälint ;  und  der  nicht  ganz 
von  Undank  lonnifprecbende  Kalcfmn  des  ehemali- 
gen  Vertrauten  hat  auf  die  Gefinnimcren,  womit 
diefe  Anekdoten  genimmelt  und  niedeigefchrieben 
find,  nicht  im  minderten  nachtheilig  gewirkt.  — 
Angeaelmi  ift  das  Verfprcchen  der  V  erf.  S.  277. 
eine  Sammlung  Johalöni£cber  Briefe  dem  Publicnm 
mitzutheilen. 

AH.ZE  NE  TG  EL  AHRTHE  IT. 


Krankheiten  ungemein  linulig  geworden  feyen  und 
daö  es  Dörfer  gebe,  wb  der  dritte  Thcil  der  Ein- 
wohner von  Zuf  illen  diefer  Art  gepl.iget  werde. 
Vondem  Qinjnc  -  Harz  und  dciTen  Auflöfung  mitTaf- 
üa.  Es  miilfe  bcfonden»  das  Au(Uifuiupmioel  Seht 
feyn,  fonft  würke  es  nicht  «wedmiffsig.  Wenn 
der  Verf.  das  Mittel  gut  v.nA  acht  h.:tte,  fo  be- 
wirkte es  fall  aiknnal  bey  den  AnLütn  des  Poda- 
gra Nachlals  des  Schmerzens  und  Sch\veis,  etwas 
vermehrten  DiuA  und  beti^chtiidi  vermehrte  Jüs* 
luft-  Ein  Kranker  nahm  auf  einmal  acht  Gabed. 
Der  höchfle  Grad  von  Schmerz,  net.hibiing  und 
nacJihcr  Schlaf,  in  diefem  Schlaf  iibermälsig  hefti- 
ger Schweis,  waren  die  böigen,  mit  dem  ^wdui 
waren  aber  auch  «Ite  Schmenen  vorüber.  In  den 
kiiltern  Monaten  wuritte'  das  Mittel  langfamer  und 
mehr  auf  den  Stuhl,  daJier  der  Ver£  feine  Wirk- 
famkeit  auch  mehr  auf  die  warme  Jahreszeit  ein- 
fchränkt.  Menn  man  gute  WQrkung  von  dem  Mit- 
tel erfahren  wolle,  nrnJe  man  es  nicht  mitWaffer 
oder  Thee  verdünnt  nehmen,  weil  das  Wafler  das 
Harz  niederfdilJgr,  fondern  wie  es  irt  imd  allen- 
fiiils  etwas  Zucker  darauf  nehmen.  Es  fclticke  fich 
für  alle  Hagere  imd  mit  Fehlern  in  der  Bruft  Be- 
haftete nicht,  (doch  wohl  auch  nicht  für  Vollblü- 
tige). Am  Zuträglichrten  fey  es  fetten,  fchwam- 
migtfn  Perfonen,  bey  diefcn  Jiclfe  es  allezeit,  frei- 
lich bey  einigen  fpäter,  als  bey  andern.  Auch  bey 
allen  von  Sehleim  herrührenden,  fieberlofen  Krank- 
heiten,  fey  diefes  Mittel  von  voniiglirher  Wir- 
kung, fo  wi#  vielleicht  der  0;i3)ac  das  Mittel  aus 
dem  PHanzenreich  fey,  wclciics  mangq|en  dieLo^ 
feuche  als  ein  GeheiöuuDs  anrühnie. 


HiiDiLBiRG  und  Leipzig,  in   drr  PEihlerfchert 
Buchhandlung;    Lebtusordnung  für  Gtjunde 
und  Krank«,  nach  dtm  Lateim/cken  von  Hof- 
rath/üehUrälu^ttzt,  tmämtZiifikammtt 
dir  mmlk*  mtmtUekm  Üteratmr  wtmArt 
von  Friedrich  Augt^  If^tber,  Heilbronni&hem 
Stadtarzt.  I7g6.  in  %.  t  Alph.  (aogrj 
perfelbe  Hr.  Dr.  Weber  hatte  die  frpmtflm  Um* 
tttka  des  feL  FUchter  im  Jahr  17R0  ans  mclirem 
unter  den  Studierenden  henimjTeh  enden  Handfchrif- 
ten  herausgegeben.     [  )  ,m  -  U  crk  ill  eine  Ucber- 
fetzung  denelben,  mit  Zufaizen,  oder  vielmehr 
anfangs  eine  freye  Umfchreibung ,  die  in  dem  V«»^ 
folg  des  Werkes  aber  ßch  an  dalTelbe  melir  bindet, 
welches  vielleicht  davon  herrührt,  Weil  dielen 'l'heil 
vielleicht  der 


r  Freund  des  Herausg.  iibcrfetzt  hat, 
£RrvRT,  bey  Kcjrfer:  ^olumn  Nieokms  ITrii'    deflen  unlüngll  im  Journal  für  DeuUchiand gedacht 
muuti,  totAStMdw,  der  iteaieyir»Dr.  und  ipwde,  bey  welclier  Qd^fiMb  «wft  ve  nichi 
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ui.richtlge  Bemerbinff  g^micht  wtirJe,  dafs  Hm. 
W.  Unl^m  ihn  zum  Viflfchmber  verdammt  bähe. 
Treu  ill  die  Ueberfictzung  divchaus  nicht,  fondern 
mehr  als  Commenttr  über  Richce»  WcricnraldiBi, 
welcher  nebft  den  nndi  Bediirfinlk  mehr  abidnln» 
ten  oder  axisgedehntcn  Bemerkungeij  t^es  Tsfchter 
über  einzelne  KbfTen  von  Nahrungsmitteln,  mehrere 
•ti5  neuem  Schriften  entlehnte  Zufatze  enthält,  wie 


mifthmcenen,  walirm  Re^nierätlon  imnier  fo  Aeut- 
lieh  bemericet  habe.  Die  Zweifel  unfers  Verf.  ge- 
gen Hm.  Michaelis  gründen  lieh  theib  darauf,  dafs 
er  bey  üelncn  UMlirem  Varfucheo  das  lUe  gefehen 
nt  hdMti  trvrficlKit,  wtf  Hr.  M.  bey  wenigciti  ge* 
fehen  2u  haben  vorgab,  ttieils  Heil  fich  in  ricii\'er- 
fucheii  des  Hm.  M.  alles  finde,  was  gegen  die  voll», 
kommene  Reproduction  der  Nerven  ih-eiie.  Ii» 


a.|B.  bey  der  KblTe  derSpeifen,  «Ue  ausfifchen  be>  l^^ke  in  den  regenerirten  Stellen  die  wahre  t'aibe 
reitet  werden,  wo  der  Herausfieber  einen  grofsen  *■  ,  i   ,  iv  ' 

Tbetl  der  Richterrdifii  S'ir.'e  iinirfirl'.inrhvn  u:id 
•uch  lUchters  Meinung  von  der  Hcillamkcit  der 
FUchraKrang  fehr  eingefchränkt  und  anders  darge- 
ftell'  b^r  IVn  einige  ße\'fpiele  der  fpedellen  Diae» 
tetjk  er.t haltenden  Anhang  hat  Hr.  VV.  weggelafl'en, 
Prides  d«Tooaber  im  Werk  ÜOA  nitbeygäradiL 


der  Nerven,  fie  waren  fchwielenhaft,  auch  dfe  von 

H.  AT.  angegebene  \  <illki,;n:n-'nheit  cler  Iteproduction 
war  fo,  dais  man  kaum  einen  UnterfcJüed  zwifclien 
dem  alten  und  neuen  bemerkte,  welches  derh  ^e- 
wifs  nicht  hinlänglich  ill,  und  bey  mchreni  Vemi« 
chen  waren  die  untern  I  nden  der  Nerven  zufam- 
mengefchwiinden.  P,:tliiykH  ifche  Beobachtungen 
fieyendicfer  vomusgefetztcn  \i  iedererzeugung  eben- 
falls nicht  Igüiiftig,  und  bey  Verfuchen  ley  die 
grolste  Sür^ialt  nothig,  dafs  man  fich  bey  ;i;.nH« 
chen .  aber  von  andern  Urfachen  herrührenden  lir- 
fcheiiumgen  niciit  tnige.  \'erfuchc  aber  allein  lind 
fähig  dicfe  Heproduction  zu  er%veifea,  und  diefe 


-  GÖTTimiN,  bey  Dietrich :  iMtr  dk  RtprviMtiow 

dtrNrrven,  ;  on  ^ußus  Arnemcnn,  der  AfeäiciH 
DcSorcnä.  17JJ6.  4  ßoeta  in  8«  (  3  gr- ) 
Erft  fpricht  der  Verf  von  der  Reproducoon  über- 
haupt, und  deren  Leichdgkeic  bey  dn&chen  Tiüe- 

ttn,  den  Polypen ,  Seeanemonen,  Seefleiiieii ,  Re*   Materie  hat  der  VerC  tarn  Gegenftand  ftiner  IiuAw 

~  -     -  ..       gurallchrift  gewählt,  der  er  diefe  Blätter  als  lijn- 

ieituijg  vorausjiefchickt  hat,  damit  nicht  andere 
vüii  feinen  \'erfuchen  vor  der  Zeit  Gebrauch  ma- 
chen mochten.  Jir  ernihrt  zu  «Uefisai  liodiwecfc 
▼feleThiere  und  hat  fich  sn  den  Verfiidim  ndcihned 
eine  befoHuerc  M;ifchi[iG  verfertigen  lalfen ,  um  al- 
les, was  fonil  \  tifucJie  an  1  liieren  fchwer  macht, 
abzuwenden.   Seine  eigene  Verfuche,  deren  Zahl 


genwlirmcrn,  Spinnen,  Schnecke n,  Kreljfrn,  Schlan« 
gen.  Eidcxen,  fröfchen,  Kröten,  bey  welcken  liüe- 
ren  fie  doch«  in  eben  dem  Maas  fchwerer,  und 
iinvoUkommcner  erfi^^»  als  die  Reihe  if^  wie  wir 
fie,  nadt  des  Vei€  Orantmg,  genannt  haben.  Je 
vollkoininener  ein  Thier  III,  deito  mehrere  Schwie- 
rigkeiten hat  die  Nanir  bey  der  Heproducdon  zu 
yberwtaden,  vanA  diefe  find  daher  bey  Thieren 


Btoit  am  aUererbfitteOt  wo  wir  in    fich  gegen^vürtig  über  xwanxig  belauft ,  find  alle 


den  meifien  FUlen  sofrieiien  feyn  muCTen,  wenn 

wir  nur  unverkennbare  Spuren  derfclben  antreHen. 
Der  Verf  gehet  nun  die  iieproduction  einzelner 
Theile  bey  dem  Menfchen  durch ,  nachdem  er  den 
Grundinu  £e^ffeictxec,  dai»  Wiederencftehung  mit 
der  EinfiMMint  der  terftffiten  Thefle  im  genaue- 
fft  i.  \  i  rti  iknifs  Hebe-    Das  Waclifeii  der  abgefcho- 
renen  Haare  mochten  wir  doch  «iclit  mit  dem  Ver£ 
für  Beweis  der  Fieproduction  anfehen:  es  ill  ganz 
unllreitig  ein  grofser  Unterfchied ,   und  die  Natur 
beobachtet  ganz  andere  Wege  bey  Heyden:  doch 
mag  des  V^erf.  Beyfpiel  LeLir  v  ^  1  1  t  der  U  iirzel 
■usgeritfenen  Haaren  gelten,  vun  denen  es  ge\vifs 
Ift,  da&  fieuilKr  gUnltigen  Umlländen  rcproduci- 
ret  werden.    Auch  zweitehi  wir,  ob  der  Bcgrrt' 
von  Heproducdon,   wie  er  eigentlich  genommen 
werden  muf5,   auf  dik'  wiedcrwachfendeu  N:igel, 
wen»  fie  verloren  gegangen ,  angeweivdet  werden 
kSnne.  Von  der  Ittproduction  der  Knochen  und 
anderer  Theile.     Erilere  wcrd<n  nm  Jeic!iti''\-'n, 
nach  des  \  erb  V  erfuchen,  bey  jungen  Thiereii  rc- 
producirc.  ISun  endlich  von  der  Wiedercrzeugxing  der 
Nerven,  und  Gefchichte  der  zu  diefinn  ^dzwedc 
Von  den  Herren Ouikfhank,  Fontana.  Monro,  ttnd 
Michaelis  nu^iL-nellten  Verfuche.   Der  Vcif.  mcynt, 
es  wäre  wiciui^  genug  geweU  l^  wenn  hr.  IMuliae- 
Iis  die  Unxftände  beßimmt  hätte,  wo  die  Regeue- 
ntdoa  gewüt  tiklgi,  da  er  docii  die  Uxlachea  d«r 


gegen  die  Regeneration  entfcheidende  Beweife  ge- 

welvn.  rill  durch  die  Entiundun^  fefl  gewordenes 
Zellgewebe  hatte  tiie  beydeu  Nervenenden  zufani- 
mengebundcn,  welches  auch  Albft  auwcAen  zu  ei- 
nem. knotp^Uiaftea  Ligament  zufammengewachfen 
war.     Das  obere  linde  der  .  abgefchnittenen  Ner- 
ven war  bey  lebendigen  Thieren  angefchwollen: 
die  Gelciiwulll  war  fchwielenhaft .  wd  Ichcinec 
nicht   empfindlich  gewefen  zu  feyn.     Am  un- 
tern Siück  der  Nerven  fand  dns  nemlirhe,  aber 
im  kleinern  Maas  Ibtt,  ui.d  der  \rclk  j;euordene 
Nerve   v,ar   ;aif  alie    l  ade  iinoinphridlicli.  Der 
ZwcrclileÜnerve  ift  von  dem  \tii.  oft,  auch  mit 
den  bemerkten  Spuren  des  Im  ZwHfrhenraum  en»-' 
ftandinen  Zellgewebes,  zerfchnitten  worden:  er 
mcynt  aber  doch ,  er  fey  zu  folchen  VeriVichen, 
•wegen  femer  Lage,  Kleinheit,  der  mit  der  Zei* 
fdmeidiuig  verbundenen  heftigen  Zu£iUe,  u.  £  w. 
unbequem.   Auch  nach  dem  zeribhnfttienen  herum-' 
fchweifenden  Nerven ,  den  der  Verf.  für  weit  be- 
quemer hak,  hat  er  nie  cme  v  ollkommene  Repro- 
duction  gefehen.  Sonderbar  war  es,  dafs  dieThicre 
nach  idiefem  Vetfudi  m  eine  Iblche  Auszehrung 
fielen»  dafie  fie  nur  durch  fehr  verftürkte  Nahntng 
beym  Leben  erhalten  werden  kon:;teii.    Wenn  von 
den  GUedmaflen  nur  ein  Nerv  zerkimitten  wurde," 
fokam  die  l\iiugkeic  dai  Glad  ni  brauchen  wie- 
der: wurde  aber  ein  fmaer  Büadd  Mckliiücten,  fo 
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«rfDlgte  fsrtwiKitaic  UhOMg;  Je  kleiner  du< 
WeniusgeGrhnitMiie  Stttdc  war,  .^kfto  eher  tdgte 

die  Vereinigung.  Der  Schlafs  aus  liefen  Thatfa- 
chen  irt,  wie  natürlich,  der  Ucprodiictiou  der  Ner- 
\tn  nicht  ßiinf^'g,  und  es  ift  allerdings  zu  vermu- 
chen ,  daCs  Tie  nie  groflVn  EinSiUs  auf  die  aiMüben> 
de' HdlbimdclialKft  wcfde.  • 

pRANKruKT  amlWATN,  b«7  Andrea«;  M'ditmfch 
prakiifche  ßfobaclitungen.  ^ii-yff  Sn>7!mlun^, 
voH  Htimrich  Filix  Pauitzki/i  1-ürftL. 
Salm«  KiifnK;|^fidifn  Radi.  1786.  in  8.  9  Bogen«' 
.  (8gr.) 

•  Sie  enthalten :  BruehßUckt  zur  Gffchichte  der  auf 
drm  Htauitrtick  gewSknluh  vorkommenden  Krawk- 
heiteu.  ■  Wechfrlfieber  kennt  nuui  feft  nicht,  und 
Kröpfe  find,  anch  bejr  hartes  Wafler  trinkenden, 
leiten,  lo  wia  auch  die  reinen  Entzündungshifber, 
welche  immer  mit  unreiiM  iu  ScofF  in  den  erften  We- 
gen verwebet  Cnd.  Die  gewÖhnlicWle  »ühliofi» 
knukhctt  find  nachlaßende  fieber,  befondcrs  war 
hn  Frühling  des  Jahres  178S.  ein  nachlalfL-ndes 
Srhlt'imficber  feiir  j^cinoiii ,  welches  diircli  den  all- 
gemeinen im  vorigen  Jahr  heirfchenden  Mangel 
▼eranlaflet  wurde,  Aufdifind,  wegen  derfchamn 
Winde,  Augenentzündungen  fehr  hüufig,  desglei- 
chen Rühren,  Brüche,  u.  f.  w.  —  Beobachtungen 
üi.'cr  die  Kräfte  einiger  Hcilmittrl  in  der  Lungen' 
Jthwmijmht,  Befonders  von  den  guten  Wirkungea 
des  IsMndifeben  Moofes,  auch  bey  der  Ichleimfrhthi 
Liin^enfiichf.  Bey  der  fcrofuloiVn  Lun;iPii(urht 
hat  es  niclits  gelciitet,  dagegen  Schierling  mitver- 
(ufstem  Queckfilber  weit  mehr.  —  LItbtr  die  Heil- 
krä/u  des  Kämpfen  in  der  MeUmhaOt  imd  Ti^ 


fieekt.   El  lyd^den  mehrere  Fälle  erzählt,  wo  der, 
Kampfer  die  vou  angehäufter  fchwaner  Galle  herr 
rührende  Melanclwlie,  und  die  Wuth  ,  bey  denen, 
die  fich  durch  Seibllbetieckung  verdorben  h,uren,. 
l»eilete.  —  Krfahrungrn  Uber  die    Hclkrüftt  dei 
Bitter jliß'es  im  rhtumaUfeken  Kratüüuiten^  Iis  ver?) 
dünn«  die  S9fte  «nd  pefenlere  die  nattirfldic'h  Aus^ 
leeningea.    Mehrere  Beobachtiuigeii ,  die  der  \'f. 
anfuhrt,  beflnrigen  die  bekaiuiten  wirkfamen  Meil- 
kräfre  diefer  PHuiue  bey  rheutnatifchen  und  Gicht<L 
xuCiUen.   Den  Iki'chluu  macht  die  Gefdüchte  ejaer 
Schwertifirigkeit  von  einer  katarrindifdien  Verl^ 
tziing,  wo  Tiirerants  bekanntes  \'erf;ihrcn  doch  das 
Uebel,  aber  für  eine  kleine  Zeit,  erleichtert  hat. 
.  GuTTiNiCiN,  bey  Brofe:  D.  ^oh.  LMdolß  Wibert 
fache  tractatio  de  paüaritio.  1796.  g.  07  S^S  gr.) 
Eine  Abhandlung ,  die  ziemlich  das  XHchtiglle, 
>»n«  wrr  über  ditfen  U'nnn  willen,  enthält.    Der  Vf. 
th«iiet  den  Wurm,  d^^en Zeitritume ,  befonders  die 
letzten,  und  gef^hrliehem*  er  richtig  befchreii^t,  in 
den  eui ,  der  die  innere  und  üufsere  Seite  des  l*in> 
gfi-s  einnimmt,  in  den  tiefen  und  nur  die OI>er fläche 
eiiinelum-ndcii  uiui  in  den  fchncll  üblaulVuden  unj 
langwierigen.    Auf  die  Abcheilungen  der  Wund; 
Intte,  in  MD  Wurm,  derdie  MufltA  und  die  Kii»> 
chenhaot einnimmt,  fcheinet  er  wenig  lu  hAltO^ 
dabeybeyden  dieHeilartcneinerley  reyeii,  und  inaa 
doch  den  leidenden  Theil  nicht  fo  beftinimt  anxu- 
gdaen  wiiTe.   Bey  dem  inncm  W'unn  deriunem  l'inF- 
ferfeite  empfiehlt  der  Verf.  die  Heilare,  wo  die  in» 
ncriiche  Krui.Jrheit  auf  die  Oberfläche  gebogen  wir^ 
vind  lobt  aus  diciem  Cinmd  den  Gebrauch  der  fifak" 
fenpflaller  fehr,  wenn  aber  in  24  Stimden  dank 
Ilicbcs  gewonnen  werde  ,  den  liinfclmiu. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


AN«üsDt<.vwci>i.  Hr.  C/i.  Fr.  Baeb  in  B''<ctrbttrg 
liündi-^(  M:<rikiui/chi  Xitm/Ivfuttti  tn.  AdagiO»,  Allegro», 
Menuetcn  ,  Ancn  ,  Preftos,  Ariofo»  u.  f.  w.  werden  d«rinn 
mit  einander  «bvvcchftln  ;  d«nn  und  w«nn  feilen  auch 
Au*7.''(ge  «u5  ungedruckten  und  folglich  dein  PuLliko  noch 
uul'tkAonfen  Ctintaten  geliefert  werden.  Das  ganze  Werk 
V'irs)  >[w»r  gröCstenthcils  fiir  AnfUnjer «in jcrichtet bleiben  ; 
iScr  »uc]\  Geübtere  werden  doch  lauter  neues  und  bis 
let/t  iinbckjnnrc«  finden.  Hr.  B^/mdahl ,  Univerf>t,us- 
burhdrucUcr  in  Rinteln  ,  ubernimmt  den  Abdruck  ,  und 
wird  durch  einen  neuen  Notendruck,  der  den  gcfchricl>e. 
neu  Noten  to  nahe  ah  möglich  )<iHiiir.t,  Tich  dem  Publike 
IM  emvifchlen  fuchen.  Alle  Vicrtel|jhr  wird  ein  Heft  von 
13  liegen  in  Foliofotmat  erfchcincn,  worauf  )c:lcr  ,  d-m 
t<l  aboiinircn  beliebt ,  I6  Gir.  fubfcril>irt  ,  welche  bcMn 
Empfaa>;  des  Exeirplart  ausoe^ahlr  wcrdi-n.  PicCnllc- 
Ctcuis  erhalten  das  cifte  Exeinpl.u  frey ,  und  auf  fiinfe  lUs 
fechfte  halb.  Die  Subfcription  Moib[  b  s  Fndcjulii  d.  j. 
offen  ;  gegen  diele  Zeit  niufTcn  die  Namen  der  Subfcriben- 
ten  entweder  an  Hrn.  BöfcnHahl  oder  an  Hrn.  Usch  ge- 
findt  feyn  ,  weil  lic  dem  erften  Hefte  vj*gcdrucki  werden 
fblico.    Briefe  erbittet  man  franco. 

Der  K.  K.  Kiith  und  Prof.  Hr.  Ignatz  dt  Luc», 
ih  Ä'iVm  wird  feine  »rbl-indi/chrti  StpaiMintrigex  f<irrfe- 
(CCD ,  iber  mit  dem  Unicrfchiede ,  daü  er  itzt  vom 
•a«  bloa-ffiMiaalMMiUi«  VnlitUiaflM- 


Icn  wird.  Unter  der  AufTchrift:  H/Iriiciti/cit  Staa/fK. 
kuude,  wird  er  eine  (tatilhfche  topoxraphifchc  Bclchrti« 
bung  der  finitlichcn  k.  k.  Stjaten  in  [Jruck  g«bea.  Nach 
dein  Grundriife,  Cen  er  im  iw  ölfren  Heft  feiner  Staats«n« 
(eigen  von  dem  Lande  unter  der  Ens  niitgctheiict  har, 
werden  alte  erwähnte  Staaten  befchricbcn  ,  ledrin  Land« 
die  Topographie  feiner  Städte ,  .MSrkte  ,  Pfiirren  u.  f.  w. 
angehingt  werden.  Nach  dei-  llatilfifchen  Topvrgraphi4 
der  kaif  kOnigl.  Staaten  fc^lgt  unter  der  Auffchnft:  Om 
ßrtirlts  fi  odtiff*  tin  aiphabet ifthea  Vcrieichnila  der  PrC'^ 
dude,  die  in  den  k.  R.  Landen  aus  allen  3  Reichen  det 
Natur  zu  finden  find,  und  wuvon  der  in  dem  eben  er- 
wähnten Heft  der  Staatsanzcigen  raitgctheilte  V'erfuch  atM 
dem  Mineralreich  ein  Beyfptcl  giebc  Dtrauf  wird  eint 
•tphabctifche  Anzeige  der  fämmtlichcn  in  den  k.  k.  Lan* 
den  befindlichen  Fabriken,  nach  Fächern  gconlnct,  fol- 
gen. Den  BelchKili  des  xinscn  Werks  macht  ein  fehr 
\  ( ;if>ändi'^ci  OincniUcr,  wclcliej  allenfalls  die  Stelle  eine* 
ci  iiljr^difclicn  gtügraiilufchen  I  eviUons  vertreten  kännt«. 
AllcnthaÜ  cn  («lien  di«  Q^icllen  nr.5;c|/«ben  werden.  AU 
wie  viel  iiaiicien  das  ganxc  Werk  teitcncn  durfte,  kann  er 
bis  it7t  r.ic!it  bcdiiniiien,  indeiTcn  wird  in  ff  im  bey  de« 
Buchhändlern,  Hn.  Giuß'tr  undi  »«  GIuUm  l^ipxig 
bey  Hn.  Euchh.  G'J/ihm  Ein  Gulden  auf  den  crilcn  Band 
PdüiuraeraiioD  aogenommcn,  ^i^^<^mJEai|rf4ns  detTal» 
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ALL  G  E  MEINE 

L  I  T  £  R  A  T  U  R  "  Z  E  I  T  U  N  G 

Miuwochf,  den  2iteii  Junius  i78(S» 


RECHTSGEL  AHR  THEl  T. 

MiiliMiniG,  bgraiHerausgeberiincl  in  CommifSon 
bey  FJ  P.  MoiUKh;  fTr«  Profejfomm  ^uris 

qui  in  Acadimia  A'-torfna  indt  ab  ejus  jactis 
fundameiUis  lixcruMt  ex  monunuHtit  dis' 
wU  ätfcriptata  Carola  SeiaflUmo  Zdaler,  perm. 
*  fenatns  reip.  Norimb.  fecretario  et  civitatis  fyn- 
dl  CO ,  curante  ^oa.  Alb.  Colmar  jiir.  Üoct  et 
reip.  Noriitib.  .\dvoc.  ord,  pditae.  Tümus  IL 
I  Alpfa.  in  4.  ($£r.  nadi  Subibriptiouspreü) 

jjer  erfle  Thpil  c^"  K  I:mi;-rj;]irchen  Werks  id 
-■-^  bereits  im  J.  1770  erfchienen.  Da  es  mehr 
Matertaliai  tu  LtbeiaMbhrrilnn^gen;  ob  Biogra- 
phie felbft  enthielt,  ib  wurde  es  nicht  durchgehends 
roit  gleichem  Beyfall  atifgenommen ,  \md  dies  hat 
den  erilen  Verleger  von  der  fieraiisgabe  der  Fort- 
(SeCnuifi  atoeichrtckc  lindUch  iil  nacli  isJ^reo. 
dvrch  Subm^tioii  xmd  ditfdi  Stn^Shaof  Äet  Hm» 
D.  Colmars,  eines  Freundes  von  dem  im  gegenwi|i> 
tigen  Jahre  crft  verllorbnenVerfafler,  der  Fortgang 
delTelben  befördert  und  der  zweytc  Band  in  den 
Üruck  gegeben  worden ,  welchem  noch  ein  dritter 
und  letzter  Band  im  gegenwärtigen  Jahre  folgeu 
wird.  Der  fei.  Zoidler  iiac  die  zu  <^ii  H.r  Arbeit  no- 
thigen  Hiilfsmittel  mit  unermudeten  l  leiisund  mit 
gro&en  Koflen  ge&mmek,  der  jetzige Tlernußgeber 
aber  hatfich bemüiit.denLebensbefchreibungen  ein  gp- 
fälligeres  Gewand  z\i  geben  ,  eine  llrengcre  -.\iis- 
wahl  der  rrTcrkwürdißkeitfn  z\i  bcobr.chrcn,  den' 
cfl^Umentcureichea  Ton,  der  in  den  mctft  ^^m 
Gmiid  gelegten  LeidieRFOgramraen  herrichte,  zu 
vermindern;  er  hat  ir.anche  Amnerktjngen  unter 
dem  Text  weggelaßcn  oder  abgekürzt,  dag^en 
andere  beygefiigt;  die  Briefe  und  Ausziice  aus  l£p 
ifelben,  welche  fonft  als  Belege  eingefchaitet  ftmUt  . 
und  andere  Excerpte  fogleich  In  den  1** ext  verwebt^ 
und  dadurch  das  Ganze  lesbarer  gemacht.  Die  Ver- 
leichnilTe  der  Schriften  find  zu  der  möglichften  Voll- 
{tsndigkeit  gebracht,  und  biswdfen  «Udi  Urtheile 
oder  Receniionen  derfelben  angefährt  worden.  Der 
Herausgeber  hätte  ohne  Zweifel  dem  ganzen  \lcr- 
Jce  zum  Theil  eine  anJcro  Geftalt  gegeben,  wenn 
er  von  dem  in  erfVen  Bande  beobaditecen  Plane  hät- 
te ^ünzlich  abweichen  wdlen.   £r  WOßtt  Aer 


gkici  för  einhejmifdMLefer  forgen,  welchen  mn- 

cher  gerinßfcJidMnde  Uralland  nicht  unwichtig  ift. 
—  iJie  Rechtsgelehrten .  von  welchen  der  zweyte 
Band  Nachricht  giebc,  find  nicht  alle  voa  flleicMr- 
Wichtigkeit;  doch  kommen  veriüüedene  in  der  Ju-* 
rilUfclien  Literatur  und  der  Gclehrtengefchichte  über- 
haupt erheblicheMänner  darunter  vor.  IhrcNanien  find: 
ffaoA  Ttttns,  Mati;niis  IfUbner,  AndreMt Ditaur 
Atgidmi  Agncoia,  Erafnmüiigtkmr,  £hh.Ger. 
hard  Fraueuhu^get',  mtbtlm  DubveU,  ßTuol.  Sit. 
tjrslau.  M.  hob,  Ernß  Cregtl,  Gto.  Cph.Schoi. 
ftr,  ffo.  Uiph.  Wagen/dt,  (der  weirlSuftigfle  Ar- 
tikel, der  an  Anekdoten  am  reichten  11^,)  Qeo.Rei^ 
eharä  ümmiier,  (er  ftarb  16^  und  doch  v.-WA  •  h  t 
ÜMB  bemeifttt  <l«ft  er  durch  ajlzuhäufiges  I  imk-eii 
d^  CafTe  imd  Thee  fein  Leben  abgekürzt  habe) 
Htnr.  Linck,  Der  dritte  und  letztefiand  irädtud» 
Nochrnge  zutti  ifben  Band  enthf^da.  Der  Snii 
ift  io  wobifril,  «k  jutti  £hn  r 


MZnrGKlAHMTasiT, 

LiiPTio,  beyCrufius:  DirEngU/eki  mntUrarzt 
vuuk  dtm  GrmdßitztH  der  Htrrtu  Mofa  und 
UMrmooä,  17^6,  ig  Bogen  in  g.  (t6  gr.) 

Ifl  ein  zufamirenoefloppcltes  Ganzes 'aus  einem 
diactetifchen  Werk  des  Hn,  Alois  über  die  ßeiiand. 
long  imd  Nahrung  der  Kinder  in  ihren  erilen  Jaii. 
rcn,  lind  des  Hn-  yndcrwood  Abhandlung  vou  Km- 
deikrankheiten.  Es  ift  zum  Behuf  Iblcber  xnfam- 
mengetragen  worden,  die  ihre  JSigdet  ftlbft  bev 
Knuikheiteii  J)ehaiMieln  «rgiJe%,  .  ,  '  ' 

I^scENSBrRc,  bey  Montags  Erben:  Dr.  Cforp- 
Artnßrong  Uber  die  getpi/knäcbßen  Kindttr. 
-    krank  htttCH  und  deren  Behanäk^,    Nack  dte 
luuirn  EagH/ekM  Ausgabe  Hberjetxt  vn  Dr 

^.V:  £f '''^'•.•J?"'.'/  «S-c/iÄ/rr,  Hoch.    .  ' 
JtirftL  Tkarn  und  Taxißhm  IMmdiau.  »göL* 
188  S.  in  8.(iogr.)   '  ' 

Von  der  etflien  Ausgabe  haben  wir  fchon  «tie 

Ueberfetzung ,  und  von  der  vun  H:u  S.  gebrauchten  ' 
Itehet  ein  weitlSuftiger  Auszug  in  der  Leipzinr' 
S.immlnng  ausericfener  Abhandlungen  «um  Qe.' 
brauchpraktilcher  Aei^t^-.  if>  eine  wohlrera- 

UciCfUtxur.g  eiacs  öuuliUiea  Werks,  ia  > 
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welchem  vomemlich  Brechmittel  &«jr, 
deärkniokhieiten  empfohlen  werden. 


we?m  vcr&hicdenfT  Annfife  ntBriefoiTimPriai^ 

AufmerkCamkeit. 


IJIP71G,  bey  Junius;  iDfr.  _  _ 

oder  tint  leichte  ^nweifung  zur  Hdtlamft, 
rinn  tint  titupiche.  ßrUhrnbusig  dtx:  JCrankkri- 
ten.  deneiiper/onftt  von  jedetn  AUtntntertoor. 
fenßfid,  nÜfß  def^'NeiOirt  äerftlbtn  enthalte* 
iß ,  aus  den  Schriften  des  Sy  'dtnham ,  Mtai, 
Sloant ,  Boerhaat  e,  Buchaii,  Ttjfot  und  mh 
itrtr  btrMkmtenSchriftßtüer  kerausgenofnmm, 
tmä  CM  Gtbratuk  tUr  PrivatfnnüHen  .eingir 
richttt.  jmShi'mgkßiunaef^tSlmdmlf 
AnmerimngtH  verfthtn.  I7li6.  246  S.  g. 
• -Die  Ueberftaiing  Hl  nicht  ichiccht,  und  anch 
du  Werk  mit  niemremt  'Zufiimnienhang  gefdirie- 
]ien>  >te  man  von  einem  Verf.,  der  blos  aus  aii4crfi. 
Mftmmenti^ge ,  erv\  :irten  follte. 

Uitto,  ber  Meyer:  Carl  Raes  AnkMätung 
i    vom  dmmanrmkm  PoifyH,  ntbfl  einigen  Be- 
merkungen und  Beobachtungen  Uber  die  Einim- 


j^fnaDRG,  bey  ^\<:hiGr'/S!/fiem  dgrpraktifcht» 
Arzneifkunde weiches  au$  dem  Probefehr^ttu 
dir  hohen  SJiitle  zu  Edinbmrg  mri/lenlheils  iß 
entlehnet  und  in  einf  'nat£-iche  urdniing  ge- 
tracht  ltfordtn tom  D.Catl  We bjler.  Drrif 
Bände,  iiäfi  nium  tollßändütf  lU^fttr  Mktr 
das  gm  iMi  Bmd.  Vf^vx  g, 

2  Alph.  I  Bogen.  Zm^fitT  Bmi,  I  Alph.  10 
Bogen.  (3  Rthlr.) 
^'  'tegenilfcli  wiJaS  ^««irwlf'iilAt»  wn'ter,  ab 
eine  Sammliiiis  von  Edlnlmrnpr  Inaugiiralfchriften, 
die  Hr.  U'.  in  eine  gcwlfle  Ordnung :  (haeniorrha- 
{d(che,  inüamin  loril'che,  febrililche  und  Nerven- 
Krankheiten)  gebräche  luid  nus  dem  Lateinifchea  ins 
Bigltfche,  mit  Boobaclitimg  einiger  Auswahl  unter 
beUeniund  fchlecliteni  iiberfct/t  hat.  Die  urf*priinfT- 
lieh  latclnifchen ,  ins  liaglilche  überfetzten  Screic> 
i^hriften  hat  der  H.  nicht  aus  dem  I.ateinMchflv 
'  wie  CS  eigentlich  Jiiitre  ft-yn  foücn,    fondorn  aus 


ff^^  ifj*^-         dem£ngä/ckMUber/elzt.    dem  lyigUlclien  ins  Deiufche  liberH-tit  vind  die  V  er- 


lag. 84&  (4er*> 

Eine  ebenfalls  gute  und  Ie?barc  Ucberfetzung 
eines  in  sedr^ingener  Kurze  viele  gate  Bemerkun« 
gm  «iclMUcmdeit  Wcttee^  . 

,  ALTiHvea»,  In  der  nichterfchen  BxKhhnndlnn^ 
«■  im  he  Im  Chamber  iciin  pr.tktijche 

kandiung  vom  den  Kräften  des  Stizahbinm, 
«■   iärr  der  Kuhkrätze,  ingltichtn  der  K'>hlpal- 
menrinde under  die  Ifürmer.         8.  84  >■  (4  ß'".) 
Die  Kyhkr.Tize  ift  die  Uolichos  pruriens  des  I,in- 
n^.    Der  Verf.  bemerkte  ia  \f  eflihdien  von  ihr  mehr 
Ulurkfainkeit  fegfiiijdkt  WUroKri .     v«»  jßii^ 
andern  Mittet  •  •.  •  • 

'Leipzig,  bey Weidmanns  Erben  und  neich:  D. 
*    Johann  Gardiners,   de?  kontgl.  Coile- 
«hmü  der  Aente  Vorßtzers,  —  Unterfnchun' 
gm  «ftw«  (fe  I9t^  ikieri/eher  lOfrper  MäUber 
die  Ur/achrn  und  Heilung  der  Krankheiten.  Ats 
dem  Englifchen.    Nebß  (ititm  Anfj'atz  über  dii 
Beßimmun^'  unjcrer  Begriffe  von  der  Lebens- 
kraft  aus  der  Erfakring,  von  D.  ErB.  Q, 
HebenÜreii,  der  Arznc^.  anfstrorduM, 
'  Lehrer  zu  Leipzig.  1786.  8."33o  S.  (10  gr.) 
Die  Abhandlui^  des  Herausg.  fibigt  awf  dcf  346 
Seite  an.   Thlerifche  I.ebenskraft  ift  ihm  die  Kraft; 
vermöge  welcher  die  Nerven  fähig  find  Werkzeuge 
der  Empändunff  imd  Bewegung  abzugeben.  Der 
Verl;-  geht  die  Efgenfchaftcn  und  Verhältnifle  dicfer 
Krnft  nu  Allgemeinen  durch  Und  leite«,  wider  Mal- 
iers Meinung,  die  .'luiKcibeivegungvon  der  fn den 
Nerven  verbrateten  Lebenskraft,  fo  wie  von  der- 
felben  Lebenskraft  grörstemheils  auch  die  Wdrme 
mid  cUe  Abhaltniv  der  ^Mniß  in  dem  thierifchen 
Korper  ah.    Cnrcfiners  Werk  (>^Vo\\  verdient  wegen 
der  iu  ilvin  eiuhalcenen  f  raktirciiea  Tiücladi^a  und 


inuthling  ilt  fehr  natürlich,  und  beym  \'ergleich 
einiger  mit  den  Originalien  auch  gegründet  genug, 
dafs  der  Sinn  4«r  Origiqi^e  oft  reHehlt«  oft  «uf 
Isdb  gjiKvoii^  oft  gaas  entlldlec  vforden  ift. 

BaALiN  und  Libau  .  bey  de  la  Garde  und  Fried- 
rich: &eber  die  Natur,  Urfach,  ^eirjciuedta- 
kiienumä  Behandlung  der  Oösartigtn  BMUTm, 
Eine  auf  Begehren  der  Stände  von  Bourgogni 
ton  den  Herren  Enaux  und  Chauljier.  Lehr 
rem  bey  der  Akademie  zu  Dijou ,  —  heraus- 
-<  gigtbiot  Abhaudkag.  Ans  dem  frawultßjiin 
!  •  wSrjA        I«  jJ.  7  Bogen.  (6  gr.) 
;,  ^nil  wohlgerathene  Ueberfetzung  einer  Abban«['> 
lüng  von  einer  in  Üeutfchland  }inter  dem  nMeteeir 
mann  nicht  Seltenen  hdchftgeßlu-licfien  Krankheit; 
deren  I'.nrfli'hung,  Verbreitung  und  Heihmg  noch 
vielen  Uunkelkeiten  unterworfen  ift.    Der  Heraus- 
geber fall  felbft  einen  CJerber  an  diefer  Krankh^' 
uerben,  die  er  fich  durch  das  Betaden  der  vom  Ali- 
decker  erhaltenen  Thierluüite  zugezogen  hatte. 

•  HanMOVXR,  bey  den  Ciebrüdern  Helwing:  Aäh^ 
4^  dtt  löritze^  von  Johann  Ernß  fTttk» 
mann  —  Könfgl.  Grosbritt.  Hofmedicus  zn 
Hannover — Mt  eiuemKup/er.  loBog.  ing-  C8  gr.) 
Ein  ungemein  wichtiges,  mit  vielem  philofophK 
fchen  Geift  luid  feiner   Beobaiitungskimft  ge- 
fchriebenes  Werk,  welches  eine  ehedem  behauptete, 
nachher  von  den  meiften  verworfene,  docli  von  ei- 
nigen mit  Gründen  angmommene  Theorie  durch 
▼lele  rortreffidie  Beob^ichtungeir  anflrlSrt  imd  wie- 
der in  ihre  verlonie  Würde  letzt.    Der  ed\e,  der 
die  Infekten,  die  die  Kr.1tze  hervorbringen,  be- 
nimmt angegeben  hat.  war  im  J.  1634  f^^*"  ^^ßr 
länder  Moufct,  der  aucli  fclion  den  deutfchen  Na* 
mea  derfelben.  Satreu,  anhiebt,  woraus  et  denn 
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Verf.  Trhr  gUrabUch  ih,  Aatb  am  tolKem  deuc- 
fchen  Werkeil  von  die(im  Semen  nanohM  «ntreften 
wtrAe,  ■  ffimptmmm  Inimt«  fie  «udi  tmd  hat  die 
•fte  Abbildung  derfelben  geliefert,  auch  Hafens 
l^ttr^  aber  unvoUkommen.    Znerfl  hac  Bonomo 
bi  einem  JMef  m  JIH0  diefe  Infekten ,  und  wie  fie 
die  Krätre  erregen,  genau  beichrieben,  auch  eine 
g«te  Abbildung  von  ihnen  geliefert :  der  Verf.  hat 
feinen  Brief  beygefiigt.     Man  befriedipte  fich  mit 
der  Hntdecloing  des  Bctiomo  und  trieb  fie  nicht 
weiter,  bis  Linn^  Mae  Schrift:  eaoMkmaH  itivm 
firhrieb.    Es  folgen  nun  Beobachtitnfrpti  über  die 
Naturgefchichte  der  Milben,  bcfoiiders  derer  im 
Melil  luid  in  den  Krätiausfchlügen.    Linne  nahm 
teine  Verfchiedenheic  deifelbcn  aa.:  onfer  VeHL 
•ber  And  mir  d«  CSeer,  daf^  fie  oflenbar  verTdiiek 
den  waren,  Hr.  P.  Götze,  den  er  um  die  Unterfii- 
chung  derfelben  erfuchte,  fand  dns  nemliche.  und 
Hr.  w.  hitte  daher  die  menfchliche  Knltxtnilbe,  fo 
wie  die  menfchliche  Laus ,  lur  eigene  Arten.  — 
Der  Sitt  dlefer  Itfilben  ilJ  nicht  in  den  grofsen,  gel- 
ben, citemtlcn  Kr'irjblattem ,  in  denen  fie  der  VerC 
niemals  jjehmdrn,  fondem  ohne  Aufnahme  in  den 
Bläschen  ,  die  erft  eiurtehen  ,  oder  eine  waiTerichte, 
duithfichtige  t'euchtigkeir  (M^vn.  Da  entdecket  ein 
irharfes  Au^r  ein  weifes  Pimctchcn,  welches  mif 
einem  Ftiiernu  lU  r  hcravisgenommen,  fich  beweget. 
Vor  dem  lintllehen  diefer  Bläschen  findet  fich  da» 
Infect  in  dei^Hane,  in  efher  fflefchfam  iMiHdiei» 
Furche,  tind  zwar  hriiifiger,  als  in  den  Pufleln,  bil- 
det firii  auch  wohl  kleine  Cnnäle,  die  fich  zuwei- 
len in  gröisere  Blafen  endigen.  —    Da  fich  diefe 
Milben  nur  m  der  wahren  Krätze  finden.  So  war  es 
iMNfiwendlg,  daft  der  Ver£  anzeigte,  was  die  Kril- 
tie  fey.    Ihr  Unterfcheldungskcnnzeichen  Hegt  dar- 
inn  ,    dafs  die  Ausfchlage  im  Bett  allemal  ^ärker 
Jucken,  fie  hat  auch  in  Riickficht  auf  iiu-en  Gang 
im  faäuu^  viel  Eigenes.    Sehr  fchwer  mterfchei* 
det  fie  um.  von  einem  langwierigen  krtftzartigen 
Ausfchlag  am  Körper,  befundcis  an  den  Cilicdmaf- 
feTT  der  diu-ch  innerliche  Mittel  ceheÜec  werden  muis 
und  fafl  niu-  in  Bückficht  auf  Mne  Entflehung  vcui 
der  Krätze  abweicht.    Wv?  Krirre  criHlchi-  l  ic  vom 
Gift  der  LulUcucIic,  und  es  ll-y  datier  walueX  trwir- 
rung,  die  vencrifchc  als  Unterart  der  Krätze  aufzu« 
fiellea.   Von  der  höehflnotfawawUgcn  Sora&it  bcy 
der  UntcrftkeMtfns-ider  fldi  fttAeilfdi  «nr  Kratze 
neijrenden  venerifchen  ifnutnmfchlrige.  welclie?  der 
Verf.  durcli  ein  fehr  unterrichtendes  ßeyfpiel  er- 
weill  und  betätiget.    Auch  noch  ein  dritter,  blos 
Alte  befiiUender  Ausfchlag,  der  mit  der  Krätze  vie- 
le Aehnlldikefc  hSt ,  aber  von  innerlichen  Urfachen 
abhängt,  mufs  forpfriltig  unterfchieden  werden.  — 
jjgl  Sind  nun,  fragt  fichs,  da  die  Kritzmaden  erwiefen 
find ,  diefclben  Urfachen  des  Uebels ,  oder  \V  ür- 
kungt^^^  ift  bekannt,  wie  viel  darüber  if>  ^^eftrit- 
WnwWWW,  und  dafs  man  die  Unreinlicl  krit  .ils 
VemnlnfTiinsT  diefer  Infecfen  ai^^efehen  hr.t:  aber 
die  Gegengninde  dos  \  >  rt",  dnrwider  find  fehr  bün- 
dig, und  der  Ck-^cr.gmnd,  daft  um  dieJHJlbea 


Aur  allein  und  ßlten  anderswo ,  als  bey  erd  entfte- 
hcnder  Krüae,  in  und  an  den  erft  hervorkommen- 
den filSsehen,  die  niche  mie  Eicer,  Tondem  einer 

durchfichtigen  Feuchtigkeit  errt  kiirzlich  angefüUeC 
find,  ill  unwiderlegbar,  fo  wie  der,  dafs  die  Gön- 
ner dieier  Jtfleinung  eine  generatio  aequivoca  nicht 
fnalitignen  dürfen«  und  daJb  die  Güfte  der  Un> 
rrinlichkcte  meiAens  Maden  find.  Der  Theorie  de# 
Verf.  nach  kann  es  min  keir.c  kritifche  oder  eine 
Kriitzc  von  \  'erfet2uug  einer  Krankheitsmaterie  ge- 
ben.   Man  hat  diefe  Krätiarten   am  6fter(len  hl 
Lazarethen  und  Spitälern  gefehen ,  und  da  ift  es 
gewifs  fehr  leicht,  daf?  die  n^it  langwierigen  Krank- 
heiten Behafteten  von  der  in  l'olchen  Anftalten  einher 
nüfchen  Krankheit  durch  die  Anfteckung  befiiUen  wer> 
den:  bey  an  hkalgen  KranUieiten  Kranken  gefchidiC 
es  feltener,  wegen  der  kiirzem  Dauer  ihre«  .Auft'nt- 
halts  im  Krankenhaus.     Dafs  die  in  dicfeni  t'.ill 
entfVandene  Krätze  heiUäme' Würkungen  in  Rück- 
ficht auf  die  eriie  JCrankheic  gehabt  habe,  falls  wir. 
sadi  nfete  vonmsfozen,  daft  die  Materie  dieftr 
Krankheiten  auf  die  H  uit  itbergotragen  worden  fey, 
ift  gewifs  leicht  zu  erklären,  da  man  überhaupC 
weife ,  in  welchem  genauem  Bezug  manche  lan^ 
wierigeKrankheiten  mit  Ha'-ptJcrankhelten  flehen.  — • 
Wenn  ein  Zurücktreten  der  KriUze  möglich  fey,  fo 
mcyiit  di:r  X'fif,,  die  Kratzmilben  felbll  möchten 
Wohl  zu  CTofs  feyn,  um  diuch  die  zurückführen- 
den GeftSe  aufgenommen  werden  an  kfinnen  t  von 
den  kleinern  Eyem  aber  T.hcint  ihm  dies  nicht  un- 
möglich zu  feyn  (warum  aber  mm  dies?  die  Ver- 
derbnift  der  Hauptfäfte,  die  die  Milben  erregen 
müfien,  und  wie  die  J£r&hnuigundder  Aogenlcheiii 
zeigt,  wirkUdi  erregen,  kann  ja  WoM  dmn  dazu 
hinreichend  feyn:  fo  einleuchtend  wahr  die  Theorie 
des  fcharflinnigen  \  erf.  ift,    fo  imwahrfcheinlich 
ift  diefe  Erklänmg,  bcy  der  erblos  auf  die  Milben, 
nicht  aber- auf  die  Witrictmgen,  die  fie  in  der  HauK 
erregen ,    gefehen  zu  haben  fcheint. )    Die  Ver- 
feil  Windung  der  Knitze  bey  1-iebern  erkläret  der 
Verf.  dadurch,  dafs  bey  dem  i^teberfroll  die  mei- 
ften  Milben  erilarren,  vielleicht  auch  fterben,  die 
übrig  ['.eblicbenen  Eyer  aber,  nach  iiberftandenenri 
Fieber,  die  alte  Krankheit  wieder  erregen.    Die  An- 
fteckung,  die  Theile,.  die  die  Krikze  zuerft  befällt^ 
das  leichte  WiedeientAehen  derfelben  nach  der  Hei«  - 
lung  (worinn  eigentlich  diegrfi&teUrfacfc  derLang» 
wierigkeit  des  Uebels  beilehet , )  find  der  Theorie 
de*  Verf.  gewifs  fehr  giinftig ,  fo  wie  es  auch  die 
Wiirkung  der  vorziiglichften  Mittel  wider  diefes 
Uebel  Ifl,  nemlich  der  äufserlidien,  denn  von  den 
innerlichen  Mitteln  allein  hat  man  bey  der  Krätze 
nie  viel  Gutes,  wchl  aber  viel  ßöfes,  viele  Quaal 
und  Pein  der  Kranken  gefehm.    Die  innerlichenj 
Mittel  verwirft  der  Verf.  ganz  bey  der  Krätze,  und 
wir  find  diefer  Meinung  auch,  wenn  kein  innerli- 
ches Verdcrbnifs  zugegen  ill :  diefes  ift  aber  mehr-  . 
mals  bey  der  alten,  eingewurzelten,  fchlef  behan- 
delten, Jahre  lang  währenden  Kriiie«-  ans  Url»« 
eben,  die  alt  dti  Va£  wnbraiTliaMie  wohl  lie> 
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ftchen  kSime«.  wigegen,  tma  m  ^jeft«  Falle  fad 
ffcwifs,  felbft  zur  Begunlti^unir  der  SttBeilieMll 
Kur,  innerliche  Mittel  nothwrndig.  Von  dem 
rücktreiben  fprkht  wifcr  \  erf.  abenwls.  Sehr 
viele  UnEllle  dleftr-  Art  hangen  von  den  Mitteln 
felbft  wnd  von  der  m  großen  Oberflache  ab,  die 
Aln  «ölbcn  Übertüncht  wii  tl.  Von  den  äiifser« 
Ken  Ml«eln.  Schwefel  xu,d  Oueckfdber  Gnd  die 
v  '^c  i  wie  bekannt,  die  bewahrteaen.  Zum  Her» 
«ustreiben,  uenn  es  je  nöthig,  fmd  Schwefel,  vnd 
^Ic  die  Au«;dünft<iiig<  befördi'mde  und  die  Haut 
machende  Mittel  die  bellen.  Am  Ende  S.  1 35- 
^^^^ntchÄtten.  cbft  der  Verf  die  ß^'e 
indem  er  eukoru  und  phtämafis  für 
"^Z^f^^^'-^'^^^  dledochWmi;.ehyeip-dt 
S^n  Ilten  die  die  letzte  Kn.ukheit  am  beften  be- 
t.wiM,en  haben,  von  einander  verfchieden  find: 
fufeerdem  al^wlrf  das  Buch  JedfemLefer  fo  viele 
VnÄng  und  Beldmmg  ST^.  ^  es 
wSiden,  gereiien  wird,  esgekfen  xu  haben. 
Sr^Sn  Garo  gezeichnete  und  geftochaie  Kupfer 
fiSet  die  KrttzmUben  dei  ßtmm»  und  die  ron 
3e«  Verf.  beob«*t«en  vor.  • 
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fr«ir)  werden  angeieigt :  Wfloria  SupirUUtndentmm 
■  ^  rTneJerten  Proarammcn  des  Hn.  D.  Morus ; 

S"'',  *  1?M«.A  Ta ,  4P. ;    1).  Schmidt  Jenaifche 

K^TnSirfrtgendo;  KfttMT  üb.  iPetr.  3,  i8  - 

vidi,  Kadcor.  W.  T. 


Sm^mm  WOff*l  Grimm  1( 
fiifir.  HL  IV,     Fofbeding  lurum  Cbriftm  natrena 

Seniisque  fuum  diffimulaveri  t  c  t  defpcxerit ;  DrrfS' 
!  de  poteftate  vocabiUorum  it»»ttm  et  iksMM&«<{, 
RtMhmni  de  vi  qua  res  parv  ae  afEciunt  animunM 
In  praaceptis  d«  monbua  diligemiua  explicanda; 
Harks  Progr.  zur  alrad.  Feyer  de«  öebvutftags  des 
JVlaraßrafen  von  Anfpach  Riyreiuli;  IhlLird  und 
jigäßz  Jubelpredigten;  Stitotr  conjectanea  et  opi« 
nionas  in  Ovldlif  ^tfequentis  et  Perfii  loca;  Mo» 
nita  fecieta  patrum  Soc.  Jefu;  Köppen  kritifche  An- 
merkungen üb,  Xenophon's  Hclleiüca  illcs  ^tiici:; 
deflen  Iirlautcnmg  de5  Ariltotehfchen  fcalii  auf  Her- 
rneias;  J^hrmann  difl'.  in  Job.  1U{  M»Sßr  obfl*.  in 
Horatii  poemata ;  Gedieht  Gedanken  tik  die  Uebung 
im  Lefen ;  Beck  de  ratione  nna  fcholiaflae  poetftruui 
groeconim  vetcrcs  imprimisqucHomeri  aü  feafum  ele» 
flotiae  et  venuAatis  adliiberi  rectc  polfint ;  dcüen  exa« 
men  caufarum  cur  ftiidia  liberal,  artium  kaigÖBimmm, 
prifcos  a  philofophis  veteribus  nonnulfo  a«t  ne^e> 
cta  aut  impugnata  fuerint;   So»»tag  Kill,  poeleos 
graecae  brevioris  ab  Anacreon|e  uaque  ad  Mcleagru  m 
ex  AnthoL  graeca ;  Erneßi  de  Sii}dK  lolcogr.  ufu 
ad  criOnet  interpr.  lib.  ucror. ;   ffm^mur  v.  IcaiC 
Jlocht  der  Diözefaneintheiluiig ;  ObtrÜm  tabulae.ri« 
Cuum  ßomanor;  deüen  Qeichtbuch  aus  dem  I4ter» 
Jahrh.;  Upptrts  Gefchichte  des  lirl«]i|^  «QyiniiaC^ 
ate  Abth.    K^MgsbergiTches  Profr.  ük  .T«M>i«.-fO# 
Erwßi  de  Procopü  Gazaei  commcnrar.   graecis  in 
Heptar.  et  Cantioim  ineditis;   Stange  diip.  ad  Ge- 
11' I".  3,  ;j.    Dcjetikolö  diff,  de  nnuiere  J.  KüJui* 
oel  de  V.  et  K  T.  confcnfu;  Strmtfs  diff.  de  jur»* 
jurando.    Außer  diefen  Anzeigen,  find  hier  nqdti 
Mich.  Heußngeri  cmendatioaes  aliquot  loco- 
nun  in  Plinii  epiilolae  übris  iV  priori buscorrupto* 
rum,  und  eine  {JarlleUung  des  Plans  der  dritten 
Ode  des  Horas  iin  diictei|  Audr  roa  Hn.  B^u^bß^ 
eingerückt  ,     .  .,, 
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Koriifiht  QtfiUfckixfl  in  Union  frtlt 
einen  PftU  vool^uu.  „  a«/ 

*>,r  di$  w„,rd,nften  muflen  aber  b!of,  m 

X)«*3i/i»»«»"*        .  *^  f  v-iel,,n  levn  und  an  den  Stcretir, 
LSlÄ     SchUdifcUcn  Prediger  m 
Bn.  M.  ^^\r^Prin:,i  üq^^r, ,  vor  dem  Ende  des 
London,  ^f'^^A,^ 

DiC  A.<r/«r/«.  tu*gekt/cen  hilkori- 

cMen  l.,u  eietntl.thca  F-.ti»  nicht  ausgctheilt. 

kt.ne  von  «n  «'"(»"u  d.r  AbhÄndiu  .s  de»  Hn. 

»ine  «j>Wo«  '^;i,,K.nnt.   i-r  da»  J.l,r  1:88  l>:gt 

Auf ivbc.tung  •  rraje  vor :   fi'titU*  warm 


«N  £«i//  rf«  XVI  .^akrhundtttsf  ttf  »cfchm  GfStgtitM» 
teu  HXtdfn  fit  xtißimMitH  ttruftn?  «  ,r  /ri*;  darnnff 
uaf/iir  Haupläinge  wurden  äati^  n'jgthafiäik?  und  w 
finden  ßJi  äereu  .-Itlin  vtr  ?  ——  Die  philorcphikbe 
CUlVe  hu  ftlMin  im  vorigen  Jaiir  nachftehfnde  Frige 
•  ufgcwortsr. :  ll'af  /-Vr  ftirkK::g  hat  du  .iijff.-rting  dei 
Ctßhnltti  auf  If'cttct  molken?  U^as  .V/ir/  liii;  Etfukrxng 
in  ni'iijtii.l  U  lf  dte  t  irfckiedentn  Lagen?  Iß  es  ali  nit 
iiitlfi  gfgeH  du  H'tlUf  .  und  Hagel  -  Sshildt»  tint.tfSk- 
reu,  od--r  u.'j  äen  i-igKtn  odet  naekbrnrlichen  liurtt* 
gifiiiiirlich ,  tu  Vit  tuten'.'  D»'r  Prei»  für  iido  Kris« 

Ut  die  gtwohr.liche  Mciiiillc  von  so  ilu  iren.  Die  S;luiü 
itn  l'iir  die  Ktzte  Fr«ge  muir;n  \o;  l.r..!j  Dcce uib«i  s  1786, 
für  die  cvlU  aL«r  vor  ende  Dcccirbcis  1788,  in  riv  '.[Uhcr. 
LiEciniichcr  oder  IranKöfifchcr  Spi-icli«  an  Hn.  tidtykomt 
Aemiedf  ,  Kurlurftl.  Kei(H.  Rath  «nd  f 
dei  Akademie ,  eiD|«ictüciu  w«rd«o. 
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Donnerstags,  den  zitcn  Junius  1786.  ; 
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bey  Dittot  dem  äleem:  TVaile  dAnat»- 
ntie  'et  de  FkjfßohgU  avee  des  pUtuckrs  eolo- 
rms,  rtprcjettlant  au  naturel  Us  äivtrs  orga- 
ma  ^  rkammt  et  da  arf/M'j;vv,  vc,>-  M.  J'irq 
■  'dArnt*  IhiSUlfr  riuetU  *t  aucu»  Projcjfeur 
4$  I*  JMW  4i  MiSkäm  ät  Paris  ttc.  Tont* 
f.  I7«6u  16  S.  In  gros  Fol.  (::  Ltv.  12  S.) 
Die  hieruRChörifen  Abbildungen  inadicii  einen 
dgncn  Heft  avts,  oer  den  Titd  hat :  l  'ictnchesana- 
tmmfmM  muH  d§s  exfiücatwut  tres  ditoiUes  par 
M.  Pi,  i'  A.  Primen  fttrtk.  OrgMes  am- 
temu  d't^s  In  boi'te  rßeuji  du  cratie.  6  ülutn. 
Kix^  uaä  «ben  Co  viel  CmhiTe,  ßcbll  9S, 
fMdanMf       7  &  AanerloHcm.  (u  Liv.) 

'ndlich  il^  die  erfte  Lieferung  dicf«  prrichtigen 
XVcrks,  dasfcHonvor  geraumer  Zeit  inraehrem 
franiönfchen  JourMdm  ai^g^kUodigt  worden,  und 
W02U  Recenftitt  drey  Jahren  eine  Menfe  von 
fertigen  Zeichmmgen  bey  dem  Verf.  ^(rbn  hat, 
erfcmenen.  Wir  haben  iins  zur  .Anzeige  deifelben 
Hn  paar  Monat  Zeit  genommen ,  um  die  Abbildun- 
^en  m  iederhoicenmalen  mit  der  Macnr  verg^ 
chca  7\\  können. 

Die  diefi-m  Werk  vorangefchickte  Abhandlung 
betriff  die  Anatomie  überhaupt,  und  die  Art,  wie 
fie  vom  Verf.  vorgetragen  werden  foll.  —  Zucrft 
von  den  Unannehmlichkeiten  aind  Schwierigkäten 
dicles  StvidKims,  das  keinen  Rtia  habe,  wodurch 
es  ttiilehe,  vielnuhr  diere:  iijen  obfchrecke.  die 
feh  damit  befchaftigen  wollen ,  das  auch  den  Leu- 
Hin  der  {«rofi«n  Welt ,  nnd  foidien  Perfonen  nicht 
geriüeti  k'fjnr.e,  die  fich  mir  durch  die  Kleeanz  und 
durch  die  VerindiTÜchkcit  der  Gcgenllände  fefleln 
hlDn.  (Dies  gl't^il'f  Kecrnf.  i.icht  eiiii iiuinen  iii 
liömicn,  wenn  er  gleich  zugtebt.  dofs  der  Anblick 
rt^e?  I^diMHi«  und  einige  bey  der  Zergliedmmg 
dcliblben  vorkommende  UmA-inde  dem  initürli- 
<3»cn  CicKihl  anfangs  «nwid^r  tu  feyn  fcijciaen. 
ßic  erl\e  mungenehme  l-jnpfindung  wird  fehr  gc- 
fchwlnil  dureh  dai  unbclxriireibhch  grorse  Ver|{niH 
gen  verdrdngt.  wetrhes  die  Kcnntnu  eines  fo  über, 
alle  Befchreibuirghcirlicheji  Mrillerlliicks  der  Natur, 
alä  der  thterifdie  Körper  ift,  gewälirt;  und  di^fw 
mit  jrdvn>  Tage  vergcäfrem  Vergnüf«  Üft  ib  Mhr 


Iiaft,  (b  anziehend,  dafs  ihm  wohl  fchwerlich  ir^enl 
ein  anders  m  die  Seite  gefecac  werden  kann.  Bey-: 
fpiele,  da6  ««cfa  Leute  der  gro&en  Welt  fich  davon 

haben  eimu-hmen  lalTen  ,  h.ic  «  m  mehrem  Zeiten 
und  in  nidircni  lindern  gegeben ,  und  man  könnte; 
wenn  M  hier  auf  Beweife  auk.lme.  mehrere  fiürllU- 
che  und  andre  Pcrfbaen  vomhochAen  Aaiuranfiihreiv 
die  meiH-  ab  Uofte  UeUiaber  dlefer  WMMu« 
gpwcfen  find.)    Dann  führt  der  Verf.  die  Urfache^ 
an,  wanu»  die  Anatomie  bey  fo  vielen  Völkern 
des  Alterthums  und  des  mittlem  Zeitalters  nicht 
'  getrieben  werden  konnte  oder  durfte,  die  wir,  all 
bekannt,  übergehen.   So  weit  wir  in  onferm  Zeit<> 
alter  auch  in  diefcr  \l  iirenfchaft  gekommen  zu  feyn 
gbuben,  in  £clüe  uns  doch  noch  vieles  an  der  ri«^ 
Ilgen  Kenntnib  der  Nacur;  der  todte  Körper,  den 
man  «nterfiiche,  fey  unempfindlich ,  feine  fl.  f-fse 
feyn  leer,  oder  werden  bey  der  lünfprütiui.^  un- 
natürlich ausjiedchiit,  und  man  iibcrl'elie  vielJeicJit 
gcrad  die  Theile  am  meMbn«  auf  die  es  votzüglidi 
My  der  Bewegimg  u.  t  w.  ankonanfr  Die  Verfii- 
che  an  lebendigen  Thicren  feyn,  «*gen  der  ihnen 
dabey  angcihaiiea  Marter,  cruglich;  Ib  könne  man 
auch  aus  der  Beobachtung  des  Körpers  im  gefiin« 
den  «uid  natiirUchen  ZuAand  nkfat  viel  J^uticn  üt\ 
ben»  well  die  vtrfthiednen  Eingewehie  in  einander 
wirken,  und  bey  der  Deobac!icung  nicht  voii  ein« 
ander  getrennt  werden  können;  im  kranken  Zii> 
ßand  aber  fey  der  Sitz  des  Uebels  oft  fehr  verflecktw 
und  das ,  wnA  man  ab  Urfacht  der  Krankheic  an» 
£ehe,  fey  oft  nichts  als  die  Folge  davon.  Äi»//rr 
habe  die  PliyHoIo^ie  ziirrft  lum  Rang  einer  priind- 
liehen  WiÜ'eutchatt  erhoben,  vor  ihm  fey 
nichts,  als  ein  Gemifche  von  H)TX)thefen  gewefen; 
diefen  groTson  Mnnn  hüb  e  Hr.  r.  ä-J.  fich  auch 
in  feinem  \\  eik  ium  iMuller  gcn  al;lt.    lir  will  da« 
her  die  Zootomie  mit  der  .-\natoniie  vereinii^ren , 
ohne  lidi  indelfen  weitlüu&tg  auf  die  Befii^lirvibung 
folcher  Theile  dnaulaflen,  die- gewillen  llderen' 
nur  atu^cldiefsUch  zukommen ,  tmd  fie  von  andern 
yoUig  umcrfcheiden.    Man  müfTe  bey  den  Thiercn 
die  M'erkzeuge,  ivelche  mehr  äufserlich liegen,  imd 
l^raptfachiich  die  Bewegung  bervorbriifgen,  mit 
denen  vergleidien»  welcheln  den  groisen  HSka 
des  Körpers  mthnJten  find;    ur.d  zur  liniährung,' 
Empfindung  und  Iteproduction  des  Lebens  dienen. ' 
Ql^ft  Werkzei^  bcikfacii  Mi  auf  cinanckr ;  daher       ,  ^■ 
^bhh  "  baben^  , 
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ftiben  die  fleiTch&eiTenden  Thtere  fdnrft 

und  wohl  bewafnete  Kinladen.  aber  nicht  robufte 
Wägen;  die  grasfreffenden  Thiere  hingegen  haben 
ein  feflcs  Horn  über  den  Zehen  und  flache  Zähne, 
aber  dafiir  mufkulöre  Mägen  und  GtdXrffle.  Mna 


auch  dfe  Thiere  nach  den  bey  einem  einzigen  *Siiw 
neswerlczeng  vorkommenden  Abinderiuigen  metho^ 
dtfch  ordnen,  wie  der  Verf.  (Kreits  geÄtnhÄe, 

v^i         .  ^      -      »   ~  Vendeidwng  'einielner  Omnat  «n  eia 

Mbe  die  eiindnen  KiMdien,  Nervtn ,  Moflcdn  etc.  und  Am  ämOehn  Thier;  fey  vo«  Niitaen ;  fo  ha. 
OHT  Tliicre  noch  r.ichc  gemu  genug  unterfuchc  lind  bc  er  den  fchon  von  ihm  r774.  crwiefenen,  anHings 
iriit  den  mcnfd.liclicu  verglichen,  obgleich  auch    -"—-J"- -u— c.\  c  ^jP  - 


diefos  felu-  widjtig  fey.  An  den  Affen  der  gröftr- 
ten  Art  habe  er,  Hr.  bemerkt,  dafs  die 

▼om  Becken  nun  Sc)irenbefii  laaftnden  Milfkeln 

Midi  in  betrficKtlicher  Entfernung  vom  Knie  anfetz- 
ten, und  bey  der  iL-irkrten  AiislTreckung  des  Fufses 
mit  dem  Schienbein  einen  Winkel  machten,  die  das 
Thier  im  Stehen  hindern  mufs,  n  orau?  folge,  dafs 
der  Affe  Tinter  die  vierfiif5ißcn  Thiere  zu  Tälilcnift. 
So  habe  rr  im  Pferd,  Sclnvein  und  an  anaei  n  Thie- 
ren  allerlt-y  Abiveichur.ncn  im  Bau  der  iMufkeln 
wahrgenommen,  die  immer  eine  gewifle  Beziehmtg 
•uf  denßou  des  Knocliei)^;erüfls  und  der  Eingewei-' 
4e  hatten.  Im  Hafen  und  Kaninchen  habe  er  Schliif- 
ie^beine,  und  im  Meerlchwcinchen,  Wiefel  luid  der 
Katze;  kleine  Knochen  ähnlicher  Art  mkten  in  den 


paradox  fciieinenden,  aber  richtigen  Satz  gefunden,' 
dafs  die  obere  ExC|t|pMti  der  einen  Seite  mit  der 
untern  von  der  entgegei^efrtzten  Seite  in  allen  Stir- 
cken  übereinkomme. .  Damit  man  aber  die  \''crfchie- 
denheh  uiid^  Ueberetnftimnnm)^  der  eiH2elnen  Orga- 
nen bey  Menfchen  und  Thicren  mit  einem  Blick 
überfehn  könne,  will  Hr.  ^f.  d'  A.  TabeUen  liefern, 
auf  welchen  die  von  do.i  berühmterte)i  Natiirfor- 
fchern  gemaclitcn  Beobachtungen  Uber  einzelne  Thici- 
le  des  thicrifchen  Kn;Tt  :s.  fi Ibft  die  Fifche,  In- 
fekten, Gewiirme,  Püanzenthiere  u.  f.  w.  iddic^  mis* 
g^enommen ,  snfammengeilelk»  'yuA  •  ükMt  gewilft 
ClalTcn  gebracht  werden  feilen.  ('Ein  Plan,  der, 
wenn  er,  wie  zu  hoffen  ifl,  gilt  ausgeflihrt  wird, 
zuverlüfsig  von  grof^em  Nutzen  feyn  muCi. )  Die 
Abbildunsen»  wodtt  Hr.      4'  A>  ikfefniwil^ 


in  dieferl  Gegend  liegenden  'Mfnflcebi  gefimden.    und  bey  denen  «r  der  56rgfide  und  GefehkkUcfakeic 


Hieraus  fvhe  man.  dpfs  lieh  die  Natur  in  der  Bii- 
•  dtuig  der  Theile  faft  immer  nach  einem  allgemei- 
nen Mufler  richte,  von  welchem  lie  ungern  abwei- 
die.  (  AuffiiUend  ift  z.  fi.  die  Aehnüchkeit  zwifdien 
4llem  Gerippe  von  Menfchen  und  grdfiieni  Seetfile* 
ren.  Recenf.  befltzr:  das  Skclet  einer  Art  von  Del- 
phin, bey  welchem  man  in  den  VorHcrflolfen  den 
irnwf rt«,  radttu,  dieulna,  den  farp«j  etc.  deut- 
lich wahrnimmt  Andrer  BeyfpielezU  gefchwei^en. ) 
Per  Eiephflnt  habe  einen  Carpitt,  Mefacarpus  und 
ri:i;;er,  die  den  inenfi1;lichen  iiimein,  aber  nn>  ei- 
ner tieften  JMalfe  iibenOj^on  feyn  ;  in  einigen  vierfufsi- 
fien  'Thieren  feyn  ein  i^aar  kleine  Zehen  ii!)Pr  den 
Srey  grofsen  angebracht  .  bryni  Hund  und  vcrfchied- 
nen  Thiercn  fey  ein  2arter  ^lufkelllatt  des  Lnagen 
Si-pinators  da;  das  os  iticifivum  oder  intermaxiUare, 
das  an  vierfufsigen  Thiereu  fi>  deutlich  fey,  kom- 


des  Kiinfllers,  Hm.  Brictau,  Gerechtigkeit  wieder- 
faiiren  läfst,  füllen  die  Gegenftände  in  .völlig  na- 
türlicher GrÖise,  aulfer,  wo  etwa  die  Theüc  zu 
ffrols  wären,  und  mit  den  natiirlidien  Farben  dar- 
fteilen ;  und .  damit  lie  dmrh  beygefetste  Buchfta* 
ben  und  Zaiilen  niclits  von  ihrer  I }eutliciikeit  und 
Schöniieit  verlieren,  fo  füll  jeder  auFgemahlteii 
Zeichnung  ein  blolser  Umrils  beyucfugt  werden. 
Die  Abbildungen  follen  alle  neuunanachderMatui^ 
felbft  gemacht  feyn,  und  mw  von  folchen  Abbil« 
düngen  andrer  Zcrjiliederer  will  er  Curuin  uiacht  ri 
laflen,  die  ihm  der  Natiu-  völlig  treu  leiteinen;  in 
Abßcht  diefer  letztem  erklärt  er  fich  nödl  dahln,^ 
dafs  die,  welche  unilluminirt  find ,  auch  von  ihm 
unilluminirt  jjegeben  werden  follen.  Solclie  Kupfer, 
auf  denen  die  Theile  ganz  aufler  ihrem  Ztifbmmeiv* 
hang  vorgeftellt  worden ,  will  er  niecopiren,  und 


nie  auch  beym  Menfdien  vor,  md  fey  hauptfltch»   daher  fidi  nur  an  die  Weric»  der  iMuern  Zerg^ede» 


lieh  beym  ^ötus,  weniger  deutlich  aber  beym  er 
v.'achinen  Menfchen  zu  fehen.  (Die  Spalte,  wel- 
die  diefen  Knochen  von  dem  obem  Kinladenkno- 
dien  trennt,  nimmt  man  nichdey  Iirwachsnen,  jt 
ftlbft  bey  ganz  Aken ,  an'  der  apophyß  fcUatmä 
oßs  maxUlaris  fehr  deutlich  wahr,  nie  flecenfent 
sioch  jetzt  an  mein eniSchädeh) von  r.uropüern.Negern 
nod  einem  Nordamerikanifchen  Wilden  vor  Augen 
Int;  on^der  apaphyß  dentali  abei-  irt  beym  Fötus 


rT  halten.  Das  grofse  und  kleine  GeJiirn,  einen 
'I  Jieil  der^lj^ingeweide  der  Bruft,  die  des  Unterlei- 
bes, einen  Theil  der  Nerven  und  lymphatifcfaea 
üefiUse,  die  Dhifen,  Membranen  und  A^oncyrofta 
vriU  er  in  lanter  Original  •Zeichnungen  darftellen» 
Diefe  Kupfer  mit  einer  kur  ii  Fi'  l  imrji  werden 
befonders  ausgegeben  werden;  die  anatomifche 
und  phyliologifche  Befchreibung  des  menfclilichea 
Körpers  aber  wird  ein  eignes  Werk  ausmachen. 


Ib  wenig,  als  beym  Erwachsnen ,  die  geringfte  zwar  mit  den  Abbildungen  in  Verbindimg  ftehci^ 
Spur  einer  Trennung  zxi  fehn.^    Die  oß'a  pahtina     '    *    '  >-  ^-il—       i.   _  - 

imd  tiHgtäs  fclie  man  bey  ein -und  zweyhufigen 
Thieren  in  weit  grSferm  und  gewli^mnfieii  i»oU« 

kovimncrm  Zuftand,  als  beym  Menfchen.  Die 
4»rofse  At  hnlichkeir,  zwifthen  dem  Gehirn  des  Men- 
fchen, und  der  vierfufsigen  Thiere,  Vögel  und  Fi- 


doch  aber  von  dcnfelben  auch  ganz  getrennt 
den  kann.   Mit  dem  groiäea  und  kleinen  Gdiink^ 
dem  Rückwtwwjfc  «M  Uripnmg  der  Nerven  Coltt, 

der  Anfang  gemacht  werden,  und  dann  folleti  die" 
Abbildungen  der  Theile,  die  die  Verdauung,  iix- 
nähnmg,  Ciraüation,  Hefpiiaticn ,   die  Secretio- 


Jche  zeige  lieh  foßlcidi,  wenn  man  üch  nurdaSVer»  nen.  Ofüficatiou,  Generstion,  In'icabiliiät  und 
MMftderdönSivTii^  gegen  daauder.jA^|fid$''  MWk  MhUrd^  ukll  Cipfer  V9%ßba>r''f^ 
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hier  beweßifften  Tabelle,  iblgen.  >-  DemVerC 
aft,  zur  Auttuhnmg  «tiefes  fo  gnfs  anlegten  und 
weit  niflehenden  Plans,  langes  Leben,  Mulise  und 
BÄsrrlichkeit  zu  wiLnfchen. 

Wir  kommen  jetzt  auf  die  Alibildungen ,  M'e  in 
der  That  fchöner  find ,  als  irgend  jemand  fie  vor« 
'  her  geliefert  hat.  So  gern  wir  ihnen  aber  auch,  in 
Abficht  des  darauf  gewandten  vielen  FleiOes ,  Ge- 
rechtigkeit widerfahre!»  la(r«rn',  fo  iniiflen  wir  doch 
gdlehen,  dafs  wir,  luch  forgfakiger  und  zu  wie- 
deiholtenmalen  angeftdiMr  vonielchung  der  Na- 
Cur,  verschiedenes  daran  auszutetxen  finden,  ohne 
daCs  wir  dabpy  die  vielen  »u»d  oft  beynah  unüber- 
windlichen Sthwicrigkeiten  vcrßciTcii ,  die  (icli  der 
VjMjg  treuen  Darftellung  der  Natur  entgegen  ivtzen. 

Die  »fit  Tafel  Hellt  die  harte  Himnaul^  mit  ih- 
ren au.egefpiitzten  Pulsadern  nach  herabgenomme- 
ner Hiriifciiaalc,  von  der  rechten  Seite  vor.  (IVTan 
fit'ht  zwar  darauf  viele  Verbind imgen  diefer  Ge« 
£Usc;  es  mullea  aber  ihrer  inoch  bey  Mreitem  meh-. 
rcre  >u  lehn  ß^;  wem  die  EinforUtxung  feiner 
und  welter  cetriebcn  gewefen  wäre.;  '  Aiif  derUm- 
ri&- Tafel  und  noch  zwo  andere  Zeicluiungcn  vun 
Varict;uen  der  arUriae  nvniiigeat  mtdiae,  die  aber 
auf  dem.aiiMwnahitm  jBlatt Ahian.  Jindlich  lind 
auch  ^odi  fedis  Iciefaie  Zefchnongen  von  einigen 
Stüdcen  dep  obcni ,  l-.intprn  luid  Seiten-Theils  der 
harten  Hirnhaut  beygcfugt,    um  die  verfchiedne 
Richtung  ihrer  ISßSutk  zu  zeigen,    (lu  einem  d^r  ziu- 
Verglcichung  angewandten  Leiduiaise.  in  welcliem 
die  narrt  Hhnhaue  ttrh^tnitr  Himfchaale  hieng, 
dnfs  fie  an  einigen  Stellen  damit  völlig  verwach- 
fen  war,  und  lieh  davon  nicht  trennen  lafTen  \«  oUte, 
fondern  damit  rund  hemm  abgelüft  werden  mufste^ 
aeiffte«  fich  diefe  lofem  ausnehmend  deuütdi  und 
fdion,  und  RecenC  hatte  dadurch  Gelegenheit,  fich 
yon  der  Rieht ii.;keit  der  hier  gclith-rten  Abbildun- 
gen reclit  zu  iibcrzcugcn.)    Die  zwott  Tafel  iil  eine 
Kopey  der  bekannten  Ladmirotfcheu  Zeidmung  des 
oben  obgefchnittencn  Schädels  eines  acht  monatli- 
chen Fötus,  mit  den  C«e&&en  auf  der  nufseni  und 
innem  Oberflüche  delTflben.    (Auch  hi.r  find  die 
Gefatse  bey  weitem  nidit  fo  fehr  gefiiiic ,  als  iie  es 
ftyn  itttnmi,  und  z\s  man  (^smvBaimiRui/Jchijcktn 
Präparaten  gewohnt  JA.   Docli,  wir  wollen  mirfln, 
y.  d^A.  daniber  nicht  rechten,  dafs  er  diejts  ßLttt 
hat  copir  a  lafTcn.    V  ielleicht  il>  das  Original  in 
Frankreich  fekner  zu  fiuden,  als  in  Deutfchland* 
Die  Küiiey  ift  fenr  treu.)  Avf  iietäriHn  Tafel  ift 
die  OberHäche  des  Ge)iirns  init  Windungen, 
nacli  herunter  genommei\cr  Jiarten  Hirnhaut,  vor- 
geflellt.    (Völlig  natürlich  ^lieincn  diei  Winduigcn 
nicht  zu  feyni  dochjft  csicfoweT.  daniber  etwas 
ni  Cigen ,  wcU  dabey  fai  der  That    viele  Verfchie- 
dcnheiten  vorkommen.   Die  Pulsadern  der  weiclien 
Hirnhaut  find  Jiicr  mit  vorgelK-llt ,  aber  nidit  ganz 
lichtig.   Die  zuriickgefclüagne  harte  Hlmlianemlii 
diefiw,  .wjp.ih^ Alien  ibigcnden  Abbildungen .  im- 
natiiilich  radi  oMt.  Esüdieint.  dals.  weil  dies 
m  dn  •^<«f)w  iMr^  weder  dgr  KMnOia',  mch 


der  HoanuKber,  daanf  -Adit  gehabt  hat.)  Auf 
der  vwrfM  Tafel  find  zwo  Figuren.  Die  erfte  llelk 
die  eine  fogenannte  Halbkugel  des. Gehirns,  vom 

oben  horizontal  bis  einen  Queerfinfif  über  dem 
corport  c<^oJo  abgefchnitten  vor ,  und  foll  vorzug» 
lieh  dazu  dienen,  um  die  Abnalune  der  Hlmrinm 
und  die  Anfiunmiunff  des  Hinunarks.za  seigens 
letztere  nennt  Hr.  V.vA.  enUrt  ovalt  üUeraL  (Die* 
fe  fieiieniuuig  ill  freylich  fcliicklicher,  als  die  ge- 
wöbgliche:  centrum  fcnüovaU;  vielleicht  aber  Ut 
der  von  ebiigen  vorgelchlagne  Name:  tigmntum 
ventricuü  taUraiis  noch  beoer.  Ucbrrhaupt  aber 
wäre  es  gut,  wenn  die  alten  und  allr^Pinein  bekannten 
Namen  nicht  ohne  dringcndeNotli  verhindert  iirden. 
Das^GeUachcniis  wird  nur  dadurch  befchwert,  das 
öhndiin  Cähon  der  Laft  der  Synonymen  untcrliegen- 
mögte.  —  In  der  grauen  Subflanz  oder  Hindedes 
hintern  Thcils  des  Ciehims  hat  Hr.  /''.  d'A.  die  erft 
neuerlich  bemerkte  gelbliche  Linie ,  welche,  nebll 
einer  fichivachen  Schattiruag,.  diefe  graue  SublUnn 
fe  xwo  ungleiche  Theile  abtuthellen  fäielnc,  aus- 
driichen  wollen ;  liierinn  nber  i(\  es  ihm  gar  nicht 
g«;>lückt.  Man  fieht  in  feiner  Zeichnung  zwo  bis 
drev  Linien  übereinander;  dies  ift  aber  völlig  (alfch, 
weil  «s  nur  ein  tinaiMr  aicmlich  breiter  ab«  laidk* 
tef  Siridi  ift.  Hr.  V.  d^A.  fagt,  die  weifte  Sub- 
ftanz  fey  hier  in  gefchlängelte  Striefen  vertheilc 
(dißrUyuet  tn  ßries  flexueujes),  ohngefalir  wie  bey 
geilreiftcn  Bindern,  und  dies  fey  in  der  hinter« 
Geueiul  des  Gehirns  fiefar  gewöhnlich.  Das  erflere 
miiflen  wir  leugnen,  und  zu  dem  letztem  hinzufü« 

5en,  dafs  fich  diefe  .Art  von  leichtem  Strich  auch  an 
er  vordem  und  mittlem  Gegend  des  Gehirns,  wie- 
WOhl.m'dfl  m  einiger  Tiefe,  undniditin  allen  Leich- 
namen gleidi  deutlich  findet.)    Die  zwote  Figur 
giebt  die  .Abbildung  des  corporis  eallofi,  nach  davon 
weggenommenen  üefilfsen,  und  des  von  Vttuß'tna 
Ibgenanntcn  cttiiri  ovaUs,  weldicn  Theilen  Hr.  ^ 
W A.  diefe  Namen  lü&t.  (Das  corpus  nßofitm  ftv 
den  wir  nicht  natürlich  vorgelWlt,  und  wir  halten 
diefe  Zeichiuuig  in  dit  fer  Jiuckficht  für  die  fchledl- 
refto  m.rer  den  iibri^jcn.   Das  corp.  calL  fidit  durdb 
den  auf  der  S^ite  angcbraditen  Schatten  fi>  aus,  abs 
ob  es  beträchtlich  In  die  Hfihe hervorragte,  und 
mit  breiten  ririndern  aufgeworfen  wiire,  welches 
doch  der  I  .;11  nicht  ift.    Auch  die  tradfus  iongituäi- 
natts  zur  Seite  der  rapkt  find  viel  zu  breit  und  dick 
£tfzcichnet.  Aus  diefer  Figur  wird  fich  (cfawerlidi 
jemand  einen  dentliclien  Begriff  vom  eorport  CMUffp 
machen  konm-n.    Die  auf  der  v.'eifsen  Himfiibftann 
als  rothePurücte  ei  Rheinen  den  dupchfchnittenenVc^ 
ncn  find  zu  klein  \  orgellellt ,  auch  fieht  man  Dmä» 
XU  weoij;.)   Der  Jiieher  geJiörigen  Umrifs-Zeichnung 
find  noch  vier  Linien  beygeftgt,  aufweichen  der 
Abfland  des  corp.  catlofi  vom  oßt  frontis  und  ofo- 
pitis ,  und  die  Dicke  des  Schädels  vom  und  hinten, 
nach  vier  verfchiednen  Leichnamen,  angegeben' ift, 
Aiif  der Tafel  find  die  geöfneten  i  tntrU 
culi  tateraUs  mit  dem  fepto  ituido,  (dcflen  Ventri- 
k'A  dui-chdieznr  Sdte  gcksna  (iwfiiwf  defielben 
jBb     a  '  ßt 
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RA(I>^  gctakdit  vNiifiCft ) , '  9fn'  pfAifbus  chomtdittt 

latrraLhus,  dem  fornici  wnd  den  vtdibns  htrpotatn- 
pi  CHr.  et  A.  fchreibt  tmrichtig:  kup-campi) 
♦omeftdlt.  ( Dfefe  Zeichrmng  fowm  «b  dKe'tbl- 
ftende,  finden  wir  vonüglich  gut;  mir  die  grnu- 
gelblirhe  Farbe  der  ttuniaffemicircvtaris  Cchp\nt  uns 
nicht  <j})t  nusgedrii -k't.  fo  wie  auf  rli-  icr  T  itVl  der 
pts  liippocampi  wnA  das  cakar  avis  nicht  fo  gut  aus* 
j^rückt  find .  als  auf  der  folgenden.  Der  pkltM 
cAorotrffiM  ift ,  nach  hinten  zu .  711  f;  itrip  {t.v  fjrh- 
ntt.)  Die y«A*f« Tafel  zeigt  den  l  üniix  mit  iVinen 
Schenkeln  ganz  blos ,  nach  völlig  wcggcnomme- 
nm/efto  &ndo ;  amch  der  plexm  dmoiäeus  UtUrm- 
Ki  ift  mf  beyden  Seftni  «bgcfehfdften  /«m  dto  thh 
lamos  turvoTHm  optieontm  und  die  ricf:ir<;e  drrfel- 
bon  zu  zeigen,  (Die  taenia  femiärcularis  Hall., 
welche  Hr.  ^/t.  lieber  taema ßr tat a. oder  flbro- 
fa  eaffori»  flfuHgpmnat  haben,  will^  ift  hier  gut 
atnsgedrOcfcti*  mr  uid  die  Striche  eMvs  tu  ftai^ 
gemacht.  DrCs  lie"  mit  cir.cr  halbdurchfichtiqen, 
frfeichfilin  hormrtigen  diinn<ui  SublUmz  bedecke 
wird  Ucr  ifclitis  Wmcifct.) 


Wir  hab«nini**Vjr  *r  Spnfthenunjj  eJnwIiwr 

auf  diefen  Tafeln  aboobildcter  G!",r.\i<l:i;.He  cnvns 
rerweilt,  ohne  doch  aller  d<T  Kfrinigkcicen .  die 
einiger  Erinnerung  hedärftn  "Htögten ,  zu  erwrthnen/ 
Dies  wird  pommgftyn,  iwn  zu  bewelfen ,  daCs  auch 
diefcs  pTr!diri}T(?  Werk,  bey  welchem  fich  der  Fleifs* 
und  nie  r^hlt  eines  fehr  gefchickten  Künfllers 
mit  der  Aufinerkfanikeit  eines  geiibten  Zergliede- 
rer?  vereinigt  hat,  dio  Natr.r  nicht  in  Ihrer  wahren 
Gewalt  völlijT  darztillellon  im  Stmd  frewpfen  ifl. 
UebrigciJS  Ichätzen  wir  den  Werth  diefer  Arbeit, 
nnd  wttnftlM  faold  di6  totttttttniB  dcrtMbcn  nf 
lehn. 


Vcn  der  den  KrpfiTn  vornnfjefcWckrpn  Erkll- 
rvmg ,  \md  den  am  tiide  beyocfugten  kritifchen  Be- 
mcrkuv.jjen  iiber  die  von  andern  Schrlftftellcm  go 
hderten  AbbilduAgeit,  wollen  wirtur  fo  viel  vl' 
gen ,  daft  Hr.  4  Ä.  bqrder  «ilnu  Vid  OeleftiH 
hcit,  und  bey  de»  tatxtem  Aaflttil  mid  " 
keit  gezeigt  hat 


KURZE  NACHRICHTEN. 


N«VR  MustKAHES.  Paris  ,  bey  l'orro  et  Mme.  Bill- 
ion: /.'I  I>/Iitjfr»itfis  dt  Polifmmi,  ou  Ic?  [--tics  '.'in- 
etrts  d«  Purii  tomenant  l'Aric'te  (Kl  Jour ,  Ks  Romjiucs 
«t  ChinCons  de  5i>cictc  ,  ivec  violon  et  bsire  ctiitfr<e.  Ire 
■nnee,  n.  1  et  2.  (^Ucr  Subfcri^tiontprci*  für  S4  Num«m 
ift  12  Livrcs  poitfrcy  durch  gMU  fraiUVCkhl  )flÄm  ItaMi: 
btfondcrs  l  I  ivrJ  4  Sous 

Bcy  .  denfclben  :  Rf.  -int  d'Ain  r.onvHUai  firmnfis  et 
^traiigirf,  en  Qj^iatuors  conccitans i  oii  journ«!  de  violon, 
flütc  i'' atto  et  bjlV«.  3i<it;  n.  1.  et  ''J.os  Journal,  lUs 
kuniiig  >u»  34  Het'rcn  t  cIDi'-n  wit  '.  koftei  poitürc)  24 
Civrct;  nad }M« Ikft  t  .1.  J  -  :  Livre».) 

Ai«!iüNDi&t*No.  Cii'e/nn  Catcam,  Aiiflehtr  der  Ku- 
DlgX.  Druckerey  zu  Nea^)tl ,  kimdigt  in  einer  j>f<lrucktcn 
Anaait«  vmn  1  März  ('ic^'es  Julius  ein  i^imisc»  Werk  an  : 
«ine  mMMi  tr/itifiii  omninw  Ep  fi'  ip':' •  •mm  co/^.  flionsi:!:  Syl- 
Ugfn.  Sic  foll  alle  bisher  R.iliiKktc  InfL-riptioiuii  Ssinm- 
hinjfn  \n  (^ricchifcher  und  lueiniUhjr  Sprailn  cr.ihaltcn, 
nnd  \n  ein  G.inzes  vereinigen.  Dci  eilte  Abllhnitt,  wci- 
tU<r  die  gemeinen  Autlcbrilten  in  fcthi  Cla.lcn  ncordner. 
Hl  lUh  begreifen  Coli,  wird  ungclabr  14  Bitode  «usiiiiichcn, 
tin  Band  wTrd  die  chiitHichcn  lnfci:)  tiunen  cnth.il[cn,  und 
faitltf  werden  die  einzelnen  tüpcv^rs^liifL'li^jn  Santnitungcn 
fcljeh.  Jeder  Hand  foll  mit  einem  genauen  Rcjiftcr  und 
4as  ganie  Werk  mit  einem  l.fni»crijli cgirter  vorlLhen  wer- 
den. Zum  Beften  der  Anfänger  wird  auch  cuic  F.rklirung 
der  griec'iifchen  und  lateintfchc»  Siglen,  n«ch  Curfini, 
MafFci  und  Gvuter  damit  verbunden  werden.  Diefct  un- 
geheure Werk  loU  mk  alffr  ScbCnhait  der  Typegnphit 

geliefcn  werden. 

Kiiiw«  Schuh ts.  Chtmnin.  Anfihlaige  BeytrU. 
kt  tur  Et-lthronuH^  ätt  Abfrglauvem  ,  hrr  ,tu  <gfgti>iin  ton 
JU.  HtinrUh  PthUrn  HabtHfitiu,  Ditntm  du  giiiiiiektn 
«Wt  «•  St^dmahrt'  5t  >•  ••  Uk aickc ^weni- 


ger  lind  nicht  mehr  alt  eine  tJcti.ni're  E'/ri'iIunj  von  den 
in  den  Jwhren  1691,  171;  f-is  i'i)  ccfj'  ^:!rcn  G>:tpenÜtr» 
und  He\enko<iuidirn ,  welche  (l'nral»  ti'e  asini-n  I  e\}tl:ia' 
in  St.  .Ann  ibcrg  mo'^en  v,c«  alii  ^lic^i  bc.\nv_lti  t  hnbcn.' 
Eotthron't  find  diefc  Mihrgcn  lin?li,  warum  letzt  man 
fic  nun  wieder  auf  den  Un'^lt  zcrfchlagnen  Thron,  und 
entthronet  fie  noch  cinnul?  Sie  luben  doch  nicht  uberall, 
fondern  in  St.  Anoaderg  auf  ihrem  Thrf)n  gijicli'cn  ,  d  :r 
noch  dai-EU  zinnlich  morfch  und  wAnl  cnd  ^cwtlcn  feytl 
ni.%<,,  warum  qlfo  lin;  » ll'ciTicino  Uel;errchrii"t  ?  ßfrlrägß 
»«>•  Enltliroi::iMg  tify  Aberglastbcns .  Hinten  ilt  ein  Vcr- 
zeichnift  von  r.i.;rhern  nugehaigf,  wekhc  diefc  diu  Menfch- 
hcit  entchrcüite  Hild  r^In  n  fchon  eizililet,  od:r,  wenn 
man  heber  will,  entiii;  fi-ct  baten. 

Drffsdrn.  Aniiu.'m  trumoiiain  btntficii  l'iltlhuwiia- 
m  —  <e!ehraiidam  indfcit ,  at.jut  ad  «Hditnäas  ümatitcr. 
odatiomr  nliimHeruHi  Kldtoraltum  a.  d.  XXy  ^titt. 
MDCCLXXXri.  iHvitai  M.  Ckr.  pritd.  Matlhati,  ///t- 
ßrit  4frttiti  Rttipr.  hjw»  JeMia  intditm  »i  Jiiad.  r. 
14  S.  4.  Kr.  Prof.  Manbli  'fingt  hiermit  m  ebiige  nodi* 
unadirtt  ScHnUM  Uber  die  hontriftlic  Rhapfedie  r  der 
Iliat  mir  kUinn  «aMTfefctstcn  kritETchea  Bemerkungen 
kerauizugeben.  W«  die  hier  abgedrudma  Sclioti«B  noch 
in  Mfcr.  lietien  .  hat  dcM  -HK  PmC  picht  gcftilea  stt  <*• 

Sm:  doch  vermotMich  ia  hfoChaU?  Sie  heben  6ch  nJt. 
em  Anfange  dicTcr  Rhapfodie  M,  und  (cMiofsen  mit  dcia. 
156  V.  die  ubrijten  werden  ohne  Zweifel  nech&lxeA. 

LtfpHg.  ffffltrfaU  pmabttli  Mmgißtr  ^—  0  Cldr, 
Coibofr.  RM*t,  boKor.  art.  Siud/a/t.  ifHi.  16  S.  t>  Dac: 
Ur.  Verf^Aar  «trkhlet  ziotittich  leuaicht  die  mrfieliiadtna»* 
Sclii^k&le  oder  Bedeuiuagen.de«  Wann  Magificrdwdl 
aV.2  Jjhrtiunierte  hindurch  bia  auf  unfere  Zeiteiu  ^  hM 
die  s»nze  Abhendlung  iwcy  Abfchnitte.  Der  erfte  reist 
die  Schickfdlc  dtefet  Worte«  in  Ctinem  Vaterlinde  ROfu; 
daraadwe..  wia  es  ihut  auüwr  !«■  t*|lB|ta  fef* 
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GESCHTCBTM, 

Bir;  iH,  bey  Decker:  D.  Fritd.  Cipft.  ^ona- 
thaa  Fl/ eher—  Abhandlw^  Uber  die  Baii' 
ft^V  Kurwürde  und  die  damit  verknüpfte  Un. 
trennbarkeit  der  Pfabbweiifdiea  frbUtodciu 
1785.  aßoijen  8- (2gr.) 

Der  HerzofT  Otto  von  Baiem  .    tler  mit  (^erPrin- 
lelün  Agnes  die  Pfiilzgraficiiaft  am  Rheiii  cr- 
.hdnthete,  gehörte  wegen  ßaiem  zu  den  alten 
.  VomählTürften .  die  den  heutigen  Kurrurlten  den 
Urfprang  gegeben  haben ;  wegen  der  P/aIxgraf. 
fcliaft  aber  hat  er  nur  eine  gewöhnliche  Fürll.ii- 
fiiinme  abgelegt.    Denn  man  ündet  kein  ficheres 
Zeugnifs ,  dafc  je  ein  Pfidxgraf  am  Rhein  2U  den 
Tornehmrtri  neichserzfürllen  gdic^C  hütte.  Li|d*- 
wig  der  Strenge  und  Heinrich,  Söhne  Ckto  des  Cr* 
buchten,  die  im  Jahr  1255.  ihre  vüterli  lien  Lrin- 
dex  unter  üch  theiltcu,  blieben  in  AaCehiing  xles 
Eigendiams  diefer  Stammländer  in  Gemeinlchaft 
mit  einander,  —  In  der  im  J.  »ajS«  errichteten  Akte 
erklärten  Kaifer  uni  Reich,  dafs  dem  Henorth  i- 
.nie  Baiem  eine  von  den  ficben  Valilrtimmen  ge- 
bühic  und  üolgMch  dieles  Ik^diislaud  als  ein  Kur- 
firftouteni'WMMchten  fey  —  In  dem  Reichsge- 
vom  J.  i>77-  wurde  das  Gemeineigenchum 
der  Linder  l'Ulz  und  Baiern  anerkannt,  und  das 
Kurredit  des  Herzogthums  ßaiern  findet  man  auch 
in  d«a  Handfchriften  des  «Uema^Cclien  u«d  (ächfi- 
fbhen  Land|«d)ts  angcmeiidr,  die  dämtb  lilr  eli 
all"i;meiaes  Staats  •  imd  Privatrochtsbuch  in  Touf fch- 
•iaiid  galicn.  —  Durch  das  berühmte  im  J.  i3-'i;  zu 

•  ^Hit  orichtete«  vom  Kaifer  dinch  feine  Genehnü- 
•^miur  und  von  den  ^mrotUchen  /(urftirften  durch 

•  dgene  WiUebriefe  In  den  Jahren  1333,  1338,  M39 
und   1340  förmlich    bekräftigte  Wittekbacbiiclie 

-Hausgnindgefcä  wurde  nach  vorgäugiger  beilim- 
•TBKng  der  Untrennbarkeit  der  fämmtlimn  ]»aierj< 
fcheii  und  ihifchen  Erbländer  auf  ewig  veiprdnet, 
daCs  die  Kunviirde  künftig  zwifchen  den  beyden 
Liniendes  P&ligrafen Riidülf  luid  des  Kaifers  Lud- 
wig des  IV  uivwirehfeJa  feilte.  —  Bey  dem  Ge^ 
meineigeitthmnejderyfidKbaieriichen  Erbländer  ujid 
bey  (ifin  Wittelsbadudwii  Haufe  war  alfo  nur  mm 
Kiirllimnie,  und  nur  ««  Erzamt,  deren  Ausübung 
ar  den  nur  dein  Nutzen  nach  abgethciltlB  Utitn 
L.  Z>  iZÜ^.  Zwt^Uf  BfA 


wehfein  foDte.  —  Die  ^joldene  BnDe  hat*'de« 
kaierfdien  Kurrechte  nichts  vergeiMn,  und  den  bai- 
eri5±en  Prinzen  ift  ihr  undtes  lafiOen  pfelzbaier- 
fchen  Erblinidern  liaftenJes  Kiirrecht  vom  Kaifer 
Karl  dem  IV  im  Jahr  I3<2  durch  ein  Refdisdiplom 
aufs  neue  betätiget  worden ;  eine  nodi  deutlichere  • 
flsft»ti|tiiBg  Ar  bwgiehen  Kunrerträge  wurde  den 
ittamntndMti  BaicrfÖtAm  wih  römirchen  Könige 
Wenzel  im  J.  1376  ertheiler.  —  Im  J.  1473  erhielt 
das  b.iierfche  Haus  vom  Kaifer  Friederich  dem  JH 
eine  Urkunde,  da(s  allekaiferl.  Diplome,  welche 
der  baierCchen  Haas- und  KurverfalTnng  widerilrei- 
ten.  nnkniftig  feyn  foHten.  —  Auf  dem  Reichstage 
7ti  Murnberg  im  J.  1524  wurde  von  Seiten  des  bai. 
erichen  und  pfalzifclien  Hanfes  der  Pavif^  Ver- 
trag und  die  alte  Haitsrerfiiffiinjr  feyerikh  wieder- 
holet und  beftatijnet.  Die  Fürten  diefer  maSer 
oder  Tiehnehr  Linien  Eines  Haufes  fetzten  damals 
von  neuem  aus  lrucklicli  f.  ;>,  dafs  alle  ihre  Fiir- 
ftenthümer,  Länder  und  Gebiete  am  Rhcm,  in 
Baiem  und  anderswo,  <He  fie  jetzo  beßften ,  oder 
noch  überkommen  würden ,  auf  pwfg  mit  einander 
vereinigt  bleiben  und  als  Ein  S'aatshrper  betrach- 
tet werden  foUten.  Durch  eine  Urkunde  von 
aS.Mürz  XS2S  wurde  aasgenMcht,  dais  dem  Pa\-i- 
.fi*en  Vertrage  die  fpüteren  HansÄten  nfcht  nach- 
theihg  feyn  follten.  —  Aus  d.n  im  T6rcn  fahr- 
hundert  zwifchen  ßaiem  nwA  ?hh  gefchloÄeneil  ■ 
Verträgen  erheilet  überhauj^t.  dafs  Sks  btlerlbhe 

«i'e- f^urfolfifche  Linie 
nacfi  dem  Erftgebumr echte  die  k-urfiirilliche  Wür- 
de .  jedoch  im  Namen  der  Fürilenthümer  und  des 
Haules  Ptalibaicrn,  aliein  fortfuhren,  und  dafe  die- 
feUx?  nach  ihrem  Abgange  an  die  WflhelmifcHe 
'Linie  kommen  tollte.  i«an  fi.-ht  das  fehr  deutlich 
aus  dem  Augsburgfchen  Vertrage  rom  7.  Auff. 
15.19.  welchen  hieriun  die  Hausakten  von  den  Jah- 
ren 1676»  72+,  .1734.  «7i«6.  1761.  1766  und  1771 
gewiireraiarMn;)>e7lHranien  ^  Hetit  zu  Tage  tin- 
.dci  demnach  die  Verfügung  der  C.  B.  von  dtT  Un- 
rrennbarkeit  und  Unveraufserlichkeit  der  Kiu-fiir* 
ftendiümer  um  fe  mehr  ihre  Anwendung  auf  das 
Hyggt^HM»  Ariern,  da  diefes  vermöge  des  Her- 
Joomnmas,  der  WlaelMMdifchen  Haravertrifge.  der 
kaiferlichen  Deftätiquna,  der  k\u-fiir(}jichen  Will* 

Schrift  ^ 
btß^^fiir  iii  4fwfiMlMliMim  pkAtin,  tmd 
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iUefoT  ani!cfvfr!*-.frun^j  noch  bcfonc^rrs  tUirch  Kaiftr 
Friedrich  den  III  im  J.  1484  bokräftiget  worden 
llt  Das  ift  der  haHptTdchliclille  Innhalt  dieferganz 
gut  gefchriebenoi,  gniadlichen  und  mic  den  erfo* 
darliehen  Beweifen  verfidieneii  Abliandlung,  die  dea 
Bfpfi«>to»q  jjncf  Vct&fle»  £hr»  miete 


""  HAixt,  bey  Gebauer:  D.franz  Dominiems 

Hä  b  er  lim  nrurf^r  dr:i!f'i''f  ErUhs  -  Gtfchich' 
te ,  vom  yhifami!'  Jrs  Schmaikai.u'i/c'ii'n  Krit- 
gtM  bis  auf  iiKfn  t'  ^<'i  ttfu  vu  f.  w.  Neunzehnter 
Bmi,  1786,  ficynalie  3  Alphabet  ( i  Rthlr. 
ta  gr.) 

»,Wcr  Kann  (3a  avisbalten !  Mehr  als  fiebfntchalb- 
hundert  Seiten  foU  mau  lefen,  um  einen  Theil  der 
.deidcwuidigen  Begebenheiten  zu  crfrihren  ,  welche 
binnen  VNty  Jahren  in  Deudchbnd  vorge&Uenfio^. 
Rafch  und  mic  gefpnmttr  Erwartung  ««ht  man  an» 
Werk,  und  findet  dann  oft  neben  wirldichen  Merk- 
würdickeiten  die  unertieblichftcn  Dinge  fo  weit- 
Ähwemg  aus  einander  gefetlft,  daft  dnem  grauet, 
weiter  zu  le(en.   Was  kümmerts  mich,  dsGs  der 
Markgraf  Ernft  Friedrich  lu  Baden  feinen  Vetter 
Eduard  Fortunat  treuhenig  ermahne  t  liabe,  lurVer- 
^mtodenu^  feiner  Schulden,  ,^n  eingezogenes We- 
'ftn  ondHofhaltung  anzuftellen**,  daCs  einmal  ein 
.Graf  von  Hohenlohe  ein  Werk  Goldgiilden,  „die 
.Mark  lu  72  Sciiclc ,  fem  18  Karat  oder  ( und )  3  Gran, 
.  fo  gehalten  weifs  4  Kamt  und  l  Gnm ,  und  um  3 
'  Ctran  au  gering  war  *\  auMctniinzet  iabe  dafi 
Graf  HdnrieH  ta  Sajm  ipvr^nochen  habe,  ftflne  ndt 
dem  Gr.  Wilhelm  zu  Witgeiiftcin  verlobte  Nichte 
auiser  ihrem  Heirathsgiithe  „mit  Kleidung,  l\leino- 
^ien  und  ihrem  Sta;ide  gemäfiem  Schmucke  2U 
7n  vcrfelien"     dais  ein  iinherzog  Feidinand  m 
Oeilretch  „vontbldfierLeibecftärliewsr,  dab  ereine 
28  Schuhe  lange  I-ame  allein  mit  der  rechten  Hand 
halten,  und  von  fich  werfen,  zwey  iiber  einander 
gelegte  B-  Thaler  wie  ein  Stiick  •  Papier  enttwcy 
reiflen.  und  einen  mit  etlichen  Pferden  befpaiuitcn 
Wogen  im  vollem  Laufe  aiifhaltcn  konnte"  —  ob 
Kuniüh  den  Rciclis  -Ijri  ii^  tionstagiu Speyer  durch 
drey  oder  mehr  Gefandten  befchickte,  wie  diefe 
Miwier  mit  Vor -und  Zunamen  hkftenf  «lul  dergl. 
mehr.   Weg  mit  folcher  Gefchichtsklitterey;  das 
lieilsc  eiiiem  zu  viel  ziigemuthet"    So  ungefähr 
dürfte  der  blofse  Gefchichtslefer ,  und  diefer  nicl  r 
Ohl»  Gnind,  urtheilen.  £r  wird«  eheer  surUäl&e 
kommt,  luiwilUg  daa  Buch  mÜcMagen ,  xatA  diefe 
'etwas  harte  KolT gegen  leichtere  und  fchmackhaf- 
tere  Speife  verMufcijen,    Nklit  fo  der  emfte  Ge- 
'fiehichmiDrfcher,  dem  Wahrheit  und  Aufklänuig 
am  Herxen  liegt ,  der  allen ,  auch  den  geringfügig 
fcheinenden,  Anläden  zu  merkwürdigen  Avutritten 
und  \fichtigen  Veründerun|  <  i,  i  ichlpürt,  dem  es 
nidiC  gleic^iiltig  ii>,  auch  die  Hamdiangei  kennen 
.  XU  lernen,  die  das  ihrige  lur  Aufführung  oder  Stii> 
Jzung  des  for.Horh-rrn  fiebäudes  beytrugen,  das 
lieh  Jahrhunderte  hindurcii  erhalten  hat,  erfi  in  un* 


felbd  in  den  "frummem,  in  welche  H  vielleicht 
nach  einiger  Zeit  zerfallen  dürfte,  In  gewiflVm  Be- 
tracht ehnciiniig  bleiben  wi^d.    Dtr  danke  dem 
Verfafler,  dais  er  ihm  ein  fo  aus£uhriiches  Reper* 
torium  der  mancherlev  lireigniiTe liefert,  «nd  forei- 
chen Stoff,  fich  von  der  deiitfchen  Sraatsverfafranjr 
riciiCige  BcgrüTe  au  bilden  und  aus  den  erzahkca 
Thatfachenleh  rreicheSchliilTe  zu  ziehen,daiUetet;und 
der  verzeiht  in  diefer  riirtdrht  d\p  v,  ?7k1irh  nnnurEcn 
Kleinigkeiten  und  andirs:  I  icckcii ,  welche  allerdings 
Stellenueire  diefe  Arbeit  venmzieren.  Gründliche, 
treue,  überall  mit  Beweifen  fäil  übeifliifiKig  belegte^ 
und  in  hohem  Grade,  mandmial  bia  aur  Miloäch 
gie,  vollf^lndige  DnrflcUung  def  Begebenheiten 
In  einer  eben  nicht  eijxLadeuden ,  doch  mei(len5«uA- 
oezwungenen  Schreibart  vorgetragen ,  hat  vom  An- 
ttng  an  das  iHÜttrU^chs  Werk  iiber  die  Gefthidie 
des  deutfdreh  Reidis  von  anderen  ähnlieher  Artan^ 
gezeichnet.  H  i  jjlt  auch  Ijefondcrs  vondemvoruns 
liegenden  Bande  deflelben.  Indem  ganzen  nachfbror- 
hereehenden  hatte  der  VerC  nur  me  Gefchichte  das 
im  Jahr  IS94  t\\  Regensbttrg  gehaltenen  Reichsta* 
ges,  einiger  Kreii-tagc.  und  d^r  damaligen  Verän- 
derung im  Reichs -Erbtnichfeirrnnmte  abgehandelt. 
Im  gegenwürtigen  eraähk  er  die  übrigen  Begeben- 
bcfteny  welche  noch  auf  Gefchichte  diefes  Jahrs 
gehören,  einige  einzelne  Vorfille  vom  J.  1505,7,6. 
den  Bauemauflhind  in  QljerolUeich,  den  \  erLuf 
Jes  Tiirkeiikri^  in  Ungarn,  die  Verhandlungen 
auf  den  wegen  der  TiiiunhüMe  Behaltenen  ober- 
fidififthen,  niederfiehffl)dien,imd  EriinkifcheniGrcit» 
tagen  u.  f.  w.,  endlich  die  Gefchichte  der  aufseror- 
dtatlidien  Vifitntionen  des  kaifcrl  vuid  Ileichs- 
Knmmergerichts  vom  J.  IS9S  und  des  in  eben  dem 
Jahre  zu  Speyer  gehaltenen  Reichs  -  Deputationsta- 
ges,  weiche  den  gräfteAen  Theil  diefes  Bandes 
aU5macliC  imd  von  S.  26$.  bis  ;u  Ende  foitliuft. 
In  der  Vorrede  find  einige  noch  vcm  iS^en  Bande 
gehörige  Beweis  -  oder  Erahtterungsfchriften ,  und 
das  Statutum  NtgUctorvm  praefemtatum  et  kctum 
S^et  a.  1595,  welches  zur  aaoften  Seite  des  ge- 
genwärtijTcn  Bandes  gehört,  mitgetheilet  worden. 
Diefer  Weg,  folche  weitlinftige  bgänziutgen,  Ver- 
beffeningen  etc.  zu  den  vorliergehenden  Bänden  in 
den  Vorreden  nsclmtholen.  ift  fehr  unbequem  - '  rf- 
fiT  wäre  es  gcuefen,  dergleichen  Sciiritien  zulam- 
nien  in  clironolocifcher  Oranung  in  einigen  Supple- 
mentbänden  zu  liefern.    Was  S.  83.  8S>  von  der 
feiten  gewordenen  erften  tmd  Otigind»  Ausgabe 
diT  Avrrh  J     1)  Sehremkh  von  Nozingen  (nidit 
Sehrt nk  ton  i\otztng)  verfafsten  und  beforgtenBe- 
fchreibimg  der  berühmten  Rüftkammer  des  Iirzher-- 
xogs  Ferdinand  zu  Oellreich  lieht,  kann  wohl  nicht 
nach  Autopfie  pefagt  feyn.    Der  Titel  lantet  nidit 
fo ,  wie  er  hii anj;e<ieberi  wirc;  ff-??  Fyemplar, 
welches  Becenfent  vor  iich  hat,  enthält,  auiser  de.-a 
Bniftbllde  des  &zherzogs,  dte  AbbilÄmgen,  niÄe 
von  TC5.,  v.ic  hier  lieht,  fondern  nur  von  ic2Hrl- 
den  oder  grofsen  Feldherren.    Ob  diefe  Abbildun- 
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fertigt  fiod,  wie  Hr.  H.  mejrnt,  ftehet  dahin.  Der 
J^Qgenfthtin  liAt«s  nrumchmal  beiwei&ln,  ob}jleich 

-die  Kupfer  im  l>irchfc}inirr  (Tpnommen  nicht  fclJeclit 
liud.  Keificr  der  KuuÜier  hat  lieh  genannt,  l  iir 
<lic  ZiiVtrlä^gkeit  der  von  Schrttukh  bcy^rcfugtcn 
Jcnr/en  Biographien  mixiiten  wir  auch  nicht  Immer 
\>\ivgen.  rlinige  ^eHi^lbm  find  mic  dem  Gepräge 
der  Parteylichkcit  fidirbnr  rrmi;-  geflempplh  Man 
darf  z.  B-  nur  die  Artikel :  d-jj  j  Hj  /'',  FluUppus  II, 
und  ofohamus  iiijca  Icfen.  —  In  den  Auszügen 
■US  den  gebnmditen  and  zum  Grunde  der  Iinäh» 
lung  liegenden  Aktenftüdceft  und  Dotnimenten 
pflegt  der  Herr  Verßi{n.T  die  damalige,  uuiichen 
Leier  zurück tdieudiende,  Aktenfprache  beyzubeiial- 
teiu  Wir  verkennen  hiebey  feine  löbliche  Abficht, 
leiner  Gefchichte  ein  deßo  ticbereres  Merkmal  der 
Zuverl^lTigkeit  zu  geben,  nicht,  glauben  aber,da& 
diefor  Zweck  durch  einen  flielTendem ,  den  Sinn  je- 
ner iictirirten  richtig,  obgleich  kürzer  und  in  uichc 
fiiiwerfiiUigen  Wortfitgungen  darfteliendea,  Voi^ 
inf  ebet  £»  w>fehlbar  meichie  werden  könne. 

VERMISCHTE  SCBRTFTEN. 

■  Frakkil-rt  nnd  Lei  nie:  Patrioti/cfus  Arefüw 
ßlr  Dtutjcklmd.  rurttr  Bmd.SHS,$.t79k 
(iRtlib-.  12  gr.) 

Dm  erfte  Stück  dtefes  Bandes  ift  die  TAmsie- 
fikrtibmig  P/alzgrafm  Philipps  gtnannt  drs  Streit- 
J/arfn  von  delTcn  ßnider  Ffthgrafcn  Otto  Heinrirh 
felbft  entworfen  und  mit  Anmerkungen  von  Joh. 
.Cnftoph  Oefelin  erläutert;  geb.  1503,  geft.  IS4K. 
Mach  der  aus  einem  fiebern  Archiv  von  dem  feL 
-ProC  G.  C  ^hamtis  vx  Zweybrückcn  gefertigten 
Handfchrift.  Wer  dieferOr/Vfi«  gcwcfen,  (^avoii  fin- 
det Geh  keine  Spiy.  Hr.  v.  M.  fchlieCst  aber  mic 
.Grunde  aus  feiner  Genauigkeit  und  Piinkdidücoit, 
dafs  er  eiaZeitgenoflePfiüzgrafsPJiilipps,  ivo  nicht 
gar  ein  GeHirirtc  feiner  Reifen  und  ritterlichen  Aben- 
theuer ße\v  eren  fey.  2.  Ijben  und  Endt  honigCkri' 
•ßiinu  Ül  in  Dünnemark  gell.  d.  x  Jan.  1550.  n» 
.dner  OmdHüiiift :  THflMOm  ISfhHm  vom  fy.  Ab- 
fchicd  des  DurchL  Hochgeb.  Fiirllen  und  Herrni 
Hn.  L'lu-ißiam  des  Dritten  zu  Deimemark'  undN'orth- 
wegen  Königs  u,  f.  w.  3)  Litzte  Stunden  von 
Fbilipo  Ludw.  rcgieieoden  Grafim  zu  Hanau  aus  Jo)i. 
Appdlos  Pfimrers  20  Alrenhafet  wahriiaften  ßeridit 
von  ,1  ffcn  rcdit  chrilU,  Abfchied.  4)  Fall  und 
f  erurtiietlmg  des  kaiCgeb.  Raths  und  Hofkamroer- 
präfidentens  Georg  Ludivigs  Grafen  vonSnztndorf 
imj.  l6fla  Die  Sentenz  wider  ihn  war;  der  In- 
folfit  habe  ßcÄ  Orimims  falß,  concußonis  ,  furti, 
ftculalus^ p«rjurii,rrpttuudjrum  negkcti ttmak ad- 
««j^oti  effitä  theilhaftig  gemacht»  imd  fey  dcf* 
*****  *ll«r  feinen  Bedienungen  entftCzt,  und  m 
einen  gewiflen  Ort,  dci:  Vuto  K.M.  erwählen  wür- 
den, zu  verwcifen.  audi  gehalten  Diro  Kaif.  Maj. 
eine  Summe  vc,  1970000  Gidden  zu  erle- 
gen, -t«  wurden  Juaft  dicteVrtkite  iUBeUnr« 


fchaften  und  Güter  ÖfTentUch  t'eilceboten.  Der  Kal- 
fer  linderte  dis  Urtheil  dahin,  daft  der  Graf  auf 
einem  fn^.fr  SchlofTer  mit  einem  ftewiffe«  au£ge* 
worft-iit:!  U-uerliult  fein  Leben  tu  tiefer  Stille  z\i- 
bring'r,  I  omup,  v.elciie«  er  den  i4Dec.  i6Si.  en- 
digte. 5)  2^um  G*dächtm/s  des  groCsen  uiul  ge- 
lehrten Staatsmannes  (^ßopk  Farfintn  Eriihemtf 
2U  Diml)'  noy,  Herzogl.Würteub.  (leh.  Rathu.  Caaz^ 
lers  zu .Mumpelgird.  geb.  1598-  geft.  1667.  6) 
/JrtiikouAi  altdeuti  licr  ufifer  Staatswirthfchaft  des 
fürlU.  Uaofes  HelTencafrel  in  dem  iktueiben  Land- 
grafen Wilh.IV.  genannt  des  Weifen  an  feinen  In», 
der  I.aadgrafen  PJiÜipp  zu  HeDen  Rheinfels  au« 
Cschrcbers  Abh.  v.  Kammergütern,  Ein  lefenswiir- 
digrr  Brief.  Nachdem  der  Landgraf  mehrere  imnit- 
tze  .'\usgaben  gemuftert .  und  überdie  Kleiderprachf, 
zu  grof:^e  Anzahl  der  Uedi euren,  geeifert,  fetit  er 
hinzu:  „v/as  denn  ferner  betriHt,  üb  Wir  Gebrüdere 
aUerfeits  unfinre  GemahÜiuicn  mic  nach  JNaumburg 
ftnf  den  dafeHsftfürftdienden  EcbverfarSderungscag 
mitnehmen  mochten ,  achten  wir  dafür ,  dals  wirs 
dem  alten  deutfchen  Gebrauch  nach  halten,  unA* 
dieCelben  daheime  ansiuilten  laflcn ,  fmtemal  folch«pL 
nichcaUein  zu  IirQiwung  noiaer  Unkoften  geretchet« 
(bndem  auch  zu  hervor  Reden  hbniidier  Nadocd» 
dienlich,  daCs  nicht  die  Leute  fpreihen,  wir  kenn-« 
lea  nicht  eine  ]>Idle  ziehen,  wir  nuttsten  denn  tii« 
T^chtn  an  derSeite  tiangen  haben."  7)CAnyZfifÄ#  rfrin» 
gtndi  rlihrendt  k'orßellung  dnes  recht fchaifnen  Geb» 
Raths,  an  feinen  nodi  jungen  imd  von  fchädlidien 
Menfchen  unigcbtn'  ii  1  Ltrilen,  vom  I9teur.  175* 
aus  dem  Originale.  Hr.  v.  iVl.  fetzt  hiiuu  :  „der  fcj- 
folg  diefer Vorftellung  war,  da(s  der  ehrlkhe  iVTann 

fing,  und  die  Schelmen  famt  ihren  Anhnng  blic- 
cn.  Das  H.ius  flehet  noch,  vmd  zwar  10  felU  dals 
ninn  nut'  den  aus  dern  .•\bgrund  noch  hervorragen- 
den Dachl^iuen  die  Geiltet  der  Crediceren  am  hei- 
len lichten  Tage  heran  fpozieren  fieht,  lnwcnd;;v 
iA  hohl  vmiTverfauIt."  g  )  Bimtrkimg  drr  Spu- , 
Tt»  lon  jliisbreitunß ^  FartpflauzuHg  und  Eflial- 
tung  der  Evangtkfiktn  Lehrt  inSteyennark,  Kän> 
ten,  und  Crayn.  Nebft  einigen  ^achrichten  voo 
dem  Zeugen  der  Wahrheit .  Hänfen  Ungnade  Frey- 
herrn  zu  5onncck,  au5  v-  i-frhir',1.':  i  .1  iiriftilellern 
zufammengetragen.  9)  ßatrkundete  Erzuhit^S' 
G*/fA»cito  Pfialzorafen  FHedrichs,  als  Kvihrfüriten 
diefes  Namens  des  K  irfurft  Ltidwigs  VL  zu 
Pflalz  einigen  Sohns  und  Landes -iNachfoigers,  al» 
ein  r.eytrag  zur  Prinzen -Päldagogik  des  fcduehnden 
Jaiiriiunderts  aus  Ohgtnalien  uiä  beglaubten  Hand> 
fchriften.  Efn  faiter^anie«  iUnenfH^  und  darin« 
befonders  das  rxcrJonsvencichnifs  merkwürdig. 
Das  crüc  Jahr,  nemhch  das  achte  Lebens  Jahr  dta 
Prinzen,  foUtc  fcyn  Amus  pittatis ,  deulfihen  C(U(- 
«hijmt  mtd  iiteraturae  primat,  das  neunte  Aima$ 
DomH  oder  Etymologiat^  das  zehnte  Annas  vtrf 
Grammaticut,  im  elften  foll  wöchc  i'  a  ein  Pfaba 
gelernt,  und  die  urfut  MiMuMt  it$m  Eptjioiat  ücr^ 
r<miM  exponbt  werden ;  im  zwölften  foUte  der  Prin» 
in  grfteca  ßwgM  fatätautt,  und  jhm4affljkb  eine 
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definitio  Theologica  vel  ex  Catecliifmo ,  vei  ex  rc- 
gulis  ChytiMi,  vel  «r  loci*  OBinnninis  I)r.  PhiL'p« 
fi  erkläret,  und  auswendijj  7u [lernen  fiirgegebeu 
werden.  Im  dreyzelmten  „folle  man,  was  pUtatem 
„;inlangt,  es  dem  vorijjen  Jahr  gkich  h;ilt':'n,  was 
Miber  Sie  Scudia  betrciiend ,  foirninn  nunmehr  zu 
V,derf  JDIilteMM  und  Rhetvrica  greiifcfi,  dcrfelben 
,  1  m'Jcepta  kurz  tivH  v.fnig  fiirj^tben ,  shfr  weit- 
„läufcig  und  mit  vicku  ex!jni]>lis  erklären,  d.uiunb 
»»auch  alles ,  was  in  diefeni  Jahr  a\ts  dci»  Cicerone 
;,und  dergleichen  Autoribus  ihm  gelefcn  wird,  (chö' 
,,ne  DeßuthHes,  l)ivißtme$  xmd  Argummtiltiomi 
;,feyn  Tollen  ,  oder  jn  f  1  !  ■  Epißolsu  und  Orationes, 
„dariiHi  DiJjfW/iito  Rtittoritae  artlilich  und  kür- 
zlich möge  gezeigt  werden,  Soiift  feil  die  Latei- 
4,ntfche  Sprache  mit  Schreiben  und  Dtden  mit  V  teils 
^getrieben,  die  Griechifche  nber  in  dcnlSonntags 
».Evangeliis  griernt  wcnit  n."  Im  vier^ehiKen  foll 
SU  dem  vorigen  etwas  von  principiis  aAronomicis 
et  phyfids  furgegeben  werden»  damk  Jrnige  Her- 
ren  auch  etwas  von  ccrleflibus  corporibus  nr  1  de- 
ren  Operatjoa  wilft-u.  Das  funftehnte  Jaiir  ibji^'/*- 
mu$  tthicusx  das  fech7ehiite<»)'«n£l!t<rj«i,  dasjfiebzehnre 
Aälorfnwfevn!  l "  io}BriefWechrel«wircheDHn.(f)^aM 
l^lw  «na  ehiein  amtjdim  ShiaUmaim  ^on  1764 
bis  1771.  H)  Uebei-  das  Gtnit  als  eine  Seuci  ? 
iinfrer  Tage  von  dem  V£  der  Gedanken  über  die 
Stnatsklugheit  im  3ten  Bande.  t2)  Auch  einWOft 
über  den  heutfgen  PhilanthropiniDiiu»;  Fragment 
eines  unvollendeten  Briefes  an  Hn.  Geh.  Hofr.  Schhf- 
ftr.  Am  Ende  dii-lcs  Ft.inmeKts  v,  ird  fclgu  do  Anek- 
dote erznhlt:  „iJie  g\ite  und  gütige  Kain  i  in  i\öni- 
£in  fragte  mich  einmal":  Sage  er  mir,  wjnun  ift 
die  Erzielr.in:;  I  rv  euch  Pmtelbnren  bi-lTer  als  b?y 
lUiS?  Man  maLht,  war  meine  Antwort,  bey  uns 
inehrFenfter  in  die  Maiiom.  Ich  verliehe  ihn  nicht, 
erwicderte  die  Monarchin,  was  er  damit  lagen  wiU< 
Wir  gewblmen,  replidite  ich,  veaSnK  Jugeitd  ztim 
iigenen  DenJun ,  anllatc  bey  der  gewöhnlichen  k»- 
tküt/ckm  Erziehung  nur  das  Gtdächlni/s  befchäf- 
tigt  wird.  Mit  Lebhaitigkett  fiel  die  Monatrdiiii 
dagegen  ein:  „Das' geht  auf  t'rejgeiRcrcy  hinaus^ 
imd  brach  kurz  all.*  Sie  hatt«  nach  ihr^n  Begrlf* 

frn  recht.  Zuletzt  folgen  Zuritzennd  Verbflfe- 

rungenzu  den  vorigen  drey  Banden ,  u«d  einige  Ibgc- 
nannte  Kabinetsftücke.  Lriefenvßande  hat  Hr.  v.  Moler 
das  Bildnils  feines  ehrwürdigen  Vaters  ^h,  ^ac. 
Moftr»  vor^efetEt ,  von  welchem  er  auf  den  letzten 
Blättern  |Mit  «dler  JgMiiidtt  «lui  JMGbsrMt 
-fprichc« 


LuNutRo.bey  I^nikc:  l^tMS  nfchtntmch  /ürlußige 
Ltuttvom  täkrDtnhtmgutrt.  1786  358  S.(i6gr.) 
lür  eine  nifdere  KlaHe  von  Lefem  mochte  diefe 
CompUadon  von  fpashaften  und  nicht  fpasiiaitenLr- 
zaidungen  erträglich  f  yn,  welche  das  Abenthetter- 
liehe  der  etngemeagcen  Moniliüitionen  und  ctie  ga^ 
fchmackiofe  tehlerJiaße  Art  des  Vortrag»  «ufaenwfw 
Jcen  keinen  Siim  haben  ;  aber  tufligt  Leute  von  ed- 
kr  Uenkungsart,  wird  des  .Sani^mlers  ekle  Schreib- 
art bald  UHtu/Hg  maclicn.    Die  Anekdote  von  BoMI 
2.  fi.  der  aus  Verdnils  über  feine  Jninlmerlittei 
ÜmftiaiielichlmcliMielkt,  mft  Frau  und  Kind  Hon* 
gers  zultcrben,  glücklicher  Weife  aber  noch  durch 
emen  Fremid  gerettet  wird ,  liadet  man  hier  alfo 
ein;,eleitet;  „Sollte  es  wohl  möglich  feyn,  dafs  ein 
wahrer  Cielelnter  und  lechtfiriiartncr  Mann  in  folclie 
13ujrftiglceltiind  durch  diefelbe  in  folche  Verawe* 
lang  gerathen  konnte,  Ccli  itlbll  d  a.s  Leben  zu  neh- 
men? Kamn  kann  man  es  olaubea»  dals  der  Un- 

gbube  bey  folchen  Lenten  (b  ihilc  werden  kckmeei 
'nd. dennoch  haben  wir  u.  f.  w."  S.  219.  „N\tf 
daraufkam  es  noch  an,  was  man  für  ciae  1  o«ieJarC 
wählen  lüllrc  i:nd  darüber  befprachen  lieh  die  ver- 
zweifelten iütcrtx  mit  Jcalcem  Blute.  iiiuUkh  fiel 
die  Wahl  nnfden  martervoUßen  nendidi  xa  Tode 
1-1  liiüijvvYn.  I)is  /oUtt'  eine  natÜrBcUi  Folge  ihres 
ZultaiKU-s  abgeben,  weil  fie  nicht  Hers  üenag  hat- 
ten ,  feblft  Hand  an  Cch  zu  legen.  Sie  &6ten  aUb 
4ien  l£ncichluls  fidi  Ibmmtlich  ia  üv  Zimnaer  sn 
verlüitiedcn.  Jund  dm  Befreyer  ihres  Elendes 
ter  der  grmmigeu  Gtflalt  des  Hiuigers  zu  envir- 
'teiu"  Iis  erfcheint  ein  Freund.  „Auch  dieiem, 
führt  unfer  Mann  fort;  hatte  er  feine  Noth  nicht  ^ 
klaget;  aber  auch  tr  war  ei,  der  in  den  erften  Ta- 
gen vergeblich  an  fein  Haus  gcklopfct  liatte.  je- 
doch es  erre^rce  in  ihm  ein  Nachdenken;  ja  er  em- 
P&nd  eüicn  gihämt»  1  rieb  hinter  die  Wahrheit  sa 
Rommen.  Er  begab  fich  alfe  vom  neuen  «u  des 
ßüifli  Haufe.  Entweder  merkte  er  einiges Geränfch, 
oder  eine  iigue  Bewegumg  des  Herzens,  oder  eü» 
gf/ehapßer  jirgwok»  trieb  Um  dkMv,  d^  Thüre 
IM^p^j^MTCfdien ,  da  er  kdhe  Antwort  erhielt.  E$  war 
nun  dier  <Wtte  Tag,  da  Boilfy  gar  mchts,  und  nw- 
A«*jpoÄ/««f/«iig«^/ffeiu- wenig  i;egc(Ten  hatte.''  — 
lA  das  nicht  abfcheulick  ?  Sollte  einer  lieh  untsrfangen 
eine  Zeile  rucken  zu  lafien«  denuntniir  beym  letzten 
liehen  zu  bleiben, nicht  merkt,  dafs  eswahrerUnfinn  ift 
alfozucontlmiren;  Es  war  mm  der  dritlsTag,  da 
Boiliy —  lorherwoU  cu\q lange Zrit,  (atfovorftdv 
Jaßea)  wenig  gegeflfen  ^el 
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T)?it'=nEN,  f>r'-T-h ;     ^Hmerkungrn  über 

Nuufoorts  rianäbtuk  dtr  römijckia  JUttrlkü- 
mtr  von  M.  Chrifloph  Sfohann  Gottfried  Haff- 
mann  der  Annenfchiüe  za  Pnsdm  Rcctor. 
1786.  227  S.  8.   (14  g^') 


H 


err  M.  Haymann  jirfgt  in  liefen  Anmerfainseiij,  '• 
(lavon  fr  fchon  elmge  Proben  in  Program  mm 

!i;itte,  iiii.c  gute  Bekniiiufchart  ir.It  den 
(Jiaücii  der  xüniifchen  Alterthümer  ioxvohl  als 
neuen  Hiilfsniitreln.   Sie  bcxtehn  fich  auf  die  B«"- 
linilche  Ausgabe  des  Nieupoort  von  1767.  und  ent- 
halten üfrichtigriin^cn,  Zußtxe,  und  Venwifnn- 
^en,  aut  ritiv;c-l./.'  .bchi  ifrcn  oder  Stoll':'^  in  niichem, 
wo  iK"r  ^nidirenüe  weiter  nachJeien  kann.     Z.  B, 
b'^y  S.  »79.  wird  unter  andern  folgende  Note  b«y 
den  W  orten  Std  alias^  hinzugeÜcczc :   „Iis  ift  ab«: 
der  natürliche  und  bürgerliche  Tag  zu  »nterfdid- 
den.    Diefer  geht  von  Mitn marl^t  bis  uiedfT  zu 
JViinemacht ;  jener  aber  withrte  vom  Aufgange  der 
Sonne  bfs  zu  ilirem  Untergange.   Otfon».  M  die 
naf.  c.  I".    Die  Tidmer  thellten  ihn  in  zwtymal 
7\(.ölf  gtiurJ  Snuid' n  d;s  Tages  und  der  Nacht; 
[dis  Ij.itte  richtiger  fo  ausgedrückt  werden  follon: 
die  Körner  chctken  ihn  in     <Mf  Tagesftunden  nnd 
«Wölf  NachtfHtnden  tib].    hitrentliai  «her  .«raren 
fich  dicfe  Stunden  nirlit  qlrich ,  fondem  an  «inem 
Tage  kiiizer  ab  aa  dem  aisd^it.    Nur  an  den  aequi- 
noctits  warco  f«<!  gleich.  V  ii  g.  Ge.  i ,  203.  UaW 
konnten  die  Riitncr  auch  keine  Sonnenuhren  liabt  n. 
]3ie  fobria,  die  bcy  den  Alten  vorkommen,  zcijiten 
blos  dii?  acquinocti.T  uiiJ  Jahresrciten  an,  iir.d  diL-ii- 
ten  zugleich  den  Mittag  zu  bemerken.    Die  Horner 
hatten  WiiiferuLren.    AnßingUch  ftand  eine  folche 
Uhr  blo*=  aufd;'m  ?.Tnrkte  unter  eiru-ni  DKfie,  Plin. 
W.  N.  7,  60.  ynd  niüii  fcbickte  hin,  uiui  Iicls  ua^U- 
fi  iiii,  lim  V. 'Kho  Zeit  es  fey  Suct.  Domit,  16.  Her« 
naduuSls  kamen  dergleidien!  ao  den  Häufem  auC 
Suec  Cland.  la    Ker.  ;i6.  weleiie  MattUaua  hie- 
fsen.    Aiuni'lus  lic'fs  pine  folche  verfertigen ,  wor- 
inn  ein  ÜJ'.liiais  den  Zeiger  vorteilte.   Von  den 
Jolariis  liolif  die  vueyte  Abhandlung  in  ßmcfti 
opufc.  plaloL   LHier  hätte  aber  haupd'achlich  Hm. 
n^.  IVUntlnra  ivHt^MfiUulidxm  und^iladUchere 


Abhandhmjr  flugprahrt  were^en  follen.J  Hier  wird 
micii  bcmeri^r.  dnls  man  folche  Uhren  nfcht  depfy- 
dras  genannt  findt  t,  ob  fie  gleich  ihrer  Natur  nach 
£0  heilsen  könnteiu  Durch  diefe  wurden 'auch  den 
Soldaten  die  vigiKae  bekannt  gemadit.  Veget.  3. 
g.'*  Der  Verf.  bcfchreibt  nun  noch  in -zelin  Zeilen 
die  folaria;  Aoch  kann  (ich  ohne  Zeidyiung  niemand 
aus  einer'  wörtlichen  Befi:lu¥il>uiig^derfm>en  einen 
.deudidien  fie^ifi' machen.  —  .Ob  min- wohl  durch 
Iblche^elnzeTne  ErWiiteningen  der  Wnnffli  einmal 
ein  ii.irh  dem  Ilcynifchen  Plane  vf  if  i^r  ^  und  iiber- 
all  die  Zeiten  gelibrig  unterfchcidendcs  Lehrbuch 
der  rämifchen  Alterthümer  zu  erhalten,  nicht  .erfüilp 
wird,  fo  ift  doch  jedem  ßelitzer  des  Nifiiposi|tjdie- 
fer  nützliche  Auliang  fchr  zu  empfehlen. 

MOHNE  If'ISSEN SCHÄFTEN. 

WiiN.  heyGräifer:  FreymaynrgUlidlit,YiinMb' 
matter.  1786.  g.  (iogr.>  '  " 

Den  Anfang  macht  das  Gdit  rims  rViyimaiYij, 

.welclies  gtnvUrorm.iC'^en  als  ein  S>!iten(Kick  711  dem 
.<iebel  eines  nach  If'ahiiiett  ringen  Jen  Kat/ioitken  an- 
ziifehn  ift,  und  cb  es  zwar  dtefem  ^en  V«rzug 
iaflen  mulät,4i«moc!i  auch  gar  titflidieStdlea  häu 
jhfan  hfire  den  Eingang : 

O  du  ,  deflcti  Wcisivir  dicfen  weiten 

WcU!;:.kt(M»  aus  Nichts  bcrvorgebinKllU  - 

Deflcn  Sticke  ihn  fur..EwigkeiMn. 
pfStn  Liebe  ihafa  (bhön  femditt 

Du  #m  «Her  Bnktivfilker  SEvnfM 

Taufen lifj.li  vciTLliieden  ftets  genaaar« 
Den  )<^«cb  btj  feinen  Huldigangen 
NU  ein  Valk  auf  Erden  fua  veritanat; 

Wcfea  dl*  flieht  Zeit  noch  laaniumi«hi|laken. 

Das  nie  enden  wird  und  nie  beK^nai 
P«t  ich  nicht  in  fetn«r  GrAfM  deokca 
Nur  in  feiner  GiUe  titbeii  Itnn. 

Welchen  Namen  follllein  Menfch  dir  geben 

Der  diirli  iiic'it  bfsrcslct ,  —  ahndet  niirl 
Urkraft,  Schöpfer,  oder  Geifl|ufui  UbM  * 


rfiins  UAit  AUm  der  HfA\»l . 


4>a«V 
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Dodi  «te  feil  tm  Wort  dicli  hlitn  kSanrt 

Den  Ticin  mcnfcliliclitr  GctUnke  niifst? 
X«io  Gefch6pf  auf  Erden  kann  dich  neniMa 
Dtt  nur  «tiftt  «llttn  w*  v«r'4tt  tift. 

Vnd  mm  der  ScMiift  der. Ode,  «duteveU,  frey. 
»utbffK  pttdwxtoBiiitd  edel: 

▼iclc  wagten"? ,  Wcfcn  zu  bezwingen 
Die  ihr  blöde«  Aug«  gar  nicht  t<;cnar« 

.VaA  dit  «aln  Kluft  ra  fibcrfprin^cn 

Dk  den  lltnftlicn  von  dm  Gtiftcni  traue. 

O  laf»  nie  den  Standort  mich  Tergeflen 

Wo  4o  oiicb  «U  Menfchen  ftaUteft  hi« 
.  VaA  Us  ak  ade  ciatr  W«k  mteli  meffta 
Dm»  GIM  kh  akbc  fewatdcs  .hia. 

Bmn  wie  kann  ich  glauben  Herr!  mir 
Um  Well  von  Cciftam  UAMidMO» 
Da  ich  kMUa  ditt  «Ninm  i«  dk  Sfhlra 

kinat 


laf«  auch  nie  als  dein  Gefchvpf  mich  wlhn«i| 
Ate  beflU»,icli!d<tBt  SchOpfungakrafi . 

9k  <at  Bide*  Wkf  aad  fiiia^ata 

N«di  Mkbn  Khuma  Qtm  fish  fthafk 


O  «1  gibt  Odi  golag  hienieJen 
Alle  MeolSdita  an  bcfnadigaii 

Lftgc  nicht;««  Tmfai^B  b*reU«dm 
Oft  kn  Katca  da«  Eiast|«l. 

Taufend  Arme  darben  für  den  Keiche* 
Taufend  bung^n ,  daf»  fich  einer  nährti 

Uad,dM«Il.diiich  WoMthna  autiuglciclMa 
Dkft  Knaft  Ii  «aas  Uiuitit  irath. 

Abtr,  Herr,  wenn  unfcr  Baa  den  Steuipal 
AUfmatinaa  W«U(Jiaaa  ja  vtrikrti 

Ttaipcl 


W«Ba  wir  jenalt  «Inn  Stein  behauen 

Den  nur  El^ennut«  tufummenliält; 
Wenn  auf  das  Gebiude  das  wir  b«ucs 
Auch  ani  «et  llMfihtBtliiiB*  AUq 


O  fo  henmc  oafera  Bau ,  vtAttitt 
Schnell  Venvimng  über  unfern  Sin«, 

Lafs  uns  unbclohntf  bafchlmt,  aoch  htttic 
Weg  vom  Baue  diefe  Babeh  airiin. 

Aber  trenn  wir  nur  auf  deiner  Güte 
Wcilm  Pka  hey  anficr  Arttit  fidwdl 

Wann  wir  jedein  Müden  eine  Hütte 
Und  der  Tugend  eine  Frcyüatt  baun, 

yttnn  wir  uns  beftreben  hier  aufErdea 
Olft  der  Weg  ditrch't  Lcbea  «bcaw 


WnUt  atatifi»  föM.Midi  wffta 
Uad  der  tUuBlca;  Sniat  wcsiger 

Wenn  vrir  nur  der  MenfcTiVieit  Wo!il  tU 
ijn»  bcmäha  nach  deinem  weifea  Pka 

Vad  den  Lehn  diftr  anr  diiiaa  ftndt« 
D«fs  wir  Gntee  ia  dtr  Wdt  letliaa, 

O  fo  gieb  Allvat  r ,  i  rferin  Bunde 

Qibihm  Wacbsihum,  Segen  nad  Gedeih* 

leb  ttu  hier  vd  dieftm  Erdeonadt 
8nt»  die  Bngd  deiner  Meolchhcii  Aja. 

Der  in  diefem  Gebete  wehende  philofophjfcbe 
Geiß  athmet  auch  in  andern  dieier  Gedichte  2.  B. 
in  dem  folgenden  an  die  Weldieit.  Hingegen  fin- 
det man  in  den  meiften  Uedem,  befonders  in  de- 
nen auf  und  an  die  Sihmeflem ,  die  Laune  des  VC 
der  trjveilirten  Aeneide  wieder,  z.  B.  in  dem  Vm^ 
föhnungsiiede.  £rlt  werden  16  manche  «Itoemeim. 
Verdleäb  des  fcfa(fncn  Gcfiddedit*  gepritfm-.  in 
einem  ToM,  dco  Algcnde  StTOghe  «tum  toniMch 
macht: 

Ihr  wäret  fchon  im  Paradies  A 
So.  klug  dorch  einen  Apftlbife 

  Das  Sterben  eitizufuhren 

Damit's  an  Wechfel  nicht  gebricht 
Und  wir  am  B«i|lcben  nxbt 
ZuTod 


T)Bnn  sber  wird  das  Gute,  was  derWüwitigy' dw3i 
das  t  rauei\zimmer  widerfährt ,  erhoben» 

Euch  danken  wir  es,  Schweftercit«ii{ 
Dali  wir  di«  meiden  Suchenden 

Schon  vorbereitet  finden: 
Ihr  lehr<"  f^,-  ^'f!r^■■Hwiegenheir, 
Geduld  uiid  Untent  urfigkeit« 

Ihr  lehret  fie  I 


Bcy  euch  gewAhnet  ohm  Vidi 

Der  junge  Maiuerzögllng  früh 

Im  Finfterea  zu  fitzen : 
dir  geht  ihm       woM  ger  den  Modi, 
Vm  einen  Blick  von  euch  fein  Blvt 

Im  Zweylianpf  au  verfpritMn. 

llir  lehret  4iich  den  Suchenden 
Als  Maurer  reifen ,  lehn  ihn  gehn 

Auf  Wegen,  gleich  dem  Glafe : 
Hir  tliut  hierinn  noch  mehr  aU  wir  r 
Wir  fahr'n  ihn  an  der  Hand  -—  und  ihr  • 

Ihr  ftahtt  ihn  hey  der  Malh. 

Durch  euch  hat  unfre  Bnideifiliafir 
An  Wachsthum,  Gröfs«  und  an  Kraft 
So  mlchtig  aagenommeni 

Pia  li.&ati<i  di«  der  Maunt  liihi,  . 
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>  Dk  tttgMlAttäa,  di«  er  Ah«« 
Hit  er  von  euch  bekommen. 

Per  Wind,  den  ihr  mit  eurer  Pncht 
Aus  unTerm  Gold  und  Silber  m«cht, 

Ift  AnUfs  um  gcwefen, 
T>»&  wir  uns  aitcit  der  ihcuarn  Kuaft 
Xigaben.  ua&r  C«id  »  Ouilft 

BtcmMÜch  wAMkiu 

Ihr,  Schwerem  .  lehrtet  uns  zugl«cb 
Dit  KanA.  d«o  Teufel,  der  in  euch 

Alt  WeilmB  fleckt,  xu  bnatui 
Vbd  Oberzeugtet  um  anbey, 
DMI'  «•  v<rscbae  Mühe  fey» 

n»  jt  SU  AbwaiMiMn* 

Hilf  a»  «fbUc  de«  Itainr  fir6k 

Mb  Weisheit  tind  PliHofo  lile 

,Vom  Fiii»  bb  auf  zum  Scheitet, 
Vm  cudi  belehrt ,  tief  6<khe  fehoD 

Oer  f  rjro&meiftcr  Salomoilt 
Wi«  ift  doch  illes  eitel! 

Ibr,  Schvcfietn,  «ut  die  ctften  drut« 
Der  Gfitcr  Ungleidilwie,  die  mm 

Auf  Eiden  fieht,  ^eil^ns 
Ihr  ftng«  bey  euch  ftlbcr  an, 
Vad  klin«  jadita  Ehtmaaa 

Sem  Gut  nie  tadern  thülea. 

i  IMd,  Schweftern,  wir«  nicht  zugleieh 
Der  Minncr  Menfchttüicb*  «n  eucli 

So  fichtbtr  oft  zu  fchiuen. 
Wie  köBateo  wir  eis  Meunr  aua 
Uta  tiawa  Wiüfai  Gmm  dum» 

Vadfiflddliliiftr  Uami 

.  eine  Menge  Ichalkhafter  An^idingcii  nn«  Am^ 

phibolieen  machen  diefe  Lieder  anziehend ,  die  übri- 
gens nicht  alle  von  gleichem  Werthe  find.  Kleine 
Nachlalsigkeicen  finden  fich  hie  vmd  da  in  der  VeN 
fificatlon,  befiwdcfs  in  den  IWimcit,  die  wem  man 
blos  mit  (lern  Gefiihte  detUebltaberSt  und  nit^ 
mit  den  Au^en  des  Kritikers  liefet,  bey  fo  viel  cr- 
hebliclieren  ;khöuheitenganz  nnberaerkt  l>leiben. 

PHILOLOGIE. 

I«in»OM ,  bey  Lowndes :  Ttu  Satira  «f  jbunw/ 
irmttbM  int»  Em^i&Jh  Verft,  witk  a  etntei 

Uff  «f  ilu  original  Latin  om  thi  oppoßtepagig 
mamAvf  all  the  moft  txteptiouable  poßigtt^ 
md  äh/lriUtd  with  marginal  notts  from  tki 
hejl commeutators.  Alfo Dr.  Brewßer's  Per- 
ftus  with  thi  OrigimU  on  tke  oppoßte  page 
and  notrs  from  Cafauhon  to  iliußrate  the  de. 
fign  and  mütod  as  wtU  as  tke  ftnlt  ^  lüs  fe- 
ver al  Satins.  In  Titfo  Folnmu.  ^^E*0»tm 
ttU  lA,  Jlector  of  WffivtttoB,  «od  maflor  of 


the  free  School  in  that  Towii.  178S«  VÖl.  I 

251  S.  Vol.  II.  260  S.  8. 

Schon  aus  dem  Titel  hellt  man,  da&  der  Test 
des  Jin  enal  hier  flellenweifc  verkürzt  geliefert  wird. 
Die  Ueberfttzung  bat  bey  dem  Zwange  des  ReiaM» 
dein ffdh  der  V£aitterwecfei]Mt,  viel  Vfidknft.  Ze 
8.  die  Stelle  SatUL: 

«iW  RuKM  fteUmf  MeaÜri  Utrpm 

Si  tnafus  tfi  tuqu*o  tamdar*  H  pofctr*  : 
Aflronnn  igmvr»  :  fumtu  pramilttrt  patriä 
h/tt  valo  ntt  fgimt  remafmm  w^lnrm  i 
Infptxi:  ftrr$  aä  tmptam,  qtmwttMi  aämfitrt 
Qjiai  wunämt,  Mtrint  aUi,  mt  mtmowdmißr» 
Für  trit,  alqiu  idtp  mW  tmHtt  *.rt» ,  ItmfKifn 

M«Htu$  *t  txUtMmtttrfm  ttem  wUIedextra». 
Uieifttat  Hr.  Owen  IbltgendeniuifteB: 

Whst  flull  I  do  et  RoawFt  went  the 

To  fpeak  •  linguege  foreisn  to  uiy  heart, 
1  cannot  prjife,  norark,  with  fawning  finita 
To  rejd  a  vohitise.  ivhich  Iknow  ii  vile; 
I  cannot  read  rli<  (i.irü;  no  ("jt-iei '=  knell 
Tc  ,racclefsfon$  wiii  Inorcan  torcccll« 
Pu  «'aiag*»  HO  trade  of  miae  i  I  een*!  comtf 
Lcwd Cards  '^t'^-ü.'^  i  rnAmMi  to  bctray! 
Do  rbls«  «  bo  cau;  nu  vilkin  fliall  entic« 
Tfaifthtnd«  to  bc  tbe  oiiaUlcfi  «f  «tse. 
Hence  as  unfit  tV^r     a  patron'»  end» 
LoncTome  I gOf  own'd  by  nu  potent  iricndk 
Najr,  a  aim  «IT-  enft  like  t  dead  riththand 
New  grawn  a  load  Pai  fam^  Ictm  dieland.  . 

Dl  w  ir  oben  (A.LZ.  Vto.  I03)  einige  Stellen  auf 
Un.  Abel«  Ueberfetzung  angeführt  haben ,  fo  wol» 
len  iwr  ein  Psar  davon  auch  nach  Hm.  Owens  Ue- 
berfetning  herfctzen,  tind  den  Lefern  die  Verglei- 
chung  überlalTen,  welche,  wenn  wir  uns  nidit  fehr 
ima,  snm  .Vocdiea  des  Biglandeis  ^usfiUendüifte^ 


4lmtH»t.  Smt.  F.  i.fyq, 
If,  lafttaboRoa?,  aad  pervtrfely  wronj; 

You  ftill  will  think»  ai  you  hive  thoughc  tfl 
Tbu  'Öl  the  highcft  blifs  •  man  can  fed 
To  litng  on  lordly  potront  for  ■  meet, 
If  you  an  taniely  bear  tlmt  pritle  and  fcorn 
Which  Calba  and  Sarmcntni  had  not  born 
At  Catfar^  priocdy  beetd)       I  fliouldbi  lottfc 
To  lakc  ycur  folean  eviUcnce  en  oath. 
Hunger,  a  frugal  thin;  r  ia  cbeayly  fedi 
Or  graar,  ye«  «tnitd  aeeifltry  bitad, 
h  th«r«  no  beggar's  ftard  whicb  you  c»n  getT 
K'o  piece  of  mat,  tho  £ca(c«a  fence  fiora  wet  ? 
Prite  yen  a  eentuaiclieiu  tteaclS»  anicb? 
Where  yo«  midt  biWftti   yC«  MK  dsii     tOMb  ? 

Pd  dd  »  tfiB. 
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Spirit  would  rither  htg ;  and  fhivring  dUne 
On  CTUlt»  ul  bread  th«  very  dogs  dtcUlUl. 

Hr.  Owen  verfteht  zwar  die  Stelle: 

V 

Q:i,imvit  jut  a/o  inet;,a>n  (-Ji  ct  f(ffre  ttfti 

iir  fianzen  richtiger,  als  unfcr  Laiidsinniin  Hr.  .^bel; 
doch  irrt  er  fich  darinn,  dals  er  hier  eine  .^nfpi•» 
luiie  Vfxl  den  Vorzug  freyer  Leute  vor  ien  ScWoi 
in  Ablkht  des  Vermögens ,  Zeugniflc  abzulehren 
Aicht-  l'r  f;it  hr  fü!;icude  Paraphriifc  df.s  Texte:  : 
jO/yo«  «»"^^  aßhinn:d  of  your  vik  ätpeHdtnu,uou 
äijcoaer  fuck  a  /crvikdi/pojUioH,  titai  lUtt  ßawpimr 
oath  JiMuld  not  be  auepted  at  ttßimony  in  atty  mat- 
ter; you  havr  fo  much  of  tJir ßave  in  t/ou,  that  i/oujiiouid 
not  hcne  a/rre  t:ian's  yiii  u'fi^e-'*  Der  Sinn  iilaber 
fchlecht vve^  kein  andrer  als :  ich  werde  deinen  M  ortoi 
nicht  glaiibeii ,  und  wenn  da  atich  einen  körperlichen 
Eid  darauf  fclnvörlh  Im  zehnten  Verfe  l:at  Hr. 
Owen  des  iienninius  Lesart  quinpojcis'^  ilauder>in« 
nitttiKbm  mm-  foßs  flufgenoaunen.  *  ' 
SU.  XiK  3*. 


CwrufCTouns  mindt  with  ftrWt  —4  tmUHtfUiA 

Th'  Ifi  fpeik  with  m^ijelly  and  dr*w 

Trail  clucnlc  youth  with  all  thc  (crce  of  law. 
Some  youch;.  indeed,  form'd  of  fupcrior  cUy 
lleav'u'.c  fav'rkc«  tik*  p«rli«p*  tU  UtMr  my.  > 
Skodi'd  M  tht  hidceiH  d««ih  — «  but  moft  will  it«a< 
'  The  wickcdfootlUpt  whcre  theptrencs  Icd. 
Thcy  ttke  like  foliowinc  whtdi,  thc  trwk  «faii*«  wart 
And  Itvdl'd  by  the  «hetU  ili« 
Abihin  frgni  lin:  cnough,  chi>  onc  tyllniBt 
Left  imitative  cbildren  catch  th«  ttiat ; 
liomili  irith  &t«l  fpe<^  to  milchicf  tnii: 
Thc  fooneft  Icirn  the  dcedg  they  AUj^ht  to  (hua. 
AU  dtincs  and  ftatcf  with  Caiti^nc«  iboundt 
A  BrutQt  or  t  Cato'i  rarely  f*und. 

Diefe  Beyfpielc  beweifen,  dafs  der  Ueberfctjer 
tinßleich  wetiiper  von  der  Kürze  und  Energie  des 

Originals  ovi*",!  r ; Tt  rr  hat ,  nis  g^^w  öhnlkhi  r  Weile 
bey  verfificiuen  Lieberfetzun^eu  und  zuinalü  Ijey 


KURZE  NACHRICHTEN. 


AstfusDiouso.  Die  Herren  landfyndicus  v^ateW  und 
Frutefviuiicvis  Art»«/  itundi^en  eine  Qiijrtüirc'.icift  UHt*'' 
«lein  Titel:  yltit.a'fi:  ,!,r  jjr,iiri/,/:u.  i:; -/,■;„,' r.rfj/ihr» 
Cliiirhinät  .in.    Sic  wii  i  enthalten;    I.  Alk«  nri  den  j;e- 

r;enwävti;^ca  phy(il<»lil>:hen  ,  politifchcn ,  öitenotnifchcn, 
iterarifchen  unil  Itli  it  iiior-iiklnrii  Zulland  der  Eraun- 
fdiHcij  -  I/.incUutgifwhcn  C.hurljndc  betriff.  Uiehcr  gebö- 
ten aj  Topo:,;ripliien  fowohl  von  Städten  als  einzelnen 
J.andcs-DiUrictcn,  Nathriciiten  von  nianchcrky  Naturpro- 
duden und  Natur-Seltcnheiteii ,  Gehiudcn,  Kunftwcrten. 
Geoifr-'P''-'''-'"^  Erörtcriingon.  MorkivurQtv,i:  Njrur^jcgebcn- 
lieitcn.  Bi-ci>.ichru(H;en  über  l:piiicini<;i\  t'j  Kurze  Anzoi- 
ipn  von  neuen  oder  jllji-niciiicn  S|'>ccijlverc'r.inun;.;en,  Sta- 
tuten ,  gerichtlichen  gcuicncn  BcIlIu-uIch  ,  PuSictyvcrtu- 
fungen.  <J  MeikMui  Ji^e  Urtlicilc  lowohl  bey  <!ciii  l-.öch- 
Iten  Tiibiinal  als  Andern  Gerichten,  Auszüge  aus  inrcrcf- 
fantcn  Criminalaikii.  Uebetfieht  der  in  einem  Jahre  er- 
kannten Crinmi^litrat'en.  .■Vn^.ral  der  in  den  K>irren  und 
Zuc'.ihriufern  bcfindlichtii  Vcri  rcchev  ,  Anzahl  entdinde- 
iu'tC  nj'itiV,  gcfchohciKT  I  licf-hc:  Jun'^cn.  ^/_)  Bek^.nntou- 
cliung  neuer  6fl'cn!licl'.cr  tnrc:-  Prn  r .mlViit.  n.  NJehncht 
vun  a<:rgkicheii  Ichon  vii.-handtr.en  Aiutalten,  deren  \'cr- 
bellerung,  AunicLiung,  VerwaltUDy.  tj  Na>;hii;l-.ttn  von 
VtrSndcrung  <ler  Büitzer  adelicher  Güter  und  incvKwiirdi- 
«er  Grundlhuke,  Beförderungen,  neuen  Handlunj^^häu- 
Mtn,  veränderter  Finna,  NiederlalTung  neuer  Ariiir^n  und 
Nathnchten  von  fchon  vorhandenen  gefciii^kten  Kui\iilcrn 
und  Handwerkern,  fj  AbUerben  und  Heynthcn  der  Be- 
diente, des  Adels,  der  Gelehrten;  und  der  ^ruü^n  Kauf- 
leute, g)  Nachrichten  von  Frachtpreisen  wie  auch  «nde- 
rcn  einbeimirchcn  Produ<;ten,  Menufactur  •  und  Leb^ns- 
Altikeln.  von  den  ("infoiidcrhcit  an  Jen  CrcnztiO  »^ourll- 
renden  Nunzcn.  Vom  Trinfito-Zuj  gcv  icr  Waaren, 
die  in  hiefigen  Landen  j  roducirt  werden  ko..ncn.  Man- 
cherlev  politifche  Bercchmingen.  ki)  Gemachte  Vethefle- 
magen  in  der  Stadt  -  und  Landokonomie.  Neue  Erfiaduü- 

flCB.  O  £iftltadi(chc  Litentiir»  Udwriicbt  der  in  c^nm 

.«"..■• 


fahre  irw  LaM.ic  lierausgeVcimmcnen  Bücher,  der  darinn  1c- 
»cndcn  S^liriifttclkr,  NacliricUt<n  von  Schulen,  von  Pri- 
■  vat  - ! '?ii.MtuiRs  -  .\r.lt  iltcn  ,  nftentlic'tcn  oJei  grofscn  Pri- 
vf.t  -  BiI'1.0!J.(Ücn  ,  Kvi]<(V(  -  (r;i.ii;.ilui'.e  -  .Antiixtn -.  N.uura» 
lien-S.'ininlunp,en  ,  \  uti  Iflndiluiien  .Mit^rthuiriern.  ij  Er- 
heb!.cwe  Ungl'.icksüUc.  Edle  Hanülj:i jcn.  Charakrerifti- 
fche  /.ir;e.  Gttbräuclic,  SKter.  ,  mei  k«  iirdi;^e  Moden. 
Jji'car.ntc  gefcIllchaftlichcZuüiniiienkunCtc  in  den  vcrilliie- 
dericn  Städten.  /)  biographien  incrKw uidij;er  Pctf.men. 
»«)  AuflJäiunj;,  yoiurthcilc,  Misbrauclie,  l'eviclitigungcn, 
VorühlJue.  II.  Ächcvc  VolUs^tTcliicbtc  .  in  Ib  lerne  fie 
den  Staat  und  ciic  Mcn!cl,!ieit  durch  i/.i  .  i-,  i  inHuls  auf  die 
heutige  Vcrüfl'un;.^,  durch  AufUlSrung,  deren  Entltchungs- 
art,  durci»  Pir;lleic  mit  derfclbcn ,  udcr  fonlt  intcreüirr. 
Das  etile  Scuciv  füll  fpAtllent.  Neu  i'u  1787  crikbciaea,  luul 
^■P^lilchftcBsbcku    r  i:«<rdcn.' 


TotirsFALi.  Den  tuen  Junius  ftarb  zu  Di/tn  Hr. 
Hughts  Mai  et,  Doflrur  en  Mtätchti  dt  la  FacuU/  di  Mohi- 
pttarr ,  Mtn  ött  .  ;<  CulUg«  de  Medtcini  di  D^qh  ,  Ctufnr 
/'o;-o/,  Ajl'o.iie.  Pj^niiole  dt  lu  SccUii  RoifaJt  dl  Mtdtii- 
ni  ^  .'/('fr*/K  j/;«  H-t  ,  t  dt  Iii  Oth/raliti' de  llourgogm  f>our 
A'j  hpidi'mus,  i>'ifdf<.ii'.  dti  Etats,  Jii/peileftr  des  EattX 
Mintriilt-s ,  iißocii  Hotsorairt  du  Cviir'ge  >;oijal  dt  MidttU 
fit  dt  .\\in<!f,  Stire':airt  furptttitl  dt  l'Acadtmit  dtsStUm- 
cr^ ,  yirts  et  lUIUi  Ltittf  de  IHjon  ,  tun  dt\  Profijj'eurt 
du  Cexrs  dt  CAifmit ,  Fmftßtur  dt  lautiert  MMutittt 
CetreJpondaKt  dt  t'.  tcadtmii  Itot/att  du  Scimees  dt  l'aris^ 
MtnU-r*  dfi  ^(attt't.Uis  et  SociMi  Litti'rairti  de  Cltr- 
riottt  -Itrr.MtJ ,  lijuUaux,  Catu,  Befunden,  J.i/on,  Cha- 
lnu<i-f:^r.FlHi  Kl  ,  et  Xifmes  ,  des  Sociele\  Patridiqiui  lU 
' Hrp.Hoiuhourg  et  de  Stockbtlin ,  dt  la  Sicir't/  EitiftraU. 
Palatim-M/t/tt  ologiqvt  dt  ßlaunkritH  ,  dt  titles  des  /Inti. 
guif/s  fie  CitJJfl,  et  d' Emuldtiau  d*  Boing  ~tn  Breßit ,  um 
$9li:n  Jahr  leinet  Aher».  Er  hatte  fich  (eines  T«4wey  der 
Auffeilt  iiber  eine  Ejtidewiein  Beurfogne,  .Infch  m(FOfiÄ 
^ernachlft<&jpin|  ftucr  fclbft  v^ttotcn. 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR  -  ZEITUNG 

Montags,  den  26tcn  Junius  1786. 


GOTTESGELAHRTHBtT, 

litrtto,  bey  Sch Wickert:  ChrUiKdit  fCtrchcnge. 
ßhicktt  von  ^oh.  Matthias  SckrSckh.  Ziim- 
ttr  Tktü.         543  S.  in  g.  (1  lUhL  6p.) 

I  Jiefer  Band  betriff  noch  den  Zeirmuin  von  363 
bis  450,  lind  ftngt  dieCierchiciite  der  belondi-rii 
Religionsftreitigketten  in  dicfer  Periode  an.  Dach- 
dem  iich  der  \'£  den  Weg  dazu  am  SchluiTe  des 
vorigen  Theib  durch  BemerlcungmUber  neUgfoiis- 
ftreirigk-LitL'n  und  über  die  Gefdiichte  dcrlrlben 
überhaupt ,  gebahnc  hatte.    Um  jedoch  nicht  ganze 
und  mehrere  Bände  Uofs  mit  der  Enihhmg  folcher 
Uiifclij^en  '/  >iikcTeyen  211  fallen,  welche?  (Ten  I.t-fer 
leiclit  eiinuJc.i  konnte,  verbindet  er  d:iniit  das  Le- 
ben der  benihmtellen  Lehrer,  weklie  einen  vor- 
S)i{fliichen  ^iiciieil  an  dem  Screk  genoouncn  haUen, 
«Ahaftdadurdi  ViiiMiw^,  von  vkkn  merk« 
l^ürdigenScitfiftcn,  Meynungen,  Lehrarten,  kircli- 
lichen  Gebräuchen,  IVlethoden  zu  predigen,  die  Bi- 
bel     erkliiren  j  u.  d.  gl.  zugleich  Naduicht  zu  gC' 
hßni  eine  üinri^bciuifr,  wofür  die  Lefer  ihm  gewi(s 
danken  werden.   Smr  IdiicicHdk  £ingt  er  dieTen  - 
■llld  mit  einer  KrcUhlüngvoadi^m  L''hnuHä Sclirif. 
t(H  des  Kpiphanius  an.   S.  i  —  107.  Denn  einer 
Seits  ((hrieb  diefer  iVIamt  das  Haiipiiverk  in  der  ol- 
tea  Kirche  über  die  Kctzet^ge(chidue  und  Kecacr* 
Widerlegung ,  und  an  der  von  Ihm  bc&lgten  Vit- 
tbode  h;it  nion  d.is  Mufl>.r  vor  Augen ,  nach  wel- 
chem die  chrilllichen  Lehrer  diefer  Zeit  mit  den 
Irr^liubigen  dritten,  *)  wie  lieh  an  ihm  «odi  fall 
allei  beyiammen  findet,  was  iiire  Polemik  am  Aiis- 
giuige  des  vienen  Jaiirhunderts  Gutes  und  Sclilim- 
mes  an  Wh  hatte;  und  in  fo  fern  hängt  dirfer  Ab- 
fchnitt  mit  den  vorhergegoi^eiurn  zubbiameo.  Ge- 
rade mit  diefer  Räcfclidit  hat  auch  H.  S.  die  «ut- 
fufirlichen  Au5-/;ijie  nvis  dem  Aiikorr.ms  fowohl  nls 
a^ä  dem  l'aiiaiiuiii  dicies  unmethoiüiciitn,  -wortrei- 
citen,  licii  pic  wiederiM>liiendeQ ,  feichteii,  nicht  ein- 
«M|j»in«r  zMverlifAicen,  mit  UnT«ribndei&mdcn 
SpMMtMrs  BCtmrht,  von  dem  mtn  wenigftens  bey 
feiner  fiir  daniali(<e  Zeit  ungewöhnlichen  Sprach- 
keuiUJiiii  eiwa&  ixlFtTe  üxegefc  hätte  erwarten  fol- 
1^   Anderer  Scits  nahm  lipiphanius  an  den  Ori- 
g^nifuiifichea  Streitigkeiten  einen  folciten  Antheil.  der 
tt^  entfdiipidei^de  Wet^u»g  ftarkt^efördmee  Und 


in  diefer  Rückficht  i(l  diefer  .^bfchnitt  einegute  Vor* 
bcrritutiiT  lu  dem  folgenden,  in  welchem  S.  lOg  — ■ 
266.  eben  diefe  Streitig ktiten  Uber  dit  Lehrßtz» 
ä's  Origenes  bis  zum  Tode  de?  Chryfoftomus  er- 
aählc«  und  in  diefeiben  Nachrichten  von  dem  Le-. 
ben  und  den  Schriften  des  Bifchof  Johannes  von 
Jemfalem,  des  Rufinus  und  des  Wüterichs  Theo- 
philiis  von  Alexondrien  eingefchaltet  werden.  Iis 
iA  fciiwer,  von  fo  einer  .ärgerlichen  Zlnkerey  zu 
fclu-eiben«  oline  feinen  Unwillen  merlüich  wndea 
zu  laflen.  Gleichwohl  hat  der  VC  auch  hier  feine 
geu^ohnliche  hiflorifclie  Kaltblütigkeit  und  .Mäfsigung. 
ghicklich  beybchalten.  und  dennoch  die  Lefer  in 
Stand  gefetzt ,  über  beyde  Paiteyen  und  befondert  ■ 
über  (fie  Diinke  und  über  das  leidenfchaftüdie 
durchaus  unchri.lliche  Betragen  des  Epiphaniu!^ 
Uli  ronymuf  und  Theopliilus  ein  wahres  und  unpnr- 
teyifcha»  Unheil  zu  fallen,  und  dem  Origenes, 
Rttün,  Johann  von  Jerufalem,  Chryfoftomus  unil 
nn;lem  angefeindeten  Verehrern  des  Origenianifchen. 
iSainens.  ihrer  gethanen  Fehltritterongeachtet .  Ge- 
reciitigkeit  wieaer&hren  zu  laffen.   Sehr  gegründet 
ift  dieikmericungdes  \%  da(sdiefie.ScreitiiaUideifiir  . 
die  Kirche,  Ijefonders  fiir  daa  VTaehsthura  derOtfi»» 
ften  an  Einfichten  und  Klugheit  in  Religionsangele« 
genheitea  von  keinem  Nutzen  gewelcn  feyn;  dafs, 
vielmehr  der  Ausgang  alles  in  einen  fchümmern 
Zttiland,  «Is  es  gewelen  war,  verfetat  habe«  dafii . 
kehie  einzige  neue  Wahrheit  entdeckt ,  keine  ver>'. 
dunkelte  ans  Licht ge7ogen  ,  kein  herrlclieudes  Vor- ^ 
urtheil  mit  glücklichem  Lrfolg  bcilritcen,  wohl. 
d>er  diejenigen,  welche  (6  gemeinniitzliche  VerGu 
che  ferner  hätten  anftellen  wollen ,  abgefchreckt  wor- 
den feyn,  wovon  die  Wirk»ingen  ficherft  in  der  fol- 
genden Zeit  vollij^  entwickelten;  dnfs  iniwifchen . 
diefe  ungellüinen  Z  inkereyen  den  Geill  des  Zeital-  -. 
ters,  betönders  in  Hrörtening  theologiiScher  Streit}*' 
fragen,  in  der  IVrtigko't  kirchliche  Parteyen  Tuilif^ 
ten.  anzufiihren  oder  7 u  bck.impfen,  in  der  fiutht-- 
baren  M.icht  Unwiflenheit  und  .Ausartung  derMon-, 
che,  und  hi  dem  fchwachen  Betragen  der  kaiCecti- . 
eben  Regienuig  bey  innerlichen  Zerrüttungen .  an ' 
welchen  die  Heligion  den  Vorwand  hergeben  muls- 
te,  von  foichen  Seiten  enthüllen,  aufweichen  man  , 
ihn  lieber  nicht  zu  kennen  wünfchte. 

Iis  folgt  S.  267-532  das  Ltbeu  und  dit  Sckrif-  y- 
Un  des  ^okamus  (irgfifßomu,    JDen  Uebergang 
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▼001  vorigen  Abfdmftt  zu  diefem  nftdit  der  Verf. 

durch  foljreiic^e  treftVnrle  Bcmerkiinji :    „Nach  der 
Gefchidice  die£er  unglücklichen  Streiugkeiten,  kann 
dat  IiCbM  und  Beyfpiel  eines  Mannes  wie  Chryfo* 
ftomus  war,  eine  wirkliche  Erhohlung  fdr  die  I^- 
ler  heifsen.     Uafe  er  eben  boy  Geleyenlicit  von 
llaiideln,  welche  feine  letzten  Tn^c  fo  felir  vei  bit- 
tere haben,  auftritt;  er,  der  es  verdiente,  nur  nach 
feiner  edlem  Cefchäftigkeit  abgebildet  «i  werden, 
ift  ein  N'oruurf  jn-^cn  ieine  Zeifncnoflen ,  ntcht  ge- 
gen ihn.    Epjphniuus  und  Cbryfoflomus ,  beyde  fo 
bald  nach  einander,  beyde  einander  fo  xmähiilich; 
Ui  der  Miue  zwifche^  ihnen  Origen«».  den  jener 
ffeilsectette,  nnd  dieftr  weMidi  letzte;  £ef«s  iif 
ein  Schaufpiel,  das  «war  nur  durch  die  natürliche 
Ordnung  der  Gcfchidite  in  diefein  Oaiide  her\'orße- 
lurachtwird,  das  aber  doch  eine  lebhafte  Wirkung 
thun  dürfte."    üer  \'f.  giebt  nicht  nur  hhilihiglidie 
Waclirichten  von  den  Lebensumrtärden  diefes  merk- 
würdigen Mannes,  folule^nli^^t  (ich  auch  vomem« 
lieh  auf  eine  genaue  Anzeige  und  fieurtheilung  fei- 
fiervorziislichentSdniftenein.  DesWericdesChry. 
foft. vor  1'  i  ^ MTl  rn-,  weklieshier  fehrausführlich 
epitomirt  worden  i\\ ,  hat  nach  Hm.  Schrockhs  rich- 
tigem Urtheil  bey  alkn  feinen  Vorzügen  dodi  auch 
ftfaie  Fehler*  von  wekhen  einer  der  widttto. 
llm'ftllift  in  derGrondlaire  defllblben,  nSm&fi  darui 
fteckt ,  dafe  Chrvf.  von  dem  Begriffe  eines  Priefter- 
thums  nnd  Prieffers  au^Rieng.   Ausdeh  12  Predig- 
ten gegen  die  Anoniuer  und  den  si  bey  Gelegen- 
heit eines  Tumults  zu  Antiochien ,  wobey  riianüch 
an  den  Bildftulen  des  Kaifers  vergrißen  hatte,  ge- 
haltt  nrri  necir;!  findet  mnn  hier  lehrreiche  .\tiS7Ügc. 
Befondcrs  werden  auch  die  Homiliecn  Uber  die  Bibel, 
JSiwohl  die,  weldie  ganze  ßiidier  derfelben,  als 
auch  (Heieniaen ,  ivciche  ein7elne  Stellen  und  Gc- 
fchichten  betreffen,  unparteyifch cliaraktcritirt.  Den 
lÄredigten  des  Chryfoil.  über  moralifche  Gegcnftän- 
de  Iqp  der  V£  einen  groben  Wertii,  bey,  und 
«adtt  die  Pemeifcnng.  <£ak  die  Moni  diews  Kir> 
chenvaters  von  den  (damals  fchon  h?rrfchenden 
Mönchsideen  und  Grillen  derAflteten,  von  welchen 
snch  er  nicht  frey  war,  im  Ganten  genommen  dodi 
weniger  gelitten  habe,  als  das  Gelräude  der  Sitten- 
lehre mandier  andern  Lehrer  fehier  Zdf.  Chry- 
foil. fey  ungeachtet  der  Fehler  die  er  begangen  lia- 
be»  unter  aUen  Sittenlehrern  der  alten  Kirche,  wel- 
che dMfe  Perfon  im  öffentlldien  Religionsitnter« 
richte  mit  Würde  urnl  Nützen  vorgellellt  haben, 
derjenige,   von  dem  man  am  meüKn  lernen  kon;)?. 
Befonders  könnten  diejenigen,  welche  gegen  ge- 
iMiuile  moraliiche  Predigen  aus  gut  gemeinten 
BefbigidUe«  Hir  die  Redttglanbiglmt  ib  friir  ehi- 
genommen  find ,  durch  die  Betrachttmg  des  glück- 
lichen Eifers,  mit  weichem  QiryfofL  die  M<Mal 
fo  vorzüglich  und  xuiermüdet  ge^^digt  hat,  je» 
ne  Abneigung  vielleicht  am  eiwn  ▼ermiiufami«  tu- 
mal,  wenn  fie  (Hhen,  daft  dfefin*  Ifbnn,  der  in  ei- 
nem Z'.Stalter  lebte,  wo  dogmatifche  und  fogar 


dig  grtiahin'WHiden,  die  er  auch  fdbft  nicht  gana 
unterliefs,  dennoch  zu  jeder  Zeit  imd  bey  jeder 
VeranlalTung  der  Moral,  Mit  der  SchrifterJcübung 
vereinigt ,  den  erl>en  Platz  eingeräumt  liabe.  Ue* 
berhaiipt  fallt  das  UrtJieil  des  Vf.  über  Chfyfoftoht 
mi  Art  VII  predigen,  fehr  vortheilhaft  für  den  alM^ 
niirlioi.kiair  au«;  Hl  aber  gerecht.  —    Da  Ts  man 
voa  dem  fo  beriihmt  gewordenen  firicf  an  <icn  Q|> 
(arius  die  nödiigcu  Naciuichteu  hier  ünde,  veifle^ 
het  fich  von  fclbÜ,    Aher  das  verdient  roch  ange- 
zeigt zu  werden,  dafe  .nach  von  andern  berühmten 
Lehrern  und  merkwürdf<;en  GebrHucheii  der  Chri- 
ftcn  geiegcutlich  einiue  iSachrichten  der  Abhandi» 
Jung  Ober  den  Chryfoit.  beyI;iuHg  eingelbedet  find, 
z.  IL  S.  270  vom  IJiodüi  v>ja  TarfRS,  delTen  ScUü- 
1er  Chyfort.  wjr,  :S.  347  von  der  Gewohnheit,  dem 
Prediger  während  femer  Hede  lauten  fieyfall  fiftnt» 
lidi  zuxumfim  und  ihm  zu  applaudiren ,  S.  3go  von 
der  Einfiilming  des  Weihnadufelles ,  3.461  vom' 
UiOnus der Uttnrgicn.-  '    '  ,'  ' 

FERMI8CHTM  SCBttlfTEW, 


IN ,  bey  Unger :  Mirtitr*»  Naektmattt.  Drff- 

ter  Band.  1780.  (ig  gr.) 
Die  Ueberfetzung  hat  üch  mit  dicüeai  Bande 
meriilichgelieflert,  es  fty  nu»  daii  wlrfcHch,  wie 

von  dem  Vif  leger  verfichert  wird ,  ein  ajidrer  Uc* 
Werletzer  die  .\rbeit  übernommen ,  oder  der  vorlier- 
geheniie  mehr  darauf  verwendet  hat.  äe  ill 
nunmehr  A>  licfciiadim,  dai^  man.  daaaic  «ttfneden 
feyn  Icann,  ob  fie  wohl  noch  Hmner  uns  ein  gut 
Thei!  weniger  ftcif  fcyn  konnte.  jMan  urtheile  aus 
folgendem  Aullatze  aücrShakeJptar,  der  aus  mehr 
ab  einer  Urfache  Aufmerkfamkeit  verdienet. 

„üte  Natur,  dieunl'eretiiyüietiie,  unirerDidit- 
kunii,  unfirer  grolsen  iKinde  voll  Abhandlungen' 
fpottet,  findet  nach  ihrer  ungebundnen  Pii  intjfie 
für  gu£,  mitten  in  einem  rohen  oder  h.ilb  bybari- 
firhen  Jahriinndert ,  ein  hervorilechendes  Gerne  zn 
bilden:  lie  trotzt  den  Gefeizeii  des  Clima's,  welche 
berühmte  Kritiker  ihr  vorgefchrieben  luiben;  fie 
b«iiigt  einen  feurigen  Geilt  unter  einem  Himmel»- 
ftrtch  hervor»  der  nidu  gaaa  16  wie  der  in  Grie* 
dienland  ift;  fie4luteite  Sie Gnfidiren  cfacs  rinad«- 
nen  .Alenfchen,  vcrhältnilsmälsig  gegen  feine  un* 
anfgekklrteren  Landsieute :  fie  verbirgt  uns  ihr  Gc» 
heimnife,  und  macht  fich  ein  Vergnügen  daraus, 
imfre  üifcours,  und  düe  Ausspruche  ui2ier  AlEade^ 
mien  in  \'erlegenheft  zn  fetzen. 

So  einer  wnr  Shnkespcar,  diefes  wirkliche  Ori- 
ginal Geilie,  der  weder  dasCiriechilche,  noch  irgend 
emmdres  bekanntes  Theater  nachahmte,  aber  den* 
Abgang  der  Kimft,  durch  die  treulle  Nachafimimg 
der  Natur,  reichlich  erfetzte:  feine  Schildrungei» 
find  fo  ungemein  wahr.,  da£s  es  bcinali  nidit  mög- 
Jidi  ift,  dies  nidit  einzuXehen  und  zu  fiUilenj  wo* 
ftm  man  fie  etwas  weniges  fhidiertf  bey  dieflm 
Dichter  findet  man  nicht  die  Kunft  begleitet  von 


let  man 

[olereüdiei'redig^Q  für  auijwrordeoUidi  pochwia»   der  ^iMfiU«i(«a  Unuie,  dem  geOichtcii  fuu,  der 


SH 


JUNIUft  i^tft 


PoUcof  mä  im'Ctd^^mäck ,  dm  3k  ansgeartcCFR 
NadoMn  totd»  lieben,  und  fich  einbUdcn,  Wfw 
fchöncm  unH  fchaffen  fei  das  iwmüche ;  er  liat  jene 
majeftätifche  Proportion«!  gexeichnet,  die  Jahrhun- 
derte hindiuch  leben  werden,  und  die,  da  fie  aus 
den  kiiliiiiUn  Züfen  der  Leidenfchaften  {rcnommen 
fhd,  dn  fb  knftvoUes  Gefd^  kobtn,  dafs  fie  im- 
{tte  Cnnreich«  Sdmiiddidiktit  ffH»  giflMUifck  km- 
<ieu  mnCf.  m 

SA'tw^SmiätitJiäiT'vmi  SMtetpett  von  cf> 
ner  au^eklarten  und  gcnihlvollen  Nation  Vergöt- 
tert: das  \'olk,  das  fonft  allerwegen,  fo  zn  tagen, 
mit  den  Werken  feiner  üitliter unbekannt  ift,  dränoe 
Cch  hautenwelf«  »tt  (Uefen  thettralifirhen  Stücken,  wci- 
die  ihm  zu  weben  «od  zu  ledw»  madieB;  lUn  Bi- 
IIiiiCm«»  Uade  fich  iiidht  ib. 

Indes  aber  Shakespear  dtefen  tägh'chen  Beifall 
erhielt,  den  kein  Andrer  nocli  in  dem  Gegenge- 
ifidif  hiek,  und  man  in  liingtand  nicht  müde  wur- 
de, diefe  Menge  GeinÜde  zu  bewundem,  die  den 
MenfiSien  mit  der  .grtt&len  Waiirlidc  ttmi  Rkbtig- 
kcir  ,  in  allen  Ständen,  Logen  und  VriTnltnilTen 
darftcllen ;  machte  Um  Voltair  in  Frankreich  lacher» 
Ueh,  und  nannte  ihn  einen  teramfekttm  H^Uaim,  aus 
dem  durch  eine  vorübergehende  Au^ähnuig  einige 
glückliche  Züge  abgebraufet  wSren/  DIescMuer 
des  franzofifchen  Ihchters,  »Ij  eltnulc  NachklüfTer 
diefes  befchrmpfeiiden  tIrthcilsT  Üelixen  ihn ,  ohne 
felbft  gor  zu  enntmcemd  zu  fejn « anter  dem  traurigen 
JKld  eines  Kirchhofbewohners  Tor,  der  in  der  Hand 
einen  Todtenkopf  hielt,  mit  welchem  er  Vergnü- 
gen fände  iichiu  unterhalten:  diefe  groteske Ueber» 
ireibuHg  war  ein  tre&clier  Verwand  fiür  die  fchö- 
HCn  Geiller ;  denn  fie  vertrug  fich  gnr  lU  fchön  mit 
ihrer  Unwifleitheit  in  Abfielt  femer  Werke,  und 
felbft  derSpradte  in  der  er  ßc  gefchricben  hat.  Von 
jedermiuiti  beiirtheilt,  ali  ob  man  ihn  vcrnünde, 
nennte  mau  ihn  einen  xhöpfer  von  Ungeheuer,  voU 
Begräbnüsfcrnen  und  gräftlidten  Dhigen  gepfropft ; 
dies  Urtheil  wurde  von  dem  'rribntuiT  der  fi  nnTÖfi- 
£dien  Luiligkeit  £ur  gültig  erklart ,  uiul  fo  wurde 
der  Barbar  wieder  SR  dcnUftn  dcrTliemfie  toittck* 
gdchickt- 

Der  verkleinernde  Dichter  benutzte  fdt  vierzig 
Jahren  das  Ikcht,  der  Nation  zu  fagen,  At*  mujt 
hygwänt,  jtn«s  vtrjtkmäkt  wträtui  den  Frant»- 
ftn  allein,  ab  der  tMgm  JVMon  du  Gr/ckmatk 

hat,  kommt  es  zu,  das  was  in  allen  virr  JVtlltkti- 
km  gettuuht  wird  zu  hemrtluUen :  er  fchien  der  tui> 
«Bitthränkte  Beherrfcherdes  literarifchen  Hufes  n. 
Stfn,  &  fehr  beibad  de  jUkfannig  des  PobliJnmis 
rfrnuf ,  Ihm  ftets  auf  fein  Wort  zu  gIaKd)en :  aber 
der  franzölifche  Schriftöeller  (was  fichrsJemand  anch 
mir  von  fem  einfallen  lies, )  hatte  einige  verboigne 
GruKde,  den  Nebenbuhler,  den  er  fo  hiufig  gepiun- 
ittn  hatte,  mit  den  M  affen,  die  ihm  fo  geläufig 
waren,  lücherlich' zu  madien:  und  wie  man  dies 
ifhr  richtig  Yerchcht-n  Inn,  t  r  inachte  CS  wie  die 

iiiUüMr»  dk «ritdeaiMo^  ytfgfKUie^t  vi4 


dann  das  Haus  in  Brand  Hecken, 


Da  war  nun  kein  Tragödienfchreiber,  derniclilt 
feine  eigne  kleine  Manier  zu  haben ,  nadi  dem  Btj^ 
fpiel  des  Meifters  allerwegen  aiiipofaunt  hätte,  dafs 
nur  die  Franzofen  allem  liefchmack  hütten,  und  nur 
«nTeien  «dOdctt  ftnften  Sitten  könne  die  Kunil  z« 
dramatißren  gehören :  diefc  i'rauer^ele  übertrie- 
ben die  aberglanbifche  B»»wundrung  fii«  ComeiW 
und  nachie  au6  äufserfte  in  der  Hofnuno,  dafs  ei- 
nige Fnidten  daron  auf  ihre  eigne  Froditkte  herab» 
f^irirhen  würden,  tiild  fie  gaben  fogar  xa  vcrßeheiw 
tlafs  CS  ehien  tadebswiirdigen  Anti  •  Patriotismus 
bewiefe,  fich  denen  von  der  Akademie  feilgefetztcn 
Regein  entziehn  zn  wollen;  das  rnu-de  beinah  in 
allen  Journalen ,  und  haupcfkbUcii  in  dem  Merau« 
de  France  feftgefetzt,  vrorfnn  Mi  ein  Ideiner  Kinll» 
ricliter,  der  mit  feiner  FciUr  die  Sgnäut  VtAaUft* 
te ,  recht  nach  Belieben  bruftete. 

Aber  in  der  Gefchichte  des  mcnfchlichen  Vcribn- 
dc^  giebte» immer  Zeiten,  wo  der  Irrtimm  ganzer 
Nationeiu  wieder  eiites  Individuums  verfchwindet: 
dm  Gcate  bat  Gefcdtt&me.  de  danun,  da(s  fie. 
veiknmt  wenden,  aidtt  jan  und  gar  vcnUcbte« 
liad. 

Elri.befgtBnterWefaifetie»  Beil  dengwweib  wocK 

einmal  d\irdifehen  mid  entfchriden.  indem  er  Att 
Nation  die  Stücke,  die  Niemand  rwch  gelefen  hatt^ 
vor  Augen  legte,  und  da  fiinken  mit!  einem  male« 
alte  dte  kleinen  likiierlichca  Aua&rüche  der  lolcoD* 
ftqüehz'^ünd  der  Eitelkeit;  die  Dicfiter  der  unteren 
Klaflen  waren  die  erften ,  welche  nus  dem  .Shnkcs- 
pear  Scenen  entlehnten,  die  fie  ConA  fciiweiürh  wiir- 
den  veHlanden  habcai  aiitf  V<rftairens  Av.ffprilche 
m  feinen  Brofchitren,  war  der  englifche  Dichter 
mit  allgemeinem  Hohngelitchter  nufgenommen  wor- 
den, imd  die  nemlicheii  Menfchen  gaben  ihren  lau- 
teten fiey&U,  als  gewifle  Verfemacher  ihnen  eini- 

?e  der  Scäcfce,  die  ebenfidla  an  den  Ufern  der 
hemie  bewmdm  werden ,  anf  Ibr  Theater  biadi* 
ten. 

Der  Uebeifetzer  der  Tum  den  SchSnbeften  iUnec 

Models  ganz  hingeriffen  war,  und  dePen  Mängel 
dennoch  nicht  verkannte,  fand  in  den  Hülisquellefi 
£>ines  Talentes.  Mittel  die  kühnen  luid  populnreir 
JKccapbcn«  die  bey  den  Eagländem  gcbräuchlicli 
find ,  In  Mne  Spraoie  m  äbertragen :  es  war  In  der 
That  keine  geringe  Arbeil  den  vei  aclireiiden  Stolz, 
unfrcr  Sprache  zu  bändigen,  nnd  lie  in  alle  die  fei-, 
»en  und  raanricbfikltigni  \rcndungen  des  Origin.lli 
au  fchmiegen:  an  oiefem  langumcn  und  harten 
Kampf  gelmfte  allerdings  viel  Muth.   lindlich  ift 
Shakespenr  gnnz  erfchiencn.  und  das  hiefs  in  Frank- 
reich wirklich  der  dramatlfchen  Wlflcnfchaft  einen 
wefentlichen  Dienft  leiilen :  die  Hlderfacher  deseng-  . 
lifchen  Dichters  Jiaben  fdfall  ihren  Nitr7cn  dnraua  ' 
gezogen,  \md  die  ftillen  Liebhaber  der  UiüVnfchaf^. 
ten  haben  mit  Dank  diefe  Meiilerfliifke  gencffittl, 
worinn  die  GeftUdKe  «ft       grünfUiU  vorgrtra- 
£««e*  .  gen. 


V9k 


gen,  und  die  Lddenfchaften  ies  menfchlicfaen  Wes- 
tens lx>  kraftvoll  ui\d  treu  dargeflellt  itnd. 

Man  mufii  es  nur  bey  atten  g^kiottii  Streitige 
Mcen  erwitn  kttnnni;  Voltairciis  SdunHhungen 

find  gtfurilcen,  und  die  iMnclitlpruche  des  vcrilurb- 
neu  Zaubrcrs ,  der  daran  wohnt  war ,  iib«r  den 
-Verltond  au  hmfchen,  lind  an  ilu-en  rechten  Ort 
grtklU:  -.l'o  forgCildf  «r  es  fich  hatte  angelegen 
lein  lallen,  die  limpelften  und  ertubenften  ättiien 
ruich  1'  li.e  nnfrcue  V'crdrelmng  -/u  entllelJcii,  ri.eii 
fo  viel  tleiCs  hat  der  UeberlV tzer  daran  verivendct, 
alle  Srkifnheitm  feines  Originals  richtig  zu  überfra- 
gen ;  er  vcrftand  \infrer  Sprache  Dinge  anzupalfen, 
die  dcrcii  gar  nicht  empßingiich  (chien,  er  machte 
lieh  die  Schreibart  des  linj^lr.iuiers  lu  eigon,  dies 
kölUiche  Gepräge,  worinn  die  Seele  des ;khnfdleU 
Jen  mit  Mwnaigeii  Zügen  auflicwahrt  wird;  (r 
ftbnf  eise  Menge  neuer  Wcndia^«  vmd  kühner 


Ausdriicice,  Wfclche  die  WTirde  der  Sprache  erhü» 
lien«  ohne  iiu-en  Stob  -in  vcrletien.  Diejenigen^ 
tvelche  lieh  mit  der  V  erbeflmm,'T  uuCccr  Spr.ich  }  bc 
fchüftigen,  werden  mir  gewiis  hicht  wid.  i  fpreclicii, 
wenn  ich  verfichre,  did?  iiir  gioO^ter  Ikichthuni, 
und  kraftvoUile  Frä«llon  in  den  ijchön«^  Ueber* 
retximgen  des  Tomg,  Oßam  wd  SkaUspeat 
liegen." 

Was  an  lier  Ueberfernmg  nuszufcCieu  ill,  liegp 
ir.eiir  in  de.n  g:MuenC?u:ig>iü:r Schreibart,  in  Gjilj* 
cirincngaiuerlledeverbintiiingen,  als  inemzrinen.\t»; 
drucken.  Fehterdiefcr Art  L-otumen'  fettiiervor.  Z.  R 
S.  6.  ein  Kanon  für  eiiir  A'jiione.  S.  7.  ich  fah  dtfjes 
zu;  ebend.  unj;eacJitcc  c-iniger  ilolzen  —  Dlicke, 
über  die  tii^hr  oder  get  in;yert  /Inzahi  Verbeugun- 
gen mit  unterließen  &  13.  lieht  lirüunpkirM.lBta 
Triumph. 


KURZE  NACHRICHTEN. 


F«i«AWrOA>iV.  Die  Skomtmi/ih  •  palrioii/ckt  Gt/tlU 
Jthaft  zu  Brntäu,  feist  für  dal  Jahr  (787  einen  Preis  von 
if  Uttkaten  auf  die  Frage  aut:  M^ms  irauekt  tin  gtmtitt*r 
Itm^tkunm  XU  ftintm  umä  Ar  SMgtH  Unitrkali  aiid  nas 
t0t  fr  filr  SSilttt,  fiJditn  tm  trunrben?  Die  SociecS; 
fränfclu  ,  dftfi  man  djbey  auf  folgende  Sitze  fein  Aujen- 
mtk.  richte  t  Q  Der  Londmann  muf«  hloft  in  dicfcr  Qtia- 
litilp  er  fef  Bauer,  Girtner,  H)vs)i-r  orior  «i<  er  laoi^ 
liei^,  twtnichttt  werden,  nicht  atoer  intofcin  ttb^m^ 
ha  mr«  dnc  Ptefcflioa  tfaibt^  1>  Auf  den  Fuodua 
«hd  Ütr  nicht  Ruckncht  genommen ,  denn  delTcn  Nu- 
ttOflgt  tu  wie  die  Autgjhen  davon,  (iad  vcrfchieden,  nnd 
können  nur  in  ciDaeltten  Tillen  beflimnit  werden  ;  d«hin. 
««gtn  gth6rt  hielief,  wa«  Mann  und  Weib  ftch  mit  der 
Hand  veidiancn  kdancn.  wohin  auch  daa  Gofpinit  zu 
tfcbnant  «ddiaa  der  allgemeine  Verdicnll  und  nie  N**h- 
nmg  allet  taadleute  ift.  4)  Die  Nachwcifung  des  Vet. 
diendct  inolil  f«  vielels  mözhch  belfimmrund  mit  Rnck- 
ficht  aul  die  dtt»  »«thige  Zeit  angegeben  weiden.  Uiebef 
aber  iit  tu  beiatrinn,  defa  die  VerUrhiedenheit  z.  S.  des 
Tagelohna  «ach  dtia  VmadeWida  dtr.OetwuiidGefen. 
Am  hier  okht  im  We«  fteht.  da  eme  gewtffe  Gegend 
Icy  Bcantwoftuat  der  fnw  engenommeo  und.  wo  die 
localuiiiflUnde  andet«  find,  dia  Rechnung  darnach  berich- 
tict  werden  kann,  f  J  Eben  fo  awa«»  di^Auigabas  h 
genau  und  bdtimat  nachgewiefiB  wardaii,  ttu  bey  einer 
von  dem  Rcfultat  stt  MMChcodtn  Anwandlung  n^ch  den 
LocalumlUnden  zuftnMI  oder  almebnica'S«  können.  Di« 
dtcfa  PralsTtage  nraflcn  am  Eada  in  Ja* 
nuiits  1787  den  btltaiuilgen  Sekmlt  dar  GtfidlfthAk 
den  Herten  Oberf)ndicus  Usrutr  zu  Biaalan*  «di  dem 
gewöhnlichen  Verfahren  pollfrey  eingcf^ndt  werden. 

Die  Akädtmät  zu  /."I/o« hat  \iber  die  Aufgjle:  Dw'ttrmi- 
tttr  /M»  Inn  prtpriitti  rtfytiiivn  la  äijge'i  thit  tffeitiiilU'- 
du  phl-^si'ttjut  ttd$  (a  matitri  ätfa  tkmt$ar»  keine  tia» 
-/ ' «  .S-tnirüIgende  Ahliandlunjf  erhalwnj  nweiactkauc 
.S^  ^ '  ,  keiner  aber  fi/We*.  H  itiU,  Crmtf/urd,  Lavoijur,. 
a^ia  i'Uii,  KirwunüA.  w.  angeführt,  allo  war gjr auf  die^ 
voi  ucHillen  bekannten  Vcrfuche  and  Maaaa|aa  keine Bnek- 
ficht  ifnowuien  »orden.  Die  Akadem»  Ritt  all»  Mn4«p> 
pelten  1,1  tili  ^  j ill It' I7^y  nochmaUanfdiefe  Aufgabe. 
Die  AbbaaOlungen  uiuHco  iranzäüfch  oder  famiaikii  gc- 


fS:hrieben .  und  jioftftvjr  an  den  immtwakrendcnSccnMir 
■  d<f;AliadamhtmrdaM  i-Apiil  IH»  eingriindt  wawka, 

KLEiMa  SenacrTCN.    Sehlei t.   Dt  Blrdttit  vfUnm 

fitbrufrum  torumque  mUkoHo  faHandi  utorhos  pantn  diT- 
ftrit  §».  Hmr.  Laaitufihlatger,  Tiitvl,  Candid.  1786.  14 
1.  Sehen  Adam  fchcint  dem  Ur.  VacC.  ein  Arzt  «uwcl'en 
zu  feyn.  Uebethaui»  findet  er  Spttan-in  der  hctl.  Schrift, 
aber  tcfonii«!*  in  den  Rabbiiicn  von  groftcr  GcfcaiLklich- 
keil  der  Juilen  in  ikr  Avziuy,  M  j'hciiutik,  Clicniie,  u.  f.  w. 

/Ir.ntihtrg.  Progr.  H.  S.tpitntiae  Platwtiiat  Fiornh- 
gert  inßitutt  tx  Eutt-pkr,  AI.  David  Ckriftian  Grimm,  Rf, 
ß«r.  1786.  s  Bog.  4.  In  dicfen  beyden  Proj^rammen  hebt 
der  Hr.  Rect.  Gnmin  in  Ann>i<cr>;  aut  dem  {'Utontfchea 
Diilog,  welcher  £uiy|ihro  uberüiii'icben  ilt ,  die  rt.bttnltcn 
und  auffalkndeltcn  Srcl'ca  aus,  erliutert  ihre  S.-!\üo hei. 
ten,  dringt  •tiehr  al«  andere  Ausgeber  in  die  pUtonifeti« 
Manier  zu  fchlieftcn  ein,  i(t  mehr  Interpret  4erSa«lwa 
ab  der  Wnne ;  doch  b^t  er  aueb- diele  nicht  ^anx  vargef» 
fm,  wo  fie  auf  ili«  Sjchca  aioao  EinBuis  hatiL-n,  wie  ti« 
CS  immer  huben.    Erliuicrutigen,  thcils  kriiillhe,  theils 

ghilologif>:he  Itehen  unter  dem  Text.    Wir  wunfvhen  oa^ 
Olfen .  daüi  dct  Hr.  R.  diele  gekkn»  Arbeit  ienteatn^ 
»ird.  . 


Anküwdigvsges.  Hr.  D.  (?o/t.  Im/ie.  Jr/Ciff  in  £rw* 
iargett  wird  die  fiminilichcn  Diirertni  rnen  nnd  Procran- 
men  ftinet  v<rc«'i|;ten  Lehrers  und  Freunde«,  itea  «attaäC, 
ftu  Leipzig  vcittorbcnen  Domkcnrn,  Oberhol^{ariAnbMr^i 
fftzcrt  und  Prof.  D.  ^  jltamt  (iottHtb  Srgtrt^  m  Vwlag« 
der  Pilmifchen  Kud)liaii<JluB|  in  «in«>  Satnialunx  unter 
dem  Tire!  :  Opufcul«  Jurlt  Mdm^At»  U.'C  ».  ^nus-' 

Jeben  und  eine,  daie  Leben  und  dan  Chtialtter  de«  Ver-- 
iflcra,  hattatkndeNaehrkbt  faevfiigctt.  OiftAblMHMUungea. 
oithakan  MMtaiianaiia  dem  römiicheaf  i^ntiolp««  damfctci^ 
Frivai  •  Kircban-  Smatt-  Ki  ie^s-  uud  LahanKlita.  Sie 
Warden' ff nlfe  Binde,  in  er.  s.^  jeden  unilakr  a  Aloh. 
Ilatk;'fidtea.  In  der  OttcmiaO«  t7S7'<r«M»nt  der  eriffe 
Jknd.  OlcS«ddcribMiianarhfliattyicingam.  a'lc  KiuTcr 
aber  fahr  IdHigen  Pi^  ..Man  Itatt  in  alba  Wtihniien 
d«utfch«n  und  niadaittndilidMi  luahhaadhMgan  Us 
künftigen  Neujahtmaflä  \ 


Digitized  by  Google 


m 


Wamerö   151 1. 


ALLGEMEINE  > 

L  ITE  R  A  T  Ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

*  Montags  I  den  26ten  Junius  1786.  | 


ScMtmiw  dwllibt)oclor  ürlfptrgert  ni  AksP' 
burg  an  Hn.  P«o£  iSSeMtc  als  Jlcdacteur  der 

Alg.  Lit.  2ek. 

Ait!MbuTg  4ca  ajftcn  Min  1786. 

ff'oUgebohrner  Htrr, 
^Hfondtrs  Hochztuhrnder  Mm  Pr  oftffo  r!  ' 

Es  war  heute  als  ich  das  Gedruckte  las»  fo  anf 
dem  bUuen  Umlchlage  zum  MSrzmmUlU  btt> 
frnden  Jalires,  in  der  beliebten  yllg.  Lit.  Leitung 
befindlich  iil.  —  In  demrelbigen  geben  l£w.  l^ohl' 
gMkn»  ntm  Gmnd  Ihrer  Vertheidigung  gegen 
eir.rn  r^CTviirpn  Hallifdien  Ancrif  diefes  an:  —  weit 
dttrcn  jokiun  ein*  Htcrarifche  Auflalt  vtrUUmdtt 
worden,  für  wtUhe  fich  eint  kUchßaehtungsttfUräigt 
md  rejputabk  Anzahl  von  Hefckiitzern ,  ßif  .irät- 
rtm,  Kenntm  und  Utbkabern  dtr  Littmtnr  in  und 
ßnfstr  Deut/thland  —  ts/tg  nnmatsLe/er  oäir  rer~ 
faßtr  mterejßren.  —  Ja  WB  nemlichen  Gnuide 
yerheifsen  Sic  füc;ir  zihiu  Ltmsd'ort  demjtmgcn 
m  beMahkUf  der  m  Stande  ftyn  wUrde,  die,  be- 
mamMt  Zgtkrng  gemachte  harte  Vorwürfe ,  als  der 
l^ahrhnt  gtmcifs  gründlich  zu  bewnjtn.  —  Dodx 
Jo,  d'jjs  wenn  a;  ■  >v  erfolge  —  weil  rs  mcht 
möglich  jtu:  —  S;i  ci:i:h  alsdenn  auf  eiiun  fitntlh 
dm  Witdmnf  mtt  großem  Eifer  dringen. 

Mein  thcoM^  Herr  Profeflor!  in  der  neniU> 
chcn  Lage,  in  welcher  Sic  lieh  pcfrim  Hn.  Prolelfor 
Woltär  211  befinden  glauben  —  uuti  deshalb  fo  han- 
deln lind  Ichreiben,  wie  Sic  thun:  in  der  nemlichch 
befinde  ich  mich  gegen  Sie*  und  die  A.  L.  Z.  i 
\n  tdi  darf  wohl  ßgen ,  in  VW  hfihrem  Qiade.  — 
\ri?  Ihnen  alfo  recht:  nuifs  nothwendig  mirbil^ 
üg  lern  —  I^ur  darin  will  icii  mich  uiiterfchei- 
den«  da6  ich  ~  obgleich  viel  ichärfer  angegrificn 

—  dcimoch  riel  gemuler  mich  ausdrücken ;  —  und 
obgleich  mehr  berechtiget  Gemigthiiung  7 u  federen 

—  'f\dT  kein  '  vi'il  ingen,  foiulcrn  blüs  oiL-ll^  Liebe 
mir  von  Ihnen  erbiuen  will,  gegenwarf-igen  uadi 
(ieiialt  der  Sache  *  to  kurz  als  möglich  verCt&tea 
Urief ,  entweder  ganz ,  oder  doch  nach  einem  aus- 
fülirlichcn  unparteyifchen  AuS2Uge,  ihrer.  Zeitung 
gel  ilii^^ll  einiuvei  leiben ,  xnn  nicht  nur  dadurch  ei- 
nem grofscn  'I  heil  Ihrer  X^ier  —  woruater  nicht 
wenige  Cieieilfchafts  Glieder  fich  beluidea*^ 


einen  «ntrenehmen  Dienft  zu  cmeiAn:  firndfetnaiwlil 

diefe«  N  itrliche  zu  bewerkftelligen  ,  dafs  gleichwie 
der  gute  Uuf  und  Namen ,  beydes  der  Gefdlftlt^t 
von  ßefördtrnng  retner  Lehre  und  Gottfekgkeä,  al» 
auch  mein  eigener  — •  in  benannter  Zeitung  beicic» 
SU  verfcMedenemmdenenipfiMUldi  angegrifenwor<r 
den,  alfo  —  blofs  durch  Einriickimg  von  gegen-» 
wärtigen  Briefe,  der  hiedurch  To  allgemein  gemacii-  . 
te  üble  Eindruck  fich  hebe,  und  der retneften  Wahr- 
heit dasjen^  Recht  iviederttife,  w^lr-br^?  Ihr  Je-i 
der  Wfline  Liebhaber  derfdben,  «ilthi  i  oeiiä  auch 
Ew.  Wohlgebohren  wiiiifchei!  ,  üiIIh;  erkennen« 
und  mit  Vergnügen  befördern  werden.  — f 

Uebcriinupt  ßhon  macht  fidi  die  Alg.  Lit  Zeit, 
von  der.  Gefellfcbaft  den  junrichtigftcn  ßegrif,  der 
nur  immer  gedacht  werden  mag.  —  Es  ilbwnhr 
fie  hatte  fich  vornefetzt  nebft  GottfcliL  keit  nuch  rei-. 
ne  Lehre  j\\  ix'foidern;  —  aber  wo  llund  dann  ge« 
frJmeben,  dafs  Ge  dies  blindlings  tlnm  wollte?—- 
Nein,  Nein!  fie  kann  UnterCuclumg  der  M  nhrheit 
gar  wohl  leiden,  fie  verlangt  diefelDige  kibl":  aiaji- 
lielleö,  niul  freut  fich  demnach,  wenn  auch  ande-> 
re  foiches ,  doch  mit  Befchddenlieic  und  nach  rieh« 
tige»  Regeln  thun}  Ja  wiU  ühefiia«pi  widtta  Ichray 
und  niclirs  bi'fiirdem  ,  als  wovon  He  nach  genimg- 
fniner  L  iitcrfuciimig  dab,  es  Wahrheit  fe^e,  auf  das 
vüilkonnneiil^e  überzeuget  ift;  fo  da(s  iie  auch  be« 
reitwillig  iÜ  Jedem  der  Grund  lives  Glaubens,  dodr 
mk  ottenbarer  Walirheits- liebe  fiewidfcUrfBldt 
fodert ,  f  liehen  v.'iltifr  7u  geben.  — •  Denn  zanken 
und  ilreiien  will  lle  nicht;  und  an  heftigen  perfun-' 
Ixhen  Angrifien  hat  fie  keinen  (iefallen.  —  So 
war  ihr  Man  bey  ihrer  erlleo  iiinndttunff ,  und  fo 
foll  Er  auchidetben,  (b  bnge  fie  auf  diefe  oder  je^ 
nc  Art  wirkfam  feyn  wini  —  Ich  fagr  if  dicfe 
oder  jene  Art.  —  Dann  nachdem  es  licli  bey  ihr 
nicht  fügen  wollte,  diejenige  gelehrte  Anftaltena« 
treft'en,  die  fcideclKCrdiu^s  erforderlich  würden  ge« 
wefen  fcyn  ,  wem!  es  mit  gelehrter  Unterfuchung 
und  V'ertheidigung  reiner  Li  lire  in  richtiger  Oni- 
nm>ä  bey  Ihr  iiätte  gehen  lullen ;  —  hat  die 
GefcUfchaft  überhaupt  lieh  entfchleflen  äbGtJeü' 
fshaft  aller  gelehrten  Unt^rfuclrnng  luid  V'ertheidi- 
gung reiner  I/rtu<  Geh  ganz  zu  entziehen,  bhfs  tnit 
eigntr  Jchnjimiifiiiif.i  f.i  bauung  unter  fich,  und 
gllgememer  ßejäreierung  der  Gottjeiigkeit  ßck 
führo  abzägtten;  und  dKiieq}eiiigen 
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gelehrten  Glto' 
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ten  tiis  Ihr' wekHe  IjA  hAm*  lemt  FmIi  vA 

Atm  erftfn  Plane  xu  bearbeiten ,  folcHes ,  und  die 
Art  und  Weife  wie  es  tx\  bewerkftelligen ,  ganz  zu 
öberhlT  :  ;  —  wo  dann  aber  erft  göttliche  Vorfe- 
hang  vor  da$  Üiaftigt  suigm  mtfß»  hiedan  cc> 
wa»  wA  mm  uät  lüMscn,-  su'Golta  Ehre,  und 
dem  gemeinen  fie(lei\>ver<ie  gefchchen  können  oder 
tücht;  —  indent  fogleich  anjetzo  hievon  gegrün- 
dete iNachricht  zu  erthetics  aadi  aller  ittJknt  ohii> 
mißlich  iejn  würde. 

Sehen  Sie,  mein  thewrefter  Herr  Profifflor,  found 
nicht  aiuUrs  fit  hr  es  mit^er  (tPfcUfchnfr  in  jenem 
Punkte  aiu> ,  in  io  fem  iie  iich  —  dem  Erilen  Pla- 
ne gemSfi  —  7»  Bcftrdening  reiner  I>hre  verimo- 
den  hatte.  —  Kattm  glmihe  ich  dnfs  di^e^ren  »ni 
^iipiiHeinen  irgend  Jeiviond  etwas  wird  eiiauwen- 
don  verlangen ;  mir  [ibt  r  war  es  Vergnügen  einen 
Zweifel  in  Aofehung  derGcCsUfchaft  zu  heben,  bey 
welchem  fididodi  «n  Ende  nodiEbna  hat  denken, 
und  Etwas  hat  antworfen  InfTnt.  — 

Nun  aber  Icomme  ich  zu  Vorwürfen»  von  ganz 
andrer  Art,  denen  ich»  lun  nicht  zu  beleidigen,  lie- 
bar  <nr  Juincft  Namen  ertheiien  wiU.  Die  Ge> 
Mlrauft  foU  ihren  Urfpnmg  von  Rom  herfthrei- 

|»en  —  unrpr  der  Lritu:\ir  iliLTtS  Hnfi»^ ,  h  fo  jjar 
der  ehmahllgen  Jeiuicen  ie^'n  —  und  iin  Sinne  ha- 
ben die  proteftantJÜBlia  Kirche  nicht  nur  etwa 
mit  der  Katholifchen  m  vereinigen  —  und  am  En* 
de  l^atholifch  zu  machen:  —  fondem  ganz  eigent- 
lich fic  unter  die  Gewalt  de«  Paplls  —  da  doch 
Katholifclie  Kirche  und  Päpftlichefehr  unMrfchied.'oe 
Begriffe  io  fich  einfchlieCsen.  au  brihgen  Alchen» 

Man  foUte  gar  nicht  vor  möglich  halten ,  da£l 
Vorwürfe  diefer  Art,  wo  fo  gar  auch  Gtlegtnheit 
'«/  fit  XU  kommtn .  ermaugelt ,  entgehen  könnten: 
wenn  nicht  die  Gefchichce  zumahl  die  Kirchen- 
gtbhtehie  lehrece,  daft     mdgllch  feve. 

Gleich  am  Haiiptp  d?r  Kirche  mit  dem  Emcifse 
d«»  Anfeng  zu  machen:  ib  war  Jcfiis  erühieaai, 
dafs  Er  die  Werke  des  Teufels  zerlJöhre  —  und  Er 
Winde  befcfauldigec;  —  £r  liehe  nüc  dem  l'enfel 
bn  Bimde—  ja  treibe  dfe  Teufel  vm  durch  Beeh». 
bub  den  Obcrdri  kr  Teufel.  —  Er  hatte  gelehrt: 
Gebt  dem  Kayier  was  des  Kayfers  ift  —  und  man 
klagte  Um  ao:  Er  mache  das  Volk  von  dem  Ge- 
hoTMiii  g<8<n  den  Kayftr  abwendig.  ^  lir  haue 
frty  tiffimdid)  gdehre  im  Tempel  und  in  der  Syn>> 
goge  —  und  hatte  nichts  dt>in  Staat  xmd  lieligion 
n^ichtheiüges  im  Verborgenen  geredet:  —  manthat 
tbtt,  ab  wenn  Er  im  Verijorgenen  weils  nicht  was 
vor  geheime  Dinge  getrieben  und  gelehrt  hätte.  — 
Auch  die  Apoftel  mufsten  Ihm  fihnliclie  Verfuhrer 
und  Betrüger  heiöen ;  —  luid  diefe  Art  von  Vor- 
würfien  gieng  dio-ch  Jahrhunderte  immer  weiter; 
fBamz  fich  bis  auf  den  heutigen  Tag  nocii  fort  — 
und  wird  woh!  ^-^.^^.-(>^lich  vor  dem  Ende  der  Ta- 
ge ihr  Ende  lAhiiun.  —  M  ir  diiifen  alfo  nicht 
überhaupt  daiiiber  erftaunen ,  es  iil  zumTheil  [chon 
alte  3itce  «~  Doch  immer  ichlinun  gttaigt  fo  oft 
fir  um  Vorfi;|tebi.r 


Fem  fey  ührigwa  von  irir,  vwailtteW  desjenl- 

gen  W3S  u-h  hier  gefagt,  perftinliche  AngrifFe  im 
Sinne  lu  haben.  —  fllGüi  vom  cUf;  Art  dtr  P'orwMr* 
ft  rede  ich,  daft  beyde  Ivhwie  ein  Ey  dem  andern 
ähnlich  iehen:  —  aber  waa  die  Herzen  betrift  ~ 
wiU  ich  hoOfai  und  eiaufce«>>  dafs  in  beyckn 
len  die  ätifaerüe  Venchiedeaheit  fiatt  ßode  —  mjc^ 
hin  iiiAnfehung  der  Gefellfchaft  blofe  zufäJJüe  UtH 
richtigktU  dtr  f^orJUlhMg[vom  Ganzen  — .  «nd 
aladenn  immer  weiter  erhöhtes  und  verlÜtaiMf  Vor* 
wtiieil  —  der  einige  Grund  feyen,  — 

Die  Gefellfchaft  war  mgi'ntiuh  errithUt  fith  mit 
Exempely  Lehre,  und  tkän^en  ßtmBttungea  dtmio 
mißen  aitf  Jckriftmäjftge  U'eije  zm  widtrjetwm,  «Ks 
mt  dem  Qrtmik  dtr  von  Ckrifio  und  den  ApofleJn 
gepredigten  Ltkre  nuht  bfßtJua  ksa;  ja  Jokiun 
ttv  :!  i^ar  nUdirzurti/sen,  ma/eru  Tagen  Jo  Jthr 
hdm/ig  öemüket  iß.  —  Und  fie  wicd  ;berchuldiget 
im  Sinne  zu  haben,  die  Menichen  vom  Geliprfam 
gegen  Chrillum  und  ftin  lauteres  Evjngelium  ab, — 
und  luiter  den  üehorfam  des  Papilcs  bringen  zta 
wollen ,  —  olmeracJitet  üe  mehr  als  zu  gm  weÜsif 
Wie  derjenige  I  dar  lidt  als  das  fictacbore  Oberli«^ 
der  Kirche  ausgibt--*  und  davor  la  dem  .Tempel 
Goftfs  anbeten  liifi>t  —  in  den  Attgen  Gottes  und 
Cnnlii  ausi'elit'ii  muife.  —  ,      -       i^-i  • 

Die  Gefelfchaft  foil  der  Kirdie  lUid  Staat  fgdSm*', 
Uch  werden ,  dab  (o  g^r  Ohrigkeiteo-ennBert  wer* 
den  defthalb  mif  fie  genaue  Obficht  zu  haben:  ohn» 
erachtet  fie  nicii(>i  unders  glaubet  und  weife,  alf 
dals  alle  ChrilU'a  fcJialdig  k'yen  fich  der  ObrigkeiC 
ohne  Etnicltfänkungzu  fiigen,  fo  lange  diefe  nicht» 
verlangt*  waa  oilenfaahrlich  gegen  deu  Gott  und 
Chrifto  fdbftlfchuldlgm  Gehorfam  nnfTöfFet;  —  in 
welcliem  Falle  die  Apoflel  des  Hi-mi  irhuji  ber  -uftet 
haben,  doÜB  man  Gute  lueiir  ;>ehorclieu  mulfe^  als 
den  IMenfchen.  — 

Die  Gefelfchaft  foll  endlich  gro&e  Gehcimi  iffe 
hl  fidi  einfchlielfen  —  ihre  fchlimlle  Abfichtcu  nur 
ihren  heimliclien  Obern  und  Leitern  bekant  feyn, 
der  iibrige  beil'er  uelinte  ilaiife  ab«  vielletdit  'm 
Stbr  guten,  —  ja  der  berten  AUkht,  suUntemeh^ 
mungen  imd  Endzwecken  die  Hand  biethen,  d:c  f:f 
nicht  verliehen  —  und  unterlagen  wiirdent  weno 
iie  wuistcn,  vras  üe  cigenifidi  thlMa*  jündwom 
fieiiaifen.  —        -  .  " 

Wie  richtig  aber  oder  unricJuig  —  JCmMar  — 
oder  nicht  tinmal'.',  denkbar  ditft  Äun  unx  l/e:,iJi- 
genden  Anklagen  jti/tn :  foü  das  ^ac^  feigende  -r- 
fo  viel  bey  dachen,  denen  bey  genauerer  Prüfing 
/elb/l  der  Sthtm  dar  Wakrkät  «mangcU»  Jnn» 
darlegen. 

Den  eril£:i  Gcfeirchafr^  Pinn  li-fs  ich  im  Jahr  70 
drucken;  awar  damakis  aJs  Manujcrtpt  gekemv 
und  in /o  weit  nicht  zum  Gt  brauch  vor  jedermmn^ 
Aber  wanun?  Vielleicht  als  gei  ihtlicJic  Geheim- 
nifle  in  fich  einfchlidsendf'  —  U  ^ein  !  Dofs  dax- 
iim,  um  iinbilli^ieu  Menfchen  nicht  etwo  zum  Spot- 
te GelegeiiJ;eic  zu  geben,  fals  keine  Gefelfchaft  ifi 
JBM&de  Jäiine.      Kirne  Sg  m  Stande:  Sa  ' 
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§k  game  .W^  ^  Thn  Mm ;  wie  "Er  dtiui  sndi 

wirklich  theils  den  Halberftüdrifchen  fliegenden  Blät- 
tern, theils  den  Uanziger  theologifcheu  ßerichteiv— 
Iheils  aucit  andrni  Journalen  beynahe  wördidk  CilH 

Klickt  HL  T  Und  mdtrjpriekt  nicht  dieftr  goazi 
m  ßtbß  phmdlltlkair  tm  im,  wißt»  eUt  Ge/et- 
fcke^t  mffHm  fo  mtUßg  ktftlmubgit  ußtrim 

Eben  fo  vnliilc  «t  fidi  mit  dem  zweytm  fbne 

der  im  Jahr  gl  von  mir  auf  gefertiget  im  Druck 
erfchien  —  und  nicht  weniger  in  mehreren  Journa- 
len hinlänglich,  Auszugs  weife  gelefen  werden 
kan.  —  IMit  fich  dann  aber  auch  mit  dieton  zwey- 
cen  Plane  liw  Im  nrfrtdcftn  ccwtti  von  Jmm 
fchuldigungcn  reimen,  die  aiijetzo  dfr  Cefelfchafc 

f emachc  werden  ?  —  ohneraclitet  die  Gefdfchaft 
ch  wirkUch  nach  diefem  Plane  in  der  Hauptfache 
gebildet,  —  diejenige  Einrichtungen  ans^enommei^ 
nach  weMien  die  Gerelfchaft  nicht  nur  mm  di9t^ 

fen  Chriftenthume  helfen,  —  fonJcrii  auch  reine 
«hre  vermitteln  nntzbnren  gelelirtcn  Anllalten  xmd 
Unterfuchungen  befördern  fülte ;  wovon  mm  aber, 
da  e*  an&hetncnde  uniUieminfUiche  Schwierickeit 
mnden ,  die  CfeTeUchnft  ala  Gefelfchafc  betrachtet, 
fch  i'rin'/lich  lofsfnger.  — ■ 

Dücli  vielleicht  lieht  Ge  unter  Geheimen  liiii- 
flulse?  —  Diefen  EinfKiß  mQtste  aber  doch  irgend 
Jemand  unter  uns  wiflen ;  —  und  entn  oder  fciion 
gleich  bey  dem  erften  Anfonge  der  tiefclichoft  da 
gewefen  foyn  —  in  welchem  Falle  er  felblt  mich 
müfste  regiert  haben ;  —  oder  fonft  nachiier  Jmbmw- 
ktk  dittu  gekommen  ftyn.  Bc]^  aber  fll  ptatie 
.Ohnmögiidikeit: 

•  üBelr  Am»      «M/  regiert  ktAm  —  da  ttmn 
Getcißen  mich  Itlninn  vliUig  rein  fpricht  —  in  luti- 
neu*  gtfamten  vor  dtn  A^tm  von  kunderttn  und 
Umjtndrn  ohmufhSrluh  g^Skrttn  Ubenstauft,  Mck 
nicht  mt  Spur  zu  einer  gegründeten  Muthmafmur 
Otjer  Art  wrkanitm  itl  —  ja  ich  Ütber  mein  Leben 
InJ/tn  —  aU  gegen  all  mein  Gemßtti  urd  gümli. 
ehe  Utberzeugung  mich  einem  geheimen  Emflnfg 
•itejer  Art,  Er  möthte ßch  emek  hrfekreBen,  wo 
es  immer  feyn  nachte,  unterwerfen  woUe.  —  Zwar 
habe  ich  nie  die  Bekantfchaft,  7um  7  heil  audiBrief- 
wechfel  mit  rethtfckaffenen  Katkoliien  geflohen, 
und  iiiehe  fie  noch  nicht.  —  Aber  diefer  Briefwech- 
fel  hat  nieh»»  GeMmts  In  fich,  —  nicht  einmahl 
Forjchiäge  xur  Rcligions  Fereinigung,  —  da  meine 
katholifche  KorrelpOndenten  mit  n)ir  darinn  gans 
JiJnig  find,  dafe  folche  weder  mSglich  noch  nUtB- 
^  beiirfit  fich  mithin  blofs  auf  Dinge 
derFrenndfdialt,  derGelehrfamkeit,  oder  des  aus- 
übenden thatigeii  QiriflentLums.    Vv.d  weite 

jtniand  noch  weiter  gern  wiflen,  wie  ich  den  ffe- 
inmten  gegenwärtigen,  auch  vor  die  kMhoIKdie 
'i-iv  W»chft  merkwürdigen  Zeitlauf  anfehe:  der 
.»«  was  fch  bereits  vor  zwey  Jahren,  mithin  ehe 
noch  in  Journalen,  ßefchuldigungen  diefer  Art  we^ 
geiider  Gefelfdialt  vorkamen,  in  der  Beklag« tnr 
»weyna  Sottütung  in  Snnliiiig  voo  Waduiduen, 


das  in  OeflerretchUcheit  Staaten*  nea  mSgämi» 

Licht  des  Evangeliums  betretend ,  Seite  14  —  90 
drucken  laflen ,  —  iu»d  (agc  aladenn:  Ob  e*  mög." 
Hchfey,  dafe  ein  Mann»  3»  ^ äenit  voi^  fekreitt; 
als  man  dafeM  lefen  kann ,  imcer  einem  Geheiniei» 
Bnfluise  des  Römifchen  Hofes  zn  ftdien,  auch  nur 
Vermuthet  werden  könne.  — 

Doch  vielleicht- ift  diefer  Etoihiis  nidits  deßo  we- 
niger da :  aber  erft  naehher  htnzngdmnmen —  auf 
gleich,  wohl  gar  mir  felbft  und  mchrem  Andern 
in  der  rnffeirciiaft  grin7bch  ohnbekant.  —  Doch' 

äefef7r,    drfs  ich  und  nnderc  bifs  zum  Entfetzen 
amin  würen,  einen  üinäufe  diefer  Art  nicht  2u 
merken,  den  doch'fb  manche  anfter  ^Gefelfchaft 
glekbftm  mit  HSuden  greifen  wollen :  —  fo  ift  rr 
tchon  durch  die  ganze  Art  der  Einrichtimg  der  Ge- 
ftlfchaft  nicht  möglich.  —  Das  Game  oer  Gefel- 
fchaft  befleht  aus  vielen  mk  einander  in  BriefWcdi* 
fel'fidk  befindenden  Panfkvhn'  OefeUUiaften,  --^ 
wo  n'cht  nur  die  vorzüglichfte  diefer  Glieder  den 
meillon  übrigen  bereits  ohnehin  nach  ihrer  redU> 
chen  (iefinnung  und  fiefchafl'enheit  aitmlidl  g^MIt 
bekant  feyn:  fondem  dadurch  mmer  genauer  lie* 
kannt  werden  müflen,  well  allea  wag  bisheroiR 
den  monatlichen  Zufammenkiinften  berothfchlaget 
und  befchloiTen  worden ,  man  in  ordentlich  darüber 
gefiUute  notokoUe  verseichnct  —  und  to  allen 
iibrigen  Gefelfchaften  mitgetheilet  hat.  —  Keck* 
lidi  dürfen  alle  Obrigkeiten  von  äer  Gefelfchaft  die» 
fe  liiic  Protokolle  abfordern.  —  Der  Augenfchein 
derfeiben  wird  fie  baU  lehren:  Ohe  mer  muh  müg- 
4Mb  fetßf,  äaß  tey  äUfir  Oefeijehnft  vorjßreke  oder 
Staat  etwas  Gefäkrlitkes  angetroßen  rverde :  — 
oder  ob  nicht  vielmehr  die  Gefeilchaft  —  eine 
wahre  IJnfchuldige  —  niemand  fch'jdiich  oder  he- 
Jtkwtrhch  falknit  —  WoU  ektr  Vielen  erfmlthe 
mdkeitfame,  weiart  nhmith  Gejelfthaß  habe  Jetfn 
fiflkn ,  und  wirklich  fesfr. 

Dann  gefet7t  es  wäre  auch  je  ein  Ghed  in  dei' 
Gefclirchaft  gewefen,  oder  noch  idarinn,  das'  \)bSt 
Abfichten  diefinr  Art  Mgeie:  ib  kann  ich  mir  gar 
nMit  vorftellett,  woiw  eh  felch  Glied  reriongen 
foüte  i:i  dfT  Clpn  !irrhnf{  zu  feyn,  —  es  müf'-ie  jn 
blos  feine  Ablichten  auf  das  äulsertle  verbergen,  — 
und  thüte  es  Aefiw  nidit»  5a  llcfte  nur  die  gering- 
fte  Spur  eines  entgegengefetzten  Sinnes  diefer  Art 
bey  fich  kund  werden:  gewifs  pKitzlich  würde  die 
Gefellfchaft  es  ohnver^üjilich  eriuchenfeincGemein- 
fchaft  mit  ihr  ganz  auszugeben.  —  Kun  ÜL  mir 
zwar  wolü  bekmnt,  welche  Vorwürfe  In  der  NSm* 
bergifchen  gdelirten  Zeitung  vorigen  Jahrs  im  c/^ 
Stücke  Nro.  305  bey  Cielegenlieit  eines  erfchiene- 
wn  Buchs  uifter  dem  Titel:  Die  Rßmfck  kathoÜ' 
/che  MtJle  tateim/ek  nud  äntfik,  nnek  dem  Evan- 
gehfclun  Simg  0er  erße»  ekr^totm  Jßrd»  ertUu- 
t/rt  —  nidit  nur  dem  Herni  VerfilÄr  delTelben, 
als  einem  ehemaligen  (iefelifdiafts  Gliede:  —  fon- 
dern auch  der  Gefellfchaft  felbll  gemachet  worden. 
Und  ich  mufs  bekennen»  d.n?  wer,  doch  ohne  «W- 
gen  Beweis  f  üdi  fchoa  «ttuual  in  deu  Kopf  gefetit 
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hatt?,  i^iL^  CiTrlin  hnrt  hänge  riuf  I'itholifche  Seite, 
ickUn  fiter,  wann  £rs  an  ßtnaaerer  vkt^.irlmyi- 
fektr  Unttrjuchun^  cUs  ngmtlicJun  Zwscks  Ott 
Bmhs  Hnd  ßnms  Mialts  ermangeln  Ikfs ,  —  einen 
hl  gcwilTcrmalisen  aurfallenden  Scheingnmd  vor  fich 
m  haben,  —  ftch  in  dieicr  Afeinung  zu  beft.irken. 
AUeiu  in  der  bold  erfol£t<ui  Antwort  auf  gemeldete 
]lec«n(ioit,  htft  der  ^Imrce  H«rr  Ver&lTer  filf*ß  ht' 
kattnt,  wie  Tinfchitldig  dir  riefellKhaft  bey  Hr-raiis- 

£be  «tiefes  Buches  ieyr,  da  lie  Iticvcii  jikl<'.hter- 
tgsMiekts  gewu/st:  von  lieh  lelbll  aber  hatl'Ir  be- 
seogec ,  dars  feine  Ablkbt»i  vor  Gott  gut  uadlöb» 
Bch  geweren.  gefctsi:  lie  w^ren  aodi  durdi  «ufiUtK 
ge  Umftände  nicht  ^tim  erreiciit  worden.  —  Iis 
wäre  alfo  ganz  unbillig.  aUiie  —  Ja  gegen  alltn  Er- 
«w^/t,  dem  Henn  VerfilTer  rc1)li(nmei\i)tichten  bey- 
tneflen  xu  wQiUai,  (h  fich  }^&st  axigeben  bii'eii, 
)a  wirklich  da  find.  —  D^s  <cA  «M  Ar  Gtptljchaft 
gar  nicht  reäe,  —  die  nie  hieran  eiidgen  Aatheil 
gtnomnen;  und  wenn  Hl-  ihn  je  nhhme.  blüfs  fo 
weit  nimt,  daCs  Ce  Gott  birret:  dafs  der  tieiil  Jefn, 
die  Ängreifftnäe  und  l^ertluicUgtndt  in  dicjcuige 
chrillliche  Schranken  felbft  führe ,  nach  welchen  es 
heilFr:  So  ziehet  nun  an  nis  die  Auserwäl:lte  Ciot» 
ces.  Heilige  und  Gclicbce,.(kur2  als  Clurillen )  herz- 
liches Emumen,  frettndBchkelt,  üemuth.  Sautt- 
•n-ntli ,  Geduld —  und  vertrage  einer  den  Andern  — 
und  vergebet  Euch  untereinander,  l'o  jemand  Klage 
hat  wider  den  andern ,  gleichwie  Chriftoi  Emchveiw 
geixnhac«  aUoauch  iiir.  — 

Und  mit  eben  diefem  ^nne  durch  Gottes  Gn{i- 
de  wnhrhafüß  angezogen,  liabe  ich  d  p  \  erynügtn 
tw.  Wohlgebohren  gegenwärtigen  Biiei  zu  übcr- 
feiitot;  —  zugleich  Sie  verfichrend  dafs  in  meinem 
Merzen  gegen  iWruwirfw  heimlicher  Groll  .vorhan- 
den feye ,  wenn  ßr  auch  noch  So  unbillig ,  —  die 
fJcfelilcbaft,  —  mittelbarer  weife  auch  mich,  — 
vermu»lilich  aus  ß\iter  Ablicht,  docii  mit  ottenbah- 
ftP  Ifebeieilting  cmpfindlichrt  ange^riifen.  —  Ich" 
verlange  auch  gar  keinen  Uiodemif,  nicht  einmohl 
die  geringfte  Aeufserung  wegen  gegenwärtigen 
Sclircibeni  —  wenn  Sie  blos  diefe  l]ii;i;jkeitt und 
liebe  haben :  —  dielen  Brief  —  entweder  ganz, 
oder  Auszugs  weife  in  einer  aparten  Beylage  Ihrer 
Allgcm.  I.ir.  Zeitung  an7ufiigen ,  damit  auf  diefe 
Are  er  aiu  Juirti^ften  und  bequcmften  aV.tu  drttfeni' 

tien  yieiiH  um  er  di?  Augen  komme,  denen  daran 
legen  tnuTs  eines  bclferu.  von  der  Gefeilidkuftund 
mir  untcrriditet  au  weiden,  als  bisher,  in  der  idirlr 


gens  von  mir  im  grfehritu  Fache  gefiMliteii 

gedachten  Ze:tiii!g  gefefcii  wird.  — 

Zwar  pflege  ich  fonft  bey  Angriffen,  die  auf 
mKh  gefchehen  —  Jo  langt  jle  bii,s  >^fire  Ptrjom 
betrtßtn  —  ganz  zu  Ichweigeju  —  üllt-v  i  rZeit — 
und  dem  uberblTend  diT  da  reche  ricJitn  —  AbcT 
es  gibt  i  alle,  wo  Achim^  gegen  das  Fubiik  nn 
und  wo  Giwißi*  CS  hcifthen,  dafe  man  rede  — 
nid«  ichwei^ie,  -  L'ebrrlogen  Sie  Sei\,{\mein  Htri- 
i  ro;ejßor,  v.ai  mau  ia  Augsburg  —  einer  mritit 
ttld,en  Stadt  -  wo  IJire  Zeitung  von  beyden  R» 
Lgions;!  heilen  h^g  gelefenwird,  vn /mir  den- 
keu  muGte,  wenn  Ich  fchwiege  —  uad  ehema- 
hycT  proteftantifchcr  iVifbr  und  Senior  öftentlidk. 
vum  zu  mehrinaien  beJcluUdiget  wäre,  nicht  nur  hi 
einer  Gciellfchatt  zu  liehe«  —  die  unter  dem  Kn* 
tiulfc:Voa  Horn  und  der  Exjefuitcn  fich  befinde: 
fondem  ro  gar  su  ihrer  Erriciuung  die  erfte  Er. 
munterung  gegeben  zu  Juben.  MuSteii  mich  nidit 
m  folchem  if^ü.yd,  ala  den.  Heuchler 
yerablcheoen?  Und  dis' wÖwte  anff^SIon  erfol« 
feyn,  wenn  muht  (jjeäe>-ft'r,„f.  ganz  '.vAvT. 
gemß  wU/sle,  üajs  Jo  etwas  Jkh  beytnir  auüt  mcht 
ttnmakl  denken  läjst,  —  Einvagea  bin  weiter,  was 
die  grofee  Anzahl  Ihrer  Lefcr  von  dem  trhabenJUa 
Ständta  bis.au  den  ^iedrigcm,  in  fo  vielen  Städ- 
ten, Ländern  und  Reichen  —  wo  eben&ls  meinge» 
ringer  Wame  nicht  unbeiamit  ift,  denken  mufle, 
wenn  icli  ganz  fchwiege:  —  wurde  man  es  nicht 
am  tnde  als /HliJciiwetgeudesGeßäadm/t,  oder  doch 
als  UKbtlduiäfHheU  tmjefie»  —  ob  man  gleich  fon. 
(len  gute  Gedanken  von  mir  gchcßor.  —  Und  wenn 
dann  auch  die  GetelUdutt  vuu  üetordenmg  reiner 
LeJ  re  luid  der  Gottfeligkeit,  Giinncr,  Freunde  und 
Mttgiuäer  von  den  würdige»  Ferloncn  im  ylttn 
Ständen  aufzeigm  tam,  —  die  ebeu  ib  wie  Ihre; 
theils  Aroeitende,  th-ils  Lefegefdlfchaft,  jedebilü,. 
gc  Aiitmcrkliiaikcit  mid  Hochjchtung  verdienen: 
bin  ich  lucht  verbunden  auch  um  Derfelben  wil-" 

— J?^^^  '"''^  8*"*^  *»*  ^''««n  V'ertheidiuer 
nicht  •ufgefiN'derc  hat,  nicht  zu  fchweigen :  —  lön- 
dem  zu  üezcugiuig  der  Wahrheit  —  zu  biüigerRet- 
timg  Ihrer  lihte  —  ja  zu  Rettung  der  tiire  Gottes 
lelbd  —  diü!  zn  Ibgen  —  was  im  gegenwärtigen 
Briefe  von  mir  —  zwar  hie  und  d^  luciidrucklicU 
wnd  emfUich  —  übrigens  aber  govjts  uluie  allen 
pcrrdnlkhL.)  Angriii'  und  Beieidigumr  —  seiaflct 
worden,  —  -  -»      •    «  t 


KURZE  KACHRICHTEK 


Ki-CivK  ScH1tIl1I^'.    Phimat.   Prm^t>dicatas  dt  d»» 
\tfliea  ittjiiti^ii*  oj/mietiff  hmittr  rr/utai  — ~  Erä» 
■        fe^ar  J'afato/atim.  t  B^f.  4.  Mit 

»...iclica  Sekulcn  mag  e»  der  Hr.  Verf.  rtchr  gut 
;  aber  ubtrhuipi  bu  er  mwU(  Xiemandubeneust, 
GeicodMil  dcokc  Dil»  Mtttrtc  mufi  su  ubCüb 


den  öflentlicIlM 
nteynen 
4«r  ä<it 


Zeircn  auf  einer  ganz  «nj«rn  Seite  il»  vor  to- 40  hkni 

angt  fchen  und  behandelt  werden. 

NaVi  MviiKALiKS.  J'nri,.  bs;y  T^ilidiir  ,  mc  de  1« 
MkIiou-cic  ,  n.  i:  Parrition  de  Tiru.ijiocie.TrnhiizLt- 
liqaeen  ticis  a<.tcs,  paroles  de  Mürel-,  «fc  m  »»«Jl. 
<|Ue  ji«r  W.  JJ.  FktiUtr  C24  Livres.^ 
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OEKONOMIE.  ■  ' 

•  Vlm,  in  der  Stetdafchen  Biichhandi.  VoRßUndi- 
ges  Kock  -  ßuch  maä  Kon/Auren. /.rxtcoH,  udcr 
alphttbecilcher  Auszug  aus  den  bdlen  inn  -  und 
«iisländiiüicnKodv>BackiiiiiKoiilitiimbucl^ 
1786.  8-  582  S.  (i  Thlr.  Sgr.) 

&frrTiN,  bcyKiffke:  jiewäfiu^  mf  ehufthit 
tatd  Jchmackhafte  Art  zu  iwim,  »  to^lm 
-    wMt  4iiuamadit9,  lyti^  9*  St»  S»  (t  Thir.) 

Güttingen,  bcy  nietrich:   Zweites  mderfdch- 
ßlihes  Kochbuch ,  oder  Bemerkungen  und  Zu- 
&at  zu  Marcus  Loofts  niederOtdiL  XodibudM;. 
1786.  8*  (X3gr<) 

war  dietdle  Kodikuiift  dne  der  geheimen 
"■-^  Künrte,  zu  den«n  man  ordentlich  feyerlich  ein«  - 
gewreyht  feyn»  und  drauf  reifen  mulste,  um  fie  ztt 
lernen,  xuid  die  fich  nur  per  traäitUmem  oralem 
fortpflanite;  he^tzu  Tage  aber,  wo  AUts  offinbar 
ufirä,  und  man  (bgir  das  Goldmadien,  aus  Liebe 
des  N-iclifleii,  um  {ranx  geringen  Preis  le)u-t,  cr- 
fcheincii  die  Kociihuchcr  bey  Haufen,  zu  groCser 
Freude  allfr  hohen  und  niederen  Koch- Dilettanten, 
die  fich  nun  mt  etwas  weniger  Mühe  in  der  Praxi 
dUeftr  ftiiiriiHi  vnA  Müm  nvtA  nach  Henenslnft- 
üben,  \uu\  den  Zweck  ihres  Däferns  vielfdldger  er- 
füllen kömien.  Uniere  fo  reichlich  fich  vermeh- 
itnde  Kiich  -  und  Haushalcungs  •  Licterat\ir  hat 
Überdies  noch  den  g;rofiieR  I^futven ,  dafs  muunehr 
jede  brave  Hauraucter  Qdi  mir  ein  paar  Kochbii» 
ehern  fdir  leicht  eine  gefchickte  Köchln  liehen, 
und  überhaufic  ihr  ganm  ^uswefi^  vom  Cana- 
pef  aus  heforgen  kaan* 

Von  goiTcr.Avärti;;?!!  drey  Kochbüchern  ,  dnvon 
eins  ein  ScmsMbilfliCS,  eins  ein  ^'iederfnchfifdics 
ond.  ditS  ein  Mürkirches  ift,  hat  keins  vor  dem 
andern  wcfemiicfae  Vorzüge,  und  dem  Liebhaber 
ftehc  dpher  die  W&M  völlig  Frey.  I^s  Kock-Li- 
xkon  ift  dn?  vollftiiiidi^lle  daaintcr;  es  fdngt 
mic  Atl  abzUktn  an  imd  hört  nüc  eiper  Zuritbtl- 
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Enge!.  —  Zweyttr  Tirit  Mit  Cillft- 
Xopfotaldib  1786  909  & 

Der  38fie  bis  3>{l«  Brief  kefchUefst  die  Abhand' 
lung  über  dit  Gebtrdtn,  änäm  httrachtet.  Ob> 
gleifrh  die  Malerey,  wodurch  in  Gebehrden  die  vor- 

gcftellten  Ciegenftiinde  nachgeahmt  werden  foUen» 
Khr  p&  verwerflich  ift,  fo  iil  fir  es  Hoch  nicht  im-- 
mcr«    JVblaeyuild  Ausdruck  fmd  nichit  immer  im 
StwitC.    (£s  giebt  Fälle  wo  Ijr-v:^:-  Hch  m'-x-redpr 
TolUländig  oder  doch  cimgcruiilstii  .  ^rbinden  iaf- 
fen,  und  andere  falle  wo  Tie  völlig  in  Eins  ver«* 
^iefsen.    Da  wo  die  ^ele  fich  wirklich  ganz  im 
Pbject  befindet,  und  Ihr  eigenes  Sdbftvonder 
Vorftellun|T  di(»fps  Objects  nicht  untcrfchetdet^  oder 
bey  allen  homogenen  Empfindungen,  ift  die  Malerey 
eben  deswegen  erlaube,  weil  de  fich  nicht  vom- 
Anadnidw  ijcitnen  'läi^,  weil  d>en  durch  fie  der 
Anstbuek  gdcMeht;    Hier  tritt  die  erfte  Uriache 
des  r.achahinenden  Spieles  ein,  die  Lebhaftigkeit 
der  eigenen  Vorftellung.    Aber  auch  alsdann  ift 
die  malende  Geberde  entweder  einzig  richtig  odter 
doch  nntadelha(t,wo  die  Abficht,  lebhaftere  Ideen  von 
ge'.vitfenüegenlländen  hervorzubringen  herrfciit,oder 
V. o  iiich  die  eigne  LmpHndung  dfs  lledenden  willig' 
Txirückfteht,  weil  jße  nicht  belfer  als  eben  di(rchErrd> 
idivngjener  Abfidic  befriedigt  werden  kann.So  würde 
ein  Ldirer  voll  Unwillen  über  ci»  einrilrig!''s  Da- 
sitzen niit  ofieneni,  iuedeihaagendem,  Maule  i'eincm 
Schüler  diele  Gebehrde  vormachen.    l£ine  Zufam* 
menfetzung  eigentlicher  Mal^rey  mit  dem  Ausdrucke 
jfindet  Ihitr,  wenn  jene  durch  die  Abfidit  bewirkt 
wird,  bey  dem  Mituiitcrredner  irgend  eineanfchau- 
^iclie  Idee  zu  c!%vccken,  wenn  diefe  Abficht  ein 
ganz  nndres  Spiel  crtbrdert,  als  die  Empiindung, 
und  gleichwohl  beid^  die  Abßcht  und  die  Enipfin- 
dun^T  von  ungefähr  gleicher  Lebhaftigkeit  find. 
Hier  find  beide  Aufdruck  und  djlerey  in  der  Ge- 
J^erde  vereinbar  oder  nicht;  das  letzcre»  wenn  fie 
dwKh  einerley  Werkrzeuge  gefehiehen  follen;  das 
erftere,  wenn  die  Werkzeuge  dos  Ausdnicks  nicht 
eben  diejenigen  find ,  die  iur  .\acl;ahmuaa  des  Ge- 
genftandes  dienen.   In  jenem  Falle  bcHndet  fich  ein 
Spötter,  der  über  einen  dicken  Bauch  und  unbe- 
hüHHdien  Gang  fpottct ,  indem  er  beides  zuglekh 
durch  die  Gebehrde  n  u^ahmt.    Im  letztem  oer 

jbefaßte  hoßneillerade  Lehrer.   An  .foigfl 
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muTs  man  Geh  hüten  jedes  Wort,  und  noch  mdtf 

bildliche  Ausdrücke  zu  mahlen.  Ei!\  liöchft  lächer- 
liches Beyfpiel  diekr  Art  fiihrt  Hr.  Prof.  t-ngel  aiis 
eigner  Beobachtung  an.  In  dt  r  F.mi.-.  i  wo 
Odrardo  zur  OrCna  ükgti  „Schütten  Sie  nicht  ihren 
Tra^  Gift  in  einen  SlmflT*  düfidrte  der  SduU' 
fpieler,  der  den  Odoardo  —  freilich  mir  in  einer  Bu- 
de —  vorftellte,  jenen  Ausbruch  der  Ungeduld  al{o 
'  »US :  „Erft  erhob  er ,  ganz  nach  der  Regel  des  Ric« 
coboni,  den  rechten  Arm,  J^e  den  Zeigefineer- 
■n  den  Daumen,  tmd  ftnkte  beide  gegen  «e  Eraev 
als  ob  er  etwas  von  ihnen  herabflieCse.i  Ücfscl  Das 
warder  Tropfen i  Uar.n  hielt  er  beide  Hände  ziem- 
Bdi  weit  von  ciRander,  fprekte  alle  Finder,  und 
C-hicrt  etwas  von  nicht  geringem  Umfiuigie  damit 
SU  umipannen,  das  war  der  liianerJ** 

39  Br.  AtKh  inf  iBe  nntomimeo  Uftt  Sdt  Ae» 

Ics  nnwenden.  Es  gibt  Fälle  w»  alle  dem  Aus- 
drucke  hinderliche  Malereyen  Umnea  vermieden 
«nsdeii,  ftlbft  wenn  Handlung  der  Stoff  Ut  Die 
Alten  wählten  zn  Ihren  Pantomimen  G^enftände 
aiis  der  Mytliologie,  wovon  fie  dreg^uizeGefchichle 
als  bekannt  vorausfefifn  dnrrcesi;  und  itieraus 
läfst  fich  die  Stärke,  und  der  liindnick  ihrer  pan^ 
«MBiiidCdiett  Sdum^ileler  ▼oUkomiMn  begreffaiw 

SerPantomime  der  ncucrn  Zekm bit  kein  Vor- 
recht  vor  dem  Pantomimen  der  Ültcrn;  wennprnicht 
f^ani  ßemcinc  oder  fchon  gani  bekannte  Handliuir 
gon  ausnihrcn,  wenn  er  neue  und  eigne  \  cj  Wicke- 
lungen er£nden  will,  fo  mul<:  er  eins  von  beiden 
«ntw«deritialen ,  Zeichen  erfinden,  fo  bedeutend 
et  kann,  nnd  es  dem  guten  filiick  überlafleii»  wie 
%'iel  die  Zut'chauer  von  dicfen  fchwankmdcn  uiige* 
wiffen  Zeichen  werden  enti-ifhlcln  ;  i  ^  n,  oder  er 
muis  den  Erklärer  2u  Hül&  rufen,  der  das 
(fordi  Rede  verUHndUdi  mache,  was  fidi  durch 
Gebehrde  nie  voülUndig  angeben  Ihfvr.  Dis  will 
aber  Woverre,  Her  neuede  »>Ieil>er  ii^  der  KurJl, 
und  belle  Schriftlleller  darüber  durchaiis  nichL  Er 
will  nichts  auf  feiner  Bühne  dulden,  was  nichtdurch 
den  Avistlruck  der  Empfindungen  felbft  TeifländliA 
5(1.  üemuach  nuUs  zu  Pantomimen  kein  imbekann» 
ter  Stoff  ßewähkt  werden,  mitiünkeia  folcher,bejr 
welchemTflalereyen  und  Zeichen  zur  Ezpofitimder 
ganien  Lage  der  Perfoiien ,  und  des  ganzen  Gan« 
gcs  der  Handhing  duidiaus  unentbehrlich  find. 
Dis  gibt  auch  die  Nntur  der  Sache.  Demi  wenn  Zei- 
chen für  abwefende  und  unUnnliche  Gegenßände 
doch  immer  h8cM(dankelUeiben;  wenn  Ee  fiiftans 
Hüter  all<;emeinen  fchwankenden,  vieldeiuigen  Mn- 
iereyen  beliehen,  fo  kann  unmuglith  durch  lie  ci.i 
l^erfc  recht  verflanden  werden ;  und  was  nicht  ver- 
fünden  wird,  kann  nicht  gefiülen,  nichtriihien;kann 
keine  der  äilhetifchen  Wirkungen  hervoibringen, 
die  man  fich  bey  Werkem  fchöner  l\ii;if^i  lum Zweck 
ietzt.  Kor  der  Reia  des  änftern  Aublidoider  Buh- 
n«  und  der  Perroneii,das  GefchmackvoUe  der  Ver- 
zierungen, der  Pomp  der  Avifzüge.  die  Anmiirh 
IVVi  i^tooiüchialtigkeit  der  i^ewei^ungeiii  r&biutdca 


firit  ierrtelleicht  fchfinenBegldänif  ^  IxSumna^ 

mtr  diefe  Dinge  können  dann  noch  Zufchauer 
lückcu,  das  Stück  ielüft,  als  Entwickelung 
von  Begebenheiten,  als  Handlung  kann  unraäg* 
Ikh  mehr  interefÜren.  Alfo  ble&t  es  auch  va 
AnlVIiting  der  ftnttfmimen  ^anz  bej  der  Regel  des 
Ausdrttcks  die  dem  Schaufpieler  gegeben  ward  :  bey 
einem  Stoffe  ^vo  er  der  Malereyen  entbehren  kann, 
foll  er  fich  ihrer  auch  wirklich  unter  den  feilgefeta- 
ttn  Ansnatainen,  eudiakm,  und  einen  Stoff,  wo 
erihrer  iddit  entibehren  kann,  imd  den  Ausdruck  um 
ihrentwillen  lerilören  müfsfe,  foll  er garnlcht behan- 
dele». Der  Vf.  befclüiefst  die  ganze  erlteHauptabthei» 
lung  feines  M'erkes  mitfcharlVtnnigen  Qemerlnui^eB 
über  die  Schwierigkeiten,  die  fich  der  Erfindung  euier 
eigentlichen  Geberdenfprache  entgegenfetzen  und 
über  die  Pantomime  der  .•\Iten,  unc?  geht  dann  tb 
dem  zweyten  Haupttheile  feines  Werkes  über,  wo  fr 
die  Gebehrden  in  Ihrer  Folge,  oder  die  Siehanlplel» 
kunft  infofem  betrachtet,  als  fie  ihre  Wirkung  lit 
der  Zeit  hervorbringt,  oder  mit  Einem  Worte  üt 
fo  fern  fie  Mufik  ili  Hr.  E  nimmt  hier  das  Wort 
in  feiner  bey  den  Alten  fiewöbnlicbai  ficdentiing; 
„in  dem  weitem  allgemeinen  Snne,  fagt  er,  wo  es 
mehrere  urfpriinglich  verbundene  Kiinfle  benriffi  die 
erft  fpäterhin  gen  ennt  wirden,  und  bey  dicl'er Tren- 
nung —  ich  weift  nicht,  ob  mehr  gewonnen  oder  ver- 
loren ?  Diefc  Künfte  waren  für  das  Auge ,  die  Kunft 
der  Bewegvmgen  und  Gebehrden  mit  ihrem  lyrifiiien 
Theile  dem  Taaz-,  für  das  Olii-,  dj.-  KirJT  d-r  Dr- 
ciani.ntioii .  ebenialis  mit  iiirem  lyrifchen  Theile  dem 
Gefange  und  der  begleitenden  Mufik  der  Inilnimen- 
ee.  Die  Dichtkuitft  gehurte  dazu  nur  in  Hinfiche 
auf  ihren  mechanifchen  Theil,  auf  die  dem  Ohre 
gefallende  Kund  des  \''crsb.'?ucs ,  des  Rhythmu?." 
BrowA  beklagte  es,  dafs  man  die  verCchiedeoen  ener> 
gifcfaen  KUnm  in  der  Ausübimg  getrennt  habe,  Hf. 
]L  beklagt  feines  Thcils,  dafs  man  fie  in  jenem  fie 
alle  um^iTcuden  BegriÜ«  von  einander  gerilTeiu 
„Wenn  durch  jene  erftere  Trennung,  fügt  er  hin- 
ut,  die  Wirkung  der  Künfle,  £»  hat  dwch  diefe 
letztere  die  Thrarie  TCrioren,  denn  mk  dem  ge- 
mehifamen  Worte  hat  der  AnLifs  zur  Unter/ti- 
chung  ilirer  gemeinlamen  Gnmdfatze  gefehlt*,  tmd 
gleichwohl  wäre  diefe  Unterfuchung  höchll  wich- 
tig für  die  Aefthetik,  höchll  wichtig  fiir  die 
Seelen  —  und  vielleicht  felbft  £ir  die  Sittenlehre 
gciveleii***  * 

Hr.  E  beweiflet  nun  Ton  deu  Wfii^arfkn  Fttülf* 

teti,  worauf  es  bey  der  Declamation  ankömmt,  Hd*» 
he  kuid  Tieft,  Strtrkc  und  :>chwäche,  Gefchwindig- 
keic  und  Langlämkeit  der  Ausfprache,  dafs  hier 
eben  die  Regdn  gelten,  weiche  im  a^cn  Theüe 
▼on  den  Gebehrdoi  gabMi.  IKe  Vergleldrang  Ül 
eben  fo  auffallend  aisi  richtig  durch gefüh.rt.  Im 
34ilen  Briefe  tritt  er  feiner  eigentlichen  Abficiu  nä- 
her. Alles  was  er  in  Anfehnng  des  fortgehendeit  Ge- 
b^hrt^enfpie!';  7U  bemerken  findef',  bciicJit  fich  ent- 
weder iv  i\ '  I g  gM^  i^c  i^iiKur  d£r  Gattung 
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n  wdditr  da  XiiiiS«r«rk  gofiorf  r  ler  auf  die  Be> 

fchatt'ep?  fit  eines  p'gebnen  Kunllwerks  infondcr- 
heit,  und  audi  hier  wieder  entweder  auf  die  Ver- 
bindung feiner  fammdichen,  odcrauf  den  ZuCam- 
Bteoliaiig  gewifier  einzelnen  'lltciie.  Uni  ßch  hier 
vetfiin^min'  machen  zu  können,  vergleicht  Hi;  E, 
die  Arten  des  Gebeiudenfpiels  mit  den  verfchiednen 
Arten  des  Rhythmus,  und  der  Declaniadon.  Der 
Jlhythmus  ift  dreyerlej-,  das  SylbenmaGs,  der  red- 
aerifche  Numeniti  der  unbeftunmte  Ntunernt  dei 
GcfF^dif ,  dei  BrMb  und  jeder  gemeintn  Sdveib- 
«rt.  Diefem  dreyfechenRhythmusentf;  re  ch  en  eben- 
fo  viel  verfchiedene  Arten  der  Uedamntion,  Die 
höchfle  lyrifche  ganz  beftimmt  im  Tact,  und  im 
einzelnen  Laut  der  hier  Ton  wird,  ift  der  Gelang; 
weniger  beftimmt,  aber  doch  fchonvon  nnverbenn- 
bareni  Hauptcharakter  iil  die  Deel  i  n  iri  i  • '  s  Ii 
denfchaftlichen  Redne» ,  des  lyriilhe  oder  cpifche 
Werke  herfagenden  Rhapfbden;  am  wenigt^en  !>•- 
ftimmt,  bald  volli;)  ruhig,  bald  Genuith^bowentm- 
gei»  nur  mehr  oder  minder  andeutend,  nie  überaus« 
bil  iend ,  nie  den  Ton  von  irgend  einer  ganz  voll- 
endend und  durchfiihrend  ift  die  gewöhnlidte  Sprech« 
«rt.  Eben  fo  giebt  es  mm  drcy  eotfprechende  Arw 
ten  des  Gebehrdciiruiels  :  Tanz,  rednerifche Gefticu- 
lation,  Spiel  de«  Umgangs.  Der  Schaufpieler  muGs 
Geh  a\if  das  letzte  einfchrdnkca ,  ob  gleich  hie  und 
4a  Stdien  voj-J^ommei^  wo  er  Redner  und  Dhapfod 
«rird.  Aber  ans  dem  Grumfe,  wanim  jede»  Drama 
leicht  und  frey  frefpielt  werden  imü's ,  füllte  auch 
iei»  Drama  veriilicirt  fevn.  Die  V  erfiricaci an  des 
Drama  zwingt  den  Schavii)neler  von  der  ilim  eigen- 
thümlidiea  Ckfticulation  abatiwekhcik  Ja  fie  ift 
ftlbft  der  Natur  und  Miiicht  des  Drama  zuwider. 
Hie  volUcommenfte  Wirkung  ift  dns  höchfle  V'er- 
dicnit  eines  jeden  dichterifchen  \frerks;  ui>d  Ver- 
miügen  jedes  Dichters  Zweck.  Aber  nicht  jede 
WirkilBg,  nicbt  jede  Art  desVeijgnügens  foll  durch 
jedes  Gedicht  hervonjebracht  werden.  Sofchicküch 
alfo  das  Sylbenmafs  mr  lyrifche,  epifche,  und  di- 
daktidche  Dichtenverke  tf>,  fo  unfchicklich  ifta  für 
das  Drama,  ifr.  Ii.  beweift-t  die  Allgemeinheit  die- 
ies  Satzes,  man  möge  einförmige,  oder  ßrmifchtc, 
oder  bildfame  Sylb«imafse  wählen,  Demi  außer 
dem,  daf5  die  Seele  im  Drama  nicht  in  eme  einzige 
Empfindung  foU  eingewi^t,  daf«:  (te  durdi  eine 
ganze  Manmgfelrigkm  von  Empfiiu  i  ;  gen  foü  dm^ 
geführt  weiden,  —  v,<oiu  Geh  ^lewas  kein  einför- 
miges Sylbenmafs  pafst,  —  fo  zeigt  lieh  aus  der 
aahemljwägimgdesUmftandes,  da6  der  erzählen* 
de  Dichter  in  eijpier  Per(oacriiciieiiit,derdramatifche 
aber  fremde  PerTonen  anfimen  lüfiit,|nnd  fich  felbft 
verbirgt,  die  Ifnfchlcklichkeit  der  Sylbenmafie  für 
das  Drama,fie mögen  feyn  von  welcher  Art  fic  wollen., 
„In  der  EnähllUlg  tritt  nur  eine  Perfon  auf,  die 
fffitf  den  gegenwärtigen  Augeiibifrk  MuiVe  hat; 
*dle  fchon  vor  der  Mitiheilung  ihre  Ideen  empfing, 
,.r.iif-li!r1'?tr.  Hahn,';  die  itzt  mit  nichts  als  eben 
diefen  Ideen  befciirftigt  iftj  im  Dramn  erfchei- 


„Unnihe  befindan«  Pcrfooen,  '  die' ihre  CcfUhle 
„felbft  im  Augenblicke  des  Eindrxicks,  Uire  Ideen 
„felbft  lim  Aujrenbücke  des  Entftehens  mlttheU- 
„len;  die  nie  mit  der  Ansbildanjr  diefcr  GefilliTe 
„und  Ideen  allein  za  fchafien  haben,  fondem  ini- 
j,mer  Abfiditen  erreicJien  wollen,  immer  mit  Ihm 
„Gedanken  vorwärts  in  die  Zukunft  ftreljen ,  immer 
„Veränderungen  und  Umwälznnffen  ihres  innei^i 
„und  äufsem  Zuftandes  bald  i'clblt  be\virken ,  Lald 
„von  andern  erfthren.  la  der  £nehiung  hören  wir 
„efn«n  Zeugen,  der  frhon  Begebenneicen  nai^ 
„allen  ihren  Folgen ,  die  Theile  nach  allen  ihr^n 
„Beziehungen  übcrile.'it;  der  uns  übeniies  in  feinetr 
Gefichtspui\ct  Hellen,  uns  'den  Eindrucfc 


„nuttheOen  will,  den  eine  fchon  völlig  verganjpifiw. 
^nur  nodi  fiir  die  Phanufie  intereflknte  Eolge  vo# 
„Begebenheiten  auf  ihn  f üj'I  v^emacht  hat ;  diefcr 
„darf  das  w«ii£er  Wicliuge  iiberhüpfen ,  zufammen- 
„drängen;  darf  von  ganzen  Reden,  ganzen  HefliCtf. 
„abweclifelnder  Kmphndungen ,  ganzen  langen  un- 
„ruhvolleu  Ueberlegungen  nur  die  Refultate  hin- 
„werfeii ;  darf  auch  da ,  wo  er  die  Perfonen  felbft« 
„redend  einfuhrt,  ihre  Reden  nur  in  Auszug  bnn^ 
„gen,  xsnd  wenn  er  nur  im  WeAnilidieB  den  In^ 
„halt  nicht  verrilfcht,  ihre  Ideen  in  VerWndungeSt^ 
„(lelleu,  die  üe  im  .Augenblicke  des  Werdens  oodl. 
„nicht  hatten,  nicht  haben  konnten;  darf  als  Zeu*„ 
„ge,  der  fich  melu-  der  Sachen  als  der  Worte  crio* 
„nert ,  ihnen  Mne  eignen  Ausdrücke  leihen  und  ili- 
„rer  Sprache  nur  den  Ton  der  jedesmalii^eii  Ha\ipt- 
„empfindung  geben.    Im  Drama  hören  wir  dieser* 
„foneh  felbft,  für  die  nur  die  Gegenwart  wirkÜcta» 
ndie  ZxilraD&  noch  Zukunft  ift ;  Ite  Hellen  Cefa  uns, 
,;Sitoation  vor  Situation,  nach  der  ganzen  Indivi« 
„dualität  iSr  r  Charaktere  dar,  mit  jeder  der  klein^ 
„ften  Veränderungen  ihrer  Seele,  mit  jedem  fchwa- 
„chen  abwcdifelndenEmdrucke,  den  Se,  währendl 
„ihre^  gegenfeitigen  ununterbrodmen  Einwirlcung, 
„Augenbhck  vor  Augenblick  aufeinander  machen, 
„mit  jeder  entftehenden,  bekämpften,  halbvci- 
„üHiwisidenden,  üritwärts  ausbeiuMden,  wieiier» 
«'»kehrenden,  xuletselidi  verliawmen  Empfindung« 
„mit  jcdpiM  kaum  gefafsten ,  fchon  wieder  verworfe« 
„nen,nac)j  den  Umftanden  abgeänderten,auf£cg  ebnen» 
„fellgefetzten  EiufchlulTe."  —   Auf  diefer  Vcrgo 
genwürtisnng  benüit  die  fpccielle  Wirkung  dem 
Drama,  das  eigenthümllche  Vergnügen  an  diefer 
Gattiuig.   Und  gerade  diefe  Wirkung, -diefes  Ver- 
gnügen wird  durcii  die  V  erüficaiion  gcllört  und  ge- 
Kfawächc  „Veriilicirt  der dramatifche  Dichter  drjch- 
„aus ,  £o  wird  er  oft  divch  bedeutenden  Ton  bcy 
„imbedetttendem  Inhjilt  beleidige!.;  er  wird  an  einer 
„von  beiden  Klippen  hangen  bic;Lon,  an  Heden,  die 
„für  den  Vers  zu  gemein,  oder  an  Reden  die. 
„für  den  Inhalt  zu  hoch  find;  er  wird  durch  zuglef- 
„che  SpanniL'ig  des  Numerus  auf  zu  gleiche  l?e- 
».ftimtlieit  und  üntfchiedenheit  der  Llmpiindungen 
„hinweifen,  und  fich  dadurch  ein  Grofses  an  dem 
„einzig  fchönen  einzig  wahren  dramt'i'chen  Trp- 
,inaUK  entflcbaider,  anwacbfeuder,  i^^auQJxhltak 
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„ßdl  mifchcndcr,  abnehmcnc?cr  wicvler  verfcliwjn- 
„dentkr  Empfuuliingca  verderben.  \  erlifkirt  er 
„nicht  durchaus,  fo  wird  doch  iinnier  von  der  Pro- 
„fe  bis  zu  den  Verfen  ein  Spnmg  fcjm,  un  '  f  ifl 
^überall  wird  das  SylbenraaGs  eine  ßeilimmtlicu  des 
„Ideenganges  angebrn ,  die  im  die  Pcrfoaen  noch 
^.nicht  haben »  die  fie  einen  Augenblick  darauf  oidit . 
yfinelir  behalten  Icann,  eine  Beilimmdieic,  die  alte* 
,,tnal  falfcli  i!>,  wciiti  ma:i  bey  der  Empfindung  zu- 
^.gleich  aucJi  denken .  fUicklichten  nehmen,  Ent- 
^wurfie  anlegen ,  verfüljien,  durchfef^cn  foU.  JVIit-, 
,jtm  im  Gewinre  der  l^ndlimg  und  beyu»  £atlle> 


„hen.  Abwandeln,  Verfchwinden ,  find  die Fmpfin- 
^dungen  der  Seele  nur  Annäheningen,  der  Nunie* 
„rus,  wenn  man  ihn  mitdiefen  Empfindungen,  wie 
,,ninn  iinfti  eirig  ioll,  in  Hannonie  Bimmen  will,  mufs 
„alfo  gleiciiialls  nvir  in  Annähcnuigen  beftehn;  dicfe 
,,Annähenmgcn  iaÜen  üch  anders  nicht  herausl  riii- 
tigen,  als  durch  fireye  mannidi&Uige  Mifchung  voa 
„FtUsen  und  Rhytüunen,  fi>  eine  frn»  mamdoSyti* 
Mifchung  aber  ift  Profe;  und  Co  lieiit  denn, 
„was  ich  Ihnen  beweifen  wollte,  im  ideal  de* 
MDnam  die  Profe. 


KUnj^E  NACHRICHTBN. 


BuoflKWiiant.  Hr.  Pnf.  Xmirmi  ArMi'StkmU 
am  Carolinun  ia  Brum^Jilmtig  ilt  cum  CuiAßurMrtth 
and  4i«  Hann  Profefl«r«n  EJthtMburg  und  Smmtnum» 
dilHbft  find  va.  HtfrMIm  cfnannc  worden.  Hr.  Z.  geht' 
•IIb  ittt  niehr  aacli  Pcimbatt*  wohin  er ,  wie  wir  N.  }}. 
dar  A.  L.  Z.  d.  J.  asxeigiea,  den  Ruf  halt» 

Todesfall.  Dm  JOAviI  DCCCmlfer  vor.  Jahn  ftsirf) 
SB -Kopenhagen  dar  dtoHcIl«  komifdw  (Mchcer.  ^»h,  Hit  , 
mmm  W^ßa  iai  4aften  Jalu«  fidna*  Lcbcas. 

At'stt-c  Av»  EINEM  ScHBSiitM  Dil  Hw.  Bvua«  Ccf* 
ften  Lchrert  am  Ktif.  Gyinatfiiim  dtr  Akad.  zu  St'Fetcrs- 
bunOs  Sie  willen  ,  welche  Abmriabene  VorßcUang  min 
in  ilcuTichUnd  gemeiniglich  von  dcQi  kleinen  Grad«  der 
Cuhur  bcfoudert  in  den  cnilc^n  Provinzen  dcarmOl- 
fchen  Reichs  hat.   Der  Herr  Graf  von  Anhalt ,  di«m  er- 
leuchtete und  gclehrtt  Herr,  der  doch  das  wcitlaufii^lUkh 
Ketharineni  von  d«a  Lindern  am  Pole  bis  hin-  a»  denen,' 
die  fich  dem  Aequator'nihern ,  durchreifet  ift,  huniir«i 
felbd  vcrricbcTT,  wit  et  oit  auf  Teinen  Reiren  i<i  noch  ganz- 
unberuhmrenLlBdcn  leine  Meinung  über  die  Vollkonunco-, 
Vivit  des  Ganzen  habe  heraaf  ttimmen  müflen.   Unter  den 
GcilUichen  dtt  Landes,  unter  den  München  der  Klöfter 
find  er  viele  (ehr  gut  und  aufgeklärt  denkende  Miuncr, 
d irren  Gclehrfamkeit  bey  manchen  unfrer  Üudirten  Lands- 
leute vergeblich  gefucht  werden  möchte,  in  den  niohren. 
Shells  zicmbch  zahlreichen  Libliotheken  der  Seininarica, 
•ufser  den  vielen  <lten  ücakinälcrn  der  ruflifchen  Ge- 
fcl'.icl\tc  ,  auch  fogar  oft  die  bellen  .^usgabcI1  von  gricchi- 
fchcn  und  lümlHchcn  Schriftlfellern.    Herr  Buühing  h»c 
In  feinen  wöchentlichen  Nachrichten  den  Anfang  einer 
vom  Herrn  Grafen  aufgefundenen  Rede  abdrucken  ktfen, 
die  zu  jiios'.aw  am  Krüiiur^sfellc  dor  Kaifcrin  war  ge- 
liaUcn  wcidän.    Dieftf  werden  Sie  allo  veriirjrhlkh  fchon 
kennen.    Von  einer  Sammlung  von  Schulrcjjn  nticr,  die 
vor  dem  Giufen  im  Archungdifchcn  Scniiiuiio  };chaltcn 
worden,  werden  Sie  wnii!  nu:h  nich:  wiifen.    Auch  diefe 
ift  )ctit  hi-r  gediuckt,  und  die  diiin  enchaltenen  Reden 
find  gjur.s  iQ  vielem  Betracht  niclir  \veiiiv;tr  nurkw  urdig, 
ah  die  dci  lürLliof  Merkurins,     üie  erltj  RciJc  hJiulJlc 
von  den  Wir/iigen  der  Phyfik  und  erhebt  dicfc  von  Seiten 
ihrer  Nutzbarkeit  m  Abfuht  auf  Anatomie  und  f.rkcnnt- 
nif»  des  Schöpfers.    Wenn  auch  liicr  das  Vcrhiiltnifs  d.c- 
fer  Wilfcnfthift  gegen  liic  Mathematik,   und  wie  weit  lic 
derfclben  vorzurichcn  W\ ,  nicht  fo  ganz  richtig  bcllinmit 
würe  und  im  letztem  AtiUiinitt  derfelben  Phyfik  vielkicht 
mir  Meraphykk  vevwechfclt  fchiene,   fo  zeu^c  dM<:h  das 
Ganze  von  einer  Kenncnifs,   die  auch  einem  dcutfchcn 

iunghng  Ehte  machen  wurde,  und  Itt  dtbey  ja  tiawlkh 
ielKadcm  Latein  gefchriehen.  — — 
Dia  awaftalaiMii&lwBada«  jlia  daa  Vataogdvtid- 


ftcm  Sehtdan  tu  MHamm  fiiclit,  der  hier  nemlich  ia 
Bibliotheken  und  .dem  fteten  UnunHig  nit  calehFien  Min- 
nern  gefetzt  wird ,  verrtth  zwar  die  Kenntniffe  eicht,  und: 
kann  das  nicht  venndge  <let  Inbaln.  AUeln,  an  redne- 
rifcher  Ausführung  übcnrift  fie  nach  fcne.  VoraO^icli  ill 
der  )unge  VerfaiVer  ftark  in  Bildern  und  nur  Gdias  ancfpra- 
chen  dicfe  dem  Gegenhi^dc  nicht  ganz. 

Auth  eine  griechifche  Rede  iÜ  m  diofer  Sammlung  pe» 
ßndlich.  Sie  handelt  von  dem  Lube  der  Tugend,  welche 
die  Griechen  «■•^(♦«••»•j?  nannten.  Hier  mochten  zwar  viele 
Keinen  rechten  Zufammsnhang  finden  können,  andere 
Stellen  und  SjinKhc  der  alten  gricchifcUcn  und  heiligen 
Schnt'iftcllcr  lieicingellifkt  nennen.  —  «Hein  ,  wie 
dem  aucli  fcy,   —    man  ill  freylich  noch  nicht  zum 

Ziele.    aber           wie  fich  auch  der  Herr  Graf  aua^ 

druckt,    Dvin  hit  lich  doc'.i  fchon  gctullct ,   «an  ift 

auch  fchon  ausgctiiiircn  uui  hin  i\\  g''I..ngen.  — 

AwRüWDiGvxarN.  Herr  Hofrath  und  Profeflor  i'f-'irr- 
btr  in  t.t  litr.geii  verai'.lLiltet  in  dem  Palmifchcn  \  ctl»g  d»- 
felblt  eine  neue  Autgabe  der  7  erllen  Volum,  des  Kitcera 
von  Linr.^  ^moti^itatitm  aciiiitmicar:im ,  wei!  fch  diefes 
Buch  feiten  gemacht  hat.  Das  ifte  Volutaen  ill  bereits  un- 
ter der  Preflc,  und  wird  gegen  nichlte  Mich.  MeiTe  ferng 
werden,  worauf  alsdenn  jede  McfTc  ein  Volumen  nachfol- 
gen wird.  Wegen  der  viclialri^cn  Citationen  in  andern 
Jiiichcrn  nerdeu  f.inuluiic  I  heile  nach  der  Schwedifcken 
/Vusgitke  Seite  auf  Sorte  ji  gedruckt  und  des  Herrn  Heraus- 
gebers Zufatze  jedem  i  heil  «ngehängr.  Die  Kupfer  wer- 
den ebenfalls  von  juten  Meillern  aufs  genaucfle  geßochen. 
Der  Verleger  lafst  dieie  Thcile  auf  das  nemliche  grofse 
Schreib  -  Median  Papier,  drucken,  wie  das  gtc  und  9te 
Volumen  ,  fo  crll  in  vorigem  Jahr  durcli  dre  Befurgung 
Herrn  Hofrath  SchreSets  in  feinein  siichicncn  find. 

Wer  bis  nächde  MichaeliSmelTe  diclcs  J^hrs  au!  die  fäm'li- 
chcn  Thcile  fubfcribirt,  der  etbilt  jeden  Tlicil  um  ein 
Viertel  wohlfeiler,  als  der  gewöhnliche  Vcrkaufprciis  Icyn 
wird,  auch  erbietet  fich  der  Verleger  jedem  Herrn  Sub- 
fcribenten  das  Sie  und  9ie  Volumen ,  fo  4  fl-  sufainmea 
koßen,  für  }  n.  gegen  haare  Zahlung  zu  eilal&a*  Bay 
10  Exempl.  wird  das  Ute  frey  gegeben. 

Catl  Ftlfittktrs  fil.  i^vkn$  in  Nürnberg  veranftahen 
eine  Ueberfetzuns  von  SuUivams  Riift  äurth  tM^tltaud, 
Schottlatid  uriii  »''aliii ,  welches  Buch,  we;en  feines  in- 
nernlWerthes  des  berühmten  Rennanntes  Reife  kann  an  die 
Seite  gefetzt  werden,  deaxieichen  auch  vun  dent  Buck 
Hifioirt  d^mitjtiinlmtttntnmt  par  rAuttmr  d*  l'Ait  dtusb 
milh  qttMtn  tiM  faiyipl».!  PBrtin  S.  Beydc  Werke  find 
einem  Mnnn  tnvarttauK»  ««tchar  becaia  «ctfclüedcne  Ue- 
berfetzungen  rülimlidift  bcfiMgilai»  wd  «aide» MT  IÜp 
pbacUtmaua  ftnii,  ' 
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Btfikhfs  dis  Nr.  /j/  b.   abgtbroctmm  SeM- 
bau  VW  JA.  D*  Urjfpirger  »U. 

Wann  nun  Ew.  Wohlgebohren  allediefe  Gründe 
erwägen,  die  ich  fo  eben  angeführt :  folhcn  Sit  h 
wohl  Diefelben  entziehen  können ,  mein  ergtbennes 
BUten  fUtt  fisden  zu  laiTcnt  «diefen  Brief  als  fieyla- 

3t  Ihren  Zekungeu  gedruckt  bey/u fugen:  —  damit 
ie  mit  Bt/chtiaenluu  und  der  ßrengjien  IFahrheit 
abßeiaifte  Vertheidigtmg  der  GejtUjshaft  und  nui- 
MT  tSktt||f  eben  fo  älen  Ihren  Lefern  zu  Geficht 
kooiiiit,  wie  et  mk  dem  Angriff  auf  bcyde  fe(che> 
hcn  UL  ~  Ich  weife  Ihr  bOUg  deobndbt  Hen* 
wird  Ihnen  feibf^  fag^n,  wM  Pfflut  ]Hlld  Liebe  ^lio^ 
innen  erfordern.  — 

Schlief  liehen  will  blofs  diefen  Wunfch  thun,  da£i 
ftnftau  hinfuhro  die  GefeUchaft  mk  flSuthmt/nm- 
g€m  anzufeilen ,  man  That/aeitu  von  ihr  melde ;  — 
tm  gckhrtnt  Foilie  ton  i Vi)  nichts  verlamge,  da  iS!« 
not  j'oklum  Jich  mclU  abgehen  wiU;  —  Ubrigtns 
erwartt,  ob  durch  anderweitige  Einrichtungen  und 
Wege  jene  heilfame  und  nöthige  Zwecke  zu  errei« 
chen  feyn  durften  f  die  manbey  Errichtung  derGe- 
felfchau  gewünfdit. ;  man  aber  auch  vorläufig  auf 
der  yerlcehrten  Seite  £e  lücht  vorlleUen,  und  zum 
yoam  $e  füivnntsk  tm&f  fondem  abzuwarten 
beliebe,  ob,—  und  bis  man  im  '^'^andf;  feyn  dürfte 
hievon  einige  nützliche  Nachritiic  zu  geUca,  die 
feiner  Zeit  —  wenn  ficks  thun  lUfst  —  einem  ge- 
üMtaJuea.  Publiknin  nichc  vorenthalten  werden 
lbU«i. 

Könnte  ich  doch  —  fo  unmöglich  es  auch  im- 
mer i(l,  wie  ich  wühl  erkenne  und  wciüs,  docii  n\ 
guter  Abftcht  gewunfcht  werden  darf  —  mit  Jegli- 
chen die  fleh  von  der  GefelUcbaft)^  wmdtrbar«  Be- 
grifft bilden,  und  wirklich  in  der  Hanptfiiche  Un- 
dinge beftreiten ,  die  weder  alfo  vorhanden  feyn  — 
noch  fo,  —  londem  viel  anders  haben  entliehen 
ibllen,  — '  mündlich  reden  (indem  es  fclilcchter- 
dings  ohnmöglich  i(l  in  Aufficzen  und  Bricft  ii  firh 
nach  den  oft  ganz  unerwarteten  Vorftellun£en  aller 
Menfchen  zu  n  htp^i,  und  fie  vor  tu  fi  f  tr  :  wie 
gewifs  würde  es  mir  gelingen  —  wie  es  mir  bis- 
her —  wo  mündliche  Unterredungen  haben  ftatt 
fii.rl^n  können  —  fdbl^  bey  den  EingenorrmPr.rtf  n 
Hartnäckigflcn  —  mit  ihrer  viden  ZM^ieden- 


heic  und  Yfffniigeii  oft  mi;  v  i-  .igcr  Mühe,  dann 
ts  war  bloßer  MiJsvirßMui  den  man  tvtgtgin ßtzit» 
gelungen  ift.  Ihnen  zu  zeigen:  die  entworftne  G«> 
Iflfchaft  dürfte  wahre  grufse  Mohithat  vor  unfere 
Zeit  gewefen  feyn,  wenn  lie  planniiiiisig  zu  ätande 
gekommen,  —  hatte  wahres  reines  Licht  auf  dem 
Einigen  rechten  Woge  verbreitet  — •  ohne  ftrafWür-  « 
dige  Intotwanz,  —  habe  auch  jettt  ihren  eignen — 
nicht  {geringen  —  0bgteUh  hauptßcftluh  auf  fich 
ftlbfi  «Mgejckräakttn  Nutzen  —  der  doch  tm  prahlt- 
fchtn  Felde  auch  aufur  jich  nicht  gänxiieh  unthUtig 
bleiben  mkd,  —  und  fo  Gott  Onade  geben  fcl*?, 
dals  durch  anderweitige  zu  treffende  MaafMtgtia 
die  Lücke  möchre  ausgcfuUet  werden,  fo  die  Ge- 
felfcliajtt  in  theoreti^hcn  —  luid  gelelirten  Felde 
gelaflen:  —  fo  würden  Freimde  und  jctyi^e  Geg- 
ner —  (nicht  fage  ich  alle  —  gewifs  aber  auch 
nicht:  keine)  iich  am  Ejjde  deflelben  zu  fireuen  ha- 
ben  —  vmd  Gott  prcifen.  — 
.  Das  Hauptubel  der  gegenwartigen  Tage  befteht' 
nicht  in  der  Ablkht,  die  man  zu  hegen  verfiekert  — 
dann  diefe  foll  ja  jJ-^f':'jyunß  und  GMckßn^yit 
feyn: —  fondem  in  dt;.  ur.richtjtJen ,  oü  ganz  * 
enfgegengerotzten  fllitteln.  fulchc  an  und  vor  fich 
gute  Zwecke  zu  .be&rdem,  ja  virJdich  zu  erhal- 
ten. —  Od^  fidcienem  gtjtdidien  Ansfpnrchc.  (und 
den  mdAbOBiilerifch,  (oudern  jm  reinflcn  chriitlich- 
philolbpluföhen  Vcrftande  genommen),  zu  reden; 
man  yerläfst  die  lebendige ,  Licht  und  Gliickfeligw 
keit—  fhlfmgtbJkhe  Muhe  —  reichlich 
rende  Quelle  —  und  grabt  fich  mit  Schweifs  und 
Kummer  felbll  banale  und  Brunnen,  wo  jede  JMü- 
)ie  am  Ende  verqehens  ift,  da  fie  zerrilTen,  loche- 
rieht  fi»d.  und  kein  WaDer  halten.  —  JVIÖchte 
man  doch  zu  jener  Einigen  unerrdiopfüchen  Quelle  — 
wo  wir  beym  Ausfchöpfen  zwar  aucli  arbeiten  und  " 
uns  Mühe  geben  nuilTen  —  u:Ure  Mühe  aber  täglich 
erquickend  belohnt  fehen  —  einfakig  zunicke  keh- 
ren —  ans  ihr  gerade  «u,  ttnd  doekin  guter  Ord' 
nang,  und  tni'  ratem  fWfJand? ,  —  auch  mit  ge- 
hUi  igem  F^yse,  —  und  jeden  erjorderiicfun  —  doch 
gut  angfordtietenwifcnJckaftkckenHiii/'s  Mitttbt^ 
wmäMliek  aber  amk  imttr  Anruf ung  Oottrs  am 
tätmag  mmd  Stgf  —  fchöpfen  und  m  ichüpfen 
forthhren:  —  wie  er!?ii  itcr  v/Ürd..'n  wir  uns  fe- 
hen von  innen  und  auiseu,  f'bilofopUikli  und  theo- 
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logifch  Letrachtet.  theoretifch '  find  praktifch 
um  ii'  ii'v'rfchwänglichcm  Maafse  an  uns  felbft  zu 
ertahren:  dis  Gdctt  Gottes  ift  vollkommen  vind 
erquicket  die  Seele.  —  D.is  in  der  Schrift  vor  Au- 
ceo  gelegte  Göttliche  Zeugniis  il\  wahrhaftig .  und 
mtchcc  dim  EinfiUdgen  weife.  —  Die  Befehle  Goc- 
tcs  find  gerade  \u\a  erfreuen  d.i«  Herz  —  das  Ge- 
both  Gottes  ift  rein ,  und  erlcuciuct  die  Augen  — 
die  Furcht  Gottes  ift  erl  iiucrc  und  bleibt  ewiglicfi 
flehen  —  die  Rechte  Gottes  ütid  Wahrheit  t  alle» 
fimt  geredit  —  Sie  find  erwSnfdtter  ab  Gold  und 
viel  feines  Gold  —  fic  find  fiiCjer  als  Honig  iitul 
llonigfeim.  —  Audi  wird  ein  Knecht  Gottes  durch 
erinneit  —  und  OtfeBeobaditimg  brtQgtgrofien 
T.ohn.  — 

Sehn  Sie  hier,  rtidn  theurcfter  Herr  Profeflbr? 
das  kurze  Glatitens -  ßeknmtnijs ,  i-"  r".  u  I:  i  ;i 
Wunfch  — Hofnung —  Riickthum  —  /  erf,nUgen 
/  Bad  gtjamtt  (Quelle  dtt  Wtisiuit  jeglichen  Gliedes 
einer  Gefelfchafr  die  auf  ditjem  Ifegt  det  Wortes 
GoUts,  und  fotiß  weder  zur  Keciitni  noch  zur  Lin- 
ken —  reine  J^lire  und  Gett/rligkeit  bey  licli  inid 
andern  nach  dem  Gtift  und  Sime  oft/u  zu  beför- 
dern ivünfdien  machte.  —  Scheine  Ihnen  nun  dnr 
folche  Ccfelfchnft  verwerflich,  fchJidlich  und  fchwtir- 
njerifch:  fo  iaÜen  Üie  diefen  Brief  »uigednickr.  — 
Gilten  Sie  aber  dafs  eine  Gefeirchatt  diefer  Art 
Kotzen  .brin«A  köime,  wahren  mannig&lt^en 
Ktttzen ;  ja  wunfdMn  Sie  mitten  imfer  M^ttn  Gm- 
dem  der/eiben,  tinfl  an  jentm  Tage  —  rf*r,  was 
im  Finßern  verborgen  war ,  ans  Ltckt  bringen,  und 
den  Rath  der  Berxen  oßenbahren  wird  —  mUFirnh 
digkeit  vor  Gottes  Throne  zu  ßehen  —  um  bey 
w  ihren,  auf  Gottes  und  Chrifti  Ehre  allein  gerich« 
tctrn  Zwecken  und  3Iiueln  Lob  von  Gott  und  Cliri- 
fio  zu  tr kalten',  fo  machen  Sie  üui  auch  andern 
durch  den  Druck  bekmne.  — 

llit  «ibrtr  HodiaclituiiK  bin  fikigiot  olioniig«lEtat 

Ew.  IVohlgebohrcu 

fchof&mft  crgebenilcr  Freiind  und.  Didier 
D.  Sfolt,  AuQujl  Url/ytrger. 

Antwort  axif  vorftehendes  Schreiben. 

HockwUrdiger  Hirr  ' 
Jäadimnrthnmkr  fftrr  Doctorl 

E^v.  Hochwürden  belieben  es  lediglich  einen  Be- 
ivcisir.eiiKr  ganz  unverllellten  {{rofsen  iiociiachtung 
fiir  liire  Venlienfie  und  perloiJ  c; nt  Charakter  »1h 
7.ufcl:n,  dafs  ich  Ihrer  dringenden  AutToderungge- 
mäfs.  das  Schreiben,  womit  Sie  mich  beehret,  in 
d;'r  Ml^.  I-ir.  /einiisg  hafcc  ftbilnit'ven  Icli 
m^che  Jüedurch  eine  Ausnahme  von  einem  bey  die- 
ftmjonmal  angcnommnen  und  feflgefetzren  Princip, 
dcrgleiciien  ich  künttig  fciilechtcitlings  nicht  wieder 
machen  darf,  ohne  bey  (ien  lntere(reiiten  der  Allg. 
XAt.  ZeitJing  ibuolil  As  bey  den  t'i.r^  r  \"hmrrii  ver- 
antwortlich zu  werdea  Jedermann  t  der  neuen  ei- 
nen Artikel  in  der  A.  Z.  Z.  gegründete  ffetoiwer» 


den  «H  habipi  fl^attbfc,  hat  ja  die  FreyMt,  fie  dru- 
cken zu  QaiTen,  wo  er  will;  aber  er  kann  unm(fff- 
llch  zu  der  Fadenmg  fich  berechtigt  halten,  da» 

feine  Vettheidii^ung  dagencn  als  eine  ßeylage  zur 
A.  I-  Z.  auf  fiüften  der  Unternehmer  abgedruckt 
werde.  Dicfes  Anilnnen  ift  glddtwohl  fcluni 
oft  von  Schrifrftenern,  die  mir  nerennoner»  ihrer 
Werke  unzirfrieden  u^iren,  an  mich  bald  in  höfii- 
chcn  Ausdrucken,  bald  aber  luiter  angehängten 
Drdhuagcnvergangen ,  dafs  ich  mit  Ihrer  £rJaul>* 
nifs  diete  GelegenJieit  ergreife,  mich  ein  für  alle> 
mal  über  ditTe  und  noch  eine  andre  Fodenin^j,  die 
ü>  oft  an  Recenfeaten  gemacht  wird ,  zu  erklären. 

Wenn  ein  Gelehrter,  zxu-  Widerlegung  der 
Schrift  eines  andern  eine  DilTertation ,  oder  irräid 
eine  andre  Abhandlimg  fdireibt,  wie  kann  doch 
diefer  in  aller  Welt  ihm  ,  oder  dem  \'crleger  2U- 
mufhen,  des  Autors Vertheidigimg dagegen,  gleich- 
fam  als  einen  .Anhang  zu  feiner  Widerlemujg,  auf 
feine  oder  feines  Verlegers  Unkoflen  cfrucLen  tu 
laflen?  Tc.w.  Hochwürden  werden  fich  noch  wohl 
erinnern,  wit  uLei  es  Gottfched  aufnahm ,  als  Meier 
in  Halle  eine  Beurthciiung  feiner  Dichtk\inß  heraus- 
gd>,  die  durch  meluneie  Stüdce  fortgefetzl;  wurdA 
Aber  es  fiel  ihm  nicht  ein,  feinem  Deurtheiltr  oder 
deflen  Verleger  luiumutlien,  datsße  die  Kulten  mm 
Abdrucke  feiner  Vertheid  igung  hergeben  feilten. 
Gleichwohl,  was  war  die  Meierdche  Beurtheilnng 
anders,  als  eine  fthr  lange,  fthr  ausföhrliche 
Recenfion?  Dafs  nber  eine  Recenfion,  wodurch 
fich  ein  Autor  beleidigt  hält,  in  einem  häa- 
fig  gelefp nen  Journale  fteht ,  dis  kann  doch  ivoM 
diu  Ünftatthafte  jener  Fodenmg  nicht  ftatthafter 
madienl  Gibt  es  doch  immer  andre aiTentlicIte Blat- 
ter gcnu;T,  worinn  ein  jetier  gegen  Beraldimg  billi- 
ger •Infcicionsgcbühren  einen  Auffatz,  den  er  in 
vieler  Lefer  Hände  bringen  will ,  einrücken  lalTen 
kann.  So  haben  gewifs  die  hamburgifchcn  politi- 
IH»en  Zeitimgen  imgleich  mehr  Lefer,  als  irgend 
eine  gelehrte  Zeitung  oder  Jonrn:)!,  und  hier  wird 
immer  Gelegenheit  feyn,  ancikritifche  Auffetze  be- 
kannt 7u  madien.  Ich  werde  daher  künftig  alle 
Verrlseidiiiun  [jcn  gegen  die  A.  L.  Z.  ,  ^velche  mir 
im  Mamifai!):  zugefendet  werden,  um  folche  in 
diefem  Journal  abiirucken  zu  laff  'U,  entweder  zu- 
riickfenden,  oder  AUIfchwdgend  ad  off«  legen; 
den  ebnigen  Fan  ausgenommen,  wo  dem  Recen-' 
fentcn  oflt  nbare  Irrthiimcr  und  Fehler,  die  iim  zu 
einem  unrichtigen  Urtheil  verleitet  h  itrrn,  nachge- 
wiefen  würden;  bios  in  d.  "lern  I  nile  hll  imter  dem 
Artikel  ßericfai^^ung,  (o  kura  als  möglich  eine  Aa> 
»cfge  davon  gomadit  werden, 

I"ine  ai.;l'  le  eben  fo  unbillige  Fodenmg,  die 
fo  oft  fclion  iti  abgewiefen  worden ,  imd  doch  im- 
mer wieder  g^-macht  wird,  ift,  dals  fich  die  Ilecen- 
fenten  nennen  fidlen,  fo  bnld  dem  Autor  die  Kritik 
nicht  jief dit.  Man  bcweifc  dach  erll  d;is  RediC; 
jedem  Autor,  d  ^r  anonymifch  bleiben  will,  leinen 
Mamen  abzufodcrn.  K  inn  aber  kein  Gelehrter  den 
•ndeni,  der  (ich  auf  dem  Titd  dm»  Sduifc  aiche' 
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Da  aber 
ein  Buch, 


genannt  hat.  wingCn,  oder  ihm  7umuthcn.  feinen 
Namen  brk.mnt  >tt  UMChci) ,  Co  kan:i  üuch  kein 
Schriftftelk'r  verlangen,  dals  fein  Reccnfenißcli nen- 
ne, weim  er  lonft  nicht  will.  Denn  was  ift  eine 
Rccenfionandt  rs-,  als  eine,  wenn  auchnocii  fo  kleine, 
Schrift  iiber  die  :>chri£c  eines  andern?  Kürzlich  hat 
ein  erbolker  Sdirifcfteller  viel  Uber  die  Rceenftn- 
ten/amn,  wie  er  fie  nennt,  grfdiimpft;  und  ich 
kann  mich  nicht  f.enuy  wiuidern,  dafs  ein  Gelehr- 
ter, fiir  den  icii  ibnlt  walirhafujie  Hochachtxing  he« 
£e,  die£eo  Ausdruck  Mgtmoji^mi  äietim  nennte 
wei!  «r  anch  mit  den  Itecenfencen ,  wddie  in  dtr 
Kritik  des  N.  TeH-.  anderer  Meynung  find  als  er, 
nicht  zufrieden  Gerade  als  ob  Gründe  beß'er 
oder  fchlechcer  würden,  jenadidem  fie  einGrosnn- 
tisr  oder  Unjuttmai!»  vorliriichte. 

Exr.  Honiwürden  denken  viel  m  bill!^,  als  dafs 
Sie  eine  von  beiden  Fotienm^cn  nir.ciirn  fuHten, 
und  wenn  liier  bios  von  der  llccenlion  eines  thichs 
dlte  Rede  w;ire,  fo  glaubte  ich  gewife,  daffs  Sie 
lücht  einmal  als  GefäSigkeit  etwas  von  mir  verlangt 
liättcn ,  was  ich  einruräumen  nach  der  V'erfoflung 
der  A.  L.  Z.  nicht  beftigt  gcwi  fen  v: a  c. 
Ihre  ßcfch  werden  nidit  Urtheüe  über 
ibndern  [über  eine  ganze  Gefellfchaft  betreiRn» 
fo  glaubte  ich  lüei*  eher  eine  Ausnahmi?  vctt  der 
Regel  machen  zu  dürfen,  zunir.l  ich  dadurch  An- 
fcfs  bekomn.c,  manche  lalfche  \'oWUllungen ,  die 
man  fich  von  der  Aig.  lit.  Zeit,  hie  und  da  nuichCt 
2U  berichtigen. 

Die  Vermufhungen ,  ivfldir  von  -?epi  Recenfe«- 
ten  der  Hnfhogeifchcn  Schrilt  iibei  die  ( iefellfcliaft 
ZW  Beförderung  der  reinen  Lehre  etc.  ge  nifsert  ■»vor- 
den,  mögen  noch  fo  falfch  und  nodi  fo  ungegrün* 
det  fej'n,  fo  kann  die  ehrwürdige  Gefellfchaft  die 
Freyheit,  welche  der  Hecenfent  fleh  genommen  fie 
offenlierzig  zu  äufsern,  ihm  nicht  verdenken,  und 
darinn  aucli  keine  erhebliche  Beleidigung  ihrer  felbft 
fetzen.    Das  erHe  nicht,  weil  im  ichon  fb  viele  £e* 
denküchkeiten  Uber  «Üerley  Arten  von  gdieimen 
Gefellfchaften  erregt,  und  der  Grund  dazu  theils 
erwiefeir,   theils  wahrfcheinlich  gemncht  worden, 
und  wie  I£w.  Hochwürden  felbft  nichr  in  AbreJe 
find,  manche,  wenn  aitch  unverfchuldete  üreig- 
niffb,  va  ähnlichen  Vermuthunjj' n  ßoi^en  die  Ge- 
fellfdiaft  z.  B.  d.  r.  K  Anh(s  gCLiehtm  liaboi.  Das 
letzre  nicht,  weil  dieiVa  V  ernuulsuiigen  nacli  nicht 
fferade  der  Gefellfchaft,  oder  allen  Mitgliedern  tS- 

rn  h6i:!i(!en?; 

^Ivefßmihes  (iHtmriti'u ,  und  Küngkeu  c.urcii 
firemJt'.i  Eiußtij's  ßeniuchr  7ii  werden,  bevgelegt, 
itnd  ja  eben  dadurch,  dafs  man  dieles  ökentlich 


äujsert,  Gelegenheit  gegeben  whd,  dafs  die  Ge- 

\  ei  dadit  von  fldi  ablehnen. 


ßelorgnille  diefer  Art 


feillciiatt  einen  fo'eJien 
*nd  fich  und  andere  icniercT 
Uberheben  könne. 
,  Iis  wird  wohl  niemand,  ab  ein  encfchloi^ner 
rdnd  der  menfthllchen  GHfckfeifgIceit  misbiUin^n 
köiuun.  V..-?  Sie  als  Abfichtcii  If  r.  r  n.'fellichafr^m- 
£ebeo,  die  Bemuhuiigeii  das  fraiai£cl]«  Chrüteu* 


thum  auszubreiten,  und  wahre  Tugend  und  Gott- 
feJigkeit  »tt  befördern.  Idi  bin  meines  Theils  feft 
überzeugt,  dafs  das  Uobel  in  der  Welt  uncndhch 
würde  vermindert  werden  ,  wenn  dasreinfteund  er- 
babcnile  SittengeiVtz  ciie  Richtfcimur  aller  menkhli- 
chen  HandUingen  würde,  und  der  Gtifl  Chrißi  aü 
1er  Menfchen  Herzen  regiertesi  Aber  ich  bin  tnich 
eben  fo  gewife  überzeugt,  dafs  dlLTcm  Endzwecke, 
und  der  ihm  fiibordinirten  .\bikitt,  die  biblifchen 
Urkunden  der  chrirtlichen  I.chre  in  Ehren  zu  erhal-» 
ten.  nichts  naditheiliffer  ieyn  Jnnn,  als  die  Herab» 
frtsiinjr  der  Vermii%.  und  die  Unterdrndnmg,- 
fn-viT  L'nferfudaingcn.  ^Ver  die  Ergebenheit  au 
Chni^um  und  i'cine  Lehre  allzugfuauan  gewül'eMei« 
nungen  über  die  Perfon  und  Gefdiichte  Chrilli  fefp 
ielt.  und  jene  durchaus  von  diefen  abhängig  ma- 
chen will,  darf  meines  Oedünkens  nicht  darauf 
rechnen,  dafs  er  in  Jo  fern  viel  zu  Ayj:breitiuig 
chniÜicher  rechrfciiaitiier  Gelinnuiigen  beytragea 
werde.  Weit  eher  dürften  Menfchen,  die  einmal 
durch  Ausiibiinj^  (ier  Sittenlehre  Chrifti  ihre  Wahr- 
heit und  tiotihdikeit  an  fich  felbll  erfahren  hätten, 
dazvi  gebriirhr  leerden ,  dieler  oder  jener  dogmati- 
£ciien  Vorllellungsart,  welche  fie  mit  der  Moral 
Clirift!  am  frhicklichften  vereinbaren  xn  können 
glauben,  I3:  vt*tll  ,u  ß*ben. 

Ich  verdenke  e»  niemanden,  der  genilTe  dog- 
matifdie  LehrTdtze,  die  fonft  zur  C^hodoxie  £«> 
xechnec  wurden,,  auch  lemer  behmvtet  «nd  ver* 
tiiieidfge,  und  halte  es  för  eben  fo  tmvemUnftijgr,  über 
das  Alte,  weil  -'s  alt  1(1  zu  fpotten,  als  das  Neue  oder 
nui-  für  ikeu  gtiialtene,  bios  u  eil  es  neu  iö,  zu  Vi.'rdiim- 
men.  Die  Kirchengefchidite  und  die  tagliciie  trßih- 
runglehret,dals  man  beyOrthodoxie  undHeterodoxie 
fal  nUckfichtgewiflerLehrformeln,  und  I>ogmcn  ein 
fehr  guter,  und  ein  Ahr  fciilechter  Chrift  feyn  kön- 
ne.   Und  ob  irii  gleich  damit  nicht  {die  Dogmen 
für  inditfercitt;  aufgeben  will,  ib  ift  doch  wohl 
läugbar,  dafe  eineilcy  diriHIiche  JMoral  bcy  fehr 
verlchiedner  üogmatik  gar  wohl  bcllchcu  nvoge. 
Und  gleichuie  .Sokrates  nidit  den  für  den  helfen 
Sokratiker  halten  würde,    der   an»  richtigikn 
iiber  feinen  Genhu  difoiriren  könnte,  fondcrn 
den,  weldier  feine  I'hilofopMe  des  Lebens  am  he- 
ften übte,  fo  wird  es  auch  wohl  bey  ßciu^iheilung 
des  wahren  ChrifteathxuTis  nicht  fo  wohl  auf  einen  ge- 
wilTen  dogmatifchen  Lehrtronus,  als  auf  den  Grifl 
ChiJN  ankommen,  den  Chriffus  felbft  als  das  Kenn- 
zeichen feines  ächten  Schülers  an_q;e;'eben  J:nt. 

Ls  nuifs  alfo  jedem  Freunde  der  äitthchkeit  an- 
genehm feyn ,  aus  JhfMl  Schreiben ,  vereimmgs- 
würdiglter  Herr  Ooctor,  zu  erfahren,  dnfs  das  Bc- 
ftreben  der  GefelIfchafV  künftig  nicht  foivolil  auf 
die  Fefilfefhtn;:;  und  Aut'rechtlialtiui^j  ^ewifler  I.ohr- 
Tatze,  als  vielmehr  auf  Ausbreitung  chriilUchtugenil- 
hafter  (iefinnungen  gerichtet  feyn  foU.    Wir  leben 
in  einem  Zeitalter,  wo,  bey  aller  l£rleuchtung durch 
WiOcnfchaften,  Ueppinkeit  und  übertriebener  Hang 
zu  finnlk  'i  n  \'t  rnnii^ungen  mit  ihrem  ganzen  ver» 
derhücl«n  GcSolg^  ia  «Uca  Stäfld«a  immer  weiter  ^,     '  , 
nhhh  9  Dig     x\m  VjOOgle 


A.  L  Z.  JUNIUS  fTt^ 


um  lieh  greifen.   IndeGs  da  dicfes  mtrbewdftt ,  daf» 

Aufklärung  ohne  Tugend  befbelin  könne,  nicht  aber 
dais  Aufldärurg  der  Tugend  Abbruch  diu*;,  viel- 
mdir  jede  Art  des  Aberglaubens,  der  Schwärmerey, 
^es  Vemunfthafles  da?;  Uebtl  ;"i  rHlich  vcrmelu-et, 
fowird  die  ehrwürdige  Cieleiliciirut  ohne  Zweifel 
euch  darauf  Bedacht  nehmen ,  zu  lirreidmng  eines 
£>  erhabenen  jiadzwecks  alle  Mkcd  zu  vermeiden, 
welche  gerade  die  entgcgengefttew  Wirkung  haben 
könnten. 

Da  ich  iibrigensfiir  meine  Perlon,  aaiieiner  cinzi- 
gen  gehei  incn  Gefellfchaft  unferer  Zeiten  AnthcU.oder 
KennrnilTe  davon  habe,  die  mich  berechtigen  Jcönnten, 
in  Sachen  derfelben  einWortf  mimifprechen,  ft>i»«ft 
ich  Ew.  Hochwiiiiien  \ind  alle  Lefer  <1er  Allg.  Lit. 
ZeitUMginlländig  erfuchen,  dats  i»e  nichts  von  allem, 
was  künftig  in  der  Allg.  Lit.  Zeitmig  über  fnj* 
m^urfr.  Rofenkremer ,  Jefuitifmus,  und  andre  ge- 
heime Verbindungen  beigebracht  \v  erden  möchte, 
mir  «ufchreiben,  oder  mich  fur  den  Urheber  von  der- 
gleichen ipedellen  Angaben  oder  Urtheileo  halten 
mögen.  Ich  Obei1afl*e  «11*  diefe  Angdegenheitc«' 
andern  z\i  beurthtilen ,  die  fich  Kenntniffe  davon  7U- 
trauen  können ,  und  es  darf  daher  auch  niemanden 
wundem,  wenn  die  Urthelle  verUchiedener  Recen- 
fenten  bisweilen  ftinandcr  cnttegen  laufen«  v'kI^ 
mehr  mufs  felbft  dtefe  Ver(H»iedenhek  der  Ur« 
theilc  iibi  :  /Jufd  die  noch  nicht  völlig  ins  Klare  ge- 
fenC  find,  die  Unpr^rtheyliciikeitder  A.  L.  Z.  beitä- 
tigen. . 

Zum  Befchluffe  vertchere  ich  Ew.  Hoehwurdm, 
dafs  ich  der  zur  Vertheidi.^mg  Ihrer  GeMMchaft 
beftimmten  Dnickfclirift  mit  Vergnügen  entgegen 
fiHie,  »md  verharre  »mter  herzlichen  WünCdien  Tür 
Dero  bdUndiga  Wohlogelm,  mit  der  waMidtf» 
fon  Hoctadinuig 


Jena  den  30  Jun. 
.1786. 
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NACHMCMT;  •  . 

Obiges  Schreiben  des  Hn.  D.  Urlfperger  nimmt 
die  ertten  beiden  Bogen  der  angekündigten  Uruck« 
fchrift,  ein,  wckte,  weil  fie  weitläuftiger  als  man' 
an&ngs  dachte,  geworden  ift,  erft  au  Michaelis  die> 
fes  Jahres  die  Preflc  verlalTen  wird.  Hr.  D.  Url- 
fpcrgerfendete  lolcne  unter  dem  gten  Junii  an  mich 
mit  einigen  handlchriftlichen  Erläuterungen  ab.  Zu- 
gleicn  legte  er  folgenden  Extra«  eines  Schreiben 
des  HalDni^»^^  Drt^kom  m  Nürnberg  bey: 

,,Z?/r  btrluti/ckt  Mvnatjchriß  vom  jjpril,  oder 
„vülmehr  em  Mitarlmttr  «n  derjelten  hat  ftit  • 
y,neu  Mund  wider  ntieh  atf^ttha» ,  und  dabtj/ 
■    „nicht  wenig  auf  die  G'jeUjrhaft  gfjckmähet 
fjch  Itabe  aber  btrtits  eine  nicJidr.'i  khche  Ant- 
t^ltort  zur  gleichmäjsi^tn  Einrliek.ing  in  tÜM 
fJbeftgU  Moaatsjchri/t  nach  Btrün  gejimdt^ 
„und  darinnden  E'iujc»d,r ,  odi-r  jeden  andern, 
^^Ur  fichs  i^eirout ,  au/^tfoUert ,  naltmhaft 
^tmaehtt  Erdichtunnen,  rntwedfr  nis  wahr 
^  beirei/m,  oder  aUÄrdicJuungtn  zu  w^dtr- 
t,rufen,  darunter  iß  muh  dit  in  der  Mg.  IM. 
„Zeitung  S.  rjp  tfßnd  ic^  e  .  d-\-.<;  idi  tute  Vre- 
\,d:\gt  iiber  die  Urj/seMarutu,  s^wtuLe  J'rtäi^t 

tnem 

,^tn.  Endlich  iiu/s  du-  IfalirUeii  doch  ßM 
„Lkkt  komr.iciif  Dejs  trSße  ich  mickl** 

Allerdings  icann  fich  jeder  rechcffchafflsie  Kxm 
bey  ühcheu  iicruchten.  die  wider  ihn  au?g;ebrdtet 
werden,  tak  der  Zuverüciic,  da£s  feine  Unichuld  ans 
jLlcht  kiwmen  werde,  trollen,  luid  fehr  oft  hat  er 
die  Mittel  zu  einer  folchen  AiifklÜnmg  üelbft  in  Hän- 
den. Ich  bemerke  nur  noch,  dafe  oie  aus  Nro.  9S- 
der  A.  L.  Z.  S.  139-  von  Hn.  Dretfkorn  mgc^o^ne 
SteUe,  aus  des  H«.  Nicolai  Unteriuciiung  der  Gar- 
vifchen  ßefchuldiguaigen  genommen  iil,  und  dafs 
fie  alfo  Hr.  .Nicobi.  m  !-t  aber  dtt  Rk.  in  dST  ^. 
JL  &  ui  yej-aafworuai  ^at.        ^  -  „ 


t,aigt  tioer  ate  urjjse  inanriu,  ^^wm...»  i  'tu.s' 
„mir  ganz  unbekannt  ifl),  gtjchriebtn  j  ^« 
„/j/;.  —  Be^  Jolchen  aus  der  Lu't  gfgnjfnet 
„L'iiipahr ketten  knnn  manunmligUck  jhUjchMH 


KURZE  IIACII  RICHTER 


BKFOJtDSKVNGFN.     Hr.  CoJ.frolf ,    Doätur  Aggrigi 
dt  ;,j  Fa-iuUe  dt  Droit  d*  Paris ,  i(t  einitinunis  iura  Pr»- 
ftfftur  tn  Droit  M  d«  VCrftwb^  Hn.  AMMriM  Sicll« 
frihh  worden.  ,  m  

Der  Fiirttt'ilchcm  von  Eutin  hue  deoi  mrca  KaciSt 
#V        Hu£r«tiä*chaMk«r  bejfgetcgt. 

EHntHBiZEVCvNOBM.  Di«  Akodimit  ätr  H'ifftn- 
^fttn  iu  Orleans  har.Hn,  Hofrath  Murrof  an  mf«ni 

Mitgliede  err.annt. 

Ntue  LANanARTEN.  Aiirnitrg,  bey  Weigcl  und 
Schneider;  AVx/r  >V  -  '""^  Ftife-Atlaf  von  ganz  Dtutfth- 
$gßd  tmd  rimgtn  ongnüutrtäeH  LSnätrn,    beftclicnd  la 


XXXI  ««curat  •es«i(hiMtM  ?oaklncbea  Ctts  beii*caM» 
Celmitth  auf  iLeilcn  «in^wnditet.  O  Tlib.> 

Akao.  Senaimir.  Leipzig.  P'tr.L.  B.  <f*B*"''V' 
kauft»  DifT.  «<*  SoUäit  unrb(trum  tnußs  pratf,  D.  Otrh. 
ktUt.  1786.  36  S  4-  Die  Krinkhciisurfuclicn ,  di«  der  Vt.  m 
4«n  feAcfi  Theilta  findet»  ßod  die  ^UnowiDcn  d«  un- 
oatftrlichtn  Weichheit  t  HirM,  «b^a  wrttciur,  u.f.w., 
fi>  «rie  fie  die  Patholoaia  g^tatrafis  M«.  „   ,  .  .  . 

DMdtzu gehörig« liniWia«»WiJta.Prof  B«fe : d*  w- 

ttt  fottus  poft  morttmmatrlfi^itth  m^- 1 6  S.  4-  g*ht 
vieler  Genauigk«  dit  >ldiMia«a       Gelehrten  über  d.e 
Verbindung  £%  fe(«ui  mit  dar MiKMC  «nd  dai  V«hlUlMia 
feinet  Lebens  stt  de»  iluigto  < 
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ALLGEMEINE 

t  I  T  E  R  A  T  U  R  •  Z  E  l  T  ü  N  G 

Mittwochs,  Jttoiiis  1786* 


GESCHICHTE. 

.  tMtfito,  bey  Beer:  Btiträgi  zur  iwttm  fjnut" 
mjs  und  Gf'chichte  lon  Sachjtu.  Hfruusge- 
ßtbtm  UM  JCurltiammirdiirftr.  Zmi^tes  S^üik- 
vy%l6.  8.  TMl  &  117  ftSMSgr«) 

I  Jas  erde  Stück  diefer  Beyträge  erfchfen  Im  to* 
rieen  Jahre ,  und  aus  der  erften  Nammer  dd^ 

felbcn  ilt  ihr  Plan  und  Zweck  hinlänglich  zu  erfe- 
hen.  Der  Inhalt  des  gegenwärtigen  ift  folgender. 
I.  Befchmbung  dts  ober grbir gifchen  Kreisamts 
Schwarztubtrg,  üiefe  neiniiche  Befchreibiing  (le> 
hct  auch  im  I.  Bande  von  Hn.  M.  Fabrik  neuem 

§co[ir  1;  liiiclica  i"\Iaßazin  ,  xind  zwar  etwas  vollftan- 
iger  und  beOer,  besonders  in  Abücht  auf  verfciiie- 
dene  eriäutenide  Anmerfeungen,  die  man  hier  nicht 
^ndet  Die  in  gedachtem  Magazin,  S.  239.  £  an» 
gehängten  nllgemcinen  Anmerkungen,  von  dem 
rachfuchen  Lj  /^^ebirgc  fehlen  hier  ganz.  Dein  Pfiirr- 
dorfe  Lauter  werden  hier  "O-  Häufer  gegeben, 
fi'ach  einer  andern  Nadvicht,  die  aus  einer  udimi 
Quelle  kommt,  hat  m  deren  150.  IL  Beitrag  zur 
Cefchichte  der  Wtndtn.  Diefer  betritt  die  in  der 
Lauliri  w  ohnenden  Wenden  ,  die  felbft  manchen  Kur- 
iachfen  ganz  unbekannt  fe^n  füllen.  £s  wird«uerft 
von  ihrer  Herfcünft,  von  der  SUvifdien  VjMker* 
fchafc  überhaupt  und  den  Vertheilungen  derfelbcn 
geiiandck,  und  fodanii  von  ihrer  ehemaligen  Rfli- 
gion  und  ihrem  Göt/xridienfte ,  vorzüglich  nach  Ml- 
tkatl  Frtntzeldi  Idolis  SUtuorum  wul  jibrakam 
JPInfaf»!  ät  DU»  JSWaAMW»  a  Sbnerwm  gfymm, 
Nadiricht  gegeben.  Die  Ableitun-T  des  Namens 
Skoeu  von  Sütva,  der  Ruhm,  wird  S.  150*  ohne 
weiteres  als  richtig  angenommen.  Bey  dem  ,  was 
S.  1S9  £  von  flüU»  vorkonunt,  hätte  Hn.  D.  An- 
tun  rtrfiidk  itttr  dir  stfem  Simm,  S.  4T-  /■  ver- 
glichen werden  dürfen.  III.  Etwis  von  der  Prob- 
fity  Ußeu,  Diefe  liegt  3  Stunden  von  Weiflcnfels. 
Man  findet  hier  verfchiedene  gute  Nachrichten  aus 
der  älteni  Zeit,  ^emerlcunaswürdig  ift  die  weit- 
läuftige  Inlage  in  dem  Kircnchurmknopfe,  die  im 
J.  1598.  hineinkam,  und  von  dem  Geiße  des  da- 
malieen Zeitalters  zeugt.  Es  wird  darinnen  dankbar 
gerimint,  dafs  Lutheri  Lehr,  —  widder  der  kellen 
fferttm»  vndt  Caüdmfeit  kaU  Scheddel  trhaltin 
WfordmL  ly.  Fom  Quäskrä/t  in  der  ObirU»fiXp. 
0»  Im  iS»  tz9^  «wwyMf*  9^tt4t 


MarkliiTa  gehört  nicht  mehr  der  Familie  von  DoU- 
fchütz,  fondern  einem  Ka\ifmanne,  Hn.  Steher,  der 
.diefen  Ortftva^poo  üthl^gelcaufthaL  Dochbtetbt  ' 
des»  Add  ein  Jahr  lang  noch  das  Etaftandsredib  ' 

Wiegandsthal  hat  im  J.  1667.  nicht  Berjr-  tmd  IMirkt- 
rtcht,  föndern,  nacii;>.  igg.  ^tadtgerechtigkeit  be- 
kommen.   Die  S.  192.  angegebene  fievölkening  das  - 
QuüsJcreifes  gehet  über  alle  vCnvartun^  £s  lom- 
9icn  ai^  eine  geographifche  Qusdratmme  adiC  caiu 
ftnd  Menfchen.    .4.15  (Inind  davon  wird  die  glück- 
liche Lage  Zwilchen  zwey  Granzen  und  die  tciwitvta  t 
Bleichen  angegeben.   V.  Schueidrrntnkßmigmtdtm 
porigen  ^ahrJamdert.   Diefe  botn^,  vom  I.  Ja- 
nuar bis  3t.  December,  1639.  für  den  damaligen 
Kiu-fürHen  von  Sacliftii  und  deflen  Diener,  190  fl. 
12  gr.  wofür         damals  der  Landesherr  nebtt 
£inem  Theil  feines  Hofllaats  kleidete.    Vh  CMv*. 
das  Ltbeu,  den  Ckarahter  Kurförfl  Moritzens.  Die- 
fer Außatz  enthält  nichts  neues ,  und  ift  wegen  des 
Afcerukzes,  der  Pl.ittiniden  und  der  aftectirten 
Schreibitrt  eckelhaft  zu  lefen,   i£s  iehk  auch  nicht 
9SL  Unriditigkeitim.  Z.  E  S.  20z.  liefet  man :  „IW<v 
,,rite  ivurde  1552.  im  April  geboren."    Die  folfche 
JahrzahJ,  für  1521.  ift  ein  Druckfehler;  aber  die 
Angabc  des  Moaats  .-ipril,  ftatt des  a l  März,  fcheiiit 
von  der  Ablichc  iierzurüliren ,  die  darauf  £oJgeadc 
Witzeley  über  die  Unbeftündigkek  dfcAs  Wänden  hi 
Halrunjr  der  Freundfchafc  anzubringen.    Von  dem 
L'eberfall  des  Kaifers  Carl  \.  zu  Infpnik  fagt  der 
Verf.  S.  202.  dafs  diefer  Monarch  „die  LeckerbilTen 
«.verliels,  die  man  ihm  au  Abend  fchon  aufgetafek 
(»hatte,  nndaw  A/r  in  der  Nacht,  unter  ßegleir 
„tung  eines  Bauers,  der  ilim  einmal  leuchten  mufe 
„te,  als  er  die  Hofen  herunterzog,  weil  ihn,  wegen 
„der  ftarken  ungewohnten  Motion  und  aus  Angft 
„vor  Moiritaen,  dieNoth  driickte,  bis  Clagenfurt 
»,lieC**  Nach  diefem  Ver&fler,  S.  203.  wurde  Mo^ 
ritz  al5  ein  Jciiafti^ier  Gelelirter  erzogen  und  mufet« 
alte  Sprachen  lernen ,  als  ob  er  Helccor  einer  Schule 
hatte  werden  füllen.  Nach  andern Nachrfchten  fcon«; 
te  er  weiter  nichts,  als  lefen  und  fchreiben.  Die 
Erzählung  gehet  hier  bis  auf  d«n  Zeitpiuikt,  da  Morita 
Geh  mit  K.  Ferdinands  Hidfe  des  Landes  des  Kur- 
fürften  Johann  Friedrich  bemächtigte,   WU.  Anzti- 
gen.  Hier  findet  man  kmw  Recmfionen  von  einer 
Abh.  über  B^inkerotte  und  l'nüitnente,  von  Gruners 

J^achrichteu  zur  üti«liicitfe Jqü«  Jtriedfid»  d^is  mitt. 
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Alia  UTERATVil^  ZEITUNG. 


1«rn ,  nöfltgs  B«»ntwoftua£  der  kommeotaricn  <k« 

Hn.  Ci.  f\.  vonSchubact«  BemouUrsArdiir«»  neuem 
Ge£du  etc.  a  Th.  , 

*  SCMOENS  WJSSBNSCMJFTStr. 

Liiptic,  6ey  Kummer:  ThusneltU,  oder,  der  Rit- 
ter vom  gc!,!iuH  SL-i.yii,  aitdeutfd.f  Gf- 
Jchichte  m  ärey  Büchtm  und  ßck$  Gfjängtn, 
S.  393.  8.  (iBgr.) 

VJnerachtft  der  Namen  9%»5nf/ür,  Thuis%o%  Ar- 
num,  die  hier  vorkommen«  ift  doch  die  Scene  die- 
ftrnomans  nicht  hl  denZ*l<en"jen«  Hermann,  der 

A\c  Römer  fchliKj,  fonHfrn  im  Zeitalter  der  Ritter- 
ichaft, und  die  Gefchichie  ganz  erdichtet.  Die 
Heldin  Thusnelde,  die  «fft  S.  136.  gebohren  wii^, 
t)iut  als  zwolfjrihrigf'  AnTirorr  Wimaer  der  Tapfer- 
keit und  der  GroiVu.uth,  uud  w  ird  am  Knde  mit 
einem  köiiigliclien  1  iiron  belohnt  Ein  goldner 
Sporn*  womit  ein  König  einen  tapfem  Ritter  ehrt, 

•  widden  ihm  ein  andrer  misgiinf^i|TerRitter«bfdiwa> 
tzen  liiftt,  ift  der  Angel,  tun  welchen  fleh  die  gan- 
ae  Iiurigiie  dreht,  die,  frey  von  aHeii  llpilwien, 
in  ihrer  liinfiwl^t  noch  mehr  gefallen  würde, 
wenn  fie  kiimr  aiffigefiilnt  wMre.  Da  fich  der  Vf. 
aber  in  der 'Atisfiihrung  mehr  attf  die  (  «i  häufigen 
imd  gedehnten}  Reden  ,  \in(?  nuf  die  {.jetzt  :\ui~  fo  vie- 
len alten  lind  neuen  Piitterhürhim  bekannten)  Sit- 
tcngcmnlde,  als  auf  Dnrlk-Uimg  der  Charaktere  und 
das  Aufeerordentliche  der  Uegebenheiten  vcriaffen 
hat,  fo  fürchten  wir,  der  doppelte  Zweck,  den  er, 
wie  er  fa^^  Hch  bey  feiner  Arbeit  vorgefcrvt.  niörli- 
te  verfehlt  feyn.  l£r  wollte  unterhalten,  und  macht 
oft  l4ngeweue;  er  woUte  die  Tugenden  vtnfrer 
Vorfahren  ins  Gedächtnils  bringen ,  und  der  I.efcr, 
der  Lantenbrechereien  und  leriplitterren  Himfchä- 
del  aus  fo  vielen  andern  Schriften  müde,  ruft  viel- 
lekhc  an«:  Möchten  doch  diefe  Ilitter  Spanier  oder 
Framofen  feyn ,  wenn  fie  der  V.  nur  htereffhnter 
gemncht  hätte!  Warum  der\^  rein\rcrk  mCifJ^'n^ 
gctheilf,  willen  wir  iiiclir,  da  feine  Profa  nicht  «.iia 
Ton  des  Telemach  anilimmt,  fondem  ganz  re- 
wöhnlidie  Prolä  ift.  Doch  drückt  er  fich  luweifen 
lür  die  Prora  zu  dichtefllHi  imd  predds  ar»,  z.  B.; 
j,Zu  wenigemal  theilte  dir  nceh  die  laufende  Sonne 
^den  Stral  mit,  der  in  jedem  Jalsr  den  Kürper  zu 
^grSliserer  Vollkommenheit  bildet  S.  16."  die  be- 
kannte Redensart  ein  Stein  des  j4-ißoßes  wird  durch 
die  Wendung  des  V.  S.  44.  fehr  polTierlich :  ..'f  hiiis- 
^kon  war  fiir  ihn  ein  ^>f'  i  ,  i  '"nSturs  er  l^is  z'im 
^tr/efiellen  fiirchtote.  S.  68.  wickelt  der  Stolz  alle 
fierven  der  Gefchnftigkeit  anf,  ibllte  woM  heißen,* 
tvliuUt  fie  ttuf.  Die  (lelejienhcit  benntren  hrifpf  in 
der  kollbarcn  Si  raehc  des  \  .  .S.  J51:  „Die  Gelc- 
„genheit  bot  ficii  ilnn  zu  fchön  mir  der  hanrigten 
iiStimdar,  aia  dais  er  itätte  vergeflen  follen,  fic 

packen .  tim  hernach  ihrem  Kahlen  ^heftet 
„Ijeym  Umdrehn  nicht  verj;  -Ix'iis  nnc? /iilmifen." 
Zuwcilea  ift  audi  der  Ausdruck  fciuciend;  z,  B,: 


In  dem  raulien,  aber  immer  Jckonen,  Deutfchknd; 
MüNMWr  U^onnei  ein*  Seele  m  den  Sttub  fireehem 
LEiP7tG,  bey  Schneider :  Aiflheim,  eine  Schwei- 
tzt  r^  ejekickte,erfler  TA/  fV  .S .  2  2  8 .  2 1  er  T  h ,  2  46  S. 
g.  forn  Verfager  der  Grfchuhte  Karl  Saalr 
.ftläs  oder  auch  unto:  dem  Titel :  Neu  (>rwM«l 
RmMm  Ar  Dmf/thtm,    Achteelmttr  mtf 

Keimzt'hnter  Band.  (  I  Rthlr.  4  gr.  ) 
Im  erllea  Zufchnitt  foUte  diele Schweitzcrgefchidi- 
te  (die  blos  fo  heifst,  weil  mehrere  Perfonen  der- 
felben  in  der  Schweiti  einheimilch  find)  vermutlw 
lieh  ein  Schauipiel  in  iur  S^rm-tMi  Dnutg-  Kh^ 
«tw  werden,  wovon  noch  fehr  deutliche  Spuren 
übrig  geblieben  find.  Das  Auffprudelnde  im  Cha- 
takler  der  Hauptperfon ,  die  Menge  der  fteiiienclen 
Menfchen,  das  Tragifchc  in  der  Todesart  des  Ä<r. 
nard,  die  Gewiflensunnihc ,  die  den  Adelheim  töd- 
tet,  der  heroifche  Bandit  hatten  zu  1  ,;h  m  fol  hen 
DraJna  guten  3tof  gegeben,  und  im  Aufdruck 
kann  derv£  toben  und  wüten,  ti«ts  iiigend  eirtena. 
Um  die  Kraftfprache  war  es  ihm  a\ich  mdir  zti 
thun.  als  um  die  Wahrfcheinlichkeit  und  .Mannig- 
faltigkeit der  Begebenheiten  und  der  Charaktere. 
Es  ift  Adelheimen  nicht  zu  verzeihen,  dalser  feiner 
und  Ijturens  I^idenfchafe  nadi  ihrer  Verbindung 
mit  Rernarä  noch  immer  Nahrung  giebt,  und  Lau- 
r«  ift  ein  Co  unbcftimmter  fehwankender  Ciiarakur, 
dala  er  nicht  intereOlren  kann.  Die  Avi.sfiihrung  ift 
hÖdiH  ungleich;  bald  fteigt  ^d{fiA««i*Leidenfchaik 
bis  zum  nähren  Wahnfinn.  bald  wird  das  ganze 
Detail  ciiK's  Hüchzcitfcftes  befchri  1=  1  bald  küinmt 
Adeiheim  Jejie»  Schritts,  wie  Hermam  gegen  uu- 
tlttrmmdHi  RStnerlegionen,  bald  erfcheiiien  Leute, 
denen  es  Jur  ltg  um  die  Leber  wird;  bald  will  Adel* 
heim  die  li'eit  zu'amnwnknicknt ,  wie  eine  Eier  fcliaO' 
U,  und  wünfcht'.  da/s  an-  ihiud.Hern  in:  A>gni- 
bUek  feines  erften  Heerde  über  JtinenZeniih gebrannt 
hätte,  bald  fpricht  er  von  atgekurten  Podagrißtn, 
die  uns  Moral  ziigrunzen.  Auf  den  Tod  des  Hel- 
den folgt  eine  tormiiche  Parentation,  die  fich  nlfo 
anhebt:  „Tiefe  Trauer  deckte  nun  jedcj^  Auge,  das 
„noch  vor  kurzem  mit  fo  inniger  Sehnfuciit  der  Gc- 
„nefung  unjers  crbtafste»  F^rtmäts  entgegenfahe." 
Der  \  t.  hat  eine  hefondre  Art,  auf  moralilche  Be- 
merkungen auimcrkfam  zu  maciien ;  fo  ruft  er  Th. 
II.  S.  15.  aus:  Schaut  auf,  ilir  getulilvoUen  Seelen. 
\  iele  \  erfe  find  eingeilreul,  die  aber  nicht  elender 
feyn  könnten,  z.  B.  Th.  I.  S.  i>3: 

Ka ,  dann  will  ich  beim  Genick  ihn  padtca, 
]>■&  ihm  ifollto  tllt  KnacKcii  knadttnl 

Der  Ein&II  war  daher  unglücklich ,  einen  Prolog 
in  Verfcn  vorni;ufet7cn .  und  mit  einem  eben  fol- 
chen  liiula^  711  fci:lief?en.  Denn  fo  lernt  der  Lefer 
den  \'f,  gh'irh  vrii  dfr  fehlet! iteften  Seite  kennen, 
und,  häß  er  ander*  bis  7imi  tpilog  aus.  fo  bleibt 
der  letzte  Elndnick,  nemlich  der  f.odanke  tief  in 


der  S:  -':  d';-S  1,1  K  d/fr  d  r  \  t.  .v"  xi"ge!;f*ttre 
Akwge  dcuUcher  Sudvloien  aui»  uiac  v  ermcnrt  habe: 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN' 

LsirziG,  bey  Wevffind:  Deut/ches  Mn/tum.  Er* 
ft«S  bis  Dritte»  «udc.  1786.  (  das  Stück  g  gr. ) 

Im  Januar,  l )  Arion.  An  Katharina  dir  xtetUfk', 
Von  Hn.  Reg.  Rath  von  Haletn  ia  Oldetibunj;.  Hr. 
V.  H.,  der  durch  feh»  unHngft  in  eben  diein  Mit* 
fpum  fingi'riickte  fehr  gute  Ucbcrfotiiuio  t{c*?  A;Ta- 
memnon  des  Aefchyhis  leinen  vtrtrautea  Umgang 
mit  den  «rl»benften  Uichtern  der  Griechen  bewie> 
fen  htt*  widttec  diefet  Geficht  Arioas  dtr  unter  Ka> 
.  lliarinfn  IL  verbi«il«ten  Freylietc  und  Attfklänui|. 
Ein  ▼omiglidkftMNws  Bild  m  das  ftlgoule: 


So  i(l  dem  Jüngling 
An  feine  Bruft  fich  die  Geliebte  fL-lii;ucgT, 
Ihr  Auge  heller  ftralt :  Er  fchaui  entzückt 
Der  fchöncn  Seele  licflle  Tiefen  im 
VcriOincn Mick,  uad  «voM  tft  ihm,  tr  fehant 
MI  Ltibt  «iiT  Ar  ihn  die  Seele  f&hlt. 
Da  ti -fr       wonnigftcn  G«füM  ofk  fchwer 
Ihn  der  Gedank'ach!  diefcr  Augen  Lic'u 
Vcrlifcht  - —  and  mir  vielleicht !  — -  D«nn  wendet  tr 
Den  niflen  Blick.    DU  «oUc  Thrinc  roUl 
Die  Wtng*  hertb.    So  war  Arion  dir 
Ali  dich  du  Vorgefulil :  bald  welket  <le 
Dtr  Freyheit  BliuiMl  Altkcr  dcft  «trilf 
EsdüflrtTwar  um  Aich  ,  Bcgi'ifViimg  nun 
Im  Wegcndunnet  des  em[>Örten  Meeri 
,  ^   Das  «n  1  aygctns  Fels  (ich  rdUlumend  brach 
Auf  dich  hernieder  kam.    Da  (haien  fich 
D«  Zukunft Thore  auf,  du  Othd  aufs  neu 
Glibeugt  dein  Vaterland  :  Fern  nulehtca  dir 

ü«r  D;-Ji.lL^uv^n  den  barvgciv  Bück  voi'bey. 

s)  der  Mwm  ttits  Oritnt.  Eine  aUegorifche EnSih- 
hing  von  P.  Laos.   3  )  Üeberfetnmgr  einer  Ode  der 

Süpplio  von  ChriJliHn  Graftn  zu  S'o'bn-r.  Iis  ilt 
das  bekannte  (o  ott  überCetzte  «tmuTUi  ^»i  »wsn  etc. 
in  gleichem  Versmaas,  in  gleicher  Anzahl  von  SyU 
ben,  fehrjKKiddicJiverdeutftht  4)  t^trtktiäigmg 
viwr  StfM  tm  VirgÜ^  von  Hn.  Voft,  In  der  drit- 
ten Fkloye  Iiatte  Hr.  Vofs  bcv  einer  im  Mufenalnift» 
nadi  1T6S  gegebnen  Ueberft'tzunjr  der  Stelle: 

A'«"  noflrum  inttr  vot  tatUas  c«mpontrt  litts 
»vUmlmtmaigmttTHtiet  ttfubfiils. 
Amt  m»tu»t  dtdeut 


Amt  mttmnt'Mtn^  «kI  «f^fuitlt» 


P.'^'^'\^°'"fchlag  hat  viel  Annehmliches.  Dilb 
die  bi^^nge  Lesart  keinen  mräglid  ,  n  Sinn  Eiibt, 
W  wnughar.  ^acil  dw  von  Hn.  V  angeratii. 


nen  Veränderung  der  Lesart,  {mttmt  fteht  auch 
in  einigen  Hindunrii^ )  kömmt  ein  an  fich  fchick« 
lieber  Sinn  hcmus:  Alk'xn  hUte  ßch  jeder  ivr  ätr 
fuften  Lieiie,  oder  er  wird  erfahren,  da/s  fie  bitUr 
ffij.  Hier  mütste  nun  frej  lich  quisquis  fo  viel  als 
qmqttt  bedeuten;  eine  fiedeutung.  vondeiHr.  VoGi 
mit  .vielen  SteUen  beweifet,  dafs  fie  neben  der  an< 
dem  gewöhnlichem  chemsls  (latt  ßpfiint^en.  Siiid 
gleich  diefe  Stellen  nicht  ailt  uiuweydeuu^ ,  fo  hal- 
ten wir  es  doch  für  gewils,  dafs  qmsqvu  ehmals 
auch  indemSinne.ßir9ii^w^Mw^i9M  MbraudM 
worden  fey.  Aber  mm  bleiben  doch  noch  Zweifel 
gt>j)eri  die  Schicklicfikelt  iliefes  Tpiphonema  an  iUe- 
-Jtm  üi  £c  übrig,  i-s  mildert  zwar  Hr.  Vofs 'die  Schwie- 
rigkeit des  Zufammenhangs  durch  eine  Parcnthc&S 
tPiikin  {da  ihr  beudt  fo  viel  vom  dtr  Uebe  gf/mtgt» 
habt)  hüll  l'uk  jeder  vor  der ßi/sem  Liebe,  oder  er 
wird  erfahren ,  dafs  fn  bitter  jeij.'*  Aber  auch  die- 
fe  noch  dazu  etwas  Mrillküiurliciie  Parenthefe  ver- 
mag imfrer  Empfindimj;  nadi  nicht  diefem  Anhiing- 
fel  das  A:ifi'hn  dr?  lie:rrlrn  7u  benehmen.  Selbft 
das  Ei  ntuia  tu  ätgnus  tt  inc  il\  nicht  ohiieARftofs. 
Wäre  die  vitula  von  einem  Dritten  als  ein  Preis  fiit 
den  bellen  .unter  den  beyt^^n  Wett£ingern  aufge* 
ftdlc  worden,  fo  hätte  derSddedsriditer  ftgen  kön- 
nen  Ei  vitula  tu  di^nus  et  hic.  Da  es  nbfr  eine  Tl'ctte 
galt,  bey  der  Damüc  eine  lungeKuii,  MenalJcas  t'inett 
KütdUich  gefchnititen  Becher  verfprochen.  hatte,  fot 
'ä\  es  foaderbnr,  dafs  der  Schiedsrichter  .beiden  den 
Wettpreis  7Aift)iiciit ,  den  doch  der  erfte  aufgefth* 
hatte.  Wollte  er  ja  bcliaupten,  daGs  beide  gleich 
gut  gefungen,  fo  liatte  er  Ägen  nni.Teü.  „Du  Mt' 
flMift  i^9  die  Kuh ,  und  du  Damötas ,  den  ß.  cher 
verdient.  Es  konnte  alfo  doch  hü)i1  feyn :  daft 
entweder  der  wahre  Aiisg.')ng  des  \  erl'ts  Et  vitula 
iu  dii^nus  et  hic  verloren  ge^an^en,  oder  dafs  die- 
fer  Vers,  wie  fo  manche  aodre  des  Virgil  unvollen- 
det geblieben,  und  in  beiden  FSllen  das  quisqus-— 
amaros  e\nt  V-TQ^imxmrr  odrr  Zufatz  von  fremder 
Hand  wilre.  5.  liin  artiges  lipigraaim  von  Hn.  Gra- 
fen von  Haugwitz.  6.  Auch  etwas  Uber  weiblieht 
SltfUr.  Der  V£  «riinfchc  andre  üinrichtungen  «um 
Vorthiril  der  armen  adelldien  FiHulebi;  wUnfcht 
überhavirt  d:ifs  nr.r  f  'rrdienß^  den  Riiii^  beftimmcn 
foUen!  inomme  Wiinfclie!  7.  Das  Htich  der  Schat- 
ten, lüin  Schwank.  Von  Hn.  Sander;  der  hier  ö/b- 
mauer's  Lurtiokeit  nachgeahmet  hat.  $•  Ueber  die 
Lcftkunjl  und  BegriffimttaicMung  in  der  Ckrißtit- 
httt^  von  Hn.  Director  Hi-tmke. 

im  tebniar.  I.  Utber  Antiken  vom  erße»  Ranr 
g$.  Drittes  FragmenceinerltaUlinirchen  Handfthrift 
aiis  dem  feehszehnten  Jahrhundert.  Befchliefst  den 
im  September  17S5.  abgebrochenen  Aufiat?.  2.  3* 
jRofalia  an  ü  —  e  und  Antwort  an  Rojalia.  Zwey 
poetifche  Epifleln ,  die  nicFir  ohne  Werth  ünd* 

O  Freuodinn  wenn  es  viele  wulttta 
Vt»  noeh  in  ihrem  Tfercen  liegt  ■ 

Sic  f^/iiittii  niclu  iiat-h  fernen  KtOlW 
Wo  ihre  HoämBg  fie  bcaügt 
im»  Digiti 


Google 
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Ctnd«  du  wtrd  ihm  befchicden, 

Was  jedem  Hort  f  ir  nüt/lidi  hielt 
per  ill  ein  Skliiv  ,  der  unzufrieden, 
V»A  de«,  «u  «r  nicht  binucbie. 
Em  Skhv  \on  felbftgcirihlten  Fcflelo 
Voo  wie  viel  Dingen  hingt  er  ib. 
Und  fo  beftnut  er  fich  mit  Neflell) 
Den  Lcbcäsmg  bis  an  fein  Grab. 
Den  minche  Hoft  steten  mdün 
Wicfs  il,n  ki.i  Ttjutn.  daf  rechte  2)4 
£r  iil  der  Spielbell  feiner  Lbft$ 
Iii  dercaTfUMMir  er  6cjL 

Dieftr  Stdiedie  sus  der  Antvroit  «n  Rofilic  KtH 

fiommen  rft,  gleicht  das  Ganze  an  Färbt'  und  In- 
halt. 4.  ^ur  Emp/ehiung  des  Studiums  der  Infek- 
Ut^jeUehte  für  ^edermam  von  Hn.  Bifrkt.  Mit 
ffuten  Gründen  pneüet  Hn  B.  den  Werth  dicfies  Soif 
diums;  nnr  dünkt  um  xu  vfd  Dedamadba  in  fet* 
nen  Lobfpriichen  zu  herrfchen.  Und  das  fUr  ^tdtrr 
tnatSH,  haben  wir  blos  in  der  Aiiüchrifc  ge&nden; 
auch  war  es  wohl  nicht  Hn.  B.  Abficht  zu  bewei- 
f^^iabjtdtnmwi  die  lafelBtea  ftudiyqi  foU»  Ww 


Übergehn  einige  kleinere  Stücke ,  und  ISlirai  nur 
noch  an,  dals  Hr.  Bukfltm  den  Urfinruog  des  be« 
iwditigtenRüthfeb,  ▼ondemunUngilfo  i^eleAtifl(f> 

fangen  an  Hn,  v.  Götht  zu  Weimar,  und  Hn,  Gcdi- 
tu  in  Berlin  eingingen,  in  einem  alten  Buche  das  luin 
^eil  fchon  tu  Düren  verbraucht  war,  nachweifisl^ 
daß  Hr.  Vofs  die  Stelle  Virgil.  G«Mr£.  U.  ^3-  rich- 
tiger als  bisher  erklärt ,  und  Ijr.  GMSf  eine  gutie 
IJeberfetzung  einiger  El^gieik  fVS  TibuAl  vi^ttCll 
jauche  geliefert  hat. 

Im  März  intcreflirtc  uns  am  meiden  Hn.  Paftor 
Schwagers  Au£fatz  über  die  von  ihm  angepriefene 
Pockeniooculation.  ^  wölke  «ine  «fij^ntUdie  Et» 
mahnunj^  ra  Gunften  da*felben  «n  dfe  Lamdleute 
di  uchcn  la/Tcn.  D.ns  Ohercollfgiummedicum  ertheil- 
le  auf  iü  luchen  des  Generaldirecroriuins  fein  Gutr 
achten,und  Avar  fehr  dagegen.  Uie  dera  Hn.  P.  ScfiwiF 
ger  darauf  ertheiUe  sb^hugige  Aelbludoa  des  Gene* 
nldireaprium,  macht dnrdime  Gerechtigkeit  die  es 
Hn.  Schwager  wiederfahren  lie(s,ihm  wahi  e  Ehre,  und 
kann  fiir  ein  i\Iufter  von  ricfcripten  in  fiolchei)  fäl? 
len  gelcei^.  Hr  Gurlitt  iiac  eine  1SeberfetI)ing 
^iw^s  aekttrlfemtf/ieJurOdt  beygetragen. 


KURZE  NACHBICHTEK 


Ntv«  Ktiersaeneafe.   Fmit,  htj  de  Barthdemr. 

fQ*  St.  HOBON,  an  gnad  M0]{«1.  miilon  de  M.  Robrrt. 
Md.  d'^toflt*  en  feiet  MMfitm  du  Uniforme  ättlnf^n. 
ttritt  grev4s  per  Gvjia«  et  de  Matky,  d'apres  d»  ßartätkf 
pu/t  Peinnt  »enfipnnc  duRoi,  cinploye  au  Btttee9  0tto 
Guem.  Ire  Limifon.  compof^e  de  4  Kdam^e«,  eean> 
**"t  talad»*"*  f>*  Livre»)  Monatlich  wird  eine  Lift- 
'  dcron  bis  cur  Sa^gting  dei  Werks  erfcheinen. 


Bey  le  Ronge :  t6iae  Caliicr  dci  QarüM  Chinoit .  en 
*0  plancbetj  content nt  sg  Malfoni  de  plaiCince  de  l'Empe. 
MUT  de  la  CWiie,  doot  u  ontjrf  «»v«y<es  p»y  M.  je 
Cnnua  de  Clielbr  et  t6  fonc  lirte  du  pabinet  duRoi; 
nlut  les  itidins  de  Catmartim,  prii  Di)oa ,  et  celui  de  M. 
U  C<mt*  ttEfpagnatt  i  Pari«  (i3  Liv.J  —  Diejenigen, 
welche  dit|«B«iSim4u9Sbaiifen,  «rbalc^  «S  Ptoceot 
Haben. 


AatTSTKaftVOKKUMQ.  Hr.  cf-  C.  C.  LSw't,  bisheriger 
^ofittcifter  ain**  jungen  Grafen  von  Sffurr-Ttiofs  in  ßres- 
fgff  der  durdi  mehrere  kameraliftifchc  Scbrit'cen  bekannt 
fft.  luX^(MtM^*-flfF*Oi0nänrIUitk$grMß.  vom  Prmfsk. 
mfOm  Bm-J^^  immiu  bty  flßikmhr^  im  OiMrfekU, 


Faaiie.  TMe  dttitfih$  Gtfillfthafl  zu  Matinktim  fetzte 
vor  «Wey  Jahren  einen  Preis  von  fO  Ducaten  auf  dat 
■M.nßAf'r'i  dai  ihr  eingefendet  wurde.  Clhre  Foderungcn 
dabcy  jL  in  PfiUtbaitr/tbtn  Mk/cum  H.  L  S.  iioJ  Da 
«Btcr  ie  tiogelaufenca  Stächen  keines  des  Preifcs  würdig 
täÜm%  S»  wacbrN  die  Gefeilfchaft  den  Preif  für  das 
Jaivi7t^«iif7iDl|kM«i;  dif  Tbaaienn^ndanavjn^ncb 


eufserdem  dem  Sieger  die  Einnahme  bey  der  zweyten  Ver« 
itellunK  dey  Stuck«.    Die  vorttlgticberneingefandtenlull'- 
fpiele  wllten  auf  der  difigcn  Kurfurlll.  Nationilbüfan.e  a^f- 
^uhrt,  nech  ihrer  Vorlletlung  crit  Ax%  UrihtU  cefiUlt 
und  die  Bekrönung  des  Siegers  bey  der  nSchflcn  VMteL 
lung  des  $t.tc^  auf  der  Buhne  öffentlich  bekannt  gemache 
und  gcfeict-t  werden.   Unter  den  nun  eingefandren  gStü- 
«ken  find  vier  unter  aller  Kritik,  und  eine-;  eine  fchwach« 
Nachahmung  (ies  Molisrifch»n  G*itigeM.    Dium  indeffea 
die  Gefellfchaft  ihre  Federungen  nicht  zu  hoch  zu  ttctbeA 
fcheine,  lind  die  drey  übrigen:  ätr  Sc^tqftruKlk,  (awrofi 
aber  der  Phn  und  die  Hiluc  det  Bearbeuung  von  Ligkm 
ill) .   EMf»  9dir  Eti^kh  md  B^Ant,  und  äii  ErbfekUi 
tktr  zur  AutTührung  fcgehan  worden.     Nach  VcrfluG» 
drever  Monate,  die  von  der  Schaufpiel-Direction  zum  Ein- 
fiudiren  und  zur  Vorltelluag  dcrrdbcn  beftimmt  worden 
find,  ift  die  Gefellfchaft  erft  im  Stande  ihr  Urtbeil  zu  fkt 
len  und  dies  wird  fie  im  November  diefes  Jahr*,  {blglidt 
XU  Anfange  des  künftigen  GcfcUfi-haftsiahrs,  bekannt  ma- 
chen. —  Da  die  gedachte  GelclUciHft  mbcn  den  fidhA- 
ncn  WiflTenfchaften  noch  die  dcoilcbeSptaelie  «mZwadE 
hat,   fo  fetzt  fie  für  das  niehfte  Jahr,  um  den  Gefcoe 
der  jährlichen  Abwechslung  in  den  Aufgaben  aaa  diefen 
beiden  Fiebern,  das  fie  gemacht  hat,  zu  folgen,  dea 
Preif  ihres  Dmehläuchtigen  Stifters ,  eine  Denkmäns« 
yen  s;  Ducwen ,  auf  die  bette  Beäntworning  Mgeader 
Frage :  „Hat  die  dcutfche  Sprache  Vorzüge  vor  dem  1^- 
„teinifchen  und  griechifcthea?  Welc|ka.filld  dieft?  vmk 
„welche  Vorzüge  naben  die  l>eiden  letztem  Sprachen  vor 
„der  deurfchen***  -r—   Dj«  AbhandlunjfeQ  mafTcii  rot 
dem  erften  April  1787  an  Hn.  X/««.  hmrf.  uritkJ.  gtU. 
Stkrttar.  dtr  PkUof,  uHi  MOh.  mf.  Prof. .  ,nd  4t^ 
KurpjaU.  dtutftkm  Gffiti/ek^ft  t^äßdign  Gt/tM/tWt 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

,  Donnerstags,  den  apten  Junins  IJ96» 


QOTTESQBLAHRTBEJT, 

HALLM,  Cey  Ciirts  Witwe  iA  eine  iweyf e  Auflaee 
vo«  des  dortigen  flof.- lind  Dompredieers  Hm» 
Ge.  J/ak.  Fauii  Entwurf  einer  katpchttijchen  ocUr 
pupuiärttt  Tkeologit,  zu  SffeHtkclieu  yorltfungen 
gewidmet.  1755.  auf  6  Boßcn  in  g.  herauseekom- 
mcn,  welche  in  .dem  vierten  Kapitel,  von  aen  Ka* 
techismusleltfcn ,  einige  gute ,  obgleich  wenige, 
Ziifuze  erhalten  hnt.  üeberhavqpt  ycjfdknt 
Jdeine  Schrift  Empft-hlung. 

SCHORNS  9^1SSMNSCMAFT£,S, 

Liirvic,  in  der  Buchhandlung  der  Gelehrten: 
Kojalievon  f$Uhnm,  od»  uUiftUt  L^fijfül 
in  fünf  Akten  vom  i^Mfa»  fitp  «M  Sfdm.  taS 

S.  8     (9  ßr.) 

Endlich  einmal  wieder  tSxiz  ätut/tht  Komüdie,  die 
Ulis  flime  Recenfencen  für  fim&ig  elende  Schaufpiele, 

die  wir  Amtshalber  lefenmüflen,  entfchädi^it !  Die 
Wahl  des  Stoffes  Iconnte  nicht  gKicklicher  feyn; 
tienn ,  wenn  man  ächtdeutfchc  Thorheiten  der  höf 
hem  KlaifeQ  fchildern  will ,  fo  gielit  es  keinen  tifh 
AriMjl^ibriiGegenftand,  als  jene  tilliputi/chen  Ho- 
hektUf  jene  MifTtiiatnrfultane,  die  ihren  Rulim  da- 
rinnen fuchen,  die  I.aller  grofser  ÜÖfe,  fo  uie  iJire 
Form,  zucopiren.  Dafs  diefes  Sujet  nicht  längft 
fchon  besrbfitct  worden,  daran  war  woli!  dcrM'iU- 
gel  an  M  oltiv-cnnmifs  Urfache,  der  bey  den  Gewöhn- 
Iii  (11  n  Komödienfchreibeni  obwaltet,  und  bey  weU 
cliem  Och  dergleichen  Materien  unmögUch  beariiel« 
ten  toflen.  fhir'  ein  tUmwml  konnte  einen  Hofinar» 
fchall  chrirakferifiren,  und  nur  ein  Soden,  der  gro- 
fse  und  kleine  Höfe  kennt ,  ein  Srtick,  wie  das  ge- 
genwärtige, fchrdben.  Unerfchöpflich  ift  er  an  den 
ItreftencUlen  Zügen ,  die  die  tragikomifchen  AefFe- 
reten,  den  Bettelftoh,  die  Verfchwendung,  und 
die  Tinriacy  folcher  kldnen  Prinzen  fcliildcm,  und 
der  Leier  wird  fehr  oft  mit  Reinthal  S,  7.  ausru> 

:  Was  für  ein  droiUdites  Ding  uqi  einen  Ou<>. 
dezftaatl  liin  freydenkender  Mann,  der  eben  au5 
einem  •merikanifchenFreyftaate  zurückkommt,  wird 
hier  auf  einige  Zeit  in  einen  folchen  Staat  vertchUh 
gen,  wird  der  GmnAarid  einer  niedrigen  Hofintri- 
pe,  kfimmt  In  Alrreft,  und  erhalt  den  Befcheid, 
Rinnen  vier  und  zwanjig  Stunden  eüm  9ÜUt  zü 

A.  U  2^  izü6,  Zwe^tef  ßmi,  "  *  ^ 


yerlaflTen,  in  dem  S.  I2T  ein  Zo^ Strichvogel iMühe 
Tiaben  würde,  Unterkunft  zu  linden.  Satire  au^ 
kleine  H6fi»  allein  würde  zwar  beluftigen ,  aber  dem 

Stück  niclit  IntercfTe  fienuß^  geben.  Daher  \\\  die 
Hauptrolle  eigentlich  ein  enthufiallifcher ,  undgrois« 
denkender  Liebhaber,  der  aus  dem  andern  Wetl> 
tlieil^  üiüne  GeUebte  aufTucbt,  hört,  daij  fi«  tct- 
hehrathet  fey,  darauf  «war  Airdi  die  Naduicht 
aufgerichtet  wird,  da&  der  Mann,  den  fie  in 
fcinef  Abwefenheit  genommen,  nicht  mehr  lebe^ 
aber  feine  Hofnung  durch  das  Verfprechen  fchei- 
tern  r.-J-.t,  dafs  fie  dem  Sterbenden  gi'^hnn,  nie 
wieder  zu  heirathen ,  und  endlich  auch  dadurch  ge- 
kränkt wird,  daCs  der wollüfJige  Prinz  Ce  verfolgt, 
f  hre  platoiüfche  Schwärmerejr  wird  durch  ein  /hak* 
ypffanycA«  Mittel  geheilt,  nemlidi  durch  ein  Genidi^ 
als  wenn  ihr  rielifbtcr  auch  in  Amerika  vcrheira- 
tiiec  j3i?wcfen  w^ire,  imd  ein  ähnliches  Gelübde  hät- 
,iL  cJur.i  iiiü:Tl;i.  Kurz,  die  feurigen  Rollen  der  beiden 
Liebend^i  beleben  da^jkuck  ungemein.  6ey  fo  reichem 
Stof  hat  m*  Dialog  doch  mehr  Küfze  der  wahren 
Natur ,  alü  die  gewöhnliche  Gefchwätzigkeit  der  Ko- 
mödien, ilbnehrmfjüend,  als  raifonnirend. 
allb  usaufmfl'kiame  Lefer  vielleidit  manchen  fchö- 
ncn  Zug  uberfehen  werden .  weil  er  fiir  fie  niclit 
genug  auscinandergezenrt  worden  ;  Ib  inulfen  Schau- 
fliLlcr,  die  dies  Stiick  auffuhren  wollen,  jedemklci« 
;nen  Worte  d^  rechte  Qewicht  zu  geben  wifTeiv 
;imd  dem  nraCi  ü  auf  dem  Theater  fehr  viel  Ufr. 
Jair.g  thun,  esmüfetedann  dicfem,  oder  jenem  Zu- 
Xchaucr  die  Sprache  der  Welt  z.  B,  voßiclitr  Prinz, 
Sultan,  einen  Difairs  enßlire»  nicht  be^ 
^lUit  feyn,  Nur  einmal  fcheint  der  EnthuCasmus 
den  Ausdruck  etwas  zu  lebhaft  gemacht  zu  haben. 
Pfi  mtfit^  •Btr  Stkum  S.^ift»  frhaiidw<wfc 

Kösraiw,  bey  OehnuVke;  Auguße  und  Fridtri- 

ke,  oder,  die  zwo  Kuftnen,  ein  Bilderbtuh  für 
all*  Stände,  nach  der  Zeichnung  eines  poiQ> 
nierifchen  Junkm.  Erfter  Theil,  $.745*  Z«^ 

Angußens  Gefchichte  beginnt  erft  im  sweytem 
Theil ,  und  von  J>'ri4mkm  eriähf^  wir*  auliler- 
dem  dab  fie  AuguAens  fCnftie  ift,  und  ehien  pon* 

merifrhen  Junker  heirathet,  beinahe  gar  nichts. 
Im  crilen  Tiieil  glaube  man  anfimgs ,  der  pomnieri- 
fdie  Junker,  iMldur'nM  dog;e£^ 
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wolle  ans  feiner  LebensgefcKfchte  die  Bettferkan^ea 

mitcheileu,  die  er  über  Canicaturon  des  Pommer- 
landes, und  über  die  Bcyfpiclc  von  der  Schädlich- 
keit der  neiiem  Verfeineninc  cin;Trfanimelt  habe. 
Aber  fart  alleiH  bleibt  er  bey  den  Erfahrungen  ft«hni 
die  er  und  fein  alter  wollülnger  Oukel  von  Laft^rn, 
5cliwachheiten ,  und  fknnrtalüfcn  Aiitrrit'cji  uiucr 
dem  weiblichen  GefdUechte  gemnclit  haben,  und 
•n  dtt  Nsrionelle  wird  dabey  h\\  gar  nidtt  mehr 
gedacht.  Der  7weyrc  Thcil  belb'ht  jrfö&tentheils 
aus  Brieten  eines  geikllncn  trauenzimmers ,  *das  ei- 
nen Mann  heirathec ,  den  Gc  hafsc ,  nach  vielen  aus» 
geßandncn Leiden  ^chteden.wirdj  auiser  fich-ge- 
xStJi ,  w«!  fie  den  nicht  erlangen  kann ,  den  ßeT^or- 
dem  liebte,  nnd  ■ —  Hirbc.  Man  wiii  l  gir  nicl.t 
Cin&ben,  wie  der  niedrig  koniiiche  erlte  1  iieil  mic 
^dem  tobenden  zweiten  ein  (lan/cs  ausmachen  könn- 
ten, wenn  nfcht  die  zwifchen  den  Briefen  einge- 
fchobene  Bemerkungen  bewiefen,  dals  wir,  nach 
des  V.  Abücht,  über  das  imglückliche  Mädchen 
nicht  weinen,  iondera  lachen  folleo.  So  unanse* 
nehm  diefe  Zumnthnng  Ül,  fo  widrig  ünddie  vielen 
flatfen  EinPille,  und  gedehnt;  n  buileskca  Scenen» 
Wodurch  der  erüe  'Iheil  xum  Lachen  reizen  foll. 
1)erlli^tx  der  Reitknechte  luid  der  KiHcrliciicn  Stu- 
denten gelingt  dem  Verf,  am  beflen ;  Befchreibung 
eines  Accouchemens ,  Schilderung  der  Friedensfeier 
v\  ei;.r-m  L-^ndfiildtclicn,  Erzählung  von  einer  ge- 
prügelten Viehmacd,  das  ift  die  Sphäre,  worinnen 
tkh  der  X'erC  jcfi^  EinePiPobe  fönes  Ausdrucks 
fey  S.  T4S.  „Beides  nirf-r,^  ^funqftr  Phantast  mit 
^Hülfe  ihrer  getreuen  xhvvtlicr  ofäituajjociation 
^in  dem  Momtnt  mir  vor",  oder  S.  64.  i^ElA  firqidi- 
^Cfl  Jaja  XüppeUe  auf  ihren  Lippen." 

•  JLiiPZic.  bev  Heinflu'^:  Auehin  Patäßtn  wohnt 
drUek(»it  Armuth ,  m  Fttmlieugemäldt  für 
/ander  im  dreif  Ai^kOgm  va»  C  ikih 
S.  120.  g.  (6  gr.) 
■  Ein  Vater  will  fciiien  SoJsn,  der  fchon  viele  Pro- 
ben von  Freygcbigkeit  gegen  die  Annen  gegeben, 
uberzengen,  Sa^  man  Dürftige  nicht  blos  ia  Hüc< 
ten ,  fondem  and»  in  PälSßm  finde,  aber  <Be  ver- 
armte Fjniilie,  mit  derer  ihn  zu  dem  Ende  bekannt 
machen  lälst,  ift  nicht,  wie  man  denken  ibllie,  ein 
Jbm  von  Stande,  das  durch  UngUickfälle  herab- 
gp^ron^ii^on  ,  fondern  ein  ehmaliger  reicher  Pachter, 
rien  Un  ;lijck  und  Tyranney  in  die  größte  Dürftig- 
keit venrt7f.  Die  Wohlfhaten,  die  der  junge 
Menfch  ausübt,  fo  wie  die  Bosheiten  eines  andern 
mit  ihm  contraftirenden  Jünglings  mögen  ganz 
lehrreich  feyn,  aber  die  Ausfulirun^r  hat  für  jimire 
Lefer  nichts  Anziehendes,  und  Viui  und  Si>nicne 
Ittr  ErwadifeeaidttalnecffdfimiWi 

ijmM*  bej  Hilfcher:  Ein  Uebtt  ift  oß  der 
Qrtmd  zum  Gl^kk ,  nitr  dit  J'erirrung,  ci» 
Iji/l/fül  n$  viiT  AHtzUgtM.  d.  i6g.  g.  (9  gr,> 

Efo  junger  Loid,  igt  thi  aniwi  jmddicn  !kb(; 
■in  oaiBti.  der  OuB  dae  iiidK  nd  TCfrw^wT  FW* 


«3iie  anfdringm  Will,  efait  Tochter,  die,  ihren  ver- 

armtcn  Vater  7U  retten,  fich  entfchüeist,  einen  im- 
enräglichen  Mann  zu  heirathen,  am  Ende  aber  .ab 
eine  Lady  befunden  wird ,  \vo  dann  der  Ofdcel  an 
fie  xmd  an  alle  Anwefende  Guineen  211  funfzigtau- 
fenden  austheilt,  find  fiir  einen,  der  nur  ein  weni^ 
Eeleuv.'ioii:  in  Romanen  und  Schaufpielen  befitat, 
keine  fonderliche  Neuigkeiten,  und  doch  Ucise  man 
Ikh  fi>  etwas;  wiAl  no«  ebimal  vorerx3hIen .  wenn 
der  Vf.  fie  durch  feinen  Aiisdnick  interelTant  7U 
machen  gewiifst  hätte.  Aber  die  Sprache  in  den 
crften  Stellen  u\  die  matteAe»  <iie  Hcii  denken  lülst; 
und  dann  rolleaPlaudereyen  von  Bedienten  tuid  Kam- 
mermädchen, «iemb'ch  derbe  wid  niedrige  Rede«»» 
arm,  >p:.fee  z.  B.  vom  Lt-ichdorn  auf  drm  RH' 
che»,  Schneider,  Schuftcr,  und  ührfeigcn  denen  2» 
einem  komifdien  Intermeszo  dienen,  Serän  dasUe* 
brigc  Langeweile  macht,  aber  der  Lefer  von  Ge» 
fchmack  würde  doch  noch  lieber  ein<dilaien,  als. 
fich  durch  folciie  Saciien  auf  lange  Zei'c  den  DA«!» 
gen  xum  KomodteoUfen  verderben. 

UTERÄRÜESCMICBTE» 

LoKDOM.  Im  Aprilmonat  des  diefsjährigen 
Afontkiif  Revifw  find  folgende  Bücher  ausführlich 
angezeigt  und  beurtheik:  /.  Arctie  Z.u  o^y,  by 
jMmas  Fenmnt ,  Ehj.  4to.  2\  ol<..  i  J..  13  S. 
White.  Der  J\ec.  wünfcht,  dais  Herr  F.  lieber  ein 
«tifammenltäneendes  Softem  der  allgemeinen  Thiei^ 

/^-■rrhichfe.  als  C<*  v\f\c  viliveinc  dciirjuo<i,  wie 
feiiie  BritdftJie  2U)olo-ie,  G*.*nei.ii  Syno^fii-s  und 
diefe  Zoologie  der  no.  dlicuen  P.  !..rl.jniKr .  iicicrn 
mochte,  weil  er  fich  in  dicfen  nütnwciui:^^  o^l  wie- 
derivolen,  undweittäufiiger,  als  nöu)t,.>,  »l  yhrnnf?! 
Indens  empHchlt  ficn  i^.icii  diciV  M^ik  il  rcJi  man» 
niclifaltigen  intereii"mi.i.n  Ulccii  -v  t,  u.id  bcruudtrs 
durch  eine  fehr  letuTeiuiie  Li.ilvtjuiio  auf 200 Seitei^ 
welche  die  belle  und  voliftauüiiviu  fi«&ittcibttn!g 
und  Gefchiciite  der  nördlidien  Pouurlftidtr  «ttbik. 
IL  SchluiV  d  l-  I'.-a-i.tjuii  von  Robtrtfon's  Inqwnf 
vnto  the  fm  Ans.  Iis  'ix\  vielmehr  dne  Unterfu- 
chung  aller  der  ßucher.  die  der  Ver£  über  die 
fchöncn  Künile  kaiime  und  benutzte;  denn,  was  er 
von  feinem  Eigner.  J;m}ittJian  l;at,  ill  alles  gefuchl« 
dunkel,  feiciit  und  übel  vorgetragen.  llT.  Plilo» 
fophical  Transatttons  of  tU  Royal  Steit^»  Fat, 
LXXr.  Part  l  Jw  i -yj.  4tO'  8-  S.  Davis.  Die 
darinn  entJjaltnen  Aufiat/e  und  Abhandlungen  wer- 
den hier,  wie  gewöhidich,  in  wiiTenfchaftlicher 
Ordnung  angezoi^ic  Mtnioires  of  the  Littrary 
and  PItthfophicai  Sucuty  of  Matuhefttr,  f^al,  f. 
and  iL  gvo.  12S.  CadeJJ.  Hier  nur  noch  von  den 
philofophifchen  urd  i'/iynkalifchcn  Artikeln  des  er- 
fien  Bandes.  V.  Arcka*ologia.  Fol.  FU*  Verfolg 
tmd  Sdihift  der  im  J^^/nuur  angefimgnen  Nat^diC 
v..n  dem  LihaJre  diefes  Bandes  einer  bcfonders  für 
die  brituidicii  Akerihümer  fchätzbaren  Sammlung. 
ri.  The  IVorks  oj  Uonfiew  Noverre;  transla- 
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£nd  die  fclioo  ISngfi}  durch  Hm.  Btfdt's  deucCche 
Vcterftczong  audi  unter  mar  bekinnten  Novcnrü 
Ibhcn  Briefe  über  die  Tarwlairiff.  denen  Mnr.'/urfc 
md  Programme  iu  Balleten  als  Erläuterur.gcii  \ind 
Bcyfiii(.le  bevgefugt  find.  Man  tadelt  an  jenen  mit 
JRecht  die  6tt«n  Wiederiioiimgeii  der  iwmlidien  Be- 
merfcimgm  vaA  GnmAütse.  f^lL  71m  ^ourmai 
of  a  7tar  to  ih*  HtbrÜts ,  wilh  Samutl  ^o/tM- 
/am,  LL.  £K  by  ^amts  äojweil,  Ejq.  sd. 
£dit.  « SL  Oylly.  \V\s  haben  diefe  ileifcbe- 
fchreibunjr,  die  romon'ilich  durch  die  darin  l  eich- 
lich enthaltenen  Johnfunilclien  Anekdoten  intTk^sür- 
dig  wird,  im  vori;;pn  Jalir^LinEie  untrer  A.  I..  Z. 
fchon  besonders  angezeigt.  Maa  erwartet  davvti 
eine  dritte  Ausgabe,  mit  ^ohnfmCs  lebensbefcbrri* 
kung  von  Bojwtl  vcrnulirt.  niL  Effay  oh  thi 
Lift  and  Charadlerof  Fetrmch.Zvo.  l  S.  6d.  Cadell. 
SeJir  gut  gefchrieben,  und  nicht  ett^  an  sin  Auszug 
der  bcteannten  weitläuftigen  l\1moirts  des  Chev.  de 
S^t.  yjelmphr  wird  liier  wider  diefelbcu  auS 
guteiiGründeud  irtretii.iiu  daü  Petrai-ch's  Laura  nie- 
mals verheyrad.et  gewelen  fey.  Zuleut  nodi  eine 
glückliche  poetifche  Ueberfetming  Ceben  petrarchi- 
fcher  Sonnctte.  JX.  An  Examination  of  Mr.  Ro~ 
linfon  ef  Cambridge  s  l'Ua  for  tht.üivimty  of  our 
LorA  ..7<  ;r.'s  Chml.  a  latt  Mtmbtr  of  tkt  Um- 
verjüif.  gvo.  3  S.6d.  Johjifon.  üine  mit  vielem 
Scharflinn  ai.gelldlte  Umerfuchung,  die  In  den  tri- 
nitarilclien  Streitigkeiten  wichtig  irt,  da  fic  von 
dem  ßetvoJitdichen  orthodoxen  Syliem  keinen  ein- 

aijiCti  Cm  iuiJ  i;;i:irij.u-fot  Ikcji   l  iC^i.       X.  bort ( ef v niii- 

der  im  Ftbruar  aiigetuitgnt^n  tleiirtiieilung  -vonür, 
Gillies's  Hißory  of  ancimt  Grme.  Xt.  JUdrtU 
fes  to  tlit  Dtity.   By  ^ames  Fordyct,  D.  f). 
ismo.  2S.  6d.  Cadell.    iNach  der  Abfidit  dvs  V£ 
«ft  mehr  BetrachriintJcn  als  (iebete;  fcchg  an  der 
Zahl:  beym  Anblick  der  See,  über  die  Erlöfung 
durch  Chrifhun,  über  die  ftüle  BetretAhmg,  twey 
über  die    \"(.ri>''T!njT ,   v.rid  über  Dr.  .fföjtu'üiis 
Tod.    ÄJL  lue  ^mtid  of  AchÜts  ;  trantlateä  Jrom 
tke  Brtitch  of  Momfitur  Court  dt  Gebeiin.  410. 
2  S.  Aobinfoii.  Nach  des  Verf.  Erkünti  a  «eilte 
der  AddUifche  SdiUd  die: Welt  nur  j..  iiirenjährü- 
Chen  Veränderungen  dar.  und  war  eine  Art  von  grie- 
cWrchem  Kalender.   XiU.  Tkt  JJoiy  Biblt;  with 
Hatjs  by  Tko.  mifon,  D,  D.  srois.  4*0.  4L, 
14S.  6L.  Rivington.   Das  Verdienft  dicfer  Bibel- 
ausgäbe  hefteht  vomemlichinden  von  dem  Heraus- 
geber Crittiwell  gefaminelten  und  hier  luramraCMe* 
feilten  verichiednen  enaltTdien  Ueberfetzungen, 
TOD  denen  eil»  vorlMiseNadirfcYit  vortus^efchickt 
•0.    Die  Noten  des  Bifchofs        find  nu-illens  nur 
kurze  i  ingeneiße,  aur  Erläutemufi  oder  erbwü. 
dm  AnifcndwiedcrScIii^  • 

7.  Dr  R.  irätfon*s  Chemical  Effttuf.  Fol.  ir 
Vu  ^^^f'^i  ^«^^  ^  Band  verdient  das 


nonunen  wurden ,  der  die  Oaemie  m  feinem  Lieb» 
Jingslhidmm  gemacht  hat,  und  die  Gabe  eineslich* 

ten  tr.iJ!f'-' reichen  Vortriiop<;b('tit/t:.  //.  A  Dljffrta- 
tiott  OH  tiie  Aiitiquüy  of  tht  Earth ;  by  the  Kev. 
^yames  Douglas.  410.  10  S.  6d.  Nicol.  Ur- 
Ifiriit^Uch  eine  in  ihr  konigL  Societat  verlorene  Ab- 
löndtang,  die  aber  den  Recenfenten  gar  fehr  111  Ui-  . 
uer  lirwartun^  raufchte.  und  iim  bewegte  auszu- 
ruten:  Si-Üg  find,  die  nichts  erwarten ;  denn  fiewer- 
den  niciu  betrogen  werden.  Alles  Ift  verworren 
Uli J  II  11 V -rlHindlich.  IJ[.  Arttaeus,  coHßJling  of 
cr^ht  B:-oks,  orj  tlit  Cttuffs,  Sjmtoms^  eU.  of  Dif- 
ta  f  \  '^r.ßeted  f. om  tht  original  CJreth.  By^okm 
Mof/el,  8V0,  6S.  lüchardfoa.  DieUeber* 

fetzung  iil  nicht  ohne  Verdienfl,  aber  nur  ra  w». 
nig  in! der  Schi  ibaic  uad  .  la  .  .-r  di-s  Originals. 
Auch  liatte  fie  eini^^Cuinniencars  lisdurft.  iy.E»- 
ftriments  and  übferratiomi  on  QuOid  amt  Rm4  Fi' 
ruviau  Bark ;  bij  Thomas  Skeite,  M.  D..%v; 
8S.  Murray.  Die  rutheOiinarinde  erhiilt  hier  neue 
und  di  u.gende  tmpteldung,  uivd  wird  als  wirkü- 
che  Vanetit  von  dem  V'£  anrnfehen.  da  manfon* 
oft  geglaubt  hat,  fie  fey  nur  die  Rinde  des  Stamms, 
oder  der  grö&ern  AclTe  eines  üJtcrn  Baums.  Durcli 
JViagnefw,  glaubt  der  V£,  werde  lie  auflösbarer, 
Florio  :  a  faU,  for  ßnt  Gntttme»  aml  fimt  LadUtg 
amd,  tlu  Bas  bleu,  or,  Converfation.  Ttpo  Poftns. 
4to.  3S.  CadelJ.  Iis  leWt  der  VerfalTcniia  dicfer 
beiden  Ciedichrc  nid^t  an  Witx  xind  Gefchmack; 
aber  wold  an  der  fo  feltnen  Galie  etuer  leichten  und 
glücklichen  poctlfdie»  Ert.1hlttnf.  FT.  Sdüui^der 
*'?LI*«?^*"  t^*"^'  aiiger^-^rrenen  Aiueige  der  An. 
WmSeotHßt  Poems.  Der  iHerausgeber  veripricht 
noch  anfelinliche  Sammlungen  diefer  Art;  es  ifl 
mir  2u  wünfchen,  dais  er  darauf  mehr  Sorgfalt  und 
Heils  verwende,  als  er  hier  bewiefen  Jiat.  rif. 
Anecdötes  of  the  latt  />.  *fohnfon ,  Oy  Mrs.  Pioz. 
zi.  Sv'o.  4S.  Cadeil.  Sie  eriiaiten  ihr  verdiente* 
Lob;  nur  wird  hin  imd  wieder  ein  mehr  correrter 
Aiisdrack  gewünfcht.    FIU.  The  Captit  es,  a  Tra. 

'^i^fif^it  war.  eine 
naturüdierc  und  cin&chere  Sprache  einzufiihretiL' 
als  die  me>ften  Famben  der  neuem enffli&hen  Trauer- 
fpiele  haben;  allein  er  fiülc  dadunl  mir  allzu  oft 
ms  Niedrige  und  Matte.  Sonft  gehört  fein  SKidr. 
ungeachtet  mancher  Fehler,  nichc  zu  den  fchiechl 
teftea,  iind  man  that  ihm  durch  die  ungÜnftige  Auf- 
«£f"l  Vorftellung  gewifs  7xT  vier  IX, 

fr  ^T^'  f  ^^r*!^'"^*'  *"  '«"•^  8V0.* 

2.S  6d  Der  Stoff  ans  Marmont ets  Fr^xnä. 
^^^f'J^'^f^tobegpiomvntiii  der  Dialog  iftleicht 
imd  flieflertd.  aber  nicht  fthr  hervorflec^end ;  die 
Anailiadganz  ;,vp'>',ehm.  abernid.t  fehri>oi  riK  !' 
X.  Tht  Works ]pj  Ah.  it  Chnaher  de  Florian 
traKi}sted  by  Mr.  Robinfo»,  a  FoU.  gvo  S& 
Becket.  Der  Ueberfetser  hat  die  einnehmende  Ma- 
nier diefes  itzigen  Wodefchfififteliers  der  Franzolen 
;^!u:-;::,rh  bcy-  „bdialttn  vcrnanden.  Im  erilenBi». 
de  m  die  C^akuhe«  im  zweyten  find  die  kleinem 
&7äUungen|«fiBdyd^  ^«cfcWufe  derfiecetj.  o 
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Con  von  GiUies's  Hißory  of  atuittU  Grccit, 
tn  der  liiet  doch  die  zu  häulij^en  hülorifchen  Muth- 
marsungcn  susgeGetzC  werden ,  womic  der  yt  die 
Lücken  der  lltem  griechi^en  GeTdiichce 

.£.illen  grfuclit  hat.  XIF.  Aa  rifitatoriiil  rffuris- 
diction  in  Coitegfs  ihi  Univerßtiis.  410.  i  >.  fli- 
Tington.  Iii»  Schreiben  an  den  Grafen  von  McttiS' 
feäy  durcli  neuerliche  Ätreitiykeitcn  ül>er  dit  Gren- 
len  diefer  Viiirnricmeii  veraniafst,  XIII.  Retnarks 
PM  fotie  of  the  Ciavactcrs  0/  S !:  pi  art.  gvo. 
sS.  l^ayae  uui  i^MU,  Der  \%  (tiefer  liE:harfHnnigea 


nnd  fchön  gefchricbenen  Benierbingen  ift  der  dvmJi 
feine  Schrift  über  die  Verziernn'ren  in  der  Garten^ 
kunil  rühmlich  bekannte  Hr.  U^'h«^.  jSie  machen 
ein  würdiges  Gefdlfth«fisftücfee  za  den  Uinlichen, 
aber  doch  im  Plan  verfcliieHnen,  Verfucht-n  Richard- 
Joh's.  Xiy.  The  Patriaä,  am  Herou  Poem ,  m 
in  thret  8ooks.  4to.  3.S.  66,  Debrett.  In  butkeri« 
fcher  Manier,  und  im  Anßinne  viclverfprcchftii 
Der  Inhalt  ift  die  Gefchlchte  der  launigen  .DichCt 
kunfl  in  Kugland;  und  (b  hitte  das  T 
foetuuU  als  FatrUuk  heilsen  koraiea. 


KURZE  ^ACfiBICUT£N. 


Tut 

Herrn  Pt 


ciMOs  BlIttik.  Am/.  Eine  kurte  Erklirunc  ai| 
n«...  -'/f/.  //"«««»  ytti  frof,  Htgt»ifth.  1786,  34$.  I, 
Im  c:  !*cii  Stvakdes  Neuen  Kiel.  Mag.  ^tD{  H.  Prof.  Htintt 

leine  c>i  an  li»t'^<:  überlas  hiftorifche  Citiren  an,  und  wirf^ 
il.iltv  ci:ii'^e  unfreundlich«  Seitenblicitc auf  ^cwifle Schrift« 
ftclUr,  aus  den'.«  er  bcyfpi^le  t.id»;lr;swurdu<r Nachlaflig- 
Kci(>;n  entlehnt,  und  den  Gtnius  der  Cicli.TiKntc  »iiHcht, 
iiih  er  DcUtfchUnd  vor  dem  anftctkcndcn  Gci'chnnck  lol- 
chcr  Leute  bcwi'nre.  Zugleich  fugt  crcin:>;'-'  Cctl  inkL-n  über 
dj^  Alter  des  Schiefspulvers  licy.U.  //ro/«  hudct  dic  ^m- 
-/c  Auhandlunu  gegen  fich  giUL'.tet.  £r  fty  zw  ar  nirgend 
dann  genannt  ;  allein  es  weriic  von  Fehlern  gewilfer  Leute 
und  gcwüler  Schrififtellcr  in  einer  folchen  Verbindung 
ccrcdct ,  difs  jedermann  glaul^cii  ir.iilTe,  er  (ny  v;cir,eint. 
Die  kurze  Eikl^run-j  veiweitl  H.  //.-//;.'/  di.fi  Wcnduni  ; 
H.  Hig.  gicbt  zu,  il.^Is  er  in  feinen  crrten  namenlokn 
Schriften  nicht  fo  umltandlich  citiri  i  in  denen  *b«t,  »«• 
XU  er  »ich  öffentlich  bekannt,  z.  B.  in  der  Gcfchichte  Ma- 
ximilians 1.  die  llrcnglte  Ciena j::ik':it ,  <l;e  e^n  Ri^joii^t  nai 
Ipdcrnkoane,  beobachtet  hab;.  llttjn  jcluUcugnct  er,  dais 
«r  iUh  auf  SthnftUn  Frank  ah  auf  c:r'.ei-i  Zcujcu  bcruten, 
der  gtlfg'  babe,  die  Mosoln  hätten  in  der  Schlacht  bey 
Ije«nifz  Pulver  jebiaucbt.  Diefer  fagt  vielmehr,  der 
Umf/i,  «'sr  Rauch  uuJ  die  Feuerfiammcn  ,  womit  di? 
Itogoln  ein  fo  grofscs  Schucken  uiucr  de.i  Chnltcn  er- 
ffMten.  wären  durch  einen  Z.rubcrer  vcnirl'uht  «ordcn, 
£r  vermuthe  nur.dab  m  Pulver  gcweftn  ;  allen  dide  Ver- 
«ittthuaK  fcy  »*»  fö  wahrfchemlich,  dals  tr  S.1S6  feiner 
kWoenldim^  gefaRt :  «A«  Zwti/tl  war  es  Pulver.  Uoch 
lectacr  die  ganie  Stelle  aas  dem  Frank  Zugleich  vor,  un) 
der  eiceaea  Ewfcbeidung  des  Lcfers  nicht  vorzugreifen. 
TÖiell»  Verouihtiag  ftwt  H.  UttHtt  S.  58  fe«n*r  Abhaiul- 
lintc  die  Attl»ncit  eines  Gram  und  TimUr  entgegen. 
AlldB  in  iwiden  von  ihm  fclbft  ubcrfcnten  Abhandlun- 
•m  ift  TOn  Alter  des  Pulvers  bey  den  Chinefem  gar  nicht 
dk  Vracf  GrM»  (vcht  i^ur  zu  crwcifeRf  dis  Pulver  k6n. 
Bt  niefe'efft  I3«0  etfiindcn  feyn,  weil  e»  fchon  136010 
Dinnemerk  bekannt  gewefcn.  Kr  erwähnt  nur  des  fru- 
kern  Pulver»  bey  den  Chinefern  an  einer  Stelle ,  ohne 
darüber  ««i  emfcbaiden,  Itmltr  prüft  nursehn  vcmcinn 
Zeusen,  «uf  di«  fich  auch  Gram  berufen  hatte,  da(^ 
fchon  HU  Schiefipnhetia  Europa  Mwefenfcy,  und  zeigt, 
dafs  jene  Zeugen  entweder  IttinenGläufcenvardiencn,  oder 
falfch  verllandcn  werden,  wenn  man  fie  vom  Pulver 
«rklirt.  H.  Htgtwijtk  wollte  in  feinem  kleinen  AuiTatze  nur 
einem  Irrthuro  be merklich  machen,  der  i^ch  feiner  Mei- 
nung  von  allen,  die  Ober  dieCi  &&idiiBg  Mfchneben. 
belangen  worden,  daf«  0«ft»BlMBl«^  Man- 
nes »nfehen ,  was  doch  wahrfii^inlidi  m«hr«rc  Xtfindna- 
«en  verfchicdener  MJnner  in  verfchiedenen  Zeiten  ^ 
r^V^  glaubt  er  Wielen  tu  haben,  vor  1554 


•a  9itm  von  SMtf$piilnr  in  Bnrepa;  in  der  Tbat  hat  er 
Borenriefea,  dtCi  e»  ktix»  S^iirfigtwtkr*  gab.  tir. 
Stf.  bringt  noch  einige  Griknde  für  feine  Vermuxhunc  ei- 
ner fehr  frühen  Bekannifchafr  der  Chinefer  mit  dem  PaU 
ver  bey.  Sie  können  es  nicht  etil  von  den  Enropacm  knr 
nen  ^eleTner  haben ,  um  des  ZeugnilVcs  der  Jetuiter  «Q» 
Icn,  denen  mr>n  doch  ohne  Widcrfpruch  eine  gewiflc Klug« 
lieir  cui'^elleht.  Uicf;  li.^cn  ihnen  eine  felir  frühe  Rennt- 
Pifs  dci  l'LiU^Jis  zj  ,  u:>J  fiir.'clun  ihnen  eine  gleich  fni- 
Ii«  Kvic'.unifs  der  Scliiefi;5ewel'.vc  ab,  ohne  den  Schlufs  zu 
fiir  J  trii  ,  wp  man  Pulver  hat,  »uf$  man  noth wendig 
auch  Ic  it'ii  Schiefsgewehr  haben.  Niemand  macht  den 
Chinofcrn  iireiti^,  dafi  fie  nicht  v.ir  ihrer  Uekanntfchaft 
mit  den  Europäern  durch  eine  ge  wid;  M.ueritf  ähnliche, 
Wirkungen,  wie  durch  Pulver,  hervii !.r  ichten.  Wlte 
diefe  gripchifckes  Feuer,  Nnphthafeuer  oder  acrgleich« 


nen ,  weil  feit  vteten  Jahrhundert  tn  keinf  Revolution  bef 
ihnen  vorgegangen,  wodurch  einmal  vorhandene  K|wA| 
und  KenntnifTe  wieder  in  VergclTcnheit  gerathca  kflnnen. 
Wir  finden  in  den  Berichten  der  Jcfuiten,  di«  dach  alle»^ 
was  nur  zum  Lobe  der  Chinefer  dienen  konnte,  fe  blufig 
(ollen  zufaninjcn;;efucht  haben,  auch  in  «ndein  Keifebte 
fchreibunc;en ,  keine  Spur,  dais  fie  das  Gebeimnifs  des 
gricchüLh-r.  Fcjcrs,  wofnach  die  Luropaer  immer  fo  be- 
gicri.i  w  aren  ,  i.octi  Jett/  bciitzcn.  Da  alle  ihre  übrigen 
Kunile  fich  cvhiclicn  und  ausbildeten,  fo  kinn  man  wohl 

fchlicfsen,  daf«  fic  diefe  nie  gehabt  haben.    Das  Zer- 

fpringcn  der  Gefalse,  welche  die  Chinefer,  wie  Dtgtig.  ^ 
f$4i  erzählt,  bey  der  Verthddiguog  ihicr  von  den  Mog»Jn 
belagerten  Städte  von  den  Mauern  he* abwarfen,  zeigt,  daft 
die  Materien,  woo'.it  He  angefüllt  waren,  nichts  ander»  alt 
PuKcr  -cwefen  ,  indem  nur  dief-m  ,  und  ni.iir  dem  gri?- 
chilchen  Feuer  oder  nndern  ihnlichen  Materien ,  derglei- 
chen Explofionen  aJv  Wirkungen  bcygelegt  word>  n.  — 
Das  UcLrigc  diefer  kleinen  Schrift  ilt  mehr  perfonlich  und 
local  all  gemeinnützig.  H.  h*^.  verfpricht  d'cfen  Streit- 
punkt, f»  wie  die  ganze  Gefchichte  diefer  Erfindung,  wei- 
ter auszufuliren.  Uoch  will  erden  Nachtrag  zu  Temlcr« 
und  Grams  Abhandinngen,  wotu  Hr.  Heinz«  S.  58-  de* 
IfaiMi  KiaL  Mi«^  Hofhung  mache, 


Aradsmischk  Sr.HRiFTiN.  L 
et  K  A.  L&nr  Uifl".  Hijloria  natHrdU 


fiptig.  'V.  ö/.  G.  ^-'»h 
alii  Ca  Ii  ort'  f  ^'ofcUi, 
1786.51  S.  4.  Eine  gute  Compilariondellen,  waazurNaturge» 
fchichte  diefer  Thicre  gehört,  mit  einigen  eignen  cheini- 
fchcn  Verfuchen,  und  zwcy  Kupferrafcln ,  die  die  tifen. 
Fallen  uud  Reufen  cur  Biberjagd  vürllellcn.  und  wohl 
nicht  das  wichtigft«  find,  was  bey  diefer  Materie  "n£^"« 
finer  DilTattad^  ft»  ftadn  Do^  abf^ktldec  au  werdeji 
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Fttftügs,  den  |oftea  Jimtus  <78^ 


SCHOENE  WiSSENSCBAFTEN, 
■  Berus,  b«y  Volk:  Smgiaiklm mikmMmk* 

SO  bewtifef  mm  Hr.  Prof.  Engel  die  Wnfchicklich- 
keic  der  Vertification  fiir  &t  Drama,  4tie  Syl« 
^DinaAe  mögen  von  welcher  Art  fie  wollen,  ein- 
förmig ,  oder  gemifcht,  oder  bildfamfeyn,  aus  der 
Natur  und  dem  Zwecke  des  dr^atifchen  Gedichts 
verglichen  mit  der  Natur  und  dem  Zmwdce  ^ 
Verfiiicstran.  fr  .treibt  4iefe  fieiMiötMng  bis  tot 
•ViMtMiCHri«.  Iiey  der  Jededt  d«r  Sdiein  der  Ueber- 
treibuncT  durch  feine  eben  fo  ÜditvoUen  als  fcharf- 
linnf|ipa  l^rklamngen  bald  verfch windet,  indem  er 
behaujJter,  dal's  bey  ubri^r  uielciiJicit  Oti.  VntlkrH« 
ftes  ein  verfificiites  Drama  weniger  Ciedicht  fey 
ein  profaifehMf  «ndllars  ein  Drama  in  Profk  rchrri« 
^en  Ertdjwwunjr,  es  in  Verfen  fchrciben  lirleich- 
^nu%  der  Arbeit  fey.  Gleichwohl  rettet  er  den 
Ge&ng  in  der  Oper,  und  allb  di.-  \  erfificMion  2U- 
gleich  für  diefe  Gattung  mit  fehr  guten  Gründen. 
„Ks  ift  wahr,  wenn  im  Hnma  fchon  die  rultigerti 
Sylbeninafije  und  die  rednerifche  Declamation  ver- 
wertlich  feyn  follen ;  fo  fcheint  e? .  dafs  die  fo  cha- 
rakterilbfchen  lyrifchcn  »Sylbcnmafse,  und  die 
höchftyollendete  üeciamatioa,  der  Gefinig,  «anodi 
4v«ie  mehr  <if yn  «lüflTen.  Aber  diefer  Gdanf ,  der 
eben  auch  jene  SylbenmaGse  nothwondia  marhr.  hat 
fo  unendlich  vielSüfees;  er  feßVk  und  bezaubert 
durch  dort  woUiißi^den  derfeinem  Sinne  die  Seele  fo 
fehr»  verfenkt  fie  lo  .tief  in  jd«n Gena£i  des  Gegen- 
^rtrrigen ,  dtrik  mm  dieMMshetliglielt  iwifchen  dem 
Ausdnicke  und  der  ausi' "druckenden  Seelenfairung, 
die  VenviMrhslung  des  iyrifchen  Mects  mit  dem 
dramatilciicn,  entweder  nicht  mehr  bemerkt,  oder 
doch  wicht  adttet.  Die  Wahrheit  der  Darftel- 
«ng  wirdfreHicfage(ehwSchr,  und  in  fo  fern  auch 
die  Wrkunrr;  nllcin  was  auf  Ter  Seite  verloren 
geht,  wird  aut  der  andt-rn  gewonnen;  wasan  Wahr« 
n"":4elr.  ^vird  durch  Schönheit  vergütet 
Selbirdas  Abgclfchmackre  des  Plans,  das  Ucbehu. 
Ummenhangetide  der  Begebenheiten ,  das  ganz  Ver- 
Jfehko  matulcr 'Empfinflui. m  viTbirat  " 


-wird  das  Grobe  und  Ungleiche  des  Fadens  über'dea 
Perlen  nicht  inne,  die  der  Tonkunaier  an  ihn  Aiif- 
gereihet  hat  " 

3ejliqfi£  kömmt  der  Vert  hier  ^nf  c'ne  Frage 
die  mit  der,  ^reiche  die  Alten  fchon  n,  ßeziehimi 
de5  gerichtlichen  Rofh  ers  gegen  d^n  Scliaufpiel^ 
aufgeworfen,  Aehahclikeit  hat.  „Man  hat  gefract. 
ob  der  geiftliche  Redner  fich  nach  dem  Schanfpiefer 
bilden^  jber  Ton,  und  Boweining  deffelben  nach- 
«nmen  dihrfer  und  man  Iiat  über  diefe  Frage  noch 
neuerlieh  hhi  her  gcftritten.  Ich  antworte  dar- 
auf  ja  oder  nnn ,  wie  man  wüL  infofeme 
GedanTcen  und  Charakter  in  den  meiften  flollcn  mit 
Gedanken  und  Charakter  des  geiftlichen  Redners 
durchaus  nicht  zufammenftimmen ,  und  abermals 
««I»,  infofenidie  beyden  Gottimgen ,  Drama  «ndl 
Rede,  viel  au  verfchieden  fmd.  als  difs  nicht  auch 
.  aie,  Acuon  gtin»  T««Meden  feyn  rnüftte.  Die  Per- 
fönende«  Drama  tragen  Gedanken  vor.  die  ebm 
tet  ef  entliehen;  der  Voltslehrer  (^edank^  Z 
er  vorh>.  fchon  durchdacht  hit :  jene  fmd  ta  wirk! 
.eher  auf.rer  l/nruhe,  und  fchwanken 
Ideen  imd  h.mphndungen  tiin  und  her;  diefer  ill  in 
jnlsrer  IJuhe.  und  hat  n.it  feinem  kten  QTgZ  ' 
ftande  auch  nur  L.i,e  bleibcikde  Hauptempfinduiwr 
d^  er  nach  Wohlgafallen  at«bilden  kaS,  In  S 
JJ*  Monolog  Uber  den  Sdbßmord  ift  der  Ge^ 
«andtjufseWfAvichtig:  die'SWmmung  der  SedUft 
emft;Jon  und  Gebehrdenfpiel  h^ben  FeLÄeVt 
und  Uurdc  xuid  wai-um  wurde  denn  gldchwohl 
lTi^^^  ^'^£l?^behrdenfpiel.  Och  nifht  fiTdSi 

gaiwm  lieh  felbftverlVnkt  ift.  eben  it7t  erft  nadi- 

''Vi''-        ^'^-'^^  Zwei- 
te! gerath,  und  we.l  d,ele  Situation  nie  die  eines 

Ilu  il  i  ^  'ri*  kann-  AUeirt  ich  antworte 
E.  iiSi,  Ü«'^^  nemhch  im  Schnufpicl  fich  Srel- 
r       j  ^<^f'0'i  von  den  Per. 

fönen  durchdacht  w^-.rden.  die  ohne  Störung  und 
Unterbreci.ung  m  ihrem  Zufafpmenhange  vorge»^ 
gen  werden,  d.e  alfo  im.Gnmde  ebeiT fo  guf  find 
■SifirtL'-  'T**  ^^'-^'Ce^rellcn 
hofr.  edel  f,  IL  ft  r:  .hcn  feyn  können.  "  DieEmwli* 
nungen,  d.e  der  Hausvater,  des  Didtrot  im  z;ve5J«i 
«»d  «öem  ;5oliue  »iebt,  7j3 
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folc'i'?  vorTier  durchdacht«,  ziifammenlaKgende  Re- 
den ;  üe  haben  zwar  viel  und  innige  Empfindung, 
■her  wer  wird  auch  den  Ton  der  hmpfindung  von 
den  LchrÜü]f"n  •YrrhsriTirri .  ihm]       ^a'ldl'chen  Red- 
ner sutn  blolitn  kaltcu  jM^ralilL'ii  uuULJ.alien  wol- 
len;' Gemig  dafs  die  linipfiiidung ,  die  in  jenn  I'ic- 
den  herrlchc,  von  der  edelften  Art*  und  da(8  es  ein 
«rdfer  iHrtUdicr  Vater  ift,  der  diefe  BmpßnAmz 
•nsdrückt;  fin  Charakter,  der  mir  unter  allen,  die 
Ich  kenne,    der  alicrehr^w-digfte  fcheint.  Was 
kann  aUb  hier  den  geiftlicnni  Redner  hindern ,  das 
Theater  zu  feiner  S<±Mle,  einoi  vortxeiidiien  Schaa- 
^elerram  GegendandereinnStudiamszamachen? 
und  wenn  doch  nur  Viele  einen  .(4W/rfJ»#,  oder  einen 
Ekhoff  gefehen  hätten.'  Wenn  doch  nur  n«t»  fähig 
iviren,  das,  was  Ge  von  einem  fülchen  Manne DIf 
llttl«  tufil^ttod  nachzubilden!  Ein  blo(ses  un« 
bedentendei  HlndeTpiel  bey  Ton  der  Empfindung 
verlangen,  heifst  von  i'en,  Rrdm  r  yerlangen»  dals 
er  feinen  Ton  durch  lemf  heweg;iingen  Lügen  ftraie; 
ausdrucken  follen  feine  Bewegungen  immer*  BW 
follen  fie  genin&igt,  gefetzt  icyn,  und  das  waren 
in  dem  angegebenen  und  andern  ähnlichen  Fällen 
auch  die  eines  Aufresne  und  eines  iiklio/f's/' 

In  den  letzten  Briefen  werden  noch  fehr  feine 
Regeln  für  den  Schaufpieier  in  BeiJehung  auf  das 
Gar -e  f^f^  ^'nr7virtellenden  Werkes  fowohl  in  Be- 
yieliuiig  aut  das  Ganze  desStiicks,  als  auf  das  Gan- 
ze der  Rolle,  gerieben.  Man  kann  fich  nicht  er- 
wehren lierziich  zu  wünfichen»  da&  es  doch  nicht 
gar  zu  wenige  SdiMtfyiditr  g«l«c»  müAir,  Ai» 
Stande  wären ,  was  Hr.  Engel  hier  von  den  Zufom- 
nienhang  der  kleinem  Thcile  einer  Rolle»  von  der 
iinvmrerbroclincn  Fortfetzung  des  Spiels ,  von  der 
Rücklicht  jedes  SchsuTpielers  auf  die  RoUeii  der 
ülxigaif  ftgt.  «i  ftudiiwi,  zu  fiiflen,  zu  brauchen 
und  aiiszuiibcn  J  Aber  leider  mufe  man  furchten, 
dää  foJche  Wünfche  noch  auf  lange  Zeit,  Träume 
ftyn werden;  „Träume,  wie  er  fclbil  fagt,  fo  lan- 

Se  noch  auf  unfern  mduficn  Bühnen  entweder  volle 
narchfe,  oder  ein  unwiflender  Bictator  berrfcht, 
der  weiter  von  keinem  Berufe  wei& ,  als  für  alle 
Hl  gewinnen,  und  nachdem  es  giitoder  übel  geht,  die 
Gläubiger  fich  gedulden,  oder  nicht  gedulden  entwe- 
der ^\n»lU  zu  verzehren,oder  lichfüraAl«eialp|erren»L 
lafTen ;  Träume,  fo  lange  audid«relnlfehl»»M|te  Dtoe* 
cteur  immer  nurfnr  Abwech feiung ,  für  Neuigkeiten 
forgen  xind  wenn  ilchs  bey  der.  Probe  des  Stücks  er- 
gibt, dtfc  jeder  feine  Rolle  nur  einigermafsen  ge- 
Prnt  hat,  gcfchwiiide  ziv  AulFuhruag  Dchiettcn 
nmfs  ,  iVcylich  nicht  um  Beyfiill,  aber  um  Brod  nt 
haben;  Tr;iume,  fo  lange  der  Schaufpieier,  der  fich 
nur  eitiigennaOten.  fühlci  fich  ftolz  der  Beieixmng 
CMttfeltt,  und  fich  einer  Ifoterocdnuiur  lbhlmc  ohne 
die  dodi  uam^B^  ^  Menge  xnAuniMiMriteitett* 


c^cr  KlinHler  etwas  nur  MittelmÜfsiges,  gefchweige 
denn  etwas  Vortrefliches,  leiden)  kann;  fo  iönge  )e« 
der  nur  £ur  fich  glänzen,  nur  für  feine  Perfon  be>. 
klatfcht  fcyn  n  ill ,  mehr  Geh  auf  fein  natürliches  ro- 
hes Talent  als  auf  feine  Ausbildung,  feine  Beurth«- 
lung,  zu  Gute  thut,  und  wenn  nur  die  Menge  Bey- 
faU  giebtt  auf  das  AchfielzuckaiAdee  fieioeia  Ken* 
MfS  nidie  Adit  hat** 

Bey  folchen  Ausfichten  würden  \<rlr  f^fn  vortre/?/- 
chen  Verfefler  diefes  Werks  bedauern,  wenn  ans 
Jucht  eben  die  letzte  Abhandlung  über  die  verwandten 
md  entfernten  Affictfen  nrieder  cnran  erinnerte,  dais  et 
eine  reiche  Fundgralie  lUr  den  Freund  pfychologi- 
fcher  Unterfuchimgen  fey,  nicht  die  Form  imd  Bear- 
beiCuitf  des  Ganzen  ein  Buch  zu  einem  von  dem  Manne 
von  Gefciimack  nicht  genug  zu  ftudhenden  Kunfl- 
WCilcproraifch -didaktucher  Scfaretbcft  macitte.l 

ARZEKETGELAHRTHTTT. 
OwiNBACH,  bey  Weifs  nnd  Anede:  B*oinKhtung 
tibtr  du  IVechji^ßebtr  i '«  Cart  Strtek,  der 
A.  W.  Dr.  und  Profefibr  in  Mayni.  Aus  dm 
LatHnifclun  Ukerfttzi  von  D.  A.  E.  A.  D  iri  G. 
1786.  in  gvo.  19 Bogen.  (  I8£r.  ) 
Es  m  fchon  bekannt,  dais  der  baiihmte  Vert  die- 
fer  Preisfchrift  die  Wechfetfiel>er  von  einem  befan» 
deni  ihnen  eigenen  Krankheit,^ fyift  herleitet,  und 
dafs  er  Gang  der  Krankheit,  iJ.re  verfchiedenen  Ge- 
llalten ,  u.  C  w.  für  zufällige  Wendungen  einer  Krai  .k- 
heic  halt,  deren  UräKh  nach  feiner  Meinung  im- 
«n<M-  Ji«  ric.^.u^  uuiu.  uto.wimmg  «ticr  mit- 
tei  wird  nach  £ejAer  Tlworie  «rJdirt.  WiondcfS  dafii 
Brtchroittcl  nur  eltdeim  das  Fieber  wegn^mten, 
wenn  rfis  Gift  deflelben  noch  in  den  frf>rn  Wegeiv 
im  .Schleim  verwebt  ift,  und  alio  der  U  irkung  die- 
fer  Mittel  noch  oiFen  ftehet  Die  Chinarinde  wird 
als  die  %ccifilche  firftidKiin  diefiea  Giftes  angefis» 
hen  und  OneWirlaiqf  ab  die  fichetfte  und  gewifle- 
fte  angegeben,  fiiJls  man  fie  nur  ui  hiribn^^ liehen 
Gaben  gebe  und  in  der  Fortfetzung  des  Gebrauchs 
Beharrlichkeit  genug  habe ,  auch  wird  fie  bey  allen 
Krankheiten,  die  von  WechGelfieiiem  entliehen,  und 
bey  anomalifchen  Wechfalfiebem  als  das  &ft  einzig 
helfende  Mittel  angegeben.  So  gewifs  es  aber  nun 
.ill,  dafs  diefe  Theorie  »och  viele  erhebliche  Zwei- 
fel nicht  ganz  hebt,  und  manche  neue  eneget:  fo 
enthalt  d(5ch  diefes  mit  dem  bekannten  Scharflinn 
gefchriebene  Werk  des  Ver£  fo  viele  unterrichtende; 
feltene,  für  den  Arzt  am  Krankenbett  nützliche 
Beobachtungen,  und  fo  viele  in  der Macur  gegrüif 
dete,  bewahrte  HeUungsvorfcIäge,'  dafe  wir  die 
Ucberfetzun dcff  ll  en  felir  billigen,  ungeachtet  ei 
wirklich  durcn  ü;c  Uebertra^^uiKj  in  die  deutfche 
l^adie,  in  Rücklicht  auf  die  (V  o  .  .  gt'drungene 
und  itiae  Schreibart  des  Originals  1  verloren  h||t. 
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